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T?«  itt^  eft '^sfWürttiiger  Zug  im  ehmkt^i'  des 
•*^  dentfchen  Volks ,  dafs  es  fich  nie  in  Maffe  Vetr- 
irren  kann,  fondern  in  der  grofs«n  Mehrheit  iWnttt* 
tfeft  ani  Wabren  und  Rechten  hält,  und  ftiner  felbft 
ihächtitf  bieibt,*wcnü  aucB  Einzelne  auf  kbejrwit^Jjöß 
^tihd  gfeßhrlicbfe  Abwigd  ger Ahen.  Möge  man  ihm 
^fm  unermeftllchen  Reiehe  der  Ideen  überhtiupt  utiÜ 
<auf  dem  Gebiete  einzeln^x^  WilTenlbhaften'  idsbeföla- 
'Uere  bieten,  was  man  wolle,  ftets  ift  esnOchtern 
.'^nd  befomacn  genüg,  nnri  riach  einiget  Üeberlifgtiü|{ 
^das  Talfche  von*  dem  Wahren ,'  das.  Glänzende  von 
'\iem  Qedicgenen,*  den  ttenderidta  Schein  von  de/h 
^Wgenflichen  W^ftn  der  Skqbe 'Mhöfig  zn  ünter- 
'fcheSden;  fich  tnit  *ficherm  Taktl^  niif  fördas  Piro- 
•bfehaltme  2W.  erklären, "tmd  mit  derii  Gewichte  fei- 
^ber  vougültigen  AUgemeinftimmodas  title  Treibeü 
^ünd- Jagen  einzelnferi^rteyennnd  Scfanlen  naeh&x» 
'bentricnSten  'irgend  einer  Art  theUS'  xüederzahalteh 
*iind  zu  liiäSigen,  Aefils  völlig  Zi^  vöfeitelii.  .Man 
ftann  dkhet  dehiScfiriftft^lIer  nicht  anders  alsGIflck 
•wflnfchen,  WÜch]?m  bey  feinem»' wiffedftrhaftlichen 
»Streben  diefeAligemeinftirtJme.  feines  Publikufr^ 
ihit  unzWefydeutigerOuiiif  entgegen  kommt,  denn 
er  hat.  fchon  um  ihrentwillcn  das  gu  e  Vorurthdl 
für  fich,  dabey  aijif  richtigen^  Werge  einberzugehen, 
-das  Bedörfeifs;feirterZfeit  ^jehöHjg^VTdrftahden  tjti^ 
'deri  yidetuhgfen  *  rtnflgcittf  etttTproch^h  zii  hat^eri, 
'Welche  -ddr-Gelft  der' Wffenfchiftr  in  'deftn  tM^- 
'ftV  er  arfceiteff,  an' feden  wahren  und  i^^^lcK^ft 
Meger  dcrfelbeh  mac*t;  ''  '        L' 

^iefs  iftganz  fiöhtbar.^ler  Fall  mit  dem  VL  de^ 
vqfliegcnden  dogmatifcheii  Lehrbuches.  Demi  yräh- 
■*rend  eine  namhafte  Zahl  von  Männern,  die  mit  \\i\k 
lii  näuel^i*  Zci<?  daff^lbeFeld  der.  tbeolögSfcl^en  Wlf- 
VinMjtfH  Wrb^rtet Ai ,  dai«?  ^böyfSJlige  Urtheil  feS 
dab^y.  betheüi^ten  Publikums  entweder  gar 'Aicht, 
'    £tgänz.  ßU  zur  A.  Lw  Z*  i8ao. 
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oder  doch  nur  in  efaiein  fahr  geriagan  Grade  Ar  ihre 
Beftrebungen  zu  ^witanen  vermochten,  weil  die 
OtuhdfätSe  uhd  Anfichten ,  von  denen  fie  dabey  aus- 
gingen, dem  nfichternen  Theile  deffelben  nicht  za* 
^lagten , '  fahe  diefer  fein  redliches  Streben,  dia 
chriftfiche  Doginatik  in  Form^  und  Gelialt  nrfit  detfi 
Standpunkte  der  giigenwärtigen  Wiffenicbaftiichaa 
Ctütur  überhaupt  ln£iaklai>g  zubriagea,  Inaittar 
fo  grofsen  Allgemeinheit  für  zweokmäfsig  und  hei^ 
bringend  anencannt,  dafs  in  dem  kurzen  Zeiträu- 
me von  vier  Jahi'en  fein  Werk ,  trotz  des  bedeuten- 
den Umfanges  und  -des  ihm  angemefsnen  PreifM 
d^rfelben ,  bcu'eits  dreymal  der  Preffe  abetgebeit 
'wer.deh  inufste.'  £in  dentUühes  ZeiehFen,  dafs  der 
^f:  feine  Zeit  und  diefe  Zeit  ihn  verfUnd ,  und  da£l 
'n4än  bey  kllem  irrationalen  Und  myftifchen  Treifoea 
in  dem  Geriete  des  ChtiftUch-Religidfea,  wodurch 
-einzelne  .-(eynwbllende  SömmfQhier  die  Kdpf ef  za 
ZferrOttcri  und  die  Gemöther  zu  blenden  fuchen,  bfcy^ 
äMem' Verwirrten  und  VerwirrendeB,'  %vas  eine  äQ# 
HSnofticismUs  utid  NeirplätdniSnius  aufgegohrne  |bn* 
heiifchwangere  .'j^hilpfophia  in  der  Theologie  ld$ 
"Wort  des  Lebens  ausbietet,  dennoch  nur  alizu  leb^ 
haft  fnhlte,  dem  gegenwärtigen  Bedarfniffe  könnA 
ti'ur  befonnene  Vern^unft,  und  eiti  ni  ihrer  fo  be^ 
fcheidenen  als  ftrengen  Kritik  beftehen^^es  Chriftenj^ 
thum  nach  alleiä  Seiten  hin  abhelfen.  ;•  » 

*-Diefer  Üwfiafnd  ntufete  iran  auch  dem  ViF;  lieff 
der  fertfchtißiteridi^n  VenrbUkotorannng  eines  Wer* 
Ices ,  f Or  Wfeifchfes  "fich,  eben  diefes  dann  vorwaherf- 
den  Geiftes  w:egen ,  die  allgemeine  Theilnahme  fa 
offen  ausfjprach,,'*uiii*fichernMäafsftäbe  feines  Ve*^ 
"fahrend  'dfenen.  ,  Er  mufste  ihbi ''bimerklich  m^*- 
eben,  dafs  er  den  Grundfatz,  mit  deni'  er  an  die  ei^ 
fte  Bearbeitung  ifieies  Lehrbuches  ging:  die  chrtfti 
liehe  DogmAtiR  rdieWilfenffchaftdes  mehfchlicheni 
4uf  die  eJgentlic'nett  Retigionswahrhetteii  defe  Cht^ 
itenthums  bezüglfchen  MeinensT  und  Färwahrhäl^ 
tensV'Voin*  hirtorir<Jh.-'kritffbheö  Standpunkte  auf* 
zufrffen,"  urfd'  lihch  ethtfchenPrirtcfpienzu  fichreh 
\lnd^zuTäute^hy  ilnvetVacklichf^ft  zu  halten  h^be; 
wepii.cr  d^ri  Foäerüh'geri  und  Erwartungen  einer 
2eit' gerifigen  wolle;  welche  das  wahre  Wefen  dir 
Re);g:ion  .ui)d  de6  ChriftenthumS'  nfif  alle^h  R^chrd 
ausCobliefsIichin  feinem  m;oraIifchen  Momente  füch^ 
mid'von  dem  Meynen  darnber  our  'darum  hiftori- 
}c|ie  Kenntnif^i'nimrht,  ürö  fich  dabey  yor  Abweged 
^u  bewähren,  pnd  dafs  ier  bfey  4ön'ö<'f<>^'*erljcheii 
VeflSefreruhgeh  ä*'  betfeitü  Akch  diifer  Anficht  Ge^ 
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gibenen  auf  nklitt  S^ter  denken  dfirfe,  als  jenen 
rundüatz  ia  allen  cimelnen  Tbeüen  deffelben  auf 
das  geoauefte  undvollltändigde  dürch^uftfhren.  So 
ift  denn  der  Vf.  auch  wirklich  )n  diefer  dritten  Auf- 
lage des  gegenwärtigen  Lehrbuches  zu  Werke  ge- 
j;4ngen ,  nnd  vär  haben  Ton  ihr.  nichts  -vreiteir  2;^  be- 
richten, als  wie  und  wo  er  es  für  nöthig  fand,  dem 
In  Geift  und  Form  hch,  felbft  bis  auf  die  Paragra« 

Shenzahl  gleich  gebliebenen ,  aber  um  zwey  volle 
ibgen  vermehrtem  Ganzen  belfernde  Nachhillfe  an- 
gedeihen  zu  laffen.  Doch  auch  in  diefem  Bezüge 
•werden  -iiirir  uns  nur  aitf  die  Angabe  des.  Haupi/ilck' 
tlchfiem  beschränken  ^  und  z.  S«  die  reichnaltiged 
Machtra^e  aus  der  neueften  Literatur,  fo  wie  die 
VervollftäncUgung  der  erläuternden  Hinweifungen 
Hilf  das  proteftantifch  7  kirchliche  Syftem  in  den 
Schriften  der  altern  Vertheidiger  dellelben  völlig 
imerwähnC  laffei^,  um  fßr  ein  in  diefen  Blättern 
ichon  zweymai  ausführlicher  angezeigtes  Werk  des 
XUums  zu  fchonen. 

Zu  diefem  Be)iiife  weifen  wir  in  den  Prolegome- 
nen  hin  namentlich  auf .  die  bedeutenden  Zufätze 
lind  fcbarfem  Beftimmuogen ,  welche  $.  3.  und  4. 
religi^mis  arigo  et  noiio  philofophice  expofi^aj  er- 
tlten  hat,  «md  in  denen  ficb  der  Vf.  über  die  An- 
ficht einiger  neuera  Theoloeen,  welche  alle  Reli- 
gion auf  mofses  Gefühl  oder  Phantafie  zurOckfohren 
^wollen,  fo  wie  ttber.  die  innigfte  Verwandtfchaft 
^ad  gegenfetljge  Durchdringung  des  Religiöfen  und 
^Itoral^ch^tt  im  Menfchen  in,  urengem  Gegenfatze 

die  Schellingifohe  PhiloCophie  erkls^rl,  .wel- 

he  nfemientiani  conCrariam  tU  ioIUndo  hexu  illo 
uer  religionem  ei  viriuiem**  (S.  la)  geltend  zu 
^chen  fucht;  -r  ferner  auf  die  nähern  Krlauterun- 


^^^Xk  des  hifiorifchen  Oj^enbarunes  •  Begriffes  und 
^^4>s  eigentlichen  und  wefbntUchen  Unterfehiedes 
^vvifchen  der  freylich  fel>r  unbezeichnend ^  al^er 
Loch  einmal  herkömmlich  fogenannten  fuprdnßtur 
KuJifiifchenxknÄ  ratianaiiß'ifchen  Anficht  '($. 9 -^.12.}  ; 
m^  dann  auf  die  fo  zeitgemäfse  Erinnerung,  mit 
ivelcher  $•  15.  ("  Theologiae  nexus  cum  phih^bphia) 
gefchloüea  wird:  ntjuo  magis  auiem  iempitribut^ 
npftris  fides  auctoritatis  ijualiscunque  cön- 
eujfa  e/ij  —  (  wefshalb  die  Lobredner  der  Versan- 
KfBiiheit  unfre  ^eit  fo  gern  des  Unglaubens  über- 
haupt« auch  des  moraliich^  und  religiöfen ,  ankla- 
gen) —  €0  gravius  fanae  .phitofophlaej  qfua 
iieoloßha  reoemior  ut  fundam^to  nUifiur  filidijjß^ 
Vto^  ftudium  iheQlogiae  cuhoribus  commenaari 
debet;  cayendum  ißmeneßy  he  geuus  quod* 
dam  philof»phandi  fpinofum^  religio- 
nii  eivirJiücis  ideai  omnino  perv'ertenSj 
pro  Vera  philofophid  ampleciamur*^  — 
eben  fo  auf  die  VervoUftändigurig  des  21.  J.  ^fTbeO' 
log»  dosTfU  cum  ßfimbolica  qffnjünctio)  durch  na- 
mentliche Angabe  der  ofrcntrictien  Bekenntiiffs^- 
fchriften  der  re/brmir^en  Jßrcfte;  auf  die. -faft  völli- 
ge Umarbeitung  des  24.«  25.  §«,  (ifnalogiß  fidel  e^ 
Jcripiurae  f)  j  Vfo  befonqers  S^  59  die  Befiignlfs  des 
froteft^ntifcheaSchrif^aijisle^eirSi  d^t^iiaien  t^ÄTr 


typen  der  Bibel  znm  Kriterio  alles  OertüeWn  nnd 
Z<^tgem$fsefj^«in  derf^btp  zu  machen ,  trefflich  her- 
voTg^jhoben  ift;  auf- did- genügenden  Erklimngen 
de%  Vfs.  im  26.^.  über  die  Frage,  in  wiefern  von 
einer  AccommoduHon  Jefu  zu  den  Begriffen  feiner 
Volksggnoffen  die  Rjsdg  feyA  könne ,  und  enlUieti 
auf  die  fo  fehr  bereicherte  G<?/cÄicA^e  der  Dogma* 
tik  ($.  28.  29.)  durch  literarifche  und  kritifche  Zu- 
fätze uljid  das  dem  30.  «.  (ecchfia  evangeUctt  ab  in* 
conftantiae  reprehenfione  vindicäsaj  beygefäKte 
wichtige  Moment:  ^yreligionis  chriftianue  ej^fic^^ 
amfalutarem  omni  tempore  pependiffe^  a  Jan  am 
raiionis  lue e^  plus  niinusve  illius  expqßtioni 
affufai  quemadmodum^  hyiorfa  seße^^  inomnlipo- 
pulo  cpeca  quaedam  credulitas^  aucsoriHuis  imperio 
^mere  obfecuia^  gravijfimd  fcelerm  peperU  aus  cum 
US  conjuncsa/uit^  nunquam  tseroßdes  reUgiofa^  ra- 
iionis luce  coH^firaia.    -^  . 

Nicht  weniger  fichtbar  ift  die  nachbeflemd» 
Hand  des  Vfs.  iro  erfttn  Tbeile  der  eiemtlichen 
Dogmatik.  virelcher  die  Haupt  -  kiad  ^updlehre 
desTroteftantismus  de  Icriptura  faaraü.  behandelt. 
Aulser  geringern ,  nach  Zahl  und  Namen  kaum 
zugebenden  Einzelnheiten  dient  davon  zum  Bew 


eMier 


die  in  diefer  Auflage  noch  weit  eindringender 
ia  den  frühern  angeftellte  Kritik  des  Bemiffe  ei^«. 
Obernatflrlichen  und  wundeiVoUen  Offenbarung 
r  J.  4a  -  44. )  wo  die  Zufäfze:  (^ber  die  iTauglict 
Reit  alles  Errphaffenen  zur  Erreichung  feiner  Beftim- 
mung  ohne  KW>tt/V/tf/A«r*  NachhiUFeder  Gotthleit 
(b.  111),  über  die  Ton  Planet  neuerlich  verfuchte, 
aber  nicht,  anslängliche  £hrenrettung  des  altern  In- 
fpirationsbegriffes  (S.  nj).  Ober  das. t7«»ati**e«r«r> 
tini  MUtelbare  in  der  göttlichen  Wirkfamkeit  auf 
die  Welt  Oberhaupt  (S.  u?),  über  die  tbörichte 
Anfchqldigung,  man  mache  Jefpn?  und  (jlie  Apöftel 
f!^„'^*rSgera  oder  ßfitroeeneu,  ^^nä  ipan  ihren 
Offtsnbarungs^egriffen  nicht  «ibMute  AUgemeincU- 
togkeit  zufchreibe  (S.  119.  lao.),  über  cGe  von  den 


dern  fälfchlich  htjg^imt^iixeGlaubens/cheu  (S.  i 


«^.«  .«x»..«ivM  «cygwneueneo/aa»ea*/cAtf«  (S..134), 
über  das  aus  dem  ganzen  Cteifte  des  jOdifchenVoSti. 
feiner  theokratifchen  Verfaffung  und  feiner  Schick- 


- tl^*i.l'*7S''g''»«^«  n«d  2u  erkürende  Weiffaguiigs- 
j '•''A/ .;  }}^'  *3?-)»  und  Ober  die  innirn Beweife 
^"  ÄH"^*^«**  °<^  heiligen  Schrift  nach  fuprana- 
tarahftifcher  und  ratiönaltftifcber  Anficht  in   det« 


fcft  ganz  umcearbeitetea  und  auch  in  der  U^ber- 
fchrift  veränderten  $.  51  —  faft  nichts  zu  wflnfchen 
flbng  laffen.  Wir  machen  ai^f  diefe  Verbefferuneen 
um  fo  nachdrflckJicher  aufmerkfam ,  da  fie  Anfich- 
ten  uncf  Lehrfätze  betreffeu ,  von  denen  man  leider 
jetzt  mehr  als  je  fagen  mufs,  dafs  fie  von  den  An, 
hangern  des  Gegentheils  mehjr .verunglimpft  und  ah- 
geteindet,  als  ruhig,  enjft  undgrün&ch  geprüft  zu 
^irerden  pflegen.  »  » x 

Auch 
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..  :  r  ^fk  'idet  tmayiB  Theil,  welcher  iheohgiam 
^ftrleiifitkß  ßc  4iciam9  oder  die  Lehre  de  Deo,  de 
\^fmUa00f  de  creoiione  uad  de  pfovidenila  enthalt, 
ilt;;  auf  keinem  einzeh»en  Blatte  ohne  mehr  oder 
.jxiipdlier  wichtige  Verbefferiingen  und  Zufätze  ge-. 
,bUeben«  Wir  zeichnen  darunter  vorzOgiich  aus» 
.was  f.  SS*  3^^  Befeitigung  der  Kaiitffchen  Einwea* 

J langen  gegen,  die  ftringente  Kraft  des  phyfilco  -  thep« 
ogiKhefi  Beweifies  ffir  das  Dafeya  Uottes  beige- 
bracht ift;  r*.  was  f.  69%  7X)*  zur  Tchärfern  Beltim- 
mu^g  4^a  Begriffes  von  Gottes  Aeiligkeit  und  Ge- 
rechtiekeit  hinzugefügt  wurde;  —  was  $;  79.  n«  d) 
Obrer  <ue  Neigung. der  alten  orientalifchen  Welt,  .das 

Söttli^he  Wefen  durch  niancherley  Profopopöien 
er  ihm    l^ygeIegt<M9.  Eigt^nfchaFben  gleicnfam  zu 
vervielfältigen,  bemerlHwird,  v^ofoey.wir  nur  nodi 
^eiO'SV>>f<^ba^hcberes  hlftorifches '  Hervorheben   der 
fich  angeblich  d^ur^h  a2^  ^  Religionen   dei;  .Orients 
.biiiclurchziehenden  Idee  von  einem  dreyfachen  gött- 
Jichen*  Wefen  gev^nfcltt  hätten^  da  hier  blofs  auf 
flie  Keligion  der  Indi^r  näher  hingewiefen  ift;   «^ 
*was  $*  94«  95  i|od  97  über  das  cfer  menfchlichen 
J Vernunft  yöJiig  unbe^eifliche  Geheimnifs  einer  ua- 
. mittelbaren,  und  ^eitlofen  .W^tfchöpfung  erinnert 
rifi»   über.welches  fich  durchaus  nicM  ^rcäeln  lafft» 
.ohne  auf  die  gottesunwardigften  Annanmea  zage- 
.nthen;  —1  vnls  derVf,  $.  11 1  zur  beffem  Darftel- 
iling'  der  (o  fchvrierigen  Liehre  vom  Verhältnifs  der 
.sötSichen  Vorfehung  zur    m^nfchlichen  Freyheit 
;hinzu£^^f?|t  bat)  und  waa  in  d«r  Haupl^che.auf  ei- 
Jfk9^  m|t  P|iilo{ophie^  und  Erfahrung  übereinftinimea- 
.4ern  B^riff  von  der  )ftkzt6rn:hiniattaläuft,.:aii^  in  ji^A 
<^hern  Ausgaben  aufgeftellt  war^  .1  ./.    ;  ■ 
.u    ,  Jä>  dev»  ^i^^en  Xheil^  fSeietielogiaJ  fanden 
^wir  bQiondeirs  bemerkenswerth  die  dem. neuem  Ma-< 
.inch^smiifi^,    odef  .richtiger  der.  verkehrten  An- 
^nat^ii^e  eiii^iWJrklichQn  {^bolismüs  der  menfchU- 
ch^  Natn^ifiaplg^g^  gefetzten 'j^Uofophifchen  und 
.iiterarif^ei;^  BiaBieckunf^n  )im'  1 13.  und  i  i 6  $^  s  wel- 
.eher  letztere 40  dc^r  a.  g.iauch  mit .  der  hiftorifchen 
i  Abgabe  der  mildern  katholifch^n  Harchanlehre  über 
.  ^$.  natarUche  Verderben' dets  Mtnfcihea  vermehrt 
.WHrde.;  -rr  denganzneuhipzugekommenen,f..iao.b. 
.de  Chrifiologh  Jud^ffrw\  >  >vßjcker.  deo.  gefghiahlt- 
licnen  v^^P'^^S  ^^^  den  nach  allgemeinen  ZAifllDI- 
ftänden  oder  individuellen  Anfichten  und  BednrfHif- 
fen  modificirtenpeljalt  der  MefCa^idee  bey  den  Ju- 
den, von  der  Theilurig  des  jQdiiclien  Reiches  an  bis 
n^f  da$  Ende  der  ohriTt}k^««4poftolifoben  Zeit  ber- 
9^  mit  g^ßndlicfaer  Genauigkeit  aus  deo  Schriften 
.fies^A.  ^pd'N.  Teftatpeats-entwickelt;*  -r-»:  die  be- 
fc^neu^a  Vrt^eiie   übext  ^^ds  .wefentlidhe  Moment 
)A^V,  Äuferfteh^M Jfefju  ifdr  denBevreis  elitepin  fei- 
bem  Le.b^n.uÄd. für, feto  .Wi^rKinnverkeuöbai' ^göttli- 
chen  Waltung  in  f.  131.  n.  cQ;  --     die  in  einzelnen 
Punkten  fchärfer  gehaltene  Kritik  der  gewöhnlichen 
Satisfactions  •  Lehre  in  $.  140-^142;,    in  welcher 
S.  345  eben  QoXt^^  GerecktigkeU  ^  der  nach  derfel- 
ben  Uenugthnung  geleiftet  werden  niufste ,  geltend 
gemacht  wird»   um  das  Verkehrte  und  mit  Ser  rei- 


nen Gottesidee  Cöhtrafthrendt  Riefet  Aflsahme  dar- 
zulegen ;  —  die  auf  den  Geift  des  echten. Protehan« 
tismus  gegründete  und  mit  dem  ausdrücklicheil  Ver« 
damttiungsurtheile  deffelben  hiftorifch  belegte  Mift- 
büligung  der  von  unfern  neueften  Schwärmern  wie« 
'^der  aufgewärmten  Annahme  aufserordentlicher 
Gnadehwirkungen  Gottes  im  Menfchen,  in  $.  157« 
fc)  O  0»  *ind  $.  158.  b)  c);  —  die  in  theoreti- 
fcher,  biftodfcher  und  kritifcher  Hinficht  fofehr 
li*ervollft3ndigte  Lehre  vom  Abendmable  $.  173  *- 
180.  a.,  an  weiche  fich  in  einem  ganz  neu  hiäzuge- 
fQgten'$.  Ige.  b.  ein  eben  fo  zeitgemäfses  als  umfich- 
tiges  und  erwocenes  Wort  de  coafocfandis  eccleßie , 
iMtheranls  et  Kefofmdtis  anfchliefst,  worin  das 
efeht  Chriftliche,  Heilfame  und  Ausführbare  diefer 
Vereinieung  aus  einander  gefetzt  wird ,  «»  und  die 
mit  äusrahrüchen  Literarnotizenverfeheneif,  fo  wie 
auch  fonft  «rxyeiterten  Attfichten  des  Vfs-  von  der 
chriftlichen  Kirche,  denen  zu  Folge  er  fich  nach 
Aufzählung  der  bisher  üblichen  kirchlichen  Verfaf« 
fungsformen  in  $-187  mit  Recht  für^die  neuerlich 
von  fo  vielen  Seiten  dringend  gefoderte  Coltegial^ 
VerfaJJungjt  doch  mit  Modification,  erklärt.  iJm  fo 
mehr  hättto  wir  gewflnfcht,  die. hier  $.188  sleich- 
Sälls  mit  gröfserer  Ausführlichkeit  zur  Spracne  ge- 
brachte Angelegenheit  der  pröteftantifchen  Kirden* 
tucht^  gegen  welche  fich  der  Vf.,  wie  früherhin,  ganz 
unbedingt  erklärt, '  weil  er  fie  nur  von  pofitiver  und 
fomit  von  ihrer  gehäfßgern  Seite  nimmt*,  noch  voll- 
I^ndige^  'und  forgfältiger  erwogen  zu  feben^ 

T)et  letzte  Tneil  (de  rebus  poß  nwnem  futu* 
fb}i  wddier  fchon  in  den  erften  beiden  Ausgaben 
eine  fehr'hefriedig^de  Ueberficht  des  hierherge- 
hörenden Stoffs  darbot,  hat  nur  einige  Avichtigeret 
theils  literafifche,  theii^  wifTenfchaftliche  Zulätze 
erhalten,  unter  welchen  wir  befoudcrs  auf  die  um- 
faffendere  Kritik  der  düfer/tehungtlehre  ($.  194 
lAs  195* )  und  auf  die  exegetifchen  Bemerkungen  zu 
dem  Dogma  von  dem  Weltgerichte  ($.  196.  n.  a)  b) 
und  c)  aufmerkfam  machen. 

Durch  dlefe  gedrängte  Angabe  der  w^fentlichen 

' Verbeff erungen ,     wodurch' uch    das   dogniatifche 

'  Lehrbuch  des  Vfs.  in  der  vorliegenden  Geftalt  aus* 

«Seichnet,  ift  zugleich  feine  eigene  Verikherung  von 

'tt^m«    Was' er  hier  für  daffelbe  gethan ,    genügend 

Senechtfevtiget,  wenn  er  §•  Vlll  der  neuen  Vorre- 
Q  fpricht:   finguüs  dogmatibus  ea>  anilquinrit  do» 
-etrinäe  ecciejiaßicae  /ormula  expofuis  plura  libro* 
ramjymbolicorum  tejtimenia  adjunxi;  alia  decretä^ 
de  quibus  nuperrime  dlfceptatum  fuit^  ut  doctrina 
'd^recto  rationisufu^   nojtra  quidem  aetate  quam 
'  maxime  cx^miAendando ,  deßde  9  de  revelathne ,  de 
praedefHnationej  decoenmß^  de  äcclefia  etc.  accura* 
'4ius  explanavl;  aHas  quüefiiones  v.  c.  de  chrifiologia 
•  Jknftfeomm,  de  coufociandi^  eeolefäs  Luther anis  et 
Reformatis y  novas  addidi.     Inprimis  jfero  elabo^ 
rävli  'utmaiöre  quam  arttea  in  luce  ponerem  veritU" 
tem  hujus  fintentiae 9    quae  omnes  fidei  da* 
ctrinas   ad  fumma  praecepta   eihiea   ac* 
eQmm0dandas  et  ad  herum  nermam  tan- 

.  quam 


■ 
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tfUam  mA  ^h^ruf/ayn  ^^ftlgtmla}   ^f/fiu  A<|-  ^Barmn  Ehalte ^ir HitimiSI  titefrt  Zdlt^eff  lAm  di- 

^4uit^    Mit  diefen  leuter«  Worteil  kuit,.däucl>t  «^gemeiiierti  Sinne,  der  eine  fqlche  BehandkiB^Vm 

der  Vf.  kurz  und  büpdig  aüfvgerprpchen»  wias  ieiaepi  JÜarftellttog  der .  cbiifUicheo  'ReligiOHSwIffeäfohm 

Werke  einen  fo  hobefi  Wertl^>aÄ  lieh  {clblt  gj^ebf,  .ter«it6  durch. die  uhzweydewtigften^i^idhen  {ä,¥pV6* 

find  ihm  eine  {<>  ailgemeix^e  und; dankbare  Tneünalti-  bebaltig  erklärt  hat,  und  bewahre  uns  ftets  Vor  el- 

-  me  feiner  Zeitgenuffen  verfchafft  hat.     Denn  wie  tiem' Cnriftenthume,    welehes,    wie  harzlich   ein 

ßch  au^  ^er  Eifer  derer,  ivel^he  lÄ.unf^n .Zeiten  -geiftreicher  Denker  fagte:-  „ feinerä ' Wefien:  Hatli 

*  Keligion  und  Chriftenthum  entweder  xuf  Sacjie  ein^s  aoch  von  Bigoneti ,  '■  ^Zeloten  und   PanMikern  ^  g^ 

biofß  gemnthlichen  Luxuis,  .ocler  »am  Oegenftande  fafsi'^  von  VerüTamdem^'  Dieben  und  MördeiH-^^ 

.  pli^Mitaftifcher  Sohwärmerey,  oderr  garzurNabruj^  Afri«  von  Feinden  und  Ve«ri[them  Ghrifti,  ja  felbtt 

i«ines  bli»den  kirchlichen  Köhlerglaubens  zu  maci>^n  von  Atheiften  gehüc^i  midi  ßeleit&i  vC^etdeh  fta)in/' 

trachten,    gebehrden  und  abx^üne^  möge,    fo  ift  Diefs  daucbt  uns  fo  furchtbar  wahr  gefprochen,  und 

denndocb  die  echt -chriftliche Anficht,, ^^^fc, pur  da^-  .durch  fo  inanobe  taratunge  Erfahrungen  der  neüeftea 

. ianice  darin  Werth  habe,   was  in  unmittelbarer  fi^-  i Zeit  fo  auffallend  beftäticet,  dafswir^ nicht  tiVtihÜi 

aiehuBit  auf  die  fitdiche  ^Veredlung  und  VpUenduMg  i  können ,  den  «Staat  glackuch  zu  pr^ifeh ,   auf  Üeff^h 

des  Menfcben  fteht,    zu  allgegiein..  verbreitet,  dfs  ;hOhera'Lehranftahen  die  wiffenlchaftllch  gebUdfetfe 

dafs  man  dem  Beftreben,  durqb  eine  hift<^iif<?li-kii-  Jugend,  welcheeinft  das  religiöfe  Element  iA»*Med- 

tifche  Läuterung  der  ganzen  chriftlichen  Dpgmea-  ;{chen  für  das  ^fentli<^e  und  battsliche  Wohl  der 

•  stiaffe,  '  eben  diefes  als  das  Ewige  und  Bleibead,e  GeCammtheit  leiten  und  wirkfam  machen  foU,  d^ 
darin  darzultellen ,  fein^jm  BeyfaU  verlagern  könnte.  .  Aiiweifuns  daoti  nacfa  *  efaeth*  lolch^n  Leitfadg^  eitl* 
Diefs,  fühlt  man  wohl,  ift  einzig  Religion  mid  Chr^- .  -pfängt,    ala  diefes*  dogmatifcher  Lehrbuch   enthältt 

-ftenthum,  alles  Uebrige  aber  theoip|^(phB  Gel^i^-  idebafie  wind,*  eben^fo  fern  VOmfred^n  Unglaube 

farokeit,   welche  nur  der  <jHriftliciie  Theolog  »Jw»-  «Isvon  heiUoferMjrfÖk  uiidSchw1h-nf**re)^,  dte  «^ 

j^en  und  wiffen  mufs,  um  jjaoes.  4efto:Ä<?h^"« ^wftfi  -/w»  Ideen  derReRg§dniWi&  von  dtfn  e^geh  Qeßt* 

zwccUgemäfser  handhaben  zu ,kö^ineni.i|nd  ein  dog;  .tmen  der  Marml  trennen  j  nttd  ifcr^Heitt  üiÄimer  dÄ 

matifc&es  Lehrbuch,  das  auf  den  dr^ey  L^hWQVpo  -Uendendea  TriigfStzeii   ein^s  vcfrderftlichdn  J^ful- 

einem,  nicht  nach  hohlen  todd  melapbyfifcheajBe-  tismus^  öffnen,  andern  im f^ften  Glaubep,idaf8^ «I- 

firiffen,  fondern  als  der  Lebend^e',   Gerechte  und  les  Sittlich -Verw«rrfileke*auch  irreügios,-  und  alles 

Heilige  «dachten  Gotte,  von  finer-n^h  Vfräh^Ji-  jRdligictfe  «uichi  fittttd»-vieMdeiÄd  fefutidfeyn  mü^ 

chuna nSt  ihm  aufftrebenden  morajiiifrfi^p  Jgrejheit»  -fe,l  die.  ^wÄhre^Akilgibeiihf es  fettiftcÖgfenen'  Strebeife 

mnd  wnem,  das  irdifche  Dafeyi).mäali]^igfl»rchdrin-  -und  ihrer  kllnfti|ai  dfiPeöÜlohtottWirfcfartikeit  gA8- 

'«enden  Giftüben  an  UnfterbÜehke^tv  wijegirf  Cq^i^i  .idg  «rkennaai^undvhirdigen;     Und 'darum« '  wiWte 

Grundfaulen,  berül>t,uxf  diu  allen  feinden  geJ^ehite^  auch  der  Vf.  mudiitt  fort  f0r>die  immet  grdlbei^ 

Bev»  und  Zwifchenfätze»  ^uf  immer  fettere Begrüij-  iVerallgeni^iiehiiig affiner  dbdiegeif^n  Vetntmftaii. 

•  dune  derfelben  durch  Vernunft  und  Schrift  hinaf-  -fichten  von  Religkm  und  Uhr iftenthum ,  ünd'b*<- 
beitet  ift  das  wahre  Bedütftiifs  eines  ,da.s  Wefep^-  •  kämpfe,  Wie  es  fich  eben  als  feirtfe  W^ife  ih  ^ä- 
lichir  in  feinen,  hpillgftw  B^dOrfdiffen  kenppprtw  fßtn=  dogmatifehen  Lehrtnidhe  i4uls*fffi*ltti'  fd'driKl 
und  untcrfcheidenden  :^eitakers.  Und  ,f^bft  ,df ,  lai»  kräftig,  was  ihnen  erttg^gfenWitfceri^wiH',  auch 
wo  diefes  Zeitalter  nach  Bdfelwiftigupg.und  ßrfri^-  BcTmerAin,.  damit  die' bc^WertNttöhtgtfpfertftfsr  di#r 
dicuns  feines  jetzt  fchßinbar  höher  ^geregtcnireli-  ifcratienälitattmd  ^  eines  4lb  die  eie^udinmitfeBar^ 

ittiöfenGefjlhls  verlangt,  vrird  es,,  fOilaijfeesfich  iErleuchtung  voh    oben   glaubetlden  ^Supranatüra- 

•»dabev  nur  nicht  nach  Schwärm er3i;t  ider  Lai|4X\rg  .ilsrmis  dem  lachte  deb  Tages',  der  Ober  dieprote« 

der  Vernunft  entledigen  will,  in  einer  DarfteUuiig  ftantifQhe  Chriftcnh^ 'aul&rtte/  zuletzt  völlig '^ei.< 


.Cierndt^n  Ideen  fo  rein  und  kuter.ausgefprocJie^,  ^i    r                    '^  .     -j  ^^      ^  \^,^.  ^    ^i. 

•als es  dcrMenfch  nur Ä:u.feff«n. vermag, iio^d'VftTwJie  -:  ^^Aahav,    b.SsMef bindet;    Das  m)timäckefdbrf. 

hier  nach  Vernunft  und  Schrift  riehtig  deftken^sp-  «         Eine  aitmuthige  und  w^hrhÄfte  GefcfaftehteVöfh 

lernt  hat,  wird  fie auch  ins  CffefilWl  aufo^hnKW u^J  aufrichtige«  und^wo1ll€ffAhrrien'öfchv^eiieirbd- 

ifin  GemOth  k^^üfüffer  Und  bimmüfcher.  dprah  ße  :  .    ten  -(Um,  Zfehöikske).     iD/«irirev*  tmviörärtdertfe 

**                             -^-           '     •      •     .     «,.    I    --1.  v^hHeiiereA^Mdbe/tgi»;  ir»S.8.    (^Orl^ 

(Siebe  d^ReoJfiifäiiz.MviBllBiNt.  45.)^^^  <'    i 


■^XK-  und  aufgeregt  fehen  ,>ä18  ikU-chdaftAtendwer^ 
. ututnttiftifcher  Dogmen,  wtfiche  >bp-y  deta«if«ftÄa 
-^olbfibefeinling  desAfcnfchen  in-NiehtstnerfUebeti. 
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ein  letztes  Wort  an  'fpifip  fJ^itgfenö^n  nctite'n.    Jej 

Aitddutungen,  aber  wie  uns  fcÄettit^ .  fW  cien  freund- 
Hcheh  und  kündigen  L^ter  gcnögekid.  Widef  di^ 
Zeitfolge  erfchäiheo  die  Briefe  abci*.9piiio2ä  erft  int 
liier tän  ßandrf.    mft  denerf  wohl   tchicklichdr  difi 


tBiPno,  V  O^Fleifclier:  Fri^ich  Heinrich  M^ 
cohts  Werke.  Wiener  Band.  la  drey  Ablbei- 
lungen*  Erfie  Ahth.  LIV.  u.  asj  S.  .Zweyte 
Abth.  376  S-     DnWe.  Abtb,  VI  u.  ,43p  S>  8* 

1819-'  ,, 

as  Erfchcinen  dIfeWs  Bände!*  hat*  der  Vf.  nitfhl 
mehr  erlebt.  Er  ftarb  während  des  Abjdriiötö 
0ach  koTzer  Kratii^heit,  und  felbft  der  Vorberlctlti 
deffen  Entwurf  er  begonnen  i  blieb  unvoU^tideti 
Zwey  Freunde  beforgte«  nni*  das  Weitere  im  Sinn^ 
des  Verdorbenen ,  Hr.  Prjerfrich  Röp/f^M  iibernahm 
die  Anordnung  und  Zufammehftellung  d^sVörbe*- 
richts  aus  den  hinteriaffenen' Papieren,  Hr.  Friieid* 
rieh  Roih  ward  Herausgebei^  d«^  Briefwechffels  zwi- 
fchen  J.  G.  Hamann  und  Jäcöbif  welches  G^fchäft 
ihm  letzterer  fehon  vor  feinem  Ableben  ClWrlaffeni 
find  den  Wunfeh  beygeFflgt  hat^e,  die  Brieffafnni- 
inng  möge  als  Zugabe  des  vierten  Bandes  gedruckt 
werden,  von  weichem  fie  g^enwärti^  die  ganze 
dritte  Abtheilung  ausmacht.  Daher  find  dann  diefo 
dritte  Abtheilung^fmd  'dW  Vöf  J'ede  tIaÄ  NeiihifaztigtS 
kommen«,  die  beiden  andern  Abtheilungen  enthal«^ 
ten  das  Werk  pber  die  Lehre  des  Spinoza  fantmt  fci4 
nen  Bevlagen ,  und  die  Schrift  wider  Mendeifoh^s 
Befchuidigungen  in  deffen  Schreiben  an  die  Freunde 
Leffines. 

Ungeachtet  nun  die  Vorrede  von  fremder  Hand 
bearbeitet^V^dAi;  und  Hrl  /CiT^peii  der  gröfsetf 
Schwierigkeit  gedenkt,    zerftreute  und  abgerifsn^ 
Glieder  eines  Ganzen  ohne  Beyhülf e  ihres  ^hebers 
mit  einiger  Natflrlichkeit  ubd  Wt)Mgertiflt  zufani* 
menzufOgen,    er  deswegen  au'cti  alles  Mängelhafte 
derfelben  über  fich  nehmen  wiH';  iq  darf  dennoch 
das  in  ihr  Vorgetragne  als  Eigenthum' Jacobis  eelten,' 
«nd  wai  Hr;  K;  bel<annt  g^rirfg.lft  mit  dem-  InhaKe 
Jacobifcher    Lehre,    weiche   ihn— wie   er  S.  ti 
lagt  ^—  vor  fünf  und  zwanzig  Jähren   zuerft  duffch^ 
die  verwickelten  Gänge  andrc^  Syfteme  führte  und 
feitdem  dfe  Richtung  feines  phiTofophifchen  Nach- 
denkens entfchied^  wird  getade  nifchtsmit  dem'Üe- 
brigen  Unvereinbares  zwifcheh  die  eigehften  Worttf 
de^  Verftprbenen  fich  ein^edi^an&t  haben.  Man,fieht. 
aus  diefer  Vorrede ,  Jacbbi  wonte  in  ihr  über  di6.' 
Ordnune  feiner  Schriften,*  wie  diefe  tri  dftn  Weir-    j^,^^  *^......^.^«.,.^.v.^, .  ^. ..   ^s^  „*«  «»o  jL^^tiunn,  uc* 

ken  aufeinander  folgen,    Auskunft  gebfcn,    laid'    f1)rr<jhung   uhßckaifihiertp  durchaus  ritne'  Wahp**^ 
«her  den  Gefamnitinhalt  derfelben  Und  ihren  Vartriag*    hcitHeb«r  'Wilche '  die  cigfentikhe  SittUehKeft  des 


igu  entfchied  dagegen  i  ,ünd  plie  ftrerige  Öeyhe» 
baltung  chronologifcher  Ordnung  h^tte'  ohnehiik 
Sfahwiörigkeiten.  ( Vorr.  S.  VÜU)  Aus  denfrfbeii 
OrXhiden ,  welche  der  Vf.  fphon  'im  tweyteh  BailVt^ 
d^et  Werke  anföhrte,  blieben '  auch  die  JBrirf^  ober 
Spinoza  in  ihrer  urfpränglich^n.Q^ftalt,  ohne  Ver- 
änderiingen,  welche  fi^e  jnrer  Zeit  entrfldct  utid  aü 

f;efchichtlich€^  Urkunde  vcrfäffcht  bättenj  fogar  ver- 
raute  der  Vf.  liiehr  der  ilrfi^rpnglichen  Eit^^ebunf 
als  der  fpäterep  'knhlen  UeberliEfgung,  Avcläurfch  ge- 
genwärtig einige  Stellen  der  Schluisredef,  welche 
m  der  Ausgabcv'von  1^89  fehlen,  aus  der  erften  Aus- 

Sabe  wieder  aufgenommen  find.  Er  giedenkt  dabey 
er  Worte  Voltaire's  gegen  einen  Freiind|  der  via 
Abänderungen  einies  Werks  begehrte:  „LalTen  Sie 
mir  das  Kind,   wie  es   ift:    es  hat  einen  Höckei; 

aber  CS  befindet .fic)i  vvphl.     (Vorn  S*  XI^)^    . 

üebci^  den  Gefammtinhaftifeiner  Werke  nrid  d^- 

ren  Vortrag^  verwdft  der:  Vf.*  aUf  fein  erßes.^ovt" 
in  der:  Vorrede  zi  Allwül.  .CBd.  1.  S.  Xl  — OCIIL) 
Er  wollte,  befeelt  von  einer  Ijöheren.  liebe,  äft 
welche  den  blofs  gdroeinen'Lc!benStrie]5>  ot«^  grün- 
de hatte,  di^f^  Liebe  fi^b  rechtfertige^,  ui^dMenfctf- 
heit'^  wie  fie  ift,  erklärlich  o^cter  unerldärüch,  aof 
das  gewiffen hafte fte  vor'  Augeh  ftellen/.  Diefs'il}: 
der  älgemei'ne  SfchldffeJ  zu'  feinen  Werkein\'  dek 
man  nicht  ininierfdnd  uti'ct'* brauchte',  fort^lera,  mit 
andern  Mäupt  -  und  Nebenfcblüffeln  zu  Zelten  Au& 
fcWufs  Vei-tuölif  e.  Ihjffer' ervirahnt  der  Vf.  5^'dfeVf  öt^fi 
zu  gegenwärtigeifi  vierten  Bande,  und(  M^iemab  eri 
härfen  wollen:  „Der  Vf.  jenfer  Werk«  fiy  ein  Phii 
lofoph  nur  von  Natur  und  Charakter,  eJn  Schrift- 
fteller  nur  von  ungefähr  ui)d  atls  Gelegenlieit^  ihm 
habeWiffinfchaft  undWahrheit  keinen  unbedingten 
Werth,  hiithin  fey  feioe.  Liebe  zuWiffenfchaft  vnd 
'VVahrheit  iMir  eine' '.tmtergeord bete,  Jntereffirte, 
fdl^li'öh  eine  unreine  triebe ;  ihm  f ehlÄ  der'Vrfn'  hgi^ 
/chä'  Enthufiafimus, /di  1.'  die  Um  das  Refiütat  dei' 
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Denkras  MSmMhe;  fein  Kopf  fermitdem  Herzen 
znfammepgewaohCen  *  tdua^my^cmvirmkdiß  nrnphilo- 
lopbifch;  und  fo  zeige  nchltmlEnde  als  Samine  4tr 
Ja^obifchen  Dar(tellttwen-uad  Lehren  nur  der  ia 
iffeimdJWQiteMbrachteGeift  einee  individa- 
iitlbms^  dLlCinnes  V.tUhiohir  ('S.  XU/ 
JCIIIO  Dafs  dlefe  Unheile  nicht  ganz  grandios 
Jeyen,  geftefatder  Vf.  und  beruft  fimznm  Belege- 
mit  eine  Stette  leinee  vor  fecbizehn  JTahren  |tn  Fjßid- 
^ich  Koppen  gefcfaiirt»enen  und  der  Schellingslehre 
des  letzteren  l>eyge*dinckfen  BriflSes,  'wovon  er  noch 
jetzt  am  Rande  des  Crriws  Nichts  z«rflckiuäim. 
Sein  jphilofo]pt)ifches  ^aqn&nken  war  wirklich  nie 
abficbtlos»  londem  hatte  ein  belUmmtes  Ziel  Tor 
Augen;  er  wollte  üb^r  JSuf^s  zu  Verftande  kom* 
.:men»  nSmlich  über  die  ihm  eingeborene  Andacht 
•zU  einem  unbekannten  Gott«  Em  Syftem  for  die 
•Schule  aufzuftellen,  war  nicht  fein  Zweck»  darum 

£  engen  fefne  Schriften  hervor  aus  feinem  innerften 
fibed  t  fie  erhielten^  eefchichtliche  Folge.  Heifst 
T^achdeeken  und  Mittheilen  diefer  Art  ein  per/dn- 
Mch^St  fo  ift  allerdings  feine  Philofophie  eine  per* 
foDÜche;  dalfelbe  wird  aber  der  Fall  feyn  bey  Al- 
len ,  denen  ihre  Phllofonhie  Religion  ift ,  und  dem 
Vf.  eilt  jede  andre  Fhilofophie»  blofs  lür  den 
liefarfiuhly  blofs Lfar  Schrift  und^  Wort,  eigent* 
lieh  .als  gar  ke^ie,  ohuQ  wahren  Wertb  und 
iebend%en  Geift.  (S.  XYl.  XYII.)  Er  woll- 
te gewahren  nicht  den  Schauet^  9  fondern  was 
den  Schatten  wirft,  und  welches  alle Menf eben  bey 
ihrem  Streben  nach  Wahrheit  vorausfetzen,  welches 
ihnen  deshalb  fchon  auf  irgend  eine  Weife  ^gen. 
wärtig  feyn  mufs.  Ein  Dämmerlicht  öffnet  ihnen 
das  Auge ,  und  verkündigt  auf  wunderbare  Weife 
eine  noch  nicht  aufgegangne  Sonne.  Der  Morgen 
^ifc  angebrochen  >  aber  der  Tag  noch  nicht  gewor- 
den.  Den  Sabbath  feyert  aßeln  Gott»  aber  der 
Jdenfch*  foll  ihn  heiligen.  Hierauf  berttht  das  In- 
tereffeder  Wiffenfchaft»  insbefondere  der  Philo- 
iophxe.  Gleichwie  Relidon  den  Meafchen  zum 
Menfchen  macht ,  und  afiein  ihn  ttber  das>'  Thier 
•erhebt»  fo  macht  fie  ihn  auch  zum  Philofophen. 
Wurzel  der  JPbilofophie  mufs  bleiben:  menfchliche 
Erkenntuifs  sehet  aus  von  Offenbarune^  die  Ver- 
nunft nämfich  offenbaret  Freyheit,  indem  fie  Vor- 
ikhung  offenbaret,  alle  Aefte  der  Lehr^  treiben 
•^us  dfeCejr  Wurzel  hervor.  Wenn  die  Gefchichte 
derMenfchheit  eine  Religiongefchichte  ift,  warum 
Bich^  dUe^innere  Gefchicnte  jedes  einzelnen  Men- 
fcben  die  GefcMchte  feiner  Religion?  (S.  XXIII.) 
Naturdienft  j^  die  Religion  des  Heidernthums,  Got- 
tesdienft.ci^'e  Rehgion  des  Chriftenlhums,  Die 
Tugend  ift  mit  der  letztern-  unzertreHnlich  Eins. 
(S.  XXVO  Wird  das  Ii^terefTe  der  Wiffenfchaft 
ein  Anderes,,  nämlich  dafs  kein  Gott  fey^  fo  will 
dMe  Wiffenfchaft  nur  ficli  feJber  lieben,  unji  achtepj 
Aichts  ii4er*fich  äriefkenncn'^.' fondern  "Alles  iri'Al- 
km  leyn-,  und  hervorhj;ingen ,  fie  will  ß?ym  ivi» 
Gott^  Sie»  die  «(ff^^^^fcAe,  elnziße  genau nt-,  h^ 
köit  in  dem  Seibf thervoxhxjlixigeQ  ihres  Qegenft^u*: 


dei»  £•  fchafft  das  Wahr«  and  die  WahrlMitt  ift 
felMtftindig  dnrchwjM»  «nd  verwandelt  Alles  aufsw 
ihrinNiditf.  (S.  }aUXO    Es  hat  an  G^nern  die- 
fer allgenugfamen  Verftandeswiffnnfdiaft  nicht  jp- 
fehlt  9  und  wider  fie  und  ihnr  Anmafsunsien  £d 
Täcohis  Ausbgen  gericUet  gewefea;    nicnt  gegen 
Wif(enfchaft,    weFche    von  einem  Oelfte  geleilet 
wird»   der  in  alle  Wahrheit  fahrt.  (S.  XXXII.) 
Wem  Qott  fein  Angeficht  zuwendet,   dei'icann  ihn 
fchauen';"^  von  wem  Gott  fein  Angeficht  abwendet^ 
der  leugrüfit  ahn,' und  mufs  ihn  leugnen.    So  erzeug 
es  dem  Spinoza,  und  Jacobis  Briefe  Aber  deffenLeh« 
re  wurden  nicht  gefchrieben  um  Ein  Syftem  durch 
das  Andre  zu  verdringen ,  fondern  um  die  Uiiaber- 
windlichkeit  des  SpSnozismus  von  Seiten  des  logi» 
fchen  Verftandesfltebrauches  darzuthun,    und  wie 
man  ganz  folgerecht  verfahre,  wenn  man  bey  dem 
Ziele  diefer  Wiffenfchaft,  dafs  kein  Gott  fey,  an- 
lange. (S.  XXXVII.)    Kant  und  Malebranche  hat* 
ten'  ganz  ein  Aehnliehes  behauptet.     War  nun  Ja« 
eobi  Kein  Spinozift,    fo  mufste  er  flberfetzen  aus 
dem  Verftandesgleife,    und  )ede  Philofophie  mufs 
diefes,  wenn  fie  Gott  nicht  verlieren  will.     Er  ift 
der  Erfie^  oder  er  ift  gar  nicht*    Hat  Jacobis  Phip 
lofophie diefes  zur  Sprache  gebracht,  hat  fie  den 
beffern  Weg  gewiefen,  und  macht  fie  dadurch  noch 
den   ZeugDifien  mancher  Männer "  eine  bleibende 
Epoche,   fo  befteht   darin   ihr    wifienfcbaftlicher 
Werth.  (S.  XLX.)  .  Die  Macht  des  Ueberfetzens, 
des  Hindu rchfehens  durch  Nebel   und  Finfternifs« 
ift  die  Macht  des  Glaybetts^  diefer  ift  deshalb  ein 
Urlicbt  der  Vernunft»  welches  der  wahre  Rationa- 
lismus als  das  feinige  anerkennt.    Vertilge  den  ur» 
fprangiichen  Glauben ,    und  alle  Wiffenfchaft  wird 
hohl  und  leer,  kann  wohl  faufeuy  aber  i^icht  reden 
und  antworten.  (S.  XLII.)    Der  Verftand,  wenn 
er  nicht  geradezu  der  Vernunft   den  Rücken  zu- 
kehrt, hat  ein  nichtwiffendes  Wiffen  von  Gott,  und 
zwar  als  eines  per/balichen  Wefens,  nur  unter  dem 
Bilde  menfchlicher  T^emflnftigkeit  und  PerlönÜcb-* 
keit  vorftellbar.  (S.  XLVI.).    Gleichwie  aber  nach 
der  Parfenlehre  die  Ahrimanifchen  ui/reinenThier» 
ftärker  find,  als  die  reinen  des  Ormüzd,  fo  äud  ^n. 
Innern  des  Menfcben  die  irdifchen  Triebe  ftärker 
als  die  himmlifchen^    Wei^A  diefe  gleichwohl  öfter 
jene  überwirden,    fo  gefchieht  es  durch  eine  ver- 
borgne Kraft.    Wo  diefe  Kraft  fich  kund  thut,,  da 
offenbart  fich  Freyheit,  da  giebt  es  Kisder  Gottes 
gegen  Titanen^    auch  Hermaphroditen ,-  wie  jene» 
weiche  durch  Süildfluth  umkamen.   Luther  fpricht: 


M  Alle  Din^e  ftehenim  Glauben,  die  wir  weder  fe^i^ 
heU;  noch  Degreifen  können.  Wer  diefelben  will 
ficbtbar^  fcfaeinlich  und  begreiflich  machen,  der 
hat  Herzeleid  zum  Lohne/*  (S.  XLVIL)  Licht- 
philofophie  fteht  gegen  Nachtpbilofopbie,  Anthro- 
pomorphismus  gegen  Pantheismus,  der  wahre  Ra» 
tlbnalisnms '  gegen  ein.  verkehrtes  Spiegelbild  des 
Verftandes  ,  Cbriftenthum  gegen  Heidenthum.  Das 
Chriftenthum  ift  wefeatlich  anthi-opomorphiftifch», 
e9  lehrt  allein  einen  die  Welt  mit  Willen  und 
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Wiflitt  Mföiiafifattleii  Gott:    das  H«id«iiü|nm  ift 

Aq$  der  Smch^^  ftbrt  der  ^.  fett»  geftaltet  fich 
aBenrnl  die  Heih^ää  des  Fonraff.  Der  ineinige  ift 
enberdem  d«reli  AnU^0  herbej^efbhTt,  mitfste 
nicht  jedesmal  der  Vortrag  nach  dem  Aalab  fich 
feftaLteo?  Ichgieng  darfiMenä  «o  Werke,  kottiue 
Aicht  anders»  woui0  nicht  anders..  Wenn  meine 
Schriften  auf  die  Nachwelt  kommen*,  fo  werden 
&  diefes  grade  den  Eisenfchaften  zu  verdttüken  Mn- 
keOi.  weswegen  mancne  Inhaber  van  Lehrftahlea 
«nfwer  Zeit  Tor  ihnen  fich  kreuzigen  und  fttpien«. 
'Sie  meinen :  womit  der  Schule  nicht  gedient  ift,  da- 
mit fey  auch  der  Menichheit  nicht  gedient.  Die 
Menfenbeit  jedoch,  wie  der  einzelne  Menfch,  kern* 
inen  mit  ihrem  Vcrftandes-  und  Vemunftgebranch 
ftets  an  den  Ort,  welcher  den  Mittelpunkt  meiner 
Philofophie  bildet.  (S.  LI.^  Meine  fchriftftelleri- 
fche  Art  und  Kunft  hätten  cfadurch  eine^welthiftori- 
fche  Bedeutung,  und  meine  Philofophie"^ hätte  weit* 
hiftorifche  Wahrheit.  Siefteben  da,  aus  dem  Gei- 
fte  zeugend  für  den  Geirt,  aus  dem  Herzen  fOr  das 
Herz,  ne  woUei?  keine  Feigen  lefen  yfOß  den  Dor- 
nen, und  keine  Trauben  von  den  Difteln.  Es  giebl 
fo  gut  eine  unfichtbare  Kirche  der  Philofophie ,  als 
eine  unfichtbare  Kirche  des  Chriftenthums  —  eine 
Gemeinfcbaft  der  Gläubigen.  Das  fichtbare  Philo- 
fbphenthum  wie  das  fichtbare  Kirchenthum  will  den 
Verftand  abrichten,^  ihn  die  Wahrheit  mit  Händen 
greifen  laffen,  will  Gou  fnach^n*  ECTet,  und  ihr 
fverdet  feyn  wie  Gott.  Meine  Philofophie  bekennt 
fich  durchaus  zur  unftehibaren  Kirche.  Wer  filr  fie 
4inen  guten  Kampf  gekämpft,  hat  dajl  Beftegethan, 
und  für  das  Höchfte  aller  Zeiten  gewirkt.  Herr, 
nun    iäCTeft  du'  deinen  Diener  in  Friede  fahren ! 

(S.Liy.) 

Diefe  Worte  des  Entfchbfenen,  welche  uns  wie 
von  feinem  Grabe  herüliertönen ,  bezeichnen  deut- 
lich genujg  den  Charakter  fei«er  Beftrebungen  und 
feiner  Sache.  Man  könnte  überbaunt  das  Lehrern 
und  das  Lernen  in  Bezug  auf  Philofopnie  und  Philo- 
lophen  nnterfcheiden,  was  aber  wiederum  fich  ee^ 
genfeitig  hervorriefe ,  und  nur  hie  und  dort  mit  be- 
kmdrem  Uebergewicht  kenntlich  wurde  i  denn  wer 
hatte  gelehrt  ohne  gelernt  zu  haben ,  und  wer  hatte 
gelernt ,  ohne  feinen  Gewinn  auch  Andern  mitzu- 
Syeilen?  Darum  fehen  wir  bey  dem  Aufkommen 
der  Philofophie  fich  Schulen  bilden,  gleich  er- 
wünfcht  fOr  Lehrende  und  Lernende,  lund  beider 
eigentliche  Heimath»  Nur  ift  unter  dem  Leraenktin 
bk)fses  Wiederholen  des  Fremden  und  unter  dem. 
Lehren  keine  bli>äe  Ueberliefening  des  HerkömniK 
liehen  verftauden^  denn  philolbphnches  Lehren  und 
Lernen  foU  das  Werk  eigener  Qeifteskraft  feyn* 
Gehört  nun  zum  Lernen  aufser  der  nhilofophifcbenr 
Ehipfanglicbkeit,  Wahrheitliebe;  fo  cehört  zum 
Lehren  Gefchick.  Niemand  hai  zu  Ende  |(elernt 
und  gelehrt,  f erlange  fei«  Geift  wach;  beiderley 
Streben  ersänzt  und  erweitert  fich  wf^elweUe« 
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Dfttnoch  erwfichft  aus  l^igerem  Zekimm'^da^  bt- 
Caadre  GefMl  der  PhUafotfhie.  Man  bedarf  der  Pa- 
fagrwhen »  der  Haaptftacke,  Abfchnitte,  um  recht 
uanAngfm  imd  fortenfidinii,  um.  Tottftändte  mit«^ 
Mlbeiieftt  wps  man  hilt.  Daher  «nrfi  das  Vorge^ 
tcagene  hinreidiead  forMi£mr(äuidniflreii  tmd  Eia* 
Witten  gefichert  fejB,  fonaeh  geht  es  an  ein  Di-^ 
dnciMi,  Bew^en,  Gonftrairen,  Oberhaupt  an  die 
Scfaulanluteklovik  lehrender  Fhilofophen.  Ver- 
dbeiche^  wir  hiemit  den  Sokrates  und  leineö  Schft* 
Ter  Plato  » fo  wiren  fie  mehr  die  Lernemdem  zu  nen* 
Ben.  Nur  bey  gewUEen  AnlSffen  kommen  fie  zum 
Lehremi  haken  nidit  Alks  gau  fertig  zum  Hand* 
nebraiMm  des  Dedocirens  mnd  der  VoUftaiidigktit, 
fimdfl»  UtufBen  fieh  ilnre  Ldinnittel  fOr  den  be» 
fbndem  Zweck,  erhellen  irftend  eine  Seite  der  phi* 
krfophi.Vben  Aufgaben,    gmea  felbft  hiebev  noch 


auf  das  Lernen  aot;  was  Sokrates  unwrhollt  £e* 
ftand,  und  indem  er  nm  Andern  lernen  wollte,  iel« 
her  lehrte.  Diefe  Art  desLemens  und  Lehrens  der 
Philofophen  ift  fpiter  hey  den  Griechen  und  noch 
mehr  bey  Uns  aufser  Brauch  gekommen ,  feitdeni 
man  in  H&rfälen  die  nnze  WiflSnfcfaaf t  gieii  —  wie 
iler  fflddentfche  Anadmck  lautet  —  was  weder.  So-» 
krates  in  feinen  Reden  noch  Plato  in  feinen  Schrif- 
ten gethan  haben«  Ihnen  nähert  fich  Jacobi,  nicht 
blofs  durch  den  Inhalt  feiner  Philofophie^  fondem 
audi  durch  die  äufsere  Mittbeilnne*  £r  hat  aus  blo* 
bem  inneren  Bedörfnifsy  nich  zugleich  durch  äufse* 
reu  B^ruf  aufgefodert,  die  Wahrheit  gefucht;  er 
durchforfcht  cUe  älteren  und  neueren  pnilofophi- 
fchen  Lehren,  fieht  fie  in  andrer  Weife  »1b  feiner 
Zeitgenoffen,  weldie  vidleicht  mit  dem  Nehmen 
und  Geben  weit  mehr  befcnäftigt  fijDid;  und  .das  Ver- 
langen mit  fich  felbft  aufs  Reine  zu  kommen,  wird 
die  ilauptangelegenheit  feines  Lebens.  Er  bemerkt» 
dais  Andre  jweit  fchn^ller  mit  fich  fertig  wer*' 
den ,  er  wftnfcht  zu  wiffen ,  wie  folches  zugebe» 
und  erfährt  dann  das  Unzureichende  ihres  Lehrens^ 
fär  fein  Lernen.  Sich  felber  und  Andern ,  die  dar* 
ob  ftaunen ,  mufs  er  nun  den  Grund  daron*  tfntwi-' 
ekeln.  Das  gefchieht  in  Unterredungen ,  in  Brie- 
fen, endlich  auch  in  Druckfchriften,  welche  letz- 
tere den  urfpiDn|gIichen  Charakter  feiner  Wahrheit- 
forfchung  und  MittheiluoE  beybebalten,  fonacb  aus 
Briefen ,  Abhandlungen  Ober  einzelne  Gegenftände» 
ans  Beylagen,  Anmerkungen,  Gefprächen,  befte^, 
hen.  Währendl Andre  die  Oeff entbchkeit  ihrer  I%i^ 
lofophie  mit  einem  Compendinm  besinnen,  kann 
und  wird  er  nicht- damit  endigen.  Polemifcbe  Ver* 
bältniffe  find  davon  die  lu>th wendige  Folge,  und 
ob^eich  fie  auch  denen  nicht  fehlen,  welche  in 
Rem  und  Gliedern  Sätze  aufftellen,  fo  werden  doch 
bey  feiner  von  der  neueren  Methode  abweichendeo 
Weife  die  Mifsverftändniffe  noch  ^fser^  Saum 
ein  Schrilkfteller  ift  defshalb  von  jeher,  und  zum 
Theil  nc^ch  bis  auf.  den  gegenwärtigen  Augenblick» 
fo  Qbel  ausgelegt  worden,  als  Jacobh  Das  gefchaH 
durch  Mendelfohn,  der  in  feinem  LeibttitzÜ^Ä  Weil- 
fi&hen  Syftemei&Csy  und  Leffingen  wie  Spinoza 

darr- 
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pie{s  wäre  dann  eine,  herrliche  Gelegenheit  jr^^e: 
feci»  ^u  l>eweireh,  wohin  cfie  Verachtung  der  gefün* 
de»  Vernunft  führen  kann,  und  dafs  die  wAeaingte 
AnpreifuDg  der  Rehgiofität  nichts  taugt,  weü^  wen4 
iüefelbe  keipe  fUtltche  Grundlage  haX^  felbft  äie 
^ichtigften  Güter  des  Bürgers  durch  tiüeJolcheOer 
mbthsltininiung  noch  iiicnt  gegen  die  Anfälle  de$ 
Schwärmers  Scher  geftellt  findi  welcher  Gott  unä 
der  Welt  einen  Dienft  zu|  leiften  nieint,  indem  er 
durch  elgenmäohtigen  Frevel  in  die  GrericHte  def: 
Vorf^hung  eingreift.  Der  Titel  zu  diesen  'B<>geii 
mag  von  dem  Texte  Nr.  i^  (Maiitb.  Xl.  i6.)  ent- 
lehnt worden  feyn.  Hier  koip^en  nun  fehr  löbli- 
che Rügen  der  Unart  des  Publikums  vor,  in. Gefeit- 
icbaften  ins  Gelag  hinein  zu  fchwatten  und  über  al- 
les in  der  Web  ohQe  grüo41ichQ  ^i^ntnifs  dreift 
abzufprechen,  felbtt  aber  iiichtä  Grofses  und  Edles 
SU  lejften.  In  Nn  2.  g^t  d/tt  Vi.  nm  O^Vs 
Schrift  iäwr  det^  Verfy^dßs  Hf/muL  BßUdmiicul- 
iMS  in  ieleohgifcher  Jmßch$  vkt^dk  f/oaAfche/$  Anm 
ficht  von  dem  kOnftigefi  S(^ilüAfal  dß9.  QhrUii^nikums 
aas,  vm  feine  Zubörer  im  Glauben  an  d^e  Unver- 
glnglichkeit  der  evanselifchen.  Lehre  nnd  des,  evan« 
jzeliichen  Culttis  zu .  ßSi-kefei :  jene  Schriften  hStte 
Sber  Rec.  nicht  auf  die  Kanzel  gJBbtiachl ,  '  weü  e$ 
1i;eine  Volksfehrtften  find^  der  bey  weitem  gräCsere 
iTheil  eines  Kirchehpubhkums  Beit  folche  Sicbriften 
nicht;  überlaffe  der  Kanzelred^er  die  Beurtheilun^ 
derfelbto  den  gelehrten  Zeituj^gen  iuicl  Oteratur- 
freundeaT  Nr.  4.  berückfichtfgt  neuere  Zeitumftitndep 
die  überall  viel  befprochen  worden  fij;id ;  doch  iqöcHpB 
diefer  Gegenftaiid  damals,  als  ^ex^{tM^^oni^^ 
oier  Kirche  fprkch,  noch  nicht  fich  JEQr  äen^ew- 
ftuhl  eines  Predigers  geeignet  liatieo.  Denn.  Man- 
cher Zuhbreir  mag  kaum  gewiifst  haben,  wohin  d^s 
^es  zielte,  vras  er  hörte;  auöh  hefs'fich  vod  diefepi 
t)ingen  hoch  kein  reifes^  von  allen  Seiten  gerechtem 
'Urtheil  föllen ;  es  liels  fiöh  noch  nicht  mit  Sach^ennt' 
niß  beftimmen ,  auf  welcher  Seite  das  gröfsd^re  Un- 
recht war.  In  freundfchaMlchw  Ereiien  kpnntijn 
wohl  darüber  voil£ufig6  Anflehten  und  Meiouhge|i 
mitgetheilt  werden;  Äoer  die  Wahrheit  Verlor  flcner 
nicht  dabey,  wenn  der  Prediger,  ehe  .er  fich  daf- 
über  von  heiliger  Stätte  erklärte,  noch  eiitige  Ze|t 
wartete ,  una  die  Sache  erft  zum  Spruche  völlig 
reif  werden  Befs;  wenn  auch  die  Angelegenheit  den 
Staat,  in  welchem  der  Prediger  lebt,  nicht  unmit- 
telbar berührt,  to  kann  der  Relrgiohsl^hrfci' um  fo 
eher  den  Gegenftand  vor  der  Hand  in  feinen  Vc^« 
trägen, unberührt  laden.  In  der  Predigt,  von  der 
hier  die  Rede  ift,  fälit  nun  noch  au&erdem  die  figür- 
liche Art  auf,  in  welcher  von  dem  auf  die  Sahn 
'  gebrachten  Gegenftande  geredet  vdrd ;.  AltesN^vfird  auf 
Sine  gekünfte&e  Weife  tn  den  X«t  Mat^h.  XVI. 


f>6.ftnge^0pfk^  in  dirBiader  dM^wtee  wprd«« 

alle  Andeutungen  eii^ehqUt.  Damit  wird  jedo^ 
nicht  geleugnet,  dafsi  a,uch  hier  Einzelnes  vortrefl^ 
lieh  heaiierHt  fev ;  alSrgute  Stellen  l^t  fich  Hm.  übepr- 
Jjwpt  in  diefenUog^n  %.  B.  EiiMge«  u^  §.  3$.  41,  ^, 
9Q«r4^ge7eichnet«. 

I)  K&KiosMBQ»  |>.  Deeen:  fre^gtam  Somuagg 
Seaeag^ef.  sttr  Feyfr  4»  glücktichen  Wieierptr- 
tiiügtinmjS>än^t  mit  dem  preufii/chen  Staatk 
ia  4«r  Pfamkireiie  8t.  .;Jöhinnis  in  Danziff  m» 
b»}t«a  von  Btn/t^fton/rhd  ädolph  BOcketT)^ 

^  fi^'fef^'  ^^edig^mi  &^nfu»  imricordkß 

.  AfTi^  äfiMfi^fen  Itandfimi^rj.  m^ßmw  etJwbfr 
man  pipi^f^em^iifi  in  Fcr««  •  in-  4«j;  Phvtk,  $t. 

Igi4.  335.8^. 

**knt/m  Oeiaäen  i^  du  .  Jaeobk*  KisclM>  Mh 
.  ||9ltMi  neo  M,  ßi^AiSaektL    Au«  des  Oediuia 

'-  4yB!M|.itf',  k  ti;  Oe^r.  Oädicke:  Fie^  Reden  pük 
,'P^er  ifattfilandißher  fifie ,  kelialteii, von  iE  $. 

a,Bßc*gh  1015. '51 3.  Sf/ 

.  pjit^9  Bredigtep.  tinc)  R«deff «  wd«b«<  nOt  Anf- 
j[^9|i9a&.  yoi^  1^.  3  zup^bft  fftr.  wohlthStige  ZvK^pti« 
Veronclets  aligedirueltt  .w;ea;,,  fii\4  (^mawfihim  de«i 

«i^niMPitrlgen  WMwiJfn».  Gel^fptM^t^ .  doCW- 


MuNCH^,  biLiadaäere*  DButtleha  und  grihnM- 
dw  Anweifunig  aUe  Sorten  L^dar  9n  iäcläreH^ 
befonder$  wiei  di»  Helme .  des  Baierifchen  MlU- 
tais  auf  dfttScfaötdicemid  Daner  haftefte  zu  lackl- 
ren  lind«  W)enn  ^mch  rolcheimit  Wachs  geglSt- 

,  tet  find,  fie  dennoeb  dauerhaft  2u  kckiren,  dafb 
Ihnen  weder  NSfTenoch  Witterung  etwas  fehd» 
den  kann ,  und  die,  Koften  nicht  höher  als  ziÄik. 
Bfrettzert.p^r  Stock  n  ftehen  kommen.  ViA 
Heinrich  Friedrich  Auguß  SiOckel^  Hoffohra^ 
ner  zu  Schleiz  im  Voigtlande.  t8i9«  44  S.  8« 
(60r;)  '  ^   !^ 

'  Schon  un  Jahre  rg04  erfehjen  diefö  Schlaft  2;^ 
Schleiz,  nnd  ift  bereit«  In  den  £rg.  Öl.  igog.  Jsx<^  7; 
Tecenfirt  worden. 


^pi^ 


^Trt 


i*M  W 
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I  .-• 
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. .  jpRAMRfvRT  n.  M.  ft  b.  ^iliMna ;   ükherfitAi  der 

jitftm  t«efer  werdte  in  ^^t  li!«r'vdr#efelil«g»* 

!'  nexi'EliiäirilDiig  dierKriegswiffctofelMRen  elne^ 

l^nbcfaeii  EMitbeiluogsgnmd;  als  m  der^Allg.  Lit. 

St^it,  r$i8«  Nr.  301  von  der  Biegung  tmd  dem  Ae« 

#MficAeä  im  Gegtofatz  des  B^^gmdBHj  indeti^ 

«OkI'  filier  diA  Eintbelliiog  «Mit  betfer'  tfrtbeSeflf 

USnheb»    als  wenn   Iboc»  ^dtfrwi  die  ganze  Tür 

fei '  TOt^l^  "Wird ,    befofidets    dtf  ^  eih  >  Aiiszi^ 

die  BegrimzefgUedening    ifreliiget   vefdoitfichen 

itWrde*     *    *  

'■«   •  f  .  ■   •  .    *     ' 

I  B§milUhe  Mrt$$Mmißei^htifi€m;i  :  t 

lI.WaCheikiinft  (Taktik.)     .     '  '        [ 

,1)  Mtna:    . 
..  ammf  FftUwebrkaaft'CIafaatirfttaktik^s  Biljaagi*  andBa* 

niaa  Rakmrkaaft  (CafiMüirtJafc>i  Büdaagi.  «aABe- 
wiSaaeaMtfüf    1        •  >      *i   j 

^       7«cktnui»; 

ImM  Oeli^Stuerkaiift  (AninKiäUktik}i  B04|iaft.  «a« 
B«w*|liagA«i;t«ii» 
Fackuitni 

iffitt*  WtrkimkMft  (logaMramkdk):^ 
,    ,  .Wttk- «nd  BaMfftM,  '     •        .      . 

Faftnneibau-  and  F«ftang«wtrkf , 
Aagriff  und  Terth«idif  uns  fefttf  FIfittl» ;       '  ' 


k      ; 


1}  keßimint«: 
'     iib«rbaupt  b^nmte: 

L^gar*attd*Mar(cbkimfi».      :     r'   - 
Tonilckali  CÜMoftiff-}  l^d.OalMiidniift»  . 
VafaOianogtkima ; 
iMbaConoara  baftimmta  t 
BiKaatmimlicha  trafiaarifeka  Kaaft  dar  Abcrappa  (Datä^ 
'  Acaieatt.) 

lit  KfiaaaailRKift  ( Strttagfia  /  OpOTa6oaibaMß  )  t 
•  *'    Graod^taadaaaagMbadmillriafai»  : 

Gmadfataa  Ah  Vaftbttdieiia|ikmgaa,    •^-      ,      ., 
Gffwidliiaa  dar6cbUcktaa»  Tr«ffao  «ad  Gabcktaj 
GmadfäiM  dar  Verfallii»g  aad  daa  F«floD|tl(riaaaa«     ' 
Qioodfitaa  daa  Kriafnart  dar  Straimuppa   (Opar&aaa 
dar  Parcaycorpa.  >  . 

IV.  Faldkaraitfckafbwafaat  ' 

i)  ia  Batreir  des  Badarii  ilkregaa 


Sfckafniitakaaftf 

Si/iganz.  ßi.  MUT  JL  InX  igae* 


Ktiaglämagt 


*  i.  '  * .. 


Bibiiiiajjpkiiift  <l«alair»tai>aaag»afeiam). 
\  flaaikaada«ad  B^pgkaiulebf»; 

s)  wBanaff  d9»  Badatfc  ^a^a  Baatttfcfcaft  daa^Bbaaaa  mlAl 
OaCaantta  Diaaft  j  aed^Oiaallltkra» 

IlaarM«^  ^I^arpoluay  •)  H»** 

Vaetpfla^aaft; ,  * 

GaaiidQMia  da*  aUtfaauatetoltaaf  «ni  BHiaag  ai«^ 

T.eiUkkta 


•»  I 


fis^&HH^^iiiS/Ukf^M.        . 


• » i 


•> 


U 


t    • 


QelbUkiaade  ^TWfdkiUkra). 
GfbmdküedacVOiliigaogrf^kia^ 

Grobealabra.  ,   .^        .  .'    i  . 
▲lunakmekiiaK.    ]        '       .      ' 

^  Wte  jode  WifferiCcbeft« . A»«itftdM  eUdi  aüü 
Kärienwtfimifahaft  intf.  ibrcli  getfBgfr  Anflhffiwft 
ffdft^  Durehditegaihg  cmd  fiinfiobt  ihrat  Oegeii^ 
mnd«i^  ja^e  ift  gar  It^Ats  andiari  ala  dle'reine^gei* 
£^e  Tllätigkeit  felbfif»  inäeifie  das  Kdegefü  ao^ 
feniit,  dimifarfcht  «nd  ajdceaift,  ödükniAoBif« 
fug  derSji^pkiiiift.  DieTkeii«  derSii^nwdffen« 
feh^FtinllCfendiesttniftdkenfem^  Vreteh»  Ukt  Wiii^ 
liehen  Lehen  ift  einander!  gn^ü  t  ood  in  einaittalef 

£ei£end  die  Kriegtknnft  befitinnnen.  Da  diefe  nun 
s  nach  Zweck  nnd  Mittflin  Mbrdliete  Kiiigün  ifii 
fo  fittdioffenbar  iblgendn  swev  Oingn  nnd  wat  diefisi 
als  die  fieftaUäiäle  «darfeiben.  m  .wteribbeident 
dieiifkradanm  JCrl0|faa  nnd  der  firaroUvden  MhtaU 
Mbft  ala  dem*  Zwnck  omgmmffBma'  Ge^mueh  de^ 
hbueL.  Die  Mtttel  beftenen  in  dem  «iienlieeiin 
(iucht  aliein.  weil  daa  Eriegaheei:  nicht  in  &t  Xatft 
lübwebtt  nnd  imn  dw  Luft  Mit)  d.uki  einea«aebr<- 


haften' Mamilchaft,  nnd- die  aufsern  BiMUbgilncebi 
der  WehrhaMgkeit  in  der  Bewaffnunj^.  DM*  Anft 
Saffnng  nnd  KeAntnÜa  der  Befehalf eaheft  nnd 
knng  der  Waffen  v^  Win  fie  nimlicb  nntei^'deA 
Ididedteen  Umftinden  den  verfebiedenen  Bädo»fr 
nüffen-nnd  Znr^eeken  eritfnreehen,  die  WicffetUmmdBU 
ergiebt  Aeh  daher  nnniolift  als  ein  Tbeil  der  » 
fanamteii  Kriegiwifinnichaft.  Was  von  S^ten  der 
Mannfehaft  (dbft^nn  ihrer  Wehrhaftigkelt  erfoder- 
lieh  Ift /'beOem  dkttfau  dafiifieihre  eiaekitliftmli<^hen 
nnd  die  Ihr-dynAi  divRaftnng  «rtfaeiSen  KrälBie  auf 
anneidreffene  Art  an  änrsem  geübt  fey,  nnd  wiridlüh 
üi^aere;  in  der'Auffaflnn^  derjganaen  lU^  und 
Knnft  .der  ausftihrenden  bewaffneten  Mannfehali 
beftelit  alfo  der  zweyte  'nieil  der  Kriegsvi^ffen'* 
idiaft*.  Waf^erkunji  (d^r  eifte  wäre  wehl  von 
dnn  Entftrhttng  angefaiiqgent  die  Anfehi£^ng  der 
D  MaoA- 
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Mannfcliaft  und  ihre  Vertheilung  nach  den  Waffen). 
Ciie  Waffnevkunft  ift  IfKliAt  ^rd||M^.i\f|  6»  >^^a^ 
fen  und  der  RflftuDcr,  Be  ilt  imnier  die  iTumt  je' ei- 
ner. Rüftfcbaft;    felbft  die  Erfindung  der  Ausfühv  * 

n^n^sweiijß  jwdi  di^  j4p^^^"°8-^4  \f^^&,r^^^t 
AnsmhrHfig  können  imnier^  nuf  lürlecQlUlItl'ehab. 
insbefondere  ftatt  finden.     Diejenige  Kunft   hin^e- 
cen,  i?relche  zur  Ausführung' die  Swecke  und 'die* 
Ivlannfchaft  beftimitit,    umfafst  ihrem  Qrund  'und  ' 
Wefen  nach  die  fdjmntUchen.  MiSteLdttJLcu 


fie  verfttgtin  ihrer  Art  über  die  eine  Rüftfchaft  eben 
fowohl ,.  (ab  iBbmt  4iÜ  ändert;  ulMMNwl  'ii^hi  Fäl- 
len nur  eine  der  Rdftfchaften  veirWendct;  fo  ge- 
faathlHdsera  hiohi^  '^«dl  ito  tf«  BeftiiAmtite  der 
übrigen  nicht  zuftSnde.,  Der'Ansfll)e<'  diefer^unft 
gehört  als  folcbei'  fteiüir  von  deh  .Bdl^cll^en, 
IvM^t  nifibt  dmwchri^mfmUA^My^aifw  fon- 

dern aas  Kriegen  imUanzen,  die  gofawUilen  krie- 

mäisig  zufam  man  gefetzten  Abtneil$  leitet  er  durch 
feine  a'Ufeitige  Viraiilßtfnn^HfiWer'>  Verrichtungen 
i^r  ift  als  f olcher  nicht  Vf^Büet  ^  foBdMii.-iri«imshr 
Kriegncr.  So  führte a<fah-  bey^Befem  >  Sqjggmftatade 
die  Betrachtung  zn  einer  Benennui)|^  .trelche'ihn 
ToUftändjg  bezeichnet.  Es  ift  ddetCriegnet^ünftt 
lUnft  iter'S%flififlbiidbg  Jaft8  linl^tfi^  tei^  »HA  JLrie- 
g||ti'V'skir2weok«)vrä  ddr  MonnftilihfiiMi  d«fr  jCru« 
gm«  Die  ^oaHnifn^  -Vel^iRsrHkuirft  Ift  wtl  m^ 
eng,'  vxd  kanb  aur^^Bi^  deb^einzigeft  EalL  gelten» 
"mo  die  dargeiiellfii'  Kiufft  dtis  gefamnjie  .Heer  Jm 
tMkiAimi  ifie  c AMsfibittiff  mitf.obfiegesdi^  Midftev« 
fdiaft'geEöUfckti:  (dag^ei/  ifpriäht/ dufe: kndfa >be^ 
ckB  FädkcbiB  idiQ  tffoalhk  jdt^itMtAbiiMätbt,  dM 
fittitheSnn^  InnglOctkliickeÄiMl  malackliriie  ^It»  und 
Feldhermrachäfte'  eben  fdf  üKeriragbar  fiiid» .  $At^ 
S^9t^gfBttMiShM)l  *i>i€f^b3ititt.aheT^  ^r.  AüsFuhrung 
liie'Ewerke<us;|r4lie  ^kmnfehaftefi  mi  be&imnien, 
beruht  jäittBfeiflKifriief'ligbnAünilijriiea  «Art  übres 
MeHTÜflttirigto  eojä  vif  idw  Art^  ^darr  uotkraebtneii 
IdanAfckiAv  'keisce^wege^auf  emmin  Grobea&etfhfttH 
0i&r:4\eferaMamifcbaft;  fie.^mufs  bBy'4c^>^ 


Aeile  «intreten  ,  feMt  bey  dem  geriugften  ,  föbald 
«:^e''ZwecIä&  feinei?  V('itk<MnteitH«icbt  fchoii 


durch  Auftrag  Torfindety  fonderft  üä  £elbftftändi0 
Hv/erfindcn.tat  (iBrie  tteen  ein  FtldlArf  dea fPian 
j»Mttm  i'eldziil  'UoCb^  aaif Ohrcni folfi? )  JkT'^e^eT^ 
lieeft  und  Wafffrelrkitaft  ihaäheaattfat^ilieB^cU0'8l4 
^entÜciieKriegskuBQfti  Dafsi^Ditv.dle'^rklksUeAml 
jM^endiang  luifi  A«sübiinfldsefer  eüdeadsohbiiJüde^ 
liisn{imQ£licll  werdft:.  Sefefii^benätilllrAcliit^de« 
^ul  ipaiiOTerJey  Erfoderniffen»  /die  «ben  ^  noth* 
wendig  zur  Kiiecskim/t  getores.  Sjd  VÜAsi^^nA 
Wüh  (fieJlen^toils.imnldBib  P^Uientü/khqfWifefoA 
einen  feiSnern  Hatip^beili  iior;-  Kbcrai^wifrenfchaA 
f  Ifii^rzu/  kann,  Mred^  ds»i*Diefift?«rem¥iT  Jiorii  dec 
^bfyiaeo-  undiErkuboiCchaftsdieiift  ^horen,  weil 
die  BUdeing  der  Truppen  fchon  .'<lie.Dieii&ordnuii|^ 
jioX}^ti6fetzt9>«untf  dto  Scbützendiettfti,  wie  cfafi/Er- 
^upcIfcbafttn,    in  fic^  1  begreift)«..  ^l^.Gi^fchfchte. 


«dia 


fo  gröfseren  Werth^  weil  fie  ihr  stigleich  als  Ver-* 
i^tlpjin^^^^edtef^nlfBs  aufzufaff enden  Ge- 
gehftändes  dient.  Dafs  ^aber  auch  die  Auffaffung 
Ihrer  eigenen  Gefchichte  zur  Wiffenfchaft  gehöre, 
y.e^i^ebt  fich^^epi  fa,«  ^ie^^ats  .dejc^  Menfcheivdas 
Selbftfaäwufstfev^eigen « if«^  'Demnaett  iiiIclif.dA 
Kenntnifs  der  öe/chic/ue  der  Kriegkunft  und  Kriege 
w^enfckaft  glefchfalls  noch  einen  Haupttheil  ebea 
Aiefer  Wiffenichaft."  ^ 

chen  GrundriTsTcheint  getroffen,  aber  nicht,  vollftän- 
dig  durchgefbl^  jca;fej». .  SM^  HQiTQefte  Erläuterung 
fliebt  vielleicht  hierüber  die  treue  und  freundliche 
riirfiimi!\0hoBg  d;es  Krfegis  und  feiner  HtuMMfartn, 
dbs  SöhachfpleL  Di«Soha«fMMMe  lind  itieTrotoent 
ite^ntoii  Ihr  veHiMkiadeiie^,  iO^e^Jb^timmlee  fSnh^ 
maafs,  und  thun  in  Ri^ihi  %till  Oli^  wie; W  ihrer 
ordnTingsmäfsigen  Bewegung  und  Schlagfertig]^ek 

ibreticwüdJgkeitiiAverl^mi^b^.  ^Woi^daadei 
SpiöUr«  £egettea».  ,wie  (jl|i^  jel^^x^,  ein  w^hlgd^ 
prdnety^s  Kriegaheerj  .i|od  fie  wirke»  e%i  jfder  djiefc 
tejineifi  J^faftyniwfe  fl^mch  4en  Keirlk^edrae(ii\V^af]^uh 
YiO^'  fia  (ti^faßii^  und  V^phip  ^^  fich  xjobieBl..  Auq% 
l^J^IMArdif^  \^glciicb|iAg  dgiiurch  ,nif;h|;  geHuirt  w^^ 
4pi>  ^)WÄ  d«^,  §fJMPbft§ip^{^iQe,^f^  #uf$9PliA)mi 
di^.Xl^ppen  e^te  iiM«ft^S»regUpW>eit.laWJ  r  *! 
f^i^  >C^94f  durefr^ie  leti^l^Kfi  .d|e  Begriffe  der 
iMktik  und  Strategie  verwirrt  find.'  Diefef  ^f^ 
nicht  gefchehen  können ,  wenn  die  innere  Beweg- 
lichkeit dersl^dpgtti^iteUä^  ih- 
res Kraftmaafses  in  Anfchlag  gekomm^^  ^nd^iucht 
noch  auiserdem  als  eine  feMtftäjt^dige '  Kraft  ängeP- 
nommen ,  wenn  alfo  der  Recnniingrf^^r  'de^  ^^^ 
^ten' Anfqtzes  rvicbt  jgem^c)it.wärer  Wegen*  dfe- 
fer  SWtfRb'cweglichk  elf  in  Offen  diß  Ti^uppen-ffter- 
all  felbft  wiffen ,  wie  fie  das  zu  machen  haben  ^  was 
&E«HlphM^dtitti2{^  :9Mfl  Ailvjffkp  :eft>de£lo  mdbr^bef- 
fer,  je  bekannter  ihnen  der  Kriegsfobaej^tTr  und  je 

Snveränderijcher  jpry^^eip|i,,wie  d?e  Jpeldc?  det 
'chachbrets*,  iftl  MQ't  derErfi^nd^ng  des  Schlch- 
fpiels,  mit  der  Berechnung  der  Felder»  mit  dem 
Verhältnffs  des  Kraftmaaise's  der  veifchiedciieo 
Steine,  mit  ihrer  Stellung  und  ihrem  Gange  ift:  die 
Taktik  deffelhen  vqU^ndet,  die  Strategie  ift  $ache 
der  Spieler.  Bey  der  Rriegskunft  dagegen  gehl  die 
Taktik,  oder  die  Lieferung  der  Mittel  nu*' clie  Stra- 
tegie in  Einem  fort,  und  zuweilen' in  .-cUefe  iüber; 
z.  B.  wenn^^e  feMerhefte  *Anordnuitig  zu  einer 
Schlacht  durch  die  Seele  der  Truppen  ^ut  geitiacht 
wirc|.  Da  überhaupt ^jene-^die  Anfchaffung  und  die- 
fe  die  Verwendung  der  Kriegsmittel  h)Suiff^9  fo 
vereinigen  fit^  be|de  U^  ider^xruppenf(U^rung  und. 
laffen  fich  ohne- WoHfpieleirey  oft  Äifiht  trennen ; 
dadurch  ]eid^*lnder^  d^e^wiffenfchdftlicbe^Einthei- 
Iwng tJichl..  Bey  (Jftrer  eihpßehlt'  dürrtf 'diet^ichte' 
^wendbarkeit  ficii  die  Trennung  zxvlfcheti^  dem, 
was  die  Mannfchaft  und  was  die  Sachen  betrifft ;  fo 
wie  der  Anfang  von  derHeereinrichtung,  c(^e  über- 
haupt das  jyjp&gflJl  \&»  w^il aabey 'die Tragen  vor-* 
kommen:    wie  o^  Land  und  diQ  Leu^e  b^Tobaffen 


F. 
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fisdlir  ymSßm^mA^%omMf'iM:Mm^  gtMUt  \ttertMi 

fiatt?  :fllMl  wte  diefwxoglMcii  >ia^/«»ir^i^/ciiB^ 

iB^wexdAnmufs?  AB4fxeH€ejne6*>£>AridhtiHig»(chl<W[^ 
f«  Cefa  d^c  Dienft  'der  verfehiedboen  Truppeagilp- 
ImigQB,  tt&d  ihtfer  BehördsB ,  es  folgte. alles,  Mras 
WiiMifcheftsfaphe  ät\  fuad  denv  Oonaen  träte  die 
&ra#r^le<vi>r4  oder  des  Verfabren  «yft  dieCer  Krait 
Widttr>ei0e.  Gegenkraft.  Za  diefeiki^ .Verfahren  g«^ 
bett  noth^^eiidi^dieJüeiuilxiifs  derOegeni^rnftv  tUiid. 
äU'feiner^wifCemchaftlJchefl  lieffrOmdui^gdieAnoali^ 
art6» !  daf s  .4ip  G^eakrah  mit  aiiea  bekaiitttett  Ü^iaA^ 
mtliaki  attsgerfHttel  fey ,  und  fie  auch  ^weckkn'äfsi^ 
irecweäde,  weiiani^  laeroadi  das  Verfahren  berechnet 
ifesrdM  iUuB.^  :Nna  v«nnag4iber 'kein  ayenfcUlshev 
Vierfta«»d  die  Qectaak^>  niMs  ttaTekieo  MesifcdMi 
iwli^reeliDe»,  siad  felbftaaf  dem. kleinen  Schacb» 
bselb  vermai^iNiemand  gegen  feinen. Plaiv  alle  Züge 
4es  Oegoerk  2a  berechaeo ;  liieraus  ift  klar  genng» 
wie  unficber  alkiPhmeTDii  Feldzdgeu  find,  woaiao 
et  ntchl.^mU' den  Gedanken  -eioe«,  fonde^n  aUer 
Tfllodd,  Hiebt  »n9krd6m  ge^benten  £raftmtiafs  von 
ein.  fAar  Steiachen,  «fondem  mit  xlen  vi^rwickehA 
Knoitkcaften  von  cVldktrfchaften^^  und  nicht  mit 
eiiißisi:Seiiaixhbret^  Ibnderd  mit- einem  undberfeb* 
taroa.  lind  vlel^  geftaltelea  Flääienraam  au  than'  hat  i 


« » 
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"M*^^*^ » T^-  ^li  :  Grundiuitea  4er  Mhyfiologfe 

^/^Ues'ßiaatesi,  ö^er  die  f.  (j.  St^atswiflenfchaft" 

-und  Politik , .  aus .  Üem  icinzig  richtigßQ' JBegriffa 

*.    'des  Staats  enty^ickelt,  .als  Einleitung  in  da& 

1'uriftifche,  poli^'Iiche|,  kaiweraüftilche  und 
^  taatsvi^enfchäftlicbe  Studium,  fo.wie  die  übri'* 
^  gen  fpecieDen  ÜniverfitatsleJturk^fe.  Zum  G^s 
"^  oräucne  aRade(niXcber  VorleCungen  entworfeja[ 
"  von  Dr.  Jultüs  Schmelung.  iSaj.  174  $•  g« 
(ig  Gr.) 

.  Schon  ^n  der  13  eberfchrift ,  in  der  Ankandigang 
dea^ ), einzig  jicbtigen  Begriffe  des  Staats*'  iftdiie 
2|uy erficht  beoierjCUch,  womit«  der  Vf.  feine  Mei-\ 
JIUMesi'auarpxiebt;  diefe  ^Meinungen  find  allerdings 
xnit^QU|itqif$  und  SelbAforfchujig' durch  Donkfer* 
tigkeit  und  Qeföhiswärme  gut  begrOR<)el;  auch  ift 

e'  skQ  ^uyerQcht  felbft  anaiehend,  weil  fie  die  innere' 
eberzeu^ung  of Eeuharet , .  und  m  ihr  das  edeU^te 
](|^ilMHl.gieb1^  welchesdie Menrcben  fich  unter eiiH 
ander  zum  Austaufch'  anbieten  können.  Aber  eine 
lAJ[dhe;^t|v^l|c))tiin  Sachen;,  deren  Uiiterfuchung 
bis  jetzt  noch  nicht  für  gefchlofTeh  gehalten,  fcheint 
derForfchung  felbft  nacntheilig,  und  in  einem  Lehr-- 
Vortrag  weniger  vortlj^eilhaft  zu  feyn ,   als  die  Vorle- 

Eang  der  Gründe  und  Ocgengründe  mit  dem  Be-  ' 
enntnifs,  die  Unterfuchuna  ^y  noch  nicht  völlig 
getchloffen,  fbndern  der  Scnüler  habe  noch  Hof& 
Dung,  weiter  zu  kommen,^ als  der  Lehrer,  wenn 
er  fich  nicht  an  deffen  Meinung  halten  wolle,  nach- 
dem  er  fie  gegen  alle  felbft  gemachte  Zweifel  fieg- 


dM<Mgt(eä\A)eü9  Mili!^fie-fo  1^  «Idv^SeiaigaB. 
]|emacht  habe.  '  Sine  «wette  BenMflci#rig  Wäre«  dirfa 
«Ue  üegFflndnng  der  Btäatswiff^ehafk  durch  neae 
Benennungen  wohl  nicht  gewinnen  könne,  und  dafs 
wohl  dienlielier  fey  ^  davon  ^Äe^Wldiichen  Redeiur 
arten  in  Bezug  auf  den  Staat:  Orgmitn.  f.'Wi  zu  «er» 
%Amien ,  al^  durch  Phyfiologie  noeh  zu  vemfehren; 
um  iot  deutlich  ün4  beflinimt  zu  wefden«  eds  nur 
khuier' Idie  bleibende  V^rfobiedeinhM  zwifchcn  den 
Oedenkeft  und  ihrer  Bezeichnung  dorch^  Worte  t» 
hubt.  Uebiiaens'  ift  es  ein  Vergnögeti,  dJis  Auf» 
ftr'eben  des  Vfs.  nach  der  Lichthöfae  zu  veHolgen« 
von  wo  der  Staatszweck  nicht  jfolirt  und  fubjectiv« 
fondem  als  ein  organifcher  Theil  des  Gefamknt«Ov« 

enismus  erfcfaeint,  und  der  Staat  nur  eine  von^dad 
iden  Geftältungen  zeigt,  entweder  dMeh  denver« 
AttaifHgen  Gefammtwillen,  oder  durch  de«  Willen 
Einze&er  beherrfcht  wird.  X>er  Vf. ,  welcher  feil* 
dem  auch  einen  Gmn.dnfs  des  Völkerrechts  mit 
Scfaarffifnn  entworfen  hat,  trennt  folgerecbter,  ala 
gewöhnlich  ^efchieht,  dieanfsern  SHaatsbeziebun^ 
gen  ton  den  Innern.  Es '  fcheint  dtiüt^odes  9e» 
dfirfikifs,  'diefcf  Trfunnng  feft  im  Auge  tu  fialten» 
*  und-  auf  die  Folgen  aufmerkfam  zu  machen ,  weich« 
entftehen ,  'wenn  die  äufsere  Staatskunft  die  innere 
beherrfcht,  und  mit  ihren  Verla hrungS weifen  und 
Kanitmittrin  auf  die  Behandlung  der  Recbtsfaehen« 
des  Steuerwefens ,  der  Sehtulen  u.  f.  w.  einwirkt« 
Dbcb  dazu  war  weder  in  der  vorliegenden  Schrifk 
der  rechte  Ort,  noch  ift  er  hier  hey  ihrer  Anzeige« 
Jene  foUt^  tiür  die  allgemeinen  Umriffe  ^er  Staalff 
v?iffenfbhaft  nachweiien,  'änd'die  Anzeige  wftitla 
treiter  gehen  als  die  Schrift,  wenn-fie  mizchie  Ge^ 

Senftande  nach  allen  Richtungen  verfolgen  -woUto/ 
iie  foll  mit  dem  Urtheil  fchliefsen ,  dafs  der  Vf.  die 
WifTenfdiaft  verfteht,  welche  er  vortrügt,  clafs  ei^ 
ile  liebt,  jmd,  ohne  Zweifel,  diefe  Liebe  feinen 
Schülern  no<ih  mehr  durch  die  lebendigen  Worte 
des  mtfhdlichen  Vortrags,  als  durcli  die  todten 
Buchftabeu  der  Schrift  mittheilen  wird. 


^  TERMISCBtE  SCHRIirTBN, 

Baaif,  b,  Burgdorfer,  u.  Leivzig,  b.  Schmid:^ 

•  Alpenrofitn^  ein  SchweizeralmQnachy  auf  das  Jl 

iSbo.  Herausgegeben  von  KukMt  Meisner^  ffV^ 

u^  aAd.  388  S.  la.    Mit  Kupferftichen  und  Mu-'' 

iikalieii. 

• "  Unter  den  fieb^h  Auffätzen  in  Pro/a  9  die  diefe» 
neuefte  Jafai^äng  der  Aipenrofen  dem  Publikui» 
bringt,  wird. jede  ^lalfe  von  Lefern  für  ihren  Gev 
fchmaek  etwas  Unterhaltendes  finden.  Dem  Lieb^ 
haber  des  Empfindfamen  fagt  wahrfcheinlich  die  Er- 
zählung der  Frau  von  MontoUeu  zu ; '  fie  ift  über- 
fchrieben:  Das  Schlofi  les  CUes  im  Waailende. 
Der  Freund  dichterifch  ausgemalter  alter  VolksEagen 
mag  feine  Rechnung  finden  in:  &fy  und  Oswald  €^d^r 
die  Auswanderung  von  Siürvis^  einer  von  David 
He/s  bearbeiteten  BQndtnerif eben  Sage^  die  jedocU 

gdr 
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MT  za  ttawig  «oitet.  ^W«»  sffeUcfatlich  eiMfkki- 
itoiey'  gut  fiUifirte  und.  frobUux}i|(  xnitgalheiUe  Le- 
beosregeln  fOr  den  geiminm  Mann  wiUkomme0 
find,  der  wird  Hrn,  Rudolf  Wyf9%  d«m  jüDgern,  für 
die  Erzählung:    ßber^  Fuchs  wd  MMrder,    Dank 
^iCfeo;  in  dewifclben  muntern  Tone,  aber  von  wer 
Aiger  bedeutendem  Inhalte»  ift  deffelben  Vf^.  kleinf 
£rzäblui|g  e^aer  fpafsha&en  Dorfgefchicbte  jonger 
Debirgslettte :  Di^  Bärenjagd.    Ein  Wort  ziur  rech* 
^en  Zelt  gegen  den  leider  in  allen  Standen  fpuken* 
den  Hang  W  myrtifdnrelifiofer  Enipfindeley  ift  die 
trefflich  gerathene  Erzahlunfl:    Der,  heilige  Bund% 
TOn  JeK  Jak.  Houlnger  C  NB-  nicht  verwandt  mit 
dem  verewigten  Humairiben  deffelben Namens ^  die* 
fer  itagere  Uottinger  ift  geb«  im  J*i7830  ^^^8^  ^^ 
fer  angenelvv^e  Erzähler  Mebreres  von  dii^er  Art 
för  die  längere  Lefewelt  fchreiben !    Das  Fejs  der 
drmmrins  tu  Neuenbürg  enthält  dieBefcbreibung  ei* 
nes  dort  jährlich  gefeycrten  Volksfcftee,  deften  Ür* 
forung  und  Bedeutung  Geh  in  dunkeln  alten  Ss^em 
verliert,  und  deswegen  im  Ausknde.dem  Lefer  .we- 
niger aaziebeo  kann.    Die  HeraMSgeber  d^  Alma- 
liacbs  befHerken  hier»  dafs  fie  wttnfchen,  ihre  Le- 
fer kflnftig  noch  mehr  mit  BeCchreibp9gen  fchwei- 
lerifcher  Voiksfefte  zu  unterhalten.    Es  {gll  uns 
heb  feyn,  wenn  fie  diefen  Gedanken  ausfahren ;  nur 
(even  tie  gebeten,  Fefte  zu  wählen,  deren Urfprun^ 
und  Zweck  bekannier  als  jenes  Neuenburgfche  ift» 
nnd  in  deren  Befchreibung  tüirze  mit  klarer  Dar* 

■  deltung  zu  verbinden,  Hn  Mwner  beschenkt  uns 
vl^eder  m.k  der  Befcbseibunf '  einer  Gebirgsreife; 
diefemal  einer  im  Scimmer  a8i8  aneeftellten  Reifen 
in  das  Chamouni-  Thalt  wobery  fich  leine  Gabe,  an- 
fcbaulich  und  dentUch  sfi.  fchifdern  und  zugleich  fOr 
Katurforfcher  gehalti  eiche  Beobachtungen  einzu« 
ftreuen,  von  n  uem  erprobt  hat.  Auch  er  beftjtigt, 
was  frühere  i  :^rende  fchon  mehrmals  erinnert 
haben:  dafs  der  Montblanc  in  der  Nahe  fich 
dem  Au«e  n*  fo  erftaunli'ch ,  als  man  erwartete^ 
ehe  man  in  d  dortigen  Gegend  ankam ,  darfteile» 
und  dafs  die  hneegebirce  und  Gletfchcr  des  Ber^ 
ner  •  Oberlandt  in  der  Nähe  eben  f o  maieftätifch  an- 
zafchauen  fcyen.  Diefs  ma«  vennuthl^ch  daher 
koihmen»  weil  die  Reifenden  leicht  unmittelbar  bis 
an  den  Fufs  der  Grindelwald^Qlesfcher  und  des  ilb- 
lirtftehenden  Schneegebii^es»  die  Jungfrau  g^ 
aannt,  hinkommen  können»  da  hingegen  den 
tdonsblanc  ein  Kreis  hoher  Gebirge  umgiebt,  die 
feine  aufeerordenüiche  Höhe  nicht  fo  übwrrafchend 
in  das  Auge  fallen  laffen.  Auch  bemerkt.Hr.  AI» 
eefevhöchTtauffällendund  Schrecken  erregend,  wie 
weit  feit  den  drey  bis  yicr  letzten  Jahren  die  Oletfchei: 

■   im  Chamouni  •  Thale  vorgerückt  f ey cn.  (  S.  86  u.  f. ) 
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Die  Bewobler  de»XMrfeh«is  Jbir -miitteB  einei 
Wald  umhauen ,  dan^it  er  nicbt  von  der  oogeheiton 
vocrOckenden  EismaCfe  erdrfidct  nnd  tMrftAfvl 
virflrde.  —  Unter  den  OeSichiem  gebahrt  wohl  d^ai 
dssakern.Oya.*  IterSehif/er  au/LesboSf  detVoti 
zvg;  in  den  übrigen  kommt  woh(  numchmal  eise 
giute  Strophe  vor»  cbdiuroh  wird  aber  das  Oonie 
noch  ni^fe  ein  BeyfaU:  rendienendca  Kuiiftwerki 
Oefs  diefsmal  mehrere  Gedichte  in  Volksmundertea 
Hufgenonrvmen  find ,  icheiat  anzudenten,  (iafs  es  ded 
"Herausgebern  an  beCDerer  Auswahl  gebrach;  v«i« 
wellen  nicht  ho£fen »  dafs  diele  Abarten»  fo  wie  dkl 
GletCeher  des  Cbamouni- Thals  ^  wötrüeitem.  'Dahiv 
rechnen  wir  inzwifchen  ^anz  und  gar  nicht  ein  Oe« 
dicht  von  Martin  Ufieri  in  der  aken  ZarehennmNt« 
art  des  fechszehntea  Jahrhunderts}  dem  diefis  fft  iii 
einer  eignen,  edete  Gattung,  und  es  würde tfcfawe^ 
re  Sünde  feyn,  es  mit  jenen  gemeinem 'EnEengDif-^ 
Jen  in  Eineltlaffe  zu  fetzen.  Der  Dichter  dachte 
fich  in  die  häusliche  Lage  und  in  die  Empfaidungen 
von  Ulrich  2t^inglfs  Wiuwe  hinein»  die  in  dir 
ScUaeht  bey  Cappel  Mann »  Sohn »  BUUan »  SrmdaP 
und  Schwager  ytrhr  9  imd.wäs  er,  als  #»^r  anmm 
from  Zwi^nglin  Klage  Ao  1531*%  ihr  in  den  Mun^ 
legt»  ift  fo  paffend  zu  ihsem  Charakter  und  zu« 
f Ijeteh:  fo  rührend»  dafs  es  den  Briefen  eines  Sremem 
»Immers  aus  dem  fünfzehnten  Jahrhundert  (von 
Paul  von  StettenJ  als  ein  in  feiner  Art  nicht  weni- 

äer  gelungenes  Seitenftück  gegenüber  geftelit  wer« 
en  K^mn«  Sin  KfipJFerchen  nach  Uft^rfs  .%^xjttr 
ftnng  gehört  da^;  es  ftellt  die  traurende  fV-zitt 
iwineli  in  ihrer  Wohnung»'  umgeben  von  lihren 
vier  Kindern»  vor;  das  Coltume  jener  Zeit  in  fiLlei* 
duns  und  HausgerSthe  ift  d^rin  genau  beobachtet; 
es  Ueibt  dabey  nur  zu  wünfchen  übrig»  dafs  der 
Ku|rf<rftecher  feine  Arbeit  durch  einen  kräftigen 
Stich  mehr  möchte  gehoben  haben.  Ueberhaupt 
nehmen  fich»  einzia  mit  Ausn;U)me  des  Tite^ku- 
pferch^ns»  die  Kup&rftiche  dlefes  Jahrgangs  xiicht 
aus»  und  die  Herausgeber  werden  wohl  äuo',  kauf- 
tig  den  Knpferftechem  gröfsern  Fleifs  zifenrrpfeh* 
len»  und  nur  unter  dem  Bedinmiffe,  dafs  itebi/^ 
fiere  Arbeit  liefern,  ihre  Befteuungen  ferner  bev 
ihnen  zu  machen;  denn  es  giebt  der  Künfde^  noen' 
mehrere.  Wenn»  wie  verlaucen  will^  mit  dein 
künftigen  Jahre  eine  neue  Reibe  von  Jahrgängen 
unter  einem  neuen  Titel  beainnen  foU»  fo  liaben 
fie  eine  gute  Gelegenheit^  diets  mit  befondetm  Ernft 
einzufchärfen ,  und  fie  felbft  imd  ihre  Mitarbeiter 
werden  hoffentlich  ebenfalls  ei»en  netien  Anlauf 
nf^men ,  und  in  neuer  ICraft  fich  ihren  Freundes 
.  zeigen. 
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*  '  EBDBBSCHEEIBUNG. 

rpOKTiciiMD,  Esmed.  des  Rh*  WeM.  Anz,:  DarcÄ- 

.  Jüig  durckU  tbrftetuhunt  Siegen. ,  (Siegenfchea 

'Kreis'^der  Kön.   Preuts.  Provinzen  Grofsherz. 

fiiederrheio.)    Vom  Mcdicinalrath  Dr.  Wen- 

' .     de^ad^^  dem.  Vf.  d«i  Heldengedichls :  Die  Völ- 

f      Wfcfalaclit  bey  Leipzig  u.  f.  w.  igij.  go  S.  9. 

Dte  angwebene  Seitenzahl  ifi^'  fcbon  ein  Beweis 
dafs  h^r  keine  ToUftändiie  Schilderung  eines, 
•war  JUeinen,  an  Merkwardigkeiten  ron  mancher* 
JteyArt  dagegen  defto^  reicheren,  Landes  erwartet 
«iterden  darf.  Dafa  diefe  zu  liefern  auch  die  Ab* 
fi<:ht  des  Vfs.  nicht  vnt^  deutet  er  felbft  auf  dem 
T^itel  an,  indem  er  {eine  Reife  nur  einen  Durchflug 
B&eiint.  Wie  wenig  ei^encUiches  aber  von  einem 
Üiande  zu  erfahren  Qt,  welches  im  Fluge  gjeich- 
bm  durcheilt  wird,  weiCs  man  fchon.  «-<  Mifs» 
tiraoifcher  noch  mdchte  ^e  BexeicHhung  machen, 
lerelche  der  Vf.  auf  dem.  TiteF  feinem  Namen 
Unfägt,  und  am  Schlufs  der  Schrift  für  den 
der  fie  dort  etwa  fiberfehen,  wiederholt.  Er 
{cl^eint  damit  und  durch  ein  Motto  aus  dem  Dich* 
ter  Mnbech.  iich  felbft  unter  "f  oricks  fimmentäl 
XrapeUers  claffificiren  öder  .dem  verewigten  Thüm* 

£el  an  die  Seite  ftellen  zu  wollen.  Wirklich  bäumt 
;h  aui(^,  wie  der  Vf.  S.  16.  fich  ausdruckt,  feine 
fegafuM  (chon  auf  der  erften  Seite  der  kleinop 
Scnnft,  undfbr  Lefer,  die  fich  nur  imterrichten 
trollen ,  in  der  Folge  wohl  zu  oft:.  Denn  darOber 
werden  fie  zweifelhaft ,  ob  fie  Wahrheit  oder  'Dich* 
Jlung  vor  fich  haben,  ob  der  Vf.  aus  Anfchauung, 
oder  in  einer  dichterifohen  Begeifterung  fchreibt. 
ttJnd  diefer  Zweifel  wächft  durcn  fein  eigenes  Ge- 
ittändniCs  8/56.,  dafs  er  —  nach  dem  horazifchen 
picforibus  aique  poeiis  u«  f.  w.  -^  wohl  etwas  fo 
annehme  (darfteUe),  wie  er  es  gerade  brauche, 
eine  Licenz ,  deren  fich  der  Vf.  auch  wohl  ander- 
wärts fchon  bedient  hat,  die  auch  in  Tafchenbflchem 
allenfalls  verzeihlich  ift»  aus  ieder  Schrift  dagegen 
entfernt  bleiben  follte,  durch  welche  Gefchichts- 
und  Länderkunde  befordert  werden  foli  oder  doch 
kann. — 

Dlefes  Tadels  ungeachtet,  womit  doch  nur  vojr 
"ffachahmung  folcher  unfeligen  lyilfchung  gewarnt, 
iedem  der  Gefchichtsfchreibung,  oder  Landeshei- 
Schreibung  unternimmt,  eine  forgfältigd  Schei. 
'düng  von  Wahrheit  und  Dichtung»  von  wirklichen 
^  »gänä.  Bk  9ur  A.  L.  Z.  igäo. 
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Thatfachen  und  blofsen  Sagen,*  empfohlen  werde« 
follf  war  dem  Rec.  die  vorllMencte  kleine  Schrift 
fefar  wiHkournien,  und  er  hatte  nur  eewflnfcht«. 
^afs  der  enge  Raum,  aufweichen  der  Vf. -fich  be- 
fchränkt,  auch  ganz  fflr  das  Merkwürdige  be- 
nutzt  worden  wäre,  dafs  der  Vf.  feine  pbetifcheA 
Empfindungen  deren  Werth  ein  Aefthetlker  heur* 
theilen  mag,  lieber  in  irgend  einem  Almanach  nie« 
dergelegt  hätte.  An  Stoff  zu  Ausfüllung  der  alsdann 
leer  bleibenden  Seiten  konnte  es  nicht  fehlen. 
Doch  mag  fie  auch  der  Lefer,  dem  fie  nic^t  znfpre* 
chen,  überfchlagen.  Dennoch  wird  er  fich  für  die 
kleine  Ausgabe  von  9  ggr.  eenugüam  entfchadigt  fin^ 
den.    Denn  fo  klein  auch  iet  F£icheninhalt  des  Sic* 

Senfchen  ift,  fo  verdient  doch  das  Ländchen  weged 
er  Merkwürdigkeiten  und  Schönheiten  näher  -ge* 
kannt  zu  werden ,  Welche  über  nnd  unter*  der  Erdi 
die  Natur  und  der  Gewerbfleifs-  der  Bewohner  ^«ku» 
hältnifsfnäfsig  writ  reichlicher  darbieten  (» ^als  mit^ 
eher  Staat  von  grofsem  Umfang.  Da  es  deimüch  an 
einer  yoUftändigen  Befchreibung  derfelben  fehlt;  fo 
ift  Wer  Beytrag  zur  nähern  Kenntnifs  diefea  nun- 
mehrigen iLreifes  der .  Preufs.  Rheinprovinz  fehr 
^fchätzbar. 

Die  Reife  des  Vfs.  im  Sommer  1817  ^n^  von 
fdnem  damaligen  Wohnort  dem  Hofe  Emmerich  bey 
Limburg  an  der  Lahb,  über  den  Wefierwald  und 
durch  das  nun  auch  zum  Kreife  Siegen  gehörige 
Amt  Burbach  nach  Sieaen.  Ueber  cuefen  ganzen 
Landftrich  macht  der  Helfende  nnr  einige  fick:htige 
Bemerkungen,  da  er  fich  ander wärts  fchoil  über  den 
Wetterwald  ausgelaffen  hat^  (AUg.  Anz.  d.  D. 
igio.).  — *  So  wird  S.  7.  der  Braunkohlen  werke 
zu  Stockhaufen  und  Höhe,'  dem  natürlichen  Fdue* 
runasmagazin  des  von  Bäumen'  cntblöfsten  Wefter- 
waldes  gedacht.  Sie  werden  auf  herrfchaftlicheKo- 
ften  betrieben,  und  tooQ  Pfund  fnr  i  Ft.  10  Kh  ver- 
kauft. Der  ehemalige  Preis  war  zu  45  Kr.  be- 
ftimmt,  vvobej  die  Gaffe  zufetzen  mufsfe.  —  Was 
S.  8.  von  dem  Kuhwaldftein  bey  der  Neukircb, 
einer  angeblichen  ehemaligen  Oerlchtsftätte  der 
Fehme  erzählt  wird,  gehört  unter  die  unerwiefenen 
Sagen.  So  weit  dehnten  fich  die  Grenzen  des  alten 
Weftfalena  Stein  aujS.  —  Eine  ^gene  Erfcheinung 
ifts,  dafs  nach  S.  9.  von  Neukirch  aus  jetzt  das  nach- 
fte  ganre  Dorf  Stein  zu  fehen  ift,  wovon  vor  do  Jah- 
ren Kaum  ein  einzelnes  Haus  ficbtbair  war.  Diefes 
wird  der  ftrengen  Luft  in  diefer  Gegend,  wefehe 
den  Boden  fchwinden  mache,  beygemeffea,  W' 
£  dur 
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durch  dann  auch  die  Steinmaffen  in  den  Feldern  im**   guelle*    Der  Vf.  rechnet  defti  jährlichen  Kohlenbe» 
mer  lichU>arer  würdet^  •:—     Nach  S«  lo.  fand  ^erT  darf  der  Hotten  —  r)|nd:^a|in}erwerke  auf  30000 


Vf.  auf  der  LandftrafiBe  Kinder,  die  ihren  Hunger 
mit  wilden  Sauerampfer  (rumex)  zu  ftilien  fuchten, 
uiid  ecfuhf  bey  deujekijgenheit,,  daX$  vide  Wc^er- 
\lifIdlS  A^geH  dbsM^Afem'MilJlwaeiis  im  Jalir^gid 
noch  fortwäluenden  Mangels  mit  der  Eiterneffel, 
Wiefenpappel  (caUha  paluftris)  und  Lauch»  fibh 
nähren  müfsten.  Die  Schuld  der  fortwährenden 
Noth  wird  zmi>  1  h^U  auf  die  Wefter.wäldfi^  feXbft 
'gefchoben,  die  dem  Vf.  anftöfsig  zu  feyn  fcheinen, 
iirct>e)Mn  ;er  dfiio  ani^hrt » -  was  von  der  Regierung 
9ttii  tMädtsnwg  der  Himgersnoth  eefchehen.    Dage- 

Jen  veirC^kv^eigt  ^  die  verttngjüwten  Maafsregeüi^ 
urch  wdahe»  nacliidein  A.  A.  d..D*  igig,  IN.  sg« 
Mangel  und  Tbeunm^,  wenn  nicht  herbeygeführt, 
docb  beii#|it;isnd  ven^enit  worden.  «-^  . 

Uebeäc  den  doch  auch  manche  MerkwOrdigkeif 
dorbidteaden»'  dem  Siegepfchen  in  manchem  Be« 
Uacht  ähnlichen  Grund  Sal  *  untL  Burbach  fliegt  der 
Vf.  Atir  zii  fchnell  weg  9  gleich  als  ob  die  wilden 
Ritter ^VQA  Seelbacb»  deren  er  S.  13.  erwähnt,  ihm 
auf  den  Ferfeo  folgten.  Der  Bemerkung,  dafs.  diefe 
Ritter  »».efnftaufdemSeelbachskopf  gehaufet"  hätte 
das  „foUen**  nicht  beygefügt  werden. dürfen.  Denn 
das  vormalige  Dafeyn  der  Burg  Hoheßfeelhach  \[\. 
urkundlich  gewifs »  und  Trümmer  «find  auf  jenem 
l^rjS»  4em:4iöch(ten  der  Gegend,  noch  zu  Ceben*  *- 
Viw  in  dof /2^be  Uegefide  Duden  *-  nicht  D^ten, 
iviedet  Vfi  Schreibt  ^  hätte  nicht  ats  ^»bergmänni* 
(cbes  Dörfchea?'  bezeichflet  werden. follen,  da  es 
ein  nicht  gaiiz  unbedeutender  Haudelsort  ifr. 

Nach  einigen  fentimeotalen  und  dichlerifchen 
Ausfcbweifungen  kommt  der  Vf.  endlich  S.  19.  auf 
feinen  eigendichen  GegenftancI,  das  vormalige  För-r 
iClenthum  Siegen^  Er  giebt  den  Flä^^heninhalt,  viel- 
leicht um  etwas  zugrofs,  auf  9  Quadratmeilen,  wo-^ 
^egen  JSecl^^rJ^  mineralQ2ifc.^i  Befchr..  des  üizani 
Na£f.  aur  6i  Quadratmeile  angiebt,  <lie  Volkszahl 
auf  9700Q  an.  Eine  Tabelle  vom  J.  1804  hat  die  Zahl 
25917,  die  neuefte  von  1812»  27036.  —  Mit  Recht 
rühintder  Vf.  die  Bildung  und  die  Betrioblamkeit 
der  Siegener..  Jene  ift  wohl  ffrofsentheils  dem  durch 
den  Handel  Veranlafsten  häungeu  Umgang  mit  Frcmr 
den  bey^umeffen.  Bey  vielen  unter  den  niederen 
Ständen  wird  aber  auch  ein^  gewiffeBelefenheit  ge* 
fanden.  Ein  Schufter  auf  dem  Lohe  fprach  mit  VV. 
über  Herders.  Ideen.  ~  S>  öl.  f.  werden  Nach- 
richten von  den  Hotzfchnii9erey'en  zu  Helberhaufen 
»nJ  in  einigen  benachbarten  Dörfern  gegeben.  Sie 
bringen  jährlich  an  30000  Fl.  ein,  obwohl  fie  nur  im 
Winter  vornämlich  getrieben  werden.  Hauptfach* 
lieh  werden  hofclzerne  Schnffeln ,  Teller,  Luifel  ge- 
fertigt. Ausi  Karren  Ahornhok  im  Preis  zu  i  iL, 
werden  aooo  Löffel  geliefert  und  zu  16  Fl.  ver- 
Tkauft.  -*  Äsks  mancherley  Holzarbeiten  an  Keilen, 
Pelgen  tt.  f.  w..far  die  Eifenwerke,  'Mölilen  u.  f.  w. 
löfen  die  Köhler  zur  Lützel  und.  den  umliegenden 
OrteniOber  ijooo  Fl,  —  Für  die  holzreichen  Ge^ 
geoden  find  die  Köhlerey^n  ^ine  Hauptnalirungs* 


Wagen  9  wozu  —  Klafter  Holz ,  das  Kl.  zu  log  Gu- 
bikfuüs  yerbrancht  würden.  Das  Hol^vJbet^gt.  mit 
Hauer -Beyfuhr-  lihd  SetUobn  i^t^l.^An  kiAeS 

ij|nd  Kohlenfuhrlohn  werden  verdient  BS^  Fl.   und 

«  in 

kommt  id&t durch. di?  Köhlere;  jahrlich.eiii  Capital 
von  -22£  FI.  in  Verlauf,   nich(  —  iyj£  S.  ^5.  durch 

einen  nicht  angemerkten  Druckfehler  fteht  90090-^— 
Eben  (o  fehlt  wohl  böy  dem  auf  S.  36.  zu' 11 5000 ¥1. 
angegebenen  Capital,  welches  dux'ch  ßergbau^yiüi^ 
len  -  und  Hammer  beirieb  im  Siegenfchen  jährlfch  im 
Umlauf  gefetzt  werden  foll,  eine  Null,  yeQn'^5.66. 
giebt  W.  felbft  nach  einer  Berechnung  Vom  Ji  I783» 
welche  voTleir  Glauben  verdient,  •  den  reinen  Et  trag 
diefes  Gewerbes  zu  600000  Fl.  an.  Auch  ift  leiol 
zii  ermeffea ,  dtfs  der  Betrieb  von  einigen  bvnclej 
Gruben ,  von  a  Silber-6  Stahl- lo  £ifen  -a  Kuj:^ 
fchmelzbütte8>  nebft  ig  Kifen«*'  13  Stahl «-  und  ü 
Reckfaammern,  welche  fchpn  iT^ovorhandeoT  wei 
ren  ^  ein  weit  beträchtlicheres  Capital  als  das  angi^ 

S;ebene,  .erfodern.    Und  doch  mufs  der  Betriebucft 
eit  30  Jahren  noch  erweitert  habeii ,  wenn  ,die  Viohr 

« 

lencöiiftimtion  von  —Wagen ,  wie  Becher  ant?ebtl 

auf  -'  ;        •        '         .   > 

*1S"  Wagen ,  was  kaurta  glatibliöh,  geftiegen  feyij 
föll.  •  Ueberhaupt  fcheint  es,  .dafs  m^n  den  B6rifch* 
ttungen  des  Vfs.  nicht  tu  viel  trauen  darf,  -j-  %vl' 
yerläffiger  find  —  nach  den  Erinnerungenr,  welch/IS 
dem  Rec.  von  früheren  Bereifungen  diefes  iiitereP 
fctnten  Landes  geblieben  —  die  nun  folgenden'  Be^ 
m  erkunden  übet  Lebensart,  Sitten,  Sprache,  Trach- 
ten u;  u  w.  der  Einwohner,*  über  die  Bearbeitung 
de*?  Bodens,  Viehzucht,  u.  f.  w.  Doch' ift  did.lq 
einem  Hirtenlied  3-  37-  verlubhte  NachbiJduug  de:? 
erzenen  Siegenfchen  Mundart  nicht  fehrglflcklich 
ausgefallen.  —  Ueber  die  Stadt  Siegen,  ihren  Han* 
dcl  und  ihre  Baumwollen  -  Leder  •  und  andec£  Ma- 
nufuctiiren  fchhjpft  W.  fchneU  Aveg.  Nur  wird*  mit 
tvenigen  der  A.  A.  Dreslerfchen  Baumwollnninu- 
factur,  der  älteften  und  bed^utendften  gedacht,  NVeU 
che  auch  fchon  frohe  mit  einer  englifchen  Sjilnn- 
mafchine  verfehen  war.  —  Vom  Lohe ,  einem  Weit- 
läuftigen,  wegen  det  Bearbeitung  des  Möfener 
Stahls  hOchft  merkwürdigen  Hütten-  und  Hammer- 
werk, was.  doch  kaum  berührt  wird,  geht  die  Wan- 
derung nach  der  Heimath  des  Verewigten  in  (einem 
Leben  nur  zu  oft  verdammtert ,  in  mancher  Rück- 
ficht fehr  merkwürdigen  vind  durch  feine  merifchen- 
freundliche  wohlthätige  Gefinnunfiren  höchft'ach- 
tungswertheii  J.  H,  Ju^g.  gen.  StÜUng^  dem  Dörf- 
chen Grund y  in  StilHngs  Jugendjahren  lle^fenthal 
benannt,  am  Ende  eines  romantifchenTlials.  Hiei? 
ergiefsen  fich  des  Vis.  poetifche  Empfindungen  über 
grofse  Männer  von  geringer  Herkunft  aus  alter  und 
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4erlliA^ftfin.S«i0^(Qben  Sarai»  :be^  imdrmi 

Siiisbfltrg,  wi«'S«49upd5o  fteht  ^  geraXtot«    Di» 
jEoEÜEinenluigi^^  dafs  fie  einft  Sit»^inea  ^«pfftplifäiMMl 
libinlieben  Oe^icbt»  wgrs  jerrcgt  tfeilt  Vf.  Ccluiiictei^ 
irifte  GefMile^ «-«  yim<toit;bobiQP.AItertta»ae»'fmgg> 
«Mteasii  C*  wdcb^r  66'Jabre  dtmiOferioiit  "ytag^ 
^aad'eBtJiaben  £q1I»  idip.weiitgftais.mb^ite.roQ  Ji^ 
irft> ak  gewief^  f9}^n  mofste,  Xagt  doch.dais  ^S.  5<% 
»*  *.  *j  angeführte  Werk  nichts.  •—    Bw  xlem  aqf 
dfer  DäoiUQMii  Seite  gMannten  Gebirge :  Kraub^h^r 
üaihe,.  ilt  wohl  aujc&ein  Schreib -oc^r.pirui^kfebler 
eingefcMichefi.l^  >  Der  Lähnhof^   eide  Doiwiwe 
tand  ^ägerbtats»   in  wekhem  dkt  Lehn  ontfpri^i^ 
4riSrdIS.  51.  .jnrtg JLiabrhaus  genannt.  ^    Amyi^ifr 
lia^tigfte&  vertoeile^.^di  der  Vf.  über  die  Sle^e«h 
(bhea iWtef^tf  Qdd  doren.Gultttr,  welche  fr^ylich 
«ben  JQ  eine  Zierde«    als  ein  wahrer  Schabi  des 
loandes  find.     Es  werden' darunter  Niederwaldun« 
§en,  iBittXt  Eichen;  Bu<{>|^.iiQd  Birken. Verftaoden, 
«rekbe nach. ^iner  befliminted  Ordnung  ajle.i^  ig 
iii^;'9K>Jabi!e  ahgetriebeni«  ^ciAim  geudiit  und  g^ 
teannt»  einigeJahte  ipü^jAoggen,  /Hcidekorn  uv.Ä 
HTs  befaml»  uAdiÜdni^wi^cler  >2Ur  Holzzncht  jßing^ 
Htfgt  werden,  von  6ten  Jahrean  ois^tir  neuenHau« 
aeit  'd^n  Eigenthtanem  tngleieh  eine'  vortrefCUobe 
Wiside las  ihre  Heeirdea  ge^yrähreta.    W«wiU  diefe 
CidturiLrtf  fchon  bey  d«tt;Ubiein^(^ej.Te<^»S9  di^ 
^iheCtimirnt  ftlr'diealtenNaffader  erklärt»  gefunden 
katenvt  *  f«^  wie> * ej^  die  Sicantbri^F:  fdr  iilegesif^ , ,  des 
Stolemiiiis   f(wdbl<.mir  di^ircfa  :;ei»e»  X]trtfckfeiUer^. 
PtotemauLs)  Segodut^iun  ungezweifelt  für  die. Stadt 
Siegi^  hält.    <Naeh  ihn  follen  wenigftenaf  dergatf 
IBcn*  Oberfläche  des  Landes  mit  Haubergeo  bedebl^ 
fisyh«  was  docfa/wobi  ^n  heioh  geoDoiniNen  iSu    Den 
-musTtk  eines«  in.  r6  gleidhe  TheUey  odeh  iiiiföh  dem 
KuÄftanscimck  Jahne,    eiqgetheiken.iB^lg»  ifeb]^ 
man^dem  Vf  •  in  Nieder  fSetpnen,  i  Jähn'£iiJ9{9Thlr.> 
^en  ganten  H^uberg  alfozu  i^s^sThlrk»  denDeinen 
£rtcägaber'2u  90  Thln  oder  ,10  p.  C.  an>  wovon  der 
Ertrag  von  16  Jahnen  1440  Thlr.  jährlich  .beträgt, 
und  wobey  der  Körner-  und  Strohwerth  als  Vergü- 
tung des  Ärbeits.];j»b£i$  aag^soip«^  wird.  Hiernach 
{>i(Fechn^t  er  1U19  <len  Wecth  der  tämnitlichen  Hau  ber- 
ge im  gfii^izcn  oiegejifchen  zu  42^912^^2%  Thlr.,  cren 
phrlicheii  rein.en  Ertrag  aber  zu  4,28i»292  THW.  Er 
tt^jlt  h'ierbey  jedem  Ort,   deren  Zabl  er,  ohne  die 
3taclt,  auf  16^  fetzt,  16  bis  20 Berge  zu.  Rec.  kennt 
indeffeninit  Inbegriff  der  Stadt  nur  149  Orte,  virorun- 
ter  fich  einzelne  flotten  und  Höfe  von  wenigenHäu- 
fern  beRndeiJ ,  die  nur  einige  Berge  in  ihreir  kleinen 
Gemarkung  »befitzen.    Wollte  man  nun  auch"ilach- 
geben,  dals  der  jährKche  rcinö  Ertrag  an   diefen 
r49  Orten  dem  zu  Netphen  gleich  wäre;*  fo  ecgiebt 
^ch'  doehfiir  das  ganze  Land  nur  eine  ErtragsCumme 
von  1440  mal  149,  alfo  ftatt  der  berechneten  4  Mil- 
lionen und  di*über  von  214560  Thlr.     Aber,  auch 
diefe  Bei^echnung  ift  noch  ifehr  unzuverlalsi^  und 
überhaupt  keine  möglich,  es  milfste^denn  an  jedem 


4>Brt;e«ae  Woiidttia-W^efi^lk,  yiff$49Pfr^  wflg  die 
iVarfehi^nhaiit.  Järgrdft^ift^  ,<a>  4A.AQ£^h^n£  der 
jSahl  der  Haue^xi»  w^he,  )eide>  HMb^vgfigfmadkung 

eilt  ift*  :Diefe  f tciÄ»  wd  ^fibis^zn  ao»  -aym  iUfe- 
„  der  Gröfse  der  einzelnen  Haue  oder  ßerke  in 


6tan9UMi,rvW)slche  üTdbeiii  «Borg  (leraQbtigt.  Jinc)»  if 
dai* aa  einefar'znmaliUeJuen.  Otn^nura  B^rgftämoi^ 
fiiod,  wahrend  fich^dercu  in  eitier  9g¥^^  Gern eipf 
aa.bitfnden,  an  demrein^iir  Ort  alfo  a^cl^^  der  Hau 
edeif  "Berg  nur  ja-  Sy  am  andenen  an  a$  fß^^  g^th^ilt: 
wird. .,  Endlich  ift  4>>auGh  die  Gate  df^s  Qrund  und 
Bodeniil  lüemacbidfo  derErtisagKebeb^lüls,  fehc 
^ectchv^d^  SoiftiRec.  bekaiKnt,  da(i9  mäHauvoii 
#145 Butheo  inss 'Tblr. ,.  ein  kleinerer  »von  5100R. 
I»rj8(^&  des  ihef(eren}Aedena:ip48  ThU%f  ffio^p  :EfiFr 
trag  gab«  -^  Rec.  wOrde  ficH  init  dem  Re/chaungar 
lahlar  d^s  Vfs*  taxM^e^  lange  .auCge^Uen  habg{|:| 
^are  sieht  bekannt,  dafs  dilrch  010  Angaben  vom 
RAlfebefchreilbcrni  wenn,  fie  an  Ort  und  Stelle  a^ 
mit  Zuziehung  von  Sachknndieen  aufgenommen  zn 
^yn  fcheinen«  nurlu^iftUntiehtigkeiten  ia  Umjaul 
kofimen  und  IrrthOsner  verbreitet  werden.     Dad 

Sr^er^r.pm^^er,.  welches  W.- in  einer  J^fote  feiner 
lerechnung  beyfägt«.ichützt  gegen  einen  Irrthum 
nicht ,  der  in  Millionen  gelit ,  Sondern  möchte  wohl 
eher,  de^i  Unkundigen  «irt  dem  Glauben  an  die.  R^ch^ 
tjgkeitider  'Angabe  beCtarked«  —  Endli&h  kommt 
derMf.,;S*  ^8- «uf  den  Siegenfchen.^erfiai^»  wel** 
eher  mit  dem  davcjnabba^gendeaHtkttenT  uadHam«> 
inetbet)rieb,jdie<he|rächtliäiftei  Nahrungsquelle  def  * 
Lamcjles  ift,  und  redet  zum'  ScUiufs  noch  von  (|en| 
beruhtiiten  Mqfsmier  Siahlb&rg*  Da  fiqh  aber  ^ 
«fem  obengenannten  Becherfchen  Werk  darflbeir  voUr 
ft^dfgifre  und:  zurejüalaigere  Naohrichtien  ^d^n^ 

£d  niinmtrAeiK  iVf'^^^  >  £efe  Anzeige  ^ui^h  einea 
Auazng.aiifi  W*lzu?enyeitern.  -—  Dagenen  magnscbl 
nngerügt  bidben  «.idaCs  einer  kleinen  Sehrifjt  vpa  | 
Bogen  ^wey  enggedruckte'  Seiten  Druekfehlei;  haf 
benibevg&geben  werden  niOfüen,  welche  leichti.cn^  \ 
einer  vfritfeen  noch  unrmebrt  werden  kdiMctten.  Ana 
nnaogenehiaiften  find  die  Unrichtigkeiten  in  Oder 
Namen ,  deren  mnhr<exe  nicht  aiigeseigt  find , .  z.  Bi 
S.  7.  Höhe  ftatt^Höhn:,'  Swa4*^  Vorwald  ftrivor.de« 
Wald,  OechelisanfeDe  ft;  Oechelhaufen.    S,  44*eUL 

Senbacb  ft;  lüidhenbach  u.  a.  zum.TheU  oben  fchoA 
emerkte«  ..... 
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Lcip^io,  b*  Hinrichs:  ^Barßellung  der;  Rfijhr^ 
maikm  Lunker ä^  ihres  Geißen  und  ihrer  IVir^ 
kwgM^  .von  C.  yiileni.  —  ,  Eine  von  dem 
franzöfifchen  National  -  Iiiftitut  gekrönte  Prei^ 
fchrifj:.  ~  Au»  dem  -J'canaufiläien*  qach  .  def 
zvire](ten  Ausfi^abe    Qberfetzt  vou   ZV.  P.  Stam» 

'  pcel.  ^'  Nebft  einer  Vorrede  von  D.  Jchanm 

Georg 
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^^'  ISef  Anzeige  <ti#(^  sxfajetfes  Auflag«  der  bekaii»i* 
%eri  Skxfm  b«(f /^Atfii  UeBevCetzmig  tnoa  ^  Kttert  Pr«ifi^ 
fbhrift:  obeV  dte  Ref^tmathm  dkfot'  «rii^^e  otii 
UäfQfchfe' Werk  felbfi  erft  obth  einpfehieo  z»  W«U 
fei),  wfir A^  '^ire  gant  aberflflffige  Arbeit  TeyiirV  di 
^!f  tt^cik  friir  i^efmöge^ietnesi Innern  Gehaltes  gleidl> 
tarn  zu  eHMii  Ueblings^  Eigealhitme  des  tieidftMbl 
Vplkes  ^^^  fonderd  :äuäh.  dun^h  die  das 

G^iHh'^'^Mbeii  fo  fehr  ergreifende  Jubelfeyer  je- 
ftes  jgrbfi^it  W«!kereig»iffes  ein!  doppelt  hohes  In^^/P- 
^i^ex¥&Snth ' bat.  ÜVtr  babto  alfo  hi^^ witib^ 
.loMrlUieh  Y»  n^^^^n )  io  treleber  Geftalt  dieTs^Wedc 
fii;  Vorliegender  Auflage  Tordie  Augeit  de»  Publl;^ 
läims  tritt  und  wae-dcr^neueSieransgebir^ftr/ Profi 
fötiifz  in  Leipzig)  an  der  Ueberfetxttng^d^a  verewige 
ietiSfiamp^fs'  verbeffert,  herichtigetiUKl  ergfittist  hai^ 
In  dierem  Bezbge  4iefs  er"4fich.<vor  aUen  Dirtgen  äft<> 

Selej^en  f eyn  9  »le  wirkliobta  '-Uekerjeizungs/eh^gr^ 
ie^fich  in  dtfr  elften  Atiagabe  fanden!,  austnailgen 
und  den  bald  ifiehrbald  weniger  verfetdten  Shtn^es 
^anzölKchen  Originals  treu  wie4^r  zuceben.  •  Dana 
ging  fein  Avgenmerk  dahin>  der  Üeberftfzbiig 
gleichfam  ein'  detufckeres öemand^tx  cebto,  ialsihr 
der  erfteV^rf.  deifelben  anzulegen  ^Mfliff^  gewe- 
fen -war,  die 'Härten  feinen' AusdrOeke ;{  das  üiige- 
füge'fei^V'r  Sätsse>  und  das  Gezierte  utfJl  IPretlöfe 
feiner  Wendungen  zu  befeitigeii,  fo  wie  auch  übelF^ 
«U,  we  er  ganz  ohne  Noth  ündeutfche  Wörter  ge^ 
braucht  hatte,  ecbt  einheiniifche  an  ibre  Stellen  ati 
fetzien,  z.  B.  Beute  ftatt  Spolie,  Ausbrach  ft.  Ek« 
plofiotl,  verflochten  ft.  oomplicirt,  ftQnnifchfll.'iftt« 
tniiltuar1f<5h , '  Bewerber  •  ft.  ^  Rivale ,  Ableitung  ^dek 
Äeöhts  ll.  •Genealogie  des  Rechts  y  MilhMai^Sagoai 
tti  «Coniecturen ,  Segeifterung  ft.r  fintbüfiasnius'  lu 
f/w*»  Endlich  legte  erbey  feiner  Arbeit  das' im  J. 
I80g-4n  der  dritten  Auflage  zu^'Paris  erfchienene 
OiSginal  zu  Grunde ,  und  trug  alles  das,  was  yiflers 
felbft  in-demfelben  berichtiget  und  vervoUkommnet 
Matte,  in  diefelbe  Ober^  fo  «£5  unzählige  Steile» im 
^pepcte  ttnd'  in  den  Noten,  neu  hinzugeKommen  und 
;ijMlere.  von  dem  Vf.  felbft  geftrichene  tunweggelaf* 
ten  worden  find.  Dieb  Letztere  that  jedoch  der 
Herausgeber  auch  mit  einisen  ZußUzen  der  gedaeh^ 
ten  neuen  Auflage,  welche  fich  blofs  auf  Frauk- 
reichs  Localverhältniffe  bezogen ,  fo  wie  auch  mit 
einigen  Anhäng^^f  we}<die  fOr  -deutCche  Lefer  kein 
'befonderes  Intereffe  haben  konnten.  Gleich  unin* 
tereffant  war  {iür  die  LeEer:  dlefer  ziveyeen  Ausgabe 
die  gefchniubte  und  gadz  gehaltlofe  Vorrede  Siarff 
peePs  zur  erften,  auch  fie  blieb  daher  hier  mit  gu« 
^  tem^Fuge  hinweg,  „  dagegen,  heifst  es  in  der  neuen 
VcHrre'de,  fehlen  es  die  Acntong  gegen  :den  verewig- 
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I»iitrefif9l<jh>tt  tMimhMür  «nd^ Jttie^  gfij^ftlgef ^bafr 
hiihhiei  der  voa  ihm  d^StanipQrifoben  Veviea^ 
*^**^S^^^f^^ii^^'^^<U<^  ^u  ▼ertangm^  dafii 
fäÜ[e  'Abhatidlun^  bey  <ler  neuen  Auflage  der  Uel- 
iMMMtriifiif^iiteht'^  wegbliebe/*  ^  D(ft  werden  detä. 
%inittdgeber  nicht  nur  alle  Freunde  des  ehrwOrdfr- 
«en  iRö/knmall^r^*  iondem  auch  M&  Freunde  de^ 
Wiabrheltfalbft'Bsuik^wiffea,  da  die  Abhandhoi^ 
^  VVideyfegiftigtiM  Ißichten  und  Ichieim  Urtheii«^ 
;wtle)ie  49r.in^;^*£ata^ivie  Ober  •  IWers  Werk  und  ^  däm 
'Aef«rrro&crentife]:b&  fxk  einem  Brief e  ah  diefen  geföUfc 
hatte,  DiDgeimr  Sprache  bringt,  wehdbe  gerade  ia 
cßetfeiitülförn^rragen,  wo  felbftMehfcheii,  diefida 
*^  den  Iftroften  der  proteftanfifchenKiri^e  grofs  ge^ 
<ogeni^iibenv  diefe  ihre  Mutter  verunglimpfen  luul 
üehfröde Verachten,  mxd  wo  fö  viele  deutfehe  P»Äk 
feir  das  ^^Ckwäfi^  eines  >  AiaMHrie  muHiffadrlich  zu 
"i^ederholbu  und  aufeuFrifchen  nicht  müde  Werden^ 
die  allgemeinfte  Beherzigung  verdienen,  nicht  zu 
Te4Ühben»  ''ilafs'^diele  Abhandlung- für  unfre  proteftaiip 
tifchfeu  Polemiker  eiii^ausgezeichoetes  Mofter  voi| 
eben^  for^t^er  Grdiidliidbkeit  als  milder  uikL  lieber 
y^lkt  M^$l»ia^  iü:  'Von  dem  Herausgeber  .ftlbft 
find  nur  einige  wettige  iä|^mtf  Ahmerhuhgei^.  unter 
dttiti  TidM  hinlJiMtiommen,  welche  floh,  mit  andeu» 
tenden  utid^  beriärigenden  i  Winken  in  Bezog '  auf 
liiftonfche*Thatfacliefi'md  Vmftände  befchäry^us 
dielarft feit^dem  L^i%at^'  wo  dte  dritte  Auflamdee 
Origiüals^ecfcfaieaieisitriteA  und  datier  das  Ürthcfl 
desV&4i  das  er  frlkberhiiti  fällte ,  mödificiren  nkalt 
fen,  wie<z.  B.  S.  74.  über  die  Jefutten^  S.  794  flbe^ 
Äii#rii#-Anftaltttii  surtfeligiöfen  Aufklärung  ui  f^  ww 
S.  75* -von  d^m  Beftreben  eiaieer  proteftantifcheki 
Theoleigen,  ,;die  Kirche  ne^ifii  den  Staat,  zu  fteilen,^ 
welches  wohl  zu  emftlich  genommen  ift.  Uebtigent 
virfinfche'*  wir  ib  herzKob ,  wie  der  Vf.  felhfit  „daQ 
^efes  'Werk  in  feiner  (währhafO  neuen  und.  vet* 
b^ferteA;',Oeftalt  aonh  lange  im  Segen  fort  wirkea 
und  yiUers  Andenken  b^y  den  Deutfchen ,  fOr  de« 
ren  Ltterätar  und  Vmwrfitäten  er  (der  Frmzofe^ 
floh  mit  fo  vielem'  Intereffe  erklarte,  ehrenvoll  ei^ 
haltelt^öge.''. 
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LciPzipy  b.  Barth:  Tafchenbuch  der  metUcMfch^ 
chirurgifchen  Rficeptirkunß;  oder  Anleitung 
zum  Verfchreiben  der  Arzneyformeln.  Von  Dr. 
JoJL  Chrifi.  Bbermalery  Königl.  Preufs.  Regier 
funjgs-  und  Medicinalrathe  zu  Cleve.  DrittB 
verbefferte  Aiiflage.  1818.  -X  u.  383  S.  g. 
Ci  Tblr.)  (Siehe  d.  Rec.  Ergänz.  Bl.  igia« 
Nr.  ioi.) 

Auch  lUiMr  dein  Titel; 

Allgemeine  Eneyklopädie  für  praotifche  AerUe 
und  Wundärzte*  Bearbeitet  und  herausgegeben 
von  Dr«  Georg.  Wilh*  Consbruch  und  Dr.  Joh* 
Chriftoph.  Eber  maier.    Sechßer  Theü. 
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*  RKCHTSGELAHRTHEIT. 

«)  /Hankovir  ,  g^dr.  b.  Kius :  Sammhing  der  Ge- 
/eize^  Verordnungen  und  AmfchrMen  fltr  das 
Königreich   Hannwer^    vom    Jahre  Ig i«.    — 

•  i8i8*  I4t,'i09  ü.  «75  S.  ohne  die  nicht  pagi* 
flirten  Repertorlen  u.  Regifter.  gr.  4.    (i  Thlr* 

.      8  Gr.) 

d)  Ebenda/.^  b.  Hahn:  Sammlung  der  Verord- 
nungen und  Ausfehreiben  ^  welche  für  ftUnmtlU 
che  Provinzen  des  Hannöverfchen  StaaiSf  je- 
doch, was  den  Calenbergifchen ,  Lüneburgi- 
fchen  und  Bremen-  und  Verdenfchen  Theil  be- 
trifft, feit  dem  Schlaffe  der  in  denfelben  vor- 
handeneivGefetztammlungen,  bis  zur  Zell  ^r 
feindlichen  Ufurpasion  ergangen  find*  Mit  Oe- 
Jiehmigung  des  Eönigl.  Sabinetsminifterii  her- 
ausgegeben von  Ernfi  Spangenberg  ^  Dr*  b.  R. 
undA*  Grofsbritt.  Hannöv.  Hof-  undCanzIey- 
,  rathe  .in  der  Juftiz  -  Canzley  zu  Zelle.  Erfter 
Theil,  die  Jahre  1740  bis  1759  enthaltend..  1819« 
CXXXVl  tt.  670  S.  4. 

3)  OsnabrCcx,  gedr.  b.  Kifsling:  Codex  eonßU 
smionum  Osnabrugenfium»  '  Zweyten  Theilea 
-er/i»r  Band.   1819.  506  S.  4.     (i  Thlr.  8  Gr.) 

^o  wie  in  den'  übrigen  deutfchen  Staaten  vormals, 
fo  war  es  auch  ip  denjenigen  welche  ^gegenwär- 
tig das  KcVnigreich  Hannover  bilden,  von  ]eher,  und 
bis  zu  Anfange 'de$  Jahr$  18189  feit  welchem  ein 
officieUes  Cefetzblatt  erfchienen  ift,  üblich,  dafs^ 
Sowohl  die  landesherrlichen  Verordnungen,  als 
iiüdh  die  Ausichrexben  der  Behörden ,  welche  fol- 
the.zu  ferlalfeh  befugt  waren,  jedesmal,  fo  wie  fie 
f rlaff en  wurden ,  einzeln  gedruckt ,  und  grOfsten- 
theils  in  Patentform ,  mittelft  Ueberfendung  an  die 
Behörden  und  Anheftuns  an  dazu  geeigneten  Pla- 
tzen, zur  öffentlichen  Kunde  gebracht  wurden. 
Die  grofse  Menge  dlefer  Verorcmuögen  und  Aus- 
fchreiben  ,  und  die  von  Jahr  jzu  Jah;r  fteigende 
Schwierigkeit,  ihrer  habhaft  zu  werden,  veran- 
lafst^  zu  jEnde  des  vorletzten  und  im  vorigen  Jahr- 
hunderte den  Plan,  fie^  und  zwar  nach  maafsgabe 
der  einzelnen  Landesthelle  oder  Prowtzenf  für  wel 
che  fie  erlaßen  Waren ,  zu  fammeln  und  zu  ordnen; 
eineMaafsrefscel,  welcne  timfo  nothwendiger  (chien, 
aUk  der  Landesherr  bey  den  Erwerbungen  der  ein- 
zelnen Provinzen' diefelben  jedesmal  oey  ihrer  br-* 
*Btgän%.Bl. zurA^ImZ.  igao« 


fondern  Verfaffung  gelaCCen,  und  neue  Verordn«!» 
gen  f tets  in  Bezug  auf  diefe  befondere  Verfaffung^ 
und  unter  Mitwirkung  der  verfaffüngsmäfsigen  Be- 
hörden, erlaffen  hatte.  Dem  zufolge  erfchienen 
dergleichen  Sammlungen  für  folgende  Provinzen: 
I.  Für  die  Fürftenthümer  Calenberg^  Qöttmgen  und 
Grubenhageny  nebft  deren  kleinern  Incorporatio« 
nen,  eine  Privatfammlung  Im  J.  I708>  77Verord* 
nungen  enthaltend,  und  ein  Suppiementband^  !93 
Stücke  enthaltend,  im  J.  17111  welche  aber  äu- 
fserft  mangelhaft  waren.  .Diefe  grofsen  Mängel  vei^ 
anlafsten  die  NothwendigKeit  einer officiellenSamm« 
lung  für  die  eben  gedacnten  Provinzen.    Aufgetra» 

Sen  wurde  die  Beforgung  derfelben,  auf  fpeciellen 
[önigl.  Befehl ,  dem  Landfyndiken  Tappe  und  BH' 
derbeck  ^  und  dem  Juftizrathe  Baring^  und  fo  er* 
fchienen  denn  in  den  Jahren  17^9  und  1740  dia. 
Churbraunfchw.  Ländmrglfchen  Landesordnungek 
und  Gefetze  zum  Gebrauch  der  FärJienthßmeTf  Graf* 
und  Herrfchafteu  Calenbergifchen  Theilsy  in  vier 
Quärtbänden,  zu  Göttingen  gedruckt,  zu  denen 
1741  noch  ein  Supplementband  und  Repertoriüra 
von  ßünemann  hinzukam.  Diefe  Sammlung  fchliefst 
mit  dem  6.  Augvft  1740,  indeffen  finden  fich  noch 
in  dem  Sichlufsiahre  bedeutende  Lücken  vor.  Sie 
ift  in  mehrere  Uapitel  nach  Materien  geordnet,  eiä 
dürftiges  chronolpgifches  Regifter  hinzugekommen« 
Von  da  ab  bis  zur  Zeit  der  feindlichen  ufurpation 
find  die  übrigen  Verordnungen  fQr  diefen  Landes- 
theü  ungefammelt  geblieben.  Indeffen  befit'zt  man 
doch  ein  ziemlich  brauch cfaresR'epertorium,  in  des 
Raths  uud  Univerf.  Syndictas  IfiY/teA  ^^Churf  Bf. 
K  Landesgefetze  und  Verordnungen  Calenbergifchen 
und  Grubenhagenfchen  Theilsj  in  einen  Auszug 
nach  alphabetifcher  Ordnung  gebracht**  Göttingen 
1780— •  8a.  3  Bände  4«,  zu  (ßnen  di-ey  Süpplemfent- 
bände  hinzugekommen  find,  die  bis  1815  geben. 
(I.  179a.  IL.  1801.  III.  1815.)  Schätzbar  ift  das 
chronölogifche  Reafter  tiller  fdrr  den  gedachte^ 
Theil  ergangenen  Verordnungen.'  II.  FöV  das  Für- 
ftenthum  Lüneburg  und  die  Graff chatten  Hoya  und 
Dannenbergj  wurden  von  der  JuTtizcanzlcv  zu 
Zelle  zwey  Sammlungen  in  den  J.  169g  uud"! •*oo 
beforgt,  zu  denen  zwey  Supplemente  in  flen  J.  1716 
imd  1729  hinzukamen.  Auch  diel^  Sammlungen 
waren  äufserft  unvoUftandig  und  mangelhaft,  bie- 
fdbm  Perfonen,  welche  den  Auftrag'  zu  der  Befor- 
gung einer  officiellen  Sammlung  fär  den  Galenber- 
gifcnen  Theil  erhalten  hatten ,  erhielten  ihn  auch 
F  .  für 


eroänzunosblXtter  zur  a.  l.  z. 
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tOr  dief<f  Laodestheile ;  und  fo  erfcbien  den»  ebenfalls  < 
für  den  letztern  eine  <rfficielle  Sammliine  in  den  J. 
1^41  ^  17459  unter  dem  Titel :  Chur  Brau$^hm* 
LaneburÄifcke  Lanäesordnuneen  und  öefeize  %uht 
Gebrauch,  des  Fürfienchumi  Lüneburgs  auch  onge*' 
hängten  &ra/'  wfd  Hertfchmfien  ZeUiJchen  Thens^ 
in  fünf  Ouartbanden,  zu  Lüneburg  gedruckt,  zu 
denen  el>enfolls  ein  Supplementband,  nebft  eii^m 
Repertorio  und  einem  guten  chronologifchen  Hegi- 
fter  kain.  Auch  diefe  Sammlung  ift  nach  Materien 
in  mehrere  Capitel  geordnet.  Die  neuefte  Verord- 
nung in  diefer  Sammlung  1  ift  vom  90.  März  1745» 
doch,  fiaden  fich  ebenfalls  im  Schlufsjahre  bedeu- 
tende Locken.  Von  diefer  Zeit  an  fehlt  es  wenig- 
ftens  an  einer  vollfULndigen  .Sammlung  der  fpäter 
erlaffenen  Verordnungen , .  und  zwar  ois  zur  Zeit 
4er  feindlichen  Ufurpation.  Zwar  trug  bereits  1,7^* 
die  LOneburgifche  Landfchaft  darauf  an,  dafs  ein 
Supplementband  zum  Druck  befördert  werden  mö- 
ge. Es  wurde  auch  mittelft  Kefcripts  vom  24.  Oct. 
1^74  der  Landfyndicus  Bugo^  deir  Landfyndlcus  und 
^tzige  ¥lofrath  Jacobi,  und  der  Rammerconfuletit, 
nachmals  Hath  Bfell  mit  der  Uedaction  eines  folchen 
beauftragt ;  indeffen  kam  das  Ganze  ins  Stocken.  Da- 
gegen fuc^te  pin  Privatmann  diefen  Zweisk  zu  ^- 
s^ohen.  Der  Advocat  Joh.  Reinr.  Wagner  in  Zeile 
gab  nämlich  eine  ^^^Samml$ing  derjenige^  Verofd- 
mmngen  und  dusjchreib^n^  welche  in  den  Chut 
^-aui^chw.  tünäbUrgifckeh  tandtesordüungen  und 
S^/Wsita  Zelti/chen  Yhelti  nicke  befindlich ,  oder 
mach  deren  Herausgabe  er/i  abgmlaJJ'en^\  zu  Hanho- 
yeri79l.  (4«)  in  Druck;  incfeCfcn  erfchieuen  von 
4erfelben  nvr  zwey  Bände,  welche  dife  Supplenien- 
M  zuden  drey  erften  Capileln  jener  öfficiellen  Samm- 
lung bis  I790  enthalten;  die  Supplemente  zu  den 
tlbrjgen  zahlreichen  Capiteln  find  uiigedruckt  ge- 
blieben. Auch  in  diefem  Landestheile  ift  ajfo  eine 
Lücke  feit  dem  ao.März  1745  bis  tm  Zeit  der  feind- 
lichen Üfurpation  vorhanden.  III.  Für  die  Herzog- 
thiVmer  Bremen  und  Verden  wurde  175^,  gleichfalls 
^••ter  ^vunigl.  Autorität,  eine  Sammlung  veranfel- 
tet,  weiche  in  dem  gedachten  Jahre,  unter  denTTi- 
fel:  her  Herzogthamer  Bremen  und  Verden  Poll- 
zey  I  Teich  »y  Holz^  und  Jagdordnung  ^  nebft'  ei^ 
Mem  zwirfachen  Anhange  dazu  gehöriger  (387) 
yerordnungen^  herauskam,  uncTzn  welcher  im /. 
1749  ein  Ferner  weiter  Anhang  zu  '^r  in  Anno  1732 
aufgelegten  Polizey  u.  f.  w.  Ordnung^  hinzu  kam. 
Die  letzte  Verordnung  in  diefer  Sammlung  Ut 
vom  2o.  Jün.  I749-'  Ein  Supplement  follte  in  den 
achtziger  Jahren  des  vorigen  Jahrhunderts  von  den 
Bremen-  und Verdenfchen  Standen  beforgt  werden, 
allein  auch  diefes  erfcliien  nicht.  Dagegen  gab  im 
J.  iftc9  der  Regierungsfetretair  Wolff  einen:  S^ße* 
matschen  Aufzug  flimmtUcher  für  die  Herzogt  ka- 
mer Bremen  und  Verden  emanirter  Verordnungen^ 
zu  Stade  in  Qctav  heraus,  von  dem  jedoch  nur  der 
erlte  Band»  das  kirchliche  Fach  enthaltend,  er- 
fphienen  ift.  Da  diefes  Werk  d5e  Verpi^dnungen 
AM^ht  rein ,   fondern  dereA  Verfo^nngeh  ia  einem 


ndifonnirenden  Vortrag  verfchmelzl  giebt;  fo  bleibt 
es  auch  bey  diefem  Landestheile  wahr,  dafs  feit 
dem  dd.  Jan.  1749  9  bis  zur  Zeit  der  feindlichen 
Üfurpation.  die  fpätern  Verordnungen  ungefanimelt 

Seblieben  find.  IV.  Für  das  Land  Hadein  exiftirt 
.eine  befondere  Sammlung^  Aufser  de^iu  öfters  ge«^ 
druckten  Hadelnfchen  Landrecht  gehöit  nur  eini- 
germafsen  eine  Privatarbeit  hierher,  welcire  unter 
^dem  Titel:  Jus  ecclefiafticum  Hadelericum^  zu 
tiamburs  1720.  4«  gedruckt  ift,  und  welches  aufser 
der  Rirchenordnung  noch  die  Polizeyordnung,  mdx* 
rere  Receffe  und  Privilegien  enthalt.  V.  FQr  das 
Herzogthum  Latnenburg  ift  nie  eine  Verordnungen* 
fanmilung  cttfchienen,  indtni  ^w.ohl  eine  filtcve, 
welche  vermdge  des  Ratzeburgifchen  Landesrecef- 
fes  von  i|85  atf  Hwn&ogHchen  aeieki\  von  dem  Kanz- 
ler Hierongfnms  Scbüsz  onternommen.  war,,  als  auch 
die  neuere.^  welche  der  Laoddroft  Graf  von  SüeU 
mannsegge  beabfichtiete ,  ins  Stocken  gerathen  ift. 
yi.  För  das  Fürftenthum  Osnatfrüqk  kam  1783  eia 
nach  Materien  geordneter  Codex  conftitutionum  Os'^ 
nmbrugenfiwn  heraus ;  eine  Privatarbeit;  allein  auch 
hiervon  ittnür  der  erfteBand  erfchienen.  VII.  Was 
die  feit  I8t4  ^erworbenen  Provinzen  anlangt,  fo  gilt 
im  HiMesheimlfchen  ehie  dortiee  Verordnungen* 
farnmiung,  in  den  Obrigen  grötstentheils  prcufsi- 
ft*A  Rechtl  Beide  bedurften  keiner  and'erweiten 
Santnilttng.  Däjiegetk  läfst  fich  far  die  althannöver- 
fchefn  Provinzen  folgendes  Rcfaltat  angeben :  a)  Es 
fehlt  für  die  Herz/ugthnmer  Galen bergifchen,  Lihie« 
burgifchen  und  Bremen  -  nnd  Verdenfch^n  Tfieits 
an  einer  iSammloagder  Verordnungen,  wcidre  feit 
dem  SchluITe  der  officietlen  Corptn-um  corirtitutio* 
num  bis  auf  die  Zeit  der  feindlichen  Ulurpation  ein- 
zeln erlaffen  worden  find;  b)  es  fehlt  far  das  Her- 
aogthum  liauenb^rg .  und  das  Land  Hadelo  übcrlill 
an  einer  folchen  Sammlung;  c)  die  Sammlung  für 
das  Fürftenthum  ÖsnabrOcK  ift  eines  theils  dnvoJl- 
ftäni 
clei 

Üfurpation.  Dagegen  ift  diefem  Mangel  feit  dec 
Zeit  der  Wicäerheritellun^  der  Hannöverfchen  Ver« 
faffuna  fOr  die  Zukunft  abgeholfen  worden.  Auf 
fämmtliche  alte  und  neue  Provinzen  bezieht  fich  die 
Hagemanniche  Sammlung  der  Verordnungen  und 
Ansfcbreiben ;  fie  begann  mit  dem  Wiedereintritt 
der  vaterländifchen  Gefetzgebung,  lieferte  alle  Ver- 
ordnungen und  Ausfehreiben  feit  igij,  und  fchliefst 
mit  dem  Ende  des  Jahrs  1817«  Von  da  gn  erfcheint 
ein  officielles  Gefetzblatt,  welches  faft  in  demfelben 
Plane  angelegt  ift;  fo  dafs  eine  ähnliche Unvollkom* 
menheitlur  die  Zukunft  nicht  eintreten  kann. 

Diefen  kurzen  Abrlfs  der  Hannoverfchen  Reckts- 
gefchichte  mufste  Rec.  vorausfchicken,  '  um  die 
oben  erwähnten  Sammlungen  genau  charakterifireii 
zu  künnen^  er  fchmeichelt  fich,  dafs  er  auch  denje^ 
nigen  nicht  unangenehm  feyn  virird ,  welche  fiber* 
haupt  die  Hannöverfche  Gefetzgebung  kennen  zij[ 
•lernen  wflnfchen^:  denn^fohwerlich  wird  dvüb^r  '.}e 
^in^  folobe  mpEauende  DaxIMlung  k  und  ^worden 

■    f«i% 


änilig,  andern  theils  ff^lilt  es  an  einer  Fortsetzung 
erfelben  feit  1782  bis  zur  Epoche  der  feindiichenf 
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fiiÖt|t  worden  ifit»  .  \       '  1       • 

I 

Nr«  i  ift  das  feU  dem.  ifteo  Jan.  iSi8  erfchei* 
iB^ode  officielle  Gefeublatt,  we^ch^.tn  diier  f'oim; 
et»en  (o  eiogerichtet  ift,  wie  das  J?ff«af$it«he, ..  S9I 
yurd«  durch  f^iae  Verordnung  vom  j(h  hUf  t9iS 

SeingefaVrtt  und  zpgkichef  %ext,  üehuf  R^dl^tiofi 
<(eUelben.  eine  eigene  Coifximiüpa,,dtr(}itiftzu(p^ 
mg  ia  Hannover  niedergefetzt.    Die  iPub^patioa. 
iirch  Patentform  |ft  aufgehgb^i    d^  C^etzblalt 
wird  den  Behörden  und  Gemeinden  unentgeJljdUck 

{geliefert,  und  zwar  upter  der  Verpflichtubg  der 
orgfältigften  Aufbewahrung.  Es  beiteht  aus  drey 
Abtheilnngen. '.  Die^erft«^  enthalt  aU«i  Oefetze  und 
Verfügungen  der  Centralbehörden ,  welche  för  alle 
Unteithanen  des  ILOoigyeicliS  iFerbindliolie  Vtirfebiäf- 
tu  enthalten,  vnd  daher  durch  ^b^rige  Pnlilica'- 
tion  zur  aligemeinen  Kenotnifs  gebracht  yrndenknOf- 
£cn;.  die  zweyte  diejenieen  Ausfchretben»  w^che 
zwar  von  den  Centralbehörden  6riai(rkA'4reidd0,  die 
jefbcluibrein  Inhalte  nach  einer  altgemeinaj»  Pi^^li- 
catioii. jucbt  bedürfeii ,  fond^rn  zur  InrtrycticHli  4er 
pbrigkeuten  und  anderer  Behörde^  di«i^u  y  die.dirili^ 
te  endlich  enthält  Gefet^efflr  beiimi«iaJMai|(«in  vq^ 
U'nt^pth^nf^n ,  fo.  wie  dt^  A«LsIchreib^  p»d  Yf  rfjb 
ffinge^  der  BehOrdepi  deren  Gefphäftskrei^  ifik 
nur  wf  eii^elne  fpecieUeZvw^ge  dea  öff#nl;}icheo[ 
Dienftes,  der  auf  ^evKiffe  Pr^HiWen  de^  Konigi^ifi)^ 
(ich  bcfclirönkt.  Jed^s  Ä^.der  dr*y  AbtbeUunMA 
hat  feiue  fortlaufende  Numor  uud  h^Qn^aiU;  wei; 
alleAbtheilur^gen  erfcbeint^ndcb  dennfSchluCLe  eine« 
)eden  Jahrs  ein  Real-,  ein  chrDttplogiichi^r  und  ein 
nach  den  verrchiedenen  Behdrden,   welche  V^rfat 

gingen  publicirt  hahep,.  lpeofid»eter  Index.  -  Ple 
ammlung  felbft  kommt  mcbt  in  den  Buchha^del, 
incteCTen  kann,  jed^r  auf, diefelbe.  bey  der  gedaphte^ 
Cumnxiffion  präutinae^fieny  und.  erhak  fie  fodapp 
po£tfrey  zugefaodt«       • 

Nr.  a  Ht  dagegen  bemflht»  die  oben  angedeut<»te 
Iifficke  auszufällen.  Si^  wird  die  Verordnungen 
vnd  Ausfchreiben  fOjr  die  {^indestheile ,  welohe  of* 
ficielfe  Gefet?fammli||igen.beJStzent  f^t  dem ücbluf* 
fe  diefi^  Gefetzfiammlungen  bis  zur  Zeit  der  &iodIi* 
chen  Ufurpation  entbalteny^dieJLauepburgtohen  uqd 
Hadelnfchen  Verordnungen  bis  1740  .(die  feit  174p 
bis  i%ta  erlafCenen  werden  im  allgemeinen  eijige^ 
£cbaltet)  in  einem  Anhaflge  liefern ;  rü4)k warte  &q 

]*enen  GeietzfammlunEea »  vorwärts  der  Ifi^^mann* 
chen  Samnilung  die  mnd  bieten,  und,  da  auf  fol- 
che  das  of fiel  eile  Gefetzblatt  folgt,  den  ganzen  Cy« 
eins  der  Hannöverfchen  Gefetzgebung  abfchliefsen. 
Sie  erftreckt  fich  mithin  Ober  alle  Provinaea.  bi&. 
iS'ii;  mit  alleiniger  Ausnahme  des  Parftenthums 
Osnabrück ,  fOr  welches  Nr.  3  beftimmt  ift.  Sie 
enthält  alle  diefe  Verordnungen  und  Ausfchreiben, 
nach  der  Zeitfolge ,  nicht  allein ,  weil  diefe  Ord- 
nung die  zweckmäfsigfte  ift,   fondern  auch,  weil 


[{nmlungea 
twWQgHW  «w  mÄCuej».  .  vMJi;  )eq9ci;i|  i^i^  ^^fi^chtViellef* 
zu  v^^.^i^i^em  1  welpbjB  fiöh  b<QY :der  chrbnplogif ebeit 
Q^e4«W8  dem  ^efli|enisn  Qeorauche  wide^fetzen, 
iod  *n^  SK^lnffe  4fif  \mfe  *i«  genauer  Jlci^indfex; 
erfolgfp«  M^r  ^h  aU^w^v^  belpnders  gebijitden 
^fWMVi  Hw^^  Pie  y^eiprdßtmgen  find  ledcsina}  in, 
exten fo »  die  Aimfcti^eiVieA  jo  d^r  |lf gel  in  eSct'enfh. 
abgedruckt;  indeffen  find  die  temporalren  Verffl-: 
gungen,  oder  die,  fpäterhin  wieder  aufgehobenen 
oder  durch  Extenäff^^iraciifttieften  und  beflimm- 
tern  Verordnungen  nur  ihrem  fummarifchen  Inhalte 
naeh  angegeben;  iuid  es  ift  dafoey^.auf  die  V-erord- 
nttns;  odezlVerfilgHngt.weteiiefie  eifctzt  hat,  ver* 
wieien.  Wer  £#  uaendÜGli«  Maffe  temporiiirer 
VerfOtfnngen  keni^ -und  be^cb^et,  dafs  bey  ei- 
Mir  ieMMsn  Satywlungy  \m  £e  pic^jit  zu  bändereich 

^^n^^iMohims  xwdüißV^fR  AnJ(4^f  j^^i.eriC^^  <^er 

pHaJKlifehe  Ci>e&ahUiMNA]|lV  vprzpgUpI^  feft  geil^aken^ 
dmt  ^loriCchifK  4a|^e^  4em  ^t^rn  uiitergeordnet 
werden  mufsU»  wisd  diefes  M^b  billigen.  l)a^ 
Werk  Celbft  iftTüif  vJ^  I^a^nd/s  Dereqbnet ,  deren  er- 
ber^r  (1440-9*171%)  gf^t^^r^g  errchiepen  ift; 
c|iUr.zv«eyt»'Wii4.:<iie;:V^rorfi9Ullgen  und  Ausfchrei- 
bM  voa  I70o-n?  HfVi  4er  dffkt;^  von  1780  ^  1799C 
de«v  iriertti *.von  %8t^^  iSf  1 »  .^^t  den  I^uenburg- 
fcbto  und  Badelitlbh^p  Vf^rordn^ogen  >i$  1740  ent- 
halten ,  jind  mit  w^m  lE^alr^gift^  f<;hlieiseqi  Ari 
deit-  jSpitan  des  tftrfUi^  Vikf\^^  beßpdet  Sek  em  ge^ 
wif«  nicht  unwjMkpninu^es  chronologifches  VeW 
«eiehnifs  ßbnmtUpber  M  4en  p^lenbenifcjiep  ,  Lü- 
nebui^ifchu^n  und  Bf^m  -»  u^d  Vefdenicben  officiel^ 
len  iMmolnngen  eptjiialtepe^  Verordnungen  und 
Verfagnncen;  am  ip  ^virecl^mäfsiger,  weif  das  Ca- 
lenbtrgifcne  chro&olpgifcbe  Hep^rtorjum  fehr  feh- 
lerhaft i  bey  der 'Breqir  up4  Verdenfchen  Samm* 
lung. aber  gar  k^iafokibei  |i#(7utreffe»  war. 

'  Nr*  3  .endUilb  0l0thüt  nicKc  nnr  a]T^  diejenfgai 
Vtrordnungen »  Afi^fchfeSb^n  npd  Befcbeide,  Wel- 
che feit  di^llerausnibe  de»  erfter]!  '^THeils  de»  Cb^ 
dex  cßnfit$mmf^mm  utmetri^gefifium  bis  isu  den)  Sati- 
re igeg,  als  der  E^fOßk^df^tieHtAlkhMxt  jUftrrpatjqn, 
f JIr  dea  FttrftenlbiMD  O^pftbrilck  ^lajTen  find ,  fon- 
dexnatinh:ilfefrf)h4roye|E|E)gungf^/,die  das  Syftem 
jimea  erfitotn  Tbeilt  Alf )ft  bmbv  ^4  ^v9tir  in  chre<- 
noloflifcber  OffdnitoWt  W*^  ^  fortfetzung  des  frtt- 
herUoi  gewifah)«!.  ^t^^m  aus 'vielen  Rackfichtei]^ 
njnbt'  wfinfeheiieiijüeflii,  iei^hi?o>  'Eß  find  jedoch^ 
ttu  ein  ]ehronok>g(f0hae  AnHnrtoriom  &ber  das  Gan^ 
M\im  erhaltMiiA:  id^errRu^ifMM  ^r  Verordnulige^ 
u*  f.  w.  des  erften  Theile  auch  mit  in  diefen  zv^ejr- 
ann  Xheil  Obertragen  y.  \md  ift  dabey  auf  die  SteOev 
zurQckgewiefen »  wo  fie  fich  in  dem  eriVen  Theile 
abgedruckt  finden.  Verfügungen  ^  welche  entwe* 
der  ihrer  Beftimmung  nach  nur  Toritbergebend  w«w 
ren ,  oder  dnrclr  neuere  Beftjmnrmnsen  assdrQcüf* 
lich  anfgehoben  Wnrden,  oder  aberielbft  einen  hi« 

ftori- 


m 
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liurifcWa  if4^  fticKt  haben  fconnten ,  -find  nur  itt 
einem  gwW«n  Auszüge  geKefcrt.  Diefer  erfie 
Band  geKtbi«  wim  6.  M»«  1777  cinfchllefslich^  d\ei*' 
iolirencle  wird  die  VexfQgangen  bis  igog  enttialteil,^ 
lind  mit  einem  alpbabetifchen  Sacbregiftcr  fchfie-' 
fcen.  Verfatfer  diefer  Samnlung  ift  der  durch  «leh^ 
Kfire  Schriften  ober  dts  weftphälifohe  und  franzö- 
fifcbe  Recht  ausgezeichnete  Confiftörialdlrector  uri* 
luftii^wth  ßr.  X<fc»fB  in  Osnabradi. 

« 

«HsirMBoftO,  gedr.  b.  WendeU:  lieber  die  l^er.ßß', 
laffung  und  Noilmendigkeii  der  gegenwärtig ^ 
gm  GTaMdfens/ehde.  1819«  74  S-  8«  / 

Die  Haupttendenz .  diefer  Schrift  geht  dahin ,  ztt 

«i«n,  daCs  der  Thefenftreü,   wie  wir  liebet  ia^ 

ffen,  al«  »fOlÄubensfehde^  nicht  110»  Hä.  «rmir, 

fondefn  rgn  der  leidigen  AUonaer  Otet  anegegan-i 

len*  Hr.  H*  an  dem  ganten  Strät  nicht  nur  nn- 

/chuldig,  fondem  nothgednngeu  und  zurfchiddi- 

«n  Verthcidigung  der  von  argen  F«nden.ang«löch^ 

teneh  guten  Skohe  des?  Okubens  ih  denfelben  Ter- 

Wicke»  worden,    dafc  fölgUch  aUes»  ^vw  Hr.  «. 

und  teine  Partey  anTnrecüven  in  die  Welt  haben 

ittisgehen  laffen,  eine  blofse  Gegenwehr  gegen  Fmk 

uucf  Conlorteo  «a  nennen  fey.    um  diAen  «Beweis 

zu  fahren,  bedient  fich  der  ungenannte  -Vf.  eines 

lehr  hinkendem  Olcichniffes  von  dnem  Lande,  an 

deffen  Verfaffung  eiqfge  unberufene  Verbefferer  ftu 

Blödeln  anBivgcn,    vnd  «üetzt  die  Uer/qffimgwuf^ 

iunde  felbft  angriffen ,  ond  zwar  «1  emer  Zeit  ^i^ 

Üfcher  Drangfäe,    die. ihnen  gerade  die gOnftigfte 

iu  eiijem  folchen  Angriff  zu  feyn.  fcWen  ,  wobevliä- 

rimifch  genug  eine  Stelle  aus  der  Vorrede  zur  A.  B. 

rS   XIX.)  angezogen  wirrt.    AI«  -nun  die  Bewo«i- 

ier  des  Landes  fich  d*i  niehit  wollte«  gellen  laf« 

£en.    londern  fich  laut  dagegen  erklärten ,  hielten 

jTch  die  Ruhrftörer  fftr  —  ^^  Befehdeten.  R^ap: 

vlicäth.     So  kann  man  freylidb  aller  entftellen, 

felbft'^  durch  Gleichnfffe,    vi^enn  man.;nur  dumm- 

dreift  eenug  ift,  den  ÄaupAeweis  in  pefio  zu  bd- 

Senf  weicher  nämlich  Ibier  dafür  hfitte  geftlhn 

Srerden  muffen ,  ^we«°  ^>^  S^^^tl^"^!:  *?'*' 
^An    dafs  die  Gloffen  der  A.B.  die  Urkunde  der 

ShUchen  ^^^^  wirklich   verfMr 

Ä  folch^Beweif  edrd  min  m  E.^^^^^ 

Glicht  ztt.ffthren  feyn,  und  eben  tojm  ift  auch  das 
ganze  deichnifs  ane  der  ^Luft  gegriffen.  Wenig- 
ftens  ift  unfer  Vf.  der  Mann  nicht,  der  jemals  einen 
iojchen  ßeweis  ^t*  BÜaen  Ita  Stande  feyn  vrird. 


4« 

Denh  w!r^l!ch  zeigt  ihn  fein  Machwerk  als  einen 
blinden  Nachbeter  von  Diek^  Kleuker  u.  f.  w.  Die 
ganze  Litaney  von  dem  Anfehen  der  fymbol.  BQcher, 
von  der  Preyhcit  der  Neologen,  aus  der  tutheri- 
fchen  Kfrche  herauszutreten,  wenn  es  ihnen  in  der- 
fläben  nicht  rtiehr  gefiillt,  ja,  fogar  von  ihrer  Ver- 
]5flichtung  zu  einem  folchen  Austritt  u.  f.  w.  kommt 
liier  mit  derermüdendften  Wcitfchweifigkeit  und  in 
älletleY' fich' wiederholenden  Wendungen  wiedef 
vor,  (o  dafs  utis  das  gute  Papier  dauert,  das  mit 
diefem  Oefchreibfel  jäermals  verfchwendet  wor- 
.4toift. 


IIATüR02St:HIGHTB. 

BtttLiK,  ^  Brufehke:  Syhfe  mycologicae  BeretU 
menfeif  Piff»  iiuug.  medica.  die  V.  M.  .Novem« 
bris  A»  MDCGCXVUL  def endet  auctor  Ckrl* 
/UwutGodqfredusßhremiergtDt\itien&s.'^2S.. 
gtm  4.  efi»  I  Spfrt« 

In  der  Einleitnng  bemfiht  heb  der  V£.  den  Be* 
griff  tier  Alt  fSpedes)  fefter  zu  begrenzen,  als 
Arifeöieles^  Buffon^  Robinee,  Imne^  JuJJieu^  Spreng 
M  und  Nees  9on  Bfenhetk  es  getban.  Ein  folches 
Verfithren,  wfirde  es  hlftörifch  und  kritifch  durch- 
geftahrt,  könnte  allein  eine  eigene  Schrift  ausfol«« 
fen.  Die  gegebene  Definition :  f^Species  eftconge^ 
ries  prdbaSuSf  minima  indbdduorumßmUiumt  ipny^ 
fianformas  atfm  congeriesy  neque  (i)  proxima^ 
hon  compfeodtur;  fioe  qume  non  cran/eunt  in  aliam 
eöngeriem  '*,  läfst  doch  ohnehin  noch  manche  Ein- 
Wendungen  zu.  Befriedigender  bleibt  die  Schrift 
felbft,  cße  man  eigentlich  als  einen  Beytrag  zur  Flo- 
ra «von  Berlin  snfehen  mnls,- indem  fie  die  beydie^ 
fer  Hauptftadt  vom  Vf.  binnen  Jahresfrift  gefunde- 
nen Pilze  aufzählt.  Die  innere  Einrichtung  des 
Textes  macht  durch  Trennung  der  Materien  und 
Verweife  mittelft  Numern  die  Benutzung  höcfaft 
unbequem.  Hier  finden  wir  das  Unlpgilcbe  wie- 
der, was  wir  an  der  Einleitung  zu  tadeln  habeiu 
Auch  die  Beftimmun^  der  GrAfsen  nach  einem,  mitt- 
lem Ste<d(nadelkopfefchdnt  uns  mangelhaft.  Die 
t^omenclaturlft  Obrigens  die  Nees  von^fenkeck{ch€* 
Zur  Bezeichnung  der  Gruppen  find  eigene  Namen, 
gt^stentheils  von  Normal  -  Gattungen,  angenom- 
men ,  als  t.  B.  fuleeruriae^  Sporoirtcka^  Botryoides 
u.  f.  w.  Eine  Kupfertafel  >  gezeichnet  vom  Vf ;  und 
geftocke^  von  Ouimpel^  in  der  diefem  Kflnftler 
eigenthfimlichen  fteifen  und  ungelenkigen  Manier^ 
erläutert.mehrere  neue  Arten. 
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•    Art»«««  b».Qa«Uo«lb}  {r^MoA^vAr JDaiirc^ 
. :     Boomte  «wi  MmvUat  «Kvi  Jbr|  iUMM  Xuii* 

*  Jn^i  for  gebildet»  Leier  dmrgeftcUt  n.  I«  w* 

***^  fclikJÄen;  *Jür  dJe'bfcWfeh  «;^(Pi^«hide'*»- 
ffÜb^n  hatte  Po/^i^  felMthrbllendeii  fcMiiielk.  I>(nr 
^f^  erfetnea  17«^  und  toifü^b  die' <$«(cUehie 
'der  Deutfchen  rob'deUr  fBteft«>D  ZeHM  biftttttAEt* 
id(fcheii*des  föchfifehen^  ^kdnijdlfchä^  OrfcMetbfti  im 
*f/iöi4.  Ditf  ^Grun'd^Oger  (Uefes'TlAill  baM6  dclr 
tWtl»^^'^^  <3teii^#(NfeeiÄWotrflln.  l^demeih^- 
^Hllkhx^P<^Hi^AWQettiatMt:dtT  IMvtf^heii  fort 
Ws  zekit  Snde  "den  Hüffiten'^KrMcs^  und  Mr  tum  Te- 
'&t  d W4Wlere  SfegWftmAdf .  i<i|  J.  1417.  ^  Nith 
^^  Todddee  Vfe.  Un  J^tt»4  flberMlmi  fo:  P^. 
^düAütltA  Vötl  deiVeHeceMMlttiig  engeihigene 
VeMettabg  der  Wer|tr>  uüd  e$  ^elüea'  in  der  t^ 
^ti^Btmmh'  180$  der  fO*  Am  1>etrWe««te  drine 
Tli^'  wdtker  dfeBefehi^l^  derlMiiKclidi  Ircm 
Vem  1. 1437  l"^  «dtfi  WtfMiHBfcheii  Ftiedeä  «n  I. 
^648  henbnhit.  Die  ErfcMViäiig  diee  t^£eriei»  und 
temen  yntd  dtirdh  ymMcSii' tMl«lMd^«t^^ 
'Wi»  möiStite  andi  tUi  Deftf^oU«r  dee 'frSfalicbett 
Idutli^aiid  die  Mlchel^raft  iM'(MAesti)eft>eiii  die 
^aüch^e  Teints  Volley  ka  f^hMIbeir,  tfül  feit  dem 
WtpbSliföheii  FMedei  d^m '  2SttfbndiJ  pbfitifcher 
'AiiflMttbg  utttäfhahCan  eikffceeM  4ilettd,  fktebdem 
'PreMurger  Frieden  endUoirndd'  dftrcti  die  Stiftung 
d^RUeinbunder  feine«!  politifcbeii  Tede  datnp  g^ 


da  mochte  e$  yrohi  zeitgtaäffll  t^yn»  jetiee  Jahrhun- 
dert* dfesVerftlU  nnd  diefe  Morgenröthe  des  Wie« 
-dereHvachentf  ünfers  •  polittfchen  fVationaUebens  in 
feiner  tragiicfaepifchen  Würde  darzufteilen.  Aito 
nnteilnähm  der  Vf.  die  VoUendting  des  Poffelt^fcheri 
*  Werks  in  feindr  wichtigfteri  und  lehrreichfteo,  aber 
latifli  iii  feiner  ifehwierigftea  Aiifgabe:  alle  Licht« 
iiiid  Schättenl^Sten  tfnes  ter^ngenen  Vollulet>enai 
in  detn  Gemälde  tron  dar  nenäten  Zeit  deffelben  zu 
einem  treden  Abbilde  des  Ganzen  m  TerelnU;ei||  In 
i  der  ^eftphälifcbe  Friede  ein  neues  Zeitalter 


in  dem  politifcben  Znftande  iron  Deotfchlapd  und 
^Europa  begrOiidet  hat,'  in  feftm  kann  mit  Recht 
der'vorllei^nde  vi^leund  letieteBand  der  Poffelt^ 
fchen  Gefcfiii^lite ,  aächr  all»  eiri  ter'fieh  beftehende« 
'Werk  Ober  die  Oefchichte  derPentfcbto  feit  1648 
bis  2ttm'Anfong  des  J.  1819  dngefeheti  und  beurtheih 

wirrffti.     •  •  •      '•^*  •  

Die  Fhige,  ob  der  Vf.  mit  NfßtfM  Geift  nrid 
Kraft  ausgeroftet,  an  diefes  Werk  geh^  dnrfb^ 
wfrd  fich  derLtfer  felbft  beantworten«  wenn  er  dem 
VonPoj^Mr  feinek  Werke  anm  Grunde  Regten  Plan 
•und'  deflenr  AnficMeH  von  der  Oefdbicfate  nnferes 
Volk^t  mit  dem  von  feinem  Fortfetzer  befolgtspi 
Plane  und  mit  deOen  hillorifchem  Glanbensbekennt- 
nifie  vergleicht,  dann  al>er  die  AusEcihrung  feltA 
nach  dem  «igenthAmlichen  Gepräge  des  dargeftett* 
ten  Seitalters  prüft  nnd  vrtlrdigt.  Ehe  wir  7ed[o<^ 
ttiefeil: Maafsftao  nih^r  bezeichnen» '  moffen  wir  be- 
Uerköi»  daß  die  Aufgabe  fbr  den  Fortfetzer  dos 
"Werk^  ungleich  fcbwer^r  war,  als  fOr  den  Urhebei* 
*des  Anfangs.  Denn  abgefehen  davon,  dafs  fich  der 
'Nachfolger  in  den  Ideenkreis  des  Vorgängers,  felbft 
in  die  formale  Natur  feiner  VorlteUung^kraft  Imd 
Darftellungskunft  hli^indenkeli ,  und'cus  Wef ent- 
liehe davon,  damit  die  Einheit  der  geiftigen  totvä 
de^  Werks  nicht  verloreil  dng^  fich  aneignen,   da- 


fiey  aber,  das  gegebene  Miutei  in  fich  felbit  zu  einet 
Idealnorm  veredeln,  und  den  Stoff  nach  feiner  Ei- 


»ft 


eben  erfchien !  Untt^rd^ffen  vräran  dii  dre;f  erften    genthümlichkeit   mit  freyem  Urtheile  betrachten 


tes»etten<  ,       , 

Wnde  ~  «in  2!eicheli'wenigftena,  dafs  der  Funke 
Mes  VcAksgelftes  mit  der^fflr^e  des  Reiehs  nicht 
Archen  war  ^  g^irn  geleM  nnd  fi^it  durch  ei- 
tlen Widner  NacMruck  im  Mdliehen  Deuifchland 
^rbireitiet  worden.  Als  nun  jeher  ^  im  Innet^ 
föft^Hhettde  Funke  in  der  neueren,  Z^  pat  ein^r 
%dlen  Leben^amme  wieder  aufgelodert,  nnd  das 
Band  nolflifdher  Einheit  aufs  neue  um'  die  POrften 
niidVolküUr  deutfcheh  Stammea  gefcUtmgen  war^. 


mufste ,  ift  es  ganz  etwas  Änderst ,  die  Gefchichte 
feines  Jahtliunderts  an  diefs  nächft  vergangene  an- 
zuknflpfM,  nnd  beide  nach  ihrem  iunern  Zufam- 
menhaAge  unbefangen  darztdtelleh ,  als  ein  c  langft 
Voröbto  geeilte,  in  fiöh  ibgtf chloflene ,  vonthehr 
nls  einer  Gefchlechtsfipige,  ja  von  meht^ls '«Ineni 
^alirhuhderte  geproftcj  und  gewürdigte  Zeit  treffend 
zu  fehildern.  Wton  nun  Oberdiefs  die  neüefte  Zeit 
de^  deotfcheti  VoUu.an  fich; reicher  und  bedeiH 

O  tunira* 


i 


»» 
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^ 


tungSToIler  ift ,  ils  die  Vorzeit  deOelben »  fo  fteigt  Ums  fieh  erhob,"  Wtt  dea  P2eii  des  Werks  be» 
mil  der  Schwleriglcat  auoh  das  Verdiellfidiclle;der^  «Qira»^Oiiiii($te  ^r  KortttUer  den  Pof feltYcliea  Ein- 
Darfteliung.     Der  Vi.'  ttlbft  bat  dii  Oröfse'  di«fe(    theiltuigsgruiid  der  XeitfSiMre  in  Abfchnitte  nach 


Aufgabe  Wohl  erkannt,  and  Rec.  glaubt,  nach  ejr 
ner  forgfältigen  PrOfung  deffen^  was  PoffeU  und 
was  dei&h  f£clüalger  geleiftet^bat,  'mit  U^berteu- 
gong  das  Urtheil  ausfprechen  zu  dflrfen ,  dafs  der 
vefcnichtfchreiber  der  neueften  Zeit  mit  dem  '  ho** 
ben  Emfte  des  Bewuüstfeyns  feiner  Pflicht  4is<<^)^k 
unternommen,  und  daffelbe  auf  einejiicht^blpfs  fei- 
nes Vorgängers,  fondern  aiicli^cfes  Gegenftan^es 
würdige  ArMu^ggdfOhf^:^« «;      '  '  , 

PoßsU  wollie  di&CeTchichte.des  deutfchen  Volks 
f o  darfteilen ,  daf f  fie  , ,  auch .  f qr . ds^p. 'ß/^t/K-iW^ 
Bauer  fiitslich,  und  doch  zugleich  für  iien^!aAera 
der  Nation  lesbar  wäre/*  Sein  Nadifp^r  4v^  4^- 
gegen  nur  „für  geltildete-Juefer'*  g^ictirieben^  Jiff. 
.dfirf  nielit  erft  bernfj^an,  wef  yoa  bßtdfi)  die  ,^iaX^ 
J(e  ije^er  lici'er  bell^vitei:  ficfa  gedsjpht  habe<  fop 
feit  beseiclinet;  hierauf  daa  Sian  leiner  Au%abe 
mehr  redncriicl»  als  tief  jündr^f^Md ;  ^rwpl_  zei- 
gen',   was  die  „  deutfche  VolksmoiE/^  (?)  in. 


und  Friede^  gefcl^n,.  virie  fie  fich,  beviimmerglßi- 
'dierX<^jpferkett„i|tts.  einem, rohen  y^^K^hunde,  ni 
'diefem,..  ubUeiak^. durch, jüohiJf  JoJehr^mU  durof^ 
yerwickeli^ifg  :iuf4,  Zmiffrachi  fichrnrn  Stumisfyfpeni 
ansgebild/^t  C^t^.  wona9  Lift  mA  ,Kraft , ,  Kieiomu^i 
UDafe&enSipii^  Freylieit  und  Mflichtbegier|  bp^ 
Vaterlandsliebe  und  £igennutz,  cfer  ailgexne|Pf^ 
)Zexfall  wünfchl,  weil  erbefdnd/^ni y^^rthaViflabej 


4en  Regierungsperiodea  der  deutfchen  Kaifer  bev* 
oehalten.    Nun  machen  aber  diefe  darum  nicht  ai- 
l^mfl  ^>ch  Mfdliiitliid  ^  ^chkhtt  «I VIIU^ 
Es  ift  zufällig,  dafs  das  Jahr  1740,  welches  aller« 
dinss  den^Aorfang'  des  geiftiff  erneuten  deutfchen 
VpQMlibens  und  Friedrichs  II.  Epoche  bezeiclmet, 
zugleich  das  Todesjahr  des  Kailers  Karl  VI,  war. 
Mit  HecEPuntef rcheidet  der  Vf.  drey  Zeiträume. 
In  dem  erften  yQft«6ii8>bii:ff|n}trennt  er  mr  Ab- 
fchnitte: bis  1657,  ^^^  "T05>  bis  17 II  und  bis  1740. 
tim  flMfiM«|dMcxe  w  den.i*Z«fbw»i«rfd  ile4M£f. 
•feng  £)«^ttfebkild8  von  1649^  r740.    In  dem  t^ey- 
iM  ZeiiMb*lei^«dn  lynor^  fSo«,  m«cbM«ben&Hs 
die  Todesjahre  der  JOsOfer.:  17215^  17*5,  ^«0,4 179a 
und  das  J.  1806,,  in  .welchem  F^Vz  II.  die  Kailer- 
würde niederlege,  fahf^folinftfe;  in  ^nem  fech» 
«ften'Mttl  Wk  TMimA  wid  die  YMMum üMScb* 
llmd»i/Ofti74o«ieT8o6MterMMIs.v  «crJrllMZeU- 
•raumiei^fiah  fiabr  IdtiMAim  in  die  drff*7  Abbbnittes 

bis  zum  Wiener  fftiBltertiiie^^hlvz^iäeia^Viener 
Congreffe  1I149  und  bis  zum  J«  1819.    Jedem  2e|^ 

.r%u«i4^.b^  fiM  Vi^Vf t)f^ot#W  W.»f  ««fl^HiqktÄi 
lds<Sh4M)c^rif(j^9)^uft^haft.£nd,  %^\^oÜkm 
bat  d.<tf  y£.jpf}^ol^^«t  ^p^M^n,..,^  \  d^cL  ZeM  !^ 

Uuber^iirarer  ¥;m^m .im  vÄ*^$..a*a#i " 

.b^rvorgehp^fui«.  Mfkjpginalifii^ideiften.  ,wie  b^ 
lA'^^  t  ikRuf¥'(oindeni  '/liklf;  .  4n.  1  Üebrig^ps , 
i^obt  'difi>4*|w^l  Mes  Slpff?..t9r^Midj  als  die 


wp 


Wl 


lofft,  fQ,wundei:hftr '()a  woh^!)  mit  einander  ftr^    ,^,    _  ,  ^  ^^_^^    ^,,_,_._ 
iep."  m  .;^ine,teacbXenswerti^^  f(?;-     ^4aMM  JWf(  fßf  P•rfW^IS»^deift^e^"  fl^'^gf 

.neij;&edtvy  Peir^/r(cl«ieb.Gw^  iW^^i^tS^^n^^SH^ 

ift  es  Jie  Aufgabe  e|Q^rAi>iJlri(geicbicbte^,za  ?^igefu  "    ^  #  .  .  1  .*  .^    .*  -•     t     ^, 

iirie.eine  tapiere  VoUismo/Te.  (j/:1x  zu  einem  -—  fi<^ 
{^ft<  vernichtenden  ^  Staatsfjfteo^  v/srblldet  lie- 
be? Und  dennoch  vio!l\ttPo[feh  durch  feüi^n^Ver- 
(i^cb,.  ,,die,  Kunde  unfr/er  Tnat!^. immf r  uiehr  un- 
ters eigentÜche  Volk  zi^  bri^gen^.  d^  deutfchisfi 
Bof g^  Jebrj^n ,  was  das  einj/i  war,:  ^nlDeutfcher 
Sd^n^  ußd  welche  .Qf&wungeo  allein,  .duiich  altep 


-W  dift;iJ^hicfct*direikuf|g.  ^Ir  fien;;Vp 

ftrilj  di«iEw?iuA«.Mj»Ä«5^^  poJ 

.fifi^^en' Lebens  des,VqIks:,aU^  wiijcraMgfzcichiwpi^ 
^vas  4^  Ap)^h»<Mgung  di^ff^Ieehefij^  f^^Jmif^^  oM^T 
erfohwvtet  ip^cwderjfLaUM^.^^in  Peu^fchlaf^ 
Jheite  diuP^h  ^s  yplli   äMsÄt  4.^,  Vp^k^gc 

.4er«ng  Mchfrkuigfrit^^  weicht  1» 

•das  ^ererj,Q  der  euronäifchen  Kabinc^^ip,  als  fif  * 
.fstW  df^^deoU^Kn  ypll^>bln^  kdriiak 

.      -;- ^  H              '  b«y  ciö^>?*  *9ii^h^iW(f'kf  Ä|i^ 

können ,  deren  Ausgprujch  ^  den  Wdihandeln  eat-  'Grun4fat^4$JiyCp*i^ii^  An<  jt^Csf  isr^fii  mi  ;^rT4fF 

fcheidet." ;—  .  Die(f  a}lo  wär^,  das  grofse  Zi^  unf^-  Lefer  fraffp  ,-r-..>Mi  ^«lu  Awq'htf «\ 4y,a<Trf)er  beid^ 

ns  Volks?  —  Dagegen  hat  der  Fortfetzer,.ew2(r  ip  P9x^t»ye^.l>e|}^r^fc4i^n,..i^^  iiesa  räapc)ei;fieMnflhe£ 


tojfeh'9  G^fte ,^  abej  njij:  fchärferer  Betummijnj^  ,fuhn ,.  ^der  flrhfjbt  ^.ficj^öfre» föin^, J^irrden \ 

als  den  höhern  GeßchttpimU  Jii^  deu  G^hicht-  fQr  Wahrheit  ^«o^  Hef^eju  und  rli^  No^ 

fö^«^^?aingeg^en,  McH  ^%\MyF^^ 

_  „wie  m,denbenqrnZej-  Jen  Vo^refle  ebcj?. ii^  /^rnft  alsJipwnötbig..  frke- 

ten,^  wo  das  deuifche:, Reich,  in^feiner  Kr^  un^l  .hört  v^ed/e^  zu  de^e^i^^  w^lc^fCda^JOeut^Hthu^i^z»^ 


Macht  fich  ankdndifte.,  das  dei^Xqhe  VoU^Wa  uod 
heben  dem  Reiche  als  gteicKe  GröCsp  ,da[^D,d>,,  und 
^ie,i  ncush  dem  Sin)(^  desVollui  in^  d^irZeitde^ 
30]äJ^rfgcn  KriiÄS,  ,fiuch  das  Reicji  yjwnffiijjtljai: 
Unken  und  ve^'alten  muULeA  biS  das>  kelt:.  dem . ^1  * 
1^40  i\e^'!begiimeo4e  VoJlislehen  d^^  P^Ujphepi^  zu- 
letzt in' ijixferh, Tagen»  TUbpr.,dije.TriJmruei:o  des  ZUr 
rammeii^eftafz.tiejji;^dcbs  jBii^jica<^  ^idft^yac^  Hgt 


'S.fj^cha\|  ..noch  zu  .d 
dreien  SeKanritlich  df  a 


W 


•  f* 


\j 


nacbft  in 
de^  I^ittjli 

:4a«' :(m  aan^xeicft  bpluflritiich  dfA  Tb;:op,  v^enVes 
jermointl^ch  .  retten  .jwfoljt^    felbfc..  ^nf^cnde) 

•SWt^s&S^^^  44^nW»tei|Beg»iige4^ 

Zeiten  ^esi^Lehnslyttem»  erneuern ,   das  freje^ort 
eines  freypif.  Deiilfchen  durc^.  P^^fs^jÄra^jg^^lä^vn^ 

...iii  .\    .'   .1*   tUfi.i\  .c     ^jpl^** 
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(i^tJ^WV^g  Foirtfchritt  iiod  «icht  Rückgttig/im 

^    iCerGeiftecwill;  debhalb»  Ugtmti  ikmir 

j^  lU^ptiqnsfy^ftmi;  t iD.  Strail  deri  Uayeniiuft  ge- 

5ea  die  Veramiftt  ;eiii  Ktmpf  derFiniteriiifs  anit 
ein  Lichte,  ein  kühneis  und'troUiges  Anftrebta 
.gflgfn ;  ^t '  WettregieniM  .  Gotle».  Ditfo  Sprache 
^ird.  ni?achem.Ohc4^  nüTsfaUig  klitigett.  AUeiii.fie 
^te^  dem  Hiftoriker  wohl  an,  der  ie)o  «ofineckfii^ 
^er.  Zeuge  alles,  Reffen ,  i  wa$.  fdt  drejrfflig  Jafare» 
^.fcbah,  4er  eia  mit  Philofophie»  St^rateokunde 
9»d '  Qe^hichte  dweh  Schrift  und  Lehre  (eil  ftonif 
*^^  zvi[anzijß  Jahren  yertinttt  gewordener  Mama» 
^l^t'  —  er  ugt:  am  Endpunkte  -  —  mr  wOnfchen : 
m  4ejr  Mitte  --r  feiqer  offeiftlicben  Lanfbahn,  ^ 
'ohne  HaCs,  «Zorn  ppch  Vorgvnft,  fein  Urtheil  all- 
^ebt  aber  d^ß  deutfche  yelk4  eiaUrtheU»  das  jdoeh 
.wg^l  auch  etwas  g^t»  .imd;trqtz  dem  Larmgefehie^ 
jder  Parttyftimipe9  gewifs  nicht  Oberbört  werden 
rwird.  ,»}ch  finde '%  urlheilt.derVf*  mit  jener  mann* 
^^hen  Feftigkeit,  die  .dem  Gefchicbtfdureiber 
,9iemt,  der  zwiljcben  Vor-  iOQd  Nacbwdft  htßf  in  der 
Mifte^4^t^ht,  „  jedes  ^ieutfche  Volk  mit  feinem  FOr- 
.1^i^.dn¥erit^dent  apid  flberall  zwiCohen  Völkern 
Mü  Vüxttfiia  d^s  fttJIche  9^ud  der  gce^ofettigen  Ue- 
.fip  nnd^das  V^ftrauens  nnanfUMlioh  geknttpft ,  x  wo 
.msi^ von, oben  her  das  mOadiege wordene  Volk  fort- 
^bildet  Ifnd  fortfilhret  zi|r  bwgeriicjhen  «und  .pditi« 
^chfU^  Freiheit  y  nnd  wo  man  ^fe  ilreylieü;,  dnrah 
.9in#<  depr  .«rreic^eq  iVeife  .dea  iV<dka  und  den  drttt- 
.ch^'aYerhaltnifCenaip^gemeireneffta^  yad  ?er- 

irf tepdQjVerfalTungti  Air  jeta^  und  fbr^e  Zukiuifi 

^  m^eriit  VplM^ben  V  fo^wie  geMa  die  möglicbeii» 
yon  euisen  her-  drohepden  WelqMInne  ficheit/!  ^-p«* 
|Di^e  St^  ^ea^ßcknf^  dim  Getft  des  ganzen  Wesks 
yqdf^.^Hgll^cb  eine  f^robe  vopa  der,>  gr5Cg;enliieik 
4lt^e§finiat[G^Mr^füg/Hß^  IP4inM^.iÜareaiuiid  rnhir 
4l?9f f  <iSBM Wt 4w  Vfs.,    .  '  t:   .  . 

.    .  T)ie.mff^inmg%.  welche, der  Vf.. dem  OsMen 

.iora^isicBi^,  durfte  nieht  fehlen.    Sie  ift  gewiiler« 
gjiiff^  cüe $w^ofitioi>  der  inaeipa  (mmeh  imner.n}^ 
\f  iißp  ^erricheaden  Idee«,  des  fortfchreitenden 
!eitfLlt/$rS(  harp^ndeiii  Verki&Opfung  des  Jakrbon- 
V^  ^eS;/>7\^tphäli(^b^  n)it  dem  neunr 

gx^Ufv,  i^?^H  ^aeoi  ^e  HfiwtpunktQ  be^eiishnefi- 
{^(^,  ^eb^i^hl^dke.  der;  politifclien  yeräedcroegcstf« 


i^fhej^ie.  Kjirc^^uMrbefferung, .  wie  Strahlen,  aes 
^m '|ifiitte)pUiakf  e  der  durch  £ro(j^£rfindl2tifleivuod 
TIii)teii  erhöhten  .dei;^t{chen  Volkskraft ,  in  dem  if^ 
nern  und  äufsern  Leben  der  Völker  hervorbrachte, 
bemerkt  er,  wie  jene  höhere  Kraft  der  deutfchea 
Nation  durch  die  Stürme  des  drevlsiglährigen  iUie? 

5 es  erfchattert,  v?ie  fie  durch  die  Anftrenguneen 
er  Diplomatie  zu  Osnabrflck  und  Miinfter  iticA/ 
wieder  bergeftellt,  und  wie  fie  darauf  durch  innere 
und  'Sufsere  Urfachen ,  bey  der  nach  und  nach  ver- 
fchwindenden  politifchen  Einheit  DeutfchlandSy  im« 
mer  mehr  gelahmt  ward ,  bis  fich  —  {eit  1740  «--» 


-darch  die  wilEstofehsMlälidnlMbalmmpai  dert^errf- 
dentfohen,  doreh  den  voftaasfebeeitendett  QUdiliif^ 
trieb  des  dritten  Standes,  nnd  dnrdi  diealfosreiH 
fraditende  VerUndung  der  madaioblGKhftee  Talpi|- 
/te  wsd  Kenntnifl)^  mitftelft  der  Liter«kiir,  jsuerft  dj|S 
Astelligena  allgemeiner  ebtsvickek»  mad  mit  ihr  d|e 
#«I^Mp'Knft  des  deotlches  Volks  wieder  erhobfÄ» 
io  dali  ««letzt  aneh 'der  ISager  ideeinJalttlliiildett 
bifdnkcU.naiitifek  «ieder|^kbnet  in  iick':eiK* 
zwetete  iKatiDaelwille «  feit  der .  Sattebamg  tfS«f 
vKkeuibmides»  neuea  Leben  eriialtea»*  irad  in  dep^ 
letzten  Kamjrfe  mn  Selbftftiadidteil  das  politifckp 
.Dafey»  der  BeirtColie*  gevetMr  iHbe^  Diefe  üb^fi* 
rafeheade,  AnkOndiglaig  desia  Xurbpa  ibft  icboii 
vergdleneB»  jetzt  fich  wieder  enaaaneadea  pgK^ 
•fchea  Cäastkfefa  der.  deatfehen  Natioa  eiUSrtdeir 
Vf.  ddroh  die  aafenZeÜalter  aba  geftaltendp  Idep 
der  bflrgerlicben  m^klp^litilcken  ftejheks  wdlcti^ 
«-  wie  vor  300  Jakren  flie  Idee  dm:  raligi&len  ua4 
kirddichen  Frajfiieil^eais  dem  Weltkampfe  der  9it- 
rarcUe  mit  derMopweehie  aad  der.Alifklarang>^ 

jetzt  ans  dem  fttaif  •  aad  «amadmakrteea^  WeldUiit 
afe^  dar  dea  Slar^dei  FmrfaiwamM  Mirilfl  heb« 
beevoTgegaagei^  i^  dml^bm  der  jelnUe|ea  Vd^ 
ker  Eiut>pas  eingetretea^  and  die&tie  ^^fpr^if 
Hofftiuagr)  der  Oefammtkraft  DeutfcUands  ge* 
worden.  Ter.  Deher  ~  fchüefal  der  V#x^  i%^  ^ 
könne'die  Folge  ienerErfcheltaunff,  diege^trwar- 
Hge  kraftvolle  Sle|l^>ng.DputIchlaads  iM6o^^,  ^ 
Auslaad»  par^  dann  bleil^  ^  weoQ  die  MoBbgiuii^ 
derfelbeai  Weibe;  4^n|»,  die  «Kraft  nach^^sm  fej 
Wirkuffgfde? I^nüft  im4 Ejnb^t  im  lanera.  \y,      ^ 


3 


'  ,    '    8CUÖR«   KÖNÄTB. 

•  ;!NtAiarz»  gedr.  b.^«Mfer%efgi  ZirK^if.YliurTU  _ 

'    "  Mshe  »i^  TMäflmk  Malis»  BäuersaBaa  zts 

lladenbehn  bey  Kfaiftzaaeli:   tgro*  'Mit  dem 

(ansdrucksVöIIee)  f^fijMät  deeDioMavs;  XXVI 

'  «•  397  S.  9-    (  Sabfcr^itMMiBpr.  i  fkid^ ^  ICa^ 

Wenn  in  frfiberer  Zeit  fchon  der  OMenbargJ« 
fche  Baiier  fkinrick  JahßA  (Vgl.  Weickmann*s  Pok' 
Jie  4er  WederJaiTM9i\  Th,  6.)  als  Dichter  Auffehii 
Erregte»  fo  ift  upTerm  Afaär>  >t  ^  '• 

„Dw  lern  die  raahaabidUtfiaJl.  1         -  . 
D«9i  fcsbfffls^  eftifs  Jiila^-  ^    ,^  ^. 

'UnO^inftfli '^oliliieii  jinttfitfplel  . 
--.Sie  ftokHiadaimitef  i^faur^  i^$$}    *       > 

noch  eine  wek'höheiretieleWit^f  n{it4[l^^chf  Ttiell 
aeatQrden4  ihm,  der  bey  feinem  erften  Auftreten  voa 
leinem  trefFIichen  AkersgenofTen  Gdckingk  einer  ia» 
nigen  poetifcben  Epiftel  gewürdigt  ward.  Das  nnge» 
mein  zahlreiche,  der  gegenwärtigen  Sammlung  vorge* 
druckte  Subfcribentenverzeichnifs  liefert  einen  recht 
erfreulichen  Beweis,  dafs  die  Mnfe  des  \f$^  w)ge» 
achtet  der  mancherley  Umwandlungen  im  Gebiete 

des 


<a6 


«ROXNZüNQSBI-ÄTTIH    Naw.  y.     JANUAR  i%ao. 


"ttraMäy  ctefl  clie  neuem  AeAMtiker-  ^f  die  firafaer« 
•llfti  fö  beliebte  poiSüfiAe  fyUiet' {die  tevüch  nicht 
*f^>lieA  bey  ttehdret  Unterfvcbttixg  als  4eic|ite^  Waere 
4oh  darte^tie:)  -lier«b(obleadeFtent  nocb  Ünmer  in 
d#afNleA  fiehlv  und  viele  Verebrer  zaUt«  fijgenüi- 
dt6  Kusfi^|d9iUe  «ird  man  zwar  bey  diaCem  SüidK- 
-dhefl  Auigennicht  finden^  nnd  auttb  niobt^efwaiten 
•ütfi^n}  aoer  als  Heraeneergielsnagen».  als  Abfoie- 
j|dttAgaft  esnea  un?erfefai^obeiien  bäimtmtL  deatfohoa 
«UMiOtba  werden  feine  Eraengniffe  ein  TenMiidtes 
«Itens  Mwift  «vieder  anzielin.  Bej  vielen  Stettefei 
adnatlcb'  unt  ganz  nnvrüikttiiiioh  «sr  Gedanke  auf» 
*ch  <M)  äkfjkt  tinndawinn  daa  Original  zn  jenem  HAt-* 
teteflrobney  abgebet  dem  HoUjr- dt^  herzUdw: 
-^.U^'  imtnerT^eu'  midRedlzcUceit'%  in  denMnaH 
legte;  nksbt  minder  fehttzUur  find  £sin  fefalichtei^, 
%lirerweiclili4phter  Slnn^'  fafalf  £0  m  lamp,  vAüig 
eingefleifehttt  flaoepthimii  fein  firdbliAes  Leben 
^M  Weben  m  tier  Watar ,  faine  zom  Tbeil  riobtig 
nmflefafste  Anftckt  6m  Wehbegebenlieiten  nnd  des 
ipistgeift^s«  nnd  vor  aMem  frine  zarte «  dusch  keine 
C^sMtebnngen  verkilmnitefte  Bdnkeideofamlt  (fArl 
lAitik  ««deiht  dieb  JHdnifc  adh «uCsrftea  ücliknn), 
Hiibll]rm^.«ft.&3*dieWoKtei    ' 


dnng  S.  tffi  bev  Gcle^eAfaWt  efutor  Bplft«!^*  J^  1793 
bey  bringt,  Wira  man  nier-  nkik  nn^m  angehoben 
finden :  „Meme  AeUem  waren  fleiisige  Bauersleute, 
pTZie 

(Hang  zn  mathemalif ckeH  WJifian{cbaften>  liebte  phi- 
lofQpbffebe(Sd^ifbtti»  .fiMM  Ver£e  zu  mapheu} 
inod  lüs  ick  in.den'grl^Dwtlieiien  Wiilenfcballeo  mein 
(S^em,  iiaohdenFiiiigKeitepineinf»^  Geifies»  fer- 
tig liatte,   pberliets  -ich  .mich  ganz  dem  Zauber  der 
Dtchtkupft]    las  vid/^tind  meiftens  Cutet,  wozu 
niir  eiiijjge  Fronde  terbalfto;   .arbeitete  indeffan 
fleifsfg  9LUt  meinem  er^tbten|Gfltctien9    fo  dafs  iih 
Dorfe  niemand  den  fjpeculätiven  S^cjiwärmer  kann- 
te, und  meii^  fUrfar-^Att  nickt  verfielen.    Eine 
fröhliche Gernttthsruhürlic^^tete  mich  alieDtbalben. 
In  meinem  li'.  Jahre  verheirathete  ich  mich  an  ein 
Bauermädeken  npd  hin  iäut4«  altj  Vbe  achtKin* 
^ery  die  aUeigefui^d  find»  jind  s^mp  jUndleben  von 


mtr  erzogen  wnrd«h.  ^^on  mAitdO^^dkdnA 
4oh  kn  J.  1^6  ein  Biodohea  auf  SüUbripticm^d/A- 
efcen,  nnd  fetate  1500  Exempkire  ab.  In  dettBttHl- 
handal  find  nur  wenige  gekomniisn.  Meine  mA 
hat  kidefs  nidit  aufgehört,  fi*iichtbar  zn  feyn.** 

Die  vorliegeffde  Sammlung  mtkik  go  Mdk  dtt 
Zeitfolge  geordnete  Briefe;  wo  die  Gebnrtsiahik 
^em  Vf.  noch  nicht  eriofohen  waren,  hat  er  fienack 
4tom  IdbUcheik.  Brauch,  den'  (chon  Ham Sachs  bn- 
öbaicktete^   bevgeftgt;  die  frnhefta  der  fo  beneick- 


neten  Enifteiift  von  1770,   die  jOagfte  von  iit% 
Nur  77  Briefe  find  von  Maus  felbft,   indem  3 >£ 


Andern  henmhren»  worunter  der  a7ftej  vonemer 
«fanrerstpohler  bey  Schwalbach,  Dem,  BfenhanL 
ndt  der  bekaunten  poetifcben  liebeeerklärunk  dM 
Sekwnhsiunadchens  an  Borger  gtofte  AehH>»^^«'-^ 
hat,  nur  mit  dem  UnterfcMede,  dala  jene 
rin,  nicht  minder  bezaubert  von  Maus 
wie  */Mr  von  Fotkers  Sangweifen,  dtn  Freund  m 
ihm  aufrief,  nnd  Hey  aUer  Naivetät  des  Tons,  ein 

Völlig «ölÄiges,  keufchesWefen  ahnen  liefe;  Da 
-die  Manier  des  Dichters  fiift  allgemem  bekannt  fft, 
to  wollen  i»rir  Aifch  eini  Probe »  Epiftel  d)fti^  b^ 
-ibhrfinkten  Raom  diefer  Blätter  keineswegs  beef^« 
<trfichtigen$  abgeriffene  Stocke  aber  möchten  aufser 
^rem  Zufannlienhange  in  gedachter  Gattung  am  c^^ 
•ftcn  vielleicht  verlieren;  Hin  und  Wfetiei' hätte  din 
'AttSWahl'wohl  (brenger  feyn  könten,  und  w«nn  diW 
Vorrede  diefem  Vorwurf  durch  die  BemeiiCunrbS*» 

£gdet ,  dafs  der  verfchiedene  Gefchmack  de¥  L«* 
r  Bemckficfatlgwifg  veiditet  habe,  fo  ift  diefs  eine 
Etttfefaiüdigttng,  welche 'auf  keinen  feften  Fftfsen 
Acht  j  indefl  vrird  man  doch  nur  wenig  Briefe  an« 
tr^en,  die  belfer  näterdrtlokt  worden  wiren,  iuHl 
Celbft  bey  diefen  zatr  Entfchidigung  wenigfte^  ailf 
efia  paar  tief  gefchöpfte  Worte,  oder  kunlge  Weft* 
düngen  ftofsen.  Gern  wird  mad  anch  inäntne  ktut^ 
matflche  Flecken  (z.  B.  emp/ehU  ftatt  empfiehl^ 
fläf*uhm  ft.  elafernem)  mit  Sthäinng  ftberfn- 
hen.  Wenn  dier  Vf.,  von  dem  wir  jet^ihlt  bid- 
derm  Hfodedmck  f cheiden  i  ntis  in  der  Vorrede  zk 
einer  Sammlung  femer  vermikhien  und  hrUhhm 
Gedkhie  ftlr*s  nSchfte  lafar  Hoffiiting-i^acht:  fe 
werden  wohl  alle  unfere  LetM  in  den  Wunfcfa  mit 
-einftirnmen  ?  dafs  diefem  Unt^nlehmäi  nichts  Im 
Wege  fteben  möge,  dam»  der  Veteran  em  Abend 
feines  Lebens  noch  die  Freude  (die  z.  B.  ^äneik 
Änm/er  nfchtward!)  geniefse,  fetee  fftttnitli<*b 
veiftesfamüie um fich her veriammelt-zu  feheh.  •^ 
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4«i^il*ift*P/»^«tf*?fi*^.-^^        fV«^»e^> 


^7  heitipD.,Mreli^M  dafJS^bicKialdes.aeuUcheaTolks 
^kd  Keicnf  { I^Cim^t  fo  eeordiiet,  wie  fie 

'^'  ^ipi ^Ipd^ff  aus  oeni  Zu^nimetD^o|se|i  ^fsen 
Tfisotdifle  mit  UemjQÄJkjfi^^^^jbe^acAin 
des  4®ut(cheD  Reichs»  des  KaiTers'und  der  machti- 
g^  FürCten  DAitfeK^ilsi  ^itdBch  W  ^  PerW 
fichkeit  elnzehie^  Regenjtetfi,  und  aus  de» 
JSSÜbineftiern  berrfcb^iiidtei  püMiciftlfcheD  iMd 
^irttffcfaäftÜchcfif  AnfiehtM  ^  ^  biej  HJfi^r  grüftt^ 
leidenden  SteJInng^dedi  Volks  ^  in^^MMn«cfa  ttM 
iil  a^iten;  bi^föiiders  ftit  1^40»  did  WeAÜich«  Mei^ 
Mmg ,  jcidoich  dfk  düt  unkkr^ind  unM^MllicIf  ^  in^ 
4fe(ä  nicht  feiten  Ton  d«n  ^nrften  Mbft  btaehtei 
^^.  S.^q[59»  324%,  vernehmefi  liefs,  nach  ibrtf^ 
laofalverknüpfung  noth^ndig  beivMrgegsii^geh  fihdl 
i^c.  velift^ifet  lji^^7^fbH«s ,  As  das  Eiftv^eW  Ud- 
'^  mif^i«^  Z«^^;  v^tehe.deti  deotf dire^  Cbaiakte# 
VdjGks  inr  idleti  ^lifiädern* d«fitfchei?'*Zuftge  be* 
_  ^!MMk.'  '•  Sie^  #i^dep  -  denif  ^e^chiid«  des  &nz to 
lfobK*Uk^  ^t>edd^dft  Utad'füttitMdit^tit  gegeben 
^  tb^.  Veit^Horin^Vl^nchiflälernntmb,  vo^ 
ihm*$J)enkwikrdi^i^Ui'  ti<id  fihAliähe  Schrtfte|i 
ten  dem  belrfetoen  Vfi^-folchen  biogräpfa^hen 
Stbff 'zur  Ohiüraktieriftik  de$  Vdlkd  geüFSstdirgtifo- 
^n.  Bagfegetif  koniften  ttHufeheStaatü  •  ^üdd  Kriegs  * 
«4^r  fogenannte  Welthänddi^'^h}  ti!ti*trer  a^hati*» 
tfätiÄrerden.  Die  vddifti^d^Alifcfe^ttte,  welche 
aeü'Züftand  und  di6  Vexfaffäng  Dtotfoldands  id  all- 
y  £mif^en  Ueberfiehtea-darflellen»  fchOdern  die  in- 
Fereffemteften  Stilen  dff$  deutfcben  Völki(Iebens : 
Vot?^it%  ^in  iiterarirch^  Wiri(6te,  feine  Handels«* 
iÜäUgKfeit  ui^d  dtt^fietUchen  Zuftand.  Ob  nicht 
Aer  hief  tiini^e  an  fidh  fo  lefeds^rthc;  allgemein^ 
JKC^chtiu^en  mehr  hätten  zufammengedrSngtHrAd 
^ei'tind  da ijoch  mit iharakt^.r^Jtifcben  Tbätfaehen 
Jfl^hc^Wi^bt  werden  {können^  fibeiläf^  Rf c:  der  eige* 
Ä^  BetrMieilung  <fels  feines -Stoffes  Qhcrbaupt  fo 
mAi^i^a  Vk.  Tiellächli  war  auch  ein  Wort  Ober 
fltib  &(ratfchen  im  Auslande  za  fagen.  Was  hat  der 
twibhe,  nicht  in  Rofslaiidt  ih  Ongeirn  und  in  an* 


LSnd*rn  g^iwirkt;  z.B*Mannlch;  Itußhnai 
»tgert/  öder  Schombeiig '  {  Schönburg).  in  FVattk^ 
r^ch ,** Brandenburg j  England!  Doch  wafn«  ge: 
ougv  nur  ÄlbzfelnefWmen  in  ddt  Sphäre  Ihret'Wire^ 
fkÄköit  änzi^deuti-fn.  l/eVifeens  hat  der  VtTttif 
R*cht  cfte'/Slaat^n  un(^^VöiSee^  Europas  'verftleli 
thuhgj^welfe  triit  DeutfcfeJand  erwähnt;  uiü  dltf 
StellüMünferes^  Volks  mitten  in  der  europäifcheil 
ötÄfttenfamilie  änfdhatdicb^zu  machen ,  is.  B.  S.  i^i 
ff.  poch  hätte  Aec.  mehr  über  dzs  Verhältnifs  def 
denffdhcn  katholiffchei»  Kirche  zur  römifdhehCiirii 
und  Über  dten.  Nüniaaturftreit  tvtt  Zeit  des  Emrei' 
Oongreffe^  im  ü/  i?86  1vl\  Med  gewflAfcht.  iB 
Reeht  ift  ffleJGefchicHte  dfef;  nmften'Zfeit,.'f3 


fcheii^Bltek*4n  demf  HistVorhebep  alles  deffenbei 
Si^'  was  den'Oarig;def  Begebenheiten  im  Inne^a 
yW  im  Aeufeei-n  entfcbled.  So  ift  der  Urnftiirz  des 
Lehnfyftems  in  Fratofcreich  nach  feiner  Einwirkuo« 
auf  das  ganze  Z^itilter^  fo  Jft  der  FortXchritt  d« 
politifcheü  Idee  Ober  Gonftitution  und  Repräfenta» 
tföij  in  dem  öffentlichen  Leben,  als  das  cLarakte- 
«ftifche  unfrcr  Zeitgeföhichte  mit  üinficht  gezeich- 
net' Und  mit  fdbftftSndigem  UrthcSil  «ewördS 
Warum  hat  aber  d^r  Vf.  cßr  «heimen  Verbind^ 
gen  müht  f^ed^ctf,  ^er  ihr  Dafeyn*  wenigftens  an- 
gedeutet  welche  fihon  im  J.igo,  den  äeutfchea 
VolkÄgeift  ahnen  lieüfcn,  ob  fie  gleich  nurohnraäch- 

?^^  •  'i"*^""«?"^"^"^^"^  Auch  hätte  die  Er- 
hfebttög  der  Tyroler  eine  kräfügere  Darftellunir  ver- 
dient.   Badefe  gehllrt  der  Vf .  nicht  zu  denen^^wei; 


chekeckdcrUeberzeu|ungdeslebendenGefchlechu 
wideriprechen  1^  die  Völker  Deutfch- 

S^ä^ui^rr^"^  Aichts  beygetragen  zur  Beftimmung  des 
Entfchluffes^der  Pürften,  ficK  fär  die  Sache  Deutfch- 
lands  zu  erklären.  Er  fagt  ausdrücklich  S.  668; 
,» die allrtmeine  Stimmung  in  der  preufsifchen  Mo' 

StA  T  '^^'*5° '^^"'^  zudemEntfchluffe,  die 
kräftige  Jugend  der  Monarchie  um  fich  zu  verfam- 
mein  u.f:  w.  Auch  bat  er  den  diplomadfchen  Wenl 
ITa^I^  n^üeften  ScWckJals  Wchkn^^^^^ 
Bündmf^  Preufsens  mit  Rufsland  zu  Kalifch  d  a» 
Febn  ist?,  der  den  Aufruf  beider  Mächte  an  d£ 
Deutfcben  durch  Kutufow,  Kalifch  d.  ac.  MarJ 
zar  Folge  hatte ,  S.  669  genau  bezeichnet.  Eben  fo 
wahr  ift  die  Lage  und  das  Verhalten  des  fSchfifcher 
^  Kahi 
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der  KriegsbegebenlMdtBii  Telbft  konntse  noch  «uf  di« 
Schriften  verwiefea  #erdeD,  inrelcbe  diefelben  ahc- 
fbhrii^h  nnd  mit  Sachkenntnifs  darfteilen.  DeJF 
SUdun^  der  Landwehr  w^rd  nur  flOchtig  gedacht 
#bwolu  iSe  JBes^iftenwg  des  Volks  fbr.  die  Sache 
^8  Vaterlands  (8.671)  \^hr  und  krafdg  darge* 
Jtellt  Ift.  Indels  lag  freylich  die  MililärgeTchlcUte 
«ofsei*  dem  Plane  des  Vrs.;  defto  grOndficher  :ii9d 
Jüarer  find  von  ihm  die  diplomatifchen  VerhandlmH 
l^en,  insberondere  die  auf  dem  Wiener  CongreHeT 
«nd  namentlich  diejenigen,  ^welche  den  i^.  Art.  4er 
deutfchen  Bundesacte  betrafen ,  fo  wie  die  Territor 
rial  -  An^eicbungen  entwickelt ;  mit  Ausnahme 
des  TeriT^xialftreits  zwifchen  Ba^en  und  Baiern^ 
dellen  nicht  gedacht  wird  ( doch  war ,  als  der  V^ 
tcbrieb,  ooc^  lis  nemUm}'  Oeftreicät  Preufseu 
vnd  Hannovers,  Jen  Wflmchen  des  Volks  aagemdC^ 
^ene  Erklärungen,  welche  Baiems,  WUrtembergs 
imd  Badens  Wider^rucU  entkrtftete,  find  nicht 
tiberjgangen.  '  Treffend  find  die  Bemerkjungen  S« 

ist  ^«  über  das  jfeit  1813  zu  ipiner  männlichen  V0U7 
raft  neuerwiachte  denUche  Volksleben  ^  und  (ehr 
fnau  die  ^Angabeii  von  4^  .^  ^>^  3^hltt£(e  des  h 
)fR  in  ÜeuQchland  enichtieten'vder  h^be^tf  nc^ 
erfitflungeo.  Ein  BUck  auf  did*€*eUunE  iinferef 
Volksi  in  der  Gefchichte  wShrend  des  Laufs  von 
achti^hn  Jahrhunderten ,  und  auf  die  Bedingungen 
der  Fortdauer  feines  Rubips  befchliefst  das  Werk. 
Bey  dem  «ofsen  Reiic^hum,  von  Tbatjacbfn^md 
chronoIogiTchen  Angal>en  (welph^:  letzter«. an ipl^ 
eii;ien. Blick  in  die  innere  Verkfttyng  der  Begeben^ 
heilen  thun  laflen ,  als.  dafs  fie  fehlen  dürften  )  yei^ 
mifst  man  ein  Regifter:  das  gegebene  ^haltS'^Ver^ 
zeichnifs  ift,  wie  bey  ro^^//,  zu  kurz.  Uehrigens 
kann  dem  Vf.  das  Zeugnifs  einer  mufterh^ften  Ge^ 
nauigkeit.nicht  verfast  werden.  Unbedeutend  ift 
es ,  dafs  ü.  39s  die  ISrafJch^ten  Scbiqnburg  ftatf 
der  drey  Herrfchaften,  des  Haofes  Scndnburg  er* 
wShnt  werden.  Auch  ift  wohl  Sl  163  Albeconi's 
Verdieoft  um  den  ionern  Zuftand  Spaniens  zu  we- 
sie  beachtet.  —  Die  ftiliftifche  Form  ift  des  Inw 
halts  wQrdig.  '  Der  Ton  der  Rede  ift,  wie  es  fchon 
der  Gegenftand  erfodert,  im  Allgemeinen  wärmer, 
als  in  andern  Schriften  des  \h^^  weiche  mehr  die 
SuatS-  als  die  Vo£ksgefchichte  betreffen.  Nur  fei- 
ten macht  fich  in  der  eben  fo  leichten  als  lebendig 
gen  und  klaren  Sprache  diefes  Werks  eine  Zu  red«- 
nerifche  WortfüUe  bemerkbar.  Als  Beyfpiele  von 
dem  Ceifte  und  Gehalte  des  Werks  überhaupt  nen» 
Ben  ^ir  blofs  die  Cliarakteriftiken  des  fiebenjähri- 
gen  Krieges  S.  341  ff.,  Jofephs  IL  S.  397  ff»,  die 
Darfteilung  des  innern  Volksiebens  nach  dem  Hu« 
bertsburger  Frieden  S.  366  ff.,,  die  Schilderung 
Deutfchlands  von  1740  bis  1806  S.  %^  Ü.f  die  Wür^ 
digung  der  Zeit  nach  Leopolds  IL  Tode  S.  447  ff., 
den  Blick  auf  Frankreich  S.  45g  ü.  u.  9^.  in.  In 
Anfehung  des  Ausdrucks  ift  Bec.  blofs  an  einer 
Stelle angeftofsen,  S. 763,  woesheifst:  „die Bahn 
dazu  ift  gebahnt  worden.**     Die  Verlags haadlmig 


hat  ihrerCiits  durch  Druck,  IRntar  «id  eiM  foif» 
fiiltig«  Gorrwtur  •aUes  btfigW^  FodcnsnuB  Gcnllgia 
'  seleStet.    Ein  Dmcklehler^tCt  S.  7(6  ftäiaariafiiM 
Ben,   wo  in  der  erften  Zeile  ig  ig  gefelil  werden: 
n^fs .    Doch  fenpg  d«r  3  c(nerküag«n  Ober ites  Ein- 
zahle!   Fafst  llec  fein  UiAeUllSilr  äasdanTjh 
wenig  Worte  zufammen,  fo  ift  der  Charakter  diefes 
'Weius  mSnnlicher  Freymuth  nach  monarchifch«%li« 
;  herald,  Grundiätzen ;  'der  Inhalt  dellelben  ift  {ach- 
„^^>rfl  VfH*^  grflndlinh  j  ^^  DarfteUiuig  treu  und  wür- 
dig !  die  Sprache  rein  und  edel ,  und  das  Ganze  ift 
ein  ToUgOlti^er  Be ireisi  toii  dtta  Iklbftftiadigen  Gel* 
fte  und  dUr  VaterlandsHtbe  ^t%  g^el^Ktes  Ver&flersn 

ERBAUUNOSSCBRIPTIH«  J 

4»ckt  und  Brhebumm  ä»» ,  Henens  veo^  B,  «otf 
difr  Recket  vob  ßemmft  Hinter t  iJiwtjt<ftt 
Mltttet-;  Schudero//,  Stti^,  'TleäMe,1>iUlöJ- 
teri  Wümfeni  Wltfchtl  lind  dem  Hennsketret^ 
7  5.  Futer ,  /br  dat  Jahr  i^te:  Mit  3  ILupfet^ 
nnd  t  Mnfik  •  BeVIagcn.  Vllt  n.  34«  S.  kl.  ^ 
Oebund«a,  mltli'uttli'41.  -  >        i 

Wahicnndaii^  der  einen  Seite  ein  flbf  nremfiiAigee 
lidbtlofer  Myfticismus.  bey  nur  au  vielen  Eingang^ 
^  findet,'  anf.der  andern  ein. gar  nichts  mehr  glauben* 
der  Materialismus  unter  mehrern  ipaffen  des  VoUui ' 
i^pfatbar  filHKrhand  nhm^t»'  gebt  das  eri)ftliche  nix 
ftreben  df#  fieirainsgebers  «pd  feiner  :M]j^/:b(i^ 
«l^hifi, ,  durch  4i€b^¥h^b^ht  y^^hn^pd  innige  Ri^ 
ligiofitajr  au  verl^eiten*,  vmd .dlf  ^ler  Andacht  eo^ 
fremdeten  Cemüther ,  ohne  darfun  freyes^Foifc^^ 
ftdreii  zu  wollen ,  für  Gptt  und'  göttliche  Dinge  vo4 
Hpuem  zu  erwärmeni  Das  Löbliche  diefer  vereif 
nigte^i  Besnabung^n.  h«t  fchqn  flie  Ajazc^dea.ai^ 
ßen  Jahrg^gs. diefes  Tafchenbuqbs/^Erg«  JBU  iSi^ 
Nr.  54.  >  da>|kb£Üp.ai|eTkan^u,  ^ni  wijp  konneff  jnit. 
freudiger  Veberzet^pvig  «feriiplierq,  da^  der.  Todiiftf 
gende  zweyt^  \kinteT4tin  eir^^'a^  Gehalt  nicl^  ps* 
rüekfteht ;  auch  dflifen  nvis  hoÜEen^  dafs^  wenn^finll 
der  Eifer  für  dif  Aqsftatfipg  diefes  Jahrbuc|LS  ioMl 
zweckmäßigen  Beytrlgan,  i^  'd^  lyliti^eitersii  er^ 
halt,  lind  der  Ge^^  ^ohn^  den  in.d^^tem  Gebiet.^ 
am wemgfteiiftTras  gfdjph^  nicb^v<ain ihnen  weich^ 
vielmejir^fich  jn4h9ei^.imnYar  Jehf^  und  mac^ 
tigisr  regtj.diefen  Sammlungen  vonämiiier  Mehrerq 
werde  nachgefragt.  werc|en.  Dit  ßeiracbitat^fit^ 
und  Erwfickungen  am  AStMen  oder- Abend  find  alle 
von  dem  Herausgeber  aufgehetzt,  pes  Tecfanifchen. 
des  Versbaues  ift  er  noch  niefat  |V][^iiter  gewoi'den  ^ 
man  ftöfst  mitunter  auf  fe^rshart^  Verfe;  z.«  B« 
^WOM/chß  du.dir  ni^tt"  u.  {. f.  ?  und :  ,„  SchuIcUofea 
Frphfinn  (e^t  tief  i^s  GemOth;  Vorrath  bleib ^r 
»,  auch  wenn .  der  FrOhlmg  verblüht ! " .  UeberkatMPt 
fieht  man  den  Verfen  zu  lehr  die  A&Aean,  diefii^ 
dem  Vf.  Ifekoftet  babe^;  fie  haben  nicht  das  Flie- 
fsende  des  Gelungenen,,  i|nd  d^  Sinn  iCl;  nicht  im» 
mer  mit  der.  erfoderlicfaip^  iUarheit,  ausgedrückt» 

..  ...  •  P^k^r 


'9Um  t^  rAJiKtAM.  »ÜMi 


W«  tt«D  IM  ifr  lieh  mUtfc; 


*  ♦ 


*t 


i   i 


•  >  - 


•»  •* 


.V 


« •  I. 


*  iToIf er  JKt  WdriWm  tdktmikMm    . 
TrAiflU  «MKjMlir,  alt  «Üb  «a  imdu.t 


i   '1 .  /  • 

f  r 

)    i    .) 

1):  1 


Ib  dtarproliufclieii  Betnchtangen«    in  denen  zwar 
Unklam  mitttbter  TorluMBini»   ift  liel  Vortreffli* 


eh«8^^  VidM  in^befondefe^  da»  in  eine  tiefere  H«- 
c^k^WnJtt'lilnei^Utt.  IS^  heite  «^  $.  68^\i'Ia 
\td^i£  Von  uns'  giebt  es  kocfa  anklelieiide  Fkiqkeo, 
ValH  tiefte  der  6ei«lfattfuclit  CimdY  (Iblz^  %«»- 
liebe«  bald  hefnaichieT  Aboeigun|(.    NEan  hat  etwas 

Segen  femandfili,  detnns'zurackgefitKt,  uns  lielei- 
igt  hnbeh mag»  iddü od«r  ohaeiafi«  Sdmld.  Ha- 
\Mi  wir  well  ttngfc  an  «nCeMi  HerxeHdett  Ovoll  be^ 
fieg^,  r  ifoeb  ianert  ciii  Feinde  4er  >]lei«lieit.%infr^ 
Seide  I» uns;  Wir  fpireeiMn  M*^  den  KeUernide» 
JlMdUraf  for,  dab  Wir  ein  JdtertOe'^danln  nidiaien^ 
iMb  •sM>  Raeliifenif giüig  gelielMer'iUtaiügi«i|^  «m 
»I  diefelben  denken  •'*  an  den  Wundermder  menteb 
IMien  Organifatfw  lafst^  der  Vh  ans  eiM.  €}^tiMift 
Iriinden^  und  da  er  rdiraoriieb  ObM  das^tl^JMsAssfa 
ffNlieM  (teff  MenfeMed  £ak  Wenr  OeftSakMclMnlit 
llftt,  fe»  begegne  tlianiI^^dfei£il;itidUi^^ 
gjjuifwk^  aoüJjenden  Bemertr ii iiiiairtitiiwaier^ >  IM 
«er  die  geMefajfr>UlbJi^PbbntfM  Eean^ikrtiii;  Jef^ 
In^iitl  Braet^igtnig^wiiitfaes  viKTgebncht,  «^nd'di« 
SU  ftrengWiffenfcbstfiKchöni  ^nd  fyftematlfebcttt 
I^achdenlten >GebÜdetM  werden^foeandlicbgelMtci^ 
ikll  nitht  von  dem  Volkes  te  Ab&teM^  Tlieil^iMil 
iftmi^  4^xt  dem  {tffeirtliehen  Gi^M  tti  tnmlrtfir. '  So 
Wk^  attch  tdi^rWif^mefbr  Ckr\pm9^  HämUeb  nlebt 
flfber  triife  <4itf^  t>ef6tnmte  Begriffe  ^^^mtrWäiMejgid- 
fprocbeny>'  und  atiftnerkfam  daraitfj?eniaehtv  dafs 
^lehrte  *  Unterfuchttfigen ,  denen  Wicbtigkeit  <(er 
Vf/ zwar- Heines  Wegs  verke«Dt*'  das  Herz  leicht  zu 
fehr  erkälten^4iOmiea.>* ,<Öer  jeit>fte Foifcberntfell 
der  Befchaffenheit  einer  Sacke  kann  feine  Unpar* 
teylichkeit  bis  zur  Kälte  für  ihren  Werth  treiben. 
D€r  blofse  SchcidekönWer  läfst  r^eit -Weitii  fleg" 
Materials,  welches  er  zu  unterfuchen  hat,  bey  dio- 
fer  wiffenrchafilichen  Unterfuchung  ganz  unberOck- 
6cbtigt ;  Gold  und  Silber  werden  in  den  Werkftät« 
ten  nmber  geworfen.  Leicht  kann  es  demForfcher 
im  Felde  der  tbeologifoben  Wiffenfchaften ,  der  fo 


gUNttf '  ttiid  er  liftbgi^dK4ttnii^^hriEttr«^     i 
ade^edid  noü  #TCrtieIurit%  Bewiloftn^Mte 
Werthe  fmiamlx  Imutnifft  zn  fohfUBee 

rf  werden  aber  auch  dleFremiwen  mw  i 
keine«  zutfld(feCaendefn  fBlfek  wa  an  : 
Vm^  Wdcte  südk^OidteiirAAein  Mm^  Wi 
WfiriM^lflr  C&riftue^lifthfaoJ  «»Ur  gltek 
M»d|i4ailota  des  ISekaniMk  %iieliwort8fi 

der^W.,  foHledeEbeTMfdttellfeiir^^  i 
wird  lehrreich  auagefnbit,  >  Unter  den  i 
ili»/fc(<Ar4tetoa  nnii  G^btum  Wy  befpnd  i 
yewsiwpftitigeii  zietwü-^H^iHeiteneergiefsti 
Cktr  zcM#&  ha.  M%HIHß9€m  4fpMm:k9  < 
«ttnnW  ghnMMiit  Jalt;: 'ftJad  wie  hnfpre 
MfMrei^  4lelraektaäni«^  ChmJ^tytmm^ 
Tod  Ift  eine  ertiftafirfäMiiMiig:  Stehen  i  I 
nem  Sterbebette,  wk^eMUn  an  dasfol^e  i 
and  amrem>ddSeklte  Sre^nüf  eiiaaert;  l  \ 
wir  Alle  daUnu  dir  KriwEs  nehmen  atb  >  c  i 
ertt^ht,  die  &idii»fiikftv  der  Abend  ifi 
den}^  noch  eine  UeiM  Weile  iMdwirichA  \ 
Därom  treten  Wir  eh^kf  wk  effene  OrKbdr  k  i 
feyeriiche:StilIe  Drehet  In  \lem  Kreife,  imk  i 
be  *nm  ehien  Sarg  jgef d^leffen  hat.  Aber 
Tetffösfeyer'^  u*flfv  Wfeedel  und  doch  wi  i 
los  ift  diels  alles  gelegt!  Ueberhaiqyt  .|eti£i 
taJtmtraUer  Preddge^^  ipe  Hr.  fl,  wegen  fei i 
len  Uebung  im. Reden  zu  dem  r«7itf,  leicht  i 
fserer  Gewandtheit  ^ab  mk^  UniverfitStaldurai 
l^rrffehe^'OelegcKiheit  feltiler  bat,  ein  Tliema  i 
vidvalifirep»  und  tpa  Sti|  ift  ^zuweilen- eben, 
gen  gefcnmeidiger»  ,fliefsender,  die.Kunft 
gimder.  *  Demme  betrachtet  Oott  im  Tem 
Natur ^,  -^e^nkend  des  geftirnten  Himmelet 
;^,  Welch  eltaiSchaunletfrl  Was  ift  der  Erdbal 
dieM<snge  der  Widteh,  die  uns  fichtbar  w 
Bia  Tropfen  im  Weltoi^er.""  Dfefs  ift  iieM| 
ift  damit  noch  tiel  zu  wenig  gefagt;  Von  tfil 
Nebelflecke  aus,  wovon  HeHch&l  durch. fä 
Ikop  (chtm  mehr  als  sood  ivannreilominen  h 
fphdnt  ufifer  ganzer-  geftirnter  Himmel,  -  fo 
anb^Watfnetes  -Menlfehenauge  in  eider  IWr 
Nireht'  daven  UrafatnehrAen  Uh\\t^  einem  d 
Mfffchelrnitttlit  4§n^Hgteieh  ^ofsen  Fevnro 
wie  ein  blafXei  N^bel^ölkchen«  «Was  ift  m 
fem  MdafsftaVe  -dSe  firde  j  ^wafs  ^r  Menfch, 
pbySfchüa  Natur  nacb^?  'Und*  doch  wie  g 
tkir  Geilt  des  Menfchen,  ^fs  er  tu  folcben 
ken  8ch  zn  erheben  *^rtättg\  Hin  kleiner 
Von  //onJi|«in,!«ykdM>^IM>e¥feh«tft«  i/fUfers 
mest  wird  dem  Lefer  durch  feine  Herzlichk 
•Ein  edel  gewähhes  Thema  ift  Schudero/fs  T 
felhftveffchuldeiem  Leiden;  vielleicht  wOr 
diefer  fchöne  Auffatz  noch  gewonnen  haben . 
demfelben  die  Form  von  zwey  Briefen  w5i 
ben  worden ,  in  deren  erftem  der  Vf.  die  i 
rigkeii  der  Beruhigung  aber  felbft  vtrf^hulde 
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■Will  1*  rr  |- ' — r'  -*-t- '-^  m-^-^  üMsftMftccit 

dkudreüW«'  <)<iar  iSe«UorgaA  fMMigt  tvmrddpt)^ 


IfaloXiiid«»  ÜMk^noch: IwiseBw«««  «Ueidiuä 


BiililianiiiiitWflnfaHt  ibw^Bt  Vwbatnilbwig.illl: 

ierUl0r  «t>%»ya)l(ltflftiäkMi  lUfaiik:  ift0pta(;fWmiA 
fie^ttn,*  kofcVi« «attr amiccn udoM.  vd«  ff^inü^M^vr 

MattBofgenatnnuBhr  dteii)«aigb»dakalteb»  •  (ttetj»  Cwr 

kg  eioaeiOolUiftJ  9»«bft»r«|iiGe^tm^vo»J««( 

Hebt»  Todtttv  der.OicbltKfC«fi^pkt  jd^üis.MflAiil«*« 
«taaB^iogft.  vclreivn^t»a.foni4er«  umt.  xObffWd  MKtH^ 
^eir  ABhäagUoUMU;  -       '    .      .,       ■■  r,    ■■.  :•  if  t 

'2  ■    vnn'ania  i>JB«k>C*BiU!«ii«iaMl|iraahfl».4n.f*ptv   1 

-i  U*!«!  »«¥    <4»«*«i  W»  ,«M»,  «fc?»*»m«*5»  «W^mi,  mA 

I  dau  ich  I  ■ 

'' '    'iiiib«  keilcft'e  von  (Bt,   #U  kok  ria  BimniKfUiw  RabK* 

D^  letxlo  Abfchnitt  Mi  4^in  Jndeahem  ^  e4le  l(fi^ 
fmrhfm  MwidmtU  9ain«<»tlich  dem  »/.  <r.  iRi|/iR9r 
in«M#rm.a08  dtite^Ui^en  tmi  WirkÄp^fpa  ©ÖPl«; 
Zif^igAfaimtiAlti  find«  Dev^  fU^Um  wOrdiMu: lj§\ij 
ii^»gegUkn«te  Au£iatz  ift  mi^JUebQ  gefchi^ifb^ 
wndJ^dii  das  Bild  des  ^aveii^M4a«es  bey.^opj 


üiftlklanteif«  auf  eine  angenebnie  WeiCe^vi^def 
mf.  ^vMögeh  »uch  die  CiceroniaiieF  fw  Latete 
oielit  htimer  g^^lden  $ii4e^»  m^m  auch  cjie  revor 
Itfüoiiäms'  Oott««selehrteii  iha  toichl  zu  .  ^m  ^ki" 
otobTebhero  zahlen;  den  UmC^l^i^er  B^feol^e^ 
nicht. iii  feinen^  Hauptfache  alW« ,  Sondern,  (aa^) 
in  Allem ,  was  «n  deffelbc^  grenzt;  das.poirtfchwr 
teii  mit  d«r  Z^it  in  einer  Periode,  wo  diefe  |hr.e 
i>lugel  w  gebrauchen^  Mlien;  da?  Eefthalten  des  Er- 
röiigenen,  fclbftals  die  Zeitgenoffen,  deichfam  err 
mtiuct  von  voTheriger  A^iftr/^gung,  {da«  ErroM«^ 
w^^   dau  Haael  Ivieder,  iUQidM9llteo  Chinabtoliw 


MibvlAiMitav^icfiit  >Wd  itftllr^liklMbckt^  >ilMi 

ferx  und  Reinhards  als  ExamiMMnn  MM  nUbt 
überfehen  werden* .  p%r  RaMllck,4ßi  Vmrewigiem 
auf  fein  Le&ejt,*  Inder  FQf^9^  eines  Liedes  in  den 
letzten  Tagef^faiaes  L^MMefehaiebM,'.  ift  Nach» 
ahmung  eines-Mioniwriiaifdefteiibied«/'  Mit  Aus- 
zeichnung verdienet  inidli^qh  noch' Üjrwafaijt  zu  wer- 
den zwey  fchdne,i^4w^l^  4e?/Qbei^ndef Bericht»- 
raths  ßabrick  zu  JiöiiiigstKgi^4\  a&Reyh  K,ttjpferftiche 
ftellen  die  Apoftel  Johgtnnes  vnd  Peirys  nstch  Oe* 
mälden  Ton  vaa  l^lP^^^^m-m^  jjjIAf  ein  Bi}d- 
nifs  von   Rofehmiäter*  ^n^ij^^ii^t^  von 

T^chbein.  Am:  SchiugariAiefar  ■;An'Maga  dankeä 
wir  noch  dem  Verleger  Mv  iieii^«faliön'6ii  Druck» 
der  die  Auged'^T^tj/'A;rf%'b'VM4'W«r^  T^^ 
bacher,.*|gKeifet.7'^"  ^ " 


»  «ii 


f    »■ 


i  1  >  4  «  t 


J    .' 


•^•»    ff* 
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- ' ' '  a      ,  :. 

.äS/  /  'il .  ÄßV«^  mw<!orumjrondoforu7n  gener iom* 

-ti'  '>^SJ8fSP^4  85^"^  —  P"^^  .caflen:en(Iis.fi^mi4 

^.  .  in  Ppljbk^hia ;ii0ndribus^eUjdit.C^ 

.      dericfii  t^nßhuth.  ^'i8i^*.>2'S.^.  m.'a  Kpfftt 

-.  Als  aine!cnud»t.der  Eeifo  des  Vh.  nach  den  Kli^ 
<fani:idet)  aikiasifebdu  Mataesikate  maii:gegeBwirt 
«gA.iDi{reiftatMi  tUifehalb  [  Hr.  Abr^ry^tedk».  feilt 
detaiifliitofiemitnftinlar^toc  Botanik  ia  (BrctfswaI4< 

pmmbiü  i:be£bhekibi«j  hirr  ausfbhcMi  jindi«eoa|| 
mrw  umt^'Mcd^nmagM.  Die  erfte  tu  Bhr«n  dii 
mURorhminiJUB^.W^KeU^  \t  4et  IM&ria  fwf<m 
immf  ßroiHkf0rmm  imlMagm  DueaiutkrUpoÜMf^ 
wf^umAtnu  /Ahwtefc  lüia.)  .  VUm  genannt,  ift 
tiimt  wMjthm^mn^nrywkd^i  hat;  aber  tum  Weo«<> 
Uelraii#<KeoiiMiditti:niS»«tte.ii«tfiim«  CajMß,cum 
fuiäiimml0  4HUmm  (Qtfyß$en  mm§»m  per/yHfv*  V0: 
älmhlaki0ißbfis}>^  EakieAürtl IT* »iw/ir ir<w QlockaM 
iii'^Kluroithen»  und  auf  tißt  Pafterze.  Die.zweyta 
GMtnlig,  deren  Name  anöden: grieehifchenW(irteni 
mh^amh  ntnd  emiJfkCobafißU^*  zuCammengefetzt  wirdi 

ttßlwi^^um  ^(wm/Ai  tonna$wnj  pfrfifiene.  ß^ 
dioieue^  fßrpwi^Hfr  Eine«  Art:  *.  &yßjrU»m  fplachr 
WokLesy.  Auf  der:  Pafterze  in  Kärntiien«  Zwey  illu« 
vünirte, treffliche  JCunfert^afeln  von  J.Siürm  machen 
die  vom  Vf.  aufgezahlten  einzelnen  Merkmale  diureh 
gem^ue  Zerglied^roog  recbi  ajofchaulieh«   ' 
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^  ^Baiiiuro,  b.  Perthes  u.  Beffer :  BiblUtheca  Ger» 
[mano'  Glot^ica^  oder  Verbuch  einer  jMieratur 
^  2der  AUerthümer  der  Sprachen  und  Vl^lkerfchqf- 
"Ven  der  Reiche  Germanifchen  Urfprungs  und 
GermmMcher  ,  Btjnu/bhung ,   voi^   Dr.   NikoL 
fieinr.  Julius.  1817.  XXIV  u.  100  S;  gr.  g. 

#*-|r.  Tit.  Julius^,  tiisObender  Ar^tliii  Hamburg, 
'**''*  als  SehriMteiler  uns  bisher  noch  sieht  bo- 
haimt,  zeigt  fich. in  der  nmftandiichen  Vorrede  als 
eioen  warmen  Verehrer  der  vaterländtfchen  Alter- 
thümer  vorcügli^  in  Abficht  det  Sprachen.  Er 
ftellt  die  feit  der  Mitte  des  vorigen  Jahrhunderts» 
da  die  Bemühnneen  um  diefen  Theil  der  Gelehr- 
.famkeit  neu  belebt  (eyn  Tollen»  in  einem  lebhaften 
Gemälde  dar.  Allein  hier  fcheint  ihn  Vorliebe  fOrs 
Einzelne  getäufcht  zu  haben.  Denn  nach  derWahi^ 
faeit  verdienen  ja  aubh  fchon  läneft  vorher  ein  Lelb^ 
n&s,  Jciftardund  SphUter^  iem  Kaie  9  HickeSf  Som' 
vier'f  Bartholin  9  Refonius^  Werm  u.  a.  eben  fo  viel 
liob  in  dem  Fache » ^wie  auch  Hr.  J.  durch  Anfüh* 
taxxjL  einiger  diefer  Namen  felbft  anerkennt.  Den 
Anrang macht  er  von  dem  Norden,  wo  vorzOglich 
Johann  vori  Ihre  in  Schweden ,  Ji^eter  von  Suhm  in 
Dänemark  und  Arne  Magnuffon  in  Island  fich  die 

Er&£sten-Verdienfte  erworben  haben.  In  Britannien 
ebt  er  üfoo  -  Pherfon ,  Johann  Percy^  Evans^ 
Q'Brienj  W.  Uaiiland  Lye  und  W.  Scott  vorzflg* 
£ch  heraus,  in  Frankreich  la  Curne  Jte  St.  Palaye^ 
TreJJan  und  Gsroir,  in  Spanien  Mayans,  Sl/carund 
PelasqueZf  in  Italien  Crefbimieni  und  Jirabofchi. 
Von  Deutfchen  Gelehrten  find  nächft  Eckard,^  Sohlt' 
ter  und  Laifoi/^s,'hauplAchlich  Bodmer  und  Gott» 
fehedf  von  den  neueften  aber  Müller  j  Seherz  und 
Oberlln^  Herder  ^  Koch  und  Gräter  ^  von  Arnim  und 
Brentano  f  von  der  Hagen  f  Büßhing  und  Docen^ 
ß/ehenburgf  Rühs^  Aretin%  Radio/ und  Benecke 
angeführt.  Zuletzt  endlich  wird  auch  noch  auf  die 
Abftammung/der  Deutfchen  von  der  Sanfcritfpra* 
<5he,  nach  J^opp  hingewiefen.  Eine  andere  ebenifq 
fcfifderbar  auftauende  Eigenthamlichkeit  ift  di&Aus<' 
dehnune  auf  bevnahe  alle  Europäifche  Sprachen. 
In  Abfibtit  der  franzöfifchen,  Itauenifchen,  u.  L  w. 
lifst  fich  allehfalls  der-  angefahrte  Grund  des  Ur* 
fprungisund  derBeymifchungaus  dem  Germanifchen 
einigermafsen  hören.  Aber  diQ  Sprachen  des  Gel- 
tifchen  Stammes  und  fo^r  das  tait  herbejgeaogeni 
Ergänz.  Bl.  zur  iL  L.  z.  igao« 


Bafkifche  haben  doch  gewifs  nicht  mehr  Baziafaniig 
auf  das  Germanifche ,  als  etwa  die  Slawitohen  t^tic , 
gar  Indifchen.  Nach  diefem  einmahl  anaenomoie^ 
nen  Plan  iCt  nun  Hr.  /•  in  ^ex  aiterthflnuichea  B8t 
cherkunde  felbft  flberall  fo  verfahren,  da£is:er&  die 
Denkmaler  und  dann  die  Httlfemittet  lederSnvftchä 
nadi  der  Ordnung  des  Alphabets,  aber  Blofs  o^  Tjr 
tel  angegeben  werden.  So  ift  vom  I.  Gothi&dieil 
Ulfila  Zahns  Ausgabe  ala  Denlunal  angefahrt,.  un4 
danach  hätte  es  der  von  Knittel  und  HenfhaU  ga« 
nicht  bedurft,  weil  in  jener  fchon  alles  enthalten 
ift.  Hingegen  ift  die  Schrift  über  die  Gothifcheii 
SprachObeIrbleibfel  zu  Arrezzo  nur  unter  dieHfitiev 
mittel  gefetzt,  da  fie  doch  eigene  neu  ku%cfuniiette 
Texte  enthält.  (  Auch  ift  diefe  Schrift  nicht  in  4. ; 
wie  hier  fteht,  fondern  in  f.  gedruckt^.  -^  •  U.  Von 
den  NordifchenSpracben  ifr  1)  Iständitoh,  3)  Sohw«* 
difch ,  3)  Dänifch  und  anhangsweife  Norwegifch  he- 
fonders  aofgefahrt,  aber  überhaupt  mäncnes  vec^ 
wirrt  untereinander  geworfen..  >  Eigentlich  hStta 
doch  wohl  die  dem  ganaeii  Soandinavlen  gemeine 
alte  Sprache  'der  Edda,  Sagen  und  Skaldenlieder 
befonders  herausgehoben .  werden  f ollen,  welche 
von  Isländern ,  Scnweden  und  Dänen  bearbeitet  iftt 
Davon  wäre  hingegen  jdas  jetzige  Isländifche ,  das 
Altfchwedifche  und  Dänifcne  zu  unterfdieiden  g»%. 
wefen.  Auch  ift  manches  ganz,  fremde,  wieLtfe9t*>r 
Nachricht  von  den  Lappeh  in  Finmark  und  Penzel 
von  'den  Hyperboraem  oder  gar  nicht  bieher  gehd- 
rige  mit  *  aurgef  übt  z.  B.  Gräters  Altetüxums  *  Zer- 
tung  erftreckt  fich  viel  weiter  Ober  das  ganze  deut* 
fche  Alterthum  und  ift  von  der  Iduna  und  Hermode 
gar  nicht  verfchieden.  Von  dem  jetzieen  Isläcdi- 
leben  ift  allein  das  Dominicäle.aufgefahrt.  Duhiii 
gehört  aber  ,  auch  Logthynges  Boocken  Hrapfcy 
1773.  4*  IslandfkeMaaneds-Tideil  der  1774.  g-aa^ 
&tephen/en*s  Nyunger  Skalholt.  -*  Uey  dem  Sch^se- 
difched  fehlt:  Möllers  Deutfeh  Schwedifches  und 
S.D.  Wörterbuch,  Gre^fsw.Upfala^nv  Stockh«  1790 
bis  igoa.  3  Th.  4.  iN^rdm  Dictionnaire  fvedois  et 
franfois  1794.  Handiingar  rörandd  Svenüia  Acada- 
miena  Inftiftdfe  und  Högtidsckig  «itockh.  1786«  4*  - 
auch  IntTädes  T^  af  Arm/eld,  DIsnrdiny  Celfiui. 
Wingardj  Mtä^berg  och  Sföiorg^^yiuM!Uid.llM^ 
frar  igoi.  ar.  8-  Sjöiorgs fchwddifche'Sprachlebxe 
för  Deufche,  StraK  1796.  g.  ./.Sd^ßedAbstyxxaika 
Ordbok.  Stockh.  1793.  4*  Widegten^  complet  fve* 
difk  and  englifb  Dictlonary.T  Stockh.  1788»  gr»  4* 
lieyaa  Piaifcban  Badewfs  Danik-  Utinfk  Ordbog. 
,    i  Kiöb. 
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Kiöb.  tj%9.gr.  8«  Malhr^s  dänifch  deutrches  Le* 
xicon  nebft  Gramm.  K6peoh.  {8oo.  3  Th/  Rielshn^ 
dänifch  deittfches  Handlexicon ,  ICopenh.  1799-  8* 
Anweifung  /ar  dänifcben  Sprache  nebft  Chreftozna? 
thie  uad  Wc>|te]^uGli,.Kopenh.  1767.  Sf.^^^l  beym 
Mbrwegifcheti  K.  Pföm^pidan's)  Samlidg  af  NorTke* 
Ord.  Bergen  1749.  8*  oergejifke  und  Tronhiemfke 
Efterrretninger  4.  -«-  III.  Hey  den  deutfcheii  i^pn- 
eben  unterfcheidet  Hr.  /,  i)  Schwäbifch  und  Obor- 
deutfcb.  Billig  hätte. ÄasLiigcb^ält^r^  Fr$pHifche 
Hiebt  vergeffen  werden  foUen.  Die  hier  aurgefahr- 
lonlfioMefar,  A>^rlijr  ond  IVilleiibachtfrgQ]Hn$het 
die  ahdtatfche  Mundarten  cmd  felbl't  dos  Gothifcb« 
mitan^  und  Gerberit  Liturgie  gehört  nicht  zu  den 
HOlfiBmitt^lD ,  fondem  za  den  Denkniäleru^  Auch 
liSktan  hier  F.  Adeluws  Nacbricliten'voü  altxleut^ 
leben  Gedichten  im  Vatican,  BenekeMs  Edelftein 
von  Boner,  ^Bödmen  ManeCBüehe  Sammlu  ng,  Chrjeav 
bikte»  Aaöche  und  Kla^,  Docen's  Miloellanaan« 
tMchOplers  Twain  oder  Iwain,  Müllers  Sammloi^ 

ien,  Sökrre^ni  Aufgabe  der  VVinsbeckin  und  Wiede-' 
urgt  Nachricht  von  den  Jenaer  Handfchriften  nicht 
oosgelaffen  werden  feilen.     3)  Sächfifcb  und  Nie- 
tlaraeutfeh«    Hioor  fdüea  unter    den  Hülfsniitteln 
£oeig  und   Hennigs  Preufsifches  Wörterbuch  und 
Uupets  Idioticon  mr  deutfchen  Sprach«  in  Lief*  und 
Ehttland)  die  emftbaften  und  vertraulichen  Bauern« 
«»fpräche,-    i?^  *^  \ZA9*    ^^    Plattdütfche «    eine 
Wbchenfchrift  1773.    Die  luftige  Bauernhochzeit  in 
fiiederfachfifoher Sprache  1774.  Pi>lilifche  Gefpräk^ 
#Mrarn  Krlec  t779*    En  irertndidiiLMi  Nyiahrsoree4 
1782.    AI9  de  Lurachipper.Biancbard  van  fynejc  far? 
iidken  Reyfe  torOg  keenai  Luibeck  r79ft.    De  in  ÜMith 
bore  berumfchryenden  Lade« .  3)  Friefifch.  4^  Hol» 
l&ncSfcb...    Hier  fehlen  van  Bolhuis.  Spra.chKonft» 
Leyden,  1792.  MoerAtfcitrneueHolländifche Sprach. 
iinnft,  Amft.  1796.    Weiland  nederduitfch  taalkun. 
dig  Woordenboeck,.Amft.  1799.  gr.  8»  und  Neues 
deutfoh    liolländifches  UandwOrterbuch.    Leipzig, 
1803*  8-    Aahangsweife  ift  hier  des  KreoUfchen  auf 
fitkCroij(  (auch  St.  Thomas  und  Johann)  gedacht. 
Dabej  fehlt  aberPfalmboeck  voot  die  Negergenieen* 
ten,  barby  1784*  und  das  Niewe  Teftament  na  CreoL 
Taal,  wseiehes  die  Br Oder  von  unechten  Dänifcben 
Wörtern  gereinist,  Barbt  1802.  gr.  8-  herausfgegc^ 
ben  haben.    V.  Oder  vielmehr  5)  Deutfcb  im  en- 
gem Sinn«.!  Hierunter  follte  wohl  eigentlich  da^ 
•neuere  verftanden  werden ;  Hr«  J*  hat  jedoch  vieles 
anit  aufgeführt,  was  richtiger  unter  das  alte  Schwä* 
4>ifche  und  Oberdeutfche  gehört  bfitte,  aber.e^  fter 
bcn  unter  den  Denkmälerxi  die  Jüdifcb-deutfcfaeo 
-König  Artus  und  Ritter  Wieduwilt,  der  ai*me  Hein» 
^cb^    Jwain,  das  Bihtebudch,    ßenerji  Edelftein^ 
•Aac^B'j  Mifceiläneen»  ^/bAenAtfr^^tDenkmäler,  das 
^Keldenbucb  ülaiM^ffk;  Maliers  Sammlung»  «die  Nie. 
'belungen,  Ptttisricn»  Schöbers    hohes   Lied  Salo* 
onons)  6^aAnasvgeareiihte  Bücher  dea  akfeQ  Teftaments» 
-Treitzfauerweln ,  cEer  weifs  Knnig,    Wernhers  Ge- 
•dieht  auf  die  Miariatind  Wilhelmi  von  Oranfe»  weL 
•äie  zitm  tfUen  Seh wfibifahen<ibid'  ObeirdeutCaheB,  Co 


>ivie  Davids  Preu&ifclie  Chronik ,  Dreyers  BeyträM 
'zum  deutfehen  Recht,  ''K<mi^ows  Pomerania»  clas 
Brandenbur^fche  Landbach ,"  die  Schleswig-  Kol- 
•  iSteinifchen  Uitterfchafts  -  Privilegien ,  das  Higifche 
Recht  zum  Sachfifchen  und  riiederdeutfchen  ge< 
höret.  Rüdigers  Zuwachs  der  ^prachkond^filada 
unrichtig  unter  die  Denkmäler  gefetzt,  und  dann 
noctimanls  unter  den  Hnlfsmitteln  aufgeführt ,  auch 
bier  mit  einem  6ten  btOck  vermehrt ,  dafs  doch  nie 
erfchienen  ift.  Bey  den  Holfsmitteln  fehlt  Bermdss 
Schleiifches  Idioticon  und  das  Rottweifche  Wörter- 
buch, Frf.  Z7C5.  8*  und  die  igehetme  Sprache  der 
Abdecker  in  Lux's  S^karfricbter,  Auch  gebürea 
Haltens  GlofTarinm,  KöJiler^  vom'Theuenfimk, 
Oberlins  7  kleine  Schriften,  Scherz  und  Weftmiütli^ 
ders  GlouaHen  offenbar  fchicklichet  zu  dem  akeo 
Oherdeutfchen ,  fo  wie  ManreFs  Mekelnburgitchet 
Idioticon,  fifanikis  Preufsifche  Sprichwörter  zu  dam 
Sachfifchen  and  Nledcrde^ntfchen.  'Auch  fehlen  hier 

iänzlich  die  Sprachlehren  von  Adelungs»  Bärmemnm 
\aJkdow\  Bebt  Bödmer i  Braun,   Faber j  Fränkli^ 
Fulda 9  Gerlach»  Hartungy  Heinfiusi  Hemmery  Her* 
mmiSt  Hahnerkoch^  Jehn^^Kßl^  Meyer y  Moritz»  Si^ 
meitt  Snelly  Siuizt  Faier  u.  a.    desgleichen    voii 
Junker 9  Göbel  Albreehi»  Berg»  Chrmiani»  Crabbf 
Rendery  Wemdeborny  Baden  y  Serfdsoergy   l^razer^ 
Nietfeh y, Schall y  Darbaris y   die  Wörterbücher  von 
Adelung  uad Mampe^  Heyfey  FoUbedinSy  IVolker^ 
Anleitung,   Campens  Bey  träge,  die  Schriften  dev 
de.utfchen  Gefellfchaften  zu  Leipzig.,  Jena ,  Greift 
walde,  Bernburg,  Berlin  u.  f.  w.    IV.  Brirannifchf 
Sprachen.     Das   Niederbretagnifch.ö    ift  mit  den^ 
Kymrifchen  in   Wales  zwar  nah^  verwandt,    abec 
doch  eine  eigne  bejfondre  Sprache  und  hätte  alff 
nicht    damit  izufammengeworfen     werden    follen^ 
Das  hier  mit  an^d^hrte  Dictipnnaire  Roman ,  Wa* 
l<^n  Celtique  et  Tudesque  aber  ift  blofs  Alt^anzo^ 
iifch.     Zu  Jone^s  Relicks   of  the  Welfh  Bard*cf  ift 
480a   noch  ein  zweyter  Theil  erfchienei;!..    Auch 
ft;hlen  N.  Owens  Britifh  Remaine.  Lond.  1777.  8* 
Das  Cornvvallifcbe  ift  ganz  ausgeftorben,  fchon  1771 
lebten  nur  noch  a  Weiber  die  es  verftanden,  3)  Erfifch 
oder  Irifch.und  3)  Galifchoder  Bergfchottifch.  Die^ 
Je  BenepjQlungen  find  f^vvankend  und  unbeftimitit^ 
Denn  die  Isländer  nemen  ihre  Sprache  ebenfowohi 
Gaiifcb  als  die  Hochländer.      Es  ift  auch  nur  eii| 
geringer  Unterfcbie^  der  Mundarten,  die  Gedickte 
des  Isarden  Ofchin  (Oifian)  Orran,  Uiiin,  Cokn 
nirina  u..a»  welche  Macph^rjony  Smiihy^  Walkery  At 
BrofiJty  Toungj  Abdtenpie%  O*  Halloran  u.  f.  w«  hßiVr 
ausgegeben  haben,  gehören  beiden  an,  und  find  bei; 
den  gleich  verftänduch  ,  und  die  Irländer  zeigen  fo- 

Soas  Grab  Fingais  in  derGraffchaft  Wicklpw  zwi- 
en  Hackestown  und  Baltinglatt.  Auch  fehlt  hier 
Don.  Mac  Iniofli  GoUection  of  G^elic  Proverbs 
Edinb*  \7%5'  13.  hingegen  gehören  die  mit  aufjge« 
führten  £.  Daj^es^s  C^ltio  Refearchea  vielmehr  Wt 
dem  Kymrifchen.  Anhangs  weife  ift  hier  die  Sprar 
che  der  Infel  Man  mitgenommen ,  dabey  fehlt  aber 
GrutsweWs,  Life  of  Tb.   tFUfin  (des   Bibelaberr 

.  fotzers) 
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JfjBam^s  Sketches  of  thjp  hl^qry  öf  iVfan:  find  Gcr 
_  ;hiGbt9  (iar  Meafcbbeit,  aber  %inei;ws£^&  ä^rjafel 
ly^n . .  4) .  Aqgelfächfifcl} ,  5)^  Scl^otjbi  fch  un<;l^  6)  Engf- 
^tcb  hätten  itehicklicher  zu  den  deutfcnen  Sprächei^ 
seftellt  werden  -  follen «  als  bielq^r  zu  den  Bekannt 
]c.he9.  Unt^r  dci\  Altfcholfifchto  Sprjictid€jn^ijiär 
lernjeli^  flle  New  jSeleQtiQp  j^  tl^  rois>i%  vdluable 
ScottifK  Poets*.  Loni^'  ^7Sg;^  ViAXffc  dea^  ftii)f^itt(^9: 
zum  Englifchen  X^l.  Alexander' t  Columbian  Dictio- 
nary.  wAxon  und  Cariwright*s  Gloflary  ofi  the 
Tjß^jl^niiiiolpgjpaind  Language  oltbQ£ndifb  in  Labra- 
^(^r^Lond.  lf92.  Crofi^s  Effay  on  a  Dictiopary  of 
the.%glini  Mngvage. .  179^,  4.  £niie^s  new  Spei- 
ling  Dictionary  by  Wm.  CfackeU^^hond.  lySft*  R« 
Liadeh  hritt  maritime  Dictiötiary,  1787*  ~  Th« 
Sf^9fMßt^APtppoimciBg  DictiQoary  1789«  4«    Wm. 

fif^'iA^  A^^mpt.ta.reiider  the  Pronutiation.oMh^ 
ngUCb  Languafie  more  eafy  to  Foreigner$  ^ .  Lox^d« 
1795*  und  J.  ITatt^^critlcal  Pronouncinj^Pictionarv 
liond.  1791«  4»  V«  FxanzQfifche  Sprachen,  i)  KeJLr 
tifch«  BulMi  it{^Ti(^oirf^  begreifen  zugleich  cfas  Ba* 

iki(cbe.  Auph  bjlit^  diel^  oben  ^u  den  BritaimiA 
chw  Sf^rachen  ^  gehört ,, :  -^i^  der  Vf.,  bey  dem  >) 
}retggnifcben  feTbft  eing^ebea»  hat«  3)  Norman« 
(lifchj  aber  mit  4pin  Ail^gat  Englifcb  giebt  gar  kei« 
jien  Begriff.  Es  ift  die  Sprache  zur  ;^it  Wilhelms 
das  Eroberers,  ein  altes  Fiftnzl^fitch,  welcl)e$  danMls. 
:  die  Eofflilche  Hoffprac|ie  .  war,  4)  Pirovenzalifcb^ 
Dier  fißhlen  bev.den  ^iprachdenkmälec^k.  Mi^rf#Ul9 
90ciennejt.mqdernQ.parM.  Giiyjr,  Paris  1786*  und 
Sqic^es  rroyenca  le^  qa  Lettres  deiA  B^r^m^^^ 
faris^  I7jt$*;3  T»  und  Cburfede  Bkle  a  Bienpe  aar 
If»  vail^es  de  Jura^  Bafel,  1789.  und  bey  den  Iffilißr 
jnitteliP  .P^ctionpgire  iUnffu^Jocien  -  Fm^i^^SoNisr 
9^es>  1785.  8«..3T.  m^Jn/ch  Briefe  über  4ie  C^Vi- 
li^Hen    Provinzen  von  Frankreich,  Zürich ^  17902 

gi ,  Franzöfifch. .  Hier  febh  bey. den.  Sprach^enkmäf- 
ra  Lff.  Gfekntes^  CpUection  de&.Fabliaux  et  Coni^ 
du  UrrlS  Siecla,  und  Oeuvres  poiffardes  ide- J^.J. 
Vadt  et  de  V  Eclujf  1796  und  unter  den  Hülfsmitt^n 
§.  J.  Ducoeurfolys  mJX^\xt\  des  habitans  de  St.  Do* 
niingue,  Paris  180a,  mit  einem  Franzöfifch  Kreo* 
lifiqben  Wörterbuch.    Femer  da^  Djctionndire  .du 

g'euxJanguageFcanQQisjar  ^«com^e  Paris  17^6.  8* 
Ictioimaire  du  vieux  Umuu^  Fran^ojs  Roman  et 
Normand;  Paris  1786.  a  VoJ.  %.  Dictio^naire  d^ 
l'acndeinie  Fran^oife  par  Cd/e/  et  L^veauXy  Berlin 
^.  Vol.4.  Nouveau  Dictionnaire  fraogois-aliemand 
CiÜtaU.  h.  par  Albern  de  ViUentuve  et  par  J.  Flmih^ 
l^ipzig,.5  Vol.  Dictionnaire  critique  de  ia  lanffue 
frangoife.  par  Jld.  T  Abb^  Ffrand.  Paris  1787.  3  Tr4. 
Dictionnaire  de  IIa  lampie  Frangoife  par  Schwan. 
MaRnh.^1787  ~  (79J  •  uictionnairegrammatical  von 
L  Wifsaery  Nürnb.  179a»  Dictipnnaire  aUemand 
franc.  et  fr.  all.  a  T  ulage  des  deux  nations,  Wien 
a  Tb- 8.. Berlin,  xTh.  8.  .i*»filwhei^.>lie  Spr^- 
lehren  vnn  ßaribeierny^  Bella  y  de  aonale^  Chaßelf 
Dc^ilnoy  j  fonuda  y  CöuUler »  Kunßmann ,  Meidin^ 
ger,  Moüa,  Noel^  Oberten^  Poia^  Roujfet  de  Bre- 


Feaugff  Venn^n^,  Wi4^$ner  u.  a.     VI.  Fyreoaeifch* 
BMbiofel- Sprachen,  ^^j  Waajkifch  (BafkjfchynacTi 
den  drey  lyiun^i^rten  ^  äfsren^aber  hier  gsiir  keine  Er- 
wähnung, g^cbiel^t«     Hier.fehitupter  den  Sprach- 
denkmaklrn  Momimentps  deL  Bafcuepze  a  T«  und 
uatev  .d^fK  .iIal£i(Qitttel|i  .Cr^oo^matiJca  Efcuaraz  vöA 
^ihrMa  wdlljtrniq  W*:vqn  Hirm^aU^  Berichtigungeiji 
und  Zußtze  zum  Mithridates   Hbcr   die  BatKifch| 
Smrache,  Berlin  I8i6.    2)  Limofnufch  oder  Sprä- 
che V9n  Oc.    Hier  gehören  die  Seegefetze  von  Bar- 
celona vielmela:  zum  Catalonifcben  y  fo  wie  das  Die 
cionerio   Caftellano .  zum  Spanifchen.     3)  CaTtilia« 
hifch^  oder  Spanifcli.     Hier  fehlen  bey  den^Hülfs« 
mftteln  die  Sprachlehren  vop '€«?»!,  Wugtier^  Brnnh 
iind  Stmdpos  und  Sefoumanfs'Tiictlomn^e  Efpagnol 
etfran^ofe,  1776.  das-Dfccionario  deHa  langua  Ca- 
ftellana  der  Academie  /n  Mii'dfid,    178^    äf$ebmm 
de   TerreroSi   Panda  Üiccionario  Caiteflano  1786* 
&ireiiCs  Spanifch  Eoglifch  Ojctionary   1786.  lui^ 
Seneck&ns  Diccionarip  fobre  et  Don  Quixote,  Leip 
«ig-  1807.    Auch  g^H^rt  ^elasquez  ober  die  Alpha-  ' 
bdt^  4er  alten  *lVI(infe^ ,  vielmehr  zu  dem  Cekibe; 
rilchei^  ^und  Ti^^etanlfchen.    4)  Portugififch,    Hier 
feigen  bey  denHqlifsw'itteln  Abr.  Metdola  öeuePor- 
tngiefiCche  Grammatik  ^   Hamburg  1785-     J-  H.  de 
magelhaens  ortbographia  philofophica,  Lond. ,  und 
Dicciomuip  de  Lingua  rortugueza  pelo  Padrä  &^ 
Rffael  de  Bliaiau  reformado  por  Ant.  de  Moraer 
SflvayijSq. ,7  T,.4*  Vn^Italifche  Sprachen.  DTö*- 
Iqaniich  oder  Jtalicnifch.  .Hier  feUt  bey  den  Hölfs- 
mittel^.  Cefaroui  faggio  fopra  la  lingua  italiana:  iV 
ä^yn.  .17*6..  die  Sprachlehren   von   Calvl^  FlHpph 
ßraJlßy  Jagen%annj  Moritz  %  Soave^  ZuanellL    FeiV 
nßr.Aßeni  dizzionario  ital.  e  franc.  Nü>nb.  1777- 
iTb.  4»    Flathe  ital.  deutfch.  Wörterbuch,  Lcipr^ 
Perßfmtini  Raccolta  di  tutte  le  vopi  ^\x}  Vocabolari* 
deliaCrufca,   1760.4.,    a)  Mundarterf.  HiiV  fehli 
unter  den  Snrachdjenkmalern  Campotongo  ProteusTt 
ein  Vermählungsgedicht   an  den    Kön^  in    alleih 
Mundarten,   Neapel.     Leger  Oefclwchtc  der  Wal- 
denfer»  Holle  1750.    4)  BeirtoMo  Bertoldinp  e  Crf- 
cafenoinBolognefe,  Bologna  und  in  Veneziano  Pa* 
dova;.  der  Verf.  desTTeforQ  della  Sarde^na  beiftt 
nichtPor^tt^iifd^fond^rQ  Porquediu.    Bey  denHÄMS^ 
mitteln  fehlen,  Pturjtß/rohi  Vocaholario  Vene^iiatity* 
Padovano,  Padoy^ '1772,    Vocabölario. del  diale<t& 
Napojitaoo,  Nappli^  1789,  la.      Gefenius  Verfttiai 
über  die  Maltefifche  Sprache  gehört  nicht  hiehei*, 
U>ndj^a  ^um  Arabifetieo.    '  VÖI.  Romanifch  hätf* 
fich  beffer  unjter  dif|  italie^^chen  Mnncfarient  ga- 
Ichickt.    Auch  hätte. das. J^omanifcbe  oder  die  IW- 

Sua  RumanCoha.  im  E/ig^n  oder  dem  ^uthVt  6Vl- 
ch  von  den^.L^ciino  o^ejP  Cburwelfchen  Im  Rhein» 
thal  weftlich'abgelppcte^t  werden  follen,  fp  ^v1e  die 
Bibel(lberfetzungen,ganz  ver^hieden  (>nd.  Za  dem 
firftexen  geirrt  np<;h.''U*nna  einfaitia  Declaronza  de 
la  doctrina  da  la  vera  Cardiefifcha,  Char.  1776.  Ä* 
und  Nova?..  Carzuns  tfpiritngles  tras  M,  Contauf* 
ebend- 1784*  8.    IDenj-BeUhlufs  macht  ein  Aoltaiig 
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von  aDgemeiiita  i^rifteh  ,  imftfr  MrekhiS'fotlderW 

ßoüg  AdBlu^j^s  Glottmum  med.  et  infJ  iatiii.  m^ 
inem  MHhridates,  Barths  moriuitientuBfi  pacis  und 
Univerfit.  Ut«r:  Viadr.  Vrati^aviani  translat.  (blofs^ 
Dnickerpröbe),  duFrefne  und  Cmrpemm'fy*  Murt 
hüchft  magerer  confpectua  bibliotfa.  glotiic^e,  Rad* 
lofs  Sprache  dtet  Germanen  mit  Pallas  Glotfarium^ 
Vaters  Literatur  der  Graxhmatikea  u.  d*  g;  tofaiii- 
men|{eftellr  find,  \     ' 

EliBAüUKOSSCfiRlPTEirt. 
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Nbvstapt  u.  ZiEGBNiiüCK»  b.  Wagner:  Amtsre» 

,    i  den  J!f^  k^qndem  reügiO/en  FeyerlichkeUen  gfir 

haUe§i  un4  einige  Predjigten'  yot^  Heinriqh  'Cifr^ 

tielius  Hecker  9  Paftor  zu  Eythra  und  Bdsdorf!» 

<f8i8»>lV  U.^IO;S.  g.  V    . 

Der  Vf.  vorliegender  Schüft,  bereits  rObmlicU 
bekannt  durch  Bemerkungen  Ober Wieland*s  Eutbq,«> 
DUfia,  welche  er  im  Jahr  i8|l  anonym  herausgege-* 
ben,  liefert  hier  mehrere  bey  Taufen ,  Triauuhgeni 
bey  der  Abendm^hlsfeyer,  öer  Conßrmatibn ,  Ei* 
desleiftung  bey  E|nfahrung  von  3chuBehrern ,  upd 
hey  Beer^gungen  gehaltene  Reden,  welche,  mit  • 
Einfchliifs  der  von  dem  Hm.  Oberpfarfir  Ritter  iu 
R5tba  bey^efQgten  Rede  Rec.  keii^  Bedenken  trägt^ 
in  Rückficht  der  Materie  und  Form.dep.  beffcm.diei- 
£^r  Art  beyzuzahlen.  Sehr  richtig  be;metkt  der  Vf.-, 
dafs  der  Landprcdigcr  bey  feinen  Vortirägen,  in 
Hinficht  auf  Materie  und  Form  in  wcft  engere  Gren- 
zen eipgefchrjlDkt  ift,  als  der  Stadtprediger  bey  k^ 
ner  gebildetem  Gemeine,  welches  die  vielen Vor^ 
träge,  die  der  Landprediger  allein  vor  feiner  Ge« 
meinde  zu  halten  hat  und  wobey  ihm  darati  liegt, 
mechanifche  Eintönigkeit  zu  vermeiden,  und  mit 
CexCt  un<d  Kraft  jedesmal  zu  reden,  zu  einet  «ibht 
fo  leicitfeii  Arlieit  ffir  ihn-maoht,  ah  manche  wohl 
glauben.  "  Öer  Vf.  hat  diefen  JSchwierigkeiten  mit 

{;iitem  Erfolg  zu  begegnen  und  durch  gleichmäfstge 
Linwirkuug  auf  Verftand  und  Herz  ,  fo  wie  durch 
zweckdienliche  Berackfichtlgnilg  der  befondern  Um. 
Ctande  und  Verhältniffe,  unter  welchen  die  einzel- 
nen Reden  gelialtQn  find ,  den  Znhörerti  zu  jjitltzen 
g^fucht.  Da  wii^  eine  ainsftthi'ljchere  Beurtheilung 
andern  kritifchen  Blättern  überlaffen  muffen ,  fo  be- 
iQjerken  wir  nuf^  um  die  Aufxrierkfamkeit,  mit  wel- 
cher wir  diefe  Reden  gelefen  haben ,  zu  beurkuo- 
ijyen ,  cUCs  uns  befonders  die  Confimiationsrcden  zu 
gedehnuünd  lang  erfchif  nen  find ,' '  ein  Fehler  der 
xücht  feiten  bey  Reden  diefer  Art  angetroffen  wiict, . 
ungeachtet  das  jugendliche  GexnOth  gerade  in  einem 
(blchen  Zeitpuncte  fchwerlich  imSumde  feyn  möch- 
te, ansfahrliche  Reden  aufitufaCTen  und  wirkfam 
auf  fich  anzuwenden.  In  der  Predigt  Aber  Matth.. 
2f  1 3  —  «3.  ift  das  Thema :  „Die  Herrfchaft  fehler- 
;  bafi^r  Neigungen  verleitet. oKemal  zu  Ungerechtig- 
keiteii  und  fogar  zur  Graufandteit  gegen  den  Nach« 
Iteii»  theils  nicht  ganz  richtig,  weUmcbt  jede  feh; 


lerhafte  Neigung,  voawiichcrtfnMenrch  beherrfc)^, 
wird,  allemal  auch^izur  Graufamkeit  fahirt,  tbeitt 
nicht  einfach  und  allgeviein  gemig  gefafi^.  Was  die 
Diction  des  Vfs.  betrifft,  fo  iffc  he  einer  edeln  iPo-^' 

Sularität  angemeffen,    klv  und  wOrdig;   nur   fiet. 
Lfec.  S.'soi.  der  öftere  Gebrauch  des  ünverftändÜ* 
eben  und  nirgends  erklärten  Ausdmcks:   Kdufri. 
fcher  und  S.  206*  die  Redensart:  wegen  der  Rune 
nW  Frieden,  (mt  des  Friedens,  auf. 
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LöKEBüRQ ,  b. Herold  u.  Wahlftab r  Conßrmatkmt^ 
feyer  ik  der  St.  Ahs^arükirche  zU  Bremen,  im 
:     May  1819  gehalten  joa    Joh,   Heinn    Bernh. 
.\.Draf€äke.  ^oS.  8.. 

Ergreifend,  jführend,  erh^end  ift  diefe Gonfic- 
nationsfäy er ;  wohl  ausgedacht  war  es,  dafs,  da  der 
Vf;  jeden  Schüler  und  jede  Scfatderin  eSnzefal  nach 
Anleitung  des  ihnen  ertheilten  Unterrichts,  einen 
Inbegriff  des  chriftlichen  GlaiAens  zu  Haufe  hatte 
auffetzen  laJTeri ,  er  zwey  von  den  Auffitzen  der 
Söhnte  und  zwey  von' d^  Auffätzen  der  Töchter« 
einen  längern  und  einen  kfirzern  von  jeder  CSaffe» 
der  Verfammelten  Oemetnde  .vorlas,  und  dann  die 
fämmtlichen  Confirmanden ,  jeden  und  jede  einzeln^  . 
den  biblifcben  Denkfpnich,  deralsgewätiker  Grund*^ 
fatzfürdas  künftige  Leben;  gelten  foUte,  laut  aus« 
fprechen  Hefs ;  dagegen  fiel  mit  Recht  die  kjftecheti^ 
{che  Prof u«g  weg,  indem  die  Aelteim  der  Confii^ 
mandenuncTdie  übrigen  Gemelndsgenoffei^  es  ihrem  » 
gewiffen haften  Lehrer,  dem  der  Unterricht  der  Ju-  ;. 

end  anvertraut  ward,  zutrauen  mufsten,    dafs  er  . 

ie  Katechumenen  nicht  zur  Confirmation  zugelalfea  , 
haben  würde ,  wenn  er  fie  nicht  nach  ihrer  Fähige 
keit  und  nach  dem,  was  fich  fonfl:  noch,   billiger. 
W^fifct  von  ihnen  erwarten  liefs^  hinlänslich  vor* 
bereitet  gefunden  hätte.    Die  an  ^  die  ConnrmfindeA 

fjethanen  Fraßen  hingegen  mufsten  kurz  feyn ;  o£- 
enbar  aber  i(t  gegen  diefe  Regel  gefehlt,  wenn  der 
Lehrer  fragte:  „Glaubet  Ihr,  c&fs  Jefus  Chriftuf 
Gottes  Sohn,  dafs  fein  Evangelium  untrügliche  Wahr» 
heit;  dafs  fein  Tod Eui er  Seljgkeit Unterpfand,  dafs» 
mit  ihm  zu  leben  und  ^u  fterben ,  Euer  faöchfter  Be* 
ruf,  und  dafs  aufser  diefem  Berufe  und  feinem  ewi* 
gen  Reiche  für  Euch  kein  Heil  ift?'*  Ift  hier  nicht 
zuviel  in  Eine  Fra^e  gele^?  War  es  nicht  beffer, 
kurz  zu  frage:  i)  Erkennt  Ihr  in  Jefu  den  Heiland^ 
der  Welt  an?  2)  Wollet  Ihr  Euch  öffentlich  zu  ihm 
bekennen?  3)  Wollet  Ihr  Euch  beftreben,  in  Gefin^ 
nuna;  uod  Wandel  Euch  ftnner  würdig  zu  verhalten? 
Und  was  fonft  noch  der  Vf.  glauben  konnte,  pflicht* 
mä{Mg  fragen  Zu  muffen?  Die  Confirmanden  konti* 
ten  jede  diefer  Fragen,  einzeln  vorgdegt,  leicht 
Überfehen,  und  konnten  dann  beftimmt  wifTen»  Was 
fie  eigentlich  bejahten.  Wo  übrigens,  fo  vne  hier, 
das*  öanze  einen  für  das  Gemütk  fo  wohlthuenden 
Eindruck  macht,  da  kann  man  einzelne, nicht  nach-> 
zuahmende  Eigenheiten  des  Stils  wohl  üb^ehen. 
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'  •  Lttf  21 9,  'K  d^bben  :Jä.JL  vom  Thfimm^Ss  fämmh 

^  ^    ^  A«di   vntffr  aevK  Tiul: 

^£«to»Al  JLikm21laiiiific/V.  1819»  4^3$.  8« 

ie  mTertce  cies  ▼evftorbenta  71hi20inM*<»  die  vom 
'  detti  Putticiktii  mk  to'  grotenir  uad  verdiaDtem 
Bfe^fidte  *  «uf geurMunen  worde»  find ,  erhalten  hier 
iSift  «öHiweadtce  nftd  etrfreulicbe  Ergäozung  tais 
a^x  Feder  ehies  Mannes,  der  ihn  perfönlidi  kabatb 
tmd  tetaitzle,  'luid  tb^ils  4atch  um  ieMti    thtitä 
durch  die  Mittheilvaigm^  «Ae  er  vpn  ThOmmeL^a 
IVeunden  und  Kifiderü  reicMidi  empfing,  ih  dem* 
Befitze  dler,    eu  feinet  Lebeasbeicbreibunjg  eifie^ 
tferlichen  MatemBeb  war.    £ln  Theil  diefer  Mate- 
Hallen  be(teht  in  Brirfen  des  verfborbenen  Diebtersr 
öder  feinst  Fr^imde.    Bnige  entbahen  ausfebrHcfae 
Sühilderuogeil  merkwfixdiger  Ereigniffe  feines  he^ 
bens;  ErzInliiBgeki  aus  der  Gefchiohte  feiner  viel- 
fSltigto  R)sifen ;  aucb^  HerteMerieiebterungen  man» 
äienet  Art ;  aus  Alltoi  fpricbt  der  Geiff ,  das  Ge^ 
ytfbtb'  nnd  dits  SiAlalfcbeit,   die  dem  Veifaffer  der 
W&fa^lm|ne  tod  feiner  erften  Eyfcbeiming  an.dnrcb 
sffle  Stetionen  feinet  Lebend  fo  viele  fiewundkrer 
und  iPreunde  erwarben  hat.    Einige  find  «nvericürzt 
ztiitgetheilt  --  vrir  zeichnen  den  an  Weiffe  S.  163 
lind  den'anPrau  von  Bdhlau8.>i8e  tua^ -^  anderrii 
j3Ur  ia  Auszügen  mit  gefchickter  Hand  in  das  Oanza 
verwebt.    Wie  6ch  m£o  in  dem  wirklidben  Leben; 
difefes  SchriftfteHfers  Dlcblnng  und  Wahrheit  aufc 
das  innigfte  durchdrang,    fo  dafs,  wie  die  Vorrede , 
richtig  bemerkt^  alles,   was  er  fchrieb,  aus  feinem:' 
Üeben  unmittelbar  'heffürging,  fo  ift  auch  diefe  Be-^ 
Arbreibdng  feibe^Lebenswie  eüidramatafches  Bruch« 
JWöle  dAUelben  Xdirffehn ,  fn  't^felcteta  fer  fich ,  von 
^nijm  ge!ftreiehehund'theil#ehmclidenFreumde  an* 
Ätigt  %id  aufgefbd^t ,  irteltt  Mbit  darfteUt.    Da- 
Eihr  auch  diefer  Band  fhit^ Recht  als  ein  Theil  feiner 
Wetkfe  betrachtdtSveiyeft  kann,  '        '    . 

'  Atß  dirfem  Grunde  wftrtfen  -Wir^uben,  die- 
fem  Buche  ein  Unrecht  ^zozdfogen ,  w^rni  wir  die 
Miftorffcheri  Ümftand«  von  ThianHAerff*IJibe»^'tat^ 
Klfeidct  von  deiii,  w^^ftein'dfef  Erzthlong  Umgiebt^ . 
ifler  auSÄeö&hrnen  *wrfken  .•  IDiö  Freunde'  mne t  Mo-  • 
fewerden  fie  nur  dort-  nnt  ^kflMh  ^  und  VctrgoOgen:: 
""Ibtiaz.  BL  zur  A.  L.  Z.  uSao. 


lefen.    Aber  wenn  l^e  fich  fre^^  >^^deti,  te  err 
fahren,  welch*  ein  fr^Hcher  Sohn,  Gatte  uncl  Vav 
fer  dfer  Verftbrbfene  #a¥,  und  in  weleher  ununter'* 
brocbeneh  'E|ntra^AK  «t*  toik  leinen  GefobWiftefra^v 
und  bii  an  fehlen 'Totliihft  feinem  von  AeünzehnGe^ 
ftbwfftem  noch  flbrigen  Bhidef  lebte  (    fi»  werdea 
fie  yon  der  andern  Seit6  mit  Schmerzen  iefen ,  dafifiT 
der  geiftretche,    lebehslultige  Dichtet  «me  lange 
Ibibevon  Jahren  hindurch  mit  •  den  Widerfrärtig- 
keiten  einer  itnmer  mehr  und  mehr  bedrängten  La» 
ge  känlbfte;  dafs  dieKriege  der MSchtigeh  auch  fein 
itiHes  Glndk  heftig  erfchotterten ;  und  dafs  er  feine 
geiftreichften  und  heiterften  Werke  \ri  di^en  Be- 
drsfDgnifTen  gefchrieben  hat.    Aber  nie  verliefs-den 
Greis  der  Genius,  -der  ihn  als  Jfingling  in  dleiewi«' 
^n  Gärten  der  Mufen  eingeföhjrt  h^tttä;  ^  und  4er 
Ktänz,  den  die  Mch(fbfsige  Hartf  ^tt im  RidgeK 
tanze' ah  ihn  Vefloren  hatte  ;(Si  Wetke  »i  Tb..S. 
100),    erhielt  auch  in  feinem  grauen  Haiipte^nocia 
^4fin.frifc^Qn  Geift,  vad.ip  feioem  Jlerzea  die  Glut 
aer  Jugend.    Er  hatvi^  pnigang  mit  Fürfteu  g^pno- 
gen ;  Viele  hat  er.  mit  feinen  Werken  erfreut*;  aber 
nie.  ift  ihm, von  den  Grofseu  feiner  ^«Bitei^  J^hrge- 
halt,  ein  Ördbn  o<ler  eine  almlfche  Auszeichnung 
Zu  Theil  geworden.    Erft  in'  den. letzten  Jafarea  fleir 
nes  bedrängten  Lebens  erreichterte  des  lüsgierenda 
Herzog  von  Gotha  deii  hochbejahrten  Dichte^  ,,au£^ 
eine  edle  und  iarte  Weife  *^  (  Leben  S«  )55v) : 
'•'    «Wir  dpr^tiieht mit  StiltfcM^igen  aber|^haa^ 
dafs  diefer  Lebensbefchreibung  einige  uagedruckGa 
Gedichte,  zum  Theil  aus  ThümmeU  erller  Jugend, 
ja  S.^te  auch  ein  geifüiches,  in  das  Coburger  Ge- 
flläj|bbch  au^eitornfhene  Lit^d  <e9h#ew^^^^         'l<«i- 
rtigen  der  frühften  (8.  aj)  findet  lieh  fcfaoaim  Vers- 
bau und  Ausdruck  die  eigettihmbtiohiOfa^  des  Dich- 
tex^,'  die^fieh  ^äl^MUbkb  äii£ e^ts  fty  bewntlVlei^^Qr- 
dige  Weife  entfaltete;  wie  z>B.  iä^ttea  Verf^  a^ 
feine  Mnter;    .  •  ,  .1    •    .. ..       1        ,  , 

Do  ^fit&,  koMM'  idt  «lilfsaiickt  laAiarMätt^  fteoaea« 

.  dock  ewig.  iBebe.|to»i«di|i7e)|iv'i  U  :ifj ;  . 
Fuhrt  mico  «inft  mein  Gefchick  durcu  efge  Läbypockp» 
icb  gebe  Irob  und  treavoll  ein ,  ^  s»  /      •  * 

Tiel  ImeiNlfffllAtes  Atixd  S.  37 1  fL  über  «he  Ai?i 
^MMKt6t,^klfer^Blirdtckete,  und  S.  379  die  Hymne, 
aty .die  Sonne  ibihfar  erftea.  Geftali  mit  kritifphen 
Bc^tf^rknugeii  von.  Gafv«,  Jean  i^ol  Richter  und 
W«iffe  aiitgetbtit;  Mit  Hilie  d^ier  Gemarkungen 
K  Jbätte 


eroAnzunosblätter  zur  a.  l.  z. 
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Utte  ein  Andrer  Tielleicht  die  getadelten  Einzeln- 
lieit«^n  verändert ,  und  fich  damit  t>eg|lflgtj^  d^n  Wilr 
len  feiner  kritifchen  Freunde  erfüllt  zu  haben.  Aber 
wenn,  man  nach  jenem  erften  Wurfe  das  Gedicht  in 
ÜMnen  Werken  xh.  s^  S.  148  ff.  lieft^^wje  muis 
man  Aber  die  ganz  neue  Geftaküi^  erftaunen ,  die 
es  durch  eine  zweyte  oder. dritte  Bearbeitung  erhal- 
ten, und  durch  die  es  eins  der  tiefften^  reichtial- 
tigften  und  Tollendetften  Gedichte  geworden  ift,  de- 
ren unfre  Sprache  fich  rUbmen  daif. 

Als  Anhang  erhalten  wir  npch  das  ^Erdbeben 
von  Melfina,  ein  Gedicht  der  bedeiiklichften  Art, 
in  welchem  fich  Sinnlichkeit  und,  Aberglauben,  Un* 
fchuld  und  Ueppigkeit,  Luft  und  Schrecken  wun^ 
derbar  di^rch  einander  fcUÜngt."-  So  ichön  oh  die 
Verfe,  fo  finnreich  die  Wendungen  find,  um  die 
'Nacktheit  zugleich  zu  enthüllen  undzuvertehleyern, 
So  möchten  wir  doch  die  Rechtfertigunff  eines  fol- 
chen  Nttchißücks  nicht  übernehmen,  üer  Vf,  hat 
es  nicht  in  feine  Werke  aufgenommen,  Tielleicht  weil 
er  die  Bedenklichkeit  felbft  nicht  befiegen  konnte, 
oder  weil ,  wie^  der  Herausg.  vermuthet,  er  ihm 
eine  andere  Form  zu  geben  Willens  war.  Diefe 
Vermuthung  gründet  ficn  auf  einige  Stanzen,  in  de* 
sen  derfelbe  Stoff  behandelt  ift,.und  die  hier  unter 
dem  Titel  d(fr  Beicfiie  mitgetheilt  werden,    üebri- 

{^ens  ift  jenes  Gedicht,  was  nier  nicht  erwähnt  wird,' 
chon  ein  Jahr  .früher  befonders  erfchienen  unter 
dem  Titel: 

LaiFziG ,  b.  Brockhaus :  Der  heilige  Kilian  um4 
das  Liebes  -  Paar  von  Morisz  Augufi  von  Thüm» 
mel.  Herausgegeben  von  Friedrich  FerMmand 
HempeL  i8i8«   103  S.  8-  m.  4Kpfr. 

mit  einer  Art  von  geharnifcbten  Vorredecegen  die 
Kunfbricfater,  ^'die  an  der  Nacktheit  des  Tnümmer- 
fcben  Sohwanengefanges  Anftofs  nehmen  möchten. 
Auch  einige  Jugendgedichte  find  angehängt,  und 
das  Ganze  durch  fchönea  Druck  und  typographi- 
fcben  Luxus  ausgezeichnet. 
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1)  ScHMAtKALDiM ,  b«  Heji|vsg.:  Oedichse  von 
Jrnoldine  Wo(ft  geb.  Weijfelf  mi%  dem  Leben 
und  einer  merkwOixligen  Kr4nkhc;itsaefchichte 
dkrfdben,   herau^eg^ben  ,von  Dr..  RKi/Sr.  1817. 

XXIV  u.  «30  S.  8.  . 

i)  Lbendmf.9  u.Lbipzio,  b.  Engelmann:  üediehie 
.    von  Andreas  Wlfs.  :  Aus  fnineqi  Nachlafs  her- 
ausgegeben von  Ht.Wifs.   1%%^.  XVI  n.  iia  S. 
8.  1:8  Ör.; 

Die  Verfafferin  von  Nr.  r  hA,  wie  das  Su]t>fcri- 
bebtenverzeichnifs  und  addere  Omftäftde  bezeugen, 
in  ihrer  nahern  Umgebung  viel  BeyCall  -und  Aner- 
kennung gefunden,  wozu  höchft.  Vtrahrfcbeinlirch» 
auch  der  oft  gelegentliche,  an  Zeitereigniffe  ge- 
knüpfte Inhalt  ihrer  Gediehte,  fo  wie^die  Armuth 
jener  Umgebung    (des  aa  Thüringfil  grenzenden 


Theils  von  Heflen )  ai;^  Dichtem  mitgewirkt  haben. 
Insbefondere  iagt'der  Herausa.  (  Rector  des  lutheri- 
fchen  Lyceums  zu  Schmalkauien )  in  der  Vorrede: 
„  Mit  innigem  Frohp;effihl  erfcheine  ich  jetzt  an  der 
Hand  einer  Arnotdine  Wolfy  geb.  WeiJfeU  um  die* 
Ilen  Theil  ihrer  Lieder  als  ein  würdiges  Opfer  iik 
Heiligthum  der  Barden  niederzulegen.  Denn  auch 
die ,  welche  Dichterinnen  nicht  ohne  ein  geheimes 
Vorurtheil  gegen  ihren  Beruf  auftreten  fehn,  wird 
tue  njUiere  Bekanptfchaft  mit  den  lieblichen  Gabea 
ihrer  Mufe  überzeugen ,  dafs  fie  zu  dem  Chore  der 

£  ^Weihten  Sänger  gehprt,    wenn  auch  nicht  alle 
re  Lieder  von  gleich  grolsem  Werthe  find.**    Ia 
diefes ,  vom  Urheber  am  Schiulfe  felbft  wieder  be- 
fehränkte  Lob  können  wir  weder  unbedinat  ein- , 
ftimmen,  noch  uns  ttberzenaen,  dafs  die  Vmi.  be*' 
rufen  fey,    auf  dem   deutfcnen  Ge(ammtpama(re» 
wenn  au^h  nur  iu{ dem  Weiblichen^  eine  Stelle  h6« 
hem  Hanges  einzunehmen.    Zwar  liefert  fie,   ein- 
zelne HSrten  abgerechnet,  einen  fliefsenden  Vers  i 
oft.  gelingt  ihr,  der  Ausdruck  einfacher  Geftlhle^  ^ 
und  eben  fo  bewegt  fie  fiob  auch  in  der  $phare  der 
Gelegenheit^oefie  lucht  ohne  Glück.     IBey  den» 
UeberUick  des  ge£ammten  Krei(es  ihrer  Poefie,  deA 
der  Herausg«  durcti  Mittbeilung  verfchiedenartigec 
Erzeugniffe  möglich  gemacht  hat,  .wird  es  jedoch 
klar,    dalsL  es  grölstentheils  tUe  geUldese  densfehe 
Sprache  ift,   welche  diie  Vfrn.  zur  Dichterin  macht, 
und  dafs  man   ein  umfaffendes  poetifches  Talent 
£0  wenig,  als  einen  vielfeitig  und  ficheir  ausgebildet 
ten  Gefcnmaok  bey  ihr  fuchen  dürfe.    Das  Mangel- 
hafte ihrer  Kwoft  zeigt  fieh  fchon  darin,  dals  fieTür 
mehrfache  Dichtungsarten,  Romanze,  Erzahlun^^ 
Sonett  u.  f.  f.  immer  nur  den  einen,    an  Gelegen* 
heitspoefie  mahnenden  Ton  hat,    fo  wie  die  IJn* 
ficherheit  ihresGefchmacks  in  der  offenbaren  Nach- 
ahmung fremder  Vorbilder  und  zum  Theil  üalfcher 
Manieren.    In,  einer  Ritterromanze,  überfchrieben: 
die  Un/chuld  im  Kerker  9  ift  die  flache  {grelle  Manier, 
nachgeahmt,  in  der  vor  ein  Paar  Decennien  Dich- 
ter vom  zweyten  und  dritten  Range  ihre  Ritterge- 
fehlsten  fangen.    Gleich  mit  der  dritten  Zeile  ge* 
väth  man  ins  pmrgverliet^  und  in  der  fechsten  ftel- 
len  fich  auch  fchon  die  Unken ^  und  Molche  eip ,  de«, 
nen  hier,   zur  Verftarkung>  des  Effects,  noch  Gei' 
fier  zugegeben  find.    Dafs  das  Fräulein  ins  Verlies 
geworfen  und  von  Oheim  und  Muhme .  gegeiffelt. 
wird,  weil  fie  in  Verdacht  des  DiebßahU  gerathen 
ift,   -erfcheint  zwar  als  ein  minder  gewonnÜohery 
aber  auch  als  ein  lelnr  profaifcher  Zug.    bt  einem 
Gediclj^  an  ihren  Sohn,  der  im.  J.  18 14  unter  den 
verbünaeten  Heeren  in  Frankreich  ftand  und  von 
dem  fie  feit  drey  Monaten  keine  Nachricht  empfan- 
gen hatte,  erinnert  die  Vfrn.  zur  Unzeit  an  einXied 
zarter  Sehnfucht  von  GQthe;  Ich  denke  dein  u.  f.  i^ 
welches  fie  zum  Theil  4>arodirt.     Mutterfehniucht 
ift  etwas  anders,  als  Sehnfucht  der  Liebenden;  das 
3tück  hat  dadurch  eine  verletzende  Halbheit  erhal- 
ten.   In  einem  anderp  mütterliche^  Zuruf  an  ihren 
Sohn  lautet  die  l^l9te  Strophe: 

mNit 
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yyMir  Mi$^  inß  SdiiMfl  od«f  amfAtm  Scbiidt 
Ktlir*  •idil  «am  Titerlicben  H««r<l  suruckl'* 
*9o  fpracheo  Sparta *•  Müiter;  diel^ro  Bild« 
^«ih-  icb  ilana  «ach  den  i0Ut«tt  Thx antablick ; 
R«br*  wiedor  mit  d«a  Wafftn  in  dar  Uaad| 
yiTo  nicht»  —   to  fall«  für  d«ia  Vaterland. 

Andere  mögeo  diefs  fchön  fioden ,  wir  finden  hier 
mir  eine  irerunglOckte  Nachahmung,  Deutfche  Sit- 
ten find  flicht  fusirtanifche,  und  es  wäre  ein  ganz  un* 
üatüriiches  Gefühl,  wenn  die  Vfm.  im  Ernft  ihreq 
Qohn  lieher  todt,  als  z.  B.  gefangen  wiffen  wolltet 
da  diefs  letztere  Schickfal  ja  auch  dem  Tapferften 
ohne  feine  Schuld  begegnen  kann.  Ift  aber  das  Ge. 
fhhl  nicht  Ernft,  wozu  der  falfche  Schimmer? 
Nachahmung  eines  bekannten  Vorbildes  ift  auch  das 
Lied:  dießhwarze  Farbe y  wo  die  Vfrn.  den  fo  tief 
bedeutenden  Stoff,  der  freylich  der  leichten  Form 
des  Liedes  nicht  recht  zttfagt,  ziemlich  ungenügend 
und  dürftig  behandelt  hat«  Befonders  verfehlt 
fcheint  uns  rolgende  Strophe : 

W«Uaa  nicht  Vorlobie  trunk*nmm  Jiug99 
jiuj  des  Pri^fier*  jfekwarsem  Ckorg^wMid,   (ff). 
Wann  nur  fainor  Lippa  fromma  Redm 
*  Hafar  don  S^gen  Ipricnt  und  im  G«Ae^a 
FoA»  kpfiptt  dar  Liaba  RolanboadT 

tlTufste  die  Vfrn.  an  die  fchwarze  Farbe  des  Prie« 
ftcraewandes  keine  tiefere  und  bedeutendere  Vor« 
ftellung  zu  knüpfen  als  jene,  noch  dazu  fehr  proble* 
9iatifcbe  Trunkenheit  verliebter  Blicke  ?  Den  Stoff» 
welchen  Werner  in  feinem  Trauerfpiel':  der  vier 
und  zw€mugjie  Februar^  mit  fo  ergreifender  Kraft 
behandelt  hat,  ift  von  der  Vfrn.  unter  dem  Titel: 
die  unglückliche  Heimkehr^ .  zu  einer  weniger  als 
uittelmäfsisen  Erzählung  verarbeitet  worden.  Nicht 
»linder  in  inrer  Art  verfehlt  ift  die  einzige  vorkom*. 
inende  profaifche  Erzählung:  Iranio  und'XlaJTandrm; 
bier  drängt  fich  der  grofse  Abftand  zwifcnen  der 
Vfrn.  und  einer  Benedikte  Nauberi^  Baroniii  von  Four 
§ui  u.  a«  rech(  lebhaft  auf.  Die  lyrifchen  Stücke, 
welche  picht  offenbare  Nachahmung  find,  leiden 
oft« an  zu  grofser  Dehnung,  an  einzelnen  matten 
«nd  geradezu  profaifchen  otellen.  Andere  find  zu 
fichtbar  mit  Phrafen  und  Bildern  aufgeftutzt  und  die 
Vfrn.  hat  fich  zuweilen  in  dem  Ueberflufs,  den  die 
reiche  Sprache  darbot,  verloren.  Wieder  anderes, 
diesen  ift  leicbt  und  nicht  ohne  Anmuth,  z.  3* 
die  neiden  Gefellfchaftslieder  S.  45  und,  ^i.  114; 
wahre  Ti^  des  Gefühls  aber  haben  wir  nicht  "be- 
merkt.  Die  vor^usgefchickte  Biographie  der  am 
AI.  Januar  1769  zu  Cufel  gebornen  VernifrerHi  rührt, 
von  ihr  felbft  her.  Sie  ift  kurz,  und  charakterifirt 
fich  als  unbedeutend^  tiefere  KigenthilmlichkeittrÜft 
i9ian  auch  hier  nicht  an.  Das  Merk würdigfte  darin  ift 
die  Art  und  Weife,  wie  die  Vfrn.  zum  Dichten  kam. 
In  ihrem,  acntzehnten  Jahre  wurde  fie,  die  vprhernie 
Verfuche  im  Dichten  gemacht,  und  wenig  Gedichte 

Selefen  hatte,  von  einer  höchftläftigen  Krankheit^  der^ 
cabies  humiday  befallen,  worin  fie  feths  und  zwanzig' 
Wochen  faft  ganz  ohne  Schlaf  lebte.  In  einer  folchen 
fchlaflofen  imd  dabey  höchft  fchxperzvoUea  -Naclil' 


fang  fie»  um  das  GefftU  ihrer  Leiden  zu  betäaben, 
ununterbrochen  Alles  weg,  was  ihr  ins  GedächtniU 
kam ,  und  als  ihr  Gedächtnifs  fowohl  als  das  ihrer 
Schwefter  völlig  erfchöpft  war,  und  fie  diefs  pein- 
lich fühlte,  fagte  fie  auf  einmal  ihr  erßes  eigenes 
Lied  ununterbrochen  aus  dem  Stegreif  her,  als  oh 
es  an  der  Wand  des  monderhellten  Krankenzim- 
mers gefchrieben  ftande«  Die  Sqhwefter  fragte: 
wie  fie  zu  diefem  nie  gehörten  Liede  käme,  und  fie 
antwortete:  Wenn  Du  nichts  mehi^  weifet  und  ich 
nichts  mehr,  fö  mufs  ich  meine  Lieder  felbft  ma* 
chen.  In  der  Folge  entftanden  noch  mehrere  Lie- 
der auf  gleiche  Art.  Die  Sache  erregte  Auffehen^ 
die  erftenfechs  Lieder  wurden  ohne  Wmen  der  VTrn* 

i redruckt,  und  fchnell  vergriffen;  es  gingen  von  al* 
en  Seiten  Anfragen  und  Erkundigungen  ein,'  und 
fie  wurde  aufgefodert,  ihre  Krankheitsgefchichte 
dffentlich  bekannt  zu  machen ,  waa  fie  jedoch  um 
fo  mehr  unterlieCs,  als  ihr  das  erregte  Auffehn  be- 
reits unlieb  war.  Eines  der  auf  fol^e  Art  von  ihr 
fedichteten  Lieder  mag  hier  zum  Schlufs  und  als 
'rohe  ihrer  Art  und  Kunit  noch  eine  Stelle-finden ; 

Troß  eUies  guien  <}ewijjensau/ dem  Krankenbei^ 
In  der  Nacht  auf  den  agften  Juniua  i788. 

OawilTantnih !    Beapnlatfajrii  reinai  Hersana ! 

VVi#  viol  Tannai^  du  nicfat.  o  fffUgat  Ga(iUiL!    - 
Machft  mUdar  mit  das  Patniicna  dot  Scbnanant » 

BmlgRchof  dar  KtraUiait  «rild  GawibL 

Gottl    diab  Gafuhl»  dot  foll  mir  nioniaad  ranbaa, 
$0  rocht  aom  Troft  des  Laidendan  gomacbt ; 

Bt'mahrt  Scandbaftiakait,  Rirkc  mainan  fcbwacban  GUuboe» 
Gtabt  Tfoft  nad  Hab'  in  dnaklar  LaidoMnacbu 

Wm  wir*  icb,    G^Vtl  wenn  bey  fo  barbem  Dnldaa 
"    pei  Laibotf   icb  nicbt  Seelenrnh  ampfiod*?  •* 
Wia  dar»   dar  die  Gefühl  von  fatnan  Scbuldan 
Mit  Rächt  das  Schöpfor  fainar  Qnalaa  aannt. 

Zwar  waifa  icb  wobl«  grola  ill  der  Fehlar  Menge » 
Dia  ich  in  Schwachhoit  fiundlich  noch  begelT^ 

Doch«  Gott*  dn  waifat*a»  die  Scbrankaa  fiira  kh  angt« 
Worin  in  diafar  Wah  ich  gaas  bakionunan.  ftab* 

Nicht  bior»  arfi  dort  foll  icb  ▼bllkommen' werden» 
Dort»  wo  nicht  nabr  dea  Rörpera  Barde  drutkt ; 
*  Dort  <—  wann  nicb  ainlt  dein  Rnf  vcte  dan  BaTabwafden 
Dar  Brda  fray,  in  iana  Walt  anirückt! 

Dortwerd'  ich  dann  Tollkammen  dich  ▼orabrea» 

Mit  EDgebnngen  preifen  detoea  Ratb» 
Dar»  am  Geduld  und  Frömmigkeit  an  mehren» 

Dar  Krankbait  Pain  fnr  mich  befcbloITan  bat. 

...  ,      «, 

Den  Gedichten  N^.  a  hat  der  Heraiigg. ,  ein  Sl» 
terer  Bruder  des  Vfs«,  ebenfalls  eipe  kurze  Biogra* 
phie  vorausgefchickt.  Der  Vf.  felbft^  weicher  üch 
dem  Predigtamt  gewidmet  und  in  feinem  Kreife 
vül  Liebe  und  Achtung  erworben  hatte,  ftarb  au 
Schmalkalden  am  13.  Januar  1816,  nur  Oi^  Jahr  alt» 
an  den  Folgen  eines  fcrophuldfen  Schadens  am  Fufa. 
Die  Biographie  charakterifirt  ihn  als  einen  (tillen 
fcbwermflthigen  Geift,  was  auch  die  Gedichte  be- 
fiitigen»    Matthiffon  und  befonders 'Tiedge*s£le- 
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gleen  Y  «11^  denen  uiatiche  ReminifceDsen  vorkoin- 
tnen ,  fclieinen  Ifeine  liebften  Vorbilder  jjpewefen  iu 
feyn.  Sein  poetifches  Talent  zeigt  ßrfi  weder  viel 
Mn:ifan«iid,  noch  (uAief  ausgebildet;  die  meifteh  der 
hier  mitgetfaeilten  Gedichte  (kaum  dr&yßig  Bn  d^t 
Zahl)  ifind  noch  unfdf,  M^o  nicht  gan^  verfehlt^ 
iioch  trifft  man  anch  auf  einige  Stocke  von  mehr 
eigenthümlichen  Oehaft  (der  Sternenhimmel  S-  13, 
die  Nach^  S-  81 ,  die  Winternacht  S.  S9  ) ,  fö  wie 
hin  und  wieder  auf  gelungene  und  wirklich  poeti- 
fche  Stellen  9  lo  dats  man  den  Herausgeber  p  zumal 
bey  der  Anerkennung^  die  der  Verftorbene  in  fei- 
nem Kreife  gefunden  hatte »  wegen  der  Bekannt- 
niachung  feines  Nachlaffes  für  entfchuldigt  haUen 

&ann, 

•  •  .  - .  •  .»       . 

Lbipzio,  b.  Müller:  Dh Schute  des  Zmchnwusßkt, 

Kinder  wm  4lHs^Jmhrea.  -^  Mrfiei  iinds«^«y«0^ 

-    Heft.  <i8i8«)  Jedes  intofilättan.  td.    (]60r.> 

Die  Gegenftände«  welche  dlefe  kleinen  Vprle^ 
blätter  enthalten,  und  fOr  Anfänger  ini  Zeichne]» 
f^hr  gut  gewählt.  Im  erften  Hefte  findet  man  aller* 
ley  Hausgeräth ,  die  bekannteften  Thiere ,  Frachten 
Hau  Ter,  i  hOrme  u.  dgL  Kinder  werdM  fich  daran 
ergetzcn,  und  im  Nac\ibildep  ^^rfelbei)  1^  Steine 
gar  zu  grofsen  Schwierigkeiten  ftofsen.  Beyjn 
zweyten  Heft  wird  tvorausgefetzt,  durch  NacboiL 
düng  der  Blätter  des  Erften  habe  der  juDge-Zeiob'- 
nerichon  einige  Fertigkeit  erworben,  darum  kommt 
in  demfelben  Schwereres  vor,  un<^  die  Geräthfch;^- 
ten  find  liier: in  Gruppen  geordiiet,  welches  uns 
fehr  zweckmäfsig  Cchelnt,  und  fö  wOfsten«  wir  Jpi 
Ganzen  senommen  kaum  ein  fbr  Anfänger  brauch* 
bareres  Werklein  zu  nennen  als  jeben  diefes  ift,  vor- 
nehmlich, f  Ar  noch  junge;  worunter  Jedoch  nicht, 
wie  auf  dem  Titel  fteht ,  Kinder  von  4  bis  6  Jähren 
verftanden  feyn  follen-,  fondem  folche,  dre  g  bis  10 
Jahre  alt ^nd;  denn  wir  haben  gar  oft  erfahren,  dafs 
frühzeitiger  Ünterrickt  im  Zeichnen  die  Luft  an  die- 
fer  auf  Co  mannigfaltige  Weife  nützlichen  Fcrtigkoit 
weniger «ufi*egt  ah  ablHimpft«  In  zweyten  Heft  hfitte 
nach  unferm  Beduinen  die  Schattirung  entweder 

Sanz  wegbleiben  mögen,  oder  nur  leicht  in  Maffen 
•rgeftalt  angelegt  feyn  f<^en,  fo  dafs  die  Deutlich- 
keit dadurch  gewann.  Weiter  wären  in  diefen  Vor- 
legebJättcrji  etwas  zartere Umriffe  zu wönfchen^.und 
das  crfoderliche  von  diefer  Seite  vielleicht  beffer 
dnrch  Steindruck  als  v«rmitte]ft  Holzfchnitts  zu  er- 
langen gewefen ;  die  übermafsäg  ftarken  Striche  find 
um  fo  weniger  wohl  angebracht,  als  es  nachtheilig 
ift,,  den  Kindern  Gelegenheit  zum  Durchzeichnen^ 
der  Vorlegcblätter  zu  geben.  * ' 

STAjTISTik.  -  , 

¥MnEVV£i.n,  b.  Fehr:  RegierwtgHimt  det  C0mv 
tons  Thurguii»  I8i9-  yoS.g.  • 

^ach    einer    mehrjährigen  Uifterbrechung   er- 
fehlen   in  dem  Sommer  von  1819  wieder  emiiial 
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ein  Staaithalender  des  Cantons  Thurgm.  *  In  itexa 
durch  directe  und  indirecte  Wahlen  zufammeoge- 
fetzten  igrofsen  Rathe  fitzt  auch  ein  Prinz  von^flo- 
henlohet    Comthur  von  Tobelf  *und  ein  Grativon 
Thurn;   der  letztere  ift  zugleich  ein  Mitglied'  der 
Ae^erang ,  die  ^inen  reformtrt^  und  eia^n  k^hflt 
lifclien  Landammann  an  ihrer  Spitze  hat,   denndt 
thigen  Falls  ein  Stmtthalier  vertritt;  an  diefe  dr«y 
oberften  Bjsaniten  fcbliefsen  fich  noch  fechs  Räthf 
mi   aach    dem  Verhältniffe  der  Bevölkerung  de« 
lindes  ift  durch  das  Gefetz  beftinimt,   dafs  dief« 
neun  Mitglieder  der  Regierung  zu  zwey  ßriuelm 
von  reformirten  und  za  miem  Drlael  jaus  ksithoB» 
Cohen  Mitgliedern  beftehen  foUen.    In  Confeffiont^ 
tngelegenheiten  gehen  fie  in  Theile. ,  In  Cijmimit 
tadm  find  zwey  riehterliche  Inftanzem    Der  CaiH 
ton  ift  in  8  Bezirke  getheilt  (Frauen/eld^   ToM» 
Weinfelden,  Bifchqfwlly  Arhon^  Go filieben,  Si^Gk>t 
hörn,  Diefeenhqfen ) y : über  deren  jeden  ein  Ober^ 
amimann  mit  einem  Amtsgerichte  gefetzt  ift;  jede 
Bezir^behörde    hat  fodann  Kreisamimänner  und 
KreisgerhHie  unter  fich ;   der  Kreisbehörden  ;Gnd 
32.    Die  reformirte  Geiftlichkeit,  die  vor  der  hei* 
vetifchen   Revolution  unter  dem  Kirchenratiieit  zu  ' 
Zürich  ftand,  hat  jetzt  ihren  eigenen  Aptiftes^  Pfac*   ' 
fer  Sulzberger  zu  Frauenfeld;   den  drey  Caniteln^ 
in  die  fie  fich  theilt,    ftehen  Dekan$  vor.    Was  itt; 
ändern  Cantonen  der  reformirte  Kirchmraih  UV»* 
das  ift  jm  Thurgau  der  evangelifche  yerwäliungs^ 
raih^    den  der  reformirte  Landanpnann  pMfidirt/ 
der  Ahtiftes  als  Gefchafttfährer  dirigirt,    und  ii? 
Welchem  aufserdem  noch  vier  geiftlicne  tind-  fünf 
Weltliche  Räthe  fitzen;   Interims -Actuar  ift  dlefs^* 
mal  ein  Candidat.    Der  katholifche  Theil  hat  eben- 
falls einen  folchen  VerwaUungsraih,  mit  wedehem^ 
es  fich  eben  fo  verhält.     Das  evangelifche  Ekeg.e^ 
rtchi  ift  ein  von  dem  Verwaltungsrathe  verfchiede-. 
nes  CoUegiuni,   das  aber  auch  arey  geiftliche  Kir- 
dhenräthe  zu  Mitgliedern  hat.    Ihm  entfpricht  fü^ 
den  katholifchenXheil  ein  Conftßorialgericht.    De/ 
Canton  hat  mehrere  katholifche  Ktöfeer  und  Stiftei 
auch  halten  fich  mehrere  Statthalter  von  Klofttof 
anderer  Cantone  im  Thurgau  auf;   diefe  Statthalter 
verwalten  vermulhli^h  das  Eigenthum,    das  ihre 
lÜÖftcr  in  diefe'm  Cantone  befitzen.     In  dem  Mith^ 
iär-Etat  find  die  Oifficiere  der  verf9hiedenen  Waf;* 
ftfnarien  verieidhnet.     Ein  Schul  •  Etäi  wird  ver-| 
niifst;  wie  es  fcheint,  hat  diefer  neue  Ganton,  dtf 
nicht  fo  reichlich  wie  der  Canton  Aärgau  ansge*^ 
ftattet  ilt,    noch  keine  Geldkräfte,  um  ein  Oytnna-^ 
fiuni  zu  dotiren ;  wer  defswegen  geleh|ten  StuHi^Ä! 
fich  widmen  will,   mufs  fremde  Schulanftdteti' bef-* 
füchen.*  Sehr  nfltzlich  ffir  den  einheiihiicA^n  Obt* 
brauch  ift  ein  dem  StaatsRalender  hinteq  angehän^* 
tes'Verzeichnifs' aller  Örtfchaften  und.Gemeindeki 
des  ganzen  Cantons,  mit  Bemerkung 'des  Bezirke? 
und  Greifes,  in  welchen  jedis  gehOrt. ^       *' 


-rr 


mm 


^1^ 


«< 


n 


»s 


E  KGÄN  ZUN GS  BLÄTTER 


«UR 


ALLGEMEINEN    LITERATUR    -    ZEITUNG 


Januar     1820, 


RÖMISCHE    LITERATUR. 

]^A60BBDRG,  b.  Heinrichshofen :  C.  jiäii  Caefaris 
Gommentarii  de  Bello  Gallico  ei  CivilL  Textui 
ad  optlmar.  ecUt.  fidem  deouo  recognito  accef- 
f eruDt  annotationes  vel  ex  aliis  felecUe ,  vel  re- 
cens  additae,  item  indices  neceffärü.  Fraemlffa 
elt  notitia  literaxia.  Ufui  fcholar.  accommodato 
itndvit  M.  Joh.  ChrUioph.  Sioephafius  9  Profe{L 
Reg.BoruCf.  in  fen.  lacro  atque  fcl\olaftico  a  con- 
fil.  foc.  Lit.  Varfay.  fodalis.  *£d.  repet.  auctior 
^  emendatior.  i8i8«  XXIV  u»  472  o.  gr.  8* 

><ereits  im  J.  1815  hatte  Wx.  ScöpkafiuSj  als  er 
MJ  noch  in  Warfebau  ftand,  in  Auftrag  der  To- 
warzyfiwo  Elementarne  ^  d.  i.  einer  Gefelifcbaft, 
'die  zum  Behuf  des.  öffentlichen  Unterrichts  Ausga- 
ben klalfifcher  SchriftfteUer  und  andere  Lehrbücher 
*  Anfertigen  läfst  —  CäCars  beiden  echten  Werke:  de 
ßello  Gallico  und  de  bello  Civilis  alfa  bearbeitet, 
dafs  er  der  erhaltenen  luftruction  gemäfs  den  Text 
nach  den  heften  Ausgaben  unterfucben  und  verbef- 
dTem,  hiernächft  aber  dem  Texte  aus  Morus  und 
t)berlins*  Commentaren  Anmerkungen ,  theils  kriti- 
•{che,  theils  erklärende,  hinzufügen  foUe.  (A.L.Z. 
1818«  Nr.  150.)  Indefs  der  Herausg.  fpäter  nach 
Magdeburg  berufen  war,  ermunterten  ihn  feine 
freunde,  )ene  Ausgabe  für  die  deutfche  Jugend  von 
neuem  zu  bearbeiten.  So  entftand  diefe  zum  Schul- 
gebrauch  zweckmäfsige,  und  durch  ihr  angenehmes 
Aeufsere  felbft  dem  Freunde  der  alten  Literatur 
fich  empfehlende  Ausgabe Cäfars ;  die,  weilfiefich 
von  der  erften ,  wie  Hr,  St.  felbft  ia  der  Vorrede 
l)emerklich  macht,  in  mehrem  unlerfcheidet,  als- 
eine  neue  Arbeit  betrachtet  werden  kann ,  und  mit- 
liin  auf  eine  genauere  Anzeige  mit  Recht  Anfpruch 
machen  darf. 

Den  Text  liefs  Hr«  St.  nach  Franc.  Oudendcrp*s 
Recrtif.  abdrucken,  und  diefs  gefcbah  —  was  vor- 
"  zügliche  Empfehlung  feiner  Ausgabe  ift  —  mit  felt- 
jaer  CorrectheH  des  Drucke.  .  tlos  ift  wenigftens 
bey  der  genaueften  Durchficht  auch  nicht  ein  Fehler 
Von  Bedeutung  äufgefkofsen.  Dafs  Hr.  St*  mit  Afo- 
rus  es  verzog,  fich  im  Ganzen  an  Oud.  anzufchlie- 
fsen,.  ift  zu  billigen.  Denn  hat  der  Herausgeber 
eines  Schriftftellers  nicht  die  Abficht,  eine  ganz 
neue  Recenf.  zu  liefern,  welches  doch  nur  dann  ge- 
fchehen  follte,  wenn  ihm  bisher  noch  unbenutzte 
bedeutende  Holf^mittel  zu  Gebote  ftehn,  oder  wenn 
Ergänz.  BL  zur  A.  L.  Z.  iSao. 


die  vorhandenen  gar  zu  mangelhaft  gebraucht  wa«' 
ren,  und  mithin  felbft  durch  ihre  erneuerte  Prüfung 
etwas  Befferes  gegeben  werden  könnte,  fo  follte 
'^  zumal  in  Schulausgaben  —  der  bewährtefte 
Text  beybehalten  werden.  Diefe  Anficht  Ernefti*« 
(praef.  ad  Sueton.  p.  VIL)  machte  Hr.  St.  zu  der 
feinigen,  und  diefs  um  fo  mehr,,  da  jenem  Sofpita- 
tor  des  Cäfar  gewifs  nicht  dex  letzte  Vorwurf  ge- 
macht werden  darf.  Indeffen  hefs  fich  Hr.  St. 
gleichwohl  nicht  abhalten,  augenfcheinliche  Fehler 
des  Oud.  Textes  zu  verbeffern.  So  ift  z.B.  de  B. 
Civ.  III.  18*  mit  Recht  quibuscum  aufgenommen,  wo 
noch  Morus,  der  das  richtige  wohl  erkannte,  den 
Fehler  duldete.  S.  Wol/Analect.  II.  ft.  396.  Jedoch 
würden  wir  gern  auf  gleiche  Art  in  Stellen,  die 
auch  in  Oud.  Rec.  noch  offenbar  verderbt  find,  in 
diefer  Schulausgabe  die  wahrfcheinHchften  Verbef- 
ferungeri  bewährter  Gelehrten  aufgenommen  gefe- 
hen ,  oder  —  widerftrebte  dem  die  Befcheidenheit 
des  Herausg.  —  fie  doch  wenigftens  in  den  Anmer- 
kungen angezeigt  gefunden  habecT.  Wir  wollen  ei- 
nige Stellen  der  Art  ausheben ,  wo  Hr.  St,  den  jün- 
Sern  Lefer,  der  fich  allein  auf  den  Gebrauch  feiner 
lusgabe  befchränken  mufs,  als  Führer  verlaffen 
hat.  De  B.  Civ.  I.  39.  Hinc  optimi  generis  homi- 
num  ex  Atjtdtanis  montanistfue  ^  qtd  iSalL  Pr opino, 
attingunt.  Wie  die  frühern  Interpr. ,  fo  bemerkte 
auch  Moritf;  die  Stelle  fey  völlig  verderbt.  Cäfar 
giebt  die  Zahl  der  einzelnen  Trunpencorps  an,  wel- 
che für  ihn  in  Hifpanien  kämpfen  foUten ;  doch  fehlt 
die  Zahh  der  letztern.  Dieler  Umftand  macht  ^a- 
vis.  Vermuthung:  huc  opt.  gen.  hominum  M. 
ex  Aquil.t  fehr  aonehmlich;  ^^dazu  1000  Mann 
von^*  u.  f.  w.  —  De  B.  Civ.  III.  20.  Sexies  Seni 
dies  läfst  ebenfalls  keine  ftatthafte  Erklärung  zu. 
Die  höchft  wahrfcheinliche  Verbefferung  Gronov's: 
ut/emijjein  dies^  welche  bereits  Morus  anführte 
und  erläuterte,  hätte  wohl  nicht  fehlen  follen.  Zu- 
gleich fchelnt  uns  die  gewählte  Interpr.  diefes .Sa- 
tzes nicht  iuläffig.  Bef^r  Coelius^:^  ob  cA  hoc 9  wo- 
für vielleicht  at  oder  fed  zu  lefen  ift,  das  oft  mit 
et  verwechfelt  ift.  —  De  ß.  Civ.  III.  97.  t^niv^rß 
juris  eius  Larlffam  verfus  fe recipere  coeperunt ; 
eine  von  den  vielen  Verderbniffen,  die  nacn  Mark* 
lanis  Urthcil:  ex  mona/teriisj.  in  unfere  Schrift- 
fteUer eingefchwärzt  zu  feyn  fcheinen.  .Der  ganze 
Zufammenhang  beftätlgt  C/ar^eV  fcböne  Verbeffe- 
rung: jugis  ejus.  „Die  Pompejaner  verllefsen  den 
Berg,  und  zogen  fich  auf  def fen  Rücken  gegen  La- 
L  riffa 
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riffa  hin."  Denn  gleich  darauf  heifst  es:  Pompeja- 
ni  in  quodam  monte  cfikftUerunt  9  und  w^nn  G^r: 
commodiore  iilnere  (nSmlich  in  der  Ebene)  Pom- 
pejanis  occurrere  coepU.  Die  Aenderung  vniverfi 
fimul,  welche  Cchon  in  altern  Auw*  aufgenommen, 
am  die  Stelle  vtrftSndÜch  zu  macnen ,  fcheint  uns 
zu  gewaltfam  den  Knoten  zu  zerhauen.  —  De  B. 
Civ.  I.  35.  vicMj  Gallbas  wird  ohne  Zweifel  künftig 
der  treffenden  Verbefferune  Glandorp'i :  ^alyaSf 
weichen  muffen  •  Es  war  H^uptkunftgriff  der  Poli- 
tik Gäfars,  feine  Verbündeten  dadurch  an  fich  zu 
knüpfen,  dafs  er  ihnen  befiegte  Nachharftaacen 
zinsbar  machte.  Ein  folchei:  Nachbarftaat  waren, 
die  Salyer  den  Ma/jfüiern*  —  Wir  rechnen  noch 
hierher  die  vielbefprochene  Stelle  de  B.  Civ.  I.  46. 
iahis  L.  Fulginius  ex  primo  haftato  leg. XIV. 
qul  propter  exindwn  viriiaem  ex  in/erioribus  ordi* 
nibus  in  eum  locum  pervenerat*  Oud.  fucht 
zwar  diefe  Lefeart  durch  die  Bemerkung  zu  recht- 
fertigen: Cäfar  wolle  ausdrücken :  „der  vormals 
(früher)  jfrimus  haftaüa  gewefen."  Sch^yerlich 
wird  fo  wenig  diefe  Erklärung  an  fich ,  als  die  Bey- 
fpiele,  wodurch  fiegeftOtzt  werden  foU,  dem  Prü- 
JFenden  genügen,  öpßus  finnreiche  Vermuthung 
aber  wurde  durch  die  Bemerkung  zurückgewiefen, 
dafs  die  Sigia  7.  ftatt  centurio  wohl  auf  Infchriften» 
nicht  aber  in  Codd.  gefunden  werde.  Und  doch 
führt  diefe  Bemerkung  zur  einzig  richtigen  Emen- 
dation  der  Stelle.  Vermuthlich  ftand  früher  im 
Texte:  E.  priim  haftaii.  Jenes  E.  aber  ift  gleich- 
falls Abkürzung  von  Ceniurio.  L.  Nicolai  de  figl. 
-Fetc.-p.a^^.  Begreiflich  wird,  wie  aus  e  ex  und 
hiernach  primo  naßato  verändert  werden  konnte, 
ift  diefs  das  richtige ,  fo  fällt  zugleich  die  Frage 
weg :  worauf  fich  in  eum  locum  beziehe  ?  Fulginius 
war  Cent,  primi  hafiaei  oder  Cefii.  pruni  ordinis  ha^ 
fiatorum.  Wio  fchwer  es  aber  war,  fich  ex  inferior 
ribus  ordinibus  zu  diefer  militärifchen  Würde  em- 

Jorzufchwingen,    lehrt  die  Anficht  der  Stelle  des 
^eget.  de  remilit.  II.  ar.  -* 

'  Um  fo  mehr  ftimmen  wir  dagegen  für  Hrn.  &•, 
dafs  er  nicht  fo  leicht  denen  Gehör  gegeben,  die 
faft  überall  in  Cäfar's  Werken  Zufätze  von  fremder 
Hand  finden  wollen ;  am  meiften  aber  billigen  wir, 
dafs  er  auch  wirklich  verdächtige  Stellen  nicht  wie- 
der, wie  in  der  erften  Ausgabe,  aus  dem  Texte 
verfchwlnden ;  fondern  fie  nur  als  verdächtig  aus- 
zeichnen liefs.  Wohl  mag  es  freylich  wahr  feyn, 
was  Markland  irgendwo  behauptete,  dafs  gerade 
die  gelefenften  Schriftfteller  des  Alterthums  — 
eben  darum ,  weil  fie  diefs  waren  —  &us  Schulen 
und  Ivloftera  fo  viele  angehängte  Erklärungen ,  wie 
auch  ftarke  Umwandlungen  ihrer  urfprünglichen 
herrlichen  Geftalt  in  unfere  Zeit  herüber  brachten, 
dafs ,  könnten  ihre  Verfafter  aufftehn ,  fie  felbft  in 
ganzen  Partieeri  ihre  Schriften  nicht  wieder  erken- 
nen würden.  Man  kann  es  fich  kaum  verbergen, 
dafs  diefs  auch  das  Schickfal  der  Werke  unfres  Cä- 
far  —  des  Vielgelefenen  -*-  wie  felbft  Spuren  aus 
den  mittlem  Jahrhunderten  diefs  beftäti]gen,  gew^- 
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fen  ift.  Dagegen  mufs  wieder  erwogen  wexden, 
datsXj.  Oberst  das  Streben  tfervorblicken  läfst,  fei« 
ne  Ideen  in  möglichfter  Klarheit  darzuftellen ;  dafs 
er  nach  dem  Zeugniffe  feines  Freundes  Oppius  (dm 
&  Galt.  VIII.  praef.)  mitgrofser  Schnelligkeit  fei- 
ne  Gommentarien  niederfchrieb  \  AaXs  er  endlibh  fiv 
gar  (  wie  fchon  Hotomann.  ad  B,  GalU  II.  p.  67a  be« 
merkt)  .die  Schnelligkeit,  mit  welcher  er  gear* 
bf^et,  in  der  fcheinoaren  Nachläffigkeit  des  Aus« 
drucks  dnrohfnhimmern  iaffen  wollte.  Wird  alles 
diefs  richtig  gewürdigt,  fo  kann  man  fich.gewifs 
nicht  fo  leicht  beftimmen  Iaffen ,  in  den  durch 
gute  Handfchr.  beftätigten  Stellen  als  fremden  Aus« 
wuchs  abzufcheiden  das  fcheinbar  überflüflige; 
vielmehr  wird  man  lieber  dulden  wollen  das ,  was 
nach  Sprachgefetzen  und  nach  der  keiaesweges 
wortkargen  Schreibart  des  Cäfar  irgend  geduldet 
werden  kann;  gefchehe  es  übrigens  immer hin^  dafs 
man  vermeinte  Glolfen  durch  Zeichen  abzufondera 
für  gut  findet,  und  ihre  Bdurtheilung  dem  Lefer 
übenäfst.  Wir  Rauben  daher,  dafs  Dorville^s  f  oii 
Charit,  p.  385O  XJrtheil:  nec/ecerim  cum  viris  eru* 
dieis ,  gui  nuperrime  non  femiel  fito  more  loqui  far^ 
cundijjimum  Romanorum  imperatorum  yeiuerUtf^ 
In  his  penes  Codd.  meliores^  olbn  in  ceteris^  magM 
fit  auctoriiasj  bey  der  Kritik  Oafars  beachtungk« 
würdiger  fey  als  die  Anficht  Taylors ^  welci^  w^ 
gleich  nachher  mittheilen  werden.    Wir  geben  eibi- 

fe  Beyfpiele.     He  B.  GalL  I.  39.,   wo  Ö.  von  dfr 
urcht  redet,  welche' fich  in  feinem  Heere  verbrej- 
.tete,   als  bekannt  wurde,  er  «wolle  die  üermanifr 

bekriegen  —  hio  C^i'^^^'J  primum  ortus  e/t  atjth 
bunis  mitit.j  warfeedsy  rellquisque^  .gui  ex  urkß 
amicitiae  vaufa  Caefitrem  fecuti  [  magnum  periowr 
tum  miferabuntur ,  guod  ]  non  masnum  in  re  miiß^ 
iari  u/um  habebant.  Die  eingefchloffenen  Wo£|e 
fand  zwar  Oud.  in  vielen  Codd.  nicht;  doch  fuobla 
er  fie,  wiewohl  nicht  glücklich,  zu  vertheidigej^. 
Eben  fo  WaJJ/e  ad  Salluß.  p.  299«  OCfejibar  w^ 
Cäf.  in  diefem  Satze  nicht  zeigen,  wodurch  jer^e 
Furcht  &chäu/serte 9  fondern  wodurch  fie  —  clie(s 
in  einem  röniifchen  Lager  fo  unerwartete  Phäno- 
men —  entßanden  war.  Das  erftere  folgt  hernac^, 
und  aus  dem  nachfolgenden  Satze :  commune  petiL* 
culum  miferabantur^  verirrtßn  fich  die  Worte  a^ 
Schuld  eines  Abfchreibers ,  oder  eines  Cloffatoirs 
in  jene  Periode.  Mit  Recht  folgte  daher  Hr.  Sp. 
Oberlin,  welcher  zuerft  die  Worte  einfchlofs.  r^ 
Ganz  anders  verhält  es -fich  mit  einer  von  Taylor 
(Lect.  Lyß  p.  247.)  de  B.  GaU,  ly.  1.  angeblich 
entdeckten  Gloffe.  Dort  heifst  es:  hl  rur/us 
invicem  anno  poß  in  afmis  funt;  Uli  remonent, 
Jnvicemy  fagt  7*.,  fey  Erklärung  von  rurfu:s.^ 
„  Sedulus  glofjator  (nam  ex  ea  officina  eß  etß^^ ' 
conti  fero  loci  purijfimi  ifiius  Scriptoris  ißiu^mo^i 
contaminantur )  y  cauit  pro  fumma  ßia  dilig&uiaf 
ne  rurfus  minus  recte  exponeremus^  itaque  adl^ 
Vit  invicemV  Nichts  kaqn  irriger  feyn !  So  dürf- 
te ja  auch  mv^U  »v »  avSie  aZ  xiJuv  und.  iri}uv  aZ  im 
Griechifchen  nicht  gefunden  werden,   was  doch  fo 

....  vor- 
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vorkommt  (f.  Schaefi  Mel^^*  ad  Dioifyfi  p.  33.); 
übrigens  fodert  der  Zufammenliang  dort  beide  Wor- 
te. —  Aehnlich  ifl  de  B.  4fall.  I.  31.  Secreto  in 
oecuUo  9  von  welchen  beiden  Worten  Morus  Eins 
ausftreicheti  wollte.  Die  alfe  Lefeart  ift:  Secreio 
e0  occulio  oder  et  in  occuUoy  und  fo  fcheint  uns  al- 
lerdings  C.  gefchrieben  zu  haben.  Die  Gallifchen 
Edeln  hatten  keiiien  angelegentlichem  Wunfeh  als 
den:  dafs  die  genieinfame  Berathung  mit  dem  röra. 
Imperator  fo  geheim  als  möglich  gehalten  werden 
möchte.  Warum  foUte  nicht  C.  abfichtlich  durch 
beide  Worte  das  Dringend»  ihres  Oefuchs  haben 
bezeichnen  wollen?  Wählt  der  Leidenfchaftliche 
nicht  gewöhnKch  faft  gleichbedeutende  Worte,  um 
defto  nachdrucksvoller  zu  reden?  Ja  würde  es  in 
unf6rer  Sprache  Anftofs  ^erregen,  wenn  wir  hörten : 

.,,Diefelben  Edeln  kehren  zurück  zum  Cäf.,  und 
flehen  ihn  an,  ohne  Zeugen  und  an  verborgenem 
Orte  mit  ihm  über  ihre  und  Aller  Rettung  unter- 
handeln zu  dürfen."  —  Wir  erinnern  uns  hierbey 
an  eine  ähnliche  Stelle  in  Xenoph.  Anab.  1. 1.  15., 

mwo  Weake  lieh  überf i|en4  in  den  Worten :    er<  r4 

:/sf«.  fcfti  r«  ff<P»'tti»  n»X»  tii  die  bezeichneten 
Worte  für  Zufatz  von  fremder  -Hand  hielt,     Anab.' 

'  VI.  5,  2.  und  8->  wo  Xenoph.  unter  ähnlichen  Um- 
ftänden  diefelben  Worte  gebraucht;  wobey  zugleich 
der  tlqterfchied  zwifcheu  /W  und  9^«yi«(viB^ Xicbt 
gefetzt,   und  jeglicher  Zweitel  übertlie  Richtigkeit 

,  obiges  Satzes  ^hobenvvird-  ^-^      . 

in  den  Anmerkungen  bat  fich  Hr.  St.  auch  in 
vdieCer  wiederholten  Ausgabe  an  die  vorigen  Inter- 
preten C,   befonders  an  Morus  und  Qberlin  gehal- 
sten,   und  aus  ihren  Erläuterungen   bald  wörtlich, 
.bald  im  Auszuc;e  das  initgetheilt,    was  JüiigUngen 
.  nützlich  ift.    \^ie  viel  der  tre'ffliphcAfori«--^^  über- 
all nachftrebend  feinem  Lehrer  Err^eftiy  iiv  feinen 
Arbeiten  ihn  oft  übertreffend  .—  auch  zur  Berichti- 
gung und  Erklärupg  der  Werke  Qäfars  beygetragen 
hat,    wird  unvergferren  i)h>iben.     Indcffeii  ift  doch 
.•auch «fem  gegenwärtigen  Herausgebei*  manche  Njch- 
-lefe  übrig  geblieben^z.  B^  deS.  GalLl.  4.  dieNach- 
weifung  des  Zutammenhanges  zwifchen  beiden  Cap. 
16.  c.  6.  die  aus  Cafars  Erzählung  begründete  Wi- 
.  derlefiung  der  Cönj^  von  Mo^uSj  der  ftatt  Rhoda^ 
num  Khenumltiea  .wollte.    C.  8.  die  .Rechtfertigung 
.  der  bjfez weif elten  Worte  xid  muntern  Juram..  c.  la. 
^ie  Zeitbeftimmung  der  Niederlage  des  L.  Cajfius^ 
welche   Angabe   uns  jedoch   aus   einigen  Gründen 
zweifelhaft  Tcheint.  ,c.  42.  zu  refcribere^  wo  4ioch 
die  ßeyfpiele,  -4velche  no^om.  p.  662.  von  fcribere^ 
^refcribere^  transfcribere  ge(sitnmelt,   hätten  benutzt 
werden  follew.   —    Au(£;  dlirch  berichtigte  Inter- 
puqetiqn  haben  ,  mehrer.e  Stellen^  an   PeutlicUkeit 
gewonnen,'  z.  B.  de  B.  GalL  V.  ^9.,  wo, die  bisheri- 
ge den  Satz  verdunkelte.  --  Endlich  ^lebtHr.^^hie 
und  da  auch  eigne  Muthmafsungen ,  von  deifetfHivtr 
>  nur  einige  anführen  können.      De  B.  Gali.  V.  44., 
wo  7\  Pulcio  für  Pulfio  zu  lefen  vorgefchlagen ,  und 
ad  B.  Civ.  III.  67.  diefe  Verbefferung  genügend  ge- 


^  rechtfertigt  wird.  ^    £,  GalL  VII.  ^7.  fchlägt  Hr. 
St.  für  quacum  erat  concio/tatusy  welkes  allen  Aus- 
legern anftötsig  war,   vo»:  apud  quam  erat  comnio* 
ratus^  aus  wefchen  Worten  ach  die  vulg.  allmählig 
gebildet ;   oder  man  muffe  die  ganze  Stelle  bis  con^ 
ftitere  für  verderbt  halten  ,^  und  neue  Aufklärungen 
erwarten.    Noch  fügt  Hr.  Wiggers  hinzu,  dafs  dem 
Spxachgebraucb  gemäfs  auch  blofs  quacum  commo- 
rucus  gefchrieben  werden  könne.    Und  fo  verbef- 
ferte  wirklich  fchön  Hotpmannus.    Uns  ift  bey  der 
Erklärung  jener  beftritte neu  Worte  diefs  auffallend 
.gewefen,  dafs  man  MotiVcf^  an  fo  beftimmt  behaup- 
.tefie:    auir  Anrede  an  die  Soldaten  fey  ietzt  keine 
Zeit  gewefen.     Wohl  wahr!   Aber  auch  nicht  vor 
dem  Beginnen  des  Treffens?  —    Erzälüt  doch  Cäf. 
felbft  c.  45.  extr. ,  was  er  den  zufainmenberufenen 
Legaten  eingefchärft,  und  wahrfcheinlich  auch  der 
X.  Legion,    berwelche^*  er  ßch  wahrend  des  Tref- 
fens befand.    His  rebus  expofiiis   (was  von  unfrer 
Stelle  durch  coocionaW  ausgedrückt  wird)   Signum 
dc4  u.  f.  w.     Irren  wir  uns  hierin   nicht:   fo  wird 
auch  begreiflich,  warum  nach  Oud.  Bemerkung  alle 
codd.  Qoncionatiu  lefen ,   warum  auch  der  Metaph. ' 
überfetzt:   Ui/fii/y^pifuii  ^  warum  nicht  Einer  auf  das 
voirgefchjagene  QÖmitatus  oder  H:ommoratus  verfiel, 
weil  Niemand  hier   eine  Schwierigkeit  erblickte. 
Die  Ausleger  indeffen  finden  iie  in  der  ungewöhnli-. 
chen  Verbindung  , der  praep.  cum  mit  concionari, 
ftatt  deffen  0.  fatt  ftets  apud  gebraucht.    Doch  fin- 
det man  a»ach  »  nicht  weniger  ungewöhnlich  ^  »rare 
ium  aliquQ.    S.  Oudend.  ad  b,  Civ.  I.p.  546.    Woll- 
te man  indeden   auch  diefs  verwerfen:   fo  würde 
^JLamh.   Bvs   animadv,  in  Caef,  p«  23.  durch  feine 
*Aenderung:    qua    tum    conc.  erat^    der  Schwie- 
rigkeit  abhelfen.   Oft  fetzt  C.  qua  für  ubi  B.  G.L 38. 
II.  33.9  und  qida  Cum  für  in  eö  loco^  quo  tum    ß,  G. 
.1.  a?.      Hiernach    cntftände  •,  folgender   üedanke: 
„  Cäf.  üefs,  nachdem  er  feine  Abficht  erreicht,  zum 
Rückzuge  blafen,    und  die  zehnte  Legion  machte 
( wieVier.^   da  halt^  wo  er  zuvor  die  Anrede  au  die 
Soldaten'gehalte^  hatte.  — 

Wir  fügen  noch  einige  Bemerkungen  hinzu,  de* 
ren  Beurtheilung  wir*  Hrn.  Sä  bey  einer  künftigen 
wiederholten  Atnlage  überlaffen.  De  B.  Galt.  Ilf.  6. 
fcheinen  die  Vorhergehenden  imperf.  n olebat ^ 
meminera^: nidht  viderat ,  fondern  mdebat  zu  fo* 
dern.  De  B.  Civ.  L  58*  diim  locus  cominus  — 
wofür  eupi  fpitichrfchtiger  wäre.  —  Eod.  Noftri 
quod  rninus  -^  der  Zi^ainmenhang  lufst  cum  er- 
warten.' I.  62.  Summo  pectore  exftare.  Das 
folgende  empedirentur  fodert  die  Aufnahme  von  ex* 
ftarenty  welches  Mörus  vorfchlug.  111«. 89«  J^ledia 
ade  Cn.  Domitium  praepofuerat.  Wie  zuvor 
witd  auch  hier  der Da^fp.  erwartet;  alfo  mediae  acie 
{d'.^i.acieu)  —  Befonders  ift  in  grammat. Hinficht 
anftöfsig:  III.  73.  Quod  fi  e^fet  factum  ^  detrimen- 
turfi'inaonumverteret.  Die  verfchiedenen  Lefear- 
die  auf  Corruption  der  Stdle  deuten ,    führt 


ten 


Morus  an.     Schwerlich  kann  verteret  für  verfurum 
fe  ejfe  gefetzt  feyn,  was  wir  kaum  dem.Anfänger  im 

Sohrei- 
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Schreiben  verzeihen  würden.  Daher  fcheint  Davi/l 
Vorfchlag  annehmlich:  quodji  effet^  futurum y  m 
dntrimentum  etc.  In  vielen  Mss.  fteht  Ichon  ut^  wo- 
fern diefs  nicht  die  belfernde  Hand  eines  Abfchrci- 
bers  verräth. 

Wir  fchliefsen  die  Anzeige  diefer  fehr  empWi- 
lungswerthen  Schulausgabe  der  Commentarien  dß& 
Cälar'niit  dem  Wunfche,  dafs  Hr.  St.  bey  einer  bal- 
digen neuen  Auflage  nicht  nur  einen  index  UuinUa* 
tlsy  ähnlich  dem  hey  Morvf»  den  fchon  vorhande- 
nen hiftorifchen  und  geographifchen  Indicibus  hin- 
zufügen möge ,  fondern  auch  wcnigftens  Eine  Kar- 
te, welche  Uifpanien,  Gallien  und  einen  Theil  Ger- 
iLianiens,  nach  geographifchen Forfchun gen  neu  ent- 
worfen, darftellt» 

aCHÖME   KÜNSTE. 

Heidelberg,  in  Oswald^sUniverf.  Büchh.:  Ein- 
fache Blumen  aus  dem  Ganen  der  Natur.    Ge- 
famraelt   von  Augußa  P.      Dem  Badenfchen 
Wohlthätigkeitsverein  gewidmet.    I8i8*  XXX 
u.  s6S.  8-    (laGr.) 

Wir  wiffen  den  Titel,  unter  welchem  uns  hier 
16  Gedichte,  und  unter  diefen:  Nothburga^  die 
Frage  des  CrOfuSf  der  König  und  der  Knabe  y  Simo» 
nides  der  Sänger  y  CypariJJuty  dargeboten  werden, 
nicht  wohl  zu  deuten.  -  Sagen  können  wir  aber  von 
diefen  Gedichten ,  dafs  die  Form  in  jeder  Hinficht 
Lob  verdient,  fowohl  was  Papier  imd  Druck»  als 
was  Sprache,  Bilder,  Metrum  und  Reim  betrifft; 
nur  in  Hinficht  auf  Inhak  muffen  wir  diefe  Blumen, 
mit  dem  Titel  in  gänzlichem  Widerfpruche ,  für 
gemachte  erklären  :  eine  Idee  ift  eigentlich  nicht 
darin,  keine  Seele,  die  fich  in  den  Blumen  im 
Dufte  offenbaret,  Oder  wo  wäre  die  Idee  in  fol- 
gendem? 

Die  Monarde  und  das  Aconitunu 

Eid«  Jungfriu  piiig  balchtidea 
Auf  der  bluibenreicfaen  A11; 
Sie  vergtft  der  frubera  Leiden. 
Tbränen  Ichieoeo  ihr  wie  Thaa» 
Der  die  Blumen  neu  belebt» 
£b  ihr  Duft  zum  Himnel  icbwebt. 

■  •  •  * 

PlotsHcb  uat  ein  holdeir  Kntbe 
Freuodlicb  lu  der  Jungfrau  hin, 
Sprech;  „Zwey  Blumen,   die  ich  h«be» 
Beich  ich  dir  mit  treuem  Sinn; 
Doch  nur  eine  wehie  dir» 
Und  die  andte  bleibe  ntr.** 

„Leben  bietet  dir  die  Eine, 
Und  die  andre  bringt  den  Tod; 
Gern  mochi*  ich  dir  jene  geben. 


Doch  mich  hindert  ein  Oebot. 
Wflhlen  mufst  du,  und  allein 
Deinet  6chickfeU  Herrin  leyn."^ 

Und  die  Jungfrau  ßnnt  befcheldea. 
Fleht  des  Himmelt  Beyftand  an; 
Göttermacht  muft  da  entfcheiden. 
Wo  der  Menfch  nicht  richten  kann« 
Hoh*re  Machte,   hört  mein  Flehn, 
Laftt  mich  euern  Geiß  umwehn. 

Und  der  Blumen  Ichönße  neigte 
Steh  vertraulicher  herab ; 
Doch  fobald  fie  nach  ihr  reichte. 
Fielen  alle  Blätter  ab ; 
Welkend  in  des  Junclingt  Hand, 
Ward  zu  Staub  ihr  Prünkgewandj 

HöhVe  Macht  hat  hier  entf^teden* 
Spricht  die  Jungfrau  und  ergreift. 
Was  das  Schickfal  ihr  befchieden« 
Was  aura  fcbönern  Leben  reift. 
Wer  auf*s  Höchfie  fich  ferlaftt, 
Deflen  Leben  halt  et  f^ 

Dafs  die  Verfafferin  in  dem  Gedichte:  Dte  Ffuge 
des  Cröfusy  den  Solon  anf  die  bekannte  Frage: 
wer  der  Glücklichfte    hienieden  fey,    antworte a 

läfst: 

„Wer  frühe  heimgefchieden, 
Dellen  Grab  dat  Licht  der  Nacht  befcheint**  — 

woran  der  griechifche  WeiTe  gewifs  nicht  dachte» 
und  wodurch  feine  Antwort  ihre  ganze  tiefe  Bedeix* 
tung  einbüfst,  wollen  wir  bey  einer  Dame  nicht  be- 
fonders  rügen.  — •  Einen  rühmlichen  Beweis  der 
Badenfer ,  zu  wohlthStij?en  Zwecken  mitzuwirken, 
giebt  die  vorftehende  Subfcriptionslifte,  die  bey- 
nahe  die  Seitenzahl  der  Gedichtfammlung  felbft  ein- 
nimmt,  und  fiebenhundert  und  einige  dreyfsigExem* 
plare  verzeichnet, 

NEUE    AUFLAGE. 

liCXPziG,  b.  Gerh.  Fleifcher  d.  j*:  '^Kleine  (7#. 
fohichten  und  Erzählungen  für  Kinder  9  v6r« 
nehmlich  zur  Bildung  des  fittfichen  GefiQhls  und 
Urtheils  fowohl  zum  Gebrauch  beym  öffentli- 
chen als  häuslichen  Unterricht,  von  J.  A*  E» 
Löhr.  ^r^verbefferte  Auflage.  ^8i8.  XXIV 
n.  J12  S.  8.  (8  Gr.)  (Siehe d.  Rec.  A.  L.  Z. 
1799.  Nr.3050 

Auch  unter  dem  Titel ; 

Erfte  yorhereitungen  für  Rinder  u.  f.  w.     Zwey^ 

tes  Bändchen» 

Aach  unter  dem  allgemeinen  Titel :  '   * 

Der  erfte  Lehrmeißer  u.  f.  w.    Fierter  Theil, 


89 


12 


90 


ERG  AN  Z  UN  G  S  B  LA  T  TER 


ZUR 


ALLGEMEINEN     LITERATUR 


Z  E ITUNG 


Januar     iS^o* 


KIRGHENGESCHICHTE. 

Zürich,  b.  Näf:  Anna  Reinhart ^  Gauin  und 
'  Winwe  von  Ulrich  Zwin^li.  Aus  Archiven  und 
Familienfehrißen  bearbeuet^  und  in  Bezug  auf 
das  Säcularjakr  i8i9,>  mit  dem  Birdniffe  von 
Regula  Zwingll,  herausgegeben  von  Salomon 
Hefsy  Pfarrer  zu  St.  Peter  in  Zürich,  Verf.  der 
Säcularfghrift :  Urfprun^,  Gang  und  Folgen 
der  durch  Ulrich  ZwingS  bewirKten  Kirchen- 
refomi.   1820*  XII  u.  200  S.  8* 

fi^aiharina  von  Bora^  Luthers  Gattin  und  Wittwe, 
^^  ift  in  Detitfchland  bekannt  genug;  wie  Wenige 
hingegen  mögen  von  Anna  Reinhard^  Zwingli*s  Gat- 
,  tin  und  Wittwe,    einer  wenigftens   ^ben  10  denk- 
.  würdigen  Fiiau,   etwas  Geqaueres  wiffen!    Hr.  //. 
,  verdient  defswegen  unfern  warmen  Dank,   dafs  er 
^  feiner  fchätzbaren  Schrift ;    Urfpr. ,  Gang  und  Folr 
gen  u.  f#f.  diefs  Seitenftück  gegeben  hat.    Hätte  er 
,  zwar  ein  gröfseres  Publikum  als  das  feines  befon- 
tlem  Vaterlandes  ins  Auge  gefalst,  fo  würde  er  fei- 
ner Arbeit  weniger  die  Form  einer  Er bauungsfchriji 
gegeben ,  und  den  Ton  einer  Lobrede  ganzlich  ver- 
mieden ,   auch  der  Reinheit  der  deutfchen  Schreib- 
art fieh  noch  mehr  befleifsigt  haben ;   allein  bey  Al- 
lem, was  der  deutfche  Lefer  an  diefer  Schrift  theils 
dnders  wünfchen,   theils  vermiffen  wird.   Können 
wir  doch  in  Wahrheit  fagen,  dafs  diefelbein  Hin- 
ficht auf  das  Gefchichtliche^  welches  fie  enthält,  mit 
zu  den  anziehendften  Gaben  gehört,    die  wir  der 
Zürcherfchen  Säcularfeyer  der  Reformation  verdan- 
ken.     Die  Einleitung,    in  welcher  der  Vf.  einen 
Blick  auf  andere  Frauen  wirft ,  die  fich  in  den  er- 
ften  Jahrzehenden  des  Refonnationszeitalters  her- 
vorgethan   haben,    wollen  wir, der  Kürze  wegen 
Clbergehen,    imd  nur  anzeigen,    dafs  Argula  von 
Grumbachy  geb.  von  Staufenj   Olympia  Fulvia  Mo^ 
rata,  verehlichte  Grundier 9  Katharina  Zell^  geb. 
Schulz  y   Margaretha  Blaarer  xx.  a.  in  diefem  Ab- 
fchnitte  vorkommen.    Wir  verweilen  nur  bey  A.  Ä. 
— -  Die  Reinharde  find  ein  St;  Gallifches  Patrizier«- 
Gefchlecht,  das  im  J.  143a  das  Bürgerrecht  zu  Zu- 
rieh  erwarb ;   der  Vater  von  A.  R.  war  ein  Gaft- 
wirth.     Der   einzige  Sohn   eines  begüterten  Edel- 
manns, des  Rathsherrn  Gerold  Meyer  von  KnonaUf 
verliebte  fich  heimlich  in  diefe  feine  Tochter ,  wäh- 
rend der  Vater  des  Junkers  ihm  ein  Fräulein  au$ 
einer  altadligen^  Familie  des  ThurgauU  zur  Gattin 
Brgänz.BL  zur  A»LnZ*  1^20* 


beftimmte,    und  mit  deren  Aeltern  fchriftlich  dar- 
über untei'handelte;    einige  Zeit  follte  unterdefien 
der  Sohn  an  dem  Hofe  des  mit  ihm  verwandten  Bi- 
fchofs  von  Conftanz,   Hugo  von  Landenberg  y   ver- 
weilen, um  feine  Sitten  noch  feiner  auszubilden; 
nachdem  aber  der  Vater  mit  jenem  Haufe  alles  ins 
Reine  gebracht  zu  haben  glaubte,  ward  der  Sohn 
zurückberufen,  und  ihm  aufgetragen ,  nunfelbftia 
dks  Thurgau  zu  reifen  und  uch  in  Perfon  um  die 
Hand  des  ihm  zugedachten  Fräuleins  zu  bewerben. 
Statt  deffen  liefsx  er  fich  heimlich  in  einer  Dorfka-* 
pelle  des  Cantops  die  reizende  Anna  Reinhard  (in 
Familienfchriften  aus  älterer  Zeit  wird  fie  „ei/i  über- 
aus  fchön  Menfch**  genannt)  priefterlich  antraten, 
und  meldete  dem  Vater  das  Gefchehene  unter  ehr- 
erbietiger Abbitte  feinesUngehorfams.  Diefs  brachs- 
te aber  das  Ehrgefühl  des  Vaters  fo  heftig  auf,   dafs 
er  feitdem  in  unverföhnlicher  Feindfchaft  mit  dem 
Sohne  lebte,  weder  ihn  noch  deffen  Frau,  noch  in 
der  Folge  deffen  Kinder  je  vor  fich  fehen  wollte,  und 
ihn  gänzlich  enterbt  haben  würde,  wenn  die  Gefetze 
des  Landes  es  ihm  erlaubt  hätten,  aucl^aus  Unmuth 
feine  Herrfchaft  Knonau  mit  allen  daran  haftenden 
Gütern  und  Rechten  um  einen  unglaublich  geringen 
Preis  an  die^tadt  verkaufte ,   damit  nur  fein  Sohn 
nicht  fpäter  in  den  Befitz  derfelben  käme.    Diefer 
war  nun  genöthigt,   den  Kriegen  nachzuziehen,   in 
die  man  damals  häufig  Schweizer  auf  Monate,  Feld- 
züge eines  Jahres,   und  längere  Zeit  in  Sold  nahm, 
kam  jedoch  von  Zeit  zu  Zeit  in  die  Schweiz  zurück, 
und  ward  Vater  von  zwey  Töchtern  und  einem  Soh- 
ne.    Eines  Tages,    nachdem  dej  Hafs  gegen  den 
Sohn  fchon  neun  Jahre  gedauert  hatte,   bemerkte 
der  Vater,  indem  er  aus  dem  Fenfter  eines  Gefell- 
fchaftshaules  fah,  dafs  ein  Dienftmädchen,  welches 
Tifche  kaufen  follte ,  ein^n  Knaben,  den  es  im  Arm 
trug,   bey  fich  verziehendem  Kaufe  in  einen  ledigen 
Fifcher' Zuber  ftellte,  und  dafs  das  Kind  fich  mun- 
ter darin  herumtummelte.     Die  Lebendigkeit  des 
vierjährigen  Knaben  ergetzte  ihn ,   und  er  machte 
die  GefeTlfchafter  aufmerkfam  darauf.      Diefe  fag- 
ten  ihm,   der  Knabe  vfdxe  fein  eigner  Enkel,    Nun 
liefs  er  das  Mädcheif  mit  dem  Kinde  in  den  Saal 
kommen,  fchlofs  den  Knaben  in  feine  Arme  und 
herzte  und  küfste  ihn;   diefer  fchüttelte  den  Kopf, 
fah  aber  dem  Alten  frey  insGefichtv  und  griff  nach 
feinem  langen  Bart.    Darüber  gerührt,  iagte  jetzt 
der  Greis:    „Kind,   es  ift  wahr,-  dein  Vater  hat 
mich  heftig  erzürnt ;  aber  du  follft  es  nicht  entgel- 
M  ten; 


«» 
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ten ;  du  bleibft  mein ,  und  kommft  an  des  Grofsvä- 
ters  Tlfch ;  er  nimmt  dich  auf  als  Kind  und  Erben.'* 
Bravo,  riefen  die  andern,  und  kfifsten  den  Knaben 
der  [Reihe  nach  hemm.    Auch  ward  das  Kind  fo- 
gleich  in  des  Grofsvaters  Wohnung  getragen ,    die 
noch  heut  zu  Tage  Meyers '^  Hof  hemt%  und  blieb 
bey  ihm,  fo  lange  er  noch  lebte.    Den  Sohn  über* 
fiel  inzwifchen  fpäter  auf  einem  feiner  Feldzflge  eine 
fchvirere  Krankheit ,  an  deren  Folgen  er ,  39  J.  alt, 
ftarb ;  der  V^ter  folgte  nicht  lange  darauf  im  Tode 
ihm  nach.    Im  zweyten  Jahre  von  Anna  Reinhards 
Wittwenfunde  trat  Zwingli  fein  Lehramt  in  Zürich 
an,    und  fauste,   vermuthlich  bey  einer  Scbulprü- 
fung,  den  hoffnungsvollen  Gerold  Meyer  9  als  einen 
durch  Talente,    feinere  Sitten  und  einnehmendes 
Aeufsere  fich   empfehlenden  Schüler,    vorzüglich 
ins  Auge,   zoe  ihn  hervor,    flöfste  ihm  lebendige 
Liebe  zur  Wif^nfchaft  ein ,  uud  gab  ihm  felbft  Un- 
terricht.   Diefe  Zuneigung  eines  Mannes  von  GeiGt 
zu  einem  lehrbegierigen  £naben  flöfste  ohne  Zwei- 
fel feiner  Mutter  aucn  Liebe  zu  Zwingli  ein ,  und 
da  fie  in  deffen  Kirchfpiele  wohnte ,    fo  hatte  er, 
auch  als  Pfarrer,  von  Zeit  zu  Zeit  Beruf,  fie  zu  be- 
fachen.     Auf  feinen  Rath  ward  der  junae  M^er 
parh  ßafel  verfetzt,  wo  er  bey  Glarean^  Beai  Rhe- 
nan  \ind  Jakob  Nepos  mehr  als  zu  Zürich  lernen 
konnte«  und  Zwingli  ward  von  ihm  Vater  genannt, 
und  als  Vater   gehebt.     Es  war  zwifchen  beiden 
Theilen  lange  zuvor,  ehe  eine  eheliche  Verbindung 
Gerolds  Mutter  und  Zwingli  enger  verknüpfte,  das 
reine  Verhältnifs  eines  geiftlichen  Vaters  nnd  eines 
geiftlichen  Sohnes,   wovon  fchon  die  väterlich •  lie- 
bevolle Zufchrift  eines  Bilchleins  zeugt,    das  jener 
für  diefen  auffetzte.    Wer  wird  es  nicht  fehr  natür-^ 
lieh  finden,  dafs  Jnna  Reinhard y  fchon  gleich  An- 
fangs durch  Zu^m^/r^  Predigten  und  bald  auch  durch 
ZwinglVs  warme  Theilnehmung  an  ihres  Sohnes 
Fortfehritten  angezogen,  in  der  Folge,  als  fchon 
mehrere  Geiftlicbe  in  den  Eheftand  selTeten  waren» 
und  durchaus  kein  gefetzliches  Hindemifs  mehr  in 
der  dorticen  Verfallung  ihrer  Verbindung  mit  ei- 
nem Geiftlichen  im  Wege  ftand,  ihm  am  Altare  die 
Hand  gab  ?    Wegen  der  Theilung  des  Vermögens 
kam  es  zwar  nacnher  zu  einem  Proceffe,    da  der 
Vormund  der  Meyerlchtn  Kinder  feine  Anfprüche 
weiter  trieb,  als  der  Bruder  von  Anna  Reinhard  bilr 
lig  £aqd,  und  der  Zwift  mufste  richterlich  gefchlich^ 
tet  werden ;  weiter  hatte  aber  diefe  kleine  Störung 
des  Friedens  keine  Folge.  •  In  Verwunderung  fetzt 
es  hingegen,   dafs  Zwingli  feinen  Stieffohn  Meyer 
fchon  im  ßebenzehnien  Jahre  feines  Alters  (1526, 
nicht  1534)    verheirathete;    die  Familiennacnricht 
findet  die fs  felbft  auffallend,  und  bemerkt,   gleich- 
fam  zur  Erklärung  des  Befremdenden ,  dafs  Gerold 
M.  ^yfich  bey  guter  Länge  und  Stärke  befunden  ha- 
be'*; auch  gebahr  ihm  leine  Gattin  in  fünf  Jahren 
zwey  Söhne  und  eine  Tochter;  und  als  einen  voll^ 
kräftigen  Mann  bewies  fich  diefer  wahrhaft  Edle, 
als  er  1531  bev  Cappet  mit  Heldenmuth  focht,  und 
den  Xod  auf  dem  Sohlachtfelde  einer  fchimpflichen 


ZUR    A.    L.    Z. 


Fluchs  oder  Kriegsgefangeufch^  entfcUoffen  vor- 
zog. Das  Verhalten  feiner  I4utter  als  Gattin  Zwing- 
Its  war  in  jeder.  Hinfidit  mufterbaft ,  was  wir  je- 
doch hier  nicht  anders  als  im  Allgemeinen  anfilhren 
können ,  um  noch  etwas  Raum  für  die  Anzeige  ih- 
res Schickfals  zu  gewinnen ,  weil  fie  dadurch  Ju 
Vergleichunjs  mit  Catharlna  von  Bora  als  die  weit 
Mpraftere  Frau  erfcheint.  Mit  welchen  bangen 
Ahndungen  mufste  Anna  Reinhard  das  Gewitter 
fich  nähern  fehen,  das  ihr  den  geliebten  Mann,  den 
früher  fchon  oft  mit  Meuchelmord  Bedrohten,  von 
der  Seite  rifs!  Und  als  nun.  Schlag  auf  Schlag» 
die  Nachrichten  von  Cappel  ankamen  von  dem  To- 
de des  VertrefQlchen ,  von  dem  Tode  ihres  innig 
gellebten  Sohnes ,  von  dem  ihres  Schwi^erfohnes, 
von  dem  ihres  Bruders ,  von  dem  ihres  Schwagers» 
von  der  tödtlichen  Verwundung  ihres  andern  Schwie- 
gerfohnes ,  VH^n  dem  Tode  £0  vieler  Gönner,  Freun- 
de und  Amtsgenoffen  ihres  Gatten ,  von  der  Mifs- 
handlung  iCogar  noch  feines  entfeelten  Leichnams. 
—  DeuUche  Frauen ,  Gattinnen  durdi  Geift ,  Ge* 
math  und  Verdienfte  ausgezeichneter  M&mer,  ver* 
fetzet  Euch  in  die  Lage  Mefer  tiefffebengten  Frau, 
und  ehret  die,  welche  fich  durch  £e  Kraft  der  R^ 
ligion  aber  folche  Schlage  des  Schickfals  erhob! 
Rührend  find  die  Troftfcbreiben ,  die  ihr  von  vieledi 
Seiten  her  zugefandt  wurden.  „  Er,  der  alle  Dinge 
auswScet  nach  dem  Gewichte '\  fchrieb  Simpers 
SchenK  von  Memmingen ^  „Er,  der  fie  ausmifst 
nach  dem  Maafse  und  ausrechnet  nach  der  Zah4 
•hat  auch  des  Maafses  und  Gewichtes  bey  £a#h,  fronv 
me,  liebe  Frau,  nicht  vergeffeo."  Sie  überlebt^ 
ihren  Mann,  mit  dem  fie  einerley  Alter  hatte,  n^ci^ 
fieben  Jahre,  zweyM<>nate,  und  eine  unbeftinimte 
Anzahl  von  Tagen;  eine  fchwere  und  einige  W07 
eben  anhaltende  JJ^rankheit  überfiel  fie  imDecember 
15389  die  {Kräfte  nahmen  immer  mehr  gb,  und 
9,  lauft  '*,  fchrieb  Buflinger  an  Fadian ,  „  löfchte  fie 
ßns  (54  J.  alt)  wie  ein  mildes  Licht,  und  fchwebte» 
anbetend  und  uns  alle  Gott  empfetüead,  hinOber» 
heim  zu  dem  Herrn/'  Bekanntlich  gebar  fie  ihren» 
sweyten  Gatten  aufser  der  älteften  Tochter  Regula^ 
die  ihrer  Mutter  fehr  ähnlich  fah,  von  welcher  maa 
kein  Bildnifs  hat,  und  die  in  ihrem  fiebenzehntea 
Jahre  die  Gattin  Rudolph  G Walsers  wurde,  der  fie 
nach  24  Jahren  durch  die  Peft  verlor ,  nof:h  zwey 
Söhne,  von  denen  Wilhelm ^  der  ältere,  15  J.  alt» 
zu  Ssrafsburg  als  Studierender  ftarb,  der  jüngere, 
Ulrich j  ein  Lehramt  zu  Zürich  verwaltete,  und 
eine  frühzeitig  geftorbene  Tochter,  Anna.  Mit 
Zwingli's  Sohne  ei^ofch  der  Mannsftamm  des  Re* 
formators;  das  Jetzt  noch  blühende  Gefchlecht 
Zwingli  ift  von  einem  feiner  Brüder. abzuleiten« 
Aus  Anna  Reinhards  erfter  Ehe  hingegen  hat  fich 
das  Gefchlecht  der  Meyer j  Edebi  von  finona/j^. noch 
bis  auf  unfre  Tage  fortgepflanzt;  Ludwig  M.v  Kn^ 
geb.  1769,  Mitgl.  der  Regienmg,  Oberfcbulrath, 
und  PräGdent  der  vaterländifch.-hiftorifchen  Gefell« 
fchaft  zu  Zürich,  ift  ein  wiffenfchaftlich  gebildeter 
Mann,   ^nci  entfchiedener  Freund  des  Proteftantis« 
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jntts;  *möge  jener  Geroldt  den  Zwimgli  wie  feinen 
Sohn  liebte»  das  Vorbild  feiner  noch  minderjährigen 
zvrey  Sühne  feyn ! 

SCHÖNE    KÜN8TE. 

Leikio,  in  Comm.  t>.  Köchly:  WtJtt  und  Püh^ 
rung  9  oder  -Religion  und  Fanatismus  in  roman* 
iifcher  Darßellung.  L  Theil.  348  S.  IL  Tb. 
444  S.  1^18.  8.    (4Thlr.) 

Seit  einiger  Zeit  wa;ren  Romane  mehrmals  das 
Vehikel  gewefen ,  uns  den  katholifchen  Glauben  in 
feiner  Gemuthlichkeit  und  in  der  Begeifterung»   die 
er  bervorbrinet,  darzuftellen ,  und  auch  die  prote- 
'ftaatifohe  Welt  ergetzte  fich  g^rn  in  die(en  nen  ge* 
ofibeten  Heiligthamern.    Es  Uand  indefs  zu  erwar^ 
ten ,   dafs  Proteftanten  diefelbe  Form  z«i  Gunften  ih- 
res Glauben«  wählen  würden ,  und  da  es  gefchehen, 
fo  freut  üch  Rec.  des  tiefen  ärnftes,  der  darch  diefe 
jSchrift  waltet^   die  den,  Proteftantism  und  Katlnoli- 
cism  in  den  Oegenfätzen ,  w/elche  beide  im  Leben 
lienrorraf en ,    darftellt.     Der  grofse  Beyfall,    den 
diefer  Roman  gefunden»  zeigt»  wie  fenr  fich  die 
prote&axkiLifcbe  Welt  feit  wenigen  Jahren  zu  ihrem 
Vortheil  verändert.    Denn  eben  diefer  Beyfall  be- 
zeugt das  Gefientheil  von  dem,  was  der  Vf.  von. ein- 
st einen  Proteftanten  mit  Recht  fagt   (Th.  a.  S.  269) : 
^»der  Katholicismus  giebt  der  Phantafie  mehr  Nah* 
ruilg)    der  Proteftantism  dem  Herzen  mehr  Rein- 
lieit»  jener  ein  behaglicheres  Dafeya,  diefer  mehr 
Tüchtigkeit ,  jener  bMerubig^  durch  den  Schoofs  der 
Kirche»  diefer  beunruhigt  durch  die  demüthigende 
ErkenntniCs    des  Abftands  vom  Ziele  und  di^,. er- 
kann teNothwendiskeit   des   mühevollen  Ringens 
nach  demfelben.     Es  laffen  fich  in  neuen  Reiten 
viele   lieber  einwiegen  von  dem  Zauberfange  der 
Phantafie»  als  dafs  ue  im  Lichte  des  Geiftes. wan- 
deln.   Um  fich  dfm  peinigenden  Gefühle  der  innem 
jEjQtzweyung  zu  entfliehen»  treten  fie,  ftatt  fich  zu 
Chriftus  zu  retten »  in  die  Kirche  über»  und  bereden 
fich  in  dem  Truge  der  Phantafie  den  Frieden  ge- 
funden zu  haben»  welchen  fie  in  fich  lelbft  zu  er* 
kämpfen  zu  fchwach  waren.  ^  Andere  verlangen 
nach  einem  reichern  Cultus,  was  anhalteude  heili- 
gende Regung  im  Herzen  feyn  foU,  will  man  durch 
momentan  auflodernde  Flamme  erfetzen.    Die  Men- 
fchßn  find  finnlicher  geworden.      Darum  foil  auch 
die  Religion  mehr  den  Sinnen  genfigen.  .Weil  man 
fich  nicnt  mehr  traut»    fich  in  ernftem  gelftigem 
Dienfte  dem  ewigen  Geifte  zu  weihen,  will  man  fich 
mit  dem  Richter  und  Rächer  durch  die  Werke  de$ 
Fleifches  abfinden.     Die  Zeit  der  Surrogate  fucht 
fogar  eines  für  den  Ernft  des  Glaubens.    Und  393 : 
Die  äfthetifche  Beseifterung,    wie   fie  mit  Recht 
heifst,  weil  fie  den  Alenfchen  durch  den  Sinn  ouJ^- 
ffiC  anzieht»  se währt  uns  nur  dadurch  Verföhnung» 
dafs  fie  augenolicklich  den  innem  Streit  uns  vergeT- 
fen  läfst,   aber  löfen  kann  fie  ihn  nicht»  diefs  ver- 
mag allein  die  chriftlicbe  Begeifterung.    Und  diefe 


ift  nicht  Hie  k&nftliche  Steigerung  eines  Theils  im 
Menfohen**  £F.  Der, Vf.  Iiat  redlich  und  befonnen 
isiitgewirkt  zu  einer  ernftem  Anficht  der  Religion. 
Er  lelbft  hat  in  diefem  Buche  fo  manche  Blüthen 
yerfcbmabt»  die  demfelben  bey  vielen  Lefern  ein 
reizenderes  Anfehen  gegeben  hatten,  er  ajpnellirt 
an  die  Schrift»  wo  Andere  fich  an  ihr  GefOnl  wen- 
den» er  fahrt  die  Wahrheit  voiv  dafs  nur  der  Glaube 
an  die  Uebe  Gottes  in  Chrifto  den  Vcrfunkenen 
wieder  heben'  kann »  und  das  Totalgefühl  nach  dem 
mehrmaligen  Lefen  des  Buchs  bleibt:  der  Weg  des 
Proteftantism  fey  ein  feiir  fchwerer  Weg  %  aber  der 
einzige ,  der  den  Menfchen  zur  Einigung  mit  fich 
f  elbft  bringe. 

Seinem  emften  Vorfatze  getreu  verfagt  fichs  der 
Vf.»  deffen  Roamn  in  den  Jahren  1819---IS  fpielt» 
und  der  mehrere  Preufsen  zuHauptperfonen  macht» 
dennoch  die  durch  den  Proteftantism  erregte  patrio- 
tifche  Beseifterung  als  deff ep  fchönfte  Seite  hinzu- 
ftellen»  u>  wenig  diefe  überfehen  iBFird.  In  man* 
nigfaltigen  Offenbarungen  erfcheint  das  durch  den 
Proteftantism  angeregte  Geiftesleben«  Der  Bürger» 
der  den  am  Kdrper  und  nm  Gewiffen  kranken  Leo- 
pold aufnimmt»  giebt  dem  Genefenen  den  Dolch 
picht  zurück»  von  welchem  diefer  viel  irre  geredet» 
nebt  ihm  dagegen,  eine  Bibel »  und  bringt  den  in 
Hom  von  einer  Fülle  religiöfer  Anfchauungen  Ge- 
hobeoen  und  doch  zum  Mörder  herabgefunkenen 
Mann  zu  der  Ueberzeugung,  dafe  ein  feftes  Wort 
mehr  fey»  als  alle  Zauberey  den  Sinnen  vorgehal- 
ten. Die  Weltbildung  erfcheint  in  Füllemann,  dem 
in  die  tieffte  Tiefe  bewerten  und  doch  auf  der  Ober, 
fläche  fo  klaren  und  runigen »  dabey  fo  liebenden 
und  thätigen  Freunde.  Heinrich»  die  Hauptperfon» 
hat  keine  Individualität»  fondern  zeigt  fioh  als  ab- 
wehrend aUes  Böfe  und  empfänfilich  für  alles  Schö* 
ne  und  Gute*  .Scäne.  AjanängUchkeit  an  das  ge- 
fchriebene  Wort»  fein  ernfter  Sinn  hatten  ihm  den 
Sinn  für  die  Natur  nicht  geraubt.  In  Deutfchland 
der  Wiffenfcbaft  fi[e weiht»  eilt  er  nach  Italien  zur 
Betrachtung  der  £unft.  Sich  ihr  entwindend  ge- 
niefst  er  das  Leben  der  Freundfohafc.  ,  Wir  fehea 
ihn  nicht  für  einen  beftimouteaGegenftand  derThä- 
tigkeit  entbrennen » .  aber  was  er  aus  Fouque's  Zau* 
berrlnge  genommen»  (teilt  er  in  einem  Glänze  hin» 
an  dem  Taffo^s  Sdiein  verfchwindet »  und  wo- 
bey  eine  Römerin»  die  ihn  bekehren  wollte  »>  den 
eignen  Glauben  verliert^  In  den  .Unruhen  in  Süd« 
frankreich  geht  er  von  dem  Grundfatze  -aus»  er  muf- 
fe hindern»  dafs  Bftrger  g^en  Bürger  ftreiten,  und 
ift  manchem. LefervieUticht. zu  ftandhaft  im  Dul- 
den. Cäcilie,  fo  fanft  fie  ift,  wagt  man  doch  kaum 
anzublicken.  Ihre  Herrlichkeit  erfcheint  in  den 
Wirkungen»  die  fie  aus  Andern  macht.  Theodorus 
zeigt  die  Vollendung. 

Man  hat  dem  Vf.  der  Ungerechtigkeit  gegen 
den  Katholicism  befchuldigt»  weil  er  Zufälliges  -*— 
den  fchändlichen  Charakter ^nfdmo's  —  als  et- 
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was  diefer Partie  wcfentlidi»  gegeben.  Dem  fteht 
Aber  fchon  entgegen,  dafs  der  Vt*  lieh  die  religiöfe 
Cefa^nmtbildung  des  Zeitalters  angeeignet,  dats  er 
fchon  in  der  Vorrede  erklärt,  keine  der  Kirchen 
ifr  die  Kirche ,  aufser  der  kein  Heil  zu  finden  fey> 
und  dafs  er  in  dem  Eremiten  einen  Katholiken  auf- 
ftelJt,  der  bey  aller  Folgfamkcit  gegen  feine  Kirche, 
und  fogar  bey  übertriebener  Strenge  dennoch  das 
wahre  religiöfe  Leben  darfteilt.  —  Wer  in  Rom 
übrigens  des  Katholicismus  Herrlichkeit  mit  Cha- 
rakter gefchaut,  der  kann  entweder  nur  übergehen 
in  dief?  anfch<5inenden  Liohtwohnungen ,  ^oder  er 
wird  -  eine  alles  übei^wiegende  Abneigung  bekom- 
Aus  diefem  Gefichtspuncte  betrachtet  dürfen 


nien. 


uns  Füllemanns  und  Heinrichs  Urtheile  nicht  auffal- 
len ,  und  der  Anfelmo's  cab  es,  utid  giebt  es  leider 
noch  immer  zu  viele,  als  dafs  man  fie  nicht  Uner- 
fahrhen  zur. Warnung  hinftellen  müfste.  Gefehlt 
hat  aber  der  Vf.  in  der  Darftellurig  vpn  Ciorinden, 
ihr  trägifcHes  Ende  ift  keineswegs  motivirt,  und 
bis  zum  Schluffe  des  Buchs  werden  gewifs  die  mei- 
fteh  Lefer  ihre  Wiedererfcheinung  erwiarten.  Der 
fonft  fo  befonneneVf.  ift  züveriäffig  über  diefen  Cha- 
rakter nicht  im  Klaren  geiirefen,  was  fich  auch  bey 
der  Unterredung  Leopolds  und  Heinrichs  bey  ihrem 
Wiederfehn  zeigt.  —  Am  meiften  Ehre  macht  dem 
Darftellungstälente  des  Vfs.  die  Schilderung  von 
Eeopold.  Hier  zeigt  er  fich  in  der  pfyohifchen  Heil- 
kunde als  Meifter.  Wie  wahr  ift  die  Stelle.  (1.  88), 
wo  Leopold  Heinrich  zu  feinen  Glauben  bringen 
will.  „O  Freund",  fuhr  Leopold  unter  Thränen 
fort,  „ich  habe  dich  fo  recht  von  Herzen  lieb,  dafs 
ich  dir  doch  diefe  Gefühle  befchreiben  könnte,  da- 
mit du  auch  von  ihnen  ergriffen,»  und  in  die  fchir- 
mende  Huth  unfers  befeligenden  Glaubens  herüber- 
getragen würdeft.  Siehe  in  folchen  Momenten  ift 
nur  Gott  in  mir,  und  ich  fühle  fo  recht  feine  Nähei 
ich  bin  verföhnt  mit  ihm,  er  hält  mich  in  feinen 
Armen,  und  ich  liege  an  feinem  Herzen.  Oder 
wenn  ich  dann  meiner  Sünden  gedenke,  und  in 
dem  Lichte  des  Herrn  die  Nichtigkeit  aller  Erden- 
luft  fich  mir  zeigt,  5a  dann  fühle  ich  in  mir  die  gan- 
^e  Zerknirfchung  alles  Irdifchen,  alles  deffen,  was 
füudhaft  in  mir  ilt  und  um  mifch y  dann  rinnen  mei« 
ne  Thränen ,  an  dem  Fufsc  der  Bilder  der  Heiligen 
finke  ich  nieder  und  thue  Bufse  von  ganzem  Her- 
zen. Das  Sündigen  könnt  ihr  einmal To  w«niglaf- 
fen  als  wir ,  aber  wir  nur  geniefsen  des  vollen  Tro- 
ttes. Die  gütige  Mutt-er  verdeckt  (bedeckt)  mit 
ihrem  Liebesmantel  alle  unfere  Gebrechen"  u.f.w. 
^  Dahin  gehört  die  Schilderung  [von  Leopolds 
Bufsübungeui  bey  denen  der  Gedanke:  nun  werde* 


er  bald  in  Clorindens  Armen  f^yn,  ihm  Erleichte- 
rung gab  u.  a.;  am  meiften  aber  die  Darfteilung  von 
L.  Rückkehr  zur  wahren  Sittlichkeit.  —  Einen 
Charakter  hätte  der  Vf.  aus  dem  Katholicism ,  um* 

gerecht  zu  feyu ,  noch  hinzufügen  foUen ,  den  des 
rleuchteten ,  wie  er  fie  nennt  —  und  wie  er  fie  in 
Petrecins  Briefen ,  oder  dem  Leben  der  Pazzi  hätte 
finden  können,  denn  der  Einfiedier  fteht  dazu  nicht 
hoch  genug. 

Der  Vf.  wollte  belehren  und  Gefinnungen  dar- 
ftellei^*     Der  Ernft,  womit  er  es  gethan,  und  die 
Kenntnifs  des  menfchlichen  Herzens,  die  erdabey 
gezeigt,    erwerben  ihm  unfere  Hochachtung.     In- 
aefs  will  Rec.  nicht  für  ein  Weltkind  gehalten  feyn» 
wenn  er  wOnfcht,   dafs  diefe  romantifche  Darftei- 
lung an  ntanchen  Stellen  romantifcher  wäre ,   und 
fonU  fich  n!%inches  in  dem  Buche  anders  verhielte. 
Schön  find  die  Naturfchilderungen  des  Vfs.  —  und 
manche  find  es  ganz  vorzüglich,  aberVnanche  denn 
doch  auch  übernüffig.  —    Ueberhaupt  ift  die  Breite 
des  Stils  zuweilen  gar  zu  grofs.  —    Es  ift  Pflicht 
eines  Rec,    diefs  geradfe  einem  folchen  Vf.  zu  Ta- 
gen, der  fo  fehr  viel  Einflufs  gewinnen  kann,  wenn, 
er  allen  Fleifs  zur  Ausbildung  feines  Talents  anwen- 
det.   Der  Titel:    Wahl  und  Führung ^  pafst  nicht, 
denn  er  bezieht  fich  nur  auf  einige  vorkommende 
Unterredungen.     Eben  fo  wenig  der  Religion  und 
Fanatismus.    Das  Buch  hätte  heifsen  foUen:  Reifem, 
der  Harderfchen  Familie  und  ihrer  Freunde  —  denn  * 
im  Gewände  einer  Reifebefchreibung  liefse  es  fich 
noch  am  heften  lefen.    So  aber  ift  es  unangenehm, 
dafs  nirgends   ein  Hinarbeiten  auf  irgend  eine  Ent- 
wicklung ftatt  findet.   Diefer  Heinrich  will  dem  em- 
pfindfamen  Lefer  auch  nichts  zu  Gefallen  thun.    Er 
bleibt  unnöthi^er  Weife  in  Rom,  fo  dafs  man  es  am 
Ende  vorausfieht,  er  werde  dort  ein  Unglück  haben. 
Denn  was  hatte  er  zu  thun?  Er  liebt  Cäcilien  und 
keine  Erklärung  erfolgt,     und    man   fieht    nicht, 
warum  er  fie  nicht  heirathet.    In  Frankreich  konn- 
te er  feyn,  und  fie  bey  ihm.    Und  als  er  nun  aus 
dem  Gefängniffe  konfmt,    denkt  jeder,   er  werde 
nach  dem  llhein  gehen ,   aber  er  fuqht  nicht  die  Ge- 
liebte, fondern  den  Corner  See,   wo  fie  zuvor  ge- 
wefen ,    und  liegt  mit  -Albert  ohne  Zweck  in  der 
Claufe  des  Eremiten.     Zuletzt  vollends  ift  der  Vf. 
nicht  einmal  fo  gütig,    nachdem  wir  ihn  zu  allen 
möglichen  Abenteuern  begleitet,  uns  auf  Cäciliens 
Hochzeit  zu  bitten.    Albert  ift  eigentlich  auch  eine 

ganz  überflöffige  Perfon.  —  •  Ob  nicht  die  ganze 
loUe^  die  Heinrich  fpielt^^  weit  beffer  einem  weib- 
lichen Wefen  zugethellt  wäre?  ««* 
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t)  Dhssdem  ,  b.  Arnold :  Napoleons  Selbßfehü- 
derung.  Auszüge  uus  der  echten  Handfchrf/i 
Napoleon  Bontiparsffs^  von  einem  j^merika- 
n^^r,  aus  dem  Franacöfifchen  nach  der^  londoner 
Ausgabe  flberfetzt.  i8i8*  96.S.  8* 

.  «)  Stott0a]it,  b.  Ccftta:  Frohes  de  ptiUion  au 
parlsmens  i  An^letene,  Ifsit  de  Comte  de  las 
Ccj/itf.  181 8*  5t  a*  8. 

3)  Ebendqf.:  Dr.  (T Meara*s  Darßellung  einiger, 
Merhätsniffe^  welche  Jeit  der  Anfietlung  des 
Hrn.  Hudfon  Lowej  als  Gouverneur  ai{f  der 
Infel  Si.  Helena  ßais  grfunden  haben;  iii  den 
Europ.  Ann.  t8r9.  Jul.  u,  Aug.  und  im  Aus- 
tuge,  AUg.  Zeitung.  1819«  Beylagen  116  bis 
xao. 

Die  iSelbftfcliildenimi  R  Ififtt  fich  ohne  Beden- 
ken für  eine  Trugfchildenu%  erklireo»  ohne 
andern  Zweck  als  durch  Nachmaohereydes  beksoa- 
.ten  Manufcrli  wenu  de  Ss.  HStdne  etwas  Geld  n 
:^erdienen.    Dab  dagegen  diefies  manufcrit  mit  .den 
Spieren  des  GrafenILas  Cafas  in  Verbindung  ftehe» 
darüber  läfet  feine  eigene  Erklärung  keinen  Zwei* 
.fei,  obgleich  fie  den  mibem  Zweinern  noch   deo 
-Troft  giebt»  dafs  es  nicbt  von  N.  felbft  fo  wie  es  ift, 
,%rerfa(st  ttj^    dafa  alfo  fibex  defTen  Echtheit  noch 
immer  ein  Wörtftreit  frey  bleibt.   iThatüaohe   ift» 
dafs  Las  «Cafas  das  RäthleL  aufgiebt,  was  in  demMa* 
nnfcript  feinem  Helden  gehöre,  und  was  ihm  nicht 

Sehöre ;  dafs  er  diefes  n£thfel  unvermerkt  in  den 
rachrichten  aber  fein  eictaes  lieben  lölt ,  die  der 

.Verherrlichung  feines  Hdden  gewidmet  find;  dab 
«liefe  Nachrichten  denfelben  zueltich  alsGegenftand 
des  Bedauerns  darftdÜen,-  und  der  Vorläufer  des 
]Bittfchrif|:seiitwurf  an  das  Enclifche  Parlement  ge- 
wefen  find.  In  der  Bittfchrift  erfcheint  der  Graf, 
wie  ein  treuer  Diener ,  der  für  feinen  unglflbklicben 
Herrn  fpricht,  aus  Herzensdrang,  ohne  Auftrag, 
ja  felbft  mäGdfiahr  feinem  Herrn  zu  mifsfallen,  wa- 
chen er,  noch  immer  in  umgekehrter  ligülmltif 
Gott  allein  unterworfen  betrachtet ,  wenn  auch  der 
Nachfatz :  und  dem  Degen  fehlen  mufs^  und  för  wel- 
cbe»  er  wehmOtbig  um  mildere  Behandlung,  und 

'.um  Schonung  fnner  fckon  zerratteten  Gefandheit 
bittet.  F^t  ;^eichzatig  mit  dem  BekanntwetÜen  die- 
Xer  BfttTchrift  verbreiteten  EngUfefae  Zeitimgen 
Mrgänm.  BL  9mr  JL  L  Jt.  i8ao« 


dunkle  Nachrichten  von  einer  Verfohwönuig  z« 
N.  Befreiung,  worauf  der  AdvOcat  (?)  Holmes  in  - 
d^s  Morning  chronicle  einea  Brief  vom  14.  No%^ 
1818  an  Lord  Barthurft  einracken  liefs,  nach  wel* 
chem  der  Verdacht  einer  folchen  V^chwöirang 
durch  ein  Schreiben  von  ihm ,  unter  fremdem  Na- 
men ,  an  den  Arzt  O*  Meara  veranlafst  feyn  (oll » 
weicher  franzöfifche  Bücher  verfcbrieben  und  Wech- 
fel  fnr  1800  P.  St.  zu  beziehen  hatte.  Diefer  Arat 
mufste  am  26.  Jul.  1818  Longwood  verlaffen,  mel- 
dete am  17.  Sept.  1818  dem  Admiralitatscolkgnun 
feine  Ankunft  tu  London,  berichtete  ihm  nmftand* 
lieh  am  28-  Oct.,  und  ward  auf  dem  Verzeichniüs 
der  Schiffs  Wundärzte  geftrichen.  Nach  d^m  be» 
kanntg^machten  Bericht  hat  Sir  H.  Lowe  den  Arzt 
„  mir  Höflichkeiten  fiberhauft  imd  keine  Gelegen- 
heit unbenutzt  gelaffen,  um  ihm  Beinerkungei)  über 
die  Wohlthat  zu  machen»  welche  aus  dem  Tode  N. 
Bonaparte*s  für  Europa  entfuringeo  würde. "  (Aeho- 
Bches  verbreiteten  auch  Maubreuil|s  Denkwffrdi^- 
keiten«)  Er  hat  ihn  aufgefodert,  altes  was  erle- 
ben, hören  und  fprechen  würde,  zn  melden,  auf 
deffen  Weigemnff,  fein  Betragen  geändert,  und  ihn 
endlich  mit  gebidlter  Fault  ins  ^»ficht  gefcblagen» 
Der  Arzt  ift  den  franzöfifchen  Gefangenen  gleich 
behandelt ,  von  dem  XJmffang  mit  den  Engländern 
entfernt,  und  verbotener Dieiutleiftungen  für  N.  be« 
fchuldiat.  Bey  feiner  Abreife  wurden  ihm  feine 
Koftbarkciten,  mit  Ausnahme  eines  Halsbandes  voa 
Kamiol  weggenommen,  und  er  hat  davon  nichts 
weiter  gefehen  und  gehört.  Nach  feiner  Erklärung 
4ft  das  Leben  N.  durch  einen  längeren  Aufenthafi 
auf  der  Infel  und  in  einem  Himmelftxich  wie  der 
von  St.  Helena  wefentlich  gefährdet,  weil  dort  die 
Todesfalle  durch  Ruhr«  und  Leberkranheiten  häii» 
figer  als  auf  irgend  einer  anderen.  Englifchen  Nieder^ 
lalfung  find,  welches  fowdil.mit  Kranken- nnd 
.Sterbeverzeichniffen,  als  mit  der  Abhandlung  des 
Doctors  Leiffh  belegt  ift.  Longwood  hat  nur  ein 
Monat  im  Jahr  fchönes  Wetter,  zwey  Monat  die 
Sonne  fenkrecht  über  fich ,  und  die  übrige  Zeit  &ft 
bcftändie  feuchte  Winde,  Nebel  und  Regen.  Auf 
der  Fläcne.  umher  gedeiht  nichts  als  die  Milchpflaii* 
ze  und  der  Gummibaum;  mam  fieteGerfte  um  doch 
etwas  Grünes  zu  haben,  aber  fie  kam  nicht  fort.  «» 
Untergefchcriben  fcheint  der  Bericht  nicht  zu  feyn, 
auch  in  England  nicht  für  ganz  unwahr  gehalten  zu 
Werden ,  foiidern  die  Aeuberung  von  Hutchinfon ' 
am  ScUuf$  det  jfttilsnMiits  veiMla£lt  zu  haben,  dafs 
N  .  Eng- 
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England  fich  die  Gefangenfchaft  Napoleons  zuviel 
konen  laffe»  dafs  die 9ihandlung  des  Gefangenen. zu^ 
hart  fey,  und  dafs  die  Englifche  Ehre  eine  unterfu« 
chung  darüber  in  dernächtten Sitzung  nöthig  mache« 
Düren  diefe  Aeufseruog  erhielt  N.  zwak  keine  Hül- 
le, aber  dennoch  einen  grofsen  Dienft,  weil  für  die 
£n|dänder  die  Frage  über  ihn  tnit  den  beiden  Sachen 
in  Beziehung  gebracht  wurde  (Geld  und  Ehre),  wel- 
che ihnep  am  meiften  am  Herzen  liegen,  und  weil 
für  ihn  ein  fflakchea  Hoffnung  im  Auficbimmera 
erbalten  wurde.  Las  Cafas  hätte  dagegen  wohl  den 
Ktfolg  feiner  öfTentliehen  Schritte  vor herf eben  könr 
Sien,  und. fchwerlich  eine  Wirkung  wie  Voltaire  für 
Calas  hervorgebracht,  wenn  er  auch  wie  diefer  ^das 
Wort  fo  zu  rühren  verftanden,  als  fpräche  es  nur 
iana,  waseln  Jeder  fchon  felbü^  gedacht  uifd  fchon 
felbft^gefühlt  hätte,  und  wenn  er  nicht  ftatt  deffen 
in  abent^ueTlieheamd  empiindelnde  Rednerey  ger». 
^hei>  wäre,  deren  Eindruck  mit  den  Gefühlen  nicht 
übereinftimmt,  welche  feine  edle  Abficlit  und 
achtuBgswerthen  Eigenfchaften  erregen.  Noch  mag 
•erinnert  werden,  dafs  auchHunt^einen  Befcblufs  zu 
Gnnften  N*  in  derVerfammlung  a^if  dem  Smithfield- 
'snarkt  durchgebracht  hat. 


"  litiPziO,  b.Hinrichs:  üngedtuckte  amtliche  und 
*      '  TyenrauUehe  Corre/pdndenz  Napoleon  Bonapar- 

ie*S7i%U  fremden  Htferty  FOrften^  Mimfcerrt^ 
'    'frantöfijchert   und   auswärtigen  Oetteralen    in 

Italien;    !Beut/ehland    und-    Aegypten.  •    Alis 

•  dem  Pranzöfifchen.    Erfter  Band.  Italien,-  1819. 

•  364S.  g.      • 

'  *  ■ .  -         •  ■ 

Wenn  von  Napoleon  die  Rede  ift,  und  von  ihm 
ift'!noch  immer,  wie  einft  von  Friedrich  IL  dem 
Kaifer,  deffien  Rückkehr  noch  lange  n^ch  feinem 
Tode  ^efürlchtet  und  gehofft  ward,  die  Rede;  fo 
^ragt  Jedermann  zuerft,  vvie  es  um  die  Wahrheit 
itene»  welche  zu  feiner  Zeit  mit  der  Lüge  dieRöll^ 
.zu  taufchen  fehlen*,  wie  zu  jener  Zeit  gel chah ,  von 
welcher  Bolybius  den  Verfall  Griechenlands,  —  def- 
fen  Staaten  nicht  näher  und  enger  verbunden  wa- 
ren ,  als  durch  die  vermehrten  Kunftmittel«  —  an- 
rrechnet,  und  ,  In  welcher  das  Gerichtswefen  ein' 
-heimliches  Spiel  von  Anwaldskniffen  und  Pfiffen 
ward,  in  den  Staatsverhandlungen  jeder  Verrath 
^elchah,  um  die  eigene  Abficht  nicht  zu  verrathen, 
und  aus  dem  Leben  der  Treuglauben  verfchwand. 
Kapoleön  felbft ^erkennt  als  des  Unglücks  Unglück 
•an,  wenn  die  Worte  mit  den  Sachen  und  die  Sachen 
mit  den  Hinzen  nie  übereinftimmen ,  (manufcrit: 
ies  mßts  n^allaiem  jaihais  aux  chofes%  parcequ^on 
voulait,  au  fond  du  cceur^  .autre  chofe  que  ce  que 
haU.)  und  wenn  fonft  nirgend,  fo  verdient  er  in 
diefem  Bekenntnifs Glauben,  ais  der  gröfste  bekann- 
te Künftler  im  Lügen  und  Trügen.  Nur  Eins  kann 
er  iiicht  verbergen,  feine  Riefenkraft,  und  was  von 
ibm  ift,  läfst  nch  leicht  an  dem  eigenthümlichen 
C^epräge  £einer  Starke.ei  kennen.    Das  ift  aach  mit 


den  votüegenden  Briefen  der  Fall»  Der  erfte  vom 
2g;  MlrZsl79j(  an'dasJDif  ^'ct(S^ium  berichtet  die  Ue« 
hernähme*  desi  Befelüs  über  das  Ital.  Heer:  „Dia 
adminiftrative  Lage  der  Armee  ift  fehr  unangenehnv 
aber  nicht  hoEfnungslos«.  Die  Armee  '^^^d^  Küpftjg 
gutes  Brot  effen  und  Fleifch  haben/*-  Et  bleibt  «aber  • 
grofgentheils  in'  den  Händen  der  Verpflegungsbeam* 
ten ,  über  deren  Schlechtigkeit  förtaaureDcT von  al- 
len Seiten  geklagt  wird.  „  Das  Elend  bat  Zügelip* 
.  figkeit  herbeygeiührt.  —  Man  hatte  eine  Compa- 
gnie  des  Dauphins  errichtet,  fang  contrerevolutlo- 
naire  Lieder«  Ich  habe  zwey  0£ficiere  die.  dem  Ko« 
nie  ein  Lebehoch  gerufen,  vor  ein  Kriegsgericht 
fteilen  lalfen."  Lanarpe  fchreibt :  „wenn  die  W- 
gefetzlichen  Requifitionen  fortwähren  foUen,  'ift  es- 
"pelfer,  die  Einvvohner  todtzu  fchiefsen,  und  nach- 
her die  VerwüftungOT  vollenden,  denn  es  wiyd  auf 
eins  hinauslaufen,  weil  fie  ohnediefs  vor  Hanger 
^fterben  mrffea."  Andere,  fodern  ihren  tAbfcWk^d, 
Augereau  und  Maffena  können  fich  txm  den  Befehl 
elfter  Halbbrigade  nicht  vertragen,  V0a der  die Gre-> 
nadircoippagnie  wegen  Räubereyen  aufge^löft  wird. 
Serruvier  verliert  ein  gewonnenes  Treffen  ,  .vi^eü  er 
feine"  Leute  vomPlftndem  iiicht  abhalten  ksinja\  weil 
„  die  Officiere  ebenfalls  plündern  und  ebeuk)  wie 
dieUebrigen  beraHfcht  waren. '^  So  f jih  es  dojtaus» 
wo  die  Lorbeern  geärntet  worden  1  >,Ich  glaube,** 
Ichreibt  B.'an  Cariiot  als  das  Directorium  das  Ita- 
lienifche  Heer  zwifchen  ihm  und  Kellermann  thei- 
len  will,  ich  glaube  „dafs  man  mehr  Eines  fchlec^ 
tetk '  Oenerals'  als  zwey  guter  bredaüf : .  ■  Mit  dem'^rm^ 
-ge  i(t*fi^wie.mit  (kv Regieruog^  'ev kommt (dabey  ra€ 
-den  TacJt  an.^*  Das  Directorium  *empfieJt  ihm  df^ 
-Gelehrten  und  Künftler  inVdea  erobectendfideiti 
'ZU  befuchen  und  befoaders  den  AftrooiomeB  Oriatfi 
zu  Mailand  zu  ehreur '  Die  franzdfifchen^  EiA« 
verftändniffe  erfeheinen  nr  nicht  fo  bedevtend  in. 
:  Italien ,  als  man  geglaubt  iiat,  and  fel&ft  di($  fcUhrC- 
ften^Mittel  können  cUe  Ausbrüche  dec'Volkserijti* 
terung  nicht  verhindern;  nur  vot^der  Stimmtm^ 
zu  Parma  und  Mo  Jena  wird  als  gAnftig  fflr  diciPratl- 
*zofen' gefprochen.  Zu  Genua  waren  ein'  paar  ihrer 
Anhänger  verbannt,  und  zu  TMrin  und  Neapel  in 
aller  Eile  ein  paar  Hinrichtungen  erfolgt,  ehe  man 
Waffenftillftand  fchlofs;  aber  die  Rriefe  denr  franüot^ 
fchen'Gefandten  zu  Venedig, 'Florenz,  Rom  ulf.  w. 
beweifen,  dafs«  der  geheime  Anhang  wenig  oder 
ffar  keine  Dienfte  leistete,  indefs  die  wicht) gfte  Häl* 
Fe  von  dem  Spanifchen  Gefandten.zu  Romdnrch 
feine  Bekanntfchaft  mit -den  verborgenen  Getriebe 
und  Waffen  wider  Frankreich  kam.  Deber  die  Oe- 
fterreicbifchen  Heere  erhielt  man  die  rechte  Aus- 
kunft erft  auf  den  Schlachtfeldern,  und  verwandt^je 
auf  frühere  Nachrichten  darüber  auch  nur  wenig 
Geld.  B.  fchickte  dem  franz.  Gefandten  zu  Venedig 
6eoo  Franken  für  Spione  und. verfprach  fich  vondie* 
fer  Armfeligkeit  Wunder wiri<ungen,  denn  er  be- 
klagte ficH  nachher  bey  dem-Dlrectorium,  dafs  er 
von  dem  üefandten  nicht  viel  erfahre.  Er  fcheint 
auch  nicht  wenigpr  als  '60,000  Fr«  nach  Graubiliid- 
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^en  jgefaridt'su'haben  >  \Mlclie  der  dortige  Grfchafts- 
-fiFJger  fodettW  damit  «s  fibhfÜi^FrankreicH  erkläre. 
-flj  moijhte  wiff^^  >  dafsr  demfelbe^  d^r  Schwedifche 
R^fchstag  -i*^6|  beyiialt'n,J3d,xx>o  LiVreSf^ekoRet* 
tmd  ^ch  dennoch  «r  ^n^Iand  erklgrt  hafte,  Det 
Yoriäufige  Aüfcblag  welchen  damals  Bretetrfl  ein. 
fandte/mäg  hiet  beylSäfig  9.V1S  Flafsan  hiß.  de  tm 
tti/»foTnävj^  (6.  56 r.)  ftehen,  nämlich:   . 

.  ;■      i)  /ür^teitiwg  !der  Wahlen,  i37,qoo  Liyres. 

,'  >?)  für  erkaufte  Vollniachten,  36,poo       — ,     . 

.      .  3>,fQr  arme  E4elWute,   .  .,.  144*09^  ..  /— .    , 

.4)  fär  ärp>  Börgerliche ,  •  .  i2O,Q0o       — , 

*  Sl  für  niedere   öeiftlichkeit.  72,000  . , ,— 

.    Ueberlmupt    .    .    r    •    .  509*000  I4yre6.. 

^iO'- feineM  Kaiferiraijrfch  bey  Anordnung  tf  et  .Auto- 
dafe über  dife  EngliCchen    Witaren  "maßte  ^gegen 
N.  T^liig  tet^geffen  haben',,  dWs  er  am  ao.^JüfT;  1796 
4<»faridb:  „Man  benimmt  ßch  auf  eine  iiarte  Art  g6- 
Wft  die  iCiÄfIeüte  ^tt  Lirömo  und  ttiit    gröfeeteir 
•Streilge  als  felbft  gegen  die  Engüfch^  Ktfufleute 
•geröh*hcta=ft)Hte*3  diefs  l^eunfuhigt  den  Handelrftand 
^ttmtftufe^ftalfeh^  feiirfmactit,  rfais  MriV4n  Winefll  Au- 
gen für  Vandalen  giikti\'^'  Seine »Mehiaht >' ^^'^ 
^ieKriegscommiffäre  zuvor  Soldaten  gevrefen  feyn 
«nöffen,   ift  in  Frankreich  und  Preufsen  Grundfatz 
•göfifcVd^Ä^  ( Äihbefttttip'^  H«ushalt.*ey  dcafftMop. 
•Kp^^hedrcö    Ä3a->  und    dafßr  *'aifg€*Dbrt:»„die 
•BaJeg^cömmiffälr^^  «wöffen  imiäivoUwuAd  fcrfegge- 
wretinter  feytt-,  'üfa  fefbtt  der  Oflwfiftr/  UerMuth 


die  Gewohnheit  der  Gefahren  bringt  iÜn-Hefi^r. 

würde  ße 


^Alexander  Berthier  an  öm  entnommen  werden, 
weil  fi6  dahrjn  ihre  Stelle  hatten.  —  Eine  andere 
•Vermuthung  liePse  fich-dirtn  4<nQ)pfen;  dafs  Gar- 
irot  damals  -  im  Directorium  faf«,  und  dafs  die 
Schi-eiben  N.  an  ihn  als'  iMjnifter  gleichfaU|  btxir 
ausgegeben  find.  '  r     .         • 

■ 

vSGHÖNE    KÜNSTK,i    . 

bREaORN,  in  d.  Arnc^d.  Buchli.:  Wiefenhlumen 
.gefammelt  an  den  freundlichen  Ufern  der  Elbe 
Iron  Ferd.  Freiherrn. vpn  Biedenfeld.  1818.  wi 
S.  8^    CiThlr.) 

DieTs  Werkchen  enthält  vier  Erzähhingen»  die 
ciiien  tnnfeigen  Abend  recht  angenehm  ausfeile« 
können.  Düs  Vfs.  Vörbiki  fcheint  Friedriph  Laun 
"in  feiner  ergetfelijjhen  Mfni€?r  geweCen  zu  feyo  ^4. 
ohne  zu  enttcheiden  ob  diefc  viel  fagen  wAU  er  hÄ 
ihn  erreicht:  ja  es  fcheint  unk  fisUift  in  der  grfior 
düng  mehr  Tiefe  fioh  zu  offenbaren,  als  dieCs  bey 
dem  erwähnt^ri  iErzähler  In  feinen  meiften  Pra- 
xfüfcten  diefcrArrderFallift,  nnd  dieDarftellung  ift 
gehaftener  iitm'*«Ilei  %ey  aller  Lebendigkeit  und 
Gewandtheit.  Ö,er  Oan^  der  Begebenheiten  ift  föi;- 
•demd  und  Ährf  iw  matach^h  treffondeii  B^merkuii- 
'g^  übet  MterifcherikKen  midMenfebenfeyn,  die  auf 
"fleni  We'^P  wie  'ton  feäbft  fentfpriefsen ,  ohne  dafe 
man  genöthl^  iR,  Jangweili»  dabey  zu  verweilen. 
Gewirs,  wenn  der  Vf;  nur  feine  Ideen  immer  recht 


.   W^r'e  die  Schrift  ein  Gedjc^t,  To  ^ 

gfeuiigeföhtet  dig  '^etie  ächiia^rähg  ,eft^0efcrh4ftjg-    fgehdfjjn 


^'liit  in  einerä  Feldherruzelt  liefern ,  äbcrfi^e  cfethäft 

•*lie •  hackte  Wahrlifeit ,  nach  unf erer  fchon . geaufser- 

•teti  Uebjprzeu^ung^^inrf^ebenfb  anziehende  als  hierk- 

*^örtKge  Gefc hibhtszeuknlffe ,  vöp'deneh  nurztf  te- 

^Auren  ift,  dtrfö/ierTaifcbTvoJlrtäricOgef  find  änd  nicbt 

"eittmiflfl  hach  d'eV  Zeitfolge  lieh  aneirfandprreihöp. 

'Diefeis  ftlhii  auf  die.  Präge  Über  ihren  H^rnus^beT. 

'Stehle  Annterkungen  bezeichnen  ihn  Weht  .als  einen 

Anhänger  der  Bourbpns,  und  ei^  hat  kpinön  Brief  bc'» 

kannt  gemacht,  der  für  N.  nachth^ilig  leyn  könnte. 

In  rfeffea  PriVatdabrnet,  fagt  ir,".  wären  die  ürfchrif- 

•teh  niedergelegt  g'ewefen,  und  beßärkt  cldddrch'rße 

'Vermuthung /dafä^fle  dort  weder  ver\\'ahrtV  rtcJöh 

abgefchrieben  find.    Der  ganze  etfiteTUand  beiriÖt 

blofs  Dienftfachen , '  empfangene  und  "erftätlete  Bf^- 

richte,    welche  fo  wichtig  und  geheiöi  fie  waren, 

dem  Vorgefetzten  des  Generalftabe«?   nicht  Vexbof- 

gen ,   dem  etwaigen  Nachfolger  N.  nicht  vorenthnl- 


Reiten  oder  SchiMehmgrt  Wirkung  focht,  lomie^n 
einen  reinen  Sfnn  be^yährt,    obgleich   die  zweyj^e 
hier  befindliche' &zählung  d^r  Artift,  dafs  man  fie 
nicht  wohl  vötl  einer  gttmfcbteriOefeUfchaft  vorle-. 
fen  kann.    Es  ift  die  Gefehichte  «fcier  junaan  Deut-  , 
Tchen ;  die  einem  Engländer  irt  die  Hände  fällt,  der 
'fie  Heirathet  iind'fie  iö  Ixjndort  zu  .unedlenZwecken 
•  mifsbraucht. ' '  Hier  faUe'n  »wey  )unge  deutfche  Edel- 
leute  in  die  Hände  des  faubern  Ehepaars  >    die  in 
Göttingen  beide  in  die  Frau,  aber  unter  verfchiede- 
n^i Namen >  Vferl|ebt  waren:- der  eine,,  da  fie  noch 
'unverheWhet  war,  mit  dem  Entfchlirffe,,  ihr  nach 
feines  Vaters  Tode  feStoe  Hand  zu  reichen;  der  ai»- 
•djcre,  ^Isfiebf^i-eitsFfauwhr.  —  Der- eine  wird  von 
dem  Mrfnn«  dtfrcl^  VörfpiegelungeiniBr  Xenti  mentalen 
"Scene  der  Grgfsmuth  geprellt ,  dei:  andre  durch  ei- 
gnen SchlaftftfnK  am  Bufeh  feiner  wiedergefundenen 
Marie  betäubt,  geplftndert  auf  die  (Jaffe  gelegt  mit 


*^,.^*.-v  »-^*  ^-.- x^uszug  geliefert  zu  feyn,    ,. 

aus  konnte  denn  nichts  von  dem  ausgezoffen  wef-'^'^'pTieWfMItter ihn  wieder  zu  fich  zu  bri 
den ,  was  N.  für  fich  allein  anging,   weil  nichts  da-     terläfst  alles  was  ihm  und  feinem  Freunde  abcenoni- 
von  in  dem  Buche  ftand,    es  konnten  aber  daraus     men  wurde,  nebft  einem  reuigen  Bekenntnifs  ihrer 
die  Berichte  des  VorgefeUten  des  Generalftabes,     Verworfenheit,  in  welchem  es  unter  andermhedst: 
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^Der  erfte  Schritt  wargethan.*'  ?-  (Sie  uxiterlfg 
<ler  Verfahrune  eines  jungen  LojccU»  den  il^iVlauo 
ihr  zugeführt  wtte>  um  üch  —  wie  fielagt.— «  an 
die{(fln  zurächep,  we|l  er  felbft  untreu  war,  we^- 
xik^  aber  hi^r  keinen  Sinn  ,liat,  da  ihr  Fall  fein 
Wnnfith  ift.)  *^,  So  oft  ich  auch  rückwärts  zur  Tu- 

Send  fchaute,  fie  fchien  mir  immer  nurah  eine 
arte,  rückfichtlofe  Peinigerin,  ihre  Verehrer  als 
Wefen ,  welche*  auf  mich  mit  Hphnlachen  herab- 
^hen ,-  keines  reichte  mir  die  Hand ,  mich  aus  dem 
Strudel  zu  reifsen !  Noth,  Gefellfchaft ,  ein  gewifTes 
f eiodfeliges  Gefühl  gegen  die  Menfchen ,  fiefsen 
mich  von  Fehltritten  zu  Laftern^  und  Abfch^iilich- 
keiten  finkeh,  Gewohnheit  machte  fie  mir  ange- 
'nehm.  Ungefträft  kam  kein  Mann  in  meine  Nahe, 
-die  Fremden  wurden  meil^ens  aasgeplOndert.  Deifi 
^Söhickfal,  o  Sari,  hatten  fchon  viele  vor  dir,  man« 
'Ch^t  Flttclinaag  gegen  meinen  Namen  fchon  ausee- 
ftofsen  feyn,»  mandaer  ift  fchon  £phr^klich  erfülS', 
die  Kachegötluinen  tollten  in  meiner  Bruft ,  der  Tag 
verfcheucht  fie  nicht,  die  N^cht  vermehrt,  meine 
Q;uaien !  Die  höchfte  .aUer  ift ,  liLafi^  ich  dich  noch 
liebe,  von. neuem  liebe^  usd|X5fpr«cHlich';li«|>e!  und 
dich  fliehen. muä,  um  dein  Leben  njji^lit  zuverpe* 
'ftent''  -*•  Gewifs  ift  diefe  :4m  Jl[iederfek0n  ühf{^* 
Ichriebene  Erdtähtung  die  lcb.wächfte  dief  ihier  mitge- 
theilten.  — '  ;Unterhnlteöd  wd.  pfycholoffiXch /gut 
gezeichnet  ift  die  erfte:  Haß  beiditn  vfef^hleqh^ 
tern ,  befonders  vrahx  ijn  der  ^prieiblip^en,  ^fi^tu.if . 
Eine,  junge  reiche,  aber  unerfiihrene  Wittwe  wirii  in 
einem  Bade  auf  eine,  empdr^de  Weifeju^x  ihre  hti* 
ligfteA  Oefbhie  betrogen  und  fafct  einen  u^vertöhn- 
lichen  Hafs  gegen  das  ganze  mannliche  Oef^falecht, 
der,  durch  die  rnttte^rUcbe  9orgfalt  einer  würdigen 
Sltern  Freudin,  büreits  gen^sigt,  vonnenem  und 
heftiger  entflammt,  da  fie  den  Etenden,  der  fie  be- 
'  trogen  und  dem  Hohngelächter  preis  gegeben  hat, 
in  dem  febrecklichften;il&ufUnde  in  ihrem  4eigene& 
Krankenbanfe  findet:  eifte  böchft  erfchütterhde 
Scene!  —  Geheilt  vrird'fie  durch  den  Sohn  ihrer 
Freundin,  der  fioh  unerkannt  ihr  zu  nahen  fucht 
und  den  unüberwindlichfteii'  Weiberhafs  vorgiebt. 
Wie  kann  ein  Weib  den  gleichgültig  anfehen  und 
nicht  fich  aufgeregt  fühlen  ihn  zu.  bekämpfen!  — « 
Die  dritte  Erzählung:  ZwefTagm  der  Angß^  oder 
der  fohwarze  Samm^oakf  pach  dtm  Englifchen 
derMifs  Oph  erzählt^  ift  unftreitig  die  gehakvollfte. 
-  Sie  flelit  uns.  den  Triumph  eines  edlen  weiblichen 
We(ens  dar ,  dus  feine  Uebften  Wfli^cbe  dem  Ge» 
Älhle  der  MenfcbenUebe  aufopferte^.  —  Die  Braue 
mon  Amfierdanty  welche  diefa  Bändchen  befctiliefst, 
hat  eine  artige  Vefwicklunc,  in  welcher  befonders 
der  Gedankie  recht  glücklich  ib,  dafs  ein  Mädchen 
am  Verlobvdgs-  und  Hodbzeittage  ficb>  durch  man« 
«heriay  Anzeichen  irzje  gefohn^  «tf  das  prächtigfte 


ftC4 

fer  den  Geliet^tead^.prtnl.zu.fölimflcken 'gUubt, 
UM  dAfifl  dieffn  nur.  d^l^  einw  Gaft  erkennt,  dnee- 
,gen  ihre  Hand  einem  vdernj  und  wvar  einem  äiw- 
oben  Manne  befti^mt ift.  — ,  Duf«  fichralles  gkkA- 
lieh  lötet,  läfet  ficb  leipht  denken«  —  Die  Chan- 
^erdarfteUung  ift  in  diefer  Erzählung  recht  brav.  — 
Zugewgnet  ift  diefs  Bändchen  dem  trefflichen  Co«- 
noniften  Carl  Maria  von  Weber ^  ^inem  Freonde  dei 
•^'  7\  ^°  ^^^  ^^^^  feurigen  Zueigiiung  kommt 
auch  folgende  Stelle  vor;  ,',FreyAerrii  dürfen  wir 
beide  uns  fchreiben.  Nichts  beynahe  von  allem, 
^was'diefem  Namen  einft  anklebte  —  hit  die  Zeit 
übrfg  geläffen,  Sveii  jeder  nun  ein  FVeyherr  fcyn 
J»i//,  und  -  Gott  fey  gelobt!  •  auch  feyn  kanm^  — 
abet  Ekts  kann  kekie  Zeit  ans  der  Bruft  des  Men- 
iohm  rasiben:  den  eifemen  Willen,  zu  thun  waf 
dieXJd^erzeugui^.lelirt,  4e»  beti:etenen  Weg  raft- 
.lo8  foi^uwandeln,  nnd  dem  Leben  «in  Ziel  zu  ite- 
^e«^  welchem  da^  Andei^en  läi^er  bewahrt,  als 
Denkmale  von  S^ein,  Wappen .  und  Stammbäone 
es  thun  können. "  —  Wif  hoffen,  der  Vf,  werde 
fich  e|n  U9ph.hdheres  Ziel  gefteckt  l^tben^  ah  die 
Unterhaltung  der  Lefeiwl<  durch  Eiaihliinge^  ^ 
«Ai'^»  wi|$.er^)iiei;  ihr  darbietet» 
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b^wRG#;b.  Kiienc:  JSbr^Jum  QoeOmiß  Kmfi' 

neirV  iWm  TbeiF  n^ch  ungednidite  Sinmgm- 
diOn^^umd  JßttfiÜh.  Zmeyte^  mit  GeM- 
^igiing  des  Veifs«  velranfteltete  Sammfang. 
:I^Xn^  iite|»f4M«ri«  AnCIasDB/  Jfiao.  HJL  ttmäL 


1   < 


Die.  erfu%  .im  Jebaf  iSoö  erfchienene  AullleM 
diefer  Sammlung  Kä/knerifcher  Sinngedichte  und 
Einfälle  i|!t  in  ujcarer  AUg^'Lit«  Ze}t,  1807  Erg.  Bl. 
Nr.  93.  S,  740  ^  749.  rühmlich  angezeigt  wordea« 
Der  finzliohe  Abgiuig  diefer  Auflage  und  die  öftom 
Nachtragen  Qach  Exemplaren ,  machten  (wie.eina 
Nach/fihri/i  z^x  Vorrede  fagt)  einen  neuen;  Ab- 
druck, diefer  sie^mtfn  Sammlung  früher  ndthig,  als 
man  e3  erwartet  b^tte«  Veränderungen  und  Znffltze 
fanden  daher  nicht  Sutt.  Nur  die  gefühlvolle  Grab- 
fchri/ij  welche  Käßner  fich  felbft,  ig  Tage  vor  fei- 
nem, den  20.  Jun.  ijBoo  erfolgten  Tode  vejdFertigt 
h^t,  findet  man  diefer  Sammlung  noch  beygefOst. 
Bey  einer  künftigen  ^euen  Auflage  wird  c^rHejv 
ausgeb^r  die  äock  fehlenden  Epigramme  de«  fei. 
'_K^ßner*^j  wovon  er  noch  manche  von  dta  OioliI 
ters  eigener  Hand  befitzt,  hinzufügen.  Wir  hat- 
;tcn  gewünfcht,  dafs  der  Verleger  mit  dem  neuen 
Abdrucke  dieler  zwenen  Sammlung  nicht  zu  fehr 
geeilt,  fpndern  dem  fterausg.  Mufse  gelaÖen  hät- 
te, fchon  diefsmal  eine  volutändige  Sammlunszn 
veranftalten.  * 
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, .  dstLsiif »  g^'ctt-  ^-  Starok :    Grundrlft  JLer  reinen 
Mathematik ,  für  dle|enigeö ,' Welche  diefe  WiC- 
\       {enf^af t  zu  irgend  einem  2weck  d^  bfirgerll- 
ch^  Lebens  benutzen  Wallän;   irorzüglleh  fQr 
angehende  Artiltenften ,  Ingenieure  und  Feld-' 
neffer  u*  £.  w.,   entviTorfen  von  C.  G.  Zimmer- 
mann .  Doct. '  d.  Phil. ,  Prof*  am  Fr.  Gymnaf ., 
Mitgl.   der  Will. »    Dir.  u.  Lehrer  der  reinen 
.  .    lylath/ u«  pr^ki.  Geom.  a.  d.  Kön.  vereinigten 
:"       ArtiU.  und  Ingenieur  -  Schule.     Erfier  Theil^ 
\,      'welcher  die  Zahlen-  und  Buchftabenrechnung, 
die  Algebia  und  die  ebne  Geometrie  enthält. 
M.  6  Kpfm.    1818.  464  Si.  8.    Ziveyter  TheH. 
a^  S.  8.    M*  4  »•     Beide  TheÜe   (a  Thlr. 
l«Qr.) 

ff^b^eieh^t  ausfOhrliehi^  Titrf  diefer  gehaltvoll 
iVf  Teni  Schrift::  ihren  Zwepk  hinlänglich  ^nzuger 
kutn  Cdieint^  £0  .bat  fi«  doch,  nach  des  Vf 5.  eignen 
AeufseruDgeii ,  noch  bcfondere  fiieftimniungen  ge- 
iubt.  Schon  im  J.  I8i6>  kurz  vor  dem  Anfange 
der  Vorlefuiiigcn  in  der  Kön.  vereinigten  Artill.  und 
Ingen.  Schule  fah  fich  der  Vf.  f  eraalafst,  einen  P|an 
an  dem  Unterrichte  in  dfer  reinen  Math,  und  prakt* 
Geom.  far  diefe  Anftidt  zu  ao^werfeii.  Diefer  erfln* 
dete  fieh  tfaeils  auf  höhere  Vorfchriftea»  theilsauf 
dl«  eigeadiümUchen  UedOrfoiffe  der  AnCtalt.  felbft. 
Es  wurde  äerfelbe  von  d^r  v^riffenfch.  Direetion  in 
allenPunctesgeliehmiget»  und  der  Vf.  erhielt  den 
Auftrag,  nach  danfe&en  e|ne  Schrift  za  liearbeir 
ten,  welche  bey  den  Vorlefuntgen  aber  die  reipe 
Mathematik  fowabl  in  den  Inftkulen  für  die  Artiljer 
rie-BHgaden,  ak  in  der  "SSfin.  vermuten  Artill.  und 
bg.  SchTzum  GiHinde  aelegt  werden  könnte»  in- 
dem  auf  folohe  Art  ein  Lehrcurfus  den.  andern  er^ 
^nzen  wOrde,  and  man  nicht  geaöthiat  wäre,  al* 
lemal  bis  auf  die  etften  Elemenfe  zurück  zu  gehen. 
Der  gegenwärtige  Zuftand  der  Schulen  and  Gymna* 
iien  ift  nämlich  bey  dem  heften  Willen  einzelner 
Lehrer  nicht  geeignet,  für  bürgerliche  oder  militä- 
rifdie  Verhältmfle  Slaatsbeaifite  za  bilden ,  deren 
Gefcfaäftskreia  gründliche  Kenntniis  der  Mathema- 
tik vorauflfetzt,  oder  eine  richtige  Anwendung  ih* 
rer  Lehren  erfodert.  Za  diefer  Abficht  foll  aber 
diefe  Schrift  dienen ,  und  ihr  Hairptzweck  ift  aal 
der  fcinen  Seite,  das  aneefangene  Studium  der  efi* 
gentlii^haa  Beruf «wiffenlchaften  durch  die  Mathe» 
MrgMnz.  Bl*  rar  Ä  L.  Z.  1820. 


matik  zu  begründen  and  zu  befördern »  und  anf  det 
andern,  die  Zöglinge  der  milltärifchen  Anftalten  fo 
weit  vorzubereitsen ,  dafs  fie  in  dem  folgenden  Cur» 
fns  mit  den  Haupttbeüen  der  technifchen  und  ange» 
vrandtenMathenuitik  bekannt  gemacht  werden  kön» 
neu.  .  Da  nun  diefes  Lehrbuch  keinen  voUft^idigea 
Unterricht  in. der  Math,  enthalten,  fondern  nur  un* 
ter  Anleitung  des  Lehrers  zur  AbkOrzuilg  des  Vor^ 
trags ,  und  von  den  Lernenden  zat  Voroereitung^ 
am  ihre  Kräfte  üqd  Kenntniffe  zu  nrflfen«  fo  wie 
zur  Wiederholung  benutzt  'werden  toll ,  fo  können 
die  nach  jenen  Mftimmungen  gezogenen  Greazli« 
oien  für  die  auC2unehmenden  Hauptwahrheiten  uo« 
verletzt  beybehalten  werden.  Es  iie£s  fich  alfo  der 
Vf.  es  abgelegen  feyn ,  -  hier  die  Hauptlehren  der 
Mathematik  zufammehzuftellen ,  und  ciurch  fie  das« 
jenige  zu  umfaffen ,  vras  man  nothwendigerweifa 
wif&i  mufs,  wenn  man  zu  einer  richtigen  Vorftet 
lun||iier  Wiffeofcbaft  gelangen  will.  Dagegen  find 
diejenigen  Lehren  nur  mit  wenigen  Worten  berfihrtt 
od^r  ^anz  weggelafTen  worden,  welche  lieh  durch 
den  mündliqhen  Vortrag  wefenthch  abkürzen  lafferu 
oder  4|uf  weitläuftigen  Rechnungen  und  tiefißnnigea 
Unterfuchungen  beruhen,  oder  auf  ErÄihrungsr^ 
fuitate  keinen  merklioheh  Eiaftuls  haben.  Sq  läfst 
fich  z.  ß.  die  AnweifuDg  ^um  mannigfoltijgen  Ge^ 
brauch  der  Logarithmen  durch  dea  mündlichen 
Vortrag  fehr  abkarzen;  zumal  da  die  meiften  Ta- 
feln mit  eignen  folcheh  Anleitungen  verfehenfind. 
Auf  die  Zufammenfetzbng  der  Verh^ltniffe  habed 
die  Alten  iture  (oharfCnnigften  Unterfuchungen'  ge* 
baut ;  hier  ift  fie  in  wenig  W orten  angedetitet ,  weil 
man  die  meiften  dahin  gehörigen  Aufgabeil  diirch 
die  Theorie  der  Gleichungen  auf  einem  weit  kur- 
zem Wege  auflöfen  kaxm.  Dia  Berechnung  de$^ 
Umfanges  aus  dem  Durohm  eff^  des  Kreifes  jft  fo 
weit  gedtehen,  dafs  wenig  zu  wünfchen  übrig  bleibt. 
Daher  hielt  es  der  Vf.  Tür  hinlänglich  ^  Uo(s  die 
Möglichkeit  der  Ansfühniag  «u  zeigen,  und  die^ 
Relult^te  für  die  Ausübung  anzugeben;  obgleich  er 
fich  übrigens  in  ieiner  Geometrie  und  DifFerenzial* 
rechnang  ansfillhrlich  damit  berchäftigt  hat.  Die' 
Lehre-von  den  Irratfooalverhältnifl*en  und  die  Be« 
weife  für  deren  Richtigkeit  konnte  in  einer  für  die 
Anwendung  beftimmten  Schrift  wohl  übergangen 
werden.  Diefelben  Gründe',  welche  die  Wahl  der 
GegenftSnde  erfodera,  beftimmten  auch  die  Be- 
fchaffepheit  des  Voiirags.  Indeffen  find  die  einfa« 
ehern  VorftiByiungsartQa  nicht  auf  Koften  der  Grund« 
O  lieh. 


10? 


ERGÄNZUNOSBLAtTEa^  Z.U1I   A.  L.    Zi 


^ 


lichkeit  gewählt  worden.  Von  einem  genaeinfcbaft« 
lieben  Princijp  ausgehbnd,  find  desHidb  jdieXebreo 
geordnet  uncl  fokerecht  vorgetragen ,  fo  daTs  fie  ih* 
Ter  MannigfaltigKeit  ungeachtet  ein  abgefcbloITenei 
Ganzes  bilden;  und  da  das  fortto^rekendl^  Studium 
dttr  Mathematik ,  fo  wie  dfe  Anwendung  derfelben 
defto  mehr  erleichtert  wird,  je  grfindlicher  die 
Theorie  ift,  fo  war  der  Vf.  bemüht,  feine  Lehren 
mit  möglichfter  Schärfe  vorzutragen ;  dafs  er  fich ' 
z.  B.  nicht  erlaubte,  in  der  ElementargeouMlrie  di« 
Beweife  der  Planimetrie  und  Stereometrie  auf  das 
j^rincip  der  unendlichen  TheUbarkeit  zn  aranden; 
«b  er  gleich  felbiges  angefahrt  und  deffen  Uebrauch 
gezeigt  hat.  Die  nähere  Ueberiicht  der  inpem  Ein- 
richtung dicfer,  nach  den  obigen  Beftimmungen  ab* 
gefafsten  Schrift,  der  darin  aufgenommenen  Mate* 
nen  und  deren  Behandlung  gieht  der  Vf.  felbft  ganz 
genau  an :  das  Ganze  zerfällt  nämlich  iinewey  Haupt- 
theiie,  deren  erfter  die  Zahlen -Buchftaben* Rech* 
nung,  die  Algebra  und  ebene  Geometrie;  '■  der  an- 
dere die  ebene  Trigonometrie,  die  Körperlehre 
und  die  Theorie  der  Kegeifchnitte  enthält.  Der 
gerammte  Vortrag  ift  an  mehreren  Stellen  durch 
eingefchaltete  Beyfpiehs  erläutert,  und  mit  ver- 
icbiedenen  Anwendungen  begleitet  worden ,  deren 
Anzahl  nach  den  Vorkenntniffen  der  Zuhörer  und 
andern  Ablichten  bey  dem  mündlichen  Unterrichte 
beliebig  vermehrt  oder  vermindert  werden  kann« 
Die  numerifche  Arithmetik  ift  mit  in  den  Voirtrag 
Hufgenommen  worden,  theils  um  die  WiUeäBmm 
inenr  zu  begrfioden  und  Lücken  zu  vermeiden,  theils 
itm  die  Scimft  gemeinRQtziger  zu  machen  und  fie  in 
Auftalten  zum  Grunde  lesen  zu  können,  deren 
2Uiglinge  die  Ktiegswiffenfohaften  ftudieren,-  oder 
fich  irgend  einem  ibnftigen  Gefchäftsleben  widmen 
wollen.  In  der  if/f  e^ra  find ,  um  die  vorgefohrie- 
benen  Grenzen  nicht  zu  Oberfchreiten ,  die  zur  Auf- 
löfnng  der  Gleichungen  des  erften  Grades  dienenden 
Vorfctiriften  mireiner  oder  mehreren  unbekannten 
Gröfsen;  die  reinen  und  voUftändigeu  Gieichunsen 
4fiß  zweyten  Grades  und  einige  andere,  welche  uch 
anf  diefe  zurOckfbhren  laffen,  nehft  den  Bemerkun- 
nn  vorgetragen  worden ,  welche  die  Nanifr  diefer 
Qleichungen,  ihre  möglichen  oder  unmöglichen 
Werthe,  das  Verhältnis  der  Coefficienten  zu  den 
Wurzeln,  die  Beftimmung,  deren  Anzahl  und  den 
^ufammenhang  diefer  Gmndfätze  mit  den  höhern 
Gleichungen  überfehen  laffen.  Der  andere  Zweis 
der  Algebra  umfafst  die  Theorie  dev  Reihen  i  und 
macht  das  Band  der  niedern  und  hohem  Analyßs 
aus.  Hier  kommen  nur  die  einfachften  Reihen  vor. 
Die  folgende  Abtheilung  enthält  die  wichtigften 
Lehren  der  ebenen  Geometrie;  Nach  der-Abficht 
des  Vfs.  find  nicht  nur  die  vornehmften  Lehren  von 
der  Berechnung,,  Theiluna  und  Verwandlung  ge* 
racllicnigter  Figuren  durch  Zeichnung,  fondem 
auch  einige  f^er  einfachften  Aufgaben  der  Feldmefs.  * 
kunft  mit  diefem  Vortrage  verbunden  wordeiK  Bey  • 
jedem  hypothetifchen  Satze  find  die  Bedinguf^gen 
von  der  Ausfage  ^ehöng  itnterlchiedeat».  una  :e«  ift 


derjenige  Thell  des  Satzes  genau  bezeichnet,  defTen 
Oemfsheit  dafzuthuh  wif.  pie  Beweife  find,  nack 
Erfodernifs  der  übrigen  Omftände,  nach  ihren 
Hauptmomenten,  oder  nach  ihrer  Anordnung,  oder 
bk>£s  nach  ihrer  .Vexbinduag,  in  welcher  üe,  nujt 
dem  Vorhergehenden  fteben,  ansegeben  womeA^ 
Die  Vervoltftändigung  derfelben  bleibt  dem  münd-^ 
liehen  Vortrage  vorbehalten.  Im  zweyten  Tfheile 
diefes  Werks  macht  die  ebene  Trigonomiirie  die 
'«r/i#-Uaiiptobtheilung  aus«^  Auf  die-Eatwickelong 
der  trigonometrilchen  Functionen  folgt  die  Anflö- 
fung  der  Dreyecke ,  to  wie  die  Berechnung  ihrer 
Flächenräume.  Die  Berechnung  regulärer  Vielecke 
Ht  aus  den  Eigi^nfchaften  des  rechtwifaMicfattea 
Dreyecks,  abgeleitet  worden.    Dib  hierher  gehört« 

fen  Aufgaben  enthalten  alles,   was  bey  Polygbneei 
Sftfer  Art  nur  vorkommen,  kann.     Die  A'ustech« 
nufig  der  irregulären   ift  mittelft  Ihrer  Zerle^ng 
ebenfalls  genau  nachgewiefeq.     Bey  den  Anf gaben 
aus  der  praktifchen  Geometrie  werden  gute  Win?- 
kelmeffer  vorausgefetzt,  deren' Vorzeigung!  mit-  dena 
Vortrage  verbunden  wird.    Die  zweyie  Abtheilung 
tnlhSit  die  Kör  per  lehre.  .  B^y  Berechnung  der  Ober- 
flächen der  Körper  werden  auch  die  an  deren  Uxxi- 
fange  befindlichen  Winkel,    fo  wie  bey  deren  tn« 
halte,   der  Neigungswinkel  d6r  Seitenlinien,   odte 
der  Axen  gegen  die  Grundflächen  In  Betracht  gezo» 
gen.    Aulser  den  bekannten  geom.  Körpern  haft  der 
Vf.  auch  das  drey  -  und  vielfeitige  Prisma  mit  fchi^ 
abgeichnitlenen  GrundflächenV  die  Lage'der  Kreiffp 
auf  einer  Kugelfläche;  die  Kugel  felbft  mitihrea 
Aus-  und  Abfchnitten,  und  endlich  diepyramiden^ 
und  zeltfdrmig  gefchichteten    Kogelhauten  mitge» 
nommen.    Die  Formeln  zur  Berechnung  diefer  letz* 
tern  h^f.  er  mittelft  der  Reiben  mit  unbeftimmten 
Coefficienten  entwickelt.    Das  Ganze  befchlie&t  dig" 
Lehre  von  den"  Kegetfchniiten.     Djen  einleitenden 
Begriffen  folgte    um  Anfänger  mit  diefer  Behand* 
iungsart  der  Krummen  Linien  bekannt  zu  machen, 
die  Betrachtung  der  geraden  Linien  und  des  Krei- 
fes.    Dann  wird  gezeigt,  wie  fich  die  drey  Curven 
auf  der  Oberfläche  eines  von  einer  Ebene  gefchniti^ 
tenen  Kegels  abbilden.    Aus  der  allgemeinen  Glei? 
ehuns' der  dadurch  entftandenen  Curveit  ergeben 
fich  die  befondem  Gleichungen  fär  die  einzeflnen 
Kegeifchnitte,    woraus  die  merk wflrdigfben  Eigen« 
fchaften  der  Partffre/,  Bilipfe  und  Hyperbel  abgele» 
t'et  werden.'    iDie  hier  angewandte  Methode^  den 
Gang  der  krummen  Linien  durch  Abfciffen  und^Or* 
dinaten  Zu  beftimmen,  und  ihre  Eigenfchaften  durch 
Gleichungen  zu  entwickeln,  läf^t  fich  zwar  anfalle 
äfeebraifcne  und  transcendente  Linien  ^nwenden^; 
allein  man  kdnn  fie  nirgends  beffer  als  an  diefen 
Oufven  kennen  lernen,  weil  fie  die  einfachften  find,, 
auch  in  Theorie  und  Praxis  zu  den  nDtzUchften  ge- 
hören.   In  den  letzten  Abfchnitt  ift   die  Theorie* 
tleir  Logarithmen  ei ngef ehaltet  worden,   theils  we* 
gen  ihrer  nahen  Beziehnng  auf.hyperbolifche  Flä^ 
ehenräume,  theils  well  man  doch,  gegen  das  Ende 
eines  wiederholten  Vortrages  bey  den. 
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äeik  Mti  .eine.  laebte  ^ikL^ennaften  .7.iv  ergähze% 
jder«a  Kenninifii  .ftfoerali  auf  ^cm«t^  kOnsenen  Weg« 
jntie  Conft  w  Refututen  fabrly  welche  felbft  in  der 
jböhei»,  Analyfic  ehiwedec  gar  jMcbty  oder  auf  eine 
fobr  iA]Bh£pme,Ait  bältea  gefunden  wer^len  Jidmieji« 
JPa  DW«  dtefes  Lehrbiicb' .  Äeyitt'.  Uatcrriobt  in  des^ 
i^lrtUleviefohnlei»  «um*  Gliinde^seka{t  imtvdenJoll^ 
to  iSi  aitf  £ii^<d  dea  zvrevtital '  T«lei&  uem  fpeciellek 
Veneiehniia  der  in  baidan/TbcUbn  «orgetnigeoaa 
l^t^viao   und  .ein   befondeirer  Anbang  beygeAlgt; 
T9t9Tslßn. .  :  iene^  dient  zaur  llebexficttf  das  labdlaa 
aind  dekr  Anordnung  der  daria  viN^getragenan  Gegenr 
fiiaiida;,dteferaber  tathält^  vm:Mm  Flesfsa  derAji* 
iKi^^K  QMh  JMS^gticbli^it  zu  Halfe.zn.  kommen,  ein* 
Tolntandige  Jlevifion  des  ganzen  WerUsi     Es-fital. 
darin  die  Druckfehler  mit  aller  Sorgfalt  aufkefucht» 
Jamnii  liehe  Beyfpiflp  naabgeieiphpet,  die  Ivefultata 
verglichen,    die /das  Studium  de^  Mathematik , er« 
WScfiternden  Cfute  Aiefills  berichtfgt ,  tbeils  ergfnzt» 
Einzelne  Ausdrücke  und  Sätze,  um  dlir  Sache  mehr 
Deutlichkeit  zu  verfchaffen ,   abgeändert  und  liäher 
ii^timmt,    und  einige  MittelbegrifFe  und  BeWeife 
entwickelt  und  Weiter  ;^usgefofaft  worden.    In^slei* 
bher  Abficht  find- die  letzten  Abfchnifte  d^  Ai^nan- 
j^es,  fo  wie' die  leti^te  Seite  der  Vorerinn^runebe* 
nutzt  worden,  um  einige  ijler  nötbisften  in  der  Aus- 
libung  vorkommenden  ;Maafse  und  Zahlen  anzuge- 
beb.    Es  betreffen  f eibige  die  Vergleichungen  des 
äebentbdiligett'  lifingen*  >*  >  Flächen. vlL5rpermcaa£se8 
l^iiüC'  dem  airölltheilige^v    und  diefea  mtit  jeneari  lH 
Vaabellarifchet  Form.  .  Diefer  AaoirdnüU'  ungeach^ 
tat  (fägt  der' Vf.  gegen  cbs  Ende  faner  Vorerinne- 
InAar ,  in  welcher  «r  !fich  fo ,  wie  wir  es  hier  mkge* 
theUt  haben^ausgefprochen  hat  **)  bleibt  es  doch 
#em' Lehrer,  weU^hec  dürfe: Sohri£t-%-.  nicht  alr^ei^ 
pen  voUftandigen  Lebvbegriff^  ^:  föndern  als  einett 
Qmndrifs ,    wonach  dis .  Oebfode  äusgafüfart  w«r* 
den  föU,  zu  feineras  Vortraget  benutzen  wall;-'  gänz- 
Kcb  überlafTeki,  da,  wo  eres  nöthig  nndet,  Begriffe 
xn  erlautem;  das^  was  im  Buche  kurz  angeoeutel 
ift,    weiter  ausaaführe»,    Verbefferungen   Torzu« 
Behmea,   die  au^eftellten  G^genftände   ron  ver- 
fchiedente  Seitea  zti  betnicbtao,    die  Form  der  Be^ 
ITfeife  %n  pröfenunddie  fchicKlichütM  auszuwählen; 
cbs,   was  dertVerftand  gefudden,    durch  Ahwen^ 
dttng  auf  die  Vethältniffe  desi  Lebens  gemeinnOtzig 
sn  machta^*  in  .die  Werkflätte  der  KOnftler  einzu« 
filhren,    und  tiberall  Lehren  einzuftreuen.,' wa^es 
die  Umftindö  gebieten.   —    Der  Rec«  liat  ^diefen 
lehr  zwet^kmäfsig  angelegten  Plan  forgfältig  mit  der 
Ansfflhaung  ver^icheo,.  und  deshalb  das. Buch  ge<* 
DAtt  durchgeganeen .  *  Er .  fand  dabey  *  volle  Bef rledi- 
gbM;  in  deto  .I^enrfätzen  und  Aufgaben  ftreng  be» 
wi^en,  vollftäiKli^  gelöft  lind  fogkich  auf  prakti- 
(ehe  Vorfälle,  befonders^ans  dem  Gebiete  der  Feld* 
«lofskuiift,  der  Fo^tifination  und  des  ArtiUeriewe« 
felis -angewandt  worden  find.    Bey  mehrern  Aufgah 
ben  ift  die  Auflöfung  fowohl  durch  Zeichnung  als 
durch  Rechnung  gegeben ,  und  der  Grad  der  Ge« 


«attigktit  iMtfkiM  tiabeycWiiorttt.^  DM  Trimoch 
-metrie  Ift  voraüglich  mh  gMbec  Klarheit  und  VoU- 
itändigkeit  veweta^en ,  und  ein  Gleiches  muff ea 
wir  von  der  Aölrperlehreund  dea  Ke«lfchoittea 
rflhme».  <Aa'V«richiedeBJei»Oite8hal  der  Vf.«  wo 
lern  Vortrag  etwas  gedaSiftgt  war  9  avf  feine  Obrigw 
Sdhrifton  verwiefeo«   •    ^  .i    . 
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Leipzig  9   b.  Weygand:  FredericLAdolpht  Schill 

:     lihgiJvx.  Dr.  et  Prof.  Halenf .  Diff  ertatio  critidi 

^  Fregmeaio  juris  Rojnani  Dofiiheano^  denii6 

graece  et  latine.  edito. .    Pars  prior ^  continpiär 

et  ipfum  textum  fragmenti  Dolitheani ,  et  q^uae;- 

\       ftiones  nonnullas  ad  totum  hoc  fragmentum  (per 

:      ctantas/  1819«  63  S.  gn  8«  -^ 

Das  fogenannte  Fragmmaum  veseris  Juriscon^ 
fid^dBJuA  fye<Mna  es  manumißonibus  h^t^  feit« 

dem  dar  lateini£the  Text  doreh  Pukou  CtS73)t  ^®^ 
piecbifche  darcJi  A^ßißer  (i7i9>  bekannt  gewoiv 
den  ift»  keinen  Htenaiisgeber  gefunden,  der  dea 
7ext  defiMben  m  der  Lesbarkeit  und  Vollkommenr 
lieit  jgelMracht  battä i *  ddTfen«  er  nicht  allein  Im  Ganr 
sen  mägf  fondern  -anch  in  mehrfacher  Hinficht  fa 
infaerft  wOrdig  ift.  .Sdfaft  die  neue  Ausgabe  iiL 
<|^in  Jus  ansejwiiniamäum  enthält  nur  einen  blofsea 
Abdruck  des  Roeverfebeo  Teiles.  Erft  gegeni'^är^ 
tig  ivicd  diurch  das  vorliegende OBnch  e'ne  Recenfioa 
Mgrltaidet,  die,  fo  weit  es  möglich  ift,  nichts  £r* 
herbliches  zu  wönfchen  Übrigtiifet.  Der  Vf.,  eii| 
würdiger  Schaler  Hsoibolds ,  rechtfertigt  zuerft  di» 
Eritiki  alaWiffenfchaft,  undinBezucam  das.Reclit^ 
iebt  fodann  eine  Nachriebt*  von  <&r  Entdeckung 
iefei^  BruchflOcks  und  den  befteii.  Ausgaben  .daala^ 
teinifcfaen  und- griechifehen  Tektes,  fo  wie.voi^ 
dem  Granmiatiker  Dafisheusj  der  uns  daüelbe  ia 
feinen  *Epßiipßsupuitm  (den  diefes  war  >oh»e  Zweifel 
der  wahre  Name  feiner  Schrift )  aufbewahrt  liat^ 
und  liefert  hierauf  eine  kritifche  Recenfion  des  oei* 
derfeitigen- Textes ,  welcher  zyr^t  im^wefentliqhett 
die  Roeverfcbe zum  Grande  liegt^-aber  durch  ftreq* 

Se  Abfcmderoig  der  GMfemen ,  Entfernung  offen» 
sner«  Fehler,  Anfnahnie  augenfcheinlich  nothwen* 
diger  Coa jectureh ,  tbeCTerer  Abtheilung  der  Para» 
graphes'u.  f.  w.,  ftets  berichtigt  worden  ift. .  Rea« 
erlaubt  'ficfa  nichts  die  Verbefferungen  des  Textat 

^  fchoQ  gegenwärtig  einer  Prüfung,  zu  unterwerfen^ 
da  die  Beweife  far.die  Notbwendigkeit  derfelben 
erft  in  der  andern  Hälfte  diefes  Werks,  welche 
bald  erfcheinen  foU,  erfolgen  werden^  und  er  df^ 
her  in  diefer  Hinficht  dem  Vf.  laicht  vorgreifen  mani 
Er  hält  es  dagegen  fär  feine  Pflicht,*  die  aberrafcken* 
den  neuen  Amichten  des  Vfs.  matzattheflen«  welche  w 
def fen  qua^ßiones  nonnullae  ad  sofum  /ragmemsum 

fpecians&Sj  oder  dem  SchluCTe  diefer  Abtheilnng 
ebthalten  find.     Hierhergehört:    i).die  Unterfu<t 

.  cbuflg  Ober  die  Frage ,  welcher  von  beiden  Texten 
das  Original^   und  welcher  die  XJeberfetzung  fey? 
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fetzuAgsfebler^  nicht  cbis  Original,  wie/d«r  V&ge- 
nOgend  xiaobgewiefeii  bat«^  fcmdem  eiiie.Uebtl^ 
fetzuDg  ans  einem  lateieili^hen  Originaie«  «Aber 
eucb  der  «ins  eihahem  ieUimfohe  /relit  ift  diefes 
iateinifche  Original  nicht^  ivmhta  eine  UebeffCeUiitt|[ 
'aus  jenem  griechifchen.  '  Dafs  iotcbea  i^ft  .yolx  den 
Abrchreibern  gefcbehen,  erläutert  der  Vf.  mit  dem 
Beyfpiel  des  Cornnfientai-s  dei  Sitnaiicius  zum  Ari» 
ftoielefde  co&lo  «f  MiinlU;  i^tteicht  liefft  iber  ein 
öderer  Grund »  warum  wir  eine  foicbe  lateinifc^e, 
pder  vielmehr  zwej  abweichende  lateinifcneUeber- 
fetzungen habeif^  noch^äher..  Dofitheushätteh^tei- 
pcm  Werke  die  Abfichf,  eirtigertnaF^en  ExerdiÜiznm 
Bfhuf  der  TJeberfetzüng  *l|i  die  lateJnffche  Sptache 
^u  geben,  und  wShllfe  daher,:  um  defÄ  Ideeifeang 
befiel  darzuftellen ,  was  auch  gcgcriwÄrdg  fö  Häufig 

JrefcWebt,  lateinifchiS  Stücke,  die  et  ins  Ürifechi- 
che  öberfettte,  deren  RlicKaberfetzimR  aber  ge- 
fcheben  foUte.  Wenigftens  iäfstfieh  diefes  aus ^OM 
S.  1 1  vorkbrtimenden  Worten,  des  Dcfiikeut  fehii^ 
fsen.  Sollte  man  ium  nicht  eoilehiiieii  dftrfeny  da£| 
der  lateinifche  Text  aus  einer  fiolchergeftal^tbn:  eb» 
liem  Schüler  verfertigten  Rflch&berfetlUng  fatfüA- 
den  fey,  und  'dadnrch  dieiVerCchi^denheit  des. ist 
teinifchen  Textes ,  nümlich  aus  unabhf Hglg  ron  dm 
linder  gemachten  ähniicheo  RückQbetfetzungen,  et» 

klären  könntn a)  DieAaUtellungderÄr  die» 

fes  BruchftOck  e^ttthOmKdben  .krÜäCchen  .0run4r 
ßtze  zur  VerbcffTBTttng  des  Textes.  Ausidem.Vfüc* 
hSltnilfe  tles  griechifcheB  Textes  zum  lateiailo^iefi 
ergiebt  fich,  dafs  der  erftere  nur  naoh  den  mutk»* 
mafsliclien  Worten  des  verloren  gegangenen  Origi^ 
nals ,  welche  Dq/uheus  vor  Augen  hatte ,  ^  verbef« 
iert  werden  darf;  nnd  dafs  eine  folche Verbelf erung 
lelbft  dann  znlaffig  ift,  «wenn  die  lateinifefa#  Rüdu 
fiberfetzung  genau  mit  dexa  griechifchen  Texte  flber^ 

{dnftimmt,  da  diefe  nur  den  Fehler. des  letztern  be^ 
olge«  kt>nnt^;  Dasegen  iäfst  fieb.aber  der  kteinb 
fcV^  Text  für  den  Fall  mit  Nutzen  gebraucken^rwenxi 
BUS  ihm  erhellt,  dafc  ein  anderes  priechifchesWortj 
als  welches  ]elzt  fan  grieehifchcn.  Texte  fteht,  über* 
fetet  fcyn  möffe.  —  3)  DieUnterfuehunc»  über  den 
Schciftitcller ,  aus  welchem  Doßilumi  San  Bruch*- 
ftück  nahm  *  Da&  der  Sohriftftellef  nicht,  wie  man 
bisweilen  annahm ,  Ulpianus  gewefen  fe^n  ktane^ 
Wird  auf  eine  überzeugende  Weife  ^dsirgetbatt  ,  und 
namentlich  ift  der  Hauptgrund  d^rj  dafs  Dofubeus 
im  J.  207  feine 'E#|Wfv«tf;MNr«  verfalste ,  wogegen 
die  crfte  Ausgabe  der  Ülpianiiches  Werke  in  das  J* 
ii  f  und  die  folgenden  fällt.  Auch  GajosVAnu  nkht 
wohl  die  Quelle  feyn,  eher  Pomponius;  Indexen 
ihöchte  der  Herausgeber  am  iiebften  iuinehmen,  des 

E^iiz^  Bruchftück*  ley  nieht  aus"*  einem  und  demfeh 
en  Werke  eines  und^effelben  alten  Rechtsgelehr^ 
ten  arfsgchobeii,  fondern  von  dem  Dafiiheus  anäi 
mehrewi  Werken  vielleicht  mehrerer  Sehnftfteiler 
rhaprodifch  zufamlnengetragen. .  Um  defsvi^eii  ift 


■        .    ■•  ■ .  . «     •  ,      ■  -.  ^ 

weder  der  Titel:  fir^ijgiiMimn  k^rÜ  Jit4it9^JMlf^ 
W>ch  die  Aübrik;:  ä^  .juru  /ffe^Mus^H^mmmumi/^fimk 
•mihut ,  .  oder  frafmemmm  reguUtrum  itoa  ^m  VIL 
gebilligt;  vielmehr  fic^lSgt  er  bej*diefet  Ungewifi^ 
'faeit  des  SohriftfteUers  und-  des^  Werks  v#r,'  e^' 
ieUechthin,  Mne  er  auch  auf  dem  Titel  gethen  bal^ 
fruememium  juris  Rommni  DofUh^anmm  zu  tteniM»»^ 
p«-*  iSu  Ende  der  Abhandlung^  wäni  noch  ^oo  dem 
fitedfohrifMQ  diefes  Bnichftacks  geheodelii  Hdfik 
M  dem  Vf.  i^efäUig  ibysy  «ns  recht  hÜA  mit^^lefe 
tnfveyten  HäiJte  feines  gründlichen  Werks ,-  wekihe« 
Reo.>  mit:^  vieler  Sehindckt:. entgegen  fieht,-  za  «r^ 
freuen !  -«  £itfe  befondere « Au^zeicbimng  verdaut 
nach  der  gute  'UteiaHfcbe  StH,  und-  diefes  'iMeft 
fitf  mebr,^  s&  ^rfelbftUey  i^fohrten  ^iffiett-  ünciiei 
Utnerwinl. 
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«.Masiveo,  b.  Krieger:  Grunirlft  ieir  l/niverjijf 
hifiprie^.  entworten  von  Michael  Konrad  Cur^ 
fU4Sf  (weiknd^  Landfiräfl«HefBfchem  Rathte 
4er  Geiphiclfte»  B^recLüimkei^  un<^  Dichtkua^ 
ordentlichem  ,'Lehrer  auf  dc^r  U<iivepiität  Mai^ 

,,  jburgl  Zwe^fie  iieverlfndcrje  Auflage,  ÜtU  p^ 
ner  Fortfeizung  bis  ouf  die  neuijien  Zeiten  ver^ 
fehen  von  Dr.  Friedrich  Rel^m »  aufserordc'ntli*' 
iich^m  Prof effor  der  Gefchicht^  auf  der  Unive^ 
fität  Marburg,  ;i8i9., 3CI1  u.  ^31  S.  g.  ^  ; 

i  .  Die  öftemJNaohfrageki  nadi  diefem ,  föhon  ink  Ja 
ifai^Her(chieneiieD.(A.  L.  2^1791.  Nr«  4E  bearthsä» 
tSn^  Grundnfle  beveeifen ,  dafs  <ec  fein  Publikum  ae* 
foaden  haben  müÄe.  \Eine  förmliche  Receiifion  die# 
fos  Boches  würde  daher  jetztviel  zu  feät  kommen,  uM 
man  würde  defh  gdefarten  und  acntungswordigeii^ 
ber^ts  im'J.*i8öa  irerlbirbenen  Vf.  Unrecht  thoit» 
wenn  man  tleo  Maafsüab  an  fein  Werk  legen  wotttai 
dmk  man  im  J.  1819  -u  ein  Handbuch  diefer  Art  xsl 
tegen  berechtigt  iiit^  <  Mjait  daher  auch  diefes  Werfe» 
c^en  den  ^ftrensetHiFederuagea  jetzt  nicht  nsek^ 
ganz  genügen,  10  kann  es  doch  .immer  noch  beyn 
erften  Unterrichte  in  der  Gefchichte  benutzt  werd^eit% 
Veränderungen  .in  dem  Texte  (elbft  oder  auch  niix 
ergignzenda  und  beuchtigeode  Anmerkungen  zu  dmak 
von  Curiius  üefagten  hat  fich  der  neue  Herausgebeii 
Hr « Aehm ,  der  mit  Beyfall  hdftor^ehet  Vorlefuiigeli 
auf  der  Uni verfitätil£Brr6iir^  hält,  niohl:  erlaubt,  kht^ 
gegen  find'deCfen,  durch  nJammeni  «nterfehiedeAi 
£ufätze,  welche  fich  lediglich  auf  die  in  der  fraheril 
Ausgabe  noch  nicht 'cntbaltendn  Begebenheiten  be* 
xiehen,  eine  dankenswerthe  Zugabe.  Aucbnimmt^ 
wie  Hr.  R.  richtig  bemerkt,  /die  lebende  Generation 
•n  den  neueften  gewichtvollen  Ereigniffen  mit  Reebt 
ein  Inteceffe^  weshalb  die  gröfsere  Ausf ührlichkcst 
und  die  beftimmt^e  chrohologifche  Angabe,  wel* 
che  man  hier  findet,  zwc^ekmafsis  find.  XHe  Cor* 
rectur  des  Buches  iiätte  etwie  forgfältiger  feya 
foUenl  .—       • 
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mmd  Lan^fchqfi  ßßfO^  wo  ?^^er  (Mu^  (Dr- ^^ 
'    Rechte);,    Oberftwnftaieifter.    i»6.    J?^^«: 
.  Baod«  1819«  6i/S  S.  8.    Mit  def  Vis.  Bjdoiü« 
ans,  jüofera  Jamreii« 

I^erVf :,  gab.  175«,  und  in  der  jettigao  Veifaffun« 
^  desOaiitön$  %9iAStmaUrmiky  gab  (chon  im  J« 
1M6  f  Btr/ia  wm(  M^r  *•  DeekerJ  dk  .damaliger 
JtMA>Ar^lA^  (lUnzler  des^GuitoDS  Bafel )  denm 
Am  'TbeU  dfef ej  Werkes  heraus,  und  im  J.  179a 
\  BMßl  h.  Jek.  H^Am^.  Dseker}  -•  die  er/ie  Abthetlnog 
'idea  stt^ejM«  Bandes.    Was  -nbt  hier  anzdf  e»  i&  ei? 
I^tttljch  die  erft  1»  «lem^vosigen  Jahre  erlcbienatte 
'mweyie  Abtheilnng  dieCes  Bandes »    und  wird  nur 
darum  der  4(rii«#  Tbeil  gonnnt,  weil  beide  Abthei- 
'Imgen  zu  fbirk  find,  um  in  Einen  Band  zutammen- 
gedSängt  werden  .n  kdoaen.     f  Gleichwohl  wSre 
€e  bdnTer  gewefen,  diefenBand  als  M$Il  a.  «eat & 
V.  zu  bezeichnen,   damit  keine  I^cke  vennutfael 
^erde.)     Dafs  der  Vf.  auf  dem  Titel  Olwrjkw^fi- 
mtMier  T  Statthalter  derBOrgenneifter)   genannt, 
.naad^dem' Titel  die  Jakrsaafal  17196  beygäetit  wir4« 
«aU  ▼eAnuthlleb'fageb,  dieCer  Th^U  foy  Xokon  thob^ 
«4  Uhren  y  nÜAüB  «er*  der  hehretifahen  JterohitiQM 

ß^chriäien,  als'dexiiVt  die  ecfte. Würde. nach dM 
rgermelfteiliehiftttin  feiiier  Vaterftadt  bekleidete, 
Bey  der  Erfchetnuag  des  e^i/hm  Tbeils  war  gefagt 
^forden,  das  Ganze  werde  ow  drsy.  OeiMiiMritdcNfi  be« 
ftefaen^  und  miv  dem  driiten  würden  zugleia)i  einir. 
M  JCv/i^er/SM^  herauskomnien^ .  Eben 

defawegei^  bitte' ei^ 'um  lo.mdur  der  forliegandA 
BiDBd  nicht  der  dKiare  aenanet  werdeA  foUen ;  denn 
m  enthalt  nrade^diia,' was  nach  dma  Vor  berichte 
irite^A  IL  Mik.  I.  die  9W€yie  Abtheilnng  des  zufey- 
SM  Bandes  enthalten  foUte,  unddasIcbsitdMure  >K^k 
wird  ein  unToUftändi^es  Werk  itja^  wenn  keine 
iJertfetzungimehr  gdiefert  wird;,  aenn ,  wie^rfo- 
lilcicb  feheA  werden»  mit  diefemrtiec  umg^bli^  driV 
ten  Bende  ift  das  Werk  gun%  und  gar  nichi  vollen^ 
iet.  B.  1.  urohfste  nach  einer  gehaltreicben  Einlei* 
long  voÄ  UiyaL:S.fiit*än  ZeUrMwhe  der  GeCeb,  d. 
St,  u.  Laadfeb.  B.  ( l)  den  der  Raurachtfr  vor  der 
'  lOnufchen  Herrfchaft  i  a)  den  v^tef  der  Herrfcliafi: 
der  FtBmerf  3)  den  unter  den  dUemännen;  4)  den 
aster  de»  Fra^ket^  f^  den  der  ungewiße»  Herr- 
Ifteft  iaiden  J.  Ma-^ioja;  6)  ds».  der  jieigenden 
Mrgänn.  BLanrAL.  Z.  igao. 


.  Gemalt  der  Bifhh&fe  in  den  X,  103a  *^  ri^i;  7)  den 
der  höchßen  Siu/e  und  der  Wiederabnahme  der  bi- 
fchOißiCMB  Gewalt  in  den  J.  It9r— 1293.)  ^«  ^^^ 
Wtfr  zur  Entwicklung  des  im  emen  B.  angdegteln 
SiMimefeM  bis  zur  Aufnahme  Bafets  in  den  eidk* 
get^J^Huk  Bund  beftimmt,  und  fbUte  den  um  Frei- 
heit und  bQrgerlicbe  Gleichheit  apsgeftandenen 
zweybundertjährigen  JCampf  der  Vorfahren  darftel«- 
len.  DMe  Fortfetzung  wuchs  aber  dem  Vf.  unter 
der  Arbeit  zu  einer  gröfsern  Starke  an  ^  als  er  ver^ 
tnuthet  halle ;  darum  tbeilte  er  fie  in  zmej  Abthei- 
lungen ^' wovon  die  eine  das  vierzehnte  Jahrhundert 
( 1I193  «^  ]  400  ) ;  die  andere  die  efße  Hälfte  des  fär^ 
netmten  ( 1401  •— 1448)  umfafTen  foUte.  Jene,*  idfe 
frohere,  ift  die  im  J.  179a  ausgegebene,  uäd zeiM 
in  zwey  Zeitabfchnitten,  wie  die  Xlknfte  in  Külel 
zum  Be^tze  in  dem  Rath  gelangten,  wie  nach  Stvcii 

grofsen  Erdbeben  von  1356  die  Stadt  wieder  berM- 
eilt  wurde,  und  wie  das  ftidtifche  gemeine  Weieh 
fich  bis  zum  AUauFe  des  vierzehnten  Jahrhunderts 
fortbildete ,  in  Welche;^  Zeitnunkt  ztt|{leieh  ein  auf 
zwanzig  Jahre  gefchloffenes  Bündnift  mit  JBsrn  und 
Solothurn  fäUt.  Die  acht  alteften  Gantone  ftifteten 
in  diefem  Z^traume  die  &dsgenoJfenfehafi^  unil 
Bafel  «ahmte •  von  ferne,  durch  eini^  gUlcklicbe 
Verfncbe,  Ihrem  Beyfpiele  na6h^>  Diefe,  die  fnS- 
Uft  gefchri^^eae^  ift  eben  dietenigis,  cüe  jetzt,  ne- 
hen  und  rwan^ig  Jahre  naeh  jekier,  im  J.  1819 1  er- 
icbienenU't;  den^  fie  führt  den  Lefer  gerade  bis  sii 
dem  Zeitpunkte  der  Enverlelbting  van  Baf^  in  dem 
alleemelnen'Sihweizerhunä$  der  jedoch  noch  nicht 
belchrieben  worden  ift.  Wenn  alfo  das  Wetk  nicht 
noch  Weiter  fortgeführt  wird,  fo  verbreitet  es  ich 
nur  über  die  ältere  Oefchichte  der  Stadt  und  Land- 
fchaft  BafeL  Nach  der  Bafttmmung  dfefer  Blätter 
beben  wir  ttbrigens  Einiges^  dasaßen  Ausländer  an- 
ziehen kann ,  aus  diefer  Jbth.  a.  A  II. ,  die  der 
Veslsger-A  Ill^^neniit,  aus.  S.  117  bemerkt  der 
Vf.  in  einer  Note  zu 'einer  Urkunde,  nach  welcher 
fiebio^J,  1416  ein  'Klofter  unter  die  Kaftenvogtey 
der 'Stadt' besah  ^  emi  „  dem-  allmächtigen  Gott  und 
feiner  kdniglicfaen  Mütter'*  delto  ungeftörter  zu 
dienen.  Folgendes:  „Welche  Sprache!  Atfo  galt 
Gott  der  Vater  für  nichts !  Seit  einiger  Zeit  machen 
es  einige,  verwegene  Senderlinge  unjerer  Kirche 
nicht  beffer.  Es* ift,  als  hätte  der  Sohti  feinen  Va^ 
ttaC'. entthront.*''.  Nach  S.  17I  w^rd  im  J.  1421  einei 
angebliche  Unholdhi^  die  den  Landmann  durch 
ihre  Zaubereyen  benneuhi^e,  eingezogen,'  ündauf 
P  die 


115 


ERGÄTS'ZUNGSBLÄT^E|l.  ^UR    A.    L.    Z. 


*i« 


die  eidliche  Behauptung  eines  Bauern ,  dafo  fie  eine 
Kexe  fey^  zum  Tod^'  verurtheih.  JDie  Tife  de» 
Scharfrichters  aus  jenem  Zeitalter  wird  alfo  angege- 
ben: Für  das  Rädern  i  Pfund,  Sieden  i  Pf.»  Pfäh^ 
len  i.Pf.j  yet^rcnngn  i  Pf.,  Enthaupten  lo  Schil- 
Ikige,  Hanken  lo  Seh«,  yerviertheuen  a  Vf. ^^  die 
Viertheile  zu  führen  und  aufzurichten  16  Seh«,  Er* 
tränken  10  Seh,,  Blenden  5  Seh«,  eUe  OhreHübtU* 
fehneiden  5  Seh.,  eine  Hand  abzu/chlagen- $  Sob«f  ; 

einen  Selbftmördfr.  ^  ^^^  F^fe  ^^  Jfi}^iflgP'^  W^A  ^A. 
den  Rhein  zu  werfen  10  Scn* ,    euien  zu  fchwern* 

men  gJSQh^s  difi  ^^^g^  auszi^chneider^  5  Schv    Ein 
etwas  fpaterer  Zuiatz  beftimmt  ihm,  wenn  er  mit 

fttthßnden  Zangei^.zvL  Jcneipei^  hat,  fiXr  jedes  StiH'^, 
alten  zum  Peinigen  5  Seh. ;  das  SteU^o  an  ds^sHafsj 
eifen  ward  ebepi^Us  mit  5  Schillingen  be.zahlty  |Ui4 
das  Auspeitfchen.  desgleichen.  .S«  187«  tli^ter  ver« 
{chiedenep  Cef  atzen  von  1411  lind  folgende  ben^^^* 
kenswerth:^  Wer  die  Wo/te.eines.  ihm  geg^enen 
Eides  nicht  gebührend  nachfpreche,  in  oer  Mei« 
ipoi^qg,  der  li^id  binde  ihn  dann  nicht,  der  f^lle  ai« 
zneiaeidig  angi^jehen,  an  Leib  und  Gut  gebQjbtttnd 
für  einen  elirlQfexi  ^Mann  auf  immer  geaalten  wer- 
den^  .Üxul:\  YKenn  ein  Heyfit/.er  t>ey  einem. Gerich- 
'te<,  der ,  eines  andern  Meinung  folgend ,  di^  Hand 
aufhebe,  ohne  zu  wijfeny  um  was  es  zu  ^huufey^ 
Yind -.auf 'Befrage!^  des  Vorfitzenden  es  nicht  zu  J^x 
gen  wiffe^  fp  foS  er  an  Leib  und  Gus  gebßfst  wer* 
den.  Sä  231  *'  Der  {ogeiianDte  La//i*  König  (:JLaUe,n 
hei£st'fo  viel  als^:  feine  Zunge  aiisftreckea)  ader 
der  eekrdnte  JILopf  auf  dem  UheiulhorQ.van:  Grofs- 
Bafel  ühtt  dem  Zifferblatfc  der  Uhr,  der  noch  heu- 
tiges Tages  bey  jeder  Schwingung  des  Perpeqdi» 
keU. feine  rothe.Zunge  höhnend. gegen  X/^ii-'i^^)^ 
•nsftreckt,  bezieht  iicb  auf  die  nböfe  Fafsnacht*\ 
von  1.376)  oder  auf  diezw^r  niifslMngenenfeindfeli* 
gen  ^fcbläge  jde^  AdeU,  die  von  lÜein  -  Bafel  ausi 
ddis  dec*Herzpg-Z«eo/io/d  von  QeÜir.eich  dainaU 
ptcjlncl weife  bfybis«  ,  gegen  Groß  ^  Bafel  ausge(iUirt 
^Verden  foilten.  Nach  Auslöfung .  des  Pfandes  ward 
4ief er  Kopf  in  Grofs  -  Bafel  angebracht ,  damit  er 
unaufhörlich  demFeinde^  andeute:  \iWir  herrfchen 
jetzt  über  em^  Stadt ,  di^  du  ttberrumpeln  und  un-^ 
tfrjpche^ . . woUtQftH *  Sehr  reichlich  ift  der  >U>r 
Uhnitt ,  der  *  deo  Zeitraum  der  Bafeler  -&irchenver- 
iami|ilung  V5>n  kAlX  -^  1448  befcln:eibt.  In  die(e 
Zeit  fällt  eine  Wiedererneuerung  des'fiü)idnUXes  mit 
Bern  und  Solahurn^  das  nach  Ablauf  der  erften 
zwanzig. Jahre  eine  eben {(oJanse» Zeit  unerneuerff 

geblieben  war.  Daf^  dem  groUeo  Ereigmffe  der 
chiacht  bey  ^A-  Jakob  ( 1444)  j  ein«.  vortQglichet 
Ai^fmei^famkeit  gewidmet  wundie  >  war  zu  erwar-> 
ten.  Als  merk wüfdigesrBeyCpi'eU  wie  aus  JCleineml 
oft  Groüses  entfpringe»  wird,  aus  jener  Zeit  ange-j 
führt,  was  f^r  wich^ge  Folgen  die  Verzärtelung  des) 
MuttexfötuioheBS  eines  .einigen.  Bürgers  nach  ficht 
{;ezogen  habe.  Der  Bürgermeifter  Stüfsi  zu  Zürich: 
hatte  einen. Sohn,  der  d|  Edelknabe 'an  dem  kielt; 
i^en  illofe  des 'Graf  en  viMs  Togge/gAUn^  ungemeiTene; 
4rnfprüch^,fnachte,  29  ^Is*  w^ttHijaUei  Stahle  uodl  Bän<f< 


ver, 
ten 


ke  fich  vor  ihm  backen  foIIten  ^ ;  die  alldem  Edel« 
knabef  wollten  d!efea  Uj^effiuth  eines  unanftändi- 
gen  und  höchmfitbigen  Latfen  von  Junker  nicht  dul* 
den,-  und  neckten  ihn  baCs  dafflr;  der  darüber  er- 
bitterte ^abe,  Beeidete  .es  feiji^m  Vatjur,  «der  d^ 
verzogeme  Kkul,^  ieHienl  LUbIng,  fii]a)wied«*  ta 
fich  berief,   und  drohende  Worte  gegen  den  Grafen 
ausftieTs :  'TJäVaus  entTtand  zuletzt  ein  unverföhnli- 
.eher  tiaft  zwifchen  dem  Grafen  und  dem  mächtigen 
JlacgexJueifteXf^.jjoA  was  .für  fcbreckliche  Folgen 
diefe  wechfelfeitige  Verfeindung  auf  eine  lange  Rei- 
he von  Jahren   nach  •  fich  zog '  ^^   eben  auch  die 
Schlacht  bey  St*  Jakob  hing  damit  ^ufammen^^ — 
das  irt  mft  blutigen  S^üien ,  di^  tiiiiimer  abbr^Mtin« 
in  dre'Blätter'  der  vaten&ndliibUeti  Gelchichte  einge* 
tragen.  ^  W^fAerieas  Syhtusy  diSr  11  achb^ge  li^apft, 
Pittxlf:,  vbn  Balel  fagt^' v^'isr  fioh  wähtenl^  der 
Kirchenverfieimmlung  aufhiehV   bat  d^r' Vf. -nicht ^ 
geffen,  in  feine  Befchreibung  der  damaligen  Z^e^ 
äufoii&ehmen«!    Manches,,  was  yoa  dtefemxi^ 
obachtex  in  Abficht  auf  die  Sitten  der  dortigen  Bür- 
ger bemerkt  worden  ift;  «pafet  iiocb.aiif  uüfre  ^J^r 
ten.    Schöd  damaift.z«'B*  ix^rd^n/di«  Haufer  .anti^ 
nehmend  reinlich  sehalten ,  und  die;  AQrgtr  hielM^ 
viel  auf  eine  ausgefucfait  gute.Tafe^K  bb*  fie  fich  altel^ 
feitdem  mehr  am  Galehrfamkeit^  die^  damals,  zu  B« 
ükÄitgeblQfat bähen.  {^  gelegt  babieii>  und  einSinni 
für  die  unfterblichen  Werke  der  üiekukuuft^  den 
der  Ilälitner  damals  noohjin  ihnen \ver»ntoe,..&cl» 
in  ihnen  aufgefchloffen.  hat V   «dai^berrwagen  wiif 
kein»  öffenliiches  Urtheil. ;»  S.  555  kommt  ein  Biey^ 
ipiei  fekfamen .  AbergU^eaSiiäuS;  fitoe»  Zeiten  now^ 
Eine  verrückt  gewordene  Frau  ftürzte  fich  um  Mit^. 
temacht  von  dem  Dtache  ihres  fbnfes  auf  die:  Strnr 
fee,    und  blieb  todt;  man  dlK)hte  billig  genug ,    fi« 
in  gewehter  Erde  zu  begrabeiLo^JEs  regnete  ,ab«0, 
g^nradentn  diefe  Ztsit,   imi  Junin^tt  anhelteadlangi^ 
iKkI'  dw  hdchweife  Eätii  fond,  res  HrcArde  \vobl  dahfe 
kt^inen ,   weil  man  «eine  Selbftin^txterin  au£  den^ 
KiV^hhofe  begraben,  habe »  lie(&  di^  Leiohe  wiedw 
ausgraben ,   und  befahl  fie.  in  deMi  Rhein  iU  werfeni 
Hierauf  hörte  es  ^  heifst  es;  ein  wenig  auf, zu  reg^ 
nen:  'Diefe  ift  nur  Einiges  von.  dem  .vielen  AnzieK 
henden^' was  diefer  Band  enitialtb:  * Aitwifehon  ifi| 
das  Werk  Im  Ganzen«  doch  niciil  ibnf<^  GefiMchedS^ 
alsf  dhfotfih ,  und  die  ACaaeria/im .zu  obler.  ^qfi::kkk% 
ieveri  Bafel  \«rarrben  noch  aiittiiieaMaiin/  dernl«» 
hierGegebetie  künftlieritch  zu  eigentlieher  ßefdhickw 
te  verarbeite.    Es  verfteht-fich,  dafs  auch  fclvM  den 
Sammler  diefer  fehr  fehätzfoaren  Materialien  vielenr 
Dank '^verdient;    ohne  feifoe  Vorarbeit  ikönnte  feinC 
Nachfolger  niebts  herrorbringeo;» 


vj 
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LuciKW,  ti*  Vityer  V  Die  OefchiÄh£änf  der  Gemein^* 
den  Chaam^  Rifchy  Steinhaußn  '  und  Walch*\ 
wyl.  Von  D.  Fr.  KarlSiadlin^  Stadtarzt  (zut 
Zng)  und  inefarerer  gelehrten  GefoHfebaften« 
Mltgiiede.  .  De'S<^#r/>eii  Bundes '(\dei  Oefchicb*: 
te  jteS'.  Cant^M  2&ug>  ^tM^*ir.Tfaeil.>    fSi^*. 
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X'XX  ^«  34a  S.  8.    Mit  zwey  lithographif^en 
Blätterii. 


. .  Der  Vf.  eignet  diefetiBand  in  einer  fehr  anzie* 
faenden^  Zufchrift  den  Bewohnern  der  eenannten 
Gemeinden,  die  vor  der  faelvetifchen  Hevolution 
Üniiarth^^nen  der  Stfidt  Zug  gewefen  waren ,  *  und 
unter  diefen  inehefondere feinem  FreundCi  Dr.  Büum' 
garm^r  «  zn.  „  Euere  Vorzeit '% .  fagt  er ,  « , ift  arm 
ffß  Dinfreu,  mit  denen -fioh  die  eigentliche  Gefohich- 
ie  bef^ist.  Wo  eines  Voiices  Inun  und  Treiben 
nicl)t  der  Exponent  feines  Willens  ift,  (d^)  kann 
nur  erzählt  werden,  wie  diefes  Volk  verhandelt, 
verfchenkt,  vertaufcht,  in  Sununa,  um  dem  nöthi«» 
gen  i(.verfcbuldeten?)  Herrn  aufzuhelfen,  oderfeir 
i^l^4öKQini>\Uchkeit  (Bequemlichkeit)  wegen,  Ge« 
fiMfotnid-niaanig&ltiger  nandanderungen  gewordea 
te^iT  Wie  Ihr  feit  undenklichen  Zeiten  auf  die  Ge- 
genwart herabgekommen,  dafar  luit  diePhyfiolo- 
gie  der  Nationen  keinen  Erkiarungsgrund»  und  dar^ 
um  kann  nur  referirt  werden,  was  Ihr  unter  Eurer 
Jlerrfebaften 'Laiii^a,gewonnen  oder  verloren,  und 
vom  Segen  oder  vom  Fluch »  den  fie  um  Euch  ver- 
dient haben,  wennihi-  das  überlieferte  n/um  ei  re- 
perMum  Eurer  Vorzeit  zur  Seixwaage  deffen  ma- 
chet ,  was  jetzt  ift.'*  Wegen  des  erßen  Theils  (Ge- 
/chkhie  der  Gemeinde  Hünenberg  ^  angezeigt  in  der 
Af  l^'  Z.  i8i9«  Nr.  16. ),  hatte  Hn  Si.  fo  viel  Ver- 
^jK¥f$  erfahren ,  dafe  er  im  Unmuth  darüber  beyna- 
he  das  Vaterland  verlaufen  hätte.  Wie  verdient  fioh 
in  diefer  Zeit  der  oben  genannte  Freund  um  den 
Vf«  und  fein  Werk  gemacht  habe,  das  wollen  wir 
4en  Letztem  felbft  lagen  laffen:  „Dafs  diefes  Wer- 
kes Fortfetzunamdg/icA  geworden,  das  verdankt 
der  Vf.  feipem  Freunde,  dloys  B.  In  der  Zeit,  al& 
ißh  von  den  Meiften  verkannt  wurde,  weil ;mir  die 
4ßl/V'ÄW  Gefchloehter  mehr,  als  diejeitigen.wsireny 

3nd  ich,,  um  die  Erfichte  langer  Arbeit  verkOmmert^ 
te  l^aierßadiy*  fttr  welche  meine  Ahnen  feit  ünTt 
denklicben  Zeiten  gelebt,  gek&inpft  und  geftorben, 
mit  Gauin  und  acht  Kindern  gegen  eine  für  Geftn- 
n^ngen  und  Fortkommen  günfeig^re  Heimath  aus- 
ßutaufeben  gedach^e^    kamft  Du  und  erinnerteft, 
äafs  von  Ein^lneo  f  rUttene,  vieileif^ht  fcbon  bereute 
tjnbiid^n  nicht  erlaubten',    gegen  4lle  tinbiÜlg  zu 
feyn ,  ,erinnerteft  an  die  Pflicht,  den  Griffel* der  Oe- 
fchichite  mit  nMnnhcher  Kraft  und  ohne  Furcht  zu* 
fähren.'*    Die  Gemeinden,   deten  Gefehichten  Hr. 
St.  in  diefem  Bande- erzählt,  waren  vormals  (7&er- 
vagteyea  der  Zuger.    Für  Ausländel';  welche  mit 
d^F- Schweiz  wenig  bekannt  find»  können  zwar  die* 
£e  Gefehichten«  wenig  Intexeffe  haben ;  wer  aber  {mit 
der  Schwjei»  v^i^raut  ift,  mrd  d&s  Buch  mit  einer 
Specialkarte  des  Caiitons  Zug  in  di^rHand  lieft,,  der. 
wird  Geh  bald  von  dem  auf  diefe  Arbeit  verwandten 
grofsen  Fleifs  des  gefchichtskundigen  Vfs.,  von  der 
rechtlichen  Denkart  diefes  freymOthigen  Mannes, 
und  von  dem  bedeutenden  Geha/te  feines  zwar  nicht 
angenehm  gefchriebenen  Werkes  überzeugen,   und 
fich  über  die  von   einer  Schrift  diefer  Art  unzer- 


trennlichen und  depi'GefchJchtfoirfcher  oft  gerade 
willkommenen  Mikrologien  nicht  befch vieren.  Dafs 
Hr.  St»  manchmal  Wörter  der  lebenden  Volks/pra^ 
chcy  wenn  fie  die  Sache  gut  bezeichneten,  den 
Ausdrücken  der  ßQcherfprache  vorzog,  darüber 
will  Rec.  ihn  nicht  tadeln,  indem  das  Buch  zunächft 
für  die  Gegend  gefchrieben  ift,  in  welcher  erlebt; 
allein ^e  Wortfügung  fojitedoch  überall reindeutfch 
feyh,  und  dei^Vl-  könnte  diefs  ebßn  fo  wohl  als  Hr^^ 
Stalder  leiften ,  deffen  fchweizerijfches  Idiotikon  fich 
auch  durch  die  darin  herrfchende  Reinickeit  der 
deutfchen  Sprache  empfiehlt.*  Hier  und  Ja  fcheint 
der  fonft  helle  genug  denkende  Mann,^  der  z.  B.  S* 
fO  ganz  ehrlich  gefteht,  die  Reformation  habe  auch 
den  Kathol{fcken  in  vielen  Dingen  genützt ,  der  in 
feiner  nachften  Umgebung  herrfchenden  Denkart 
ein  Opfer  gebracht  zu  haben ,  um  künftig  in  Ruhe 
zu  leben;  doch  thut  er  mitunter  hier  der  Sache  zu 
viel,  wie  wenn  er  nach  Anführung  des  Umftands» 
dafs  noch  heut  zu  Tage  in  der  Kirche  zu  Chaam  voa 
Aeltern  kranker  Kinder  bey  dem  Grabe  eines  vor 
mehr  als  goo  Jahren  dafelbft  geftorbenen  nieder«- 
landifohen  Bifchofs  Hülfe  gefucht  werde,  fagt; 
„Lafs  dir,  gute  Mutter,  durch  kein  Raifonnement 
den  Troft'des  frommen  Glaubens  rauben  (dafs  der 
namenlofe  Bifchof ,  der  im  J.  tooo  während  des 
Meffelefens  in  die  Knie  fank  und  ftarb,  den  kleinere 
Kindern  alle/ammt  helfe) ;  die  kalte  Metaphvfik  ift 
nicht  im  Stande,  folchen  Troß  zu  geben/*  (  f)  Die 
Befchreibungen  der  vier  Gemeinden,  deren  derTit 
tel  gedenkt,  enthalten  manches  Lefenswerthe;  un* 
ter  Chaam  kommt  das  Klofter  Frauenihal  vor ,  das 
nicht  zu  allen  Zeiten  ein  „  Heiiigthum  ftillen  Frie- 
dens" gewefen  zu  feyn  fcheint;  bey  Rijch  wird  des 
alten  Schloffes  von  Buonas  gedacht;  bey  Steinhau* 
fen  will  der  Vf.  Vorfchiedenes  aus  fpätern  Zeiten 
einem  ^^^ffrÄGefchichtfchreiber  zu  erzählen  üb^r- 
laffen  ;  Walchtvyl  hat  eine  füdliche  Luft,  Kaftanien- 
Wälder  und  Weinreben;  ausdauernd  ift  der  Fleifs, 
unermüdlich  die  Arbeitfamkeit,  betriebfarri  dieThä- 
tigkeit  feiner  £in\yohner.  „Am  fteilen  Berge  Ziet- 
hen fich  Matten ,  Weinberge  und  Pfianzland ;  alles 
das  Werk* unverdroffener,  und  in,  köirperlicher 
Kraft,  bey  nicht  ausgezeichnetem  Bau,  ihren  Mit* 
cantohsbürgem  überlegenen  Menfchen^  Hier  I^nu 
kein  Pflug,  keine  Egge,  feiten  in  Gütern  ein  Wa* 
en  gebraucht  werden.  Hände  lund  Schultern  mOl^^ 
tn  alles  thun.  Auf  fölchem  Boden  h$tte  nichts  ge* 
deihen  können,  wenn  ein  afiatifcher  Satrape  da- 
felbft geherrfcht  hätte:  des  Segens  Fülle  und  die 
fchönen  reinlichen  Wonnungen  zeugen  von  der  vor-* 
maligen  Befchaffenheit  der  ftädtifchen  Oberherr« 
fchini  Wie  fie  fich  in  dem  vier  letsMien  Decennien 
durch  ihre  Vögte  .repräfentirte,  kann  nicht  Stoff' 
zum  Vorwurf  oder  zum  Spott  abgeben."  (Der  Vf. 
rühmt  überhaupt  an  mphrern  Orten  die  milde  Re- 
gierung der  Stadt  gegen  ihre  vormaligen  Untertha- 
nen;  wahr  ift  es:  fie  waren  wohlgenährte  und  gut 
gekleidete  Kinder;  keine -Abgaben  drückten  das 
Volk;   nur  hatte  es  keine  politi/che  Freyheity   und 
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wäre  auch  ohne  die  VörfiUle  Ton  179R  noch  zu  kei- 
ner gekonimcD.  Freylich  konnten  diefo  lange  ge- 
gängeben Kinder  Anfangs  nicht  felbft  eehen;  fie 
fernen  es  aber  jetzt  imsier  be(fer%)  Nicht  zu  üb«r- 
fehen  ift  es  in  diefem  Buche,  dafs  der  Vf.  die  Jahr- 
hunderte  nach  der  Weife  italienifcher  Gefchicht* 
Icfareiber  zählt,  und  z.  B.  dasJ.  JJjS^  in  das  dr^ 
Mehnie  Jahrhundert  fetzt.  AUein  der  Grund,  war- 
um er  (Jliefs  thut;  ift  wenigftens  deiif  Rec.  nicht 
klar ;  er  thue  es ,  fast  Hr.  Si^ ,  „  aus  dem  einfachen 
Grunde,  weil  zwölf  vorhergegangen  find,  und  auf 
zwölf  dreizehn  folgt.*'  (Die  dreyzehn  find  aber  ja 
ichon  im  J.  1300  ganz  abgelaufen,^,  und  im  J.  1352  die 
Hälfte  des  vierzehnten  ebenfalls.)  Unfere  Anzeige  des 
erfien  Bandes  diefes  Werks  mag  dem  Vf.  noch  nicht 
zu  Gefichte  gekommen  feyn ,  denn  er  gedenkt  nur 
der  Anzeigen  ieiuer  Schrift  in  dtr  fchweUertfchem 
'^tdonaeschronik  und  in  dem  SchW&ixerboi^n.  Ver- 
muthlich  wird  zuZug  die  A.  L.2.  nicht  gelefen; 
ki  dem  benachbarten,  auch  katholifchen  Lucern  ift 
fie  inzwifchen  wenigftens  bis  zürn  Tode  des  Schult- 
heiisen^  Xaper  ICe//er  gehalten  worden.  Die  lithö^ 
/nicht  lyiho-J  graphUhhen  Bläiier  ftellen  die  Burg 
Si.  Andreas  uoddas  Schlofs  Buonas  im  Zuger  Ge- 
biete dar,  und  auf  dem  Titelblatte  ftelh  eine  vienet* 
te  die  Schnabelburg  vor,  ein  vormaliges  Sciuofs, 
das  auf  der  Spitze  dts  Schnabelberges  ft»nd,  und 
^inft  die  Behaufung  unbändiger  Herren  war,  die 
einen  grofsen  Theil  des  Cantons  Zug  im  dreyzehn- 
ten  Jahrhunderte  zur  Lehn  trugen;  in  demfelben 
Jahrhunderte  ward  es  zerftört ,  wegen  des  Antheils 
desBefitzers»  von  tfchenbach^  an  der  Ermordung 
des  Kaifers  if /^recA^. 


OBRQNOMIB. 

Wunu.Trxest,  b.  Geiftinger:  AbhandlungUiber 
die  gewöhnlichen  Krankheiien  des  Rindviehes^ 
ffir  Oekonomen  und  Thierärzte.  Zweyie  .vex^ 
mehrte  Auflage«  Von  Hieronymus  IValdineerj 
der  Med.  u.  Wundarz.  Doctor  und  Profelfor 
am,  K.  K.  Thierarzney  -  Inftitute  in  Wien  u.  f.  w. 
1817*  II, Bog.  12. 

Der  Mangel  an  Bekanntfchaft  des  Vfs.  mit  den 
Fortfehritten  der  Thierfaeilkunde  fallt  bey  diefer 
nwayienAuBBge  noch  weit  mehr  als  bey  der  erßen  vor 
fieben  Janren  erfchienenen  ins  Auge.  Man  findet  felbft 
in  der  eigenen  Erfahrung  des  Vf 8.9  die  er  hie  und  da 
eingeftreut  hat,  in  diefer  Hinficht  keinen  hinreichen- 
den Erüatz«  Auch  er  erkennt  die  Rinderpeft  als  eine 
Eiufchleppung  ans  dem  Orient,  wo  fie  eihheimifch 
ift ;  er  verlSist  fich  aber  viel  zu  fehr  auf-  Curiren 
qnd Einimpfen;  wodurch dM Hauptaugenmerk,  wel- 


ches^immer  ihre  baldige  Ausrottung  feyn  m^ifs,  und 
wobi^y  fich  die  Keule  in  den  neuern  Zeiten  fo  allee- 


mein fignalifirt  hat ,    nur  zu  fehr  aus  dem  Auff e  ge* 
rocktwird.  —  Imf  Milzbrand  empfiehlt  ermitNlich- 
druck  ftarke  Blutaüsleerungen, '  und  zwar  defto  fUE^- 
ker,  je  mehr  die  brandigte  Bliitauflöfung  den  Tdd 
droht.    Hier  erkennt  man  deh  Maiin  von  c^itahrün^. 
Leider,  dafs  die  alten  Grillen  des  aßhenifche^  Zti* 
ftand^  und  des  Nervenfiebirs^   welche,  nach  dör 
antiquirten  Theorie ,    Blutlaffeii  verbieten ,    noch 
bey  weitem  nicht  hinlänglich  ausgerottet  find.    Dm 
Oxydationsprocefs    hat    aufgehört,     das    Blnt    ift 
fchwarz,  nbermäfsiff  flflflig,  durch  diefe  Auflöfung 
hat  es  an  Quantität  g^eichfam  zugenommen :  die  Nl^ 
tur  ift  nicht  mehr  im  Stande,    wenn  fie  l^bft  dtts 
XJebergewi^ht  über  den  Feind  noch  erhalten  liftai#» 
te,  diefen  Mangel  an  Oxydation  bey  einer  foldiett 
Ve<tnehrung  des  Blutes  nachzuholen.    Es  bleibt  Uta 
nichts  fibrig ,  als  daffelbe  ungemein  zu  vermindern^ 
und  dadürcn  den  augenblickfichen  Tod  abzuhalten  ; 
endlich  fie  auch  dadurch  in  Stand  zu  feilen,  dein 
Blutvornithe  die  erfoderliche  Siuerune  (oder  Vrenli 
man  lieber  will,'  Entkohlung)  zu  verichaffen,  wd^ 
durch  aUein  das  Leben  gerettet  werden  kann.  Wer 
diefes  grofse  Mittel  im  Milzbrande  njcht  hinref« 
chend  verfucht  hat ,  möchte  doch  hierfiber  fich  kei- 
ne Abftimmune  erlauben«    Freylieb  rettet  man  auch . 
damit,   befonclers  wenn  dasBlutlaffen  zu  fpSt  vox^ 
genommen,  und  nicht  dreift  gedug  wiederholt  wird^ 
nicht  ein  jedes  StQck ;  man  rettet  aber  gevrifs  melv» 
rere  als^  auf  Jedem  andern  Wege.  -*    Mit  dem  Vo^ 
trage  des  Vn.  Aber  die  Magenfeuehe  ift  Rec.  nicht 
einverftanden.  Sie  foll  doch  nicht  feiten  anfteckentf 
feyn;  fOr  diefen  Fall  fällt  fie  dann  aber  mit  der  Rin- 
derpeft zufammen,  das  heifst,   man  hat  fich  seirr^ 
und  der  Rinderpeft  einen  falfchen  Namen  beyg^ 
legt.  —    Die  Lungenlihmung ,    vrelche  hier  nach- 
Tfchenlin  abgehandelt  wird,    behauptet  der  Yt^ 
nicht  zu  kennen.    Es  ift  dieCs  kaum  bey  einem  föl» 
eben  Veteran  der  Thierheilkunde  glaublich;    e^ 
mag  ihn  aber  wohl  blofs  der  Name  irre  leiten;  es  ift: 
hier  von  nichts  mehr  und  tiichts  weniger  *  als  von^ 
der  fonft  fogenannten  Lungenfiule  die  Rede,    die 
fich  fo  unverkennbar  bey  der  Section  durch  cU^^ 
Schwere,   harte,  aufgetretene,  marmorirte  Lnnge^ 
nebft  plaftifcheir  zellenartigen  Verwachfungen  zWi> 
fchen  Lunge  und  BruftfelF  ausfpricht.     Diefe  gar. 
nicht  feltene  Krankheit  hat  fder  Vf.  gewifs  mehr« 
mals  zu  beobachten  Gelegenheit  gehabt.    Aber  wie 
kann  man  auch  diefes  Üebel  Lungenlähraung  neii*' 
nen.     Diefe  Krankheit  dauert  viele  Wochen  und  je»; 
de  Lahmung  eines  zum  Leben  fo  ^unbedingt  nötni»^ 
gen  Organs  tödtet  im  Aiigenblick  ;  wie  wir  diefs  im' 
Milzbrande  feheta* 
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ALLGEMEINEN     LITERATUR    -     ZEITUNG 


Februar-   iS^o. 


▼ERMISCatr  SCHRIFTEN. 

BflRtXM.  und  Stbtth«,  in  der  Nicolai.  Bachh,: 
.  .  Reifi^  des  Herrn  v*  ßreifchneider  nach  Londbu 
und  Paris  t  nebft  anzeigen  aus  feinen  Briefen 
an  Herrn  Friedrich  NicolaL  Heravisgegeb.  von 
C.  F.  G.  V.  GöcUngk.  tgi?«  XU  u.  324  S. 
kl.  8-  (iThlr.) 
'  .'.■'' 

*-lr.  V.  O.,  mit  der  Durchficht  d€s  literarifcheh 
*'*  NacMaCTes  feines  Freundes  Fr.  Nicolai,  und 
deffen  Briefwechfels  mit  vielen  deutföhen  Gelehr^eti', 
lefchäftigt,  wovon  er  nach  und  nach  Auszöge  durch 
den  Druck  bekannt  machen  wird,  hat  fich  Bewegen 
cefunden,  mit  den  Briefen  des  enemaligen  Kaifeii. 
V^fterreichifcben  Hofraths  v.  Bretfchneider  den 
•Anfang  zu  machen,  und  zwar  auf  Veranlaffung  der 
Von  dem  Hofrath  iMeufel'  (Erlangen,  1816.)  her- 
ausgegebenen „Vermifchten  Nacnrichten  und  Be« 
xneniungen  hiftorifchen  und  literarifchen  Inhalts , " 
in  welchen  „  aufser  einigen  Notizen  aber  das  Leben 
.des  Hr.  V.  B«,  auch  einige  von  ihm  nachgelaffene 
Handfchriften  dem  Publikum  niitgetheilt  werden.*' 
pip  Befchreibung  der  Reife  nach  England  u.  f.  w. 
dexen  Meufel  erwähnt,  und  die  er,  wie  meh- 
rere andere  Handfchriften  des  Verftorbenen,  ver- 
loren fflaubte,  hat-  fich  |;lücklicherweife  unter 
Micolairs  Papieren  gefunden ;  fie  fallt  den  gröfsten 
Theil  des  vorliegenden  Bandes,  (S.ji  — a580.aus» 
und  wir  werden  weiter  unten  daraiif  zurOckKom* 
inen»  Die  Briefe  des  Hrn.  v.  B.  an  N..,  aus  wel* 
chen  der41r.  v.  G.  di6  Aüszflge  mittheilt ,  begreifen 
Binen  Zeitraum  von  43  Jahren  (von  1^67  hls  iSio) 
und  enthalten  fchätzbare*  Beyträ^e,  nicht  allein  zu 
der  fehr  nahe  ans  Abenteuerliche  grenzenden  Le- 
benisgefchichte  ihres  Vf. ,  fo  wie  za  der  Gefchichte 
feiner  literarifchen  Wirkfamkeit,  fondern  auch  zu  der 
allgemeinen  deutfchen  Literatur  -  Gefchichte  jenes 
in  10  vielfeitiger  Hinficht  merkwürdigen  Zeitraums. 
Die  Auszüge  follen  nur  als  Ergänzung  der  von 
Meufel  bekannt^  gemachten  Nachrichten  angefehen 
werden.  Mit  allerdings  fehr  lobenswerther  Vor% 
ficht  Widerftebt  der  wfirdige  Herausgeber  bey  der 
Auswahl  der  in  feinen  Händen  befindlichen  vertraU"*« 
ten ,  nicht  far  den  Druck  beftimmten  Papiere,  dem 
yerfahrerifchen Reize,  der  neugierigen,  und  oft  auch 
Ichadehfroheo  Lefewelt  reicht  viel  Neues  und  An- 
ziehjsndds  iutA  Befteh  zu  geben,  und  theilt  ^  felbft 
Birgäna.  BL  nur  JL  L.  JSTiSao. 


von  längft  verftorbenen  Perfonen  nur  folche  Nacl»- 
richten  nfit,  die  feiner Ueberzeugung  nach  d^n  hin- 
terbliebenen  Familien  derfelben  weder  nachtheilig 
noch  unangenehm  feyn  können;  dochfcheint,  aul 
der  andern  Seite ,  dadurch  auch  das  der  öefcUcbte 
gebührende  Recht  iü  etwas  gekränkt  zu  wetdeni 
wenigftens haben  wirunläugbar  jener,  wohl  etwas 
zu  weit  getriebenen  Bedächtlichkeit  des  Hrn.  v.  G. 
die  fragmentarjfche ,  und  daher  häufig  ungenügende 
Kürze    der  biographifchen  urtd   literarhiftorifcheöi 
Bemerkungen  beyzumeffen,  welche  wir  hier  erhal- 
lten.   So  Reifst  es  z.  B.  in  dem  Vorberichte  zu   den 
"Auszügen  aus  B's  Briefen,  S.  aöa.i  „Wenn  ich  alles 
das  hieir  mittheilen  wollte,  was  die  Briefe  über  Ro- 
fenkreuzer,  Geifterfeher,  Adepten  u.  f.  w.  enthal- 
ten: wie  viele  crofse  Namen  würden  dadurch  be- 
fleckt werden  !'^—     B.  fcheint  eine  genaue  Kennt- 
nifs  von  den  Schlichen  der  geheimen  Obern  gehabt 
zu  haben ,    ohne,  doch  :felbft  den  geringften  Theil 
daran  zunehmen.    Eben  fo  oft:  ift  in  den  Briefen 
von  den  Jefuiten  und  ihren  weltlichen  Befchatzern 
oder  Anhängern  die  Rede.  Nach  zwanzig  oder  drey- 
fsig  Jahien  wird  fich  aus  diefen  Briefen  noch  eine 
intereffante  Nachlefe  halten  laflen***     Nun  enthalt 
aber  das  Buch  gerade  über  diefe  Gegenftände  nur 
Wenig  Neues  von  einiger  Wichtigkeit,  und  {b  lob-  * 
lieh  es  an  fich  feyn.mag,  die  Ehrftircht  vor  fogc- 
nannten  „srofsen  Namen**  nicht  aus  den  Augen  za 
fetzen ,  fo  hat  doch  Hr.  v.  G.  wohl  nicht  daran  ge- 
dacht, dafs  er  durch  feine  Zurückhaltung  eine  vor- 
theilhafte  Gelegenheit  verfcherzt  hat,   feinen  ver- 
ftorbenen  Freund    Nicolai,    und  mehrere  andere 
fchätzenswerthe  Berliner  Gelehrte  aus  jener  Zeit 
wegen  des  ihnen  damals  oft  gemachten  Vorwurfs 
der  „Jefuitenriecherey**  zu  rechtfertigen ;  obgleich 
es  uns  fernerv  in  gewifCer  Hinficht  vielleicht  nicht 
zuftehen  mag,  über  das  was  er  aus  der  Fülle  feines 
Reicbihums  gebfua  oder  nicht  geben  zu  dürfen  ge- 
glaubt hat,  mit  Hrn.  v.  O.  zu  rechten,,  fo  ift  es  dem 
Uefchichtsfreunde  doch  auch  gewifs  nicht  zu  verar- 
gen ,  wenn  ihm  in  einer  Angelegenheit,  deren  völ- 
lige Aufklärung  bey  den  jetzigen  Zeitläufken,   wo 
die  geheimen  Bünde  und  Umtriebe  wieder  an  der 
Tagesordnung  zu  feyn  fcheinen,  gedoppelte  Theil- 
nähme  erregen  würde,  ein  Aiiffchub  von  90  bis  20 
Jahren  etwas  gar  zu  lang  däucht ,  und  wenn  es  ihn 
ciniffermafsen  verJriefst,  den  Ort  Zu  vrfffen  wo  ein 
köftlicher  Schatz  vergraben  liiegt,  und  diefen  tiroti 
Q  der 
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der  gQnftisen  Gefinnongea  feines  Hüters,  blofs  we- 
gea  der  ^Izuaogftlichai  Gewiffeahaftigkeit  deffel- 
oen ,  doch  nicht  heben  zu  können. 

Was  nun  die  Befchreibung  der  Reife  des  Hrt^ 
?<B.,  Ober  Holland  nach  England  und  Frankreich 
^trjlj^v  fo  jjt  Wiigeotlich  nur  als  ein  Brnch^tück 
aus  der  Lebensgefchichte  ihres  Verf.  anzufehen. 
„Wenn  ich ,  fagt  derfelbe  in  einem  Briefe  an  Nieo- 
lai,  alle  Arten  von  Reifeiiden«  die  Sterne  angiebt,. 
rechts  und  links  befehe,  fo  finde  ich,  dals  ich  zu 
der  Klaffe  2ter  uni  ihrer  Sünde  willen  Reiferiden'ge- 
hor^.  ^[o  kßnn  nichts  anders  als  eine*  en^find- 
fame  R^lfe  hprauskommen,  und  das  Wort  etpfißnd* 
7(2/71  ift  alsdann  l^didich  auf  mich  felbit,  und  zwar 
ppffivef  zu  deju^en.  Mitdlefem  Scherze  cjbaracter 
rifirt  ]Bi.  teln  W<sx*k  zwar  im  Gapzen  genommen 
iiibmlich  richtig;  doch  möchten  wir,  abgefeben  da- 
von, dafs  wepikftens  die  Mehrzahl  der  darin  er^ 
zählten  Begebenbeiten  fich  wirklich  fo  zugetragen 
zuhaben  fch eint,  daffelbe  lieber  den  humoriftifch- 
nfvchologifchen  Romanen  beyzahlen.  Die  Reife 
fällt  in  die  Jahr^  177a  und  73..  Eigentliche  Geosra- 
jphen  und  Statifliker  würden  fich  getauf  cht  finden» 
wenn  fie  das  Buch  kauften,  in  der  Hoffnung  ihre 
Sammlungen  für  Lander-  und  Völkerkunde  dadurch 
zu  bereichern  y  ui?dHr.  v.  G.  hatte  ^Uigerweife  bey 
TVnfertigung  des  Titels  hierauf  einige  Räckficht 
nehmen  folfen,  um  fo  mehr,  da  der,  nach  S.73.  voa 
jdera  Vf:felbft  feiner Handfchrift  vorgefetzte  fcherz- 
jhafteTitel  ihm  fla2;u  einen  fehr  vcrftändlichen  Finger- 
tseig  gut).  Pagegen  wird  fchwerlich  ein  Lefer  dem  es 
inenr  um  einp  Ieichte*und  angenehme  Unterhaltung 
Vind  felbft  uni  Belehrung  zu  tnun  ift,  und  dem  doch 
ror  der  lofen  Spieife  der  gewöhnlichen  Romane 
ekelt ,  das  Buch  unbefriedigt  aus  der  Hand  legen ; 
denn  die  mannichfaltigen  Abenteuer  des  Hrn.  v.  B., 
>vie  er  al^  Ma^or  in  Naffau  -  Ufingifchen  Dienften, 
von  äem  geringen  (?)  mit  diefer  Stelle  verbünde- 
iien  Gehalte  Frau  u/idÄinder  nicht  zu  ernähren  ver- 
mag, defsbalb,  da  ihm  die  Ausficht  zu  einer  ander« 
weitigen  befferi^  Verforgung  eröffnet  wird,  etwas 
voreilig  dep  Abfchied  nimmt,  jene  neue  Verforgimfi 
aber  eoen  fo  unvorfichtiffer  Weife  verfcherzt,  und 
ima  in  der  Verzweiflung  über  feine  drückenden 
bänslichen' VerbaltnifTe  den  noch  übereiltem  Ent- 
Jchlufs  faßt,  anfangs  fich  todt  zu  hungern,  dann 
'{iber,  da  der  Hungertod  ihm  doch  etwas  zu  fchwer 
\yird,  fich  mit  Opium  zu  vergiften;—  wie  er,  da 
ihm  auch  diefes  nicht  fcbnel}  genug  gelingen  will, 
fich  ermannt,  den  Gedanken  an  eine  gewaltfame 
]^eend]gung  feiner  Leiden  fahren  läfst,  fich  dem 
holländifchen  Gefaodten,  Grafen  v.  Wartensleben 
in  Mainz,  entdeckt,  und  von  diefem  nicht  allein 
mit  Empfehlupgsfchreiben  nach  England,  um  als 
ilcifegeLellfchaner  bey  der  Herzogin  von  Northum« 
berland  ang^ftellt  zu  werden ,  fondern  auch  grefs« 
inüthiger  Weife  mit  fo  viel  Reifegeld  verfehen  wird, 
als  er  etwa,  hfij  guter  Wirthfchaft,  bis  London  Bo- 
eing hat  I  —  jfie  er  diefs  kleine  Reifegeld  mit  feiner 


innig  geliebten ,  damals  gerade  „hochfchw^ngem*' 
Frau  f hrlich  fthe^t,  und  dattp, .  zwar  fchworen  .Her* 
zens,'  aber  doch  voU  froher  ^Hoffnungen,  die  Rei« 
fe  antritt;  —  feine  kleinen  Begebenneiteji  unter« 
wegs;  —  feine  Bekanntfchaft  mit  einem  jungen 
Meiifchpa,  pier,  npcih  leiÄtt9pipiM;r  ^\St  felhtf, 
fich  für  einen  reichen  Pflanzer  aus  Surinam  ausgiebt, 
4lm,  dt  die  Empfehlungen  des  Grafen  v.  Wartens- 
/leben 9  yegen  der  bereits  eingetretenen  Abreife  der 
Ilerzogin  v.  NorthumberlancT,  ohne  Wirkung  blei« 
ben,  mehrere  Wochen  lang  In  London'  frey  hält, 
bald  at>er- das.  Geftändnifs  di^r  ^$rCch^^ng,  nicht 
allein  feiner  ReifekafTe,  fondern  auch  aller  feiner 
Geldkräftie  ablegen  mufis;-^-  ihr  gemeinfdiaMliAer 
Plan,  eine  Reife  naalr  der  Kofte  von  Gidöiea  za 
machen;--«  wie  man  fie,  da  die  FufaretTen  tki^Eng- 
land  etwas  ganz  ongewölmlfches  find ,  auf  dem  We« 

fe  nach  Liverpool  zur  Einfchiffung,  filriSpitzbu- 
en  hält;  —  wie  fie  eewifferm^fsen  gee^vungen- wer- 
den, fich  von  einander  zu  trennen;  B.,  immer  ohne 
Geld,  nach  London  zurückkehrt,  dort  dein  fr^tp^j^ 
fcfaen  Gefandten,  Grafen  y.Guinesvbekaunt  winl 
von  diefem  ein  Empfehlungsfchrejben  y^A  Mr.  G4* 
rardi  Chef  iu  Butfau  des  ajfaltes^Strangtre^  h 
Ferfailles'*  erhält,  und  mit  zwey  Gujiiieen  ii;^  der 
Tai'che,  die  fein  ^auswirth,  ein  'ehrlicher  Schuh- 
macher, Mr.  Quint,  ihm  vorfchiefst^.  fi<5h  aufde^ 
Weg  nach  Paris  macht,  wo  er,  zwak*  halb  verhui^-*  - 
gert,  aber  doch  wenjgften^  do^h  iiittihdiß  g^klef« 
det,  ankommt,  und  das  dflflck  h^t ,  die'Gunft  dci 
Hrp.  G6rard  zu  gevviMlpn  •  von  dielVm  bey  dem  Mf- 
nifter,  Duc  £ Aiguiilpn y  eingeführt  Wird,  dufcft 
eine  einträgliche  AnCtellung  als  Dechiffi-eur  inj  ^Ij^ 
nifterio  der  auswärtigen  Angejegenhfeitcfo  vor  der 
Hand  feinen  Leiden  ein  Ziel  gefetzt  ßeht,  xmd  bey  , 
diefer  pnerwartet  glücklichen  Wendung  feines  <jr^ 
fchicks  auch  Frau  und  Kinder  nicht  vergifst; -^  wie 
ihm  feper  eine  geh^infie' diplomatifcne  oendunif 
nach  Berlin  zu  Tbeil  vfird,  ,die  er  zwar  dücklicl^ 
beendigt,  fich  dabey  aber  Qberzeugt,  dafs  die  gana^ 
Verhandlung  auf  ßine  grobe  IVIyftificatton  des  (iber- 
feinen  Cahijnets  von  Verfailles.  hinausläuftV  durc^ 
deren  unberufene  Aufkläft^ng  er,  als  untergfeqrd^ 
neter  Beamter,  fiph  jedoch  bey  feinen  getäi^IchterÄ 
und  in  ihrer  Täufchüng  gldcKlichen  yorgefetztcn 
Xchie.cht  wflrde  entpfohlen.liaben;—  wie  inm  encj^ 
lieh  der  Auftrag  v^rd,,  eine  ^uf  mehrere  Millione^ 
fich  belaufende  Summe  fpgenannter  Bons,  währenq 
des  fiebenjährigen  Krieges  von  den  franzöfifcheü 
Truppen  inDeutfchland  ausgeftellt,  unter  derHan4 
aufzuKaufen,  und  zWar  auf  Bedingungen  die  fär  ihn» 
als. Unterhändler,  fo  vortheilhaft  waren,  daC;;  er, 
bey  glücklich  er  Ausfiihrung  des  Gefchäfts,  auf  deth 
ehrlichften  Wege  ein  \vonlhabender  Mann  hätt^ 
werden  können ;  —  wie  durch  das  uazeitige  Abfter- 
ben  Ludwigs  XV.  aber  nicht  allein  diefe  Hoffnung 
ftir  ihn  verloren  geht,  fohdern  auch  der  darauf  er- 
folgte Minifter-WGchfel  den  Verluft  feiner  Stelle 
zur  Folge  batj  —  allejs. diefes  Ut  liü(  Jp  yiei^atOrli- 
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4phar]:^]9nt^  So  eiofocl^.jand  anXprucbtos»  h^q  moch* 
ie  faMo  Xo  unfc^dig  erzahlt  .und  daraelteUl: »  cUf^ 
^e  .^^eifel  aA  .4^  voUkombieoea  Wahrba£tigkeit 
des  £n^lers  davor  fcbwijaden »  und  d|ifs  eben  du- 
cbirch^.  to  wie  ^durch  -den  Reicbthum  ^p  frifclieAi 
aus  JA^y  ]^eben  gegiiffeaeo  Characte1rge^;n4ldeo»  be- 
iondßxs  von  Menfcbi^Af  nle;4c^fsi'  Stjiode»  uud  ap  fei- 
j»fu  ti;effeodeii  {ieQ[badbt|iiiffeD  mancher  Art»,  (die- 
Ie$  bicgmpiufpfae  finicbftack  ein  höherjss  In^erefte 
4arbij!tet/al8  4e^/U^aftreiohfte  Ronun 
Jkünnt?.  •    , 


Ji 


l  l^imw  Wr  dfiutfcheH  Bri^ffsfkretbektoifi.    ]£m 

.  Haadmioh»  licir   a^cehende..  GeCokäftsmänner', 

worin  nioht'-nui^  ciie  jEIai|Dtj:0ge}a  dei  Recbt- 

icbreibMi»|[s  .  der  Spraphlenre^  mnd  der  gvt^ 

'   Sehir^baErtr&berhaupt,  ioii4ei|n  anph  die  im  ge- 

Jüejoe«  h^keß  a^i  |Oi|ifig{teii  h^g^nan  SprAoh- 

.  undr  S(p)p|^eil>fehI«rvvWSf^ndeir|reiem  werde». 

lam  ßü^KXlf^lr^ifhpn  BmfpielfamixavQf  tbeils 

,  Uiiofber:tl^iil}/ßb)erha£t«jr^rJefe.   Herauseeffo- 

beH  tFöp  Jet^nm  0ofifirl4f4  Sammer ,   V^rf  dea 

I  VevtcMtlQhiMMWQi^erbiüibes*-  ^Zintr  Afotbeilini- 

i  MB-tt04  eij*  ■  Anhang.  ,»giy,  VIII  «.  «36S.  8« 
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}  i.ÖiW  6mftän41icbe  Titjä  J^lcbrt, ,  wa«  m^  Jiieir 
aw,{fij<?hai^.  h^t^  Ziinä<*jtt,  ging , .^ .  Vcrfi .  AV 
i|0b(  d^bin,  dcp^.ewobaer|i^  (uqd  nicht  bJofSc,.  wi^ 
4eir  Titel  beragli  ^  Aep  ^gebencfen  Gefchäftsmäu^ 
j|erfi^  Oeftecreichs  .ei.Qe|bi^auobbace*uQd  für  £e  ^- 

gfpbercci|a«te  .,A^te^tuM,  ,:^r.  Abfaffuog  von  Brif^ 

gebep,  4»]|er  fel^fsweckmafsi^  apf  die  dorofterrei- 
tf  bifchan  ly^upiclart  eigenen  Uoricbtigkeiten  u^id  Feir- 
tof  gege«^«  dpS)  Hochd^utfche  vorzüglich  Rackfichj^ 
M(»pmi]^epw,ipfden«.  In.füeTerHinficht,  gljiubea  wir, 
pä^ifli^  Vf*  leJti^'Zweck  erreicht:  was. aber -dii 
ilbjrig^(dwt(^h§S^^t  fe^if&*  welph^  d|jr  Vf.  feipc 
^ompiJfUiop .  ÄUf. .  dem  X^m  «jea  Hrn.  .  Htmfuis-p 
Mumpfß  4^Hifkk^^ßfCKei^ir  und  dep  Bri^Mlem 
9on  Hfiii^ '  Mov^  JH^^^.  und^  Clfu^dini^  laut  d^r 
Vorffede  «ibeffliebt;.  i(Qi^ tnöcbtei  £e  diefpc.^hl  ala 
«sieinlicb  fiberii^f^  .^fcheinen, .  da  fQr  diefe  J^r. 
#frij9/h/i  binreiebend  geforgt  bat.pnd  forgt^  und  es 
uneiti;  apfaerd^ni  ap  zyveckmäfsijKep  Aol^tupgpjo  d^e. 
fer  Art  pieh^tf^hU«  i\  £>och  wol|ei^*wir  ihr  auch  hier 
»ioht  BraiK:Hbprl(#it  a^fpif eben,  v  -Sehr  wobt afa^r 
lüil  Hpr.  S.  da4r%n:g^an ,  4^s,  er  ni^al^.beaqbtf  t  h^)^ 
^vas  ein  Wolke.vri^  f«\t4t  eip  Jean.  Pmi  (n^it  4pr 
WeglaOupg dea.Verbind^A^* ^  in  znfapipyepg^fel^ 
ien  Haupt wdrtei;n )  vnfrer^Spi^ache  aiii(#ing?p«WPl* 
iin  und  ^v«as.  dem  Genius,  4er(e)ben  uad  cjepi.  Ge- 
Xobtaianke  zest^idep-ii^-  £ia  Krt^e]|,Qb§r  A4^lung 
aber,  wie:\,dafs  felbft  die  zwejte  Auflage.^eip^f 
Wörterbuchs  (1793 — 1801)  noch  immer  unvoliirtän- 
dig  und  einfäläg  blieb  j''  dünkt  uns,. 


fällig  picht  etw^  ein  Drvokfehler  für  elafeUig  ift,  na« 
dankbar  upd  'unfi^reiobt  cegen  hohe  V  erdienfte.  --• 
Die  Schrift  zerfällt  ip  zw^yAbüieilungen.  -^  £r/le 
Mikeiluog,  AnleUufg  zum  Brirffchr^iben  äber^ 
^iaupt.  ites  Kapit»  Wis  ein  guter  Brief  hefchqffem 
feyn  folU  Nach  einer  ICkjleitunjg  von  der  Withti»» 
]f(#it  und  Nützlichkeit  des  Brietlchrelbens  handelt 
.dui:  Vf.  i\  vQn  dem  tnhaU^  des  Briefes  y  und  fo^ 
.dert  vor  allem  Detalickkeii,  befördert  durch  Kenn^ 
j$ifi,Aer  Sprache  3  einen  guten  Sdl  und  eine  9  wenn 
^uch  nicht  fchöne^  docu  deueliehe  und  leferttche 
Ma^djchrjft.  Alle.dief§ 'eipzelncp  Anfoderüngen 
wenden  dapp  recht \:^weckniäfsig  .durchgegangen, 
jBpd,  was  uns  befonders, gefällt,  die  Regein  werden 
,fehr  beftimipt  vorgetragen,  und  zwar  ih  Hipficht  der 
^prachriphtigkeit  erftUch  die  der  Rechtfehreibung  % 
und  dann  die  der.  Vermeidung  der  9  der  ößerreicnL 
fch^n  MundnrfAimd  zum  Theil  nicht  blofs  diefer) 
'  ^Mnen  f^er/i^^t.  gegty^Mße  Hegetn  des  HochdmU^ 
,jen,  beioe  nach  ^felir  yemfSitSxigen  Grütadfätzea^» 
)ie  eipgefcbalteten  Tabellen  der  Zuftandskf^rter^ 
die  mit  fimben  oAitt.Jeyn  abgewandelt  werden  »^  und 
dtt^unregetniäfiigen:\v^vden  vielen  willkommea 
UjBt.  —  Zp  einem  gii^^/i  Stil  rechnet  der  Verf,: 
SorgEältige  Wahl  der  einzelnen  Worte '< Wörter) 
und  Ausdrücke ;^  eine  .gefchickte~VerbIhdung  der 
eingeblign  Sätze.  :j^u  Perioden  find  eipe  gute  Aniord- 
'niing  de^  §ah;&ep  Iphailts.  Bey  Ausführung  der  er- 
Jftep  dl^ef^r.  An^oderunn  ift  eine  gedrSngte  und 
Jjcurze  ^xnoinrmtib  cio^elchaltet.  —  Nach  derD^ofc^ 
lichkeit  fodert  den  Vf.,  dafs  der  Brief  auch  ei«- 
dringlich  feyn  IoIIIb,  u.nd  findet  daiu  erf oderlich : 
Mf^qhenlfe^^tnifi 9  (hier  eine  belehrende  Stelle 
JIUJ  Caipj\c>.TbegphroD ) ,  Kär^  utid  Befolgung 
jlejr  H^ichkeit^regfiff.  alles  recht  befonnen.und 
jupGchtlg  ausgeführ:^upd  erläutert.  II.  I^tm  der  ämr 
faern  Form  &r  Briefe:  eine  ziemlich  ins  Ehizelne 

flehende!  gute  Anleitung  dazu.  —  ates  Eapit.  Was 
eym  Briefwechfel  aujserdem  noch  zu  beobachten 
iß:  —  von  der  Vorficht  beym  AbfePdeh  der  Bito* 
fe.  -.  Zweyte  Abtheilung.  Beyfpielfammlüng  — 
Eine  Einleitung  tl^^t-dieBiielf^  iLWaJilfiands.  (je* 
fihdftjf  -  Freundfchattliche  .  undiFarnUienbriefe. 
(Wrr  i*TaW)eii  hftx^dSii  Vf.-^^rtTdie'Jöifclwltwgiei. 
ipies  AdjectSir!?wifcheta  SubftiÄtive«ifmerk£ain,  die 
Phdeutfchr  ift  bey'  Abkürzungen  der.  Art.")  Die 
Wtfhtjhandsbriefe  i*ei«^Äahn  wieider  ein^ötheilt  in 
glückwQn/chendey  dankfagende9  beytmlbezaugenda 
pnd  ^^nlfdet^;  pnd  di^^^^efckäftsbriefe  in  Be* 
riehtjfcJireibleßp  ßUwhrHbe^^^mpfehIün 
ßeratKfchlaßi4ngsß^eibenä .  Erinnerung sfchreiben  9 
f  Rlabpbriete),  upd  Handlujngsbriefe.  Üeber  )ede 
Art  wjrd.eine  kurze  Theprie  aufgeftellt,  die  wenig- 
ftens  einige  gi^tf  Fipger^wgftgieht,  und  (lann  folgen 
die  i»ii//er  tmter  den  verfphiedepep  Bubriken,  eine 


Krildc 


EROÄNZUNGSBLÄTTEB    Nurt.  i«?  FEBRUAR  igao. 


117 

• 

Kriük  derfelbea  »ebft  Anfeiftigung  eines  Sehreibens 
dts  nämlichen  lahalu,  worin  (die  gerügten  Fehler 
»ermieden  find.    Wir  rechnen  diefs  mft  zu  den  Vpr- 
sOeen  diefer  Anleitung.  —    Ob  es  Jiöthig  war,  m 
«^er   Anleitung   für  angehende    Gefc.häftsmannet 
unter  dia  freundfchaftlichen  Briefe  auch  den  eine» 
■Madcheitf  aa  ihren  abwefenden  Geliebten ,  oder  Ma 
einet  jungen  Mannes  an  feine  abwefende  y^rMth 
«ofzwnebmen,  laffen  wir  dahingeftellt;   aber  Briefe 
wie  der  S.  94.  hätten  wir    mit  unter  die  feblep- 
haften   gerechnet ,    denn ;  er  jft  j^eziert    und    ge- 
fchmacWos.  -  Hierauf  folgt:  Ünrf!äfsgeblicher  Vor- 
fcMttt    zu   Auffchriften   und.   Anreden  bey   Br^- 
S%dandern%rirtlichenAufßttten.  mn^HülFir 
Jbuch  nach  alphabetifcher  Ordnung.    Ganz  ftr  O«- 
fterreich  berechnet ,    fo  vrie  die  folgende  Abtbei- 
lung   die  ihr  befondres  Titfelblat  hat:    Anleteung 
■%ur  Ab/aßungl  der  im  gemeinen  \leben  aifi  niUt- 
Julien   vorkommenden    Gefchofifau/fötze  and*^ 
'iSkrwtg  über  die  Eieenfchaften ,  Weicht-  ße  m  */?i 
^rreiakifchen  Kaiferthfim  haben  müjjfin.    Als^ 
kane  zu  Sommer's  Anleitung  zur  deUt/chen  Bruf- 
fchreibekunft.    Nach  allgemeinen  Bemerkungen  dar- 
über   handelt  der. Vf.:    Von  den  befitndern  Gat. 
tungen  der  Ce/chß/tsau/fittze  t   nach  der  in   Ue- 
4t«Teich   gangbaren  und   vorgefchriebenen  Form, 
•und  Riebt   zahlreiche  Heytoiele.von  Bittfchriftent 
Veetr&gfn  und  Contractent^Scht^lSrefrekreibun0ent 
^Anwemmgen^  Bargfchaftiaufßtzen,Reverßfh^  Cef. 
Äonen ,  Schenkungs  -  Urkunden^  Ouütungen.t    Jöffr. 
ßfanätfehelnent  Rechnungent  Vollmachten  •*-   (dift 
unter  XIII  aufgeführte  Carta  hianca  gehört  aubh 
nnter  diefe  Rubrik),  Teftamenten  und  CotüoUlen » 
Zeugniffent    Aufkündigungen  t  öffentUehtn  Anzei- 
*«n  aller' Art.  —     Ein  letzter  Anhang  giebt  de- 
taillirte  Auskunft  über  den   Gebrauch  des  Stern- 
nelaapierß  in  deii  öfterreichifchen  Staaten.  —  Man 
^fielit,  dats  der  Vf.  gefacht  hat,  ffcinen  Gegenftand 
■va.  erfehüpfeo. 

*  - 

.ERtoÖESCiTRllBUNO. 

-    LMitioii,  V.  Acker#ann,»:  ,T;m  Cofiume  cf  Fork. 
fkire^  muftmtftd  by  a  Sew^  of  fortj  Engr^ingSp 
'  beingFao  Simites^f  Original  Dsawings.  With. 
*  w^     ..-1-    ^^   French.   ^814. 


Defcriptioiaa    ki 

9648«  Fol»  '  -   .  -  . 

'  Der.  Zweck  Aes  erliegenden«  ^^€1*1^$  ift^  'ycn 
dem  gegenwärtigen  äufsercA  Zuftarrd  der  Graffeliaft 
York ,  di^  wegen  ihrer  l^age  an  der  See,  ihrer  Pro- 
ducte»  Fifchereyen,  Manii£actüren,  anfscrordenjh- 
liehen  Berölkerung  und  ihres  Handels  vielleicht  die 
mehrfte»  Verfchiedenhdlen  und  Eigenheiten,  in 
Sitte,  Gebräuchen  und  Trachten  unter  allen  andern 
Provinzen  in  ganz  En^nd  darbietet,  durch  bild*- 
linbe  und  ffiit  colotirtepatftpllungen  eine  niöglichft 


getreue  Vorftdlung  2u  geben.  Zu  denl  Behuf  .ift 
einer  )<sden  Därftähing  dieler  A^  eine  ehglifche 
lind  •  franzöfifehe  Befchreibnng  beygefö^,  die  das 
Nöthigc  erklärt.  Freunden  iolcher  Werke  wird 
€cher  aüeh'  das  gegenwärtige  fehr  angenehm  (ejn^ 
befonders  da  Rec.  als  Augenzeuge  die  grofse  Rieh*- 
tidceit  iil  allen  Abbildungen  bey  fchöner,  kunftge. 
mafser  Behan^lupti;  verGdienf  kann.  Mit  befpnde*' 
rer  Wahrheit  find  vorzaglich  die  landfchaftlichcak 
Darftellungen  a^earbeitet;  ans^  dem  Anblick  der^ 
feiben  allein  ift  Tcbon  der  Fremde  vermögend ,  von 
dem  wellenförmigen  Boden^nglands,  wie  man  iha 
gröfstentheils  findet,  fich  recht  gute  Begrufe  zu  ver- 
*fe1iaf(fcni  Dk  hüN*  gegeb^ben  Vorfteüungen  find  fol* 
cetide :  .Der  P/e^d^f^dler.  Die  Tuehkäkäter.  Der 
3iöhlenarif€ieer  f  tsiii  fehr  intereffantes ' Blatt,  kia  Upi 
-dem  Mittelgründe,  dem  Vordergründe  ganz  nahe  der 
^on  Bhnkinßfp  erfundene  Dampfwagen  angebracht 
ifi:,  der  au^  einem  'erhöhten;  eifernen  Geleife  aus  der 
'Kohlengrube  itron  Oharles  BrandiNng  nach  Leeds 
««w)inzi|  b^lttde^e-  Kohl^iwigen' zieht,'  wodurch 
Vber  i4^PiPeifde  erfpait  werden.  Die  Vorftellutig  ift 
-fehr  genau  un<(  välkommen  belehrelid. '  Der  Him^ 
äedre(fi^en  Fljhher  bh  xler  See  mit  Flfchweibern« 
Die  rifcfr/!?Jk»^rer  in  Arbeit.  tM^Karnjätetinnm.  Die 
ChäuJJe^bauer^  Verfettigun«  des  Haßfrbtcts  ifflr 
den  Landmann  (in  dem  reicnen  En^and!?);  Die 
Braunßeingräber  (ärmliche^  fehr  zerli^mpte  Men- 
fchen).  Dpr  Schneepflug ,  An  Winterfeft.^iVbrund 
Spell'f  ein  ländliches  Spiel,  in*  jirelehem  eine*  hö^ 
teine  Kucel  von  e!nerti  hölzernen  Brete  mit  Stö* 
cken  eefchlagen  wird«  Bit  Beerfanimlerln.  Der 
MUchjunge.  Das  Räbefaamenätefchen.  Der  Land* 
Ufagen  im  Osten  von  xork.  Das  Seebad  ftlr  Vor* 
nehme  in  befonders  das^u  eingerichteten  Wagen  ,•  itt 
der  Bridlington  -  Bai.  Die  Wallfifchbeinfchabe^. 
Zwey  Farmer* t  oder  Pachtet'  auf  dem  Wege  nach 
der'  Stadt.  Der  Feldwuchter.'  Der  KardendißeL 
junge.  Eine  Werbofßciers  -  Scene.^  Die  Dtßeifiiche^ 
rinnen.  Die  FhchtfchWinger.  FAnÜrenadiery on  der 
Miliz  von  Weftyork.  Das  SeangenreUen  vtm  Schul* 
knabenWor  die  t^hür  iänkil^her  Welbelr.  Di^ 
-Karr^  zum  Torifahren.  Die  TuchhaHe,  Die  Baum* 
WoUenfpihhertn.  Die  Fatkenj^d  mit  vielen  Figtt-^ 
ren.  Die  M/is  von  Nordyork. '  Ein  Alaunberg* 
werk.  Die  Milip  von  Oftyork.  Ein  ländliches  iMtf» 
tagsmahi  in  York.  Der  Bluitgel/ang.  Die  Kinder 
in  den  Manu/aethren  von  York.  Pfur  ein  Blick 
aof  diefes  Blatt,  und  man  hat  hier  eine  voliltSndigA 
Belehrung  über  den  Zuhand  der  armen  Kinder  ^ 
die  in  den  Mahufodturen  Englands  gebraucht  oder 
gemifsbraueht  -Verden»  Bißho/  Blafius^  ein  ko^ 
mifches  Pe(t  der  Tnchnfaehergilde.  Anficht  eineü 
Dorfs  mit  ßrickenden4hen  im  Vordergnmde*  Der 
Feilenmacher.  Üas  Weitrennen;  zwey  richtig 
dargeftellte  Wettrenner  mit  den  Jockey*s  auf  deiu 
feiben/ 
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klhGHBNVATEIlRUND«. 
'  OBtItikgen,  b.Vandenhoeck'a.  Ruprecht:  Johann 
^  m$  Ckryfofiomi  Homili^ie  IL  la  ufum  pra-ele- 
ctiölkutii  recenfuit  Joh,  Phii.  IBauermelfiery  Phil. 
'•  doct.  artium  Über.  Mag.  et  facäb.  philbf.  Got- 
-       ting.  alleffor.   I8i6.  Vfll  o.  63  S.  g.    (6  Gr.) 

Die  Urfachen,  'wanim  die  Hedefi  des  Chrjfoßo' 
mus  weoiser  gelefeo  und  ftiidiert  werden ,  lie- 
gen nach  det  Meinung  des  Herausgebers  diefer.  lio- 
xnilien  nicht  fowohl  in  der  VernachlälSgung  des  Stu« 
diums  der  Patriftik,  auch  nicht  darin,  dafs  unfere 
KahzelTOrträge  aUmäfaUc  trockner  geworden ,  fon- 
dern hanptfäcblich  im  ^£lngel  ta«  wohlfeilen  Ausga- 
ben diefes  berühmten  Homüeten/  JBpy  4^m  iob^ns- 
Werthen  Zweck,  welchen  Hr.  B.  hatte,  die  Be- 
fcanntfchaft  mit  dem! elben  zu  befördern»  Jag  es  ihm 
:daher  vorzüglich  daran  >  jeüem  Mangel  abzuhelfen, 
tmd  wenigftens  eine  wohlfeilere  Ausgaoe  einiger 
]Bomilien  rar  feine  Vorlefungen  zu  veranftalten.  Er 
wählte  dazu  die  beiden  vorliegenden ,  die  erf te  aus 
Hern  6^nTh«  der  Montfaüconfchen  Ausgabe,  die 
andere  aus  dem  2ten  Th.  derfelben,  legte  bey  jener 
die  genannte vAnsgabe  zum  Grunde,  mit  Beyfßgung 
ffekier  und  Matthli  Muthmafsungen ,  zog  bey  der 
andern  die  Ausg.  von  Savilius  zu  Rathe,  verglich 
die  alte  Iirtieinifdie  U^berfetzung,  und  führte  die. 
{Varianten  von  einiger  Bedeutung  nebft  feinen  Be- 
merkungen bey.  Die  erfte  Rede  fehlen  ihm  mit 
IMatthai  gemäCsigter  und  leichter,  weswegen  er  die- 
fe  auch  vor  allen  übrigen  zu  lefen  anräth;  er  läfst 
fie  daher  der  andern »  welche  der  Zeitfoice  nach 
die  erfte  SteÜe  hatte  haben  muffen,  vorangehn.  Da 
jar  vorzfi^ch-die  Ahficht  gehabt  zu  haben  fcheint, 
die  Lebendigkeit  der  DarfteUnng  in  den  Vorträgen 
feines  Schriftftellers  und  die  Eunft  bemerklich  za 
anachen,  mit  welcher  diefer  allgemeine  Wahrheiten 
für  befcMidere  Veranlaffung  zu  benutzen  und  das  Ge- 
inütfa  ZU'  bewegen  verftand ;  fo  ift  die  getroffene 
Ausv^hl  zu  billigen.  .  Beide  H<Hoilien  dienen  vor^ 
andern  dazu,  das  EJgentbämliche  des  Redners  in 
diefer  Rückficht  kennen  zu  lernen ;  zur  voUftändi* 
cern  Beurtheiiung  wäre  es  fonft  dienlicher  gewefen, 
wenn  er  auch  eine'  der  blofs  exegetifchen  und  dl- 
daktifchcn  aufgenommen  hätte.  Die  Beurtheiiung 
der  von  Matthäi  vorgefchlagenen  Verbefferungen 
und  der  Lefearten  Savilius  zeigt  von  eigenem  kriti- 
f chen.  Urtheil.    Der  Text  ift  aufser  Hom.  1 ,  i .,  wo 
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nommen  ift,  unverändert  geblieben,  dagegen  ifc 
die  Interpunction  anmehrem  Stellen,  wie  fiom.It 
1 7  und  I Q ,  auch  11,  1  a  gut  Terbefßsrt«  Einige  Be- 
denklichkeiten  find  Reo.  doch  zuweilipn  gegen  die 
^eäufserten  Muthmafsungen  und  Urtfaeile  aufgefto-* 
isen.  So  fcheint  I,  2  die  Veränderung  des  x^Kfrm^ 
TMfOP  in  xß^^^^^^P^f  welche  Matthai  vorffefchlageBv 
den  VoKZu^  zu  verdienen.  Chrff.  fpricnt  nännich 
nicht  von  ^iner  Stimmung  bey  dßm  Oefchrey,  fon- 
dern von  dem  äufsern  Eindruck.  Das  Adwrbiant 
würde  mehr  auf  das  Erfte  deuten;  auch  möchte  der 
Gemahl ^fcbwerlich  dabey  fonft  gefunden  werden.' 
—  1,4.  r^v  tifxß^miß  WMTfii».  D^s  dfxßixw  möchte 
aus  dem  angegebenen  Grunde  nicht  verworfen  wer« 
den  können ,  da  der  Zuftand  der  Seligen  ]ä  in  meh- 
rern andern  Rückfichten  diefesBeywort  haben  kann, 
und  nicht  nothwendig  nur  auf  eine  Präexiftenz  der 
tSeelen  bezogen  zu  werden  braucht.  — -  I,  11«  Wir 
möchten  docn  das  «/c/ay  dem  vorgefchlagenen  «/^«y 
vorziehen,   da  jenes  Ueberfetzung  des  Mdn  deran- 

Seführten  Stelle  Prov,  6,  39  ift,  für  das  Mtctk&w 
er  S.  I,  13.  ot/Va  iif  —  dkkoiowi,  i^x^pxivov^u 
Matthäi  wollte  dkvwvi  lefen,  B.  mXX§tc,  näher  ift 
»KX^v^f  und^  wollte  man  ein  Zeitwert  nöthig  hal- 
ten ,  welches  doch  einer  richtigen  Bemerkung  des 
H.  nach  nicht  erfoderlich  ift,  dkXot  tt^s.  -—  II,  31. 
dwt  rm»  iimv  wird  mit  Recht  der  Vermuthung  SaM. 
in  n/u  iiov  vorgezogen*  Es  fte^ht  dem  ifixfw^sv 
ry«  fiiirwfoc  entgegen.  Für  die  Bedeutung  des  in 
mit  dem  Accuß  von  dem  Wege  ab,*  wie  der  Her. 
Has  in  TW  4iov  erklären  möchte,  findet  fich  fchwer- 
lieh  ein  Beweis.  —  II,  35.  rt  &<»$  r^if^ti  i  i^iv» 
/AS  ikoii^fijffWf  i  Tf%9Ttmie  —  rac  X"P^»  JDie  Worte 

«eben  freylich  keinen  bequemen  Sinn.  Aber  die 
Veränderung  in  0.  i.  fi.  twhmi  odernwkvmp  kpiiop^ttoLtf 
wo  0  iM^vot  auf  roy  itp^^raniv  bezogen  werden  follt 
möchte  doch  auch  ihre  Schwierigkeit  haben ,  da  fie 
zu  fehr  abweicht,  tmd  das  i  i^tpm  am  gewöhnüch- 
ften  eine  unbeftimmte  Perfon  bezeichnet.  Sollte  es 
nicht  leichter  feyi^,  tt.iic  zu  lefen,  esauf^oi  zu 
beziehen ,  und  wenn  man  keine  Enallage  perß  zu- 
lafCen  wollte,  tktti^f^^BV  in  9ko$iop^ctc  zu  verwan- 
deln, wo  dann  i$sit»ad»erbialUer  zu  nehmen  wäre. 

HOMILETIK. 

»      '"\ 

AtTONA,  b.  Hammerich:  Homiletifchet  Ueen* 
magazia.  Herausgegeben  von  D.  Bernhard  JÜe^ 
feker.    Siebefuen  Bandes  zweyte  Hälfte.  181  g. 
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232  S.  Acfuer  Band  er fie  HäUie.  igig.  JiSlS. 
Zweyie  Hälfte.  XVI  u.  2i6  a  8-  —  Als  Ma^ 
ierialien  zum  Kanzel  •  und  Am isvtfr trage,  yier" 
ien  Bandes  zweyte  H.  nnd/ünften  B.  6r/^e  und 
^y;€^4e  i^    (  We.^älfte  so  Cr«]^ 

Nach  der  aus  den  vorigen  Bänden  bekannten  Ein* 
richtung  (^jten  B.  iße  Hälfte  f.  Ergänz.  Bl.  igi8. 
Nr.  90.)  enthalten  aijich  diefe  letzten  Bände  defiel- 
ben  einen  Reichthum.  von  Themen»,  welphe  fich  1a 
näherer  oder  entfernter  Veranlaffung  der  fonn  -  und 
ieftWf^pbto  Peyikopea  odmr  fei  bftgew^hlt er.  Texte 
li^eafb^e^  laf(e0.  Der  weit  gf öfsere  Theil  der  hier 
gelieferten  Beyträge  rfihrt  von  dem  Herausgeber 
immI  Hra^  Ewar^-  heu  Jener  bat  die  noch  übrigen 
e«tim;eitfck8n  Abfchnitte  bearbeitet»  mit  Berück- 
fifibtlgiing  dQr  ja  den  Königl..fächf.  Landen  verän^ 
dielten  Perikopen  und  der  i^ufätse  >  Erweiterungen 
und  Veränderungen  im  hannövrifchen  Kirchenbu^ 
che;  diefer  die  epiftolifchen  Abfchnitte  in  derer- 
ften  Hälfte  des  gtMi  B.  unci  im  Supplementhefte  zu 
dem  ziveyten.  Manche  Mängel  der  frühern  Theile 
find  vermieden,  und  wenn  auch  biet  noch- Ideen 
gefunden  .werden»  welche  dem  Texte  zu  fern  lie- 
gen» .oder  zu  allgemein  find»  oder  Themata  aufge- 
nommen»* wozu  fich  überall  Veranlaffung  findet»  fo 
wird  diefes  durch  die  Unfruchtbarkeit  der  zu  bear* 
beitenden  Texte»    und  die   aufserordentljche  Gele- 

Jrenheiti  für  welche  fie  benutzt  werden  follten»  ent-> 
qllttldiget.  Dahin  möchte  man  z.  B.  die  ö.  51  und 
59  aufgeft^tm  Ideen  am  23.  Sonnt,  nach  Trin4 
rechnen  9  odef  wepn  S.  3i>dm  22.  S.  n.  Trin.  über 
die  Weisheit»  mit  welcher  die  Bibel  ihre  Belqhrang 
an  menf^hjiche  und  von  Menfchen  entlehnte  Vor- 
ftejUung  knüpft»  geredet  werden  foU.  Zu  dem  The-! 
m^  am  23.  o.  n,  Trin.:  Der  geheime  Bund,  in  vvel. 
chem  die  Fejnde  der  Wahrheit  und  des  Guten  zu- 
fammentreten»  würde  der  Homilet  eher  die  Veran- 
Ipiffiuigim  V,  46»  als  in  dem  hinzugekommenen  23. 
Vf.  finden»  da»  wenn  Matth.  auch  nicht  ähnliche  ' 
Begebenheiten  nurzufammenftellt,  doch  kein  Grund 
zu  einer  getroffenen  Verabredung  in  feiner  Erzäh- 
lung liest;  fo  wie  der  Prediger  fich  auch  nicht  leicbt 
durch  ^Ia{h^  24»  40.41.  eine  Schilderung  des  blind 
wütbenden  Krieges  veranlafst  finden  wird»  darüber 
zu  reden:  Wie  fehr  wir  Urfach^  haben»  dafür  zu 
forgeo ,  dafs  felbft  unfer€  Berufsgefchäfte  uns  keiu 
Hindernifs  der  weifen  Sorgfalt  nir  unfer  höheres 
Wohl  werden.  Im  Ganzen  aber  find  die  bearbeite- 
ten Stellen  in  einem  richtigen  exegetifchen  Ge? 
^ehtspnnKt  aufgefafst ,  die  THemate  zwecklrnäfsig 
gew^ihit,  gröfstentbeils  mit  Beftimmtheit  vorgetra- 
gen und  entwickelt  (die  Antworf  auf  die  Frage,-  zu 
v/elcher  das  £v.  am  Michaelistage  veranlafst:  Wer 
ift  der  gröfste  im  Himmelreich?  Der  weifefte» 
frommfte,  tugendhaftefte,  gemeinnützigfte  und  da- 
bey  befcheidenfte  Menfch  hätte  fich  doch  beftimm- 
1er  und  leichter  für'  eine  logifche  Entwicklung  ftif- 
fenlalTen)  und  mit  homilotifcher  V^orficht  benutzt. 
Wir  rechnen  dahin  befonders  die  Ideen  zu  Matlh. 


23 »  24  «-  36.  Die  Begebenheit  wird  mit  RojenmüU 
ter  t^t  veifcUeden  vpn  der  flarc.  12,  2%.  n.  anse- 
febn.  Eine  der  altern  Anfichten,  nach  welcher  Ser 
Mann  während  der  Unterredung  feine  Uebei^eu« 
gung^  geändert»  könnte  .doch  noch  Si^ff  px  mehrerfi 
zweekmäfsigen  Vorträgen  darbieten.  Au«b  M4tth^ 
24»  15  —  iB*  ift  exegetifch  befriedigend  aufgefafst» 
nur  fcheipt  Rec.  in  V.  16—18  uur  Schilderung  ei- 
ner drohenden  Gefahr  zu  liegen ;  ebenfalls  Matth. 
25»  I  «-  13«  V.  31  -^  4&;  nur  mochte  die  Vermu« 
thung  nicht  allgemeinen  Beyfall  finden»  dafs  mit  V. 
39.  mr  Vortrag,  der  an  beVorfeehende»'das  jüdifche 
Land  bedrohende  Unglücksfälle  erinnera>.  d^qiAoir 
fen»  und  fich  von  daaum  aUgemeinen  Weltgericht 
wende.  Die  Themata  Ober  Ireye  Te^te  von  Bie^ 
derßedi  find  durchdacht  u^d  zweckmaf^ig.  \yena 
aber  bey  Eph^f.  I »  }r*-7«  Von  dem  beftä^idigen  und 
hohen  Werth  fittlicher  Aufklärung  und  WilTensveCi' 


befferung  geredet  werden  foll»  und  di«  Entwiclvl^ 
lung  diefes  darin  fetzt,  dafs  wir  wiffen  wer  wir 
fittcT »  was  wir  feyn  fcdien ,  und  wozu  der  Sohöpf«i| 
uns  erheben  will-;  fo  möchte  hier  die  erfodexUchet 
Beftimmtheit  und  Schärfe  der  BegriCFe  vermifsi' 
werden.  Für  befondere  Amts  •  und  Cafuabedett 
geben  die  Themata  zuBufstagspredigten  über  Matth* 
3,  2.  oder)  4,  17.  3»  8-  Marc,  i»  15.  mehrere  nijcfai ' 
allgemein  bemerkte  Seiten  der  Bebandlung^an ;  dta 
über  Marc.  12»  41.  das  Gewohnliche.  Tür  einA 
Aernte  -  und  Hagelpredigt  ift  Matth.  9»  37«.  3&»  bn« 
nutzt;  in  den  Formularen  zu  den  an  manchen  jQrr 
ten  gebräuchÜGheBEinfegnuneen  der  genefeneu  (?!]| 
Wöchnerinnen  mifsfällt  der  Unterfchied  in  den  An^ 
reden  mit  der  dritten  Perfon  des  Singular  und  Pin» 
ral;  auch  konnten  diefe  Formulare  kürzer  feya» 
und  manches  fanfter  berühren.  Die  Red«  b^  4e9 
Taufe  zweyer  Söhne  jüdifcher  Aeltern  von  ^tuktt 
mann  ift  gut  gebalten ;  die  Wahrheit  und  Kraft  dei^ 
ielben  kann  ihren  Eindruck  auf  die  dabey  gegeft» 
wärtigen  Aeltern  nicht  verfehlt  haben.  Die  iledi 
von  Willebrand  über  Rom.  ir»  23.  am  igten  Oetc 
i8i6  rühmt  in  zweckmäfsiger  Kürze  manches  all 
Folge  diefer  grofsen  Begebenheit»  wovon  zu'wünf 
fchen  wäre ,  dafs  es  überall  und  immer  möchte  gol 
rühmt  werdeiHkönnen.  In  der  Rede  am  Chärfre>s 
tage  von  Ragoizky  wird  das  Erhabene  in  dem  Ton<i 
nnfers  Erlöfers  in  Vergleich  mit  denen»  die  ia«itv 
fern  Zeiten  ihr  Leben,  für  das  Vaterland  aufopfert 
ten »  in  Beziehung  auf  die  Umftände»  den  Zwecl^ 
und  die  Wirkung  beyfallswerth  gegen  einander  geH 
itellt.  Eine  Schulrecle  bey  der  Enflairung  eines  be^ 
jährten  Lehrers  und  bey  der  Einführung  feinet' 
Nachfolgers  über  die  Worte:  Lafst  die  Kindleiii  zu 
mir  kommen  ,  von  dem  Herausgeber»  hat  die  Um-» 
ftändö  zweckniafsig  berückfichtigt  und  benutzt^ 
Eine  Confirmationsrede  von  Brumleu%  die.durch^ 
mehrere  Kürze  gewinnen  würde»  begleiten  wiedetv 
angemeffcne  Anreden  bey  der  Einfegnung.  Den 
Vorfchla^,  hier  zuwcileü  Gebete  zu  gebrauchen^' 
ift  empfehlePÄwerth.  In  den  Kirchengebeten  für* 
kleine  Fcftc  find   die  aligenieinen   Gefichtspunkt^ 
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risIrtip-aA^efii&t»  aadtia  däm  AIterg«bet  ««t'lgt^l^    tBufse  Imlen  laffeo»  umi  bieint  &e  nadi  de0  Worten 
Ott«  i£t  idsKJADig« f   was  uns >diö;g^feydrte3iegQb4«r^  des  Agottüs  bearitw«»rtei&  zu  können:    Dnrcb  die 


kait  gagatlmrüg  noch  thtimr  nachts   mit  Wärmf 
«ad  in,  diriCilicaem  Sinne  beiOhrt« 

in  cUr  er/fra  H.  des  8/<!A'B.,  wt  welcbeni'daA 
Magazin  befeUoffen  wird»  find  in  dea  evangelifcbeA 
AbichnUten  die  in  dem  {Üelsür.  Kirefaenb«  neu  ver* 
orcbaoetea  Pexikopeu  uod  die  in  den  hannov.  Landen 

f^rauebJichen  »Zufatse  u^  f.  w«  beiMXKlelt.    Am  6» 
r.  Ober  Matth.  5,   r  -^  lo  wird  Luthers  Ueberv 
ftttftng  des  3«  V.  mit  Grund  vorgezogen  >  aber  doch 
Stt  ekmkig  auf  Eioficht  undErkenntniCa  befohränkt« 
SioMt  neuere  Vorfälle  in  der  proteftanfifcben  JUr* 
che  Icheinen  <ieo  H.  veranla£stzu  baben,  auck  V. 
si«  vad  13.  filr.ejiii]^  Themata  zu  banntaeo«.     In 
den  qpiüoUfchen  Ablchnltten  hat  Hr.  ^ar^  digPe^ 
lülopen  .behandelt^  welche  aus  den  Briefcjn  aa*den 
Titum»  aa  die  Hebräer  und  aits  den  kathollfGhea 
Bmfen  geoöMimen  find..^  D^  Xb^ma  über  idie  Kit^ 
lichtung  unfiner  Gotjbasbäufer  b.  Heb.    r,   i'f.  12. 
liidcbtäiCtodb  für  einen  eigeaen  Vortrag- sia  iwenig 
Stoff  bieten^  uäd  diefer  Stoflf  zu  fchwar  zu  belebeor 
fc^n;  auch  dem  Betx'agen  ^egen  die- Juden,  iwarde 
Kee.  keanen  !befondern  Vprtraffi  Viridhien^   >weaii 
auch  1  Fei. .  2,  11«  sni   einer  foleheö  Betra/slituni; 
a^ehr  veraalaist^i   da.  der  Geseoftand»  iobald  man: 
ihn  ausfehliefsend  vtin  allen*  Seiten 'behaadela'mlJ^ 
hidiptfächJicb  in  das  Gebiet  der  Staatsklugheit,  ge« 
hart«     Bey  Hab.  9,   11  ^  15  wird   tieüeidbt  ton 
Mancbefm  geifiJ$xtchi  T^ferdeiv,    Hr;£v<?r^. «loebta 
fichitiefer  in  ctas.Verhaltnifs  der  Ldrdea  Chitfti  ssac 
WcJtTerfähoung'  und  WeltverbefCeruxig  eingekffeiir 
liabeuu    SoHie  pian  übrigens  auch  hier^iden,  dafa 
aiaige  d^  gegebenenldeen  dem -Texte  zu- fern  lien 
gen,  wie»'  wenn  b.  iPeL.if  lö'-^i-zi.  über  die  £r^ 
iaasenrngskrafi  geredet  .werden  foU«    weil  PetTuä. 
ÜQh  einerfVähern  Begebenheit  aas  £einäm  Leben  er"« 
Wi^rt;  ;0dfejrt'b*  2  Pet.  3,  n3.>eine-£rweckung  und 
Sjriaf)truag>i2«  welcher  die  Jahreszeit  in.Beziehung 
au^idats  Feuex  ireranlafet,    vorgefchlagen  wird;    fo» 
bieten,  fich' doch  die- ilbrigen  Themata  ungefuchter' 
dar»    find  zwöckmäfsig,.  und   nicht  die  gewöhnlit 
abton ,    und  ampfeUen  fich  durch  ihre  praktifche 
Tendenz  auch  da,   wo  der  Teict  diefe  weniger  be* 
gJiaJ[tigt,,^ioiaPeU  3,  3~13>  oder  1  Job.  5,  4^> 
lo.    in  der  zweyten  Abth»  finden  fich  Ideen^.  .zu. 
denen  Matth,  5^  33^-48.  <Iie  Veranlaffung  giebt. 
Sehr  richtig  wird  bemerjit  {  dafs  bey  diefern  Texte 
nicht  fowohl  über  den  Eid  als  über  die  Wahrhaftig- 
keit, als  eine  vorzflglicbe  Chriftentugenxt  gepredigt 
werden  falle.     Bey  V.  43  — >48   hätten  wir  einige- 
Themata  übet  die  Dankbarkeit  erwartet,    da  fich 
wenige    fo    aingefuchte^  Veranlaffuagen.  darbieten 
möchten,   im  Geifte  des  Chriftehthuins  darüber  zu 
reden.    Die  Ideen  zu  Cafiialreden  des  jcen  Abfchn. 
hat  Hr.  Brumleu  angegeben.     Zu  Bufstagsreden  be- 
nutzt er  unter  andern  Stellen  auch  Rom.  11,  52.; 
er  ftellt  die  Frage  als  Gageuftand  des  Vortrags  auf: 
Durch  welche  Erfahrung  der  Güte  oder  der  Straf- 
gcrechtitjkeit  Goites  feilen  wir  uns  Jim  meiften  zur 


feiner  Güte  ^ain  uoa.feibft»  durch  die  Erfahrung  fei- 
ner Strafgerepbtigkeit  an  Andern.  So  allgemein 
nii^bte  P*  diefes  aber,  uicht  haben  behaupten  wol- 
len f  cU»  anfser'mehrem  Giünden,  die  Verfehle^ 
denheit  des  Charakters  mannigfakige  Befchränkung 
nöthig  macht« .  Bey  den  Trauuugsreden  ip  der  Ad* 
vemtze^  und  am  ^ten  Pfingftfeyertige,  wird  auf  einf 
naohabmungswürdige  .Weife  auf  diel^  Feft^eitea 
Rackficht  genommen.  . 

Da  in  den  hanndvecifchen  Landen  am  Sonntage 
Paliftarum  J^L  5a»  13  -  53  Ende  mit  der  gewöhn« 
liehen  Perikope  zweckmäßig  vertaüfcht  Sft;^  fp  be« 
nuta^t  der  Herausg.  in  der:  2ien  Hälfte  des  %ien  B« 
beide  Stellen  in  ange^cneffenen  Themen  für  die  Lei? 
denswQche.     Er  fetzt  mit  Recht  voraus^    daEs  dei; 
Prediger,  wenn  er  auch  jene  Stelle  nicht  für  eina 
meffianifche  Weiffagung  anfähe,    fie  doch  für  den 
berückfichtigten  Zweck  behaodetn   werde.     Den^ 
Rec.  fcbeint  diefes  auch  für  die  Ehrlichkeit  des  Ho- 
müeten  ganz  unbedeiiklieh ,   da  in  der  allgemefnen 
richtigen  Zeichnupg  »eines  fich  för  Wahrheit  und 
Rtcht  groiVmüthig  und  mit  Erfolg  Opfernden  auch 
Züge  eiries  folchen   einzelnen   Edeln    liegen  wer« 
den.    DterH.  macht.bey  dJefer  Gelegenheit  auf  die 
in   den  Rupertifchen  tlieol.  Mifccllen   enthaltenen 
Meletemaia  in  curmen  fatidicum^    Jef.  53,  13  — 
53  f   ii3->   von  Telg0^    aufmerkfam.     Dje  äbriaren 
Stacke,  welpbe  fciK>n  in  dem  Magazin  bear leitet 
worden,   werden  Ofoergaxigen,   und  nur  die  noch 
nieht  bebaadelten  berpcKiichtigt.    Job.  16,  33^  wird 
das.ravra  auf  die  eächft  vorhergehenden  VYorte: 
Ich  bin  nicht  verlaffen,  bezogen,   und  das  iv  ^^m 
für  mainethaiben  genommen  in  dem  Sinne:    Ihr 
braucht,   da  ich  nicht  verlafCen  bin ,   mejn^twegei^ 
nicht,  beforgt  zu.fevn.    Auf  diefe  Weife  wird  frey-t 
l^ch ,  nach  des  H.  Äbficht,  allen  m^ftifehen  Tänd^-t 
leyen  vorgebeugt;  nur  zweifelii  wir,   dafs  fi^h  ftta 
diefe  Bedeutung  des  ip  äß^i  ein  Beweis  werde  aUf'i 
finden  iaifen.    Die  gewöhnjichea  Erklärungen^)  ge- 
gen welche  die  Spräche  weniger  einzöwenderk  hat,, 
würden  ebenfialls  eine  ganz  verftändige  Anficht  ge- 
ben,  wenn  man  dem  Erklärer  Johannis  nicht  imn 
mer  etwas  Myftik  erlauben  müfste«    Bey  den  Perl-» 
kopen.  auf  die  Dtoktage  März  11.,   Jun.  jg»  und 
Oct.  lg.  ift  auf  aUe  Sonntage  Rückficht  geuoinmea,. 
auf  welche  etwa   die   verlegte  Feyer  fallen  ki^nn*^ 
Um  diefe  Stellen,,  fafremd-fieauch  den  gefey^erten^ 
Begebenheiten  find»  beaut;fieH  Zu  können ,.  find  die. 
allgemeinen  Gefichtapunktaaufgefucht  und- .verfolgt ^  ^ 
So  auch  bey  den«  Perikopto  der '5>  Sonotoge,    auf 
welche,  etwa  das  in. den  preufsifchen  Landen  an^*,»- 
ordnete  Feft  der  Verftorbenen  fallen  möchte.    Der 
H.  wunfcht  aber  mit  Recht,  dafs  den  Predigern  die 
Wahl  der  Texte  möchte  frey  gelaffen  feyn.     Die 
Beyträge  zur  2teii  Abth.  find  ebenfalls  von  dem  Herr 
au«?g.     Unter  den  Cafualreden  verdiente  die  Trau* 
icdii  des  Superintendenten  MöUer   bey  der  eheli-- 
chexi  Verbiruiujig  feiner  Grofstochter,  die  fchon  ge- 
druckt , 
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druckt  ift,  als  Geiftesprodact  eines  acbtimdachtzig- 
iShrigen  Greifes  auch  wegen  ihrer  Innigkeit  hier 
eine  Stelle.  Ein  dreyfaches  Regifter  befchUcfBt 
diefes  Werk,  das,  wenn  es  auch  feine  Idee  nicht 
immer  aus  der  Tiefe  einer  nmfaffenden  Religions^ 
anficht  gefchöpft  hat,  bey  deni  Bcftreben,  recht 
viel  zu  fpenden ,  manches  weniger  Gehörige  aufge^ 
nommen,  in  der  Entwicklung  des  Gegebenen  die 
Anfpnlche  der  Logik  und  in  der  Darftellung  die 
der  Kunft  nicht  überall  befriedigt  hat,  do;ch  das 
harte  ürtheil,  worüber  fich  derH.  in  einer  Nachi 
fchrift  befchwert,  keines weges  verdient  hat.  Bej 
der  Benutzung  der  jährlich  wiederkehrenden  Texte 
für  moralif che  Vorträge  wird  es  vorzüglich  Prediger, 
welche  lange  im  Ajnite  ftehen,  auf  manche  Gegenltati- 
de  leiten  können,  die  fie  nach  den  befondern ßedürf- 
niffen  ihrer  Gemeine  zu  behandeln  wiffeii  werden. 


RECHTSOBLABRTHBIT. 

HixDBLBBitG,  b. Mohr  u.  Winter:   6.  R  t^Preu: 

'      fchens ,  eheinaligen  Reichiskspnmergericbts  •  M^ 

feffors,  Abhandlung  über  die  Oef/entilchkeU  f^ 

ferichilichen  /Verfahrens;  zuerft  erlghietien  im 
>  1774»  nunmehr  neu  herausgegeben  nüt  eini- 
gen Bemerkungen.    K8i8«  :30.o.  8^  ^^        ^^ 

Die  auf  dem  Titel  erwähnte  Abhandlung,  wel- 
che zuerft  dem  Hauptrcgifter  zu  v.  Kmmer$  fiimmt- 
lichen  Schriften  vorgefetzt  worden  tft,  enthält  eine 
ganz  kurze  ü eberficht  der  Oefchichte  derOeffcnt- 
iichkeit  der  Jnftizpflege  in  Civflfachen  bey  unsDeut- 
fchen,  und  Ermahnungen  zur  Wiedereinführung 
der  Oeffenilichkeit  in  fo  weit,  dafs  nicht  blofs  alTi 
gemein  die  Entfcheidungsgrtinde  den  Parteyen  mit- 
getheilt,  und  die  Referenten  genannt  werden  foll- 
tcn ,  fondern  dafs  auch  die  Sachwalter  der  Parteyen 
bev  dem  Vortrage  au^elaffen  und  mit  ihren  Erinne- 
rungen gegen  die  GeJchichtserzählung  gehört  wer- 
den möchten.  Diefe  febr  gut  unterftützten  Anträ- 
ge, welche  überall,  wo  nicht  ein,  von  den  Par- 
teyen för  richtig  aherTtannter  Sioius  cuufae  ec  cen- 
iroverfiae  dem  Vortrage  des  Referenten  zum  Grün, 
de  gelegt  Werden  nnifs ,  fehr  zweckmäfsig  crfchei- 
nen ,  haben  daher  durchaus^  nichts  gemein  mit  dem 
in  der  neuern  Zeit  von  Frankreich  her  in  Cours  ge* 
kommenen  öffentlichen  mündlichen  Procefsverfah- 
ren ;  vielmehr  fetzen  jene  eine  gründliche  fchriftli- 
ohe  inftrnetion  der  Sache  voraus.  —  Ganz  verän- 
dert wird  deshalb  der  Ge^enftand  in  den  beygefüg- 
ten" Bemerkungen,  welche  dem  mündlichen  Pro- 
cefsverfahifen  das  Wort  reden,  und  zwar  nicht  blofs 
im  Civil  - ,  fondem  noch  »ehr  im  Criminal-  Procef- 
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fe.  ^  0«$, '  WM.  Mtir^uf  weäi^sen  Seitsti  dafilr.gefsu;t 
worden  i  ift  befferal»  der  Inhalt  nfancbev  dickMw- 

Sen  AusfäUrung,'  wenn  gleich  es  ebenfalls  nur  «nii 
ie  gewöhnlichen  Areümente  hinausläuft,  nad 
fbhwiefii'ch  eiifen  gründnchen  Beürtheiler  beftecheii' 
kann.  Der  Heraus^,  fcheint  aber  auch  diefs  uicht 
tu  beabficbtigen,  londern  nnr  die  Meinong  d€s 
Volks  für  leine  Anfiolä:  gewinnen  zu  wollen ;  demt 
er  erklart  ohne  Rfickbsdt,   dafs  in  diefer  Angehe^ 

Seubelt  die  Stimkne  des  groisen  Haufens  entfcbei- 
enderfey^  als  die  der  Sachverftandigen ;  und  fei- 
ne Gründe  find  von  der  Art,  daCs  fieunbezweifelt 
den  Beyfall  des  erfteren  erhalten  muffen,  wenn  fie 
aucb  von  diefen  semifsbilliget  werden.  Diefelbea 
find  unter  folgende  Klaffen  getheilt:  Das  mündJiche 
Verfahren  werde  i)  clen  Stand  <ler  Sachwalter«  eii» 
heben ;  a)  ttie  jetzt  ftatt  findende  Bedrängung  des 
Richterftandes  wieder  aufheben ;  j)'  die  Recfatspfle-' 
ge  bef f er  machen )  4)  Zeitgewinn  v^rfchaffen;  -iind 
endlich  s)  den  Schlufsftein  zur  ftändifcfaen  Verfaf-  ' 
fung  liefern.'  Wenn  dem  fo  wäre,  wer  dürfte  fich 
noch  einen  Augenblick  bc^nnen!  Aber  den  Him« 
mel  offnen ,  '  und  gleich  wieder  verfchliefsen ,  in* 
diemj^erade  die  Unzulänglichkeit  der  Beweisgründe 
das '  Unpelf fende  des  vnrgefchlagenen  Mittete  zum 
Zwecke  erkennen  iäfst,  heifst  noch  lange  nicht  de» 
HanMnel'iiD9*fi4her  bfSneeb ,  oder  uns  dem  Him^ 
Siel.  In  Anfehung  des  letzten  Arguments  z.  B«  be- 
hauptet der  Vf.,  dafs  das  mündliche  Gerichtsver« 
fidiren  eine  Schule  des  Volks  zur  gefchicktem  Be* 
bandlung  der  Staatsangelegenheiten  in  der  Stände^ 
verfammiung  fey,  indem  das  Volk  fich  nicht  nnr 
überhaupt  in  der  Betreibung^  öffentlicher  Angelei 

Jenheiten,  fo  wie  in  Mäfsigung  der  Erwartungen 
es  Ausganges ,  und  in  Achtung  entgegengefetzter 
Anfichten  üben,  fondem  auch  dj^  eignen.  Einbil* 
düngen  abzulegen  gewohnt  werde.  Wo?  fragt  man 
hierbey  billig ,  — *  in  den  Geriühtsfalen ! !  Wer,  das 
Volk ,  oder  die  Advocaten  ?  —  In  der  That  zeigt 
uns  Nordamerika  bereits  die  £r£ahrung ,  dafs'  nnr 
feiten  die  Volksvertreter  im  gefetasgebendenKdiper 
Männer  von  einem  andern  Stande  und,-  als  aus  dem 
Advocatenftande.  Wer' aber  vern^eint,  auch  das~ 
habe  fein  Qutes,  der  .möge  felbft  nachlefen,  vide 
die  Amerikaner  fich  darüber  freuen  und  wie  hoch 
fie  diefes  Glück  rühmen  [ ! 

NEUE    AUFLAGE. 

Dresden,  in  d.  Arnold.  Bucfah.:  Organander 
Heükunßy  von  Samuel  Hahnemamn.  Zwerim 
Auflag^.  1819.  371 S.  8.  (2Thlr.)  (Siehe 
d.  Rec.  A*  L«  Z.  iSia«  Nr.  i6i.  u.  163O 
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.       OSKONOMIE. 

Lfemio,  V  A^h^o^w^Uu.  G«:  Hippologtfbhgi^Tm 
fihembuch/ar  Fferdekennäß'wai'Liebhabmr  auf 
das  Jahr  I8i9-  •  Herausgegeben  ^od  Seijkrt  tfit$ 
TMmeckerf  Ködigl.  Sdchf.  Mafor  der  fCa?alle- 
Yle'f  Gommandaitc  de^  TmbbttaiUoiis  ^upd  iieb» 
rer  an  derThlerartneyfelnri«  in\Dreicfetf /  flN9^ 
«98  S.  M.    Mit  einem  Tltelkupfer 
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Dieß  Törift  Tcm  dem  verftörtenen  tleifefttrllinef'' 
fter-von  Schelckfir  herausgegebene  Tifehcn-' 
fcUenbach  wiM  nuh  vom  Hm;  v.  T.  fortgcfct2t:'  Es 
enth^t:   i)  Nötigen  Mer  die^  Pferdezucht  in  Pöteftt 
iWhynieni  Podofl^  mnd-  der- polmßhen-ül&äb^ 
Welqn^  der  Vf.  ixrdeh.^eldzQgen  von  igia  Äefemmelt 
und  -  Rec.  mit  Verknfl^<»ik  ^efen  hat , '  weil-  dädn 
das  fchaif  blickende 'Auge  desBeb,lMrMiterK^kiteht%u> 
Terkennefn  ift.    lä  der  Gegend  voü -B^Ien ;  ^in  -die 
man  von  Glojeau'  ktaimmeiklzti^rft^ tritt,  hekwiimt 
man  keiiieil  febr  vorth^ilhaften  Begriff  von  dcirPfet«^ 
dezu^t  diefes  Landes«    Zwar  fieht  iban  noeh  eiilijg^ 
Spürm  des  ehemaligen  edlern  Blutes^  in'  det '-  klei^ 
ilen^  RafTe ' -^'  Im  Al^emeinen  iAbei*  fblgende  Q€* 
9ält:  kamn  die  Grdfse  von 'Mhn  Vierteln»    eiiieii' 
«mvei^älrMßmfifiHg  dickeil  Sopf,-  fch^achi^'  Rar, 
eken,  .Eingedickte  Ribben^' '^h  alijgefchliffenes 
Kbeuz,  kurzen  verkehrtehllal^y  ^^e  toge  Brnft, 
fchlechte  aasTtärts  geteilte  l^rderfchenkel,'  mat- 
ten Bfeck,   fc^lechtfes  HiatekBeäl  \i.  f.  w.  —     Öiä- 
Pferde-  der  Edellbüte  unteifchdd^tf  fich  wenig  oder 
ßßr  nicht  von  'AeDitk  d^r Bauern  /  il^nii  ^AAcIa  et^ 
^m  zu  eignerkXiilbHnfAtk  üü^fk  ^gMfsiM' Schlag  auä* 
dtrh  nah^q  ^tlMefiiii^  elffgefahHr'htfti^f!;  ^  WX¥f&  bef- 
{er  fiädd^^Ke^ä^^tifti'K^ifeh  itifd^d^«  RrffeVei4)d!^ 
fertficfh  nacfK  ^d6m  ztr  bis  an  dieWeichrel.'  Die* 
ilHiMn{;Iicbl^,  -alte,  polnifcheOeTtUStnttnttn  deut-' 
Mcher  hervor.  ''Die  Belfern  «Ad'^afcer  Jmmei^  nScbt' 
ghjH».(  Sbbald  ein  Pferd  i{  vöH'hMV  >erlfert  es  |ffr- 
wohiiKch/fü  vllä  an  Gdie,  als-es  ad  GMfse  gev^oitf^' 
aen  hat."—    Je  mehr  man  fteW-Warfthaii  nShett;^ 
defto  fchlöchter  werden  diÄ  PB*rd^  ^ifed^.   "Nrfr» 
em/ge  reiche' Edfellente  verforgen  ihr^h  Stall  mit^ 
Pferden  vom  Bug:-  die  grofseq  ArbeJitspferde»find 
rön  ^emeinei'  rblnfcher  naflTe.    In  den  St&Ui^n  der 
Reicnen  findet  man"  ein  Oemifch  ^on  perfifcheh,  ^ 
ffirklfehen ,   en^ifchen  und  deutrcfa^ii  R^lf^n.    I%9 > 
dn^ebome  PfeWlegefchlecht  wird  weriig  ge(6bätzt, « 
ibd  ein  ^vi^ertHlofes  hdlfteimTcbt^  Tltier,  wenn  es ' 
Ergänz.  BL  zur  Ä.  L  Z.  igao. 


nur  gut  gekerbt  ^MrtmVf  reght  feckdte»  ^afde  ej^ 
nein  weit  beffern  Eingebcnien  vor^ogto.    S^Am 
auf  den  Pferdemärkten 'herrfoht  dirfer  Gefchttiack:* 
—  'auch  fiehtr  man  da  mehr  fthwefe,-  genieine  t^ 
fifc^  Pferde  als  polnifebe,  «^    'Am  Bog  la  die  P(^^ 
dezucht  fehr  ausgebreitet;  ^  Man  findet  hier  IVhoa* 
Qf  ftflte  von  so '-  30  l;(ld)fs  2ar  Zucht  rehakenen  Stu-^ 
teri.  "Die  Äefcheller,   'nicht  'fowoni  von  edler  als 
groj^r  Raffe,  Imd,  dem  herrfchenden  Gefchmack^ 
zufolge ,  gewöhnlich  von  buriter  »»arbe;    Dfe  Stuteif 
^d  meift  von  edleren*  Gefchlechte  als  die  Befchel^ 
fer."   Doch  nimmt  d^rvori  ihnen  fsrflende  Schlag 
Ichon  mehr  das  Edle  des  ukrainifchen'tind  moldaui*«' 
fcheli  Pferdes  an :  der  Kopf  fein,  däs'Auge  feurigi- 
dtfrUals  lang^  aber  t^k-ehrt,*  dei- Rndketf  *^eftide,^ 
ohne  abgefcmiffenes  Kreuz  u;  f.  w.    Der  TrHt  kräf<> 
tfg,  leicht '  und  fcknell  n.  f.  w.    DerMüftreffiich;' 
die  Färb^inelR' bunt  und  Schimmel.  «—    In  einige^r 
Gtftaten  stfellte  Wti  den  Hendt  wihrend  der  Röi^ 
fensz^it  den  -Stnten  auf  der  .Weide  zu ;   eine  Ein«' 
richtung,  die  eb^Talls  an  der  geringen  Nachzuehf 
fehuld  war»    (Der  V&  machte  tfftmlidi  die «Bekfteri^ 
kung,   dafs  die  FHichtbarkeit  dpt  hier  nicht  arbei*^ 
tenden-  Stuten  geringer  fey  ,*  ils  folclier .  •  die  arbei-^ 
ten. )  »Vom  Bug  bis  zunilMpröng  des memen  und* 
Loszüflüffes  nimHit  die  Zucht'einen*  Veredelten  Cha^ 
rakter  an,    und  man  findet  hfisi^fction'das  echtdf* 
nkrainifche  Oefchlecht.  AlleinPddoIlen  Vind¥oib]r-' 
nien  gezogenen *Pferdb  haben;  nicht  den- ftforigent* 
%videnpen7tigen  Charakter,  den  die  meiftto  aus  dec- 
Möld&u,  Wallachey  nnd'BuckowJna  haben.  ^-^ '  A«. 
Urfprungrdes  {fielen  famjh  det  Vf.  «^n  GifeftMeper«^ 
fiTcher  AbknUfk ,  von  fehr -fünftem  Charakter,  mit' 
kraufen'Hiareh;    obgleich  diel  A^Iterd  datt,  di6' 
AbkömnUinge* aKo  ROckfotliäge' waren.  -Er  mKcht^ 
hier. die  Bemerkung:  es  habe  inm  ^^fchienen,  da£i^! 
je  unkukivlrtef^  dJe Nation,'  je ^nltüVhr^er  döclf'dec 
Oeift  und  der  Charakter  de*  Pfei^de  fe^.     (Die^ 
Erfiihrung*  wollen  wir  nicht   bettr^iten ,    ftl^ubenr* 
afiferini)?üebette«^trig,  daf^  h^^i^'k^in^Gauilliiexus} 
zwifchei^  TttebKh  3m(f  Thfcr  ftatt  «ndte ,    fdndem  • 
däfs'  hier,  ganz  andei^  Urlbchen  obfvaKeh .).  '^    Der' 
Pferd^atid^Iiri  Tolen  und  deW  benachbarten  Pro- 
v{nzte0  werde  fo  lebh«ft-nichtbetrit*bttTV* ^ic  er  etf ' 
feyn  könnte',  H^nn  er  nicht  ausrchKerslich  in  den 
H^ndfen'dfcr  Juden  v^i^e ^  dl'^  rtUr  auf  ^tigeilMSckli-'* 
chenGewiÄnJehen  lu  f.  W;    Alle  die  Knnfte,   weU^' 
che  die  Deffatier  Juden  'befitzen ,   uA  Pfeirde  y.uzu-** 
fttttzenV  zu^  terfcbOnwby  Tehfer '  2tf  fl&ertBochen  ' 
S  u*  f.  w. 


\ 


u.  f.w.»  tlb€iifienicbt«  (Diefs  möchte  man  ihnen  ein  kräftigeres  Anfehen  mittheilen,  «ancberl^iy 
doch  nicht  zum  Nacb^ipiA^b0|ech|ieiv-! )  ^ebrians-  SeU^^  d«r  Häntex-fclntnbei  »iskiren  y  den  Beuge- 
ift  es  wahrfcbeinlich  9  dafs  die  Ideen^,^  Welche  nler^  fehneh  «n  fre^^iegencres  ^Anfehen  Ferfcbaffen, 
aufgeteilt  werden »  um  den  polntfcben  Pferdebann  rr  4^s  Zittern  der  Geknke  aufbeben  u.  f.  w*  Ebea 
del  mit  Dfujt(cb)ai)d  recht  in  Zug  zu  bringen,  eben  .  folche  Zwecke  fucbt  er  felbft  (chon  im  Stalle  durch 
1^  äucfalirbar,  alk  Blr  Poleff  e^eüg  werden:,  ntan^heiiey  Mittel  :ä1  erhaltea»  ^uroli' ^(chickM 
ktenten.  Vertheilung  des  Lichtes  und  des  Schattens,    der 

2)   Skbne  mi  efaem  Landge^üe^  R»u t^im^itir  ■"ycifdüedeirtgu  Farben,  derPeitfche  ^  dann  au£ser 

-      -    .    -  -  -  4efifelben  durch  bunte  Decken,  andere  Putzkün- 

fte,  durch  Pfeft'ern  des  Afters  englifirter  Pferdei 
'  Inctem  der  Tft  Vles  diefs  in  einem  gröfsem  Werke 
ausfahrlicber  darzufteUen.verfpricbt,  fchlie&t  er  fo: 
»,ob  man  diefe  Abhandlung  ftlr  eine  Apologie,  oder 
meibr  lar  eii^  Aufd^okut«^  d^  JlbfsffiuIi^tiefiMift 
«.  f.  w*  zu  hadten^hM«  bleibt  d«tn  L^er  Qbeikiffeii/* 


meiften  Vorf chläge  find  ohne  Zweifel  zweck  m&- 
_  und  ausfahrbar;  einige  möchten  Schwierigkeit 
ten  unterliegen. 

<|>  iKscXrlDAMif  «ff»  4sft^«iHicr*t  ZVS^ 
IgHwwcW-  Mui  RohrMd^r-  09füU9  vom  J.  1817, 
l^ne»  Ai^szugs  f ähif  •    Wir.  bemerlfen.  blol3 »  .  ^ai^, 
fe*  yfiei  wir  wiuen ,  das  SenpergeftOte  iMcbt  den  Na- 
Wffl(  99  Lagsfacirn  >  foodern  ,,  L(^bom  **  fäb i^t  . . 

4)  Nackricbiem  von  dem  Gräflich  -  Ofiow/cHem 

iS^ßftie,im  Gquvn  Warotufch.     ^Mcb  der  Verfiche: 

fons  des  Generals  Benkendorf,    mit  dem  der  Vr^ 

ilie^r  Nachrichten  diefes  öelbte  bereifte  j  ^oil  es^ 

VO  nicht. kl  Europa,    doch  in.  Hnisland  das  Er^' 

feyn,  und  das  des  Prinzen  J^g.  |foo  EaglandL  und 

deffen  Marftall  Qbertreffand«    Pie  Baffen,  die  m^ 

hier  findet«  find  aus  Perfien,  Arabien  und  Eoghind;. 

die  meiftenVermifcbungen  geCchehen  mit  en^a^di* 

^en  Hen|^ten.Hndarabi£(^eii$tii^e|i,  amß^n^ 

BEerde  erzeugt ^werd^n,  die  Vcurz^ge  vpr  den  engU^- 

dKchfii  hab^p»    jed^sr  endl*  Hev^t  wirde  um  7500t 

%f*  auf  d^m  Platze  gekauft.    Qey  /^pnem .  iron  dieie% 

dort  aiUgefteUtep  Wettreqneii  4«^K4hUe^a  fie  eiaea 

Bauin .  von  ^  St*  in  7!  Minute«  ,. « •  •    Em 4a  einen: 

ipen^drigiBa  kleinen  Wagen  geipaaates  Pferd  trabte 

iAäa£serft£t^k,  d?f«  Reiter  auf  Qppfcfa^p  Pf^rdw. 

in  Carri^re  kaum:  folgen  konnten  ^alfo  eine  Art 

liollaodifipb<;r  Harddipaiers.  >  ^  Sie  werben  ky  Pet^rsr 

Vurg  nnd  Moskau  wegna  diefer  (igepf^Ja^afk,    und. 

^weil  fi^  nie  in  Gallop  Sülen,   mit  ibOQ  Rp.  bezahlt» 

Ans  dea  nicht  hinreichend  ^eEtitpmten  Angaben 

des  VIp.  kann  man  ^nt  Termuthen  t  d^ifs  diefes  Qe-s 

fiäte  m%  feinen  zu  iihpi  gehöimMc^  vVorwerkeq  ap 

M  bis  1500  Pferde  enthält^  - 

.     5)  AphorUmHf.  (Ufer  dUf  tu/s^r^  P/frdehnntr 

iüft  umd  Ihre  nerpmmdie^  fVUT^^fclmfuti^.     Efitbah^ 

viel  Gutes,   Riohtwes,  »nd  N(Uz|ic&s,   auf  triBue 

Beobaohtung  und  ABfchauung  gpgrOndet;  wer^e*, 

lehrang  über  diefen  G^enTta^d  faücht^.  vri^^.fiot^b 

gewi(s  befriedigt  finden. 

'     6)  U^  diB^Pf^Mde^(ßrßJanef(UnM^wOi^    Der, 

Vf.  geht  von  dem  Grundfaf ze  a^is :  jedeir  Kaufmann , 

]9bt ,  verfcbonert  feine , Waar^  ^  ;ftput  1^^  ins  geh(3Ti<» : 

ge.Licht,  Tertb^lt  den  Scbat^ep^,  ibi:tirf  u;.  (.  w.- 

r)iefs  tadle  in  der  Jlagei  Bli^fH  ,\rivß  imJPfcrdUh 


(Aec.  -eridart;  £ch:  fftr  *des  letzte« )        : 

7)  Befrage  tur /p€e^et^en^Thefapie  d^ffew 
dforiu^kunde  •--*  .ßmrm^mtzümllung  r*  emplfifdb 
tiS^üßrmgioki**  getHrnmii  fiey  weitem  der  wie^tis* 
fte  von,  allen.  Attf|at99.  ver  Vf-  .^n.d^lt  liieie 
Krankheit  wie  ein  erfahrner,  aufmerlcfanier/  alles 
herddkfichtlgender  HeflkOniUer  ah,,  indem  ererS 
die  \  ^ei^hen  mit  ,müftertia£teir  öenauiigl^it  tm4 
yTahrheit,  den  Verlauf,;  dii^  verfohiedeieeii  Aus^ 
cSngec  Zoertheilung,,  Eiterung«  Verhärtung  odev 
JkimA  na^gemäu  zeiiphp^«  4ie  Urbcheni,  Vof^^ 
berCagpm»  Xe^icben^miiig.  ted*  ^eün^  kunftge^^ 
iimht.  4^*flellt4  iI4it  v»brftiiv  Y^fptgl^^  fe*wt  h^tfi^ 
d^e  >leM^|ing. dfa  ^f^chisvoUfn.  Vts., über  die  Enl^ 
ttebu^  cifT  Krankheit  faXt  g^o'^  ipit  fein^ 


9ber«inft|m/ipeo^.^ '  Erifgit  ($.  901}  ^fa  imhr :  j,r^. 
ii|e:ifteUi?l)^he,  von  beiden  (der  Kolik  undder  Dannr. 

*«»fl'»dWBg:).i(fe  vfP^?ri«#l^  mi  ror»ckgff^^. 
tenjet  TworiHiter  e%ej:)tlich  wohl  Aur  «--.  an  Ab « ^fi0, 
A^j^fdi^iduMjE^hindjerte  -*  zn  verftehen  ift)  A^^rt 
dü^f^ngr*  '^Pie  .„^bekannte/'   Weif|&»  wie.  da^ 

!(e{<(he^e?    erklärt,  iick  Reo*,  zwar  nur  mipthmafsr 
jLcbji    aber  nü^  &oher   Wal^rfcbein^icbkeit  durc)i 
NervnnleituDg  bi^  zu  Ama  Scblagaderfvftem  der  Ge^ 
därme^  dieses  wird  ckifcb  die  ipal|^nt(ialben.)>^ 
tenden ,  duccb  d^n  an  der  Abicheidnng  verbaltefiei^. 
Thiei{u>^aff|cii:t9fi;Nenren,ztt,bpher  Tbätigkeit  ei^ 
regt^  '!C|ie  df^n  letzten  Ejiflen  der.üfihla«aern.g(^ 
nenObeif  f|ebeadi^  ^Venen  find  aus  ^firerlchiedene% 
Ov^podeii  t  ii^icbti^ ;  ähnlichem  2UiflaofGle>  .iFVodurc^, 
d^  Cl^cÄv^f^icfat;  cl^  MetamornhQl^  geftdrt  wird.f 
QietScU^g^em  führen  näi|ilica.me&  Thierftoff^ 

«l¥#"15b  ^ft^.h?M^«W;wM»nPq«^  BWfcheirbcy  ,,;di^i; 

l|aufi  fichj  w$nn  ef , ecftarr et ,   an»  weil  er  nicht  in 

ge^aOAlicher  Menge  ypn  den  wen^gpr  |:hätigeii  Vfnan. 

io^,(li^$gerGeftB|t  \y^ggefQbrt  wecdftn  k^n]  io  ent^ 
^«-..  ^^.^^.-  ^^^  T— o--.  --^7^-1-  •»-  jv  u  '-  •  l^f*^  !$toGkudg in  aV»j5i  Zwifcbpim^bildeo  des  Haar* 
handel  Jey  jnan  Hngere<^^  genug;, ,  oiels .  ^^  »tfäfsfyf^ms^'i^  ip  dem  der  Schlagadern  insbev 

fcberbetrOgerey  zu  i^ennen..  Bey«paberer^Betp»cb«:    lendere -^  mit  einem  Woi^e  «—  derZuftand,   den 
t9ng  finde  man  diefs  aber  w^igfK^  ftfafiifh^ ,,  ^  vfijr  t„E«^tzündung*'    nennen*     Die  Kenntnifs  der 

der  Pferdehändler  fein  Pferd  vor^^fte^  Höher  ftellt„.    Ksankheitsurfache  ift  und  bleibt  bey  jedem  Heifge*. 
als  hinten,  fo  will  eres  dadifür^^rpf^ricn^inend-    f9bäftp  f^ets  di^  Hauptbohjs,.  diefe  zu   entfernen, 
machen  y  ihm  |.  indem  die  £iingpweid|e..iQehr,  n4fh'.   o^eif  weor^t^^  ihre  Wirkung  aufzuheben,   zuver* 
de^m  Hinterieibe  fic^  fenkjsn,    m^lir  J^niidMag. ge-,    ringern«     der  Haup|zwf^k.'     Leider!    verkennen 
bipia,  dieÄungvg^^ttWRI^sfft^^^  f^  ^^  Xhie^irft^  die  grofse  a%emeine  Urlaöho 

...  c  ...  .  bey 
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^.w«it«q»  db?  inei&tn-ThierV«nrf  tonfi^ck  d«. 
Kerdekrankheiten >  „die  Störung  der  HautausdOii- 
ftung***  die^  wie  häufig  fieaucb  menfcblicbe  iLrapU"* 
beitea  erregt,  doch  noch  häufiger  bty  PferUeo  als 
Urlache  auftritt«  Rec.  hat  diels  in  elAer  fo  eben 
l^ndigfceo  Schrift  fo  evident  erwiefen ,  dafs  dieb 
aicht  mehr  zweifelhaft  fcbeinen  kann.)  —  Hin« 
fichtUch  der  Heilung  verwirft  der  Vf.  (  and  das  mit 
Ilechf^  alle  fogenannte  krampfftillende  und  flOchtir 
ge  ReiEinitteli,  und  empfiehlt  den  ionern  Gebrauch 
des  Leinöls  als  das  hefte  MitteL  Auc^  Mittelfalze 
«nd  den  fo  hoch  als  Anjtipkh^ißheum  gerühmten, 
Salpeter  will  er  nicht  zulafren»  indem  fie  fcbon  me^ 
chanifch  den  Reiz  erhöhten  und  die  Entzflndung 
mehrten«  «Reichliche  Aderläffe,  .gewifs  das  grolse 
Mittel,  werden,  wie  billig,  als  unentbehrlich  di^r- 
cCfteHt.  (Hiaficfatlicfa  d^  I^einöls  erlaubt  fich  Reo. 
die  Frage:  ift,  nach FeftAellung  der  Urfacbe  „£i^ 
ktttung^'  diefi^  Mittai  folgepecht  g<^wahlt?  öder 
lyecbrf  ee  eines  Ajideim,  welches  die  Indication  er«- 
HDÜt,  .  dlt  iieftibilitat  des  Nenn^nfyftems  einerfeits, 
und  andrerfeiu  die  Irritahilität  der  Muskelhänte  der 
^idrtecie«  l^ecabeufetzeny .  his  durch  Termditte  Aus* 
dQnftuM  der9.  auf  jenem  kftende,  verhalteAeThier- 
f^ff.  enuernt  werden  kann?  —  Das  grofse  Mitte], 
wselcbes  dii^fp  leifte^  ift  die  Blaufäure  in  ihrem  rei« 
i|0n.,  aber  mit  Waf£er  hinreichend  verdOnnlen  Zu» 
fiaade,  odejr  in  ihren  V^biudungen  mit  Vegetahi-: 
llMSa  9  den  Kirfchlorb^rblattern ,  den  .bittern  Man-. 
c|eln,  der  Rinde  der  Traubenkirfohe  n.  f.  w-  Süe. 
gewährt  diefe  Vortheile  in  einem  Grade,  wie  W<tm 
anderes  biS:jeUt  bekanntes  Mittel,  und  verdient  da* 
hef  die  ernftUchfte  Aufmerkfamkeit  der  Tbiierarzte 
am  fa  mehr,  als  vielföUigi^  Erfahrungen  in  £nteün* 
Illingen  Aß$,  mei^fchlichen  Aörpers  db^rzeugend  dar* 
getluui  haben,  dafs  fie  ein«wehres,  f0UtAß€9di§0s) 
jSnMpUogißicum  ift,  denn  fie  hebt  EntzOndungeo: 
felblt  ohne  BeyhQlfe  des  Aderlaffens. )  Ift  die  Ur«^ 
Cache  der  DarmeatxQbdung  eine  andere ,  als  Erkal* 
t^ag,  z.  B*  draftilche  Pumanaen, .  Arfenik  u.  f«  w», 
fe  «ebc^  wir  nrh  zu,  dafi  dann  dos  Leinöl  ein  treff- 

lienes^  Mül^^  iey« 

.  SD  •^r^lgefchware^i  i\uch  Simhl/äuh  gmmmm. 
Eia,  pbjdeifDh: kurzer,  doch  gediejuauer  Aufifetz. . 

.  9);  Ve^  ^ßfi  J^if*mfft  i»  ßwifkyag  muf  die 
rJi^ekMiUniJs  mnd  ihre  Mihige  yerbin^mg  mk 
dlttPfefdeAfm^kumfi.    Gut  durchgeführt. 

::  w.W)  Brfat^^^gen  übecdieThäiigmmchuM  Wil 
J^iehiung  des  polnifchep  und  rvjfifchßn  P/crdny 
9ar9ügiick  ßir  die^    Cqvalleri^.     Im  Omade  .nichti 
idel  mehr  sl^  ein.  LOckenbfifser ,   denn  es  ift  nur  di«^. 
titockae  Inhaltsan^^ige  eines  noch  nicht  gedruckbso 
Werkes, 

i\)  Allg&meinp  Regeln  für  den  Siangeh  und, 
Kerf:fiter  bey  dem  Fahren  mii  vier  und  feeh$  Pfer% 
d^n.    Von  weniger  Bed^utui^« 

13)  Aphorismen  üher  den   Bejhhleg  g/fftßtfder 
und  kränker  Hufe  u.  f.  w.    Enthält  Viel  Gutes,  ob-' 
^eich  die  aphoriftifche  Form  eben  nicht  ftrenge  b£*,^^ 
obachtetift«  — -»^ 
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Rallbu.  BekLin,  ind.Buchh.  d.Waifenhaufest 

.  Lehrbuch  ßkr  die  obern  Religionsklajfen  in  6e^ 

lehnenfchulen.    Von  D..  Auguß  Hermann  Nte^ 

meyer*    Zehnte  Auflage.    1^819.  VIII,  264  ü.  ja 

S.  8.    (Ladenpreis  16  Gr.) 

.  Itfit  grobem  Vergnügen  ficht  Reo.  den  Wunfcb». 
iiralcben  er  bey  der  Anzeige  der  fechsien  Auflag» 
diefes  fcbätzbaren  Lehrbuchs  (A.  L.  Z.  Erg.  Bl«. 
igia.  Nr.  g;)  ausfpraeb,  dafs  auch  ferner  daifelba 
2,vit  Förderung  eiaec  rein  chriftlichen  fitdich-reU^ 
giöfeu  Jugendbildung  vi^lfiltig  benutzt  werden  m4* 
ge»  fflbft  aber  Erwartung  erfallt,  da  ihm  jetzt  Cchoa 
der  angenehme  Auftrag  geworden  ift,  von  d^r  Er^ 
fcheinunx  einer  zehnten  Auflage  deffelben  In  diefep. 
blättern  Rechenfchaft  zu  geben.  Da  der  Inhalt  und 
Werth  diefes  trefflichen  Lehrmittels,  deffen  Brauch* 
barkeit  durch  eine  ettene,  zuletzt  in  der  dritten 
Auflage  erfchie^ene  Schrift :  Eridut^nde  Anmer^ 
kungen  tmd  Zttfätze^  ufm  Oebrmuch  für  Lehrer^ 
netß  ein§r  Abhandlung  über  die  Methodik  des  £7^^- 
ierriohtif  ungemein  befördert  wird,  als  hinrd- 
chend  bekannt  vorausgefetzt  werden  kann  ;  fp  be* 
qierken  Wir  nur,  daüs  auch  dfefe.  jQyeuefte  Ausgabe 
fprafakig  durchg^feben,  and  im  Einzeln  hie  und  da 
nadigebeffert  und  berichtigt  ift«  Vorzüglich  aber 
upterfcneidet  fie  fich  von  allen  frOhern  Ausgabea 
des  Werks  durch  einen  Anhang  ausgewählter  Stel»^ 
^len  des  N.  T.  im  Öri^naltext,  wodurch  wir  einem 
wefeatlichen  Bedflrfniffe  unferer  Zeit  abceh'olfen 
au  lehn  glauben.  Zwar  werden  die  Tbeologieftu*. 
direnden  Jnäterhin  auf  der  Univerfitat  mit  dem  Orii* 

Sinai  der  cpriftlic^en  Religionsurkunde  hinreiclhend^ 
^kannt  gemacht.    Allein  da,  nach  der  Bemerkung, 
c^es  Vfs.,,  glücklicher  Weife  das  Erlernen  dergrie-, 
chifchen  Sprache  nicht  mehr,  wie  wohl  fonft  a^f  r 
ipanchen  Schulen,    bloCs  auf  Thaologieftudiraafiei 
hefchranliLt  wird,    wif  dieCs  My  der  bf^bräifGlien^ 
Sprache  der  Fall  ift :  fo  ift  nicht  abzu^efap  »  wa  ru  m  ^ 
nicht  jeder  wiffenfcliaftlteh  Gebildete  v  der  doch  die 
m.erkwflrdigften  W'erke,  auch  wohl  Re^gionsfchrif- 
tfn.d^T  Alten  in  ihrar  ^rache  Ü^ft,  gerade  4as  für 
jadefi.Bekeimer  des  Chriftenthums  allermerkwQr- 
digfte  Buch  ebenfalls  ia  feilier  urTprOngiighen  Oe-*" 
ftall  foüte  kennen  lern«.     Eigentiieh  exegetifche 
Vorlefungen  über  das  neue  Teftament,  wie  m«|n  ^, 
aiof  ,.f inigen  i^elohiütfin  Anftalte»J»det«  eirktirtder 
Vf 4  mit  mcbt  ftir  fehl*  nuzweckmäiaic.  .  P^n  es  ifi^ 
thdiliS  et«  Anticipiren  der.UiiiverfitAtsttudi<r»',.  tfaeils 
Urhiifs^^m  maoohM  Unterfttoh^ngen^  c(le  nicht, 
auf  diß  Schale  gehören,  und  wirwandelt  leiishtdie. 
ReligipnSftnoden  in  Sprachftunden. 

Aber  curforfCohi  wiewohl  mit  gaia;z  kurzen  Er- 
laut^rungeu,.  ^inigeiHae^ptftellen  aud^io  der  eign#ai 
^tiiche4er  Evangeliften  md  Apoftel  zu  Jefen,  mufg 
felbft  iür  jeden  lefarhemerigen  Jftngh'ng  fchon  an  fich 
etoohohe«  Inter^  |iMeu.    Da  mnium  »icht^qp 

äusfetzen  kann^  dafs  alle  Schriler,  neben  der  deut*' 
fchibrBjj>er9  auch  das  griecbilche  N.T.  io  derKlafCe 
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zur  Hand  haben  f'   fa  Wtr  es  hdchft  zweckmäfsig» 
ihnen  mit  de»  Lehrbuche  zugleich  einen  folchen 
Auszug  des  N«  T.  in  die  Hände  zu  geben»  aus  wel- 
chem üe  fowohl  den  biftorifchen  als  den  ^eareti- 
Ichen  Vortrag  der  biblifchen  Verfaffer  kennen  zu 
lernen  Gelegenheit  fänden ,  und  weicher,  mit  Ver- 
meidung  fehr  dunkler  oder  gelehrte  Forfchungen 
und  Zweifel  herbeyführenderAbfchoitte,  in  iVeni- 
cen   forgfähig  ausgewählten  Stocken  deii  rdnern' 
littjlich  -  reliffiöfen  oeirt  des  Ganzes  recht  lebendig 
darftellte.    m5ee  auch  diefe  neue  Zugabe  zu  dem 
Lehrbuche»  weiche  für  die  BeGtzer  frflnerer  Ausga- 
ben deflelben  befonders  abgedruckt  und  in  der  Ver- 
tagshandlung  um  den  geringen  Preis  von  a  Gr.  zu- 
haben ift»  recht  vielfältig  benutzt  werden;  fo  wie' 
Oberhaupt  zu  wflnfchen  ift,    dafs  in  den  Schulen 
mehr»  ^  bisher  der  Fall  war»    von  zweckmäfsig 
verfafsten»   kemhaften  BibelauszQgen  Gebrauch  ge-^ 
macht  werde.    Um  das  InteretTe  zu  bethätigen»  mit 
welchem  Hec.  diefs  mit  fo  manchen  Vorzügen  aus* 
gel'tnttete  Lehrbuch  auch  in  feiner  neuelten  Gefitalt 
verglichen  hat,   erlaubt  er  fleh  noch  folgende  Be-' 
merkungen  für  künftige  neue  Ausgaben  deffelben» 
deren  der  verehrte  Vf.  noch  recht  viele  erleben  mö- 
ge»   zunächft  in  Beziehung  anf   den  hfftorifchen* 
Theil,    durch  welchen  diefs  Werk  fich  vor  allen* 
ähnlichen  aub  vortheilhaftefte   auszeichnet,    hier' 
beyzubringen.    In  dem  tfr/kenHauptabfchnitte,  der* 
Eiiileiiuvig  in  die  fämmtlichen  bibUfchen  Schriften, 
ift   S.  8   bey  Erwähnung  der  BibelQberfetzer  der 
Druckfehler  »»/fwgwA«/»»  und  den  Brüdern  DeWeiiB 
—  von  Efs'*  liehen  geblieben,   ftatt:    Augufti  und 
D»  Wcne  —  KapI  und  Leander  imn  Ef$.  —    S.  15 
ift  ftatt  500  J.  V.  Gh.  600  zu  lefen;  auch  möchte  die 
muthmafsliche  Angabe -von  Schlielsung  des  alttefta- 
mentlichen  Kanons  zu  berichtigen  ieyn.    In  der  mit 
trefflicher  Auswahl  gelieferten  öefchichte  der  chrift- 
licheh  ^(eligion  bft  auf  die  neuefte  Zeit  vermifstKec. 
die  Erwähnung  der  neueften  irenifchen  Verfuche 
und  ihres  Erfolges ,    fo  wie  ^in  leitendes  ürtheil 
«ber  diefelbta»   da  diefer  Gegenftand  in  derneue^' 
ften  Zeit  für  feden  denkenden  Religionsverehrer' 
ein  neues  wichtiges  Inftereffe  gewonnen  hat.    S%  174» 
möchte  der  Ausdruck:  „Gaukeleyen  eitler  BetrO- 
ger",  in  Beziehung  «lofMuhammed»  wohl  Milderune 
verdienet  1  in  fofem  diefer  Religionsftifter  auch  nach 
der  berrfchenden  Denkart  des  Aherthums  leicht 
bona' fite  jede»  a«fcerordendichen  GemOlhszuftandj 
von  einer  aufserordeütlichen  ^dttlichen  Wirkfam- " 
keit  ableiten  konnte.    Da  die  m  diefem  Lehrbnehe 
enthaltene ReligiotisiehreaU  eine  »»nach  dAaOmnd-' 
imzen  der  VernunfVtfnd  des  Chriftentbums  •*  dar^ 
ftelJte  bezeichnet   wird,   fd  würde  es  für  kflnftige^ 
Ausgaben  deffelben,  bey  d^em  noch  nicht  beendig- 
ten iStr^'te  Ober  Rationaliamusund  Irnitiooa]ismus| 
iii  der  Theologie,  ielir  wönfchenswerth  fey»i   da$^ 
Verfa^tnifs  des  Vernunftgebrauchs  zu  dem  Inhalte 
jeder   pcAtiven  Rol%i toslehre j    iosbefbndere  der' 
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chriftlichen ,  tiähen^  entwickelt  und  (efti'mmtzufe^ 
hen.  Auch  hierüber  mufs  jedem  Gebildeten  eine^ 
richtige  Anficht ,  welche  dureh  das  verkehrte  Stre-; 
ben  mancher  neuerem  Freunde  derFlnfternlfs  leichii 
verdunkelt  wird,  von  hoher  Wichtigkeit  feyn.  Reo.^ 
befchliefst  diefe  Anzeige  mit  dem  erneuerten  Wun^ 
fche,  dafs  diefs  fchätzbare  Lehrbuch,  das  iich  zü*[ 
gleich  durch  einen  fo  äufserft  billigen  Preis  em- 
pfiehlt, nicht  nur  femer  als  Gnüicfiage  eines  frncht« 
baren  Religionsunterrichts  auf  Schulen  und  Gymna*"" 
fien,  fondern  auch  zum  Behuf  geeigneter  Religions*' 
vortrage  auf  Univerfitaten  felbft »  die  ausgebreitetftet 
Benutzung  finden  möge. 

STAATSWISSENSCHAFTEN.  - 

Faeis  :  Du  äivelopp^meni ä  donner  ^  aüelquet  par*y 
lies  principales  ei  effeniielles  de  notre  indufirie, 
in tir teure  ei  de  ri^ermiffomeni  de  notre  räp*} 
pari  commercUUe  avee  tes  peys  ttrongers ,  par 
M.  de  Moleon^  ancien  hlive  de  T^ole  polytech'^ 
nique.    1819.     (iFr.  soC.-)  j 

Eine  kleine  Schrift,  die  ^nige  Lücken  undZtil- 
fStze  zu  dem  berühmten  Werke  des  Grafen  Chaptal' 
für  t  induftriefran^mife  ausfüllen  foU.  -^  Die  erofs«^ 
mm  beendigte  Kunitausftellung  und  die  vielen  Paten«^'' 
te,  wegen  neuer  von  der  franz.  Regierung  als  netzlicV 
anerkannter  Erfindungen  und  Verbefferungen  alte^- 
rer  beweifen,  dafs  Frankreichs  Induftrie  befondefs^ 
dufch  dts  EJtminifters  Chaptal  Einwirkung  wahrend^ 
der  Continentalfper^e  fich  glänzend  entwickelte,  y^. 
Im  erften  Abfchnitt  empfiehlt  der  Vf.  fehr :  i)  die  An- 
legung von  Steinkohlen  werken  zu  befördern,  an  de-* 
nen  Frankreich  reich  fey ,  und  welche  es  nicht  ent*' 
hehren  könne ,  da  der  Holzmangel  au  vielen  Drteitf ' 
fehon  fOhlbar,  und  in  unferm  )%tzi^en  eurouaifchen  1 
Fabrikfvftem  ohne  BrennmaterlaHm  UeberfluÄ,  kei* 
nePabrikatur  imGrofsen  gedenkbar  fey;  2)  die  bef-| 
fere  Benützung  der  vorhandenen  Bergwerke,  welche ' 
Silber  fögleicn ,    oder  nach  der  Amalgamation  aus  | 
andern  Mßtallen  lieferten .  —    Hiermit  verbindet  er  * 
Vorfchläge  zu  einer  dem  Zweck  angemeffenern  Oe*- 
feczgebung,  dfe^etzt  noch  manche,  jedoch  leidhl  zü^ 
Oberwindende *Hindernifle  darbiete,    und  Svlinfoht;^ 
chifs  die  Regierung  das  Ganairyt^em  des  Itimii^^um 
Transport  des 'Brennmaterials  und*  anderer  fchwe-^ 
rer Güter  erweitem,  auch  dieEinföhrungderDainpf-» 
lifite  befördern  möge,    -r- "  Im  zweyien  AMohnitt 
fucht  der  Vf.  die  AusfuhrbegflhfÜgungeii  der  Regi^* 
rtmg  för  dielProdüctetfer  franzl  Induftrie  in  derRe^'* 
2tehung  zu  entwickeln,  in  welcher  fife  ihm  Verb^ffei^ 
^ng  zu  bedorfen  fcheinen-.  ^    Weniger  inter^ant  ^ 
find  die  beiden  letzten  Abfchnitte.  —    Der  Stildei^ 
Vfs»  ift  angenehm,  und  zu  rflhmen  iff,  dafs  et 'feine. 
Vorfcliläge  nicht  ftber  Gegenftande  erftreckte,  wel^ 
che  er  weder  als  Gelehrter  noch  als  Gefch&ft$m.^ilii^^ 
piractifeh  kannte. 
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HECtlTSGBLAHtlTftSI'r. 

*  JgMA,  h.  Schmid:  BeyirAge  Mir  CtbninßlrecJus^ 
li^iffenJikaA  id  JUumd&ikßen.  «od  Rech^ftU^ 
hih  von  Dr.  CL  Ü  iScMRuf  >    G«h«il»en    uod 

Ober^Appellatkmsnth^i  ... 

Auc]^  uuvn  iam  Titel :  . 

De8  Geheimen  Ober  -  Medicinal-lUttis  Dr.  ffc/V 
rieh  Kohlraufch  zu  ßerlin  uffeßiliche  Ferthei- 
dlgung  gegen  iffeniUche  yermflmpT^g^  ver* 
:       i&l  wuUr.  SiShnM.  igig.  XXiy  u*  359/31.8. 

er  Recbtsftreit  «wifchcn  den  beiden  'A^^i^zteii<> 
Hrn.  Kohlraufch  und  üara  in  Berlin ,  iff  be^ 
treits,Ztt  allgemein  bekannt  geworden,  um  üMre*L^ 
fer  mit  einer  Wiederholung  des  Gegehftandes  def- 
te|beir^vXsubaIten/  'Nacbdei^k  d^r  letet^r6*  v^n'd^n 
jgege^  ihn  gemachten  AiJfclageri'^dil  *dem  fc^ll]^l]^ 
'chen-SaitimerffiBricfafte: völlig' frey  gelWtochen  war» 
liat  derfdbe .  diefes  Erkennthifo  nebit  denjenigen 
ärztlichen  Gulaehten,  worauf  däffelbe  gegründet 
.Vorden,  dut'ch  den  Druck  b^kainnt  gemacht,  weL 
iÜies  den  Oegentheil,,  Äfft  den  gegen  ihn  dadurch 
l^rwMkten  Verdacht  d^fubfichtUtheil  Verleumdung 
Ipicht  auf  fich  fitzen  U^ett'woUen \  {einer  Seits*  ver- 
linocht  hat ,  die  jgarize  Verinlaffung  und  Gefchichte 
«les  Procefl[e3 ,  dureh  Aete0ft6ckel>elejgt:,  ebenfalls 
Idem  I>rucke  zu  Ohergeben.  Auf  diele  Schrift-  ift; 
denn  endKch  diejenige  gefolgt ,  in  welcher  l^^SkaU 
*tey  eine  Vertheidigung  des  in  jener  angegriffenen 
O^richtshofes ,  unternommen  hat  und  deren  AbK 
keige,  von  einem  andiern  Rec«,  bereits  in  Nn^f. 
des  vorigen  Jahrg.  erfolät  ift.  V 

^  So  wenig  es  Hr.  thm  zu  verdenken  gebeten 
Ift,  dafs  derfelbe  zum  Schutze  feiner  fchwer  ange- 
ttrÜBfnen  Ehre,  das  ihn  vorwurfsfrey  "findende  Er- 
Kenntnifs  der  Welt  vorgelegt  hat  \  >sben  fo  wenig  ift 
IBS  Hm.  Kohtrau/bh  zu  verargen,  dafs  er  durch  wei- 
tere Bekanntmachung  aller,'  fon  feinem  Gegner 
nicht  kund  gemachten  ActenftQche, 'den  Vorwurf 
•ines  boshaften  und  lügenhaften  Anklaaen  vbri'  fich 
zu  entfernen  geftrebt  hat.  Ohne  penonliche  An* 
griffjB,  Vorwi|rfe  und  Befchuldigungen  können  der«' 
gleichen  Streitf chicen ,  ihrer  Natur  nach,'  picht 
abgehen ;  und  in  fo  weit  folche  znr  eignen  Verthri« 
digung  lind  zur  beabfichiigten  Auseinanderfetznng 
der  Sache  felbft  erfoderlicn ,  oder  auch  nur  dien- 
lieh  find,  mufs  es  ledialioh  dem  Zartgefühl  einer 
MrgäM.  BL  MUT  JL  L  £.  igao. 


jeden  Partey  überlalTett  bleiben,  ob  und  welchen 
Gebrauch  fie  davon  machen  will.  In  fo  fern  al»^r 
Dinge  mit  erwShnt.wetden,'  welche  lediglich  dar- 
auf Berechnet  find,  dem  Gegber  perfönlich  ^ehe  zu 
thun ,  und  die  gute  Meinung  Andrer  von  ibm  her- 
äbzufetzen;^  «reicht  deren  Anführung,  -y^renn  fie 
auch  nicht  in  förmliche!  Injurieil  ausarten ,  doch  im- 
mer demjenigen  mehr  zar  Unehrto,  welcher  fie  äu^ 
fsert ,  'als  dem ,  von  welchem  fie  geäuCsert  werden« 
DiejEs  auf  den  vorliegeriden  F«dl  angewendete  und 
iiicht'ansden  Augefn  verW^»'  dafs  Hr.  K.  der  Ag- 

greflbr  gewefen ,  Hr.  Üf.'  hi/igegen  durch'  jenen  zur 
elbftvertheidigu'ttg*  gen^thijget  ^yörden  ift^  dürfte  ' 
der  ^rfterc  fchwernch  f^^nen  ZwiicR  durch  die  vdt-  . 
liegende  Schrift  erreicht,  vlelinehr  dadurch  viel- 
leicht mehr  verlogen  ^  als  gewönnen  haben.  Wenig- 
ftens  find  wir  auf  keine  Weife  der  Meinung  de;^ 
Herausgebers,  Wel(^(dram  Schluffe^ch  dahin  aus- 
fpricht,  dafe  wie  man' aucH"übe|r  Rr-  /f.  urtheilea 
^öge,^  docH\Hr.  X.  tollkqmmen  gereinigt  erfcheint.  ' 
I>iei5  ^fou  hauntfächlich  cladureh  ilk)tivirt  werden» 
dafs  Hr.  K.  überall  nui*  aus  Pflichtgefühl  und  von 
AdiftsW^cen' geHSufdefr,  auch  blofs "def  vorgefetzten 
Diejiftbehöroe  behufs  fachgemäfser  Einfchreitun- 
*|gen  Mittheilangetiffismachr  hab^,  aber  keineswegs 
als  Denunziant  aui^etreteir,  noch  weniger  in.d^r 
Abficfat,  feinem  <3egner  zu  fchaden«  laut  gewordeii 
"fey.  Doch  anch'diefs  wird  dem  unbefangnen  Beur- 
theiler  kaum  H£o  vorkommen.  Das  Verhältnifs  bei- 
der Theile  war  freylich  fehr  fonderbar.  Hr.  //.  hat- 
te fich^  das  Verdienft  um  Hrn.  K.  erworben,  ihn  tu 
der  zweyten  ärztlichen  Stelle  in  dem  berliner  Wo- 
f sen  Krankenhatffe  vorzufchlagen ,  in  weloHer  der- 
felbe offenbar  dem  erfteren  unteraeordnet  yar. 
B2(ld  darauf  wurde  Hr:  K.^  "mit  Ueoergehung  des 
Hrn.  H.,  Beyfitzer  der  höchften  Medicinalftelle  des 
Landes  ^  una  in  diefer  Eiaenfchaft  zwar  nicht  per- 
lonlicher Vorgefetzter ,  aber  doch  Mitglied  der  vor- 
gefetzten Behörde  feinbs  Directors^  &  ift  nicht  zu 
verkbnrien,  dafs  unmittelbar  hernach  fich  bey  Hrii.' 
H.  eine  fichtbare  Empfindlichkeit  und  Spannung 
wejen  diefes  VerhältnifTes  geäuf^ert  batj,  was  in^ 
denen  wohl  Entfchuidigung  Verdient ,  und.  durch 
ein  angemcfsnes  Benehmen  des  andern  Theils  zu 
heben  geSveren  feyn  \^ürde,  wozu  Dankbarkeit, 
Zartgetöhl  und  Selbftachtung,  die  dem  Vorwurfe 
der  Eitelkeit  alle  Geleaenheit  zu  entziehen  bedacht 
leyn  mufste,  ^^ich  fehr  auffoderten.  Diefe  Be- 
weggründe dnitten  Ireylich  nicht  zum  Stillfchwei- 


T 


aen 


147  ERGANZUNCSBLÄX,r£B.    ZUR   A.    L.    Z.  I4& 

^enhey  bemerkten  UnvoIlkommeBheiten  oder  Un-  und  endlich  aus  dem  WidenviUen  gegen  eine  von 
regelmäfsigkeiten  verleiten,  wodurch  die  AnCtelt-x  dem G^nchtexoi^ AnCangtim^r  ui^ttliaft  erklärte» 
feiblt  litt.   Man  kann  Aber  der^Sadie  ^infl  d^d  dei*^  denifelben  ab^  anfg^^drungette  Unterfuchung,    er- 


Perfon  Freund  feyn.  Die  Delationen  des  Hrn.  K< 
bey  der  vorgefetzten  Dienftbehörde  tragen  hingegen 
yirl^h  denj^l^riicter  an'fich,  ung]eiqi;i  x^^hr.ge»^ 

fen  die  Amtsführung  des  Hrn.  //.,   als  auf  die  Ver- 
efferung  der  Anftalt  felbft  gefiuhlefc  tu  feyn^fftr 
welche  auf  andern!  Wege  ungleich  ficherei^wui  wir--. 


vrachfen  feyn  mag.  Gefinnungen  diefer-Art  find  un- 
ftreitig  nicht  gleichgQltlg  für  die  Conception  desUr- 
theile^;]  aber  .man  Kn'nnidarbm  eii\^  RlcbOßr^  ioqjti 
nicht parteyifch ,  nicht  einmal  befangen,  fchelten» 
fvenu  ei  nicht  aUe^firn Wirkung  folcher  Gefinnungen 
2||  Yf^^tfdern  weifs.    Dean  eine  folche  Anfoderung 


ken  war,  als  durch  die  Verringerung  des  Vertrauens  würde  die  Kräfte  der  menfchlichen  Natur  überftei- 
der  vorgcfetZtCifBrtlWÄe  zulJeniTJxrecfor SeFÄnRalF  "gen", '  und  eBdh'  darum  TelbTl"  ungerecht"Tcyn.  Die 
und  durch  die^Hinwirkui^^  auf  deffen  Verdrängung,  richterliche ^^i^t{q|[ilief^^Qgi,  inifCs;](2iWlf  durch  deut- 
Jim  airerwenjgfteri  gehörte*  es  zur  Conipetenz  de? 


Hirn.  /[.,  im  Allgein einen  diq  Qualific^üoji^  des^  ^^^^ 
i/.  fdr  teiüe  Stfille  zu  bcuntKeil^en ;  und  aja^ufe^^tpiu 
Wie  Wirkfarn  der  cpUegialifche  E4oiJfiI|fcl^  Jtir^^  K 
in  diefer  Beziel^unggewcferi  ift^  hat  ücn  i^beinn^bft 
tey^.jcfef  gegen ' 'den  IJr.  ff.  einfielei^te^ji  Upter- 
lucKüiig  an  deji  'taggclegt.  —  Nocji  ,vi^i  wejniger 
T<ann  mandehi  Herausg.  bey  treten ,  we^n  derfelbe 
'/ein  Erid urth eil  dabin  gusfpricht:'  dafs  cfiec^zetJjY 
Verfuchuiijg  gegen. vien Hr.  i/.,  £0  wje  c|as  tUirauf  er^ 
cartgeiie  ^Frlveiintnifs  durchaus  ^u  Kecnt  nicHt^  te- 
Ttffndigfßy,  unji'däffelbe  einer"  anderweitigen  ^.df^ 
ganze  Aiptsfdhrung  <Ies  Hrn.  Ä  umfaf£enden/^A- 
terfüchung,  nichtim  Wege  ftehen  köJine..  Wie,  ei^ 
Jurift;vom  Fache,  einacademifcher^Juriftt,  , begehrt 
die  Aufhebung  der  Rechtskraft  eJnes.Erke^ntn^ffef^ 

f....^^Jt  ^         ,    r.rr  iftit'uipt.^'  oHl?Ä  ^ 

tenUnrfcli«^ 
•teii^aberjo  dem  voraageßangnenHeGhtsverfahren^ 
'find  nirgends  dargethan,.\yordeja,u  wenngleich  nicjit 
^alle  tJnrpge|inäfsigkeiten,  welch'q  derH<yr4usg.  ^be- 
'fohdei^s  ausgehoben  Ijat ,»  abgcl.eufjqet  ^werden  l0ij- 
'lien.  Deiiä  allerdfn^s*ift.z^JJ.*  der.  Widerfpruch  ver- 

deow 
deswillen 

.    ^.--,    .- .  rrrr-' -^^'-  Alleii;i. 

cbert    diife /Verfügungen  betreffen    nur  Incident- 

Surtcte  oder  Vorgänge  tpätßrer  Zojt;»  als  das  iüHede 
eheride  ErkeiintniTs,  und  habpn  auf , das  letztere 
keinen  'Einflute  gehabt..^  Vieli^ehr  muffen  ^ii^,  he^ 
kerineh.  dafs,  wenn  die  Sache- lyis, zum  Spruch»  von- 
g^le^en  hatte,  'das  firkenntnifs-  felbh  in'  feiner,  Art 
antlers  ausgefallen  feyn  wOrde>  als  gefchehen  ift^ 
wönn  gleich  in  Anfehung  der  Entfchei'dungsgründe 
diefs  nicht  in  gleicher  Maafse  gilt.  J3ieJBe(ia\iptiing 
des  Herausg.,  .dafs  fo.wbhl  der,' Iriquifent  unq. Re- 
ferent ßcb  durch  .perfönliche  .Neigung,uhd  Ve^bin^ 
iiungeh  hätten  hinreifsen  Mffen,«  dem  Hr.  H,  ?um 
Nachtl^eil  Hrn.  iJlV.  z.u^.bbgönftigQn,.  ift '^äher 
cben*fö  gewSgt,  als.unerwiefen,  upd  beleidigend. 
Nicht  2^  verkennen  ift  .in  den  Actqn  eine  gey^viffe 
Begünftigungdes  Hrn/H.,  .welche  auf  diej  Hochach-^ 
ti'in^  eines  ^llgepieirl, Verehrten  Manne^^  aus'tdena 
i^euauerri  mit  der  ihm^wicl^rfahrnenBe£;egnunf^^.aus 
Jer  Indignation  ül>er  dip  jArt 'der.j^.uklage  fe^i^ 


liehe  Erkenntnifs   der  Beftimmungsgriinde  geleitet 
i^terAeiHi  iinct  dahny^cb^Vetftaiid  ftüe^^lnicbtiQas 
Oemtith/  dasiWort  ftUiranj'^icht  mmicier  .Qi'ofe  die 
r}chte«li4»he  Vreue^fich-nkhl  vio^  Mc  Wahchek  des 
zu  den  Acten  zu  Verzeicbnendsn  Qbwe^ig)dbOchcn 
laffen;  allein   in  alle'n.  denjenigen. Dingen,    wobey 
nlphi  mU  vpllftäntUge^r  t)eutlichkeit   de$  ßewujst- 
fej'ns,  Wndem  mir  mit  Klarheit  zu  Werke*  gegan- 
gen mrdit'ift  es  der  »rtipnfchlrcheiv  Natur  hicht  ^ege- 
^erf,.;iusftjhlierslich'c!etfi  V^fftände^zii  folge»  i»  und 
fieh  ^m  vor  der  -MitWk4tthig  \l^  KS^MtfOiis  ^  ver- 
wahren.    Dahin  gehört  namentlich  die  Wahl  .des 
^i^^rock^sy  die  ,.Vifpo4wgent.d|^s  SlUs.,  die  Wüj[- 
digiiugen  des  A,ifbitrii,'  efidljck  die  Beurthe^l^ng  d^ 
AbGicliiton  dßr  ia  Rede  ftehenden'Thatfachen, .         ^ 
.  X)ßs  5i|»zig^ , ,  vorüber  %j  ö.  fieh  zu  b^kJage^ 
ein,Vi9yj^o^lTOep^fic^.t:i]^^^^       dipjmjge,§iiel^e  def 
Qrü^dj^  ql.es:£rUfnfttniff9^,/wel^h^^a|  ft^  y^,   -^^ 
g^^B.lJn^^rXHchupgpniqiitÄelv^f  ^^ord^jiWi  _ , 
Ää^chin  der  abfiftlitiiphfp  ga(if*lWe  VoD-Tp^Wcl^^ 
iwvl  deren.,  wifftt^tliph.uw-ichtifte^... Allgabe;  .«iht* 
Das  ift  freylich  .pm.fljmitanftT  ßkr  dem  ürtheikfajfr 
}itr.  Ypiene\infvlipb.zur  \^  ffiJi,  uft4yelchcr  auf.I^«;^ 

W^lhi g^repbtf e^tiget  'Wif^dw ^^^ö"-.  ^  ^^  ^^c t} Qift^  » 
2^ifVen>n^hfchU|nmeii^0l^ib^?^  wnn  fhe  A 

ni^  fphon..ei€ulgi»^,Vo&^.ehu«§,  d^s  Erkenntni^f^  , 
durch  das  Q^Ufgitvn? ,  pA>ch  ejne  erhebliche  Abäiy 
.^erung^ufi^MCQffQct^x  ,^!^  di^f^'  Stelle,  deffelbei^ 
erlaubt  habe,  i^cbt  abgejeugnpt  werden  k?nn.  ^Z>yaf 
jift  diefe  Handlung  keJÄ'<^igentUch^s''Fal/u^;  i^^^^fJf 
ai^errb]eil}t  fqipjie  ep^  on^.jaaül?te,u9^.5e^et^widrig^  , 
Aintshandlung,  derepjJBeidie^^ng  im.geg^nwärtigfij^ 
FjaU^,um.fo.gr4)r«^r  ift.^  H=fe>4arai¥  ,^ei:yQrgehlH  wie 
der,de«i  Hro.tÄ^^.g^nnachte  Vorwurf  felbft,  und  fo- 
gar  die  Ar^xmd  Weirjefeiner  FaffoOT,  von  den^.lW 
ferenten  fflrgfältig, überlegt,  worden  ift»  ,  j 

Sjovifll  pbei:.  dep  fpecieUen  Recl^\sfatU  we^lfiljenj 
das  BuchJ^n^DÄfej'n.verdankt,  we)ah?r  aber  puf 
in  foifyn  zu  den.vaVziJghoh  nierjkwiirdigqn  gerecly 
|[)eit,>Y^fden  kp«n„.  weil  ßv  einmal  za  einer  ,grof?eij 
(!^"ebritäfc  gelangt  ift,  eufserdem  aber  nichts  hefonr  . 
ders  Auszeichnendes,  weder  in  Form  nochMateri^ 
hat.  Denn  c^er  eigentlich  merkwürdigfte  und  be^ 
de^tfame  Punct,^um  .wel<^en  der  ]^ecntsfall  felbfj 
ficU.dreht,,  »jämli^h  die  Befti^nmung  d^]C  prenze«^ 
d^r  rär^licheo  BefiAgniCs  .zi;un  Gebrauche,  gewagtei; 
^iittel|.ift  darin  i'ai-vvenig  apsgefehrt  worden,  daf^ 


i»  i 


r?^m*:i94    r-EBÄUAHilao;  :  '  j 


fS9 


IM  m^ffra  ffietra^hffi  dieWlQ^afcliaft  dadurchfXijohlQ 

Die  grolste  Bedeutung  für  das  allgemeine  Pvi^ 
blicum,  welches  ao  den  perfönlichep  V^rhältiiiff^f) 
mdH^ndeln  zweyer  Individuen  keinenAetheilneh- 
nienwillf  erhält  das  B^ph  daher  durch  die  Anmer* 
Ij^ungen  desHerausgebe^rSy  in  'vy^^elchen  mehrere  gich- 
tige; ,(j[f  genftäpd^  des  'peinlichen  Rechts  Qberhaupt^ 
u|kI  dex  preui^irchea  OnmjLnalordx^ung  ic^befondre 
b^leuphtet  vver4en,  nnd  welche  von  echter  Gelehr* 
f^fmjc^it  und  .unverkennbarem  Rechtsgefühle- zeu- 
gen.« —  Die  Anmerkungen  (  S.  a6. )  über  den  wah- 
ren Gefichtsp^nct  des  Werths  der  Ehre  der  Staats* 
c^en^rj  ;(S.  380;: ^ber  die  LQcke  der  preojb.  Crir 
ifiinalordnung,.., welche  d^n  Punct  der  Nichtigkeit, 
ijujj;  Ansnahme  '^er  fehlerhaften  Befetzung  cJo^.Q^t 
rfphl^bank,  gc^n:^  übergangen  Ift  ^  (3*350  überdeii 
Naqhtheil  der.  Unbeftinimtheit  qder  vielmehr  der- 
V^nuDgmig  der  auffehend^n  und  richterlicheD  Ge«* 
v^^tdes  JutuzminJJtejrii.y^rmoge  des  Gefetz^s  von^ 
j^  Seöt\jy-:i;8fi;'  (p-  i47.)i<il>Pf:4w  wefeptlichea 
Pnterfchjfdrdejfj  Gräer^l*  und  3p99J^*tnqi}l{itioi|{ 

(S..449O  flben  die  ]Unerla£slichl^Hider.S^ft|i,ntifc 
ri|ng:^iner  jedpr)(pnjtf%rfuchjung.;  £^.  iöaO'^b»  dio 
ßefHgnifs.  eignes  jecjüsn  ßtaa^U^Mrs  -Ziir  Verhütung 
rioh^erUcher  Beeünftigung  eingeklagter  Verhjrechetj 
verdienen  überall  BeyfelL;  '—  Wenn  hingegen  dec 
¥^rf^  bey  .der  EröEEmv»  ^eßßm   frei|i(ii99    Biief^Ä 

hlieft^„ofnd  nur  die;prae/umdia  tulpafi  Xtsitt  fiOr 

iien,l^ffe.n,wiUrt.fM^'^U  di^  Haadhng  aüteh .uqv<wrT 
fjitz^ch Xey n  kam ;  .  fp .nntf^ ^^def felbie.fii^  aos. di^r 
fem .ein^pi^en  KaÜe  überzeugen^  wie  fehr.das  Urt 
a)}§U  dpjT  M^nf/chpp  unter  dem  Eipfluffe  d^s  Iierien9 
ijt^^,,  ^und  wie  triebt  der,  VVunfch  7,ik  yerthw<?Ugrt 
l^jdfiH  unhaltl^airftoHlSehauptungpa.ji^erj^et,  Qenn 
j|^h?  ^riflpip^il^^aBdluiig.giebit  ea^wobli  rwekbie 
#f<3bf  WcH-unviM^öiGli^hi/eyfl  .konm^a.  Wülrde^Vft 
aber  die  .y^J;V^r^aHJi<?l^keJt  fieir,fräßSwrHtißrd(Mim 
Criminalrechte  überhaupt  anerkennen,  jedoch  bey 
der.  Briefüffnung  davon  eine  Ausnahme  machen; 
worin  liegt  clerGriind  dazu?  Die  Sucht  der  Verr 
A^4'im^&'Mt  f£^  dwuic4^%oh.uDftreilig;  >wlche;<len 
jCt^^^Weit  KÄHitii^t  Hä^,  <S-  l6*uJ.^0-ein-eTheo. 
rJa?  VßO .:def  .Nightiigkeit  4«f  •.  GciAiiO^örkenntniffe 
0«|?ü/t  eilen,  welche  dur.ch^üs.  Unhaltbar  iftvweil 
fcei.Gpt  und. Blut,  Fr^yheit  ui?d  Ehjfe  aller  Staats- 
^inwphner.in  jedem  Augenbli/cl^  dem  beliebigeli  Er- 
oieffen»  dgr  hochftQn  Staatsbebönden ,  Preis  geben 
yörcUih  Kein.  Erk^nntifir^  )%Yar(fe.  mehr  .Sjch^rheit 
|{tlj|Ep\v.  ?i%j>d.«r,Äeit  dütfte  flas  luftizAinifterium 
nur  ausFprechen ,  dafs  daffeme  die  fyüb^re  IXnter- 
fuchung  nicht  vollftändig,  od^r  nicht  angemefren 
fande^  um  jedesUrtheil  wieder  auf/uJieben  und  den 
)>ereits »  Freygefprocheijeii  einer  andern  Unterfu- 
chung  zu  unterwerfen«  wo  derfelbe  bereits  von  al- 
len defenfiyen  Beweismitteln  entblöfst  feyn  kann. 
Aus  der  Nothwendigkak  der  Beftitignkg  .^er  Er- 
kenntniffe,  bey  gewiffen  Arten  von  Verbrechen 
oder  bey  einer '^geweffen  Höhe  der  Strafe  ^  4b}gt 


keine  Weife  ewteBofugnifsidoc  btftätigenAMi  Behör- 
den, die  ihnen  VQCgelegfteii  Erkenn toiffe,  oder  di9 
ganzjB.  Unterfuchung  ?u  verwarfen.     Jenes  Beftäti- 

Sungsrecbt.ift^n  Aus&u(s,  des  BlutbanAes  uild  deir 
ob^n  peinlichen  Gerichtsbarkeit,  der  in  Deutfchr 
land  übe;rall.  de^  Territorial  -  Ii^ndesherren  alleia 
9uft^d>  und  zw^c  na^h  dem  d6vttfchen:S.iaatsrechte 
nicht  vermöge  kaiferlioher  DieLQgation,  fondern  als 
Anpß^um  der  .Territorialität*  De^m  zu  '^olge  durfr 
ti^m  Todesftrafen :und  Landesverweifung  an  Wieman- 
den  ohne  landesherrliohe  Genehmigung  voUzoeea 
werden ;  welches  nach  und  nach  weiter  aus|redenttt 
Worde;i  ift-  Diefes  Recht  der  3eftätigttn£  ichliefst 
demnach  2Vrar:die  Befugnifa^zur  Prüfung  des  zube- 
ftatigenden.£rkennt0)ffe5,7u  dß^  Ende  ein,  um  ?u 
fcfenen.,  ob  di^e  jerk^Qt^  Strafe  au^h  wirklich  ver^ 
wirkt  worden. fey,  und  dadurch  dem  Angeklagtca 
nicht -zu  viel  gefchehe;  keinesN¥egs  aber  folgt  dar; 
aus  eine  Befugnifs^  das  Erkennt  nifs  auchzum^ach« 
theile  di)!^. Angeklagten  aufzuheben,  in  die. Unab« 
h^S^Skeit.der  Ricliterftü ble .{eingriffe  zu ^hup,  und 
nach,  mehittrn  Umfchvveifß^  am  Ende  dennoch  eine 
Cabinftts*  Juftiz^  oder  ^e^igitens  eine  j^inmifchung 
der:  adminiftratiiKen.  Jultiz^ehörden  in  di'\^  Recht^ent; 
fcbeidung^n  einznfahreuv  :  Jede  Beft^tigung  kann 
nur  in  miiius  feyn ;  in  duriifs  artet  diefelbe  allemal 
und  ohn«  Unterfcbied  jn  Willkür  und  Ungerechtig- 
)^clt  aus«  DleJ^  hindert  nicht,  dafS)  das  JuCtizmini* 
fterium,  «wenn  daffelbß  in«  den  Acten  Nullitätj^n  be^< 
marken  foUte,  nicht  ermächtiget  .wäre«  folche  zu 
cQgen.  Bedenklioh  aber  wflrde  es  fchon  Teyn,  dem. 
felben:  allein  die  Anwendung -der  Nullitätsgefetze 
an  heim  zu  gebqn ; .  ganz,  uijft^tt  haft  ab.er  jft  es ,  dem- 
^eibdn'die  Beftinimung  der  NullitätsfäÜe  nach  fti- 
pwöiiErmefiCen  ssu:über)9ffßn.  1  Jedes  Erkenntnifs  ift 
Iteridigt  duroh  di»  Bßobacjituqg  der  >verentlichen 
Äforfchriftertifär^lie 'Prozedur,  vrelchedem  erkpn* 
nenden  Richter  das  Qhject  feines  Erkenntniffes  z4 
liefern  und  /u  breiten  beftimmt  ift.  Das  Gefetz 
felbftairö  miifs  entfcheiden>  welche  von  feinen  Be- 
ftimmtiogen  'fo  wfefentl^ch  feyn  fallen,  dafs  deren 
Verabfäa?riiing  die  :  ganze  Unterfuchung.  nichtig 
macht.  Wenn  0s  gleich  för  die  Metaphyfik  des  Cri« 
minal^roceftes  natflrliphe  Nullitäten  giebt ;  fo  kann 
es  im  beCt/sho^d^n  S.t?ate  doch  nur.  folche. geb^n^ 
gelobe  d&s.Gefetz.gU^Qckllch  anerkennt,  und  aus* 
fpricht,  weil  .ilberhaupt  die  Forrafdes  VerfaHjrens 
durch  -das  pofitive  Gefetz-  geregelt  und  modificirt 
wird.  rAlle  Nullitäten  Jcönnen  um  defswillen  auch 
nur.  Mängeldn  derlFQrm  des  Verfahrens  betreffen, 
aod  ddrfien  nur  alsidann  ApweJ>duag  finden,  wenn 
der  im  iGefetze  beßiulmt  angegebne  Fall  unzwey^ 
deulJig  vorhanden  ift.  AufserJem  mufs  di6  Autori- 
tät der  gefällten  Erkenntniffe  immer  refpT-ctirt  wer- 
den, aus  dem  einfachen  Grunde,  weil  (le  2t{sieg^t 
Jp^ctaUffimae  allen  allgemeinen  Vorfchrfften  vorge- 
hen, über  deren  Anwendbarkeit  immer  noch  erOt 
wieder  ein  richterliches  Erkenntnifs  erfod^rlicb 
feyn  wflrde. 

Selbft 
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$€]^  dsarin  kaiin  dem  Vf.  aicbt  beygeltitniitt 
Verden ,  dafs  es  ein  Maogel  der  pr^u&ifcnen  Cvimi- 
Hsalordnung  fey,  wean  diefelbe  lediglich  dem  Ange- 
klagten Rechtsmittel  gegen  ein  ergangnes  Erkennt- 
nifs  zufpricht.  Im  ÜntennchungsptocefTe  folgt  diefs 
fchon  aus  der  Natur  das  ProceUes,  da  Niemanden 
Rechtsmittel  zuftehen  können ,  der  nicht  in  erfter 
Inftanz  in  Ute  gewefen  ift.  Aber  auch  im  Anklage* 
procefsrfarf  doch  wenigftens  der  Staat  felbft  nickt 

f;egen  die  ErkenhtnifTe  {einer  Genehtshöfe  bey  fich 
eloft  oder  b^y  andern ,  von  ihm  bevollmächtigten 
Behörden  Befchwerde  fahren,  da  dlefe  alle  in  ihrem 
Wirkungskreife  ihre  Vollmacht  vom  Staate  haben, 
und  der  letztere,  indem  er  fiöh  das  Recht  der  Ap- 
-^  Ipellation  vorbehalten  wollte,  eben  dadurch  das  Ge- 
ftändnifs  ablesen  wflrde,  dafe  die  Geri<^htshöfe  erfter 
Inftanz  von  ihm  nicht  möglichft  gat  omanifirt  wor- 
den vrären;  Aufser  dem  Staate  aber  kann  auch  kein 
andres  Individuum  gegen  ein  Crimlnalerkeubtnifil 
aus  eignem  Rechte  einvrenden«  wie  daffelbe  zu  ge- 
linde oder  unrichtig  fey,  weil  das  eitizi^«  Objecto 
worüber  der  Criüiinalprocefs  verhandöit  wird-.  In 
der  Anwendbarkeit  einer  Strafondtohung  befteht: 
Mithin  ift  nur  der  Angeklagte  und  die  Oeftammtheit 
des  Staats  unmittelbar  bey  deffen  Ausaang  bethei- 
ligt, und  alle,  andern  Individuen  werden  von  dem 
Staate  dabey  vertreten ,  dürfen  daher  auch  denifel- 
teil  nicht  vorgreif eni^ode^  entgegen  handeln.  Diefs 
hindert  jedocn  nicht,  dafe  nicht  Jedermann,  der 
eine  unftatthafte  BegOnftigung  der  Juftizbebördeh 
bemerkt,  nicht  befu^  feyn  foUte ,  davon  amgehö* 
rigen  Orte,  zur  Abhülfe,  Anzdge  zu  machen. 

Wenn  eöcÖich  S.  17$.  von  dem  Vf.  ausgeftellt 
wird,  dafs  die  gegen  Hr.  H. ^efikhrte Unterfuchung 
nicht  deffen  ganzes  Dienftverhalten  umfafst  habe^ 
fo  tadelt  derfelbe  etwas,  vms  ganz  in  fefaier  Ord* 
hung  ift,  und  läfst  den  grofsen  Unterfehied  zWifchen 
einer  gerichtlichen  und  Difciplinar  '*  Unterfnohung 
aus  den  Augep.  Die  letzter^,  welche  der  Vf.  recht 
gut  mit  der^Benennung  einer  technifch  adminiftrati- 
ven  umfchreibt,  xxivX%^  wenn  auch  nicht  die  ganze, 
doch  wenigftens  denjenigen  Theil  der  DienftJfÜh- 
rung,  warum  es  zu  thuh  Tft  und  von  deffen  Befchaf- 
fenheit  man  fich  Gewifsheit  und  vollftändige  Kennt- 
Hifs  verfchafiPen  wiH,  ganz  umfaffen.  Werden  da^ 
bey  Mängel  und  Unvolficommenheiten  wahr^enom* 
men,  fo  ift  es  die  Sache  d^r  vorgefetzten  Dienftbe- 
faörde,  folcbe  abzuftellen  ,^  und  zu  dem  Ende  fogar« 
Wo  esnötbigift,  Correctibnen  anzuwenden.  Ent- 
deckt diefelbe  aber  bey  ihrer  Difciplinar  -  Untere 
fiiehung  Anzeigen  von  «Malverfatiönen,  und  über- 
haupt von  Thatfachen;  welche  im  Gtfetze  mit  einer 
Strafe  verpönt  find ;  fo  mufs  fie  blofs  darauf  bedacht 
'  feyn ,  der  Mittel  der  Aufklärung  folcher  Vorgänge 
fich  zupvergewiffern  und  alle  Couufionep  zu  verhin- 
dern. DieUnterfuchung  felbft  aber  mufs  fie  fobald, 
als  möglich,  dem  richterlichen  Amte  ühergebcn, 
Welches  vom  Staate  allein  dazu  autorifirC  ift, 
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Stra&ndrobunsen  i»  Atlsflbuiig  «u  <>ringen ;  zu  wel- 
chem Ende  alto  die  Dienftbehörde  eben  jene  That^ 
iachen  und  deren  Beweismittel ,  mit  einem  ^Worte 
ihre  Entdeckungen,  dem  Gerichte  anzeigen  mufs^.  * 
Das  Gericht  aber  darf  fich  nur  mit  der  Aus^ 
mittelung  folcher  befömmter  Thatfachen  i  und  de- 
ren wahrer  Befchaffenheit  befaffen ,  und  auf  keine 
Weife  fejne  Unte^fuchung  in  eine  Nachforfchung 
nach  Miffethaten  verwanaeln,'  wovon  noc^  keine 
Spuir  vorhanden  ift.  Denn  jede  Strafe  fetzt  eine, 
beftimmte  Thatfache  voraus,  und  nur  unter  der  Vor- 
ausfefzung,  dafs"  titi  vernOnfÜger  Grund  i^orhandea 
fey,  deren  Exiftehz  anzunehmen,  darf  die  bürfer* 
iiohe  Sicherheit  der  Staat^ein wohner  durch  dieCri- 
minäljuftiz  beunruhiget  werden,  wie  diefs  der  Vf^ 
S.  149.  felbft  behauptet  hat.  Bleibt  der  Richter 
nicht  dabey  'ftehen,  die  beftimmten  verdächtigea 
Thatfachen  aufzuklären,  fondem  unternimmt,  aufo 
Gerathewdhl ,  die  Dienftführung  des  Angeklagten 
überhaupt  zu  prüfen ;  fö  läfst  er  fich  auf  etwas  ein» 
Vras  er  weder  kanA,  noch  darf.  Et  kann  es  nich^ 
weil  ihm  die'  technifch  •  adminiftrativen  Kenntniffo 
abgehen,  die  dazu  erforderlich  find.  Er  darf-  es 
Hiebt,  weil  er  der  vorgefetzten  Dienftbehördö  ins 
Amt  ereift ,  zu  welchem  ganz  befonders  die  Dif ci- 
plin  ihrer  Untergebnen  gehört.  Er  darf  es  aber 
auch  darum  nicht ,  weil  ohne  fpecielle  Thatfacheii 
fiberall  kein  Rechtsverfähren  eintreten  kann.  Wäre 
dief er  Unterfehied  der  geriditlichen  undDifcnilloiar- 
Unterfuchung  hey  dem  in  Redis  ftehenden  FaUe  von 
der  vorgefetzten  LHenftb^hörde  mehr  bi^dacht  wor- 
den, fo  würde  der  ganz6  Procats  eine  andre  Einlei- 
tung erhalten  haben.  Denn  man  würde  auf  der  ei- 
nen Seite  «darauf  bedacht  gewefen  feyn ,  mehrei:e 
Puncto  der  Anklage  heiiex  zu  fubftahtiiren ;  würde 
aber  auf  der  andern  Seite  nicht  Zugegeben  habend 
dafs  ein  Policeycommiffär ,  auf  eine  eben  fo  ftürmi^ 
fche  als  uawiflende  Art,  das  Corpus  delicti  hätte 
verdcinkehi  und  utigewifs  machen  können. 

NEUE    AUFLAGE. 

LiiPziG,  b.  Barth:  PhyRologlfchei  Tafehenbudk^ 
für  Aerue  und  Ltebhater  der  JmhropolagW' 
Von  Dr,  (7.  W.  Combruch ,  Königl.  Preufs.  Hof  ^ 
und  Medicinalrathe,  pract.  Arzte  zu  Bielefeld  in 
Weftphalen,  der  Mainz.  Akad.  d.  Wiff.,  dec 

'  Sydenham.  und  der  Regensburg,  botan.  O^feU- 
fcnaftMitgliede.  Dri^^e  vermehrte  Auflage,  igiy. 
XVIII  u.  476  S.  8.  (I  Thir.  g  Or.)  iSithe  d. 
Rec.  A.  L.  Z.  I805.  Nr.  00.  u.  £rganz.  Bl.  igög* 
Nr.  i30.y  .    y-  s^  «-T 

Auch  vat«  dem  Tit«l : 

Allgemeine  Encyklopädie  für  pracil/cke  Aertie  und 
Wundärzte.    Bearbeitet  und  herausgegeben  von 
Dr.  Georg  Wilh.  Consbruch  und  Dr.  Joh.  ChrU 
ßoph  Ebemuder*  Zweiten  Theils  erfi^  Band. 
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ZdtLiCHAu,  b.  DarDmann :  Memorabitten  der  Heil* 
kundef  Siaalsarzneywlf/bnfcha/t  und  Thierheit^ 
kunfi*  Herausgegeben  voaJ.y.XJpi//cA,  Doctor 
der  AK. ,  Mac.  der  Weltv^eisheit,  Kegierun«  • 
und  Mediicinalrathe  bey  der  Königl.  Preufs.  Re- 
gierung zu  Liegnitz  u.  f.  w.  Erues  Bändchen* 
1813.    XXVI  u.  250  S.    m.  I  Kpfr,     Zweytes 

Bdchn.  i8i8-  IV  u.  323  S.  g. 

■•      •  »      • 

I  n  dem  preufsifchen  Sta9le  .belteht  die  lobenswf  p* 
^  the  undfehr  nOtzlicbe  fikiricbtunc«  dafs  die  ge^ 
ianiniten  ansabendea  Aetzte  und  Wundärzte  vier- 
teljährig amtliche  Berichte  ao  die  vorgefemen  Me« 
dUcinalbehörden  eioreiebeli  naOffen,  in  welchen»  au- 
iaer  der  Angabe  der  Zahl  der  an  innern  und  äufsero 
Krankheiten  bebandelten  Kjtttnken,  der  Todesfälle, 
aller  merkwürdigen  Vorfälle  im  Gebiete  der  Medif- 
«faudpolizey,  der  gexichtlichen  Medicin  und  Tbier- 
l»ilkunde  Erwähnung  mCc^eiht.  Verbefferupga- 
vorfdiläge»  die  MedIcinaWftalten  betreffend»  neue 
Entdeckungen ,  Befoäliguna  älterer  Erfahrungen, 
Tfaeoriea  und  Vorfdhläge»  Hage  von  Mifs  bräueben, 
IVntgang  oder  IUlekgaii£(  dtr  Anftalten  zum  Scbuts^ 
der  Cefundheit ,  wit  z.  B«  der  Kuhpockenimpfung, 
finden  m  dief en  Bericbttn ,  ebeo  fp  wie  die  Witte- 
rangsbeobacbtiKiflen,  der  Cenina  der- Krankheiten 
vna  der  epidemitclieii  Conftitutioa,  ihr  befonderea 
Fach.  Dito  Regiernngs  •  Medicioalvätbe  haben  die 
Obüegenbeit,  ans  diefen  eingegangenen  Berichtea 
einen  beurtheilendcn  Auszuc  an  die  h^chfte  Medi« 
ciaalbebörde  einznfenden»  Ua  nun  auf  diefe  Weife 
Hr.  M.  Rt  Kau/eh  vieiteljähnj|  eine  Ueberficbt  aUer 
Denkwürdigkeiten  aue  dem  Gebiet  der  gefammtea 
Medicin  von  mehr  als  70  Aerzten  und  einigen  hnn-^ 
dert  Wundärzten  erhielt,  die  fich  im  Liegnitzer  Re«> 
gierungsbezirk  befinden ,  fo  fetzte  er  folcbe  in  A\y> 
fchrift  unter  den  fämmtliehea  Medicinalperfonen  in 
Un^uf .  Die  Theilnehmer  wflnfchten  den  Druck, 
am  fich  die  eignen  Abfchrlften  zu  erfparea.  Der 
Heraasgeber  kam  diefen  Wflnfcben  entgegen,  theils 
auch  uni  die  gefammelten  Er£ahrunaen  gemeinnatz- 
lieber  zu  machen ,  dureh  Oeffentiicnkeit  dem  Ver- 
itfenfte  in  dem  untern  Kreife  der  Praktiker  zur  An* 
erktannng  zu*verhelfen ,  und  dadurch  weitere  Fort^ 
fchrftte  zu  fordern.  Jedoch  foUte  fioh  diefe  Schrift, 
wovon  er  in  Jahresfrift  zwey  bis  drey  Hefte  erfchei- 
aen  7u  bffen  iim  Sinne  hatte  ^  keines weges  biofe  auf 
sJSrgänz,  bl.  zur  A*  L  Z.  igao» 


die  Berichte  aus  feitoem-Verwaltangs^iezirkbeCchrän^ 
ken,  fondern  auch  pauende. Beiträge  von  Andern 
enthalten ,  und  flberbaupt  Auffätze  Ober  medici-t 
aifch-polizeylichd  und  veterinairifche  Gegenftände 
einnehmen.  -«-  So  war  der  i^rfprüngliche  rlan,  wie 
ihn  die  Vorrede  zum  er/fea.j^aade  anmebt.  Uebri- 
gens  eriUärt  (ich  der  Herauf«  in  der  y  orrede  fehi; 
ausfQbr}ich  gegen  den  Einfli^  der  Naturpbilofopbie, 
and  Oberhaupt  der  transcendentajen  und  idealea 
Fhilofophie  auf  die  Heilkunde,  die  als  unbeftreitba^, 
re  Erfanrungswiffenfchaft  nur  durch  rationelle  £m-; 

Jirie  bereichert  und  fortgebildet  werden  kdnne* 
Lee.,  der  im  Wef entliehen. bi^rOher  völlig  gleicher 
Meinung  ift,  bedauert  nur,  dafs  4er  Vf«,  um  diefes 
auszufprechen ,  Xll  Seiten  bfwiprfte^  a^f  welchen,» 
febr  abftecliend  mit  dem  eiyitfoTbeilederVprrede^ 
ein  febr  gefchranbter  und  auf  Stelzen  einherfchrei- 
tender  S^il  herrfpht.  Noch  auffallender  erfch^int 
die  Zueigpvng  an  den  Vf.  der  ScMfi^  Ober  das  Üni- 
verfum,  in  weicher  Hr.  X«  „feine  philofophilcbe. 
Anficht  der  Dinge  in  allegorifchem .  Gewände  *^  vor- 
trtet.  Das  Versmaafs  derfelben  dürfte  die  Lefer. 
leicht  an  Jeatg  faufi  Streckverfe  ^  oder  Polymeter, 
erinnern. 

Wir!  wollen  nun  fehen,  wie  der  Herausgeber 
Ceinen  oben  anaeffebenen  Plan  auagefOhrt  hat.  Der 
er/>e  Band  entnflt  XX  Auffätze,  deren  Inhalt  hier 
kur%  angedeutet  werden  foU:  I.  ßn.fär  unheübar 
erklärter  Knocheiffra/s  mii  hektifcHm  Fieber  ^  bej, 
welchem  die  Operation  des  Gliedes  CAxnputation 
des  Oberlohenkels^  als  eimüger  Ausweg  erklärt 
ifßorden^  eliicklich  ohne  jene  Operaiion  geheils.  Vom 
Stadtphyucus  Dr.  Sturm  zu  Herrelladt«  Ein  aller<> 
dings  merkwürdiger  Fall !  Ein  junger  Officier  liefs; 
fich,  um  mit  ins  Feld  gehen  zu  können^  heimliche 
die  Krätze  -durch  einen  Pfufcher  vertreiDen«  Auf 
dem  Marfch  wurde  er  vom  Faulfieber  befallen,  nach 
deffen  Heilung  im  Spital  bald  Abfceffe  mit  Knochen- 
frafs  des  Lenaenknochens  eintraten*  Sieben  Jahre 
hatten  ihn  die  berühroteften  Aerzte  und  Wundärzte 
fruchtlos  behandelt,  und  endlich  im  Alter  von  a6 
Jahren  für  unheilbar  erklärt.  Der  Vf..  heilte  ihn 
durch  anfänglichen  Innern  und  äufseqi.  öebraiicl^ 
der  Phosphorfäure,  und  fpätere  Anwendung  des 
Alands.  Während,  der  Kur  erfcbien  eine  kleienax^ 
tige  Flechte,  ^ach  deren  Abh^Uunp,  bey  dem  Ge- 
brauch der  Jg.  calcar.faipkuratoßibiaUi^  fich  Ujeuer 
Abüceffe  bildeten,  die  aber  bald  geheilt  wurden. 
Binnen  7  Monatea  war  die  Kur  vofieadet,  fo  dafs 
U       '  der 
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.der  Geheilte  wieder  in  Dienft  treten  konnte.    Die 
Heilung  war  vollkomoien  und.  dauerhaft,   dexui  der. 
Geheilte  hat  befchwerliche  Märfche  gemacht,   und 
-befindet  Geh,  nach  zehn  Jahren,  gefunder  denn  zu-^' 
II.  Eine-faft  allgemeine* Knocheftcaifies  bey 


vor. 


einem  Mädchen  y,  bey  welchem  das  eine  ebenfalls  ca' 
riöfe  Schlüjfelbein  ausgefchworen  und  von  der  Name 
wieder  erfeizt  worden.  Von  ebendemfelben.  Afand, 
Wafferfenchel  und  bittere  Extracte  brachteir  AvefeAt- 
li che.  Veränderungen  m  dem  übeJ«-  Ztiftande  '<tor 
Kranken  h^ryor^  als  der  Vf,  genöthigt  wurde,  die 
Kur  aufeugeben,"'weircs  an  Unterftfltzung  löhlte. 
Der  Erfolg  war  fonach  unvollkommen,  jedoch  hatte 
fich  ihr  Zuftand.  nachdem  die  Kranke  fich  felbft?" 
überlaffen  gewefen,  binnen  einem  Jahre  noch  um' 
etwas  gebelfert. '—  Phosphorfüure  und  Afand  ha* 
ben  fiiin  in  dieferi  beiden  Fällen  fehl*  wirkfam' be^- 
wrefeh ;  dafs  fie  in  ähnlichen  Fällen  aber  auch  ahme 
Erfolg  gebraucht  wurden,  ift  bekannt.  111.  Met k*^ 
würdige  Gefchichte  der  Krankheit  und  Heilung  einer 
Opißhotonus  bey  einem  zwanziejährigen  Müdchenj 
vom  Hrn.  Kreisphyficus  Dr.  ßeling  zu  Liegnit/; 
Nachdem  viele  krampfTtillende  Mittel  vergeblich 
gebraucht  wprdeia  waren ,  zeigte  fich  die  SiüczUkhe 
Methode  haifreicb.  Da  diefe  BehaiidlungsWeiJe  mix 
Zeiten  mit  dem 'heften  Erfolge^,  zn  Zeiten  aber  oh- 
1» ;  allea  Nutzen,  bey  den  hönefh»  Oraden  von  Kram* 
pfen  und  Zuckungen  angewendet  ift,  fo  find  einft 
die  Bedingüng^ti^  aüszumitteln,'  '  vdn  deilMi  dieles' 
verfchiedenartige  Verhalten  abhängt.  IV.  Heilung 
einer  fractuta  Cränii  ohfre  WegWahme  des-  obgebro^ 
cheAen  KnochenftQckes  und  ohne  Trepanäiiom  Ein 
Algebrochnes  und'  einwärts  gedrücktes  Khoohpcn- 
fttlck,  .von  der  Gröfse  eiMS' Viergrofchenftflcks, 
bev  einem  achtjährigen  Knaben,  das  feft  u-nter  den 
a¥>gettröcrhhfeti  Hähdem  auf 'der  tfttFa*W!ö/p>'läg,  hät- 
te nur  durch  die  Trepanation  entfernt  werden*  kön- 
nen. -Da  aber  die  gefahrdrohenden  Zufälle  nach 
einem  Aderlafs^und  Abfahnmgsmitteln  verfchwan- 
cfen, 'fö  fetztd'Wiäh  die  Of)eratipn  noch  iftfs,  und  die- 
Natur  heiTtief ,•  ohne  alle  ftble  Zofalle,  brnneh  4  Wo- 
eben  die -"Wuiide.  V-.  Erfahrungen  Qher  den  Ge- 
brauch des  Arfen^s  gegen  Werhfelfieber,  Von  Hrn. 
itreisphyficus  Dr.  Reche  zw  Cofel:  An  genannten 
Orten  find,  wegen  derfpmpfigen  Umgebung,  bart- 
riackige  Wechfelfieber  endemifch.  Der  Vf.  ge- 
brauchte, nach'  den  Empfehlungen  Harles  und  Heiwy 
Arfenik  dagegen,  und^war  die  von  dem  letzten  vor- 

Sf^fchlagene  Arfenikfolution.  Unter  mehr  als  40 
ranken  geqafen  nur  fehr  wenige  nach  diefem  Mit- 
tel, das  nicht  feiten  auch  Kolik  und  Magenfchmerz 
^regte.  Jedoch  wurd«  auch  in  den  hartnäckigften 
FMJen'd^i*  Typhus  dadurch  verändert,  fo  dall  die 
Anfälle  Y^tlrfickten  oder' nachfetzten.  Da,  nach 
Beendigung  der  Seefpelrre,  China  wieder  um  billige 
.Pfeife  zu  liaben  ift,  fö  wird  hoffentlich  die  Mehr- 
heit der  Aerzte  den  Gebrauch  des  Aifeniks  gegön 
"Wechfelfieber  wieder  aufgegeben  haben.  Hec.  hält 
dc'nfelben  ftt)erhaupt  n\ir  dann  för  erlaubt,  wenn 
die  übrigen  Mittel  ihre^WJrkung  verfagen.    Uebri- 


gens  dürfte  doch  wohl  die  Behauptung  derjenigen 
zu  weit  geben,  die,  .^egÜn  9^r  eigenthöm'llch  gifti- 
gen und  dem  Leben  feindfeligen  jNatur  des  Arfe- 
niks  denfelben  aus  der  Reihe  der  Innern  Arzney« 
mitt«l  ganz  verbannen  vvoUen.«  'Warde>diejfs  Vei> 
hältnifs  nicht  durch  den  Kfankheitszuftand  und  dre 
Aogemeffenheit  der  Gabe  umgeändert,  fo  dürften 
Blaufäure,  Kirfchlorbeerwaffer,  Belladonna,  Queck- 
filberfublimat  und  Opium  —  ßne  quo  claudicas  me* 
dMmm  ■■  eben  fe-  wemg  ian^i^h  gegeben  werden, 
Dafs  die  ftrengfte  Vorficht  in  Hinficht  der  Anzeigen 
und  Gegenan2eig6n,  fo  wie  in  dkt'  Btffimmung  der 
Gabe  und  Zubereitung  nöthig  fey,  verfteht  fich  vpa 
tplbXt.  VI..  Die  Wirifamkeit  der  Flinsb^erger  J^ihe- 
ralquelle  in  Schießen.  'Vom  Hrn. Dr.  Georg^j,  firun- 
nenarzt  zu  JFlinsberg.  Der  Ayffatz  ift  kurz,  unbe- 
deutend und  höchftens  von  örtlichem  Iftterefffe;  Ue- 
ber  die  Beftandtheile  des  ^V^affers  nichts.  *  Es  helfe 
gegen  Schlaffheit  und  Sciiwäche  der  feftcn  Theile 
und  daraus  entftandne  fehlerhafte  Reaetidn.  '  VlI. 
Beobachtung  über  die  Vorzügliche  Wifkfamkert  der 
Arnikablumen  an  eüotr  Brufierfchüt^erung.  Vot^ 
Hfn;  Reg.  Chinii^  Hagen,  Enthalt  nur  ^karate^ 
VIII .  Eine  Bruchoperaiion ;  voh.DemJelbem,  IX: 
Mifcellen.  Sie  foUen  nach'  der!  U^berfchrift'  dast 
Merkwürdige  aus  den  medicinifiheh  und  chirur^^r- 
f eben  Erfahrungen  der  Aei^zte  <  und  Wundärzte  inb 
Liegnitzer  Bezirke  enthalten.^  Manche  derfelbenc 
find'  aber'  theils  aU'  ich;  theils'  wegen  der  'Unbe^ 
ftimmtheit  der  Angaben  ohne  Wer ih*  Welche  :ife-s 
lehrung  follefi' denn  die  Lefer  aus  fQ%encteii  Sätaeeii 
ziehen?  „Der  Dp.»  Tfer»zu  Leubus  giaiibt  (!«)  b«n 
ilhei^kt  1ZU  haben,  -däfs  avi^y  Kinder  vom  Keuchlmftanr 
durch  die  AusdflhftutigM  einer  Ziege,  weloh^  fiis 
einathmeten ,  •  ^eh^ilt  wordi^ii."  ,',  Der  Reg.  Gbiv' 
fifi-g  Cl&mens  unt^rfitittt^  bey  einem  br^nddrohen4 
den  Aneurysma  die  Chirurgen  Kmser  und  Kurz  mit 
gutem  Erfolge."  Es  finden  fiehnoch  mehrere  Mifcelleis 
von  gleichert)  Oehattls«  X.  Ueber  P/eudoorganifatiar 
nen  des  ßarritkaPHnts ^  yom'  Herausgeber,  Häutige' 
und  i^öhrenförmtgift  Abgänge  aus  dem  After  bey  ei4. 
nem  kränklichen,  mit  blinden  Hämorrhoiden ,  Hy-* 
pochondrie  und  Hüften*  geplagten  Mann.  AahnU4 
che  Erfahrungen  find  «on  gemacht  worden.  XI« 
Acienmäfsige-Gefehickte  der  Rikderpeß  ^  welche  int 
Herbft  igi  i  im  Ziiegnitzifohf^n  Regierungsbezirk  ge* 
herrfchs  hat.  Von  Demfelben.  Hr.  M.  ]^.  Kaußh, 
hat  bekanntlich  fehr  Vieles  für  die  genauere  Dia gno-: 
ftik  der  Thierfeuchen  getban ,  und  die  gerichtliclie 
Veterinairkunde  verdankt  demfelben  manche  Be- 
reicherungen und  Fortfohritte.  Er  hat  (nach  S. 
47)  einen  weferrtlichen  Antheil  an  den  feit  jgii  itk 
den  pretrfsifchen  Staaten  gemachten  neuen  Anord- 
nungen gegen  <iie  Einfchleppung  und  Verbreitung 
der  Löfenlurre.  -  Bey  der  im  Jahr  18  Jf  in  Schlefien 
fehr  verhreiteten'Rinderpeft.  bewiefcn  fich  die  vofi^ 
Prof.  Sick  angeordneten  Maafsregeln  unwirkfam, 
hingeejen  feycrte  die  vom  Vf.  empfohlne  Keule  ih- 
ren Triiimpf,  nicht  nur  als  Unterdröckungsmittel, 
fohdern  ;x\itJ9LZ\%Abkürzungsimttel  (  durch  Tödtung 
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aller,  ?\rögen  gepflo^cir  Oemeinfchaft  verdächtige*, 
weitü  gleich  noch  gefunder  Stdcke.)    Diefdilöfi- 
fche  Rinderpeft  vom  ).  18-;!"  zeichrtete  fich  \«reder 
von  Seiten*  de*  Anfteckung  noch  durch  befondere 
Symptome' vor  andern  aus.    Das  ficherfte  Zeichen 
war  auch  liier  rftfr   Propaganonsgang  y    nach  wel- 
chem von  7  zu  7  Tagen  ncuii,   vorher  gefunde  Stü- 
cke in  fteigenderi  Anzahl  erkrankten.    Die   (vom 
Vf.  .entdeckten )  Erofionen  im  Afau/e  bewiefen  fich 
in  beiden  Kpizootiipn  als  ein  entfcheidendes  Zeichen. 
Der  gewöhnliche  Vorläufer  derfelben,   ein  lichtro- 
ther  Rathen',   fehlte  ebenfalls  nicht.    S.  59  hat  der 
Vf-  die  Diagnofe  der  drcy  Hauptfeuchen  nach  fei- 
nen,  aus  zahlreichen  Obductionen  entlehnten  Er- 
fahrungen-angegeben,    a)  In  der  Rinderpeft  giebt 
es,    aufset.den  £rofionen,    kein  unter fcheidendeS 
Zeichen  bey  derSection.    <Die  Härte  der  Futter- 
l^uchen  im  vierten  Magen ,    und  felbft  die  grofse 
Galle  kommen  auch  in  andern  Seuchen  vor.)    b)  In 
der  Lungenfäule  ift  die  marmorartige,  harte,  fchwe- 
^     re ,  im  Waffer  zu  Boden  finkende  Cunge,  nebft  den 
Honigwaben  ähnlichen  Ver wachfuncen  mit  der  Pleu- 
ra wefentliches  Zeichen,     c)  ]ie,yrämil^rande:  das 
gelbe  gallertartig^  VYaffer  mit  den  Umgebungen  des 
Anthrax  in  dfen  Weichen,   in  der  Gegend  der  Luft- 
röhre; die  diefemUebel  eigenthlliplichen  Beulen; 
die    gangränöfe,    vöh  grumöfetn  Blute  ftrotzende 
tunge,  das  fchwarze  häufig  aufgelöfte  Blut;  die  ge- 
wöhtilich  vorhandene  Auflöfung  der  Milz.  —    Der 
Vf». verkennt  das  Unzureichende  diefer  Diagnoftik 
in)  manchen  Fällen  nicht  j  hehaujitet  iaber  roitiVecht, 
dafs  man  Rennzeichen,    die  in  der  »Regel  entfbhei-. 
deifi  deshalb. nicht  verwerfen  föU',  weil  fre  in  ein 
iieni  oder  andern. fchwierigen  Falle  noch  Ungewifs-i 
heit  übrig  laffen.    -Uebrigens  fcheint  dasjenige,  was 
er  S.  51  gegen  die  Diagnofe  der  Rinderpeft  aus  dem 
PropagatioBSgange'  fagt,    nicht  völlig  in  Ueberein- 
ftimmung  niit  S.  49  zu  ftehen,  wp  er  dieles  Kenn- 
zeichen das   ficherfte  nennt.     \Venigftens   können 
ilie  Erofionen  im  Munde  die  Benutzung  je.nes  Zei- 
chens nicht  ejllbfehrlich  machen*,    da  Hr.  K:  felbft 
(S.  5b)  zUgiebt,  dafs  der  Tod  ihnen  in  manchen 
fcbuell  verlaufenden  Fällen  zuvorkommt,  dafs  man- 
che leichtere  Fälle  ohne  diefelben  wieder  inGefund- 
heit  übergehen,    und  tiafs  endlich  eine  gewiffe  Ue- 
hnn£r  da7Ai  gehöre,  um  fich  in  dieler  Sache  nicht  zu 
irren.    Uebrigens   gehört  diefer  Auffätz  zu  den  he- 
ften der  ganzen  Sammlung,  und  ift  für  Phyfiker  und 
Thierärzte  fehr  lehrreich,    nur  wäre  ko'^rzere  Faf- 
fung  zu  wOnfchen  gewefen.     XII.  lieber  die  Schade 
^     YvcM&t  des  Wajfers  der  kupfernen  Ofemöpfe.    Vom 
Herausg.    Das  Wa  ff  er  wird  kupf  erhaltig,  wenn  die 
Töpfe  nicht  gehörig  verzinnt  find.    Da  es  fchwierig 
fcheint,    eine  gehörige  Verzinnung  flets  im  Gange 
zu  erhalten,  fowill  derHerausg.  Töpfe  von  Schmelz- 
tiegelmaffe  lieber  einführen.    Da  diefe  aber  wegen 
der   fchlechtern    Wärmeleitnng   und   des  leichtern 
Zerfpringens  manche'  Nachtheile  haben,   fo  würde 
R?c.  lieber   die  Töyife  von  gegoffenem  Eifen  vor- 
fchlageu,  die  wolilf eiler  als  die  kupfernen,  eben  fo 


dauerhaft  als  jene^  der  Gefubdheit  wnnachdieiUp 
find,  und  auf  den  fchlefifchen£ifenwerken  VcrEerv 
tigt  werdcfn.  XJIL  Merkwürdige  Kraakängefrkickf 
Ä  eines  Wähn/bknigen^  welcher  zweymal  durch  Mer^ 
kurialpräparate  geheili  wurde.  Vom  Hrn^  Kreis- 
phyfikus  Dr.  Beßae.  Der  Kranke  ,  bey  dem/4<em 
Verdacht  der  Syphilis  obwaltete,  wurde  durch  aut- 
haltenden  Gebrauch  der  Merkurialmittel  wieder 
kerg^tellt.  In  der  letzten  Krankheit  liatte  derKran«« 
ke  Hydrarg.  muriait  mit  Jij  Hydrarg.  mur.  corr^fi 

frX  und  Hydrarg.  oxyd.  rubr.  5iij  verbraucht.   Die 
öchfte  Gabe  des  letzten  war  tä^ch  drcymal  1  gr. 
gewefen.  —    War  die  Heilung  von  Beftand?   Eine 
mohricht  darüber  würde  im  zweyten  Bande  will- 
kommen gewefen  feyn.      XIV,    NRfcellen.     Hier 
eilt  das  fchon  oben  gefagte.     XV.   Gutachten  des 
tierausgebers  über  den   Gemüshszufeand  des  0  X^ 
Betrifft  den  Kranken  aus  Nr.  XIII.,  der  ein  Geift-» 
lieber  war,   und  die  Frage:    ob  er  fein  Amt  wieder 
antreten  könne?  Er  Avurde  für  gefund,  in  intelle^ 
ctueller  wie  in  phyfifcher  Hinficht,    erklärt,   wie 
wohl  ihm  Kopfarbeiten  noch  Mühe  machten,  der 
Wiederantritt  des  Amtes  aber  zur  Zeit  noch  wider- 
rathen.    XVl.  Ein  Todesfall  auf  fehr  geringe  ^er- 
änlaffung.    Der  Ohductionsbericht  ift  mit  grofser 
Genauigkeit  undVoUftändigkeit,  und  das  Gutachten, 
nach  richtieen  Grundfätzen  der  gerichtlichen  Arz- 
neykunde  abgefafst.    Eine  im  hohen  Grade  betrun- 
kene Frau  hatte  vom  Ehemanne  einen  nicht  hefti- 
gen Stofs  am  Rücken  erhalten.    Sic  fiel  auf  dem, 
mit  Steinen  gepflafterten  Hausflur  neben  einer  Man- 
gel (Wäfchrolle)  mit  Heftigkeit  nieder.    Der  Maiin 
fchleppte  fie  aufs  Bett,   da  fie  nicht  felbft  aufftehen 
konnte,  hörte  fie  am  Abend  um  lo  Uhr  fchnarchen, 
nqdfandamandern  Morgen  um 4Uhr,  dafs  fiefoeben 
verfchieden  war.    Ein  grofSes  äufseresExtravalat^a 
Unzen  Blut,  die  nach  Abhebung  des  Schädels  ausflof- 
fen,  ein  halber  Efslöffel  voll  Blut  auf  der  bafts  cranü 
waren  die  wichtigften  Ergebniffe.    Die  Verletzung 
wurde  für  individuell  nothwendig  tödtlich  erklärt, 
und  aus  dem  übrigen  Befunde  und  der  chemifchen 
Prüfung  des  Mageninhalts  recht  gut  nachgewiefen, 
dafs  der  Tod  nicht  auf  andere  Weife,    als  durch 
Wirkung  der  mech^nifchen  Verletzung  entftanden 
fey.  —    3CVIL  Mfcellen.    Diefe  Sammlung  enthält 
einzelne  beachtungswerthe  Notizen.    XVIIl.  Veber 
Frühlingskuren  und  einige  herrfchende  Fehler  und 
Vorurtheile  bey  Brunnen  und  Badeanftalten  '  Vom 
Herausgeber.    Der  Zweck   diefes  Auffatzes  ift  die 
bedingte  Nothwendigkeit  der  f.  g.  Präfervativ  -  und 
FrühlinffskureA  darzuthun.  Dafs  man  feit  der  Brown- 
fchen    Periode   in   der    Verwerfung    diefer  Kuren 
Zu  weit  gegangen  ift,'   wie  vor  derfelben  in  der  An- 
wendung,   ift  wohl  nicht  zu  leugnen.  •  Der  neue 
Lobredner  diefer  Kuren  geht  aber  auch  weiter,  jals 
wir  billigen  können,  wenn  er  fie  nicht  blofs  Perfonen 
mit  einer  beftimmten  Krankheit,   oder  Krankheits- 
anlage,    fondern  ;iuch  Gefunden,    die  er  meiften^ 
nur  für  Scheinbar- (»efunde  will  gelten  laffen,   an- 
empfiehlt.   Dafs  er  den  Magen  und  Darmkanal  mit 
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^oerZaUFlafchea  Min  eralbrunnenausCch  weifen  (?), 
(ftiiSrpäien)i  von  V^Wfenheiteii  (!)  befjreyep»! 
«US  den  Hamwegen  die  zurfickgehaltnen  falzigen 
Kalkarten  ausleeren  will,  erinnert  etwas  ftark  a» 
dtiQ  hoinoralpathologif che  Sprache  aus  der  Periode 
vm  Kämpf*  Gegen  d^e  Earfchen  und  Traubenku* 
reu  ift  nichts  einzuwenden ;  auch  der  Gefunde  mag 
fie  gebrauchen.  Die^frifchen  Kräuterfäfte,  die  aul- 
löfenden  Mittel»  das  Biiterwaffer,  wohl  gar  di« 
Merkurialpillen »  die  S.  197  exhufohlen  werden» 
find,  wahrlich  keinem  Gefunden  nöthig,  noch  ihm 
anzurathen.  Bey  beftimmten  Krankheitszuftättdeä 
der  Ileproductionsorgane  find  fie»  unter  gehöriger 
Leitung  des  Arztes ,  defto  heiKamer.  XlX.  Aeu^ 
fierft  merkwürdiger  Verlauf  einer  MUzbrandepizoo- 
#<Ak  Vom  Kreisph.  Dr.  Beüng.  Für  Phyfiker  und' 
Xhierärzte  nicht  unwichtig.  XX.  üeber  die  Vrfa- 
ehe  und  Alaskirung  rkeumadjcher  Krankheilen.  Vom^ 
Herausgelter.  Die  nächfte  Urfache  des  Rheumatis- 
mus foU  die  verminderte  Entwickelnng  des  Wärme- 
ftoffs  feyn ,  im  Verfaaltnifs  zu  d^n  Graden  der  Tem- 
peratur* Es  ift  nicht  abzufehn,  warum  der  Vf.  das 
veränderte  dynamlfche  Verhältnifs  der  £[aut»  wo« 
bey  ficber  auch  die  thierifche  Electricitat  mit  in  An- 
fchlag  zu  bringen  ift,  fo  wie  das  veränderte  mate* 
rielle  Verhältnifs ,  durch  die  zurückgehaltene  Aus» 
dönftuptfsmaterie,  eanz  unbeachtet  selaffen  hat.. 
Die  ErKiärung  deflyben  ift  alfo  nur  eme  einfeitige^ 
Hypothefe.  per  praktlfche  Fingerzeig,  auf  die  ge- 
ftörte  Hautfunction  mehr  Rackucht  bey  hypochon- 
drifchen  Befchwerden ,  Bruftleiden.  u.  t.  f.  zu  neh- 
men ,  ift  wohl  gut;  aber  dazu  bedarf  es  jener  Hypo- 
thefe nicht.  Auch  ift  alles,  was  Ober  unregelmä- 
fsige  atonifche  Gicht-  und  verlarvte  Rheumatismen 
gefegt  ift,  ficher  den  beffern  Praktikern,  weichet 
über  Pathojgenie  der  Krankheit  nachzudenken  nicht; 
far  überflümg  halten ,   nicht  unbekannt  gewefen«  -— 

(D^r  Befehim/s  /oli^t.) 

SCHÖNE   KÜNSTE. 

Paris,  b.  Briffol  -  Thivars :  Des  animaux  par» 
lans^  po€me  de  Cafti  traduit  librement  en  vers 
frangais  par  L.  Marechat.  II  Vols.  8«  (i4 
Francs.) 

Bekannt  genug  ift  das  Original  Caßfs ,  der  fein 
berühmtes  Gedicht  im  Alter  von  go  Jahren  fchrieb. 
.p-  Die  verfammelten  Thiere  ftreiten  fich  um  dif 
Form  der  Regierung,  welche  fie  fich  geben  wollen* 
Der  Hund  ift  Haupt  der  Volk^partey  aus  wahrer 
Neigung,  zugleich  aber,  weil  er  es  for  politifcher 
hält,  ftellt  er  fich,  ein  treuer  Anhänger  der  Defpo- 
tie  zu  feyn.    Das  Pferd  will  einen  durch  Verfaffung 


i6(» 


und  nrantirte  Capitolatlott  conftitutioiMllen  KAnii^ 
n}an  iQrchtet  aber  das  Pferd «  weil  es  Gründe  zm» 
Mifstrauen  in  feine  wahren  Abficbten  hat  blicken, 
laffen«  Die  Defpotie  wird  am  Schkdie  der  Berm« 
tbung  proclamhrt,  nachdem  fich  der  Hund  der  eat- 
fcheidenden  Stimmen  verfichert  hatte,  und  .die 
Wahl  fällt  unter  feiner  Leitung  auf  den  Löwen ,  der 
ihm  unter  der  Hand  dafbr  die  Präfidentfchaft  im  Mi« 
nifterio  zugefagt  hatte.    In  folchem 


Üne  BrehU  ffui  n*  AVäit  point  encor# 
OfiparUr,   dft:    Quelle  ßkreti  • 

Qm^ttn  iei'  moamr^U0  un  four  He  mout.  divers f 
£#  chien  rdponä:  Lm  g4n^ro/iid/   — 
jlinß/oit'il!  repltque  Im  pSQore, 
Des  SucCtJJemrs  maU  qui  not^i  ripondraT 
^   Qut  du  U  Chien,    ^ue  d"  akord  ie  ehoUe  totnhe 
Smr  mm  gfand  Prmce^   il  uctu  en/ornrnirmf 
SUe  SmcciJJemre  g  famaie  on  me  verrm 
L*  aigle  fuperhe  engendrer  Im  colomSe» 
jtffkroite  noue  d'  mlqrd  du  pr emier  prifem$p 
Du  kien  Jutur  e'  ^  U  meitiemr  gmraut, 
Piu»  iöim  le  ckieh  m'  dtenditfm  rSpÜ^ue, 
Bm,  dijputmmt  mvec  mne  hrebte; 
li  da  regarde  mvec  trop  de  miprit. 
Poür  eoinpron/ieure  minß  tm  rhitori^me. 
De  tmht  Jt  mudmce  on  fmt  mimie  furpH* ; 
jiucum*  d^k^ni  ^tte  ieiie  heftiole, 
.    Devmit  fe  taire  em  pr^ence  d*  un  ermmd 
Et  qu' U  itait  mm  mmine  krie^indeeenz 

Que  d'  Elle  mSme^  Eile  eAt  prU  Im  pmroh. 

•  •  •  f 

Die  Verfe  des  Ueberfetzers  fiiefsen ,  wie  man  fieh^ 
leicht;  er  httt  nichts  von  Cafti*s  feinem  Witze  flbev 
die  ^Begebenheiten  der  Zeit  aufgegeben.  Wenn  in 
den  Gefäiftgen  felbft  Gafü*$  Witz  fich  nicht  immec. 
gleich  blieb:  fo  mufs  man  dem  Ueberfetzer  dea^ 
noch  die  Gerechtigkeit  wiederfahren  lafTen,  dafser 
fehr  treu  fein  Original  wieder  giebt* 


ERBüUUNGSSGHaiFTBN. 

Dresden,  b.  Walther:  Lefe/rüchte  aus  Johanm 
Cafpar  Lavaters  ßandbiblioihek  für  Freunde^ 
Erße  Hälfte.  1819.  ^84  S.  gr.  %. 

Fromme,  Hebe  volle  AnhSnglichkeit  an  Vatee 
Lavater  machte  diefe  AuszOge  aus  tten  94  Bändchen 
feiner  Handbibliothek;  und  da  ein  eben  fo  naher 
Freund  des  Verewigten  auf  feinem  letzten  Kranken« 
la«er  fich  daran  erbaut  haben  foll ,  fo  liefs  fich  mit 
Wahrfcheinlichkeit  annehmen,  dafs  noch  Mehrere» 
d4e  Lavatern  liebten ,  fie  gern  lefen  wflrden.  Dar- 
um ward  der  Druck  dertelben  veranftaltet.  Diefß 
Anzeige  eilt  auch  ftir  die  andere  noch  nicht  erfchie- 
neoe  Hälfte  des  Büchleins,  in  fofern  diefelbe  eben^ 
falls  nur  Auszüge  aus  der  gedachten  kleinen  Bibl. 
enthalten  wird  j  wie  es  ?»  venpothen  ift. 
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AÜENBYOBLAHRTHEIT^ 

'"iÄUL'ufcHAüV ^.Xi^^mmMui  MeMorMn  äerthÜ- 

kunde^  ßtaatsqrzneywijjhnfchafi  und  ThierheU^ 

.\*      itunß.^  Herausgegfebea  von  7.  /.  Kaufch  u*i.  w« 

*  0pfehlmfi^  der  im  voH^^n  Stück  ühgtbrnchen^n  Recei^n  >  ^ 

\  Jer  9weyt9  Band >  Rinf  Jähre  foäter  als  der  «rTi« 
'<^.  erfohiencn,'  wavon  laat -der  Verrede-der  Krieg 
tfBd  Deberhäufung  des  Herausg.  mit  Gefehäften  die 
tOrfache  wareo,  enthält  folgende  Auffätae:    L  £7e- 
herdie  Umier/uahmng  de9  G^müihszußmhdet  zuge* 
ridutidem  umd  pöUsiej^iehen  Zwech&n.    Vom  Her- 
musgeber.^  Die  eiüe^Haifte  diefes  AnfTatzes,  der  53I 
JSeiten  einnin^t,  ift  polemifcb,  die  kndere  foli  eine 
Anweifang  znr  gerichtsärztUchen  Unterfuchuog  der 
krankhaften  GemfithiBzuftäiide  gebm.     Angehängt 
llt  ein  erlättterndes'Beyfpiei  einer  folchen  Dnterfu* 
chun^  nach  den  aufgefteuten  Kegeln.    Wer  mit  der 
aeuem  gerichtlich'  medieinifchen  und  i^ychologi* 
leben  Literatur  oicht  bekannt  ift,  wird  den  erften 
Theil  desAuflatE^s  fchwerlich  verftehen,  und  nicht 
wifTen,  was  der  Vfl  eigentlich  bekämpft,  und  was 
•r  erweif en  wolle.    VVTr  wibUen  uns  bemfihen ,  die 
nvichtif^ten  Momente  mit  des  V&.  eignen  Worten, 
nach  der  befolgten  Osdnuag  'i  auszuheben.    Beftim« 
anunjg  der  geiftigelii  Fähigkeiten   eines  Menfohen, 
felbß  im.  normalen  Zuftande ,  cehört  fchon  zu  den 
aller  fchwierigften  Aufgaben.    Beurtjieilnng  derfel^ 
ben  im  nicht  normalen  Zuftande,  ohne  gründliche 
Studien  der.PfyohoIogie,«  ift  uuratbCmi.    Der  Vf.' 
bat  diefe  von  jener  mit  Anftrengung  getrieben,  wie 
f<Aon  feine  Abhandl;  Aber  den  Einiufs  der  Töne 
uodinsbefondere  der  Mufik  anf  die  Seele  f  Breslau 
Ijgs)  bewaift,   hat  fich  aber  doch  fehr  oft  in  fei* 
nanUrtheilen  geirrt,  und-fich  kamn,  wenn  ihm  die- 
fes  in  dnr  Folge  einleucht^e,  trüften  können  (S.3.) 
Schon  vor  vielen  Jahren  baute  derfelbe  bey  Ünter- 
{uchungeYi  über  Wahnfinn,  Ulödfinnu.  dgl.iden  Car^ 
ds  rei  darauf:  ob ,  und  in  wie  fern  bey  dem  in  Fra- 
ca  ftehenden  der  €har€tkier  deiMen/ehen  ausgeprägt 
ley  ?  Später  oberzeugte  er  fich  aber ,  dafs  die  Ver- 
nunft mcht  erwiefen ,  fondem  nur  poftulirt  werden 
könne.    Der  Vf.  fucht  nur  zu  erweifen  l  dafs  der 
Philofoph  gar  nicht  bieftimmen  könne,  was  die  Ver- 
nunft fer»  und  yftrwiih'Mioobfs  Beftimmung:  Ver- 
nunft fey  ain  eigenthümlicher  Sinn  des  Menfchen 
fbr  das  Ueberfinnliche*    Hieraus  folgert  der  Vf.  nun 
iveiter:  es  könne'  noch  weniger  Freyheit  oder  Ui*- 
lfif%T  Bi.wurJLL.Z.i gao. 


fireyheit  als  Grundlage  bey  gerichtlich  medicinifchen 
UilterfuchnDgen'  üb^r  die  zweifelhaften  Gemüthszu- 
ftände  gelten.  Diefer  Begriff  fey  eine  Erzeugung 
der  Zeitphiiofophie ,  der  praktifche  Jurift  können 
fich  nicht  damit  lyifreünden.  Der  Profeffor  Henhe 
weife  (im  II.  Bande  feiner  Abhandlancen  aus  dem 
Gebiete  der  gericbtl  ichen  Medicin  )  .  obeneia  noch' 
ollen  quantitativen  Unterfchied  in  Hinficht  der  Frey- 
heit  oder  Unfreyheit  hinweg,  der  doch  in  der  Cri- 
fninalpraxis ,.  wegto  der  Milderungsgründe  ftets  an*, 
genommen  fey.'  Die  Vernunft  habe  doch,  in  fo 
fem  fie  Spuren  zu  ihrer  Poftulining  darbtete ,  vom 
Schyvacbkopf  bis  zumPhilofophen  hinauf  unendliche^ 
Abftufnngen,  es  lafTe  fich  alfo  auch  nicht  an  den  Gra-' 
den  der  Freyheit  undUnfteyheit  zweifeln.  —  Die-* 
fes  ift  der.  wefentUche  Inhalt  des  erften  Theils  die- 
fer Abhandlung.  Wir  können  uns  nicht  in  eine 
Erörterung  der  Streitfrage  einlaffen,  welche  der ^ 
Vf.  hier  zur  Sprache  gebracht  hat.  Es  wOrde  dazu 
auch  eine  Aushebtinff  der  Gründe  gehören,  'welche 
filr  die  Anficht  ang^ührt  find ,  die  der  Vf.  beftrei» 
tet.  Die  Lefer  werden  daher  wohl  thun ,  die  Ab« 
handinna  von  Henke  mit  dem  Auffatze  des, Vfs.  zu, 
Versleichen:  Denn,  /Sie  nontextu  non  daiwr  fef^ut. 
-*-  Im  sweyten  Theiie  diefes  Auffatzes  hat  dfer  Vf. 
Regeln  zur  formellen  und  materiellen  Unter(uchuhg 
bey  der  gerichtl.  ärztlichen  Prüfung  der  pfychifchen 
Züftände  gegeben,  welche  Anfängern  und  Unge- 
übten nützli^  werden  können.  Ein  Auszug  aus 
dem  VernehmungsprotocoU  und  ein  Gutachten  über 
dn  b^rHffites  Sabje^ct  dienen  zur  Erläuterung.  G^- 
gen  den  Spruch  im  Gutachten ,  dafs  das  unterluchte 
Subjectian  Blödlinn  leide,  läfst  fich  manches  einwen- 
den; weni^tens  hätte  der  ^uftand  als  ein  geringe- 
rer Grad  des  Blödfinns  bezeichnet  werden  muffen. 
II.  Gefchicheeder  coneagiöfen  Krankheiten  t  welche 
Jib  dem  December  1812  bis  zum  Frühfahr  1814  bn 
Liegniizifchen  Kreife  und  zuletzt  auch  in  der  Stadt 
Liecnltz  grafßrt  haben.  Vom  Dr.  Beling.  Zweck- 
mälsige  Maafsregeln,  befonders  eine  gehörig  fchnell 
bleforgte  und  ftreng  durchgeführte  Abfonderung 
der  I&anken  fetzfe  der  Verbreitung  der  anftecken» 
den  Fieber  bald  Schranken.  III.  Bemerkungen  Über 
die  Rinder pe/ty  welche  im  Winter  18H  ^^'^  ^^"^  D^*' 
Beling  beobachtet  wurde.  Es  beftätigte  fich  auch  in 
diefem  Jahr  die  Behauptung,  dafs  die  Rinderpeft  ia 
Schießen  öur  vom  podolifchen  Viebe  ihren  Urlprung 
nehme.  Es  fand  eine  auffallende  Verfchiedenheit 
in  Hinficht  der  Tödtlichkejtt  in  den  verfchiedenen 
X  Döff- 
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Dörfern  ftatt.  Während  in  g  Dörfern  nur  das  4— 7te 
Rind  genas,  wurde  in« 6  andtra fik)rfem^€i|i Dtit^-^ 
theil,   ja  bis  über  die  Hälfte  d6r  erkrankten  Hin^er^ 
erhalten«    Diefer  Erfolg  trat  bey  der  verfchieden« 
artigften  Behandlung  ein .    Durch  ftrenge  Befolgung 
4^  fQrgefchti ebenen  Iflaafsregelh  wurde^  d^e  Beu«. . 
che  immer  bald  unterdrückt;    Wo  es  zu  fpät  war, 
um  die  Keule  ansinwenden ,   wurden  mit  erw^nfeb» 
tem  Erfolge  nach  den  Verbältniffen  Parcelirung  der  , 
Rinder,  Waldquarantaine,  allgemeine  und  nartielle 
Sperren  angewendet.      IV«  und  V.  ^Mtfcdnlen  aus 
den  Saniiäisberiehien  der  Aerzte  umd  Wundärzte.  «-• 
t^I.  Die  Ausronun^  der  Bmder^eft  für  Deudchlirndf 
Vom  Heraus geber>     Beftimnitejr  würde  es  neifsent 
Völlige  Sicherung  Deutfchlands.  geffen  künftige  Ein. 
fbhiepjpune  der  Rinderpeft.    Nach  der  faft  allgemein 
nen  Annahme,  dafs  die  Rinderpeft  in  Deutfchlandl 
liie  erzeugt,  fondern  aus  dem  fernen  Ofteu  durch 
l^odolifches  odör  vermifchtes  Rindvieh  eingefchleppt 
Tdrd»  entwirft  der  Vf.  feinß  Vorfchläge.^  Rufslanxt 
und  Oeftreich  foUen  in  Polen,   Ungern  und  Gallig 
zlen  eben  die  Sicherungsanftajiten  einführen ,  wel- 
ehq  fich   in^eufsen  ia  neuerer  Zeit   fo  fenr  be- 
"^^ährt  haben:  namentlich  Viehquarantaine  an  cfej» 
GrenzpäfTen   (z.  B.  bey  der.  Brücke  von  Wlodawa 
am- Bog,  20  Meilen  hinter  Warfchau)*  eiq  zweck* 
inäfsiges^egleitungsfyftem,,;  ^iid^£rfti^^uj^  ^!^T' 
dennoch  etwa  ausgebrocbenen  SeucUe  durch   die 
]|eul^,    Sperrung  u«  f.  f..    VlX«   üeber  den  Afu^ 
hrand  der  Schweine.     Vom  Kr;  Phyf.  .Dr.  t^tegnen 
der  Vf.  glaubt  nachweii^an  zu  können.^'   dafs  der 
I^filzbrana  nicht  feiten  bey  den  Schweinen  alleif)^ 
aljs  urfprüngliche  Seuche  »ch  entwickle,   ohne  das 
Rindvieh  ^ichzeitigzu  ergreifen,  und,  dafs  er  dann,; 
i^eir  er  bey  .den  Schweinen  vorzüglich  die  Gebilde^ 
dies  Halfes  ergrjeilt,  gewöhnliqji  ni(3it.als.*Milzbr4öd»^. 
fbndern  als  eine  bösartige  Bräune  angegeben  pndr 
mith}n  verkannt  werde«    Durch  die  fieobachtungeq 
zWeyer  Epizootien  und  eine  Parallele  zwifchenMiJ^z«; 
bfand  und  Bräune,   nach  den  Befchrmhung^  der. 
Schriftfteller,  fucht  er  feine  Behauptung  zu  begrün- 
den .    VIII.   Fall  einer  Waßerfcheu »  b^  Welcker  die 
j^iederhoUen  fiarkeu  Aderläffis  eher  nßchfheilig  als 

Sünftig-eimmvirken  fchienen  ;  vom  Kre^phyf.  Dr. 
ieisner.  Es  find  nun  bereks  mehrere  Beobachtun- 
gen bekannt  geworden ,  wo  die  hochgerflhmte  neue 
jBLeilart,  durch  filutlelten  bis  zur  Ohnmac^,  der. 
auch  Hufeland  fp  viel  Vertrauen  fchenkte,  fehl«- 
fchlagen  ift.  IX.  Erfahrungen  über  die  Herba  Sa- 
binaC',  Herba  Jaceae  und  das  Steinöli  vom 
Krelsphyf«  Dr.  Pofs.  Praktifche  Mifcelien  von  kei* 
ner  grofsen  Bedeutung.  X.  Glücklich  beendigie 
Kur  einer  fractura  comminuia.  XI.  Befchreib^ng,^ 
einer  glücklich  geheilten^  gefährlichen  Verwundung 
des  Unterleibes  mit  Vorfall  des  Darmkanals  ^  durM 
drey  Mefferf siehe  ^  vom  Affeffor  und  Kreischirurg. 
$tillert.  XII.  Befchreibung  des  Verlaufes  einer  Gre. 
^urt  zwejffr^  mit  Bruß  und  Unterleib  verwachfene 
Kinder y  nebß  'deren  BehandlunB  bey  der  Entbin'- 
dungi    vom  BataUlon^chirufTg;  oöhnu     XIU.   Ei-  ^ 


nlge  Beobachtungen  über  die '  giftmrtigen  Wirheneesz 
defBfrmnmw^ipsiyKi^kl^.  tägner^  nebft  einer  iley* 
lag6  roni  Herausg.     Der  oft  gerügte  MiCsbrauch 
I  (jes  Branntweins  wird  hier  wieder  zur  Sprache  ge- 
bracht.  ^  Drev  Fllle  vojpi  Gel(f^zep:ümin|r   dj^rcji 
den  Xciink  entttanden  und  SfldkLoh.  £tBobenv  finwl 
atigeführt.  Es  folgen  vier Behmde  von  £eichenöfliian- 
gen- der 'Säufer,   die  durch  Schlagflufs  und  Brand 
derG^Irrae,  theils  durch  Selbftmord  den  Tod  ge- 
funden hatten»    Der  Herausg.  befchrankt  den  Nach- 
theil  des  Branntweins  mit  iteclit  nur  auf  den  Mifs- 
brauch ,  un4  will  ün  «¥  fichniicbC  alsXjift  betrach- 
tet >vif(en.     Unter  dßn  empfohlnen,  Mitteln ^  *4^n 
Qbern^äfsiken  Genufs  des  Branntweins  ,zu  befchHiii- 
^ken,.  veroient  gewifs  die  Pttrforge  der  Regierungen 
*far  Bereitung  eines  guteti,  gehopften,  aber  nicht 
mit  narkotifchen  Mitteln  ver^tztep  Bieres  die  gric^f*» 
te  Aufmerkfamkeit*    In  Franken ,  Baiern  und  übeft- 
«Q  in  DeutCchland,  wo  man  folclbe.Biere  findet i  ift 
ditr  Verbrauch  des  BrnMumM^  iiAeMUich;.viel  s^ 
ringer,  als  im  nördlichen  DeutCchland,  rrö  die'Xttt 
{sen,:  nicht  gfthopften,   fchneli  in  üanre  Gährün^ 
üb^^ehendw   fiiern    gemtfen^iafteki    dse  ,ännex^ 
'Volk^klafTe  znm  Geni&rdesBcan^tweiii^vivijigim« 
Pen  Rath ,  kleinen  Kindern  hey  t&ohiMächrAkaiintn 
wei«  mit  Alilch   zu,  geben,    kann:  Rec».  dmrchavtt 
nicht  biliiMn»  <  wenn  gleiob  der  Herauf«  fich  auC 
die  Erfahrungen  des  Med.  R.-  Vogal  beroit.    Allerg 
dings  k$i)nt!Ree.  auch  £al^,.iWQ  Kinder ^-r  deneot 
die  AeJtern  frühzleitig  Branntwein  fgegebenyikjiinei» 
offenbare»  Nacbtheil  dadurch  'erlitten ;  immec  :abe^. 
ift  der  Branntwein  lein  der  \Naturi  des«  Kindeskcir^. 
pers  um*  feiner.  gr^Csen.ReizempfänglichkeJt' gar 
nicht  aagemeffener  Reiz,  und  esifc  noch  -  ein  grcw 
fser  Untarfchied  ewifchen  Ungerwein,    *den  M« 
R.  ÜCan/cA,  gehörig  verdünnt,  fchwichliobeaSäusr 
lingen;£egehefi,   und.  dein  Branntwein.    XiV.  IJen 
her MeWmzifehe/L^ne  ton  der  Schafr^ude.    Vom: 
Kr<«isphyf.  Dr.  Legner.    Die  WirkCamkeit  der  Heilf-: 
methdde  des  Tbierarzte9«V!(i/s  vciirdbeftätigt,  feine: 
Milbentheorie  befijritten.  .  XV.  Mifeellen  aus  den 
Sanisässberkhien.  >•«-     XVI.  ßeyirag  vom  AlesUdß. 
nalrath  Dr.  Schneider  in  Fulda.  •  Kurze  flüchtige* 
Bemcirktingen  und  Einfälle.     XVIL  Der  f.  g.  Wu^^ 
derdoctor  Richter  zu  Röyn  im  Liegnitzer  KrelJeA- 
^om  Med.  Rath  T>ü  Funker.    XVllX.    Zufätze  des 
Herausgebers  zu  dem  vorftehenden  Aufjaste.    XIX.  ^ 
Verfuch  der  Grundzßge  zu  einer  Theorie  der  Wum^ ", 
derkuren^  mis  Anwendung  aiif  ^Ue  Angelegenh^is 
der  Richter  zu  Royn^  nebß  den  darans  fich  er'" 

K Menden  Refultaten  für  die  Medicinalpolizey^  von 
mfeiben.  XX.  Worauf  gründet  ßnk  in*unfernf 
als  aufgeklärt  ausger^fenen  Taigen  das  Glücii\  w.eh 
ches  Charlatasse  i  IVunderdoctorenj  Ariane  Uf  dgh 
machen .^  Piefe  vier  Auffetze,  welche  80  Seit^a 
einnehmen,,  befcbaftigen  fichaUe  mit  dem  Wunder- 
nnanve  und  den  Wunoerkiif  en  Nn  17  giebt  fo  wie 
Ig  das  GefchichtJiche^  den  berüchtigten  Wund2|> 
mann  betreff end ,  der  durc^h  die  öffentlichen.  Biät* 
tetif.  foüVQ.dMüb  djeAiaffataedea  Ox^lGiSden  b«^ 
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fich«  eüi«  jg«n»  iS«nwluiig  votl  WünderdlMf <fcW( 
j^ftit  -übet  dse^e  «agt  abtur  Rkki^  henrorj  •  IDeMi 
iq^jeinatia  auch  foait'voii  ihm  ^uräMiten^xn^^^i  «to 
Wltnder  i&'ihih  'iiidit :  abziifp»€6liieii>  %t  fiat  ttugtf^ 
fiiiir470te]üraok«  auaaUaaSdUidteii,  €intfa&i  &i 
tone^  Gilcfate^Kaufkiote^  IMfg^r, 'BaiiaiKi'Uvr^iiib 
msB  Narren  gehabt  I  üo  ^  viele  habeü  «1011^40  9^gi^ 
fiLhr  cEwey*  Monate»  zaihiii4iegebtoy  tut»fl6k^OTM 
zii  Mimfi  Am  %j^Jvt^  i«i  7  zäUtei  ntan  aadi^  AIcAn 
aar'x  4igAar^    fiai  -^ieasdier  .glaabinpar^igeii'  Stein 

EU'.  All sfage»  >i>w^iieoo.Wfawii.vmii^  7000  gläubig^ 
glixige,  cBe  eiV  ufaiifie  defto  fchDellek-  abzufarti^ 


gtoki  Bu,piehrera:Hiindeffteaii»^eitico  KTeis  geileUti^ 
aadt  yerririhtetetoOebety)eptwaiier'iHg*lacBttg  aiK 
<iev  Stirn  beröhrtet  -odet  blofs  fegnend*  von  teb-'eilt«' 
Befiy.  nadidem^^fi^  tinüde  Gatben  >g^p&ft  hatteatr^ 
Alle  uhd  jede  Mttbdvorrätbe ,  Uod  und  Bkersmxtd 
an  clieC(pmt.Tage  rein  ^u%ee^fast,  .^  wid  £|l(bft  'W^flai^ 
¥aofflr  man  gern  das  Glas>  mU  einem  Urofchen  be^ 
zabltev  ziiletat,  nidht.mehr  zu  erkaufeow  «^  Ifti: 
zmtjeen-'  Auüatze  if ti  dw  Sehreiben  «ibefr  unt^efan^' 

E9CO5 '  mhig  beDbaehtendani'Augenzeugen),  tdee- 
riegsratb.'  Ndidäskeni.  M|r:  ibeMiMttd.       Mah> 
etfihrt  femcc,!  da&  Aidkrary  naehdem  "ihm  •  di»t 
Wundeikdinm  unterlagt  waren^.  ins  Nov»  ^%l^  am' 
.eine  ftritfutig  "xls^  MiagnetiCewf  mehtecfatev  '«Im  dartt<^ 
ten  AufCatz  wiiü  erwieten^  dafs^^in^  biagnetifobet 
^imirkung-  bey  Hiohkef^^  'B^tiairdlanfi  •  nicht.ftatt* 
gefunden  haben  kßmmail  iAb  8u^hiSdb«ad'Mk> 
vnBJtMuftigeik   Abfdi  Wetfungen  -  über»  idie^i  Kraft:  desi 
'Willens  unterluchl^.  d^r  VF*  daimV  in  vvienfreit  hmt^ 
resn  pfychifche  fiinwirkaitg  möge  ftatt  gefunden  ha«-^ 
ben  kölanen;:  ^  im  «iertenAi^tzef^^^trotMyltieieniatf  ^ 
als  Queile  diefer  Neigung  der  Menfche»  Eum*  gläu- 
bigeia  Vecehreivdef  ^  Wtondenthäear ,  naohge^lefen; 
Frau  V.  Krüdener  und  ein  Parifer  Magnetifeur'.^ltfh 
J\mr.^  ddri  noch  mii^^eit^led'riche  Ik  ein^  Rolle  in 
Schlefien  fpielte  ^  werdeti  ki  diefem  Auffatze  aiich  * 
erwähnt.    8.  309^£F..ffihrt^der  Vf.  den  Üew^i^,  dafa! 
es  in   folchen  Fallen  durchgreifender  Maafsregeln 
bedürfe,   um  den  Naohtheiien,    welche  dufch  dii^' 
Wnttderthäter  entfteben,    vorssubeufieq.      Warum' 
djefe  oft  (o  fchwer  durchzufetzen  find,   ift  angtsdeu«* 
tea.  i  Jedea  Unbefangene  wird  darin,  dem  Vf;  vöUig^ 
beytreten  >  und  es  will  uns  bedpnlcea ,   die  Pblizey- 
^enrörden  habe»  in  der  Angelegenheit  des  ^  iRiöA^er- 
zu  viele  Nachficht  bewiefen.  ^ 

Am  Schluffe  diefer  Anzeige  werfen  wir  noch  < 
einen  prQfienden  Blick  auf  das  Ganze.      Der  ur- 
^  IprOndiche!  Pia»  einer  viertiellährig  erfchfinenden . 
Zeitfchrift  ift  völli/j;  a'uApigeben;  der  zweyte  Band.' 
ift  erft  fönf  Jahre  n<ych  dem  ^>f/i^eA  etfcfhi^nen*    Bei«  ' 
de  enthalten  mancherley  Aufifätze  aus  der  Veteri«^ 
nairpoüzey,  praktifchen.  Heilkunde  »und  z\\b  der  ge^ 
richtlichen  Medicin.     Die  zuerft  benannten  haben 
den  meiften  Werth,  welches  bey  der  reichen  Erfal^. 
Tung  des  Herausgebers  und  dem  vorzfiglichen  Flei- 
fse  und  Foffchungseifer»   welche  er  diefem  Fache 


StS^idi^et  4ia!f;  l^bf  %tl  fei^arftrh  ^^^  '  Die  prakk 
ifchie^^Vfifeell^  wSM^> wöM  %e(fer  eker  der  Zeliv 
fehriftett  fbr  die  piiaktiftihe  HeilkvM[e>'zii  überlafr 
leiillind  zuvor  einer  ffreng^n^  SiicbCimg  'ta  uot^r* 
Werfen;  S^Ute  der  Herausg.  diefe  Sammlungeil 
f^ytfc^en^  fd'Sft'eiliefor^ititfr^Al^^hr  bey  dett 
Aremdeh ,  ued  iCotze  «nd  G^räegtheit  bey  den  tig<^ 
m^  Abbaiidlungett -^ '^wonfchdn^.  ^Aticn  warded 
die  tiefer  wbh^  nicH^  da^der  häbens' w^nn  die 
Mcsmonebilleü-iith  !n  Denkwflrdlgkeltei^ Verwände!«' 
ftfi  i '  lund  die  hSufig  vörifetfnmisnden  au^ländif ctten 
We^tefr,  wie'Kdnvolut  ,< '•  fikükn^ y  Opinion  i*  Expe* 
t^^tii  vl'A.  f.*  gltnz  wegblieben.  -  .  ' 
*^' '"- Vis^drUle  C » S'»? )  SrfclriefteÄi^BaBidollen  wai* 
Reel  uMb  fiicht  zugekominenv ' 


Mo- 


•i  J  * 


^^.QiJLJ;^^^  gedr.  b.PompepisErben:  Kurze  Gejchich^ 
Vsi  |e 4erßif^mäügent\fierci^nfer k#^ Kßmeflz iß 
.\  ^chli^f^ yjion  ^ineniMitgUede  d^rfelben  C/rer 

S^r  tkOmricfi*    IAH  eiijein  Rupfec  (von  £ndl^^ 
>^iAftteiiijo|Äeyen^^^ 

.  ,  drig^  des  Gi;cyse|i,  Zpini^Beftej^  der  am  9tea^ 
^    .^ebriii^^  igij^i|fee.J}^bt^  abgi^braonten  Kirche^, 

j  .  Den   Dr^rang.  udd'.'dis'  erfken  Schiekfale  des 
SoblofiEes  Jbuuä»  (M»Meilet>von  FrarfkesfteiciwUwL, 
i:^  Meilen  vob^MbiiCtarbecginfi  EiMrftentfanie  gleaciieai 
Namens)  erzätAtder  Vf/vollfttmdiger  als  SMnftfiet« 
mann^m  4/ea  Bande  dfer  Beyträge'zuF  Befehreibang^ 
von  ScUefien,    täiecgeht  aben  das  veb  diefem  ausi 
Hagek  und  Borek  «beygebraelite  Jahr  1094^  als  dasi 
der  Erbauung  von  Kamenek >  vrie  das  Schlofs  An-« 
fangs  biefs.  -Die  Anl^jung  einer  Ausuftinerpropftey: 
dafelbft  hri  J.  f^K>t  duirch  den-  Bifenof  Laurelizius^) 
cfesr  einen  (chlefifctien  Edelmann  Vdnzenz  von  Pbga»- 
reUen  nebft  n^hrern  Saatoitikem  auS  dem  Breslau!«- 
fchen:  Sandftifte  nach  Kainenz  fchsdcte-,   wird  fol 
vide  mehrere,  bald  nachher  dem  Stift  zu  Theil  ee** 
wordene  Schenkungen*  mit Urknndeiv  belegt,  leider 
aber  werden  vpn'diefen.wie  von  allea  folgenden  Ur-. 
künden  nitfbt  die  Originale,    fondern  nur  Ueber^ 
fetzungen  beygebraüht.    D^s  wiohtigfte  Eseignifs  in 
der  jlitem  Gekickte  tlee  Stifts,  die  Verdrängung; 
der  Augttftiner  durch  daeCiftercienfer,  ^  die  bis  zur 
A«flöfung  des  Klofters  indeffen  Befitz  gebÜebea' 
find,'^ndet  in  der  vom  Bifcbof  Thomas  ausgeftell^ 
ten  Bdltatigungsurkunde  Ober  die  Einführnng  der 
Giftereienfer  aus  dem  J.  jr949  ihre  Erklärung.  ,rDie' 
BrOder  fingen  allmähjig  an  abzunehmen, v  zuerft  an« 
Zahl ,  «lanil  an  BebbachtungeA^  ihrer  Standespflichv 
ten.    DMdrey  c(d^ vierBerfoiien^  «IfozarOckblieo  ' 
ben,  lebten  Keinesv^egs*  ibtem  Stande  gemäfs;  fie 
fchliefen  nicht  mehr  im  ffenteinfchafUl^hen  Schlaf- 
iaale»..i{ieifeten' nicht  mehr  im  gemeinfchaftlichea* 
Efsfaale,  ihr  Lebenswandel  war  den  Menfcheuy  die 
fie  kannten ,   ein  Gelächter  und  Aergemift/*    Hier- 
auf 
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a^f  folgt  di>  Aeihe  AwilMbte  ^om  Abi  I^idwte 

itiaiui4  D^F  m^wflrcUgftfB  der^elbep  ift  d^ß.  Abt 
j[  oH^f  Siujpke^  der  in  «ii^im  hak^<^  Grade  c|i^  ;{Iul4 
»^Bdilcbs  d^s  Qrofsen  geAo{s ,  »nd  durph  diefelbe 
pebea  dejT' Abl#f  von  KMo^K^WS^ftch  die  yon  ^il^ 
buf^  erbi^i  eii^e  UebBifchrf^^iAg  der  .QridieoABfr 
(etEe«  Avpzu  ^r  nämUcb  die  Qe^^nqiigm^  d^s  Qt" 
deosfieaends  beM^rl(^n  ipufstf^*  Ale^iiere  iuifseift 
vevhia44^be  B^efe  desKqoMp  an.  (^ß  A|>lir  dfMr^il 
%witj,m^  eigwbäudigejaiNapb?chriftan.yfu-fpbfMa5  »i« 
Sacfiifiile  abgeZßicluH^idAm,  BfK^Me.lfeyg^leetjfiBd^ 
^ebea  von  der  grQ{seo  Giuift»  \u  -welcher  Qj3r{e|j;i^ 
ibsid,  gdjj»  imjeliCobeiaUpbftea  Beweife«  .Friedrich 
/chrieb  ihm  aus  dem  L^g^r  beyLiabäu  de^fites^/jf^l^ 
her  1743:  M^cb  habe  Euer  Felicitationsfchreiben 
wegexi  der  700  dem  Allerhöchftea  mir  abermals  Ober 
jsieuie  Feinde  verliAftliiSiii  grofilfc0  Victorie  zu  recht 
exb^teiv^  Gleicl^  wie  ich  dadurch  yon  Euren  dadurch 
bezeugten  trebgemdnten  Sentiments  pe'ifüiadirt  biof 
tfls  könnt  ihr  dagegiihfiehei'Bbh  gi^ubttirdäß  ich 
Euch  in  ftetem  gnädigen  Angedenken  habe,  u^d  es 
liiir  lieb  fey »  dafs  Ihr  boch  wobl  feyd,  und  wifid  es 
piir  Qbri^ens  aB^en'ehm 'f^yd,  wenn  Ihr,  däich'nun 
bald  nam  Breslau  l^pöitnen  werde ,  Idbctaim.  döjthia 
kommen  werdet.** '  •—  "  Einem  3cfareibefi  aus  Pots- 
4!äm  vom  5ten  Januar  1746  hat  l^rledrich  fölgehdes 
beygefflgt :  „  ich  halte  meine  gelobte  und  Schicke 
ihm  poniäten^  chämpagner  Wein  iindl  Stoff  zürn 
ptmiißäpir^m**  Und* witec  einem  Ilm£ ans  Pyrmoiif 
Viom  aiefi  limias  1746t  ,,  ich  werde  baSdt  in .Camentz 
aa  Spreoheh^  wan  ich  hachBresfau  kosune,  fo.muiL 
V  mihr  befudhen."  Der  VentaSünt  erzählt,  Friedrich 
habe  auch  juaeh  dem  Tode  diefes  Abtqs  nicht  aufge- 
hört, ficli  iar  ihn  ztt'intereffirea;  /einmaLbeY^einer 
Purchrei£e  dem  neuen  Prälaten  getagt,  er  folle  dem 
Geiftliehea,  der  zuf^ft  fterben  würde,  aufgeben, 
da£s  der  Kökiie  feinen.  Freund  Tobiaa  crüfsen  laffe, 
ein  andermal  befohlen,,  für  ditnfelben  elnfeverliche» 
Tbdtenunt  zu  halten«  .  Der  Schlfiffel  tax  dieler  au* 
fserordentlicben  Gnnft^  deiren-fich  wohl  kein  ande«: 
rer  Geiftlicher  bey Friedrich  zu  erfireuen  gehabt  hat, 
findet  fich  in  folgender;  TOin  einem  Kamenzer  Geift* 
liehen  haodfchriftlichin  kt«inifcher Sprache  hinter-, 
laffenen  Gefcfaichte.  „Es  war  Krieg,  und  die  kai- 
ferlicben  Truppen  ftandenin  Wartha»  als  wir  plötz- 
lich alle  ekies  Abends  zu  einer  ungewöhnlichen 
Stucidö  durch  die  Glocke  und  den  Layenbruder  ins 
Chor  gerufen^ wurden.  DerAbterfduepi  mit  einem 
Fremdeil ,  beide  im  Cborkleid^.  Es  wurden  Kom- 
plet und  Metten  gehalten,  was  fonftnie  der  Fall  war. 
Ksiuni.  hatten  .wir  angefangen  zu  beten ,  als  im iUo*  • 
fler  ein  giviCser  Lerm  enmand^  und  wir  von  ange- 
kommenen ^treiübii'cben  Truppen  Jiörten.^  tdie  nch . 
auch  in  der  Kirche  zeigten.  «Nach  geendjgten. Mett- 
teiz  hörten  wir»  dafs  diefe  den  König  im  Kioiter  ge- 
fujcfat»  aber  nur  feinen  Adjutanten  gefunden  und  ge- 


fugearAiir^giefiihrtihMeh«''  Ab  Stt«  iMMtnrfiefe  G»( 
fchtfltol  4g|igfa  behaart^.  >  dttreh  h&  gegenwärtig 
jKUchfidit,  vcarbimdenr  miii  .dett,);aitf  fine  gi^ets«  Ver« 
pfliobtung  bindeuteftden  Aeufsemncea  einsr  fafi^ 
sartUe^n  Frckiodfohafit  iü  don  Bridfcn  xiea  &önia 
tsx  den*  Abt9  &ndi6t  «s  alfo  ftifae  Befitätigung,  dab 
Fxiectrioh  «md  mit  ihm  der  ^aui^ehende  GJflduftenK 
des  ^netffsifche^i  StjaaCs  durch  den  klugen  Rath  imd 
deUiigiikeii.WUfamiides  füfteccienfer  Atits  zu  jfjimmt 
&«liigeifettefenf^9ndcb^  irotf 

dl^KiWiieslAuer  Fätidba>  .Q(Qch..fainfat  eufanalides  Köa 
mg^vUotertjMii'wM.  ifriedridr  ielbft  eazählt  im 
peu  K^itel^es  €rjßLmn[h^»idMMßs^^4ä,ma% 
iemi ,.  wie  ^r  fich  akis  Cüvoüfichtigkeit  in  Gefahr  ba< 
gebe* ,. -zwifohca»  Wartba  und  JBaiungarrJSen  ge£ai|ni» 
zu  wnriieo ,  ^denkt  .)edocb:idir . Aitti  wiei  er  gem^ 
tefc  ynttaflen,  'Dioht|»heni..  Wäre  der .Köni^^i lagt  «Xf» 
bey.  ditferGelegipnheit.ge£aiigen  wbrden,t  io  war  Am. 
Kriieg.gecildigti  die  OieftreidmJiitten  ohne  Schwertes 
Ipblag.triumfi^irti   fÜA  giRf  ^eufsit^ha  lofanteria» 
wäre  unnOtz  gewe£en ,  -und  alle  Entwürfe  der  Vesv 
flröfserung  wären  «getcheitert,    BiUiger: Weife  häde 
doch  wom  des  f Abts tEswähnung  gelchefateni.idUea«* 
-^r  Ii>|e  Auflöfungrfcene,  dusch wsEdkt.vonjo« 
Qctober  .igi i  faerbeyg^hrt».  ichiUert  der  Yf*  um 
fo. IrOhi^jadttTt,  }e«mehv;er  jqden  iü  feinem  VerhilU' 
nifa  vielleicht  fehr  veneihlieben  Ausbrach 
Kmjpfindungerf  Teifmiedeir  hat..   Der 
ren  31«   welche  fammtlich  t    mit  Ausnahäie  eines 
wizigen  ^   Ober  welches  anderweit  verfägt  ward» 
diircn  einen  im  folgenden  Jahr  am  asften  Februar  m* 
fchlofsneil  Kaufcontract  an  die  damalige  Frau  Fflrltitt 
¥on  Onmien,  jetzt  Konigin  der  Niederlande ,  obev^ 
laffen  wurden ;  die  38  Sdmmitglieder  erhielten,  au* 
fsettden  PfarrerjriindrKan^nen ,  monatliche  Penfio-* 
nen  von  zwölf,  fünfzehn  ois  zwanzig  Thalern  ,.  und 
dreyfisig  Thaler. zur  AnfchaSung  weltlicher  Klei« 
duBg^  •  ^  ,  .   ''    • 

•  .  J^ie.  Schreibart  des  V&«  ift  anfpruchlos  uaif- 
ejn&Lch,  Abter  wie  ift  er^zu  der  felnamen  Ueber-t 
fetzung  des  königlichen  Schreibens  an  den  Cifter* 
cjenfer  General  gekommen,  die  von  einer  in  unfern 
Tagen  faftunglaublichenUnkünde  de^Franzöfifchen 
eine  fo  fchlagend«  Probe  ablegt.  Der  Anfang  lautet: 
Mein  Herr  f  man  kann  nicht  mehr  empfindlich  feyn, 
als  ich  es  bin,  fiber  die  Bezeugung,  welche  ihr  mir 

flehet ivon  eurer Meimiag  und Nachgebuag  mit  einer*! 
6  reinen; und. höfliohen  Einwilligung  in  Erkffuhg 
des  Prälaten  zu  Kamenz  zum  Befitzer  diefer  Abtey^ 
und  wenn  felbige  zu  Leubus  wird  werdien  jsu  befitzen, 
die  Gntwilligkeit,  welche  ihr  mir  zeuget  in  dieÜbr 
Angeleg^beit ,  taut  midk  um  fo  viel  mehr  binden, 
dafs  ich  diefefi  Prälaten  abfiehderlich  wohl  achte  u.  : 
f..  v^    Die  Auffehrift  aber  ift  fo  wieder  gegdben : 
An  meinen  Qberften,  Hrn.  Prälaten  und  General*) 
vom  Ciftercienfer  Orden  in  Cifterz« 
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Ober  lainmtliche  Thejle  der  th^oVelifchm.  uo4 
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aben  Wir  feiner  Zeit  ({ie  frfiberen  Thtile  ^t£m 
bis  zn  fieben  init  ofttefr  ftarken  BSndeii  «nge« 
firschfenen  Wetks  zur  An^-elee  gebracht,  und  man- 
ches an  demfelben  Mangdhäte  -^  Ü6ch  «uletat  bej 
tl0r  TttgemDehre  —  gerOgt,  fo  wollen  wir  gegen* 
wärtig  dem  fleifskenTf.  nr  Beendigung  GlOckwttn- 
Icben,>n4.  das  V^gnOgen  nicnt  verhehlen,  wel- 
ehes  nos  durch  ranfegende  -Religlonstehre ,  als 
Sehhifsftein  des  X3anzen,  geworden«  fir.  K.  be- 
Whrt  darin  fo  viel  Mj^nife  Vernunft,  lArelehe  von 
Selber  den  gefunden  YeHkand  iih  Gefolge  hat,  dafs 
%in  Lefer  unfrer  Tage,  ,  dem  in  vielen  Schriften 


IdranH  Vernunft  una  kranker  Verftand  beg^i 
ordeiitlich  davon  flberrafcht  .werden  darf.  Diefer 
Gefandheh ,  viereinigt  mit  einer  gelehrten  Ausftat- 
tunie  und  VoHftändigkeit ,  verdankt  wohl  das  Werk 
hXvLt  gflnftige  Aufnahme,  und  dafs  es  (Ibvrhanpt  su 
Ciide  gebracht  worden :  denn  die  Menfcfhen  wollen 
doch  im  Ganzen  gefunde  Nahrune,  felbft  wenn  ihre. 
2u1)ereitttng  etwas  ttnfchmackhaner  wftre^ak  ehie 
Reichlichere  mit  Reitzmittein  reifetzte  Kranken- 
koft.  In  der  Vorrede  etwäHnt  un>»r  Vf.,  wie  er 
Im  Jahrigoi  ein  $yftem  der  Philofophie  in  fieben 
Hanpttheäen  und  eben  fo  viefl  fiSnden  angckflndigt, 
tbid  wie  er  den  Mtitb  nicht  veriloreni  uneeiichtet 
ihm  die  damaligen  Hauptforecher  der  phnoÄ^i* 
fchenWelt,  Fichte  und  Schelling,  fehr  unfreiind- 
Ucdi  entgegen  traten.  Jet^st,  -wo  der  letzte  Hanpt- 
)l)eil  zum  >r/^^iima{  erfcheint,  verjftngen^'fich  die 
heiffen  erften  fohon  in  einer  drUten  Auflage ,  wenn 
*4er  Wiener  Nachdruck  an4.crt  als  eine'iil^e  Ant- 

.  Weil  nun  fcjmicfi  dei^;  (fefchmaek  tiMfi^  philo- 
tcmlfirchenJLef^  fich  ijchon  f Ar  den  Vf»  entfehi^en> 
ynÜ  Rec.  6)ofs  Einiges  zur  nShm  Bieieibhinun^  d^ 
Irt^^en  Bandes  hejvorneben.  Der  Unterfchfed  eines 
teihrii  uod^ngewaniMeff  nii#M| 'itor  WifleofclMft 
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f  S.  13.)  pafst  beffer  Air  die  Religionslehre,  ab  fär 
andre  nhilofophifche  Zweige,  weil  in  ihr  ein  ge* 
fehiehtlich  Poutives,  duf  ganz  eigne  Weife  entftan« 
den  und  fortaepflanzt,  ii|  Frage  kommt,  wobej 
Manche  die  Vernunft  -^  als  Kraft  und  Werkzeug 
philofophiCcher  Unterfuchung,  ^—  durchweg  ent- 
behren wollen ,  um  das  VernQnftigfte  fich  anzueig»- 
ben«  Wohl  fodert  daher,  wenn  der  Philofoph  im 
eigenen  Nachdenken  zu  einer  gewiffen  Ueberzeu^ 
gung  gelangt  ift,  diefes  eine  Alf weJddung  der  Princi- 
pien  auf  das  Gefchiohtliche ,  fein  Vernäitnifs  zur 
tleligiofität  des  Menfcfaen,  feine  befondre  Geftal* 
tung,  feine  Kraft  und  Bedeutfamkeit«  Wäre  dann 
eine  natürliche  oder  VeMunftrelieion  urfprOnglich 
vorauszufetzen  — ^-weil  der  Menfcn  des  Oöttlicliän 
thif  irgend  eine  Wliife  fich  fchon  bewoCat  feyn  mufa» 
ehe  er  es  aufser  fish  buchen  kann  (S^  g.)  —  fowät^ 
doch  zu  der  pofitiven  oder  ftatntariCchen  Religion 
allemal  forttufchreiten. 

Der  Vf.  nennt  mit  F.  H.  Jaoobi  die  Vemunüt 
ein  geiftiges  Ohr  nnd  Auge>  um  das  üeberflnnliclie 
zu  benehmen  (S.  106«)«  und  redet  deswegen  voo 
einer  urfprQn^ehen  VcmunfltofiFenbaninff^  welche 
mta  mit  nicht  ganz  richctosa  Sprachweife  die  ifait« 
telbare  zu  nennen  pflegte  (S.  171.),  während  fie  doch 
die  erfte  und  anmittelbare  ift.  Pas  Ergebnifa  »diefer 
Offenbarung;  ift  Vemunfrreligion ,  mithin  ift  Batie« 
naiismus  (S.  i66.)  natfirlich  und  nothwendig,  vrkll 
die  Verntmft  des  Menfchen  nicht  irgend  etwas  tu 
der  Erfahrung  G^bnes  als  pofitlv  teltglös  anerksiil» 
nen  kannte ,  wenn  fle  tkfcbt  fchon  uriprflngiich  und 
nnabhingig  tou  allem  Pafiti^en  *^die  Idee  der  ReK- 
ffion  in  iich  trfige,  undnacb  diefer  Idee  alles»  wae 
fich  als  Religion  ankOndlgt,  au  prOfen  berechtigt 
Wire,  dalnitflch  nicht  etwa  f^r  die Irrelij^on  in  den 
Mantel  <der  Religion  hoUe,  und  fedie  Menfchen 
«um  AhfBrglauben  öder  fTnglauben  ▼erführe.  Dia- 
-fem  Rationalismus  fteht  elnaig  und  allein  der  Irra- 
tionalismus Mitgegeii',  oder  diejenige  Anficht  und 
Denkart  vom  Rengiöfen,  vermöge  welcher  man 
^entweder  gar  keine  natoHlcbe'  oder  Vemunftreli* 
^on  anerkennen  will,  fondexn  alle  Reli^n  far  et* 
^¥rtL9  Pöfitfves  oder  StätutariCshes  erklärt,  oder  doch 
d^i"  Vernunft  gar  kein  Sümmrechtin  ReligionsTachen 
«rag^tehen  wni,  fendem  von  derfdöen  eine  blinde 
'Unt jBrwerftuig  unte^  das  Pbfitiye  fodert.  Daher  laut 
ich  auch  'Ifer  Xirratton Aisrtus  gacr  nicht  durch  ver- 
Mpftlge  Gründe  befiegen j  dann  er  verwirft  diefcl« 
-Mn  fäbii  m prtotift^mm  fit  Mner  Natnr aaiwidefc 
Y  find. 
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find,   ihn  gleichfam  anekeln.     Maii  kann  alfo  nar     mögen  wohl  dem  Menfchen  beyzulegen  feyn,  aber 
erklären,  aafs  man,  Hlfi  nicht? unS$erninft%  ^y  ^^\  •  nimrfijotr,  Twplcjties  ^uck  Jaifobi  zugiebt,   ungeach- 


tet er  die  Vernunft  das  Hochfte  im  Menfchen  nennt 
(Werke  Bd.  II.  S.  9.  lo.)-    Immer  ift  alsdann  von 

iemunft  im  adjecnven  Sinne  gefprqchen,  während 
r.Ki  den  fitkßamtiwon  Sian  vor  Angeo^-  bat,  i^en^ 
er  von  der    göttlichen   Vernunft   redet,    wodurch 
ntifrftwefen  vtnd  J^reyes  Wefen  unzertrennlich  Äu- 


gen (oll  die  Vernunft  Ui.  4er  ,^rp^  fchweigen;  da* 
mit  aber  niemand  Zeter  darüber  fchreye,  wollen 
lie  tlVn'lMl^'^<rih  Ehtenrfaalfdn^  r^Mil  «tttefer  Ach 
leftenldfstkmdhietarehifche  Zucht  annimmt^  ^a  Gott 
felber  foll  y^rftattd  befitsen ,  aber  nicht)  K^ttiunft. 
Von  diefer  Seite  :vwarp  ^un  jeujer  Streit  über  beide 
W9rte  wede^  überAüfsig  iioch  lächerlich^  (ojid^m 
liikef  'Vitien  ^^?knz  beftimmtto  'ZVWdk i'und  eä'ÄÖWte 
beyn^übek ehrten  RüAilihgen'nWht  auf^f^lleri,*  daCs 
ifi6"WegtveiftehÜ**toh'  Vernunft  reden^;  *'fo  wie  der 
hierarchifchen  Innung -fehr  genehm  feyn  müfste, 
folche  philofophifche  Streiter  für  ihren  Hausdj^nft 
au-^gjbffil^pheiir  ..  :  u'i  ,.■  ..v  .  ;.;  ,i  ,,r  f.j-| 
-^-iMJÜ^tBra^yf-, trifft  in.  diefefijPe;iij8hn^fi.kem  ¥a#- 
Wttrf.b  ftr  >hpf .  lUcht  eine 'Mfi^h^iff h.cj^^^^ 
Ocn:t)»  di9\avif»a4jes.€4gne  :Ur^h|e4K,,auf;dfe  V;ernu.al| 
4«abw  VÄ<rZi9fe<f« »n^jdaheJT.^f hdw .(^^ 


den,  der  Vernunft  um  keinen  Preis  entfagen  wolle, 
welches   der  Vf.  förmlich   und   feyerlich  erklärt« 

(S.    167.,)  .  ■  ,  ,  -      •         i  :         .  ' 

Diele  Erklärung  feheinf  uns  vollkommen  g«när< 
gend  wider  folche,  welche  die  Vernunftreligion  für 
rJichts  halten,    und  Gott  weifs  wie  oder  wodurch, 

nur  ja  nicht  mit  irgend  einem  Gebr2(uche  derigehafs-  *t  (famuten^llen.     Gerade    aber    folche    Friyheit  und 
ten  Vernunft,,  zizr  Religion  gelangen  wollen.      Es  ^ycrnünfti^keit  des  Geiftes  wollen  die  Uierarchen 
behauptet  aber  diefe  Erklärung  keineswegs,   daß     Ichlechthm^^nicHt  a nerkehn en  und  Hülden,   de^w^e- 
die  V>eraunfti^eligipo  ;^/tf;^fey,  iiUidgar  kerq-Fofitir  -----  -  -     - 

ves  in  die  Küeife  der-  nienfchlichen  Ueber^evigung 
treten  könne/  £ondern  es  kann  noch  -feine  z1?eyte 
und  zugekommene  Offoabarung  geben  (S.  173-)» 
welche  das  Rationale  aufhellt,  verge^viffert,  n.ähef 
-beftimmt  und  anwen/i^H«  Leider  pn^^i^  viele  de^U 
Xche  Denker- nieuerer  Zeit  dasf  mc^^^oder.  AUe^ 
irorauszufetzen,-  zu!V.erfechten,:und:d4n(üt  breit,  uo4 
«eiftreich  zu  thun.  Rec.  hat  ihre  Anficht  wohl  die 
lEntti>ederoderlehre  genannt,  und.  hält  fie  för  das 
urfprangliche  unabweisbare  Verhältnifs,  in  wel- 
chem Theolpgie  tudd  Pjiiüofophißiftehea,  ganz  ua'- 
i^affend ;  aber  (ehr  brauchbar.,:  iiqi  /d&tx  religiöfiiii 
iMaterialismus,  Atheisnokua»  PTeWcif atiooalisnius,  .auf 
/delr  einen  Seite. ^'  wie  .d«o!blted^a.^rieh^nglaubei|> 
,das  Pmftthum^  au£d^.Md&rii.  S^9>  ziivertheidV 
fgen.  fe&  iftahiev  «ioht  der  <Qrt!,  itd^ber  ausfah^r 
iUcher  lü'feyn,  ftber  Fbl^J^des  VQrdi«pt,^walhpung. 
Unfer  Vf.  nennt  jenen  Streit,  det  Jüieiii«rdings  z>vi- 
iTohen  Jlcobi,  Sefafllllilg^' Friedlich.,  .3cbiegetlu*  A. 
«gefOhjrt  word«n^  bb  ma(i  4^  GoiU^^iXiVenUit^ft  o^ßjp 
ihrßmufd.  beylege»  follev  Qbe«B9f?ig>ij«^;&ÄHl|Bi^pK- 
flieh ;  A%eil:ftüe  diefe Ausdrübk^ifpcdifl' G^tthe^qijur 
»jBin&  f)ni)böli(Ghe  tBedtitfc(fli^.hA|r'Mft  Iifi4  di$  ?nj^e 
iBedeukc9g'derfeibfin':auf  eine!  gQvv;iff6  .BeCchränkt- 
'jheifhdes  geiftigen  WirlCungsveüinögeJi^s  60h  bezieht« 
-orelcheibeTiGott  wegfSllt,  ia  der  Y^eit^-en  liedeur 
Itun^e^iteF  höehfter  Verftaad.iftnd  .h^cbCte  Veraunit 
niaftelbe  ^eken  (*S.  .<!»<^)^:  »uatl  (ey  d«yF . JanM^^nd 
-Sckellings ,  4l«fs7d^rHy;«[r(^tand  ^iäa<^icb^  die«V^ei> 
jBunft  weiUiäh.  fey»; .und  es  iä  der  Schrift  hlsifse, 
'Mäiler  tmc^at  iil^^ccff/Mi»  garzu  armfelig>  rS'-99v). 
vD^efjß  ttenaerJkuQg ,  ifl^riiiitrfeffendr^  indeifen?  ifallen 
: docfh-  di«l  weiterQniiod^.j^ngerßa  iiedeotii|igM  i'dlfV 
lAiisdrück^iVedniinftiiifid  VerftMd  deffi:Bevful]^{ey/i 
Jbinreiehemi  vosrTcbipeben-j«  ihhx nicht /ich. felbor  uird 
«Andre- zu  verwirre)i<f.  oder-sgftp^  q\n  Falfehe^eicoet^* 
•Arf  unterzufdbieben ,.  wfiTSi^  ,\^0y Atm  hlofsen^prt- 
ifitreit^  als  fakhen^  k«ai% jc^nd : d^nkU  :.}^^lk. 
.fagt."  %'ran:'müffen  Gott  a^  ü^n^i^aftig^s  ,uad../>i»|^ 
•Wefen  deifken^;  dl&guttiichQ  V^rnun^t  ift  die^iiiAE»- 
•intev  unfrejCchränktb-r*  fib^)'  ]#don  Ir|f:thi^ta  ^rhabti^ 
iVefminft,  fiHe  nuenfehH^ll^  Vei^nunftift /ii^r  ein:  F^ 
ike  vön^enem UrKt}hte>tt49&^ ^^hr,e  Eb^pblJid .Ootte^ 
tih  üifs^  dier  Vernunft  ver^eht^p,  upjd  ||i&ena-^ei/]s^ 

:Gott.jblbft  verachten  .uildiBfiliclrii  (S»,6Rf>v  I^bm^n 
r-wir  nun  dias  Wort  Wpriwiii/>  la?rder  vofny^.  ^nlbft 
r^fcerr  angegebnaa  Badeiitftiig,^a|Ä>jy,ftn?niJö?^ 
'  msbeifiDiiUfihe  -«U;  T^nM^hBUQfi  »^  f^wtf  ^^^  \^ 


jecti^'wir^,  giel?t  i^,gewiff^  in  S^grifjfe  ^jpii  f^ort^ 
ffrfaf^tei  J?^ligiöns,ip/>rbpaen.i^  Mqgmqn^j  ^b^eir;  ipim 
#.^n,e6  tc^iaem  Mew^h^n  2;m  Pflicht  machen»  dsLif 

Ahm  dierJ^^Mw  ^AM^MyyfHohjS^^^^^ 
^dais  er  4ie|^  oder/jeiii^  Ltogo^a.^nerkenpe^  giqd  o.e« 
kenn^,'  daw.  cir.§9l^.zu jüüefqic  Qder/W^^ 
gefellfchaft  halte,  (p'.,  J4.)f '  pifi  ReJ^ip^  ift  fflreni 
yfßkn,  »ach.  uiy;ftU(?h.j,.4und,.föhrt  ihre'aji^icJ 
:Seij,^i>ii|e]^.unsiusbleib^^  zum  Myljtyl^mps^^/i^ 
ijMihierMyfti<4sflKis.muj!^  wohl  unterlcWccfei,  wfirc^^^^ 
•.V/on  .ienem^  uneichten^fiyvrelcher  auch  ochw^rniprey 
oder  Jlanatismu^  beif^  u^d.  darijji  befteht,  cfaC^^näji 
den' Mangel  ju^.Em^^t.in  Rehgionsfachen  durcl^ 
.Tie^jne  der  EiöbAldoMskr^     zir  erfjptzen ,   jind  M^ 
fjHiinnilifche    in  jclejp'^rei^^rd^s  Irdifchen^  W^ral^ 
^zi^hend,   beides  Jin;.]^ip^  m  ,Yerfohn;\e|^eh  fucjit  rp. 
♦eiil-i|eftr«ben,.  4as.g/B^«^9tül^^       mit.  bhc^de?;  Bt^e^elj^* 
T^o^^ '  Ver.Ketzer\i:iMr-,.u»jd[    Veyforgungsfucht    yet;- 
Jinflpft,ift,.jiBd  fi/jh.djulw^^ 

•  (S..jf.),%  yi^  Eigei^fcbaften,  welche  wir  Gott  bey* 
.Jege^^y^upd  du^Qh^us  ^g^thrwomo^rphirtifch  und  ha^ 
,b<Hi.  -eb^n.  daruil^  niu|,  ly3plK>ltfc|ie,o,der :a^ 
-8e4.eatiiflg*i^..nur/oll.ni/5m^nd  der  G^theit  m9n^ch^ 
Iiche  Schwächentind  Fehler  beylegen  (S;«.5Qt^'»J|f 
JeiWy^Bff^dftaß  hjn^fonm'O^  ^^-^'f^-fi^^  ciiÄ  Vert 
{öhnüogsli^hr^V  ^li^re^  ,ß|nn  er  I(bJlf)d[<^^fclTj  da% 
jTtrflt  (-S**  rAlv)»  .  pott^syerehrung:;  ift , eine  fvMvf 
;R^igipn«|yfU<?j^ ,j  d^sjöp^iie;!  i jjf ^Ji^or^h^d  ^uä*  efp 
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eipenvh{^iaren.6rad  vqn.  Lebbaftigk^t  erreicht;  ^at^ 
uod  dsa  ficj^  nieAiavd  fr^y  willig  in  die  zaHi  Beteii  ert 
loderJiiche  Qemüthsftinimime  verfetzen  .kann  ^  fo.  i£t, 
da.$  (jebet  nicht  als  eine  auKemeia  gültig  Pflicht 
yprzufchreiben.  Man  foll  wohl  Gott  ftets  und  ober- 
all  verehren,  aber  man  füll  sieht  ftets  und  überall 
bften.  Schreiben  die  Religionslehrer  Gebete  und 
pe^betftunden  vor,  fo  entftcnt  daraus |A}cbts  weiter 
al&  ein  gedankenlofer  Mechanismus,  deqi  die  menfc^ 
Lcbr^  Tho^heit  bis  zum  Unfinn  getrieben,,  vvovojd 
äer  Vf.  einige  Beyfpiele  anführt  ^.  149.)/ 
V*  Zwi£cben  Naturalismus  und.  oupern^turalismus 
.werden  folgende  Unterfchiede  feftgeftellt  (5.174.), 
^eljche  dienen  könnten,  manche  heftige  Streiter 
fif  genfeitig  zu  verftandigen,  im  Fall  fie  nicht  jegliche 
Yierftändigpng  abl^hn^n./  Wer  blofs  die  urfprüng* 
Jicbe  j^^natürlich  genannte)  Qffenbarung  gelten  l^fst, 
iSt^Naiitiraliß;  wer  .blofs  die  zugekommene  (  über* 
Batfirlich  genannte ).  gelten  läfst/  ift  Supernaturalift 
im  ftrengUen  3inne.  HEs  ift  aber  klac^  dafs  diefer 
i^rengeoinn  vorausfetzt,  esfcHliefse  die  eine  Offenba- 
rung die  anidreaus  (Entwederoderlebre) ;  esfey noth- 
wend;g^4ie  eine^wahr  und  echt,  -die  andre  falfch 
jand  uaecht, .  Diefe  Vorausfetzung  al;>er  ijt  Ny^j^Xir* 
licji,\rP,enn  e§.  ^fst  jGch  fehr  woJ?l  denken  ,  dafs 
beeide  jPffenbarljpgeö  wahir.und  echt  waren  und  dafs 
^e^fich  gegerifett^gT^  Fände* nnb  wif^lcji 

.ei^  /fo.fches^iYerb^ltnifc.^;^wifch«n'*ihneji.4tatt,  .So 
pt^fste  man  vernünftiger. Weife  ;bejde  gelten  Jaffep, 
iinfI.fpNbo.be.  fich  der  Gjpgenfa^z  zwiJlGhenl cfera'r^lj- 
giotipn  Naturajli^i^us  unql .  SiipeTnatUjralisinus  ils  ein 
T<ialer  auf  j  fleijf  Qegenfiati^bjl^  .nur  iqgifoh. ,  -Folg- 
ti9P  Jjrfte  ^pa^-Ji^pl?^  nicUt  dpjp  Supe^naUirsQijjthus 
'denf(aäori^<^\ismus.w^^  cBefe  häufig 

V^^ij JT^lgh^ri  ^Sugej-njitur^ften  .gefc^ehen,  welche 
keine  Verifunftreligioii  anerkennen  wollten  \  weil 
fie  überhaupt  Vernunfthaffer  waren.  Ein  folcher  Ge. 
mfatz  würde, tUÄentlich.^u  verftehen  geben,  dafs 

- ...    -  .,j     ^''^^ 

^^_--^ ^_  ..>..  _.,  '^'SüÄernkturalismus',  welcher 

lieinö  'V6rnilnfttcfigic)h''anerkenrit^  fb  \vie  nur  der 
fimih-Bii&hmk  irraizöfidlifi,*  welcher  nichts  voin  el- 
Xi'^'r  ploirtiVen  Religion  und*  alfo  auch  nichts  von  einer 
darauf  göi^rtindetön  ftircÄe  *wiffen  *  will,  t^ational 
^Wgegen  wpre  der  Naturaii^mu^,,  ;vy;jlcffifjr/das/^*ofi- 
tipte  in^d^  jjfüUailoj?  nach  i^ißi^va.  vf^hje^^ 
jiineikf^iin^  "**^  ehi^j^.^ind  eben..  Ib  ifcr.^up^xfaa^ur^r 
fi^mu^  raeff^nal^  def*.  um  cles  PoCit\%txi  wulej^i  .nicht 
das  Dfotiirliche  verwirft,  fonclernes  als  die  noth- 
wendige  ürxmdlage  von  jenem  betrachtet.  Die  bei- 
den rationaleii  vortragen  ßch  fqiit  w<?hl',.  dei^in  die 
ycrnurxfti  ft;;THnt  imn^er.  fnit  (ich  felfcft;  d»^  irratip- 
«aJen  allein  ftbfsen  fich  fein/r(felig;aWflenn  die  ünverT 
piinft  wird.n^e  mit  fich-  felbft  'einige  > Sie, plJiertr^ibt 
äUes^ /Ge  maf^bt  den  Menfch^  zum  I7urßl,vfie  m 
^ier  Podilik.,  fo.  in  der  R^jigion»- .  Tritt  zurit  a'nyer- 
Qiffrf^jgenSiipernatiiralismtenQch  die  Tradition  ocielS 
die  Joyftik'XJSk  l8<J.  %•).♦  (o  find  Kriechtfchaft  de^ 
Geiftes  9  ja  ' wbhi'  gac  y^cückt^eil^  duxch,  Vea^ckfy 


heit  die  Folge;  gleich,  wie  in  einem  Basler  Södn- 
tagsblatt  behauptet 'feyn  foU:  ,>weu)<}ott  fich  offen* 
bare»  <ler  brauche  nicht  tugendhaft  zu  feyn.** 

Ganz  anders  unterfcheidet  heb  das  Chriftear 
thum  vom  Heidenthum  und  Judenthum  dur^h'  die 
innige  Vecbinduog  der. Moral  und  der  Religion^  ver- 
möge vtrelcher  beide  fich  gleichfam  gegcnfeitlg- 
durchdringen  0^*239^0'  Das  kirchliche  Lebeiss-^ 
princip  läfst  fich  auf  zwey  einander  fchlechthin-  ent- 
gegengefetzte Grundformen  zutilekfahren ,  die  ka- 
tholifcne  und  die  proteftantifche. ,,  Das  katholifghe 
Princip  (Rec.  möcnte.hinzufetzen ;.  das  hierarchißH 
katholifche,  welches,  gefchichtlich  in  Rom  feinen 
aben  iländifchen  Sitz  hat),  will  eine  Zwang gemtinf 
fchaft  der  Gläubigen ,.  das  proteftantifch«?  Frincip^ 
wijl  eine  freye  Gemeinfchafi  (S.  26o.)*  ipfer  Vr, 
behauptet  hiedijirch  nicht,  dafs  alle  KathAÜkeir  jer 
nem  |jnd  alle  Proteftanten  diefem.  Principe  huldigen« 
Wie.  es,,  viele  Katholiken  gieW,  welche  ciem.  Princip  9* 
pach  wahre  Proteftanten  find,  fb  giebt  es  viel^  PVo: 
teftaDten;^  welche:. upgeachtetihretr  B^reitu^ng^^de^ 
Katholicismus  (d©p  .röraifchen)  in  Bezug  auf  D og«- 
n;ia.ond,ilittial,  doch  dem  Principe  jaach  Katbolikea 
find,  indem. fie  nur  ihren  fogepanten './y/wÄo/zTcÄen 
plaubfß  dujklan,  wollen»  m/trun  das  Recht  un4  4^^ 
Pflicht  der.fi:^yeri  Priifiing,  .vvenn.auch  mit  Worten^J 
doch  nicht  in.  der  Tbat  änerkenneA;:  •  >ft  vrelbh^ 
kecbt  g^r^^cb  .:?i|nj,.Pijpftejder  proteftMitifchen  Kir- 
che macbl;en,  wenn  nicht  diefe  IQrche,  mit  denr 
Papfttbumiz)  zu  f^rke^G.egpnfatze  ftipide  (S.a^j.)« 
Was'dcr  Vi.4n  die£en,>Vqift€;a  ganz  nach- dem  Leber^ 
icniläert,  k^n  zu  dec Frage- veranlaffep:  Wie  f<3^Iei| 
W]|[T  uns.  hfut  TU, TuD^Kor  lauter  Päpften  rettehr 
Und  weiiiider  QeiftxEes  PapTtthums  o/i^i/ogl/cA  una 
antlchriftifch  lit  (,S.  264.),  wie  folTen  wir  ujss.  r'et* 
ten  vor  dem  Antichrtft?-  In  Rom-waltet^ÖMr,  deir 
£rzpapft,.  wiQV[^enn  die. andern«  Papft^  feine  l^afal? 
leif  virtlrden?  .'jfyim  Gl\^k  trägt  icUie.antichriftifcbe 
Kirche  d^en*  ^eim  i^fesVi^rde^bens  uJid  Verfalles 
ftets.  in  fich  V  und  eine  V^rcihijsuiaiff  gptre^nter  fiet 
ligiopspar^eyei^,  wird  daraus  niccit,  hervprgehep 
^S.  «72  ö^;.  Auf  andre  Weife.  1^ arm  fie  ftaufindei|', 
wie  bey  cUiicpjcoteftwtifpbf  i^>J^4ft^wn,  dpr- Luthe- 
raner und  Befo,rmirten ,  im  GeiftunoT  in  aer)\;ahr- 
heit^.als  uribeh^bare  Kirphe  der  öläabigen».  bey  ver-  , 
fcbiednen^chtbaren  For^ien,  ki^chliäier  EinriQh* 
Jungen.  .oie,#be\veift  ^Isdann' c^ie  Perfectibilitfit  ie^ 
Cl^riftenthum^^^  ufidJft  ijelBer  eine- Wirktmjj  davon  j 
ffe^eht  hervor  aus  einer  fnByehGeinein  fchaft,  von 
deren  öberirdilcher  Gewalt  gefchrieben  fteht,  dalß 
(lift  Ptbrteh  der  HöHeifijS  nicht  überwältigca  folki^r; 
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^    Dafs  das  Königreich  /Vbrie;^^«»  i^nd  deffen  w, 
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deffelben  tnft  Schweiz  ein  erhöhetes  loterefTe  fiCHr 
dife  Freunde  der  Litenttvr  in  Schweden  erhalten 
mufste,  ift  einleuchteod ;  aberT^rwiindem  darf  man 
fich  doefa  darüber,  dafs  auch  por  diefcr Vereinigung 
die  Th.eünahme  Schwedens  an  feinem  Nacbbantaa- 
te,  der  ohnebin  fchon  in  den  früheften  Zeiten  mit 
ihm  in  den  engften  VerbaltniCTen  ttnd  Verbindungen 
fünd,  fo  gerine  zu  feyn  fchien,  dafs  man  ficb,  naoh 
gefchehener  vereinijztmg,  ' nach  der  Arbeit  eines 
demfchen  ScfariftfleUers  umfehen  müfste ,  um  das 
erweckte  BedOtfnifs  einer  nähetn  Bekanntföhaft  mit 
der  Gefchichte  von  Norwegen  zu  befriedisen.  Denn 
die  vorliegende  Schrift,  die  dem  Titel  ilach  «in 
Original. feyn  follte,  ift  doch  , nicht  viel  mehr  und 
nicht  viel  weniger,  als,  was  auch  in  der  Vorrede 
bemerkt  vrjrd,  ein  ins  Schwedifche  iQber&tzter  Aus- 
Tnig  aus  ^ebhardCs  AllMemsiner  WelMßorie ,  wid 
zwar  der  neireii  Oefchieme  ijtem  Bande«  S.161  bis 
473*  Rec.  h^%  fich  übrigens  durch  «eine  Verglei- 
cbung  des  Originals  mit  der  ins  Kurze  gezogenen 
Üeberfetzung  von  der  Treue  der  Letzten  und  der 
Sorgfalt  des  ihm  AinbeKankiten  XJeberfetzers ,  l&ei- 
iien  der  Haun^uncte  in  der  altern  iOefchichte  Nor- 
'Wegens  zu  tibergehn^  überzeugt;  auch  rcrfpdert  es 
die  Gei^chtigkeit ,  nn  t>emecken ,  dafs  £ch  hier  twd 
da ,  wie  wohl  feiten,  Spuren  davon  finden,  dafs  der 
Vf.  aufser  G^harti^  auch  andere  norwegenfche  Ge. 
fchichtfchrefiber,  n.  jB.  €iurJe/on  und  Feier  €lauß 
Jon ,  f elbft  benutzt  hat«.    Abweii^^hend  yoh  dem  Ori- 

{[itoale  ift  die  Ueberfetzung  no<5h  sin  fo  ifem«  .als  AI* 
es,  was  die  Getchichte  Islands 9  'Gffinhnds,  der 
färöer  hfelh  und  befonders  Schweden  betrifft.» 
entweder  nur  fehr  kurz  berührt,  oder,  hinfichtlich 
Schwedens,  als  dem  fchwedifcben  Lefer  ohniOiia 
bekätint,^anz  mit  Stillfchweigen  Qbergangeo  wor. 
d[ejQlIt"  Mit  Ahfälming  der  Souverainität  Fried* 
'richs  III9  der  Norwegen  feine  .alten  Vorrechte  wie* 
dergäb'und  das^eidh  .ala  einen  von  Pänemark  tin- 
rabhäiigj^en  Staat  betraclitßte,  fcbliefst  <?i;6Aarif i  be^ 
kannilicn  feine  norwegifche  •Gefc:hichte  und  handelt 
die  Oefchichte  der  Könige,  die  auf  01m  F.  folgten» 
iti  der  dOnifchen  ileidbsgefohichte  ab:  der  Ueber* 
feUer  land  «$  iä>er  jitfk'fVecbt'feinem  Zwecke  ange^ 
meffener,  auch  das  Vx>rnebmfte  von  derftegierungs* 

§efcti}chte  dieferKönigeliierjc^zufchalten«  Man  fin- 
:et  allo  von  'S.  333.  an  nodb  die  Hajuptmomente  aus 
der  Regierung  der  Königin  Marerareiha ,  ihres  Mit- 
cegente»  Eri^t  v.  Pom^ ,  «fd  d«r  (ämmtliclieii 
daniftiien  Könige  aus  dem  Haufe  Oldenburg ^  4>1>- 
glelcb  aHes  npr  in  einer  falt  aidiorift^fchen  j^flrze 
yifitflSÄ  fZ^oniüs'der  ge'MhgeaSeitenzalil  «rwarten 
läfst.  Von  defall^rneueftenGefc.hichte  Norwegens 
lagt  der  Vf.  am  ScMuEfe  nichts  weiter,  als-:  „Seit 
diefei-  Zelt  (Friedrichs  IF.  und  Carls  XIL}  ßmd 
wohl  norwegenfcbe  Truwen  gerüftet  gewefen»  um 
in  Schweden  9  und  fchwedi&he,  um  m  Norwegen 
einzubrechen;  aber  von  kei&er  Seite  überfofaritt 
man  die  Qrenze  bis  zum' Jahr  ijgg,  da  ein  norwegi- 
Iches  Heer  init  ruffifchen  Hölistruppftii  (unter  de^ 
tandgrafcii  Karlirön  HefTen  Anfllbifuiig)  im  hthti 


Bohus  einrfickte,  jedoch,  zofolge  dei' Termitteltui^ 
der  engUfefaen  udd  preufsifchen  Höfe»  fich  wieder 
zurOckzog.  —  Der  Peldzüg  wdcher  zwanzfg  Jähr 
fpäter  r  igoK)  Von  fchwedifcner' Seite  nach  Norwe* 
gen  gefchah,  defsgleichen  die  Begebenheiten ,  wdL- 
che  ^äter  vorfielen ,  find  belcannt  und  überdiefs  uit- 
ferer  Zeit  allzu  nahe,  um  zu  dem  eigentlichen  Um- 
rifs  der  GefibAiichte  zu  gehören.  -^  &as  Königreich 
Norwegen  wurde  durch  den  Frieden  in  Kiei^  den 
t4ten  Jan.  1914  von  dem  Könige  von  Dänemark  am 
den  König  von  Schweden  abgetreten.*^  Da  es  der 
Herausgeber  in  der  Vorrede  ausdrficklicb  als  Be- 
weggrund der  flerausgabe  diefer  Schrift  anfiihrt: 
^,  dafs  ein  Reich ,  weiches  ßlr  uns  von  /b  grofser 
Wichtigkeit  geworden  ift^  näher  kennen  gelernt  z^ 
werden  verdient,'*  fo  wärees-ohne  Zweifel  zweck- 
mäfsig  ^ewefen,  wenn; auch  die  Umftande,  wt>^ 
«durdb  Norwegen  ein  höheres  Gewicht  fär  Schweden 
'erhielt^  wenn  nicht  .ausfähriU:h  entwickelt,  doch 
kurz  berührt  worden  wäre.  Üoch  di^fes,  utad 
•mancfies  andere,  fcheint  einerneuen  Auflage  vor^ 
:bebalten  2u  fejn:  wozu  die  Vorrede  auf  den  Fall» 
datis  die  kleine  Schrift  eine  gute  Aufnahare  findet, 
Höffiiiing  anaclit.  Die  grofsen  Schwierigkeiten»  wo^ 
imit  in  Schweden  £af t  aQe  literarif che  Unternehmun- 
gen diefer  Art  «ocn  inmier  zu  kämpfen  ;liaben^ 
;machten  ohne  Zweifel  eine  grdfsere  AusfOhrÜcli^ 
l^eit  bedenklich.  Sollte  es  in-  diefem  Betrachte  un- 
ter Kart  Johanns  liberaler  Regierung  nicht  beffer 
werden?  —  Zu  den  vielen  finnehtftellenden Druck- 
fehlem,  die  zum  TheÜ  hinter  der  Vorrede  berich- 
tigt worden  find,  gehört  S.  10.  die  AnfÜbruni^  da(s 
iS^rwegen  zu  Nors  Zeit  gegen  Süden  hin  an  ^oinu 
.gtrden  Gardarlke*^  gegrenzt  habe,  wo  zwifchen 
\nHolmglrden  und  GardarUe  das  eller  (oder)  fehlt« 

Paris  ,  b.  Treuttd  u.  WÖrtz :  Dlffertathn  für  t$ 
P'''jr^8^  ^'  riviires  et  des  montagnes  et  par- 
•iculierement  für  te  paJfage^duRhfyie  et  des  AU 
pes  par  Annibal  V  zn  ^18'avant  Tere  chr£ti- 
\^^  ^enne  —  Deuxüme  «id^tion  aQCQmpagödejd*uae 
Carte  qui  repr6fente  la,  marche  d*  Annibal 
depuis  msmes  jusqu^i  Tjufin,  i8i9.  8*- 

Per  Verf.  foll  ein  Graf  de  P  ^  .  .  d'  ü  fevn,  der 
fich  fägbch  deutscher  hsitte  beieeichnen  können. 
Nach  der  fehr  wabrfcheinlichen  Darfteilung  der  dt 
tenHandeisftrafse  zwifchen  Marfeille  und  Turin,  von 
der  nochUeberrefte  vorhanden  find  und  auf  der  mait 
/einige  Elephantengerippe  entdeckte ,  macht  der  Vf. 
wahrfcheinlich,  dafs  die  Garthaginenfer  unter  Han- 
nibai  zuRoquemore  in  der  Dauphin^  Über  die  Rhone 
gingen  unter  derL^itungtaurinifcber Wegweiferund 
aber  den  BergOenevre  lind  Bri^9on  in  Italien  nactt 
Turin  vordrangen.  Nebenher  vereinigt  der  Vf.  diö 
^efchichtliche  Darftellung  des  ^o|ybius  tu|d  des  Ti* 
tus  liiviüs  über  dieleh  ZÄg  und  findi?'lfie*^it  der 
Localität  durchaus  Qbereinftjmmehd^  welche  dai^ 
Vf.  Mr  die^Strafse  Hannibals  erklärt.    '    a  . 
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BstLiN,   b,  d.  Verf,  u.  in  Comiii.  b.  Dömmler: 

"'     dßronomlfihes  Jahrbuch  fifr  das SsAiViH^i;  nebft 

'  einer  Sammlung  der  ti^uefiem  in  die  aitranorrd^ 

fcheh  Wiffenfchqfien  einfohlagtnden  Aöhandlunß 

g^n  ,  Beobachtungen  und  Nachrichten ,  mit  Q^ 

*      nehmliahung  der  Kön;  Akad.  d.  Wifl*.  beYech- 

net  und  heraiiscegeben  von  Dr.  J.  B  ßode,  Kön. 

Aftronofhen,  nitterdesrothen  Adl.Ord.a.f.w. 

*:      »UtiKupf.  1819.  a6oS.«.    (liThli';) 

m 

m  J.  igaa  fällt  Ofl«m  am  7.  Apr.  Von  :?wey  Son; 
.  '  nen&Q&«TniCen  diefc;«  Jahrs  Jft  keine  in  ^urapf^ 
Won  zwey  partialen  M^dsfinfternitfen  die  eina  vom 
^.  Febr.  im  weltlichep,  die  andere  vom  9*  Aug^^ia^ 

Sröfsten  Theile  von  Europa  fiehtbar.    Dreymal  Wer» 
en  die  Plejaden  vom.  Monde  bedeckt^  .  und  am. 5^ 
Kov.  fallt  ein  VorQberfia'g  M^^^^^^s  ^^^  ^®'  Oixpif 

SofcHei^,    aber  fär  Europa'«  Bewobnef  in   den 
orgenftunden  vor  An%ang  der  Sonne ,'  und  daber 
ilunea  nicht  ficbibar.  —    I^ch  der  Berechnung  des 
HinunelslauCes  kommen  aftronomifche  Abhandlung 
•'sen  folgnnden  Inhalts:   1)  yerfncfa,,die  aftrogno^ 
ttifchen  Nameo,  einidn^  Interne,  tn  bef dftigen »  vo^ 
Prof.  Buitmmmm  in  Berlin.    Der  VF.  behandelt  die- 
len Gefmfimid  zunjichft  von  der  pbilologilch  äfthe- 
lachen  Seite,.  I^..ftellt  bey  feiner  Reform  des  bi»> 
berigen  Sjftema  von  Sternnamen»    das  wohl  man* 
dbes  zn  wenfcbea.  flbrig'  lif^t »    als  Grundfatz  auf, 
dais  der.  eigenen -^amen  der  Sterne  nicht  zu  viele 
feyn ,    aber  dbcb  jeder  Stern  erfter  und  zweyte^ 
Gröfse  lamnt  aqden^ .  bedentlameir  einen  (|igenei| 
Namen  hi^bto»  4^  an  den  eingeführten  Namen  der 
Sterne  to  virenig«ala  aoöglich  geändert,   ab^.doch 
diejenigen  Formen  i  die  durch  offenbaren  Barbaris- 
mua  und  Sprachenunknnde   entftanden  find»    ver- 
irifcht  werden,  nnd»  wo  neue. Namen  nöt^ig  find» 
seift  bteinifcbegewäfalt  werden  foUenu.f.  w.  Hier- 
nach muftert  er  einStexnbildnach  dem  andern»  un^ 
fetit  die  Name^  der  i^ inzelnen  Sterne  nach  feinen 
AnficEtea  feft^  wodurch  ein  Verzeichnifs  von  80  ei- 
cenen  Stemnamen »  dm^HAter  zwev  Dritt'heile  fchoa 
Sekaimter,  fich  bildet*  /Rec.  findet  die  Vorfchlüget 
dee  Vifs.  wohl  annehmbar »    zweifelt  aber »  ob  die 
AasAlbmag  fo  fcbnell  zu  hoffen  feyn  möchte,   da 
eh^r  ein  ne^ea  Onomafticbn  diefer  Art  nicht  nur 
4aQtfcti^  foodem  euch  auswärtige  Aftrpnomen  fich. 
verftändigen  mflf sten .    Auch  ill  es  ichwer »    "^  * 
ÄrMän9.  Bl.  zur  A.  L  Z*  igao. 


glle  Wcnfchctzu  befriedigftnV  ßo  würden  manche 
es  vielleicht  inconfequent  nnden,  vvenn  der  Vf.z.  B. 
das  verdorbene  Wega  in  das  richtigere  Alwaki  ver- 
wandelt,  abei;  Denebqla  (ttalX  Denebzol'qfedJ  bey* 
behalten  wifTen  will:  denn  follte  nicht  Denebolaj 
dieler  Torfo  von  Sternbehennung«  der  mit  dem  er? 
ßen  Buchftaben  des  Hauptworts  abbricht,  dem  Oh- 
re des  Sprachkennei^  ein  nocb  ärgerer  Barbarismuf 
dünken  ^  als  Wega  l  ^ij ' AttrpnÖmifcbe  Beobachtung 
gen  in  Wien  vom  J.  181*8»  von  Prof.  Bürg.  Sie  eatr 
Halten  unter  andern  auch  die  forgfältig  beobachtete^ 
PpppfitJonen  der  Vefta  und  Pallas,  des  Jupiter »  Sa? 
turn,  upd  Uranus»  mit  den  X^<^1d  verglichen.  3)Al- 

J^oPs  Lichtperiode,  aus  neiiern'Beobadhtungen  be? 
timmt  von  Prof.  Wurm  in  Stuttgart.  ^  DerVfTglaubt 
au^  feinen.  Beobachtungen  fd^iiäsen  zu  dOrfen,  dafa 
die  PeJtiode  der  Lichtveränderipigen  des  Sterns  Air 
gpl^  den  letztern  36  Jahren  keine»  wenigftena  kel- 
lae  lekht  bemerkliche.  Veränderung  erlitten  habe, 
^ü^  zwev  Beobachtungen  von  1783  und  1816,  die 
nm  454olElevolutionen  des  Algol  von  einander  ent- 
tejrnt  find,  eben  fo,  wie  aus  funfsigBeobachtungen, 
pach  deir  Methode  der  kleinfiten  .l(>uadrate  berech« 
net,  findet  der  Vf.  jetzt  die  Dauer  der  Lich^eriode 
i=  a  Tage  aoSt.  48'  58^^50,  und  die  Epoche  für 
dae  Mittel  des  kleioften  Lichts  1800.  i  Tag  iv  St. 
54'  o'^  mitU.  Zeit  in  Paris;  früher  gaben  ihm  lech- 
zehnjährige  Beobaehtunaen  die  Periode  nur  ümo^^t 

f;röfser.  4)  Sichtbare  Lichtveranderungen  Algors 
ür  die  Jahre  i8ao,  i8ai  uod  i8aa  voraus  tusrAphnet 
von  Ebendemf.  j)  Beobachtungen  auf  der  Präget 
Sternwarte  im  J.  i8l8angeftelItvomKf  Aftronomen 
David  und  ProJf*  Bitiner*  Unt^r  den  Beobacbtun- 
aen  finden  fich  auch  die  Frühlingsnachtgleiche,  die 
Sommer*  und  Winterfonnenwende,  una  einim  Oer* 
{er  der  VeJ[ta  im  April  jenes  Jahrs ,  zugleich  Tortge« 
fetzte UnterfuchuMen  über  dieRefraction  aus Schei- 
telabftänden  d^r  ^nne  und  der  Fiidtenie,  mit  ei^ 
nem  lazöUigen  Aelchenbacbfchen  Kreife  gemeffea. 

6)  Prager  Beobachtungen  der  Oppofitionen  des  Ju- 
piter, Saturn  und  Ui;anus  im  J.  1818.  von  Blunar. 

7)  Juno  in  der  Nähe  ihrer  Of^fition  18191  u^d  Stern-, 
bedeckungen  deffelben  Jahrs^  beobachtet  von  Bürg 
in  Wien.  Der  Vf.  rechtfertigt  fich  zugleich  gegen 
einige  Stellen  der  Correrpondance  aftr.  c^s  myh. 
von^äch.  8)xBeobacntete  Sternbedeckungen  vom 
Monde ,  und  .Jupiterstrabanten  t  Ver^nfteruogen^ 
1818  in  Prag,  beobachtet  von  Prot  HaUafehka,  Ein 
Manufcript  des  Vh*9   Berechnung. der  Senmenfin 
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fteroifle  von  i8(i  bis  MOQ»  liegt  zum  Drucke  be- 
reit; fchon  vor  einigeft  Jahre»  wareo'  felae  ITereGh«» 
oupgen  der  Sonnenfinftemiffeibis  zum  J.  ig6o  er^ 
icbienen.     9)  Aeltere  Beobachtungen  des  Uranus, 

rlfNUfiiil^r  in  f9x\%.  Seit  dem  Jahre  1789  MPur* 
bekannt,  "dats  anch  Lb  Monnier  fchon  1769  den 
Uranus  als  Fixftern  beobachtet  habe;  zwey  diefer. 
Beobachtungen  finden  fich  durch  La  Lande  an  Wurm 
mitgetheilt,  im  Berliner  Aftr.  Jahrbuche  für  1794 
S.  3ioundii|'iKur?7nUranustafelir.  hidefir,  da-imn* 
in  Frankzeich  zöjgfEMte,  die  Originalbeobachtungen 
bekannt  zu  mz6\i^k^  fo  würde  tieuärdiirgs  f elbtft  das 
Dafepi  folchelr  Üranusbeobacbtun^en  des  franzöfi'* 
fchen  Aftronomen  fbr  fehr  probleinatifch  erklärt 
(S.  Zeitfchrift  für  Aftronomie ,  Jart\  ü.  Fein*;  Stock 
1817.)  Endlich  hat  nun  Bouvard  In  Paris  in  dtt 
Cönnaißance  des  tems  1821  alle  2Wcffel  über  diefen 
Gegenftänd  gelöft :  im  Begriffe ,  neue  Uranustafeln 
trerauszugeben^  dnrchtnqiit^ßQuyard  die  ij  Folio«' 
bände  von  Beobachtungen ,  welcbtB  Le  Monmer  von 
>736  — i7}*o  auf  der  Sternwarte  der  Kdpuciher  in 
Paris  angefteltt  hat,  und  hatte  wlrkKöh  das  Olflck» 
zwölf  Beobachtungen  vdes  Uranus  aus  den  J.  1750^ 
1764,  1^68»  1769  und  1771  darunter  zu  entdpbken, 
die  er  nun  mit  Zuziehung  des  vOn  B^^/  bearbeite* 
tea  Brädleyrchen  Sternverzelchniffes  genauer  be^ 
Stöhnet  hat,' obne'Üt^i'genszuverhejhlifn',  dafs  die 
Beobachtungsart  von  Le  Monnier  eben  nicht  den 

f"  röTsten  Grad  von  Genauigkeit  Verfprec|le.    St)"ift 
i^mn^cb  Urdnus,^  noch  ehe  Herfihel  lisi  ihn  als 
Planeteti  erkannte^'  m.ehf  ah  einmal  fc^bn  frdher 
von  zweV*  engllfcben  Aftronomen  tFlahißeed' und 
Sradleyjy  eihem  deutfchen  (  Tob.  Mayer)   und  ei* 
rem  franzöljfcftkh  fLe  Monnier J,  beobachte];  wor- 
Uen.    10)  Üehei;  die  Sonnenfinfternifs  vom  j.  Sept: 
i8?ö,   Bijrechtiitngen  fär.  Deutfchland.uod  dief  an- 
grenzende 'Länder^    von  Prof.  Littrow  in  Ofen, 
£)er  Vf.  beftimmt^erft  im  Äilkemeinen  die  Lli^g^ 
iind  Breite  der  Oerter,  und  die^eit,  wo  diefeOer- 
ter  der  centrale  Schatten  triffiS  *,  ^ud  wo  die  Finfter- 
iiifs  ringförmig fbyn  wird,,  eljen  fo  auch  die  Gegen- 
den, welchjß  an  Her  nördlichen  oder  födiicheh  Gren- 
ze des  Vollen  Schattens  liecert.    Nun  giebt  der  Vf. 
ein  Verzeichnlfsf  von   230  Orten  Deutichlands j und 
der  angrenzenden  Länder ,  mit  voraus  berechnetem 
Anfang  nnd.'E'nde  derFinfternifsMn  ganzen  Minuten, 
und  mit  der  Entfernung  des  erften  Beröhrungspun^ 
etes  bevnt  Anfange  von  dem  Scheltelnunct  der  oon- 
üenfcheibe  In  ganzen  Graden.    Mit  Anwendung  ei- 
ner ganz  einfäcnen  Formel  findet  man  leicht  diefel- 
.ben  Stöcke  auch  fär  diejenigen  Orte ,   die  nicht  im 
Verzeiqhiiifs  entßalteii  find,  wenn  riut  Ihre  Lange 
und  Breite  heyläufig  bekannt  ift.      11)   Zahlreichei 
Beobachtungen  der  Pallas  und  Ceres ,   Oppofitiooen 
derVefta,  des  Jupiter,  Saturn  und  Uranus,   vom 
7«  I8i8>   und* Beobachtung  der  Sonnenfinftemifs*4« 
Mhy  deffelbcn  Jahrs,  von  Prof.  Sniadecki  in  Wilna. 
l'a)  üeber  di6  gebgraphifche  Lange  der  K.  Stern- 
tfrarte  in  Berlin,  von  Böie  (zur  Beantwortung  einer 
diefe  Länge  nteeh^chrz^ifelhaft  machenden  Frage, 


die  in  der  oben  lui  gefahren  aftron«  Correfp.  aii£ga- 
worfeo  ward)I  Mach  (Ten  JyBrechnongeo  von  Ott- 
mannSf  Wurm  und  Triesnecker  ift  diele  Länge  im 
Mittel  ans  23  neuern  feit  igos  von  Bodo  angeftellteo. 
Beobachlunge»  as»  4i|^i9''f  5  öfttickrin^Zeilrvoir  Pl^ 
ris.  13)  Oppofitlon  des  Mors  iSfi?,  des  UVäntl« 
und  Juiiiter  tHl^>  der  SonnenlGinfternifs  1818  und 
eines  von  Pons  entdeckten  Kometen  im  Jan.  I819» 
vom    Aftronomen  Derf/Unger   in    Kremsmünfter» 

>  lat)»  Cie  Bedeckung-  tles-Mers  vom  Monde  39.  May 
^ 8 19  Vormittags  zwifchen  9  und  loUhr  auf  der  Wie- 
ner Sternwarte  beobachtet,  nncf  mit  den  Tafeln  ver* 
filiohea  von  Prof.  und  Ritter  Bürg*  Der  Austeilt  äes 
Mars  wurde  verfehlt,  der  Eintritt  (ehr  g^t  beobach- 
tet, voot  Idndenau's  Marstafeln  weicbeii  von  c^efer 
Beobachtung  in  Länge  und  Brejte  nicht  über  4  See; 
ab.  15)  Aitronomilche  Beobachtungen  fi^f  4er  Ber- 
liner Sternwarte,,  im.  J.  i8j8  angeiteüt  von  Bode. 

.  Es  befinden  §ch  unter  deofelben  auch  di^  beobach* 
teten  und  berechneten  Oppofitionen  von  Jufuter,  Sa- 

*  turn  und  Pranus.  Der  Vf.  führt  v^.rfchiedene  GrOn- 
de  an,  warum, Plahetenörter,  aus  Tdchen  Dppofi» 
tionen  berechnet,  htf  verfchiedeuen  AftronpmA 
oft  nicht  fehl"  gut  znfaMmenftih^en;  «So  hrfU^ 
Wirklich  der  Vf.  die  geocentrifche  Bre^le  de^  Ura- 
nus um  lg  Secunden  fadlicher,  als  fie  Ikirg  BejF 
dierf elben  Onpofition  fand  (  Nr.  2 . )  Wohl  ma^  bef 
Jenen   verfchiedeuen  Refultaten  nicht  fowohleinA 

»  veffchiedene  Berechnnngsmethode ,  oder  die  Un* 
ficherheit  der  trigononretl-ifchen  Berechnung  fftr  di^ 
fe'n  Fall,*  worauf  fich  ebenfalls  der  VF.  btjfoft ,  zmfl 
primde  liegen ,  ah  vielirtehr  die  ^rtrichiedenen  Ster^ 
iie,  mit  welchen  jeder  AftröTtom  den  Planeten >er^ 
glich.  Sehr  beyfallswerth  ift  es  daher,  döfs  di* 
oben  Nr.  6,  if/13  genaiinten  Beobachter  ftlr  ihr* 
Oppofltionsbeobaclitnngen  zugleich  die  Sterne,  die 
ihnen  zur  Vergleifchung  dienten,  ünd^cfie  voti  ihnen 
angenommenen  OeV-ter  dieferSterne  im*  JÄhJrbiiche 
ausdrücklich  angeführt  haben;  nur  unt^r  dteA^r'Bef 
dingung  kann  von  einer '  gedrückten  Beohacbtüh^ 
ficherer  Gebrauch  gemacht,  und  diefelbe  gemein«* 
htftag'^^erden.  i6)%rfmetfenbeobat*tüng*^nim  Dect 
1818  und  Jan.  JBio,  von  Vröf.Beffkt  irt  Äönigsber«. 
Der  Vf.  hatte  diefen  Kom^teh  am  Entie  des  r.  i8t$ 
felbft  entdeckt.  Rec.  bemerkt  Wer,  «ih  Verwetihs- 
lung  zä  verboten ,  dafs  inherhalh  der  l^s^en  ^wev 
Jahre  fech's  neue  Kotneten  entdeckt  worden  fina} 
Am  ^.  Dec.  1817  fand  Pons  in  Märreille  eineff 
neuen  Kometen  im  Schwan,  der  noch  Im  Jan.  18i9 
beobachtet,  und  auch  noch  (bäterhin  gefehen  wui^ 
de.'  Am  26.  Nov.  igm  enttlecUte  Pons  eineh  an-» 
dern  neuen  Kometen  im  Pegaftls,'  tind  am  äj.  Dec' 
igig  fand  Büffel  zu  Konigilnifrg  ini  Sehv^d  einen» 
drittea,  den  Schehaüe'-  zu  Chemnitz  fchon  am  20/ 
Dec.  gefeHen  hatte. '  Diefe  beiden  Kometen  wm-den 
npch  im  Jan.  18I9  von  den  AlYronomen  beobachtet/ 
Den  vierten  neuen  Kohketett  entdecktePonSrzuMäi^^ 
{eitle  am' 16.  Jim.  1819  im  LihVen^'  er  wurde  fonft 
nirgends  als  in  Marfeille,  ün  .f  hier  bis  zsm  Ende* 
Jimt  bedbachtet;    £>er  fühfte  ^eue  Komet  ift  derje^ 
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fiigty.  der  ättcfc  dea  fftfitsem  ^hUkuins  Aufmerk- 
Camkeit  anzde,  imd  im  Anfasse  des  Jnlios  igio  in 
. tnehreit) Ländern Europasfaft  ^eichzeitig  von  Aftro- 
'nofiien  und'  Nichtaftronotnen  entdeckt  wurde:  et 
erfchlen  plötzlich^  (Um  blofsen  Auge  fichtbar,  mit 
einem  bemerkbaren  Sfchweife  am'  nordweftlich^a 
Himmel,  und  wurde  von  den  Aftronomea  bis  zunt 
lündeAugufts  verfolgt.  Einen  fecbsten' neuen  Ko-. 
nieten  hat  am  3.  Dec.  igi9  in  der  Jungfrau  ebenfalls 
Tons,  jetzt  in  Lucca,  entdeckt.  Die  Elemente  der 
iünt  eri'tern  von  diefem  halben  Dutzend  Kometen 
find  bereits  von  verfchiedenen  Aftronomen  berecb* 
lief;  17)  Bebbachtung^u  für  die  Oppofition  der  Pia* 
neten  Uerea,  Jupiter,  Maturn  und  Uranus  im  J» 
llSiSf  der  Sonneufinfternifs  am  4.  May  und  der 
'  ^^i^'^^^^'  UQ^  Winterfonnenwende  deffelben  Jahrs 
von  t^cffel.  Die  mittlere  Schiefe  der  Ecliptik  fand 
(Ich  für  das  Sommerfolftitium  igig  s=:  A3*  S7' 
45%  7S  uncl  für  das  Winterfolftitium  c=  «3*  fljr' 
43^,77.  Durch  des  Vfs  „fOnl^ährige  Beobacn- 
ftiDgen  des  Poiarfterns**  wird  v.  Lindenau^s  Verr 
fninderunfg  der  Nutation  beftätigt;  eben  diefe  Beob- 
achtungen'aber  geben  dieConftantö  det  Aberration 
bicht  mferKlich  von  der  Delambr^fchen  (2Q'',as5) 
Terfchieden.  ig^  Beobachtungen  des  Kometen  voai 
5nl..igi9,  von  D.  Olber's  in  Bremen«  ^Der  Vf.  hat 
fobon  aus  Beobachtuj^een  in  den  erften  fieben  Ta- 

fen  vorläufige  Elemente  des  Kometen  berechnet; 
benderfelbe  fand,  dafs  vor  dem  29.  oder  3d.Jun, 
<fer  Komet  in  Europa  nicht  wohl  beobachtet  werden 
konntjCy  wie  wohl  nach  einigen  Parifer  Nachrichten 
ctte  Aftfonömen  in  Palermo  fchon  im  Anfange  des 
,  Frfihjabrs  Ihn  wahrgenommen  haben  foUten*  Bald 
Bach  Entdeckung  dt^  Kometen  im  Julius  hatte  der 
Vf.  durch  unzweifelhafte  Berechnungen'  herausge^ 
bracht,  dafs  am  36.  Jul.  in  den  VQrmittagsftunden 
der  Konnte  fichtbar  vor  der  Sonnenjeheibe  vorübei 
gehen  miißie.  Es  war  hun  lehr  wichtig,  zu  wif- 
?fen,  ob  nicht  um  eben  diefe  Zeit  irgend  ein  Aftro* 
nrcmorfer  Freund  deriiternkunde  die  Sonne  undihre 
Flecken  mit  einem  Fernrohr  geniuftert  haben  mochte, 
Und  diefs  traf  glücklicher  Weife  wirklich  ein.  Öer 
Generalmajor  von  Lindener  in  Glatz,  noch  in  fei- 
Äcm  ßeben  und  iiebzigfteh  Jahre  ein  fleifsiger  Hirn. 
Hiclsbeobacjitör,  hatte  am  26.  Jul.  Vormiu.  um  5, 
6  und  7Ühr  (^wifchen  5. und  6  ühr  aber  hatte  der 
Komet  in  die  Sonhe  eintreten  foilen)  feinen  aifü- 
feigen  Ramsden ,  wie  gewöhnlich ,  nach  der  Sonne 

f erlebtet,. und  diefe  ohne  alle  iPlecke  gefunden.  So 
eweift  alfo  diöfe  denkwürdige  Beobachtung ,  dafs 
der  Kern  des  Kometen  eben  fo  durehfichtJg,  wie 
fbin  Seh  weif  und  Dunftkreis  ,  und  keine  Trübung 
öuf  der  S'oni'.enfcheibe,  die  er  durchlief,  hervorzu- 
bringen im  Stande  vrar.  Schon  die  Abwefenheit 
'  aller  Phafenbe'y.  den  Kometen  (auch  der  vom  Jul^ 
Igl^liätteiiach  feine'r  Lage  gegen  Sonne  und  Erde 
fichelformig  erleuchtet  erfcheinen  foUea)  bew#}ft 
eine  grofse  Durchfichtigkeit,  wenigltens  bey  meh« 
rern  diefer  Weifkörper.  Dafs  Nebel  und  Schweif 
bey  vielen  Kometen  tranfparent  find,  wufste  man 


fchon  bifjfe»  da  felbft  kleine  Fixfteme  durdi  dlef« 
I<9ebelhallen  mit  Fernröhren  gefehen  wurden.  KeiK 
Wundler,  wenn  der  machtice  Sonnenglanz  aueh 
d|»n  Nebel  des  TheiLs,'  den  wir  Kometenkern  nenn^n# 
völlig  zu  durchdringen  und  zu  verwifchen  vermog» 

—  Den  Schweif  des  Kometen  verfolgte  Ofbert  im 
einem  Kometenfucber  bis  zu  7  oder  g  Uradbh ;  kein 
Zweifel,  dafs  er  im  Auf.  Jul.*^einen  fefar  langen  uiia 
prächtigen  Schweif  zeigte,  den  aber  balcf  Mbnd» 
icheiii  und  Dämmerung  fchmälerten«  '  Der  Kero 
war,  nachO/^erx,  befunders  helle  uiidplanetenar^' 
tig,  im  Durchmeffer  ungefähr  la  See,  doch  nie  f^ 
begrenzt,  wie  bey  dem  Kometen' Von  Ig07!**#olgeÄÄt 
Elemente  des  Kometen  vom  Jul.  igiQ  hat  Dirkßn^lA 
Oöttingen  berechnet;  fie  fUmmen  fenr genauzn  den 
Beobachtungen':  Zeit  den  Sonnennähe:  igi^.lünt 
07,74042  mittl.Z%it  in  Mailand.  Länge  des  anflt^ig« 
Knoten  jgj*  42'  5''  Neigung  der  Bahn  go*  45'!*'' 
Länge  des  Perihelium  197*  6'  ai''.  Log.  des  Ab* 
ftands  im  Perihelium  9  .  53305*  Bewegung  rechte 
läufig.  Bouvards  Berechnung  giebt  fbr  den  Knoten 
blofs  -f  29''  für  dife  Neig.  ^  1  a"  die  Länge  des  Peiihi 

—  I'  46"  den  Log.. des  A1)A^  9  .  53is6S*  19)  ^^ 
her  einen  merkwürdigto  Komtten,  der  wahrfcheki» 
lieb  bey  dreyjährigeV  umlaufszeit,  fchon  zvan  Viti* 
ten  Mal  bey  feiner  Kückkehr  zur  Sonne  zwifchem 
den  Jahren  I7g6  iiud  1A19  beobachtet  ward,  von 
Prof.  ßnk(Ef\  Adjuiict  der  Sternwarte  Seeberc.  Ei- 
pe  äufserft  wichtige  Entdeckung,  die  dem  vf«  zu 
machien,  fo  wie  durch  r^aftlofe  tlnterfuchungen  zu 
beftätigen  gefglflckt  ift,  und  deren  Werth  noch  durch 
bedeute^ide  Zufätze  von  Otbers  lieh  erhöbt  hat.  Wir 
kennen,  nun  auf  einmal  einen  Kometen  von  feh^ 
kurzer  Umlaufszeit  von  etwa  1207  Tagfn,  der  iil 
£^iner  Sonnennähe  noch  näh^r  Zur  Sonne*  als  Metfi 
cur»  und  in  feiner  Sonnenferne  zwifchen  den  neuen 
kleinen  Planeten  und  dem  Jupiter  zu  ftehen  komAtt*. 
Es  ift  der  im  Pegafus  26.  Nov.  igiS  ^00  Pons  en«i 
deckte  und'bis  zur  Mitte  Jenner's  1819  beobachtetll 
Komet,  <ler  feit  etlich  und  dreyfsig  Jahren  fchoÄ 
mehrmal  fichtbar  war*  Enke  fah  hald^  d^^s  die  Be* 
obachtungen  in  einer  Parabel  fich  nicht  gut  darftel* 
len  liefsen,  dafs  eine.  EUipfe  von. wenigen  Jahren 
Umlaufszeit  viel  b^fer  pafste,  und  dafs  zugleich  die 
Elenante  das- erften  Kometen  von  igos  nqit  dgsSle- 
Bienten  des  Kosieten>vom.a6.  Nov.  igig^efpe  av^^K 
lende  Aehnlicfakeit  hatten.  Er  nahm  daher  beide 
Kometen  far  identifqh,  fetzte  voraus,  derielbeKo* 
met  habe  von  igoj  bis  igig  vier  Umläufe  vollendet^ 
Md  fand,  mit  Rockfi^ht  auf  einen  Theii  der  Stö-  ^ 
rangen,  wirklich  folcfach Elemente,  di%^&U/4uf«in)- 
menfielen .  Indefs  hatte  (Mens  fogleich  auf  die'  erf te 
An9:elge  des  Vf?;  von  "jentfr  yermulheten*  Idwtität 
die  Bemerkung  gemacht»  dafs  lehr  waUrfeheinJieb 
auch  der  Komet  von  179$.  und  ein  von  Michain  und 
Meffier  im  Jan.  1786  nur  zweymal  beobachtetet-  &o» 
me^  mit  dem  von  1805  und  igig  einerley  feyn  wer- 
den. Nun  unterwarf  Enke  die  Beobaehtuni[eo  von 
17959  180S*  18 18  einer  genauerh  Unterfuchiiii|^ 
und  zeigt  im  gegenwärtigen  da^  Detail  i^w  Reclv 

nun* 
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incmgeD  umfaffenden  Anf&tzes,  4tfs  diefieobtch« 
tttBgen  bey  keiiter  jener  dreyfachea  Eifcheinungen 

.  mit  einer  Parabel  vereinbar  ond ;  dagegen  fucht  e( 
fQr  jede  diefer  Erfcheinungen  eine  ElüpTe  iuf ,  die» 
init  den  Beobachtungen  verglichen ,  nach  der  Me- 
thode der  kleinfteni  Quadrate  die  geringften  Fehler 
Siebt,  und  beftioimt  endlich,  nach  der näml^ichen 
fetbode,  eine,  jenen  drev  Erfcheinungen  fo  gut 
als  möfflich  entfprechende  lEUipCe.  Die  drey  einzel- 
nen EUipfen  geben  fo  nahe  zaUunmenftimiheiideEle* 
mente,  dafs  die  Identität  unverkennbar  ift;  die 
Winkel  der  Langen  des  PeriheUums ,  des  Knoten» 
AM&^eiil^mg«  der  E^^pentricitat  ftimmen  unter  (icfat 
auf  wexMge  Minuten;  der  Log.  der  halben  grofsen 
AxefQr  i79Sif^:  o  ,  34499.  fbr  1905.  o  .  34499.  fai^ 
181 8*  o  •  34500.  Auch  die  zwey  ifolirten  Beobach^ 
tungen  vom  17.  und  19.  Jaa.  17869  aus  denen  fich 
keine  befondern  Eleinente  ableiten  lieisen,  treffea 
aiit  den  öbrigen  drey  EUipfen  ganz  nahe  zu.  Die 
wahren  Elemente  aus  den  neueUen  Beobachtungen 
if»B  1818  und  1819  find  folgende:  Zeit  der  Sonneh- 
Hihec    1819-  J'aa*  d7)^7S45  i^lttl.  Seeberger  Zeit« 

.  Länge  des  Perihelium  156*^  95'  i^'  des  Knoten  3U* 
3a'  45'^  Neigung  13*  38^  4a''  Excentricitätswinkel 
58''  6^  45^'  LojK-  d^  mittl.  Abfk.  o  .  34SOO.  Beweg, 
xedilläufig.  FOr  den  Kometen  von  1805  folgt  aus 
der  PeriMe    1795—1805  ^^  Umlaufszeit  1207,9 

Tage,  aus  1805—1819  ==  *»7>1  ""^  *"«  ^705  — 
]r8i9  CS  1907,6  Tage,  fo  dafs  Umlauf' und  halb^ 
Axe  fchon  lehr  genau  beftimmt  fcheinen«  Nach 
dem  Vf.  dflrfte  übrigens  die  Auffindung  des  Korne? 
teu  bey  feiner  nächlten  Rückkehr  zur  Sonne  (in 
der  Mitte  May  1822)  Schwierigkeiten  haben.  Auch 
Olbers  vermuthet,  dafs  die  beiden  nachften  Rück« 
lnünfte  in  £u;:wa  unfichtbar  bleiben ,  und  der  Ko- 
met bey  ans  erft  iga8  wieder  ^efehen  werden  dürf- 
te c  denn  überhauj^t  mufs  feine  Wiederkunft  zur 
3p9ne,  um  fichtbar  zu  feyn,  zwifchen  dem  Octobev 
Wfid  Februar  fallen ;  diefs  ift  der  Grund,  warum  er 
bislier  feit  178^  uicbt  häufiger  als  viermal  erfchie- 
neu  iftf  * 

(Der  Be/eklu/s  folg i,} 

.  KECHTSGELAHRTHEIT. 

ZSttiCR,  b.Bürklr:  B^ehreibamg  des  90m  dem  Ju» 
den  Arnold  Herrmmm  undMoriiz  Rys  am  2tem 
Juh   1819  «tt  Zürich  werübien  GelddiebßahU^ 

'  nebfi  mehrere  Hefe  Diebe  fommkl  ah  ihre  MU^ 
fbhuldigen ,  Naihan  David  umd  Jakob  Weift  be-, 
pr(rff  enden ,  aut  den  Acten  getomenetr  Umhdth 
dem  und  ihren  frühern  Schickfalen.  Von  7«  C.  ^ 
fk/E,  Oberichreiber  des  Obergerichts  des  Stao^ 
des  Zürich.  I8I9-  I  Bog^n,  enge  gedruckt.  . 

t)er  Vf.  macht  auf  eine^  früher  in  der  Schweiz 
.  wenig  bekannt  gewefene,  tiun  aber  feit  ^ünigen  Jab- 
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ren  (tfter  vorgekommene  Gattung  von  .Gaunern  «itf- 
merkfani ,   die  in  der  Sprache  der  Diebe  Kjlfer  ge-^ 
nannt  werden,  und  fich'in  der  Regel  nujr  auf  das 
Stehlün  von  baarem  Gelde  einfchräoken,  diefs  Oe- 
fchäft  aber  als   ein  ordentliches  Gewerbe  treiben« 
Die  fich  damit  abgeben ,  wollen ,  gegen  gute  Aufga. 
be,   Geldforten   gesen  andre   Münze  verwechf^n« 
und  wifTen    dann   durch  Cchnelle    und  gefchicktö 
Handgriffe  und  Tafchenfpielerkünfte  unvermerkt 
einen  Schnitt  zu  machen;,  ihre  Kleider  find  zu  die> 
fem  £nde  zweckmäfsig  eingerichtet,    und  in  den 
Aermeln  mit  Canälen  verfehen ,   die  bis  in  die  Ta* 
fchen  hinunter  fahren ;  dieTafche'n  der  Beinkleider 
find  grofs  und  weit.    Sie  pflegen  ihre  Indoftrie  paär^ 
|t^ei/%  zu  treiben;  der  eine  fpäht  als  Handelsfreund 
oder  Gebfltfe  eiiies  Kaufmanns  die  Häufer  aus,    wd 
fich  ein  Gefchaft  machen  läfct ;   der  andere  kommt 
gelter,  ift  fein  gekleidet,  hat  Uhren  mit  goldenen 
Ketten  und  mehrern  Petfchaften;  feine  Hände  zei- 
gen einen  Mann,  der  mit  der  Feder  arbeitet,,  und 
mit  grober  Arbeit  fich  nicht  abgiebt;  er  fpricbt  gu- 
tes Deutfeh  und  ohne  den  Judenaccent.    Sie  reifen 
mit  der  Poft  oder  in  Miethwagen,  nicht  feiten  fogar 
in  eignem  Wagen,  doch  ohne  viel  Gepäck,  tretexi  in 
den  heften  Gafthöfen  ab ,  geniefisen  alle  vorgelegtii 
Speifen,   find  gegen  Kellner  und  Bediente  freyge# 
big,  nehmen  ImITmgange  den  guten  Ton  an.  An 
Bade5rtem  nehmen  fie  Antheü  an  allen  Spielen  und 
machen  bedeutenden  Aufwand ,  um  fich  Eintritt  in 
alle  Gefellfchaften  zu  erhalten:    Will  es  ihnen  auf 
diefem  Wege  mit  einer  Unternehmung  nicht  glücken^ 
fo  ziehen  fie  auch  wohl  auf  Jahrmärkten  alsTafcbeo« 
ft)ieler,  Brillen  handler  u.  f.  w.  herum.    Mit  Paffen,* 
oxe  feiten  von  ihrem   Geburtsorte  ausgeftellt  find, 
findet  man  fie  immer  verfehen,  und  &  laffenfich 
diefelben  oft  vifiren,    befonders  da,    wo  fie  noch 
nicht  bekannt  find,   oder  nur  durchreifen.  '  Zwey 
Juden  diefer  Art  waren  es ,  die  im  Sommer  ift%  vd- 
ä^f "  J'  ^^  Zürich  fich  in  einem  Laden  800  franzO« 
filcheTbaler  Vorzählen  Kefsen,  um  fie  gegen  Braban- 
der  Kronen  mit  Aufgabe  zu  verwechfeln»   fodann 
die  vorffezählte  Summe,  weil  üe  dieBrabander  Kro- 
neu  erft  nach  einigen  Stunden ,  Ipäteftens  den  fol-i 
genden  Vormittag  bekämen,  für  einmal  in  dem  Sack, 
aus  dem  man  fie  genommen  hatte,   in  Verwahrung 
zu  behaltto  erfuchten,  und  den  Sack  felbft  verfiS 
gelten.    Bey  nachheriger  Oeffnupg  des  Sacks  fehl* 
ten  aber  367  Thäiler,    die  der  eine  Spitzbube  mit 
kaum  begreiflicher  Behendigkeit  weg  zu  ftipitzcn  ' 
wufste.    IVIah  kam  indeffen  ihnen  und  zwey  Mit-^ 
fchuldigen  durch   die  Thätigkeit  der  Polizey  bald 
auf  die  Spur,  und  das  Obergericht  beurtheilte  ihr 
Vergehen.    Zwey  von  ihnen^nd  nach  ihrer  Beftra- 
fung  nach  CarUruhe  abgeführt  worden,  wo  fie  fa 
neueUnterfuchnngen  gekommen  feyn  werden.  Alle 
vier  Juden  find  geüw  fignalifirt.  ^    ' 
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MATÜBMATiR. 

'BtsLiK»  b.  d.  Verf.  u.  in  Comm«  i.  Dflmmlcr: 
*       Aßronomifches  Jahrbuch  (iJtr  das  Jahr  1822  -^  «^ 
herausgegeben  von  Dr.  X  £•  Bode  u.  f.  w* 

'^(Btfcklup  der  imvürigeti'St&ck  a^goifrcch^neu  Rcee^fiom) 

so)  ^eeberger  Beobachtungen  des  Kometen  vom 
^  Jul.  18199  und  Elemente  feiner  Bahn,  auch 
Beobachtungen  der  Geres  und  Juno,    des  Jupiter, 
Saturn  und  Uranus  i gl 8  undigio  von  Enke.  3i)Die 
Abweichung  tiMS    GciTtirns    ohne   Wiokelineffer, 
Idofs  vermitteift  eines  Fernrohrs  zu  finden,    von 
Prof.  fifehttr  in  Berlin.  ,  Das  Gefi'chtsfeld  des  Ferii- 
rohrs ,  mit  Kreuzfäden  verfehen ,  dient  als  Kreismi- 
lirometer,  man  dreht  das  Fernrohe  um  feine  Axe» 
bis*  einer  der  Fäden  der  taglichen  Bewegung  paral; 
lel  ift ,   und  läfst  alsdann  das  G^tirn  am  einep  £nd* 
puncte  des  Fadens  ein  -  >    am  andern  austreten ;  aus 
der  Zeit  des  Durchgangs,  die  auch  ohne  Uhr  nach 
einem  blofsen  Pendd  bemerikt  werden  kann ,  lehrt 
nun  der  Vf.  nach  feinen  Formeln  die  Declin^tion 
finden.     (Man  hat  ähnliche  Probleme,    z.  B.  den 
leeren  Kreis  als  Mikrometer  zu  brauchen^  *fchon 
6ftct  behandelt.)    sft)  Geoeentrifcher  Lauf  der  Ce- 
res, vom  i#  Nov.  igiQbis  19.  Apr.  igao  berechnet 
«"on  Df .  Weßphaliü  Dantfg;    Oppofition  der  Ceres 
Igao.  35.  Jan.     39>  Oeocentrifcner  Lauf  der  Juno 
Yom  13.  Febr.  bis  30.  Jul.  igao,  berechnet  von  Prof. 
JNicolai  in  Mannheim.    34)  Beobachtungen  des  Ko« 
ineten  vom  Jul.  1819  in  Berlin,  von  Bode.  ,  35>  Be- 
obachtungen der  Juno  1819  (ammt  neuen  Elementen^ 
ihrer  Bahn ,  des  Kometen  vom  Jul.  1S19  fammt  be-^ 
rechneten  Elementen,  ^es  Polarftecos  und  Soi^mer* 
folftitiunis  1819  mk  einem  di^yfafsigen  Reichen- 
bachfehen  Kreife,  ron  Nicolai    B^  der  nächften 
Oppofitton  Ig20. 1 1  •  May  ift  Juno  gerade  in  dem  ent- 
f emteften  Theil  ihrer  Bahn ,  alfo  fehr  üchtlchwach. 
Polhöhe  der  Mannheimer  Sternwarte  aus  193  Beob- 
-  nchtungen  des  Pplarftems  mit  dem  trefflichen  neuen 
Kreife  49^  ^^1 13'^95  und  fcbeinb.  Declin.  des  Po- 
larftems  för  den  35.  Jun.  Igi9  (  Obere  Culmi)  gg^ 
ao'  34'/,  66.    Schelnb.  Schiefe  der  Ediptik  im  Som. 
merfolftitium  as*'«?'  56",  35.     a6)  Ueber  denGe* 
brauch  der  LibeHe  und  de$  Loths  zur  Rectificstion 

atronomifcher  Werkzeuge  ( einffefandt  von  einem 
[er  nicht  genannten  Vf.)    Der  Vf.  glaubt,  unfere 
heutigen  ATtronomen  brauchen  die  unfichere^ibel- 
M  viel  zu  häufig,  und  zu  feiten  dasliotht  dieCs  erfte» 
ßrgätiß.  EL  Wir  JL  L.  Z.  igao.  .    ^ 


ältefte  und  znverläfligfte  Rectificationsmittel.  •— 
Vergleichende  Erfahrungen  werden  wohl  jerft  ent- 
fcheiden  muffen ,  wo  für  feinere  Beobachtungen  d4e 
m  elften  Inconvenienzen  zu  befbrchten  fiad>  beyita. 
Gebrauche  des  Loths,  öder  d^r  Libelle.  Indefs  ur* 
theilt  der  Frh.  von  Zaeh  (Zeitfchrlft  für  Aftron, 
May  und  Jün.  igig.  S.  391),  dafs,  „fo  lange,  wir 
Lo$h  und  Libelle  eicht  entbehren  können,  alle  abfo* 
hiten  Beobachtungen  innerhalb  der  Grenze  von  meA» 
rern  Secunden  fcnweben."  37)  Beobachtungen  der 
Sonne  am;36.  Jun.  igt9  vom  General-Major  von  Lin* 
dener  in  GUktz  (S.  oben  Nr.  ig*)  38>Aftron;Bemerw 
kungen,  Beobachtungen  und  Elemente  dies  Kom.eten 
vom  Jul.  igi9  von  D;Oliers*  <S.  ebendaf.)  •  39) Den 
Ort  eines  GeftTms  aus  beobachteten  Alignements  zu 
finden ,  von  D.  Olbers.     Nach  Pimgrä  und  andern 

S^ab  Delambre  eine  neue  analytifche  Auflöfung  die- 
es  Problems  in  feiner  Aftronomie,  und  eine  noth 
kürzere  Beffel  (Aftr.  Jahvb..ig3i.v  Der  Vf.  zeigt, 
wie  auch  der  blofs  trigonometriiehen  Auflöfung 
noch  mehr  Kürze  und  Bequemlietikeit  gegeben  wer- 
den kann.    Er  fucht  znerir  die  Puncte ,  in  welchen 
die  zwey  durch  beide  Stempaare  gezogenen  gröf»* 
ten  Kreife  .die  Eclfptik  fchneiden  ,    die  Langen  die- 
fer  Durchfehhittponcte  und  dieNeignng  jener  gröfs- 
ten  Kreife  gegen  die^  Ecliptik ;    daraus  findet  fich 
welter  l^änge  und  Breite  des  unbekannten  Geftims. 
Es  wäre  *zu  wflnfchen,    die  altem  Beobachter  vor 
Mafilin  hätten  fich  häufiger  der  Aliffnements  ,^  als 
anderer  weit  unvoUkommneren  Methoden  bev  den 
Kometen  bedient;  dann  würden  diefe,  wieder  Vf. 
bemerkt,  mit  mehr  Sicherheit, von  uns  berechnet 
werden  können.    30)  Beobachtungen  des  Kometen 
te6vomJul.  Igi9,   und  Elemente  feiner  Bahn  nach 
Dirkfen ,  Befchreibung  des  öfbfsigen  Reichenbach- 
fcbea  Mittag^fernrofares  uqd  Meridian kreif es,  Be- 
obachtungen der  Jupitersoppofition  und  des  Polar- 
fterns  ig  191,  von  Hofr.  Ritter  Gau/s  in  Göttingen. 
Von   dem  neuen   6füfsieen  Mittagsfernrohre  wird 
feit  dem  Jul.  1819  , täglich  Gebrauch  gemacht:  das 
ObjectiV  von  Frauenhofer  hat  53  Parifer  Linien  Oeff- 
nungj  vier  Oculare  vergröfsern  bis  300  mal:    der 
HalbmeÜer  des  Gefichtsfelde^  ift  nur  4^  Min.  bey 
der  ftärkften  Vergröfserung;  die  Intervalle  der  Ver- 
ticalfäden  werden  von  Sternen  am  Aequator  in  10 
Secunden  durchlaufen ,  fo  dafs  die  Beobachtungen 
einige  Uebung  erfodern:     Da  die  Einvnrkung-der 
Schwere  auf  die  Theilexles^Inftmments  Fehler  durch 
Biegung  veniriachtr  die  bey  jedem  Individtum  von 
A  (i)  Inftru- 
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Inftniment  Terfchiedea ,  und  auch  nach  den  Zenit* 
diftanzeo  verfchieden  find ;  fo  hat  fich  der  Vf.  ror-^ 
genommen,  diefe  Art  Fehler,  ohne  deren  Hebung 
cMe  abfoluten  Zenitdiftanzen  nie  ficher  erhalten  wer« 
den,  Qoch  auf  eigenen  Wegen  zu  unter fuphen*  Sol- 
che Prüfungen  Könnten  noch  wichtige  AuffchlaHe 
Ober  die  Terfchiedenheit  der  Declinationen,    der 
Polhöhe'u.f.  w«,    die  felbffc  noch  bey  denneu^ften 
Aftronomen  fich  findet,  verfchaffen.    31)  Beobaoh« 
tungen  des  Kometen  vom  Jul.  1819  zu  nLrakau  bis 
zum  lg«  Aug.  fortgefetzt,  vom  ?rof.Leskif  Beob- 
achtungen aeüftlbM  zu  Greenwich  von  dem  Kön. 
Aftronomen  Poml.    3a)  Die  genaue  Länge  und  Brei- 
te, von  neun  der  vornenmften  Sterne  (  die  im  Naui» 
JÜmanac  und  der  Coanaiffance  des  0ems  bey  Monds- 
abftänden  gebraucht  vrerden  )  färi.Jan.  1930,  von 
Botivard  in  Paris.    33)  Beobachtungen  des  von  Pens 
am  i6.  Jun«  Igi9  im  Löwen  gefundenen  Kometen, 
von  Pons  in  Marfeille,  und  curaus  berechnete  £le^ 
mente  des  Kometen  von  Enke.    34)  No<^h  verfchie- 
ilene  andere  aftronom.  Beobachtungen,  Bemerkun« 
gen  und  Nachrichten,  auch  Anzeige  neuer  aftrono- 
mifcher  Schriften«    Beobaphtung  der  Sonnenfinfter- 
niü  5.  May  1B18  von  Sandi  in  Riga,   der  Mondsfin- 
fternifs  4.  Oct..  igiS  von  Schmid  und  Guihaes  in 
Dresden,  eini^r  Sternbedeckungen  13.  Febr.  i8f9 
von  Ra/chlg  ebendaf.,  und  am  aj.  aü.  und  29.  Apr. 
lg  19  von  Smimdeckl  in  Wiliia;   Beobachtungen  des 
Kometen  m  Jul«  1919  von  TroUts  in  Berlin,  und 
des  Sterns,  iVlira  Ceti,  im  Dec.  igig  von  Uahmer 
hl  HaojK/veir«     Dau  aus  Hoiftein  macht  auf  Bede- 
ckungen der  Fixfterne  dur-ch  Planeten  (freyiich  eine 
gar  zii  feltene  £r£eheinung)  aufmerkfam^  um. dar- 
aus die  Durchmeffer  der  rlaneten  mit  grofser  Si- 
cherheit abzuleiten«    Rec.  bemerkt  noch,    dafs  fio- 
de  auf  einer  Kuj^ertafel  des  Jahrsbuchs  zwifdien 
den  Bahnfn  der  Planen  Mercur  bis  Jupiter,  tbeils 
das  parabolifche.  Stück  der  Bahn  des  im  Jul.  1819 
plötzlich  erfchieneBen»  fo  wie  des  im  Dec.  ig  ig  von 
oeffel  im  Schwan  entdeckten  Kometen,  theils  die 
vpllf tändige  Ellipfe  d^s  am  a6.  Nov.  ig  ig  entdeckten 
Kometen,*  ^tnEnkä  As  identifch  mit  mehrern  frtt- 
b^  erkannte ,  dargeftellt  hat.  ' 

0£KONOMIB. 

Wien,  b.  Mayer  u. G.:  Hamdbuch  der  yeterinair* 
künde  in  belonderer  Beziehung  auf  die  Seuchen 
der  nutzbarften  Hauvfäugethiere.  FOrPhyfiker, 
Kreischirurgen,  Th'ierärzte  und  Oekonomen. 
Von  JoA.  Emanuel  t^eiih^  der  Arzneyk.  Doctor, 
provif.  Director  u.  Prof.  am  K.K.Thierarzney- 
Inftitiit  (zu  Wien),  ZweyierBsmd.  igi«.  Vul 
w.  5^5  S.  gr,  8. 

Seitdem  Rec.  in  diefen  Blattern  den  erft^n  Tbeil 
diefes  trefflichen  Werkes  (A.  L.  Z.  igig.  Nr.  139.) 
angezeigt  bat,  find  ihm  aus  Parts  die  neueften  Pro- 
ducte  der  veterinairifchen  Literatur  zugekommen ; 
er  kann  nun  bey  der  Anzeige  diefea  MWejun  TbeiJs 


mit  noch  gröCserm  Rechte  behängen ,   dals  dlefem 
Handbuche  kein  Anderes,  weder  im  Inlande,  noch 
auch  im  Auslände,  an  die  Seite  gefetzt  werden  kön- 
ne.   Doch  findet  in  diefem  zweysen  Theile,  wel- 
cher das  eaoze  Werk  befehligt  st ,  und  die^/Vo/b/o« 
gie  und  Therapie  der  SeMiohem  enthalt  ^  du  lucitik 
mehr  Spielraum  als  im  erfien.   —     Er  zerfällt  in 
vier  Abfchnitte^    Der  erße,  der  als  eine  Einleiiung 
*  in  die  Seuchenlehre  anzufehen  ift,   enthalt  fehr  viel 
Lehrreiches;  der  zwejte  behandelt  die ßeberhqften 
Epizopiien;  der  driiie  die  ßeberhaften  Coniagionen 
(Rfnderpeft  und  Schafpockemfymehe);   der  vierte 
Abfchnitt  umfafst  di^  Jieiferlofen  und Jymp^omaiifch* 
fieberhaften  Krankheiten,    Gegen  diefe  EindieÜung 
dürfte  nreylich  im  Allgemeinen  manches  zu  eriirnem 
feyn;  Rec.  will  indels  blofs  das  Einzelne  beti^ch- 
tfn«    Schon  in  den  Gaben  und  der.  Wahl. dier  IVlittel 
zeigt  fich  der  Vf.  als  einen  Mann  von  Erfahrunsj 
denn  die  kleinen  Gaben,  die  fur^l^tfamenAderläfi^ 
befonders   bey  jenen  Tbierarzten,    die  noch  im 
'  Bro^niamsmus  befangen  find,  kOodigen  e&  oft  dem 
Sachkundigen  auf  den  erfte^  Blick  a^^    dafs  fo 
mancher  Schriftlteller  feine  veterinoiritchen  Kenntr 
nilfe  blofs  aus  HandbQcbern  der  Heilkuh  de  4er  Meii-^ 
lohen ,   aber  nicht  aus  Anficht  der  Natur  des  ieid^«» 
den  Thieres  entlehnt  liat.    Befonderes Lob  verdient^ 
auch  die  Vollftändigkeit  der   Literatur.     Ein  fehr 
wohl  gerathener  Auffatz  ift  der  über  die  Anthrast^  ^ 
ßeber.    Richtige  Anficht,  gute  Vorfchlage  ia  curati«^ 
ver  und  polizeylicher  Hinficht  zeichnen-  ihn  ganz  be-^ 
fonders   aus«  .    Die    mannigfaltigen  Formen vd^efeft 
Uebels  werden  gut  aus  einander  gefetzt,  dabey  wir4 
die  Hauptfache  des  Anthrax  nie  aas  den  Augen  ge-. 
laCfen,    welches  leider  der  Fall  bey  de^  meiften^ 
Schriftftelleru  ift,  die  diefen  Gegenftand  iaDeutfch-^  n 
land  abgehandelt   habea   (in  firankreioh  hat  man( 
fich  dielem  Fehler  minder  hingegeben).  .Mit  Hecht^ 
wird  die  gelbe  Sulzein  der  Gegend  der  J^eulen^  'b^<) 
iondere  auch' der  angefchwollenen, .  mit  aufgelöftenv 
Blute  umgebenen  DrQfen  als  iChaxakteriftifch  In  füe^^ 
fer  Seuche  herausgehoben.  D;^.  fchwere  Frag^  ^^^^ 
die  Anfteckung  wird  mit  {ehr  vorfichtiger  Umfich^ 
abgehandelt,  01^1  im  AUgemeinen  aac£  gar  nicht, 
auf  übermäfaige  Vorkehrungen  in  polizeylix^her  Hixi:^ 
ficht  gedrungen»    die  >edocii  in  einzelnem  Fälleoj^ 
welche  aber  nicht  zur  Rege}  dienen  dürfen,    gar^ 
BichtaufserAoht  gelaffenv^rerden  darfen.  ;-*  Wem» 
der  Vf.  hier  die  antifeptifchen  Mittel  riihm^  fo  giebt 
ihm  Rec.  in  fo  fem  Recht ,  ;2Us  fie  den  Oxydations- 

Erocefs ,  der  im  bochften  Grade*  durch  das  übermä-' 
üg  gekohlte  und  höchft  aufgelöfte  Blut  geftört. 
wird,  befördern;  nicht  aber  io  dem  gewöhnUchea 
Sinne,  wie  etwa  Pringle  die  Antifentica  an^urathea 
pflegte.  Allein  eben.au^  diefem  letzteni  Grjuide 
iteben  fie  in  der  Thierheilkunde  noch  jetzt  in  fo, 
grofsem  Anfehen,  man  glaubt,  das  Blut  eiufaalfa- 
miren  zu  können,  um  feiner  fauUchtenAuflöfunsc  zu 
begegnen.  Hier,  ift  durch  ein  Gifl,  wahrrcheinlichr 
doch  wohl  ein  waiTerftoffhaltiges  ,  welches  aus  ver^ 
dprbeoem  Futter  wtd  fumpfigem  Getränke  (in  Nie-«^ 


itl 


nL 


rlliim.ji4*'  SEBiCÜAft  h4$6. 


;.  /. , 


»§• 


ujilerJrückt» .  dm  filiit  «fat »  ftedtter^ehe,  rfof dl 
AbuDdauz  dfS  Koblemtoffs  «jneugke  inile  AuAö« 
biDg  fiber.  Die  Fänlmt»iA  daher  nicht  Urfachj^ 
^1^  Prefigle  meiiit^  (badern'Fo%e  der  Knuakbeit. 
Ste  .£cbreket  aus.  diefen  Qrmnde  anohlml  fohneUer 
als.  i|i^  V^dten^Köqper  .iroFwäits  y  weü.bey  geftörtetr 
Oxydatioa  dJeUeberkohlang  ganz  andere  Fortfchrit* 
te  in  der  lebenden  Natut  äs  in  cler;  todten  zu  ma- 
chen gewohnt  ift.  Alfo  Oxydaiiohsherfiellumgy  und 
um  djei'es  möglich  zu  machen,  ftarke  Aderläffe, 
nicht  Aaüfeß^euät  ift hier  das,  was  dielndication 
far  den  Zweck  fodert.  Durchs' Blutlaffen,  durch 
Vermind^ruh^  der  ^rofsen  zerfetzten9  od^f  doch 
entarmchteh  Blütmafle  wird  die  Möglichkeit  gefetzt, 
dBefe  Oamläiiön  vtad  Mniäohlmng  zu  bewirken , « wö^ 
au  die  Turgeiceitt  der  aufcejö&en  BlutmaCCe  aofii 
dbringendfte  aelfodert.     So^kr  anch  hier  ein  de# 

eiftifclien  EntaAodung  entgegen -ftehender  Znftand 
tt  findet,  fo' jouts  doch  die  Phlebotomie  obevab 
be)m  H^upanit  des  liililzbniDdes  ftehen ,  weleliM 
ai|ch  der  Vi.  (ehr  wohl  ernennt',  fehr,  viele  aber 
4idht,  nach  ein ör  ifr%en  ^heöreüfche^i^  Anfiel!^ 
nkch  weldxer  Hur  iih  Entzfiddunrg^ftande  Ader  ge- 
laffen  wenden  darf.  -  Sehr  ticht^.  empfiehlt  dfit  Vf. 
Saurem  ühd  kaltfe  ScurzbOdefi  die  letztern  fcheine^ 
die  Thätigkeit  der Üaut,  kU  Surrogat  der  LurigrS^ 
hinfichtlich  der  Oiyäation^  wie  k^ih  anderes  Mittel 
anfzuregert.  ^  S.  17S  mbt  dtr*  Vf,  das  Abled^rtf 
iin  MiW>rartde  d^rt  Schatfilchrerkbechteii ,  bey^ki'- 
förderiicher  VorfichjT  jiaih.  ;&)  >iöl  {ft  ^iwifs ,  däftf 
as  bey  tiiefeta  nur  fehr  feltefl  nacHthöllig  wird, .'  well 
fie  nicht,  wie  det  Bauer,  das.  noch  warMe  Ans  ab- 
ledern ,  fondem  das  ISngft  erkaltete^,  indem  fie  g^*^ 
-vföhnlich  aus  der  Ferne  erft  herbeygehoh  Vvetderi 
muffen.  —  Wenn  der  YtS,  2 18  es  noch  fflr  zwei- 
felhaft erkläret,  ob 'di&' Ktuuenfilicke  der  Merinos 
anfteckend  ift,  fo  kaniXrifaMLjRfeftiiilteilt  'bbytreten. 
Der  Vf.  wird  wahrfcheinlidl  jetzt ^aiictf,fiachdeni 

{;anz  neuerlich  durch  mehrere  Sthfif^eh  di'efe  Ange- 
egeoheit  zur  Gewifsheit  erhoben  worden,  jetzt  dar- 
über anders  urtheilen.  --     D*fa.  dej:  Vft  xlie  Lun- 
Menfeuche  oder    L^/A/^o/ilK/e  ^iMMter  die^^vphöfen 
Krankheiten  fetzt,  ijft  night 'M  t^Ultgciny  \^  cler  Fol- 
ffe  wird  er  fich  eewife  felbft  fiböi^eiigeti  /  dafs  ihr 
Wefen  auf  plaftilcher  £n(/andi}^g..^jruht^ .  —    Die 
Abhandlung  aber  die  Rinder peJi^z^e]ixiieti{M  zwar 
nicht  durch  eigene  Erfahrnnaen  aus, «#i&. aber  doch 
als  eine  meiftens  wohl  gerathene  Zufammenftellung 
der  beften  Erfahrungen  der.VorgänMr  des  Vfs.  zu 
empfehlen.    Sehr  richtig  führt  der  VT.  aÄ,  dafs  Peß 
fina  in  Betreff  der' eifenhai^igiin  Sott/üurB  irre  ge- 
führt worden.     Wanioi  übergeht  4b^  der  Vf.  am 
Schluffe  bey   der  Rubrik  I^Ueraiur  das  Expofi  de 
'moyens  curatifs  et  pr^erviuifs  ^idn.'Vicq  -^  d^Azyr. 
'  Paris  1776.) ,   da  er  üch  doch  darauf  ^nirlerwärts  be- 
zieht;  offenbar  ift  ei  noch  jetzt xlas^^heftefranzöfi- 
fche  Werk  ober  die  Lojerdürre.  —    Bey  der  Schaf, 
pockenimpjtng  wird  noch  die  cultivirte  Impfmetfio^ 
de  PeJJina*s  gegen  Kaufeh^  MoUet  und  Hausmann 


lMftMili»igt.^  Att&i  dir 6>r4ii^ftix  fUarim  (mmr^ 
nOge  tükgfs^fam»ke4le^'^h^ß'A  nicht  vergefCen:) 
am  Etade  diefes  Auffatzes  behauptet  der  Vf«  intlefs» 
dflfs  die  Heilung  diefe»  IMbeis,  zu  tveleher.  un^Wa^ 
^Ungf^f  beym  geringerutj^ade  deflelben,  doch  einiga 
Hominiig  nuiehtj'  Sinter  noch'  keine»  fondarUabak 
Bffolg  steigt  habe,      ^^r   / 

'">  1  '1        I.'*      •  '  *  T'       t         '♦» 


JCUÖNB    KÜNSTS. 
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.      •     ♦ 
ALTOMÄt  b*  .Hanunerich :  Gedichte  von  Kart  Rein* 
hard.  — .[  Neue  Ausgabe.   1819.  a89  S.  g. 

.  DksFabllkttm  erhält  hie»  die  i{rjr#e,  oder»  wena 
mdn  will',  dikfimiari»  Auflaaa»  der  Reinhard'fchen 
qiefMktntr  M  IMd  erße^  Sahvmbuig  mit  Melodien  voa 
MU/er,  Naumaami  SdhuH  And  Schmmtke  erfcfaiea 
m  Göttin^n  I794*  i  »•  lune  andere  mit  Melodleki 
tön  PorM  ttiid  Naumaidti  znMQnfter  1903.  la.  Von 
diefer  erfchiaa '  eine  ^-vtederiioke  Auflage  in  twev 
Binden  z«  äaiabui^^und-Laimtg.  i^frs,  mit  Mufik 
ifidn  Sehurenkes  *fv  waiaähr  Inhalt .fttr  dein  Gefang 
geelgaet.war.    Die  ^eiDVffirtlge,  Hefciefte,  als  Aus* 

gäbe  Jeftaier  Hand  fohmivor  mahreseiiiahcea  ann* 
.liodiget,  und  im  Drucke  nur  durch  zufällige  \SvQr 
ftände  verfpfttee^.  wölke  nar  den  kleinarnt  Theil  der 
Gediclite  aus  den  vorigen  Sammhingen  hier  wieder 
ai]rihi9hi|iaii<  «aid«rwar  nach  ftrenger  Wahl,  die 
meifian  mit  badaüan den  Vei^nder nagen,  dia^  wia 
äetVL  koifk^  Cnri^VerbefCeruagen  geketa  wMden. 
Ebien  dlefe-SM^Ka: {glaubte  er  gagisn  die  bisher  nur 
id  Z^MchvifUjfn  odit  -^nzeln  bekannt  gewordenen« 
U^ynim  iflgltit  die  aberall  noch  nicht  gedruckten  Er* 
ietfgan^'MderiMlfr^'dfivCtenden  zu  muffen.  Was- 
tfergegMJix^rtige  üafiitaRicht -aufgenommen^  willi 
d«ir^f.'CiMfftierhki^iikht  tiyehr  als  fein  anerkannt  yni^ 
fth  ,'*«KKi;iMfiBr  fetter  euthift^  nur  in  dierGeftak»  » 
dtr  ler  e»)ffnildoii'PabMkam  vorie^«  ,- 

Schan-  di^  frahism.^Sammlungan  di^r  GedScbtar 
de$  Vfs.,  ^fo  wie  auch  die' einzelnen  in  Almanachen 
imd'^Seitfclfriftaa  erfahienenen  (i>ekaiiiit  i^*«  ,1  dals> 
Herr  Reinhard  nach  -Büt^rs  Tode,  dfen  OöttiMep 
Almanaehv  «rahmina:  Jakre  ^  redigirte , '  iiad  *  frflW' 
f chQU'  «icfae '  unbedmteddanl  AntheU  Akrem  hatte  > 
wurde«  nicht  Ohiie  labhafla  Theilnahaaei^ait  Vieles^ 
Mttffe^frottafdinruhrfPreurttfMtoen,  befondeiaCDloheq^ 
aufgehommen ,  •  ^die  'i^enigev'auf  die  IServaabringun* 
gen  reloher"  krakiger  »Pbaatafte  und  tkf eä'  6eftlhlfe\ 
als  auf  heitere  S|^Me  4eiehter-Ellipftndu%g;  -auf  ga*> 
glättete  zierMche-Rnrrri  fin^MfiÜligen,  nicht  fekeA" 
witi^g^  g^WendMNt  An^dhi^  ii| ;  Mufig.  'laaabäraU 
"^ileii  f<R  g<§(MI%«  Uiitfe#halttnig,  i^  der  Wahl  ih-s 
r^  |>6e1ltf ch«ri  ^ötflipe  achteti .  U nd '  bey ' dief#n  ge* 
i^ifs  #f rd  Hir.  iL  dWtli  die  Beforgung  di«f ^r  Aus-: 
gäbe,  in  der  fefxf  eleganter  Gefchmack  durch «WahF 
und  Feile  fict^ä^erftikls  itihmBch' bewährt  hat,  ueueux 
Dank  fich  er^erbm.i  '.Jther^vfdh  arkLera,  die^nich^ 
unbedingt  Einer  Gattung  huldigen,  und  den  Wech- 
reTl)ey  ihren  Befchäfdgungen  mit  Dichtkunft,  fo 
ferne  %e  pur  dem  SchSnen  und  Wahren  dabey  be* 

^egnen. 


Ifl 


EllGÄNZUI<aailLA.TTIÄ    Nttm.  «4.    FESRUAR  igio. 


>  ■ 

ttod  des  Geiftes  fiel(»Mi»  weioteo  ihm'  mE^diefe«!^«^ 
feogaben  danken*  .  r  ,  .  ^ 

Die  Mufe  des  VFs*,iintei^  den  Deutfcheil  mit  def; 
Götzifchen,  auch  Cleim'{cheik  verwandt,   unter  de« 
Auslandeiir  aa  die  geiftreicben  Tdpe  eines  GreUet^ 
11,  a.  zuweilen  mahnend,  indefCcg»  auch  in^t  4)ri(t^ 
fchen  und  italienifchen  nicht  unvertraut ,    ohne  daXs 
man  fagen  kann ,   Hr.  R.  habe  fich  eines  oder  das 
andere  diefer  dichterifchen  Vorbilder  beftimmt  zu 
domXeinen  genommen,   die  Mufe  des  Vfs.  hat  Qch 
feit  ihren  Ausftellungen  im  Ganzen,  "diA^'ihit' ^r 
Zeit  fortgerückte  höhere  und  feinere  "Bildung^  des 
Gefchmadics  abgerechnet,  in  BeziefaüDg.ibrer  fUch- 
fungen  gleich ,  imd  fo  auch  durch  nioht  upbMräcblT 
Kche  2^eitper)oden  hindurch  unter  .den;  mapohjirlty 
Umwälzungen  unferer  Literatur  van  den  n^u  eingebt 
führten  Formen  und  mannlg/alägeu  ^ ,  ofi/eU/amem 
Anklängen  frey  erhalten!.   Wir  finden  bi^  nicht  dafl^ 
Mifslungene 9.  Schroffe»    in  der  )Nachäffuoß  nul) 
Abenteuerliche ;  i  aber  auch  nicht  das*  ^abrhaft  HcK 
he^  Begeiftertä,  >  was  dieLiimue  Togenannte  xomanth 
f che  poetifche  i*iteratur  wenigfteas  tuweileaaufi^i^i"» 
fen  darf.    Dem  Nahen,   natfiriich  Lesohtem,   o^' 
auch  Bequemern  fich  hingebend,    vernachläffigte 
des  Vfs.  Mufe  nie  die  Anfodeningen  der  Kunftre-t 
gel ,  und  wenn  fie  auch  feiten  oder  nie  in  die  Tiefa 
greift,  f o  if t  die  Oberiiäohe  doch  amwuthigb  ja  meifife 
«rgetzli^h.  •  Mit  leichter  Verfificaitidiifigabe  und  re*. 
gern  Sinn  fOrs  Anf tandige,  Schöne, .  Ä^g<<  h^tfi^^h 
diefelbe  in  verfchiedenea  Dichtg^ttungen  yerfudri:^ 
Lieder,  Oden,  Balladen  (meilt  nach  engli|Qh0n),i 
Epigrammen,  in  der  Weife  und  pach  dem  Vorbild 
^echifcher  fentimentaler  DUtiphen,  Prcdoge^nnd 
iuidere  Gedichte,  bey  deinen  von  «aufsen  her  mehr 
die  Anregung  kam   als.  vpn  innen,  .,al>er   nieht 
iflinder  mit  ueift*  bearbeitet«     w^dhfrin  hierin 
der  chrpnologiCch  geordneten  Eintheilnng.  ab.    Lie^ 
be,  Freundfcnalt,  Fre^juir^aii  der  Natur, ,, auch  der 
fittlioben  fiitd  grufstentheils  ihr  Inh^t.    Das  Lied, 
das   fangbacre«    für  Mufik.dMtrht  au.  bearbeitende 
Cbheint  dem  Vf...  vorzüglich. ^ii  gelingen.    Die  mei- 
ften  von  dxafei  GattMng>  f chwüichejbt.  fich  durch  luir- 
itionif^he«. Vershau  undiA:höii«  Cii^hler,'  getnagen 
von  etnev^eafeäfsigten'Ffa^ntafiei  'd^ln  äufsera,  und 
wenn  uns  der  Ausdrui^)  erlaubt  ift;,.  ianerm  Ohrtf 
'älüg  ela./   Wir  »zeichnen  unter  diefpn  aus :   Präh^, 
gstMS.^i-^^    LibensliedS*  iH'^ti,    Maylufd  ' 
uiid  Mmyßeiffwr  S.  aa-^a4. :  Trmim  der.  Mainacht 
&  31  ^  36*     Afein  Mndchm  ^  79Irr  7S«     Lied  für 
Oädehm  S.  93  ^  94»    A»  ^fe  T6ci^0r  des  Harzes  S. 
130  u.  f.  w.n    Flur ,  da  der  Vf.,  fde  e^  recht  ift  und 
löblich,  auf  WohlklaMwUnd  Correqthek  gröfsteo- 
tfaeils  ftreng  hält,  möciiten  wdr.>ih|i.dpch  auf  die. 
Vermeidung  der  Hiatus  ewifchen  den  VQcalen  e  und 
f(,  und  &  und  i,  z.  B..  und  6  Wonne!  ew  winkt  S.  41, 
grofkduteh ihn  erh^Jfil^  S#.44  —  .aitch  ifk 4en  ge'^ 


t\mtm  Oeriicfat^ä  «adet  Sek  «ete  Mifetoa  nicht 
fdtea  ~  bey.kflnftiien  neuaen  Veifuch^^  aufmerk«* 
lam  machen«  '  Die  Ode  fehein^  weniger  fein  FeM 
9tt  feyn.  Man  vergleiche  das  Gedicht  am  Grabe 
meines  Vaters!  Wie  ftören  die  ktttgelehrten ,  zum 
Theilmifsverftanden^  vtid  as  fcbeint,  ausgedruck- 
ten Refiexioneh  hiev  von  Mej^my fy chof e ,  S.  139 :    . 

.  Wq  weilt  die  Pffcbe?   W«o4cn  ü«  ^iirch  .dt«  WsU 

Der  Tbiererfcbeiouiig?   ÖAer  vereifet  Üe 
'  J«tn  der  H]^m1«ii  und  Pbjaden 
<        Oder  OrioBt  imd  .Arktoe  Bebtte«  f 
f  ZerßaQbien  ü^  die-ßturaie  de«  Himmle  ««ek 

lo  Nichtif   ttod  uebm  die  Urnächt  die  Mobm  Attf? 
Acb  tll  Vernlcbtuog  Dicbt  det  Schrecken, 
'    •     Oder  dl9  H^nuHg  der  Getfierw^fen?  u.  L  w.     # 

hier , ,  wo  man  einfache ,»  wahee  £mpfindun|;  erwarb 
^t^i  Auch  beleidigen  die.meift  hifolchen  lyrifdiea 
Gedichten  gewählten  iintiken  Sylbemnafse  durch 
VerftöCse  gegen  die  Regeln  der  Quantität,  wie  z.B. 
•IteBLiA  Ur nachts  wo  die  Haupt-  lind  Summfylba 
kntB  gebraucht  wird ,  und  eben  dortS.  139  fich  der 

K^Ctiküs  ^fihrner^nthal  zu  einem  Daktylus  muCa 
ünizwingeh  lafle^  i,  z-  B.  troßlos  im  Schmerzenshtd 
der  Erinnrung.     In  den  Ueberfetzungen  oiientali« 
fcher  Gedichte  nach  engländifchen  u.  a.  Vorgängen, 
S.  i-jo.  172.  173.  175.  176.  u.  f.  w.^  ift  zwar  die  Har« 
Aionje  des  Rhythmus  fcnätzbar,  aber  der  echt  mor- 
geoländifche  üeift  fcheint  doch   nicht  feiten  ver<» 
wifcht  oder  aufgeopfert  der  modernen.  Form.    Wir 
fchliefsen  diefej^n^eige,  in  welcher  auch  der  Ta* 
del  nur  unfre  Achtung  für  den  Vf.  beurkunden  foU, 
mit  der  Aushebung  einer  Probe  feiner  gewandten 
Art,  womit  er  das  Lied  vorzOgUch  zunandbabea 
vcrfteht  (S.77):    n-  r- 

•  -  * 

,     !      pAein  Mädchen* 

Ich  h«&' eui  Bfidehen; 
Se  ift  4<#  fcboofi^ 
Auf  Qalern  Flnrea ; 
1  Aber  ich  nenn*  ee  euch  niclit! 

Ich  lieV  ein  MidehAi, 
Ea  iR  die  ft^ 
In  luderm  G|ineB( 
Aber  ibr  jGiiaet  äe  Biebtl 

Idi  Heb' ein  Midcfaee,         ' 
8eifi  Manie  fclioget 
6u£i.»  wie  OeCioge;    . 

Aber»  leb  Xeg'  ibn  cnch  nicht ! 

•  •  * 

Ich  lieV>eja:.Medchea« 
Ea  fol^den  HirCcbea         '      ' 
Rfibo«  Wie  Diene  ^ 
,   'Aber  ihr  ikemiec  fie  nicht! 

Ich  bio  Tefriibeo ! 

Denn  keinem  Mädchen 

Ala   nur  Sirfen     ' 

Gltiehec  da«  freundliche  Bild. 
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BOTs.Ulf 

Ttroiag  m  AewiUnv,  <int&  giite  bjidlijdae  Darft«llidi\ 
gm  IdftdD  können i  itMl  «jtftmöolicbftpQitHtlicbiii 
S«iaaiäkcit!{E4WBk.iniü«fteil^eadM#erk«i  rr<-«lanA 

Cito  fololMs  ift  ^M  to'F^^Hia&Bt*    ,>t  .«tunühw«  „  „  

kiikfidlt  -  ceiMiniAen  .wocden«  ^  Fi^iar«:  vChrbok«^    FaiiJeV  •'i]nft.JPortafllt7lttidE«r>,\tb«p«in^  uniBgltthMi 
Such»  ÄlotU^gift#elefrv««öf«ÖUcKta«4»rtK;h*    M«dw,  >**■->•-'*-«*-*--'•*-— *   a-vi-^  a— Pii*-s >. 
dto-ILftfl»*i*-»*ie<te»Veri«§«fgro£teKhr«,,^ftöw^    ne&vKmn 
fft^de»  Vf.'der  Befohirtl«Bgen  oder  d^r  >Sad«u«eraa^ 
gen   der  gegebenen  Ku^r.  gebohrend  zu  loben;: 


Erbabovgen  dia  Zf  ieliaer  luiek  eiMm  Acfe  tf bKbtcb 
Befoiid«r$  x9i^4i«Ak .  <iid  ^mrii^tttn|  der  Beleuott 
tung  Lab»  J^M^ol^  bflle^ndeiuarCbeJihBg«.  U 
diirBAfoliir^biuig  viKUgii^»  d^«bc£friAkadeifln» 

wactltr Sir Jar>  R»]rj*al4ll  4ei«r  erftet  Präädeid:ff6» 
wefeA»  /und  ddrg^g^uMräitigtt.Mr.MBeiij.  Weift  iSjr^ 
At«U  wkd  «te  Keeper  geoMnL  Die  Jusfiellumg^ 
Äk,  Gitmahbf  neumt^  Mütythm^  .ai  eiMni  befaiideraüc 
Sul^.iuid  deiiJSUmmem  de^bdirGebäMdesv  *Outt 
dtf^eftüUll  S*c»Ml  im  J.-i8t7^i&e  folcheiAMltaP 

»be«  mobfs  «fttbklft,  WM  jkiGfa  hutimi  dasrMitteimjg# 
feige  desjemgekl  grebztft»  «Sias  ler^'e  yxMrfaer  ia  RoiUt* 
]itari$ ,  MOBohen«  Dresdba  iuttd  Wien  geCehcti «  •  Jm 
denhiftorilcl^ii  Gattung  war  allein«  fo^za  bg«s^  mn^ 
terraUif.  iUlSk,*  Akwohl.ita  HidMdlt^tltfCain];ofiliött(i 
Qefebmack  «etfiAatfObri^ 

bev'.^eiiidk  uaiägUtlnRi 

_  >riift^ 

bUek*  '^wärden  in  räris- nicht  xa  "Haosfebilde^n  vor; 
den  Bttdei)  zugelaffen  wordeti  fcyn/  D»  befte  uii* 
t4r  «Uen  lihr-,  v\wii  ^es«"  dtteh  «iehrern  4tiderti  er- 


Snd  hätte Bec.  cio» Tadel ;zii  machen,  fawilrite 

dirfer  rediglich  den  Figoreiizwchiier Htd  Jl€)lirfe«dK    Wnen*  c»  iiefondAre^^daagefiteUiw^  gedeckt 

Ä^trrffÄi,  deniman  allercUngi^ nÄ Recht vdrwer^    '     "     '  '   '  '  '  —  -.  ^ 

■feil  darf,»  drfs  er  dfcift  ZeitgafÄiri^  f eiaer  Nattaü 

^' "Cartliatareii^  «»  Gan^i»  ein  «emg  z»  fcbir  g»^ 

)t\f!d}gts    dife  chÄttlKteriftlfch«  SdnlcteruDg  ,  1  eineif. 

Hcbeö  landsleutc,  fo  fe^r  diafevaach  in  mancbea 

Aürsenfeiten  an  <Ha  Carxicäfer  fdr  aas  andere  greo^ 

zen  itiögÄi*  iff cht  feiten  «I  greU  aMgedrÜckt ,  imd^' 

«ft^^Hf^hi  Vorthcil  keöieew^gasv  zn^fehr  h^rvoign^ 

hfeKfen-hrfbe.     indefffefl^lfifce  dieJe«.F«War  fioh  bey^. 

einprh  Wfei*ke,  uHplurima^äUi  ^eiahl  Oberf^hem 

ühd  zxi  Icägnen  ift  auch  hemeArepesft  daft  maaches. 

uns  auf  dem  Contintertt  an  au&»rm  engBfchen  W:e- 

und^eyp  älsCarricätiii!  erfcheint,  waJ  dort  v51« 

^inff^ürcert  imd  gewöbalich  ift;  wishalb'dai»» 
^.Jh'Wh  cnglifeh&*gttiSwze*ehiitt>'iit.d*ifer  Hfoi. 
ficht  anders  zu  beurtheilen  feyn  dürfte.  Nc%b^foU 
ein  vierter  Band  erfcheineni  und  mit  diefem  das 
anW^Weijc  ge(f  Wollen  ieyn.  Damit  npq^  der  Le- 
iererfahre,' was  er  in  diefem  Werke  finden  könftc;^ 
wird  Bec.  dip  Anwehten,  die  es  enthält,  einzeln  an- 


Seben.    I.  Vol.  Dit  KönlgU  Künft    und  Malera^a- 
emU,  in  Somprfet.floufe.    Eine  gläiftende  und  fehr 
zwcckmäftige  Einrichtung,  in  der  man  ampbithea- 
tralifch  auf  verfchiedenen  rini^dnnig  umlaufenden 
Ergänz,  ßl  zur  A.  L.Z.  |8ao. 


,  dlefe^e^ 
doch  nÄcU:«in.  OompoSticiiens  '"fonderilttodli^RfcN  iiil- 
eaeÜEeheh  Asfickien  ,  wid  iWar  bl^s  jiJ^eriAqua-> 

;lif«fcen  KdnftloninftriJi^. 

refi^^en.  >^  Däa^^^ttüäg^i 

ikatUBr. :  DdiJfyltuM  /br^^lfUlw.  Des  bcfeobmtew^ 
GikrifitWsAmkiods-Bänl^  v.üEMa  mfiB-HaU^tk  ih$» 
Imndn^r  AiHiK^^  >Seka  aofchauliv^b  and  richikr  £U^ 
Bärihoi&mämyMt/fei^  9lttingtg<ite,^  DäS ^  E904mek\ 
idiLer  Schule^  ditr  Ehtmröche  (BIm  Coaf}.  Das  Sa$&' 
Streei  Office^  ^-JS^vSätil  im  dem  Aideu^n  mit  uh^ 
ehelichen  WeiUrn.  .(Eiu-  fehl*  mierbaulicher  Anblick  ? 
NkhiretjärSäle-in  lUr  BrMfehUftUuiion^  eine  Ein^ 
riGlituB]k^v]hl>a&MaU  8U#3lkhiD^  brittifc^rir  KAnft^v 
ler  durch  Qbpiaev  grofser  Melfter ,  auf  SubfdriptToÄ  - 
von  mehaerur  Befitzera'  mAer  Samrtilungeh  gegrtFor 
dct,  die^*ialbjalWgihlreOetoäld« dahin  fen den,  wo*' 
nach  die  Kanftle«  fich  bilden  können.  Die  Abficht 
gut  —  aber  der  Erfolg  gering!  Im  J.  igo6  ward 
diefe  Anftalt  erSffaet.  Die  Halle  und  tU&  (föge- 
iiannte)  ^e/f e  Treppe  im  brUcifchek  Mufeum.  Auf 
diefer  Treppe  fteigt  man  zu  den  obem  «Sälen  em- 
por, i^o  man  die  Kleinem  Antiken »  dais  Mihizka- 
B  (')  binet, 
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biiiet,  die  KopferfticUasimlunfr  n.  f.  w.\ebea  fo 
Ueialich ,  lubequen^f imcfc  getchuiackloi  ftü^e£bUt 
findet»  wie  in  <fen  untern  Sälen  diecröfsern,  ne- 
lien  denen  die  vom  Parthenon  su  Athen  geraubteä 
Kunftwerke  fich  immer  noch  in  zwey  hälzeraen 
Schoppen  befiifden ,  ~wo  dae  Jähe  nebft  denr  Ne-' 
bei  in  zwanzig  Jahren  ficher  an  lenen  mehr  zerftö* 
ten  wird,  als  vordem  mehrere  Jahrhunderte  zu 
Athen.  Die  Einrichtung  diefes  Gebäudes  ift  ^Mfti* 
gens  wie  eines  aus  der  Yorftadt  3*  C^nuin  zu  Ba« 
lis «  was  fich  daher  erklärt,  dafs  es  auf  Koften  Lud- 
vrig's  XIV.  forden  Ilerzog  von' Mpntagne.  16^9  voü 
^uget  erbaut  worden  ift.  Carlian  Haufe  j  der  Piü* 
lift  des  Rrinz  Regenten,  odet  vielmehr  das  grofse 
Audienzzimmer,  das  fein  Idcht  ifon  'oben  herab  er« 
hÜU  '  Dms  itmere  der  rönu  kmthoL  Kapelle  in  Lin-* 
iBolns  Inn  Relds.    Die  KoUenMle  (Coältxohati^ 

Jfe).  Der  Hmhmnkampf  in  Bind  -  Cage^  Walk.  8. 
ames  Park«  Das  Immere  von  Cötd  •  Baih  fields  Prt* 
ßtm  Das  DeaeresDomen  (Cällege  ef 
«lit  trefflichen  und  echt  engUIch- 
QarMüturen.  'Das  Inmere  dee  ümeHiäu/eä  itkiPar* 
IpBentigellgude  ^Mtir/e  of  Comm»i0t}i  '-mit  4«ia 
Sprecher  und  teinem  Redner  her-  voU^  Verfaiftm« 
Uukg.  vomfteli^  Sehr  Wahn  Der  Coun  of  CXmia- 
mty%  in  lüiacoin's  Jan  Hall  erbaut.  Die  Courte  ef 
Common,  Pleas^  ^I^g*s  Bench  und  of  ßxehequef%^ 
aÜe  drey  in^Weftminfterl  Hall.  Der  €o9eut§orden 
marken  laueret  wem  Copemgmrded  Theoiefi  bey  vol- 
Um  Haufe,  deuftere  Änficiu  Me  A^Oäudet  (Cm-^ 
ßonijioHpt)4  JiAhj^äesgrof$em8lnkioäenifelbeiL, 
^  Dme  Jonere  der  DebmMg  Soole^;  Skiung  «00  Doi» 
oiors  Commoms. '  Innere  Anficht  von  Drury  Lome 

Xheoier  bey  «ollem  Hatiie.     -     - « 

.      VoL  U.   Die  Koruhaüe    (Com  -  Boschomge). 

Der  4U\ßeUungrfmtd  mU  JlfmkreUmalereyem  neuerer 

Afii^/^r,  Jn  Bond  Street.     Gelüftet  im  J.  1804«. 

ApfiehH  tinfes  feuert  in  London  zur  Nachtzeit  bey 

BJack  Friark  Bridge.    Innere  dafiekt  oon  fleei  Pri' 

ßß,  .  Dos  Innere  dies  fÜndUng-  Hofpiiols.     Die 

treymourerholle. ,  VerSüb/eripiionSi'  SooL.  bey.Broo'. 

ke's*    Innere  dn/ichs  von  6uUdhoU%  erbaut  1411. 

4^'  grefse  tCttshseid^er  In  GuUdkalL  \  Unser/»- 

ohung  eines  Bon^uereis  in  g^ßer^erfiahtitlungy  in 

6uUdhoV.  Innere  dn/ichs  ikm  BoroUUo€^ce.  GrO- 

ft^rSaalimMiddel/eeS'H^piiok    Stößer  voll0r\Si^ 

Soungsßml  im  oftindifi:hen  Hot^^    Innere  dnfichs 

kn  Hefe  von  King's  ßenfih  Prifon.    dnfichs  der  K(h 

sdglichen  Siälle  (King's  Mew's).    Innere  Anficht 

von  L^mbeih  Polace^  der  Risfidenz  des  ErzWchofs 

von  Canterbury«     Innere  Anficht  von  lAoyts  Kef- 

/eehaufe.    Der  Ledermmrki  in  London.    Anficht  der 

ägypti/chen  Halle  im  Manfionhoufe,  bey  einem  gro- 

fsen  Gartmahle.    Innere  dnfichs  des  Ohefhaujes  bey 

voller  Sitzung  (  Houje  of  Lords  ).    Ziehung  der  Los* 

Serie.    Innere  dnfichs  der  Magdalenenkapetle.    Dms 

Innere  der  Münze.     Die  Wachtparade  der  KönigL 

Garden  f  irf  St.  James  ParK.*     Gefangenen*  CapelLo 

vpn  Newgate\     Der  Gerichtshof  von   Old  Ißalley. 

li^as  Innere  de^  \KAnigL  Opernhoufes  y  l)ey  vollem 


Hanfe.  Die  Redouie  im  Pansheem.  Die  Ferjkmwo^ 
iiihgder  PhilenHl^refidfchenXefellfchaft.  EHe  duo^ 
fsellung  am  Pranger  auf  Charing  Cröis.  Das  lü» 
iiere  tks  KßnigL  roßamses.  Die  yerfammtung  d» 
QuOeker^ 

Vöi.  IIL  deufiere  Anfiehs -des  Pahafsee  der 


nigin  in  Ss:  James^s  Psg'k.    Warum  man  diefes  aus 
dackrteinen  leicht  uha  unregelmilsig  aufgefährte 
Gebäude  einen Pallaft  (PallaceJ  genannt,  ift  fchwer 
»i^J>egreifeo.    £sj£b. nichts,  anderes,  als  ein  febr 
einfaches,  geräumiges  Wohnhaus  und  macht  vrohl 
nur  durch  leine  Eurfnckheit^  und  durch  die  Aa- 
fprucbslofigkeit.  auf  folch  einen ,  ttolzen  Titel  der 
verftorbenen  Königin  ton  England  die  grdfst«  Ehte« 
Der  Kßnigäche  C&cw,  erbaut  tj%2.     Das  Innern 
dkr  Kdnigi;  WechMbank  f Royal  Exchange)  i  erbaut 
1667  .bis  1669.    Inhere  Anficht  der  BSbfiothek  der 
berClhniten  Reyal  Inßismüon.    Innere  Anficht  det 
Theaters  von  Jodlers  Wmllsi    Die  Haue  ieo  Sefßono' 
hoMtfe  in  tÜerkenmM.    Große  Siszung  der  SacieOäO 
zur  'thnmiserung  der  IBon^  i«  Siänung.  der  Soeim^ 
säs  dei  Akkerbaues.  ydbifichi  ifon  Somerfei  Hmifif^ 
int^grcfsea  Hof  räume  vom  Strand  her  genommott» 
hs  dor  grefson  Haue  im  Ssempelbstremu  (Ssomfp 
ce).'   Innere  dnfudu  vom  der^  SsoM&rfe   (Sioak 
ohasigeh    Das  grofse  dudienzobnmer  im  Ss.  Jmi* 
mes's  Pailaßi   mit'^fehr  akväterifohea  Trachten* 
jAMre,  fehauderhaSte  dnfichs.  Mm  NarrenlufpiSßt 
eron  Ss4,  hukae.    laSierä  dnfichfom  dar  S$.  Margaro*^ 
shenkirehe  ou  Wefsnumßer^  der  Kmeke  Ss.sUarsim*e 
In  sho  Wteldsi   sür  MmihedrMktroher  von  '5Se>  j^auL 
dnfichs  einer  Siszung  in  der.S^tey  inftisMslon^,  .Dße 
Innere  einer  iadlfchen  Synode.    Dat  Inntro  ipoü 
Tasserfalts  Repofisoryy  vro  Pferdehandet-  getriebea 
wird.    Innere  dnfichs  der  Tenßpethirphe.^    deufse^ 
At^hs  des'^  Toufer's,  in  London.    Ai^ficht  des.grp*. 
htn  Risse f'  odär  Königfimls  im: Tower  mit  aUei» 
.Königen  von  Sngbmd  in  ihrer  Rüli^iag  zu,  Pferd«. ' 
hmere  dt^hsiem  det  Board  of  Tradow  des^Trimitgso^, 
hau/es  9   des  yauxhaii^   bey  Beleucbtune;   der  ^« 
Ssejfhans  -  Kirche^  >  >  des   grcfsen  Wßehsn^ußt  ,der 
Näcksmfäehser  von  London.  Die  ssßefiindychem,  DocUom 
Innere  ÄnAalU  der.  WefsndsOierabser  und  der  W^s^ 
nämßorhsdlo^  der  Capelle  vom  WhisehaU.    Der  dr* 
beissfasU  imHqfpisal  und  dieHofpitalkirche  zu  GrootZ' 
unck  ^  mit  dem  pi;$lohtigen  Leichenwagen  des  l4ord 
Nellcui.    Der  große  JBfyaal  im  Hofpissu  und  die  Mb» 
lisärfohule  zu  Chelfea*    Neues  Theaser  von  Covent" 
ghrdem.    Großer  Saal  im  Südfeehaufe.    Das  dccifo* 
ossreou  im  Broai  Ssrees..    dnfichs  der  Themfe  und 
der  Weßminßerbrücke^    Anficht  London\s  vom  dar 

Then\fe.  >.  > 

»     * 

TusiNGEli,   b.  Cotta:    Tafkhenhueh  fUr  Deinem 
auf  das  Jahr  i%^o.   304  S.  iz.  , 

.  Diefes  Tafchenbuch,  wie  es  Geh  fdboh  durch 
eine  beträchtliche  Reihe  von  Jahren  im  AeufseiU 
gleich  bleibt,  behauptet  auch  dem  Inxferu  nach  fei* 
nen  fo  lange  anerkannten  Werth.    Die  Einrichtung 


m  auch  )ctz«  ^feffllbe  geWebeii.  Eine  Heihe  hold 
anfprechender  Kupferfüche  >  worunter  z wey  belon- 
ders  vorzäglicbe  nach  Raphael ,  eine  heilige  Fami- 
lie, fflr  Köniff  Franz  I.  von  Frankreich,  zwey  Jahre 
Tor  dem  Tode  des  nnfterblichen  Kflnftlers  gemalt» 
tut  Im  ^rge  «ii  Donai^ur  ( die  Jungfrau  mit  dem 
Stifter),  po  wieeiniee  geiftreicb  entworfene  hifto- 
«ifohe  von  Baujfi»  (IVfofes  aus  dem  Wafi'er  gerettet) 
«ad  Alaxanders  Befueh  bey  Danus  Familie  von  Ve 
hrtiu  fieh  befinden,  Mldet  zwifchen  finn^en  ErkKk« 
nuigen ,  die  Pr<^yläen  des  kleinen  Mulentempels. 
SrgetzUche  nnd  im  Ergetzliohen  fittlichen  Zweck 
ttidit  vemachläffigende  Erzählungen  von  beliebten, 
den  Frennden  und  Freundinnen  des  Tafchenbuchs 
MBgft  vertrauten  Schrifkftellem  und  Schriftitelle- 
rinnen»  Therejh  Hukw^  KaröUmB  Hohler  und  La 
Jnmame  weclueln  mit  «kleinen ,  dem  Gefühl  nnd 
dnr  EinbüduDgsknA  angenehm  ficli  empfehlenden 
Gedichten  ab.  Auch  ihre  VfF.  find  theHs  aus  an« 
dem  "ZeitCchriften  und  eignen  Werken ,  theils  aus 
tfefem' Almanac^'felbft  den  Lefem  und  Leferin- 
ften  des  Dunenkalehders  Ungft  bekannt.  Eine 
Wohldnftende  Lefe  geifdger  Blumen  von  Jean  Pault 
1<aöfaflor:und  Spätlinge  genannt,  find  auch  dte&mal 
die  Guiilanden  an  der  Ausgangspforte  des  Tempel- 
€liens«  Von  den  fo  verfchiedenen  Auszierungen 
juir  ein  Paar  Worte!  Die  ungleiche  Helraih^  voii 
Tkerefe  Uuber ,  fchildert  in  den  VerhältniCTen  und 
Schicksalen  einer  fchdnen  und  liebenswürdigen  Da- 
me Melanie^  und  denen  eines  feurigen  nna  leiden* 
fefaaftlich  reiztuiren  Jflnglihges,  tr.  Äpilledf  den  Afe> 
kmie  nach  einer  glaclüichen  Ehe  mit  Si,  Arnrnnd^ 
früh  Wittwe  geworden ,  aber  doch  zehifn  Jahre  be- 
reits älter  als  diefer  jung«  niegling  des  Haufes, 
nachdem  Tode  ihres  Mannes  zu  heirathen  fich  be- 
ftidtmt  hatte ,  die  gefährlichen  Folgen  einer  Sinnes^ 
art«  die  melur  von'^antafie  und  Empfindung  4n  Ü^- 
S^en  Handlungen  bch  Mten  läfst,  zeigt  aber  dabey, 
wie  folohe  Charakter,  wenn  fie  auch  an  diefer  Klip-' 
M  f cheitem ,  ja  f elbft  zum  Unfittlicheo  für  eine  Ziäf 
£ingeriffen  werden  9  wenn  nur  der  Qrund  eines  na- 
türlich guten  Willens  nicht  untergraben  ift,  do;bh 
Viieder  neue  meraliibhe  Krafk  ups  fich  erzeugen ,  ja 
falbft  noch  einen  Theil  GlOckes  und  Friedens  errin- 

8tn ,  und  auch  um  fich  her  verbreiten  können ,  der 
r  fpateres. Leben  f abend  wnrklärf^  'Die  Handlung 
felber  in  der  anziehenden  Erzählung  ift  gut  ange« 
last,  udd  wird  durch  ihre  gehörigen  Stußn  ^ok- 
Qcn  FortgefQhrt  Die  Charaktere  find  lebendig  und 
vitahr  gezeishnet,.  richtig  motirirt,«  und  das  Gemäl- 
"delelbft  wird  durch  das  reizende  Lokal,  gröfsten- 
theils  am  Oenferfee ,  und  im  fadlichen  Frankreich 
nnterfttttzt.    Der  Vortrag  ift,  wie  es  fich  von' der 

Seiftreichen  Vfrn.  erwarten  läfst,  gewandt,  be- 
end,  und  die  eineeftreuten  Keflexionen,  wie  das 
Ganze  felbft,  beurkunden  tiefe  Blicke  ins  menfch- 
liehe  Herz  und  das  Leben  überhaupt.  Lafoniaine*9 
heitere  Darfteilung:  y^  älter  und  Jugend*\  verfolgt 
awar  weniger  einen  ftreng  -  fittlichen  Zweck,  wie 
die  oben  genannte  und  eine  andere  von  Karoliaa 
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Piehler.  Aber  indem  fie  uns  in  eine  bOsgerlicho 
Familie  einfahrt ,  und  zeigt ,  wie  ein  gutmOtbiger 
aber  etviras  wunderlicher  G^eim  von  Pleffen  und 
Nichte  zum  Befted  ffehalten  wird,  nmd  das  Ganze^ 
mehr  auf  ein  ergetziiches  Spiel  der  Fhantafieund 
Laune  anaelegt  fcneint,  beleidiget  fie  auch  die  Sitt- 
lichkeit doch  geradezu  nicht,  um  f oweniger,  da 
die  kleine  Eülenfoiegelej  fo  geendet  wlrdf,  dafs» 
einieen  vorflbergenenden  Aerger  abaerechnet ,  allea 
am  %hde  noch  zur  Zufiriedenheit  des  Oheims  aus- 
fallt, und  die  Täufchenden  nadi  ihrer  Art  ervrei« 
fen ,  dals  fie  pflnktlich  nach  den  Vorfchriften  det 
auf  ftrengeForm  haltenden  Pflenvaters  gehandelt 
haben.  Kt'auch  diis  Zeichmmg  leicht ,  fo  machen 
doch  vneder  Laune,  leichter  Vortratf,  rafcher  Fort- 
gang und  eben  fo  rafche  Auflöfung  das  kleine  Stack 
zu  dner  fehr  vergnflglichen  LectOre.  Die  erfce  Lie^ 
Ae,  von  CmroL  Pichlerf  berührt  ebenfalls  wieder  den 
zarten  littliehen  Sinn,  der  allen  Erzeugniffen  diefer 
fruchtbaren  Schriftftellerin  eigen  itt ,  und  gelangen 
ift  ihr  die  Schilderung  dts  Contraftes,  in  aen  deut- 
fbhe  biedere  Stetigkeit  hier  mit  italienifcher  Zond* 
barkeit  und  Verfatilität  geftellt  ift.  Auch  der  Far- 
bangrund  des  verfchiedenen  Locals  ift  gut  gehalten. 
Eimges  in  der  Gefchichtf  der  beiden  riebenbuhler 
hätten  virir  beffer  motivirt  gewanfcht,  auch  die  Ea- 
fidVrophe,  die  man  zu  lange  voraus  wie  mit  Händen 
greift,  Mtte,  um  den  Reiz  der  Erwartung  zu  faö* 
nen,  mit  mehr  Kunft  eingeleitet  und  hiDgebalten 
werden  können.  Von  den  Jean  PäuKchtn  geiftrei- 
üben  Oedankenblumen,  die  am  Schluffe  fteben, 
wollen  wir  zum  Schluffe  der  Anzeige  einige  heraus- 
heben. Voraus  noch  ein  paar  Worte  von  den  poe« 
tifchen  Beyt ragen !  Sie  find  von  Conz;  Langbein^ 
Schwab  9  Uhlandt  Wyft.  Von  den  erften  zeiclinen 
wir  die  chriftliche  Legende  Elifabeth  an  (S.  196.) 
Irren  wir  nicht,'  fo  hat  das  äpoKryphifche  Evange- 
BumtJacobi  den  Stoff  zur  ertteq  Hälfte  derfelben 
hergegeben ;  und  das  Uebrige  ift  Fortfetzung  und' 
Scmnls  des  Dichters  felbft.  Die  abrigeu  Poefiea- 
von   eben  diefem  bezeugen  meift  die  heitern  und' 

flttcklichen  Einflaffe  einer  reizenden  Gegend  und* 
«uft,  die  der  Vf.  im  vorigen  Frahlinge  muf^  be^ 
^£$t  haben  (S.  173.974.')  (S.  284«  50  Schade», 
dafs  einige  Drackfehler  fich  eingefchlichen.'  In  dedT 
Diftic^en  des  Rebengeländer  z.  B.  (S.  373)  mnfs' 
in  dem  erften  Hexameter:  9%  Die  ihr  hold  euchans' 
fenfier  des  Kämmerohen  fehÜngei^  ein  Wort  et\i'^^ 
„heraof**  ausgefallen  feyn,  oafs (das' Ganze' fo  zu' 
lefen: 

.  Pif  ihr  hold  tpck  hersaf  aas  fenBm   im  Kiamsrchm 

fchliactt  • 
Wo  die  Li«blidis  ndit,    fcbirm«!  a«r  Schlnmmtniden 

RobM 
.WaddiiC  froblicli  Imtsu  ia  dam  Balfamdofte  dtr  VoCebtild, 
Dan  lis  ?arluiichf  *  vom  Licht  himmüfchtt  Raists  aai» 

glänm, 
lUhes  1  und  wio  «och  dia  fchwalleBdea  Baaita  s«  Tranban 

bald  ftiUn, 
Asife  dia  Tiaahe  dar  Liah*  auch  dt«  Baglfiaktan  fM 

ital  , 

U 
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Iii  dem  idyUifch  -  elegif cb  ^wandten  Gedichte  t  *  cle|r 
Af^fchied^  5.  274,  ilt  wom'näch  ßewecket  das  Puor 
c^um  zu' tügeh,  und  m  den  Diftichen:  H^eiA- 
gffchefik  L.  3«  ft.  Rheines  zu  lefen  Khems^  wei|  der 
W,  das  folgende  Wort  ^nji^oj'iin^  n|cj^t  vpfn  wir4 
liaben  kurz  brauchen  wollen,  ühltuid  nat  nur  eia 
kleines  ^  aber  zartes  und  finniges  Ced^iclit  aus  dem 
Spanifchen  geliefert,  S.  200.  .  Von  Schwab  ^eich- 

X^n  wir  an  die  Grönaüng  von  Mar/eillex.S.  270^ 
uch  da$  Lied  von  ihm  ^iir  der  Bratfdenburger 
Mark*'  (S.  285)  ift  aus  Frifcher  liebender  Seele! 
tmtfprungen ,  und  gefallt  befonders  durch  die  Wen* 
<^g  am  Schlulfe.  ^  Langbein  in  der  rittertbüm-. 
liehen  anziehenden  Bailade:  »der  Schiazen^eV\ 
Cß*  198  )>  Heweift,  cf^fs  man  iolche.  Gegen'ftände, 
TOS  alter  Zejt  nicht  minder  anziehend  ^rft^ea 
Isann  ,  ohne  vorfa'tzliches  Verzichtleiften  auf  ausgp- 
hildetere  moderne  Sprache  und  Kupft,  was  auch, 
manche  iiifotchem  Falle,  ^rade  auch  wie  hey  der 
zeichnenden  Kunf(t,  heut  zuTage  wahnbaft  ein  folch 
antikes  Kolorit  Tür  den  Effect  nöthig  erachten,  Wyfyf 
deffen  Mufe  am  liebften  beygefäUu;ea  Natur bUdexiL 
verweilt,  wird  auch  durch  feine  FrühHngsbilder  S. 
148  -*-  IS3  manche  Leferinnen  und  Lefer  £ch  erneut 
gewinnen.  Aus  d^m  koftlichen  Dutzend  der /eoit 
Pauifchen  Bey träge,  Nachßor  und  Spdtlinee  der 
Tafchenbuchs  aberfchrieben,  heben  wir  zum  SchlnlH 
fe  einige  aus.  Nr.  IL  Melancholie  der  Jugend: 
„Ein  gewiffer  poeüfcher  Eirnft^    eine  philofö^ 

Jihifche  Melancholie  der  Lebensüberficht  thüt  dV^ 
üogllngen  segen  die  Blendungen  des  erftenWelt- 
uod  Städteglauzes  jene  Dieirfte  der  Milderung,  wie 
den  Reifenden  in  der  Schweiz  der  fchwarze  Ror, 
welcher  von.  den  Augen  die  Blitze  der  Eis  -  und 
Schneemaffen  ableitet.  Aber  der  Mann  iu  derSpl* 
terzeit  fchlage  ja  diefen  Flor  zurück;  das  J>benL 
wird  dann  nicht  mehr  blenden ,  und  nur  unverdun- 
kelten  Augen  wird  es  unverdunkelt  erfcheinen«**  «<* 
Nr.  XI.   Unfer  Fajfen  der  Gröfsen: 

„Ob  ihr  gleich  unter  allen  Gröfsen  gerade  deiv 
Sternenhimmel  durch  .das  ftärkfte  Verkleinerungs-. 
glas  erblickt,  fo  fafst  ihr  doch  feine  Unendlichkeit 
iiipht)  und  die  Unendlichkeit  der  Zeit  hintet  euch 
fo.  wehig,  als  die  vor  euch ,  nach  dem  Foltagder 
£\vigkeit ,  wo  die  bonne  immer  an  demfelben  riin- 
4te  aufgeht  und  niedergeht,  und  niqht  die  unendli-i 
che  Tiefe  des  Lebens ,  das  zugleich  Seelen  verkör«; 

Sert  und  Körper  befeelt,  und  dennoch  wollt  ihr 
en  Allgieift«  in  welchem  diefe  Unendlkhkeitea 
wohnen  und  verfchwinden,  auf  euren  Lehrftühlejii 
«Bd  KanxelB  i)egr^en  und  f äffen/' 
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Elserv£LD,  b.  Bfifchler:  Der  Menfchjm  rökei^ 
ISfaiurzußände  y  von  <?.  Ä  C  Lippold.  1%1^ 
I9«S.g.    (i6Gr.)         .  /  f.    ,    ^ 

De^  Vf.  be weift  zuerft,    dab  d«s-  wq  finim» 
aj^genoounene  goldene  Zeitalter  uofers.  Cefchlecbtt 
elc^e  Fabel,    ferner  daCs  die  Meinung,  aron '  einest 
Niitur^uftande^   in  welchem  die  AlenfchttnVgiBtidyii^ 
eine,  falfche  Anficht  fey.,    und  .beweifet  .nitik  dsA 
Verderben  der  Menfchen  im  rohen  Naturzufitmdec 
i)  durch  Erzählungen  der  Mordthates  uiidDiehefc 
reyen  der  Sadinfukner  bey  derAnJitu^fler  Eitt 
fqpaer^     a)   durch.  Erzäbiungea   vor '«MÜlcheii» 
qpfeni,   und  3)  vonMenfchenfirefCeney«  -^  i  Dü 
^tet'Cefähl  n^ck  dem  Lefian  des , Buchs  ift^Ettti 
fetizen.  aber  cj^s,  was  uottr  Menfchen>gefclMikufl4. 
gefchiieht.  .  Dann  fragt  maot  .vm  koante  ein  geUl^ 
deter  Mann  es  über  ßch.  gewinnen ,  beym  Niedere 
£chreiben  folcher  Qräuel  aoszubalten  ?  Denn  ieictoto 
fi^ht  man  keinen  Plan  und  keinen  Zweck*    Unoflb 
thig ,  if ts  .geworden ,  gegeya  jme  bekannte  Mübvb^ 
l^ouffeaus  2^11  kä^plen,.  — -    Was  itt  fennfitf  eifa.iwr 
W  NaturzuCtand  ?  wann  hört  ax\  m£  ?! .  Mit .  Entftti 
hang  des  Staats?    Mit  den  Be^nffen  von  EigeM» 
tbum?  Abe^  der  Vf«  giebt  uns  )a  Scanen  aus  deki 

Seb^detften  Reiten  Roms,. und  eczflUtr  da£i  nodn 
Ldrian  Mehfchenopfer  abfchaffeii  nmfete.  Wäam 
hört  alfo  der  Stand  der  Rohheit  auf 9  wo  fangt  ddit 
der  Cultur  an?  —'  An  einigen  Stellen' weift  dvn 
VL  ^iiüs  Chriftenthum  bin  --r  aber,  wenn  dait 
Buclh  hätt#  heaCien  CoUen :  der  Menfck  ohne  Ghrü 
ftenthuin,  ,fo  mufst^  es. wieder  anders  gefchidebeff 
Mrerdeti,  und  wie  vieles  Rqhe  befteht  leider  nock 
neben  dem  Chriftenthum?  —  Sollte  diefe  Uiaeh 
die  Nothwendigkeit  heweifen ,  fich  der  vriiden  Völ- 
ker anzunehmen  ?  dann  hätte  der  Vf.  doch  die  2Sft«> 
Se^von  Humanität  zeigen  foUen»  die.  Dank  fey  ee 
^tfi  Menfchepfchöpfer^  denn  doch  fibendl  gläii* 
9en^  wo  Wefen  find,  die  aufrecht  geben,  -r  Dann 
haue  in  der^  Darftellung*  folcher  Völker  der  Mo«^ 
ntent  gewShlt  werden  foBen,  wo  das  Licht,  befcw« 
ders  .  des .  Chriftenthums,  zu  ihnen  drang.  Dan« 
virürde  Liebe  geweckt  werden ,  ^  z.  fi*  bey  Schild«« 
pungeji  der  Amettikaoer  nach  lioskiel,  an  denett 
man  oft  findet,  was  mnn.bey  cukivirien  Menfobe» 
vergeblich  fucht* 

/.  Der  Vf.  hat  mehreres  VoitreffÜclie  gefbbrieben^ 
ifndinan  muts  faftglanben,  eiiff  Tei1>leildenderGeniiitf 
hfibe  ihn  zu  diefer  Schrift  gebraclitf.  diebeffer  üng»r 
dfTMokt  geblieben  wäre«  .* 
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SRDBKSCHRtIBUNO. 

Liifzto,  Im  Verl.  der  Sjcped.  der  MMerva:  Jft^ 
/ii/fd  üt  /einem  gegenwän^em  Zußande*  Von 
dem  Herzoge  voa  Levis  tnir  von  FVankreich. 
Aas  demPranzOfifchen;  Rfter  Band.  igif.  Vlil 
«nd295  S.  gr*  8*    (l  Thlr«  is  Or«> 

^^war  ift  in  Frankreich  die  SchriftfteUerej  unter 
mm^  den  hohem  und  höchften  Ständen  to  onge- 
.Wdhnlich  nichts  als  bey  ute,  doch,  gehören  a^ch 
<lort  die  fchreibeoden  Herzoge  und  Pairs  noch  im- 
aner  zu  den  feltenen  ErrcheinunjEen ,  und  der  Beur- 
.Iheiler  ihrer  Geiftea  -  Erzeugjciiile  lohlt  &sh  in  dem 
Augenblicke  wo  er  feinen  kritifchen  Graameffer  an* 
jfetzen  will,  gldichlam  unmllkOrlich  zur  Naclpficht 
geftimmt;  nicht  fowohl^  wie  Frau  v.  StaSl ,  ^us  aii- 
^ebomer  Ehrfurcht  vor  den  ,,hiftori(chen  Namen'* 
7zu  denen  nnfer  Verf.  fich  mit  defto  grdOserem 
Rechte  zählen  kann,  da  feine  Familie  fchon  im  iiten 
Jahrhundert  in  Frankreich  grobe  B^tzungen  hatte, 
und  einige  ältere  Genealogen  fogar  die  Abftammung 
derfelben  von  Levi,  dem  oobne  Jacobs,  nachzuwe? 
fen  verflicht  haben;  eine  Herleitung,  die  jedoch  der 
ehrliche  Morery  unter  die  fabelhaften  zu  zählen  ge- 
neigt ift )  nicht  fowohl  alfo  aus  Ehrfurcht  vor  qen 
glänzencien  Namen ,  fondem  vielmehr  weil  es  Män- 
nern aus  diefer  ClafCe  immer  fchon  hoch  anzurech- 
nen  i&,  wenn  fie,  bey  den  Frivolitäten  die  gewiffeiß* 
Biafsen  das  Erbtheil  ihr^  Standes,  und  bey  den 
Zerftreuungen  die  das  Lops  ihres  täglichen  Lehens 
find,  auch  nur  den  guten  Willen  zeigen ,  fich  ^nft- 
'  haft  und  nützlich  zu  be(chaftigen.  Diefs  ift  der 
Gnmd,  wefshaib  wir  glauben,  die  UnvoUkommen- 
heiten  des  vorliegenden  Buchs ,  fo  weit  fie  auf  die 
Rechnung  des  Originals' gefetzt  werden  mfi£fen,nach 
Möglichkeit  mit  dem  'Mantel  der  Liebe  zudecken 
zu  Können.  Aus  einem  rganz  andern  Gefichtspüncte 
ifk  dagegen,  unferer  Meinung  nach,  der  XJeberfetzer 
zu  beurtneilen.  BOcher  diefer  Ar^,  die  weder  als 
eigentliche  Kunftwerke  zu  betr9chten  find,  nochbe- 
fondere  neue  Entdeckungen  oder  Anfichten  enthal- 
ten, wQrden  nämlich,  da  imfere  eigene  Literatur 
^Aer  oberflächlich  belehrenden ,  odfer  nur  eine  anee- 
nehme  Unterhaltung  gewährenden  Schriften  mwr 
denn  zu  viele  hervorbringt,  beffer  unfibeifetzt, 
wenn  fich  nicht  ein  Bearbeiter  dazu  findet,  der  mit 
hinlänglichen  Kenntniffen  ausgerflftet  ift,  um  einfei- 
tige  Behauptungen  und  falfche  Anfichten  des  Ori* 
ginals  kritifch  zu  beleuchten ,  oder  doch  weniffftens 


die  offenbaren  Fehler  deffelben  zu  berichtigen.  Von 
diefen  allen  hat  mnfor  unbekaanter  Ueberletzer  wie 
wir  weiter  unten  ze|flen  werdeo ,  leider  nichts  ge- 
than ,  und  obaleich  ihm  das  Zeugnifs  gebührt ,  dafs 
feine  Arbeit  leicht  und  angenehm  zu  lefen  ifk,  (b 
muffen  wir  ihm  doch  den  eigentlichen  Beruf  zu  Utr 
bertragung  ähnlicher  Werke  abfprechen«     Uebia- 

{ens  ift  die  FlOchtigkeit  mit  welcher  er  gearbeitet 
•t,  eben£ails  nicht  zu  verkennep.  Die  groCse  An- 
.zaU  fremder  Wörter,  wie  „Kalculaht,  ein  ea 
Chef  Compiandirender ,-  Präfervativ,  ezpediren** 
V*  f «  w.  i  dagenn  wieder  Neologismen ,  wie  „  Bd- 
cbarey'*  fCUr  Bibliothek  oder.  Bttcherfammlun^, 
„Rafte**  far  Station  u.f.w.,  endlich  Wortfägun- 
gen  und  Wortbildunugen  wie:,  t^eine  von  der  R^f- 
TUBg  MbhMmmige  undTMrrqiO^eiie  Anftalt;'*  «^  tt  der 
fchwarze  Ainz,  diäfer  heldifche  KömlgqfBuger^ 
«•  f •  w. ,  geben  davon  Zeugnils. 

Wir  gehen  nun  zu  dem  Inhalfe  des  Bucheb 
"über,  und  Können  nicht  umhin,  gleich  anfangi^  zwey 
mdfiülende  Unterlaffungsffinden  des  Ueberfetters  zu 
rOgen.  Bey  der  grofsen  Regiamkeit,  die  befon- 
ders  unter  dem  eiuiifcben  l^lke  herrfeht ,  bleibt 
nämlich  fchon  eintmterfchied  von  wenig  Jahren  oft 
nicht  ohne  bedeutenden  EinAufs,  und  estft  daher 
hnmer  von  einiger  Wichtigkeit,  zu  wiffen ,  ob  eine' 
Schilderung  des  Landes  vrd  diefes  Volk  lebt  nnd 
i^ebt,  fbnf  oder  fechs  )iht  älter  oder  neuer  ift. 
Daran  hat  nun  leider  der  Ueberfetzer  nicht  gedacht. 
Weder  fein  Vorwort  noch  der  Utel  des  Buchs  ge- 
ben einige  Aaskunf^  darüber ,  und  nur  einige  Stel- 
len des  "Textet  lafTen  fchliefsen ,  dafs  der  gegenwär- 
tige Zuftand,  wovon  auf  Titel  die  Rede  iit,  etwn 
von  den  Jahren  it04  bis  i8it  zu  vergehen  feyn  mö- 
ge, obgleich  der  Verf.  fchn  im  Anfinge  diefes  Jahr- 
hunderts England  verlaffen  zu  haben  fcheint.  Bet 
dem  Originale,  welches  uns  nicht  in  die  Hände  ge^ 
kommen  ift,  deutete  das  Jahr  feiner  Erfcheinun^ 
wenigftens  einigermafsen  den  Zeitpunct  an,  den  der 
Verf.  im  Sinne  gehabt  hat,  abefauch  diefe  Jahrzahi 
fucht  man  in  der  Ueberfetzung  vergebens.  Femer 
fcheint  es,  nach  einigen  Angaben  des  fchon  erwähn- 
ten Vorwortes,  keinem  Zweffel  unterworfen  zu  feyn, 
dafs  auch  der  Vf.  fein  Buch  nicht  ohne  eine  Art  von 
Vorwort,  oder  etwas  dem  Aeholiohes  in  die  Well 
gefchickt  habe :  diefes  hätte  der  Ueberfetzer  nicht 
weglaflen  foUen,  nnd  aller  Wahrfcheinlichkett  nach; 
wQrde  damit  unfeire  obige  erlte  Aflge  von  felbft 
weggefiftllen  feyn« 
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Wir  wiffen  nicht,  ob  das  franzö^fche  Original 
irollftändig  erfchienen  ley^  btzwaifele  dicfs  jedoch 
nicht  t  da  es  in  Frankreich  eben  nicht  gebräuchlich 
ift»  Werke  die  kein  befonderes  gelehrtes  Studium 
erfodern,  und  keinen  aufserordentliefaen'  2ieit-iiDd 
Koftenaufwand  nöthig  tnacheä,  in  einzelnen  Bänden 
herauszugeben«  Von  der  gegenwäxtigen  Ueber- 
f etzung  haben  wir ,  was  die  v  erfpätung  dief er  An- 
zeige rechtfertigen  mag,  die  verfprochenen  drey 
folgenden  Bände  feit  vier  Jahren  vergehUeh  erwar- 
tet, und  mflffen  uns  daher  ¥or  der  Hand  auf  den 
«rften  Band  befchränken.  Deffelbe  zerflUt  in  t6 
Gapitel.  i  bis  3  enthalten  die  Reife  von  Calais  nach 
Dover  und,  auf  der  ffewöhnliohen  Poftftrafse,  Ober 
Oanterbury,  Rocheiter,  Chatham  und  Dartford, 
tlftch  Loiicion ;  4,  5,  7,  g  und  9,  geben  einen  ,>A11- 
'femeineh  Ueberblick'*  und  die  Befchreibung  der 
Stadt,  ihrer  „  Spatziergänge,  Parks,  Läden,  Haupt- 
kirchen,  Horpitäler,  ünilden  Stiftungen  u.  f.  w., 
Denkmäler  und  vorzüjßlichen  Oebäudä,'*  und  mit- 
tdn  dazwifchenfindet.uch;  Cap. 6,  eine  fogenannte 
*,,  Gefchichte  von  London.'*  Die  Gap.  10  — 14,  be- 
Tc^äfitigen  fich  mit  der  „  Gonftitution ,  den.Königl. 
'Vorrechten,  der  Verwaltung,  dem  Parlamente;  Cap. 
15»  giebt  eine  Ueberficht  der  „Refultate  der  engl. 
VernifFunE,**  iihd  t6j  endlich  enthält  Muthmafsun- 
^en  und  Hypoth^fen  Über  die  wahrfcheinliche  Dau- 
er derfeäben. 

Aus  den  Klagen  Aber  die  Unbequemlichkeit, 
den  Übeln  Geruch  und  die  fonftigen  UnvoUkoRimen- 
JieUeii  der  Schiffahrzeuge  zwifcnen  Galais  und  Do- 
.ver,  mufs  man  den  Schlufs  ziehen,,  dafs  der  Vf.» 
trotz  feinem  zehnmaligen  Hin  •  und  Herftihren  (er 
itt  nämlk^  zu  f&nf  veflcbiedenen  Malen  in  England 
gewefen  )  auch  nicht  ein  einzi^esmal  fich  habe  über- 
winden iKonneo,  feinePerfon  einem  englifchen  Fahr- 
zeuge anzuvertrauen.  Wir  kennen  zwar  die  engli- 
fchen Packetböte  im  Canal  nichfe;  wenn  aber  kein' 
Grnnd  vorhanden  ift,  fich  foi^he  (chlecht^r,  zu  den- 
ken, als  diejenigen  welche  die  Nordlee,  zwifchen 
Caxhaven  oder  Hei  voetfluys  undHarwich  befahren, 
lo  wiffen  wir  aus  eigener  Erfahrung,  dafs  dlefe  in 
ROokficht  der  ftrengften  Reinlichkeit  und  möglicb- 
(ten  J3equemlichkeit^  dem  ReifendeiH  wenn  er  nicht 
i^nbiUig  fejn  will,  gar  wenig  zu  wünfcfaen  übrig 
laff^n.  —  Die  kurze,  aber  lehr  lebendige  Schil- 
derung der  äufsem  characteriftif 9hen  Eifentnömlich- 
keiten  des  engl.  Volks;  welche  deic  Vf.  als  Ergebe 
nifs  feiner  mehrjährigen  Beobacfa^ungen  voraus- 
fchiißkt,  ftimmt  mit  nnlern  Rückerinneningen  voll- 
kommen über^in.  *—  Auch  die  Darftellnng  ^  der 
Art  in  England  zu  reifen,*'  finden  wir  im  Ganzen 
picbtigj  unbegreiflich  aber  ift  uns  die  Befchwerde 
über  das  oftipaiige  Ab-  und  wieder  Aufpacken :  eine 
UnbeqUiemlicbkeit  die  in  der  ganzen  W^t  eine  noth'r 
v^endige  Bedingung  aller  Extrapoftreifen  ift,  wenn 
nicht  der  Reifende  feinen  eigienen  Wagen  hat.  Die 
fahrenden  Brief poften  CMait'CoachesJvmi^enSchox^ 
imJahre  1815  nicht  y^pffene*',  Conderngutverfchlof*  ^ 
fene,  mit  fchönen  grofsen  Glasf^nftern  verfehene 
Kutfchen.    Dafs  derllerzog  von  deA  allergewobn- 


lichften    und  ^  zugleich  wohtfeüften ,    dabey    aber 
doch . fehr .eleganten  ,..un<t  verhältnifsmäfsig  auch  gai: 
nicht  unbequemen  englifchen  Poftfuhrwerken ,  den 
fogenaiinten  Siage  -  coaches  (  Land  -  oder  buchftäb* 
iicner  $tatiooskutfcber)  nqr  ganz  in  Vorbeygeh^n 
redet,  inufs  man  Ihih ,  als  vornehmen  Herrn ,  wctbi 
verzeihen;  auffallend  aber  ift  es,   ihn  das  Pßaft^r 
der  englifchen  Landftrafsen  loben  zu  hören,  die  be* 
kanntlich  gröfstentheils  nichts  weiter  als  tre£Elich 
imterlNiteMie  6r«o4-Chaiiffee«  find,    bey  welchen 
von  Pßafter  nicht  die  Rede  feyn  kann.'   Ob  die  Un-r 
richtigkeit    des  Ausdrucks   vielleicht  der   Ueber- 
ff teung  zur  Laft  fiiUe«  mtffen  wir  dahiq  geftellt  feyn 
laffen.    In  der.  Angabe  der  Meileqzahlen  werden,  öf- 
ter englifche  und  rranzöfifche  Meilen  mit  einander 
verwecnfelt.    So  foU  S.  a.  die  Themfe  bey.  Grave» 
fand  über  fißß  ^Ue  und  iS.  18«  auf  derfelbea  Stelle 
nur  eine  halbe  Meile  breit  feyn.  —    Wenn  der  Vf. 
im  dichterifchen  Schwünge,    den  die  Betrachh^ng 
der  Sternwarte  von  Oreenwich  bey  ihm  erregt,  fi^ 
S.  29.  folgen dermafsen  ausdruckt:  „Auch  G&ftirne 
find  vergänglich !  Gleich  den  klelnften  Theilen  der 
rohen  und  befeelten  Materie  nehmen  fie  mehr  uAd 
mehr  ab.  In  ihren  unermefslichen  Verwandlungen  lö- 
fen  fie  fich  hier  fn  kleinere  Interne  aidF,  fallen  dort 
'Sonnen  zu,  die»  wiederum  zerfallend,  neueWel^ 
ten  bilden,**  fo  kommt  man  iiit^erfnchungi^  zu  glau- 
ben ,  er  muffe  ganz  befonders  genaue  Nachrichtea 
aus  jenen  hohem  Regionein  haben,  um  fo  gewagte 
Muthmafsungen  mit  fo  vieler  Beftimmtheit  als  ganz 
ausgemacht  zu  behaupten.    Im  Allgemeinen  hat  der 
Le(er  gegen  die  poetifchen  Ausbrficne,  fo  wie  gegen 
die  beyläufigeffngeftrentenBemerkungen  und  Verseu- 
chungen ,  womit  die  Rede  des  Verf.  ausgefchmücki 
ift,  auf  feiner  Hut  zu  feyn ^  um  dadurch  nicht  irre 
geleitet  zu  werden.    Bey  den  ziemlich  häufigen,  und 
oft  auchfehr  gut  durchgeführten  Vergleichungeü 
englifcher  Sitten  und  Gebräuche  u.  f.  w.  mit  denen 
anderer  Länder,  darf  man  z.B.  nicht  vergaffen,  dali 
unter  dem  .,fcfteri  Lande  von  Europa     in  der  Re- 
gel nur  Frankreich  zu  verftehen  ift.    S.  7.  wird  ge^ 
lagt:  „Von  allen  Seewegen j  welche  das  atlantifche 
Meer  mit  dem  nordifchen  und  baltlfchen  verbinden, 
ift  diefer  (der  Weg  durch  den  brittifchen  Oinal) 
der  am  nieiften  beJahrene."    Nicht  zu  gedenken, 
dafs  es  eigentlich  überhaupt  nur  zwey  folcher  Wege 

Siebt ,  fo  Ift  auch  der  durch  den  Canal  bey  weitem 
er'  nächfte,  ynd  defshalb  gar  nicht  zu  verwundern;, 
dafs  die  Seefahrer  ihn  dem  ändern  vorziehen.    Fer-- 
ner  wird  S.  ri.  zwar  der  malerifche  Anblick  engli- 
fcher Ebenen  gerühmt,  in  welchen  „die  nordifche 
Rebe  (der  Hopfen)  fich  imlSomnler  (im  Winter 
freylich  nicht)  an  langen   {hohen  wäre  wohlklin- 
gender eewefen)  Stangen  emporrankt",  doch  heifst 
es  gleich  darauf:    „aber  ffelbft  die  niedern  Wein-' 
Pflanzungen  von  Bourgogne  u.  f.  w.,  gewähren  eine 
weit  anmuthigere  und  reichere  Anficht,   ohne  dafs 
man  drfbey  an  die  Verfchiedenheit  derProducte  den- 
ken mOftle"  (richtiger:    zu  denken  rtöthig  hätte). 
Wir  find  aber  der  Meinung,  dafs  wqhl  nur  ein  Fran-    ' 
Zofe  die  Anficht 'der  krüppeligen,  kaum  i^  bis  aFuf^ 

hoh>>n    • 
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hohen  Weipftöcke  der  bnrgunitlfchen  Gelände  für 
aniruthiger  und  reicher  erklaren  könne,  als  die  wei* 
tan ,  an  lanften  HOgeln  hinlaufenden  Felder  voll  üp* 
jiig  grünender,  hoch  fieh  anffcblingender  Hopfen- 
rankeil.  *—    Den  etwas  fonderbaren  Einfall,  ielndr 
„  Oef chiehte  Von*  liondon ''  ihren  Platz  inmitten  dnr 
GapStel  ansuweifen,  die  derBefcbreibungder  Stadt 
gewidmet  find,  vermeint  der  Vf.  damit  zu  rechtfer- 
tigen, dafs  er  geglaubt  habe,  „  man  werde  die  ins 
einzelne  gehende  BeCchrefbungfibrer  ?orzaglh:Mte& 
DenkmSler  u.  f.  w. ,  lieber  lefen ,  wenn  er  zuvor  erl- 
nen  Begriff  von  der  Vhy^KfCgfnotnie  diefer  fondel"- 
baren  ^dt  gegeben  habe;  man  fehe  doch  das  Bild- 
Ulfs  berühmter  Manner  immer  gern;   ehe  man  ihr 
Leben  lefe."    Uns  hat  der  Grund  nicht  einleuchten 
wollen,  und  wir  •wOnrchMo  zu  wiffen,  ob  wohl  fraiir 
25fifche Eunftrichter  demfelbeo  he YPflichteten.  ^Die- 
le Qefchichte  felbft  (S.  46— 65. )  fallt  übrigens  sar 
.dflittig  gus.     Peftilenzen  und  Huhgersnöthe ,    Feur 
arshrünfte  tt9(LWafferfii;|then  find  ihre  Hauptbeftand- 
theile.«    bie  höhern  Foderungen ,   denen  der  Verf. 
fc^bft  einer  kurzen  hiftorifchen  Skizze,  wie  fie  dem 
Zwecke  des  vorliegenden  Blochs  angemeifen  war, , 
ziu.  gendgim  hat ,  fcbelnt  unfer  Herzog  nicht  einmal 
-zu  ahnen.     Von  den  eigentlichen  unrichtigkeUten 
üdie  wir.anz^merken  Gelegenheit  hatten,  dürfen  wijr 
jdes  befchränktefi  Raumes  wegen,  hier  nur  die  zwey 
auffallendften  (beide  auf  S^  4g.)  andeuten.  Die  gro- 
ige,  von  der  Eqnigin  Boadicea  &^eA/<>te  Empörung 
der  Britannier  gegenf  ihre  römifchen  Unterdrücker, 
bey  deren  Erzählung  die  Gefchichtfchreiber  Roms 
;zuerft  der  Stadt  London  (Londini^m)  cedeoKen, 
Xällt  nicht,  wie  hictr  angegeben  ift,    in  aa$  Jähr  ^ 
naph  Chrifti  Geburt,  fondefn  in  (^as  Jahr  6((-  viel- 
leicht beruht  die  Unrichtigkeit  diefer  Angabe  auf 
ainen  Drnckfeblery    der  jedoch  nicht  unangezgiat 
bätte  bleiben  fallen.    Beyläufig  bemerken  wir  noch, 
dafs  der  von  uns  herausgehobene,  unpaffepde  Aus* 
druck,  -.»eine  Empörung  befehligen y*  wohi  ganz 
auf  Rechnung'des  IJebenetzers  kommen  xriag,    da 
-wir,  bey  der  Stre<!ge  womit,  in  der  Regiöl,   felbß 
iaicht  gelehrte  franzöfifclic  Sohriftftellev  ihre  Worte 
zu  wählen  pflegen,  \mmöglich  ^uben  können,  dafs 
im  Original  das  Zeitwort  ,,cömmaif*r**  gebraucht 
fey!    Die  zweyte  Unrichtigkeit  deren  wir  oben  ge- 
Macbtep,   ift  etwas  anderer  Art.    Hier  fpricht  der 
Vf.   Von  dem  „GafTirellaunus*',   einem  britifchen 
Ufiiijpator,    als  Yen   ei«er  durch*  Gäfiar  Woherteq 
Stadt;  offehbar  eine  Verwechfelung  tnit  >, Camudo* 
lanum*'  oder  „Gamalodunum**,  dem  heutigen  Col* 
cheft^r,  deren   Nichtherichtigung  wir  jedoch   de# 
NachlSfsigkeit.des  dtfü//c*e/tUeberfetzers  wenigftens 
feben  fo  hoch  anrechnen ,   als  deh  Fehlerfelbft  dem 
franzößfdhen  Herzoge,  der  bey  tiem  Anffuoheh  und 
Abfchreibe?n  der  vielen   „itom'f 'A^rAarejr'*,   woknit 
fein  Blich  pfan^jt,  wohl  manöben  Sebweifstropfen 
mag  vergonen  haben.  — ^  '  Dier-,,  allgemeine  Ueber* 
blick  yfoTiJjOfiidb  (S.-ji-^j*.)  *^önnte  zw'ar  etwas 
ausfnhrHcher  feyn,  iftjat)er  übrigens  treu,  irrt ^1  gi cht 


der  einzelnen  Meilcwflfdigkei«9ii-,  r^t  keine  ha« 

deutende  Fehler,    wohl  aSer  Lüdcan  aufgrftofseiit 

die  wenigftebs  im  J;  1815,  wo  (tie  Veberfetzuna  er« 

fehlen,  gredbentheils  hitten  ansgefOUt  wtkäeA  kdn« 

nen,'  und  ausgefoJMwcrde&^mafsten,   wenn  nicht 

da.<  Buch,  wie  nan  dei^  Fall  ift^'  gleiehfam  ftls  Grpia 

'aur  Welt  eeboren  werden  fotttft.    Zu  den  wichtig« 

ften  Auslan'ungen  die  der  Vf.  zu  verantworten  hat, 

gehören:  der  fchöne  Portland  PJatz ,' die  London* 

Docks  und  die  Eaft-India- Docks;  Ober  das  i^eite 

Zollhaus,  aber  die  Verlegung  der  KöalgL  MAnzftift. 

t#  aus  dem  Tower  in  ein  Mioflcteras  neueehauetas 

üäue,  und  Aber  den  neueil;  fogenannten  Regent*s> 

Park>  hätte/ der  Ueberfetzer  naehtragUch  AusKimAr 

frühen  mflffen.  Da  die  Stadt,  wegen  des  engen  Vee* 
chlttffes  unter  welchem  die  Squares  gehalten  wm> 
den,  an  eiaentlich  öffentlichen  Spatziergängen  wirkr 
lieh  arm  ift,fo  mufs'die  Anlage  des  Regent's  Parkte 
als  ein  welentlicher  Gewinn  wehigftens  ffir  die  min» 
'dew'  begfiterten  Einwohner  Londons  betrachtet  wer* 
den.  In  ffteug  auf  die  einzelnen  Befchreibungen 
^aben  wir  folgendes  zu  bemerken:  S.  7Q.  Der  fo» 

{genannte  Streit  der  weifsen  und  rothenRofe  in  Eng- 
and,  warnleht  „ein  vl^r^e/jahriger**,  fonderheia 
9WeyMUiddnyfilg]itingeT  blutiger  Bürgerkrieg;    er 
wälHrte  von  1453  bis  1486.    S.>(o.  Die  hier  genann* 
te  Kirche  das  heil.  „Martin  des  Chaf^ps'*  heifat  St, 
Maritn  im  the  fi&ldi:  -  der  Ueberfetzer  mufste  für 
feiAe  Lefer-die  engl:  Benennung  wieder  herftellen. 
Oleiohermafsen  war  die  S.  116.  vorkommende  Abtey 
„Stavelot**  unter  ihrem  deutfchen  Nanaen  Stafr/a 
aufzuführen.    S.  rao.  kÜngt  es  komifch,  wenn  (der 
Verf.,  „clme  einen  andern  Beruf  dazu,  als  feine 
Lieb^  zur'  Ordnung  und  einen  entfchiedenen  Air* 
fcheu  VorEmpöruDeen,  deren  Zeuge  und  Opfer  er 
war'%  dem  brittifchen  Volkeden  naiven  ilath  giebti 
bey  der  einftigen  Erbauung  einies  neuen  Parlements^ 
haufes  doch  ja  dahin  zu  ^hen,  dafs  ,',  die  MauerÄ 
dick,  die  Penfte'r  hoch,  die  ThOren  doppelt  und 
feft,  die  adgrenzenden  otrafsen  gerade  und  breii 
fi^yen."    ;S.  ia6«   hat   der  Ueberfetzer   geglaubte 
den  Namen  des-  bekannten    Loi^dner    CfefangiuiV 
fes,    ihe  fl^iy    duröh  „Flotte-'  wiedergeben  zd 
können;  ohne  zu  bedenken ,'  dafs  fleei  noch  man- 
cherley  andere  Bedeutungen  hat,  z.B.  Bucht  oder 
Bay,  iDamfn,  Gang,  Weg  u.  f.  w.  und  dafs  in  den 
meiften  Fällen  Eigennamen  unOberfetzbar  find.    S« 
f  37/ das /laile/n^^  befteht  fchon  längft  nicht  mehr; 

S- 1*4-  „in  den  beiden  andern  R^m*e/«**  (des  Gie- 
bels  am  oftindifchen  Haufe  Smilfs' hei  fsen:-  an  dei% 
beiden  Ecken;  im  Original  wahrfcheinlich  coinsi 
Wenn  endlich,.  6.  I73.gefrfgtwird.  ,,'B*ey  St. James 
ift  dasKaus  des  Herzogs  von  Marlborough,  vonBlen*, 
keim  auf  Koften  der  Nation  gebaut**,  fo  täfst  fichdia 
Unverftändlichkeitdiei'es  Satzes  hur  durch  Annahme 
eines  Obwaltenden  ^r<)ben  Druckfehlers  erklären» 
indem-  es •  etwa*  heifsen  -könnte!  'zum  Gedächinifä  . 
dee  Sie^ef^fven  Btepheim  u.  f.  w.  gebaut. 

Die  Gapitel  to  bis  14.' bMden  den- intereffante-  , 


feiner  Körze  ungeaclitet,   ein  wohlgetroffen  es.  Bfld  .Jten,  und,  uhfererjUeberzcugüng  nach,  am  heften 
diefer  Stadt.   Dagegen  und  uns  in  der  BefcHreibung    rgearheiteten  Tbeil  diefes  Biniles.  Sie  enthalten  eine 
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gedrängte»  dier  li^tvdlle.  tmd  dicto  Wicbtigeff  tos. 
r&ffende,  p^eMiichtUohe  Datfl^llung  der  einzelnea 
•  Theile»  wie  dei  Ganzen  .der  englifcnen  Verfaiffung, 
'Von  den  erfteü  Spuren  ihrer  Entfl^hiuig,  in  denGe« 
fc^women. Genien»  die fehon  AlfrM der-Grodie 
r<t«&f;)  anordnete«  bis  za  ihrer  vollendeten  Ans- 
•biloang  dorch  die  (omnaMüte  Bill  ofrights^  bej  der 
.ThronoefteiffungWilaelais  vonOranient  nnd  dieAuf- 
-faBbungfderntlhern  Befchranknngen  der  Prefsfrey* 
'heit  im  Jahr*t694*  Der  Meinung  mehrer  englifchen 
^chriflfteller,  zu  welchen  felbft  Hiime  gehtot,  dab 
JUfred  auch  zu  den  fibrigen  Rechten  und  Freybei- 
•ten  des  brittifchenVolkf»  in  (einem  Teftamente  den 
Oxund  gelegt  habe »  wird  hier  widerfprochen ,  und, 
*n^ch  Grosley I  behauptet,  dafs  die  B^timmungen 
ftiefer  Urkunde  in  Betreff  der  den  fogenaontenififtf* 
klingen  «uftebenden  Freiheiten,  kelnesweges  auf  die 
;ganze  Nation,  fondern  einzig  und  allein  auf  die  Mit- 
>glieder  der  königL Familie  können  belogen  werden. 
•ObWahl  der  Vfi in  feinenAnichten  unoder  Ait  fei» 
'ner  Darftellungen  nicht' immer  den  Franzsfe^.  zu 
•Terleugnen  vermag;  wie  er  denn  z.  B.,  S.  187* u«  f. 
•w.  den  vielb^procbnen  Satz,  dafs  der  eerflhmte 
iFreyheitsfinn  der  Engländer  einErgebnifs  inrerVei> 
f affung  fey ;  dafs  andere  Völker  ( und  hier  verfteht 
«er,  ungeachtet  des  Plurals >  blofs  Frankreich)  un- 
ter gleich  gOnftigen  äufsern  Umftänden ,  iich  unge' 
führ  auf  diefelbe  Art  würden  ausjeebildet  haben,  und 
dafs  man  umgekehrt  nicht  fagen  könne»  die  Verfaf* 
tong  fey  durch  den  Ceift  des  Volkes  hervorgebracht^ 
aufs  eirrigffce  zu  vertbeidigen  facht,  und  fogar  imi  stcn 
Cap.:  „IKefuhate  der  englifchen  VerfafTung**  ober- 
fchrieben,  no^h  einmal  darauf  zurückkommt,  wo  er 
S.  sfe.u.f.w«  die  Handels- und  Gewerbs-Betrieb- 
innkeit  ffir  den  hervorftechendftenCbaracterzugdes 
engl.  Volks  erklart,  und  daraus,  fo  wie  aus  denFeh« 
lern  Frankreichs  und  der  benachbarten  Staaten ,  in 
Verbittdung  mit  verfchiedenen  glQcklichen  Zufällig* 
keitenV  den  ,,  wahren  Griind  der  nbennäfs^en 
Mache'*  Grofsbritanniens  herleiten  will:  (6  würde 
es  doch  eine  Art  von  Ungerechtigkeit  leyn ,  wenn 
man  ihn  geradezu  der  Einfeitigkeit  und  grobcvi  Par* 
teylichkeit  befchuldigen  wollte.  Im  Gegentheil  n;^u(s 
man  geftehen,  dafs  er  fich  alle  Mühe  g^eber  zu  ha« 
ben  icbeint,  die  ihm  angebome  National -Eiferfiioht 
zu  unterdrücken,  und  den  anerkannt  guten  Eigen* 
fchaften  der  Britten  möglichft  Gerechtigkeit  widei> 
fahren  zu  lafTen«  Das  i6te  Cap.  handelt  von  dem 
„Beftande"  (der  wahrfcheinlichen  Dauer)  »9 der 
englifpben  Verfaffunp**,  und-  hieit  befonders  zeigt 
fich  die  Aufrichtigkeit  und  Leldenfchaftlofigkeit  der 
Beobachtengen  und Ürtheileunfers  Verf.,  indem  er, 
ge wifs  im  Vinderforuch  mit  den  feurigften  Wünfdien 
der  Mehrzahl  feiner  fprudelkopfigen  Landsleut^, 
»ach  befonnener  Abwägung  der  Gründe  fbr  und  wi- 
der eine  baldige  Hauptveranderung  in  dem  Triebwerk 
ke  jener  unläugbar  fehr  kflnftlich  zufammen  gefetz^ 
ten  Staatsmafcni^e ,  dennoch  zuletzt  der  Meinung 
hieibt,  dafs  die  ei^nM^ehe  Verfaffuog  noch  lange  in 


.  ihrer  letzigen  Geftajt  nochjange  fortbeftehea  könne» 
undfolgenderniafsenfchliefst:  .„  Diewahrfcheinli^a- 
ften  Muthmalsnngen  bleibe«  nicht  blofs  nngewifs»  fie 
find  faft  lacherlich  geworden,  fo  fehr  fpottet  das  G^- 
•fchick  hent  zu  Tage  der  Wabrfcbeinlichkeit.    Dos 
-Reich  des  Möglichen  fcheict  feine  Grenzen  hinaus*- 
Eerflcktzu  hauen,    und  was  vor  Kurzem  noch  f^ 
-Wa|infinnstraum  gegolten  hatte«  ift  wirklich  gewoi> 
den  u.  f.  w^  Ware  jedoch  eine  Muthmafsung  zu  vn- 
•gea»   fo  würde  ich  als  wahrfcheinlich  verkünden« 
da£s  die  Bewgpmgen ,  welche  dereinft  die  englifche 
Ver£siffung  er^Otternloder  ftürzen  können,  von  ash 
•fserordenuichenUrfachenund  ganz  unerwarteten £r^ 
-eigniOen  herrühren  werden ;  cUe  in  England  tq  hin» 
figen,  und  fonft  überall  gefährlichen  Volksbewegon- 
gen  darf  Ce  nicht  fürchten. 

ZumSchlufs  noch  einige  auf  das Einzelnegehei»^ 
de  Bemerkungen :  S.  190.  mufste  der  öfterreichifdbe 
Staat  unter  der  Zahl  derimbe/chraiikieirMonsirchiMi 
eigentlich  nicht  aufgeführt  werden.  S.  19S.  pafstcUe 
Stelle,  wovon  der  hohen  Achtung  die  Rede  ift«  in 
welcher  die  ,,  Deco rationen**  ihrer  Seltenheit  we- 
gen, in  England  ftehen,    nicht  mehr  auf  die  gegeih 
wärtigen  Zeiten,  indem  feit  Veränderung  und  Krwtei- 
terung  der  Statuten  des  Bathordensr  feit  der  Stifhing 
des  hannövrjfchen  Guelfenordens  und  dei^  Waterioo 
Medaille,  England  vielleicht  eben  fo  reich  an  dftoo* 
rirten  Knopflöchern  ift,  als  die  meiften  übrigen  euro- 
päifchen  Staaten.  S.9o6und307*fehltunterdenMit- 
gliedern  der  oberften  Landesverwaltnnsoder  des  Mi* 
nifteriums,  der  erfte  Lord  der  Admiralität.    S.  214» 
heilst  es  unrichtig:  „  Hannover  nnd  die  andern  deut* 
Tchen  Befitzungen  des  königL  englifchen  Haufes  IM^ 
rm  die  einzigen  Länder  die  es  wiUkürtteh  regiene^\ 
da  von  eigentlich  willkürlicher  Regierung  in  Hanno* 
ver,  auch  vor  1803  nicht  die  Rede  leyn  kopnte.  Ue* 
brisens  fcheint  aus  dem  Gebrauch  des  Imperfecti  m 
'  dieiem  Satze  hei^rorzugehen,  dafs  das  Buch  i^>ch  vor 
dem  Umfturze  der  Napc^eonlfchen  Regierung  ge* 
fchrleben  feyn  muffe. 

Ein  beftimmtesTJrtheil  iibe)r  ein  nicht  erwiefeio^ 
fchlechtesBnch  fallen  zu  wollen,  wovon  man  nur  «i« 
nenTheil  kennt,  wSreVermeffenbeit;  wenn  wir  je* 
doch  von  dem  vorliegenden  Bande  wenigstens  mitei- 
niger  Wahrfcheinlicnkeit  auf  die  folgenden  Bände 
fchliefsen  dürfen,  welche,  dem  „Vorworte''  zufol- 
ge, t>Hof,  Lebensweife  derOrofsen,  der  Bürger  nnd 
des  Volks,  Gharacter  und  Verhältnifs  der  Fraueut 
Religioo,  Gefetze,  Erziehung,  Literatur  und  KQnfte» 
Hauntftädte,  Schlöffer,  Gärten,  Seewefen,  Heeres- 
macht,  Finanzwefen^  Handel  und  Colonien  fchildem 
follen  ",  fo  find  wir  der  Meinung«  dafs  das  Buch  in 
Frankreich,  wo  diie  Kenntnifs  der  übrigen  Länder  des 
Erdbodens  noch  fo  wenig  ausgebreitet  ift ,  einiges 
Auffehen  zu  erregen  allerdings  wohl  geeignet  war; 
dafs  aber  die  deutfcke  Literatur  nicht  viei  verlori^A 
haben  wOrde,  wenn  auch  daffelbe  keinen  Ueber- 
fetzer  gefunden  hätte* 
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KlRCHEKGESCHICHTE. 
fMm^kif^g  von  MMften  ih  BetUkurtf  auf  dmi  R^rmm^ 

I)  iÄmLCK.^    m  d.  RdmhildL  Dn;^  jD*  Mariinus 
4^hnu4"qut^.  clafßfiß  GrmcfHWn  La^lhQrumr 

Ü49U0,  jrafiftnibta  qd^eß  ififu  eligendq  q^mnuh 

tus  €ff$i  Pro^anunt;  ^^o  SeoHtus  xnagnificeo;- 

tiffimi  *tl  ompliflimi  jaUB  ad  ieriimm  evangtih: 

CM  refcrmaiUfait  jubilaeum  in  Gyainafio  Labe- 

'      ceiüfi  Cat :  Npf  br.  ol^IoCGGXVU,  hör.  XI.  rit^ 

.   ^e^r^ncbun  buroaQiffiind  invitat,  Dr«  Aß  Qoßring 

\  ^!  DinecWr  et  ProfeSCor^  4^  S.  4« 


.1*'» 


•  irt  OkBirswAtD/  gedr.  b,  Kanicktr'Ä>d#  )*^ 
iton  Binfiufs  dfff  Reformation  auf  die  l^erbefße* 
•  tuHf'der  g&l^ritn  Si:hulen.  Zur  Fcyer  dei 
dritten  Jubelfeftes  der  Reformation  im  fiörfaale 
dtrr  Rathsfchttle  zu  Greifs  wald  »haltaa'von  9. 
F.  Schömänn ,  Doctor  4er  Philoiophie  und  Pto- 
irector.  3S  S.  4. 

))  Shendaß^  b.  Sbend.t  Ueiiir  die  Verdtenße  Lw 
ihers  um  (den)  Retigwmiunterricht  in  Schvr 
Im  Munächfi  dMMFch  Ein/üktung  der  Bibel  9md 
litff  KaieCkUmus.  .£we  Rede  zur  Feyer  des 
dritte  Refortnations  -  Jubelfeftes  im  Hörfagie 
des  Oynmafiums  zu  ör^ifs wald  am  7teii  N^ven»- 
ber  1817  geHaltMi  voa  M.  Kmri  BrU^Uk  Wokr 
numm  9  Subrector*  i$  S.  4. 

Wir  liaben^  dielte  ficli  auf  dasrReformation9-J«l- 
biiäum    beziehenden    Gelegenheitsfchrifteii 
hier  zufammengeftellt,  weil  fie  fimmtlieh  verwand- 
te Gegenftände  abhandeln ,  ^um  Theil  atrch  fieh  ge^ 
Senfeitiff  ergänzen.'   Es  war  wohl  rtatflrlich,    daft 
ey  der  jErinnertüig  an  öa$  viele  Giitfe,   welche»  die 
Reformation  der  Welt  gebracht  hat,  man,  wie  es 
«üch  f chon  bcfy  der  zweyten  Jubelf ever  der  Kirchen- 
verbefferung  gefchehen  ift,  nicht  blofstiuf  das  ge- 
führt wurde,  was  die  Kirche  im  eigentlichen  Sinne 
des  -Wortes  ihr  verdankt,    fondern  dafs  am*  der 
Einfittfs  berftckfichtigt  werden  mufstte ,  welchen  die 
Reformation  auf  das  in  jcdtfm  chriftHchen  Staate  in- 
ni^  mit  der  Kirche  verbundene  Uhterrichtswefen 
genaht  hat.    Diefer  Anficht  verdanken  fämmthch^ 
vor  uns  liegende  Schriften  ihr  Dafcyn,  die  alle  fehr 
willkommen^  Gefchenke  find. 
Erg&az.  Bl.  9ur  J.  L.  Z.  1820. 
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Mit  einem  virabren  ^<nt^  4tbtk  LueJier*i  i^iWie 
imd  VerdleuMibhkeit,    W^che  «iadcrftfa '  nicht  ver^ 
miiid^rt  würden ,  dafd  er  alle  %i^ohlthatigen  Volkei 
f^Kies  Wbrks  ttiofat  bea1xß<«hti^  hoch  voraus  ^efehen 
habe,   nnd  dafs  auch  manches  weniger  E^reiilicI^e 
daraus  hervorgegangen-  feyv   beginnt  bis  zu-f$.  it 
da^  Programm  Nr.  x ,   lind  ><^end6t  fich  darauf  zd 
Lüthef*s  Verdi^nft  mri  die  Verbefferung  der  Schu* 
len ,  und  b^ond^  der.  Klementarfchulen,  bey  wel*^ 
eher  Gelegenheit  auch  das  Verdienft ,  welches  det 
Reformator  flb'h  dureh  feine  Katechismen  erwon 
faen  hat,   mit  Recht  gewOrdigdt  wird.     Befonden 
aber  richtet  der  Vf.  lein  Augenmerk  (Von  S.  2^ 
an)  auf  JLii^Aer'i  Grundfätze ,   welche  Schrlftflkellet 
des  Alterthums  in  den  Schttlen-gelefen  werden  foK 
len,  theils  aus  dem  Unterrichte  der  Vifitatoren  an 
die  Pfarrherren  im  <ShmfClrftedthum  Sachfeh  (  de& 
fen  Inhalt ,  wenn  gleich  Melahchthon  eigentlich  der 
VerfafTer  ift,    als  mit  Luther* s  Anflehten  flÄreio^ 
Itimmend  gedacht  werden  mufs),  theils  aus  anderA 
Stellen  in  Luiher*s  eigenen  Schriften  genomhien^ 
und  rechtfertiget  diefe  Aoswlifai ,  gegen  welche  un- 
fereZeit  rfiit  Recht  manches  einzuwenden  hat,  theil^ 
dadurch ,   dafs  -Luther  keinesweges  diefe  Auswahl 
fCHr  alle  Orte  und  Zeiten  getrofißn  hat,  theils  daft 
man  fich  Luthetn  nicht  al»  iinen  vollendeten  Hunm- 
niften  denken  mOCTe,  theils  dafs. er  weniger  auf  die 
Sprache  als  auf  den  moralirchen  Inhalt  der  empfoht« 
iten  Bücher  fiih,  fo  fehr  er  at^h  atif  das  gründlich^ 
IStudittm  der  Sprachen ,  trtid  nafmentUch  der  Gram- 
matik,  Etymologie  und'  des  Syntax  drang.     Wit 
icönnen  nicht  ünterlaifen ,  auch  noch  das  gute  Li- 
tern ,  !n  welchem  tliefes  Programm  gefchrieben  ift, 
nach  Würden  zu  rühmen. 

Mit  einer  rnnfeffenden  Aufi?abe ,  mit  dem  Ein- 
fluKe  der  Reformation  auf  die  v  erbefferung  der  ge^ 
lehrten  Schulen  überhaupt,  befchäftigt  ficri  die  ce- 
iialtvolle  und  in  einer  fcnönen  und  edlen  Sprache 
gefchriebenen  Rede  Nr.  2,  welcher  wir  unter  die- 
len drey  kleinen  Reformationsjubelfchriften  den  er- 
ften  Platz  einräumen  möchten,  wie  denninameat- 
lich  das  'ßöringfche  Programm  durch  fie  in  man- 
cher Hinficht  ;  bedeutend  vervollftändiet  werden 
kann.  Hr.  Sdk.  hat  feine  Aufgabe  von  allen  Seiten 
betrachtet,  und  fyi  fehr  vollftändig  geloft.  Dafs 
.  mit  einer  Schilderung  von  dem  kläglichen  Zuftan- 
de  des  SchulwefenS  von  Luther  begonnen  werden 
mufste ,  war  Wohl  natürlich ,  und  bey  der  vielfältig 
gen  und  grfiniflichen  Behandlung,  weiche  diefer  Ge^ 
D  (1)  gen- 
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f^nFtand  Von  mehrern  znm  Theil  fehr  berühmtea 
belehrten  erfahrea  hflt»-  wtr  a«^  dUsfe»  wenlgea 
Blättern  eben  nichts  llVeaes  darabeif  zu  erwarten« 
Von  S.  la  an  wird  nun  auf  das,   was  die'?erbefler«> 


benift:  OTTIX,  Nemo.  ^UlrUM.A  fbuiom  Emd^m 
Qißrmmno  Aiiioße.  :Efrift  beki^ntt  dab  es  einen  klei-* 
liern  und  gröfeenr  Nemo  dtä"  Ritters  giebt.     M.  f. 

fwrckharä  de  Ulr.  de  Huiien  fatU  mcnrnmii  T.  IIJL 
^ ,^ _^    .36U.  f.  w.,  und  PamterU  Ulrich  won  Huiien  im 

Mnittärfc  Jericbtbt»  üinkl  zuerft  befondeca  berai^ge-  Uterori/hher  Unßöhi^.  77 ,«.  f.  w.  ^WiJt  ei^aflnoia 
Koben,  dals  Luiher  es  znerft  und  ycMuebnilich  war,  hier  dei^  drey  in  den  Amii^uU  iUermrum  monumem^ 
der  die  Bildung  der  Jugend  zu  einer  Angelegenheit  ite  emiograpids  eic  Brumsmig.  1690.  S.  92  gleich 
des  Volks,  und  die  Sorge  dafür  zu  einer  heiligen  hinter  einer  Leipziger  Ausgabe  df»  Huiienfcken  N^ 
Pflicht  der  Obrigkeiten  und  Regierungen. jnachtej  ma  von  1519  initgetheilten  kleinen  Gedichte,  mft 
dann  wird  Ton  5/ 16  an  im  Allgemeinep  die  Ein-  den  UeherTcKriften:  Excmfiuio  Nendnie  aäjterfas 
riehMung  imd  J^a^odo.  der  b^Cforn  Schulen ,  die  zur      *'^  "        '*  "    "  ^''  **  " 

Zeit  der  Kef<Mrmation  geikiftel  und  erneuert  wur* 
den,  mit  einem  vergleichenden  Blick  auf  unfera 
jetzigen  Xehranftalten  dargefteUt^  woran  fich  zu«* 
letzt  treffliche  Bemerkungen  über  das  Studium  der 
Alten,  als  auch  noch  für  upffre  Zeit  das  v<)rzüalicbr 
Ite Bildungsmittel  der  ^u^end  reihen  („auch  ab  un- 
mittelbare Qualle  politilcher Beiebrnog,^  durch  die 
man  tüchtig  werden  könne,  weltlich  Regiment  zu 
führen,  fahen  die  Reformatoren]  und  namentUch 
fiSelanchthon  die  Schriften  der  Alt«n  an  **J^ ,  mit 
Berückfichtjgune;  und  Widerlegung  einiger  Ein würr 
le  uüd  BeforgniUey  Welche  in  neuern  Zeiten  gegen 
4ietes  Situdiam  geäuf^ert  worden;  üpd.  Es  wird  ge- 
;ieigt,  dafs,  die  Grondurfacbefi  mancher  picht  tu 
verkennenden  Uebel. unterer  Zeit  .in  etwas  viel  All- 

5'emeinern  zufuchen  feyen,  und  daüs  der  Geift  d^s 
Lllerthums  keineswe^es  ipit  dem  des  Chriften- 
thua]G$  in  {o  fchneidendem  Widerfpruche  ftehe ,  als 
paan  es  gewöhnlich  einer  d^m  andern  nachzufp^re- 
eben  pflege.  Sehr  wi\rdlg  iü.  npch  .b^fonders  der 
^»chiiits  diefer  j^ehalt; .  und  ideaAvoUen  Hede.    Af^ 


faAcf /£p^y  Ui^terclcbt  der  Vifitafpren^  sn  die  Pfarr^ 
iierren.im.CburfOrrtenthiui^&ichfe^  wird  S.  13  be- 
fonders  gevvürdigt,,  und  von  den  um  das  Schul  wa- 
ten verduenten  Männeru ,  welche  in  Melanchihon*^ 
JFufsftapfcn  tratep^,  werdefi ,  vorzüglich  FaleMii^ 
T^rieäland  aus  Troizendor/^  Jqhfmn  Siurm  und  AI»- 
phßfil  Neaader  genannt.  •  BuKid^hjard^s  ^  bekanntf 
^cjiriit:  df  tinguae  Laiinae  ia  Germmnia/aiis  (im- 
mer noch  k}n  ilauptwer^  für  .das ,  wsis  unmittelbgr 
von  der  Reformation  für  das  Schulwefen  inDeutfchk 
&iid  gefchehen  ilt)  und  Meiners  Leiensbe/chreibunr 
gen  berühmter  Gelehrten  au9  dem  Zeitalter  der  Re- 
formation iftanden  Hrn:  Seh.  nicht  zu  Gebote;  aoch 
JF.  H.  Chr.  •Sc%2£.*areV  Gefchichte  der  Erziehung^ 
welche,  dafs  wir  es  hier  bey  aller  Hochachtung  für 
den  Verfaffer  bemerken,  mit  grösserer  Genauis^- 
keit  um!  Kritik  hätte  gefchrieben  feyn  können,  ift 
eben  nicht  viel  benutzt;  mehr  aber  Ruhkopf 's  Gi^- 
fqhichte  des  Schul  -  und.  Erziehunaswefens  in 
X)eü):rQhlaud.  Fokeade  einzelne  Bemerkungen  wol- 
}i?n  wir  diefer  unterer  Anzeige  nQcli  hinzufügen.  — 
8.  II,.  Note  ♦)  ,Mitverf^fer  der  Gefcl?ichte  Ejdfio- 
larum  (AJaurorum  virorum  war,  wie  wohl  er  zu* 
weilen  als  folcher  gen^n^t /wird,  Johann  Cäfarius 
wohl  nicht,  wie  v^rir  anderswo  dartbun  werden, 
S.  12.  Nemo  et  ISlüllus  beifst  die  hier  angeführte 
Ifuiieakht  Schrift  nicht«  Sondernder  Tit^  demCel* 


Nullum  Lipfenfem.  Ad  Leetor emf  Hj^ponfio  Nul^ 
lius  ad  excufationem,  Neminis  Wüiemißergis  i  Nul* 
lui.alhquiiur  Leciorem^  nnJ  bitten  aU^e  I.itjifr^lp- 
ren,  welche  da/u  im  Stande  find,  uns  in  dem  Ja- 
telligenzblatte  der  Allg.  Lit.  Zeit,  flb^r  den,  Nullur 
Upjenßs  und  Nemo  TVüienbergenfU' Au^mkft^za 
geben.  Es  Hätten  ttbrigens  metu-ere  firiefefl&^ejr»' 
von  Hm.  '6VA«  bey  diefer  Gelegenh^t  nbch  ||enaniit 
werden  können.    Zu  S.  17,  dafis  Johanii  Bmgänht^ 

Jen  auch  die  Schule  zu  Bremen  eingerichtet^  hat^ 
aben  wir  bey  den'lfiographen  diefes  Reformators 
nicht  erwähnt  gefunden :  wir  irren  wohl  nlefali  Wenn 
wir  das  Wort  ßrefnen  für  eioen  SchrA^eUeri  ftatt 
Braunßhweigy  das  fohft  ganz  nbetgange«  Wäre^ 
und  um  def^n  Kkchto-  undSchaleinficktun^  A»* 
Menhqg^ijk  lieb  doch  -ein  fo  grqfses.V.erdi^nft  erinpr* 
Den  hat,  halten;  das  Verdienft,  welches  er  jGj^^una 
die  EUrche  und  Schule  zu  Hildesheim.  uodheCon» 
ders  auch  um  die  Univerfität  zu  Kopenhagen  ^i:;wor* 
ben  lyit,    hatte  aber  bey  diefer  Gelegenheit. 'auch 
_wahl  genannt  zu  werdep  yejrtUent,  ^--,    Zu  S.  ig. 
Unter  den  hiei-  genau hteh  Lehra'uUalten  . hätte  das 
Gymnafium  zu  Eisleben  um  fo  mehr  eine  Stelle  ver- 
beut ^  da  LeiVtor  felbft  wenSge  Tage  vor  feinem  To» 
de  es  geftiftet  hat ,  n»d  es  wohi  zu  Zeiten  eiir&  Fre* 
quene  von  700  Schülern  gehabt  hat. .  Es  ift  wohl 
wertb,  hier  bemerkt  zu  weiden,  dafs  der  sweytn 
lutherfche  Superintendent    zu  Eisleben ,  ^  der   in 
«lancher  Hfaaficbt  nicht  unberübmte  Er4ismki  Saree* 
-i4us  bey  diefeiki  Oymna&o^  die  Einrichtung  tnf,-  dafs 
jeder.  Frediger  der  Q^^affohnf t  Mansfeld  a&e  Mokiate, 
nur  die  Faften-  und  Adventszeit  ausgenommen  »  im 
jcrofeen  Hörfaale  der  Risihenach  eine  bibüfcfae  Stel- 
le erklaren,  und  däbey  über  einen  gewilfen  Gi^en* 
ftand  eine  lateinifche  Hede  halten  uiufste,    wovpn 
jOtUT  ein  Alter  von  fpQ  Jahren  befreyete«    M.  f.  Ber^ 
Mer^s  Befehreibung  der  Merkwürdigkeiten  iii  Eiste- 
oenn  Merfeb^  '8^7*  ^'  ^^^    ^^  auäi  erzäult  wird, 
daCs  felbft  die  geiftlicben  und  weithchen  Räthe  den 
Grafen  zu  Mansfeld  ijx,  den  älteften  Zeiten  in  dem 
Cymnafio  mit  Unterricht  ertheilen  mufsten.    Noch 
näher  lag   unferm  Verfaffer   dlQ  Erwähnung  des 
Gymnafii  zu  Stralfund ,  das  im  J.  .1560  in  dera,^orti- 
gen,  Dominicaner  -  Klofteir  zii  St.  Katharinen  geftif* 
t^t  wurde,  und  deffen  fünfter  Rector  vonJohanhia 
^598  bis  Michaelis  1601  der  Schüler  und  Liebling 
Michael  Neamder's  zu  |lefeld,  der  als  Philologbc^ 
rühmte  Laurentius  Rhodomannus  war.    Der  erfte 
Rector  diefes  Gymnafiij^hielis  Laurentius  Widem^ma. 
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Ahwr  ielim  iittg»  TOT  dcrfitfailichaiEuirjclituiiK 
468  .Qypna&i  hmttaJ^uMn^SvJhpimu  (nm  1395)» 
Aachben  erCter  Superinteudeot  zu  Hamburg  mr« 
an«««  A^iMMi^  («uQi:5d^)t  naehherig^r . «riter  Sur 
p^rintesd^nt  zu  Lobeck;  AfaiihUs  Sraas  {Br&ffa- 
mm  um  I538)f  wcbher  Rcictor  zu  Lübeck» .  fich  mit 
der  Uaterwdittag  der  Jonglioga  za  Stralfund  ber 
il}haft}g|.  Aus  einer  noch  ungedruoktea  üirchen*- 
«md  ScbiilordiiiiDg  des  Joh»  Jeßinus  für  die  Stadt 
Stralfiiod  yom  J.  1525  wollen  wir  bey  diefer  Gele* 
«nheit  die  fich  auf  das  SchulweCen  beziehenden 
nragrapben  mluheiloi: 

13)  Frye  Seholen  vor  de  Inwahner  tho  holden» 
dat  de  tnnen  fo  wol  als  de  ryken  jtoderen  können» 
äs  nadig»  fo  ferne  wy  denken  de  erkenntnifs  des 
Svangielü  der  helligen  Schrift  länger  tho  bebolden. 

J4)  fihadein  Gott  ernftlick  gebaden  allen  Oeir 
^ern»  dat  de  Kinder  underwyfet  fchölen  werden 
Um  Gefetze  Gades »  fyn  twen  Schölen  van  näden ;  in 
|ler  eenen»  der  de  jungen  Knaben»  in  der  andern» 
4ßX,  de  Mägcj^kens  vnderwyfet  werden. 

15)  Dewylen  wy  Chriften  fyn  willen»  ifs  ock 
Vlyt  v.o];tho wenden ,  dat  folcke  Seholen  werden 
ehriftlipk  engericbt^t,  dat  dar|n  de  Jugend  myt  Ca-, 
des  worde  nicht  allene  vnderwyfet,  fondern  ock 
damba  vi^de  getflchtiget. 

16)  Dame  dat  äverfte  Predigtemt  befehlen  ifs» 
^e  fcbol  ock  darup  fehen»  dat  de  latinfche  Scbol« 
i|9€Äfter  gode  lehren  den  Kindern  vorgeve  Campt  den' 
andern»  de up  der  Schole  denen;  denn  idt  werden 
xyp  det  all^rmindefte  dre^  Ferfoneii  tho  folcker  Scbor 
1^  gfinog  fyn.  .    . 

-:  17)  Alles»  wat  der  Seholen  up  tholegeen,  ifs 
j^ne  d^»  dat.fe.de  Kinder  myt  allem  Vlyte  in 
recht  dhonigen,<rechtfchaffeaen}  Kanften  vnderr 
wyfen  an  lehren»  nha  Gades  wort  tho  leven. 

Neben  yalentin  Friedland  Trotzendorf  ^  Johann 
Siurm  und 'AMchMt  Neän4erf  von  dem  letzten  il^ 


tkb^haupt  zu  wepig  cef^gt,^  werden  wir  wenigftens 
boch  den  Eobanftt/s  {nicht  Eoban,  vfik  er  ithiäer 
tey  Schwarz  in  der  Gefcbichte  der  Erziehung  g^- 
^finntwlrd)  und  Joachim  Camerartus^  die  beide 
eine  Zeitlang  an  dem  vou  Melanckthon  eingericbte* 
ten  Gymnano  zu  Nürnberg  angeftellt  waeen»  als 
tachtige  ScbuUehrer  ihrer  Zeit  und  als  Beförderer 
des  •  grandlichen  Stttdium»  der  alt^n  Griechen  und 
Jiömer  mit  aitfgefOhrt  haben. 

Auf  den  wenigen  Blättern»  aus  welch ei^  Nr.  3 
befteht»  wird  den  Jün^ingen»  für  welche  diefe 
Rede  eigentlich  gehalten  worden  ift,  auf  eine  herz^ 
bche  Weife  das  grofse  Verdienft  vor  Augen  geft eilt; 
welches  Luiher  durch  feine  deutfcbe  Bibelüber- 
üetqiQg  Und  durch  feine  beiden  Katechismen  fich 
um  die  Verbefferung  des  Unterrichtswef §ns ,  vor- 
züglich in  den  niedern  Schulen»  erworben  hat.  Es 
war  uns  um  fo  lieber,  auch  einmal  ein  Farwort  far 
die  iutherfchen  Katechismen  zu  vernehmen»  da  in 
den  neueften  Zeiten»  und  f^Ibft  bey  Gelegenheit 
der  letzten  ReS^rmatioos  -  Jubelfeyer  fich  hie  und 
da  laute  Stimmen  gegen  diefe  beiden  v^ckem  Lehr- 


h8€har*deSvCittifteBaiims»  welobe  noch  »et^febV 
^weckmälaige  Leitfiaden  l^eym  erftan  Religipnsu^r 
terricht^  ah^ben,  gahört  wdrd^n  find»  und  pflichi- 
len  d^m  Vf.  yöliig.  bey  nicht  nur  in  dem»   was  er 
tum  Lobe  der  Luthedchen  BibelQberfetzuog»  fon* 
dlern  auch  iu  dem»  was  er  aber'  die  beiden  Ka^r 
chismen  des  Reformators  fagt.    Zu  dem»  was  S.  7 
aber  dieBelchaffenheit  majucher  evangelifchenGeift« 
liehen  in  den  erften  Zeiten  nach  der  Refor^iatioo 
geiagt  wird»  wäre  es  nicht  fch wer»    ans  den  Spf* 
cialkirchengefchichten  vieler  proteftantifchen  Läa* 
der  eine  reichhcha  Nachlefe  zu  liefern.    Wenn  SI 
ij  in.  der  Note  *)  behauntet  wird»    dafs  man  ge« 
wohnlich  anpehni/s »  der  kleine  Katechismus  fey  im 
Januar  und  der  grofse  im  October  1529  verfertigt^ 
fo  waltet  hier  eiiv  Lrrthiim  ob ;  denn»  wie  wohl  Jo^^ 
Georß  V(aloh  in  der  Vorrede  zum  lo^eit  Theile  der 
von  ihm  herausgegebenea  fäimmtlichen   Schriftei» 
Luiher's  S.  4  u.  L  w.    noch  VeranlafTung  habeii 
mochte»  zuäufsern:  »»Insgemein  fteht  man  in  dem 
Gedanken»  der  kleinere  leyzuerft»  und  zwaria 
Januar  1529»  der  gröfsere  aber  hernach  im  October 
betagten  Jahrs  an  das  licht  getreten^'»  und  fich  die* 
fer  AenfseruQS  ^regen  nuf.  Johann  Benedict  Car/u 
mow »  Adam  Kechenberg  und  Heinrich  Pipping  zn 
beziehen»  fo  wird  doch  jetzt»  und  7war  eben  na<^ 
dem   Vorgange  WalcKs  im  weitern  Verlaufe  der 
Unterfuchungen ^dber  die  Folge».,  in  welcher  di# 
beiden  Katechismen  iMther^s  gefchrieben  wordea 
find»  von  allen  Literatoreti »  fo  viel  wir  wiffeo ,  an* 
genommen»   daff  der  .gröfsere  Katechismus  früher 
sds  der  kleineip  gefchrieben  if^.    Die  eben  genannte 
Vorrede,  ff'a/cÄV,  welche»  worübef  wiV  uns  wun-^ 
dern»  nicht  citirt  ift,  e|ithält  fqhon  alle  diejenigen« 
Umftände»  aufweiche  es  zum  Beweife  diefer»  auch 
von  unferm  Vf.  ganz  richtig  angenommenen  M^ 
nung  ankommt*  ^     ^      . 


LITERATÜAGESCHICHTB« 

'  Warschau:  Jünoctana^  iveclarorum  aique  lllu^ 
ßrium,  Poloniae  auctorum  Maecenatumque  me» 
moriae  mijcellae.  Volumen  iertium^  nunc  pri* 
mum  e  Codicibus  bibliothecae  Varfovienfis  edi* 
dit  Sam:  Theophil.  Linde.  1819*  Nächft  der 
Vorr.  von  44  S.  s6  Bog.  8^  ' 

Diefes  Werk  daif  (fich  erdreiften  fo  viel  freyer 
und  ehrenvoller  ans  Licht  zu  treten »  nachdem  es  in 
Gefahr  war»  wie  in  einem  Kerker  gefangen  zu  blei« 
ben  imd  zu  vermodern»  aber  auch  nach  30  Jah- 
ren, obgleich  einer  jflngern»  unbekanntem  Welt» 
höcbft  willkommen  leyn  mufs »  weil  es  den  Söhnen 
fo'inanches  Merk würdice  von  ihren  Vätern  erzählt» 
ja  die  Geifter  aus  der  Unterwelt  heraufruft»  um 
mehr  als  einen  Umftand  über- die  ehemalige  fo  be* 
rahmte  Zaluskifche  Bibliothek  aufzudecken.  -^ 
Johann  Dan.  Janocias 9  urfprOnglich  Jeni/ch  oder 
Januszy  erft  Freund  und  Bibliothekar  bey  den  wür- 
digen BrQdern  »  den  Zalusciern »  dann  OberDiblio- 

thekar 
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tbekir  4et  gelelntra  Kiiiig9  SuMtdtäii  dagußui 
Und  der  Republik  Poten,  gftb  «liö*  It  Bund«  beiaus^ 
deren  erfter  11 5  ^  und  der  »ndere  i6d  poltü^cM 
,  Sthriftfteller  alphabetifofa  beschreibt ,  deren  Fö^ 
fetKung  oder  Beefidune  felbft  dein  HlMU^  B^mkoMßsIA 
\tt  feiner  polnifchen  Literatvrsefchichile  (a  imbe«- 
kanntwar,  dals  «r  den  düreb  Biiudbeit  verhincieif* 
ten  Vetfaffer  fchon  im  J.  1778  geftorben  anmaiinti 
weil  am  Ende  des  \fien  Tneils,  der  1774  herans- 
kam ,  deffen  GehCdfe  \Anton  Siraehl  meldet ,  daff 
vibm  der  kranke  blinde  Janoz  alle  Artikel ,  die  mit 
^nem  «f-  bezeichnet  vraren,  diotirt,  die  (ibriten 
aber  er  lelbft  au6  feinen  Papieren  abgefcbriebeo  n»- 
be;  denn  Icbon  4  Jahr  frAber^  als  Janoz  feinen  gro^ 
fsen  Gönner,  den  Bifchof  von  Kiow,  Zaluski  durch 
den  Tod  verlor,  glaubte  <iev  Mfdhlvolle  Freund  ihn 
nicht  lang  ta  aberleben,  and  nahm  fehon  1774'liit 
Geifte  von  feiner  Bibliothek  Abfcfaied.  Dennocb 
dauerte  diefes  fo  angebrochen«  Leben  kioeli  bis  179^ 
Und  liefs  ihn  auch  den  3/eis  Baäd  arbeiten ,  Welche» 
jetzt  aus  «iner  Anmerkung  #n  dief em  Bartde  *erbel- 
let,  wo  er  noch  über  den  fo  berUbrnten  Kanonikus 
tjorßhts  ^lAen  i^r  TCnimeti  Bericht  feinem  Famu^ 
}us  iti  die  Feder  dictnrt.  Dtich  nboh  unbezweifbl«> 
ter  giebt  Vlas  Todtedbach  der  '^öbsmiiiskirche^H 
Warlchau  fein  Ende  den  10.  Nov.  1786  an,  (b  dafs 
auch  der  3^e  Band  als  feine,  ^undhteicht  €^ine  fremde 
Arbeit  angef erben  ^^^rden  kai\^,  die  kits  blinde  jc^^h^ 
rige  jGreis  vollendet  hat.         *  • 

Diefen  jteiz  Band  in  doppelter  Abfcbrift,  einer 
fehlerhaftem,  aber  auch  r^inefn^  irierlichena  als 
die  ändere',  theilte  ein  fehr  warmer  Freund  Polens^ 
Jetzt  unter  einer  andern  Böthmäfsigkeit,'  der  nicht 
genannt  feyn  will,  dem  Hrn.  Linde  mit,  der  ihn 
.mit  der  hö'chften  Sorgfalt  durchging,  und  fich  felbft 
Sie  Abweichungen  beider  nicht  entgehen  liefs,  um 
ihn  fo  viel  voilkommner  zum  Druck  zu  befö/dem* 

Wichtiger  als  einer  andern  Nation  mufs  ein  fol* 
ches  Werk,  der  polnifchen  feyn,  der  nicht  mit  je- 
der Meffe  eine  ^anze  ^Inth  von  Schriften  zu- 
schwimmt, und  die  vielleicht  eine  längere  Ebbe 
argwöhnen  könnte,   wenn  fie  hier  nicht  Tähe,  wie 

«erade  in  jener  Nacht  und  Sturmzeit*,  die  über  ihr 
Leich  kam ,  wackere  Redner  und  Dichter  wirkten, 
deren  Werke  »nicht  g;edrackt  wurden ,  da  felbft  ge- 
druckte iowolil  voqTHrn.  Bentkowski  als  vom  Gra- 
fen OJfolinski  übergangen  find.  .  lieber  einige  ge- 
druckte erhalten  wir  aber  nicht  nur  beftimmtere 
Nachrichten,  7.  B.  über  der  Vff.  merkwürdige 
Schickfale<,  AmtsbefÖrderung ,  Landesverweifung, 
,Lcben  und  Tod,  fondem  auch  freymüthige  Urtheile 
Ober  ihre  Arbeit ,  wenn  z.  B.  8.  do  das  Theairum 
Sarrnaticum  von  Jofeph  Borucki  ganz  unverhohlen 
genannt  wird:  Poloni  üueraii  piagiarii  opus^  mit 
der  Erklärung :  eß  quidem  iotum  hwce  iheatrum  e 


nO^  rarum  P&h9iki9>um  mh'eMeffmSigUmtmMäugu^ 
ßi  Hbris  Xlt.  verUs  Ntro  vkuiaiU  impudeniet  eicßri* 
peum.     Wer  nitn  darum  weifs,    wie  avenehmeMl 
f^ln  und  («honend  der  Pole  f^^ne»  SdiriftCtcller  be^ 
bandelt ,  datf  nur  die  Jahre  1779  undmanohe  ande^ ' 
re  Umftände  znfanimen  nebulen ,  Uta  die  Moral  und 
WOrdeeiwes  Bibliotbekars  und  Recenfenten,    wm 
AiJitowar,  su«  bewundem  j  felbft  die  Verbaltung«« 
Tegel,  welche  er  fich  toü  Shmiilau»,  ah  die  Za- 
kizkifche  Bibliothek  kut  königlichen  geworden  war^ 
nicht  fowohl  vorfchreiben   liefs,    als  bOchft  weif# 
einleitete,     um  dtm  willkflrlichen  Büoherborgen 
manches  Magnaten  zu  wehren,  ift  lebrreiclK    Eben 
f o  eine  eewille  fichtbare  Vorliebe  2.  B.  für  den  gro- 
fsen  Gelehrten  uüd  Staatsmann  Johannas  Dsmiiscui 
de  CuriUy    fonft  FlaehsbUider  aenamnt,    geftörben 
1548  Zu  HeiJsberg  und   begraben  zu  FrauenburÄ 
Von  welchem  hier  eine  beträchtliche  Nachlefe  feiner 
Gedichte  und  Epigrammen  vorkommt,  und  deilfeA 
von  ihm  felbft  verfertigte  Grabfchrift  man  nicht  oh- 
ne Rührung  litfft.    Auch  dafs  JanoM  fp  wenig  Philo- 
{b|>hen  in  feinem  Gelehrtenfpiegel  auiTtelit,  wie  ^\d 
werden  Ait  echten  Weifen  unter  den  Polen  far  ilm 
Zeit  hieraus  z«  folgern  wifTen !  .       v    . 

Indem  wir  dem  Hrn.  linde  fAr  <bi8  V«r#n0g«i 
danken ,  welches  er  uns  mit  der  n^em  B^nnt- 
fchaft  feines  Amtsvorfabren  macht,  wflnfchen  wir 
ihm  von  Herzen  zu  allen  Vorzügen  Glflck ,  die  er  in 
ieder  Rückficht  vor  jenem  genielte,  wozu  auch  di* 
Reife  gehört ,  die  er  zur  Auffindung  kdfäicher  BQ» 
cherfdnätze  in  den  alten  Klofterbibliotheken  im  vo» 
rigen  Jahre  getban  hat,  von  deren  näb#m  Befehrei- 
bung  wir  feine  gegenwärtige ,  fo  zweekmSftige  Ai^ 
beit  als  die  Vorkmt  änfehen  wollen, 

KRBAUUNOSSCBaiPTlK. 

Schwelm,  b.  Scherz:  Der  Jtdires/chlu/s.  Eina 
WeihnachtSMbe  für  die  gebildete  Jugend,  ver- 
fafst  von  J  //.  CA.  Nonne^  evang.  Prediger  in 
Schwelm*   1819.  i;h  S.  8.    (12  Gr.) 

Dief^flchlein  erzählt ,  wie  der  letzte  Tag  und 
Abend  des  Jdhrs  in  einer  frommen  Predigerfamiii« 
cefeyert,  worden.  Betru^titungen  ober  Uiblifcbe  Ge* 
fchichteh ,  Freude  über  die  auch  im  Winter  fchöne 
Natur,  Eriunerusgen  an  vergangene  Tage ,^  der  ffe- 
rade  einfWlendo  Tod  Bines  Üreiles  im  Orte»  ge&n 
Stoff  zu  hebenden  frohen  Ergiefsungen  derHerzen. 
Rec.  v^nfcht  diefem  Buche  einen  weiten  Kreis.  Es 
kam  aus  einem  frommen  üeben  Herzen ,  und  wird 
in  feiner  fallen  Einfaehhe*  viele  g«te  Menfchen  an* 
fprecben.  .      ,        •^ 
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Alton A  9  b.  Sammerich :  Briefe  mn  P/ychidtöih 
oder:  l/eher  »eibUchf  MrueJomg^  Von  A^ 
Mßriiz  ArJftUj, 

f^mgmemte  iOerMen/bheiMUmg.  Drl^/er  iTheil. 
1S»9.  a6iS.  8.    (iT4ik;4  0F.>  - 

s  ift  dem  Vf»  m  daakeii,  dafs  #r  diefea,  tiach  d#r 
Vonede  fohon  vor  aeht  Jahi^en  gefchriebanl^ 
Biioli^BilylN:  curtlokgeballeA  hat.  Die  Anfichten  ^hti 
weibliche  Erzlehnngvdi^  ^8' entwickelt,  iuid  nin^ 
gas«  diefelben ,  v^cmmauöh  die 4neilkeo  abdient,  4i 
wohlaHe  ^deükMde  SniehuogaMiri^  Awürnntt 
Bei«  geleitet  wtltden^  detfir>^eldher  ftiMoite« irtebt 
Mit  dem  Vf.lii  dem  Haaptjprundfätze  flbenreiii;  dafs 
die  weibfHche  EriiifehtHig  mehr  verDeinead-udd  be^ 
wahrend ,  u\b  anbHdend  und  einflbeiid  feyn  mOffe? 
Aber  dadurch  "v^rd  diefes  Buch  nicht  anaüt»  t  «heÜa 
weil  in  det  wirklieiie^briiehiing  der  Mädchen,  wor^ 
MgKeh  was  Eitelkeit  dev  Aeltem,  noeh  fo  oft  gegett 

ßDen^Hauptgrundfatz  gefilndigt  wird ,  dats  er  defl 
[flttern,  and  allen,  die  fie  in  der  Erziehung  unter* 
ftatzen  oder  Tertreten ,  nicht  oft  gemig  vorgehalten 
werden  kann ;  theils  weil  das  hier  auf  eine  eigem 
thCkm^che;  warme,  emfte,  eindringende  Weife  ge^ 
{c)Hieht.  Dazu  kommt^  dafe  der  Vf«  mehi^ak  An« 
dere  dfie  Gefahren  berückfichtigt,  welche  derwelb» 
liehen  ETliehung  aerade  jetzt  ant  meiften  .<  'und  bey 
mBS  Deatfchen  mehr,  als  bey* andern  Völkern,  fiöd 
attfsenher  drohen.  Darum  redet  er  viel,  ja  woiil 
mehr,  als  fein  näohfter  Zweck  nöthig  machte ,  von 
mferef  Zeit,  nnd  ;fchüt  ße  oft  To  lan^  und  unge* 
toäfsigt,  dals  man  ihn  far  grämlich  oder  tingerecht 
halten  müfste»  welAn  nicht  die  gediegene,  die  rnhi* 
fgbj  muth«  und  vertrauensvolle  Schilderung  der  Ge^ 

Senwart,  die  gegen  das  Ende  des-Budhes^  'befon^ 
ersim  neunten  Briefe,  folgt,  wieder  mitihnt ver<* 
löhnte.  •—  Rec.  wiU  nun  den  Hauptinhalt  jedes 
Briefes  befonders  angeben,  und  fp  den  Gedanken- 
^ng  des  Vfs.  im  AUcemeinen  darzoldgeh  fuchen. 

Der  er/>«  Brief  hatte  wegtieiben'könDen.  Er 
enthalt  noch  nichts  von  Erziehung,  und  kann  nicht 
einmal  ab  Einleitung-  gelten.'  «^  in  dem  zmmyien 
Briefe  wird  der  Grundfat^  aufgeftellt,  dafs  dasBefte 
nicht  gelernt*  wer :kn'''köxine,  •  dafs  in*  dem  frühen 
Lerpen  und  dem  Vielwiffen  fogar  Gefahr  fey.  Dle- 
fe  iSehanfytnng,  fagt  der  Vf/^  küaaq^  aii^m  *Im^ 
StMänz»  Bl.  9ur  £  L  Z.  1820« 


ftande,  worin- wir  Zeftgenofrenf^ti,  leider  beffei^ 
erklärt  werden ,  'ak^ihm  lieb  feV;  jdenn'nie  h^be  die 
Niehdgkeit  des  Lerriens  nhd  der  Viehvifferey  ficb 
fö  farchtarlibh  offenbart,  als-in  diefen^n]gften  Ta^ 
Man  kann,  meint  Rec.,;  dem  V&  zugeben^ 


en. 


afs  dfe  VielWlffer^y*  ^^^  unfener  Zeit  viel  Scbadeti 
ftiftet,  ohne  darum  nnfem  Zuftand  fp  ar^  zu  finden« 
als  er  nun -hier  gefehildert  .wird«.  Da  hexfst  es  z.  B: 
8.  30 :  „  Nein ,  wahriich  es  iß:  Alles  fo"  nichts  ,  daU 
fich  kaum  davon  ^reehen  läf^.  Nichts  wird  ge- 
lernt V  elftel  )ft,  was  mari  Wiffen  nennt  ^  denn  wä^ 
ire  es  etwaa,  fo  mflfste  es  in  die  Welt  eingreifen  — >; 
Tugiind  ift  ein  leeres  VlfoTt  >  vt^pxnter  man  seradd 
f o  vidi  'hfiäbihöralifche,  baibweltÜche  Gewohnbeitea 
nn'd  Nothha^fett'fcttfat^menfafst,  ab  man  denn  doch 
Gebraucht, ' um  n6ch'etwa$  wie  ein  Mehfch  leben  zu 
können«,  Religion',  cbriftlicbe  Religion  vollends, 
ift  geiftigea Waf IVr  geworden, 'womit  man  die  alteii 
brennenden  Schäden  der  Mehfchheit  Von  Zeit  zi 
Zeit  ein  wenia  betf^eüSn ,  dafs  es  ftir  deh  AügenbUcl 
kühle,  d^n  neifen  kann  es  fie  niqht.  Kurz,  Wi] 
find  vreder  Heiden  noch  Ghriften ,  wir  verftdhed 
weder  das  Spiel ,  noch  den  Ernft:  d^s  Lebens ,  und 
wenn  nicht  baldfein  Einfehen  von  Gott  gefchieht« 
fcr  mOffen  wir  durchaus  ii|  andere  Kreaturen  ver» 
wandelt  werden ;  denn  Menfchen  dQrfen  wir  nicht 
.  lange  mehr  heifsen/*  'Daffelbe  S,  33:  „Weder  Hei' 
den  mochfChriften  fchweben  wir  in  der  unfeligea 

glitte,  und^  bey  allem  dem  ii^  das  ^öfsefte  W^n-  ' 
er',   'da£s*immer''noch  Menfchen  wieder  geboreii[ 
v^erden/'/    Und  S^  37:  .  „Was  ticle  Tröpfe  oder 
Buben  neu  zu  nennen'  belieben,   ift  nichts  als  der 
elendefte  Nüchklapp  —  WöUtte  Gott  Nachldaßp !  — 
des  fchlechteften  Alten.'* ---     DtUeer  Brlttt    Auf 
das^  Bild  patriat^halifcher  Häuslichkeit  folgt  ein^ 
Schilderung   der  jetzt  in  Europa,    befonders    iit 
Deutfchland   helrfchenden  'weiblichen    Erliehunrf 
und  d&5  weiblichen  Lebens,    die' mit  jenem  Bilde 
einen  traurigen  Gegedfatz  macht.  —     ^«er/er  B'rie^; 
Behauptung  und  Darfteilung  der  Ungleichheit  zwi^ 
fchen  Mann  und  Weib.    Die  beiden  ^teilen,  S.  83: 
,^  Der  Mann 'foU  f^yn  ernft,  ftark,  tabfer,  frey,  lie,* 
her  wild; iti -das  Leben' hinein,    als  icheu  aus  deni 
Leben  heraus  fliehend;    er  fdll  das  Schwerdt  deh 
.  Schutzes  und*  dci^  Räch*  fdhren,   er  foU  das  Recht 
und  die  Freyheifc  behaupten  und  vertheidigen,    et 
foU  täriioh  gerfiftet  feyn  zu  Arbeit  und  Streit.    Da4 
Weibioll  feyn  mild „  ruhig,  freundlich,  gehorfam, 
kebe^Mieu-aus  dem  Leben  zurack,  als  wttd  in  da$ 
B  (l>  •  Leben 
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Leben  biaein  drinffend;  iie  foU  das  Bild  der  Sitte 
und  Freude  fey d  ,  fie  foU  sTm  itülbn  Herd  in  der  ein- 
-  faltigen  Gemeinfchaft  und  "^ucnt  ihren  Kinde'f n  den 
lebendigen  Beweis  geben,  dafs^^es  in  dem  engften 
Krdfe^  des  Lebens  ein  GlQck  giebt.  das  in  dem 
weiteren  jnie^etunden'werden  kann.  Und  S/89: 
9, Das  Weib  foll  fteben  an,  nicht  in  dem  Leben,  und 
an  dem  Manne,  in 'Abhängigkeit  und  Anhängig- 
keit/* —  Diefe  beiden  Stellen  enthalten  die  ^upt* 
gedanken  des  Vfs.  über  das  Verhältnifs  zwifchen 
jWann  und  Weib.  Der  letzte  Satz  wircTin  dem  fän/^" 
$en  Briefe  ^ypiter,  entwickelt  «^d  ge«iauer  .beftimtB^ 
Die  Abhängigkeit  des  Weibes  vom  Mapne  foU  ftatt 
finden»  fo  weit  iie  die  Natur  verlangt.  Aber  auch 
def^Mwa  fey  abhangig  vom  Weibe.  (  Die  Behaup* 
tung  S.  103:  das.  Weib  fey  des  Mannes  iniifcher 
Gott,  konnte  doch  wohl  eher.umgekehi;^  y«rthei- 
digt  werden«;  Ueber^aupt  ift  u^paCCend^  was  yon 
einer  Aehnlichkeit  gefagt  wird,  die  indpr  Offenba* 
rungsweife  Gottes  und  d^r  Eif^beinun^weife  dea 
Weibes  ftatt. finde.  Der  Vf.  bat  fiebern  Ausdrucke 
vergriffen;  ftatt  Gott  hätte  er  Nata^  Sagen  foUent 
penn  das  Weib.fteht  mit  ihrem  gan^^n  Lebeq^  tii^feif 
lind  jfefter  als  der  Alann.ii^.der  NatnrJ  JDal^ep.die 
Innigkeit  ihres  Lebens^  die  Zartheit  ^pdlliqh^l^eit 
jh res  Fohlens  und  Ahnens; .  <faüer  4^e  V,f ft^i^ithe^t 
^it  der  aufsero  Natu^y.  uq4j^re,f  re^ude  nn^X^ 
an  der  J^Üanzenwelt;  dabei;  auchr>.dals  ihr.Vyerth 
wehr  in  ihrem  Seyn,,  äla^4^refi|;aan4ejiq, liegt.) 
-rr  mch  folchen  Bef^ohtungen  über  des  , Weibes 
Wefen  uW  Beftfmmung.;Kpfnmt*  j|iuj;i  diM^Vf.  im 
fochten  Briefe  zuJ^e^gpeti;!  reig^tlk^tiQn  pcfsgenftande^ 
dem  Erziehen  der  Mädpjien.  '  uoatL  eprzpgßä  wei^ 
den  follen  doch,  auclr. die  Mäxichen,,  das  giebt  der 
Vf.  ^ ;  hür  dilrfe  man  das  £rz^fae|i  nicht  abertrei^ 
len,  nicht  auch  das  erzijBhe«^^w?>^Ienr.was  nicht, er- 
zogen werden  foUe  noch  Vouf^^e,  Gewohnheit  und 
Sitte y.  und  friedliche,  freche,  *Tiaturgeniäfse  Häus- 
lichkeit fey  die  belte^£;rziebu0gsyr^ife.c|er  Madchen, 
pi^durch>  nicht  dur^h  W(^*te>  ;^lle  ihr  Herz  «q^ 

gefuhl  gebildet  werden,.  j^ncbziji^'Fröia^iigkeit  lyn^ 
,  ottesfürc^tigkeit* ,  Trefflich,  vftrd  dann  noeh  ge^ 
zeigte  daCs  das  AlterabgefchnvicKtefte  der  fpgenann- 
ten  zweckjtnirfsigpn.ErziehjDngeny  wodurph  mnn  fo  # 
viel  auszurichten  meinte,  diei  Bildung  ond  Modelung 
tfer  Mädc^ien  mit  den\  Hinblick  ^aöf  de»  künftigei^  ^ 
>Iaiia  fey.  —     Sieh^nterUf^.    Man  foUe  ficb  W 
4en^    difti  Spiele  i?tnd  Sonderbarkeiten   der  weihli- 
eben  Natur, .  die  Menge  vpni  l^lei|»ep  Thorheiten, 
Launen  >  Aufwallangen,  Trieben  und  Bedarfniffen^ 
i^usrotten zu  woUen^  man  würde dadurchleicht  die 
tieffte  Wurzel  der  Weiblichkeit  verletze».    IVIit.dem 
allen  aber  ^illy.  wie.  fch^  bemerkt  wprflen»  der 
yf.  nicht. l)etaupten„  däfs  die  Mädchen  gar  pi^ht 
erzogen  uaJ  gebildet  werden  follen  9   fondern  fein? 
^igeniliGhe  Meinung  darüber  ift  in  folgender  Stelle  , 
im  bcftinimteftcnausgedriVckt;    «.Das  ürfprtiiigli- 
che'und' Angeborne  des  Weibes,   dit  tieffte. Grund- 
lage ,   äreaUes  Kleine  und  Leichte. trägt,    da^  foU 
lin^eftüirt  und.  ungecüttelt  ^u3  iÜph  felb^t  .er.fi^|o}if^* 


Aber  was,  von  mehr  kleinen  und  äufsen  Dingen  ge- 
lehrt und  ^etef nt>we^e^  kak^ ,  das  mögen  meinet- 
wegen  auch  die  Dirnen' lernen;   Anlagen  und  T^a- 
l^nte,   die  auch  bey  ihnen  mehr  oben  liefen,   und 
nach,^  auf^en  ytryllep ,    mögen  aiiQh  ^entmcKelt  wei^« 
den^  abtr  alles. doch  mit  gcöfserm  Mantseundhei* 
lerer  Befonnenlieit,  als  bey  den  Buben.*'  (S.  146.) 
''£^*"fcdgen    dann  fcharffichtige  Bemerkungen  Aber 
4iefi^;  weiblichen    Verftänd   und   deffen  Verhältnifs 
zum  Innern  des  Weibes;  z.  B.  S.  148:    „Diefe  Be- 
To'nnenlieil  und  Klarheit^,    diefe  ceiftige  Helle  und 
Heiterkeit  des  Wei^^es,    die^wwfr  Verfiand  noch 
Vernunft  heifsen  kann ,    liegt  auf  der  Oberflache 
über  dem  tiefen  Grunde  ihrer  Natur;  ')ii^fie 
f6h eint' mit 'deff^en  nicht  dnmal  Mnen^Züfazüinen- 
hang  zu  haben.     Denn  wie  klugy'feft,    klar* und 
kalt  das  Weib  hiar  fchreltet«  uodünit  Aehnliohkei* 
%fm  von  Oedanl^f^  uttdvB-^i^iSF^  V^  fobarmOt^iila 
fcheint,  foun^.ewufsf/<n|ifeWdig,  Jebqfü(^^ 
.warm  ift  fie  ^ dort."    Darauf,  wie  gefährlich  es  fey, 
ein  Mädchen  früh  in  die  Welt  zu  jungen.  —    Gut 
wird^  im  aeJuen  Bri^e  gelehrt^  dafs  f chone  ÜQnhe» 
F^ltagke^ten  und  Talente  des  Wctibejs  dem  MaQot' 
•icht  erM^ei^ kanneo»? vifts  ihmdua^Herz de«  WA^ 
bfe^  fey»  :und  4{eibe9  fHiülX^  ^  Was  abec  daraiif  ^^^^9^ 
bFSM^ti  ufkd)  bS^wqpft :  wird  wn  m»,  JUbre , ,  .die 
jetzti^^.ieirbaltea^.philefophie  faerrfphei    nän 
VQP  einem  höbern  Menfcnthnm »    das.f durch 
jCMltieor^itten  und  Vefbeliniffe'  deiV(Oefchlechter  er^ 
reicht .  werden,  f olle,  ^ner,  V^redlong  pni,  Verfejb* 
m^mgi^  WiX-  nmi  Qnr^^bijdwg.  4«s  .gw^f^  Mwt 
f«hfngefobii^(sti^>*  yvtel^hp  ,496  A^^ertbiun  nich«^ 
be  kennen  i1(Al0lrn,wovQ|i  ^ere,Alt]i(ordeien  l^uxfk 
mne  fleife  Ahndufigigeb^bt^  di^  jetzt  auch  nfir^rft 
in  ihren. Anfängen  ^iey,   die  aber,    wrenn  fie  ihr^ 
Stütze  erreicht  habe )    das  Meofohengefchlech|;zu 
einer  fittlichen  Freyheit  ixmX  einem  geiftigen  Adc^ 
erheben  .vy^rde,  ^dergieiohen  frpheri  noch  ^ie  gnh^ 
hin  WQr^ii;'  ferner.,  i^op  dem  .weji))lichep  Prjmcjpj: 
WOdAirph«  ^lein  die.neue  Weit  g^Ud^t.  werdeii^  kön*» 
Pf  .^  'und  das  auch,j  recht  verftanden»   der  Oeift<le^  - 
Cbritteothumj^    fey  n.  f,  Wm  .   das.  ift  dem  .Reo^ 
der  doch  auch  mancherjey  Uftheile  über  die  Wei-- 
ber  und  die  Beftimmting  unfereir  Zeit  gehöil  Qn<i 
gelefen  bat,  fp  feltfaosi  vorgekommen,  dafs  er  unt 
m^lich  folehes  Cer/^e  fär  einß  herrfchende  Lehre 
nnJCerer  Zeit  halten^   und  noch  weftiger  Gefahr  da'» 
von  befürchten  kann.    Der  Vf..Himmt  es  auf  jeden 
Fall  •?)» /ernft*  —    Neunter  üri^U    Der  ^^ann  fo>lIe 
der  letzte  wid  ^rö(ste^  Erziieher  des  Weibee  feyo. 
DiefftErziehung  ^ber  verlange,  dars  der  Mann  felbft 
fpy,  was  er  feyn  folle,  ernft,^  thatig,  tapfer,  frifch^ 
ruhiger  Haker  «der  Gegenwart ,  begeifterteir  Ergrei- 
ier  der  Zukunft ,   immer  zugleich  ftiUftehend  umC 
fortftrebend.     ^ufseitiem  enthalt  diefer  Brief  ete 
fchon  aefang3  bemerktem gedankenreichesundg^ofs- 
tentheils  tief  eingreifendes  Urtheil  Ober  untere  Zeit^ 
das  G^in^  ZA'Vieifel  einen  der  wiohtigftea  Thetledj»* 
fes«  Buphes  au&maebt*     Rec»  n^irfs  fieh  begnügenr 
ctoanft  mfitipik&g^  1^  \vßa^hitkt  un4  es  dM  <£vw|L^ 
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{^uig  und  Bdii^igu»g  der  Lefeir  zu  empfeMen.  "^ 
jxt  xehnien  Briefe  kOmmt  der  Vf«  zu  £nnem  nähern 
Liegen ftaode  zurück,  indem  er  zeigt»   daüs  uofere 
Staaten,  wie  6e  jetzt  befcKaffen  feyen,  felbft  fafit 
formlos '9  dem  Manne  wenig  Haltung  und  Maafs  ge* 
|»eji^     und  dafs  das  anch  für  die  Ehe  die  gröfsten 
Nachtheile  habe.  Darauf  fängt  er  an»    60  dem  äfthe- 
bslchea  und  myfdfclien  Beftreben  zu  reden ,  das  fich 
ln>  den  letzten. Jahrzebenten  fo  bedeutendkgeraacht 
habe.  '  Zuerft  von  der  Herrlichkeit  der Kui^t;  dana 
^«Mi    ihren  Gefahren    für  einen  grofsen  Tfafeil  der 
Menfchen^  zuletzt  von  den  Unheiiigen ,  die  fie  ent* 
vreshen.  —    Weiter  verbreitet  fich  der  Vf.  Ober  die* 
fen  Gegenftand.  in  dem  elften  und   lefZten  Briefe. 
Die  Kunft^  behauptet  er,  gehöre  aUtafalls  "^fir  das 
Haus  9   oder  den  eiig^n  Kreis  weo^r  Zuuethanen 
tmd  Geweihten  9  die'befcbeidea  urmfii:!  (.>ljiiie  An- 
triebe und  Anfprüche  der  Eitelkeit  fich  ihter  freuen 
ittogen»  fo  weit  fie  es  iii  diefer  Enge  können ;  mehr 
nocn  gehöre,  fie  für  die,  Verfammhmg  oder  Gemeia- 
de,  die  grofs  genug  fey»  dafs  die  einzelne. Eitelkeit 
und  GauKeley  darin  untergehe  9  und  die^Bieiz  und 
J^them  genug  habe,  die  Kunft  durch  das  Gefi^il  des 
iaanlea  und  Allgemeinen  aus  der  niedrigen  Sphäre 
des  Binzelnen  luid  Kleinen  herauszuheben.     Aber 
,  fie  gehöre  nicht  £ar  die  Gefellfchaf^,  di^  in  der  Mit* 
^  zwifcben  Haus^  und  Gemeinde  ftehe ;  in  ihr  wer* 
de  dadurch  ein  eitles  und  widerliches  Wefen  herr- 
£chend.    Wer  dürfte  dem  Vf.  hierin  widerfprechen  ? 
Noch  treffender  wird  fein-Schelten  >  wenn  er  dar» 
auf  zu  der  Spielerey  kommt ,  die  mit  dem  Heiligen 
getrieben!  wird.    Doch  wird  auch  anerkannt,  SaSs 
.  juancbe  erofte  und  höbe  Menfchen  tluroh  die  Verei* 
xiigdug  der  küUftea  Qefonnenheit  mit  der  fiahsmend- 
^en  Begeift^rung  in  ihrem  Streben  nach  Licht  un> 
ftoe'Zeit  auszeichnen,  und  die  Tage  ankündigen, 
!«rorin  fich  cier  Geift  über. Alle  ei^efsen  v^rde. 

'Bec.  wüQÜcht  durch  diefe  kurze  Inh^tsanzeige 
Viele  *2um  Lefen  des  Buc\ies  felbft  ansureizeii.  Kür- 
2eir  hätte  es  feyn  können  ;  der  Vf.  fpricht  ficb  oft  in 
Eifer,  und  dann  giebt^s  viele  WiederjhQlttDgen..  Aber 
bey  der  Lebhaftigkeit  und  Kraftigkeit  feiner  Dar* 
fteUnngen  yntd  er  de^  nicht  ermüdend» 
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l^iPziG,  im  Induftrie-Coiupt.:  Ueher  denKrebS 
im  Allgemeinen^  nebft  der  Anzeige  fiines  fekr 
wirk/amen ,  bisher  geheim  gehaltenen  Mittels 
gegen  den  Lippen  -  und  Gefichsshrebs  insbefon- 
dere,  von  Dr.  Brnft  Friedr/Aug.  Bafimann^ 
prakt,  Arzte  und  Wundarzte,  und  Verpflichte*, 
tefai  llniverfitäts  -  Chirurgua  zu  liCipzig.  1817« 
86  S.  %. 

Diefe  Schrift  ift  die  Ueberfetzung^  der  Jnaug. 
Diff.  des  Vfs.:   De  cuncro  fubiuncta  remediij  haete- 
nui  arcanif  censrm  canerwn  labiorum  ei/aciei  decta- , 
raiione,  (Lipf.  1814*  4O'    und  dankenswerth ,    da^ 
da»  darin    n^gfili^iaxtj^  Mittel  ttin   i»-  *4lier    zur 


Kenntnifs  vieler  Wundärzte!  gelangt v  welchen  dwr, 
Probefchriften  von  den  Univerfitäten  feiten  zu  Ge« 
ficht  kommen.  Dtt  Vf.  verwahrt  fich  ge^en  die  Er* 
wartnng  neuer  Ideen  Ober  die  Natur  des  Krebfcs» 
noch  mehr  gegen  eine  allgemeine  verbefferte  Heil-»' 
methode  derfelben ,  indem  feine  Abficht  bl^  Üt^ 
ein  fehr  wirkfames  Mittel  gegen  den  Krebs'  nntz»-^ 
theilen.  Unter  Anführung  einer  fehr  reichlichea 
Literatur  handelt  der  Vf.  von  dem  Verlaufe  des 
Krebfes ,  von  der  Verfchiedenheit  der  Symptome, 
von  der  Natur,  den  Urfachen,  der  Prognofe  und. 
der  Heilung  des  Krebfes ;  zuletzt  folgt  die  Bekannt- 
machung des  geheimen  Mittels ,  delfen  VorfchrifK 
folgende  ift:  JRp.  Arfenicialbi^  Nitridepurati^  Sof 
lis  Tartariy  Radicu  Ari  maculati  aa  ^  FuUginig 
JplendentiSi  qualem  tigna  refinofa  vraebent  ^  ian* 
tumy  jquantum  fufßcit  ^  ut  pulvis  JubtiliffimuSt  es^ 
intbna  mifcela  horum  ingredientium  productuSf  eo* 
Jorem  haBeai  gfifeum.  Seri^a  vitro  probe  claufo* 
Von  diefera  Pulver,  welches  um  fo  wirkfamer  za 
feyn  pflegt ,  je  länger  es  vor  dem  Gebrauche  berei-- 
tet  worden  iit,  thut  man  eine  dem  UmiFange  des 
Gefchwürs  angemellene  Menge  in  eine  Theetaffev 
Man  macht  aus  Baumwolle  ein  hinlänglich  erofses^ 
Plumaceau,  um  das  Gefcbwür  ganz  bedecKen  zur 
können,  feuchtet  es  mit  Speichel  wohl  an,  und 
.wälzt  es  fo:  lange  indem  Pulver  herum  ^  bis  daraus^ 
eine  etwas  iditkere  breyartige  Maffe  entfteht*  Die^ 
fen  mit  dem  Mittel  wohl  aurchdrungenen  Baufcb 
bringt  man ,  nachdem  das  Gefchwür  mit  warmen» 
Waffer  gereinigt  worden  ift,  fo.auf  daffelbe,  dafe 
er  den  ganzen  leidenden  Theil  gut  bedeckt,  und  be*> 
feftigt  um  durch  eine  fchickUche  Binde.  Nach  un- 
gefähr a4  Stunden  entfteht  eine  heftige  Entzündung; 
mit  Gefchwulft,  durch  deren  Heftigkeit  frch'abef 
der  Arzt  nicht  bewegen  laffen  inufs,  feine  Zuflucht 
eher  zu  erweichenden  Breyumfchlägen  tu,  ndamcw^ 
als  bis  die  ftechenden  Schmeülzen  nichf  mehr  za  er«' . 
tragen  find,  und  die  Grenzen  der  Trennung  nnd 
Abfonderung  der  fchadhaften  Theile  Von  den  g^ 
funden  erfcl^inen.  In  die  Furche,  welche  fich  an* 
jten  Tage  rings  um  das  Gefchwür  büdef  ^  legt  maif 
Uharpie-Fädenf  die  mit  einem  Liniment  aus  gemein 

nem  Terpentin  ^'ts  und  einem  Eygelb  bereitet,,  be^ 

ftriehev  find.  Der  clackliche  Erfolg  diefes  W^tlm 
l^Dgt  noch  davon  ab,  dafs  man  durchaus  kei»  In^ 
ftrument  von  Metall,  iondem-  einzig  von  Holz^  da^ 
bey  gebraueben  darf.  SoUte  die  4^bfonderiimig.  de$ 
Krebsartigen  nicht,  wie  gewöhnlich,  denkten»  «der 
gten  Tag  erfolgetr,  fo  mufs  man  das^  Pulver  tff wai^ 
anfeuchten,  nur  dabey  die  Theile,  wa  ficf»  dte 
Schadhafte  bereits  losjßetrennt  hat,  mit  vieler  Cbxf^ 
pie  bedeckenr  Nie  oarf  der  Wandarzf  die  Tfei»^ 
nuns  des  Schorfs  gewalt£am  bewirken,  undf  leJMß 
Ent^nun^  darf  nie  eher  verfuebt  werden,  al^  bi^ 
er  überall  los  ift.  Nacb  der  Enffernana:  wird!  «Ä 
der  senotfnten  Salbe  eine  fefteNarbe^  ge^iMet..  Wmk 
rend  der  gaffzen  Sur  mufs  ih3  yerhali!eni  e^ztl»-- 
dosgs widrig  feyn .^  Anta»g^  befcoMMWl  diig  Mllefe^MB»: 
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fishr  fpit ;  ayfserdm  geW  m,^ß  g^nd  bHjtare  Extra- 
cie  mit  leicbten  MitfeUalzeo ,  fjpät/er  mvfs  €pdUcl|i 
ikt Dar ittpanal  wiederholt  gereifliget  werden.  Ip  fp 
ßirn  das  MiUe^  Arfenik  entnälti  kana  mao  fehoyi  im 
Voraus  Vertrauen  darauf  ietzea,  da  das  kospiifcb^ 
Mittel,  riolilig  usd  nach  Vorfchrift  ^gewandt^ 
J^yia  Gefichtskrebs  fa£t  immer  Hülfe  leiftet,  fo  wie 
euclli  Ruß  dem  Arfenik  eine  ebep  fp  fp^cififqhe 
Kraft  zotravet  f  als  dem  Queckfilber  gegen  SyphilU* 
Schade  nur »  dafs  beym  Bruftkrebs  ,  als  dem  hau« 
figften ,  das  Mittel  uns  im  Stiche  läfst.  Selbft  das 
Meffer,  das  gewiffefte  Mittel»  wird  beym  Ornlb* 
krebs  oft  vergebens  angewandt.    Rec.  weifs  aus  ei* 

Ener  und  anderer  Erfahrung  If  ider  viele  Beyfpiele» 
(s  nadi  der  am  beften  verrichteten  Amputatioa 
der  Brüfte,  cl.  i.  wo  alles  Schadhafte  und  nur  ver« 
4ächtig  Scheinende  aufs  forgfältigfte  weggenommen 
wurde,  dennoch  bald  früher,  oald  fpät er,  ohne 
Ergründung  der  Urfache,  der  lijrebs  wieder  er* 
ichi/ep,  und  zwar  bey  übrigens  völlig  gefunden  Per- 
fönen«.  Ein  trauriger  Beweis,  dafs  wir  nur  a^if  das 
Iduthmafsliche  fcmiefsen  muffen ,  da  wir  die  wahre 
Natur  des  Krebfes  noch  nicht  Kennen» 
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erbauun6s8curiften. 

Stuttgart,  b.  Steinkopf:  Bjyche.  Stunden  dBt 
Weihe  für  das  höhere  Leben  der  Seele*  Mit  ei* 
ner  Vorrede  von  Karl  Philipp  Com,  Prof«  der 
klaffifchen  Literatur  an  der  Üniverfität  zu  Tü- 
bingen. I8i9«  368  S.  8-  Mit  einem^  allegori- 
fchen  Titelkupfer. 

Der  Vorredner  felbft  hat,  wie  uns  das  Vorwort 
belelirt,  an  diefer  Sammlung  keinen  weitem  An- 
tkeil,  !als  dafs  er,  vom  Sammler  und  Herausgeber 
aufgefodert,  ihren  wiederholten  Wünfchen,  diefe 
Blumenlefe  mit  einem. Vorberichte,  der  über  den 
l^ähern  Zweck  derfelben  die  Lefer  verftändigte, 
nachgegeben,  und  dann,  dafs  lene  noch  auch  von 
(einen  eigenen  Gedichten  nach  inrer  Wahl,  auf  die 
er  felbft  wieder  fich  keinen  Einflufs  anmafsen  woll- 
te, in  diefe  Anthologie  aufgenommen.  Der  Zweck 
der  letztern ,  um  der  Worte  der  Vorrede  uns  zu 
bedienen,  ift  kein  anderer,  als  dem  jugendlichen 
Alter,  dem  weiblichen  wie  dem  m&nnlicllen,  eine 
sScbrift  in  die  Hände  zu  geben «  die  gefchickt  wä- 
re ,  den  Sinn  fQr  SittlichKeit  und  Religion  in  ihr 
2u  wecken,  zu  beleben  und  zu  nähren;  eine 
Schrift V  die  als  ein  Haus*,  Hand-  und  Tafchenh 
buch  in  den  yerfchieldeoen  Situationen  und  Stim- 
mungen des  Lebens,  die  Freunde  des  Wahren^ 
Guten  und  Schönen  becleiten  konnte,  wo  fie  in 
ebgeriffenen  Stunden,  ctie  ibnft  fo  gern  von  andern 
«nit  nichtiger  zerftreuender  Jaectütt  gefallt  werden^ 


far  ihre  beflem  Beddrftfiffe  und  die  Mfägsm^en 
res  eigenen  GfemOths  -*  znfagende  Anklänge,  um^m 
Ermunterung,  Erholung  und  Troft  in  den  Stita^ 
jnen  ihrer  verwandten  Gemfither  fänden*  Und  waft 
wäre  mehr  dief es  za  leiften  gefchickt ,  ab  die  Spcm<» 
che  der  Dicfatkunft,  wenn  fie,  ihrem  wflrdigaea 
Berufe  fich  hingebend,  die  wfirdigften  un4  ikvre» 
gänglichften  Wahrheiten :  Goii  —  Tugend  •—  Um^ 
ßerölichkeii  mit  der  Folie  des  Herzens  ergreifeiMl 
in  einfacher  edler  Sprache  dem  Herzen  nahe  bringt. 
«—  Diefe  Ideen ,  diefen  Zweck  finden  wir  auch  hier 
in  der  Auswahl  nicht  ohne  Umftcht  verfolgt  ^  tto4 
Ib  theilen  wir  gerne  die  Empfehlung  des  verreib 
ners :  die  Lefer  werden  nor  wenige  Gedichte  finden» 
die  in  diefer  Beziehung  ihre  Stelle  nicht  verdien- 
ten. Auch  darin  k^nnea  wir  ihm  beypflichten,  und 
dem  SamA\l6f  ^tid  Herausgeber  diefs&lls  unfern 
Beyfall  fchenken,  wenn  weiter  unten  im  Verlaufii 
des  Vorberichts  gefagt  wird:  „Man  hat  weniger 
auf  fchni  uckvolle  sus  einfeicfae,  herzliche  Behandlung 
in  den  genannten  Gegenftfindeii  Rflckficht  genom** 
men,  und  haüptfäcblith  foldie  Daiftellungea  und 
Ergiefsttngen   der  Aufiaahme   am   wflrdig(ten  g^ 

flaubt,  (die  einySr/^  i)iircAM/«;r,  Br/ahmmttefm 
^erfitffer  bezeichnen ,  wobey  der  Lefer  in  äfanUcBcn 
Moniienten  und  Zuftänden  um  fo  eher  fich  ibm  an» 
eignen  und  befreunden  wird :  denn  nur  das  ift 
Wahrheit  und  auch  wahre  Poefie^  was  aus  dem 
Herzen  kommt,  und  fo  auch  wieder  zum  Herzen 
gieht  ^  das  andere  wie  aller  Schiein  eitelund  nichr 
tig.  Bey  einem  folchen  kann  fich  das  in  dem 
Treiben  des  Lebens  oh  mit  fich  felbft  entzwiftet^ 
Oemflth  am  beiden  wieder  Orientiren  und  znreeht 
finden.'*  Uebrigens  wird  man  hier  die  Namen 
Klopfiockf  Herder  t  Schiller  f  Schlegel^  Schreiber^ 
JLavaier^   Schmidj   Jmcobif  Beck^  Clnudiusj  iCq/b^ 

fanen^  Burit  Mrde^  ^Gerfienberg j  Maiiki/^m, 
h^rbecky  Siolberg^Br&ckner  und  noch  vieFandere  fin- 
den« -^  Auch  vcm  Frauenzimmern :  Caroline  Itn- 
dolphif  Margareika  Klopßack  u.  a.,  finden  ficb 
Beyträge ;  ja  auch  von  ungenannten ,  und  mehreres 
bisher  noch  gar  nicht  Gedruckte«  Genauef  abge- 
druckt foUten  manche  Gedichte  feyiiT/  So  fiocfen 
wir  in. einem  Gedicht  von  C0112,  das  als  ^nes  feiner 
frOheften  in  keiner  feiner  Sammlungen,  aber  im  er* 
ftenfchwäbifchen.Mufen-AIm.  fteht,  der  Tod  (S. 
360—36.1),  mehrere  bedeutende,  das  M<;trum  und 
den  Sinn  ffören de  Drückfehler;  z.  B.  fogleich  in 
den  erften  Zeilen  ft.  diefe gefürchtei^n:  diege/brch* 
teten  ;  ft.  Tods :  Todes  (  zweymal  in  der  Uten  und 
4ten  Str.  —  ft.  trüberen :  erüben ,  4ter  7 ) ;  gte  Str. 
ft.  weht:  wehe.  Faft  ein  wenig  zu  viel  Errata  für 
zwey  Seiten ;  doch  möffen  wir  fo  billig  feyn ,  anzu« 
merken,  dafs  in  den  andern  Gedichten  Setzer  und 
Corrector  weniger  nachläffig  gewefen . 
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r\f  or  fihif  iafaren  begrOfet^ar  wir  in  diefen  Blättem 
'  ^^  die  Harfe' suerft  ttnd  fifeuten  uns  feitdjsmder 
-omäigfoltigesy  'j^fis«ratfa«ili  .mekxüfchen  W«> 
£eA^  me  ihr  oft  iä  reieber  FQlle  Mtfüramten.  Jeta« 
«haben'  'wir  ibte  liltztmt  Tchi^  enif fangen ,  und  latt- 
-fehea  dbiien  webiadtbigrnaob>'  d^n  3Bucb  fie  fin^ 
ider :  £iN!(heir  erfchnlben^  bicht  unwürdig. ,  ^  £$ 
fwiini  'vobi  niebfc  J^bt-  eifi  ghnücbeä  lWe];nebmen 
.«fo  fides  Odüngenenificbtirttbinen  können,  und  daf^ 
^s  aEufböFi»  Jiegt.daih  >it9bl  mehr  in  den  Verhältnis 
tfen  derXbjdlhehmer,.  iind*he{onders40sCo9ryph<en> 
als  in  dem  Mtuigel  .an  Theilnabxbe  yqa  S^te»  dep 
Publikums,  ob  es  gleich  nicht  zu  leugnen  ift,  dafs 
die  letzte  Hälfte  dU£6r  Samknkmg  der  in-  der  Lefe- 
weit  Torzüglich  gefeierten  Namen  «wenigere  auf« 
JiBbrt,  als  di^  erll«  HalfteV^  in  Welcher  auch  eine  re> 

Sere  Theilnahme  des  Herausaeb^rs  fell^ft  fich  be- 
jätigte^f -^  "J^ä^ ßebenie  Bändchi^ii  entliilt:  I.Sio- 


nMfche  HarferttOnef  von  K.  W.  Jußl  Zweyie  Sajnm^^ 
hing.  -*  Die  ^rße  befindet  ficn  im  vierten  Bänd- 
ehen der  Harfe,  be^ (Jeff en  Anzeige' wi^)hf®i^  (A» 
li«  Z.  Erg.  El.  i8i6<  ISir.  i|4*0'  ^^  vexcttebter  Aner- 
kennung gedachten.  Diele' ^i^^e  Samiftluna  ent- 
hält: Sirenge  SUtenlekre  eines  morgeiftlam^fchem 
Si4immei/ßr/fen  C^ihhKsif.  31,)  —  Wir  finden 
hier  manche. Dunkelhett«  wo  uns  in  der  Ueber» 
fetxung  von  Lutfaer  keine  euCekeint,  wM  wenn  es 

fileich  im  Anfange  heifst:  _  ^         ,     . 

i^      «  *'         ■*  1»}  ,' 

OefcW^on  bau'  ich  «inen  Bsnd  mit  ^tinffa  ^bifa^^ 
,  f>§h  icl)  Jiicb't  acbutf  anl  Juaf  fraoa  l'  '  ^ 

t)«äi  wetcb  Öefcbfci  ward  ifanr  irftnOon  dort  obtmr 

Luther  Cagti  Was  £ieb$  mir  aber  Goii  zu  Lohn  vom 
-nfcfii,  und  jtoAnifthier^ewils  das  treffendere  Wort. 
—  Und  nun  ferner: . 

Gtbiilin  aicbt  Untergaag  dam  Fra?lar  7  - 

Ntcbt  «Ba»  5obaw(fh  d«M  UaMAia|^?  ^^  . 

'  Hier  kann  man  nicht  anders  ab  glauben ,  de^  FOrft 
wolle  fich  felbft  anklagen,  dafs  er  Untergang  und 
^hnjach  verdient  habe.  Jn  Luther's  Ueberfetzung 
liei&t  es  gans  d^utUc^:  Sollte  niebi  biUlfer  der  I/o* 
ßereoh^Jolch  Ungißck  haben  p  und  efift  VebaUhäur 
.  Ä^än%. Bl  ftur  JL  L.Z.  igao« 


fo  verßofsen  werden?  Dagegen  ift  der  Zufammaa- 
hang  heitgefteUt ,  .wenn  es  weiterhin  heifst : 

Hau*  ick.  daf.  Racbr  dei  Scfavea  uad  dar  ScIavLa 
Veracbiet»  ivaaa  fle  klagtaa  gagaa  mtcfav 
Waa  ^oljc  leb  tbnii*  «eaa  Gou  iicb  aun  ariittb«? ' 
.    Uad  waa  .an^iadai«,  waaa  er*a  mitafffacbta? 

wo  Liiftier  iag|:  Ifahe  ich  verachi^i  dnt  Recht  mei- 
nes Knechts  und  meiner  Magdy  wenn  fie  eine  Sache 
wider  jnich  hatten?  Was  wollte  ich  thuh^  wennßöt$ 
'fich  aufmachte?  Und  was  wärd^  ich  ähtwprienj^ 
tvenn  er  heimfuchtet*^^  Dagegen  Cägt  Luther*sAn^ 
druck:  Hat  ihn  nichfder  gemacht^  der  miehinMta^ 
terleibe^machte^.Jiind  hat  ihn  im  Leibe  ebenjb  wohl 
bereit eti  mehr  als  wenn  es  bey  Hm.  Jufti  heifst: 

8cbaf  fia  uicbt  dei^-  dar  naicb  atfcbuf  im  Mtutarieib«? 
ßUlt  mms  nleJU  Bin^r,  |(a  dem  MmUerfekoofo  mmfchl^en^ 

Warum  in  den  folgenden  Verfen  die  Lutherfche 
Form  der  Waife  ftatt  die  Waife  ftdrend  bejbehalten 
4ft,  da^on  (eben  wir  kein^  haltbaren  Gruml.  y^  ?  _ 
Dann,  folgen :  Der  erfehfite  Kfinig*.  &n  ^  €^em^de 
der  goldenen  Zeit  (Pü^dm  n);  J^alkskfiket.  u(n^ 
J[rleg$el&ek  und  Brhqltung  des  t/raelitu^n  SttUr' 
See  nPfalm  80 ) ;  Lobgefimg  auf  den^  Welt/chöpAf 
und  Weltregierer  rP£um.  104);  der  jiegreiche  KAj- 
nig  atff  Sion  (Pfalm  lio)r  JerufalenCs  verzwe^^ 
Jßtngspolle  Lage  hey  der  Annäherung^  des  qffyrifchef 
JCriegsheers  ( Je(.  Kap.  2^  i  «r-  iaj  ;  neue  BUuhe 
4es  durch  die  Ajfyt^er  verwGjkef^n  Midäas  (Jef .  KajL 
35.  *)  ~  Wir  beitätigen  unfer  früheres  UrthieU  Aber 
dieie  Darftelluns;  der  heiligen  Gdänge.  — /  II.  &* 
nige  Tage  in  la/fabon.  Briefe  an  eSie  Freunäia  im 
Deutfchiand.  Sruchfiücke  einer  in  den  Jahren  i8o| 
und  1^106^ ßßmtfchten  Reife  \pnjJ.  fh.  4-  HaJJfe.  lop 
ifri^^eii  Bandchen  begegneten. ^ir  ziierft  Hrn^  t^ajfe^ 
wo  ep*  uns  Brii^e  von  der  See^  aus  London  utid  JJfi' 
Milien  i^ittheilte»  deren  (ehr  intereffante  Fortfetz  ung 
nun  hier  *plgt  und  inji  %ten  Bändchen  befchlöffei^ 
wird«  Der  vf«  hat  ein  ausgezeichnetes  Talent,  da; 
National  -  Charakteriftifche  aufzüfafTen ,  und  trepn 
und  lebendig  darzufteÜen..  Wenn  er  aber  S.  36  fagt: 
«^Die  Bftuart  der  Käufer  in  LifTabon'ift  ziemlich 
Sonderbar.  Zuerft  fahrt  der  Zimmermann  von  Holz* 
werk  einen  durchbrochenen  Kaften,  drey>  vier  bis 
iecha  Stockwerk  hoch  auf.  ,  Dann  kommt  der  Mau« 
Ter,  und  verkleidet  die  Pfahl  wände  mit  Lehm,  Kie*. 
Telh  und  Kalkfteinen  zu  einer  Mauer.  So  gebaut, 
behauptet  man,  widerftefan  die  Häufer  leichter 
dem  Erdbeben '^;  £0  Jionnte  er  diefe  Bauart  im  deut* 
t  0)  fchen 
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fchea  Vaterlanda  auch  findex^«  und  efne  noch  leich* 
tere^  wie  z*  B.  in  St^Mit»  ^o  ipan-^ocli  Min^rd* 
beben  zu  fürchten,  und  auch  kein  LiiTaboner  lUima 
liat,  und  dennoeh,  ungeachtet  der  herrliehftcn 
Steuibrfiche  in  der  Nähe,  mit  I^lcbto  diirchbroche* 
hen  Hol^aften  erbaut;*  die  nur  mit  Lehm  dndi&ilk'' 
fteinen  oder  Steinbröckdn  ausgefällt  werden.  Sehr 
intereffant  find  die  Nachrichten  von  der  feit  einigen 
Jahren  auch  unter  uns  fo  hoch  gefeyerten  AfTgeTika 
Caialani^  welche  damals  (i8o5>  bey  dem  König].. 
Theater  dt  ß.  Carlo ,  äeua  della  rrincipena  /nit 
it^odö  Crufaden  (etwa  i6oüo  TUr.),  nebft  \einet 
Benefizvorftellung  atoefteUt  war.  Die  Regierung 
wollte  ibv  300Q  Cruiadeo  abziehen  j,  und  ne  ging 
nach  England.  «-»  Der  Vf.  hörte  fie  in  einem  Pri» 
Yatzi/kei  einige  Arien  portugiefifch  Tortragto,  „und 
€8  fehlen  nrir'%  iagCer,  „als  ob  fie  in  <Mefer Wei- 
fben  Blupoenfpracbe  nücb  lieblicher  erklangen«*'  •— 
•|lr  fObrt  zum.  fie weife  einige  Strophen  einander 
'^g^Cf  Aßher  fteheq^d  an»  in  werben  uns  aber  dasPor^ 
.tugiefifqhe  mehr  klangreicb  imd  prächtig,  das  Ita- 
4ienifche  dägiegen  weicher  voxkonmit,  Ünfere  Le* 
ler  mdgep  urt^üep ; 


UaUenifclu       . 

fMC9  degh  öcchi  miei 
OU  H^gli  EHfi  anckr  i9. 


»1 


foriu0ießfch. 

jitnde  jfimi  gofiof&f 
JNo  Eijßo  if0ni99^^o 
Birei  comitgö  e/lir* 
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„Das  *]ßefi^2  d^r  Catdlani  war  'eine  DiamanttA - 

Aernte^,  fagt  derVf/,  „  Bluititenkdrbohen ,  FrAcb- 

/te-und  mbdnche  Galanterien' ^askirten  d^s  harte 

"Wöit:'  Gefchenk.    Aus  einer- Loge  des  ^rften  Ran* 

SS  Mrarf  man  ihr  einen  Lorbeerkranz  zu.  Ein  rei* 
er  Kaufmann  hatte  den  finnreichien  Einfall,  der 
SSngerin  ein  goldenes  Schreibzeug  ins  Haus  zu  fcbir> 
tken,  das  ftatt  dei  Streufabdes  mit  kleinen  Dft^ 
inanten "aiigefilllf  wai',  und  das  auf  aooo  neue  Crti* 
Jhden  (GülH-n)  gefchätzt  wurde."  —  Wie  fich 
dls'Gerttcht,  da£s  die'bcrinhmte  Frau  eineDeutfcbe 
Ton  Geburt  ley ,  hat  verbreiten  können ,  ift  fonder^ 
Var,  da' man  fchon  in  diefen  Briefen  mufste  gelefeft 
haben,  dafs  fie  aus  Seni^aglia  im  Kirchenftaate  ge» 
I^Qrtig  fey,  wo  ihr  Vater  Uoldfchmidt  war,  und  fle 

tt  einem  Klofter  erzocep  wurde,  wo  eine  altere 
chweftcr  fie  in  der  Mufik  unterwies.  Ihr  Talent 
Entwickelte  fich  auf  den  Bohnen  ^ir  Rom ,  M^ilaiid 
fand  Neapel.  Ihre  Aeltem  tmd  zv^öy  Brflder  tydren 
I801  mit  ihr  nach  Liflabon  gekommen,  und  wuif- 


fpleleb  au££ufilhren,  wo  dann  das  Zufammenhaiig» 
lofe;TVVtrt|iid  «md^Ceffhl'^T  zerreifst.  --  Wir  ge* 
ftehen,  dafs  wir  uns  nicht  damit  vereinigen  könnea» 
eine  grofse  Handlung,  die  zur'Entwickelnng  Raum 
be<birf y-fo  g^Mraltfarnzufamin^n  zujchraub^n^^dafis 
üotnv^ctedig  alle  kraft  gebund«»  wifd  ;•  jdag^gMi  in 
es  böchft  verdienftlich  finden  würden,  einen  intetx^ 
effauten  und  imponirenden  Stoff,  der  feine  Entwi* 
ckelung  gleicbfam  bereits  unmittelbar  in  fich  trä^ 
w  ^iaam.kUinea  dimmatifcben  Ganzen ,  und  zwar 
am  pafTendften  wohl  als  Oper,  zu  Feftfejern  zu  bil- 
den, welches  Otoigtoe  gewiftluiMt, geringe  Aufga- 
be fern  dfiffte..  •—  Der  geiftreiche  und  gef&hlv<Mle 
Dicbler ,  den  üiir  fp  manene  anmttthvoUe  und  finm- 

KGabe  rerdanken,  rerleugnet  fich attcfa  indiefen 
enen  nicht.  Der  Ausdruck  Ift  edel,  der  Dialog 
kraftig  und  fliefsend,  das  Reimfpiel  ift  reift ;  klans- 
reich  und  grofstentbeils  ungezwungen,  jede  rintiy 
tte  der  vier  Sceaen,  wetebe  hierein 'Ganzes  bildsCtt 
folleri,  fpriefat  eine  Idee  aas,  und  i(i:  ein  klein« 
Gemälde ,  dem  maa  eiae  Uebertebiiit  geben  koa»- 
te.  Die  erfte  "Seene  Itfst  uns  am  Meargeftade  bef 
Sonnenaufgang  Aaftaiten  zur  Äbfidirt  erblnkaa- 
Der  Weife  Gmlf^  will  hin,  den  lUabet  feiner  G^ 
liebten,  4tq/!>«  auftutlTiiehea;  ^uliöi  f ein  jlkigwer 
Broder,  befebwört  Ibo ,  iba  bewArt  ^  aaarhea 
^und  ihn  mit  zurVehda  zii  oebtoes.  Güelfo  tp^bimSt 
ein  Gemälde  der  Oriael  4as- Krieani  4jmm  (ler  gi^ 
iv^bnlicben  Beweggrflnde  |nager  Krieger,  TmS 
daran  zu  nehmen,  and  fibrt  danalMI:  - 
•    -'  .*•   •  •       ■»''■',    i.»     . 

'     .        yKaiDl  inidi  iocto  s»  OtfikrMi.      t 

4|»i|  4it  Tc«ii«  de»  Vfiiülta, 

«.«d  «U  Htrsof  Guido  -t»  Wsbn«     ,  . 

Romerheldcn  |»Ieich,  gefanan« 

locht  ich  an  Aifonro*!  Seit«,   ' 

iMM  ich  FMiadfchab  Tchw^  Uk  JafaMa^ . 

äkm  imei^eft  ^i«#ihie 
,  ,ar«^  der  vieUfeh  Ipoil  Bmohtc«    ' 

aieioet  Lebeot .  fchooen  GUuben 

•li  dic'Ffeiiadfcfaafc,    an  die  Ehre, 
1     Md  aa  trä«a  Diaafttarpfiicbtuvi. 

Kafa  dürft*  ar«  tlUfa  rauben! 

Faa  Ca  itthraa  durch  die  Meere» 
^   eio  Pirat p   die  mir  Verlobte! 

Wohl !  fo  wird  ein  Gott  ihn  ricfalM ! 

Ward  fei«  Lebeu  mir  VorBichtuaa, 

hil  meia  Uhen  iha  ireraicbtea  I 


i  . 


i  ^ 


Nach  diefer  Erklärung  dringt  Giulio  nur  ftarker  ia 
dto  Bruder' i,  ihm  den  Ritterföhlag  «u  geben ,  und 
ihn  'an  feiner  Seite  kämpfen  zo  Jauen.  Durch  den 
jugendlichen  Helden^n  gerfihrt,  gewährt  ihm  Gueh 


den  von  ihr  yerforgt.  —     Ilf.  Das  Schwiri.     Vier    f^  ^^  ^f^*^  Bitte,  fchenkt  ihm  ^onft*$  Sdiw-ert» 


Scenen.  Von  Annur  von  Nor^ftern.  —  Ein  Vjer- 
fuch  ^  „  die  Hauptmömente  eines  Sbhaufpiel$,  mit 
Äefcitigung  aller  Einleitung^-,  Zwif eben ^  und  Aus^ 
fallimgspartieen,  zur  gedrängten  dramatifcbeuHandi- 
lung  zu  einen,  und  neben  dem,  was  Dichtkunft 
and  Declamation  zu  leiften  haben,  auch  Tonku'nft 
und  Scenerie  in  Anfpruch  zunahmen**,  verantafst 
durch  deA  pefchmac^Klofen  ünfijg,'  bey 'Peftfcycrn 
einzelne  beKannte  Scenen^  aiks  ^Jfem  und  Schau« 


itas  er  einft  von  diefem  erhalten »  als  er  den  Tode»- 
ftofs  von  ihm  abgewehrt; 


a  ChemhftrahJ,   Aei«  4lammMid  iuvendMI« 
-      -  da£|  er  im  Sieg  d^  Aeich  der  Boaheii  eode. 
^e>d*  ei  eatlSadigt  juaa  durch  deine  Binde! 

'      '  's  .  . 

Ihn  mitzunehmeu  weigert  er:  zum  Schutz  der 
terlie>en  Bu» f pH  er  zurflek  bleiben.  ^  Die  zwm. 
*e  Sceiic  ftdft  ein  Winzer- Feft  bey  Valencia  dar, 

.     .  ' ^  ftlr 
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^  ^afaffteIi»wiiiitaii!^iP^fc€tfyfehttv  ^^  Va- 

Hr^lRtez«A  :iHid  Q^MCto  4«gfii  cite  VYinyecinow 

moh  ein  jug^PiUicih^  WMtili»rftrvKrillb  imkI  tib^rrttebt 
ybr  in  -.einemv  Sciul£lM>«ii  Ot>ft  «mci  JQkimen,  mdtA 

Bl«jiaimi  dvrcbCßbliiigt^  Äal-dia 

.  .  jcnii#  Ami  ftand»  nla<!  dM  )l!i«i»  4 

Sfe^Mrbisfft  iM  Band  sn  dmia.  BwfiM  imrf  folgt  ii«li 

-Bitter  <iM  (dein  SohiCEery  die,  fie  zur  Abfahrt  mall- 

^t9mk.  ^^ ,  Dritte  Sceoe, '  -^    !&uelfQ:«iB><2efä9ttir% 

-•lobt /befiegt  von  Alfonfa»  fond^rn  von  dem  Gfubel- 

Jinon  PioCp^co,  der  Al£»nfo.'fi  He^  führte,  und  der 

-jMtt  9» üu»  iiät^Aitd  AmRetniM  anbietejt,.di^ 

iGuelfe  aua  Fkileybafs:  f|i||feh  dM 'GmbeUinei^  vüf- 

^nbmait.  ^-*   rViMSeSetencu   AUonfo  k^nvorOt- 

dariffeoebiffefi  den  SeUa««iofat  fidden,.  Cei»  Fag»  foU 

ilm-  üit  <3efafig  imd  iHavfieofj^'  einwiegen \  aber 

.diefer  hilt  ibm  im.  Jiede  den  Spingel /f einet  Hen- 

laens  vor,'  Alfoiifo  erarirnntti.  Hfiil  ibn  tödten»  Aß 

^rianpfbn  mtd  Alfoifo  FaHtvOn  jenem  tiflbvterte,  d« 

^«rninfit  dentLebebaaetter»  dnaSiFteoaideiibhenktn. 

dPnofpeno  eilt. bnvbny^  und  der.  Page  f^ebl  fiokala 

42teliQ  au  Mieomn«  »«^  Diitfe  Scott  iftidte  fehwiefa- 

fte  und  'Profpero  fcheint  uns  ganz  aas  feinrai  Qb^ 

rakter  zu  faiiep,^wenn  er  fich  begnügt,  da  er  fei« 

nen  Herrn  in^nnte  läMfWJ  iiiädObn  Sieger  noch 

nicht  kennt,  kaltblotig  zu  fa^:  :,  ^  ^.  ^  .  ,  ^ 

Wehl  iiie«)it*  leb  foMen  Aetg^rtig  »Mit  tMidMa« 
•la<föfc  dea  f^etedling;  »«IT^b 'UkitMvfefal  •     ^     ^ 
md  8sBg  ofibb  ^eetn»   itttDibm.  ^  ^^^  «      <    v 

Die  SceneniMhen  zn»  vei?elii«fek  y  tftidV  tini'elb  Oan* 
«es  zu  bilden,  fojgelungen  auclr das  Einzelne l^ft,  zn 
darfti(g  da,  lüs  oafs  es  fbä^Qapze  lucht  kalt^la^^ 
Sollte.  -^  So  kaun  die  Aufgabe  wohl  nicht  als  ge* 
lofet  bet^chtvt  werden.  ^  *  3V.  Pirffek»  Proben^ 
von  L.  Ä  «  f.  —  Vier  annnithige  MSHt^tf^  aus 
dem  ToötlNameh^  oder  PapapeyenbucheäesMa* 
hommed  /Mery^  welches  im  3.  igoi  zu  bondon 
perfifch  und  taghfch  erfchien;  ieind  eiae'Epifode 
aus  dem  „Gärten  der  Weishdt'*  (Bahar  DOnepiJ 
4^finaju$  Ullahi  pUJie/chfchifi^  w)m  fifekß^  be- 
Wftisend  erzählt  im  oriebtalifcl^ea  Stile  wnd^  mit  4^f 
^^rbaren  Mo^ajl^befpliloir^;  -    \    .!  j  • 

.'     Dnila  fey  bedetbt;  wer  MiHMiat  he^otmtmi 
I  M%hf  Skb^rMt  ibB  Difbt  mblaaM; 
Q.  die  .VergeltitDg  folgt  ibm  fieu  b«b«od«t 
ad  allM  Gnt  MmiiBt«  wtt  tt  gewoan»; 

nachdem  vorher. gefegt  .worden  ift:  ,iBeni£tfabtw 
MnimfeUeder  Ungheitw  dardieTiJi^dnrnbididte 
Hohes»  ider  Ereigniffe  aiit  dem.  FoEsn  dcfr  Seilfang 
gemeffen ,  und  ^en  Punkt .  d^r  U^berzeugung  er- 
reicht hat,  wiird  es  aber  klar  wer defh ,  dafs  wenn 
der  ^weyte  Dieb,  ftatt  fich  vor  derH^che  ies.tr- 
ften  in  Sicherheit  zu  vermeinen,  ein  entferntes 
Alyl  acfgefncht  hatte ,  die  Vorrathskammer  feines 


Lebens  nicht  ki.dMt  ^Rsnar  #v  VdmMltd|i|f  aoFge* 
gangen  feyn  wOrde.^  ^^  Auch  geht  d^  ürttt  Dieb, 
welcher  den  zwej|^p.fv^diiib(f  j  nxctpü^  mn  f^^J  au^ 
fondern  findet  ficn  ai|ob,  da«r  dobbsder  vo«aßglich« 
fte  Verbrecher  4fr^  4>bl9httt.  w  ^V.  ^ommitm  mmd 
Erzählungen.  —  Oerenfind  Tiete:  Der  ßeh\ff- 
brücke  von  IUfHiU^%  difi  ctüumpd^  ^nettnng  einen 
JOnglings  dnrcb- feiQftni>dreiCan  Vatnry.Mains  der 
Sciaverej  zuracfckehrtf ^  wiUre^  «der  fftaidlttg  mit 
dem  L6(egelde  fär  ihn  ladf^^r  Fahktlii;  Ihiddef- 
fen  Schiff  vom  Sturme  zertchpUt  wii::d»  fiif^hr  'Wohl- 
gebildete  Stannen^  '  lUevstt  ge^it  daa  vanBrnntgiy 
gezeichnete  und  «von  Plei/kämanm  geftonUeai  fcho* 
ne  Titelbktt,  daiftellend,  -wietlftt  Oteis4n  dem 
geretteten  J^nglii^e  den$ob4  erkennf«  *?-•  — -  £e#* 
nardo  mmd  ßeamrüe  in  (echa  Romnnnen#  >vmi  jinri 
P6rjter.  —  Le«iia«^  hat  Beatrieeir^zurtldkgehit^ 
fen  —  er  Magt  felAe  Liebe  Sind  fbhWött: 


*  '  * 


,»Mdgm;  MMt*  ieh 
Alle  Umligatt  mich  baOM . 
UiUl  d#r  HöiU  ttyCüid  ßtkmekm 
SieebctliarMi  midi  wefinmi/* 


•  • 


j|M<ii«btdeaJbnnkenH;^rzoM.Xo^h^^    _ 

.^if  ipitd^jpftte,.  er^p^  uudihfv;^ 

vter  "wer^e  dücc^  feane  Töne  gjelnodep.  ,  Ihr  A9* 

^tiiok  e^egtinieineipllerzcrn^e^n 

mtfUens  Heize  verlocken  ihn  unjind^ehlich ,   epr 

Mfct4nT/»ff4>te.%;fWWi?^<>g^.  ,4fBr  durch  f^. 
Den  Gelang  gefundet«  — -  £r  ttberrafcbt  fie  ins 
Otiten:  ^ 

Di  mit  Glat  jm  AeftSiliie     '  '■  •  ' 
gtiffst  L9updoiikdULmßh0p  )i    ,  ..j 

Und  Piamm«ttA  bebt  sutSck«, 

irVit  f i»>e  Mkna  ibabft  4b  nsAsb^   .<     . 

Und  9t  fiaki-iblM^dfle  fStM»,  i  .  ,.  .  Y 
Meint ,  et  bil  da»  ii«r»  ibm  .bff««hmi ^  .  t 
Eodlieb  dmcb  ibr  Scbweigmi  kubam» 

!  »W^t'ebeVbiildkeicb'mibüf  li*i£e«i,  iH 

'Sh^  dl«  «emm««  mm  venshreiii  •  «^  -  x 

Adi;  m«ltt.bia:kb  mebwBfat.«i|iB»'.!: 

JfeCi  #««4  furder  ugehdrM !" 


.  •.  'M 


mWm  ieb  iaosa  Mg  getragen;' 
WiU  berror  svm  goMsM  Lidnt; 
4M  der  Tiefe  muf»  ee  t^ 
Dsb  ei  mich  aicbr 


t 


«f 


•     •      * 


H  Heb  dem  Bereog^  /eb  iiai  Xe^Vi/, 
Snrem  Veter  icb*i  geretttef»    '    ^  ' 

M^gl  ibr  mir  dee  Kt|ie  gsbea«    *  • 

VITae  mich  ea  die  lebea  kettet.** 


Uad  er  eiebt.dte  belte  Hecbte 
Aa  fein  Hers  ii  plut  eig <JIen ;  , 
Aber  wie  ee  glfibt  und  fcbUget» 
DoBae>  Aege  bleibt  TerfcblolTea.  -^ 

^Uad  dem  äeilfgficiii,  was  immse 
Mir  am  Hcyise  tsaa  k*l«gee» 
Diefer  Rette  goldnae*  ^ebimmer» 
Diefea  Bildes  liebten  Segen  ^ 

»»Uad  mit  ibm  dem  ahea  SehaeB# 
Qhd  den  liebsa»  geldasa  Tagea, 


:i 


g-  -'-^ 


^13^ 


GÄN  ZUNC$fi!liü.inDfelt 


»   * 


\-\^v 


'    na  fefetrii^  hae'tfl«  gotta«  k«ltl|' 


<ri  >   ■ 


1   .1 


c; 


jr* 


> 

•4  t      ' 

.1:0 


!.'• 


! 

4, 

I 


•c*\.       -^Ai^  (l«r -dtnifitclit  Jluii1(dn  Btndvn 

MS'A  Mraff»  FiMMMlU'licli;   »rlciiroekM  :.    v  >'ib  ^^    n^ 


Attt  serfallne  Krinja-^Mer»'. 
Froft  4archlch]rocfl>Uüi0  GliidiBi 


'    "»H, 


•ftteF  tlbrth  »(»« 'V'tTTnäÄä^gsPeycf 'fiqÄef  Trfclittr. 

^Uem  Btfl^  Mle  vefbffrHldht  -^ercfett. '  'SefHff 

IffAiciii  ■jJ^aflkMt'^nä'Dtäiot'  zürn  Dome,  -wfiüM^ 

Xenardo  dfkraiteti' aiH'MaHdelbhume  nicM  w6iA«tf, 

«Itbt  bete^^amrr  j^  hat' ein  Briefiein  eriiäUfta;    ' 


-I9&  letzte  Str6}ptie  ti^i»  '>i<lllila'^ai^titMllV4ii<fc 
«ur  dtt  falfchen  Heimes  ^^getf;>ctwJb«f  ^isrtlAiHh 
lieit  der  obrigM  unangexifllim  «iiffättf;  Miete»  «iMA» 
^irall  der  Km»  iiicltt  dettUfoh  genüg^aMden'  WorHii 
iiebrortritt;  aber  das  Qsitimi  i(t  febr  ^art^'^rfchW- 
^ttnid  :die  Sceae  4^t  4as  lUrMgii  To^htePitai:  Gfl#^ 
ten,  noch  erfchotternder  dev  Zug  in  dem  W^hnfitlli 
Beatrice's,  dafs  fie  den  TretUofea  jiur^o«lp  ini  Bilde 
Hebt.  iWir.liahea  die(e>Roinatixert  »f%  färidas  fin- 
nigfte  und  zarteftr,  '^kä(M  iti  dem  G^Mluche  der 
fadlichen  Alliteration  und  des  Rdlnt^sf,   was  unire 
4«erttutttflliMav/Att«^üwMedhat.'^^   JHb  Ji 
Üßg^rung  von  ifr/W^,  ton  A^{tfm<^<p#5  ift4«ibeM«(S- 
#effd  V  '  dagegen  *  henfcht-  iif»:pMfeiHfeMr  ^iknd  g— * 
tuttter  Meinhard*s  ;  des  bekmniea  Vfi.  der  Vtfrf» 
btte  aber  )Il«  itäÜMlfoHen  Oiehtev,  Ripieiw  gefaHr 
^imi  imd  aifo  M^rfelielilliohToa  ibk  leMt  gedüeii- 
im  tnltgelheilt  vM GöciMttgk.)  .  reeht "iid  Witz.i    ^ 
-iJBfixM  in'  der  TimreAiriuig  1o<Mode/ner  w.  Vi; 
I7«u«to,  Yon  Louiff^  Bradwnmrim.  ^  ^Die  T^abe Üt 
7ik£  intertffamcrLiMyesinitiaHi  dief er  «rttg'aiid  leieAU: 
«rzthlten  Novell^;  -^     VUL\Mmier.Soueiu^   ^dm 
'tiKind.i*  (Ejttiis  Dutzend^}  .*^i   In  Aaea^tsnemi 
-Vbr^MNinctWwahrtilMivdear'Oiebterv  dafeiiälm  fa^ 
diefei^iC^f^afyideii  keinem  enadtteOeiiifi^       ibn- 
tltnr'bllifftiGattufagezt  irmtckymbtm.V  AV^b  eik 
O^ft  lfi^diefMi;San^tteD  ^ehe.fimqpMgead^««* 


Drinnen  ftaod  ?on  Beatnct» 
Wie  fie  immer  treu  eeblieben » 
Wie  üe  fefaoencMdMi^MAclrH  3' 


■  «r 


1 


'* 


Qh  nach    Ruad»%i«  4efti^'Ll*Mir 

Und,  a]#4NMe^tW*A«i^liNAtir;.9«  u,/ 

Wie  Ge  da  in  /iillem  Webe 

Lebenaluft  ««Mt^elit'  yeH»iB ; '  -^  -* 

Und  huAiWekrk  aa^ Ortib^'f e^.      ^  ^«   .        ^ 


Der  echte  Phonikift  «tire  «eu  geiorea;  '*  '^   ^  '''  '    ^ 

Vom  Fliu;en4t^.der  Y^Felf  fiad,  wur  ,eyt|)BQdM »  ,i^ 
Zan  Paradre«  det  JF|omq|ea  «luerkoreA»      .  ^,  ^^^ 


•  »  •'  - 


■I., 


.*: 


r: 


Er  kehrt  zurQclc,  tnt«4n  ihr  Oärtchen }  eldMIckt  fie^ 
hört  fie  fewnjifffipf  r^? :  ü^ßr^^hia  treue« 
Bild  an  ihre  Lippen^w^b^dKPX  ißm^iErmioS^  flieht 
fie  f cheu »  als.  vaareifieKi^  fsamdcn  iMalÄne :  *  \ 

Stillen  WabnGnna  wirre  Netae 
Balten  graufan  fit  «ini£aa|ea 
Ihres  Lebeoe  hettra  SteinM  , 
auf  ewig  n^MifiaaeQ 


j  .    .^Artf  morfcben  TaCiln  myiaten  wir*«  arkundea«. 
«.       .•Siy^""^«l'f  iira ;    wenn  Wir  auf  Gplde  «rauden  — ! 
'       \  Mdhdtri  gvt  laßt  *4a/  tum  SdiVrata'  <&  Mohiilft. 


-».    '".^  ). 


. » 


••   .1 


,r. 


i 


Rbcbt  ßaife  Faltesi  a«ff«Ie{Hit  dem  Leibe:  * 
8cbb*a  tuitra  Heiraen  Aach  wie  .*biTOe  fiSader » 
y^u  iba^>f  wir  jUad  der.  ^liep  MaUtai  «iK/ar/  . 


Oleich.  jdi  wpW  i«  fenfhtar  ^iafi 
Sie  ein  kublig  Grab  erfptbep«      ^ 
Art  Blicke  uarerweodet      i 


Wae  ihr  ^ge  Tehnend  fachte» 
Ach!  fie  hat  ftUal^  g^faodea: 
l^ortea  unter  weifte^  iKtumea  f.\  ^'^ 
Meüea  Beatnc«*»  Wund^a. 


•   I 


U     t 


I«  »"4 


Und  vam  Q/abe  tont  et  leite » 
Und  ea  raWfrher  ia  dea  JB/jltilr^)*^aL  ^ 
Wenn  die  WechUUa^fa  iebwaigaar;  • ' 
Ift  def  Sasget  anch  gtfcktetl^H, 


Aber*%s  fihden  fich  auch  zart'e  duftende' Blötherf  dag 
tifcter,"  xAe^Eüifymwk,  oder ßhlaf ende  i^enus  vUf^ 
—  VIII.  Die  £hhe  am  Si^V  von  Friederike  IX^ 
manny   eioa  artige,    halb  mährohenhaft  gehatene, 

Sit  dargefteHte  Erzählung.,  von  einem  gefiinktoen 
efchlecht,  das  durch  die  Nachforfch^jing  nach; den 

55!lSii?i?  5l"®^  ^^^^^  Famiiienfage  in  dem  ArcWe 
«ftrWacbriait.  voh  .den  Sdiätteii  Indet  •  welch«' dw 
ahitdeK<5efiihr  a(uf  Gehrifs  einea  der  Ahnherrn  ^ 


<• 


iM 


tar.deato  Zanberbäum'ifinarenveirgrabeniwtFrden^    .ii 

^Z>eV  BiSih'u}^  foi^t.i  •     '  '*^ 


^ 


u 


'{ 


V       • 


u 


/•- 


.» 


'i  •> 
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•     "1 
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SCHÖNE.  KÜN8 


LsxKXG,  b.  Göfchen:   Die  t^r/e.    Herausgege^; 
ben  voa  Friedrich  Kind  vl.  Lw. 

(Btfdhi^pt  der  Un  vorigen  Stück  abgehrBck^m^n  Recett/Um,) 

(X.  \X^"^^*  *~  ^^  Mancheifey,  Worunter 
'  V^  auch  eine  Matthiffonade  von  Wriederlkä 
fkeker :  Natur  und  Kunß  von  28  Strophen ,  mab- 
aend  an  den  Gen/er/ee.  ^—  In  dem  Gedichte  toxi 
lern  finnigen  Dickter  Fr;  Kuhn:  Die  Weligejchich^ 

rtfi»  ift  uns  der  dritte  Vers  unverftandlich: 

»  -»     '  • 

«  ]Wit  ManCcbtalob  «110119011«^ 

Wm  M«iifchenwiu  ceprierea 
Att  Zw«rgleio  oder  Riefen» 
WtB»  necb'fb  Ukk  fei|»önnea# 
,     Dm  halt  det  Atmm  SOfke« 
*  Der  #0^  den  S^eiten  j;reifeC^ 

Nicht  tili»,  wenn  der  die  Werke^ 
Nnii  in  die  Scb  aale  häufet. 

dgmes  9on  JSiiißed^l  Lied:   AufdentBigi^  kömita 

9uf  jeder  be^en^enderu  Höhe  gefiincea  feyn^  ea  entr' 

hält   nichtsr  Gharakteriftifohes  und  wenig  Poefie^ 

J^/miii4?M  IW  ift  nichts  £agend.  —    X.  Die  HmM-^ 

locke j  von  Fr,  Laun  «-  in  f^ioei:  leiobl;en  Maniec 

mit  dem  humoriftifchen  Anklänge  unterhaltender* 

zihlt.     per  Raub  einer  Haarlocke  wird  mit  der 

B^nd  der  Geliebtea  belohnt.  — •    XL  Denktmle^  -^ 

Diafai^al  nicht  F«yer  der  Verftorbeneo ,    fondlsni 

vielmehr  der  Lebenden  und  des  Lebens«  «»•     Dich- 

i^r«  Quadrille^  am  25.  April  1817.  — :    Die  Dich* 

terfeyer  der  Verbindung  eines  fung^n  Ehepaars  in 

^ef;  Charakter  -  Masken :    Grieche  und  Qriechent 

TTroubmdour  und  Dame  von  Homanin^    Gcfifched 

Me  Frau  Profeffortn^  -Neuer  Ali»  Teutfcher  und 

Ge/ponst  die  paffende  Gaben  darbracnten»  und 

^h  in  finnigen  Strophen  ausfprachen«  ?onr  denen 

die  der  beiden  letzten  Charakter- Masken «  und  be- 

fottders  die  Parodie  auf  Gottfcbed  von  Th.  H(ell)f 

if ofal  am  f orzpglichften  gelangen  feyn  dürfton«  «- 

Den  Sichlnfs  niacht  würdig  das  fcliöne  Gedicht  von 

$bid  in  achtzeiligw  StanzeA :  Bey  der  Jahres  •  Schein, 

de  1817  —  I8i8-  — 

£  Das  achte  und  fe^ue  Bändchen  ift  mehr  als  zur 
fiälfite  gefailt  mit  der  Erzählung;  Dionjfms  und  Oda^ 
ihf  von  der  im  Jannar  1819  zu  Leipzig  yerftorbenen 

Smedicte  Naubert^  geh«  Hebenfir^ii.     Eine  aben- 
^erlichb  Kloftergefchichte,  die  uns  in  mehr  als  ei» 
ner  Hinficht  an  cteii  Vf.  des  &ixiere  dee  Tt^feli  er« 
Jfrgänt.  ßUturALl^Z.  i%n* 


lA^erte :  nur  geht  ihrem  Pinfel  die  Sehauderglat  ab, 
welche  ; in  den  Geipälden  jenes  \is.  vorherrfcbt» 
und  die  Charaktere  find  flacher  gehalten«  —    \5e* . 
brigens  ift  die  Fabel  auf  pefcbichtlichem  Grunde 
ziemlich  gut  erfunden  und  anziehend  dargeftellt» 
tls  aus  einer  alten  Chronik  entlehnt,   mit  beybebal* 
tenem  Chronikentone ,  der  jedoch  zu  einiger  Breite 
verleitet  hat.  ^^    Ein  Knabe  wird  von  feinem  froni- 
men  Vater ,  einem  Weber,  den  der  Arge  hart  ver* 
fucht,  um  ihn  vor.diefem  zu  retten^  in  das  Catha- 
rinen-Klofter  zu  Leipzig  gebracht«  wofetbft  er  nack 
erlangtem  Alter  als  Mönch  eingekleidet  wird.    Det 
Ajrge  aber,  der  fich  von  dem  Weber,  obgleich  ohnif 
deuen  Wiffen,  die  Seele  des  Knaben  nat  zufagen 
laffen ,  will  fein  Eigenthum  nicht  fahren  laffen,  undl 
gefeilt  fich  zu  dem  jungen  Mönch  unter  der  Geftah 
eines  grofsen  braunen  judhnndes.  Dionys,  fo  hie& 
der  junge  Mönch,  legt  fich  auf  Erfindung  von  alleri« 
ley  Mafohinen ,  und  verfertigt  ein  den  Klciterb^ft^ 
dem  unerklärliches  Räderwerk ,  aus  weleh^m  Fun« 
ken  {jprflhen^  und  das  den«  welcher  fich  nahte,  mit  ei- 
nem heftigen  Schlage  trifft.  -^    Er  ift  aber  vchi  dem 
Kiofter  beauAxagt,  einer  Mflnde^  deffelben,  welch« 
aus  dem  fernen  Orient'  gekommen,  und  noch  der 
Uttterweifung  im  Ghriftenthum  bedarf,  diefen  zu  er* 
theilen ,  uud  beide  finden  fich  in  einer  Leidenfchaft 
befangen,  die  Dionys  vergebens  zu  bekämpfen  facht« ' 
«-r  Markgraf  Egbert  von  Thflringen ,   der  nach  der 
Eaif er  kröne  ftrebte,  und  vondemlKfchofezaMainz^ 
beleidigt  war,  hatte  gefchworen,  fich  dafür  an  deii 
Pfiffen  zu  rächen ,  und  bedrängte  die  Klöfter,  auch 
auf  fäcbfifchem  Grund  und  Boden,  da  Markgraf  De« 
do  von  Meifsen  mit  ihm  eidverftanden  war«     DaJ 
Eatharinenklofter  zu  Leip^ff  lehnte  und  zinfte  abe^ 
nach  Mainz ,   und  hatte  daner  von  Egbert  viel  tä 
fürchten.    Da  kam  diefer  a^  Fremder  in  das  Klo^ 
fter,  um  deffen  Schätze  keimen  zu  lernen ,  wurdd 
für  einen  ^epoten  des  Papftes,  und  als  voh.diefeni 
gefandt,  gehal^,  und  flberall  umher  geftihrt;  aber 
von  einem  im  Kiofter  befindlichen  Hamirren,  Hein-^ 
rieh  von  Ofterland,  der  ihd  bezfichtigte,  dafs  er  uai 
feinetwillen  Land  und  Leute,    von  dem  Mainzer 
ihm  zu  eigen  gefchenkt,  habe  meiden  müifen,   er^ 
kannt,  und  vcmi  Dionys  von  der  Gefahr,  dnrch  den 
Heinrich  vergdJket  ta  werden ,  *  errettet^  —     Dair^ . 
Ober.Mrieth  Dionys  in  den  Verdacht  eines  gehek 
^mto  Einverftändnilies  mit  Egbert,  und  durch  feiii. 
'  fenerfprühendes  Räderwerk'  in  den  'der  Oemein* 
fchaft<nait  dem  Vanfalf  dift^naa  in  dem  Hunde  ak^ 
O  (IJI  Bete. 
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siete.  Wegen  der  Zauberey  konste  er  fteh  nicht 
völlig  bey  cien  Kldfterleotea  rechtfertigen  ^r  fokidera 
mufsle  fich  auf  die  Erfahrung  künftiger  Jahrhunder- 
te bernfen,  dafs  mit  dem  Räderwenc  alles  nach  nat 
tOrlichen  Cefetzen  zugehe;  den  Hund  ja^^.  erjnit 
S<lhlägen  und  Fuf9trälen  von  fich,  «um. Beweif e^ 
dafs  er  mit  dem  Böfen  keine  Qemeinfchaft  verkn- 
dafs  er  aber  wider  den  Alarkgrafen  und  für  das 
öfter  fey,  dieCs  zu  be weifen  war  er  erbötig^  Wo* 
ferne,  was  man  von  ihm  verlangen  wfirde,  i)jcht. 
wider  Recht  und  Pflicht  fey^  «-  ^bert  aber,  der 
g^gen'des  KaiJers  SchlÖiUr  iaThfisi^«»  wOthetj^ 

S'eildiefer ihm  feine  SpMdCfer,  .dieöiaicheni  ver« 
eert»  uadgesen  die  Klöfter^  weil  der  Mainzer  da- 
^u  aufgehet^  hatte«  machte  an  das  CathariaenkliH 
{ter  zu  Leipzig  die  Fodemncr .  einer  grofsen  Scha« 
tzung,  und  drohte,  fich  deuelben,  daihmdeCfeit 
ßchätze  und  GeheimnifCe  beltannt  waren,  zu  be- 
mächtigen. EteCs  zn  verhüidfirn,  befchloffen  4ie 
Obern  de^  Kloftets,  die  GeUiide  den  Flaumenra 
€mfem»  um  dem  Markgrafen  glauben  znmacb 
^taüs  die  Schat^  mit  verbrannt  leyen ,  während  d 
Ja  in  Sicherheit  gebracht  wurden,  und  Dienys  wur* 
4e  aufgelodert,  nnn  oen  fchiüdigen  Beweis  voa  . 
(einer  Anhänglichkeit  an  Cain  Klofter^zn  geben,  in« 
4em  er  es  mit  feinein  Eeunrfortüienden  Iwlerweik# 
in  9nuid  ftecke,  daniit  es  fcheine,  das  l^euer  iSey 
in»abfic!htlich  ausgehr«nhenu  -Er  lonfi^e  gehorchen, 
(o  febr  er  auch  cmdlber  ficb  tetfetzle.  Uer  Felhag 
4ar  hett«  Gat^arina,  der  SehOtnarin  des  Klofters, 
WUT  ^ur  Ansfehrung  beftimmt,  EKonys  hatte  die  in- 
nere Leitung  des  Fetters  von  feinier  Mafchnxe  aus 
fJAgeiri^tet:  da  befchlofser,  Caine  gelticM»^d«iJa 
%cfa'zii.  r^ien»  mreU  vor  den  Abficmn.des  Maik* 

trafen  auf  diefohteeMorgenUiiderin,  «md  beredete 
e,  ohne  das  forchtbare  Vorhaben  zn  verratlien, 
fich  in  der  Pauliner  •  Kirche  in  einer  Halle- zu, ver- 
fehliefsen,  zu  welcher  er  den  Schlflffel  hatte,  -weil 
fie  ihm  oft  zum  -Ruheplätze  nach  der  Betrachtung 
der  Geftime  auf  .der  auf  dem  Thunne  befiodUchen 
Sternwarte  diente*  ••-«  Dieb  ffefehieht  nach  genan ' 
fenoii^ener  Verabrednne,  cufs^er  fie  felbft  oder 
durch  einen  andern  am  fo^^den  Monen  aus  ihrer 
Verjegenheit  befireyen  werde;  «— -  Ab  er  ins  Klo^ 
fter  zuraddcoBimt,  dastm  tiefften  Scbbife  liegt, 
find  die  Rader  bereitsinÜmfchwnnff  gefetzt,  und 
bald  brieht^das  filrchterliche  Feuer.  auS,  das  den  gan» 
Ken  herrüphen  San  verzehrt.  — -  Einer  der>l6nche9 
feid  erkläjrterF^ind,  wird  veimifst»  Dionya  dringt 
dnreh  die  Glut  tu  feinem  Zelle,,  findet  ihn  nicl^- 
abeii  j(sner  Hund,  den  er  von  fieh  geftofsed,  und 
der  zvtsn  feindfelisen  Babo  gefiachtet  war,  ftfinrt 
ans  dem  Winkel  hervor,  wähibn  in  die  eintrei- 
ben ,  und  verwundet  ihn , .  fo  dafs  er  nicht,  felbft 
Pdalia  t)Mtf reyen  l9ann,  und  bfttd  werden  ihm -die 
l^plteen  Blatter  gebracht,  dieser  feiner«  Scfalüeri« 
i|ur  Unterhaltung  in  der  Schreckensnaoht  hinter- 
Jfi^fQ,  und  ihr  zerriCfener  Schleyer,  den  mannen 
luilden  hai;  fie  felbft  warverfehwnnden.  «-  Als 
Hrtßwdtb^jgtM  m naahlRwa,. fiadaridort  ftei«i 


frommen  Bifch«^    aber  auch  (einen  WiderCacher 
Babo  in  höhen  E^en^   trPF(  auf  dem  Carneval  mit 
Egbert  zuiammen ,  der  fich  unbekannt  in  Koi4>  be- 
fand,  geräth  in  grofse  Gefahr,  wird  von  dem  3i- 
fcbof  gerettet,  und  von  dem  Panft  nüt  einem^^Sclyn|n%- 
j>en  äo'den  Markgrafen  m  Meifeen  gefandt»  -der^ 
ne  hohe  Schule  errichten  wollte.   — -    Er  kommt 
nach  Leipzig,    findet  die  Stelle,   auf  welcher ^^Ins 
Katharinenklofter  ftand,    bereits  mit  Strk^sen  be- 
haut» und  in>:>dem  Pauliner -^  iUoIter  Spure?,   dafs 
Odalia  in  einem  Abgrunde  umgekommen  fey*    — 
Mit  zerriffeoemüefzen  be|p[ebt'te  ßth  an  den  Ho^ 
wird  in  Abwefenbeit  des  ivlarKgrafen  vor  die  Für« 
'ftfn  i^affen,   und  findet  hier  unter  ihren  Vran^ 
Odaba,  aber  vom  Markgraf  Egbert  beftflrmt,  iiun 
ihre  Hand  am  Altare  eu  reichen*  —    Dais  er»  .Ußr 
nes  Gelübdes   entlaffen ,    liiit .  Odalien  verbunden 
wird,  mag  dem  Herzen  devVfm.  wahlgelhafi  Iwt 
ttfo»    aber'.wahrf^heinlieb  ift*Sr  eben  nicht,    nod 
.  macht  das  Ganze  alltäglich  romanhafte      Da^  4m 
Himd  eine  bedeutende  EoUe  in  c^fer  Erzahlnni^ 
fpielt,  läfst  lieh  wohl  denken.  —    iL  BmgtTugß, 
m  iJffAbofi.    Befchlub  der  iotereffanten  Briefe  voq 
HaJJe.  «-!'   IlL  Die  Bildergalerie  in  Dresden ,    an 
ao.  May  igiH,  von  Dr.  Karl  Witte  d.  )•  --*  acht  So* 
ilette    -  poetifc'he  Befchreibungen  einher  der«n9* 

fezeichnetern  Gemälde,  niehtungelungeni  —  i-V'^r 
\einholde.  Mährclton  von  >  Lonffe  Braehmann  «^  « 
leicht  und  gut  erzählt,  mit  guter  Charakteriftik 
des  LeichtfinueS  und  der  fittigen  Befcheidenbeit,  oh* 
ne  weitere  Bedeutung.  Es  gehört  ciazu  das  von 
H^fil  gezeichnete  und  von  Stölz^l  d.  j.  geflIecheiiV 
Titelkupfer.  -^  Formen  aber,  wie  Präükime  itf 
der  Mehrheit  (Sw  sjg  u.  f.)»  tm^^  fich  diedaltfelitf 
Orammatik  verbitten.  V*-  V.  Ge^Hehie' vtm^fiai^w 
^»  Nicht  wmiger  denn  -js ,  ufid  darunter ,  weno 
anch  nichts  ansgezeichnetes ,  dech  nianehes  gehnh^ 
gene.  «-^  VL  Nöeh  ehiige  J^lifüknitm4Cäßmer, 
nach  den  Urfchriften  mittet heik«  i)  Ueber  «fitK 
fenlaokigef Tafel,  an  weicher-des  CoftegimmmeS^ 
cum  in  St.  Petersburg  1786  an  der  ftlnf  und  zwnn^ 
zißährigen  Regierungsfeyer  der  Kaiferin  Cathari»! 

Sefpeift  hat.  ~  Sie  deutet  das  Wbrt  ^Vytem  tm^ 
Jas,  den  Doppellaut  ai  ftifi  einen  gerechnet,  iQnf 
Bttchftaben  enthalt,  die  man  in  die  Winkel  einet 
loMoannten  Pentalpka^  auch  J)ruidenfuf$  genanniy 
fcnrieb.  «-*-  *  „Da  nicht  jeder,  dem  das  orjendichfi. 
Fänfeck  «fabey  nicht  vorgezeichnet  wird,  eiiifieht^ 
wielie  (die' Figur)  gemacht  wird,  fo  haben  Vidff 
fie  für  was  hexedmätsiges  gehalten.**  ^  DerHer^ 
«nsseber,  verweifet  dabey  anf  den  bekannten^ Dmf 
denfufs  in  Gothe's  Faufi ,  und  fährt  auch  die  Sagn 
ah,  nach  m^iM^r  Jhitiochue  Soier  von  Aiexandef 
dem  profsen,  der  ibm  errchienen,  bey-  feinem  ftMä 
Zuge  mder  die  Oalaier  den  Rath.  erhalten  habe,  d^i 
Wort  Vfii/n  zur  Ix^nng  zn  eeben,  'Welchen  diefe^ 
nicht  allein  that,  .fondern  auch  ftberdiefs  das^Fehtfi^ 
phaauf  die  Fajinen  malen Bde,  <Qnd  fi^gte; .— /  eüt^ 
Sage,  wefeher^  nacfi  Verfichernng  Snigett  datf 
KanM  ^let-Otdena  tier  Ii|re&^(leii^C^e7or^^ 


w 
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ihaMtehB  Bri«fe  tbm  ded  AnStükg  Mßtuhkmt' 
Ww^  In  Odttingii  du«  Kriegsfcbule  7it-«n«btMy 
dit  w«lcfa«r  ibi  Kiftncr  inritzig  ogf^oA/lirifttm  Cofartü». 
»  dafs  m  b«y  dem  blofs  theorttifcbea  .Un^üarrkbt 
liieb»  «fid  Ober  einige  daitialise  /Vom  von  der  IMi* 
terfität«  beide  voll  öeift  uod  Witt.  -^ .  4}  ^  Bm^ 
Hktw^  drey^  Epigfvmiie)  wovon  dtt  lettle  biet  lle* 
len 


ÜM  M^fchy  tyjyJyfcbrMte  ein 


iKehtese  wftidi|« .—  SefarAittbelMiPiirirdefi 
deS'Gedicbt:  2}it  ^^if^i,  nacb  einem  Ereira 
dee  1914.  ber  der  Verfc^rgang  der  WilTenimKl 
BerKreife.üuitt  Htuij  von  JUofifde  ..gefunden. 
Sinnig  «u9d  9^  geffibjt  ift  die  junge  Drüfßl 
KM,  -f*  La9^itU$s.:  die  Tcdienhochzi^  ^  bi 
viekf  lUminifcen^en  dar»  erjj^tzt  aber  doch  dv 
L^elttigiimtf  Anfcbenliclikeit  nnd  muntere  Pfirl 
]nng.-<~  iX.  Ihmkmakf»  «—  ~  .  Gelegenheit 
.    ..  ^  ,  ,       .    ^      .        •    -  dmbte  ^boe  .befofli#eni  Werth»  bi«  auf  das  wir 

*  }^'^l^'^'AiL^'^ZI2Lt^i"\^  KS;  »id  k^i.     «•»  Deükmnl ,  das  w^t  Anzeige^  wie  diefs  le 
.I)ocb  «ancli.  H«ifAti*«.d^^eij^Pr.l^^  Bindche« der jHarleVWchlielaV«»^ 

'        ■  •  ■       "  *  .  **  '  '  ' 

E>er  Heranqj.  bdkieikt  bey  diefeqi  letztem»  im  Örl-  #^49»  Ikrder  in  din,  .4<fr  (/rC/Sn  BrfiA/  gefmi 

jteal  habe»  ab  andere  Leaart»  noek  ein  Eigenna-    fatemfilmr  fii^er  j^ideesnur  PhUofosphie  der 
Mtfi  im  EiDfcUnfre  dabey  geAanden,  fey  aberim    fckiclue  der  Me^fiMeU'*  ge/chrieben. 
>ruok  ans  Achtokig  weggelaffen  wenden«  «<»  .  VlI. 
thrißioM  ^neMoieJN0utee$9   Mb.  am'i}*  &ctet»i 

Z57»  geft.am  la^Jannar  1819.    5kiKe^veal  MerW 
— ^    £in  tiuraer  Lebeoaalbrib.  der  w0rdk|eii  Frau 
oifc  einigen  Bertebtimagen  eines  in  der.2eit«  hd* 
tew  Welt  iti?  erfäüenenen  Auflatzea  des  Prof» 
ithatz  9  und  einem  VerEeicbniffe  derjenigen  ibrev 
ithir eichen  Scbriften^  dteen  Eobtbcit  der  Vf «^  vep- 
>Qrgt,  wobeT bemerkt  wird,  daraPro&.Scbatzihr 
nehVmre  nufenreibe»  deren  Vfrn.  fie  nicht  ;fe7.,  und* 
ia£s  dagi^^n  andere  ihrer  Schriften  in  (eiamn  Vev». 
rei<!hnirfe' fehlen«    Es  wwden  49  Schriftf^n,  mit  ih?. 
^n  Titeln,  vieie  aua.  der  unerfreulichen  > Zwitter» 
(atuing  d«f  biftorifcben-Amnane»  aufgefobrtV  und. 
nehrere  £rzählniq;en » und  Gedichte  in  AlmaniudieA 
ind  Tagtblattem«  -*    Ihre  gelehrte  Bildung  erhUt 
re  Ton  ihrem  Stiefbruder,  dem  Prof.  TheoT:  Uebet^. 
bf«l#,  *der  fie  in  dcr.Philolbphie»   QeCohichte»  in 
ler  iateinÜcben  nnd  grieehifchen  Spraotietttiti7<^ 
tditetew    Franaöfifch,  italienifeh  nnd  englifch  lern» 
a  fie  ohne  fremde^Anweifung.     Mythologie  dest 
Meehen  nnd  Rtaier^  Gefe)^i«mte  des .  Miltelaltera 
«id  neuere  Shprachcn  waren  ihre  Lieblingsb6lchi& 
tgnngen.  Mnfik  war  ihre  fingendnafte  Zerftrennitg; 
nf  dem  Pianofoi^«  und  der  mirih  war  fie  Mtiftmi^ 
1b  den  letzten  Jahren  ihres  Lebens.    ,^Dfe(ev 
Bildung  tmfeaefalet  verftemtn  fie  nie  dkl 
fliehten,    deren  EriäSiing ihrem  Oefdilechte  ms 
üire  ger^eieht.    Sie  war  hdnslich  und  kbteeinse- 
ogen,  fahrte  in  firOherer  Zeit  die  Wirthfcliaftjb- 
er  Mutter,  und  war  die  nnverdrofCepe  Pflegerin  an 
!em'Brankenbette  «tarfeib^n.    Oftmals  Sjx&ttt  fie» 
«if  JHltitm  Tadel  unfrer  hMiigen  Sbieti^  dafs  ihs 
Aann  fie  nicht  auf  Ballen  oder  in  GefelUchafkiem 
öndern  in  dem  Haufe  nnd  am  Krankenlager  ihrer 
Mutter  liabe  kennen  lernen«.   Ueberhanpt  glich  fie 
lenlog^nannten  geiftreioben  Damen  uiiferer  Zeiten 
B  keiner  Hinficht.*'  -^   Das'diefea  Aarfiserungen 
nm^  Ornnde  liegende  Baifbniiei<l^»r'  ift  .  in  fetner 
ülgemeinbeit  gewifs  höchft  ejnfeüng,  jund  keutear 
reges  der  Erfahrung,,  fondem  einem  Vorurtheil 

nüehnt.  ^  VUI.  Seihte.  Die  beideti  föllOireii,'  Tu  terfchaffen  ^  theils  den  Seelfoi^ern  durch  I 
nnicen,  frommen,  heraftarken  Gedichte  von  Armutb,  Kenfchheit  nnd  Abtödtung  eszuerlei 
>.  AMhsj  SeHfigtfjprmfhe  Obeiicbiieben»  find  dee    tem»  dafs  fie  in  dem  von  der  SeeUorge  nnxertre 

1kl 


6«Bi«(t<M|»  WM  e#t  dU  Verfidit  göam. 
Vwi  duMbäf  ir6h  Vn 
Dn  m4lm^m^pMkem 

■i£k»  ide«.  M  ift  6 

le  Worte  find  auch  zu  der  Infcbrift  unter  H 
deni  Bof^  im^fiUisdorfer  Tbate  ^i^blt  Word 


HmCHHifCtSCHfOHl«  ^ 

Doi^tt^tmi^,  b.  Wandetmann  (jetzt  Hamu, 
Schulz*  tt.  WuBdevmann:):  Zwejt  Fragen  ü 
den  Nuiten  i^SdleNeikmimdigkeUderldmn 
klößer  ^  bdtonders  der  MhndVimMemklößer  ^ 
AUgemeinen ,  nnd  msbeCMdcate  iv  Rfiekfi 
dea  PAffienOmms  Mmfiery^  Tiranlabt  durch 
Tom  nm.  Domkapitular  und  General vikai 
Frb.  Clemens  wn  ßrefm  bey  Gelegenheit  • 
proteft«  Jubelfeyer  henmmMebeQe  Sehr 
„Ueber  die  B^gions£re3pheft  der  KatMi^^e 
nnd  beantwortet  ron^ekiem  kath^fchen  P& 

'  geiftlicben  hn  ehemal%en  Mfinfterlande«  18 
84  S.  8.  ' 


Der  Manfterfche  DomkaBitukr  frmis  Frh< 
Dri^  hatte  in  feiner  igi7  beraasgegebeneii  S^ 
4ber  Kirche  jipd  Staat  gefagt:  nach  laneer  Zer 
nwifsfuol^ .  fi^ige  mj^i .  an ,  dais  Bedflrfiills  des  ^IN 
d^aufbapea  der.relM;.  Drdeosvereine  zu  empfidq 
a»  ^Genenalvikar  Oemen«.,  .Frb.  v.  Dreß,  gin| 
der  oben  gf^iamiteft  Schrift  noch  weiter,  und 
hanptete,.  die  Aufhebifog  *der  Mannr-  und  befond 
der  Mendikanteofciöfter.iiabe  die  ReligionsfreTi 
der  Katholiken.  mfährdeV  ,  Durch  fie  und  durcli^ 
aUgemeine  Veif^fliebtung  ^xm  Kriegsdienfte  fey/j 
Sellfobttt.  der :  Pfizer .  bewirkt.  Pie  Klöfter  1 
tftnüieits  den  Z^^eok , .  deoienigen  ^  welchen  dar 
f cfaaoliche  Leben  BedOrfnils  fey ,  ctazu  GelegeiH 
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lie  fic  habe  der  BifchoF  fctnei'  nicht  die  ^ 
P'rovlßoii  von  Geiftlich6n ,    befonders  #0r  dmüevw- 

ä entliehe  Falle  ,^  es  mait^ef  ihm  ein  Aufenthaltsorte 
tr  die  GeiftlicHen,  die  den  Bafgibongen  obtiegetf^ 
fpUen  für  Unverbefferliehe,  üebrecfaliotte  und  Alte« 
Diels  alles  ift  ausfQhrlich  und  mit  vieler  Beredtftun- 
keit  vorgetragen.  -^  Der  Vf.  de*  vorilegfenden; 
Buchs  rechnet  darauf,'  daft  v.  Dfpfie  docfi  wohlÄ 
Ijauptfächlich  das  Mönfterfche  'iiand  4m  Au^e  ge*i 
habt,  und  ftellt  deswegen  hin,  was  die  dortigea 
Mannsklöftef  feit  30  Jahren  geleift<t.  Ee  waren  iük 
g/Ni^tmendikanten-.und  16  Bettelklöfter,  die 
Scbickfale  des  1795  hiniügekomnieneii  Tl'wippiften- 
klofters  erzählt  der  VF.  kurz.  Diefe  Mönche  find 
dort  unter  mehrern  Ceftalten  äufgetteten ,  exiftiren 
Boch,  «hahi^  ^ber  keine  ManfUtrUnderuDletficb. 
Die  Klöfter  der  Niehtmeodicaittea  find  natürlich  fOr 
diejenigen  b^ftimimt,  die  fiefafdem  bcfohaulichea  Le- 
ben widmen*  wollen.  Es  waren  derfelb^n  3  für  Ad- 
lige und  5  fnr  Bfirgerliche.  Der  Vf.  zeigt,  dafs,  ob- 
wohl einige  diefer  Gonvente  den  Ruhm. der  Bi]id|iag 
und  guten  Sitten  bewahrt,  aus  mehreren  aurti  brauch- 
bare Gelehrte»  wie  März  upd  Hüffer,  hervojrgegan- 
g/CBi  depaocb  der  Hauptzweck,  befchauliches  L^ 
ben,  nicht  erreicht  fey.  Durch  einige  tierfelbeii' 
wurden  zwar  einige  Pfarrftellen  befetzt,  aber  es  gab 
doch  vieU  nidrt  in  KlöGtera  gebildete  Weltpriefter, 
die  eben  Iq  viele  gelehrte  und  Amtskenntnilfe  befa- 
f^eo  ^As  \ine  Mönofaev  Die  atHriften  diefer  Klöfter 
waren  reich,  und  ein  Spiegel,  wooria.m.an  des  ReicV 
thums  Gefahren  «rbUekte.  Am  «neiftea  foUte  der 
KartfaScrfer« Orden  zur SefchauÜchkeit  führen:  aber 
diefe  Mönche,  ilie  keine  Fleifchfpeifen  effen,  hatten 
^6$  ^erfchiedene  Bflftenfumen ,  die  felbft  dem  ver- 
wöhnten Gaumen  der  Welwinder  zufa^en ,  liebten 
0ch  aber  gar  nicht.  Die  Schilderung  diefes  lUofters 
hat  etwas^chaudererregendes^und  erinnert  an  Zim- 
mermann über  die  Ein&nkeit.  Zuletzt  bemerkt  der 
Vf.  i  dafs  aefe  Klöfter  den  Reiioraa^en  der  Bifchöfe 
hkimer  hinlänglfcheHiiuleniiffe  zu  bereiten  wufsten* 
—  Aufser  einem  Klöfter  der  barmherzigen  Brader 
waren  15  Mendikantenklöfter,  aufser  einem  derDo- 
ipindüner,  fämmtlich  von  den  3  Orden  des  heiligen 
Franz.  In  diefen  lebten  179g  ift  allem  ^34  ^lön- 
che  und  goLayenbrflder.  Die  meiften  diefer  Klöfter 
hielten  eine  Art  von  LandgvmDafien,  und  fcheineo^ 
^durchfehr  nützlich  gewewn  zu  feyn.  Der  Vf.  ver-» 
fiebert  jndels,  dafs  fie  diefe  Schulen  benutzt,  mti 
ilire  Orden  zu  rektutiren,  und  dafs  dieMetb^e  fehr 
fchlecht  gewefen  fey^    »•  Droft  behauptet  indefs,  ihr 

Sröfstes  Verdienft  nätten  fich  diefe  Taters  um  die 
leelforge  erworben.  —  Da  zei^  nun  unfer  Vf.,  dafs 
wo  fie  gewefen,  die  Pfiarrlcircnen  leer  Mftanden, 
xlicht  etvtra,  weil  die  MönchebefTere Redner  gehabt^ 
ftran  folche,  vrSreii  vba  dem  eigneii  Gdnvente  benei« 


diC  md  fefCAiäif^  fiorfde».  v/^  ihre  Te«i|ifl'iBi» 
ihren  Verzieriuigen  and  AusCohmOckiuigeiiy  seit  ilt-^ 
cen  Statuen,    l^htern , . '  Blnmeakcanieo  ff.  eher 
Scfaauipiellibifern  als  Kirchen  glicheta»  weil  ihr  Q^^i 
prange,  ihre  Geremonien,  ihr^  Omate  u.  £1  w.  deä 
Haufen  antMea»  und  well  fie  fich  als^  geiftlicb^  Ratk« 
ffeber  und  michteater  überall  einfchlichen^     IJire 
PraMs  kierfa  *btrp  Städtern  und  reichen  Schulden, 
bey  Gefunden,   Kranken  und  Sterbenden  ift  werth» 
im  Buche  nach|relefen  zu  werden,  und  zeigt,  warum 
die  .Pfarrgelftlicbkeit  ihnen  nicht  gut  feyn  konnte; 
und  durch  fie  Math  undXiuft  verlor.  Ob  fie  im  Beicht- 
ftuhl  viel  leiften  können  —  darüber  erklärt  fich  der 
Vf-^^eeügend,  fö  wie  eher  den  3chaden,    den  eer 
ftiftete ,  dab  fie  das  Landvolk*  zum  Beichten  in  die 
Städte  zogen>  ^     Ob  abejr  die  Bettelfliöncbe;als 
SUtionarien  4ip  Pfarrer  erleichtert?  vier-  Us  füsf- 
mal  im  Jalire  kam  aus  jedem  JUofter  der  vier  Ordeit 
ettt  Bruder aum  Termin  zu« den  Bauern,  alfozu  je« 
dem  «Mmal  im  Jehre.    Abmkä$  kehrten  die  Termi« 
naoten  beym  Pfiurer  ein,  uad  ntufisten  zur  Vergilt, 
tun  ff  auf  die  hohen  Fefte  einen  Stationär  fcbiclä||ii^ 
worar  aber  die  Pfarrer  wieder  vergüten  muüstea. 
Wie  mangelhaft  ihre  Aushülfe,,  wie  überfpaont  ilice 
Federungen  ea  -  die  Pfarrer  ,   wie  elend  ihre  Predig- 
ten jewefdB;,  das  alles  mufs  wiederum  im  Buche 
felbit  naehgäefea  werden.    So  {«redigte  ein  Doim^ 
nttcaner,  warugi  der  Heiland  das  Himmelreich  mit. 
einem  Sauerteige  verglichea?  weü  nämlidi  der  Hirn- 
mel  fauer  muffe  verdient  werden.  —    Der  Vf.  ift 
anfserdem  der  Meinung,  dafs,  wenn  man  die  Wall- 
fturtiien  einfchränkte ,  man  nicht  fo  viele  Stationa- 
rien  bedOrfe.  —    Ueberdiefs  halte  der  BiCohof  Ober 
die  Mönche,  als  fie  noch  ie  tuFore  wareq.«  nicht  zu 
difponiren,    und  konnte  nach  feinem  Bedür&iiffe 
keinen  nach  irgend  einem  Orte  hinfchicken,  vrena 
66  nicht  der  Süperior  erlaubte ,  dafür  hatten  fie  ih« 
re  Privilegien  und  Exemtionfn.  ••»  .  Nachdem  der 
Vf «  noch  die  Uifachen  der  jetzigen  Seltenheit  dei^ 
Priefter  darin  gefunden ,  daCs  dii^Studierep  jetzt  fiai 
viel  kofte ,  befchwert  er  fich  zuletzt  über  den  Gene- 
ralvikar,  der  Zuchthäufer  für  feine  weltgeiftliqhe« 
terlange«':  Er  fpricbt  mü:.  Achtung  von  der  MOiifte: 
ttfchenGeiftlichkeit  ^  und  diefe  verdient  fieauch«^ 
und  fagt,  wenn  denn  ein  unzuläfGgesSubject  da  fey, 
f  o  finde  fieb  im  S  eminar  zu  Münfter  noch  Raum  genüge 
£a  ift  bis  jetzt  keine  Widerlegung  diefes  nndha 
erfchienen,   und  diefer  Umftend  fchon  fpricht  für 
daffelbe.    Däfs  den  Declamationen  .des  F.  v*  Jür^f^ 
durch.  detaillirteDarftellungeu  begegnet  wurde^'  wm, 
fehr  zweckmäfsig,  befonders  für  Proteftanten,   cfie 
z.'B.  das  Verhaltnifs  des  Bifchofs  zu  Moncheii  wewih 
ger  kennen«    Unter  allen ,  dje  über  Mönchswefcn 

gefchriebeo ,  haben,  wenige  fo  fehr  den  Anftand  ^ii 
ewahren  ge  wirfst,  ale  unfer  Vf.»  dedea  Bui^he  ftec« 
viele  lief  er  "wünficht« 
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\  ItAUtf  b.Goarcier:  Lffomfur  UCdteui  des  fem 
^  '  -ciionf.  Ps^r  J.  L^  Lmgrange. .  —  Nouwetle  tditioiiy 
^  Teva«,  '  corrigie  et  ffugmeotie  par  rAnUur. 
.    ^«o6»  501  S.  gr.  8. 

Ljes  gegmwariigMi  Werket»  eioer  dfer  fehltzfaajy 
fr  JteMj«i3«D  aii8.cler.ftei{«igen  Haod  des  Vft.,  ift 
chon  .bey  V^ranlaiTuQg  der  Anzeige  der  Fuactio- 
len- Theorie  Tom  naimichen  Vf.  in  Nn  94  ff.  des 
pri^n  Jahrganges  diefer  Blätter  vorläufig  als  eines»  ^ 
LBer  den  ganzen  erften  Theil  diefer  Theorie  fich  er- 
iUrockeiiden  CpmotenUrs  ErwihnuDg  gefdiehen^ 
iideffen  ilt  diefer  Gefichtspünct  noch  zu  eng.  Man 
mdet  hier  nicht  nar  eine  BrUUüerung^  fondern 
[ücb  eine  Bereir^run^  jener  fraheren  Arbeit»  und 
Iberhaupt  ein<n  fiolchen  analjtifchen  Reicbthum» 
lafs  wir  den  Lefem  der  Theorie  dringend  den  be- 
tündigen  Eockblick  auf  diefe  ,» Lebens**  empf eb- 
en jmftffen ,  weichet  durch  die ,  im  erfteren  Werke 
mthaltenen  diefs&llfigen  Nacbweifungen  erleichtert 
vird.  Mit  doppeltem  Öedauem  £tlhren  wir  defswe- 
jen  an  »  dafs »  10  weit  nnfere  Erfahrungen  reichen, 
las  Buch  in  Deutfchland  nicht  nach  JK&aisgabe  fei- 
les Verdientes  gekstnnt  und  genutzt  wird:  und  wir 
kben  nur  eine  Mtcht  gegen  die  Wiffenfchart  uiid  ge- 
mi  den  Vf.,  indem  wir,  durch  eine  ansfQhrlicne 
anzeige,  mebr  Aufmerkfamkeit  fflr  daffelbe  zu 
»Tegra  beftrebt  find.  Der  Born  matkehiatifchen 
WmewtB  quillt  —  Deutfchland  ,mufs  fich  diefs  mit . 
iefchamung  geftehen'!  —  feit  einer  Anzahl  ron  Jah- 
nen fpSrUcner  bejuns,  als -bey  unfern  transrhena- 
iHchen  Nachbatxi;  und  Rec.  würde  fich  in  Verle- 
;eflheit  befinden,  wenn  er  aus  dem  letzten  Decen- 
li^  ein  vaterlindifcfaes  Werk  Ober  höhere  Analyfis 
ingeben'follte-,  welches,  nach  feiner  individuell^ii 
Ueberzeugung,  dem  gegtowärtigen,  an  gründlicher 
!9euhelt  dei  Ideen,  Klarheit  und  Fülle,  würdig  zur 
Seite  gefetzt  werden  dttrfte. 

Der  Hmptz weck  des  Buchs ,  derjenige,  den' 
!S.mit  der  ThioriB  des/unciions  anälynques  gemein 
tat,  iftr  durch  Aufftellung  eines  yblfkommen  deut- 
ichta  Princips,  Licht  in  das  undurchdringliche  < 
!>unkel  mr  bringen,  womit  das  Poftuht  tmendficher 
Udnbeit;  als  i^zten  Erl<Iäruog$grandes  des  Ver- 
ahrens  de*  Differential -Rechnöni^,  das  ganze  Oe- 
öet  der  höheren  Analvfi.<;  crfflllt  hat;  „Die  Jan-. 
itionen  *  Racbnnng'V  tieifst  es  in  -defr  iften-Le^os 
Ergänz.  BL  zur  A.  L  Z  1820« 


(für  fo^/H  du  Gml€ml  det  Fofimüm^  §%ßir  Ui  Fmh 
tiiont  «is  gMr€d  —  das  Werk  ift  In  aa  foleher 
Leotioiten  getheili,  welche  den  ganzen  theoretifch'eii 
Theil  der  Fnnetidnen  -  Le^e  tafinfif (en )  ^hat  mtt 
der' DItferentialrechnung,  d£efelbeid  der  weHefteft 
Bedeutung  genommen ,  den  nftmlicfaen  GegettftanA 
gemein,  ohne  jedoch  den  SellWierigkeiten  nntet^ 
worfea'zu  feyn,  die  fich  bey  Ado))tion  der  Omnd- 
fätze  Letzterer  und  Befolgung  dts  darauf  sebaueteA 
Verfahrens  aufzeigen.  Sie  knüpft  Qberdieis  dieDlft» 
ferentialreehnune  unmittelbar  an  die  Algebra  an» 
ftatc  dafs  man  eritere  bis  jetst  (durch  ftrenge' Scheit- 
dung der  fogenasinten  höheren  und  nie  dem  Analv^ 
fis)  behutbmvbn  der  letztem  abgefondert  hat.  Die 
Schwierigkeiten,  welche  Leibillt»  darch  Einfuhr 
rung  des  Princips  unendlicher  Kleinheit,  IndieDiJ^ 
ferential  •>  Rechnung  gebracht  hat-,  find  hinlanglidh 
bekannt.  Um  denfeAen  zu  entgehen ,  betrachtete 
Euler  die  Differentiale  als  Nullen,  d^ni  zu  Folge  fidl 
ihr  Verfaittnifs  als  d^r  Quoüent  der  Divifion  t6dk 
Null  durch  Null  darftellt}  eine  Anficht,  welche  ffit 
keinen  Begriff  gewährt.  Madaiirih  und  d*  Alem«* 
bert  wenden  die  Betrachtung  der  GrenzverhfltnifTe 
an,  indem  fie  das  ^ifferentialverhfiltnifs  als  dl% 
Grenze  des  Verbaltniffes  der  endlichen  Differenzeil 
im  Augenblick  ihres  Vertchwind6fts  betrachten'. 
Atiein  diefer  Gefichtspünct  h^bi  die  Schwierigkeit 
nicht,  *  fondern  rückt  fie  nur  weiter  in  die  Fern^ 
indem  das  Verliältnifs  verfchwindender  Differenzen 
am  Ende  auch  nur  auf  die  Anficht  eines  Quotienten 
von  Null  durch  Null  führt.  Ueberdiefs  enthält  die^ 
fer  Begriff  von  Grenze  etwas  Unzüläffiges,  da  di0 
Abnahme  einer  Gröfse  bis  auf  Nidl ,  ihre  nachheri* 
ge  fernere  Veränderung  in  negativem  Sinne  nicht 
ausfchliefst ;  und  im  geometrifchen  Verftande  ift  e^ 
eben  fo  unzuläfßg,  z.  B.  die  Subtangente  als  die 
Grenze  der  Subfecante  zu  betrachten,  da  Niehts  die 
Letzterlr  verhindelrt,  fortzuwachfen ,  obwohl  fie  je- 
ne angebliche  Grenze  bereife  erreicht  hat.  Die  wqk^ 
rmt  Grenzen  j  Aach  den  Begriffen  der  alten  Geome'^ 
ter  ('und  wir  möc/hten  düis  ganze  Aufmerkfamkeit 
nnferer  Lefer  auf  diefen  Pumit  des  Ante  illae  lacrr* 
mae  richten  ) ,  find  folche  Grölten ,  die  man  nicht' 
ffberfchreiten  kann,  ob  wohl  man  fich  ihnen  fort- 
dauernd nähert :  wie  z.  B.  der  Kreis  mit  dem  um  • 
und  in1)efchriebenen  Polygo^,  von  deiien,  wie  oft 
man  die  Zahl  der  Seiten  verdoppelii,  das  Erftefe 
nie  in ,  das  Letztere  'nie  aus  den  jürftis  treten  wird. 
^  '  Gteiche  Schwierigkeiteb  bietet  die  von  Newton 
H  (I)  er. 
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erwählte  Methode  der  Flexionen  dar ;  und  es  fcheint, 
als  wenn  man  bey  Bettetiing  aUer.  diefer  verfchiede- 
nen  Wege  keinen  deutlichen  Begriff  yon  demjeni- 
gen gehabt  hätte,  woraiif  es  eigentlich  ankommt; 
lind  da^  der  Zeitpunkt  der  Operationen   erzeicht 
worden  fey^.  ohneda£s  die*  eigentliche  Natdrdeffel- 
ben  gehörig  erkannt  gewefen  wäre.     Dringt  man 
nämlich  in  den  Geilt  diefer  verfchiedenen  Methoden 
ein  (und  Rec.  ift  unvermögend,  die  Sjatisfaotion  zu 
befchreiben,  mit  welcher  er  diefe,  ihm  aus  der  SLeer , 
le  gefchriebenen  Worte,   als  Beftätigung  des  Reful- 
*l»ts  feiner  eignen  Itii^jährSgen  For{chungca  Ober 
den  nämlichen  Gegenitand ,  aus  dem  Munde  eines 
•Lagran^e  vernommeii  hat),  fo  keigt  fich  auf  eine 
«Hi^weixi^lbafte  Wc^e»  daXs  ihr  gemeinfaxn^r  Zweck 
«n  der  einzelnen  und  abgefonderten  Bildung  des  er- 
den oder  diererften^  Glieder  einer,   ausEntwicke- 
hmc  der  zugehörigen  Function  entfpriogenden  Rei- 
he beftehe."    Da  es  nicht  gelingen  wollte  y  auf  dem 
^tecten  Wege  des  Raifonnements  zur  Beftimmüng 
einßs  gef uchten  >  analytifchen  Ausdruckes  zu  gelan« 
gen,  &  fetzte  maUf  durch  eine  glückliche  Ahndung 
geleitet,  den  gefuchten  Ausdruck  als  bekannt  und 
in  eine  Reihe  entwickelt  voraus ;  und  verminderte, 
indem  man  feine  Betrachtungen  nicht  mehr  unmit- 
telbar an  die  gefachte  Funetion   (Primitive),  fon- 
dem  an  das  erlte  Glied  ihrer  Entwickelung  (Prime^ 
knüpfte»  offeabar  die  Anzahl  der  ins  Auge  zu  fiai- 
feaaen  Merkmale.     Etwas  Tatonnement  liefs  hier» 
0£chft  bald  eine  Primen -Form  entdecken,  der  ekie 
J>eCtimmte  .primitive  eotfpracb  i  und  fo  gelangte  man 
,  tnitlelbar  (integrirend )   ^u  demjenigen ,    was  anf 
anderifi  Wege  unzugänglich  befunden  worden  war. 
,  Rec.  enthalt  fich,  Beyfpiele  beyzubringen ;  die  Ana- 
lyfis  1>ietet  fie  in  zu  reicher  Folie  dar:  und  wer  den 
iCans  4es  menfchlichen  Verftandes  beobachtet  hat, 
wird  obiger  Darftellung  ohnebin  feinen  Beyfall  nicht 
iferfa  Ben  können»    „Allein",  fährt  Lagrange  fort, 
und  nee.  vermag  noch  nicht,  fich  von  feinem  mei* 
Iterhaften  Vortrage  loszureifsen  ,  „  zur  Zeit  der  Er- 
findung der  Differential  -  Rechnung  hatte  onan  noch 
keiqen  hinreichenden  Begriff  von  Function,    und 
«rft  fnäfer  hat  man  denfelben  richtig  auf  jeden  ana-^ 
lytifcnen  Ausdruck  ausgedehnt,    welcher,    durdh 
Anvvendungirpend  eines  Verfahrens  auf- eine  zu 
Grunde  liegende  Gröfse,    aus  derfclben  erwachfen 
ift.  .  Man  bezeichnet  j^l^t  mit  dem  Worte :  FüncHon 
einer  Gr^ße^   nicht  nur  jeden  analytifchen  Aus-* 
,  druck ,    in.  welchem  diefe  Gröfse  entweder  alleid) 
afßcirt  durch  Irgend  eioA  mathematifche  Operation, 
oder  zugleich  Jn  Verbindung  mit  andern  Gföfsen 
.auftritt:  fondem  rsa^^n  bedJeMat  fich  des  Aüsdnicks 
.Aoch  allgemeiner 9  uii>  anmdeiiten ,  dafsder  Werth 
einer  gewiffen  Qröfse,  ^ach  diefem  oder  jenem  Ge- 
fetze, von  einer  oder  einigen  andern  Gröfsen  abban. 
ge;  «fui. die. Lehre  yon  den  Gleichungen  z.B.  er- 
scheint hiernach  als  cfie  Foderupg»  den  Werth  der 
^efifcbten,   iinbekannteo  Gr<^fdey  in  Puncüon  ^v 
init  aufkret^den  bel^annten  ^u  finden/'  •—    Nach- 
poi  fiec»,  der 'g^^a '^'i^tßpri»  dB&   Vls^  zu  Grunde 


liegende  Begriff  „  Function  "  auf  diefe  Weife  in  ein 
vollkommen*  helles  likh^fgelf eilt  ift,  verbreitet  fich 
Lagrange  in  der  zweyten  Voriefuns  für  le  d4velop* 
pement  d*  unefonciion  d*une  variable  ^  lorsqu*on  a^« 
iribue  un  accroiffemeut  (Veränderung^erJSrdfse^ 
ä  eene  variable*  Loi  ginenile  de  oe-  d^hjfpeniemro 
Origine  des  /cnoiians  dSrlvies*  Difßrens  ordres  de 
ces  fonctions.  Leur  notation.  Diefe  Vorlefong  lehrt 
£aft  wörtlich  dasjenige ,  was  in  dem  iO:en  Kapitel 
A^t  .ibßorU^dßS  joncums -exkXhaiXien  ift,  daher  wir 
uns  im  Allgemeinen ,  und  um  Wiederholungen  zu 
vermeiden,  auf  unfere  Anzei^' letzteren  Werkes 
beliehen,  ^ur  gegenfeitigen  Ergänzung  woUu  wir 
aber  hier  den  dort  übergangenen  Beweis  ÄF^lfe. 
geben,  dafs  die  aus- Entwickelung  von  f  (x*4-  i> 
entfprin^ride  Reihe  f  x  4-  pi  +  qi  *  ^  ; ';  ;  .^e^ 
ne  negativen  Exponenten  von  i  enthalten  kdhne.'  Es 
ift  nämlich  offenbar,  dafs  die  Werthannahme  j— -g 

F'^ne  Entwickelung  in  der  gegebenen  e&gemeinCte& 
orm  auf  die  Geftalt  f  x  s=  nc  bringen  muls.  Könn- 
te fie  aber  ein  Glied  von  der  Form  j^  -  enthalten^ 
fo  wflrde  man , 


V 


unter  jener  Vdrausfetzung^,    f  xä; 

haben;  ein  Widerfpruch,    der^^eiöfa  im 

die  Augen  fpringt.  Ein  ahnlicher  Widerlpnich  ent- 
fteht,  wenn  man  die  Möglichkeit  des  Aufbreteos 
gebrochener  Potenzen  von  i  in  jener  Entwickelung 
Annimmt.  Erklärungen  der  Ausdrücke  Primitive 
(Integral)  und  ^rime  (Differential  der  Function^ 
dividirl  durch  die  "Dinpxmi  der  Grundgrbfee ,  fym- 

d   fx  *  * 

bolifch  ^ — .).    Allgemein  belegt  der  Vf.  die,  au^ 

Entwickelung  von  f  (x  +  i)  entfpringend^n  Fun* 
ctlonen  p,  q,  x  .  .  .  mit  dem.  Namen  derderivir^ 
ten.  —  Die  im  atfen  Kapitel  der  Thiorie  gel^üte 
Primenbildung  der  vier  Elementar -Functionen -for- 
men ,  wird  hier  mit  grüfserer  Ausfahrlichlfeit  und 
rechnender  Anwendung  auf  mehrere  ^yfpielej  in 
der  nun  folgenden  gten ,  4ten  und  5ten  Vo^lefung 
gelehrt.  Rec.  hat  feinen  diefsfallfigen  Beni^rkug- 
gen  in  der  Anzeige  der  Thtarie  p.  nichts  Wefentli- 
che^  hinzuzufügen.  Was  m^n.  aber  in  diefen  drey, 
Kapiteln  der  Legonsmehr  findet,  als  in  dem  Einen 
entf]3rechenden  der  Thiarie^  ift,*wenn  gleich  nur 
Ausführung  jener  Hauptfätze,  aus  der  l£[|id  eines 
iagrange  eine  fehr  fcbätzbare  Zugabe.  —  6te  Vor- 
lefung:  tonetions  dirivies  des  quaniitts  compojies  dm 
diffirentes  foneiions  £une  mime  variable  9  on  d^ 
pendantes  de  ces  foncüons  par  'des  ^quatiens  den* 
nies.  Nacb  des  Vfe.  Notation  wird  der  Satz ,  dafs 
die  dirivirte  Function  (ein  Ausdruck,  ,  den  Lagiaä» 
ge  oft  für  Prime  gebraucht)  einer  Function,  welche 
felbft  wieder  eine  Function  von  x  ift ,  aus  dem  Pro* 
ducte  der  derivirten  Functionen  diefer  beiden  Fun- 
ctionen beftehe,  an  einem  Beyfpiele  fymbQlifch  fo 
dargeftellt :  Wenn  y  =  p«»  fo  ift :  y'  =3  m p  m-  »  p/^ 
Hier  ift  p  alfo  felbft  wieder  eine  Function  ;von,  xl 
'^'    JUefer  befinden  ficb  nun  im  Vejphältnifc*,  eint» 

Vexr 


•^ 


CC31   SiäÄM  Hvgn.r^7  MÄRZ    i«V<i. 


Itef^de&bii^KÜfUttik  deiUcifaMb  bäd  Uten  Alg<H; 

«♦'•   '      {*    i»:  'ilU    .  .""'•'     •  *  ••      cfp'     -"''  '•     '     •     '• 

fymbolürt  baiben  wQrde  9  ikluttclIeA«.   B|«c<  lumwtr 
teinen  »    in  ^  dbi^  Anzeige  dte ,  Tlu»^e  geau&ertfen! . 
WttnCefai.dd£eei:l>dgjraflge  beliebt, baoen  mochtty 
dAh  ailJB  Notaäcni'  beyzebehalten , ,  addh^^isrüc^,  -^i 
So  vidi  .Ton  der  ffarflfi  ^  (in  fler  Sache  tdMt  ¥erfilei-i 
cbe  man»  <uin  den  Vonug.  d|ar  Darftellofeg  des  Vfs. 
TOfii  den  Ajsfichteo  des  Inloitefimäl-^Calcuis  keimea' 
SUternen>^  diaAri;^  wieLetzfteretrz.B^die  BiiduAg 
defi  Differentials  .eioies  Produet»- teohtüertigen  wiU,* 
adtdesshienfU^eintingegebeneiiBeweife»  da{sdie» 
^fenidste  eipeffii  etm  verfctiiedenen  helbiMlera  Fworv 
cüraeo  zofimmeogtefetzte«.  Fttncttpnt» ,  deac  Summe) 
det,  in  Bezug^  auf  jede  eingtttlne  Function  genQnuae-» 
»en^DemixIeii  ^eiek  feyir  ^    I>cfkiSieh£t&  dieCeCi 
VürlefuDg  nrnebt^etee  beed^ftewweiibe  Anmerkung:, 
ftber  ciie  N^ur  der .  deriyir««  JFiin($äQiie*k  '^9  ManI 
wtikd  lieh  *% .  hei&t  ea^  »>  na«h  Manfigabe.  den  pnn  ge-i 
«isBfonan  AvtdFott.AbbiDgigKejr,^  in^Wcldbeff  diellV, 
cfatiTteaviMI  deii.Bri«itiyea  fldncte^  iimüOiUktmmt^ 
ffen;  dtfatiOine  ^ebe^e  Pf iqaitive>äfHr  P#riiriite  iro« 
^iiMfcx  beftindmie»  jmd.ausfohkielseoden  Fofm  babeik 
Icihme.    Dem  iit  aber  niebt  iMngekehrt  fo ,  in  B^ 
sttg  ailf  die  zu  gegebenen  Demirten  ««u  .findeodiffi 
BcvAkirefi.  -Da^dieConftanteb  bey  der  DifferenUa^ 
tion  liaxBttsfirilent'fQTJAtonea  eflebb^r  eiiiei:.«#4ri#i 
chen  Derivirten^  eine  unend|liche  Menge  Von  Primi* 
tiiren  zugeh^en','  die  föbmtHcif  fh  Äblicht  der  Con- 
ftanten  verfchieden  find   (  verfteht  fich  nur  im  alige- 
xxi  einen  analytif eben  Verftande):  und  maA  kann  To- 
ga r  bewej(en,v  däfe   dieW  mehrfachen  rrimitiven 
»ifht '  Uofs .  in  -der  £o9^ftf  nter ,  verfchi eden  zu-  f ey n 
|>räucben,^  .  I)ia£a JUew^ ,fchejnt  R^^    eiüepqtüio 
mrincipU  zu  enthaltepj^  up4t^^r,f(idchte,>c(eni.  Vf.>hier 
?eii  Vorwurf-einH^Sy^fbaft  nicbtieiofat  ben^^rkharen 
Mangels  an  Präcifioi^  der  Ausdrücke  machen«.   Auf* 
merkfame  Lefer  mögen  entfcheiden ,   ob  er  Lagran* 
g^.ssii'viel  fhue«  «^    Tn  der  Tten  Vorretuiig  ziigt  La« 
^Faoge,-  wie  fnamfbr  den  -Faill  der  Venveoh^lun^ 
cfetr  GrvmdgAüeti'Zu  rdefähtßn  habe.    Wasift  sw  B« 
2U  tbmi^r  weäd ,  tftatt  das  y  bis  )etztaIsFiu^:tiQn  von 
JE  betrachtet  udddie  d-y^  d^y,  auf  Ax  b^ogenvrer« 
den ;  ietztvielmehrumgekehrtxFunctioii  Von^feyn» 
XLXhd  0X9  in  Bezug  aef  Ay  genommen,  werden  ioH? 

Wap  bat  --7  a^  die/$telle  von  y'  zu  fetten,     Rec» 
liat  in  feiner  Anzeige  der  Thlorie  den  Beweis'  deif 


Gleichung 


Ax 


nach  feinem  Syfteme 


Jföoixietrifch  geführt.     Er  will,  da  der  Gegenftand 
eltener  erörtert  wird,  der  Augenfcheinlichkeit  we- 
gen  >   hier  noch  ein.Beyrpiel  beybringen*    Sey  y  zr 


f o  erhalt  man  d y   (wo  der  links  Ober  dem  d 
rtehende  kleine  Buchltabe  anzeigt,  auf  welche  Grö- 


»:S 


fse  inaa  fich  als tlicttid^Sft«  bezi^UV) 
ab^cs  f  y      *  A^^ralfo* 


CS  ex 


346 


ax  £= 


äx 


dx 
ftied  ^ra#  demonßnKn* 


BT  Ä'y^  = 

dii«i«     Ausführlicher  ift  der  Gegenftand  behandelt, 
in ;  Nürnberger's  Ubterfuqhujnsen  und  Entdeckungea 
in  det  hohem  Analyfis.  Halle,  Gebauef.  I^i6*  4* 9. 
dahin  wir  verweif  ee.  "  -*    v 

.  Lfgon  huUiime.     Du  dlvelojjpemeni  des  fon* 
Silons  lorsqu^on  donne  i  iävmriäble,uhevaleurdi*[ 
iehrdnie»    Cas  deOis  lesquels  la  rigte  gindrale  eß  em 
difaütj  Anafyfe  de  ces  das.     Des  väleurs  desfra* 
ctions  dont  le  numerateur  es  ledSnominateurPhfü^^ 
nfiflAffem  #  la  /oii.     Dief e  Vorlefung , .  welche  daS; 
5te  Kapitel 'der  Theorie  commentirt,  ilt  eine  der 
tiefCten   dief ei  Werks;    und  wir  Rechnen  auf  den' 
Dttik  der  JjeS^t ,  ind^ m  wir  der  Anidyfe  de»  ent« 
fprecb^nden  5t^p  Kapitels  in  der  Anzeige  der  Thia* 
rißx  p*,  .aOjch  .einige  erläuternde  Worte  hinzufügen/ 
Der  )eb^  gegebene  Beweis,  dafsinder^  aus£nt-. 
'WMfkelung  von  f(x-^i),  entfpringenden  Reihe  nuc 
ganzeHfipoG^ive  Skponentev^  von  1  auftreten  können» 
u;b^^st  /itarWq^iare  Werthe  der  Veränderlichen  aus; 
und  kann  aKo»   für  folcb.e  befondere  Werthannah« 
men  derlelben»   unzureichend  befunden  werden« 


m 


DieFttBCtioii  (««^a»f«i^  '^^    z.  B.^  veriiMteit  fieb» 
Wenn  man  der  verXAderliehen  x  den  pasticukreo 


n». 


W^rth  SS  a  beylegt,  -in  der  That  in^  i  ^  ,  Vm  ia 
fbli^^n  Fällen  die  wahre  Form  der  Entwickelung 
nach  den  aufsteigenden  Potenzen  von  i  zu  finden» 
mufs  nvan  Inder  entfprecheaden  Pun^ion  voil  x-f-i 
dem  X  fofort  jen^n  partieuläreii  Werth  beylesen* 
Ein  Beyfpiei  wird  diefe  am  deatlichften  macneo« 

Sey  fx  =  aax— .x|*4.ay^  x*  — ä*,    DieSubftilu- 

},qin  von  X  -f- 1  für  x»^  giebt  in  der  Entwicki 

ax 


^9 

die  Prime  =  2  (a  —  *)*  + 


Ettt  Wickelung 


(x'~a*) 


i  y    und  für 


dem  za 


X  s=  a,  wie  man  gle;^p^  ficht, .  =  ^~ — j 

Folge  alfo  die -Ahwendtmg  der  ällgenTeineh  Eh t\vi* 
fck'elunrgsfbrrti , •  tfuf  die  fo  geftaltefte  Function,'  bcy 
Aiinahme  des  pättfctdiren  Welthes  x  r=r  a,  ein  faf* 
fdheS  Refultaf  briirtgfc;»als  wovon  eben  der  ümftand, 
dafs  eine  oder  die  andere  der  Denyhrten  tinencHich 
wird,  das  allgerAdne  Merkinal  abgiebt/  Su'hFti-' 
füirt  man  nSmlieh  der  begebenen  Vorfdhfifk  gemäß, 
ftlr-  X  gleich  anfengHch  a  -f  ii    fo  wird  ertiahw*: 

.SlI-— i*.r|-  a  •/2ai  +  i%  oder  durch  Zerfälluiig 
des  letzten  Factors  a'  —  i^-f-ayi  y^  a  a  ^-i  j    wo 


I 


bey    Entwickclung   von    (2  a  4-  i)  t  durch  Mal- 


tiplication  mit  i    notbwendig  gebrochene  Exponen- 
ten von  i  entftehen,«-«  Eben  fo  wollen  wir  dieReget» 

dafs 


•fi 


QSU^^E&l^UR   A.    L.    Z. 


Theorie  der  iniegriren^em  Factorem  f  von  welcher  chung  zwifchen  a  und  b ,  die  eben  fo  bekannte  der 
indbfs  f  wie  auch  in  d A  gtqpe<5|bn(|en  f^eor  K;api^>  Si0^a(9l  (^  7=^  a  ti  f0,  J|  ^rd  durch  Subftit>iUon 
tel  der  Thiorie  desjvaawns  zugegeben  wira,  Tei-^  uiTd  Ent Wickelung  erhalten;  y'  -|-  x'  —  aax-|-a* 
der  nur  zo  bekannt ift»  da£s  die  Erimdung  eines  {o)h  ^-  ak  =:  o.  Hierbefteht  nun»  wie  wir  obea  er* 
eben integrix^efL^abors  öftenLnljlhfi^]|7er  ift|^d9L  MW^haben^/ia&.GbaraktefiftJiCßhe.^d^a,-!^  als  ei- 
jSie  andirmitl  lShaSdluii|;  deKFiigei.  IftgimL|^I  de  Vei^derlf^ohe  zu>&fci«eikea^  Ak^iH^r^ih^ 
führt  den  allgemeinen  Beweis»  dafs  ein  folcherI*a*  demgemafs  in  Bezug  auf  diefe  Gröfse,  entwickele 
ctor  allemal  zu  finden  fey,  und^befriedlgt  iblllJll  lBB*"|ftVen  "Wel-Th*  aus  der  gefundenen  Differentialglei- 
Foderungen  der  Theorie.  Der  practifcbe  Hecboer  cfaiingi»  und  fubftitidre  denfelben  oben  ^  fo  wirci  er* 
wird  von  felbft  auf  die  Anwendung  diefes  ^nnft-  ^  ._  k* 

griffs  geleitet,  und  Reo.' z.B.  erinnert 'Seh,  als^ung-     Bällen  ry"*^—  kx  — -'"  .    '  ■■   c 


o ;    welche 


}\'  t 


» •  ^•» 


Mi^g  Gebrauch  von  den  integrirenden  Factoren  ge- 
la^b^cn  IfdbiR,  vobn»  .mA  dm  ^«^Ittile^  dbA  g» 

:^dioh  dw  Jkl%enieinett53feate  dafe)Uc)- 

%v^^  4Mm  Befte  iRrt  dar  tte^he  thun  mfiffrJ  **^  Die- 
lt Betraobtungenteiteii  isbn  Vf.  nun  ia  ider  t^iem 
Vorldiing  fahr  ttawif Mri»  anl  di^cnigea  Mondmm 
firertba>  cWetebaiiiiwtabgil^eitet^  Ofaicbiiiign- e^ 
<kn6M  tfeRdi  t,\iim^A^  ^itä  t^tgAbwIigm  Vi^tM^ 
wtMtan  zu  kifdilCi^e^  iUämni9  ßngmHkr^ /ufili^ 
i^fomi  aux  ^iflfitoiri  .jflb^ia^Lai  ^Wmevßmiujfwk 
eomprifes  dans  lef  iquaiions  primitives  i^  Derfelbe 
Gegenftand  ift  ifAjdem  9^e#f  JKif  i^i  d^r  TMorie^  von 
uns  aber  in  der  Anzeige  letztem"  Werkes  behandelt 
«Drdmiv  >*dlihii»  Wiv.  iiit'dar  ittuafpishe  Aerweijbn; 
Ar  dbmrmHtegeti^M  Wei^».  Kti4ie&i^ i^b^iäM 

tbritkelt  f efAfHiU./  ^üb^-.  gtgita^cMiiibe.K^pi^  }^ 
Aülti '  z^aiit  Afü^tiMij^  ()ie  f bAfioftdea«  ^ileiobung^ 
fitfimHon  .pwimJtftfi»  fingUiike  (derea:  W4£eti,  ^'i^ie 
wir^faJ^twiAderb^an;  : darin  befiehl;»^; d&e,i  in  der 
4ltii^i^n .  pfwni^ijße^  Qpmpi^te-  als  eine  :Coi|/^a^e  auft 
|pM)9ndA^Qff6f3a,:4^ge4heilft  al«  eiife«iMr4n40»/'ticAkf 
S)ti«iäim.i»n.'Üeto^bft»^i.^  m  dbmiaoigMi'FaJIeftli 
$!j^m  d<t  die  den/C^imir^ejci  in  qtdr  iai^Mtt b  PcHeaa 
yenMaodtß  Primi tiveibev^ita  bekannt  ;ift»r(  Die^r^ 
aiinde  (is^ejV^rWttag  lehrt  die  i^primiiluefingm^ 
W^e*'  atis  ^r  Derivirten  !alfew- ableiten.  Pia  t6ie 
Vorlefungibei^h^tJgt  jipb  Wt  den  f^äifumikms'äitk 
mtn  flwi:  pni,äeni4qi4fiHmf  pt^imkUme  ßngmliitf»$  dorn- 
jMk««  •  ifA«^:AiiQie«)«jfiSlfr,<49iMf«jojii  d€k^itektl0$ 
^W^  1lwl^9M  ifi^d^rsigifceXfi^^iemen^derilumipnf 

^rif$ifiv<4^gMHhMs  !^Vuf)db<tifti?^^rVQf{e(ai«  epdr 

iicAi'4i.an4e^ftJ^r6'bi#4fi^d^/Adifii(iT^      bezOgr 

liehe  Prpblemf  ab^  S^Vf:mpU9ll  daron  daa^»  C^hoa 
riujfcl;  I4ibiüt3«{bn;4a«f)i|nii#  «  ap^ 

jKtif^riQi  >tH»i;a»liutt t AwWilNhtftnji   «r  ,«Ml«Qgt  /dia 

/iler'.4«^i  ime  Wrfpw™i^*Wi;4*f«y^ffiii*^|Br«Ffcr 

aic^>  .Re^pp»A  Sftrtit{*W»iMil*ni|iriJ)in.<Ä»feßpi^ 

liuroh  den  Dmc)i£G]i^i|t  uli^ihUlfi^i'iE^ai^^birdell    lk«|ltefi>  mk^  item|^  friarher.bebteigeri  aUgeme» 

iror»  die  ihre  IVU^elj^ii^ci  i|^  diBr\Axe  habei^^'llt  .fwA^W^bw^r  ans  cMr.  Diffiercfiiti^leiehuAJH^  di^ 

Verdfn  der? # iWUwiQcii^^^riM^n  der  Cprt((,.mid    ^gikigßn  befimde^n  FiOleabniteiteii^^t  die'fieh  ktf  fpa^ 


chung  auf  dm  erften  BlicU  lehtf,  dälsdie  fefuch- 
te^CaWe'  gli«9hfalh  m%-F^^V&^'  wie  manifcä 
nunmehr  davon- 'ewdtjff>c^i^/örriei cht  Qber^e'ugea 
kann.^  Penkt  man^aber  l^er  .Ober  die.  eigputlichf 
Natur  der  Foderühg  diefes  Problems  nach,  lo  leucl^ 
tt;t.bald  ^xb^  dars.d^rfeiUcip  eigentlich  jecbH*  Araji 
iwniGc^^ög^tcifteü   ,;;ier  £e?        Mittelpunct  md^ 

4f^^M^^  rM^  ^^^^^  j^J^^^  «if  '^er  feitfcnning 
^  ÄUue^afifi^s  vom.  fcigrtpruBae .  der  Abfciffen  in 
«Ai^Äerfag^ten.  Ve^bii^fq  ftebt.  Aifo  ift,  wk 
4^auige,ap^ytifqh,weiter  aijsfübrty  «tie  Cieichdai 
jde3  Kr.eifeS)  in  ^Qlcher  dk,  dem  Mitl^elpuacte  ea^ 
Jipr.ecbfindf  Al>fciffei^.al|5  Q^i^^iafe  auftritt:  „/f 
HuasiQO . ptimUi»ejjui  rifiyif  ff*  problfnf^'  dma  teuie 
J[f^gfn.iral\ft''^uxxd  dl?  y4nl,eibuit^  durchi^üijo» 
jjoo  a  gefuuaepe.  1iieiqiiuM^?g^n,,  nj^^^^ttU  üaa 

itelkuig  wir  den  Unterlchiöd  noch  beftimii^Mr'i  aK 
in  der  Anzeige  der  7%^ori^efchehen  9  berausgeho. 
ben  zu  haben  Wbffc»dfrf6n.  Des  Vfs.. vortreffliche 
Behandinag  tfiTfer  fcbwiefigenXelire'visrdient  aber, 
abgefeben,  von  der  cTadu^cch  bewirkten  Aufhellung 
einer  der  dualfelftapij!artien>^der  Analvfis,  auch  ia 
den  Nebeqfachen  de^  leühaficften  ISämi  9er  Lefer; 
kein  Hülfsfatz  geht  ohne  Bereicherung  oder  Ver- 
dieuai6huog  der  VbrtaagasdtimU^^e^  Wsr  HänilBa* 
and  wer  cUe  Vorlefmg  wegen  dm  FemeUegena  des 
Hauptgegeaftandesabeafchkgen  woihe,  wdrrief ohai 
in  jenem  JBeznge  eisen  groften  Verluft .  erleiden.  ^ 
fiina^awefteobevans  fcbatzbaaa  Zngabeiit  ferner  di» 
Entwickaluilg.  dielet  Theöne  aua  d^m'  hifterifiskmk 
^^efiehtalHificte,  in  Ueberftehdichmach'un^  der  Acl^ 
Mle:fie;  nkch  Leibiiitz  undBeraeuIli«  roa  Taite 
fi/le0hmdue'iacreme9ii9rwnf  vwo  ausdrflcklieb  ran. 
timeg  *,/i^gMUrUy4immedmMßlmilio^pf>oUemmiti^ 
«ye.  ReM.ift),^  Qlaimut  (Mdmohet  det^Jcmdimti 
Wfd$r%nm)^  TiMi\^4iAB^fui$nJlm4uekf9mpm»m4iß 

ffidek^iSStlkul,h9^igKwdJ'^^^  xöM 

^^UA^dttmu^ht^lCißmOre  i/Ei/icM  ^M^ 
4t»mpmHimimei$^d9miq9aUtcmw  äiffere^ieUesJ  » 


f^fi^imüf^  diefipr  SMi^^3  \i¥*4  dl*«.-  deavK wa^ifr 
|a  Giw*Wlg  8¥f:«NiVi«reiftiftt¥?.nJ^  ^h\ 


aleUe  WetfhanaalmiaB  im  i^nUfiJttdfgan  Ist^gtal  W 
Ilt^Wq^  ^  il^akhdrA^WeifQaB,  wietWirfhi^r,  'tatk 
aiif  diafeBa^erni»jaaRaidaeMta1iiU8XdKXi  Inder  Ata^ 
^ga.  Hier  ThSqMs^bMObis&k  UäimUkäed  atfwifetoil 
^Ji%ymi^im§^äiU^9ft'1mdikfälmir9  pmr^i^ 


1 1  ji 


\    K 


ilAml^^ 


«K.    * 


k,-*    '  . 


^kit.pv  Mki'it 


in  feit  Hili  ftfitf  ^nm^  mn  Vf$:  tarnt 
Henj  v6n  Ihin  .As  Critefiiiih  hinzugefb^  Wird: 
^pour  reconnoUi&  jfi  une  r^ateur  tfui  fatufaU^  fdaa 
üoitft»iie\af^iairatte9  ßunetnuarion  dirivtedonnU^ 
(^  mne  vät^ur  flnguliire^  ou  ßmplement  ,uh 
9^^'^parHcmlier  £f  lävahur  g4ninde!^  '-.'  tiih 
EdlgeilAe  (ig#tf)  Voil^fang  rer breitet  fich  .Ubier  di^ 
Bez^bioiigen  dik  Differenzen  Bechdung  zum  fb^^ 
Kfönnfen  Infinitefimiir- Galdulns ,  und  über  die  £rmi- 
(jhmg  det"  KuüftnifEb  des  Letzteren«  Die'firfinder 
iBV  Dififerentialrechoiuig )  Barrow  und  Leibnitz^ 
tieben  die  veränderlichen  uin  unendlich  kleine  Gr(S. 
[^n«¥aehfdii*^  i^td  ftellteh  das  Verhalten  dief er  Uli' 
khtifch'^kliefAen  Uirterfefaiede  durch  dife  pifFereo- 
ialgleiohangen  dar: '  die  Analyfo  einer  der  erften 
inter '  den  an^wandti^n  Ditferentiaigleicbungen, 
l8  '  es  dx  '  -f-*  d  j  %  reicht  hin , . um  einen  Be&riff 
NMd-ib^n  inrr  gar  zu  lange -beybehaltenen  Anuch- 
rea  zn  geben*.  Da  aber  da$  Poftulat  unendliche^ 
Reinheit  iiiit' der  Strenge  der  dnajjrtifc^en  Metho- 
iW  -ili  hinein  .  auffallenden  Widerf]()rtiche  ftand  \  fö 
rterfö<^hten  einigt*  Gebrneter,  nanientiich  /railorl 
o  feigem  febon  angefVlhrten  Werk6 :  Meihodu4  in- 
7reMmtorMM^  eniliche  Dtfferehz&rh  ad  die'  Stelle 
ier  Differeiftiale  zu  f etz*n ;  und  auf  diefe  Weife  ift^ 
fie^,  in  UeutfclilahJ  untei^'dcnr  TMameil  d^i*  Dl^B" 
'ekZtHt  Reehm^g  (^Methodus  incrernetitothm  ^  Cht 
kUt^ÜVh^  dff/ifencis  finies)  heUannte  Methode*  eht 
laiktdai  Änd 'aWg%bifdet  Vi^dfeö^  'deren  JVe/'en  iA 
ter  <toppeketf  FoderUng  hiffteht,*  feinmal  die  Glie^ 
fer  einer  Progreflioh  dai'ztrfteiten  ^  deren  aÜg'emei- 
les  Olied  man  kennt:  'nind  umgekehrt  letzteres  an- 
mgebea  ^  i^enn  dos  ^efetz  der  erfteren  bekannt  ift. 
W^ie  ^nz-verfchieden  fich  hier  noch  die  Differenz 
ien-Kechibung  Von\^^  Differential -Rechnung  dar^ 
ilelit^,  fo^lM  man  doch  di^BrÜck/B  zur  Verbindung; 
iwifcbei^  b^den,  'ddrch*  VMb  Vorstellung  von  den 
BpM9iferhUijiMf^  fcM^eA'^  zu  können  geglaubt» 
^^che  den  Differential- Quotienten  als  die  G^eni^e 
(tes  Ditferefaar .  Quotienten  betrachten  lehrt ,    und 

ler  Gl#iöiMmgi  Sätifimäm  tos  ^.7^    c.  B.  die  an^» 
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to. 
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i;onJ-    ^eiile  t^igjrelfion»  tuer  ühergelie«« 


{chUefit 


lere :  ^tukimngent 


'  t 


dy 


unter  demVor#;ande 


tofaftitii)rt,^^afe,  im  Aug^hücke  des' Zi^ammen- 
heBena  der  immer  toaheJ^gexiQekten  grenzenden  Or- 
ttmurai  yifö  die  «rffer^  Il^nie  fich  alfo  in  die  letztere 
n^vMwd'elf';  zugltf 6b  auc)i -dfe  Zugehörigen  eüdll- 
llMib'Äm^dy  lü  did  unendlich  Meinen  dx,  dy 
aibcrnfa«3MV  ^  ;  Lagtai%e.  iiellt  die  ganze  Unftau- 
hafUikijft  diefer  Voraos&tzungen  bey  gegeiii^ärt]^- 
|er  veranlaffungin  ein  nodh  feileres  Licht,  als  in 


wr 

ler,  von  uns  Auszugsnyeifi  initgetheiken  Einleitung 

eoud  Werke  gefcheben  ift,  und  kommt'  darauf  zu- 

rlioK»   die  -FuBctioBen^Th^orfe  als  die  einzig^  lii- 

affige  Grundlage  dts  Infinitefimal-Calculus  OAtiUr 

'teilen,    worin  wir  ihm  von  ganzen  Ilergcu   \smf*  "'phtäei  tftmkitrts  qtd  doti>€n$  f  hKinouir  dt  eilet 

pflichten.  An  diefe  Darfteilung  knOpft  er  eine  Theo-     mimet  ^  au  qui  doivent  itre  nMig4et  en  rmijon  Jter 

.;^  j^^Ti:j!r^--.«-^-^Hg^jmß^g  felbft,  die  wir,  als     leur  petUeJfe,  n'offre  i  fefpru  que  det  Idiet  peu 

/malt. 


eine  i^jig^reinon»  mer  unergene^^ui^ci  icimcw^  uj« 
VorJefung  endÜQh  mit  Eerni^rAB  Bemerkm^gen  übet 
die  ErfifD^dung  der  JDifferenüalrechnung,  davpa  w:ii^ 
noch  eyikfes  ausheben  .woUen<  Mto  kann  Fermat 
als  den  emen  Erfinder  dieter  Rechnung  betrachten. 
Die  Art  feiner  B^hjindlmig  de^  Problems  de  matä- 
mit  wird  fich  am  heften  an  einem  Beyfpiele  ttber- 
fichtlich  machen  laden.  Er  verlangjt  eine  g^rad« 
Linie  a  derg^ftalt  zu  theilen,  dafs  der  Rectangel 
ax  ~  at»'  ein  Maximum  werde.  Zu  dirfem  End- 
.^m^eeke  vermehrt  et  k  um  efaie^  willkOri«  Gröfise  e^ 
«Ad  hikiet  die  OlefcHnng :      .  -      > 

<•    ix  — «•■•  =r  a^x  ll^'ae  •—  i*  ^  srx'e— '«»  . 
woraus  a  •— ax  -r  e  s=  o  kommt;    in  letzteren» 
Ausdrücke  mufs  hiernächTt'e*'^  o  j^efetzt^werdcn, 

um  X  c3  -^  ca  erhaltin;   die  Uebeaeinftimmung 

diefes  Verfahr#iMi  mH  den  Hegd«  der  Differratial^ 
Redmnng  leuchtet  tia^d  eji|.  .:Feiinats  Methc^e  dew 
TajDg^JIten  if«  ypii,  ile»  n%HpdUql¥^*JPlA>W«  abhän^ 
gig,  und  es  ift  nicht  abi^ug^e«»«  f^^Ofe  Format  m 
ouver^  la  carrkire  per  iinf/  ifi^f  trht  -y  erigmafef 
quoique  ^n  peu  obfis^^tj  qui  CQifßfte  0  .kuroduu^ 
dan^  tiqußtien  uneMd^term^te  9ui  dqU  itreni^^ 
par  la  nafurefde,  la  quefiiom^    meit  ^u\om  Bejmt 

4vamuir[  qu^^p^et  avqfr,divtß^  foiß^  l' iVV^jff^i  P^^^ 
piu$'e  mifie  qmf^Uf^  U  V^:ißim^f  rer^M^aöle^  quq 
d€^f  l^  i^r'U  4ui  cwHfBnt  l^  digKmitqrfe  4^  Cj4ml  dif- 
J[iretf.tial  imprmlt  dant  les^^uesfj^Lelpzic.dumoU 
d' Octobre  i6fi4^  /out  ie^^iifre^  N^Vß  metlfodas,4frif 
maximit  et  minimit^  Led^nuzappeUe  dy  lute  likn^ 
qui/ou  ä  la  ßgne.ßMtraiir0.dair  cfmme  rortbnr 
nie  eß.  d  la  Janiangenie-^  ce  qui  Tßppr^chm 
Tana,iyfe  de  Leibni^z^^  4eceite  de  Fer- 
iRni":  welche  merkwürdige  Ajafohrung  wir  um  fo' 
mehr  wörtlich  in  die(e  Anzeige  au^nehmen^  zu  mtif^ 
Ten  glaubten,  da  ^ijr  un^  nicht. erinnern,  fie  in  der 
GefcTüchte  des,  un^  die  Erfindung  d^  Differential« 
rechnung  geffihrten.  berülwitw  ^tfeites  sefund'ea 
zu  haben»  -*  Endlich  verfiel  Barrow  anöden  Ge* 
danken,  den^n  GroC^en,  welche, Format  wie  Nullen 
hehändeky  wir^clic)^,  jedc^b  upeiidli9b  kleine  zu 
fubftitutren ;  ^ber ,  ^rft  iq  JafarV  Ipa^^  gfib .  LeUmitz 
(den  aÜgexixeinen  und  (unfachen  AJtgpviUxiftku]^  dfelev 
Rechnung  an*  Es  (chemt^  aJ^  wenn,Newt<i9,  etwa 
um  die  nämliche.  ^e|t,.;fu)^  diefeiJ^bw  Rechnungar 
vortlielle  ver£aKe|a  fey  >  abej^  xba  gröfst^  VeroBenft 
deiC  MetH/pdcbei^l^  ^  d^r  Bil4a9i|g  dar  DifEere»' 
tialglfichnng^n  unct/ifi.icfei  ipiefrsifvim,  j^etfitreet 
poiht  ^  U.mf  ßtmble^  que\  l^  gloire  de  ^ ut»emtipm  eß 
ptetquff  ümq^etfieiit\fiue  jk  Zeibni^9  0t  ßUrteut  auatr 
^ern6üUV\  «4/0  ^ut,Iie^i/qhem^  ,,Staü  tatt^ 
dit**,  ifähn  der  Vf.Jprt,  imd  $«c.  kanii  diefsni« 
ihm  nicht  o£t'und  nidit  dringejad. genug  wiederh^ 
len  i^que  cet  i4ißoef*iißBWit  Sfdtie  naiteur  immenß^ 
tihtfie  en  d^meurbit  tmtjourt  mal  iclairte*     V 
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ERGkmZVnG^Wf^^'^JlfJ^  Vi^^m^  |^     MÄRZ   tg«*. 
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£6miG9«£R0^    b.  .Uozer:    LekHmoh  Mr^  Erik^f 

,.  .J^ßi^ng/Pr  Schulen 9  vubMd^nyff^rindmw: 

liehen  Grundf ätzen  von  JL  F*  Bleche    Pu)bM 

rgn.  der. St.  Marienkirclie  in  Danc^«.  ^^^?^9 

.mit  ^inem  Anhange  vermehrte  Ausnbe.  i8i8* 

'%l^  uad  4^8  S.  p:.  8*    IJer  Anwhg  ,fo  5. 

'*     (iTliJr.  »Gr.). 

ifih-.  A&ofc   hoffte  '  die  i)arftellMig  der  Sräbm- 
fchreibnng  durch  Annahnie  eines  Nonnaljahres  z|i 
erleic^iterq.    Sk  «ahm  daher  den  ^politifchen  Zu* 
ftaa4  ^^  '0jnge  ün  J.  iSocf  und  bey  Dentfchland 
.und  andern  Ludern  clen  9ten  Febr.  igoi«  an' wel- 
chem d^r^  LOneviüer  Frieden  gefchloffen  "wurde» 
als  feftfl^rfieniien'  Tag  an>    Wchrieb   die  eintel^ 
nen  Ijän4er  der  £rde ,  wie^e  in  den  genannten  Jah* 
fen  politifeh  vertheilt  waren,  und  ragte  dann  die 
hiftorifchän    uhd    mographifchen  'Verähdeningea 
bis  2nilT*falir  iSioliey,  in  welchem  das  Bach  er-^ 
fchieii/  "Denit  die  neue  Ausgabe-rom  I.  i8i8  ^^nt^ 
hält  kein  neu^^*^erk,  fondem  nur  ein  treues  Ti- 
telblatt und'  Vlto  Anhangs    der  die  Veränderungen 
Vom  r.  'i8lo  bis  zum  i;  Februar  ifiiS  ^nd*  einigte 
Verb^fTenarten  mittheilt.      Weniger  Veränderlich 
Wäre   ab^ '  die'  Beafbeitutfg  geweien ,    wen)l  H^. 
Stech  die  Niturerenf.en  zur  Ckuqdlage  genomhieru 
.und  die  gelchi^mllcjden'yeränderungen  nicht  bloß 
ku{  die  f.  €%ä6  bis  igiö  und  .in  dem  Anhange  bis 
^gfSbefchrinkt,  fondern -die  Gerchichte  jedes  X^n'r 
des  von  det'Zeit  an,,    wo  es  zuerft 'hiftorifch  er. 
fcheint,    bis  auf  die  neueften  Zeiten   hfnabgei^hrt 
amd  jeder  Hauptverftndetung  in  der  Regiemingsvek^* 
farfung  eine  'Ueberfieht  der  jedesmaligen  Eintbei- 
luDg  d^^Xande^  bevgeffigt  bätt^.'  'Vr.'ßlech  be- 
fchreibt  bey  iedem  S&atö  auerft  den  Sufsern  "Ni- 
tnrz^tand  defielben ,  Grenzen  und  Orörse ,  Boden, 
Gebirge,  "OewäKfer,  Temperatur,  Produ'cte;    dann 
den  poliüf eben  Zuftand  nach  der  Eintheikmg,  den 
Einwohnern  und  deren  ^ejderungsverfaffung  ,^   ei'- 
^ählt  die  nach  igoe  yorgefflienen  Veräi^derungen, 
und  befehllefst  das  Uafize.  (doch  nur  in  Eurc^a) 
niit  ^ih^r  aBgeaieinen  Uebeirficht,    in  der  er  «die 
widbtjgften^ädte  und  c^mige  andere  M^ikwa'rdig^ 
leiten   des   Stants ,   ^ejchlam  zur  WiedeHolung 
"zuramnienftelft.     jDa  -uns  der jRaum  verbietet,  dai 
ganze  Werk  hier  zu  beurtheilen,  fo  wollen  wir  .nur 
die'Darftellung  des  Staats  etwas  umftSndlicher  be- 
achten, auf  oen  der^f.'vorzflgliche  Sorgfalt  wen- 


'^'*^****«P^W«Ni 


«ge  l<efer  brauchbare  Bucp  zu  wOcdigen.    H^.  # 
fchreibt  zuerft  S.  174  die  1801  Pia  zum  Jahr 
fQlbft  nach  der  Trennung  des  .jjnken  Rhainc 
geltende  Eindieilung  Deutfchlancis  in  9  greife  (d 
jp^l^nten  oder  })urgundlfchen  hatte  ef  fchoa  S.  ^ 
und  ijb.befcbrieben^  und  in  andere  Reichslän  ' 
die  z|i  lieineni  Krcil^  gehureiif'  und.jedeo    Ba. 
nach  feinen  Reftan^itheileo  iin  J*  l^i  und  .den  mer 
v^rdigften  Ortlchaften,   und  theiit  hierauf  S,  a 
eine  kufze  Ueber;/]cht  der  yoxnküg^  Regierung 
Verfaffung  des  cteutfchen  Reiches  mit«    Hierauf  wi 
den  S.  aiy  einige  VeranderuiM;ea  au^ezähU,    < 
feit  1801  die  äufsern  )indiAaernyerhiiiptiu(leDeiitri. 
)ands  fo  uingpftalteten ,  dafs  wf^nue^Spuren.  dav^i^ 
Igio  fichtbar  waren;    denn  Hr.  K  hätt^  ein  weifei« 
Jäuftiges  Buch  fchreiben  muffen ,  wenn  er  alle  V^ 
änderungen/ha^tie  auszahlen  woUen«    Aus  deiiiGni% 
de  mufs  man  auch  eine  beftimmtere  DarfteUuBfl  def 
durch, die  Tilfiter  und  Prefsbui^er  Frie^ensfcfilfl^ ! 
)[807  lind  i'ho9  entftandenen  \Neräi^eruagen  .nicht 
erwarten ;  der  erfte  wird  nicht  einmal  erwähnt ,  ^b 
dafs  Hr.  ß.  S.  aao  zwar  das  nengefcl^fffene  IfJiaif 
reich  Weftphalen  anführt,   aber  das  wo 9    wie  und 
wenn  nicht  anzeigt.     Den  Befchlufs  macht  S.  a^s 
die  Aufzahlung  der  igio  beftandenen  Länder Peutfc^- 
k^nds.    In  dem  Anhange  wijrd  S.  20  ff.  zuerft  dim 
Vereinigung  eines  Theils.  dea  wefuichen  DeutCcW 
^nds  mit  Aankreich  bemerkt,  und  ditöi  gezeigte 
we|ch.e  Geftalt  Deutfchland  nach  dep.  BeftimmiOfe» 
en  derFriedensfchlüfTe  von  Paris  und  des  Wiener 
ongreftes  erhalten  habe.    JIr.  A  fahrt  daher  9* 
erft  die  einzelnen  jLander.  an,,  Jn  die  De^t£chlaBd 

S*  elheilt  wird,  namentlich  die  deutfchen  Staaten  d^s 
irzbaufes  Öeftreich,  fiaiern  u.  f.w.  Wir  |iab^ 
bey  diefer  cedrangten  Aufzäiüung  wenig  zu  bemeiy 
ken  gefunden.  V9fi  £onigreic^  Wflitefnbaig  zu- 
fällt nicht  nach  S.  ai  ia  la  Landvogteyen ,  fondea 
In  4  Kreife.  Wie  die  naffauifdien  Länder  (S.  24) 
|etj^t  in  eins  verbunden  wordeo, find,  möchten iüf 
nieiftän  Lefer,  fOr  die  Hr.  JB.  fcfarieb,  gern  zu  ei^ 
f^ltirfin  wjffpii..  Auf.  <terffiben jSeite^iaird  bey  Ok 
den  bürg  erwähnt  <•  dafs  es  181 3  zum^  Grolsherzqf* 
thum,  erho^ei^  worden  (ef;,  J^el^nntlioh  Jiat:  §bpt 
der  Herzog  den  ihmauf  dem  Wiener  Congrefs  flbc^ 
tragenen  Titel  eines  Gro&berzoas  flieht  angtnon» 
mon.  S.^^S  folgt  die  i^ge  V^rfsSTung  von  Pi^ntfA 
}and«  Bey  der  neuen  Uebenicht  der  ^ntheilung  dtf$ 
preufsifcnen  Staats  S.  40  ff.  konnten  bey  jedem  1(4»- 
g^erungisbezirk  die.  im  Buche  bev  df i^>  EipU^eifaNM 


g 


vom  J.  ifloi  angeführten  Ortfchapenlgenanint 

den  ,  damit  ^er  Xicfer  fich  inittelfl  4e$  ziendich  :irtUt 
f tändigen  Regifters  (das  fich  aber  leider  nicht  Obef 
&m  JAdshang  erftreckt)  finden  könne;.  Co  ift  es  ih« 
unmöglich,,  ohne  andere  HfiUEsmittd  aus^  dem  Buche 
zu  erfahren«  zu  w^Lfkm,  HtzidL  diefer  und  jener 
Ort^ehört.  |  ..  .     .       . 
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MATHEMATIK. 

Paris«  b.  Oourcier:  LegoM/ur  leCaleut  iktfon- 
-  r^ffi.    Par  i.  L.  Lajgrange  etc. 

/  '{9rfMi{fs  der.  Im  'vorigen  Smtk  mhgehrochemem  Aeceii/ioH.} 

Die  19^^  Vorlefuog,  welche  äem  iiten  Kapitel 
,    der  Thiorie  entfpricht,  berchäftigt  fich  mit  den 
Functionen  zweyer.  und  mehrerer  veränderlichen 
ördisen  und  deren  Entwickelung.    Wir  haben  uns 
in  der  Anzeige  feneS  Werkes ,  ausführlich  darflber 
verbreitet,   unU  verweifen  in  der  Hauptfache  unl  fo 
lieber  dahin,  als  diein  den  „£e]^oiix**  angewendete 
$trlchelung  der  in  der  fpäter  erl'chieneneä  zweyten 
Aiiflage  der  „77itforie'%  die  bey  unferer  Anzeige 
Vorläge    vom  Vf.  gebrauchten  Axt  derfelben,    an 
Sinfachbeit    und    ÜeberfichtUchkeit    nachzuftehen 
Xcbeipt.    Nur  eine  IJemerkung  mfiffen  wir  hlnzufQ- 
en,  um  bey  diefer  Veranlaiiung  die  Vorzflge  der 
juictibneotheorie  vor  den  Anfichten  des  Infinite- 
fimal-Calculs  in  ein  neues  Licht  zu  fetzen.    Bey  La* 
Ranges  Darftelking  fahrt  die  Betrachtungder  Fun- 
^oneo  Einer  Veränderlichen    und  der  jDerivirten 
diefer  Function  einfach  und  natürlich  auf  die  Fun- 
Qtiohen  mehrerer  Veränderlichen ,  und  letztere  Be- 
trachtung  erfcheint  nur  als  eine,  yom  nämlichen 
Priöcip  abhängige  Verällgemeinung  der  urfurüngli- 
qhen  Theorie.'  Die  Differentialrechnung  dagegen 
lanterCcheidet  letztere  Ausdehnung  fehr  genifTenttich 
als  eine  ganz  befondiere  Rechnung,  der  fie  den  Na- 
nen  derT'hfeorie  der  par iiellen  Differenzen  (man 
rßrgleiche  das  i6^ff  Kapitel  der  Th4orie  v.  in  unfe- 
•er  Anzeige  diefes  Werkes)  beylcgt;  und  Iteht  alfo^ 
Ucht  nur  was  die  Evidenz;   fondern  auch  viras  die 
Hoheit  des  Princips  betrifft,  der  Functionen -Theorie 
inehdiich  nach.«—  Auf  das  eben  angefahrte  i6/tf  Kap. 
[er  Theorie  und  unfere  Anzeige  deffelben  in  Nr. 
;6a  des  vorigen  Jahrgangs  diefer  Blätter,  beziehen 
ji^ir  uns,  Wiederhohmgen  zu  \^rmeiden,  auch  we- 
ren  der  iaun  folgenden  aoßen  Votlefung:   ^Equa* 
ions  dirivies  ik  plußeurt  variables.    Theorie  deces 
^guations.  Miihodes  gSnlraies  pour  trouver  les  iquä* 
ioas  priniUlves  des  4quadons  du  premier  ordre  ä 
Vttdfieurs  variables** i  und  eilen  zu  den  Schlufsvorle- 
jmgen  des  Werks ,  der  ^iß^^  vnd  2^en ,  um  von. 
er   darin  vorgetragenen  Theorie  der  Variations-, 
.ecbnting  iindden  derfelben  bey^efägtenhöchftin-: 
^ref£ulten  Notizen  ans  der  Gefchidhte  der  Wiffen- 
^haft  noch  etwas  herbringen  zu  können}    .womit 
Erganz.  ßL  zur  A.t*2!.iiM* 


wir  unfere  Lefer  das  fi^^  und  ine  Kapitel  der  2^e« 
Abtheilung  der  Thiorie  und  unlere  Analyfe  derfelr 
ben  in  dielen  Blattern  zu  vergleichen  bitten. .  Der 
Geift  der  unter  dem  Namen  der  ^oria^ioizirfc^ 
hung  bekannten  Methode,,  zu  deren  Erfindung  un4 
allmähiigen  Ausbildung,  befonders  das  bekannte 
und  berühmte  ifoperimetrifche  Problem  (d.  h.  im 
weiteften  Sinne,  die  Frage  nach  denjenigen  krum- 
men Linien ,  welchen ,  entweder  unter  Mitbedin* 
gün^  ;deicher  Bogenlänge,  oder  aber  'auch  ohne 
diefe  Einfchränkung  irgend  eine  Eigenfchaft  im 
höchften  odergeringftenürade  bey  wohnt)  dieVer^ 
anlaffung  gegeben  hat,  be£teht  darin,  die  Geftait 
der  Gleictiungen  anzugeben,  welche  unter  den  Ver- 
änderlichen ftatt  finden  muffen,  damit  die  verlangte 
Primitive  einer  gegebenen  Function  diefer  Verän- 
derlichen und  ihrer  Derivirten  ein  Maximui|i  pder 
Minimum  werde.  Man  fieht  aus  diefer  Erklärung, 
dafs  jene  Methode  fich  nur  der  Form  nach  von  der 
gewöhnlichen  Theorie  de  maximis  unterfcheidet, 
und  dafs  fie,  rOckfichtlich  des  Weßtns^  mit  derfet 
ben  in  Eine  Cathegorie  gehört.  In  der  letztern  ein- 
fachem Geftait  ift  die  Frage  nach  dem  Gröfsten  oder 
Kleinften  bereits  von  den  alten  Geometern  aufge- 
worfen worden,  und  wir  ,befitzen  von  ApoUonius 
ein  ganzes  Buch,  das  faft  ausfcbliefsend  von  den 
gröCiten  und  kleinften  geraden'  Linien  handelt,  wel- 
che  von  gegebenen  Puncten  aus  an  den  Umfang 
der  Kegelschnitte  geführt  werden  können.  Seine 
fehr  einfache  Methode  befteht  darin,  zu  beweif en» 
dafs  jede  andere,  vom  nämlichen  Punct  aus,  an 
den  Umfang  des  Kegclfchnittes  geführte  gerade  Li- 
nie ^  für  den  Fall  des  Maximi  kleiner^  f.  d.  Fall  des 
Minimi  aber  gr6ßer  tej  als  die  gefundene,^  und  die* 
fe  Methode  iftf  bis  aut  Fermat,.  von  allen  Mathe- 
matikern befolgt  worden,  welche  (Ich  mit  der  geo- 
metr.  Behandlung  Ider  hierher  gehörigen  Fragen  be- 
fchäftigt  haben.  Erft  Fermat  hat,  wie  oben  von 
uns  gezeigt  worden,  eine  directe,  analytifohe  Me^ 
thode  zur  BeftininMing~des  Maximi  oder  Minimi  ge- 

5 eben,  welche  bis  auf  die  Form  mit  derFodcrung 
es  Infinitefi^ial  -  Calculs ,  des  Differential  der  in 
Rede  ftehenden  Function  =:  o  zu  fetzen ,  vollkom- 
men übereinftimn^t.  Die  wahre  Theorie  diefes  Ver- 
fahrens ift  aber  von  La^ranjfe  (man  vergleiche  un- 
fere Ana]3rfe  des  5ten  Kapitels  2ten  Abfchnitts  fei- 
ner Thiorie  j».;tn  Nr.  163  des  vorigen  Jahrgangs  die- 
fer Blätter.)  gegeben  worden;  und  wir  wiederholen 
bey  dieCejr  Veraolairung,  unfere  dermalige  Behau- 
'    R  (O    •     '    *  ptung. 
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Dtung»  dafs  djefe  Aqfhellung,   deren  ^igeatlichen 
vV'erth  nur  diejenigen  zu  würdieefi  wilTta,   welche 

fch ,  ^eich  uns ,  Jahre  lang  Teloft  bemühet  haben^ 
licht  in  die  'Finfternifs  der  Differentialrechnung 
z^  bringen,  zu  deniVortre£Qlchften  feines  utifchitz- 
baren  Werkes,  gehöre.  —  Die  Oeometer  nach 
Fermal  geben  aber  dem  Gegenftande  feiner  Unter-* 
fuchuncen  bald  eine  weitere  Ausdehnung:  man  ver- 
langte die  Angabe  der  krummen  Linien  Telbft»  üey 
denen  gewiffe  ^  von  ihrem  ganzen  Umfange  iitner- 
halb  ,beltimmten  Grenzen  abhängige  Gröfsen  im 
Mäxiinum  oder  Minimnm  'feyen ,  z*  B.  die  Curve, 
Welche  durch  Axeodrebung  der  Körper  von  grOfst» 
möglichem  Umfange  inneroalb  gegebener  Grenzen 

S'  rzeuge;  und  fchon  Newton  conftruirte  die  Curve^ 
urcfa  deren  Rotation  derJEörper  entfteht,  welcher, 
nach  der  Richtung  feiner  Axe  in  einer  Flfllfigkeit 
1>ewegt,  den  gerlngft^n'Widerftand  erfährt«  Vor- 
^ugsweife  war  es  indefs  das ,  von  lins  fchon  in  der 
Aiizeige  deir  Theorie  drwähnte,  durch  Johann  Ber* 
iioulli  im  5. 169^  vorgelegte  berQhmte  Problem  von 
der  Brachvftocnrone,  welches  die  Aufmerkfam- 
keit  der  Ueoroeter  auf  diefe  Categorie  von  Fragen 
zog.  Diefes  Problem  ftellt  fich  zwey ,  in  verfcnie- 
deneo  Verticajen  liegende  Puncto  durch  einen  Bö- 
gen verbimden  vor,  und  fragt  nur,  welcher  Natur 
äiefer  Bogen  bey  unveränderter  Länge  feyn  mälTe, 
um  Von  einem  frey  fallenden,  oder  Oberhaupt. durch 
gegebene  Kräfte  bewegten  Korper  in  der  Kflrzelt« 
' xt^öglichen  Zeit  durchlaufen 'Zu  werden?  BernouUi 
ging  bey  feiner  Behandlung  diefes  Problems  von 
^aen  Anochten  des  lo&nitefimal-Calculs  aus,  wel* 
eher  fich  dieCurven  als  Polygone  von  unendlicher 
Seitenzahl  vorftellf,  indem^er  fragte,  welche  ee* 
genfeiüge  La«  irgend  zwey  folcher  grenzenden 
Seiten  zu^  Ermllung  der  sefoderten  Bedingung  ha- 
ben mOfisten ;  und  hiernäcnft  die, '  dem.  durch  diefe 
b'eideti  Seiten  eingefchlofTenen  Winkel  cntforechea- 
de  einzige  Ordinate  variiren  iiefs.  Er  fan  \  auf  die- 
fe einfache  Weife,  dafs  die  ünie  des  fchnellften 
Falles  die  Cycloide  oder  Radlinie  fey ;  und  die  näm- 
lichen KunftgriflFe  reichten  zur  Beantwortung  der 
oben  erwähnten,  von  Newton  aufgeworfenen  Fra- 
ge hin«  Erft  der  jüngere  BernoulTl  fah  die  Noth- 
wendigkeit  ein ,  bey  sulgemein^er  Behandlung  der 
Fragen  diefer  Natur,  zwey  gremkude,  den  enttpre* 
chenden  Polygonwinkeln  zugehörige  Ordinaten  zu 

5'  leich  variiren  zu  laffen,  und  gründete  auf  diefe 
blicht  feine,  Bernach  auch  von  Tailor  und  Euler 
Befolgte ,  ii\  feiner  Analyßs  magni  problemaiU  ifa 
^erimetricl  ausführlich  dargeftellte  Methode.  Aber 
9Üch  diefe  Methode  trifft,  abgefehen  von  einer  an- 
dern, *au$  ihrer  Form  herflieisenden  Mangelhaftig- 
keit der,  in  ihrer  Natur  begründete  Vorwurf,  nur 
einen  unendlich  kleinen  Theil  der.Curven  vor  ihre 
Betrachtung  zu  ziehen,  wie  wohl  das  Dafeyn  des 
Gröfsien  oder  Kleinften  fich  über  die  ganze  Curve 
rrftrecken  kann,  ohne  doch  zugleich  in  jedem  ih- 
rer unendJich  kleinen  Theilchen  ^den  Seiten  des 
Pi.lygons,    welches  den  Infinite{imal«.Calculu5  den 


Curven  fubftitulrt)  Ctatt  zu  finden:  und  nur  erftm 
einem  fpätern,  von  uns  fchon  in  der  Anzeige  der 
Thiorie  p.  mit  gebührendem  Lobe  genannten  Werw 
ke :  Meihodus  inveniendi  Itneas  curvas  tm^cimi  mi^ 
nimique  proßrietmie  gauiemes^  iftesEolem  geliui» 
gen,  alle  diefe  Schwierigkeiten  zu  befiegen,    und 
eine  allgemeine  und  voUltändige  Auflöfung  dts  ifa- 
perimetrifchen  Problems  zu  geben.    Dieles  Werk 
geht  von  dem,    feinem  Verftffer  eigenthtbnlichen 
Uruzidfatze  aus,  dafs,  um  unter  allen,  durch  eine 
oder  mehrere   bekannte  Ei^enfchaften  cbarakteri- 
firten  Curven  diejenlM  zu  &den ,  der  eine  Eiges- 
fcbaft  im  höchftten  oder  geringften  Grade  beywoh- 
ne,  maa  dem  analytifchen  Ausdruck^  diefer  letz- 
tern Eifienfchaft  die  Ausdrücke  jener  übrigen  £i- 
gienfchtften ,  jeden  multiplicirt  in  einen  beftudi^eii 
und  ( willkürlichen  F^K:tor  hinzufügen »    und  luer- 
liächft  die  Curve  fuchen  muffe,   für  welche  diefer 
tufammeh gefetzte  AusdrucHt  ein   Maximum  oder 
Minimum  werde.    Der  einzige  Vorwurf,^  den  man 
der  Analyfe  von  Euler  noch  machen  könnte,    be- 
zieht fich  auf  ihre  Form:  fie  entfernt  fich  zu  weit 
.  von  dem  Mechanismus  und  Algorithmus  des  Diffe- 
rential -  Caiculus ;  und  diefs  iu,   was  Lagrange  be- 
trogen hat,    den  Gegenftand  einer,  neuen  Unterfu- 
^hung  zu  unterwerfen,  deren  Refultate  in  dem  a^en 
Bande  der  Memoiren  der  Akademie  zu  Turin  dar- 
gelegt, und  ans  diefem . Werli^e  ip  das  vorU^ende 
übergegangen  find.   «Die  fo  geftaltete  „  auf  die  An- 
wenduAg  und  Verbindung  der  doppelten,  verfcfaie- 
denen  Differentiationen  entfpr.ecnenden  Charakte- 
rlftik,  dundj,  begründete  „Methode  der  Varia- 
tionen^* ift  von  allen  fpätern  Lehrern  diefer  Rech^ 
nung,    und  nandentlich  auch  von  Käftner  in   den 
letztßu  Ausgabep  feines  Lehrbuchs  der  höhern  Anar 
lyfis  adoptirt  worden,  daher  wir  fie  hier  als  bekannt 
vorausfetzcin.    Da  fie  aber  in  diefe^  Geftalt  die  näm« 
liehen  Vorausfetzungen  des  Unendlieh- Kleinen  vdt^ 
der  Differentialrechnung  gemein  bat,  fo  blieb  dem* 
Vf.  noch  die  Verbindlichkeit,  die  Grundlage  feines 
Gebäudes  durch  Bezidiungen  auf  die  Functionen  - 
Theorie  zu  befeftigen.    Um  diefen  Zweck  voUftän- 
dig  zu  erreichen ,  wiederholt  er  zuerft  feine,  ihrem' 
Geifte  nach  aus  der  Thiorie  p.  und  unferer  Anzeige 
diefes  Werks  hinreichend  bekannte  Darftellung  der 
einfachen .  Methode  vom   Gröfsten  und  Kleinften, 
und  ftellt  hiemächft  die  Fragei  welch  ein  gegenfei- 
tj^es  Verhältnifs  die  verfchiedenen ,   in  einer  «terl* 
virten  Function  auf*  ^tenden  Gröfsen  haben  muffen» 
damit  die,  diefer  Derivirten  zugehörige  Frimltiwe 
ein  Gröfstes  oder  Kleinftes  werde?  als  worauf  es 
hier  ankommt,    in  den  nämlichen  Gefichtspunct* 
Wäre  nämlich  4ie  Funptioa  f  (x,  y,  y',  y"  .  .)  ge- 
geben, fo  läfst  fich  freylich  diefer  Ausc&uck  allge- 
mein nur  integriren,  .wenn  zugleich  der  Werth  von 
y  in  X  bekannt  ift;  wohl  aber  läfst  iich  die  obiee 
Frage  aufwerfen,  und  es  leuchtet  fogleich  ein,  dals, 
z.  B.  für  den  Fall  das  Maximi^    die  gegen  feitigen 
Werthe  von    x,   Y»  y'»  y''   •   •   •    fo  gewählt  feyn 

iVergröfserung  oder  Verringerung- 
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derfellftn,  eine  Vefrlng^wtg  des  Werthe^  der  zu- 
gchörigeit  Primiüven  nach  fich  ziehe.  Wir  woUen 
&ne,  in  den  Werlhen  von  y,  y',  y"  .  .'  (daszwi- 
fbfien  beftimmte  Gmizen  eingefchlofsne  x  conttant 
nefanieisdS»  vorgehende  Vcrände^iing,  fie  habe  wat 
einen  pöötiven  oder  negatiVen  Charakter  mit  »  be- 
rechnen,' Iq  foJl  man  alfo,  nach  derö  Vorgetrtge* 
lien,  für  jeglichen  Werth  von  •!  haben : 

rickelt  man  die  Seite  rechts  nach  dem  in  nnfe« 
Yfr  Anzeige  der  Thiorie  ^.gelehrten  Verfahren, 
imd  fubtr^iirt  h|emäch(t  aut  beiden  Seiten  den 
Werth  links«  £o  kommt: 

^>fp.V  (y7+  ^'  ^i'  CyO  +  -''  f"  (y'O  .  ^ 
•    +  -^2l^ .  f"  (y'O  +  ¥  .V  f"  (y,  y')  •  •; 

3 

^o  mufs  hier  (unter  beftändiger  Voraustetzmig^ 
dafs  fich's  ums  Maximum  handele :  die  Anwendung 
aufs  Minimum  ift  leicht  gemacht^  die  Seite  rechts 
&in  negativen  Werth  haben.  Sie,  wird  ihn  eben 
baben,  nachdem  ihn  die  Summe  der,  mit  den  er- 
ften  Dimenfionen  von  i^  behafteten  Qlieder  liat,  weil 
Ach »  wie  von  Lagrauge  in:  der  Theorie ,  und  vob 
i^is  in  der  Anzeige  denelbea  dargethan  worden,  m 
immer  fo  wählen  läfst,  dafs  jene  erftere  Summe 
«vfser  wfiiiÜt  als  die  Summe  aller  folgenden  Glie^ 
der.  Allein  iei^e  Summe  ändert  offenbar  das  Vor* 
zeichea^  nachdem  man  dem  m  einen  nofitiven  oder 
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behafteten  Glieder  (chlechterding»  fs=:  o  feyn ,  weil 
fie  fonft^  durch  Annahme  eines  pofitiven  Chara^k- 
tess,  wegen  Uebergewichts  ihres  Werthes,  der. 
mmzen  Seite  rechts  einen  pofitiven  Charakter  auf- 
dringen, und  dadurch  die  ünmdbedinguog ,  der 
Sifoige  die  Summe  diefer  gmmeh  Seite  kleiner  ale 
ullt  d.  h.  negaiü  feyn  mufs,  vernichten  würde. 
i|J(o  ift  die  Bedingung;  bey  den  Fragen  diefer  Natur 
durch  die  Oleichung; 

0.=/«  .  f  (y)  +  m'  .P  (yO  +  .  .  . 

gegeben;  wovon  fich  die  Analogie  mit  dem,  in 
der '  einfachen  Lehr^  vom  Orofsten  und  Kleinften 
Vorg^ragenen  gleich  flberfehel)  läf^t.  Diefe  Glei* 
xhung  (^Piquaiion  ^4n4rale  du  maximum  ou  mini» 
mum^^y^  welche  ficn  alfo,  wie  man  auch  bey  nur 

Seringem  Nachdenken  bald  findet,  gleichfalls  auf 
asmlnimum  bezieht,  giebt  nun  die  Relation  zwi« 
fchen  X  und  y  an,  welche,  als  Bedingung  des  Grofs- 
ten  oder  Kleinften  ftatt  finden  mufs:  in  der  Geome- 
trie ift  es  die  Gleichung  der  Curven ,  welche  die  Ei- 
genfchaft  des  Gröfsten  oder  Kleinften  befitzt.  Es  ift 
erfichilich,  dal^  für  den  Fall  des  Maxiini,  den  wir 


fett&hren  wollen  treriausztiheben^  die  Summe  der 
irf/^irfii4fei»  Glieder  negativ  feyo  mufe;  aus, welcher 
nothwencQgen  Vorausletzüng  Xey  ForUetzung  eines 
ähnlichen  niOfonnements  die  Bedingungen  zur^Be- 
ftunmung  der  bezaglicheh  ConCtanten  nerflielisen. 
•^  Damit  fchmeicheln  wir  uns»  tax  aufmerkfame 
tefer  die  Grundidee  von  liagranges  Vortrag  Voll- 
kommen  deutlich  gemacht  zu  nahen :  das  Detm  des 
allerdings  nicht  leichten  Gegenlkandes  mufs  fri^ylich 
im  Buche  fdbft  nachgefehen  werden;  und  wir  wie- 
düblest  auf  diefe  VertahfTuog  nur  unfere  fchoii 
froher  gethane  Auffoderung  xur  foforticen  V^dtf* 
efaung  des  bezfiglichen  Uten  und  iy^n  KaplteM  der 
Mmertem  Abtheflwig  der  Thiorie  det  fonctitau^  an 
welche  fich  ctle  zum  Sc^lufle  der  vorliegend« 
a^/ie»  „Lecon**  und  des  Werkes  beycebrachten, 
snelurfaGhen  Exeropel  hiernäohft  ahder  beCte'Com» 
mentar  anfchli^en.  Es  bleibt  uns  nach  diefer  ftreor 
gen  und  forgfaltigeil  Analyl^  aUer  einzelnen  TheUe 
des  Werkes  nur  wenig  Aber  das  Ganze  deffelbeaso 
Jagen  fibrig.  Wir  mögen,  auf  den  Grund  einer 
langen  Pjrtwäna,  von  unferm,  in  der  Anzeige  der 
Theorie  ausgrfproc/ienen,'  und,  wie  Mrir  hoffen, 
fainlänglieh  ipotivirten  Urtheile  über  den  nhfoluien 
Werth  der  Darfteilungeu  unfetesVfo.  nichts  zurück- 
nehmen:  wiederholen  aber,  atus  vollen»  Herzen  und 
mit  grofser  Dankbarkeit  für  vielfache,  uns  felbß: 
gewordene  Belehrung,  diafs  der  relative  Werth  bei- 
der  in  Rede  ftehenden ,  und  ein  untrennbares  Gaö- 
zes  hildenden  Werke  gar  nicht  hoch  genug  ange- 
fchlagen  werden  k^nn,  und  dafs  fie  billig  in  der 
Bibliothek  keines  Mathematikers  fehlen  foUten. 
Freylich  find ,  trotz  den  verk€ihrteil  Anfichten  des 
Infinitefimal-Calculus ,  die  Wichtiaften  Entdedkurf- 

ßa  ih  der  hohem  Aüalvfi*  gemacnt  worden ,  ehe 
grange  das  Gebäude  dTerferben  weniger  erweheK> 
als  neu  begründet  hat:  diefs  beweift  ahei*  wur  den 
geheimen  und  wunderbaren  Infthact  des!  menfchli- 
chen  Verftandes  die  Wahrhfeit  zu  ahnden ,  und  fich- 
ihrer  fclbft  mit  unvoUkonimen  ausgebildeten  Infknx-^ 
menten  zü  bemächtigen.  Rec.  hat  mehr  als  ge-' 
vvnhnlich  mit  den  Zweifeln  görungen,  die  fich  aus 
dem  fchneidenden  Gegenfatze  zwifchen  unleugbarer 
Zuveriäffigkeit  der  gefundenen  Refultate  und  den 
evident  falfchen  Vorausfetzungen  erge^ben ,  mitteUt 
deren  der  Infinitefimal  -  Calculus  zu  denfelben  ee- 
langt:  und  er  hatte  endlich  feine  Theorie  der  Feli- 
leraufhebung  gegeben,  als  ihm  Lagranges  Aififichteu 
einen  noch  weltern  Gefichtskreis  *u  eröffnen  fehie- 
nen.  Die  Bemühungen  um  eine  erfchöpfende  Theo- 
rie der  hohem  Analyfis  -  und  -wir  wiederholen* 
damit  nur,  was  wir  am  Schluffe  unferer  Anzeige 
der  Thiorie  deefonetione  aus  inniger  Ueberzeugung 
voigetragen  haben  «--^  dtirfen  indefs  mit  diefem 
Werke  nicht  als  gefchloffen  betrachtet  werden :  die 
Gründe  für  diefe  unfere  Meinung  find  am  angefflhr. 
ten  Orte  mit  hinreichender  Ausführlichkeit  entwi- 
ckelt, üpd  wir  können  uns^  BegnOgen,  dahin  zu 
verweifen. 
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.CAsset  u.  MahbuMq  ,  in  d.  Krieger«  Baohh.!  Ai^ 
rifs  der  Gefchlchte  der  'kriechen  und^  Rö» 

'"^  mer  aus  ihren  Schriftftellern  bearbeitet  von 
C.  H.  Hanlei  Pröfelfor  und  Director  tfes  Päda- 
gogiums, in  Lahr  im  Grofsherxogthum  Qadefi 
Y  jetzt  Profeffor  und  Aectör  des  Pädagogiums  zu 
Idltein  im  Herzogthum  Naffau),    1815*    VlU, 

;    .  isg'u.  198  S.  g.    (  i  Thlr.  8  Gr.)  . 

jyl; J^iefe.nder  „leidenden Jugend  lateinifcher  Scfcun 
lenf' jDiit  den  umgedeuteten  HörazifchenWgrtBn: 
äh  mifisr  /  qu09Ua  Ißboras  in  Ch^rybdi,  digne  puer. 
ffßeliort  ,ß€anma!  gewidmete.  ScnulbuGh  werden 
ijßhon  einige  Bruchltflcke  aus  der  Vorrede  fpwohl 
in. Abficht  au£  den  Inhalt  als  auf  die  Darftellyne  zui:, 
(jeonce  kehntJ4ch  niacben;  viel  darüber  zu  lagen 
hält  Kec.  in  jeder  Hinficht  für  ^pfchicklioh.  S«.!.. 
»9  Nacbftehende.  Blätter  find  befti^nrnt,  beym  Unter« 
riebt  in  der  lateinifchen  Sprache  der  Jugend  un- 
mittelbar nach  einem  .Lefebuche  in  die  Hand  gege- 
ben zu  wercten  y  wo  man  bis  jetzt  gleich  zu  CorneL' 
l^eposf  Cäjar  \j^d  Jußin  fqhritt.  Vdllftändige  Au- 
toren find  diefem  <wcaoheid?)  Alter  noch  nicht  an- 
g^meffeii)  tliefs  jft  eine  längft  gefüllte,  immer 
mehr  in  unfern  Tagen  erkannte  Wahrheit.**  — . 
Wirklich?  Hr.  H.  {pheint  mit  den  Anwehten  der; 
hewührteften  Schulmänner  neuerer  Zeit  nicht  be-. 
kannt  zu  feyn,  oder  Rec.  verftehtjene  hin  -.  und 
berfctixyankenden  Worte  nicht  richtig.  •—  S.IIIt^ 
,»Beyiin  Erlernen  einer  todten  Sprache  ift  es  dop 
pelt  nö^hig,  Vergnögen  damit  zu  verbinden.  Diefs 
sefoilieht  nun  am  heften,  wie  bekannt«  auf  dem 
vVege  der  Gefchicbte."  Da^tira  eben  läfst  Rec. 
floh  und  feinen  Schülern  weder  den  Euirop  noch 
deii  CarneU  noch  JußUi  und  C&far  nehmen.  S.IV. 
y^Äus  dem  Geßchtspuncte  der  Aefthetik  ift  mein 
Buch  nicht  flfit  Vortheil  von  die/er  Sehe  (!)  m 
betrachten ;  allein  diefen  ^?)  kennt  und  füldt  kein 
Knabe  ( ! ) ;  aufserdem  .  dringt  fich  felbft  mir  die 
Verrchiedenbelt  weni^  auf;  und  ich  meine  faft 
über^l  ein  von  einem  einzigen  Schriftfteller  ur« 
fprünglich  verfafstes  Ganze  zu  lefen.*'  —  Rec. 
zweifelt >  dafs  die  meiften  Lefer  wiffen  werden» 
w0s  der  Vf.  mit  diefen  Worten  fagen  wolle.  —  S. 
VIII..  „  Pabey  mache  man.  die  Kinder  ( ! )  bekannt , 
mit  Staaten  9  Staatenverfaffung ,  verfchiedenen  Re- 
ligion^begriff en t  alten  Sitten,  Gebräuchen  u.  f.  w*. 
—  Dann ,  alsdanti  trete  der  Knabe  zur  Leetüre  der 
vollftändigen  Klafßker;  dann  ift  er  wflrdig  zu  le- 
Set ,  was  gedankenreiche  Männer  für  Männer  ge- 
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(chrieben  habeii  n.  f.  w.**     Rec.  wiederholt^  daCff» 
feinem  Glaubennach,  zu  folchen  Anficfaten^  Vor-» 
fchlägen  und  Darftellungen  fich  hier  vor  ui 
Foro  durchaus  niphts  weiter  fagen  laffe,    am 
nigften  wenn  ein  Mann  fo.  fpricht«    der  an 
§pitze  einer  offentlichenLehrarftaltftehet;  da  ab4 
Reo.  gar  gern  überall  von  da,  wo  er  guten  WiÜ4 
fieht,   die  gute  Sache  gefordert  fähe^   fo  bittet  er 
den  Vf.,   wenn's  noch  Zeit  ift,  doch  ja  figh  vor  al*> 
len  Oingen  etwas  mehr  nach  dem  umzufebent    Wms 
unter  den  Tüchtigen  feines  Standes  jetzt  als  wahr« 
^t  und  löblich  erkannt  wird.    —     Was  nundea 
lilhalt  des   Buchs  felbft  betrifft,    fo  ftehcn  voran 
r40  Abfchnitte  aus  der  alten*  Gefcbichte  bis  at^  A»- 
guRi,  genommen  aus  Florus,  Görneiiä^,  -Jultinas»' 
ouetonius,  Veliejus  Patercidus,   ValeriusMaximii« 
—    gegen  welche  Chreftomathie  Rec.  im  Ganzea 
nichts  einzuwenden  hat.    Dann  folgt  Sl  i^  fif.'^un^ 
„Abrifs   der  alten  Gefchlchte  überhaupt -in  ^ut- 
fcher  Sprache*^  In  ;{6  $$.  bis  auf  iTheocJonüs'^eiit 
Grofsen.    Der  iße  $.  lautet  alfo:  „  Wir  lieben  aüe 
Elfiählungen:  beTond^rs  möchten  wir  wiffen  ,*  wie 
es  in  alten  Zeiten  auf  der  Erde  ausgefehen  habe. 

SElrde;   Welt;  Weltkörper;  Welttfieile.     Infefa, 
Dtftehen  und  Vergehen.  Wöfteney,  Flur,  b)  Vor- 
welt.    Holen:    Seethiere  auf  Gebirgen;    Seemu« 
füheln  in  Feiten  u.  f.  w.;    üeberfchwemmungen;' 
Urfachen;    Zeit;    Schöne  Mythe  der  Schöpfung." 
— *  Darauf  folgen  drUiens  mit  einer  befondern  das* 
in  der  Vorrede  Nr*  i   Gefaxte  oft  wörtlich   wie» 
derholendcn  Vorrede    „philologifcli  -  böftorifch«: 

Shilofophifche   Anmerkungen."     'Rec.  nlufs    den- 
launi  fparen   und  führt  daher  nur  noch  Folcen-  . 
des  an ;    „  1)  Gefchich$e*     Wie  entftanden  Ober- 
häupter?    Regenten?    Patriarchen  in  der  Bibel?"* 
-^   Diefs  und  noch  viel  Mehreree  foU  dem  Kna- 
ben klar  gemacht    werden   bey  JuftuCs  Worten: 
PrincipiQ  Imperium  penes  reges  fuit.  —    „1)  Pkir 
Tojophie.      a)   Wann   entftanden  Könige   u.  f.  w-v 
b)    rerum  Dinge.      Was    nennt  man    ein   Ding? 
eine  Sache?   u.  f.  w.   --     i)  BhUologie^    Rerum** 
publicarumi    res  publiea^res  populiy   öffentliche' 
Schande,   öffentlich  befchiihpft,   öffentlichen  Got- 
tesdienft,     öffentliche    Gebäude,     das    Öffentliche 
WohH    öffentliche  Amt,    Verbrechen.  .  Was  iffc' 
ein  Staat?  .  —    gentium  die   fchwäbifche  Natiosr; 
deutfche  Völkern,  f.w;"  —     Sapiehslßu!  Am 
Ende  ift  —  wahrfcheinlich  durch  ein  wunderliches 
Verfehen  —  eine  kurze  Tabelle  der  franzöfifchea 
G^hicht^  angehängt :  Habentfua  fata  UbelliH  — 
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^  SEDBBSGHEBIUUNO. 

Gbcmamta  (Mammhbim):  Fertrmae  Briefe  w9h^ 
read  eines  Durchßugs  durth  einen  Tneü  der 
nördlichen  Provinzen  des  Königreichs  der  Nie* 
der  lande  im  Sommer,  des  7.  1817  in  topograpbi- 
fdiier,  hiftorifcher ,  politifchw«  literarifclxer 
und  religiöf er  Hinficht  an  einen  Freund  geCchrie- 
ben  von  EleutheropfaUos.  HL  TheiL  igig* 
XXVI  u.  434  S.  8. 

Auch  in  diefem  ,^ten  und  wahrfcheinlich  letzten 
Theile  feines  rhapfodifchen  Werkes  bleibt  der 
uneen^nte  Vf.  feiner  Manier  getreu.    Mit  eigent- 
lichen .Reifenachrichten»,  deren   doch  in   diefent 
Theile  nur  wenige  vorkommen »   da  der  Reifende 
und  fein  Freund  Seh  der  deutf chen  Grenze  fchon  im 
asen  wieder  näherten»  .wechfeln  Bruchftflcke  aus 
iler  altern  und  neuem  niederlandifchen  Gefchichte. 
Den  gröfsten  Raum  füllen  wahre»  halbwahre»  mit- 
unter fchiefe  Urtheile  über  die  niederländifcbe  Ver- 
&f&ing  und  Regierung»  vrie  fie  fchon  in  den  beiden 
•erl^n  .Theilen  vorkommen.    Zu  den  m elften  findet 
fich  der  Schlüffd»  wenn  man  den  Vf.  kennt.    Die- 
£er  ift  ein  vormaliges  Mitglied  der  Ritterfchaft  in 
der  Provinz  Utrecht»  Strick  van  lAnfchoten^  Iröher 
fchon  im  Verdacht  jacobin'fcher  GrundEitze »    der» 
.wie-Rec.  glaubhaft  verfiebert  worden,    ausgewan- 
dert feyn  und  fich  im  Würtembergifchen  niedergef 
laffen»  allda  auch  eine  Deutfche  geheirathet  haben 
/oll.  ^  Ob  djefe,   oder  ob  einer  feiner  Freunde  im 
Würtembergifchen  feine  vielleicht  hoUändifch   ge- 
fchriebenen  Briefe  ül^erfetzt,   oder  doch»  wenn  fie 
deutfch  verfaffet  worden,  daran  gefeilt  haben-,  kann 
Hec.  nicht  angeben.    Selten  wird  es  wenisftens  nur 
]>emerklich ,   da^  fie  ein  Niederländer  gelchrieben. 
•Rec*.  wOrde  Bedenken  gefunden  haben ,    den  Vf.» 
der-vfirklich  im  }•  1817  lein  Vaterland  noch  einmal 
befuchte »  aus  der  angenommenen  Anonymität  her- 
auszuziehen'»   wenn  nicht  bey  hiftorifchen  Schrif- 
ten, wozu  (Ue  vertrauten' Briefe  mehr»  als  zu  Reife- 
befehreibungen  geboren»  die  Glaubwürdigkeit  gröfs- 
tentheils  von  der  Peirfon  des  Erzählers  abhinge. 
Vornehmlich  ift  diefes  der  Fall»    v^enn  der  Ge- 
fchichtsfchreiber  keine  Belege  bevb^ingt »  oder  fei- 
■aa  QueUen  niclit  ansieht»  vollends  wenn  er  andern 
für  glaubhaft  gdtenden  Erzählern  widerfpricht»  vne 
tiefes  hSu&(  in  (den  ver.  Br.  gefchieht.     Der  un- 
kundige  Lefei- »  welcher  nicht  prOft ,  oder  zu  pfa* 
&rgän£Bl.mirJLLZ.i9aQ.  ^ 


fett  niq^t  vermag »    vnrd  dann  gar  leicht  dlivdi  ei- 
nen ungenannten  Schreiber»  der  feine  Erzählnhgaa 
gut  einzukleiden  weifs,  irre  geführt.   Dagegen  wird 
er  mifstrauifch  und  behutfam  werden »  wenn  er  er^ 
fahrt»  da£s  fein  Schriftfteller  von  dem  in  den  Nie- 
derlanden feit  Jahrhunderten  einheimifchen  Partej- 
f reift  nicht  frey  ift;  dafs  er  ab  Mitglied  der  Ritter« 
chaft  einer  der  niederlandifchen  Provinzen  nach 
der  alten  Verfaffung  Tbeilhaber  an  der  Soüveraine^ 
t&t  geworden  wäre »  wenn  diefe  alte  Verfaffung  wie« 
der  hatte  eingefohrt  werden  können»  als  fein  Va* 
terlandim  J*  1813  aufhörte»   eine  fränzöfifche  Pro* 
vinz  zu  feyn ;  dais  aber  der  Plan »  den  hierzu  meii« 
rere  der  vormaligen  Utrechter  Regenten  mit  dem 
Vf.  bereits  entworfen  hatten»  fcheiterte.  —    Jetzt 
vdrd  der  Lefer  fich  erklären  können»  warum  der 
Brieffteller  einer  gegen  feinen  Wunfeh  eingefiQhrtea 
heuen  Verfaffung  durchaus  abhold  ift:   warum  er 
von  Männern »  die  doch  in  ihrem  Vaterlande  in  An- 
fehen  und  Achtung  fte^en»    wie  ein  Kempar^  eim 
Schdient  verächtlich»  ja  mit  offenbarer  Gehäffig« 
keit  redet»  weil  fie  afi  cier  Vereitelung  feines  Plans^ 
The^  hatten ;  warum  er  ihre  Handlungen  zu  jener 
Zeit  in  ein  zweideutiges  Licht  zu  ftwen  ficn  be- 
mühet» folche  faft  läcnerlich  macht»    obwohl  fGc 
dee  erften  Redlichkeit  und  Uneigennützigkeit  fchon 
derUinftand  fpricht»  dafs  er  fich»   als  die  Revolu- 
tion vollendet  war.»    befcheiden  wieder  auf  feinen 
Lehrftnhl  nach  Leiden  zurückzog»  und  aUe  Theil- 
nahme  an  der  Verwaltung  des  neuen  Staats  ablehn« 
te.  —     Dafs  dennoch  Kemper  vorzfigUcb  die  Us- 
^ade  des  Utrecbter  Ritters  fich  zuzog»  erklärt  fich 
^etzt  leicht.    Denn  K.  war.es^«  der  am  5.  Dec.  igi| 
die  Wilhelm  I.  aufgetragene  Oberherrfchaft  Obei^ 
den  ehemaligen  Freyftaat  durch  eine  förmliche  Ab« 
IcflndiguDgin  Utrecht  be]^annt  machen»    und  zu« 
gleich  wegen  der  einftwejligen  Verwaltung  der  Pro- 
vinz die  vorgefchriebene  Anordf^jiiog  macnen  muls« 
te»    wodurch  die  Plane  der  dortigen  Ariftöcraten 
plötzlich  fcheiterten. 

Nach  diefer  Vorerinnerung»  die  zugleich  der 
Anzeige  des  L  Tb.  der  V*  Br.  zur  Bierichtigung  und 
Ergänzung  dient,»  geht  R^c.  zum  Inhalt  des  tsen 
Theasübir.        ^    ?-•-•< 

Der  ia-Br.  begreift  die  Reife  de^  V&«  von  CSs' 
rechs  bis  Thiel ^  \  jWegep.'  der  nee^  Pofteinrichtiuig 
konnte  ^er  Wog  nicht  über  Cuüenburg  geno^imea  -^ 
werden  t     Doch  wir4  der  dafigen  merKwOrdüttaik  **" 
FappelnaHw  -(populus.  albi^^  ged^dit^  ^uneroie» 
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fer  Bäume  foll  unten  /un  Stamnue  fiber  21  holl.  £1* 
len?  im  Umfange  hab^n.  —  Hift.  Nachrichten  von 
der  ehemaligen  Graffchaft,  nachher  Oranifchen  Do* 
mainen  Cuilenburg*  —  Von  der  Graffch.  Büreri^ 
V9^[<k/b  dorch  Anna  v.  E|niQnd  etfenflills  an  das  Ora* 
nitche"  Haus  kam.  —  Neoenbey  wieder  mäncher- 
ley  Etymologien. 

44'.  Br.  ihiely  Hauptort  der  alten  Graffch.  TVi; 
fterbant»  BruchftOcke  aus  der  altern  Gefchichte 
derfelben  und  des  Herzogthums  Gwhiem. "  *ääw^ 
nen^  eipe  Zeitlang  Zufluchtsort  Friedrich.  V.  voq 
der  Pfalz  nach  der  unglücklichen  Prager  Ächlacfht: 
Von  denGeneralftaaten  erhielt  er  na<;h  dem  Vf.  eine 
monatliche  Unterftötzung  von  toooo  Gulden.  — 
Gefährliche  Fahrt  Ober  die  fchmalen  Dämme  bis 
zur  Ueberfahrt  ober  die  Waal,  mit  tadelnden  Be- 
merkungen ober  die  Eigenheiten  der  holländifchen 
Poftillone  und  KutfcHer,  fo  wie  der  Holländer  Ober- 
haupt, wie  es  fcheint,  hier  und  anderwärts  doch 
wohl  nur  an^ebräbht«  um  defto  eher  als  ein  deut^ 
fcher  Reifender  zu  erfcheinen.    ' 

45.  Br.  Nlmwegeh.  A\Xas  und  Neues  aus  def 
Gefchichte  diefer  Stadt.  Dem  Vf.  ift  fie  des  Taci* 
dus  oppidum  Baiavörum  ^  fo  wie  Blrtenhzj  Xan^ 
ten,  caftra  veeeray   wo  Givilfs  die  zweyte  SchJaeht 

gen  die  Römer  verloren,  und  akhii  Nftr^ wegen 
nach  der  Wiedererbauüng  1\foliiäfna^zrr  genannt) 
i  Brand  gefteckt  haben  folf .  Voh  Klrls  des  Gr. 
Pialfiaft,  nach  der  Zerftörung  (1046),  durch  Frie^ 
rfrieh  I.  wieder  aufgeführt.  Er  beftand  bis  in  die 
Aenefxi  Zeiten  unter  d^m  Nameü  l^älkertht)f.  Die 
Friihzofen  haben  aber  nut'  Wenige  TVömmer  davon 
flbrig  feelaffen.  ,—  Nimwegen  ift  jetzt  wieder  eine 
ftaVke  Orenzfeftung,  wie  fie  e^' früher  auch  gewefen 
war,  ehe  Napoleon  die  Peftungs werke  ßhleSfen 
liefs.  ' 

46.  Br«  Von  dem  gelehrten  Nimwfeger,  G'^U 
d&nhauery  bekannter  noch  unter  dem  Namen  TVeo- 
inagus^  eigentlich  NovioMagus  (-^  1542},  den 
der  Vf.  '^y^ine  Art  von  nieäetländifchem  Luther^ 
iaennt.  —  Von  einigen,  jufser  Holland,  doch  we*» 
i^ig  biekannten  GelderfchenStaatsmäftifern. —  Bey 
Erwähnung  des  Nimw.  Friedens  feine  Diatribe  ge- 

en  Wilhelm  I IL  von  Oranien.  Vier  Tägö  nach  der 
Foterzeidinung  des  (Friedens  '  habe  W.  den  Mar- 
fchall  von  Luxenborg  noch  unweit  Mons  überfallen. 
Da  der'Marfchall  ichon  vom  Friedensfchlüfs  untet^ 
richtet  gcjwefen,  def  doch  In  gröfserer  Entfernung 
Von  N.  als  äA  PWlnz  geftanden,  fo  hätte  aiefet  doch 
auch  wohl  d^im  wiffefn  nTOffert,''uncl  das  unnütze 
Blutvergiefsen  vermeiden  foUen.  ^  Dennoch  gii- 
trauet  fich  der  Vf.  nict^  der  Nachricht  des  Ritter 
Temple  ^u  vviderA)feöhen,  cfafs  der  Bericht  an  Wi>- 
lieliai  übet  den'BViedensfclilbls  am  Tage  vorder 

f4;hlacht  von  dem  Fj^inde  jaufgefingen  und  hintet- 
alten. Worden.  7-  ' Kurz^  Oefcbidhte*  der^Provinz 
Feldern.  Von  Gr.  Johann  den|  altern  von  I^äjfau^ 
VJi\\\.  I.  Bruder,  und  zur  Zelt  der  Revolution  Statt- 
liaher  in  Geldern,  wird  doch,  als  vornehmft'em  Bo- 
jTürderä^r  derÜttdchter  Unioiia  mit  Lob  gejjßrocheif. 


« 


— -  Kanzler  Etberf  Leoninu\  j-f-  1598,  ein  grofsei 
Slaat^mann  f^ner  Zeit^,'  und  während  ckr  erfteo 
Revolutions jähre  fehr  thätig.  —  Wenn  ejn  Faget^ 
ein  Heukelom,  von  der  Partey,  welche  Wilhelm 
Ul.'riie''Souv«f>B«iet«k'anbolrn>  Niflnwwjg^n«  jS^hj^- 
kennnd  Kemper  genannt  Werden,  fo  foll  diefe  Ä 
ra11flp.»>,wi£  leinhr jm  denken,  eben  kein  Lobfpruch 
jener  Männer  feyn.  —  Nimwegen  ift  zwar  feit  der 
Einfahrung  des  Königthums  in  den  Niederlanden 
nittit  iiieki  ttte  Hatiptftadt  der  Provinz,    fori  dem 
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Arnheim.     Hier  hat  der  Gouverneur  feinen  Sitz. 
'    Auch  verfammeln  fich  da  die  rrovincialftände.   — 
£>o^  suolit.der  Vf .  ifi  Gedanken  einen  !>eiten£|)x«sg 
dorthin,   um  der  Welt  zu  fagen,   dafs  er  mit  dem 
jetzigen  Gouverneur  von  Lyudea\  und  dem  der  be- 
nachbarten Provinz  Oberylfel,  Bentink  v.  Boeihorß 
zu  Zwolle,  hauptfächlich  wegen  ihres  Caftengelftes, 
nicht  fehr  zufrieden^  fey.   —     Mit  diefem  Br.  Üören 
die  eii^entlichen  Reifenachrichten ^   mit  den  Bruch» 
ftücken  aus  der  alten  Gelbhichfce   und  die  Etvmo* 
logien  auf,    und   der  übrige  gröfsere  Theil  diefes 
letzten  Baxides  enthält  nur  Begebenheiten  der  nette- 
ften  Zeit  und  üitheile  über  die  Hauptperfonen  ^at 
dem  ipolitifchen  Schauplatz.    Darum  fcnickt  derVt. 
im  47.  Br.  eine  Art  von  Schut^fcbriR:  rorau^ 
iim  die  Lefer  zu  verficherii ,   dafs  er  feft  an  Wahr- 
heit halten,  Leiderifchaftfern  keinen  Sjpifelrtifm  ver- 
gönnen wetde. .  Ihr  folgt,  als  Einleitung  zur  Get 
fchichte  der  heutigen  ätaatseri»euerung,  eine  kttrst 
Darfteilung  der  feit  Jahrhunderteh  in  der  vomiafr 
gen  Republik  beftehenden  Trennung  in  zvvey /fa<fp#* 
parteyfin ,  der ßatthaUertfchen  und  anftöerätifche^ 
pder,  wie  fie  der  Vf.  nennt,    der  oranißh^n  um 
der  Jiatitsgefinntifn\  ^n  'neuereh'  Zeiten  audhunfet 
den  Spitznamen:     Othnjeklanten  und   Keefen   be^ 
kannt.    Die  Benennung  Ki'es  foll  eine  Abkarziifög 
Von  Cornelius  9    dem  Taufnamen  des  berflchtigteÄ 
4eGyt€laer  feyn,*der  fich  bekanntlich  In  den  iTgoget 
Jahren  durch  feinen  Hafs  gegen  Oranien  auszeich- 
nete, und  zu  dem' Unglück,   das  danfals  undfpäter 
Ober  fein  Vaterland  'kam ,  den  Grund  legte.    Kem 
Ift  aber  auch  dem  Hollähdef  d^r  -  deutfdife  5/dr«, 
auch  Pommer^  eine  befondere  Art  Hunde  irtit  fpi- 
tzem  Kopf,    wodurch*  dann  eben   der  Parteynain^ 
ein  Spottname  ward.  —    Der  Vf.  erzählt  nun,  tvie 
liach  einer*,    immer  doch  nur  fcheinbaren  VereiDi- 
gung  beider  Parteyen  feit  dem  Ji  1802  ©rft  der  gmw- 
fdme  Dirufek  des  Corfen  tmd  feiner  Öehülfen^  4cr 
alle  Klaffeil  der  Staatsbürger  traf  j   ^n^  \^igentliit(he 
allgemeine  Verbrüderung  beWrkt'^häbe/'  dep^al- 
chen  feit  zv/eV  Jahrhunderten  nicht  ftatt  geftmä^nv 
—  Diefe,   ui?cl  di^  dadurch  bewirRt^e  "Wiedererfte- 
"fiung  der  Republik,  wie  fie  vor  l7^J*^var,  fölittbet 
Iflur  von  vierzehntägiger  Daner  gewefen ,  alsdann  aA 
äem  pölitifch^n  Horizont  das  auffallende  Phanonrea 
erfchieneli  feyn,  dafs,  wfe  der  Vf.  fagt,  „diel7tefv 
fpanheeh  Hitzköpfe  beider  alten  Pia rteS-bn  ficb'MF- 
fdmmen  vereinigten  und. ein  Ziel  überfcnritten^  dass^ 
im  Anfänge  fo  edel,  .n\ir  dnVch  die'Bäe^fprüfiP^  ei- 
tfiger  unpolÜißkenSdltänzer  verühedtlii^Md  dinroli 
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Ob«^  wfckfce  Oött  und  die  Nabh\velt  richten  wet- 
ideti."  In  der  Note  4152  wird  dann  noch  Ijeygefögt: 
',i  üeb^fpanhter  Bfer  für  das  oranifche  H?ui  ciner- 
feits,  unif  untrfiHtHVher^  Qlferimbetter  £hrg&ity 
andererfeits  legten  den  Grütrd  zn  diehr  Vetcrx^- 
gung."  —  Wer  rtiag  wohl  einen  ETzähJer,'  d^er 
über  TerdienWiche  Mliiner  eine  folche',  faftJiidSs 
Platte  fallende  Spra6be  fahrt,  Ton  L^idenfckäft  ht^ 
Kalten ,  obwohl  der  V^.  Äch  im  Eingange  davon  loS- 


gendorp  fcObf^i  fiy^eHiMUfh  ibH  t«^  «Mtetnch 
geftreuet  wif d,  docfh  tdk  (f^lr  Te^liftaitMeii  Darftel« 
fung  feiner  Abfich¥en  tmff  flanMUfifflii^  i»  jener  kri- 
fjfchen  Zeit  keftie<M^g'|zhArled€fn*ffli^  mid  <ie6  Vfi. 
•auf  bl.df^  Mut(iiViaT$tin^^gegfl)nd0te'  Bebauptongeu. 
Iceitrtsweg«  als  rrchtfg  anerKeetot/  ^Wi^fe  bitte  auch 
ein  Mann  von  folchen  ttefHr'  Ela£cbf«ir,  wie  H.  alL 
''^ehiein  anerkannt  iftv  auf  dwi»R^ekii<^e&  G«- 
Tlanken  verfallen  foUen^  dIeJhe-*—  auf  die  Jetzige 
Zeit  gar  nicht  mehr  paflehde  ^  .Verfaffung  (ies  Va* 


ftgt?  Aber  was  noch  fohlimmer  ift,   ef  bleibt  auch,   terlandes'S^ledcr  eiirtöfnren  ta  wollen,  die  das  ge- 


^r  Zufiage,  immer feft  an  Wahrheit  ^Hi  halten,  nicbt 
treu.    Nach  ihm  entllamnrta ,   wie  tuth  ]gan*,  ricK- 
tig  und  bekannt  ift,  die  Nachricht  von* «f  Leipz- 
iger Schlacht  unter  den  durch  langen  Druck,  nie- 
tfergefchlagenen  Hollaudem  den  Muth  einiger  Redht- 
ichaffenen.    An  ihre  Spitze  fteltte  IBch  Graf  Hoger^ 
dorpj  dem  er,  wie  billig,  eine  grofse  Lobrede  häl^. 
Dami  ffihrt  er -in  feinerErzahlutig,  die  zugleich  CoVn,- 
2toi>ntar  Ober  die  obep  angeführte  Stelle  ift,  folgen- 
tfernmfsen  fort:  „Es  galt,  -das Vaterland  vom  franse. 
Toche  zu  befrcyen ,  ihm  föine  alte  Cef t alt  wieder 
zu  geben.     Wundern  Sie  fich  nicht,    m.  Freund, 
•wenn ich  hier  eiire  Aeftaz/;7/t4i7£^  wage,   weicheich 
frev^ieh  aUfter  Stande   bin',   wtpeifen  zu  könnens 
»bif^ich  habe  ^ne  vi^l^u  höhe  Achtung  för  Hrn.  v. 
tfo^^Mbtp^  als  dals  tch  gfaiiGfen  könnte,   daft  diefs 
"Ä«ht,  'wehirftensärifän^iöh,  feine  Abfieht  gewri- 
fen  fey-:"  u.  f .  w;   *—     Hr.  S.  widerfpricht  hierrfer 
EriäWtrt^g  '  dey  Engländei^    Cfritf,    der   von*'di!r 
ganzen  Begebmtheit  genau  unterrichtet  leyii  konrf- 
te,    als -Ausläader  bey  der  ganzen  Sache ''kein  In- 
^treffe  hatte,   der  alfo  wenigftens  för  einen  un^r- 
Vv^rflschen  Zeuget»  gelten,  mufs,  wenn  S.  auch  fci^ 
tifc"  Lanrfslefute,   Bojfchd  u.  ir.  ü.  Palm,  obwohl  fi4 
ebenfalls  glafabbafte  Männer  find,  einer  ParteylicW- 
keitih  ihren  Gefcbichten  der  neueften  RevofntioA 
verdäclitig  halten  wollte.  ~    Der  Vf.  gefteht  auch 
ielbft  ein,  dafs  er  feine,  j^nen  widerfprechende  Er^ 
^fihlungnicht  eigentlich  beweifen  könne.    Man  foU 
fhm  nhet  doch  Rauben,  dafs  Hogendorp  die  Abficfa^ 
'gehabt  ha  bei  die  alte  Verfaffung  desFreyftaats  vde- 
•dter  herzu ftelJen.    Und  warum?  Weil  es  Hr.  S.  und 
andere  Ariftocraten  {m  Stfllen  wönfchten,  und  weil 
€onft  der  Graf  die  hohe  Achtung  nicht  verdienen 
'wilrde ,  Nwelche  der  ütfechter  Ritter  für  hegt.  — . 
Was  follte  aber  aus  der  Gefchichte  werden,  wenn 
der  Gefchichtfchrerber  fich  folche  poetifcbe  Frey- 
"fteitta  erfanben  dürfte,  •  weifn  es  demfelben  geftat- 
tct  wäre,    ein  Ereignifs  ganz  anders  dartuftelien, 
als  es  von  glaubhaften'  Zeugen  erzählt  worden ,   oh- 
ne  feine  Darftellung  zu  beweifen ,   und  doch  mehr 
Glauben,  als  jene,  blofs  darum  zu  federn,  weil  fei- 
ner Anficht  und  feinen  WUnfchen  nach  die  handeln-  ' 
den  Perfonen  nicht  fo ,  wie  erzählt  werde ,   hätten 
handeln  können?  —    Aufserdem  nun,   dafs  Hr.  S. 
nach  dem  hier  angefahrten ,  nicht  als  glaubwflrdi- 
gcr  Erzähler  gelten  mag,  in  fo  fern  er  andere  unver. 
werfliche  Zeugen  gegen  fich  hat,    kann  Rec.  aus 
ficherer  Quelle  hinzui Ogeo ,  da^  der  würdige  Ho« 


gen  wartige  Elend  ;hefbeyg^ithrt  hafte,    and  bdkl 
wieder  neue  SpaltiingeB'  v^nlafst  haben  vRflrde? 
Dait^m  kann  ihm  au^h  nicht  —  Wie  der  Vf.  S.  loa 
tbut  -^  znnr  'Föhler  angerechnet  werden ,    es  «•- 
reicht  ihm  vielmehr 'ÄftSjfröfeen  Lobe,  und  das  Va- 
terland fegnet  ihn  dafffr,    däfs  er  die  Ruheftörer, 
welche  in  den  f.  178«  Hidtf^J?  fiöh  d^r  Zügel  des 
^taart^  berrnachtigil,'*tiitd  fpskr  denf¥eiiid:hereifige- 
führt'' 4iat*eö',   rti<A\t"t\i  ^rf^etaikhxhgtA  im  No». 
48*3  35og.    Voix  ihnen  wiWe  tu  be(orgen  gewefen, 
dafs  fie    «-   wfLi'en  iht^  *P}ane  nicht  an^ienommea 
worden,    alles  dem   noch  "im  Lafide  befindlicfaen 
«Feinde  vnrrf^ep.i   die  zu  d^ffen  ß^reyung  zufam- 
irq^ngetretei^^  ^länner  in^^  IXp^ek  geftürzt  un4 
^n  yerbüncU^ii  Mächten  f^ft  nachts  übrig  gelaffen 
bÄtteui  aUrdaf  Laod,   Afcie  eine  vQm.F^inop  erober- 
te iPrvvj^i  zü^bciwiclela.    Al^Uaun  wäi;e  'doch  wahr- 
icheiniip^  oie  Souverain^tat  an.Oranien^'  und  wohl 
iuhter  w^n^ger.  eipichränkendep  Bedingungen  öber- 
j^egaogen.  — >    Den  erheblichen  TJmftand,  pTafs  Ho- 
gendorp die  neue  Ver^fungsurkun^^;  bereits  vor 
d^  I^e^priger  Schlacht  .etntworfen  hatte,  .'und  dai^ 
diefer  Ei^twurf  mit  w^igejot  Abänderungen  aucti  im 
4*  1H14  wirklich  ,aage^if^r\^  wa^d«   verfchweigt 
der  Vf.,  und  er  muCst^  IhiLfieylicI»,  um  confequent 
^a  feyn,.  verfchweig^n.fj  venn  t;^  der  ganze  Ent- 
.wurf  einen  Souyerain  vöx^usfptÄt\  fo  wird  dadurch 
aileia  fchon  (eine  Erzäbloff^  loaJGs.  ^s  Plan  gewefen, 
iii&.alte  t^er/ii0iu^  wieder^lWzuß;eJlen ,  widerlegt. 
. —  Im  VerfoL|,des  ßriefea  weirdeq  danst  die  weiterii 
31aaCsregelnm«  und  feiner  VeJf  trauen  zvrBefreyung 
Hollands,    freylitb  niobt  p^in^er  i^z  genau,    er- 
zählt.   Es  würde  aber  zu  weit  röhren,   wenn  hier 
jeder   kleine    Umftandf    oerjchtigt '  werden    follte. 
Auch  kann  Rec.  wegen  des  in  der  Erzählung  wia^ 
derhoUen  Mähtchens  von  rief  dcÄil^rinien  vonOra- 
'nien  fibertragerren  Scux^ertünrot,    und  auf  welche 
eigenmä^cbtige  ,und  iScherHche  Art   folche  in  defr 
WßtternacHtsfltfnde  durch  dre  Herren  Kemper  und 
SehoUen  zu  Amfterdam  proclamirt  worden  feyn  foll, 
fich  nur  auf  die'Anzeigfe  des  I.  Th,  der  Vertr.  Bf. 
in  Nr.  60  d.  A.L.  Z.  1819  beziehen.  Ohnehin  ift  der 
Vf.  treuherzig  genug,  hier  felbft  zu  geftehen,   dafa 
er  zwar  für  leine  Darftellang  des  Hergangs  keinen 
Beweis  habe,  dafs  ihm  aber  die  Sache  doch  fo  als 

{{laubwördig vorkomme.  Auch  verdienfder  lächer- 
iche  Zulatz,  womit  S.  i  rj  das  Mährchen  noch  wei- 
ter ausgefchmückt  wird,  -dafs  nämlich  der  Prinz' 
durch  jene  eigenmächtige,    voreilige  VerkOndung 
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.veThwtiM»  iPN«dei»»/i^0^9!frliM(Mn9  tun  fich  Ober 
die  Annahme  «der  y  ^rtf^tgmkxkg  der  Souvendne- 
tit  frey  zu.  Qrkl$i:M,   lumm  eine  ernftlicbe  Rüge. 
.Denn  ein  veraftä&ij^^  Lefer  wird  ohnehin  dem  y  (• 
nicht  gUuben»  dafi  ein  weifer  und  kluger  Fflrft, 
wie  VTühdm  1.x    die  Freyheit  feines  EAtfchluffes 
.durch  eine  nnbdF^gte  Handlnng  zweyer  Individuen 
•würde  habtn  hefehränken  lafTeo,  die  «-  wie  S»  114 
gefagt  wird  —  als  eilfertige  9,  Souper aimmacher  *- 
•ihre  AokOndigung  in  der  nitternichtlichen  Stunde 
nicht  an  die.  niederiiandifcheD  Bürger  .—  ^f^iidem  an 
die  Finftemila  und  die  niederlancmcheii  Eulen  V  ge- 
richtet hätten."  —    Weniger  iffs  zu  verzeihen^  dafe 
.der  Vf.  die  ihn  verhafsteh  Preclamanten »  deren  ei- 
-ner  doch  Lehrer  der  Rechte  9  der  andere  Advocat 
•  fey  y   einer  «rohen  UnwiCTenheit  betchuldigen  will, 
.weil  fie  in  ihrer  AbkQndiguiig  zwey  Begriffe:  fan- 
veraiaer  Fltrf0  fm^freym^.VMt  mit  einander  ver- 
bunden hatt^a»'  dia  folche  doch  in  offenbarem  Wi- 
.derfpmch  mit  einander  fitanden,  uj^d  hi  dem  Staats^ 
.rechte  es  keine  fchreiernde  Oegeniätze  als  diefe  bei- 
den sehe.    Der  Vorwrurf  möchte  hier  doch  wphl 
auf  Hrn.  S.  felbft  zurOckfallen.  — 

Mit  mehr  Wahrheit,  als  der  Vf.  Oefchichte 
fchreibt,  fdüidett  er  noch  in  den  Noten  25s  und 
356  die  Vornehmften  Urheber  und  Beförderer  der 
lievolutionTdn  1813»  einen tpaisiler  Duytif  Stynniu 
RevelaoTf  Falk  näd  andere.  Ihrer  wird  in  Ehren 
g^acbt,  lind  kurze  Nachricht  von  ihrem  Leben  ge* 
geben,  nur  •—  wie  zu  denken  ift  — >  Kemper  und 
geholten  ausgenommen.  Von  diefen  weifs  der  Vf. 
pichts  zu  faken,  als  da(s  JBe  eine  grofse,  aber  eben 
nicht  die  fcnönfte  Rolle  bey  der  Staatsumwälzung 
gefpielt  hätten.  Vom  letzten  hätte  doch  angefahrt 
werden  können,  dafs  er  Präfident  des  Domainen- 
raths  im  Haag  ift,  von  den  Gefandten  zu  Paris  und 
"Berlin  auch  nocili , '  dafs  R.  v.  Fagel  fchon  der  Ju- 
gendfreund Wilhelm  I.,  und  fpäter  fein  treuer  Be- 
gleiter in  Giflck  nnd  UnglAck ,  Baron  v.  Perponcher 
Generaladjutant  des  Prinzen  Friedrich.von  Oranien, 
bis  zu  deflen  im  J;  1799  zuPadua  erfolgten  Tod  war. 
— *  Falk,  Cannemann  und  Kemper  gehörten  ehe* 
dem  zur  antioranifchen  Partey. 

Im  48*  Br.  wird,  nach  einer  Apoftrophe  an  das 
fchöne  Siebensebirge  bey  Bonn,  defTen  Anblick 
'  fchon  von  Colin  aus  dem  Vf.  Frohfinn  und  Heiter- 
keit einflöfste,  die  Gefchichte  der  neueften  Revolu* 
tion  fortgefetzt.  Jene  heitere  Stimmung  mufs  aber 
von  kurzer  Dauer  cewefen  feyn.  Denn  kaum  hat 
er  fein  Geficht  von  den  Bersen  abgewendet,  um  dtn 
neuen  Erb^tthalter  bey  Uinem  Einzug  in  das  er- 


fkuAte  Aaniregftim  -(u.  Dee.  Igi3)  m  begtsitea^ 

als  ihm  die  über  ihre  nächtliche  Verwandlung  ganz 
emrüfieien  Amfterdamer  Bürger  erfcheinen.  Ali 
freye  Bürger  viniren  fie  zu  Bett  gegangen.  Ohne  nur 
etMras  davon  zu  ahnen,  waren  fie,.  ein  ganzes 
Volk  von  faft  zwey  Millionen  Seelen ,  durch  zvrey 
Herkuleffe  in  Einer  Nacht  in  Feffeln  gefchtaeea 
worden.  Selbft  die  Oranien  von  alten  Zeiten  ner 
mit  Leib  und  Seele  ergebenen  Cattenburgerfi^föffii- 
.zimmerleute  fetzten  fchnell  ihrem  bekannten  Volks- 
lied: .  AI  u  oat^Priasjeeic.^  noch  die  Zeile  hinzu: 
^  Doch  haefi  geen  Souverein  ie  zyn.*'    Wilhelm  wet- 

«irt  fich  nun  zwar,  diefe  Obermacht  anzunehmen, 
ie  beiden  Kraftsmanner  K.  und  S«  wiffen  aber  auc^ 
feinen  Willen  nach  dem  ihrigen  zu  lenken.     Der 
Fürft  giebt,  da  vernünftige  Gründe  auf  die  eriiitztea 
Köpfe  nicht  wirken ,  -zwar  endlich  nach^  doch  nur 
unter  der  Bedingung,  dafs  feine  Macht  <lnrch  eine 
!Ver£affung  gemildert  werde.    Die  durch  die  nächt- 
liche Magie  dieichlam  betäubte  Menge,  die  entrA- 
fteten  (?)  Aimterdamer  laffen  das  alles  ruldggafclia« 
hen.    Nun  verbreitet  fich ,   wie  ein  Lauffeuer,  der 
Wille  eini£ef  Wenigen ,   die  nicht  einmal  zu  den  er- 
ften  des  Landes  gehören,   als  Volks wunfch,  ton 
Stadt  zu  Stadt,    und  Wilhelm  ift  allgemein  aner- 
kannter Sou verain..  —     So  ftellt  der  Vf.  diefei 
vnchti^e  Ereignifs  dar,  das  hiernach  aber  mehr  ei- 
ner luuigen  Farce,    aJs  der  emfthaften  Umwand- 
Iunff  eines  ganzen  Staats  gleicht,  welcher  daher 
aucn,   wenn  fie  wirklich  fo  erfolgt  wäre,  kein  ver« 
nünftiger  Mann  eine  längere  Dauer,   als  etwa  von 
.wenigen  Tagen  zugetraut  haben  wörde.    Da  indef« 
fen  doch  nun  die  neue  Verfaffung  fchon  feit  fechi 
Jahren  beftehet;  da  andere  glaubhafte  Manner,  ein 
Chad,  BofTcha,  v.  d.Palmu.  f.  w.,  ihr  doch  eine^ 
viel  folidere  Gründung,   als  durch  „  Bocksfprflnge 
«unpolitifoher  Seiltänzer**,  durch  „  Keckheit  zweyer 
unberufener  Wagehälfe*'  ohne  Anfehen  und  onne 
Helfer,  beylegen;  da,  fo  viel  befonders  den  Einzug 
Wilhelms  in  Amfterdam  betrifEt,  zahlreiche  Augen- 
und  Ohrenzeugen  kaum  Worte    genug  zu  finden 
.wiffcn,  um  von  dem  Jubel  der  dem  Erinzen  zum 
Theil   bis    halbwes    Harlem    entgegenftrömendea 
Menge  nur  einen  kleinen  Begriff  zu  geben ;  da  endr 
lieh  Taufende  den  Ruf  der  Cattenburger  hörten, 
denen -ein    blofser  Souverain  nicht  genügte,    die 
Jchön  damals  einen  König  foderten:  fo  wird  man 
die    Gefchichte    des   Vis.   für    Ausgeburt    einer 
durch  Fieberhitze  erregten  Phantafie  zu  halten  ver- 
fucht.  — 


m 


X 


^74 


ER G AN Z ÜN GSB LÄT TER 

'     •  ,         .  .  -I 

ZVK  ■•.....••; 

ALLGEMEINEN    LITERATUR    -    ZE IT UNO 


Mars    i8flo« 


BRDBSSCBAIfBUNO. 

,  Ckmanu   (Mahmhbim):  Vertrauie  Briefe  wäh* 
/      read  eines  Durchßugs  durah  einen  Theil  der 
.  mördlicken  Provinzen  des  Königreichs  der  Nie- 
derlande im  Sommer  des  J.  1817  u.  L  w.  * 

(Siffckimfr  der  im  vorigen  St&ek  mbgehrmekemem  Recet^n^ 

nec.  hat  bey  diefeiii  Gegenftaad  ausfabrlicher, 
•  ^^  als  gewöhnlidi ,  feyn^u  mOlTen  geglaubt,  um 
liro  möguch  zu  verboten ,  dafa  ein  Hmoriker»  der 
stwa-kCInftig  uns  Deutfcben  in  einer  Gefchlchte  der 
neueren  Zeit  auch  die  der  neueften  niederländifchen 
Revolution  erzählen  will,  um»  6\  blindlings  zum 
Fflhrer  wähle.  Et  hält  diefe  Warndog  um  io  ndthi^ 
ger^  als  Qberafl,  wie  er  bey  einer  andern  Gelegan- 
neit  dareethan  zu  haben  glaubte  kein  Theil  det 
neueren  Uefchichte  mit  weniger  kritifdier  Prüfung 
und  Sorgfeit  von  deutfcben  liiftorikem  bearbeitet 
worden ,  als  die  niederiändlfche  9  wo^ron  die  Urfa* 
Dfae  wohl  einzig  in  der  nrinßen'  Bekanntfchaft  mit 
Sprache  und  Ot^ratur  der  lC>lländer,iaft  könnte 
Alan  &gtn ,  Abneigunff  gegen,  beide,  zu  fuchen  ift^ 
Diefe  Abneieung  macht  xUe  vertr.  Briefe ,  find  fie 
{leich  eigentlich  auch  ein  niederländlfches  Product, 
refShrlicfaer  wegen  des  ihnen  mn^ehangenen  deut^ 
ichen  Gewands,  weiches  ihn^n^den  Zutritt  zu  deut- 
[ohen  Gelehrten  erleichtert ,  und  manchen  verfüh- 
ren kann,  fie  einzig  alis  Quelle  zu  benutzen,  ohne 
luf  Schriften  in  hcmandi(<dier  Sprache  Rfickficht  zu 
aehmen.  Utid  da  der  Vf«  bereits  öffentlich  als  ein 
Ifreir«//  gründlich  unserrichieier  Mann  gepiiden 
»rorden,  fo  mögen  feine  Briefe  auch  leicht  als  jEcAa» 
»eQttdle  augefehen  und  gebtaucht  werden.  Stimmt 
dun  gleich  Hec«  jenem  Lobe  im  Ganzen  mit  Ueber«- 
Mugung  bey ,  verdankt  er  gleich  dem  Vf.  mandie 
[iftfzBcoe  und  ängudehme  Belehrung;  .fo  kann  er 
darum  doch  feine  Briefe  nicht  für  eine  znverläffige 
Oefchichtsquelle,  fo&dem  nur  fQr  einePnriejfchryft 
erkennen,  die  zwar  mit  Nutzen  gebraucht  werden 
kann ,  deren  Gebrauch  aber  Vorficht' und  kritifche 
Pralimg  erfodert^  Die  Belege  zu  dief  er  Behauptung 
werden  die  Lefer  in  der  Anzeige  d^r  beiden  erften 
Hieile  fchon  gefunden  haben,  und  ftärkere  noch 
in  der  vorliegenden  finden*  «-  Daraus  erklärt  fich 
inch  die  faft  in  Gehäf^keit  ausartende  abele  Lmit^ 
na,  welche  der  Vf«  cegen  fein  eigenes  Vaterhuid 
Bftd  gegen  feine  Laodsleute,  theils  im  allgemeinen» 
tbelkim  ehnefaueD,  in  «hehreren  StdIeaXäilMW«- 
Mrgän».fiL  9»  Jß  Im  Z.  lUo. 


kes  zeigt.  Gerachtigkeit  erfodert  jedoch  zu  bemer- 
ken, dafo  der. Vf.  feine  Empfindlichkeit  aber  verei* 
telte  Plane  auch  oft  aus  Wahrheitsliebe  zu  unter- 
drücken (cheint,  wenn  er  von  Hauptperfonen,  i|is 
vom  Könige,  der  königlichen  Familie,  von  flogen* 
dorp,  den  er  S.  taj  noch  als  die  Perle  feiner  Pia« 
tion  bezeichnet,  und  andern,  die  zu  feinen  Geg« 
nem  gehören  i  zu  reden  hat.  — »  - 

iJie  im  Verfolg  des  48«  Br.  noch  enthaltene  Kri- 
tik des  Vfs.  aber  die  Conßisuiionsurkundef  derea 
Abfaffune  und  die  Art,  wie  fie  eingeführt  wordeiip 
kann ,  obwohl  fie  auch  manches  unrichtijr  darfteUl^ 
hier  um  fo  filglicher  Obergangen  werden ,  als  die 
Verfaffung  von  1814  durch  die  fiinfQhrung  des  Kö* 
nigthums  in  1815  ohnehin  wieder  zerfiel,  und  da« 
mit  auch,  wie  der  Eingang  des  ' 

49;  Briefs  zeigt ,  em  Hauptanftofs ,  den  der  Vf. 
an  der  erften  nahm ,  gehoben  ward.  Er  kann  fick 
nämÜch  immer  noch  nicht  von  der  Idee  losmachen» 
dafs  fouverabter  Fürß  und  doch  conßituiionell  ia 

Seradem  Widerfnruch  ftehe,  was  doch  nur  dairia 
egt,  dafs  er  mit  dem  Wort  fouverein  den  Napo** 
leonfche»  Begriff  verbindet,  der  freylich  auch  kl 
Deutfchiand  hin  und  wieder  hoch  tief  gevnuntelt  ift. 
—  Der  Brief  felbTt  enthält  eine  l^ergleichung  der 
erften  und  eWeyien  yerfajjungsurkunde ,  welcn  e  ht 
der  Schrift  felbft  nachgelefen  werden  mufs.  lieber 
den  Vorwurf,  die  letzte  fey  wieder  gegen  41«  vei>> 
werf^de  Stimmenmefadrheit  dennoch  angenommen 
worden,  enthält  fich  der  VJF.  eines  Urtheils,  wozu 
die  Einfieht  der  ProtocoUe  nöthig  wäre.  Obnehint 
foUen  nach  der  Behauptung  des  Vfs.  felbft  vi^e  Bei« 

ger  nicht  aus  pcAititchen,  fondern  aus  religidfea 
rOnden ,  eigentlich  aus  Fanatismus ,  gegeo  den 
Entwurf  geftimmt  |iaben ,  worauf  alfo  kein^  Rock» 
ficht  hätte  genommen  werden  können,  ^r-  Vehtt 
das  Finanz  • ,  befonders  das  Sehuldemweflm  der  iV2a-' 
derlende ,  und  Ober  den  Handel.  Nach  einer  No- 
te des  Herausgebers,  der  alfo  von  dem  Vf.  verjfohie« 
den  zu  feyn  fcneint,  find  die  Data  aus  einer  Hogen- 
dorpfchen  Denkfchrifk  gasommen.  Rec.  wiM  nett 
daraber  anderwdrts^  zu  Snfsem  Gelegenheit  finden. 
50.  Br.  Ueber  die  äufsem  forn^chen  Ferhäti* 


nWe  des  K.  R.  der  Niederlande.  Mit  England.  Aus« 
Ml  auf  das  fonft  fo  edle  Albion ,  weffan  ZurOckbe« 
Haltung  der  heften  hoUändifcheif  Coumien ,  derett^ 
Verluit  dem  König  eben  fo  zuwider  fey,  als  daia 
Koftfpielige  Batiwefen  der  ffidlichen  Feftungen  und: 
der  flber&annte  Jbiegsftit,  -^    JüfßUuuL   Otft 

M  (O  ^« 
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der  oranifch^  Zweig  auf  den  ruffifcheiü  Stamm'  ge- 
impft worden   (  foU  doch  wohl  umgekehrt  hmfsen :: 
ein   rul&fcher  Zweig-  auf  den  oFanifchisa  Stamm! 
nennt  der  Vf.  einen  unglückliehen  Gedanken »,  det 
fen  nacbtheiligp  Folgen  nur  die  Mafsigung  Alexan* 
ders  und  fein  einficlitsmllenrecbtfchafraAer  •Getand* 
te:  IT..  PfuL  vorerft  noch«  abgewendet   hätten??  — » 
Deuifoher  Bund.    Unbedeutende  VerbSltniffe  Hol- 
lands mit  demfelben,  und  fchwankende  Beftimmun* 
gen  wegen  des.Gr^fsherz.  Luxemburg.    Der  Vf ^  ge- 
bort», wie  fchon  feine  frühem  Aeofserungen  zeigen, 
xn  der  Partey ,  welche  für  den  Beitritt  c(es  ganzen 
Xonigfeichs  zum-  deutfchen  Bunde  geftimmt.habea 
mütden.  In  einer  Note  des  Herauseebers  wird  noch 
der  bekannten  Abftimmung  des  Min.  v.  Gagttrn  in 
der  Bundesverfammlung  gedacht,   die  freylich  nur 
als  deffen  Privatmeinung  anzufehen  ift.  —    Luxem* 
kurg  beftimtnt  der  Vf.  dem  liebenswürdigen  Jüngern 
Prinzen,  triedrich  von  Oränieny  ftatt  der  ihm  durch 
den  Haus¥jbrtrag:  ?onri8i4.  zugedachtett  oranifchea 
Sthländer  in  Deqtfchland^.   Dals.  neuere^  BefcMüffe 
wegen' deffea .Dotation. genommen  worden,,  konn- 
te me£  noch  nicht  gefagt  werden..  •»    Mit  Oe/ir^h- 
#ben  keine-Betühning.. «—    Mit  Pretifsen  fcbeinbare- 
freundfchaft,  doch  immer  geheime  Spannung.  Auf 
«reicher  Seite  der  meifte  Anlaüs  dazu  gegeben,  wer»' 
de,,  gebühret  Rec.  nicht  zu  entfcheidenw    Wena 
der  Vk  ijrdn  Biefchwerdea  redet,,  wie*  er  fiein.  dea 
Rheinprovinzeoi  hoste,  Co  ift  doch  das  aiidM^iir  «^ 
ßläera  pars  nicht  auSier  Acht  zu  lalf^n*,,   und  das^ 
SlrotocoU  det  Rbeinfchifffahcts-  Commiffibn  zu  ver- 
gleichen«. —   Mit  Frankreich  vorerft  nicht  febr  be- 
deutend«.  Beylättfig.übec  das^  tiäuidationswefen  mit 
diefeni4,B]eich..   Sagen^  die;  aus  keiner  fichern  Quel«^ 
le  kommeav  dieveni  Wahrheit  der  Vf..  felbfr  bezwei- 
lelt,.  wärent  döebbefler-  ganz:  übergangen  worden«. 
•«•  Verhaltniff^' mit  5dliftMfeit^DdAtfinarJ(,  Spanien- 
mud  P'ormgal'*,  nur  mercantiliCch..   In  der  Note  a66i 
JEfftchricbtea  vom  dem  in  Hnmburig'  befonders^  be*- 
vAchüg^n.D^ViH^emhrD^,  ietzt  inBrafilien,  wo- 
.hin  ilui  Enrc^ML' ausgeworfen  hat,,  und;  die  Nemefis, 
nun)  ihn  BSchtesamt  cegen  ihm  übt*.  —    Mit  der  Tür' 
iky^\  ^e-^mit  den<  zuletzt  genannten  Staaten«, —  Mit 
dem  römyhhen^Hofß'^,  w^sen:  dec  fanatifchen  Geift- 
Uehkeit  iii.  Bislgiett,.  und  ihrem*  Einflufs  auf  alle- 
VoHcdklaffi^ ,  febr  kitzUch..   Qetaadte  Vi  Reinhold 
$»>  Rom:  .erhält  mit  Recht  grofses  Lob..  —     Zum; 
Schlufs^BOchi«  etwas,  über  den»  Miniftec  der  ausw«. 
Angelegenheiten:  N^igel  «od  Ampfern     Das  nacK- 
theiiiise' Urtheil.de»  engl..  Gefandten  Cläncarty  über- 
die  Untauglicbkeit^  des^  Mannes-  zw  diefenii  Poften. 
könne  d^ch  nicht  als«  competent  gelten «.  —    ' 

Si '  Br;.  Ueber  die>  Generalftaaten^  oder  Stände- 
wrilmmlung  mit  :inäncher.Iey  B^merkungea  und; 
jBttxsi^  Tbeil)  antiken^  über  die^  l^er/affung  fowohl  als 
•KBzelne?  MlUgßieder:  -Dafs.  Profeffor  Kempen  nicht 
lier^  ausgeht,,  i^erffeht  fich.  fchon..  Als  Zufäfz  zut 
dto  ,^ wen»  hiei*^  wieder  von«  Gf ;« Hpg^endorp  vorkov»^ 
SuendÄoiMächriohtenf^ehöjctfiOGh^.  dai}s^  derielbe  fichi 
»iiftganywdy*foiBmirJi<n>garitQk^  Ali^ 


Mitglied  der  aten  Kammer  geliörfe  er  zor  Om>o* 
fition«  —  Ein  Auszug  fus  mefem  Briefe  lälst  &cb 
wegen  des  befchVänkten  Raums  nicht  wohl  geben«. 
Eben  das  ift  der  Fall  bey 

dem  sa— 56.Br*  über  die  Mia(^erjej»  und^Afi- 
nifte^^  und  bev  dem  57«  undsSi^'Br.über  d%nSuHU9^ 
ratJu    Auch  und  dem  Rec«  die  meiften  der  genann- 
ten Perfönen  zu  wenig  bekannt,   um  über  die  Ur> 
theilct  welche  der  V^  fällt,   eine  Meinung  €u£sem 
zu  können.     Im  allgemeinen  urtheilt  Hr.  5.   doch 
wohl  etwas  zu  fcharf ,  ift  auch  zii  geneigt,  Anekdo- 
ten aufzunebnaen ,  *von  deren  Wahrheit  er    doch 
njcht  imm^r,    wie  er  (etbft  geftehty  fich  hat  Ober- 
zeugen  können ,  auch  felche  fogar,  die  t'r  fdbft  ^ 
unwahrfcheinlich  hält.    Es  ift.  diefes  am-  wenigftiea 
einem  Schriftfteller  zu  verzeihen,,   deffen  Zweck 
doch,  feiner  eigenen  Angabe  nach,  mehr  Beleb- 
rimg  als  Unterhaltung  ift«  —    Dpch..find  auch  yiek 
merkwürdige  Nachrichten  zur  nahern  KeontniCs  dee 
Königreichs,  befonders  feiner  Finanzen,,  aus  die-^ 
fen  wiefea  zu  entnehmen«.  -«^  .  Auch~an9  der,  f ran- 
zöfifcbea  2^it  wir  noch:  manctie9>  erzählt..  —    X>ie 
grofsen  Koflien  der  .Landmacht  find  dem  Vf.  fe&r 
anftöfsig,  wie  diefes  fchon  von  einem  alten  hoUäik* 
difehen  Republikaner  zu  erwarten  ift..    Die  Schuld 
davon  fcheint  er  doch  weniger  dem  Könige^  als  der 
Verliebe  des  Kronprinzen  für  das  Militär  bejrzuau^ 
fen».   Däfs.  hier  wieder  eine;  längft  beygelegte  Mib^ 
helligkeit-  in*  Erinnerung  gebracht  wirdV    ift  «bea 
kein  Beweis  (ehr  zarten.  Ueftihlsr,.  zumal  da  der  Vf^ 
db  ihm  glnch  das  Königthum  überall-  nicht  behagea 
mag,,  doch  für  die  königliche- Familie  fehr  einga? 
nommen  ift..    So  wird  auch  &..  255  die  von  dem  £fc 
nige  bewiefene  Unparteilichkeit  durch  Anftelliiiig 
manches  Antiöraniers  gepriefen  „  dabey  aber  dem> 
felhen  mcht  verdacht,,  däis  er  einen  Mann,.  wjeAd^ 
miral-  rerhuely.  nicht  auch  wieder  in  Dienfie*  ge- 
nommen. •—    Dem  54«  Br.  find  mehrere  Tabelfeji 
über  das  Fihanzwefen  bey  gefügt ,  im  55„auchKacb- 
riohten  von  den  .Coloniieni der  Holländer,,  liod  hej 
der  Gelegenheit  auch;  fehr  au^hrüchewoii'  dem  ber 
kannten;  Doende/i^  gegeben.:  ~    Nach  diem  57;  Bn 
foJL  eine-  von  dem.  Vicepräfidenten  diis  Staateraths, 
Grafen  Hogendorp.,    herausgegebene  Denkfchüft 
über  die  inneren  Angelegenheiten  des  Köni^esohsi 
iia  welcher  das^  Betragen,  der  Bielgier  und  befondeiv 
die  aufrührerifchen.Gefihnungen  ihrer  GeiftUcÜkeit 
etwas"  ftarfc  gerügt  worden,    der  hauptfächlieh&e 
Anlafs  gewefen  (eyn,.  dafs  H.  feinPrSfidium  niedeiv 
liegte..  —   Heber  die  Anekdoten,  welche  S.  343  tu 
f.. erzählt  werden,,  hat  Reo.  nich^  Zuvedäffices-^u^ 
fahren,  können;   ^^     Von  Hbgendorps  JVachtolger, 
MöHerus-und  dem  Minifter  Paik  werden  bauptCäcK- 
lieb,  im  58r.  Br.  Nachrichten  gegeben..  «^     uebri- 
gens«  find  feit  1817'  fehoni  wieder  mehrere  Verfta- 
derungen  mit  deni  ober&en.  Staal«baamt^n;  vargar 
fipuigM..  - 
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er  bttvorfbhtkcl«!!'  neMO  fMkitgeiMg  rot.  - 
fondjcre  ComviifGipii  zur  Bearbeituog  ck^  neuen 
Cef  etzbuchs,  das  an  die  Stelle  des  vorent  noch  bey- 
i>ehaltenen    Code  Nftpoleon  treten  foU,     beftebet 
fchon   Ceit  mehreren  Jahren^     Pie  An&hten  der 
liolläBdirchea  Mitglieder  rollen-  aber  von-  denen  der 
Belgier  häufig  abweichen «.   Letzter«  find  für  die  Oef-- 
fenUichkeit  und  Gefchwornengerichter  —      Nach* 
den  oeaeften  Nachriöbten  "find  der  Ständisverlamm-- 
lung  von  1819- efaorzelneTheile  des  neueo' Entwuifs^ 
iiunmehr  zur  Berathung  vorgelegt..   ^      Den  Be« 
Tchlafs  des  Br.  machen  Bemerkungep^  über  den  JSd^ 
mg  und  die  königliche  Familie.    Die  kurze  Schilde-^ 
rung  gereicht  im  Ganzen  fehr  zu  deren  Vortheil,^ 
vmd  l^dei  trifft  vorzüglich  nur  den  Kronprinzen« 
>vesen  feines  vielleicht  zu  ftarken  Hangs  zum  Kriegs- 
Mrelen »  welcher  frejÜch  bey  einem  HcKi^  fehr  er« 
klärlich  ift,  der  in  den  J0i9gUngs jähren^  fchon  Gele- 
genheit hätte,  fo  viel'Kuhm  und  Ehre  im  Kriege* 
SegQn  einen  furcht^reu'  Feind  zu' erwerben ,  undt 
abey  einem  Haufe  angehört,    welche»  mehr  Hel- 
dennamen ^  als  wohl^je  eln-farlUiches^iiaufzählej»» 
Icann- 

Der  60.  und  letzte  Fr.,  begreift'  eihe-^childe^ 
Tung  des  Charahe!rs  und  NaHonalgefftes  des  f^olks^ 
nicht  im  ganzen  Königreich  r  fondern  hanptfächlich- 
im .  eigentlichem  Holland^  wovon«  dann  das  meifte 
^uch  auf  Utrecht  undG^dern,  zum  Theil  auf  Ob?r- 

Jffel  anwendbar  ift./  Per  Vf.gefht  hierbeydieStänr 
e  und  verfchiedenen  Klaffen  einzeln. dureh,  wobey 
die  Geifthchkeir  am  ihlAefien  mitgenommen  wira. 
—  So  weit  indßlfenRec^ die  HoU&ftder  kennen  7.11 
lernen  Gelegenheit' gehabt  hat  v  findet  er  dgs  löbens^- 
würdige ,  was^  der  Yf.. von'  feinen  Landsl^.uten  fagt^ 
j;egrQndeter»  als  deffen  zuweilen  doch  wohl  etwas: 
fibertriebenen^  Tadeln 


'  T^sitK  u.  tEiPzicr,  •  b.  Hartleben :  MinüiUrgemäl^ 
de  aus  der  Lähder-  und'  Völkerkunde  y  von  den- 
Sitten,  Gebräuchen^  der  Lebensart:  un4  den*^ 

KoftOmen  der  verfchied^inen  Völkerfchaften  ;ii-- 
1er  Welttheile;-  mit  Ländlchaftsr  -  und  Städte- 
^roTpccten^  Anliohten  von« Palläften , , und  Ab-- 
bildungen  atiderer:  merk^afdlger  Denkmäler' 
d^r  älteren  nnd  neu^r^n  Baukunft  überhaupt.- 
t^euejoiffi.  .Zweytes  Gemälde:'  Mdhraiien*' 
yhia^Aj  mit  5  Kupfern.  1 819;. 
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Auch  mit  d^n  bdTÄdilirji'Tital'r  * 

Niueßär  Gemälde-  der  MaHrnstenftaaien-r  oder 
SkttoV'  Gebränche-  und  ^Tachten^  der  Mahrat-- 
ten,.  nebft  kunen  Notizen  über  die  Gegenden,« 
welche  fie  beherrfchen;.  Nach  dem  £nglifchen- 
des  Thomas  Broughtom  Mit .  y  Kpfrn;-  '1819." 
2/56  .S.  8-  ( i^  THr..  6  Gr.C.  IVL  oder  3  Fl.  45: 
Kr.  WW.)' 


Rec.  hat  in  der  A.  t.  Z'.  i8i9vNr;  i68.  dasr  erffe* 
Gemälde  der  neuen  Folge  der  bey  dem  Verleger  er- 
fcheinenden  niedlichen  MiniaturgemSlde   aus  der 


Lfinder- and  Völkerkunde  (  f^/Z^ft^frV  Gefnaidewv 
BraßUen  mit  16  Kupfern)  mit  'dem  verdienten  Bey- 
£im  angezeigt.  Denfelben  Beyfall  kann  er  auctr  dem 
vorliegenden  peueften  Gemälde  der  Mahratienftaa- 
t^n  D9ichBrougbi€m  nicht  verfagen.'  Dir  Wahl  und 
anziehende  DarfteUuns  der  Geeenftande,-  die  fchd- 
ne  üfeh^pdlung  der  Kupfer ,  me  gefällige  aufsere 
Form  und  der  billige  Preis  verdienen'  auch  vy  d!^' 
fenoL  Gemälde  ausgezeichnet  zu  werden.' 

.Die  in  unfern  T^g^^^  '<>  berühmt  gcfwbidener 
Vdlkerfchaft  der  I^hratten.,.  welche  ;zur  Zeit  der 
Keifen  TßPernier^s  kaum  (^emNamep  nach  bekannt 
war.,     ußd  .deren  frühere  Gefchichte'  iVir  nächft- 
Sfrengel  dMrcK  Sco$s  Waring  kennen  gielern  ha-- 
ben,  verdient  fo  wohl  aJ^s.Militarftea^t,  al»  wegen  ih-- 
rer  Verhältniffe  zur  offixulifc^^  Handel^eompagnie- 
alle  Aufniierkfamkeit.    Broughtoß'r  der  bey  Scindia' 
9ls  Refideut  der.oltindifchen^HamHungscompagnie' 
a^otteftfJlt  war^  hat  jn  i9iner  Reif^fcnreibung  16-. 
wptii*den  Mahrattenfurat  als^  die\Rriiegerifchen  Mah- 
latten  felbift,  ihre  Sitten,  Gebräuche.,  Fefle  u.  f.w. 
naber  bekaimt  gen»)chtl    Die  Geg.enden  und  Städ-- 
te,  (deren- er  im- V erlauf  feineV  fleue  erwähnte»  v»ra- 
ren.  im  Gaoz^n-  genommen  fo  wenig  bekannt ^  dafs 
mehrere  der  darin'  vorkommenden  N^men  auf  den' 
bisherigen  Ehrten»  vermifst  werden;    UebrigenS  hat 
iiehAroi^f^/qriir^ wenig«  aasfüKrliche:  Ortsbefchrei-^ 
bfljigen . eingelaffen ,  weil*  die  indifchen, Stählte  und^ 
Dörfer  überall  eine. i(uf fallende  AehnlichUeit  haben.' 
.Ueberdiefs.erklärt  er  es  ft)r  ^ine  fchweire  Aufgabey^ 
dUa  Sittea  UMd^Gebrauclie  der.Mahr^tten  zu  be« 
fchreibea,  indem  ^^em  Engländer  fchon,  wenn  er' 
diei  Jodler''  in*  ihrem  Privatleben  beobachten  will,  * 
£c&  eiiie  Mengfi  J|aidjei[niffe  laden  Wesftellen^  die  ^ 
dw  Vervollftä^digung  .fei^^r  Kenntniffe'  Abbruch 
ffitfUs'  und  diefs  nocja  mehr  von. deirMahratten  gilt,- 
mit  welchen  weder  die  Englands  felbft,.  poch  diQ' 
Unt^tthanen  der  indifchei»  Qomßagmrin  einem  an- 
dern al^  faft  reinjmlitifch^n  Vei^ehr  fteheo.    Um^ 
daher  die*  Dinge .  nicht  in  ^nenr  unvollkommene^« 
Liphte  qderjQ^^TAi^urtbeiUvo^en  Anficbten^  därzu- 
ftfeiren,.  befchriinkte  ficU-fir;  ^röfstentheils  auf  blo- 
fse  THatfachen.     Der  Fearbeiter  des  vorliegenden^ 
Gemäldes  hielt  Gla\i  forgf^ltigiinxla^i^.was  J3rpz/|A- 
4011  emjübltv  je^Q^h  njcht;iu^c^e. Form.,*  in? welcher' 
er  feine  Ereählimgen  v^r^räct.  ,  Ars  fchreibt*  näm-- 
lieh  .in-  Brie^efl  •  und  Ö^b?cWet;  darin?  wenig  Ord- 
nung und  Zufammenhaiigi  ^^Q^f^Jüp^ik^^pf»  ohne  eS' 
felbft  zu  bemerken,  von  einem  Oegertftandzuiti'an- 
dera  über^  oderbi^chlt  eiaer  inf^i^e/fanteBefchreibung' 
abi«  und'veiipricht  die  Förti^t^iig  für  0ihen*andern« 
Brief,  ohne  das  Verfprefchen  «Ü'^rftm^nv  Per  ge-*- 
genwärtige  Bearticfter  fiiclite^'dmBri'TOäti^elh 
Jumen^Undemer  die  zerftretfeten'Bemerkuögen  un*- 
tcr  Rubriken  fammeltc.-  Freylich*  ftehen^  diefe  Be- 
merkungen nicht-  immer liu  unmittelbarem  Z'ufam-^ 
menhange^,  aber  der  Bearbeiter  konnte  däs^OHg^nal* 

nicht  gänzlich  verleugnen^' 

Auf  die  kuTZ^Jmieiiungf6l^etiiöpög:taphlfche* 

Fragmense  aber  Kolot,  Supur,    Kiruolih,  Barih, 
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.Mmtra,  *!rifdhhgur,  Bud&ei4,  .Üdipttr,  Rupahe- 
Itb»  und  dariii  zugleich  pferfödllclie  Notizefi  von  den 
regiereodea  Rajals  (ftadfctos).  Die  topospraphi- 
i'^eh  Befchreibtinged  der  von  sr.  befucbteü  Haupt-:^ 
ortfcli^&ea  find  grö&tßntlieUs  iehr  flüchtig.  Delto 
i^usfQllrlicheir  V^d  genauer  ift  die  Befchritibung  dei^ 
ißahraiienlagert  und  der  Eia^ickiwag  des  niahnua" 
fchen  MilUäPfiaair  (&.  2$  -  9I-)  ^^  findet  untef 
diefer  l^ubriH  unter  andern  interefftnte  Nachriob- 
tß.a  über  die  mahrattif ehen  Pazars  oder  Laceriiiärk; 
^e^  über  die  gymqafürchen  Uebungen  der  Truppen^' 
die  miütärifcne  Disciplin,  die  Mufterungefi  und 
Mannöve^s,  die  Märfcbe  (dabey  viel  Intereitantes' 
von  den  mahrattitchen  Weibern  )  9  Aber  die  roalirat-» 
i;|fcb€^a  FeTtuQgen  nnd  deren  Itela^eruncsart.  Mas 
j^rnt  aus  diefer  Rubrik  die  Rohheit  und  Zogeliofig«» 
l^eit  der  Mahratten,  und  die  «Bedrückungen  dea 
Volks  durch  die  Rajas  und  Soldaten  näher  kennen/ 
pie  folgenden  Rubriken :  Klimm  (nur  swey  Jahres*« 
zelten  9  die  trockene  and  die  Regenzeit  )^.  dckerbam 
(der  Pflug  det  Indiat  ift  eben  10  einfach,  wie  all» 
Uire  fibr^en  ^^erStafchaften  und  Verrichtwigen) 
und  NphrungsmUiel  fteben  am  unrechten  Piatz^.^ 
fie  hatten  entweder  der  Einleitung  einverl^bt  wer- 
clen ,  oder  aqf  die  topographifchen  Fragmente  fol- 
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;en  f ollen.    Sehr  interäfant  ift  die  lange  «Rubrik: 
xoa  der  Kafteneintheilong,  den  Fakks,  Heiraths- 


itienund  Gebräuche  (S.  lof--  13t  >»  namentlich 


«brauchen^  Natfchmädohen  oder  mahrattifchen  Ba* 
^deren,  Oaukleniy  der  Tigerja^d  und  den  £lephan* 
tengef echten ,  der  lieichenverbrenmtng  und  dem 
Aberglr^uhender  Mahratten.  (In  dem  Durbar  oder 
{Staatsjuthe  l^cindias  dienen  iia&z  lOdeh,  wie  in 
alteä  Zeiten  Vlrgils'Verfe,  zur  Ergrüjpdüng  der  Zv- 
kunft.)  Angehängt  ift  die{er  Rubrik  eine  Befchrei«- 
hung  der  Sitten  des  Täubenfchen  Völkerftamiiis  der 
Gujvirs  mid  des  Ackerbau  tceibenden  Gebirgsvolks 
der  Min^s .  Anziehend  ift  die  Schilderung  des  mah' 
ratfiftken  Fürftetäiofs  ( S.  145  — ^  197  ) ,  wobey  man 
jjem  Sdndia  p&her  kennen  i^mt.  Den  Schliiis 
macht  eine  intereifant^  BefchrMmng  der  Peße  der 
Mahraiten^  faiirohl  ider  intdiamedi&ifchen  als -der 
j^nduäffefte.. 

Die  KupSer  f^en  vor :  Die  UnterhaltuMeti 
t>ey  dem  I^li-Feftj  den  Bazar  oder  Marktj&tz 
\pi  :Iiager'  Scindia's»  gynmaftifche  Uebungen  im 
JMahrattexilagerj  Go^idns  (hi.nd(tft«Aifclie  Mttler) 
find  die  Pi^bceffion  des  Tßoiy^. 

iTATHEJfAT»*. 

•      •  •  •  • 

BauiM^^  b.Dünunler:  /•  &  ßode*s  Brlduierungen 
,  Jyibr  JUe,  B^fU^^r  ßUier  i^^ 

■    I  i>— »i— ^— ■>— 


^her  und  /är  ander»  UeUui^  der  Afiramömitä 
Neue  verbefiTerte  Auagabe«  ^%l^^  iia  3«  %* 
(18  Gr.) 

Der  Vf.  hätte  im  J.  igri  fär  di&  Befitzer  Ceiner 
aftronomifchen  Jahrbacher  die  den  frfihern  Bauden 
felbft  hey|;efQgten »   und  In  den  Ipätern  Bänden  lan« 

S'e  vermusten  Erläuterungen  in  gröfserer  Vollftän- 
igkeit  herausgegeben.    Die  neue  Ausgabe  ift^  vni 
der  BevCatz  auf  dem  Titel  anzeigt,   auch  fQ/  JLieb- 
Kaber  der  Aftronomie  überhaupt  beftim  nit,    da  fie, 
wie  zunl  Tbeil  fchon  die  erfte  Auflage ,  fehr  viele 
allgemein  brauchbare  und  populär  vorgetragene  äftro^ 
nom.  Notizen  enthält ,    und  befonders  über  manche 
äftronom.  Berechnungen,  fo  weit  nicht  die  nur  denf 
eigentlichen'  Aftronomen    nöthige   Genauigkeit  iil 
Betracht  kommt  ^  mehr  oder  weniger  ausmhrüclie 
Anweifungen  mittheilt.    Rec.  ftihrt  hier,  ohne  der 
kleinefn  Zufätze,    welche  die  neuere  Auflage  iii 
yergleichung  mit  der  ältei^n  erhalten  hat;,  zu  er- 
wähnet, bloTs  einige  der  bedeutendem  an«    S. '10  ift 
die  auch  aus  andern  Schriften  bekannte  kldne  Ta- 
fel hinzugekommen ,    welche  durch  den  SonntägS" 
buchfta))en  eines  jeden  Jahrs  fo^leich  deq  Wocbea* 
tag  far  jeden  Tag  des  Monats  finden  lehrt,    undS, 
II  die  Gkuffif che  Methode,  OftenHini  Julianifcbeii 
fowohl  als  imGregorianifchen  Kalender  öhneKennt- 
nifs  der  goldenen  Zahl,     des  Sonntagsbuchftabea  . 
und  der  Epakte  durch  eine  leichte  aritbmetifche 
Operation  zu  beftimmen«    Eine  Tafel  der  Decimai- 
theile  des  Tag^  von  10  zu  10  Minuten  bis  auf  la 
Stunden    (S.  23)    erleichtert  die  genauere  JReda- 
ction  der  oonnenlänge  auf  andere  Meridiane.     Auf 
S.  24  werden  Vorfchriften  gegeben,  die  Dauer  de^ 
Däinmerung  far  das  ganze  Jahr  zu  finden.      Dal 
Verzeichnis  vbn  1085  Fixfternen,  m^PiezzTe  ee* 
rader  Auffteigung  und  Abweichung,'  ift  nun  auf  ^fen 
Anfang  des  J.  igao  reducirt;  in  der  vorigen  AufZa- 
war  ,es  auf  18 10  geftellt.     Am  Schluffe  des 
erks,    S.  107^-- TU,  ift  noch  neu  hinzua^ekom* 
men :   Tafel  der  Durchgangszeit  von  35  oer  vor- 
nehmften  Fixfterne  durch  den  Meridian^  nebft  ih- 
rer Hohe  im  Meridian.     Die  Höhe  ift,  was  noch 
ausdrücklich  hätte  bemerkt  werden  können,    fctr 
'Berlin  verftanden.    Die  Durchgangszeit  ift  znnSchft 
für  den  erften  Tag  eines  jeden  Monats  angefetaet^ 
kann  aber  leicht  aur  die  übrigen  Tage  reducirt  wer- 
den.    Noch  gewährt  eine  Tafel  5.  iii  die  ^Ike. 
meine  Ueberficht  üfber  die  Erfcheinung  elnigeV  der 
vomehmften  Steine  durch  das  ganze  Jahr  nach  den 
'verfchiedenen  Stunden  der  Nacht,  in  wdehte,  «nd 
-nach  der  Himmelsgegend«  wo  fie  anfeufoebeft^d. 


« 


^mmrm 


}   ' 


j 


*  .  «#     ■  * ,» 


all 


•  V  • 


.\ 


J  •. 


3Ö 


•  r 


ERGÄNZtTNGSBLÄ  TT  E  R 


« t 


1*1 


ZVR 


t  • 


A  iuL  GEMEIN  EN    LI  T  E  R  A  T  ü  Ä    •?    ZEIT  UN© 


k> .- .  itl 


A     >.<^»« 


<  r«  w 


t  > 


•«^«i 


f    I      ■■! 


T« 


«     r 


März    -ißao» 


-♦  •• 


Vik 


I « 


?r 


OKftMlE. 


4'. 


StWRT;  ia  d.  KejferJ  Buchb.:    AI  P.  ,^pfila% 

1  iSipQtoi:».:  4«  AimifyvRi&]eofch.  «i  «dn:  modicin. 

; '  fgQultät  ;za.  Pari;,  p£a(eilQi:&  der  Fhyfik  und 
Chemie' u.  f.w;,  Handbuch  4^  medudai/che» 
Chemie  9  in  Verbindung  mit  den  allgemeinen 
wTd  IsecbMfchen  Th^eÜen  dkr  K^temitctim  !Wi£- 
feofphjft,  nadb'  ibrem  neütbeä  StandpuDellL 
Au«  dem  Frahiöfifcben  ^  afcerfetzt  tobs  £nr«  Arft- 

.  .  drifihTr^nunsdorffji  ansQbeodtnr Ante  siiSßm- 
Bierda.  Durchgcfeben  and  mit  Anmerkungen 
begleitet  yoU  l  iJr •  Joh.  BanhoL  Tronmudorffy 
HdTrath  und  Prpf«  der  Chemie*  u«  L  w«  ^  Er  «im 
Bandes  er/r^  Theilo  «üt  Stehitnfeln  (Weite 
aber  noch  geliefert  werden •faUen)i  ^^i»  &  •• 
(aXhlr.  laGr.) 

D*  f  •    • 

ie  in  diefem  Th'eile  der  NaturwiffeiirchkfVen  mS^ 
Achtung  genannten  Namen  des  Vfs.  und  Hex;- 
musg.  erwecken  zum  Voraus  eine  gOnfdge  Meinung 
von  diefer  Schrift,  vf eiche  in  inanoher  ifinficht  als 
vin'  Bedorfnifs  fbr  ]^ktifche  Aerzte  betrachtet  wer- 
den kann.  IrideFTen  fcheint  te  Recl,  dars  für  diefe 
de#  Plan  zu  weit  an^efponnen'fey,  und  dafs  Man- 
cher von  ihnen  durch  diii'Kfn^nlehzV'  üiü?  welcher 
es  bedroht,  zurOckgefchreckt  werden  kdnne;  denn 
M  fO:  ^r  nicht  abzuTehen ,  Warum  dbr  Vf.,  der  den 
t>eftiitinitin' Titel:  „Hdadbueh  A^t  medicinifclien 
43hemie**,  wählte  ^  auch  noch  einenf' gi'ofsen  Theü 
der  Teohnifchen ,  z.  B.  auf  das  Bleichen ,  fgrben, 
Ihrücken  u.  L  Wj  Angewendeten  mit  herb^zog, 
die  dobh  einer  medicinifchea  Chemie  voHig  n-emd 
find.  Es  wäre  daher  fehr  zn  wOnfchen  gewefen, 
dafs  die  Hrn.  Herausg.  fnr  e^ut  be&tiklen  hatten,  das 
Werk  von  allem  Ueoerflaffigen  und"  Fremdartigen 
zu  befreyen ,  um  das  i  ^ea  S«itert •  fallende  Oti^nal 
etwa  auf  den  dritten  Theil  feines  V6hi,m^  herabzo- 
bringen.  —  Dft  das  voUft&idige  Original  bereits  in 
der  A.  L.  Z.  (i8i9v  Nr.  7J  angezeigt,  und  def- 
fen  ganzer  Inhalt  dargelegt  ifi;*"fo  terweifen  Wirun- 
fere  L<efer  dahiit^^  und  begnfigen  uns  blofs  mit  der 
Bemerkung,  dafs  die'Uel^rfeCtung,-  *^  man  da^ 
von  den  Herausg«  erwarten  könnte,  einä  wohlgtJ- 
Mthetie  M  nennen  ift.    Die  Anmericungen, .  wen* 

fMeh  einige  ganz  bekannte  Dinge  vorgeVrageii ,  ha- 
en  hier  doch  einen  entfchiedenen  Werth,  d^i  fie  ei- 
nem Randbuche.  beygeflBfft  find,  welches  wohl  ge- 
wifs  oft  von  ganz  Uperfahraeo  zarHand  genommen 
Srgänz.  Bu  nur ^.  JL  Z.  igao« 


'Wird.  ManpHe  ei'hdhen  ab^r  ttre  :irraucm)äncMt 
imd  Vonftändigk^it  durch  ErgJTÄzungen  de*  *OrigJ- 
nals.  Wirrbt:hnen hierhervorzQglichafiedie'Betichti« 
gungen,  welche  die  Hcraass^apsdeabjeueftenfirfah* 
rungen  und  Entdeckungen  oefofaders  iPchwedifeher, 
;deutfcher' und  en]ß;Ixfcher  Chemiker,  zam  TbelÄ» 
«ttch  franzälifcber,.  die 'Hrn.  Orfila  Wtgängen  wal- 
len ,  beyforingen.  —  Dem  S.  70  *aä«geiprocIiendii 
Wunföhe  der  Heraüsg.':  '„daft  d^ef  deuffchen  GhiJ- 
miker  fich  zu  einer  fefteh  tmd  dnverSnd^rllcheli 
'Mon^enklatqr,  vereinigen  nsöchtep",  ftimiTjt  Rep. 
nerzlich  bey:  denn  <£e  jetzt  herrfchende  Verwiif- 
rung  in  der  aentfchen  cb^ftiifchen  Terminolope  ijk 
tSt  rechtiäfdg.  Eben  fo  nhnmt  er/Wärmen  Anthdl 
im  der  Genugt)inung,  wdlche^  Hn  T.  d.  t.  empftS- 
'den  mufsi  dkfs  feine  fehbnvor  iaJ^liren  j^^fiiUsbifJI 
Meinung :  ,s  der  Struerftoff  fey  wbhi  nicht  das  abfcf- 
lut  fauemde  Prindn ,  und  es  gebe  wohl  Säuern  oh- 
ire  Saüetftofr%  Wfelbhe  man  t^hlgai^lhit  Spott  äut 
genommen  habe,  nnn  als  völlig  begröndet  oetrach* 
te.  Ö.  ft6llt  fblrfier  Säuern '  ohne  Sauerftoff  fiebeJ 
auf,  deren  fönf  Vom  Waffeiftoffe  mit  einbm  odä 
zwejr  einfachen  Körpern  gebildet  werden:*  WaflT^ 
ftonchlorinfäure  (muriat.  S.J^,  Waffeifftoffjodirif 
fäure  (Hydrothionl.,  SchwefelwafferftoffT..),  Wat 
ferftoffphtorinföure  (  FInfsfpafthL)  ,*  Wif fcrftöff blatfr 
ftofffäure  (zootinifche  S.)  Beide  Andere  find,  die 
Eine  aus  Fntorine  und  Boran,  die  Andere  aus  Ptto*» 
rine  un*d  Silizium  zufammenee^etzt.  -^  Was  dii 
Anmerkutig  (S.  147)  zurecljt  weift:  „dafs  das?, 
was  Orfila  Über  die  Wirkung- \5er^äuern  a$f  deft 
menfchlichen  Körper  als  Arxney  angewendet  im 
Allgemeinen  fage,  nicht  auf  alle  Säuern  paffe,  wib 
die  Arfenikfäure  und  Waff er blauftoff fäure  fehr  deut- 
lich darthue",  fteht  ranz  an  feinem  Orte.  Rec. 
möchte  noch  htnzttfetzen,  dafs  ©.gröblich  irre!» 
wenn  er  fagt:  die  Abmagerung  des  Körpers  fey  ei- 
ne Folge  des  Mifsbrauchs  der^äuern,  da  fie  doch 
•eine  faft  nie  fehlende  Erfcbejnung,  auch  bey  dem 
richtigften,  aber  einige  Zeit  fortgefetzten  Gebräu» 
che ilt,  lind  nimmar,  wie *0.  behauptet,  „der  ver- 
storbenen Verdauung  zugefchrieben  wrrrlen  kann'*, 
dena  dlefe-wrd'jadadOTrehverbrfrert,  urid  die  Efs- 
luft,  wie  )a  auch  wohl  der  weniger  Bi^fahrWe  becA- 
achtet  hat,  bedeutend  bey  ihrer  Anwendung  ge- 
fteigert.  Ueber||aapt  darf  juanj  wwhl  behaupten, 
dafs  0.  di^fen  G.egenftand,  fo  wichtig  dem  prakti- 
fchen  Arate,  mit  auffallender  FlOcbtigkeit,  Man- 
gelhaftigkeit «nd  nAzuläDghch  behandelt  habe.  -* 
N  (I)  In 
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In  der  Aim.  S.  165  wird  0.  wegen  feiner  durcbau» 
f aKchen  Anficht  Qbeo  coifpeiitrixtt'Sdiwefelfliupe  zu- 
recht ge wief en .    Deutlctil^s  Titrfoldl ,  iwrcYt  DefUK 
ktion  ans  fcbwefelfaurem  Eifen  bereitet,  enthalt  ^»^ 
ne  rauchende  Subftanz^  die  fich  durch  Erhitzen  dar« 
3^srabfcleiden.li&t^4n  der  Eälte  kryftaflifict  imik 
den  genaueften  Unterfuchungen  zufolge  nichts  an- 
iders   ift,    al$    abfolut  wafferfreye  SchwefeKänrr»' 
Man  hat  diefe  Snbftanz  frflher  ,>eisartiges  Vitriol« 
§alz**  genannt;    fie  hat  aber  nicht  die  entfern tefte 
Aehnlichkeit  mit  ~derTchwefligen  Säure.    Das  fo* 
.«naoiite  .eoglifebe . Vhriolö},    welches  durch- Vef- 
^ppenueA  des  Schwefels  vermittelt  Salpleter  g/ewo^* 
Vien  wird,  enthält  diefe  rauchende  Säuern  nicht.  «^ 

t^.  319  fagt  O.:  9>JDa$  faure  fchWefelfanre  Kali  vfjfi» 
e  (memcinifch)  nicht 'benutzt/'  *  Diefs  terichti- 
jten,  die  Herausg.^  indem  fie  an  das  famofe  Luftfa^z 
^(^3  Barons  v:ön  Hirfch  erinnern.  S.^50  behaupte^ 
p:  Hombergs  JPytophor  ^  aus  kälibaltigem  Alaune 
ißftit.  Jlolilenpttlver  in  der  Glahhitze  bereitet)  fef 
^^,  unveränderlich **  a<i  trpcl^ner  Luft;  d.  Henusg. 
widerlegen  diefs:  ipit  eiaeqi  ILeineswegs ,  er  entzüa* 
'^et  fich  zwar  nicht  j  geht  aber  allmählig  in  (chwe£- 
iichfaures  Kali  Ober.  —  Bey  der^medicjnifcjhieu 
A;n  wen  düng  des  .  Borax  .  bemerl^en  die  Herausg^ 
IdaCs  er  durch « den  Hon^g  ^unauflöslicher  gerpac)^ 
yjpifdts,  und / wäVBuchholz;^jezeigt  habC|  eine  die- 
mfche, Verbindung  einzugehen  fche^e;  aus  dieiem 
<r;runde  verbinden  deiitfcne.Aerzte  den  Borax  ge- 
wöhnlich mit,  m^l  rafaruwt  9a^  einem  XIrc^üx^  ^— 
jZur  .Berjeitung  des  wa'fferfcofffchwefelfauern  ge- 
'tclikwefeltei^.  Äipiuokuaks  (fonf}:  Doyles  ranchende 
^üffigl^ifi)  g^ben|  die  Her^6g.,^i|e  weit  leichtere 
ereitung  iajft ,  iais  die  von  Ö.  Vorgetragene.  Waff er- 
^tolTehlonhlaures  KaÜ  wendet  man  nach  0.  Mei- 
nung, bey  der  Verfertigung  des  Glafes  zum  Flu^e 
Jan-  Diefe  widerlegen  me  Htrausg.:  Dazu  möchte 
/es  wenig  nützen;  häufiger  werde  ^$  den  fkuem 
A%unlaugen  zugefetet:  hier  treibe  dann  die  freye 
^chwefeliäur^ £e  Walferftpffchlorinräure  aus,  und 
4a8  Kali  trete  nun  mit  der  Schwefeifc'iure  und  Thon- 
y^rde  zufanimen,  und  bilde  Alaun»  -      . 

Rec.  ^  derfelbe,  der  Orßtä*s  Secours  a  donner 
ßüx  empoijfonn4s^  afpbjxUi  eic»m d. h\JL.  1819. Nr. 
]ia.  anzeigte  —  jglaubt  es  gut  mit  Hrn.  0.  zu  meinen, 
wenn  er  ihm  cten  freundfchaftlichen  Rath  giebt, 
fch  diefe  Anzeige  und  die  Trommsdo^fifcheu  No* 
*ten  dberfetzen  zu  lalTen ,  um  fie  etwa  bey  einer 
jueuen  Auflage  zu  feinem  Nutzen  zu  verwenden,  019 
j^ünftig  gegründeter  ZurechtweUung  auszuweichen. 
Auch  würde  es  gutfeyn,  wenn  er  in  diefem  Falle 
alle  die  in  der  Qitnde  nietL  angefahrten  veralteten 
^nd  vergeffenen  Compofilionen  ausmerzen  wollte» 
;zu  welchen  diefes  oder  jenes  cfaemifche  Präparat 
verwendet  wprde« 
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Makkkeim,  b.Neydeck:  Gemeinnützige Jy/temm- 
ilfche.Na^iirg^c^hieJiU' gMdeieJ^     Nach 
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dem  LianWehen  Syftem  entworfen  von  Karl 
^krjftkm  OmeU^  ^  der  Arzneyk.  Doctor».  Pro- 
feflvf  cfer  Natutgefchiöble  in  Carlsrahe  u.  X.  w. 
I.  Theil.  Sängtmere.  &8o5.  ( mit  tteuem  Titel 
von  igo9)  186S.  mit  73  Abbild,  auf  XXVII  Tat 

i  Cr  W.  ao  ix.  od-  4  Thlr.  4  Gr.}  It  30i. iß 
2wey  Abtheill.  Vögel  (auch  unter  dem  befon* 
dem  Titel:  Naturg.  d.  Vögel)  1807 —  1809. 
144  u.  194  S^  init  71  und  79  «Abb.  auf  LXXX^^ 
Taf.  (  15  Fl.  30  Kr.  oder  8  Thlr.  14  Gr.)  m. 
Th:  Amjbhiblen  (aitch  mit  afem  bVf  Titel :  Na- 
turg. d.  Amphibien),  iftif.  924'S.  mit  67  Abb« 
auf  XXXVI  Taf .  (  7  Fl.  30  Kr.  od.  4  i^hlr.  4 
r  G^.)  iV.Th.  Ftfehe  (uiMer  dtm.bitf.  TÜd: 
Natuig.  dar.  Filche>^  i»iS^^  3^  S.  8«  mit  i6i 
Abb.  auf  CXUl  Taf;  (16  Fl.  45  Kr.  oder  ^ 
T«falr.  7<}r.)  .,.//.. 

*  •       «  .         »   »    •         »         . 

^      Diefes,  wie  es  fofaeiiit^  ini' aördlichen  Deatfch- 
Jand  vrenig  bekannt  gewordenerWerk.ift,  wie  fchoa 
^er  Titel  andeutet,'  und  in  d^  Vorrede  ausdlrflck« 
•lieh  bemaikt  wird,  nicht  f £ür,  I^IaturiEorfdier  voa  Pro- 
f emon ,    fondem  für  Liebhaber  und  Nichtgetehrty 
.beftimmfc*  >  Der  Vf.  wurde,  zur.  Herausgabe  deflSs^ 
he^  duroh  die  von  der  Verla«handlung  erhalteM 
«AnfiEodf  nmg.  vetanhEsty  die«  Schrift  ^fßuffim  des 
4^es^*  zaroMrfetBfiaa .  0a  ihni'  ebendiel^Sehrift 
wenig  genügte,  entfchlofs  er  fi<b,  «ka  e%eiie$  Werk 
auszuarbeiten.     Der  erfte  Theil  beginnt  mit  eiotf 
^7  Seiten  li»Men  Einleilopg,  ia  wflc^errvpm  Beg^ 
der  Katurkor^er  und  ihrer  pWften.Eintheilf^ 
kurz  und;weiikbefriftcljgen4  ßjphand^^  Sor 

dann  folgt,  die  Tafe}  ffeirldaneilclian  ThiertUalleiw 
auch  naqh  dcfti  alten- unwichtigen,  v^on  der  Befcha£- 
fefiheit  fdes  Herzens  l^ef^genommenen  Eintheihintf^ 
gründe»^  und  hierauf  .unmittelbar  die  Naturgefchiw- 
•te  der  Ordnungen,  .Gattungen  und  Arten  der  Säug» 
thiere.  ,  Der  befondeirn^  Naturgefchiolite  .  der  flbri- 

Sen  TMerkJafIftn  ip  dei»  folgenden  Tiieilen  geAtfe* 
.  och  eine  ^gemeine  Schilderung  als.  EiflOeitaBg 
von^us,  in  welcher  das  wif(ei)swürd]|drt e, von  den^ 
was  die  BildujBMg,    das  Leben,    die  Terntiootogie, 
den  Nutzen  undSchaden  der  abzuhandelnden Thiei^ 
klaffe  tm  allgefpeinen  betrifft,  zien)li(9h  gut  in  der 
Kürze  zufammengeftallt  ift.    Die  Linn&ifph-  Gmeli- 
nifche  Anordnung  ift,    eini|e  neuere  Oattungsbe- 
ftimmungen  aind  die  Dlsppfilaon  der  hier  verbunde- 
nen Eiiorpelfifche  ausgenommen,    dui:chgfiBg]g  be> 
iolg^  was  freyUoh  theils  durch  die  Zeit,  in  w^sher 
diefes  Werk  oMann^    theils  durch  die  Klaffe  von 
Lefern,  für  welche  diefelbe  gefchrieben  ift,    ent- 
fchuidigt  wird;  abergewifs  wäre  es  beffer  geweCes, 
-wenn  oeryf.  fich  weniger  ftreng  an  diefe  Methode 
gebunden,  und  wreoigftens  da,  wo  diefelbe  offeabar 
unrichtig  ift,    vne  z.,B.  bey  den  Amphibien,    wo 
nach  Linni  die  himmelweit,  vop  den  Obrigen  ver- 
fchiedea^  Stavkhäutigeo,  zum  Theil  nicht  einmal 
der  Gattung  nach  von  den  Schuppigen  gefchiedea 
.werden,  eine  Aenden^^ng,  vorgenommen  hättie.  Dje 
UnnüfchoOkncÜBifchia  Gattungen  find  alle  au%e- 
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;  TOD  Alfters  eetd^ckten  oder  uo|«rfcliiedeii«o 
ind  bey  den  Fifchen  mehrere,  h^y  den  Saugthieren 
eber  nur  EuUapUhecus  uod  Aj  nuhophytichus t  bey 
Un  Vdgeln  nur  Momatus  (PrwnUes%  bey  denAm- 
»hibiea  nur  l^angaya  und  Achrochordu$  berackfich- 
igt«  Es  hätten  aper  mit  gleichem  oder,  gröfs'erm 
fechte  manche  andere  aufgenommen  werden  mdf- 
ea.  Dafs  bey  d^n  Amphibien  die  medcwürdigen 
jattupgen  von  Proieus  und  Siren  eänzlieh  ftbei^gangen 
bid,  würde  felbft  dann  zu  tadeln  feyn,  wenn  diefe 
licht,  'Was  doofa  fcboa  langft  gefcbehen  ifty  ala 
'elbftftändige  verharrende  Formen  erwiefen  wären, 
l^on  mehrartigen. Gattungen  lind  gewöhnlich  mehre* 
re,  auch  wohl  viele,  meift  mit  zweckmäßiger  Au9- 
pvahl,  nach  ihrer. Geftalt,  Farbe,  Grofse,  Liebens- 
urtp  ^twanigen  Benutzung  und  Schädlichkeit,  und 
bnftigen  Merkwürdigkeiten  befchrieben ,  und  von 
ten  meiftea  Gattungen  find  eine  oder  einige  Arten 
tbgebildet.  Ungern  vermifst  man  unter  diefen  Ab- 
mdungen  die  einiger .  ai^sgezeichneten  Genera ,  alt 
$e^  den  Saugthieren  die  Abbildung  von  Tachyglqf^ 
usy  bey  den  Vögeln  die  von  Mu/bphufa  Scyihrjppt^ 
inaciamus  Chionis;  bey  den  Amphioien .  die  der 
ftben  genannten ;  und  die  der  Verwandlung  der  Frö- 
!c1ie ;  £9,  wie  es  zweckmäfsig  gewefen  wäre ,  wena 
ille.  eleclfifche  Fifcharteo ,  10  weit  iVbhildungefi 
te^elbeüii  .vorhanden  find,  dargeftellt  worden  wir 
-en.  Ih  Hinficht  der  O^könoinie  des  Werkes 
lerrfcht  eine  gewKfe  Ungleichheit,  indem,  die  Säug- 
hiere',  zumal  in  den  Abbildungen;,  am  fparfamftea 
)«dacbt,  den  Amphibien  unii  Fifchen  aber  in  Be» 
bhreioiin^en  und  Abbildungen  verhältnifsmäfslg 
ier  ihehrefte  Baum  gewidm'et  ift.  Ueberhaupt  ge- 
fviant  das  Werk  mit  Qem  dep' Amphibien  gewidme- 
:eji  Theile  ein  etwas  gelehrteres  Anfehen ,  indem 
ier  Vf.  Von  da  an  nicht  nur  mehrere  Schriftfteller 
genutzt,  fondern  auch  mehr  nach  eigener  Kennt- 
lifs  und  Beobachtimg  gearbeitet  au  baben  fcheint. 
JieBefchreibtgngea  cRUrften  jedoch  grofstentheils  zu 
nnfOrmiff  und  nicht  lebendig  genug  feyn ,  lun  deqii 
>löfsen 'Xi^bhaber  immer  gehörig  a'nzufprecheo. 
fV-uch  fehlt  «s  an  manchen  r^otizen ,  welche  der 
Klaffe  von  Lefern,  fflrdie  der  Vf.  fchrieb,  .natzlic^ 
)der  notliig  gewef«in  wären »  und  andrerfeits  finden 
ich  Unrichtigkeiten,  von  denen  zwar  manche. auf 
Hechnung  der  Zeit  kommen,  andere  aber  (wie 
u  B«  die  Behauptung,  dafs  die  Amphibien  ftaft  Kno. 
;ben  meift  nur  Knorpel  bab^n)  auf  keine  Weife 
mtfchiddigt  werden  können.  Obgleich  indeffen 
rorliegenc^s  Werk,  wie  aus  dem  vorigen  erhellt, 
aoch  manches  zu  wOnfchen  übrig  läfst^  fo  können 
wh:  doch  demfelben  vorzüglich  wegen  der  bedeu- 
tenden Zahl  meift  gutet  uxkI  mit  Fleifs  geftochener 
nnd  illuminirter  Abbildungen  die  Brauchbarkeit 
Dicht  abfpredien.  Zwar  find  die  Abbildungen  der 
Saugthierezu  fparfam  und  bey  aller  Treue  etwas  zu 
klein  und  zii  gedrängt  ausgefallen,  und  manche  Ab- 
bildungen der^ögel  (fonderbarer  Weife  faft  nur 
Tolche,  welche  nach  Originalen  gezeichnet  find) 
nehr  oder  weniger  in  Steuung  od«r  Zeichnung  ver« 


fch{t;  aliiin  die  meifte^PariifceUiiag^p  der  Amphi» 
bien  »  UQter  welchen  fich  mehrere  Originalabbildttn« 

Jen  befinden,  find  treu  und  gut,  die  fammtlicheii 
er  Fifche  aber  (grölstentheils  fehr  nette  Kopien 
aus  Blochs  Werken)  vortrefflich,  nnd  würden  je* 
dem   zoologifchen.  Werke   zur  Zierde^  gereichen« 

.  Von  diefer^eite  empfiehlt  ficb  vorliegende  Arbext 
nur  vor  mancher  ahnlichen '  zum  Gebrauch  beym 
Unterricht  der  Jugend,  fondern  fie  wird  felbft  apge- 

.  henden  Zoologen,  die^sur  Benutzung  gröfserer  und 
ausführlicher    Kupferwerke  weniger    Gelegenheit 

.  haben,  nOtzlicfa  feyn.    Da  der  Vf.  eineJSearbeitung 

.der ganzen  Naturgefchichte verbricht,  fo  wünfchea 
wir,-da6  bey  den  folgenden  Thierklaüen  auf  die 
neuere,  befonders  jCuvierfche  Anordnung  derThie» 
re  naehr  Rackficht  genommen,  und  bey  den  AbbiU 
düngen  eine  folche  Wahl  getroffen  werden  möge^ 
dafs  durch  dl^elben  fo  viel  wie  möglich  die  wichtig- 
fteaneuenGattttogsbeftimmungen  erläutert  werden* 
Der  Verleger  verdient  in  Hinncht  feines  Antheils 
an  dififem  Werke  votzflgUcbes  Loh« 

KIRCHENGESCHICHTB. 

•  AtTOMA»  b.  Hammerioh:  Kurzgefäfste  BarJUt* 
lunr  der  GeJcMchte^  des  Zwecks  und  Weßme 
und  der  wohlihdiigen  Folgen  der  Reformatioti 
Luthers^  mit  befonderer  Rückfictu  auf -die  däm 
nifchen  Siaäiem^  auf  Veranlaffung  des  dritten 
Reforraations  -  Jubelfeftes  fftr  das  gebildete  Piir 
.  blikum  entworfen  von  J.  Boyfen^  KonfiftoriaXi» 
rath  und  Haaptpredfger  %m  Borsfieth,  Rittfic 
TomDannebrog-Orden.  iBtS-  I06  S«  g. 

Die   Reformations  -  Jubelpredigten    unfers  Vfs. 
Jhaben  wir  fchon  früher  in  diefen  Blättern  mit  ver- 
dientem Lobe  angezeigt;  auch  diefe  vor  uns  liegen^ 
,de  ffefcbichtliche  Darfiellung^.  der  Reformation  Lu^ 
^thers  und  ihrer  Folgen,  verbunden  mit  einem  Kur« 
^zen  Umrifs  der  dänifclieu  Pieformationsgefchichtep 
verdient  für  den  Zweck ,   für  welchen  fie  gefchrie- 
>en  ift,   alles  Lob.     Die  kleine  Schrift  zerfällt  in 
.zwe}r.  Hauptab.^heilungen,  von  welchen  die  erftera 
fich  in  fünf  Abfchnitten  bis  S,  62  mit  der  Schilde- 
rune der  chriftlichen  Religion  und  Kirche  vor  und 
?u  Luther^s  Zeit,  mit  den  unmittelbaren  Vorberei-. 
.tungen  zur  Reformation,   mit  der Darftelhmg  von 
Liuker*s  Leben  nnd  Wirken ,  fo  wie  des  Fortgangs 
feines  Werkes  bis  zum  Augshurger   Relieionsfrie- 
den  1555 ,   und  endlich  mit  aer  dänifchen  Reforma- 
Itionsgefchichte  befchäftigt:  der  zvv^yte  aber  theil- 
.weife  mit  Bezugnahme  auf  die  Vorwürfe,  welche 
hie  und  da  von  katholifchen  .Sohriftftellerny    und 
befonders  von  zum  Katholicismns  übergetretenen 
ehemaligen  Mitgliedern  unferer  Kirche,'  der  Refor* 
knation  gemacht  worden  find,  vetfucht  den  näcliften 
Zweck  der  Bemühungen  Luther' t ,  das  Wefen  iieM 
Proteftantismus ,  die  Frucht  und  d^n  Segen  der  Re* 
formation  «u  entwickeln.  Einige  Schlufsworte  herz« 
Jieher  Ermunterung  befchliefseA  das  Such«     Neue 
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'itflficlit^  *vrlitl'lccincr  fixer  «rwartcn,  <la  der  Vf. 
uef^  «in^  |K>i^iilareji  Zvm&k  vor  Augen  liatte-;  vrfts 
W  lagt,  ift  aber-  in  einer  klaren ,  herzlichen  Spra- 
che geredet.  Was  uxts  von  kleinen  Unrichtigkei- 
ten» tTnbeCtixnxntheiten»  Ausiaünngen  u«  L  w.  bejm 
XdTen  £ch  aufoedlfningen  hat,  wollen  wir  hier  noch 
bemerken.  !S.  3.  Es  iftungegründet,  wenn  gefagt 
^wird«  d^.  ^chon  im  fiebenten  Jahrhundert  die  ro- 
fnifchen  Bifchöfe  fich  voi-zugsweife  den  Nanren  Pä- 

{m  beygele^t  haben;   bis  zu  fSregors  Vlh  Zeit  nann- 
en  noch  üle  Bifchöfe  fichfo,  erft  diefer  Papft  ge- 
'bot,  dafs  üefe  Benennung  vorzugsweife  denfiifchft- 
'fen  zu  Rom  gegeben  werden  Sslle.     Auch  hatte 
i>icht  ausgelafi^Q  feyn  f ollen «    daCs  die  römifchen 
Bifchöfe  Frühe  durch  den  Umftand  ♦   dafs  fie  in  der 
alten  HauptXtadt  der  Welt  ihren  "Siti  hatten,  und 
'dafs  Ge  durch  die  Standhaftlekeit  und  dm  Muth, 
welchen  mehrere  von  ihnen  bey  den  erften  Verfol- 

funcen  der  Chiiften  und  bey  den  na^hbbigen^  üe- 
erichvremmungen  Italiens  durch  barl>anfx:be  Völ- 
ker bewiefen^  'fein  grofses-Anfehen  in  der  Gfrriftett- 
heit  gewannen,  fo  wie,  dafs  ihre  Entfernung  von 
der  kaiferlichen  Refiidenz  feit  Konfiantin  dem  Gro-. 
Jsen  viel  dazu  beytrug,   dafs  fie  unabhängiger  von 
'^em  Katferhof e  wuiden ,  als  ihre  GoUeeeo  z^  Kon- 
**ftantinopel  es  werden  konnten.    Die  weltbiiicrifche 
Anficht  von  dem  Wefen  der  Hierarchie,    un4  der 
-^othwendigkeit  d^rfelben  \n  den  Jahrhunderten, 
Sn  welchen  fie  entftand  und  fich  ausbildete,    wird 
überhaupt  ganz  vermifst.   •—     S.  6«   Nicht  gerade 
^der  Papfiy  fonderä  die  Kitche  überhaupt»  foUte  jm 
«Befitze  dfer Tradition  feyn.  •*-    S.  g.  Was  hier  Aber 
Hlie  Entftehung  der  Inquifitioosgerichte  gefaxt  wird, 
Kt^u  unbeftimmt  und  fpielencl.     Man  weils,  dafs 
das  Aufkommen  der  Atbtgerifer  die  hiftorifche  Ver- 
anlaffung  dazu  war^ '—    Wenn  es  S.  9  heifst:  d^t 
mi'tifchUche  Grift  fey  In  Stumpffinn  und  Erfchlaf- 
Yang  9    in   gänzlichen   Todesfchlummer  verfunken 
jgewejenj  f o  ift  diefes  eben  fo  Übextriebea,  als  .weiln 
ö.  1 1  Krieg^5  Befehdungen,  Aufruhr ^  Empörüns^n 
.11.  f.  w.,  gleich  als^hätten  diefe  in  den  eVangelifcnen 
Xändern  nicht  aueh  ftatt  gefunden,  auf  die  Rech- 
nung des  Kathdicismus  gefetzt  werden,    üebertrei- 
i>iuigen  foloh^  Art  fchade»  der  guten  Sache,  und 
.gebea  de«  Gegnern  nur  Waffen  gecen  uns  in  die 
&nd:  —  S.  17.  Diegrofsen  See-  und  Entdeckungs- 
•  reifen,  des  fünfzehnten  Jahrhunderts  hätten  niclat 
liberfehen  feyn  follen,  fo  wenig  als  das,  was  fchon 
lange  vor  Reuchlin  nnd  Erasmus  t  felbft  von  Italie- 
jiif^en  Gelehrten  und  Dichtern  gegen  das  ärgerli. 
^he  Leben   der  Clerifey  und  der  Päpfte   an  ihrer 
Spitze  fpannungslos  gefchrieben  war,  —  S.ao.  Der 


Vorfall  von  AUxius  Tode  wird  hier  ohne  Weiteres 
•  trls  nächfte  Veranlaffung  zu  Luther' s  Eintritt  ixis  Klo- 
fter  angegeben.  Wir  werden  bey  einer  andern  GeA^ 
:genheit  in  diefen  Blättern  zeigen,  dafs  weder   JLs- 
Äer  felbft  noch  deffen  Vater  und  nächftjßn  Preonde 
hiervon  auch  nur  ein  Wort  fagcn.  —  S.  37.  Bvangt- 
H/che  nennen  nicht  blofs  die  Lutheraner  y  fondern 
^uch  die  Re/ormznen  Cch.  —    S.  46.  Das  Augsbur 
Vgerfn^erim  wurde  nicht  im  Jahr  1549»  fonderti  fchoh 
»548  voit  Carl  V  publiciit.  —  S.  49.  Bey  Gelegeai- 
heit  des  kurzen  Umriffes  der  dänifchen  Refonaa- 
tiansgefchichte  erinnern  wir  hier  an  eine  FrQhe^ 
recht  wackere  kleine  Schrift  aber  eben  diefen  Ge- 
genftaöd.      Dies   ift  Wilh.   Err\ft   CKrißianrs  06- 
fchichte   der    Gtaubensreinigung    in    Deotfchland 
und  in  den  Herzogthümern  Schleswig  und^HoHteip 
Hamburg  1773.  8«     Die  deutfche  Reformationsge- 
fchichte,  welche  den  gröfsten  Theil  des  Buchs  eid- 
üimmt,  eignet  fich  fehr  gut  zu  einem  Compendio  zti 
akademilcnen  Vorlefun^en  über  die  Reformadons- 
gefcbichte ,  und  hat  bedeutende  Vorzfige  vor  mäjsi- 
chen  zu  uafer^r  Zeit  erfchienenen  Bücnem' d^eCer 
Ait.  -.-    S.  50.    Der  Ausdruck:    ^pfelhft  die JB^ 
fchöf^  ließen  bisweilen  Warnungen  und  BefehSfg^ 
£en  däs  Iq/ierkqfte  Leben  der  Geiftlichen  ^rf  chenu 
|!ft  t\3L  hämifch.    Es  ift  wohl  keih  katholischer  S- 
fchofs&uhl  gewefeni  der  nicht  oft  gegen  die  Laftdr 
der  Geiftlichen  geeifert  habej  auch  die  Dänifchen 
werden  diefes  für  ihre  Pflicht  gehalten  haben.    Maa 
fchatte  das  Kind  doch  nicht  mit  dem  JBade  aus!  — 
S.  63.   Den  Verfaffef  der  dänifchen  Ueberfetzung 
des  neuen  Teftaments,    welche  Chtiftlan  II  befor- 
gen  liefsi    würden  wir  doch  genannt  haben.      Bf 
'hiefs  Johann  Michelfen,  und  war  'des  Königes  Rati 
und  früher  BOrgermeifter  zu  Malmoe  gewe&n.  AiÄ 
Chrtßian  II  braucht  übrigens  die  dänifche  Refor- 
mationsgefchichte  nicht  ftolz  zu  feyn.    Unfer  Ver- 
•faffer  hat  die  Schattenfeite  deffelben  kaum  berölyt. 
-f  S.  gg.    Das  fchöne  Bild,  welches  hier  von  dea 
erften  evangelifchen  Lehrern,  die  überall  angeftellt 
wurden,    geliefert  wird,  findet  fich  in  der  Wirk- 
lichkeit leider  nicht  überall  beftätiget.    Viele  hat- 
ten  wirklich  nur  den  Namen  ihrer  ConfelBon  umge- 
taufcht.  •  Was  S.  96  Ober  den  Uebertritt  mancher 
der  gewefenen  Unfern  zum  Katholicisraus    gefaÄ 
^vird^  unlerfchreiben  wir  ganz,  fo  wie  wir  demW. 
darin  beypBichten ,    dafs  von  myftifcheni  Helldun. 
kel,    fromm   klingenden  Bildern,     neu  einzufüh- 
renden finnlichen  Gebräuchen,  Proceffionen;  Cere- 
monien,  und  dergleichen  mehr,  was  wir  in  unfern 
Tagen  oft  angepriefen  hören,  kein  wahres  und  blei- 
bendes Heil  zu  erwarten  ift. 


.x  .1  .K  «:'•; 


:^3/ 


E  n  <>  *?<r  zu  N  <?3,JBX,  Ä  T  TB  R 


4X  ii  Q  fi  M  E  INEN    JC*  I  T  E  R  A  t  ü  A    .    ä  E  I  TUN» 


V  .','■■■"■?   "H^ül'     'Jü 

:  April    191O4 


I  MiTBIKATI*. 


pMHiifdMr  ICvobniUfe  '«Ar»««  bemt^M  Wei^e^ 

^lnt»mid€m^  «In  aicbt  nur  fffr  GeOgrtttfate^'  vanßff- 
üiOi  jnaÜiBriiMlfche,  [obdtfni  aitcti  fbr  ^tonaMe  be- 

fctt.l>yaiWaMft«flGgtehrtea  in'uiidTOfiWrD^tfia- 
\^äi  Ji»V«rfl^  tiAs  Indoftrf(l-Gdui)it<^in  W«nTiar 
■■iiiiwRrfliirii^mri'niiip-n  IMr^  »uw)'^  Jibigärigb 
|4J)9,.  fchtoT»  di«K  Bp&snMrftftor  aA  fhrei'  3tel& 
ibM^ufeblM  <in-Co&Ani  dek- iBeckerTcltni BüctiV. 
in  Oothft)'  mit  MWifg  MrtndeFt«r  FMni"d«r  fobei« 
KiDricbtnag  die  motuaÜclK  Correfpoadeazßir'Brd'' 
aq^^j|mraff/fA^^d?,:  ^p)fk%rv^  «äqtte  «d*r  if  Jahr- 
^^Age  TOD  T^-riSid  inql- pn&M)  iEflit  .t0o7.  biM» 
^flaCs:  Hr.  MB  jpd^t  t>w«i;^  TOR  Gothic;  «b«r 
;cunieT  Qocji  auHfimisgabM- iiif  dsa  Tiit^l-'^CnUMA 
Us  Hedaiitüiii  (Um.Hm.  Obrifc  wni  IJ«*Mh«i/Obe>> 
xagen.  Eine  miUtSrlCch»  AoftelUmg  dM-HrA.  »o* 
tMäemam  im  Krieg«  'g^g^n'  IFVaRkreicb  lutte  die 
■non.  Corr.  di«Is  Co  reio^hsUige  aftFonomjCiAe  R^ 
jertorium  Hntarbrooben.  .-D» -folfAeUAt'iqtkd  für 
Ue.Wi^eoIclu&,  befoadqrs  «geh  ii|  RflcUic^  «tf 
heuentdevkte  Kpmateii  ,1111^  jlnieteo  foiXehr  toc- 
IteUWte  yerkflbr  1,  dendtiemOMUiehqGoitrfl^aii- 
lenz  AftröDomea  und  Matbematikera 
ißX&  dv  BAlfrftiiEi -der  WlMltcbarfte 
thnlicbenAaftalt  immer  rtarkereinpfindent  ».aXtr^- 
■äwiifehp  J^rti«itltf  nur  jÜhrUt:b  erfcheiäen  kori- 
MOii^  «Id  d(i^B«flfei^z<.  B.  ?ftir  sbf  «iae  kleine  Ah>- 
uhl  a(troDomifcber  Auffääfe-iiQ^hräDkt  ift.  Hrn. 
Mn.iUnrfMiMl.  gtülaiT?-  es-,endllelr,^(ab  flfii/pTt». 
Sohntnktrg&r  io,TaDiiigeii  zur  g^meinfph^ftlicjiep 
SÄaiBgibe^elirtHriPöttfeltfurg  der' mon.  Gon";  mft 
Itfiff  fetrvrtrbtiiden;  'TB?W  ^rtfrtzung  nah*rf  unfti): 
tata  dlnftii  Titel :  'Z€Üjhhr^c'ßlr.^fonorfiieu.tvf. 
m  S*  lilhihfro  AÄfing,  *nd  rfriß  ■fAdefs  ünunt^x*- 
nMMhntfbrt,  ^eide  Tiiit'Rihift'bekanMen  :fff^ati^ 
!ebe>uAB((^)»rlli«nter  'Ms^n'Ith'Biifife^ti^iiteifea- 
'iB^änz.  BLaur  J.  L.  Z.  jgao. 


tteter  EiAficbten  hn  theontift^iMi  fowi^  ili  Idi  pr4- 
ctKehm  Vaeb«  der*  Af^itomtnle,  W  ht&fcD  fOr  ift- 
ted  geiiieiDlifttzteea  T^imUfettTt^sinUcbeo  ZwecK 
■üocb  der  "MiHriritimg  eiiMa©ii?*/li  Olitfty  B^ffk^ 
und  mehrerer  «Merer  verdlidter  Mäwer  W  und 
'au&er  DentfcTtliud  Seh  ku  Terficbern  gewurst  Ift. 
rem  Ifthaite  oaiäi  Tgfi  dief^'neuls  Zeitfchrift  theili 
QrighUlaufr^e  (fer  Mit^rbeitcr^aas  dem  «uzeu  G^ 
bieU  dar  ttnpretifcbeauaiT  beobacbteo^en  ACtt^ 
noÄiie,  linld''d*t'  d«niit  verwiAidten  Hölft-^Und  att- 
[geleitet^  '  W^^nfe^aftfia ,  diiber  zuweUeA  auch 
f  lofs  TeiA  -^  nl3Ü(eio*tifcfaQ  AbhaiidfangBii ,  l^ei^ 
"kritifcbeBeui^eUini^a  ^bOtfcbej'r  Schien,'  tbeilk 
(lAdilch  Gorrerporid«iznaehric£t«A  und  einz^np  Bt^ 
merkimgCTi ,'  ancKftlerartfche'lifefeni.  Was  die  Ac* 
ßgre  EStricfuung^^  betrÜft,  to  'erftTi^nt  alle  zwe* 
Worfitein'det'Regei  (möchte  nur  d""  "      1  KfloT- 


drÄj 
e,  oder 
;,  wei> 
ift^. 


;ewährte, 
ei«^ 


■ti^-*8nigerAüsn«imrt»  hab'enf)  Ei 

"StO^cke  ffiaclien  einen  Band,  nnd'f^c 

■■zwevBän'4«.'  eine'ir  Ahrgantf.    Wo 

■'den'KupferttfeJn  bergeßgt;,  DieB 

•was  befpbrJinkteral»  bey  der'moi  _      ., 

^hfgang '(warum  Dicht,  mehrerer  Beguemlitjhkei^ 

lialber ,  l^er  Ban4J  ^bekomAit  £io  Regittei'.         ^ 

:'£)en  e^/tek  tüaA'iUi  Taifi^OfS  tgili' er&ffntft 
'ias'kt:fti  Stftck  jf /a».  nnrf  Febr^j  feit  ein'ir  fehr  !*• 
feiÄweithei^  Eiafeltung,  in  wilaier  Hf .  von  Lind^ 
nAu  eine  anafohrlicbe,  nicht  nut  dem  Aftroaomed^ 
fondärq  ancb  dim  blofsen  Liebhaber  intereHante 
hlftorirch-;kritirche  Ueberficht  aber  dasjenige  gieb^ 
■was  von  pftronomifch  wichtigen  Ereicniffen  Teil  dem 
zwieyiäbrigeD  Stillftande  d*r  mon.  Coi'rr  in  dJereV 
-iinenvahrit  bleibten  mufste.  'Man  verdanlct  dem  Vf! 
bereits  eine;  a^c^omtft^  Literatui-gefchichtede^ 
erften' Decenninm's  des  neuen  Jahrhunderts  C^ioa,. 
Corr.  23.  Band):'  nJcht  nur  diefe  verrpricbt  er  zs 
feiner  Zeit  fottzpfetzen ,  fondefn  aUcH  dit  GefchicH- 
'+e  der  Sternkundeför'dlö  glänzende  Periode  vpi» 
^50  —  Igbö'jiachiutoleri.  In  der  hier  geliefeKÜ 
tJeberficyt  dfarfhet  d««  vielen  IfebrreTchen'  und 
•MerkwflrtHeeW,  das  fi^  entÜäl^  aucli  dasjulcfit  öbeif- 
feben  werden,  was 'der  Vf.  zur"  Würdigung  neueV 
aftrobomifcher  InftYumente,  b^onders  flb^r  ^ini^ 
bis  j^tzt  noch  fchwBr  zu  erklärende  anoavalifcbe  Et 
{cheinungen  des"MltfagSf(!rn^ohrs,'und  dar  ganzetl 


O  (O         *  **  « 


^t  lROÄN2UN5>SBLit-T;TER^ZUR   A.   t.   Z. 

ge  glaobte»  wenn  er  in  feiner  Jugend  Vermögen     Aftronemirche  Beobacbtangen  .^on  Prof.  Be^ßfel  k 
gehabt  hätte,  £ö  wfiMle«er  ^hl  meiieiotnt4tapd^  -&önffgsb^-g;ry*  B^lhAbe/llerTneuen  Sternwarte  da- 

tes  gematht  iÄbeh.  -Al5  maA  ihhi  «oft    felbfr  54*  43^  50% V  ^Tiacli  Bf^ffel  Mt  js  unwahr 


maihimatiaues  ^  ^ .     ,      ^     ,  ,^  _  _ 

einen  jungen  Mann  vorftellte,  der  ficbfOr  Mathemf^t,   fcheinlich/   dafs   ein  wirklicher  Unterfchied   zwi- 

tik  beftininien  wollte,  fo  war  feine  erfte Frage:  Jv^z     fchen  der  Schiefe  jier  EcÜpt^k.  im  ^m 

'  i»}üs'j^eJ^/4riJfiei^  i5id  als  die/KnÜ^o m  nfebugai}?     Wiit^ulftiWWIftaA  äbdek,^&BiI  ägei 
verneinend  lautete,  fo  entfchied  er:  eant  pisy  Ston-     achtungen  geben  wenigftens  k^ine  merkliche  Dtf- 
fieur!  —    Ueber  die  PräcefGonder  FlxltemeT  nartr'  fercuz  ifü'ljrkennen  ;*  indefs  gefteht  er  die  Schwi^ 

ferader  Auffteiffungund  Abweichmrg,  von  Ap^Nff«*    .ikigt|ellen   einer  genügenden    firkUo'ungsart    diefer 
erger.  '  Da  fich  der  Punct  ....  -  - 

V  che  niclit  in  Einer  Ebene  bewei 


^]Üch.,<^ntferote.Zreic^ven  der..£Kifliifs  der  JE^Cjeffion 

'ßy^l  die  I^age  dex.fixlif^'^  fl^8K>^-  fl^^  A^V?^^^  .'^'^ 
lTer)v|ckeIt. '  Aec^  ^Ii*  jajis  rdieieih  Cnmde  >ge wohnt, 
vWfts/ucjliL  der  Yf,/an^ix?e|ne>Steii)te.,nici]i^^^^ 
3i^/^bey  £uro{isep.  ^^ifcnenz^  suerft  dip 

%ahge  und%rejte  (hs  Sternsr  i^eu  ;zu  berechnen,  und 
jäiisibeiden  JiJsdanij^.erftjnil^  d^r  fsnjg^l^Qrigep  S^cbiefje 
'der  EcIiptiK  die  gerade .  AuHteigunjrunfi  Abwei- 
<:lj^i?g  herzi^eiten«. .  Ift  ih^efe. .  die  JBLecbnung  für 
jmehVere  Sterne  zi^.xnachen,  fp  gie^trd^f  Vf.jjiejr 
'jtchd^Tij^  (Und  .beg4^^^  Fprj^aejLq^.^u  einer^direöt^ 
JViiflörung,  j;he  Anwendung  fwf  Ü^  jPQl^i;flt^rii 
iragt  ejbe  IF^prtlet^iuig  .diefe«  j^iiffatze»  im  drUtefi 
^StöcV<^  nach.  '  Die'  jährliche  Lunifolarpräceffion 
V^rd  hierbey  Mdk-Beffets  neueften  Unterfucbun- 
n  Jar' i^oo"  4-,  t  Jahre  =  50?%  ji»?»..-^^'^ 
p24g^8%;t  die  aligQfueiBe  Präqifnoa  50^'«'  187^6 
6"\  pO!6jU4p9$6  t.  niit  VQrawsfet^jyig  der  fiurk* 
.Hardtfclv^n^eniisaial^e  npd  fter-  ixeueile^  Aende- 
Jirung^n.  In,  Pi^^zi*«  Steri^ve^zelt^  angenommen. 

V-'XJ eher  die  Gi:eBceh,der  gepcentritcnen 'Öertet 
[der  Planetten^  yQ^ß^^et^bßreer.  jeder  Planet  hat 
Jreine'n^ei^enthtinilichen  ZodlaKus,  diefer  beftinrnit 
Üch  dadurch)  dafs,,  wei^n  der  Plfm^Uiph^n  def!]aa 
Grenze  befindet,  die*  geräden^LiiiienV  welche  die 
Planetenl)9]^n  a^^n^Orte;  des  Plane|ej(^,^  dieZr^bahn 
am  zugehörigen  Ort  den  E'r^p  b'erühr^ny  ßcb  in*^ff«r 
felbf  n  Fiiiicte  der  Knotenlinie  fch^iden  muffen«  Des* 
Vf.  ffiet  zu  dem  analytifoheh  Beweife^  den  G^ujs 
Von  diefeni  Satze  in  '^er  mon*  Corr.  16.  Band  gab^ 
einea  geometrifche^n.  /-r  ..,JJl?^^r  Höhe,  ^ic|ituDg 
^d  Gefchwindigkejt  ßihes:,^eteor'^','.,das  ani 


weicniurg,  von  iv^t'ff«*  .^dgraien  einer  genugenaen  ArKÄarungsarc  aieier 
der  Frühlmjgnachtjjlei-  docn  von  manchen  AftrononiQn  gefunoeneia  Düie 
vegt,'  fo  wird  fiir  zieni-  "  renz^zur^ÄrtronomiTche  Beobachtungen  zta  Padaa, 


von  SaniinL    BedbtcdilQngtti  xierVefta  von  s8|i  l«s 

I814,   und  neue  Elemente  derfdben,  aus  den  vpa 

'Vt:  b^bäichleted  dppdftSmie^  hellrd«lfrr <» 

«d«(L  8^)^«<dhrmftg^«^  Sfurtingeh-'dW  Varti^reh 

4upU^'  üiid  ^a&m^iJLiri  Üt6rqriKIJ  -aftixf^Blfalfilbhe 

B^m^rknliÄnVöA  i>^  4*/*^^  In  »^^n;  ^cbö 

'^diegroi^Sdmlenfinftdniifs^iAn-^.^lam  r^M:   filack« 

richten  von  derfeiben   aus   GäJJendi  ^BtMotf^^iu 

Ueber  einige  noch  nicht  berechnete  Kometen  ^  ( 

Anffagi  )ffi9^/^  .^i09ss^|{4>ni^tM,  .djftr  imAi 
,6efcb,;.y«n  äch^wedea  Y^r:  ILarls  Jl^h  Ibde  ecfiidir 
jaen  fejn  fqll ,  und.  4^  die  Aftrpnomw  foaft  ucfll 
JoiMi^;  MfihK  h^t .darauf  geaajwortet  (Zeittofar» 
igi7.  %.  B.  a.  Stack)  und  die  Stelle  bibfWermm§k 
.fiP^nK  i^hwedifcben.  SchriftfteUer , .  IMebgewIcte^ 
^  Bepqhttowig  le^nec  vonß^uM  :(MaiK  Own  ±f^ 
jgfgebenf n  f orni^l  j  «r  B^eplinpic  flM^Oiterfflft« 
!r*  RöE  4W  l«"aktilcbfShAftFpnoi»||nf>S€teigB>*a- 
tenm,der,Pl»etjE|n%  l8,UJ->7if  SiffrfihAdeck«^ 

Sea^ar  i80  von  den.Iiipreia^r  Aftrokiometi' vonit 
erechnet« 


♦  ^  '\. 


".»*  ''^ 


•^-  k *  »I 


tMtig:  dfo>'OeriiinigkM  'der  BMba6Khifa^>tf,  toi« 
«ittere  6«ujfl  Ih^-Göttftng^n/  Eine  f  i^f  a[ie  ftedrtfcrf- 
tmg  'rferiSichci«hei't  yftronoiffiftfter  flebbatfhtuiigci 
iindReehnUii^if  tÄirllli?ehnfingeff\vicHtig^^ 
4uAff;  n^hrereAftronom^n  haben  indefs  tfereits  voft 
•diefer  Theorie  bey '^ ihren  Bei-ebtiüiigen  Ofebräbch 


jDec.  1807.  in  Wetten  bey.  Connecticut  zjür  Erd^  nie-     ^^ 

Jertd,  von  Söwd^M  jjiKZfj  ?os  Jen  ^«"»fc»    gimn.. 'dw  Qa.dr.te  .Her  fcotoehtuiisirf MmT  S 


ich.elAung  lehr  voliftanclig  undj^an/mehrern  Orten 
^pbaclitet.  worden,,  fo.  konatft  n^at^  äjujch  beftijmmle 
Serechnungen  därulber  anftellein,.  p.erVf.  findet  die 
Höhe  des  Meteor'is  16. bis  jSppb  Toifen ^"ünd  deffen 

jj3urchineffer  ^?«^kfti^9Sil4?'  ^'S^^S-  die  .Gefcbwii|- 
digkeit  d^r  Bewegung  ;iOj .eip^V  Secunc(e  bey  f |P*c«p 
Tufs,   die'DichtigHen  ungefähr  wie*  bey  ändernd  bd- 


w 


Neu^. -i,  'c  -V 

\3l8i5  auf  dem/  9eebei^  Jjeobapbtet,  von  P^olai. 
Ephemeriden' ' di^es  nkn^lfjn-.vbA  "EbendemiT.  im^ 
Itph^meri^en'd^i:  f^f^.;j^^^^ 


4er  einzelnen  B^bachtung  a=  o>'tf744997  ir~-uod 

die  Unficherjbeit  diefer  BeftjmmMiig  des  w^Wohe» 
JUchen  Fehlers  ifl(^  wenn  mmf^'tiem^iiu^ 

Grenzeii  i  jfe ■   .  vU-^^    "  «^f^ügcfoWtoffeh- 1  - 

XTeber  E^be  und  Flnth,  vom  Graf^  La  Plmem*    (M- 

4ie  im.  inftitut  10.  Ju}.   1819  'vorgelefene  Abh%ii<i 

h^gy*    TterVl.  gi^bttiie  Re^^tate,  9ns  iioht?«bn- 

p......    W-«   .,«,^.«^     oen  genauefi J^Qbacbtungen  if^ Ebbßt  Un4  Flutb  » 

TOA  fibendemf.  vn^    J^ettvoa.fkt^  r  m^zbaeifiif^  dm 


.rlol 


lUiCtgiit;  .Bi0  ^Be^trsf^  tat  nih^en  Kenntnifs  Vier 
biJLicüt  veränderlitsbeu  Sterne  am  Himmel,  eines 
üsber.niiir  Süfserft'  fMrftm  bearbeiteten  Gecehftaii* 
t^y  Sinet  der  mer&wiVrdigfteD^ieneF  wandelbarea 
Sterne  ift  Mira  im*  WaJlfifch  (b  naeh  Bajer).  Der 
li[£.:gi«bt  eine,  fo  viel- möglich,  vollftandige  Ge^ 
ioliselite  diefes  Sterns ,  und  4^teUt  ältere  und  heüef  e 
iei>b^(ditiuifBn '  <taff eiben ,  von  der  erften  £ntd)e<- 
BJh|u9g;aai4'i3«  Aug.^U5|96)  bis  zunl  f.t^ia,  dafnia«- 
linr  anoliifeine  eigenib  /Beobachtungen  i»  zafammto^ 
luä  ein^4leihe  von  -6ib  Ueobafcbtungen  finid^t  er  als^ 
iataB/dtirdbfdi^SMtortaorfe  de^  kleinAen  Qtiadnite 
ihii^mkiJep^  Periode  der  l^ackJcehr  des  Sterns  ztx 
i$i£^bio  Ptiale  vtnsvj^i  yijji  Tasen ,  und  eine  £po. 
ihis .  dM  Mhtels .  des  w^9le»^  ^bafe  t6«ö ,  ds«  Oöt* 
kUtin  .diefe  -witdbio.Penoae'  ik  tidlen  Störungen^' 
lia  kernen  r^eimtrsi^co  Oane  zu  befolgen  fchei^ 
leikf  UBterwQrfen,'fo,  dafs  ne  awiCchen  3^8 f  und 
1997^  TägeiS'  iit  f chwank^n  fdluHnt ;  2 v^lf chea  1 594 
Md  l66o  iMr  di^Peffiode  /offenbar  um  einige  Tage 
Mlr^er  alst  fpäterhti» ,  v  ttad  nooh  -  jetzt  läfst  -fich  der 
äotaitt  .der^^tföfsiei»  Pfaa£e-  nicht  Unf  efaizelne  "ttig6 
Fesbdirgeii«  in  C^er  n^lSlstenPlurfe;  fieht  maü  den 
Sil»to:&ttr  feiten,  vdn'-i  oder^Orbfse,  häufiger  yoii 
\'  und  4:  Grisbay  «r  brmcht»  n^h  den  Unterfu'- 
»hungei}  dds  Vfs.y  etwa  14  Monate ,  um  von  d^r  6 
Itwt  bis  zup  gi{'i£stien  PbaCe  zu  gelan^efli;  in  diefet 
tpheiTiM:.!  Monat,  and ~^^^  2  Monete  lang  ab^ 
l^s^  er  wieder  »ztfr  ik  Oriitfse  gelaiM^;  nachher  •vv'ird 
to  nooh  ikkinar ,-  und '  felbfi:  dürim  gu^  TeleAiope 
mftfcÜfcari;  A-i'Bemevkttnglsn  aber  die  Berechnung 
M^rotaeUrdfaer/Ob/dctlve,  i^Hi  ßohnenberger.  (F'ört^ 

{efetat  im.  3w  StÜdkX-  *  Man  hat,  wohl  auch  in  den 
«uoTleiK  TM^n  f  ^die  Behauptung  gewagt ,  bey  Ver- 
ferüguäg'-^ttter  aeharom^titcher  Gläfer  komme  alles 
nif.e9n^  icibea  Tact^ctes  Kienftler$,  und  aitfl^'^erfü;- 
:iie  an,  die  /Gcb  unter  keine'  fefte  Regel  bi'itigen 
«|{eev.  .  Aber  fb  gXuz^  unbedingt*  Kioehte  ^^b.  äjefeir 
lehaeptubg  nichtr  beytreten ;  S9e  Gefchi^b^e  dei 
AtftMnomie  hat  zu  offeUb«- ffe2\5igt,  dafs  bey  Ver. 
3U»f{erttii|  d^  .Wevkeeuge  Theorie  und  Erfahräng 
ich. immer  die  Hand*  bieten  Vnßffem  Diefs  mag 
iana  attih[  ifif.  Beziebeng  Auf  gute  Aehromaten  gel- 
en. .  Der  Vf.  diefes  ftlr  rferi  Thtedretiker  eben  fö 
frie  tot  4ea  Praktiker  belehrenden  Auffatzes^laubt^ 
iie  ^manchem  Co- verdächtige}  Kltlgelfche  metho- 
le^  achromatifctie  Fernröhre  zu  berechnen,  fey 
3tochiinn)e.rjda^«ni£a€fafte'4ind  ficherite  Mittel,  die 
3öf0ii^ities  auf  irgend  eine  Art  berechneten  Obje^ 
tliVB  SU  unterfuchen.  Er  nahm ,  indem  er  eigene» 
mit  eof^ohem  Klint^'und  Kronglas  ängefteUte  Ver^ 
hche  Ober  das  JBrecbüngsverhältnifs  der  verfchie- 
den<n  Arte»  von  Strahlen  zum  Grund  legte,  mit 
Klifg^Ts  Methode  e&iige  nicht  unwefentKcheVerän* 
ierungyi.vor,  fetzte  den  gröfsten  EinfaMswinkel 
f%  ftatt  iql%  und  vorzüglich  änderte  er  die  «Geftelt 
ier .  erften  Linfe.  Wenn  *  n  :  i  r=  dem  Berecb- 
Hi^gsverhähniffe  fflr  Strahlen  von.  mittlerer Drech« 
)arke]t  und  für  KroiagUs,  fo  giebt  Kittgel  demHalb«« 
neuer  4er  Vorderfliche  sum  HaUbfli«  der  Hinter 
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^  fliehe  däs'^^^ertiältibifs  wie  s  ^  n  zu  n,  ^  oder  na^ 
wie  I  «U  j.c  Statt  deffen  hat  d^r  Vf«  dieb  Verhält«^ 
uif^  wie  9  zu  3  angenomnren ,  un^i  mit  diefer  Ge* 

.  ftalt  der  Linfe  die  übrigen  Stocke  unter  verfcbiede« 
ben  Hypothefen,  nach  welchen  die  Farbenz^treoH 
ung  am  Rande  und  Mittelpunkt  vertheilt,  oder  ^n 
einer  von  beiden  Steilen  aufgehoben  wird,  berecti^ 
net.  Diefs  verfehalfc  den  Vortheil,  dafs  die  Län- 
graabweichung  wesen  der  Geftält  eben  fo  genau^ 
wie  bey  EJüget\  genoben  werden  kann  ,  und  dafs» 
bey  »er^rö/ier^erO'effnung,  dennoch  die  noch  flbri- 

S&'Farbenfferftrenuilg  diefdbe  bleibt.  —  UeberdMl 
ahn  deS'OlbersTchen  (ani  6.  März  igiS)  entdecke« 
ten  Kometen,  von  Nicolai ^  Adjunct  am  der  Seje* 
bef-ger  Sternwarte  (jetzt  Prof.  uAd  Director  de« 
Sternwarti'  zu*  Mannheim).  ,  Jener  Komet  visr^ 
fpri^  d^sch'die  Störubcc»! ,  die  fein  Lauf  kOuMg 
tielleicht  bev  einer  wiederholten  Zurückkunft  lel^ 
deawird,  mcli  der  aftronomifchen  Nachwelt  neue 
Aufkläruonn  Ober  die  Elemente  unferes  Elaneten-- 
fyftems;  fcbon  diefis  rechtfertigt  die  von  den  Aftro- 
non^ea  *un4  YW^J^lich  von  dem  Vf.  diefer  Abband* 
l^g  anf  die  .genauere  Ber^chuung  feiaer  Bahn  ver- 
S^randten  Bi^ülfungen.  Zuerft  ftellt  der  Vf.  die 
zablreicb||,,Be^bacMunffen  diefes  Kometen  zufam- 
^men  j  lle  gehen  vom  6.  März  bis  zum  25.  Aug.  1815. 
Dafs  die  Beobachtungen  in  keine  Parabel  pafsten» 
zeigte  fich  fchpn  im  zweyten  Mppat  der  Sichtbar- 
^eix  des  Kometen ;  f ehr  gut  wurden  fie  aber  ichoi» 
durch  die  erften  cenäherten  elliptifchen-  Elei^entto 
dfs  VJPs»  dargeftelit«  N[un  wurd<en  aus  clen  heften 
Beobachtungen.  ^|f  JPühdamentaip.ofitioAen'des -Ko* 
bieten  ausgewählt,  um  die  erfte  genäherte  EUipSe 
%u.  verbeffern.  So  fand  der  Vf^  endlich-Mgende 
Eliipfe,  mit  welcher  die  Beobachtungen  auf  di6 
Tnöglichrt  befriedigende  Art  harmonireri.  Halbi 
igrofse  Axe/  oder  niittlere  Entfernung  des  lEome-* 
Ce$  von-  der  'Soritfe.  17,  750926*  •  ExcentricitBt 
6 ,  9^16693.  . Sideralumlauf  74,'  7893  JnliÄn.  Jahre. 
"Neigang  detBahn  44*  19'  sa'^ag.  t-änge  des  KrtOf 
4eag3?  28^-35",  77.  Länge  des  PeriheBum  149^  1^ 
57^', 74;  und  Zeit  des  Durchgangs  durch  daffelbe 
i8i5>  Apr.  26,  0^294  :mittl,.  2^eit  in  Seeberg.  Durch 
rfie  Gayfsifche  Wahrfchfeinlfchkeitstheorie  wurden 
die  möglichen  mittler^  Fehler  eines  jeden  Elements 
Insbefondere  afusgeni'ttelt ;  hiernach  fällt  z.  B.  die 
Hderifghe  Umlaufszeit  zwifchen  die  Grenzen  Vodi 
74»  7399  «nd  75»  «387  Jul.,  Jphren.  Der  Vf.  ftigt 
iiöcn  feine  Bemei^kungen  Ober  (li'e  von  ihm  ffe» 
1>r^phten  Rechnungsarten ,  Ober  die  Conftanten  fOr 
die  Ot^ordinaten  des  Kometen  in  Beziehung  auf  deA 
Aequatori  und  über  diii  Conftanten  fftr  wanre  Ano- 
malie, nrid  Radius  Viector  nach  ^^ai^/x  Methode  bey. 
-—  Eüiptifche  Elemfente  der  Vefta ,  ^us  der  OppofiL 
tion  1815  berechnet,  von  Prof.  Gerttng  in  Marbtrr^ 
»^  Prager  Beobachtungen  des  01bers*fchen  Kome- 
ten von.  David»  ,«^  Berechnung  der  Eliipfe  ebea 
diefes  'Kometen  Von  BeffieL  Er  findet  flie  halbe 
grofse  Axe  17» '63583  «ccentr.  o,  931219  Sidei^^ 
S^^^  749  049 13  Jul.  Jature.  Neigung  44*  a$^  $4'^  .59 
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KlNDtes  S3*  dg'  |3^^  EntCer^w«.  des  P^rihdiviil 
vom  £poiea  6s  «'aa"»29  Dturohgaog.dm^b  dM 
PexiheÜum  iglS*  ^>:-  2$,  998674Parif|Ur  Zeit«  Un* 
fipberbek  der  UmJnufsxeit  lof  Tage.  Mit  ROck* 
Smht  duf  die  pknetarifchea  Störungen  i  die  bis  zuxß 
a&öbrten  Umlauf  —  8^4  Tage  beiragen»  foUte  dei^ 
Komet  wieder  in  feiner  Soonennähe  erfcbeinen  an^ 
Febr.  1887.  ~  MolIweUtt's  Nai^tr^g  su  dem  ii| 
Jnea  Comment.  matbein.  philal^  «nthait^eii  Aa& 
lUe.:  Jh  pyc03  gumn  occidens  Piaäsfi4^$  iVirg, 
Jeorg.  4»  a34).  Der  Vf»  vertheidugt  {eineErklif 
Wi;««rt  gegfixi  /deVx  Euiwitirle-  in  der  moa.  Corr, 
nS/Band.  -^  Bürg^i  forteefeti^te  Arbeiten  zar  Verf 
twCTeru^g  feiner  Afondstafeln;  ~  Au^wg  4^  aftro« 
mmrii  Abfai^oydbingen  in  den  ^emerUU  4f  Miüm^ 
tfii6«  —  Nekrolog  des.  «m  5.  Ju|i.  1815  CiBfM>rbet 
Ml  Afzte9  in  R^eqsbmig»  D.  Gemeißßr^  W9i  f  rof^ 
HHnrUh. 

THIOLOQ;IB. 

SoKn V5H AuscN ,  b. Voigt:  JInü*  Brknnwke^  ode^ 

'  hiblljhher  Beweis  ^  d^s  es  mk  dem  bihf.  Mewi 

des  Hm.  Br.far  Jefw  ajjähriees  leWiafUges  Le^ 

ben  nach  fr.  Auferfi.  auf  Erden  ntefmiß.    Zur 

'       l^hre  der  Wahrheit  ans  Licht  geftelltt  ypn  6u^ 

"  ftav  heinr.  Hcawtanni   PEärrer  zu  Statten  .an 

der  Gera,  u.  Vicar.  /u  Biföhleben ,  Möbisburg  u^ 

Rboda.    1820.   133 'S.  8*  geheftet,  mit  blauem 

Ümfchlage. 

,  ,,Man  konnte*',  fagtHr.i/.  in  einer Nachfchrift^ 
gi^die  Schrift  des  Hrn.  Ar.  (L  A*L.Z.  i8ao.  Nr.  49) 
filr  eioe.  Satire  auf  die  in  neuem. Zeiten  beliebt  gp^ 
v^ordene  moralifcd  •  allegoriiirende  Ausiegungsma- 
«ieir  der  Bibel  halten,  pen^a  eben  jei^er  Mangel  an 
^ften  henpeneutifchen  Grundfatzeii  ^  eben  jene  Hyr 
pptbefepf peilt ,  jene  Willkflr.in  der  Annahme  des 
Wortfinz^ie^ »  jenes  Unterfchieben  neuerer  Begriff^ 
jß09  witzelnde  Philofc^hllrerey,  jenes  Verfetzen  der 
i|eQ|8J^tarm$i;itlichjen  Schriftfteller^  auf  dm  je^ig^f 
St^ndpunct  der  Wiflenfch^ften  »  jene  ^euichten  pa- 
radojcen  ErkJirungen  durch  Herbeyziehung  vop 
Wor^bedeutunmn  nad  Sapbanfichten  au^  .  «nd^m 
Sprachen  und  Zeiten  und  m^  ganz  andern  Völken^ 
£nden  fich  lyer,  und; fallt  wie  mit  Vorbedacht  ZU(> 
/iamniengedrängt  und  zufammeagehäuft/*  LMefs  Üe^ 
fse  fiph  wohl  hören ,  wenn  Hr.  Br.  dieffsn  Z weok 
Xeiner  Schrift  merklioher '  angedeutet  hätte;  Red. 
-bat^ber  beym  Lefen  jenes  angeblich.  bibUfcben  Bs^ 
weifes.  nicht  anders  als  glauben  kennen,  dafsHiw 
3i\  es  mit  feinem  Bpchleiii  ernßlich  genommen  vfiSr 
fea  wolle,  und  Hr.H,  [e\h(t  würde  feinen  Jnti *  Bn 
aicht  fefchpeben,  haben,  wenn  er  wirklich  ger 
ajkiabt  hätte,  dafs  er  es  nur  mit  einer  Sasire  zu  thn^ 
Sa^e.  /Vjr^s  i^un  feine  Gegeafchrifi  felbft  betrifft 
'  fo  Ut  Rec.  darin  mit  ihm  einverftanden^  dafs  es  mit 
idem:angebU0h  biblifcken  Beweffe  des  Hrn.  Ar.  aich^ 
Jav4  allein  darum  mochte  er  doch  nicht  «alles  unter.- 


(ehreibenv    was  er   dwi  Hm.  Alri,  €fi 

^enn  z.  B.  diefer  in  feiner  gMieiiien 

tiJefus  war  feineat  Wefea  aaph  aiehts  arcdtar  all 

fin  gewohnligher  Menfcb,    wie  wir  alle  fiad^^  b 

foricht  er  dagegen  von  Jdh  $nf  eioeibldie  Vf^i^ 

dafs,  wenn  maa  ibmfolgeq  w^oUle,.  aBin  niaht 

nehmen  könnte ,  dtfs  er  als  eiA  wahrer  ^— ^-^fi 

Menfoh.auf  £r4en  gelebt  habe»  was  ea  docb^  t 

N.  T*  und  4e%  fjmbolifchea  AGbcham  ^^daigß^  aa* 
y^^Pß  ift.    ,» Die  Bibel  {agt^  Jbeilst  es»  <fa&W S 


gaaa  mmderes  Wejen  von  einer:  höhrnm  Natur  fa| 
u^owda^Karpm'mxkesläßtAium^  mätttmmAli 
fißU  angefiomm#D  babe.*^  (Dana  wira  er  aber  eh 
W^en  f  om  eaper  genz  eignap;  G«ttaag  gewaCeu,  U» 
^  mcht  f^ßki^  menfphmmanfr  fsliaUt«  ükdmm  hH- 
te  a^Aer  den  Mfltfcbea  bajid  mit  &teer  Jttanfdilttdl^ 
bald  mit  fanar.  bobera  Natar «  to  zn  fiuma^.  #V^ 
^nigefpielt.)  »Mach der &hnft'Vbeifafc  '^ 
aer,  »»war  ^fiu  ran  Emakeit  her  bey  Oc 

Celbft Gott.*'    (Nicht  doch!  dosiaatlieajdit,  

d^n  fie  fatf :  Khr,.L0gai  Cey^kn  An&agteT  GoctC 
aadiGott  ielbft  gewefen ,   und  dar.  £r^{ae  bähe  fidl 
lA  ijienn  Menfphen  Jefas  verkörp^tty  fey  ia  äpm  dm 
AleofQhen,^nf9b«uU0b  geworden.)  ^Nacii  dar ScfaA 
bat  er  eia  unbeOng^s  Leben»  ;wia  Oot»  Mbe( 
(  Na«?h  d^r  Schriff  hat  dei:  Vater  dem  Sohn  gmg^be% 
das  Leben  iiificb  felbft  ztibabea;  alleawaa  oerSoMt 
|£t»  da^  ift  er  durcfTdw  Vtuw.)    Wetter läa  ÜMSi. 
H:  „  Nach  (eipei:  AttferXtahunf  ift.  das:  DBef«^  Mk 
ein  j^oaa  Änderet  ge wordea."^    (  Wm  Mi  laüm  diafe 
verUehea ,  wenn  er  fchoo.  iar  fieAier  AufiexftalMia 
ein  Wefen  von  game  anderer  Jft  wucf  Umd^Si 
nicht  alle  Eva^elien ,  er  habe  ich  in  feiner  ftiMfrf 
ifin  Me9^fchheU  denJangern  geaeigt,.^baa  am  fie  u 
flberzeugen ,  dafs  er  in  feiner  wahren  Mem/eha9uw 
iur  alsderfelbe  vor  ihnen  ftebe»  Aiift  den  fiefräliei 
fchoa  uipgMangen.  wären.  >    »,  SeioVcrbäteiifs  m 
ihnen  tu«  ßph  ||«aa  geändert.'^     (Wae  iejd  m 
fprach  lefus»  fo  ecfchrocken  ?  Sabetmoina  Rinil 
«n4  meine  Füfse !  Ich  bin  es  JUber ,  fiihlet  mA  aa 
««d  fßheti  W>  Geift  hat  nicht  £leitch  and  B^n»  wit 
Ihr  fehet ,  dafs  ich  habe*    Deutet  dkt£s  auf  aia  atfi 
Moaz  geüAderies  VerhSUnife  hin?   „Bey  eeifciiki- 
feqen  Tbüren  tritt  er  nüttjeü  unter  flu.!»    rja     nu 
darum  m;cht  dnrcA  die  yerfoWoffifeneThftr»  fe^deie 
^le  em  I^lenfch»  der  Fleifch  und  Bein  hatwla/ie.i 
Wenn  endlich  Rec.  dem  Hm.  Ä  twar  ohne  Bedea^ 
^^  die  fo  profane  ato  absefcbvaakteiVorfkeilHf 
des  Hrn.  Br.  von  dem,  was  Acti  1.9.  erzählt,  F»S 
ttiebt^  £0,  mochte  er  ihn  auf  deCiandMi  Seite  doch 
iragen»    was  man  ficb. rtena  einntliob  bfey  div^eai 
Theile  der  cv^aelifch^  jerzäbluageri  deakea  folfi 
^wenn  es  nic^^Taubt  ift,   dabat  ftehen  zu  bleibt 
daf&  dadurch  der  Uebergaag  Je&  in  eineaaberSS 
fchea  herrlichen  nnd^  feligea  Zuftand  auMdeutel 
werde..  Lafst  uns  ^ußdem  GeUeta  des  Glaubens 
nicht  mehr  verthejdigen ,  ßla  fich  behaupten  läfetl 
Penn  auch  hier  gjlt  dfit  Denkfipmch;  mnUstti 
fiu  rumpitur  arme* 
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MATHEMATIK. 
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LSgegebea  Von  £f.  non 
'  Bohnenberßer  u.  f.  w. 

W^rtfeUHag  der  imvortgeu  Stück  Mkg^nfk§i$m  Rwi^fia»4 

IJrit/e*  Stück.   (ifefeiyunÜ7«iii.)  V-    fteftirvmung 
r^   der  Polbälie  voa  C^fan ,   vop  P?:of .  Li^f rcji^fi 
'.jetzt  in  Öfeo>. .  Mit  9ii]Qin-|62&&lligeii  Bauma&n« 
chen  Kreife  bod^dex  Vf.  ffPü^isi  Spnneqiyeqbdchf 
ungeB»    D^he  um  den  Mittag V,  jt^t  PpIhöUe;  SS^'r 
|;7'a6'',9.  Der  Vf.  giebtziigleik:Iijnchrerefchöi?QEnt-» 
prickluagen  für  die  Anwendung  bequemer  Reiben, 
im  die  bekannte  Aufgabe^  aus  CircxxmnieridianhiiN 
le  die  Mittagshöhe  zu  finden ,.  aufzulöfen ;.  für  ein^ 
Ikuflöfung,    die  er  im  Berliner  aCtron.  Jahr|)uch^ 
tlr  18 17  geliefert  bat,  findet  man  hißt  d^n  (iort  man;-» 
relnden  Beweis  >  — .  Upterfuchungen  Ober  die  w]ah"i 
:e  Gestalt  desSqhweifes,    den  cter  grofse  Komet, 
ron  igii  uns  zeigte,  von  Prof.  Blandes  in  Breslau. 
Jmjiie  vieterley  Hypothefen  übe^Kometeqfct^weifei 
ijjiugermafsen  beurtkeilen  zu^  können ,  bedarf  es  vor 
41eQ  Ping^n  einer  .ll^i^- inatben^tifcJben.D^rftel- 
uBg  cUefer  ungewöhnlichen  Erfphf inof^g;  B^kanntp; 
chaft  mit  der  iitaArm  Oeftalt  des;Sf;bw§ife^>kaJ»& 
uis.ei:ft:aueh4er  Kjenntnifs  deS:Gefet^e^  ißr  dieBiir. 
iupg   dtffelhen  naher  bri^ge^«  .  J>f97  Vf*.  hät>d^ 
[licht  kichte  Gefcbaft  abernommen^  fflr  m^^rere 
Kometen  ,  h-eylio]!  auS;  mfift  uavoUkoipmenen  B9- 
^bachtungen«  dj^^G^ftalt  ihrer  Schvfe^e  abzuleiten^ 
IQ«1  theilt  hift,^^J^  Prqbe  die  Refultjitf\  feiner  B^ 
(pchnnjü^p  mr..4exi  Ek>meten(  vjon  (^g.il.aifiih^n  Be-« 
ib#chl?Jngeh  vp»  tfiftfJing^y.  iifiaf^hieü  Mn4  VQn  Liny 
ienau  mit:,  ohne  die.  SchwjLerigkeiteii  feiner  Aurga«) 
>e  fich  zh  verhehlen,  wufste  er  fie  doch  auf  eioA 
gefchickte  Art  zu  jöfen,.  und.wünfcht  pur  noch 
mehrere  Beobachtunc^en  zur  Vergleichunglzu  erhal- 
ten.   Indem  er  dei^$ch\Yfif  auf  öfle  Ebene  dqrBahr^ 
desIiQmeten  prqjiclrt,  findet  er  a^vi  Ende  Folgendes*; 
Diel^nge(i^r  bekannten  Jt>^e^  Schweife  des  Korne' 
treu  von  1^1  r  war  fehr  ungleich,   und  .das  foi^ft  re- 
gelmäfsige  Conoid  fcheint  gegen^  die  Axe  fchief  ab« 
Eerchnitten  gewefen   zu  feyn;  .d^s.  die  Axe.  d,e^ 
Schweifes  in  der  Ebene  cier  äahn   Jag,   lüfst  fiph 
aicht  wohl  bezweifeln^    una  die  Zeit, des  Perihe^ 
üuinV  fchien  fich-  das  Schweif^woid  viejiinehr  ge^^ 
jen  das  Ende  zu  erweitern*,  updfpjäfe^hijn.engM:  ^^u-! 
Ergänz.  BU,  zur  A.  L.Z.  ig  ad*  '  ■  ^ 


femmen  zu  ziehen.—    Beytirag/7.u  einer  miai 
i^^fskenntnifsi  und  MaCsbeiitimmung  vom  l^rn. 


mertf 
timmung  vom  itrn.  vbin 
Umden^u*     I>er.  Vf.  (uoht  den  .Zweifeln  über  -da^ 
|rao;$öfifch€» .Urmetre  zu  begegnen^  und  zeigt,  jaach: 
welchen  Biegelnmiin- das  fogei^äante  MUr^  äefini^^ 
wMcbes,  (s;;;  443»  <^9^^:^^nrer  Linien»)  zu  gleicher. 
^eit  in  Paris  Xbeils  auf  ^iiien  Etalon  von  Piatina  bey 
9!  Ther*om.  f^gjj^Vp^  tiieils  auf  die  eiferne  Toile 
von  Peru  Uey  rf-  iö'.ias  Therm.  Centigr.  deponirt 
W9r4<in4.  au£  andere  Metalle  und  bey  andern  .Tem* 
peratuFeiftfic^r^pbeirfir^en  könne*    Da  indefs  nach 
D^/am^reyilc^tztert^a  -ÜnterljiiQhiVigea   dur^h    die 
ganze  QFadm^ICting  .VQn  .  Fpsmentera   bis<  Dünkir* 
c^n  de/'jirdäqupitor  si?(CR4aToij'^  gefunden  wird, 
fo  fo^gt  daraus  Fter  vexiiefCerte  Mkire/^^ ,  323  (ftatt 
44(2 ^  096)  .  Parifer  Linien.     Diefe  443,  323  Linien^ 
find  mm  einerlby  mit  den  auf  dem  Piatina 'Etah>n' 
ijle^Qlärtefi  .%4ij>  296  Lföian,  libet  für  di^  Tempe- 
ratur -f:^  ^16?»  95  7  Tihevm.  Centigsade./  Der  VI.  maclit. 
V^s^offnnx|g>i;  dafs  wir  von  ihm  bald  eine  neue  Be« 
^iimmong  /lea-^rd^uators  und  des  Mdtre  aus  täten 
vorkaiMienen  Grfldmeffuneen  erhalten  .werden.    — ' 
GerJing'4  vorläufige rBerecnnungen  für  Anfang,  En- 
de und  Grüfse  der  SonnenfinCternifs  vom  IQ.  Nov,^. 
18 16  an  mehrere^  Orten  Europa's;    auch  BefUm- 
mung  der  Cfgenden,    wo  fie  .central  erfchesnen, 
u(i4  wo  fiqh  nur  die  Innern.  Ränder  berühren  foU- 
tem    (  QekfinnUich  kpnnte  diefe  merkwürdige  Fin- 
fternifs  nur  an  yvrenigep:  Orten  etwas  voUftändig  be-, 
obachtet  werden), .  -r-.    Prof  Ideler-s  in , Berlin  Er-, 
i2üteruj3g  zwßyer,  die  Hundsfternperiodfe  der  Ae- 
gypt^r.Wtr^f enden  Stellen  der  Alten.     Die  eine 
dief^r  Stejll^n  iD;  die  fehr  verfchieden  erklärte  bey 
^e^odqt  2y  14:11^  die  andere  eine  Stelle  bey  Clemens 
jfifex,  Stromat.  L  p.  401.  edit.  Oxon.  —    Üeber  die 
grßjte.  der  Sternwarte  zu  Padua  yon  SaniinL    Mit 
einem  -Reicfaenbachfchen  Kreife  fahd  der  Vf.  aus  80 
Somien-und  19a  Polarfternbeobachtungen  45^  24'' 
a'%58-  Don  Z.icfc  hatte,   auch  mit  einem  Reichen? 
bachfchen*  Kreife,.   nur  i'^  weniger  gefunden.  — . 
Ueber,  die  zerftreuende  Kraft  den  Atmofphäre  und 
ihre  Wirkung,  auf  die -Strahlenbrechung,    Auszug 
einer  Abhandl.  vop  Stephan  Lee  in  London«    Der 
Vf.  hat  Verfuche  über  die  Brechbarkeit  verfchieden* 
farbigter  Strahlen  angeftellt,  und  fucht,   niclit  im- 
mer ganz  glücli/ich ,  aus  der  hierdurch  modificivten 
Rtfracdon  mehrere  Ancmalieii,  z.  B.  in  der  Schie- 
fe derEcliptik  aus  Sommer-  und  Wiaterfolftitien, 
ip  den  beft^a45iu^1;en  Polhöhen  ib  f.  w.  zu  erklä- 
P  (i)  ren.  — 
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reo.  •-  Prof.  Harälkg  in  Göttigen  gi^bt 
Nachricbt  von  einam  jw  bfmorktw  v^§li^(](ic|$iBi 
Sterne,  unter  353*  aa'  geradem  Auffteigung»  und 
16*  23'  fddlicber  Abweichung.  Ebendett.  Beobach* 
tjHfig  der  Breite  4in4  l4oge  von  >S^bi»9cl(#nbji»rg«  *• 
Oeber  Höbemnefl'üng  durcfi  Barometer,  von  flof- 
rath  Horner  in  Zflricn.  (Die  Fortfetzung;  im  jt#ii 
Stücke  des  zweyien  Bandes. )  Der  Vf.  rechtfertigt 
£e  von  ihm  gewählten  Elemente' bey  feineo  *baa>- 
«tetrifcllen  Tafeln,  f flr jAaa  huriwnrtrifribf J  C^><tt* 
eienten  nimmt  er  9410  Toifen.  Der  Laplacefche 
On<itieD<  Itor  die  AMdehnung  dte  iiuft  ^^  fchein« 
iSofS'CQr  efn€n  v^ünler^n  Feachtigfceiuauftand  der 
IfUft  cn  paffen;  bey  grolsen  Hohen  und  nacfa^Ver* 
hältoiCs  der  T»es  •  und  Jahreszeiten  dflrfte  noett 
eine  bysrometriißbe  Cor rectiön^  ndthig  f ey n ;  t)ber<^ 
^  haupt  dOrften  die  «üfalli^en  Aenctetfngen  in  der 
.Temperatur  kfinfdg  noch  mehrere  Gei'rectidnen 
herbeyfahren.  Der. Vf.  theilt  noch  eine  Reihe  ba* 
pometrifcher  Höhenbeftimmungen  in  (^anbündten 
mit.  — >  MoH weide's  AuflMunr  einer  tfigonometri- 
fchen  Auf^be:  «-  SaminVt  Ttieln  f)Br  die  Störung 
gen  der  V^fta  dnrob  Jupiter;  ein  mit  Dank  anzu-^ 
nehmender  Beytrag  zu  den  vön^ickelteü  Störuogs-i 
r^echnungen  for  die  neu«^  Planeten.  ^«^  Verzeieh-^ 
nifs  der  Schriften  von  Lagrange.  Preifeder  achrom. 
Fernrohre,  welche  der  Ilof opticus  O^chsle  1A  ILS^ 
Ungen  verfertigt.  • 

Zweyter  Band.  €rfiei  Stfick.  < JW.  und  Aug.^ 
m^  Ueber  die  Verbeffertmg  der  mittleni  Strahlen^ 
hrechong  dur^h  das  Thermometer,  von  Linr^tm  in 
Ofen.  Die  Verbeffeirung  def  mittlem  Kefraction 
hängt  unter  andern  anph  von  der  Gröfse  der  Auls«* 
delmung  der  Luft  durch  Wärme  ab.  Den  Co((/fi^ 
eienten  riiefer  Ausdehnung  fetzt  die  La  Piacefche 
Kefractionsforniel  t=:  o,  00375  nach  Gdy  LuJJae 
und  l^i  voraus.  Allein  andere  Beobachter  gebetf 
ihn  anders,  und  zum  Theil  beträehtlioh  verichie-^ 
den:  z.  B.  BradJey  ^et/t  ihn  o,  0044,  Prie/iley 
O,  C0927 9  Deiambr^  0$  0044^,  Roy  o,  06484»  Tob.- 
Mayer  o,  00366,    Dahon  o,  00398  u*  f«  w.    Eine 

Seringe  Aenderung  diefes  Co€fficienten  kann  indefs 
ey  kleinen  Kraben  leicht  mehrere  Secunden  ftlr 
die  Refractron  betragen.  Da  man  bisher  diefe  Grö- 
fse nur  durch  nhyfifche  Verfucbe  beftimmt  hat,  bey 
welchen  es  fenr  fchwer  ift,  die  Feuchtigkeit  "dev 
Luft  völlig  weezufchaffen ;  fo  hielt  der  Vf.  es  nii» 
Recht  der  Mühe  werth,  diefs  dem  Aftronomen 
^vichtlge  Element  auf  einem  andern  Weee  einer 
neuen  rrnfiTDg  zu   unterwerfen.     Er  wählte  dazu 

'  aftronomifche  Beobachtungen,  nämlich  Zenitdiftan- 
zen  eines  niedrig  culminirenden  Sterns,  die  in 
zwey  fehr  verfchiedenefl  Temperaturen  beobachtet 
worden ,  und  die  man  mittelft  der  Aenderun^en  des 
fcheinbtren  Orts  des  Sterns  in  der  Zwifcnenzeit 
auf  den  einen  der  beiden  Zeitpuncte  der  Beobach* 
tang  reducirt  hat.     Man .  braucht  dabey  blofs  die 

•  Unterrchiede  der  mittlem  Refraction,  fo  wie  die 
Untörfchiede  der  Aberrallon  \mA  Nutation  in  jener 
ZwKchenzeit,  aber  nicht  die  abfolut^  Öröfse  diefer 
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drej  Elemente  fejbft  zu  kennea«    Sktzt  man  z.  R 

für  daa  XliUü  Mn  Deul£cli6nd  die  in  demfelbea 
nicht     ungewöhnlichen    Thermometerftaode »  'in 
Sommer  4*  '5*»  ^  Winter  —  15*  Reaum«  vor- 
aW)  fo  «eben  idie£e  b^ef^T-eanpemiluMp  «^e^^ 
ferenz  mr  wahren  ReJFnrction  iron  116'^  ixxr  4p*  H6- 
hej  und  von  aa^'  for  ao''  Höhe:   di«fe  Düferenz 
(teigt  bey  denfelben  Höhen  auf  31^'  und  49''  far  eia 
MajiMtHim  der  Temperatur  von  -f*  ^6*  oad  ^  30|'' 
w»  der  VLSßicht.  in  JCa£an  beobachtet  hmt.    Vkk 
praktjfch  fehr  gut  brauchbare  Verfahren  bat  diu 
der  Vf« ,  da  ihm  keine  zweckmälsigeren »    bey  ei- 
pem  ffchUertn  Temperaturunteiicbieil  ac^eftelilei  | 
Veobachf^n^gen  2u  Gebote  ftanden,  auJp44  an  einea 
Mulliplicatiouskreife  |;emachten  Begbachtuiigen  aa- 
gewendet,   die  fich  in  Delambre*s'Bafe  dujjjihm 
mäirique^  Vol.  II.  angefahrt  fiiiden»  und  Von  ÜO* 
a*difo  in  Paris  angeft^  find.    £c  eatwic^eli  hiA 
aus  ^3  Bedingungsgleichuogeh  I  aus  denen  als  Bm 
fultat  von  1555  -einzelnen  Beobachtungen ,  ftatr  dti 
.Laplaeefchen  Cdrrectionsformel  Fss  1  —  0,0049195 
a  -f"  ^>  00^13109  m^  die  Vom  Vf.  «ect^iil«  ¥  c9 
I   -    o,  0039116  a  -jK^  -000666^^  m^  hervoi]^' 
wobey  j'  die  Gröfse,  womit,  wegen  Ausdckiaii| 
der  Luft  duixh  Warme,   die  durch  den  Stand  dtt 
Barometers  verbefferte  Refractian  zu  muItipliciTei 
ift,'  und  m  die  Höhe   des  Reaum.  Thermoneteif 
aber  Null  bezeichnet.     Es  folgt  daraus,    dftfs  dcf 
Gay-Luffacfche  GoCfficient  noch  in  etwas  veroua* 
dert  werden  foilte;  da  indefs  derTemperaturuntei^ 
fchied  der  hier  benutzten  Beobachtungen  fich  not 
auf  17^  befchränkt,  fo  wäre  fehr  zu  wi^fchen,  dafif 
zUmal  in  hohem'  Breiten ,  wo  die  Tfcmperltur  SA 
ftärker  ändert,    von  den  Aftronomen  ReAnactidtf* 
beobachtnngen  an'geftellt  würden,    bey  denen  £» 
Methode  des  Vfii.  ein  hoch.  ficherereS  ReAikat  g0* 
wahred  mOfste.  .  Der  Vf.  htft  ütirijreno  die  Laplse*- 
fche  'Görfectionstafel  nach  feinen  Elementen'  umgh 
arbeitet,  und  zugleich  in  jener  die  Druckfehler veip^ 
beffe'M.  -*-  '  Uet^r  einige Vortheil^  beym  Oehnock 
mathematifcher  Tafeln  ,   von  Prof.  ßuzengeiger  ifl 
Anfpach.    Die  vom  Vf.  hier  mitgetheilteB  Fprmdfl 
lehren,,  wenn  man  Log.  Sin  p,  ab^  nicht  p  felbft 
kennt,    den  Los.  GoSv  p  und  Lö^.'^akig.  p   oM 
auch  den*  Log.'  oin  4  P  und'  Lc^.,  Cos  l  p  imd  ebei 
fo  durch  Log.  cos  p  den  Log.- sin  p.  Log.  Taagf 
n.  f.  w.  zu  finden;   ferner,  wenn  k  eine  gegi^beof 
Gröfse,    und  Log.  p,    abei*  nicht ,p,    bekannt  ift, 
daraus  Log.  (p  -|"  ^)    bder^Log.  (p  —  a)    oder 
auch,  wenn  Log:  m  und  Log.  n,    aber  nicht  iH  nad 
h ,  beks^nnt  find ,  daraus  Log.  ( iti  «f«  n  )  nnd  Log« 
^m   -^  n)  herzuleiten.    In  einigen  diefer  Pormä 
and  Rec.  die  Zeicherl  irrig.    Statt  des  Zeidiens  ;f 
vor  denx  zweyten  Oliede  rechter  Häud  bey  Pf r.  9. 
S.  3 1  foUte  -^  ftehen ,  und  eben  fo  vor  dem  zvrey« 
ten  Gliede  bey  Nr.  ii«  aber  ~     ftatt  -^  vor  dem 
zweyten  Gliede  bey  Nr.  to.    In  dem  Beyfpiel  §.  32. 
Nr.  3.  finden  fich  mehrere  Druckffehlep^,   die  Qbri- 
gens  leicht  zu  verbeffern  find.  —    Beyträge  zu  geo* 
graphifchen    Langenbeftimmungen  von    Wurm   in 

^  ^tutt« 


i 


Btvü^ffaet;  9emthMt  FcHTtfaftsiuig ,  ite  äeh  &d 
isft  der  moii.  tiorr.  fröhef.  geHeFeiteii  Beiträge  aih 
Schliefet.    Mehrere  neuere  Beobachtung^  find  hitt 
Wsbefomlere  mit  Rtt'ckficht  anf  genauere  B^tim* 
nting  der  Labge  yop  Regensbnrg  berechnet»  die  der 
iTf r  zuvor  aus  filtefren  Beobachtungen  «f-  38^  S^r^^  in 
Seit  öftlicti  von  Paris  cefunden  hat;   aus  neueren^ 
md,  vrie  er  elaobty    beffern  Beobachtungen»    er^ 
nebt  fieficb  -1-  39'  5'^    Die  Länge  der  oeeberget 
Sternwarte  findet  der  Vf.  aus  fectis  Parifer  Beob* 
ichtnngen  unmittelbar   •4'  33'  34^%  5*     ^'  Gallen 
lus  a^t  Beobachtungen  -^  ag'  9^'f  $  bk  Zeit  von  Pa* 
ris.  —    VerzeichniCs  der  ihPiatzi*s  neuefteihSters^ 
katahig  (Palermo  1814)  vorkommenden  arabifchen 
Sternnamen ,  fowohl  nach  dem  Alphabet,  als  nach 
ien  Sternbildern  geordnet^     mit  beygeftlgteii  Be^ 
mcfanung  in  Bajers  Sternkarten,  von  dem  Ober« 
lofraeifier  Frh.  «01»  Zmch  in  Genua.  .  (Neben  arab}^ 
cheo  Namen  kommen  jnitnnter  auch  einige  tateini« 
bhe  und  griechifche  vor.     R^c.   bemerkt  hierbej 
loch,  daiß  man  die  arabifcHCn  Stemnamen  richtig 
iberfetzet,  und  mit  gründlicher  Sachkenntnifs  er- 
Sntert' findet  in  P,  W  v.  Lach  Anleitung  zur  Kennt« 
ufs  der  Sternnamen  mit  Erläuterungen  aus  der  ara« 
lifchen  Sprach-  und  Sternkunde;    diefe  Abhandr 
ung9   welche  1796.  8-  in  Leipzig  befonders  abge- 
Irnckt  erfchien,  war  zuerft  in  Eichhörn' s  allgemei» 
ler  Bibliothek  der  biblifchen  Literatur,.   ^T  Band« 
dngefückt.'    Weniger  brauchbar  und  zum  Theii 
ehr  fehlerhaft  ift  ein  Auff^tz  ähnlicheu  Inhalts  im 
terliner  aftronomifcheu  Jahrbuche  Ftür  1788-  S*  13O0} 
—    Wachier*^  Benrtbeilunff  von  Metternhh's  voll> 
tindiger  Theorie  der  Pärallellinien  (Mainz  i8isO 
^uch  diefer  neue  angeblich  (trenge  Beweis  für  £u* 
;lid's  elftes  Axiom  ilt  ein  mifslungener.    JDer  Beur- 
heiler  deflelben  Ichliefst  mit  einigen  Andeutungen, 
iafs  eine  richtige  Parallelentheorie  wohl  auf  dem 
iiafachften  Weue  gefncht,  und  auf  das  Wefen  pera^ 
ler  fich'fchneldendier  und  nicht  fchneidender  Linieii 
»egründet  wierden    muffe.    — .      Xi'igouometrifche 
rermelTuTOen  in  Oftindien ;    Auszag  von  zwey  in 
(en  Afiaiik  Refharch^s  enthaltenen  Abhandlungen 
les  Capitäti' Wuliäm  Lambion.    Die  eine  diefer  Ab« 
landiungen  begreift  die  Meffnngen    eines  Längen  - 
md  Breitengrades  an  der  Kflfte^von  Coromandelf 
)ie  andere  (im  dritten  Stfick  ausgezogene)  die  Fort* 
Setzung  der  trigonometrifchen  Onerationen,  lan^nit 
}en  Hauptrefultaten ,  und  der  Verbindung  der  Ka* 
!ten  von  Coromandel  und  Malabar  durch   ein  von 
Madras    nach  Mangalore   geführtes  Dreyecknetz. 
Diefe  Auszüge  aus  einem  in  Deutfcfalandiehr" feite* 
nen  W^rke   (Hr.  vtm  lindenau  erhielt  es  aus  der 
Bibliothek  ^es  Grofsherzogs  von  Weimar)  muffen 
den  Aftronomen  um  fo  erwünfchter  feyn,  da  Lamb^ 
töns  Meffungen  theils  in  Rnckficht  auf  cfie  G'eftalt 
ier  Erdkugel ,   theils  in  Beziehung  auf  die  nur  un- 
^ollkommea   bekannte  Geographie   von  Oftindien 
ron  von^ftgjichciti  Interöffe  find.    Es  wurden  mehr 
Js  3  Breitengrade  zwifchen  1 1.  und  14*  nördlicher 
breite  gemeäen.    Die  Meffungen  zwtfcben  ii  nnd 
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14''  gäben  60481  Fatliotfi*s,  die  zwifchen  ir  und  13* 
gaben  60530  Fathom*s  fOr  den  Breitengrad ;  Locala^ 
tractionen  foiUen  an  diefen  Anomalien  Schuld  feya^ 
das  Mittel  ^es  Breitengrads  für  die  BreKe  la«"  sk 
60495  Fath.  =:  567628  Totfen.  Es  wurden  zwtff 
Baien  gemeffen,  wovon  ein.e  durch  die  andere  aijfk 
Ende  fehr  fchdn  verificirt  wurde.  Pie  trigonome^ 
trifchen  Meffungen  v«*dienen  das  gröfste  Zutrauen^ 
weniger  ficher  fcheinen  vergleich ungs weife  die  aftro- 
nomiichen  Beftimmungen  zu  feyn.  Es  zeigten  fidtl 
Differenzen  von  fünf  und  zwölf  Secundea  in  «den 
aus  verfchiedenen  Sternen  bergeieitetep  OrtÄi^* 
ten.  Auch  die  OtOfse  eines  Längengrades  wurde 
dur<;h  Meffungen  an  zweyerley  verfchiedenen  Or* 
ten  beftimmt,  aber  mit  ziemlich  ungleichen  Reful^ 
taten:  die  eine  Beftimmung  gab  fOr  die  Breite  la* 

^1^  12^' den  Langengrad  tu  6ioj8P&th.»  eine  andet« 
ingegen  unter  einer  nur  wenig  veränderten  Breite 
eb  60744  bis  6075a  Fath.  Der  Grund  diefer  gr6^ 
m  Vttfchiedenbeit  liegt  ohne  Zweifel  hauptfiich« 
lieh  in  der  Art,  wie  die  Langendifferenz  ausgemit^ 
telt  wurde ;  es  vrurden  nämlicn  dabey  blofs  Azimü'» 
talbeobachtungen gebraucht.  Man  weifs»  wie  fchwet 
es  ift ,  fich  eines  Azimuts  bis  auf  einige  Seoundeii 
zu  verfichern;  aber  eine  Secunde  Azimut  verändert 
hier,  den  Langengrad  um  nicht  weniger  als  isoFath* 
Da  ipdefs  durch  die  Dreyeckverbindung  zwifchen 
Madras  und  Manulore  ein  Bogen  des  Parallels  voil 
5"^  35'  bekannt  iS ,  fo  wSre  es  fehr  zu  wünfcheii, 
dafs  der  Längenunterfcbied  der  Endpuncte  durch 
Pulverfignale  hefkimmt,  und  daraus  ein  neui^  für 
die  Geftalt  der  Erde  fehr  wichtiges  Datum  aüfge^ 
funden  werden  möchte;  vielleicht  hat  Lamfooiz auch 
diefe  Hofhiungen  noch  «erfüllt/  Die  Meffunged^ 
felbft  wurden  im  J.  1803  angefangen ,  und  zu  der 
terreftrifchen  Winkelmeffung  ein  Theodolith  von 
Cary ,  der  zwev  Secundea  angab  j  zum  aftronomi* 
fchen  Tbeüe  der  Meffung  ein  filnffafsiger  Zenitfe^ 
Ctör  von  Ramsden  gebraucht;  die  Länge  der  einen 
gemeffenen  Bafis  betrug  40006»  4  engl.Fufs  der  aii- 
dern  39793»  7  Fufs.  —  Gecenfchein  des  Mars 
1815»  des  Jupiter  und*der  Pailäs  1816  in  Seeber^ 
und  Königsbe/e  beobachtet,  berechnet,  und  mit 
den  neueften  jTafeln  und  Elementen  verglichen; 
Beobachtungen  der  Ceres  1816  nahe  umdie  Oppo. 
fition.  ^  Beobachtungeti  der  beiden  merkwürdi- 
gen Kometen  von  t68o  und  i68a  (der  letztere  kam 
1759  zurQck^  von  einem  italienifchen  Mathemiati* 
ker  Alex.  MarcheitL  Diefe  aus  einer  feltenen 
Schrift  MarchettVs  vom  Frb.  von  Zach  mitgetheii<> 
ten  Beobachtungen  waren  bisher  unbekannt,  und 
bürden  es  fehr  verdienen,  zum  Behuf  neuer  Ele- 
mente jener  Kometen  in  Rechnung  genommen  za 
werden.  Am  Eirde  noch  einige  Ifterarifche  Notizen 
über;  Marchetti,  ^^  BeQel  über  eine  wabrfcheii^ 
lieh  nöthige  Vergröfserung  der  bisher  angencmmc-  , 
ncn  Conftante  ä^x  Aberration;  fiber  Unmerklich» 
keit  der  Parallaxe  bey  61.  Schwan ;  Ober  Pondfs  Be- 
ftimmung der  Greeowicber  Polhohe.  Ebfendeff-  Be^ 
obaehtungen    des  Wintjerfolftitium   im   Decembet 
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iBiS«  .<fft  Rectafcenfion  des  Polarfterns^  des  Mars 
htjm  Knoteadurcbgang ,  und  eiiuger  Fixfternhede- 
cl^-uiigen»  —  Soldner' s  (Steuerraths  ia  München) 
jyjLetbodß,  die  Excentricität  der  Kreife  zu  beftim- 
men*  Ebendeff.  praktifcbe  Bemerkungen'  über  ge^ 
wiCü  Mängel  des  JPaffagemnftruments.  -»  ßurk' 
hardt's  (in  Paris)  Inhaitsanzeige  von  teter  Ban- 
l0W*s  zu  London  18x4  erfcbienenem  gehaltvollen 
Werke:  New  mathematical  Rabies,  -^  Gerlmg^s 
J[in  Marburg)  Verbefferung  eines  Irrthums  in  fei- 
neni  Grundriue  der  ebenen  und  fpbärifchen  Trigo* 
xiofoetrie.  •«-  El>ende(f.  Berechnung  des, geöcentri- 
f ehen'^  Lauf  es  der  Vefta  vom  6*  Aug.  igx6  bis  zum 
ÄÖ.jMärz  1817«  —  f^on  Scheerer*s  (in St. Gallen)  Be- 
obachtungen von  Fixfternbedeckungen«  auch  Ze* 
isitdiftanzen  der  Sonne.  Aus  den  letztern ,  die  mit 
0i^em  Lenoirfchen  Kreife  genommen  wurden,  folgt 
;die  Breite  von  St.  Gallen  147"  25' 40",  3  aus  erfte* 
^.r^n,  durch  Triesnecker  berechnet,  die  Länge  s=; 
Hh  *8'  7"f  44  ifl  ^eit  von  Paris.  —  Aßronomifchiär 
jjfr^fs. \'on  100  Ducatex),  von  einem  ungenannten 
Priyatmanne  zur  Befprdevung  der  Sternkunde  ge* 
ftiftet;  diefer  Preis  foU  das  erftemal  unter  die  zwey 
*  Jjeften  Abhandlungen  vertheilt  wihrden,  wovon  die 
eine  neue  fcharfe  Uoterfuchungen  und  Bercchnim- 
gen  aller  aftronomifchen  Beobacntungen  der  beiden 
Venusdurchgange  4761  und  1769»  <lie  andere  eine 
neue  BeftimmuBg  der  wahrfcheinl.  Bahn. des  merk- 
Mirfirdigen,  Kometen  von  16809  auch  mit  Rückficht 
auf  planelarifche  Störungen,  enthalten  foll.  —  Pha- 
fen  der  Sonnenfinfternifs  19.  Nov.  1816  für  verfchie- 
.  d^n^'  europfiifche  Orte  voraus  berechnet  von  Tön* 
nies  (eipem  jungen  indefs  verftorbenen  Aftronor 
men).  '«—  Verzcichnifs  und  Preile  der  aftronomi- 
fchen Werkzeuge,  weichein  Vlzfchneider*Sj  Lieb- 
h^rr*s  nnd  Werner^s  mechanifcher  Werkftälte  in 
München  geliefert  werden,  fammt  der  Anzeige  und 
den  Preifen  optifchet  Werkzeuge  des  optifchen  Li* 
ftituts  von  Uizfchneider  und  traunho/er  in  Bene^ 
xiiictbeuern.  Durch  Beyfpiele  von  Beobachtungen 
Jbeftätigt-5ofiii«fli/?fg^ef  die  grofse  Genauigkeit  e^ne^ 
aftronomifchen  Theodolitli^n  aus  der  münchner 
JtVerkftätte, 

(Der  Befchluft  fol§,t.) 

* 

PAEDAGOGIK. 

Wiesbaden,  in  d.  Hofbucbdr.:  Ankündigung  zur 
öfffntUchen.  Schulpröfung:  und  SchulfeyerUch- 
keit  am  9.,  10.  und  11.  M&Vz  1818  in  deni  Päda- 
gogium za  Idftein,  tiebft  einigen  Erläuterun- 
gen (?1  der  Herzogl.Naffauifchen  neuen  Schul- 
ordnung, von  Chr.  H.  Hänhj  Profeffor  und 
Rector.  sgS.  4. 

In  gegenwärtigem  Programme  des  Hrn.  Prof,  und 
Jlector  Hanle  zu  Idftein  unterhalten  /ich  derGeift 
XiOcke^s  und  Rouffeau*s  mit  Naffau*s  Genius,,  der 
auf  tacke's  Züfprache:  „Du  haft  dein  grofses  und 
fcUünes  Werk   vollendet",    befcheiden   erwiederti 


g 
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,,  Vielmehr  der  Grundftein  ,*  den  Andere  firfiliem 
behauen  anfingen,   ift  glücklich  gelegt  zum  gfofs^ 
Gebäude."    Dann  converfireo  die  Geifter  noch  Vie- 
les über  Erziefaungs-  und  Lehrgegenftände  und  Qbei 
•die  heften  Mütel  und  Wege,    wahrhaft -gebildete 
Bürger  in  ]&iffau  zu  erhaltep,    wobey  der  Genius 
manches  erfreuliche  Vßrfpreehen  t^ut,  z.B.  S.  6: 
„  Mein  Streben  ift  zwar ,   nicht  za  ruhen ,  bis  jeder 
Bürger  foniftäglich  feine  Henne  im  Topfe  hat;  allein 
gerade  dem  Wohlftande  n^ufs   das  fittliche  Gefühl 
zur  Seite  gehen."  —  Vorzüglich  viel  verfpri cht  fidi 
der  Crenius  von  einem  zwecKmäfsigen  Studium  der 
Cefohichte,  und  ruft  S.  17  aus:  „U«rt  an,    Ihr  Ju- 
;endfreunde!    Ich  habe  eine  eigene  Anficht  diefes 
/egenftandes«     Jedem. einzelnen  deutfchen  Volke 
ift  ein  befonderes  GefchkUtsbuch  von  Deutfchland 
nöthig  -7>  den  Naffauern  ejn:naffaui(ches  Lehrbach 
der  deütfcnen  Gefcbichte,    wo  (S.  19)  befonders 
das  dargeftellt  werden  mufs^  was  Regenten  Grofses 
ynd  Edles  ausgeführt  haben."   -—     Solcfaeriev  An« 
flehten  magRec.Niemanilen  abftreiten.  Reo*  glaube 
Andere  vielje  Andere  denken,  wie  er  lelbCt,  etwas 
anders.  —     Da  die  neue  Organifation  des  nalfaof- 
fchen  Schul wefens,  von  dem  Kec.  viel  Erfreuliches 
gelefen  und  gehört  hat,  auch  im  Auslande  f]chei\icll 
Theilnahme  gefunden  hat,    fo  mögen   fchliefslicli 
noch  ein  Paar  Notizen  folgen  aus  „dem  Auszüge 
aus  der.I]erzogl.  Naffauifchen  Schulordnung  dernb 
dagogien,  befonders  für  Ausländer"  S.  92:    i)  Die 
Pädagogien  des  Herzogthums  Naffau  find  allgemein 
liöhereBildungsanftalten  für\liejenigen,  welche  fich 
2u  einer  noch  h^ern ,  gelehrten  Schule  (einer  G^ 
lehrtenfchuie)  vorbereiten,  oder  auch  fich  nicht  ei* 
gentlich  dem  gelehrten  Staatsdienfte  widmen  wollen. 
i)  Jedes  I^d.  hat  4  Hauptlehrer,,  einen  Z^ichnungs-| 
Schreib-  und  Gefanglehrer.     In  der  franzöfifcnen 
«Sprache  unterrichtet  ein  Hauptlehrer,     a)  Eine  fol- 
che  Anftalt  beftehet  aus  4  Klaffen,  in  deren,  je^/er 
ein  Schüler  in  der  Resel  Ein  Jahr  verweilt,    ledex 
Schüler  mufsan  allen  Unterrichtsgegenftänden,  audi 
^ndem  gviechifchen  Sprachunterrichte  theilnehmen. 

J)  Die  Aufnalmie  gefchiehet  in  der  Kegel  im  toten 
ahre,  jedpch  nur  Einmal  jährlich,  nämlich  auf 
Oftern.  5)  Jeder  Schüler  entrichtet  bey  der  AiJ- 
nähme  ein  Eintrittsgeld  von  3  Gulden  und  noch  halb* 
jährlich  n  Gulden  —  nicht  für  die  Lehrer  (denn 
diefe  -Ärerden,  wie  €^s  v/)n  Rechtswegen  aller  Orten 
eefchehen  follte,  durchs  ganze  L^nd  aujs  derStaats- 
kaffe  ^efoldet)r  fondern  zur  Beftreitung  der  Hei- 
zung,  Beleuchtung,  Lefebibliothek,  des  jLehräppa* 
rats  u.  f.  w.  ^  Im  Üebrigen  ift  der  Untejrricht  ganz 
frey »  und  alle  pefchenKe  an  Lehrer  find  unterlagt. 
6)  "Das  Inftitut  hat  aufser.  derp  Oelanglefarer  noch 
eineUsbefondern  MufiMehrer,  fier,  wie  jeder  Neben- 
lehrer, für  Privatunterricht  halbjahrlicli  für  £inc 
wöchentliche, Stunde  fechs  Gulden* erhält.  7)  Nach 
dem.Frühlingse^^amen  find  drey,  im  Herbfte  vier 
Wochen  >  auf  Pfingfteö  und  Weil^pachten  jedesmal 
eine  halbe  Woche  Ferien.    .  ,:  ,  ,     - 
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KATHKMATIKv 

Stuttoart  u^TuBiMGi»,  b.  Cotta:  ZeUfchrifs 
fir  df^onoffd^  und  vermantUe  W{IJinfchmfuat 
Jherausgegebeii  von  B.  pon  Luutenau  und  J.G.R 
Bohntnberger  tt.  f.  w. 

iB^frküfi  der,  im  vorigem  StiM  m^ge&roekeHm  Reee^ßomi 

^wejUM  Slfick«  ( Sept.  luid Oct.\  ~  Ueber  den 
^^  verand^rfichen  St«m  im  Hälfe  des  Schwans» 
ron  D.  Olbert.  Der  Vf»  theilt  die  veränderlichen 
Bteme  4lberhaiipl  in  fänf  Klaffen:    i)  die  eigentlich. 

Eenen,  denen  man  biois  drej  mit^cberheit  bisher 
eobacfattthat  (iS7a;  1604  und  1670);  a)  diejeni- 
Et»  die  nach  ganzlichem  Verfchwinden  zurück- 
hren  (wie  Mira  Ceti  u.  f.  w.);  3)  die,  ohne 
puiz  zn  ¥erfcfa winden ,  periodifch  fich.  Andern  (  wie 
Aigol  im  PeHens ,  ^  Antinous ) :  4)..  die  ehmals 
rermderlich  waren,  jetzt  unwanxlelbar  find,  und  * 
{)  deren  Licht  feit  langer  Zeit  beftändig  abnimmt, 
ader.  auch  bbftSndig  zunimmt.  Hier  giebt  der  Vf. 
eine  fchitzbare  Monographie  eines  zur  dritten  Klaf- 
fe gehörigen  Sterns ,  des  veränderbchen  am  Hälfe 
des  Schwans,  deffenWechfel  zuerft  Goa/rM  Kirch 
Im  J«  1687  entdeckt  hat.  Zuerft  wird  gezeigt,  dafs 
man  ihn  bisher  meift  mit  x  Piamfteea,  der  nicht 
reranderlichift,  verwechfelt  habe ;  der  wandelbare 
Ax^ajer,  und  feiAe  eerade  Auffteigung  far  ifloo 
=  «95**  43'  ii^'närdüciie  Abweichung  32^  24'  55". 
Der  VF«  findet  aus  den  beften  verglichenen  Beob« 
ichtungen  fbr  1815  die  Dauer  der  Periode  diefes 
Sterns  407,  379  Tage,  oder  407  T.  6  St.  6'.  Die 
t^eriode  ift  aber  jetzt  um  a}  Tage  langer  als  ^u 
KireV€  Zeiten ,  und  überhaupt  nicht  frey  Ton  klei- 
nen Anomalien.  Die  ffrdfste  LichtftSrke  foU  nach 
iemVf.  auf  1819»  ii.rebr.;  i8ao,  aa.  März;  igaif 
1^  May  u.  f.  w.  fallen ;  eine  Epoche  der  gröfsten 
Phafe  war  nach  des  Vfs.  eigenen  Beobachtungen 
1815»  7*  Oct*  In  feinem  gröfsten  Licht  erreicht  er 
cAeiftens  die  5  .  6,  zuweilen  die  4.  oder  auch  die  7. 
Oröfse;  über  7  Monate  bleibt  er  unficbtbar,  und  ift, 
attch  mit  fehr  guten  Fernröhren',  höchftens  6  Mo- 
Mte  zn  fehen.  —  von  lAndenau^s  Bey trage  zur  Ge- 
Febichte  der  Sternwarten  in  Grofsbritannien ,  insbe- 
!ondere  der  Greenwicher.  Zur  letztern ,  cfie  be- 
caontlieh  in  der  praktifchen  Sternkunde  Epoche 
nacht,  und  .Anfangs  Flamfteed-Hoüfe  hiefs,  wur- 
\e  der  erfte  Grundftein  am  10.  Aag.  1675  gelegt. 
lAan  findet  in  diefem  lefenswerthen  Auflatze  auch 
Mrgänx.  BL  zur  d.  L  Z.  igao. 


>riele  literarifche  Nachrichten  über  die  Kteiglidiea 
Aftronomen  in  Greenwich,  Plamfi^ed,  Hailey^  Brmd- 
/er,  BUfo^  Mathetyne^  pMd^  ffimmtlich  (aufser 
BlifiX  hocbgefeyerte  Namen  in  der  Oefchicbte  der 
neuen  Sternkunde.  —    Grundzflgezu  Thomas  Bi^ 

«e*j  lieben  i  von  deffen  Sohne,  Maiihias  Buggä» 
Qhmlich  bekannt  ift  jenes  Mannes  grofse  Thati^ 
keit  in  Dänemark  fQr  Mathematik  und  Aftronomie; 
er  wurde  1740.  la.  Oct.  in  Kopenha«n  geboren, 
und  ftarb  dafelbft  18 15*  I5-  Jan.  als  K.  Dänifcher 
Etatsrath,  Ritter  des  Danebrogordens  und  Prof. 
der  Aftron.  und  Mathem.  —  Prof.  TUiml  über  die 
Art ,  verfchiedene  -  chronologifche  Data  auf  einaof- 
der  zu  redndren.  Der  Aftronom  hat  nicht  feite« 
eine  folche  Rednction  nöthig,  die  hier  durch  Ta? 
.feln,  welche  die  vornehmiten  Epochen  aus  derhi» 
ftorU^chen  Chronologie  enthalten ,  erleichtert  wird. 
'Alles  ift  auf  einfache  algebraifcbe  Ausdrücke  zu- 
rückgeführt: zuweilen  kann  indefs  die  Unge- 
wifsbeit  doch  bis  auf  i  Tag  gehen.  S.  954  Zeile  aa 
follte  ftatt  4-  i>^®  J^^'  ftehen :  4»  4.  ate  Jahr.  «-* 
von  Zach  Ober  die  geographifche  Lage  Ton  Peckin» 
Da  diefe  Stadt  einen  Flächenraum  von  i|  geograpb» 
iQuadratmeilen  einnimmt,  fo  mufs  hey  Angabe  ih» 
Ter  LäMC  und  Breite  genau  die  Stelle  Mmerkt  wer^ 
den.  Die  Raiferliche  Sternwarte  hat  nach  verglei- 
chenden Unterfttchungen  des  Vfs.  nördliche  Breite 
39"*  54'  33''  vnd  Lfinge,  öftlioh  in  Zeit  von  Paris 
+  7  St.  j6'  33''.  —  Prof.  Moilmeidet  (in  Leip- 
zig) Formeln  zur  Berechnung  des  Auf-  und  Unter- 
gangs des  Mondes  mit"  Anwendung  auf  Beyfpiele« 
Eigentlich  giebt  hier  der  Vf.  eine  nähere  Darftel- 
•lung  des  LambertYchen  Verfahrens  (Berlin,  aftr. 
Jahrb.  1776),  um  mehrere  aufeinander  folgende 
Auf-  und  Untergänge  des  Monds  zu  finden.  Der 
Vf.  lehrt ,  mitteut  feiner  Formeln ,  auch  die  Culmi- 
nationszeit  des  Monds  herzuleiten.  —  Sternbede- 
ckungen durch  den  Mond  (auch  mit  Rückficht  auf 
kleinere  Sterne)  von  den  Florenzer  Aftronomen 
herechnet  für  das  J.  1817.  —  Geocentrifcher  Lauf 
der  Pallas  vom  21.  März  bis  la.  Nov.  1817»  berech- 
net von  Weßphal  in  Göttingen.  Die  Oppofidon 
ßUlt  am  II.  Jtil.  —  Neu  berechnete  Elemente  der 
Junobahn  aus  den  letzten  vier  Oppofitionen,  be- 
rechnet von  Pq/7e/^in<jottingen;  hiernach  Epheme. 
riden  der  Pallas,  berechnet  vom  2.  Jun.  1817  bis  5« 
Febr.  i8i8«  OppoGtion  am  6.  Sept.  1817*  -^  Burh 
hardt's  (in  Paris)  Bemerkungen  gegen  voitUrui^ 
nauy  und  deffen  Gegenbemerkungen  über,  einig« 
Q  (i)  aftro- 
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aftronomifciie  Gegenftände »  befonders  über  den  be- 
trächtlichen Untcrfchled  zwifchcn  Mondsörtem, 
die  nach  ßürg*s  und '  Bur'khariWs  Mondstafeln  be- 
rechnet ^vorden.  —  Burkhardt  über  Mondsinaife  , 
und  Nuta^ion.  Der  Vf.  fand  mit  der  von  ihm  durch 
die  SoniiengleichuDg  6^  8  beftinimte^  Mondsmaüe 
die  Conftante  dcjr  Nutation  9">36,  von  Lindenau 
^gegen  durch  die  Recfafcenfion  des  Polärfterns 
\8'S989«  Weitere  Unterfuchungen  muffen  hierflber 
ent^heiden »  die  nüt  nächftem  von  Lindeaau  zu  er- 
-warten  find.  —  Mittlere  Declinationen  für  20  der 
Tohiehmften  Sterne ,  mit  einem  sfüf^gen  Reichen- 
Itochfchen  Kreife  beftlmmt  von  Oriani  in  Mailand, 
lammt  Verglcichungen  mit  Maskeiyn^y  Piazü  und 
^ond.  —  Aftronomifche  Bemerkungen  vom  Frh. 
9on  Zach.    Da«  Klima  von  lulien,  bemerkt  der  Vf  .^ 

'  fey  für  aftronomifche  Beobachtungen  nichts  weniger 
als  günftig.  lieber  en^ifche  Maafsreform.  Unfi- 
cherheit  der  alten  chinefifchen  Beobachtungen,  wel- 
che Des  Giugnes  zum  Theil  für  ganz  grundlos  er- 
klärt hat.  Genauigkeit  und  zweckmäfsiger  Ge- 
iMraucb  der  repetirenden  und  nichtrepetirenden 
Kreife.  Verfchiedenes  über  die  Infel  St.  Helena, 
ihre  .  geographifche  Lage  u.  f.  w.  Die  Infel  foU 
mulkanifchen  Urfprungs  ieyn.  — ^  OriginalbeoMch- 
tungen  des  OlbersYchen  ILometen  vom  ai.  März  bis 

'    ai.  Jul.  1815  von  Triesnecker* 

Drittes  SxXlcV..  (  Nov.  nad  Dec.)  —  Entwurf 
Ztt  einer  Längen-  und  Breitengradmeifung  in  Ober- 
Italien,  vom  Frh.  vom  Zach.  Als  die  Engländer  vor  * 
einigen  Jahren  das  Genuefifche  befetzt  hielten ,  war 
Hof&ung  vorhanden,  eitm  folche  für  die  Eni-  und 
Sternkunde  nüt:diche  Operation  auszuführen,  Mai- 
land undGequa  Üegen  taft. in  demfelben  Meridian« 
und  ihr  Breitenunterfchied  ift  etwas  über  i  Grad; 
ciiefÄ-  Grad  hätte  fich  leicht  meffen  laffen  ;  eben  fo 
leicht  hätte  man  drey  Längengrade  mit  Einem  Blick- 
feuer meffen^  uhd  zugleich  die  Eilipticit^t  der  Pa- 
rallelen uuterfuchen  können.  Hr.  von  Zach  hatte 
bereits  verfchiedcne  wichtige  Vorarbeiten  zu  diefem 
mit  dem  Abzüge  der  Engländer  vereitelten  Plane 
anternommen,  die  er  hier  zum  Theil  in  diefer  Zeit- 
fchrift  zu  'künftiger  Bemitzung  öiederlegt ;  er  hatte 
dabey  auch  das  franzöfifche  Cadafternete  gebraucht, 
welcnes  Genua  mit  Tortona  verbindet.  —  Chlad* 
itTs  Bemerkungen  über  den  grofsen  Korpeten  von 
jgii,  nnd  über  Verfertigung  HerfchelfcherTelerko- 
p e  hl  Italien.  Chladni  fah  mit  blofsen  Augen,  was 
andere  durch  gute  Fernrohre  wahrnahmen,  den 
awifchen  der  Nebelholle  und  dem  Körper  ^les  Ko- 
meten befindlichen  dunkeln  Zwifchenraum,  dieZer- 

'  iheilung  des  Schweifs  in  zwey  ungleiche  Aefte,  und 
das  unaufhörliche  Aufwallen  m  dem  Schweife,  wo 
die  Lichtwdlen  oft  zwey  bis  drey  Secunden  brauch- 
ten ,  um  von  dem  Körper  des  Kometen  bis  zujn  äu- 
fserften  Ende  des  Schweifs  zu  gelangen,  eine  Er- 
fcheinung,  welche  eine  Gefchwindigkeit  voraus- 
fetzt, die  weit  giöfscr  ilt,  als  die  des  Lichts,  und 
in  i  See.  auf  eine  Million  Meilen  ging.  (Ob  man 
wohl  dieb  alles  auch  fchon  im  «i6ten  Jahrhundert 


mit  blofsen  Augen  aefeben  haben  wfirde ! )  -^     E^. 
obachtung    eines   Mondsregenbogen  am   19.    Aug. 
1815  \ovLVroi.  Wendel  in  Erfurt,    mit  einer  Abbil- 
dung diefes  i'^hänomens,  und  mit  literarifchen  Moti? 
zen  von  Lindenuu.  .  (Phänomene  diefer  *ArX,    find 
doch  nicht  fo  ganz  jtelteu'}-  auch  -1^17  am  3.  Afid 
wurde  eines  dergleichen  beobachtet«    David  Herih 
cius  in  einer  Schrift  über  den  Mondsregenbogeny 
welcher  am  16.  März  r6o9  in  Lübeck  g^fehen  Mroi> 
den  XleP^^k*  i6p9-.  40>   erwähnt  ungefähr   eines 
Dutzend  lolcher  Regenbogen  aus  altern  Zeiten. }  ^ 
vo/i  Zach  über  das  chineSfche  Süfttium  Li  und  dea 
chinefil'chen  Fufs  nach  Gian'Priqmo,  in  deffen  &»e- 
cula  Parthenopaea  j  I^eapel  1748*  P*V.    Li  den  An- 
gaben chinefifcher  Maafse  herrfcht  grofse  Verfehle- 
denheit.    Der  Jefuite,   Glan  PriamO',  liels  ein  voa 
ihm  aus  Peckin  mitgebrachtes  Maafs  in  Kupfer  fte* 
eben:  nach  denifelben  findet  vo/t  ZacA  den  chiDcfi- 
fcben  Fufs    142,  94a  Parifer.  Linien    (alfo  beynahe 
ganz  dem  ParilerFufse  gleich).    Ein  Li  ^enthält  1800 
chineL  Fufs.  •-*    Ueber  die  wahre  Bahn  des  Kome- 
ten von  Ig  13,  von  Snke^  Adjunkt  auf  der  Stei» 
warte  Seeberg.    Eine  fchätzenswe^e  Arbeit,   cw 
folgende   elliptifche   Elemente  des  Kometen  gßht 
Durchgang  durch  die  Sonnennähe  von  igii«  Sej^t. 
15»  3411  zu  Göttingen;   Laäge  der  Sonnennähe 91^ 
18'  44'/  des  Knoten  253^  i'a"  Neigung  73°  57' 3'? 
Excentricität  0,954541a  kleinfter  Abftand  <^  777140! 
'Halbe  grofse  Axe  17,  09549^  und  fiderifcher  Ümiais 
70 j  6^SS*^  *^     R>rtfetzung  geographifcher  Laog^ir 
beftimmungen  von  Trhesnecker;    eine  der  letzten 
Arbeiten  des  am  29.  Jan.  1817  verftorbenen , .  um 
diefen  Zweis  der  angewandten  Sternkunde  fo  fehr 
verdienten  Vf.    -     Nachricht  von  der  neuen  (viel 
verfprechenden  )  Sternwarte  bey  Ofen  auf  dem  St 
Gernardsberge;  Befchreibung  ihrer  loitrumente  o. 
I.  w.  von  Pafquii:h;    Beobacntungen  auf  derfelbee 
angeftellt  von  liurow-    «-      Delambre  Über  aüg^ 
meine  Anflehten  der  Planetenftörungen ,  Breite  ^x 
.Parifer  Sternwarte,  Sonnenparallaxe,  Fand's  neues 
Mittagsfernrohr,  das  10  Fufs  Brennweite  und. 9  ZoU 
Oeffaung  erhalten  foU.  -^   Brandes  über  vollkommr 
nere  Behandlung  der  Meteorologik;  Ideen  zu  einer 
ihr    gewidmeten  Zeitfchrift.   «—      von  Münchow*t 
(Prof.  in   Jena)    Bemerkungen   zur  Verfertigung 
achromatifcher  Objective;    Methoden,  deren  fick 
der  Vf.  zur  Beftimmung  der  Brechungs-  und  Zer- 
ftreuungsmaffe  bediente.  Von  iolchen  theoretifcheo 
Unterfuchungen ,    wie  der  Vf.  und  ßohnenberger 
angeftellt  haoen  9  verbunden  mit  den  Talenten  ge- 
fchickter  Kanftler,  läfst  fich  gewifs  mehr  Gedeihli- 
ches für  Verbefferung  der  optifchen  Werkzeuge  er- 
warten, als  von  einem  blofsen,   durch  andere  1 
pfohlnen  Zufammentappen.    —     P/a/f    (Prof. 
Wörzburg)    über  Veranlaffung  und  Zweck 
Schrift:  Aßroloeie^  ig  10.    Der  Vf.  fucht  feine  Ab- 
fichten  zu  rechtfertigen:   es  fragt  fich  aber,  ob  er 
bey  dem  grofsen  Publikum  doch  nicht  mehr  Scha* 
den  als  Nutzen  mit  feinem  Buche  geftiftet  hat»  — > 
Satums  Beobachtungen  in  Mannheim,  Seeberg,  Ka- 
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Sgsberg;  cfaratis  feerechn^te  Oppofition  von  i8i6i 
-j:  von  ZncA  Ober  die  grufse  Sönneiifinftemifs  voii 
939  und  eine  andere  zwelMhaftef  von  1177.  Gro- 
se  Finfteraiffe)  eine  Veranlaffung  zum  Bau  nfeuer 
irüeken}  Nachrichten  von  den  freres  pontifeSi 
fnerBrüderfchaft  des  11  •  und  12.  Jahrhunderts«  — 
kernbedeckungen,  son  David  in  Prag  beobachtet« 
4*  Ceres,  Pallas  und  Jupiter >  1816  beobachtet  von 
ianiini  in  Padua.  EbepdefT.  neue  verbefierte  Be** 
'c^hnung  des  Delambrefchen  Ausdrucks  ffir  die 
^eitgleichung.  Ebendeffl  Beftimmung  der  Hori«- 
:ontaJparalIaxe  d^s  Monds  nach  Delambre^s  Aftro- 
loxnie,  T.  11.  S«29a. 

» 

^       .SCHÖNE    KÜNSTI. 

Berlin,  in  d.  ScbüMel.  Buchh.:  ZeU}ofen^  von 
Pr.  Auguß  Jpef.  1817*  IV  und  a$a  S«  8* 
(i  Thlr.  8  Gr.) 

.1  Diefe  Sammlung  {chliefst  fich  an  die  frObern  C^ 
mden  deffelben  Vfs.  an.  Wenn  fie  der  am  9.  Au- 
;u(t  1816  verftorbene  Dichter  noch  felbft  beforgt 
lat  (was  man  nicht  erfSHrt;  da  ein  Vorwort  ganz- 
ich  mangelt),  fo  ift  fie  wohl  das  letzte  Gefchenk^ 
vas  er  uns  unmittelbar  hinter] iefs.  Es  find  vier  Er- 
zählungen in  Proia  und  16  längere  und  kürzere  Ge- 
lichte, von  denen  mehrere ,  wo  nicht  alle,  fchon 
ruber  in  Zeitfcbriften  und  fonft  gedruckt  erfchie- 
len  waren.  Zwey  der  Erzählungen,  Qberfchrieben : 
ler  Schatzgräber  und  das  blonde  Haari  haben  ^um 
Sitoff  eiae  gelpenftifohe  Teiifelsbeftrickung;  in  die- 
ei*  .Gattung  ift  der  Vf.,  obwohl  er  an  Fouqv4y  Sehit' 
ingy  Lauh  u.  a.  talentvolle  Nebenbuhler  hatte,  un- 
Ibertroffen ;.  es  find  wahre  Meifterfttlcke  ihrer  Art, 
lie  niemand  ohne  innere  Bewegiing  und  Erfcbötte- 
Hing  lefen  vdrd,  denn  der  Dichter  hat  es  ganz  in 
'einer  Gewalt,  die  geheimnifsvollen  Schauernder 
ijeifterwelt  hervorzurufen^  und  dadurcH  das  G&- 
joQth  in  leinen  innerften  Tiefen  mächtig  zu  ergre^ 
fcn.  Dabey  haben  diefe  kleinen  Erzählungen  die 
aöchfte  .technifche  Vollendung ;  überall  Bewegung 
ind  ein  richtig  abgemeffenes  Fortfehreiten;  Kein 
Lxxg  mflfsig  oder  flberflnffig;  die  hdchfte  Kunft,  oh- 
le  tlafs  fie  fichtbar  vifird ;  auch-  in  mordifcher  Hin- 
idit  können  fie,  ohne  dafs  eine  einfeitige  morali- 
ich^Tendjsnz  bemerkbar  würde,  vollwichtig  ge« 
sannt  werden.  Beide  fprechen  die  Wahrheit  aus, 
la(s  man  nicht  ohne  eigene  Schuld  den  böfen  Mäch- 
ten verfällt.  Di6  dritte  Erzählung ,  der  Hahn  und 
die  Körbe^  ift  ein  Feenmährchen.  Der  verftorbene 
Apcl  verfuchte  fich  mit^Gläck  auch  in  diefer  Gat- 
tung, die  freylich  dem  dentfchen  Genius  wenig  an« 
gemeffen*  ift,  weil  darin  n?it  dem  Wunderbaren 
gröfstentheik  nur  ein  leeres  und  oberflächliches 
Spiel  getrieben  vvird.*  Von  geringem  Werfh  ift  dife 
liierte  Erzählung:  der  Mondfiein  und  der  Stadt- 
fchreiber;  die  Erfindung  ift  ziemlich  fchwacb  und 
der  Witz  nicht  leicht  und  natürlich  genug.    Unter 


d^r  kleinen  Zahl  metrifcher  Gaben ,  IvAche  diefes 

J^äridch^.n  darbietet,  herrfcht  die  gröfste  Mannig- 
ialtigkeit;  fie  gehören  zu  den  poetilcben  Gattungen^ 
derlBallade,  Legende,  der  metrifchen  Efzähiung, 
der  Idylle,  der  Elegie,  des  iyrlfchen  Gedichts  und 
antiken  Epigrammes.  Sie  find  Erzeugniffe  eines, 
mit  dem  Schönen  aller  Zeiten  reichlich  genährten 
Oeiftes  und  hochgebildeten  Kunftfinties;  aber  dec 
Vf.  erfcheint,  wie  in  feinen  andern  Gedichten,  fo 
auch  hier,  mehr  als  ein  finnreicher  Bildner,  dena 
als  begeifterter  Dichter.  Daher  fagte  ihm  auch  dsLS 
lyrifcbe  Gedicht,  als  das  unmittelbare  Erzeiignifs 
des  erregten  oder  begeifterten  Gefühls  minder  zu» 
als  die  Romanze,  Legende  und  die  erzählende  Gat* 
tung  überhaupt,  der  die  kunftreiche  Behandlung 
eines  fchon  gegebenen  Stoffes  genügt.  Doch  muf- 
fen wir  hier  bemerl<.en,  dafs  wir  auch  die  Roman' 
9en  des  verftorbenen  Apel  nicht  ganz  fo  hoch  ftelr 
len. können,  als  einige  getl^au  haben,  daihrVer- 
dienft  mehr  in  Kunft  und  Schmuck  befteht,  als  dafs 
fie  in  der  einfachen,  aber  pft  tief  ergreifenden  Spra- 
che des  Volkes  auftreten  und  das  GemCIth  recht  in- 
nig anfprechen  feilten.  Die  hier  abgedruckte  Bal- 
lade KandauleSg  welche  einen  üppig  finnlichen  Stoff 
aus. der  ältelten  Vorzeit  behandelt,  erfchien  zuerft 
in  dem  von  Franz  Hdtn  herausgegebenen  Tafcheu- 
bucn  Lunk  für  1805.  Wir  haben  die  frühere  mit 
der  fjpätern  Bearbeitung  genau  verglichen,  und  müf* 
fen  dem  verftorbenen  Dichter  das  ehrende  Zeugnifs 
geben,  dafs  er  bey  der  letztern  Bearbeitung  durch» 
aus  von  einem  beffern  Geifte  geleitet  wurde,  und 
deshalb  ganze  Strophen  voll  üppig  finnlicher  Male"* 
rey,  die  nicht  ohne  poetifche  Schoeheiten  waren^ 
verworfen  hat.*  Indefs  wird  diefes  Gedicht  auch 
jetzt  noch  dem  reinen  Sinne  wenig  zufagen.  Der 
Luftttfaldj  ein  Idyll,  tritt  in  feUfamer  bizarrev 
Dürftigkeit  auf,  denn  es  handelt  fich  hier  lediglich 
um  den  ^j^rftigen Fiehfchwarm**  dtr  j^waldgrund^ 
mu/wühlenden  maßfllu^n^^  Vater  Homer,  der  in 
der  Odyffee  fo  lange  mit  Liebe  bey  dem  „  treffli- 
chen Sauhirten**  verweilt,  mag  dem  Vf.  angeregt 
haben;  wir  indeffen  fehen  den  „ weitduftendeo 
faftigen  Braten "  der  „  feiftauffchweHenden  Thier- 
lein*'  lieber  auf  der  Tafel,  als  in  der  Idylle.  Die- 
Elegie  S«  279  zeigt  in  Sprache  und  Versbau  viel 
Sorgfalt  und  Vollendung,  aber  der  Inhalt  ftreift  zit 
fehr  ans  Didactifcbe  hin;  eine  gewiffe  Kalte  läfst 
fich  darin  nicht  verkennen.  So  find  auch  die  bei- 
den aus  dem  Englifchen  überfetzten  Romanzen  in 
reimlofen  unfangbaren  Verfen  zu  fehr  Fremdiinga 
auf  deutfchem  Boden  geblieben ;  die  echte  Roman^ 
ze  will  Reim ,  oder  wenigftens  Melodie  des  Vers- 
baues haben.  Unter  den  übrigen  Gedichten  find  . 
hefonders  einige  Legenden  gelungen;  atich  dasly- 
rifchtf  Gedicht'  Klage  ^  S.,89,  hat  unsfehr  an«*#- 
fprochen.  Der  Dichter  klagt  um  die  Geliebte, 
die  zu  befferer  Heimath  hiuwegfcWed,  iind  wir 
muffen  nicht  weniger  das  frühe  Scheiden  des  Dich* 
ters  betrauern. 
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BMikfiK,  b.Heyfc:   Erhebung  und  Ehnunierung 

für  Chryien  in  Predigten,  gehaltea  im  Dom  zu 

^     Bremea  von  Adolph  Geo.'Konmey^ri  Dompaitöt. 

igi9.  XXII  u.  640  S.  gr.  8.     (i  TWi;.  16  Gr.) 

Mit  derfelben  Unparteilichkeit,  mit  welcher  Rcci 
#or  einigen  Jahren ,  was  «bm  aa  einer  bey  der  SäeiM 
iarferer  der  Reform,  gehaltenen  Jubelpredigt  des 
Vfs.  tadelhaft  fchien,  ungero  anzeigte,  macht  er  anaft 
iuf  das  Beyfallswürdige  diefcr  Sammlmig  die  Leier 
fehr  gerne  aufmerkfam.    Hr.  K.  hat  ganz  entfcbie^ 
4ene  Ranzelgaben;  die  hier  vereinigten  Vorträge  fmd 
beredt,  kräftig,   lebendi«;  4ie  in  denWben  herr.- 
fchende  theologif che  Denkart  verrath  einen  eebUde^ 
ten  Mann  von  geläuterter  Erkenntnifs;  die  Sprache 
rft  frey  von  Kflnfteley  und  zugleich  edel  und  des 
tcircbhchen  Lehrftuhls  vmrdig.    Unter  den  3a  Pre- 
digten ,   womit  der  Vf.  feine  Lefer  in  diefen  Bogen 
»  erheben  und  ermnnlem  will,  zeichnet  fichbefooders 
eine  aus,  in  welcher  erRechtfchafifene,  deren  Wohl- 
ftaod  ohne  ihre  Schuld  zerrüttet  wurde,  auf  eine  das 
GemOth  fehr  anfprechende  Weife  trottet;  auchdrey 
andere  über  Je/u  Befuch  bey  Afci:*Aa  und  Maria  ba. 
fcen  dem  Rec-  freundlich  angezogen ;  namenthch  hat 
es  ihn  gefreut,  dafs  in  der  zweyten  dem  Charakter 
jMa>^^fl*  volle  Gerechtigkeit  wiederfuhr.  Eine  fchwe«' 
re  Aufgabe  hatte  der  Vf.  im  Januar  igi}  zu  löfen^  als 
er ,   nach  einer  beynahe  ein  volles  Jahr  dauernden 
Verbannung  aus  Bremen  zur  Zeit  der  Herrfchaft  der 
jPrcmden,  den  Seinigen  wieder  gegeben  wurde,  und 
»Uli  zum  erftanmale  wieder  predjgenfoBte;  derPrS*- 
fect,  Gxdii  Arber g^   liefs  ihm  drohend  atikündiceni 
dafs'die  geringfie  Beziehung  auf  die  erlittene  Ver^ 
bannung  ihn  unfehlbar  in  das  Verderben  ftüi-zen  loll- 
te,  und  damit  kein  Zufammenlauf  des  Volks  eillftan- 
db  ward  befohlen,  dafs  er  nicht  an  einem  Sonntag^ 
fondern  an  einem  Arbeitstage  wieder  öffentlich  av^ 
^treten  hätte ,  was  jedoch  nicht  hinderte,  dafs  fich 
die  Kirche  von  Taufenden  aaföUte,  unter  denen  fich 
die  Kundfchafter  der  hohen  Poliz^y  wie  verloren. 
T)ie  verbotenen  Beziehungen  auf  das  Erfahrne  blie- 
ben jedoch  nicht  ganz  ans;   der  feurige  Mann ,  dem 
die  aufgedrungene  lange Unthätigkeit  peinlich  gewe- 
fcn  war,  konnte  fich  trotz  des  infiamis  vuUus  iyran- 
jii,  nicht  aller  Anfpielupgen  enthalten;  doch  begeg- 
nete ihm  nichts  Widriges  darauf.  „Ich  bekenne  es  , 
fcjrt  die  Vorrede,  „in  dumpfer  Betäubung  wankte 
.    ich  zur  Kanzel.    An  dem  Innern  der  Kanzeltreppe 
'winden  fich  in  grofsen  goldnen  Buchftaben  die  Wot- 

.te  hinauf :  Dne  labia  mea  aperlas  !  Auf  dicfe  Schrift 
'fielen  meiae  Augen ;   mit  Inbrunft  betete  fie  mein 

Herz  nach*  Da  ward  es  mir  klar  und  ruhig  in  der 
.Seele.  Der  Herr  hat  geholfen.;*  Die  Predigt  ermun- 

terte  nach  Job. IX. 4.  zum  raftlofen Guteswirken  auf 
'  *£rden«  Die  letzte  Predigt  hat  zwar  nur  ein  örtliches 
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XjBtvrefTet  zeichnet  fich  aber  jekr  wrlii^Ukfit, 
Die  Vermögensfteuer.wird  in  Bremen  fchon  feit 
denklichen  i&eiten  von  jedem»  der  |0Q0  Thaler  oed 
darüber  im  Vermögen  befitzt,  nach  jedesmaliger  Be? 
Kimmung  des  Raths  und  der  Bürgerfchaft»  adfo  be> 
zahlt,  dius  es  (einem  Gewiffen  als  einem  Bürger»  des 
gefchworen  hat,   redlich  den  Scho/s  za  beasahlei^ 
flberlaffen  bleibt,   fich  felbft  nach  Anweifuog  der 
Schqfsordnung  zu  fchätzen,  und  er  feinen  fehtüdiM 
Beytrag  unvargetähU  an  einen  dazu,  beftimmtea  Oit 
hinlegen  darf,  ohne  dafs  jemand  hinfieht,   -wie  viA 
er  etwa  geben  nioge.    (Nach  el^er  neuen  Vei^OgoDg 
mufs  jedoch  der  Schpis  von  3.000  Thlrn..  von  jedeai 
baar  vorgewiefen  werden ;  nur  der  von  feinem  übri- 
en  Vermögen  wird  nicht  unterfucht. )    Bey  diefer 
Einrichtung  hat  fich  das  dortige  gemein eWeien,  we- 
gen der  im  Ganzen  vorh^rrleh^nden  Rechtlichkeit 
und  GewiCfenhaftigkeit  der  Barger  von  jeher  fowohl 
biefunden,  dafs  man  fich  fiberzengt,  es  komme  eher 
Vortheil  als  Schaden  für  den  Staat  dabejr  heraus, 
weil  Manche,  um  nicht  zu  wenic  zu  gdben«  fich  eher 
höher  als  niedriger  fchätzen.    iQach  wieder  jerlangb 
ter  Selbftftäadi^eit  ftellte  nun  diefe  freye  Sbi^ 
die  oben  gedawe  jäefieuennigäart  zur  B^hrdM^ 
au  [serordentlicher  Ausgaben  wieder  her,  und  dei 
Vf.  benutzte  diefen  Gelegenheit^  von  freyen  Sttekea^ 
ohne  Auftrag  der  Obern,  um  von  den  gere(due»ia^ 
fprüchen  des  Staates  an  feime  fArifstichem  B&rgerisi, 
predi&en.    (Die  Kremden  konnten«  als  fie  die  dixv 
tige  Verfaffung  nieder riffen ,  nicht  begreifen ,   w$ 
es  möglich  wäre«  dafs  ein  gemeines  Wäen  beftäiu^ 
das  in  Anfehung  feiner  Einnahme  aof  die  G^wijfar 
haftigkeit  der  Bürger  rechnete.    ^Eine  folche  Ve^ 
faffung*^  fagt  eine  Note  S.  112,  mufsten  die  Ire» 
rhenanychen  Heiden  umftflrzen/*    (Dennfie  fetztea 
voiauSy  jeder  wäre  im  Zweifel  fOr  einen  Spitzhubca 
zu  halten ,  und  er  mQfste  erft  feine  Ehrlichkeit  be^ 
weifen,  ehe  man  ihm  trauen  kdnnte;  vevü^dl^et 
jind  ficherer  aber,  glaubten  fie,  wäre  es,  aefäii^ 
Üchkeit  gar  nicht  zu  rechnen ,  und  nur  auf  Zwang 
die  Staatskräfte  zu  bauen.)     Einige  ^einigkeittt 
will  Rec.  noch  bemerken.    Der  Vf.  fagt:   Liut^er 
habe  als  BibelQberfetzer  unter  hunderttaufeadmalei 
den  Sinn  kaum  Einmal  verfehlt«    Diefs  ift  fibertrift' 
ben ;  Luther  hat  den  richtigen  Sinn  manchmal  ve^ 
fehlt;   darum  behält  gleichwohl  feine  Arbeit  ihrei 
.hohen  Wertlv;  denn  der  Ueberfetzer  foll  ertt  ndd 

Seboren  werden,  der  nicht,  felbft  bey  dem  gröfstet 
leifse,  in  einem  Werke  von  folchem  Umfange  vd4 
von  folchem  Alterthum  den  richtigen  Sinn  manch- 
mal verfehlte,  und  an  de[fen  Arbeit  nicht  beftänoig 
fiachzubeffern  wäre.  Der  Ausdruck :  „  dem  Nichu 
.gebieten^  Welten  zugebähren*',  darfte  kaum  ei- 
ne Prüfung  aushalten;  auch  ift  es  hinlänglich,  n 
fagen:  Die  Ehe  umfchliefst  uns  mit  ihren  heil.  Ban- 
den, ohne  auch  dem  Hauptworte  Ehe  noch|das  Bey 
wort:  heiligt  zugeben.     . 
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RECHTSGEL  AHRTHEIJ. 

Cassel,  'gedr.  in  d.  Hof-  u,  Waifcahausdr.»  und 
Hannover  in  d.  Haiin.  Hofbucbh.:  Colleceionii 
notabiliorum  decißonum  fupremi  iribunalU  ap- 

{fellaiionum  Hajfo-  Cqffelaniy  inde  ab  ejus  con- 
titutione  emanatarum,    cura  et^evifione  Bur- 
'  chardi  Guilielmi  Pfeiffer  i^  J.  U.  D.  ac  hu  jus  ju- 
dicü  confiliarii  jam  editae  Tomus  XIII.    i8l8« 
IV  u- 187  S-    Tom.XIV.  1819.  VÜI  ü.  1848.4. 

kach  apter  ddm  Titel: 

Neue  Sammlung  bemerkenswßrthet  £nifc/i£idun'' 
gen  des.Oberappellationseerichcs  zu  Cajfely^  her- 
ausgegeben von  D,  Burenard  Wilhelm  Pfe^fer^ 
SLurf«  Heffifchem  OberappeUationsrathe.  Erfter 
nnd  zweyter  Band.  (2  Thlr.  Pränumerations- 
preis,   3  Thlr.  Ladenpreis.) 

I  Jiefes  Werk  kflndigt  ficfa  als  eine  Fortfetzung  der 
*^  von  Cannegiefser  herausgegebenen  Oberappel- 
»ationsgerichtserkenntniffe  an,  und  fcbllefst  ficn  un*- 
mittelbar  an  den  im  J.  4771  erfchienenen\»ie^fy/en 
Band  des  Cannegiefserfchen  Buchs.  Es  enthält,  fo' 
nreit  es  gegenwärtig  herauf  ift,  auserwäblte  Kr- 
lenntniffe  aus  den.i770ger  Jahren,  foll  in  einzel- 
len  Abtheilungen  erfcheinen,  und  kann,  wohin  auch 
lie  verfchiedenen  Titelblätter  hindeuten,  fowohl 
ils  Fortfetzung  des  gedachten  Buchs ,  als  auch  als 
neites  felbftftändises  Werk  betrachtet  werden*  In 
nfterer  Hinfipht  und  daher,  und  weil  Canriegiefsers 
Sammlung  in  Folio  gedruckt  ift,  auch  Exemplare 
n  Folio  zu  haben.  L)ie  Einrichtung  ift  die  nämli« 
she ,'  wie  in  Cannegiefsert  Samnriung ,  es  find  die 
in  dem  Oberappeliatibnsgerichte  abgeftätteten  Re- 
lationen in  exter\fo  abgedruckt,  vielleicht  nur  hie 
und  da  abgekürzt,  und  in  Hinficht  der  Schreibart 
rerändert;  vor  jeder  Decifion  befindet  fich  ein  Ar^ 
gumentum  generale y^walches  dann  in  eine  Menge 
argumeniorum  fpecialium  zerfällt.  TJeber  diele 
Methode  laust  ficn  mit  dem  gegenwärtigen  Heraus- 
geber nicht  rechten ;  dafs  fie ,  in  wiffenfchaftlicher 
Hinficht,  nicht  die  zweckmäfsigfte  fey,  und  mehr 
i^ahin  ^eht,  .eine  grofse  Menge  von  Bänden  zu  fül- 
len, ais  eine  jntenfive^Reichhaltigkeit  zu  beobach- 
tien,  fällt  in  die  Augen.  Will  man  einmal  die  un- 
Iberfehbare  Menee  von  ConftUis  und  Decifionibus 
vermehren,  welches  nur  dann  von  entfchiedenem 
Nutzeo  iejn  kann ,'  ja  den  Umftanden  nach  hochft 
£rganz.^BL  zur  A.  L  Z.  i8aQ* 


verdienftlich  ift^  wenn  durch  eine  Sammlung  von 
Fräjudicien  der  fchwankende  Rechtszuftand  eines 
beftimmten  Landes,  fixirt  werden  loll ,  fo'möi^e  es 
doch  in  der  Art  gefchehen,  wie  folches  Mevius. 
von  Pu/enUorfy,  v.  Bälow  und  Hagemarui  u.  a.  tha- 
ten  ;  nur  eine  Entwickelung  und  Beurtheiiung  der 
Einzelnen,  sAis  den  manchen  Verlchlingungen ^des 
menfchlichen  Intereffes  ^entfpringenden  Rechtsfra- 

f[cn  frommt  allein;  wozu  lolien  die  langen  Ge- 
chichtserzahlungen  dienen?  Durch  diefe  Bemer« 
kuhgen  foll  aber  dem  vorliegenden  Werke  der  Ntt- 
tzen  nicht  abgefprochen  werden,  den  es  in  man- 
chem Betrachte  leiftet;  Cannegiefiers  Sammlung 
hat  in  Heffen  faft  ein  gefetzliches  Anfehen  gewon« 
nen,  und  ift  auch  im  Auslande  den  gefcbätzteften 
Sammlungen  auserlefener  Rechtsfälle  an  die  Seite 
gefetzt;  ein  Gleiches  verdient  auch  die  vorliegende 
Sammliing,  da  fie  im  Ganzen  zweckmäfsig  ausge- 
wählt, und  an  Stoff  jadiefelbelft,  wie  Cannegic 
/rer«  Sammlnng.  Der  erjte  Band  enthält  29  Deci- 
fionea  aus  allen  Theilen  dea  Rechts ,  mit  Ausfchlufs 
des  peinlichen;  Rec.  erlaubt  fieb,  diefelben  kvLtr 
anzudeuten,  und  auf  die  Reichhaltigkeit  und  die  ge^ 
troffene  Auswahl  aufmerkfam  zu  m*achen.  L  N^n^ 
dcuarius ,  qid  mandaniis  tantum  agraria  mahdaturrt 
fiiäcepit'y  eulpam /altem  levem^  non  vero  levijjirfiami 
praefiare  tenetur.  II.  In  exercendo  jure  compäfcul 
is  tantum  adminitur  pecorum  numerus^  querri  prae 
du  necejßias  erigie ,  et  ^ui  ex  illius  redditibus  alt 
fuftentarique  poteft.  HI.  7/i  feudoy  quod  vafallo 
daiur  für  fich  y  feine  Erben  und  Erbnahmen  y  quicun- 
que  utriusque  fexus  heredes  ad  Jucoeffionem  admit- 
tuntur.  IV.  yariae  quaefiiones  de  exercitio  juris 
patronatus  pluribus  in  communione  competentis* 
V.  Execuäo  ordinationum^  quae  immediate  ädfalw 
iem  publicam^  et  in  fpecie  ad  rem  oommercialem 
fpectant,  bffidalibus  domus  regenus  exclußs  prae' 
fectis  rotenburgerüis  ^  c&mpetit.  Eine  interefrante 
Darfteilung  der  Verhältniffe  der  landesherrlichen 
Refervatencommiffarien  zti  den  Heffenrothenburgi- 
fchen  Beamten .  VI.  D^'foro  prorogati \  contractus 
aique  landfajfßatus.  VII.  Regula  juris  romani,  quod 
heres  unicus  ex  re  cenafcriptus  totarfk  adquirat  he 
redltatemj  caret  ufuj  quoties  de  alia  teftacoris  vo- 
luntate  indubitate  ccnftat.  Recht  gründlich  durch- 
geführt. VIII.  Decifrtasy  quae  ab  orijine  in  quota 
parte  fructuum  CZugzehnt^n)  con/tftebant  ^  pro 
quibus  autem  per  longiffimum  tempui  certafructu- 
umquMtitoi  (Sackzehnten)  pnteftUa  eß,  in  na- 
^  CO  tuta 
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iura  denuo  exlgendiy  domino  In  fempiternumfacuh 
'  ins  relinquitur-  IX.  Ouiper  tempus  leßitintumfeu 
^  UiVtfßUurum  recepu^  fpecialem  aahuc  ntulum 
edere  atque  probare  non  fenetur.  Zugleich  wird  er* 
öj'texit^  daCs.  bey  der  deutfcben  &el«uuuAg  zur  ge- 
fammUn  Haini  es  aUein  bey  der  EroffauBg  de9  Le- 
hens auf  die  Nähe  des  Grades  in  Bezug  auf  den 
Letztverftorbenen  ankomme*  X.  Neque  denegaiio 
confenfusy  neaue  copulatio  exira  ierrUorium  per* 
ancof  parentious  faculuuem^  nuurimaaiwn  a  filia 
inUum  impugnamdi^  iribtäi»  XI.  Exemiio  ab  obli- 
gatione »  quoe  fukäUü^  .qua.  ialibusj  incumtk^  ne 
ipimemoriaU  quidem  pojfejjione  adquurUur;  immo  ad 
^m  probandam,  via  juris  plane  non  admittuur* 
Ceaen  diefen  Satz  9  in  feiner  Allgemeinheit  ao^e* 
fteJUt»  lief^e  fich  denn  doch  noch  manches  fagen« 
XU*  Jusjuraadum  heredi  deUiunty  non  de  ignoran'^ 
iia  laiUum ,  fed  de  creduliiaie  praeßari  debei.  Zu- 
gleich mit  Erörterung  der  Frage:  ob  mehrere  Streit* 
Senoffen ,  denen  der  £id  deferirt  worden  ift,  die 
Lbleiftung  deffelben  einem  dder  mehreren  aus  ih* 
rer  Mitte  übertragen  können.  XIII.  Negotiorum 
gefiori  neque  pecuniam  pro  domino  muiuo  fumendi^ 
neque  res  ejus  oppignorandly  jus  eß.  XIV.^Liftri 
mercasorum  non  probans  y  fi  aUer  debiium  ipfumy 
vel^  fe  debiiorem  ejfe  negaveris.  XV.  F^udo  cen* 
fuali  vaßUüS  propcer  neglecium  ejus  renopasionem 
uut  non  foluium  canonem  aliamve/eloniam  jmre  pri' 
'.  vasur.  XVI.  Parochus%  qui  epitaphium  proprio  aw 
fu  tollendum  e  iemplo  ci&avü  >  non.  folutn  aeuone 
jpoUi^  ad  reßi^uSionem  seneiur^  ßd  quoque  reu^  eß 
-poenae  a  confißo^  decernendfle*  Sehr  intereffant 
viid  gjLit  ausgefül>rt%  XVIL  Ofdinaeh  provincialiSf 
qua  venu^tiqnis  exercisium  rasione  semporis  coerce- 
sury  pr.ivaSos  quoque  jure  »enandi  gaudenses  eate 
w^  obligaiy  US  nee  priuilegium.  anseriusy  nee  fpe^ 
Cialis  ex^^mtiOf  ofjiuialibHS  prineipis  concefj'oy  ipfis 
profis»  XVIU.  yjuMenus  probatio  de/ersa  in  appelr 
iaiionis  inßar^ia  adhuc  fujcipi  poffitf  XIX.  tejta' 
iori^  qui  ßliumy  filiamve  bona  mente  exkeredaviSy 
fructus  autem  heredisaSßs  ipfis  reliquiiy  abhis  quo 
que  creditores  exprejja  difpofttione  arcere  licet. 
XX.  Dominus  y  qui  absque  fua  culpa  operis  ipfi  de 
bitis  Uli  plane  impedisus  eß «  aeßimaiionem  earum 
pecuniarum  projudicis  arbitrio  pfisere  potefi.  XXL 
Agnatusy  qui  in  oppignoraiionent  feudi  confeoßty 
non  tarnen  y  feudo  sidApfiun  devolutOy  conveneioni 
fuper  modoy  debiium  ex  Ühßlvendiy  inCer  credito- 
rem  a^que-'-vaßUum  ifäimey  ßare  tenetur.  XXIL 
2)/*  privatione  doiis  vel  quariae  bonorum  partis  pro 
pter  adutierium  commifTum.  XXIII..  Praediay  quae 
per  ß  inimi^nisaie  a  sribuüs  fruunsur  y  Sunc  iameny 
fi  nexui  coloniae  perpeiuae  fubjieiunsur  9  raiione 
ejusy  quod  Oberbefferung  vocanSy  Ulis  fisns  obno-^ 
xiai  XXIV.  Non  Juffifis  conßnfia  majoris  panis 
credisorum  ad  remopf'näum  curatorem  bonorum,  in. 
^oncurfu  a  judive  confsisutum.  XXV.  Vfurae  ah 
Serum  Tantum,  exoedere  pojfuniy  fißla  debisoris  cul- 
pa  Sortis  reßituuofuii  insermijß.  XXVL  Lucrum^ 
ex  alea  ßrsium   (Lotteriegevvion)  qd  cömmun^ti. 


ad  quaeßum  refertUr ,  et  a  matre  cum  liberis  com- 

municerA  deheHy   Uc^  ea  pr^ium  fortis^    a   marito 

primum  emtacy  poß  ejus'mortem  ex  propriis ßtlpc' 

fit,     XXVil.   Pertineniiae  feudi y     quae  a  va falls 

eiusque  anteeeßoMbu»  tanqffam  existentes ^s  akigr 

fis  pojjeffae  in  dinumefamehtis  curiae  Jtudaii  exm» 

bitis  CLehusfp.eQiBcationen  )  femper  fuerunt  judicor 

taey  reftituendae  quoque  funt  a  vaJkJlo  atque  feu* 

dum  ita  eft  redintegrandu,m »    etiamfi  probsuionem 

fiMrs  »eäs^  eaejamper  XL.  vel  plures  tmnos  defuif 

ßy  atque\paratus  fit  oßendere^  a  quo  nunc  ipfum 

poffideantury  nee  non  a  quo  et  quandb  fint  aUeaa^ 

tae.  EbenfalU  fehr  gründlich  ^u3gefahrt.    XXVUI. 

Patrdnus  ecclefiacy  cui  per  modum  excepiiönis  öili' 

gada  contrikuendt  adfumtus  refectionis  tempH  üh 

cumbiti  pro  parte  eorum  dimidia  cum  parochiam 

concurrere  tenetur.     XXIX.   Domui  rotenburgicss 

fingula  tantum  eaque  niinora  ßßi  jura  compeiunt; 

?ua  propter  et  in  iis  dejendendis  procuratori  rgtei^ 
ur^icö  i  nomine  Flfcalis  uti  >  regutariter  non .  per* 
mittitur.     Ein  fchätzbarer  Beytrag  zum  heffifchen 
Staatsrechte.    Der  zweyteBsaid  enthält  3H  Deci&o* 
nenj  unter  fortlaufender  Numer«  aamlioh  ioiaeih 
de :    ^XX.  In  exccuiionis  injtamia  exceptio  &^ 
Anaßafianae  non  ampHus  admittitur*    XXXI.  Coe> 
ductor  ob  non  falutam  mercedem  expulfus  tocaterl 
non  ultra  tenetur  p  quam  ad  mercedem  pro  ratatent 
poris  prafiteriti  praeftah'*um  atque  deterlorat tonet 
culpa  Jua  datasy  rejarciendas^r      XXXI L   In  bot^ß 
jure  emphyteuticario  aut  locationis,  hereditariae  009^ 
ceffisy  quaniitas  laudemii'ln  caß  alientuiönis  pr^ 
ßandl^   determinatur  ptö  cenßtetudine  lociy   quatih 
WS   minor  Jumma  pro  receptUme  primi  adauireaüi 
Juprit  ßluta.     XXXIil.   Sententia  adver fus  vajal^ 
tum  lata  ab  agnaiisy   poßquam  in   rem  judicatam 
tranfiity  impugnari  non  poteßy  donec  fisccejfio  mctu 
in  ehsjuerit  devoluta.    XXXIV,  Sepmmtione  quoei 
thorum  et  menjum  decreta ,  marito ,   qui  ea  dutamie 
alimenta-  uxori  praeßare  tenetur^    illatorum,  uftii« 
fructus  competit     XXXV.  Judicia  dqmus  rosenbur* 
gicaSy  in  J'pecie  quoque  cancellariay    depofitn  juäk 
cialia  ad  cafßm  depofitorum  generalem  mittlre  te* 
nentur,    XXXVI.  in  caufa  plures  cohered.  eoncer^ 
nente  uni  eorum  tegitimatio  ad  ctmjitm  ex  parge  ce*. 
terorum  injungi  non  poteß.      XXXVIL   In  musu» 
pecuniae,  ubi  certorum  nummorum   reßitutio-  non 
expreffe  fuit  promiffa^  debitor  oujusvis  generis  mssnt 
morum    publice  approbatorwn  foltaione  libatetttr* 
XXXVIII.  Laudemium  debonis,  jure  locationis  Ae* 
reditariae  concejfis ,  in  de/eosu  pacti  atque  obfervan- 
tiacy  ad  quantiratem  annuae  penßonis  determissmi 
/as  eft»    XXXIX.  Dinumeramenta/etutalla  (Lehoft*. 
fpecificationen)  contra  dominum  directum  nihil  pirv^ 
kantyfi  ab  eo  tantum falvo jure  (als  unverfänglich) 
accepta  atque  literis  inveftiturae  confirmtua  funt. 
XL.  Luctus  fubditorum  in  reoeffu  proviaciafi  de  iuf 
no  1731  nobilibus  conceOus^  ultra  cafum  mortis  vel 
oonjugis  vel  liberortsm  patroni  aut  domini  juris  dt^ 
ctionalis  adhuc  viventis  non  eft  extendendus*    XLI« 
s.)  Cansriintüones  aüaeve  praeftationee  belHeaVp  qumek 
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tt^u&  ejus  MHnbrisi   ffuae  vero  uniutnmm  prövim- 
ia0  aui  diaiver/uoir:,  ai  ea  quoquefeorfum^  funtfe^ 
^mdtte*  '  a)   Secundwn  Hc^fiäe  confünawun^i  an^ 
uUut  obfenfatum  eß »    ui  /ortaäiia  im  unuqumtfuf 
eglone  ok  UUus  fiatibus  feparaüm  fufiimermuurM 
)  Ad  v%at  publicas  im  ierrUoHo  qmöäamfcruenäas 
)^que  reparandas  ^00  prwinciae  ßricto  jure  um 
fonfiurruat ,  quärum  fitui  mmllmmt  pror/us  cum  reU- 
mis  ierrkorii  fianibus  comnwttioaiiomem^adrrtifiiif 
i)  uidtts  regianis  ßaiibu4%  qui  wuribui  pubücif^prmtf 
^avmtos  ßfe  creduntj  noti  ideojus  efi  agendi  adver* 
US  reliqupi.  flatus  j  quöues  imperantü  ordihadocaur 
Bi9t  queMlae  dederii.    Ein^  ühx  wichtige  und  au* 
»erft  fobätzbare  Ausführung.     XLÜ.  Pra  i^firur 
vmto  fommtmi  habende  neu  eß  admoiado  domiai 
uo€ul  mereedem.  famularem.    Er  kann  daher  nieht 
^wuogen  werden-,   diefe  Anzeichming  ztt.edirw« 
LLIIJL  in  htuiuo  monesarum  murearum  r^iimeado 
raefertim  ratio  habende  eß  praportkmt  auri  otque 
rgänti  receneiori  Sempera  musaiae^    neque.minms 
uuatio  inuinjeei  mometastun  veioris  (  des  Münzfu? 
ies.)   ^s.  praeiermiuenda.    De  floreiu  aurei  volare 
iverfo  in.  mulcds  ae  muiuis,    Accepsia  afurarum  in 
toneSA  Miorii  etiam  per  longiffimum  sempus^  prae  ' 
4dudum  rasione  forüs.  haud  infers-.    XLlV.  /;,  cui 
perae  indeiemümaSme,  debeasur%  atsmmen  eas  ad  mer* 
tmoaiaf  quae  rei/amitiaris.saiio  man  exigis^  fed 
maecempendU  dunsaxaa  grasiafiuns^  et  uUra  prae^ 
U  u0iUtasem  petere-  nequit.    XLV«  Ue  effectu  be- 
eficH.  iauentarii  m:  caßt . «  quo  df^/uncti  debi^ris  he* 
^fi^alladialis  fimul  eß  /uccrffifrei:  ejusfeudalis  atqu^ 
reditor*      XLVl».  Satisfactia  pro  deßoratione  -  ad 
uantitfitfm  Lege  dqßnitam  ddßricta  non  cfi^  quoties 
Mprata  ififigaioris  eowätiomsi^t  et  inier  perfonat 
ßmoraticfns  referendu,     Bey  Ueftimn)ung  der  üar 
i^ac(iodsfiifn«)e  müiie.auchRfickificht  auf  eine  jahr<^ 
gebe  P^ufiun  geuooimeo  werden»  io  deren  tienuffe 
tie  Gefchwächte*  zur  Zelt  des.  erlitteneu  BeyCchlafd 
var«     KViVU.   Legis  »romncialis  ^   bona  immobilia 
\an  concernentis^  applicatio  adverfits  exteros  Juppoi 
it  illius  publicaiianem  i«  terris  extraneis  pro  japßr^ 
^ado  exterorum  damno/aatam*    XLVllI.  De/ora 
fncurfus  ußiiverfalU      Xl>IX.:    Actibnl  Pauliana ft 
wus  nQU.  eft  quoßdfolutiomes^  ^uast-  concurju  per 
ransactianem  femel  averfo^  a  debilere  funt  praeftif^ 
uej  liQet  hie  poß  aliquod  temporis  fpatium  ko^sce^ 
^erefueri^  opactus*    L.  Boni  cenßtwi  pqßefjor  illud^ 
E16  praetextu  cenfiis  immodivi  domino  invitQ  r^iita-x 
e  :non  poteß      LI.  De  judicii  feudalisi  reßrifctionft^ 
ZiUgleico  von  der.  Verjährung  in  liehnsfacfien*    .LII^ 
^ut  pa^ronatuS:,eir:ca  epaießffm  mfttrem  exeludis  qui- 
lern  exercitium  juris  praeßhta^^,  ßir<ia  ec^leßaat] 
Uiamf  quod  iertius  ftbi  afferit^    non  tarnen  impedit^ 
uo  miaus  hie  Ui  poffefßone  juHs  confentiendi  ratio- 
if  fubjectiy  a  patrono  eccleßae  matris  praefentatij 
\effind(itur,    Llll.  Immunitasa  vectigali  rerum  con^ 
umtibilium  dicio:    Eismet  ^  imm^moriali  pojjejfione 
ropter  Iffg^s  pff^hibuivas  adquiri  non  poteß.     ße- 
kbtfich  liur  auf  Helfen.    LIV.  Juramentum^  quod 


quts  fitper^'imgosbhi  per'mandüttmium  pertusio ,  alta^ 
ri  de/eri ,  m  oafm,  relatienis  a  mandatofio  praeStan^ 
4um^^y  referemsi. tarnen  eiectio  relinquendA%  an 
ipje  jurämentum  praeßare  nialit^  LV«  Liberis  in 
cafu  inftd/ficientiaebomorum  patris  integrum  eß,  p^ 
Mr«9  US  rsiti^ne  masernorumex  lea^  quod  deductß 
paseis  aUmentatione  ex  uju/ructu  eerum  fupereftB 
feeuri  reddmntwr^  mntequofn,  eredisori  patris  ^hiror 

frapbario  ßatjoluiio.  LVL  ^Privilegium  pecunia/$ 
eredilariae  amnes  hereditatis  partes  integraiiter 
a/ficiSk'  Selbft  der  Mrterbe  kann  Zinfen  von  Erb- 
geldem  £odern,  wenn  Aber  den  Schuldner  der  CoUf 
curs  ausbricht.  LVTL.yDejure  creditorum  vefalli 
A^pothecfarlarum  noß.  re/ittationem  feudi  a  vajutlo 
Jirfceptam. .  LVUi.  Adver  Jus  fponfiUia  per  fe  validsL 
fponfde  minor i  reftitutio  ex  capite  aetatis  non  denej 

Satur.    LIX.  in  maieria  privUegiorum  exprejfionet 
rben  und  NacbJiommen ,  nonjolum  heredes  ataua 
pt^teri  deßendentesj  fed  eiiam  fucceffores  quales^ 
cjumque  fiagulares  >  eomplectuntur.    Ob  dief er  Satz 
in  feiner  üülgemeinheit  richtig  fey ,  daran  zweifelt 
Rec.»  indeUeo  ift  für  den  vorlieaenden  Fall  richtig 
entfcbieden.    Femer  wird  ausgemhrt^   dafs  Privile- 
gien ,   welche  nur  den  Nutzen  des  PrivilfSgirten  be- 
treffen,  durch  dreyfsigjährieen  Nichtgebrauch  ver- 
loren gehen ;   ebenfalls  ein  oatz ,  der  in  feiner  All«' 
äemeinheit  billig  bezweifelt  werden  kann.    i/X.  Jus 
e  non  evoeantüs  oivibus  impedimento  non  eß,  quQ^ 
minus  Uli  inforo  arrefd  extero  conveuiantur*  LXI. 
Curator  bonorum  %  qui  res  ad  maffum  concur/Us  puf^ 
biice  diftractum  pertinentes  absque  creditorum  con* 
fenfu  emtoribus  credidit.j    earum  pretium  ex  pro* 
priis  refundere  idque  fuis  expenfis  ab  emtoribus  exi* 
gere  tenetur,    LXII.  Pecuniae  heredilariae  prigUe- 
gium  ceffat  \)ß  ea  ex  tertii  bonorum  hereditario^ 
rum  poffejforis  bonis  petitury  2)  fißdes  habita^  ir^-  » 
que  ufuraefiüceptae  /ueruntB     LXIil.  Feudi  aliena* 
tiOf  absque  domini  co(ifenfu  a  vafallo  fufcepta^  fed 
poflea   ao  illo  '/actis  haud  ambisuis  agnitoi   tarn,» 
quarn  nulla  impugnari  non  poteß.     LXlV.-  Quaeim 
ordinatione  de  fubfettiis  templorum    ( Kirchenftuhl- 
ördnung)  parochis  data  eft  facultas^  fellas  vacäntes 
poß  quatuor  feptimanas  ab  heredibus  poffejforis  de* 
/uncti  neglectas  y  tertio  cuidam  concedendiy  oblfga* 
tienem  ijyisy  prlmo  venienti  feilam  ajfisnandiy  'mi* 
nime  imponit.    LXV.  Jus  ajfignandi  arbores  caedewr 
dasy  univerfitaAibus  ßharum  dervinis  p^r  leg4fm  pro* 
vindialem  ademtum  y   ne-  immemoriali  quidemr  pofief* 
fione  ipfis  adquiritur^     Zugleich  wird  ausgeführt, 
dafs  in  HeCfen  ,die  Patrimonialgerichte  zwar  in  de^ 
Regel  keine  Forftgerichtsbarkeit  haben,  mit  Ausn 
nähme  der  Heüenrothenburgifchien*     LXV^I.  In  dU 
judic&mda  fumma  appeUabiii  •  qitae  auoad  annuot  re-* 
ditus  in  hosce  tribunali  requiritur  y  octo  thalerorum 
annua  praeftatio  forti  CC  thalerorum  aequiparatur» 
LX VII.  Quod/i  pater  uni  liberorwn  immobilia  ab  eo 
poffejfa  ad/ignavity   reliquos  vero  legiiima  cnntentes 
ejfe  jufßty  ad  hanc  inveßigandam  fuhhafiatio  imma^ 
bitium  peti  nequit  y  fed  fufficit  legalis  taxatio.   — ' 
Mit  Vergnügen  lieht  Rec.  der  Fuxtfetzung  diefes 

Wcrk# 


1^9 


EKGÄN 


Werks^ntgegeo ;  indefleo  erlaubt  a^  ficb  den  Wünfcb» 
dafs  der  Fleiansgeber  mehr«  als  geXcheheu»  auf  das 
hi^ißiche  1  «rrjtorialrecbt  Rückficbt  nebmßo  mog«» 
jals  wodurch  allein  der  Sammlung  ein  bleibender 
Werth  in  %vif{eufchaftlicber  Uinßcbt  gefiebert  wer- 
den ma^Y  und  dafs  derfelbe  ttberhanpt  in  der  Aus«» 
wähl  der  Rechtsfälle  ftrenger  feyn  möebte ;  denn» 
^ie  fchon  die  ausgehobenen  Rubriken  ergeben» 
mehrere  derfelben  find  doch  gar  Z|i  unbedeutend» 
und  w,eder  in  Hinficht  factifcher  Umftände»  noch 
in  Betreff  der  Rechtsfrage  intereffant  und  des  Ab* 
drucks  werth.  Wie  läfst  fich  z.  B.  eilie  erhebliche 
Controverfe  bey  Nr.  U,  VIIL  XII.  XIII.  XIV.  XVI. 
XIX.  XXL  XXX.  XXXIV.  XXXVI.  XLII.  XLIIL 
XLIX.  LIV . LVIII.  LX.  LXL  LXVII.  denken  ?  Auch 
ein  gutes  Regifter,  welches  bey  Sammlungen  diefer 
^Art  durchaus  nothwendig  ift,  wird  bey  aer  gegen- 
wärtigen ,  in  welcher  ganze  Vorträge  des  Referen- 
ten und  Correferenten  abgedruckt  find»  doppelt 
nothwendig;  indeffen  liegt  es  vielleicht  in  dem  Pla- 
ne des  Herauagobens,  ein  folches,  nach  der  Erfchei- 
hung  einer  beliebigen  Anzahl  von  Bänden »  nachzK» 
liefern ;  was  man  vielleicht  daraus  fchlieben  kann^ 
dafs  er  es  noch  nicht  für  eut  gefunden  hat,  den  vor- 
liegenden Bänden  eine  Von-ede  mitzugeben;  frey^ 
Jicn  eine  Unart ,  die  fich  gegenwärtig  gar  mancher 
Schriftft eller  und  Herausgeber  zu  Schulden  kom- 
men läfst ! ! !  —  Das  Aeufsere  des  Werks  ift  gefäJt» 
)ig,  das  Papier  gut  und  der  Druck  reib»  aber  nicht 
öKonomirch»  indeffen  ift  der  Preis  doch  ziemlloh 
billig  gefetzt, 

KATURGESCHICHTE. 

B^GENSBURG :  Flora  oder  botanifche  ZeUitng^  wel- 
che Recenfionen ,  Abhandlungen,  Auffätze, 
Neuigkeiten  und  Nachrichten , .  die  Botanik  be- 
treffend ,  enthält.  Herausgegeben  von  der  Kö- 
nigl.  botanifchen  Gefellfchan  in  Recensburg. 
Brfcer  Jahrgang,  Mit  einer  Kupfertarel.  igil- 
640  S,,  Zweyter  Jahrgang.  Erfier  Band,  Mit 
einer  Kupfert.'  1819*  Zweycer  Bd.  Mit  einer 
Kupfert.  und  758  fortlaufender  S.  8- 

Bekanntlich  hörte  die  mit  dem  Anfang  des  jetzt« 
gen  Jahrhunderts  entftandene  Regensburger  'botani- 
.  (che  Zeitung*^  der  Kriegsereignifie  wegen,  mit  dem 
J.  1807  wieder  auf.  Die  Segnungen  des  Friedens 
liefsen  die  Königl.  botanifche  Gei^Ufchaft  den  zer* 
riffenen  Faden  wieder  aufnehmen,  wodui^ch  fie 
neue  Verdienfta  um  die  Freunde  der  Kräuterkunde 
fjch  erwirbt,^  die  den  Mangel  eitler  Zeitfchrift  die- 
i^r  Art  lebba^  fühlten.    Die  ihrige  foU ,  nach  der 


Ifum*  40^    APRIL  1820« 


eigenen  ErklfiriAig  jdcr1H#raui«berv,  eine  Vemiitt^ 
lerin  des  f rejefteo  botani^hen  V  erkehrs ,  der  Ent- 
deckungen» Beurtheilungen,  Syftenie,    Anfichteo 
vnd  literatifohen.  Anzeigjea  werden.    Hiernach  ge- 
iidren  zum  Inhalt  Kritik  im  weitern  Sinne  des  Wort% 
eigeone  Abhandlungen  und  Auffätze»    Correfpoih 
ddnznachrlohten^  P&cbriohten  von  bot.  Gärten,  t/a^ 
taskunft,    Anfragen  bot.  Gegenftande  betreffend, 
Lefefrflchte,  fogenannie  Curiofa»   AnkOndigun^eB' 
von  Pflanzenfjaihnolungen ,   von  Bücherii,  SamenKa- 
tidoge,   biographifohe  Züga»   kurz  Alles»  -viyas  auf 
Botanik  und  Botaniker  ficlä  nur  irgend  bezieht.    Je- 
dem Bande  follen  die  erfoderlichen  KupfertafeU 
beygefügt  werden ;  auf  den  drey  bis  jetzt  geliefer- 
ten find  vorgeftellt:    Trapa  muans  L«,   SchmkUk 
utricuhfa  Seidel  9    und  Rmnuaculus  Trauf feinen 
Hoppe*    Die  zwey  vor  uns  liegenden  Jahrgange  ha- 
ben,«, wie  es  nicht  anders  feyn  kann»  im  bunteftei^ 
Cemifche»   Stücke  aus  allen  oben  anngebeoen  Ra? 
briken  aufzuweifen,^  zu  deren  Auffuchen  bej  einem 
jeden  Bande  Inhaltsierzeicbniffe  fich  befinden*  Uaü 
nicht  alles  Gelieferte  gleich  wichtig  ift»  nidbt  alle 
Abhandlungen  und  Aunätze  gleich  erfchöpf end  ßsci 
liegt  in  der  Natur  der  Sache ;  doch  können  wir  vet- 
fichern ,    dafs  die  Flora  ihrem  Zwecke  entfprkhti 
Und  dafs  es  für  die^WiffenCchaft  ein  wahrer  Gewina 
feyn  wird ,    wem»  fie  noch  lanee  ununtexj>roche& 
fortdauert.    Mehr  bedarf  es  nicht»  um  das  nOtzIi- 
che  Gnternehmen  zu  empfehlen»  und  einen  jedes 
Botaniker  aufzumontern»  eine  Co  flute  Gelegenheit 
nicht  unbenutzt  zu  lalTeo »  um  dfe  Plotizen  ,    die  er 
fammelt»  die  Beobachtungen  oder  Entdecknngesy 
die  fich  ihm  darbieti>n »  dadurch  gemeinnütziger  zo 
machen»    dafs  er  fie  den  Herausgebern  miltbeilt 
Diefe  werden  ihrerfeita  gewifs  fortfahren  mit  dem 
nämlichen  cinfichtsvoUenEifier  als  bisher»  das  An- 
genehme mit  dem  Lehrreiche»  zu  verbinden»    die 
Wiffenfchaft  wahrhaft  zu  fbrdern  und  ihre  Zeit- 
fchrift  fortwährend  zum  freyeften  r  TummelpVaUe 
des  botanifchen  Verkehrs  zu  erheben.     Bey    deA 
böchft  mannigfaltigen  Inhalt  verdient  das  Regifter 
eine  befondere  Sorgfalt.    Es  niufs  vereinfacht  wer- 
den»   da  die  viele»  Unterabtheilungen    deffelben 
zweckwidrig  find.     Auch  wür^^ohten  wir  wohl  in 
der  Folge  mehr  Reeenfiomen  bot.  Schriften»     ojid 
namentlich  Auszüge  aus  botanifchen  Prachtwerkea, 
wie  Römern    Ufiery  und  Schrader  in  ihren   Zeit- 
fcbriften  fie' zum  wahren  Nutzen  der  wenf^r  be- 
mittelten Botaniker  lieferten.     Der  Flora  gereicht 
es  fehr  zur  Empfehlung,   dafs  der  ganze  Jahrgang, 
aus  zwey  Bänden»    zu  24  Bogen  ein  jeder,  nur  5 
Gulden  Reichswährungkoftet,  eia  in  derXhatäu- 
fserft  mäfsiger  FreiSt 
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. 'ARZNCYOBLABRTHBIT. . 

.  Stuttgart,  b.Steiokopf:  Ge0graphifehe  No/o- 
•  JogUf  oder  die  Lehre  von  den  Veränderungen 
der  Krankl^eiten  in  den  yerfchiedenen  Gegen* 
den  der  Erde ,  in  Ver biodang  mit  phyfiiclier 
Geographie  und  Naturgefcbichte  des  Menfchen. 
Von  Friedrich  Schnurret rM.t}.  iglj.  XIV 
u.  57a S.gr,  8*    (a  Thk-) 

Der  Vf. ,  bel*eits  als  denkender  Arzt  durch  (eine 
Materialien  zu  einer  allgemeinen  Natarlehre 
d^r  EpMemien  und  Contagien «  rflhmlioh  bekannt, 
giebt  iii^r  ein  fchättbares  werk  aus  einem  im  Gan- 
zen noch'  zu  weaig  bearbeiteten  Felde  der  medici« 
etlFchen  Hftlfswiffenfchaften.  Ueberzeuet  TÖn  dem 
Nutzen  eines  folohen  Unternehmens  und  in  der  für 
\im  günftigen  Lage,  die  reichen  Bücherfammluiisen 
reiner  vormaligen  Lehrer  Storr^  Ploucquet^  IQe/* 
¥ieyef  lind  Auienrfeih,  fo  wie  feines  Vaters,  benu- 
tzea  zu  können ,  fammelte  der  Vf.  mit  unverkenn- 
barem Fleifse  dieThatfachen  und  Angaben,  weiche 
tu'  diefer  Schrift  verarbeitet  find,  und  mit  Sacb- 
kenntnlfa  geordnet  und  zufammengeftellt  lehrreiche 
ErgebnifiTe  fQr^die  allgemeine  und  befondere  Krank« 
aeitsl^hre  gewähren. 

Binleiiung:  Zuerft  ift  hier,  was  nothwenidig. 
»rar,  die  Aufgabe  felbft  und  ihr  Zweck  für  die 
iViflenfchaft  recht  gut  dargelegt.  Nofoloffie  näm« 
jcb ,  als  Lehre  von  den^Erfcheinunsen  des  Kränken 
rienfcblichen  Organismus  und  Patnologie,  als  die 
L«ehre  von  den  Gefetzen  und  Kräften,  .nach  welchen 
ijad  durch  welche  diefe  Erfcheinungen  erfolgen, 
Colinen  beide  erft  dann  auf  Wiffeofchaftlichkeit  An- 
'praclr machen,  wenn  die  allgemeinen  Gefetze  über 
lia  Entftehung  der  Erfcheinungen  aüS  einander,  uud 
tire  Uebergänge  in  einander,  bekannt  find.-  Um 
itlefe  aber  ausmitteln  zu  können,  iftthcils  eine  Ge- 
Ccfaichte  der  Krankheiten  der  Zeitfolge  nach,  theils 
eine  Betrachtung  der  Krankheiten  in  den  verfchie- 
denen  Gegenden  und  Zonen  der  Erde  nothig,  in  fo 
Eem  dadurch  befondere  Krankheitsformen,  oder 
rbgeinderte  Formen  einer  und  derfelben  Krankheit 
leTvorgebracht  werden.  Die  Wichtigkeit  beider 
ft  "diii*cb  paffende  Beyfpiele  am  einlenebtendften 
in  mnoben.  Frflhere  Jahrhunderte  zeichneten  fich 
lurch  die  allgemeine.  Verbreitung  desAusfatzes  aus, 

E'  ätefe   dur<m  die  Häufigkeit    äer  Peftepidemien ; 
10 n  fcdgte  die  SjQihilis,  und  in  ihr^m  Gefolge  ka* 
.  £rgänz.  Bh  zur  A.  L.  Z.  1820* 


men  vielleicht  neue  Krankheiten,  z.  B.  die  Skro- 

f»helo;  unfere  Zeit  wird  wahrfcheinlich  den  For- 
cbera  der  kOnftigen  Jahrhunderte  durch  die  Ver- 
drängung der,  feit  einem  Jahrtaufend  fo'allgemein 
verbreiteten  Pocken  merkwftrdig  werden.  Rec^  . 
erinnert  hierbey  an  die  anziehende  SlUzze  der  Ge« 
fundheit  des  Menfchengefchlechts  von  Htffeland 
(Journal  igjs.  St.  i.),  die  wotü  eine  weitere  Aus« 
lahrung  verdiente.  Was  die  Wirkung  der  verfehle^ 
denen  Zonen  b^rifft,  fo  wechfeln  nl'it  diefen  nicht 
nur  die  äufsern  Urfachen  der  Krankheiten,  fondeni 
eben  fo  auch  manche  Umftände ,  welche  die  Krank- 
heiten abändern .  Ple  unbefkändige  Witterung  unfe^ 
rer  Gegenden  hat  unverkennbar  Einflufs  auf  dia 
zwifchenlaufenden  Ktankheiten  (m,  Uttercurren- 
iesj;  unter  den ' Wendekreifen ,  wo  den  gröfsten 
rheU  des  Jahrs  hindurch  die  Witterung  gleichför- 
miger ift,  wirkt  der  Sonnen-  und  Momluand  viel 
deutlicher  auf  die  Krankheiten  ein,  als  bey  uns.' 
Aber  auch  die  Natur  des  Menfchen  felbft  bleibfr 
dort  nicht  diefelbe ,  die  Empfänglichlteit  fflr  gewff-; 
fe  äufsere  Einflaffe  ändert  üch  ab,  indem  andere 
Thätigkeiten  und  Auafcheidungen  fich  entwickeln»* 
die  den  äufsern  Einflflffen  und  der  dadurch  veran- 
lassten Thätigkeit  entgegen  wirken»  So  vdrd  beym* 
Neger  mehr  brennbare- Materie  durch  die  Haut 
ausgefchieden ,  wodurch  die  WäMneerzeugung  ver- 
mindert, und  zugleich  die  verminderte  Erzeugung 
der  Kohlenfäure  erfetzt  wird.  Um  ein  Syftem  der 
Nofologie  zu  bilden,  ift  es  nöthig,  die  bedeutend.' 
ften  Formen  der  Krankheiten  und  ihrer  Urfachen 
in  den  verfchiedenen  Gegenden  der  Erde  zu  ver- 
gleichen. Aber  auch  die  Gefchichte  einzelner 
S^rankheiten  bleibt  unvpUftändig,  wenn  man  nicht 
ihre  Abänderungen  in  verfchiedenen  Zonen  und  bev 
verfchiedenen  Menfchenraffen  betrachtet.  Diel^v 
gilt  z.  B.  von  der  Luftfeuche.  Noch  mehr  bleibt* 
die  Erkenntnifs  weit  verbreiteter  Epidemien  ohno 
jenes  Mittel  unvollkommen,  indem  die  blofse  Kennt' 
nifs  der  Krankheit  in  einer  einzelnen  Gegend  nur* 
'  ein  einzelnes  Stadium ,  ilicht  aber  den  ganzen  Ver- 
lauf derfelben  kennen  lehrt. 

Aufgabe  der  geographifchen  Nofologie  ift  alfo: 
i)  Darftellung  der  uns  bekannten  Krankheiten  und 
ihrer  Abänderungen  nach  den  Gegenden  und  Mvn- 
fchenraffen ;  2)  Betrachtung  der  manchen  Gegen- 
den und  Menfchen  eig'enthflmlichen' Krankheiten.  • 
Zweck :  Ergänzung  des  Verzeichnifles  der  wirklich 
'S  (l)  vor- 
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TorbaDdenen  Krankheiten  und  Ableitung  allgenoein- 
gfiltiger  Gefctze. 

Der  Gang  der  Betrachtung  kann  ein  gedoppel- 
ter fevn,  in  dem  man  entweder  die  Geographie' 
oder  .die  Nofologie  zum  Grunde  leg^.  Den  erften 
Weg  ging  L*  L*  Flnkt  in  f:  Verfuch  einer,  allgenii. 
medic.  Geographie  3  Bde.  Leipzig  17959  und  mu- 
fterte  die  Länder  und  Nationen  in  Röckficht  anf  die 
ihnen  eignen  Krankheiten.  Den  zweyteo  Weg 
fchlägt  der  Vf.  ein  y  der  die  Krankheiten  felbft  zum 
Hauptgefichtspunct  eemacht  liät.  Wird  auf  dem 
erften  l¥ege  der  Einflufs,  denidie  einzelnen  Krank« 
heiten  auf^ einander ' haben »  leichter  erkannt,  fo 
yrird  auf  dem  vom  Vf/  betretenen  cHe  U eberficht 
der  einzelnen  Krankheit  mehr  erleichtert,  und  es 
Jaffftfi  fich  die  Gefetze  leichter  auffinden ,  nacji  wel- 
chen die  Krankheifceo  unter  veränderten  äuCsernUm- 
ftänden  felbft  Abänderungen  erleiden.  Von  diefen 
Anfichten  ausgehend  hat  der  Vf.  die  Anordnung  fei- 
ner Schrift  fo  entworfen,  dafs  zuerft,  die  äuisem 
Verhältniffe  abgehandelt  werden ,  welche  die  Form 
der  Krankheiten  abändern  (Erdftrich- Menfchen- 
xaffe-«}  und  dafs  alsdann  die  Betrachtung  der  Krank- 
beiten  felbft  nach  ihren  geographifchen  Verwand-     liehen  Winde,  wie  der.Samyei,  >€>der  Smuni,  Va» 


diefe  Gegenftände  find  hier  betrachtet  und  zwecI^* 
mäfsig  abgehanddt,  imd  es  Wäre  nur  zu  wfinfcben, 
dafs  im    v  ortrage   deutBchef    hervortretende   Ab- 
fchnitte  gemacht  wären ,    um  die  einzelnen  Puncte 
beffer  überfehen  ^u  können.    Es  folgt  eine  Betrieb» 
tune  def  £rck>berfläche  nach  -den  groben  Gebirge 
rücKen  und  deren  Verzweigungen ,  fodann  des  tla> 
fluffes,  welchen  Steppen,  Savannen,  Laiden,  end- 
lich die  Winde  auf  clas  Kliml,  und  mittelbar  auf 
die  Gefundheit    haben.      Der  beftändige  Oftwinj 
zwifchen  den  Wendekreifen  Wird  erklärt,  die  Pat 
fatwinde  werden  den  regelmäfsigen  Luftftrömungei 
zugefchrieben ,    welche  daher  entftehen,    dafs  dit 
Sonpe  das  Land  fchneller  erhitzt  als  die  See.    Dia 
Stürme  entftehen  aus  einem  fchnell  aufgehobenen 
Gleichgewicht  derElectricität,  oder  auch  ansfchnel« 
ler  Entwicklung   fehr  elaftifcher  Dämpfe  aus  der 
Tiefe  der  Erde  bey  Vulkanen  und  Erdbeben,  z.  B. 
die  Onragans  in  Weftindien  und  die  Tjfphons  im 
japanifchen  und  chinefifchen  Meere,  fo  wiediVTer* 
nados  auf  der  WeftkQfte  von  Afrika.    Die  merk- 
würdigen ,  auf  die  Gefundheit  der  thieiiCchtti  Org# 
nismen  fo  folitzfchnell  and  heftiff  einwirkenden  &t 


hingen  folgt. 

£jr/ier  Abfchnitt.  Fon  der  Form  det  Erde.  Die 
HauptfStze  aus  der  mathematifchen  und  phyfikali- 
{chen  Geographie»  in  fo  weit  fie  nöthig  find,  um 
4a8  AuszeicbAende  der  verfchiedenen  Zoujßn  in  Jah* 
vcrazeit,  phyfifcher  Befchaffenheit  u.  f.  f.  zuerkli- 
«ea-,  find  hier  vonussefchickt.  Die  auffallenden» 
zum  Theil  ndch  unerKlärbaren  Erfcheinungen  der 
Tropeowelt  werden  mit  de.nen  der  Polarländer  und 
der  gemäfsigten  Zonen  in  Gegenfatz  und  in  Verglei- 
chung  geftellt.  Ueber  die  fehr  verfchiedenartig 
fiortfcnreitende  Abnaiune  der  Wärme  in  Ländern 
vnter  gleichen  Graden  der  füdlichen  und  nördlichen 
Halbkugel  find  viefe  lehrreiche  Angaben  der  neuem 
Reifebetchreiber  beygebracht;  Da  4-  v.  Humboldi 
(  der  fich  leider  feinem  Vaterlande  immer  mehr  ent- 
fremdet!) neuerlich  über,  diefen  Gegenftand  der 
Akademie  der  W.  zu  Paris  feine  Unterfuchungea 
vorgelegt  hat,  fo  dürfen  wir  hoffen,'  darüber  noch 

Enauere  Auffchlüffe  zu  erhalten.  Als  allgemeines 
.gebnifs  gilt,  dafs  das  fpäter  entdeckte  FefUand 
viel  kälter  ift ,  als  das  alte*,  in  dem  nicbt  nur  die 
grolse  Hrtze  Afrikas  nur  an  wenigen  Stellen  Ame- 
rikas angetroffen  wird,  fonderi^  auch  darin  die 
Wärme  auf  beiden  Seiten  des  Aequators  viel  fchnel- 
ler abnimmt,  als  in  der  alten  Welt.  In  der  nördli« 
ehcn  Hälfte  der  alten  Welt  ift  der  öftljche  Theil 
viel  kälter  als  der  weftliche*  Nächft  den  allgemei- 
nen Urfachen ,  welche  auf  weite  Strecken  hin  das 
Klima  folcber  Länder, ~  die  unter  gleichen  Breite, 
graden  liegen ,  abändern ,  giebt  es  auch  noch  ande- 
re, welche  wefentliche  Abweichungen  in  Wärme, 
Feuchtigkeit  u.  f.  f.  in  einzelnen  Ländern  erzeugen. 
Dahin  gehört  die  Erhabenheit  Ober  der  Meeresflä- 
che, Einflttfs  der  Gebirge  als  VVetterfcheiden »  der 
iftnban  der  Länder ,   die  Mibe  des  Meeres.    Alle 


Nubien »  Syrien ,  Arabien,  der  in  geringerm  Gf«te 
kl  Araypten  als  Chamfie,  und  durch  das  mittd* 
ländifcne  Meer  noch  mehr  a^nildert»  als  Sirocce 
und  Solano  in  Italien  und  Südfpanien  weht»  M 
ebenfalls  aufgeführt.  Lehrten  nicht  fcboa  die  i«p 
mer  wiederkehrenden  falfchen  VorausbgiiageB  Bft> 
firer  Wetterpropheten ,  wie  wenig  wir.  noch  iHmea 
von  den  Gefetzen  der  inoers  Vorgänce  im  Lebeas* 
.  procefs  uofrer  Ercfe  und  ihrei  DunftKreifes  imt  Ge« 
wifsheit  wiffen,  fo  würden  jene  gro&en  räthfellia^ 
ien  Erfcheinungen  es  uns  noch  tflhlbarer  macbes 
können. 

Zweyter  AbTchnitt.  Naiarge/chichiedes Mm' 
Jehen.  begriff  von  Gatnmg  und  Raffe*  Da  die 
durch  die  weiteften  Räume  getrennten,  nndinikh- 
rem  Aeufsem  höchft  verfchiedenen  Menfcheoarten 
mit  einander  fruchtbare  Baftarte  zeugen.»  fo  kauft 
man  auch  nur  die  Abftammung  von  einem  Urltam- 
me  annehmen.  Die  grofsen  Verfchiedenheiteo  dtf 
MenfchenrafTen  aber  im  Aeulsern,  in  Ihren  Eni- 
Wicklungen,  Neigungen  zu  Krankheiten,  G«ifteS" 
anlagen  u.  f.  f.  find  in  gegenmrtiger  Periode  der 
Erde  fo  tief  bearOndet,  dafs  fie  durch  keine  Veräo* 
der&ng  des  KÜmas  fich  abändern  laffen.  Die  b»* 
ftändige  und  nothwendige  Forterbung  der  Raffenel* 
genthümlichkeit  von  den  Ael|ern  auf  die  Kinder, 
und  die  Unveranderlichkeit  derfelben  durch  dm 
Klima  könnten  zu  dem  Glauben  führen ,  jene.  Vev- 
fchiedenheiten  feyen  vom  Urfprung  an  vorbanden. 
Aber  in  diefem  Falle  würden  keine  fruchtbaren  Ba- 
ftarte hervorkommen.  Pferd  und  Efei  find  nicht 
unähnhcher  als  der  Europäer  und  Neaer  (?)  und 
doch  zeugen  jene  nur  in  den  feiten  ften  I^len  frticht- 
bare  Bafutrte.  Zur  Löfung  diefes  Räthfels  nimmt 
der  Vf.  an :  in  jenem  Urftamme  haben  aBe  die  Ver* 
iehiedenheiten«  trekhe  eine  iange  Ztitenreibe  cv 
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e  vorgel^Idet  gelegen.  Der  Urftamm  enthielt  alfo 
hon  die  Möglicbk^t  ^]ener  ^uswlcklun^en ,  wel- 
le  durch  die  l(ingelleihe  der  Jahre  und.dieanhal- 
yide  Einwirkang  des  Klimas  fo  left  wiifUefi,  dafs 
t  jetzt  unabänderlich  bleiben.^  DasGefchäft  diefer 
as^cklung  war  aber  fchon  volleiidet,  als  imfre 
efchichte  begann»  und  maa  findet  in  der  gegen- 
rärtigei»  Feribde  d«r  Erde  diefe  verfobieden  sebil- 
eten  Menfcben  niclit  mehr  fo  vertheiity  daU  ihr 
LafenthaJt  ihren  Elgeothflndichkeittn  entfprächt; 
las  MeDfchengefchlecht  ift  aKo  nicht  in  verfchie^ 
ene  Gattungen  zu  trennen,  aber  die  be&ehendta 
''«eirfchiectenhekeir  find  mehr  als  blo&eiVaiietätei»» 
renn  mao  diefe  auf  folche  Eigenthamiichkeiten  be* 
tefatr  cUe  fich  zwar  auch  halbfchlächtie  lortpflail* 
«her  durch  Verpflanznair  nach  uad  »ach  mt^ 


tu 


mv  Yerfchwindan«  Begriff  der  Raffe  ift  fa  nach: 
je  Raffen  find  alle  aus  eiaem  gemekifamen  5taaime^ 
lire  Verfchiedeüheit  und  fiigenthQinlichkait  ift  abc^ 
3  tief  begründet,  dala  fie  jetzt  durch  kciBe  Vev» 
lanzung  mehr  gitilgt  werden,  and  fie  zeugen 
Ujrch  Vermifohune  mit  einaader»  noChwaadig  aod 
laaaableibhch,  häbfchlacfatige  Janga,  wtictie  ggh 
ade  das  Mattel' zwifchan  dea  heidc^n  Aafean»  baltea» 
Joter  denEi&famngsbewetf^  fskdxe  Behamtua^ 
«ft  der  aege^wärtigca  Uaabhäogigkeit  der  ilaUea 
ift»  dem  Blittia  find  ;wohi  die  wichtiaften ,  dafs  mau 
acht  iit  allen  hetfsen  Gegenden  der  £rde  Negir  fiin 
Im,  dafs  auch  bey  dea  Amerikaaera ,  nach  Hmnk' 
midts  Zeugalffen,  die  hellere  oder  duoklere  Farbe 
ich  aiebt  aaoh  der  Wärme  des  Klimas  richtet«  For 
I»  Beftändiakelt  der  Raffej^  bej  i^rälidertea  )äiH 
sem  EiaflAilen  find  ebenfalls  Crfabrungsbevireife 
leygebrach«.  -  Ob  man  aber  unter  diefen  auch  die 
i^igeuner  aoffähren  könne,'  an  denen  man  nach 
|00  Jahren  noch  die  urfprangliche  hindoftanifcha 
isldung  deiitlfcb  wahrnehaM,  fch^nt  zweifelhaft« 
RlMeeWIe  Betruchiung  der  Rsjfm.  Eine  Schilde^ 
sang  der  bekannten  fanf  RalTeo.  ÜHeerfishmd  der 
Rqfjen  in  Rückticht  muf  lims  Siadium  dtfr  PubewiOi*' 
läit  feinem  Lehrer  KtehfUj^r  legt  der  Vf.  der  kaup 
«afifchea  Raffe,'  anfser  der  gröTeem  Entwicklung 
1er  Geifteskrafte ,  auch  die  fpStere  Pabertat  und  die 
|ro(seve  Fähigkeit,  fich  Aber  die  Erde  zu  ylurbrei- 
m,.  als  Vorzug  bey.  Die  gewöhnliche  Aanahmev 
iab  die  fr&he/Pubertät  unmittel&re  Folge  des  hei* 
dearn  Klimas  fey,  wird  nur  bis  zu  einem  gewiffen 
Orade  un^»  nur  filr  die  kaukafifche  Raffe  zugeftan- 
den.  Denn  bey  den  ebrigen  richtet  fie  fich  weni- 
ger nach  dem  lüima.  (S.  91  u.  ff. )  finden  fich  Be« 
trachtiingenfib^r Monogamie  und  Polygynie.  DieBe- 
haaptmiff:  das  Verbal tnifs  der  gebomen  Kaabeo  zu 
deo  Mädchen  bey  uns,  31,  ao,  fey  das  allgemeines 
wird  hier' beftritten  und  die  Angaben  der  Rcifebe- 
fchreiberzeigen,  dafs  in  den  beifsern^Lahderh  des 
Orients  eine  bedeutende  Ueberzahl  der  Weiber 
wirklich  ftatt  habe. '  Gut  ift  dabey  entwickelt,  wel- 
che Vferhältniffe  aufser  einer  urlprünglichen  Mehr- 
zahl der  Weiber  beygetxageo^  haben  mögen  ^   das 


MifsrerhÜti^ils  zii  «rhaften  und  zu  vemrehren.  £/» 
ier/chled.  dm-  Rmffen  in  Räckfichi  auf  die  Verpßam 
%ung^ähigkeii  und  körperliche  'Si£»ke.  '  Diekanka. 
fifche:Raffe,  die  empfindlichfte,  den  meinen  Krank- 
heiten ausgefetzte  und  körparUch  fehwäehfte  (mit 
Ausnahme  der  indifchen )  hat  Beb  Ober  die  weitet' 
ftea  Räume  verfanreitet.  Sie  wird  von  äufsera  Ein* 
drücken  leichter  angegriffen-,  aber  es  folgen  auch 
leichter  hey  ihr  entfprechendeSccretionenund Aasw 
gleicbungen.  Auf  die  Betrachtung  der:verfehiede^ 
neo  RafUu  folgt  die  fpecielteSetrachiung  der  etnS' 
zelnefi  Völker  (S,  108-182O  Wir  können  daher 
Bicht  ^rweilen ,  aber  die  Lever  werden  finden,  cbuf 
iJ»der  Schilderung  die  firgebniffe  der  Unterfuchmi^ 
gen  der  ällern  und  neuem  Reifebefchre'^ber  undB^ 
obachter  mit  Fleifs  und  Auswahl  benutzt  findr  Dem 
Befchlufs  diefes  Abfebnittes  macht  dasKap.  von  del^ 
Nahryng  der  verfchieden&n  Völker  der  Erde^  Wel* 
(Ches  eine  auch  io  phyfiologifcher  Hinßcht  bedeutende 
GegeneiBaüderftwang  cfes<  Nahrungsbedffrfniffes*ka. 
den  verfchiedenen  Gegenden  der  £rde  enthalt« 

iBer  Befcklufs  Jolg$.) 

KRIEGS  WISSEBUCHAfTEN. 

,  JEeetM  n«  QvissuBG,  b«  Bädecker:  MilUärifch^ 
ßläner.    Eine  ZeiUchnft*    Heraasgegeben  voa 

(  F.  W.von.MawMloH.  ^  Erßer  Jahrgang.  ßrU»^ 
US  und  viertes  Heft.  (.May  und  April  igao}  mit 
der  fortlaufenden  Seitenzahl  von  161  -*-  3}0.^ 

-  Ree.  bezieht  fich  im  Allgemeinen  auf  die  Anzei-^ 
ge  der  beiden  erften  Hefte  in  Nr.  51  der  A.  L.  Zv 
i8ao,  und  gebt  fogleich  zuden  elnzelnea  AnffätzeUF 
aber. 

Drliies  Heft«  Eiwas  über  fahrende  An^eri^ 
und  die  bey  der  engl^cken  Arrillerie  eingefahrten 
Munitionswagen  ne^^r  Form*.  EigentHch  eine  deut«' 
liehe  Befehreibung  der^eueuenglifchen  MunitionS-» 
wagen,  nebfterliiuterndeipn  Kupfer^  die  Einricbtting; 
ift  Innreich  und  vielfach  nützlich;  Ueber  die  fah-^ 
vei^de  Artillerie  felbft  wird  nicht  viel  gefagt,  ob^ 
wohl  der  VL  ihr  den  Vorzng  vor  der  reitenden  zi| 

Sehen  geneigt  fcheint,  worin  wir  durchaus  andereir 
leinuna  find;  im- vorliegenden  Falle  fpringt  der 
grofse  Üebelftand  in  die  Aiigen,  dafs  cHe  Mon^ 
tlonswagen  mit  kis  unrnktelbare  Gefecht  genom^nfen 
werden  mflffen,  wenn  Oberhauut  eefchofren  werde» 
foU,  freylk^h  behauptet  der  Vf.S..i66,  dafs  die  j 
Artilleristen,  die  aut  der  Protze  fitzen,  das  OefchOta 
im  NothfaU  allein  abprotzen  und  bedienen  könn^^ 
bis  die  Qbrigen  (anf  den' .Munitionswagen  febrea" 
den)  herank^onnen ;  di^f^iftaber in  fcfiwerem Er^l^ 
reich  oder  bey  übler  Wittening  höchft  fchwierig^ 
un3^ gegen  einen  gefcbickten  Feind  wörde  ei»  fo  De» 
dientes  Gefchfltz  oft  gar  nicht  zuip  Schufs  kc^mnea«. 
Beleuchtung  der  Fraget  ob  die  Eseißenz  von  Gar» 
den  in  einer  Armee  vortheilhaft  oder  nachtheitif 
feyf  In  einer  Zeitfchrifu  weiche  doch  wohl  T>tk- 
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jftSchO:  den  0£ficier  belehren  foU,  liöchft  üh^a£fi|^ 
wenn   nicht  nachtheiUg.     Wir   zweifeln  übrigens 
(ehr*  ob  die.  Ntelitheile^   welche  der  Vf.  bemerk- 
lich  macht»  mit  der  Abfchaffung  der  Garden  aafhd» 
Ten  werden,   find  aber  überzeugt,   dafs  die  vorg^ 
fchlagenen  Maafsregeln.zam  Theil  diefelben.Uebel- 
Xtände  verurfachen  würden;. -wenn  z.  B«  alljährlich 
einige  Regimenter  auf  dem  Marfch  nach  oder  von 
der  ilauptftadt  das  Land  durchziehen ,  fo  betragen 
'  die  dadurch  vemrfachten  Koften  höchft  wahrfchein« 
lieh  nicht  viel  weniger  ak  die  Erhaltuog  einer  höher 
befoldeten  und  befler  bekleideten  Oarde ,  txemplm 
funt  odiafa.    Anmerkungen  über  den  Bericht  von  dtt 
SißhUchi*  bey  Waiert^ar  vom  franz*  .O^aeral  Gawrr 
£0fid.    Bemerkungen  Z14  Gourgaud*8  bekanntem Bur 
.che.,  wel<:be  manches  wahre  und  treffende  enthal- 
ten*..  Sind  wir  auch  mit  einigen  nicht  einverftanr 
den,  fo  ift  doch  hier  der  Platz  nicht,  darüber  zu 
disoutiren ;  es  macht  fich  auch  übrigens  jeder  Lefec 
fein  Urtheil  gern  felbft,  was  eigentlicn  auch  das 
hefte  ift.  :  .  ..  .  ,         .../.,• 

*  yieriet  Heft.  DefTen  gröfsten  Theil  füllt  eine 
Abhandlunff  des  verftorbenen  ^enturlni  (des  Stra- 
tegen, nicnt  des  noch  lebenden  «-  Hiftoriogra- 
phen )  Befchreibuhg  des  für  Deuefchland  nöthigen 
V^rtheidigj^ngsgebäudes 9  ^"welche  fich  zunächft  mit 
den  verfchiedenen  Vertheidigungsfronten  am  Nie- 
der-Ähein'befchäftigt;  fie  würde  vortrefflich  feyn, 
wenn  man  fich  noch  aus  Magazinen  verpflegte  und 
in  längen  dünnen  Linien  fachte;  aber  die  Worte 
Requißiiönsjyfi'emy  Cölonnen^  TiraUleurs  t^üünen 
das  ganze  gelehrte  Gebäude  um.  Man  nnifs  hiebt« 
Mittä  anwenden  woUen,  die  elnef  sanZ  andern 
2eit  angehören ;.  davon  hätte  fich  wanrfcheinlich 
Venturini  felbft  überzeugt,  wenn  er  noch  lebte. 
Biue  eines  Laien  an  den  Rrn.  Major  v.  Decker.  Die- 
fer  hat  in  feinem  Buche :  G^fechtslehre  für  Kaval- 
ie(ie  und  reis.  Ariillerle^  den  allerdings  durch  aichtt 
beiwiefenen  und  auch  gar  nicht  genau  zu  beweifen- 
den Sfitz  aufgeftellt :  „  dafs  bey  den  RoUfchüffen  je- 
der folgende  Sprung  nicht  allein  regulair. um  100 
..Schritt  kleiner  als  der  vorhergehende,  ift,  fon« 
dorn  dafs  auch  die  Auffchläge  bey  jedem  ^runt 
ge  eine  gröfsere  vertikale  Höhe  über  den  Horizont 
oder  die  Vifirlixiie  erhalten  als  im  vorhergehenden*'-- 
«—  der  Laie  niovirt  fich  dagegen ,  indem  er  mehre- 
re. Stellen  aus  Scharnhorlt  anführt.  Man  wird  ja^ 
fehen ,  was  Hr.  v.  D.  dagegen  anzuführen  hat,  de* 
nen,  die  wie  wir,  das  genannte  Buch  ^noch  nicht 
g^Iefen  haben,  und  alfo  den  Zufammenhang  nicht 
übqrfehen  können,  mufs  es  unbegreiflich  feyn,  wie 
d^e  Theorie  des  RoUfchuffes  in  daffelbe  Icomrot^ 
denn  dieXes  Steckenpferd  einiger  Artill^riften.  und 
die  reitende  ArtiUerie  find  zvi^ey  Sai^ben»  welche 


eben  nicht  in  befönd«r8  innigem  Znfanunenliasg« 
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STATISTIK. 

Bbrk»  b.  Stämpfl^;  Erneuertes  Reginient^sykuA 
über  des  Standes  und  (^ der ).  ReptAlik  Ben 
weltliche  und  gelßlichä  VerfaJJung.  Auf  dm 
Jahr  ig20.  83  S.  gr.  8*  i 

^     Unter  den  gnädigen  Herren  des  kleinen  Rattt 
ift.eianeun  und  achtzigjähriger,   Namens  Stessteri 
nnter  die  des  grofsen  Ratbes  ift  in  dem  vorigen  Jah- 
«e  auch  ein  Profeffor,  der  Dr.  Sam.  Ludw,  SchmeH 
anfgenommen;  ein  anderer  Grofsraüi,  Namens^^üev« 
Ufer.,   wacd  feitdem  der  nngetcetten  Verwadtungii 
der  Zttchthauscaffe  angeklagt,  und  hat  aufgehöiti 
ein  Mitglied  dxef  er  erlauchten  Ver£anunlung  zu.  fe)f& 
Den  Kinciten-  und  Scbuirath  prafidirt  der  hock» 
achtete  gnädige  Hr.  SchuLtheÜs  pon  Mälinen  f  aet 
weltlichen  Räthe  find  aufser  ihm  noch  vier  und  dec 
geiftlichen  find  ebenfalls  vier,  deir  Deiun  JRiAtdt 
d&et/PfBcrnr.Matf/iii.  und  Wyttenb^ch  und  decPro^ 
Hü^iCrWmdeL    Die^Büchercenfurcommüfion  iit  nick 
trk  (elt  dem  vorigen  Jahre  eingeführt,  und  ftefat  auT 
neuem  iVerfÜgung^n  deatfcher  Staaten  in  keimcVe; 
ZufaoaEnMBhange  ;>  auch  in  Zürich  ilt  feit  lan^trec 
Zeit  .eine  Ibkhe  Gommiffion  angeordnet*    In  üeni 
heftebt  fie  ans  einem  Mitgliede  der  Regierung,  dzsj 
Mitgliedern  des  grofsen  Kaths  upd  drey  Geiehitei^ 
defti  Prof.  Hünennadelj   dem  Diakonus    Gjfivai 
dem  Hrn. iSiegmund   von  Wagner g    in  Zürich  2« 
zwey^Mit^edern  der  Regieiruif£>  und  drey  Gelehr- 
ten; demnofratheijbrjier,  dem.Chorherrn  voMOrdk 
und  dem  Dr.  Stnlzj  für  Winterthur  ift  der  Prafi- 
dent  des  Stadtraths  in  der  Gommiffion.    Eine-zam 
Druck  beftimmte  Schrift  bedarf  nur  voik  Seite  eiaes 
einzigen  Mitglieds,  in.deffen  Fach  das  Mfpt.  eio- 
iichlägt,  der  Bewilligung  des  Drucks,  und  die  Cohh 
miffarien  haben  fich  Ober  die  Fächer,    die  jeder 
Qbernimmt,   mit  einander  verftanden.    DrQdMsiid 
for  die  Gelehrten  ift  diefe  Einrichtung  ganz  und  gat 
nicht,   und  um  fo  weniger,  da  die  l)efugDi£fe^ 
Genforen  fich  in  Anfehung  der  Manufoript^  nur  auf 
die  inländiTchen  PrefTen  i)efchränl^en ,  das  anIse^ 
halb  des  Landes  gedruckte  hingegen  der  aus  wälti- 
gen Genfur  überlaffen.  ift ,    deren  Beurtheiiirag  es 
unterworfen  feyn  mag. .  Die  Verzeichniffe  der  in 
Auslande  gedruckten  neuen  Schriften  muffen  zwar 
fo  Wie  alles  andere,  was  im  Lande  gedruckt  -winl, 
einem  Genfer  zur  Einficht  eingereicht  werden  «.al- 
lein nichc  leicht  wird  etwas  in  denfelben  geftrIchePj 
wenn  es  fich  nicht  fchon  durch  feinen  Titel  als  ad- 
ftöfsig  ankündigt.    Was  der  diefsjährige  St.  Cal.  v. 
Bern  fonft  noch  enthält,  ward  in  .den  Anzeigen  M' 
lierer  Jahrgänge  fchon  bemerkt« 
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ARZNEYGELAHRTHEIT. 

Stuttgart  ,  b.  Steinkopf:    Geographifche  Nofo^ 
logie  —  —  von  Friedrich  Schnurrer  u.  L  w. 

[Btfchlufi  der  im  voHgeH  Stück  abgehroehen^n  Rec^t^^n,) 

3riiter  Abfchnitt.  I^gn  deu  Krankheiten.  An- 
gabe der  allgemeinfien  Charaktere  der  Krank" 
eiten  verfchiedener  Zonen.  Der  erfte  Unterfchied 
er  Krankheiten  nach  d»n  Zonen  'beruht  auf  dea 
Organen.  In  heifsen  Klitnaten  find  es  vorzQglich 
1%  gaftrifchen  Organe,  die  den  Eohlenftoff  in  com- 
oftibler  Form  ausTcheiden,  welche  bey  deu  Krank- 
heiten eine  bedeutende  Rolle  und  die  Entfcheidung 
bernehngien,  in  kalten  Gegenden  aber  die  Lunger^ 
Ad  Nieren  (doch  wohl  auch  di^Haut?),  welche 
ie*  Kohle  io  der  entgegengefetzten  comburirteni 
'orm  ausfondern.  Daher  in  den  heifsen  Ländern 
ie  Krifen  der  Fieber  durch  galligtes  Erbrechen» 
ie  Häufigkeit  der  Ruhr.  Wichtige  Blicke  in  die 
inera  Vorgänge,,  durch  welche  die  Natur  das  durch 
ufsere  Einflafie  geftörte  Gleichgewicht  im  menfch- 
Ichen  Orgaoism  wieder  herfteUt,  se währt  dieBe- 
rachtung  der  Zufälle ,  durch  welche  Euronäer  in 
leifsen  Ländern  akklimatifirt  werden*  Wenn  es 
lern  Vf.  unerklärbar  fcheii)t,  dafs,  nach  Ulloa's 
ind  HumboleU^s  Zeugnifs,  Europäer ,  die  über  die 
nittlern  iTahre  hinaus  find,  weniger  an  ihrer  Ge* 
undheit  leiden,  wenn  fie  fich  in  heifse  Länder  he* 
^eben ,  als  )unge  Leute  und  Bänder»,  fo  läfst  fich  die« 
es  nach  des  Rec*  Ermeffen  daraus  ableiten,  dafs 
lach  zurückgelegtem  mittlerm  Alter  die  der  Hydro- 
pnifation  angehörenden  Organe  d^  Uebergewicht 
tber  die  der  Oxydation  vorftehenden  Lungen  er- 
lalten ,  welche  jxp  Jugendalter  vorherrfchen.  So-, 
lacb  find  die  or^anifchen  Proceffe  älterer  Perfonen 
m  geringem  Widerfpruch  mit  der  Wirkung  der 
iieifsen  mimate.  —  Ein  zweyter  Unterfchied  der 
Krankheiten  heifser  Gegenden  ift  der,  dafs  die  Ver« 
änderiingen  der  Säftemaffe^  die  krankhaften  Um- 
wandlungen und  Zerfetzungen  derfelben,  einen  grö-« 
fsem  Antheil  daran  haben  und  viel  fchneller  entfte- 
hen,  dafs  mithin  die  Pathologie  dort  viel  hurlioraler 
als  in  kalten  Gegenden  feyn  mnfs.  —  Die  dritte 
EigenthOmlichkeit  bietrifft  den  Typut  im  Verlaufe« 
Zufolge  des  ftärkern  Einfluffes  der  Geftirne  auf  die 
Krankheiten  der  Tropen  weit  ift  dort  deutlichere 
Periodicität  in  den  Rückfällen  und  Verfchlimme- 
run^en,  und  beftimmtere  Entfcheidung  in  Leben 
MrgfinB.  BL  zur  JL  h  Z.  i%26. 


oder  Tod,  fo  dafs  die  Promofe  und  zum  Thefl 
auch  das  Hellverfahren  an  Sicneriieit  gewinnt.  Die 
BeweKe  dafür  find  gut  zufammengefteJit.  »  Anga* 
be  der  allgemeiaften  Charaktere  der  Krankheiten, 
verfchiedener  RaJ^n.  Es  find  freylich  nur  Brudh-* 
ftücke,  die  zumTheil  vereinzelt  find  and  im  Gan- 
zen nicht  genügen,  da  der  Antheil,  welchen  Kli- 
ma ,  Leben^weife  und  Nahrung  an  den  Abändenm- 
gen  haben,  fchwervon  dem  Einflufs  der  Raffen  felbft 
zu  trennen  ift,  theils  es  noch  an  Beobachtungen 
mangelt.  Aber  auch  die  hjer  gelieferten  Angaben 
find  nicht  ohne  Intereffe  für  die  allgemeine  Ej-ank« 
heitslehre-« 

yon  den  intermittirenden  und  remittirenden 
Fiebern.  Der  Raum  verbietet  bey  der  Anzeige  dey 
Kap.,  die  von  den  einzelnen  Krankheiten  handeln, 
zu  verweilen.  Eine  kurze  Anzeige  des  Inhalts  und 
der  wichtigften  Gegenftände,  mit  eiogeftreuten  ein* 
zelnen  llemerkungen,  möge  demnach  hier  genügen» 
Das  gegenwärtige  Kap.  giebt  manche  lehrreiche  Er- 
gebniffe  für  Pathogenie,  Aetiologic  und  Therapeo- 
tik  der  Wechfel  -  und  nachläffenden  Fieber.  Au- 
fser  der  Sumpfluft  bringt  auch  das  Urbarjcnachen 
waldiger  Gegenden,  das  Aufbrechen  fetter  brach- 
gelegener  Felder,  befondersmitThonboden,  VVech- 
lelfieber  hervor.  Aber  auch  in  trocknen  und  hoch 
liegenden  Ländern ,  wie  Gaftilien ,  giebt  es  endemi- 
fche  Wechfelfieber.  Die  WecWelfieber  heifser  Ge^ 
genden ,  die  anfänglich  als  remittirende  erfcheinen, 
und  erft  fpätet  völlige  Intermiffibnen  zeigen ,  find 
S.  255  näher  befdhrieben.  Die  Betrachtungen  über 
den  Entwicklungsgang  des  remittirenden  Fiebers 
in  dem  Eingreifender  drey  Hauptfyfteme  geben 
dem  Heilkünftler  zugleich  die  Anleitung,  bey  der 
Cur  jenem  Gange  zu  folgen.  Uom  gelben  Fieber. 
Verlauf  der  Krankheit,  Behandlung,  Unterfchied 
vom  remittirenden  Fieber,  Anfteckungsfähigkeit^ 
Gefchichte  der  Krankheit  in  Gegenden ,  wo  fie  ani 
häufigften  erfcheint,  find  die  Hauptgegenftände,  dii 
hier  nach  den  heften  Beobachtern  abgehandelt  find, 
l^on  der  Hepatitis  (mit  und  ohne  Cholera,  in  Oftinr 
dien).  Daffelbe  remittirende  Fieber,  das  in  Amef- 
rika  nnd  Weftindien  zum  gelben  Fieber  gefteizert 
wird,  fcheint  in  Oftindien  mehr  die  Leber  unmit* 
telbar  zu  befallen,  und  als  Product  einen,  dem 
wirklichen  Eiter  ahnlicben  Stoff  zu  erzeugen,  wäh,. 
rend  das  gelbe  F.  durch  Erzeugupg  einer  fchwarzen 
kohlenftoffreichen  Materie  im  obern  Darmkanal 
und  auf  der  Haut  etodigt.  Hirnent^ändung '( De  m 
-*■    \^J  e 
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et  Muja)   in  Aegypten  ift  nach  Profper  Alpin  und 
Pugnec  gefchildert.    Augenentzündung  ift  bey  den 
Bewohnern  der  Polargegenden    fchr  häufig.  '  ßey 
der  Befchreibnng  der  ägyptifch^n  AusenenUündung 
hätten  die  Angaben  der  englifchen  Aerzte  ßeröck- 
fichtigung  verdient.     Die  Nachtblindheii.    —      Die 
Influenza.  ~     Der  Schnupfen  auf  der  Infel  Kilda 
(den  die  Einwohner   jedesmal   bekommen»    wenn 
ein  Fremder  auf  der  Infel  landet).  —    Die  Angina 
paroiidea   auf  Belle    Isle  (und     der  Infel    VVight.' 
Ueberdiefe,  zumTheil  räthfclhaften  uiid  nicht  hin- 
länglich bekannten  Krankheiten  find  die  Thatfachen 
gefammelt.    Lungenentzünduiteen  kaltei-  Gebenden 
und    heifser   Gegenden    mit    dichten    WaUfiingen. 
Hheumatismen  in  heifsen  trocknen  Gegenden.    In 
Oftindien,  auf  Ceylon  und  Amboina  nennt  ni^n  die- 
fe  iCrankheit  Barbiers^  im  hohem  Grade  ßerry  Ber- 
#y,  in  Brafilien  Air.    Diefe  Uebel  gehen  leicht  in 
Lähmung  über.    Wecen  Aehnlichkelt  der  veranlaf- 
fenden  äufsern  Urfacne  reihet  der  Vf.  hier  die  Ko» 
lik  von  IVefiindien  (dry  belly  ache)i  die  Kolik  von 
Soitou  und  die  Gangrän  des  Mafidarms  an;    die  in 
Peru,  Brafilien  u.  f.»  f.  fehr  häufig  vorkommt.     Ob 
•wegen  der  Neigung  zur  Gangränescenz  die  KriebeU 
krankheit    hier   am  rechten   Orte    aufgeführt   fey, 
inöchte  zweifelhaft  feyn.     Der  Tetanus  ift  am  £nae 
■der  fieberhaften  Krankheiten  aufgeftellt,  „weil er, 
obgleich  felbft  nicht  fieberhaft,  cloch  ein  Gegenbild 
<les  Fiebers  zu  feyn  fcheint,  fo  fern  er  durch  diefel- 
ben  äufsern  Einflflffe ,  wie  das  Fieber ,  erregt  wird, 
und  bey  Wunden  in  der  Periode  eintritt,    in  wel- 
cher Fieber  entftehen Tollte,  uftd  durch  nichts  fiche- 
rer  verdrängt  Wird,  als  durch  die  Erregung  eiries 
Fiebers."     Diefer  Grund   ift  wohl   unzureichend, 
und  die  Stellung  der  Krankheit  an  diefem  Orte  will- 
kürlich.    Offenbar  hätte  wohl  dem  Tetanus  und 
<ten  (ihrigen  Neurofen  ein  eigner  Abfchnitt  gewid- 
met werden  follen.    Noch  hätten  Über  diefe  Krank- 
heit Falentia  Coup  doeil  für  les  differentes  modes  de 
uralter  le  Telanos  en  Amerique  und  ^7,  P.  Frank  de 
irismo  infaruum  Tergefii  endemico  in  den  Interpr. 
tlinicis  Obferv.  felectar.    Tubing.  igia.  p.  372   be- 
nutzt zu  werden  verdient. 

'Eine  zweyte  XJnterabtheilung  in  diefem  Ah'-' 
fchnitt  bildet  die  Klaffe  der  Krankheiten  ^  die  fich 
durch  ein  urfprüngliches  Contagium  fortpflanzen. 
Die  Peft.  Verlauf,  Orte,  wo  die  Krankheit  einhei- 
«nifch  ift,  Richtung,  in  welclrer  fie  fich  verbreitet, 
ümftändc,  unter  welchen  ße-entfteht  und  aufhört,' 
find  abgehandelt.  Die  Pocken,  Mit  Recht  nur  kur- 
ze Angaben  aus  der  Gefchichte  ihrer  Verbreitung. 
Die  J^ie;^.  Die  Plans,  dieFramböfia,  die  Pocken 
der  Creolen  und  die  Mombas  in  Angola  hält  der 
Vf.  fiJr  eine  und  diefelbe  Krankheit  mit  den  Yaws. 
Die  Schilderung  kann  hier  nicht  ausgezogen  weir- 
den.  Der  Ausfatz*  Zuetft  ift  der  gänzliche  Gegen- 
latz an  der  Natnr  der  Peft  und  des"  Ausfatzes  gut 
dargeftellt.  Es  wird  dann  vom  weKsen,  raudigten, 
knollig!  en  Ausfatz,  von  den  Gegenden  und  Formen, 
unter  welchen  die  Krankheit  gegenwSirtig  aoch  vor- 


kommt ,   von  einzelnen  neuern  Fällen  und  von  dei 
Curmethode  gehandelt^     Unter  den,   dem   Auffats 
mehr  oder  minder   verwandten    Krankheiten    find 
aufgeführt:    die  Albinos  (die   wohl  kaum  hierbei 
gehören),  die  Staohelfcbw^inmenfchen ,  die  krim^ 
mifche*  Krankheit,    die   monftrofe   Fufsgefchvvuli 
bey  den  Negern  in  Aegypten,  auf  MaJabar  und  des 
Südfeeinfeln,   der  Weichfeizopf  (wo bey  SchlegeCi 
Behauptungen    beftritten   werden),    die  Rüdefygc^ 
Med  de  ht  Rofa ,  PeHagra ,   Mal  d^Aleppo.    —      Dk 
Syphilis.    Ein  wichtiges  Kapitel,  welches  gegen  dk 
in    den    gewöhnlichen    LehrbCichern     aufgeitelltea 
Sätze  von  dem  Begriff  der  Krankheit  und  der  Ent- 
ftehung  des  Uebels   fehr  wichtige  Bedenken  mit* 
theilt.     Sagt  man,    die  Syphilis  l^y  eine  anftecken- 
de  Krankheit,   die  nur  durch  den  IJeyfchlaf ,    oder 
durch  innige  Berührung  fehr  empfindlicher,  niit  ei* 
ner  dünnen  Oberhaut  verCehener  Theile  fich  fort* 
piflanze,    die  fich  zuerft  örtlich  an  der  angeftecktea 
otelle,   erft  fpäter  an  entfernten  ThefJen  des  Kö^ 
pers  äufsere,  .und  am  Ei|yfe  die  Knochen  beAiiJei 
die  nicht  ohne  Einwirkung  der  Kunft  aufhöre,'  und 
nicht  vor  eiöer  zweyten  Anfteckung  fchütze   —  fo 
ift  theils  der  Tripp*er  fchon  ausgelchloffen,  tbeUi 

Jafst  diefe  Schilderung  nur  auf  dje  Form  der  Kurb- 
elt, wie  fie  fich  gegenwärtig  in  clem  gröfsemThei* 
le  von  Europa  verhält.     Die  fchotti&hen  Sibbeos 
ftecken  nicht  blofs  durch  den  Beyfchlaf  an  *  in  vie* 
len  andern  Ländern  ift  diefes  nrit  der  Syphilis  ftbe^ 
haupt  der  Fall.     In  Hinfieht  der  Entftehung  facto 
der  Vf.  die  Nothwendigkeit  der  Annahme  7.u  e^ 
weifen ,  dafs  die  Krankheit  an  verfchiedenen  Orten 
unabhängig  entftanden  fey.     Zu  diefem  Behuf  fisd 
die  bekannten  Haupitmeinungen  Ober  den  Urfprooj 
der  Luftfenche  beleuchtet,   und  die  widerrprecheB- 
den  Thatfachen  hervorgehoben.    Vieles  bleibt  na- 
türlich blofs  Mnthmafsung?  —   Ueber  die  verfchie- 
denen Formen  in   verfchiedenen  Gegenden,    ober 
die  Abänderung  ihres  Verlaufs  in  kalten ,    warmen, 
trocknen  Gegenden,  bey  den  verfchiedenen  RaKeii, 
fo  wie  über  die  Abänderungen  def  allgemeinen  Cior 
nach  den  verfchiedenen  Formen  find  lehrreiche  An- 
sahen gefanmielt.  —    Ii^  wie  fern  nun  die  folgen- 
den Krankheiten  den    anfteckenden  zweckmäfsig 
angereiht  find,  darüber liefsen  fich  Zweifel  erheben, 
welche  hier  aber   des  Raumes  wegen  Obergange« 
werden  niüffen.    Der  Reihe  nach  folgen  niimKch: 
Die  Fend  medinenfis  —   die  Tfchikes  —  die  W(d- 
lotez  —  die  Brandbeulen  —  dieFwria  infernalis  — 
Pocolwer.   —    Bey  allen  diefen  genannten  Uebeln, 
mit  Aufnahme  der  Brandbeulen  und  des  Pocolvars, 
liegen  Infecten  zum  Grunde,    die  durch  den  Stich, 
durch  das  Eindringen  oder  ihre  Eyer  die  Krankheit 
veraolaffen.     Bey  den  letztgenannten  aber  möchten 
die  örtlichen  Uebel  wohf  Symptom  einer  allgemei- 
nen Krankheit  feyn  i    öder  Wirkung   eines   heftig 
wirkenden  AnftecKungsftoffes,  wie  die  Entftehung 
des  Milzbrandkarbunkels   beweift.    —      Den    Be- 
fchlufs    diefes  Abfchnltts  macbt  der   TarantBlbift. 
Die  wunderbaren  Erfcheinungen  nach  dem  fiif:$  der 


m 


-  j 


N^mr4a. 


igifaKi' 


* 


134 


Tarantel  und  der  Heilung  desUebeb  durch  Mufik 
Bnd  nach  Mead  und  Bagli»  befchrieben,  und  die 
oeuern  Angaben  wonPUaro  dahiit  zufaminangeftellt. 
Der  £ifer  des  Vfs.  g^en  diejenigen,  welche  die 
anerklärlichen  ^rfcheioungen  lieber  geradezu  für 
hlahrchen  aasgeben,  ift  gferecht,  nur  wäre  zu  irvün- 
Cchen,  dafs.  die  reinen  Thatfa^heU'  auch  durch 
aeue  wiederholte  Beobachtungen  näher  ausgemit- 
telt  worden. 

/^on  den  nicht  anfieckenfbea  KqcliBxien.    In  die- 
Tem  letzten  Abfchnitt  ■  de^  Buches  -  ift  der  Skorbut^ 
und  dei:  Creiinismus  abgehandelt.    Vard  erftem  Ht . 
ausführlich   die  Rede;     Verlauf,    Veranderungeil, 
welche  die  or^anifche  Mifchung  erleidet,    Sectio^ 
nen ,   Ufnftänae,    unter  welchen  die  Krankheit  in 
boher  Breite    ausbricht,    Landfkorbut,     Skorbut 
beifser  Gegenden ,   Skorbut  als  Folge  remittirender 
Fieber,  Cur  der  Krankheit  find  dargif teilt.   'Vöni' 
Dretinismus  ift  weniger  T<!)rgetragen ,   unä  dieUn-^ 
terfuchungen  Ackermannes  y    Wenzel t  und  andere^ 
leuern  fcheinen  unbenutzt  geblieben  zu-feyn.  Skro- 
>heln,    Khachitis*,  die  auch  wohl  einen  Platz  ver- 
ii^nt  hätten,    find  gan?   übergangen.     Aus  diefer 
Enhaltsanzeige  ergiebt  fich  die  Reichhaltigkeit  di^ 
»r  Schrift,   die  jedem  denkenden  Arzte,  *  d^lTeiir 
tUick  über  das  Krankenbett  hinausreicht«   an  deai^ 
tt   Recepte.  verfchreibt,    mannigfaltige  Betohrult|r 
rewähren  kann.    Für  die  ärztlichen  Taglohner  mid 
Handwerker  ift  fie  frevlich  wedeir  nöthig  noch  ndtz- 
icYii  '£>er  Vf.  hat  mit  grofsem  Fleifse  gefammelt, 
ind  mit  Verftand  uhd  Kritik  das  Gefammelte  ge- 
ordnet.   Bey  der  Menge  der  neuern  Reifebefchrei* 
^ung^n  und  der  wilfenfchaftlichan  Forfohangen  Im 
den  fernften  Ländern  der  Krde  kann   e^  nicht  jäol 
neuem  Bereicherungen  der  geographifchen  Nbfölo^ 
ne  fehlen,   und  es  ift  zu  wunichen,   dafs  der  Vf.. 
rortfahren  möge,   für  diefes  Facb^u  fammeln^  und» 
Nachträge  zu  liefern,    Wünfchenswerth  fcheint  es 
lemer,   da£s  der  Vf.  auch  die  Thierkrankh^iteift  m- 
ien  Kreis  feiner  Forfchungen  mit  aufnehme.     För 
4en  Pathologen  und  den  Terapeuten  finden  fich'n^än- 
öigfaltige  nicht  unwichtige  Andeutungen  in  diefer 
Schrift j    und   wenn   man  mit  den  Anfiehten   uftd 
Ideen- des  Vk.  auch  nicht  immer  einverftanden  feyti 
)cann,    fo  wird  der  Lefer  doch  dadurch  zu  eignem 
Nachdenken    und"   eigner   Ideenentwieklung  ftets 
vfohlthätig  aufgeregt. 
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ZvaiCH,    b.  Gefsner:    M  HuldreicJi   Zwingir$ 
fämmtjiche  Schriften  im  Auszüge^      Herausge- 

Seben  von  Leonhnrd  Ußeri  und  Sa(omq/i  ^Qg^lL 
.11.  AbthA\   j8iO.   375  S.  8. 

In  der  Anzeige  Atr  erften  Abth.  des  erften  Ban- 


to«p«*  Haoptrubrlk ,  tihtw  w»fehe  die  Sehr.  Zw's. 
gebracht  find,  nämli<^  die  Kirche ^  und  ift  grofs* 
tent^fls  polemifoheninTfalts,  was  diefen  Abfchnitt 

Ete  anziehend  hxacht.    Des  Reformators  f reyer* 
konnte  fich  nicht  davon  übenleugcn  ,  dals  di» 
^Ktfiente-ron  fiZn^f^it  reinigen  könnten;  er  fah 
hi'dehfelben  nur  Sihhbiidery  wodurch  heilige  Dinger 
angedeutet  würden ;  dafs  fie  zugleidii  dieDinge  fewji 
feyn  foUten,    die  fie  bezeichneten,    war  in  feinea 
Augen  eine  ungereimte  Behauptung.    „Wollten  wis» 
annehmen ,   dals  fie  innerlich  reinigten ,  fobald  te 
äußerlich  reUzo^n  würden ,  fo  führten  wir  das  Ja* 
denthum  wieder  ein,«  weiohc«  lehrte,   dafs  die  Ver* 
gehungen  durch  Ceremonien'  getilgt  würden."   Da& 
er  denfelben  dadurch  ihre  Würde  nähme,   gab  er. 
nicht  zu ;  er  achtete  fie  als  Symbole  heiliger  Dinge 
hoch ,   und  wollte  fie  als  folcbe  hellig  gehalten  wif* 
feo.     In  Anfehnng  der  Tau/e  geftand  er  unbefan«. 
gen,  dafs  Chriftus  die  Form  derfelben  Mattb.  ag» 
19.  ni^t^gentlich  eingefetzt  habe,  ob  man  gleiob. 
diefe  Worte  fchicklich  dabey  ausfprechen  ki>nne.' 
Gegen  die  Wiedertäufer  hingegen  behauptete  er  die 
Recbtmäfsigkeit  der  Kind^nau/e^    und   bemerkte 
i^Is  ein  irernünftiger  Mann,    fie  hätte  den  Nutzen, 
dafs  die  Kinder  um  fo  ehe«  in  der  chriftlidien  iLeh« 
re  unterrichtet,  und  die  Aeltera  verpflichtet  wOr-^ 
deo,^  fie*«briftlicxh  at'wzifihen;  iza  diefem  Ende 
würden  'atioh  die  Oevattet^n  aufgefddert,    im  Falles 
des  Todes  der  Aekerh  dafür«  zu  forgen ,    dafs  die : 
Täofliiige  mit  dem  Ohrifteethum  bekannt  gemacht 
wflrdea«    Auf  die  Vergieichung  der  Taufe  mit  dec 
Be/ehneidung  antworteten  die  damaligen  Wieder«^ 
täufer^t  unter  denen  alndiftadirte  Minner  waren:* 
Sonach  wären  nur  die  Knutren  zurufen,  «ind  vrzx 
am  achten  Tage.    Zw.  fortigte  üe  .aller  als  ein  rtifti- 
ger  Polemiker  ab.    ^  O  ihr  armen  Ju^eu^^i  fagt  ^r, 
,V wie  .hanget   Ihr  ao  den  Eler^nteh  die/er   Weh 
(af $1X^104^  TOP  ao^/cioi;)!"  Er  wufste  jedoch  auch  vor- 
fichtigixu  antworten,  wenn  Gegner  ihre  verfSngjjk, 
che  Fragen .  verlegten.    So  fragtet!  fie  ihn  während 
ites  Abendmahlsftreits :  ob  denn  feine  Meinung  da^ 
hi^n  gehe^  dafs  das  Fleifch  und  BlutChnfti  gar  nieh»^ 
im  Abendmahle  vorhanden  fey.  ^Befounen  vcrfetZf " 
te  er:   „Redet  Ihr  das  aus  Euch  felbft,  oder  haben 
Euch  Andere  das  von  mir  gefagt?  Seyd  Ihr  Gläubig 
ge^  fo  wjfst  Ihr  wohl,  worin  das  Hejl  befteht,  uud- 
dann  vermag  das  Wort  Gottes  fo  viel  bey  Euch,  daf« 
Ihr  nach  dem  Fleifoh  nicht  fragen  werdet.    Habtoe 
Etoch  aber  andere  gefagt  y  dafs  das  meine  Meinung* 
fey/,  .fo  ift  meine  Antwort:  Ich  denke  darüber  wie 
die  Kirche  Chrifti;  diefe  iafst  fich  auf  die  Frage  gar 
Äicht  ein,    ob  der  Leib  Chrifti  wirklich y   leiblieh 
oder  wesentlich  in  dem  Sacrament  des  Nachtmahl« 
fey." '  Schneidend  ift^  was  Zw.  gegen  Luther  eri«. 
nerte ,  als  diefer  erklärte , :  man  inoffe  bdT.d«a  War* 
ien  bleiben.  „  Siehe  nun  ",  fagt  Zw.  ironifch,  „wie 


les  haben  Avir  unfer  Urtheil  über  die  itnördifirng  rteM"es  fo  wohl,'  wenn  wir  alfo  fcbreyen :  Verlafs 
liefes  Auszugs  von  Zw*s.  Sehr,  mitgetheilt,  und  dich  auf  die  Worte;  lafs  dich  von  den  "»Wte«  nicht 
vir  beziehen  uns  darauf;  hier  ift  nur  zu  melden,  abbringen!  Und  ift  doch  heimlich  die  Meinung- 
vas  die  vorliegende  Abth*  enthält.    Sie  umfafat  die     Verlafs  dich  auf  die  unverftondenen  Worte ,   die 
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keine  VerheifiniBg  lltbeo;  bifsi  dieb  nicht  vondiM 
Worten  bringen,  die  du.soch^Dicht  verftehft.  Wie 
Vena  einer  ^räche :  Lafs  flieh  de3  f^erßandes  nicht 
faerichten !  Poche  allein  auf  die  Worie ,  Gott  gebe» 
wie  fie  gegen  andern  Worten  itehen ;  f r^ge  du  dw^ 
Siim  nicht  nach!"  Diefs  und  iUderes  Id^Ui^ 
■nals  den  Eiferern  für  die  leibliche  Gej^nwartuhrjri 
£U  im  Abendmahl  wie  irreligiöfe  Exegeie ;  Zw.  aber 
erwiederte  hierauf:  »»Ich  bin  mir  genugfam  be- 
wnfst,  weich  Vertrauen  ich  zu  Gott  habe;  und  doch. 
hat  mein  GemQth,  noch  ehe  es  in  den  Worten  Chri*. 
fü  einen  Trcfpus  abndete«  fiob  immer  gegen  das  £C* 
fen  de&  Leibs  Chrifti  gefträuht/*  Denjenigen- «ber^i 
die.  in  uni}ern  Tagen  erinnern  »  dafs  die  Zwinglifche 
Abendmahlslehre  zwar  angenommen  werden  könn- 
te» wenn  Jefus  nur»  wie  von  den  Elationaliften  ge- 
fehähe»  ah  ein  ausgezeichnet  vorzüglicher  Menich. 
betrachtet  würde»  datfs  jedoch  diejenigen  >  die.  ini 
ihtn  den  menfchgewnrdenen  Logos  anbeteten;*  dieCs!^ 
nimmermehr  Über  fich  erhalten  Könnten»  geben,  win' 
die  Verlicherung»  dafs  Zw*s.  Lehrmeinung  eant^ 
und  gar  nicht  aus  einer  rationaliftifchen  VorUeUun£ 
w>n  der  Perfon  Chrifti  hervorging»  und  dafs  Geh 
^och  jetzt  unzählige  GhrÜjten»  die  über  diefenPunct 
nichts  weniger  als  heterodox  den'ken»«  cleichwohL 
Zwindi^s  VbrftellunE  voll  dem  Abendmahl  «nit  voln 
1er  Ueberzeugung  aj^  die  exegeiifak  allein  Hcfuig^t 
lieh  ungeeignet  haben..  «Nicht  weniger  lefensvirerth' 
als  das  Angeführte  find  des  fohweizeriCchen  Refor- 
mators Aeijäserungen  über  üeEhefcheidungem  über 
die  Kirche^  über  die  Schrifiauilegung^  über  die 
Unentbelislichkeit  geUhrter  Kenntniffe  bey  di^fem 
Gefchäfte»  über.den  Cdii&a^  deo  Geiftlichkeit»  über 
das  Ami  der  SMüJfel  udd  den  /CiircAenAaitn » .  über 
die  SeQtiref  u.  a..m.V  ^yli*  muffen  aber  hier  tfu& die. 
Schrift  felbft  verweif^a;  nur  bemerken  wir  noch, 
wie  auffallend  ähnlich Jicb  einander  die  Sectirer.za 
allen  Zeiten  find ;  jetzt  wie  damals  und  damals  vrie 
^Ut  erkannte  man  üe  an  folgenden  Kennzeichen: 
aie'fonderten  fich  gerne  in  biffondere  Vereine  ab; 
fie  hielten  diefe  Vereine  allein  für  die  Braut  Chrißk 
und  aufser  ihrer  Gemeinfchaft  alles  füvH^idef^hum; 
fie  thaten  fich  in  Winkelperfammlungen  zufammen; 
jfie  fchmähten  alle  Andersdenkenden ,  und  rühmten 
fich  der  Erleuchtung  von  oben ;  fie  thaten  dem  iCo^ 
tfiolicismus  Vorfchub,  ob  fie  gleich  als  deffen  Gec- 
ner  angefehen  {eyn  wollten.  Und  verhält  es  fi.cn 
anders  mit  den  Sectirern»  mit  denen  man  heut;zu 
Taee  im  StJTeit  liegen  mufs »  um  fich  ihrer  zu  er« 
wehren?  -^  Nun»  wird  noch  eine  Abtheilung  .voä 
diefem  Werke  erfchcinen»  und  Zwlngli's  Grund- 
fätze  in  Anfefanng  des  Staats  aufftellen«  Von  diefer 
letzten  Abtheilung  verfprechen  wir  uns  noch  die 
reichfte  Ausbeute;  zuieiner  Zeit  foU.dasBefte  d%^ 
von  d^n  Lefern  nicht  vorenthaltdn  werden. 


LITER  ATURGESCHIGfiTB. 


Görlitz»  im  Verl.  d.  Gefellfch.  u.  in  Comm.  b. 

Anton:  i>je  Bibliothek  der  Oberlaiditzifchen  Ge^ 

foUfchaft  der  Wilfettfchaften  alpnabetifcli  vert 
'  ^  zeichnet.     Zweyter  Theil  M  --  Z^    Adit   dem 

Bildniffe  des  verewigten  von ifa#oii«  I8C9-  gr.g. 

(i^reis  beider  Bände  4Tblr*) 

Wedei:  an  Fleifs  und  Genauigkeit»   noch  an  In- 
terelfe  ftebt  diefer  zweyte  «|id  letzte  Band  clem  er* 
ßen,  (f.  A.  I«.  Z.  1819*  Nr.  79)  im  mindefteA  nach. 
Wert h volle  alte  Drucke   ( Dtciionarium  gr.  Ven^ 
Aid.  1497»/-    Orpheus.  Flor.  9  Junia^  1500»   4.     yir- 
gilius*  Drix. ,  1485 ,  /*)  koftbare  und  durch  äufsen 
Ulanz  oder  Seltenheit  ausgezeichnete  Werke  (des 
Grafen  Marfigli  Danubius^  Menlnski  Lexicon  nacb 
der  neuen  Ausgabe »   die  Memorias  der  Liffkboner 
Aka^mle ,  die  monumenta  Matthaeiaaüß  Richard*. 
SJbn'sperfifchesi  Wörterbuch»  Sk}öldebraiid's  »oyage 
piitoresquß  au  cap  norä^  les  Hindous  par  SolvynSf 
die  Prachtausgabe  von  Griesbach's  N.  T.»  Tifch- 
bein*s  Vafenwerk,  ein  Grufinifcher  Pfalter  in  4,  voa 
144  Blättern),,  werthvolle    Bücher  aller  Art  and 
mehrere  intereffante  Fglgereihen  (von  Ausgabea  dts 
Saicbfenfpiegels»    voa  Ausgaben   und.  UeberletLu^ 
gen  des  Tacitus»    der  >(eilf  rfcbep^  Tppoj^apbieiu  , 
erfebeineQ  auch  hier,  in  erfrquljciierf^^chslua^ 
Befonders  verzeichnet  ift  eine  Saraiplung  von  Fun»  ! 
i;alien.     Von  befotiderm  jntereff^  ift  der  Aphao& 
welcher  ein  in  fruchtbarer  Kürze  und  mit  KenBtäi&  1 

fearbeitetes  Verzeichnifs  der  Manufcripte  enthält  ' 
\s  find  ihrer  319».  nämlich  ag  ältere  deutfcfaennl 
kt^inifche  ( darunter  ein  Salluftjus  aus  dem  i  iteo» 
Lex  Vifigothorum  aus  dem  ijten»  Juftinians  lafti- 
tutionen  aus  dem  I3ten»  Hagene's  CöUaer  Heim' 
ehrenik  aus  den^  I4ten>  Königshpvens  Elfaffer  Chro- 
nik aus  dem  isten,  ein  (^ulntilianus  aus 'dem  i5ten 
Jahrhundert»  ein  Propertius  von  14^  und  2  Afipte. 
des  Sachfenfpiegels),   9  orientalifche    (vom  mn. 

{ebb  Legationsra,th  und  Oberbibliothekar  BeigeliA 
>i:esden!befchrieben)   und  282  neuere  HandU:hrif- 
ten  (unter  letztern  find  vorz\2 glich  die  von  Antooi 
Abr,  Frenzel.und  Qeojg Körner  merkwürdig).  Die- 
fer zweyte  Band   enthalt   mit  den  Funeralien  ggsi 
Nuiiiern » .  und  der.Beftand  der  ganzen  Bjbliotheki 
mit  Ausfchlufs   der  Manufcripte,    beläuft  fich  aai 
19446.      Möge   diefe  werthvolle  Bibliothek  ferD^ 
re  Wohltbäter»  wie  es  die  Herren  von  Anton  und 
von  Gersdorf   waren  v    vcad  dankbare  und  emfigc 
Etfucher  finden;    möge  fie  aber  auch»     was   bcy 
Sammlürigen  von  Privatbehörden  nach  Erkaltung 
des  erften  Eifers  nicht  immer  der  Fall  ift»  fich  das 
parta  tuäri  empfohlen  feyn  laffen ! 
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GBSCHICHTE. 

MUiKz,  b.  Kupferherg,  a.  K.  d.  Vfs.:  Rheingauir 
/che  JUerihüm&r  u.  f.  w:,  von  Franz  Jofrbod^ 
matitL  Zweyte  Ahl\ie}\nng\  die  Regimentsver- 
/ejSung.   lil^.  gr.4. 

Dem  Titel  diefoftü^»  Tb.  Xi/ii*.Abth..f.  A-L.  Z. 
i8ao-  Nr-  7o.>4ipcl  als  Vignette  zvrey  »IteNaff. 
MOiiZfA  mit  einem  iot^h  nicht  vorkommenden  Näf- 
bsiUcbco  Sieg»!  «^gedruckt.  Hr.  Ä.  hat  darüber 
Diobtt  zun  KrlSuterung,  bemerkt.  Das  Siegel  ift 
Rber  von  dem  fej.  ßntUiMfr^  der  die  Originalar- 
kuBde  bef^s,  in  f.  SaMmnirmerkw.  Nachr.  u.Urk*, 
IS  Heft,  S-  179  ff.  ala  fphragiltifche  Merkwürdig- 
keit befchriebeo ,  und  gebort  in  den  Anfang  des 
I  at^  jabrh«  ü  theilte  dem  Rec.  vor  mehrern  Jah- 
ren einei  Zeidmung  luid  einen  Auszog  der  Urk. 
reU>&  mit.  Sie  ift  von  Friedrich  ^r,  v.  Leiningen 
and' Heinrich .  Gr,  v.  NaQau,  ohne  Datum  ausge- 
[teilt,  .und  cnthiMt  einen  Freybrief  für  das  Hofeital 
des  D.  Ordens  zu  Wiesbaden  ober  einen  von  Jem- 
Telben  erworbenen  Manfus,  darum  befonders  merk<i 
prilrdig,  weil  fie  vormaHge  Gerechtfame  des  Haufes 
beiningen  in  Wiesbaden  d^rftellt,  wovon  den  naÜ^ 
;}efchi^t$fchreibern  nichjts  bekannt  war. 

Der  a^e  Th.  felbft  Verfällt  wieder  in  6  Unterab- 
ibeüangen:  über  Regferuags-f  Jufiiz^  Polizey*^ 
Finwiz-t  Oriegt'  und  Kirchenver/ajfufig  ^  und  der 
VS,  ^ebt  z^erit  im  Abfchn.  XGV .  eine,  Ueberßchi 
ter  g^ammien  Mautzifchen  keglerungsver/ajfung 
m  mutelaliery  w.elcher  er  aber  in  d^r  Note  *  S. 
BSP  9  init  Bea^hung  auf  die  Schriften  eines  Tyche 
Rothe  und  Prof.  Beck ,  e^e  Apologie  der  Lehnsver* 
"ißffung^  als  Band  der  Eegiening  im  Mittelalter,  vor- 
tuszyfchicken  fich  gedrungen  füolt,  obwohl  —  wie 
\t  fich  etwas  furk,  aber  wahr  ausdrückt  -^  „  in  un- 
'erer  Zeit  des  auferbaulichen  Nachbetens  und  Gän* 
^egefchrey^  es  als  Zeichen  grofser  Geiftesfinfternifs 
zelte  9  aupb  nur  daran  a^u. zweifeln,  dafs  da5  Feudal- 
^ftem  die  Grundpfeiler  der '  btlrgerlichen  Gefell- 
[cliaft  uptergraben,  ja  gänzlich  zu  Boden  geftürzt 
li^e»  n^thiii  allen  Abfcheu  des  Biedermanns  verdie- 
le.*»  Hrn.  B.  erscheint,  wie  auch  von  jeher  dem  Rec, 
tiefes  #infeitigB  abfprechende  UrtheiL  nur  aus  dem 
iklaxi^^l  gründlicher  Kenntniffe  der  Gefchichte  und 
1er  ioneren  Staatenverfaffungen  jener  Zeiten  zu 
»jitfpringen^  und  es  beftätigt  ihm  die  Wahrheit,, 
dafs ,  eine  zien^lich  atJ&emeine  Meinung  doch  oft. 


nur  gemeiner  Irrwahn  fey.**  Denn  es  fey  niöht  z« 
verkennen,  dafs  eben  durch  diefes  Svftem  ziierft 
Ordnung  in  das  Chaos  gebracht ,  die  Örganifatioa 
der  n^ieiiten  Länder  ausgebildet,  und  deren  Cultui; 
vorbereitet  und  befördert  wordfcn.  -^  Nach  . mein 
rem  folchen  allgemeinern  Benierkungen  gebt  der 
Vf.  zum  SpecieUern  über,  und  redet  zuerft  im  — • 
XCVI.  Abtcbn^  you  «ScAi/*^,.  f^og^ffy,_Gerij:4fj4ar» 
keU  Land  und  Leute  fchützen,  war  das  wefentlicli- 
fte  6a^  .  damaligen  Regierens.  Schutz  konnte  aber 
nur  der  erwarten,  deUen  dertiandes-,  Lehns-  oder 
Vogteyherr  auch  wieder  zu  Re^cbt  mächtig  war. 
Au^  dem-  Schutz  er^rruchs  dio  Gerichtsbarkeit.  -->' 
Wer  fich  dem  Recht  entzog ,  fetzte  fich  der  Selbft^ 
hülfe  des  iSeghors  aus.  —  XCVll.  £rs2r..  Gefetzge^ 
bung  im  Rheingmu.  An  eigentliche  Oefetzgebung 
ward  dort,  wie  allenthalben  we^ig  gedacht.  Alle^ 
beruhte  auf  Entfcheidu^gen  ifi  ein^^elnen  Fällen^ 
Mit  der  £infahrune  des  '^genv^en  Landfriedens 
am  Ende  des  ^sten  ^[ab^h.  änderte  fich  das  erft,  da« 
mit  aber  auch  die  ganze  Veifaffung.  tn  den  Notea 
wird  diefes  nach  den  verfchiedenen  Zeitabfchnitten 
beftinpimter  aus  einander  gefetzt.  —  XGVHL  AUe 
erzftifc.  Landvogtt^  iasbefondere»  Sie  war  im 
Rh.  Gau  ganz  nach  dem  Mufter  der  alten  königli- 
chen und  Uei<:hsvogteyen  gebildet,  und  ward  durch^ 
denTicedom  geübt,  den  ne,  durch  den  Erzb.  un- 
ter den  benachbarten  Grafen  upd  Herrn  oder  aus 
dem  Adel  gewählt,  bald  lehns-,  bald  amts weife, 
lebenslänglich  oder  widerruflich ,  üljertrai^en  warJ 
Sie  beftaud  hauptfächlich  in  Handhabung  des  Land- 
friedens ,  der  iandshauptmannfchah  bey  dem  Auf- 
gebot und  dem  Vorfitz  im  Lfuidgericht,  m  welchem 
er,  doch  nur  nach  Weifung  der  .Schöffen,  das  Ui> 
theil  zu  verkünden  hatte.  >tit  dem' Königs-  oder 
ßlutbann  ward  der  Rheingraf  oder  Vicedom  in  frü- 
hem Zeiten  noch  unmittelbar  vom  Rcichsoberhaup- 
t«  belehnt.  -^  Alles  das  wird  in  dem  folgenden 
Abfchn.—  XCIX— GL  R^iheder  llcedome^  Umfang 
ihres  Amts  in  allen  Zeilen  f  Beftallüngj  Befoldungt 
Amisnulzbarkeiien^  weiter  ausgeführt/  Sehr  fchätz-. 
bar  find  die  urkundlichen  Nachrichten,  welche  in 
dem  erften  von  den  einzelnen  .Vicedomen  vom  J. 
995  an  bis  1494  mitgetheilt  werden,  (judenusy  wel- 
cher vor  1250  keinen  Vicedom  im  Rh.  Gau  kannte, 
wird  dadurch  ergänzt  und  mancher*  feiner  Irrthu* 
mer  berichtigt.  Aufserdem  laffenfiph  daraus  fchtV 
ne  Beytrage  zuc  jGefchichte.  undr  Ge<^e^Iogie  .des<| 
Adels  m  diefer  Gesend  entnehmen*.  So  wird  S«545 
V   (l)  "-  Vou 
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von  dem  mSchllgen  DYDafte.n  vpriBolanden  ein  Stück 
einer  verbefferten  Staiunuaf  ei  .geliefert,  ^vc^^  ein«, 
vollftändige  noch  wiUkommner  gewefen  feyn  wür- 
de. —  Auch  kommen  in  den  Noten  mehrere  un^ 
fiu^lrucktff  Urk.  vor,  vl  »>  ^ine  iron  K.  Adolph  dat. 
iiiice  i3;Käl.Mart,  —  1294.  —  dl.  Untervize-^ 
dominat.  CHI.  Walpoie.  riscaL  CIV.  SchuhbehL, 
fien.  Der  Untervizthtim  war,  wie  der  Wald  böte, 
Untergebener  des  Vizthums,  und  zugleich  des  die 
Finanzgefchafte  beforgenden  Landfehreibery.  Die* 
fer  Waldbqte  darf  aber  mit  dem  obern  Forftbeam- 
ten ,  der  auch  yot  Alters  Waldbote  genannt  ward, 
nicht  verwechfelt  werden.  Darum  bedient  6ch  auch 
wohl,  bey  jenem  de^  Vf.  der  Schreibart  WalpoiCt 
bbtie  fiöh  doch  auf  die  Herleitnng  des  Worts  einzu- 
laffen.  In  dem  Beftällongsbrief  eines  fblchen  Wald»» 
boten,  wovon  hier  die  Rede  ifV,  der  fich  S.  563  ein-^ 

SerQckt  befindet,  beifst  er  bald  IValdcpodte^,  bald 
Yaidtbot.  —  Die  SchnUheifien  leitet  der  Vf.  aus 
der  vormaligen  Hofverfaffung  ab,  fo  wie  er  mit 
Kindlinger  der  Meinupg  ift,  alle  Dörfer  feyen  aus 
Höf^ri,^ wovon  der  ähefte  gewöhnlich  dtt  Oberhof 
gewefen/ entftanden. 

Inder  sr^irUnterabth.,  welche  von  der  Ju/tiz* 
l^r/ajjung  Handelt,  wird  zuerft  CV.  von  den  voi^ 
fkialigen  Gra^ert   ( Rheingrqfen )    Nachricht  gcse» 
1>en.    So  lange"  der  Rheingau  noch  königliche  1ms- 
calprovinz  war,  ftim.mt  die  daiige  Verfaffung  ganz 
tnit  dör  all^emeinetk' Gauterfaffufig   Ofberein.    Die 
Örafen  waren,  wie  Ib  anderp  Oauen,  königliche 
Staatsbeamte,  nur  mit  ausgedehnterer  Gewalt,;  weil 
8c  hier  nicht  unter  einem  Kettog   ftanden.     Als? 
dber  der  weftliche  oder  Nied<irrheingau  an  Mainz 
fiel,    änderten  fich   die  VerhältnilTe.     Das  Regie- 
rungswefen  kam  an  den   erzbifch.  Vicedom,     der' 
Graf  blieb  nur  VorBlzer  des  Gerichts,  das  nnn  ddtn 
eigentlich  nurGentßericht,ward,  bis  imijten  Jahrh.' 
diefes  Grafleriamt  ganz»  aufhörte.  —     Von  den' vor- 
maligen kalferlichen  Grafen  a^ni  Rhein,   die  fmigten 
Jahrh.  nur  unter  dem  Namen  ComeSf    fpäter  aber 
mit  dem  ZufatZ:  Reni^  oder  auch  de  Ririegow  vor- 
kommen,  leitet  Hr.  B.  das  Gefchlecht  der  Grafen 
von  Nofjau,    der'  längft   ausgeftorbenen  Grafen  r. 
ßieiz  und  der  fä^nnidichen  Rheihgräflichen  Häufer^ 
die  letzten  jedoch  nur  durch  eine  Tochter  ab.    £s 
follen  nämlich   um   das  J.*  I0i^5   zwey  von  jenen' 
alten  Graftn  in'  gerader  Linie  abftammenden  Br(i^. 
der,   Drutwin  IL  und  Embricho  I.  getheilt ,    jener 
den  Kunigefundra  erhalfen* haben,  und  Stammvater 
der  Lurenburger  oder  'Najfäuer    geworden    feyn, 
welche  ihre  Befitzungen  an'  der  Lahn  durch  Heirath 
mit  einer  EVbtochter  des  letzten  Niederlahng.  Gra- 
fen Gerlach  erworben  hätten.     Embricho  dagegen 
Erhielt  nach  B.  unter  andern  auch  die  Comacie  im 
Rheingau^  und'als  diefe  alten  Rheingrafen  ausgingen, 
kam  durch  eine  Erbtochter  die  öraffchaft  an  die' 
Herren  von   Stein    (Rheingrafenfkeiri),    von  wel- 
clien  die  RheingräHichen  Häufer  abftammen.    Die* 
fes  wird  in  dwi  Nöten  S.  5^9    "  77  zum  Tböil  niTt 
ürkuncilicben' Beifegen  und  Stammtafeln »  'doch  nnr^ 


fragmentarifch  ausgeführt,  obwohl  Hr.  B.  die  voii 
ftoiidjigen  .Bervtteif^  iii;  l^itidH  zu  haben  verliehen 
Wer  Jich  ftir  Gefchichte  der  deutfchen  Fürltenkäo 
(er  intercffirt,  wird  bedauern,  dafs^der  Vf. ,  ws! 
er  geben  kei»ote^  voreetliäity^  ^afe*  ec-jiicjat  ^ni 
weilen  wenigfien^  eine  voHftändigV  6tatnintafel'ei» 

..geJcOfiiajhaL.—  .  CVL  ^o«  ihrer  (der  Rh»  Gräfe«) 
i^omaqie  u.  f.  w.  In  der  Note  *  werden  die  vcti 
fchiadenen  Begriffe,  welche  die  Alten  mit  diefen 

'  Wer»  yerhiidep  f   angoftthrt^    Hier  wird  es  fdr  G^ 
richtsbarkeie  genommen,  vfrelche  die  Grafen  als  erz* 
ftifti fch es  Kr bamt  hatten,  wogegen  fie  mit  deni  Blut» 
bann  uuKkittelt»]^  von»  Kaifcr  belehnt« war^n,    Di^ 
fes  veranlafst  den  Vf.,  in.  der  Note  a}  S.  58CV-:^ 
ülicr  folche  Königliche  Bapnyerhihutigen  ,     befoa* 
ders  in  geiftl.  Ländern,  über  die  von  inm  ahg^enom- 
mene  Verfchiedenheit  zwifchen 'J}/ti/6aitiz  und* A^ 
nigsbann  u.  f.  m^.,   mit  Beziehung  auf  des  EbracW 
Abts  tug.  Montag  Oefch.  -d.  deutfchen  Itaat3bu# 
gerl.  Freyheit,  fich  ausführlich  zu  erkltfen.     Aföch- 
te  gleich  nicht  jefder  Lefer  mit  den  hiev  vorkom' 
inenden  Begriften  durchaiis  einvetftajideii  fvja,  k 
kann  doch  dadurch  wohl  2U  weitere^  tMitenag 
diefer  Materfe  Anlaft  gegeben  Weirdea.   -«-^    Si«ft 
Schlufs  diefer  Note  noch  tfes  befondem  Vorreckl^ 
des  ehemaligen  Bisthums  Wftrzburg  ervrähnt  wir4| 
fo  hat  der  Vf.  ungleich  ein  felten^s  iM^gei  d^Bifck 
Bertold  i^om  J.  i^jt  hier  abdrucken  lafl«)  ^veldttl 
innerhalb  des  Rands  noch  d|e  befon der e«  fich  hhänl 
beziehende  lufchrrfe  hat :  Hefiripälisibhi  üuUcm  aü 
fl^  ftola*  —    In  den«  folgenden  Nötcni  w^rdten.dMi 
duch  noch  von  dem  Rheibgräfl'.  FfefßerzoH^uf^ 
fenhelm  und  dem'  damit,  wie  es- fcbeint,   ia  Ve^ 
Mudung  ftehenden  ehemaligen 'Gtf/^iVjr^cAr '««f  der 
RheJnfahrt  durch  die  gefährlichen  Stellen  zvnfcbflB 
Bmgen  und  Bacharadi,   odter  fbgextannten  Wüigt^ 

fährty  ipit  Verfügung  einieer  merkwfirdi  xuigeiii 
Urk.  hucHft:  intcrefiante  Nachrichten  tnttge^ei//. 
Wir  könn^i  aber  hier  nuc  aufmerkfam  daraui  v^ 
eben.  —  CVII.  Ihre  alten  Beßczungen  Im  RMan^ 
gaü.  Sie  wareh  zahlreich,  die  beträchtlichfte^iar» 
unter  die  von  Fuld  zu  Lehen  gehende  Herrlchftft 
i{&«iiz£ptfr#,  oder  der  hintere  nheingau,    mit  vt^ 

.ehern  Lehen  auch  no^h  tö  Taltote  ^hHich«r  BtM 
ten  verknüpft  waren.  In  Not^  a  wird  ein  TiUent  z» 
240  Denarien  oder  at  Soiidos.,  und  nach  heutigett 
Geld  der  De^nar*  tu  7!  Kreuzer;  das  Talent  zu  39  F/ 
im  20  F.  Fufse  bereclinet*«  Auch  kommen  in  detf 
Npten  noch  manbfaerley  hiftor.  und  ändere  Nack 
richten,  z.  B.  über  ßrbhqfäntier  u.  f.  w,  vor, 
CVllL  Untergang  des  Gaugraf enamtf  im  weßU 
Rheingau     Bereits  nach'  Abgang  des  erften  rhein« 

fräfl.  Gpfchlecfats  im  Mannsftamm  (  1^33),  f«cliti( 
ch  das  Erzftift  der  ihm  läftlgen  Grafen  durch- eiii# 
gfltlicbe  Uebereinkunft  zu  entledigen.  Da  dief# 
aber  nicht  zu  Stande  kommen  konnte ,  benutzte  -69 
Jahre  fpäter  Erzb.  Wernher  die  Snanbeimlbhe  Feh-^ 
de ,  in  welche  das  Steinfrfie  Gefchlecht  der  Rheln^ 
grafen  fich  hatte  verwickeln  laffen,  und  wahrend 
virdcber  ihr  5iU,   der  alte  Riieingrafenftein ,    zex^ 

Itdrt 


¥t 


/N4»-  41'    A^PRIL  igao. 


24» 


J^ft  wird ,' ''die  Gomedie  und  andere  Leb'ea  e}o<* 
Mnehea»  und  die  üheiagrafeB  felbCt:  mehrerer  AL 
kdien  im  ftifaeIngaU  zu  berauben ,  welches  fie  nö^ 
ugte»  ikuren  Sitz  d/aa  dem  Rh^ing&u  in  die  neue 
urg  Rkckigpaleiiftein  zu  verlegen'.  —  CIX*- 
QkiL^  Vom  al$€n  Gtui  und  nachherig§n  ^Landge^ 
\AtA  Aus  cBefe*!  über  33  Seiten  einnebmendea 
Lbfchxütten  läfst  fidi  Xiicbt  wohl,  ebne  ins  Detail 
n  gehen»  eki Auszug  machen.  Ohnehin  werden 
e,  fo  wie  die  folgenden  CXIII  —  CXX%  von  der 
rerickis9er/affung  m  büraerL Sachen  undeinzelnen 
%B€hesg9fch^tea^  den  porfgeriehien^  Oberhö/enf 
aebredey  t^ogiey-  und  Dinggerichten  ^  Hubenge* 
ißklen ,  oäeL  l^ogteyen  q.  f.  w. ,  von  Freunden  der 
kea  vateriändi^cfaDen  Rechl^gefchichte  nicht  unge-* 
lien  bleiben;  Ifk  den  zahlreichen  Noten  ift  zu- 
leichJdr  Qefcliiehtiforfcher  überhaupt  durch  man« 
Ifterley  MotizenundMittheilungejD  geforgt,  und  ea 
rerdcn^  mknDd:cr  lehrreiche  .Winke  gegeben.  So 
ramt  S.  601  der  Vf.  vor  irrthamern ,  welche  ent^ 
Lehen»  wenfi  jeder  in  Urk.  vorkommende  GraftQr 
iieefi  witklichen  Garngsafem  gehalten,  und  davon 
of  düke  GifenzenoderAusdeimong-eine^GaRies»  oder 
i».  IdEentität  ^mehrerer,  doch  ganz  verfchiedener 
boken  geCdüoffen  wird »  denn  madcher  Graf  war 
HBLT  .eklet  Zeate  vorgefetzt,  oder  ftand  neben  fei« 
(•m  Ga«  zugleich  einer  Zente  in  einem  andern  Gau 
ta!.  r^.  Ebenda«  witd  eine  Gefehlechtstafel  dei^ 
tQch  ^zimiUch  nnbekannten  Grafen  des  Niedgauä 
Ittgehen».  deren  Befitzungen  dureh  wei)diohe  Efb» 
olge  aA  die  Grafen  m  der  Weaerau  übergingen.  «-4 
;U>.deff  im  J.  IQ25  von  1£.  Conrad  IL  der  Abte^  Fuld 
^efchenkte  comiiaMs  NedJerne  i/i  pago  Riaigowe» 
nit  welchem  die  Abtej  die  Rheingr^fen  belehnte« 
wifch^  der  Kriftel  und  Dombach,  in  der  Nieder- 
(vaüEoh..  i&atzetaelnbogen  zu  fiichen ,  Nederne  für  ei*' 
Muaksn  ausgegangenen  Ort'Nehren%.  wo  jetzt  der 
uteakqf  swifchen  La^genfcbweilUich  und  Kernel 
Gt^  iitid  wo  das  Gericht  üelnen  Sitz ,  das  Hochge« 
dcht  aber  bey  Kernel  gehabt;  zu  halten  fey,  wie 
Sr.  B  Su6o5  und  anderwärts  behauptet >  Wird  ei-^ 
ler  nahem Erdrtemng  bedürfen.  Wenk  und  andere 
DBjEf.  Oefchiclibsfchreiber  fcheinen  voadiefemComi- 
Bt  oder  Centgeriteht  nicbfc»  gewufst  au  haben.  — 
ä.6oQ  Mnrd  die  Meinung  Hmhn's  ^xndKöhhrst  als  ob 
iit:.  WtAlßüike  K  Conr.  II..  auf  der  liüt^elau  im 
Rheingau  zu  fnchen  fey ,  widerlegt ,  und  ^beo  daf. 
acBgeRmrt,  dafs  die  in  Strubens  Nebenfh  enthalte«' 
Ben  Nachrichten  von  den  ehemaligen  deutfchen 
LAttigericktem  wohl  nur  auf  einige  Gegenden  an« 
wen£ar,  und-  die  Lücken  erft  noch  auszufüllen 
feyeiK.  --  '  Die  unter  den  Carolingern  vorkommen- 
de RaiMmbungen'  { RacimburgiiJ  nennt  der  Vf.  S.- 
6fo  Lunikeimräthe ^  und  zeigt,  wie  fie  von  den 
Land'  oAex  Uorffcköffen  verfchieden  gewefen.  — 
Aaseineiff^  gegen.  £n^de  des  J4ten  Jahrn*  gefchrien 
benen  Perg.  Codex  der  vormaligen  Mainzer  Reg. 
regiftratur,  welcher  das  alte  Landrecht  enthalt» 
werden  S.  634  ff.  Auszüge  mitsetheilt,  woraus  fich 
manche  Sonderbarkeiten  von  Oewohnheitsrecbten» 


MmlicbeB  Strafen  ««  f.  w.  darfteUen,  die  nach  dem 
Ganzen  lüftem  nuchen.  ^  Aach  aus  alten  Ur-K 
theilsbüchern  der  Rheing.  Schö^enf^Uhle  und  Ober« 
höfe  wird  manches  merkwürdige  beygebracbt.  So.  * 
S.  64^  wegen  der  Eidhelfer  pder  Mitlchwörer  und 
der  flacheide.  In  Anfebimg  jenenr  ward  auf  die 
Zahl  Sieben  fo  ftrenge  eeiialten,  dafs,  als  in  einer« 
bey  einem  Hubengericnt  verhandelten  Sache  der 
Schnltheifs  und  die  Hubener  fich  mit  fünf  Eidesle^ 
ftungen  begnügt  hatten,  der  Oberhof  das  für  deiv 
Eidesleifter  gefällte  obfiegliohe  Urtheil  aufhob.  — -. 
Noch  ein  ftarkerer  Mifsbrauch  dea  Eides  als  die  Ei« 
desi&ülfe  war  der  Nacheid.  Wer  die  erfoderlichex^ 
fechs  Eidhelfer  nicht  beybringen  konnte,  durfte 
ftatt  deren  fechsmal  fch wören ,  dafs  fein^erfter  odejjE: 
Haupteid  wahr  und  gerecht  fey.  -^  S.  §47  ff.  wird; 
mit  lolchen  Auszögen  aus  Gerichtsbüchern  darg^ 
than,  wie  ftrenge  die  Schöffengerichte  noch  im 
iSten  Jahrh.  und  fpäter  in  Anfehung  der  letuen 
WiUensverordnungen  über  die  alteRecbtsfatzung  ge- 
halten ,  dafs  ein  Te(tament  nur  dann  für  gültig  zu 
achten ,  wenn  der  Teftator  bey  deffen  Errichtu/ig 
noch  jyungehabt  und  ungefiabc**  auf  der  öffentli- 
chen Straife  habe  gehen  können,  ungeachtet  diefes 
alte  Recht  der  Geiftlichkeit  fehr  nachtheilig  gewe- 
fen, und  daher  bereits  im  I4ten  Jahrh.  vom  Erzbi- 
fehof  zu  Colin  und  Mainz  dagegen ,  als  gegen  eine 
zu  verabfcheuende  und  Gott  gebaffige  Gewohnheil: 
ge^ert  werden.  Als  daher  noch  1503  ein  Junker 
Breder  v.  Homftein  feine  künftige  Nachlaffenfehafk 
vor  dem  Gericht  Zii  Kickrich  auf  feinen  Bruder  ver- 
erben wollte,  ward  er  vom  Schukheifsen  aogewie« 
fen,  erft  ohne  Führer  und  ohne  Stab  vx>r  den  Au» 
cen  des  Gerichts  einen  Gang  auf  der  genieinen  Stra* 
&e  zu  machen.  ^  Bey  der  Materie  Von  Einkind^ 
fchafien  wird  auch  S.  651  ff.  von  ßneefckwifter- 
fchafifn^   mit  Beybringung  rfniger  Urk./Aus^üg©  - 

Jeredet,  wo  die  Pacisc,enten,  nicht  wie  bey  der  Ein« 
Indfchaft,  Vater  und  Mutter,  fondern  dritte  un- 
verehelichte Perfonen  waren.  Die  üjtk.  nennLdie 
hierdurch  zur  gemeinfchaftlichen  fieerbung  der  Pa- 
ciscenten  Berechtigten  mit  einem  ganz  paffendea 
Ausdmck:  ^^ gemachte  Gefchwifeerde.  —  S.  65 j 
wird  die  literar.  Notiz  gegeben,  dafs  der  berühmte 
Prof.  Bondam  za  Utrecht  der  eigentliche  Vf.  der. 
Schrift:  J.  C  Rudolph  de  vetere  Legum  collectm 
vuigo  jus  Caefareum  dictUy  gewefen.  Dabey  wird 
erwähnt,  dafs  Bqndam  einen  gef ehr. Codex  des  gan^^ 
zen  Kaiferrechts  befeffen ,  der  jetzt  in  ünferes  Vfs. 
Händen  iftr-  Dielen  habe  der  vorige  Befitzer  mit 
trefflichen  Anmerkk.  verfehen,  wovon  auch  bereits 
3a  B.  in  gr.  4.  abgedruckt  gewefen ,  als  B.  darübef 
verftorben  und  der  Verleger  bey  der  eingetrelsenenl 
polit.  Veranc^erung  die  abgedruckten  Bogen  bis  au£' 
6  £x«,  ^7ovoh  unferVf.  auch  eins  an  fich  giebracbt. 
Zu  Macu.atur gemacht  habe.  Eben  diefes  ^cbickfal 
habe  Bondam^  Ausgabe  des  Jur.  feudal.  Flandr^ 
wovon  72  Seiten  gedruckt  geWefen ,  fo  wie  defL 
Charterboek  van  Gelderland.  gr.  Fol.  gehabt.  We- 
gen des  letzten  mufs  doch  wohl  Hr.  B.  in  einem 
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ItTtbum  fcyn ,  da  Rcc.  fe^bft  von  diefem  fchönen 
Werk  den  1.  Band  vor  fich  liegen  hat,  yrelcber  in 
3  Abtheilungen ,  17839  89  und  93  erfchien.  Von 
der  Fortf.  ift  aber  dem  Rec*  nichts  bekannt.  —  Ein 
S.  661  aus  den  Rhg.  übeihofsbuchern  angeführtes 
treffliches  Mhtel,  die  Rechtspßege  bey  den  Gerich- 
ten zvL  befördern  y  das  Einlager^  möchte  auch  heu* 
tiges  Tags  in  manchen  Ländern  wieder  einzufah- 
ren ,  und  von  befferer  Wirkung  als  die  gewöhoÜ- 
ehen  Premotorialen  fejn.  Vertagten  die  Schöffen 
das  Recht ,  wollten  fie  noch  kein  u  rtbeil  haben  fin* 
jden  können,  fo  wurden  fie  durch  Boten  in  eine 
Herberge  gefodert ,  wo  fie  auf  ihre  Ko(ten  fo  lange 
Terweilin  mnfsten ,  bis  fie  fich  über  eine  Weifung 
yereinigt  undBürgfchaft  geleiftet  hatten,  binnen  den 
USchften  aght  Tagen  bey  Vermeidung  der  höchften 
Bufse  das  Urtheil  zu  verkünden. 

(D9r  BefchUfs  folgn) 


VERMISCHTE    SCHRIFTEN.      , 

Lbxfzig,  b.  Kummer:  Meine  Flucht  nach  und 
au^  Frankreich.  Nebft  der  darauf  folgenden 
dreymonatlichen  Verhaftung,  Von  Karl  Au- 
guft  von  Rade.  1816.  340  S.  g.     (i  Thlr.  8 Gr.) 

'  Der  Vf.  diefer  Schrift,  die  in  einem  bekannten 
Bucherverzeichnifs  f ehr  mit  Unrecht  unter  den /?a- 
manen  aufgeführt  fteht ,  ftammt  aus  einer  altadligen 
Familie ,  und  ift  als  Sohn  eines  lachfifchen  Oberft* 
lieutenants,  der  im  Duell  feinen  Gegner  tödtete,  und 
dadurch  fich  und  die  Seinigen  unw)ckllch  machte^ 
ungefähr  1768  zu  Petershayn  bey  Dresden  geboren« 
Er  ftudirte  Theologie,  konnte  aber,  wie  er  zu  ver- 
ftehen  giebt,  in  feinem  Vaterlande  keine  Aufteilung 
finden,  legte  fich  auf  Schriftftellerey,  war  im  J»  1804 
«nd  1 805  lutherifcher  Prediger  im  franzöfifehen  Roer- 
Departement,  legte  diefe  Seile  nieder,  luid  lebte  zu 
anclrer  Zeitanfehr  verfcbiedenen  Orten,  unter  an- 
dern zu  Berlin^  BrflfTel,  ^Dresden,  Leipzig,  auch, 
wie  man  ausMeuiels  gelehrtem  Deutfchland  erfieht, 
zu  Pofen.  Im  Auguft  1811  befchlofs  er,  von  Leipzig 
aus,  wo  er  feiner  Erzählung  nach  zuletzt  in  auiser* 
ordentlicher  Dürftigkeit  gelebt  batt^  (er  verwendete 
auf  feine  Beköftiguna  täglich  nur  einen  Grofchen), 
wiederum  nach  FranKreidi  zu  gehen.  Sein  Ziel  war 
Lyon;  er  fah  fich  aber,  da  bey  feinem  Paffe  dienör 
thigen  Formalitäten  nicht  beobachtet  waren,  auf  die 
Grenzorte  Strafsburg,  Weiffenburg  und  Landau  ein« 
gefchränkt.  An  den  beiden  erftern  Orten  bemühte 
er  fich  vergebens  um  eine  Aufteilung;  fogar  eine 
LandfchuUehterftelle ,  deren  geringe  flinnahme  von 
kaum  50  Thalern  nicht  einmal  richtig  bezahlt  wur- 
de, fchfug  feinen  Wüiifchen  fehl.  Beffer  gelanges 
ihm  zu  Landau,  wo  er  vom  May  1812  bis  Ende  März 
1815  als  Privatlehter  lebte,  und  von  den  Einwoh- 
nern eine  gute  Behandlung  genofs«    Gleich  nachBo«» 


naparte's  Rückkehr  nach  Paris  verliefs  er  Toindwi^ 
weil  er  als  Gegner  deffelbcn  .dort  nicht  ficher  war, 
und  von  der  antiroyaliftifchen  Partey  thatige  Beweife 
ihres  Haffes  erfuhr.  Er  wanderte  zuFuls  na  ob  Lero> 
zig,  und  wurde  bald  darauf,  auf  Requifitiaa  der  <u* 
maheen  preufrifchen  Regierung  in  Saclifen»  zoJo^ 
als  cies  Kundfchaftens  verdächtig,  verhaftest»  zuLe^ 
ziff  und  andern  Orten  drey  Monate  lang  ge£anM 

{;enahen,  dann  aber  mit  einem  Zeugnifs  feioerÜa 
chuld  entlaffen.     Die  vorliegende  Schrift  erzäUt 
zunächft,  obwohl  unter  vielen  DigreCfionen»  die  Er-' 
eignifie  des  Vfs.  vom  Auguft  i8ii»  wo  er  Leipztf 
verliefs ,  bis  zu  feiner  Befreyung,   und  foil  zocieia 
eine  Art  öffentliche  Rechtfertigung,  auch  ivom  Be- 
fchwerdefchnft  über  die  im  Gefangnils  erfabmeBe* 
handlang  feyn.    Sie  würde  unfers  Erachtens  ihren 
Hauptzwecke  mehr  genügen ,   wenn  der  Vf. ,  ftatt 
fich  in  Digreffionen  und  oft  ermüdende  Reflectjonea 
zu  verlieren,  und  von  feinen  frühern  Lebensmnftäit* 
den   manches  s  mir  gelegentlich  .anzadeutea,     und 
gleichfam  hervorfchimmern  zu  laffen,  lieber  die 
wefentlichften  Momente  feines  Lebens,  mitBeci«> 
hung  auf  den  gegen  ihn  laut  gewordenen  Venfari^ 
zufammenhangend  und  offen  erzählt,  und  dieingeft 
und  Zweifel,  die  bey  dem  Lefer  erwachen  könnteoi' 
zuvorkommend  gelöft  hätte.  Diefs  ift  in  dem  vorlie* 
eenden  Buche  nitht  immer  mit  der  ni^thigen  Sozf* 
xalt  gefchehen,  und  insbefondere  macht  das  Räthftt* 
hafte,    was  auf  der  frühem  Lebensgefchicfate  dei 
Vfs.  (bis  181 1)  ruht,  keinen  günfttgen  Eindruck* 
Diefs  mufs  die  Kritik  bemerken,    wenn  fie  avcb 
kein  Recht  hat,  den  Vf.  zu  tadeln >  auf  den  Fafli 
dafs  er,    durch  Unglück  niedergebeugt  und  gei- 
ftig  gelähmt,   aufser  Stande  eewefen  wäre»  etwas 
Vollendeteres   zu  liefern.     Von  feinen  fchriftftd* 
lerifchen  Leiftungen  fprioht  er  übrigens  mehrmals 
mit  Vorliebe,    doch  immer  nur  im  AUgemeiiieo, 
und  ohne  uns  mit  einem  ein:piffen  feiner  Erzei^BEfla 
näher  bekannt  zu  machen«    (In  Meufels  gelduteia 
Deutfchlande  im  neunzehnten  Jahrhundert,  Band3i 
wird  dem  Vf.  imter  andern,   wir  wiffen  nicht,  ob 
mit  Recht,  eine  1807  erfchienenepolitifche  Schrift: 
England  in  feiner  tie/ften  Erniedrigung^  zngefchli^ 
ben.)    Sein  uns  vorliegendes  Buch  enthält  abrigeas 
auch  einige  topographitehe  und  ftatiftifcbe  Nachricih 
ten  über  Strafsbure,   Landau  und  die  Umgebung 
einige,   doch  nur  nüchtige  Reifebemerjcungen  ud 
eine  Anzahl  Verfe;   dafs  Ganze  ift  jedoch  von  dtt 
Art,  r!afs  man  der  Verficherung  des  Vfs.:  er  rechne 
fich  fdber  nicht  zu  den  Schrimtellem  erften  Haa- 
ges, gern  Glauben  beymifst.    Insbelondere  verfteht 
er  nictitdie  Kunft,  das  Unglück  auf  eine  edle  und 
sinziehbnde  Weife  zu  fcbildern,  und  er  hätte  in  die- 
fer Hinficht  von  Kotzebue ,  der  fich  in  dem  merk* 
wfirdigften  Jahr  feines  Lebens  hierin  ^^  wenn  noch 
nicht  gerade  als  Meifter,   doch  feinfinniger  und  ge- 
wandter, als  unfer  Vf.  zeigt.  Einiges  lernen  ka 
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MiiNZ«  b«  Kiipferberg,  a.K.  d.  Vfs«:  JRheingmiä* 
/che  AUertnämer  ii«  f.  w. ,  von  franm  Jof.  Bod- 
mann  u*  f t  w. 

'fJhfchk^s  def  im  vorigem  Siuek  a^g^hrockenem  R0P0i{ßom) 

Mjie  ^te  9  der  Polmyver/ajfung  des  Rh.  Gaues  im 
'^  MUt^laUer  gewidmete  Abtbeilung  redet  in 
den  Abfchn.  CXXl  — CXXV  von  SicherheUs-^ 
SUien-^  Gefiß^dheiis •  j  Haiidelspolizey  u.  f.  w.; 
^ber  eigentlicb  nur  von  dem,  waa  nicht  war,  eine 
p^egative  Daiflellung,  welche  der  Vf.  felbft  „eJit 
StaatseQcehomohild  jämmerlich  anmfchauen**  nennt. 
Penn  bis  geeen  Ende  des-  isten  Jahrh.  lunnte  man 
dort,  wie  allenthalben,  weder  Namen  noch  Sache. 
An  Erhaltung  der  dffeAtlichen  Sicherheit,  Ber 
^chränkiing  der  Üofittlichkeit,  des  Xaucus,  der  Bet- 
fceley,  der  anfteckendeh  Krankheiten,  an  Ret- 
tungs - ,  Bequemlichkeits- ,  Verfchdnerongsanftalr 
ten  u.  £•  w.  durch  Verfügungen  von  oben  ward  car 
picht  gedacht.  Üennocn  liat  der  mit  früher  unbe- 
putzten  Hülfsquellen  fo  reichlich  verfehene  Vf. 
auch  aus  diefen  Abfchnitten  intereffante  Beytrage 
zur  Sitten  -  und  Culturgef chichte  zu  machen  ver- 
mpcht,  und  mancherley  merkwürdige  Nachrichten 
eingeflochten.  Dahin  gehört  u.  a.  S.  712  ff.  ein 
Auszug  aus  einei[  von  dem  Vf.  vorlängft  aus  den 
Mainzer  Archiven  bearbeiteten,  noch  nandfchriffe- 
[ichen  Gefchichie  der  Judena^fadhme  im  Rh,  Gaue 
und  der  öefetzeGber  ihren  Handel  m.  f.  w.  S.  715  ff* 
Nachricht  von  christlichen  Wucherern  ^  faft  fchlim- 
mer  als  Juden ,  die  unter  dem  Namen  Kauwerzen^ 
Caorcini  (vonCaAor«),  auch  Lamparier  ^  Lombarr 
Hw  Jftenfes  u.  f.  w.  vorkommen,  und,  wie  die  Ju- 
len,  als  Stützen  der  erzbifchöfl.  Finanzen ,  Schutz 
Fanden.  Zu  Bingen  hatten  fie  haiiptfächlich  ihren 
Sitz.  Die  gewönnliqben  Ziofen,  die  fie  nahiAen, 
waren  60  bis  70  p.Ct.  Deonoch  waren  fie,  als  Cbri* 
ften,  vor  Verfolgungen,  wie  fie  wohl  gegen  Juden 
ausbrachen,  ficher,  mufsten  aber  auch. jährlich  be* 
rfeutende  Schutzgelder  ah  die  Erzb.  zahlen,  wor- 
über urkundliche  Be weife  beygebracht  werden. 
Zuweilen  forgte  auch  wohl  einer  diefer  Lamparter 
Fflr  feitli  Seelenheil  durch  Schenkungen  zu  frommen 
Zwecken.  —  Doch  hatten  fie  auch  ^wieder  ihre 
(/^erdienfte  durch  Erw^eitening  des  Handels ,  durch 
^echfelgefchäfte  u.  f.  w.  — 
JSrgänu  ßL  zur*  A.  JL  Z.  1 820. 


fiey  der  i^ten  Abth.  Rhdngauifi:he  Flnantver* 
fajfung  des  mitilern  ZeiSalierSf  welche  die  Abfchn. 
CXX# I -»  CXLVI.  begreift,  kommen  in  deuxer- 
£ten  derfelben  auch  wieder  mancherley  Bemerkon« 
gen  aber  die  alte  Ho/sver/e^ungf  ober  landwlrsk-; 
fchaftUche  Gegenfidnde,  Acker  •  oder  Teldmafset 
Güierverihellung  u.  dgl.  vor.  Eben  fo  werden  man* 
cherley  in  Urk.  jener  Zeit  vorkommende  Ausdra* 
cke  erklärte  Doch  ift  dabey  zu  bemerken,  daff 
manches  nur  vom  Rheingau  oder  dem  Mainzifchea 
gilt,  was  auf  andere  Länder  nicht  immer  bezogen 
werden  darf.  —  Zur  Gefchichte  der  Zölle  kom^ 
men  S.  741  —  49  mehrere  Beytrage  vor*  —  So  ancli 
von  S.  775  an  mancherley  aber  Bede  9  Sieuern^ 
Schätzung  u.  f.  w.,  womit  es  im  Rheingau  freylich» 
wie  auch  anderwärts  erging.  Aus  frey  willigen  Un- 
terftatzungen  der  Landesnerren ,  welche  früher 
alle  Stäatsausgaben  aus  den  DomanialeinkOnften  be-  • 
(tritten  hatten,  wurden  in  der  Zeitfolge  unter  vie- 
lerley  Namen  und  Vorwänden  erzwungene  Beytrft» 

f^e,   denen  fich  doch  Adel  und  GeiftDchkeit  mei- 
tens  zii  entziehen  wufsten.  «- 

Die  ste  Unterabth.  fchildert  die  Kriegs-  und 
MilUairver/aJfung  der  Vorzeit  in  den  Abfchn« 
CXLVII  -  CLV.  Es  find  zwar  Oherall  aus  den  frü- 
hern  Jahrhunderten  nur  wenige,  in  das  Einzelne 
Gehende  Nachrichten  und  Befchreibungen  von 
Kriegswefen  und  deffen  Einrichtung,  auf  unfere 
Zeiten  gekommen.  Doch  hat  der  Vf.  aus  einer  un* 
gedruckten  Handfchrift  des  11  ten  Jahrb.:  t^eldrechf 
und  Ordnung  zu  Felde,  fo  vn/er  Herr  zu  Mensz  (/s- 
fert  zu  Lampanen  eder  wider  fine  Fyende ,  betitelt» 
manches  Unbekannte  beybringen  können ,  und  die 
voUftändige  Bekanntmacnung  diefes  weitläufdgea 
Mfcrpts.  würde  gewiCs  einen  fchätzbaren  Beytrag 
zur  Gefchichte  der  frühern  Kriegskunft  liefern.  Ei« 
ner  andern  merkwürdigen  Handfchrift:  Joh»  Hex* 
heim  libeUus  de  hello  inser  Domi  Johannem  AEp.^ 
Magunt.  et  Lgra»,  Herfiegefso  ( 1404  ) ,  wird  S.  809 
erwähnt 

SeckfleAhth.  Kirchliche  und  fpißliche  Verfaf^ 
fang.  CLVI  ^  CLXVIII.  Abfchn.  Die  meiften  der- 
felben haben  nur  ein  örtliches  Interelfe,  find^aber 
zur  Kenntnifs  des  alten  Kirchenwefens  im  Rhein- 
gau fehr  unterrichtend.  Für  andere  Lefer  machen 
wir  dagegen  noch  auf  dea  165.  und  167.  Abfchnitt, 
welche  von  der  ehemaligen  heil.  Send  und  von  dem 
Zehendwefen  handeln,  befonders  auf  die  S.  8s6  vor« 
kommenden  Auszüge  aus  WeisthQm^rn  über  ^dt^ 
X  (0  Em- 
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Empfang  und  die.Bewirthuog  (Frefsgerecjitigkeit, 
wie  fie  aacb  wohl  geAn^BJt  wfrd}  der  Sen^ßieftn, 
und  auf  die  Versleichung  der  Sendgerichte  mit  den 
weltJichen  Gericluen  S.  857  aufijierkfam. 
^  Per  CLXVIll.  Abfchn.  fchJi^fstiJas  Wejrk  felbft 
»fit  eüne«!  üb&rfckmu&mden'Grundbliek  in  Se  Reei- 
mentsv€rf,  des  Rh»  Gaues  im  MUtelaher.  Es  fol- 
gen dann  aber  noch  von  S.  885  an  auf  35  eugge- 
d  ruckten  Seiten  Zufätze  und  BerichtiBungeu  mtt 
einer  Menge  auszassweife  oder,  auch  voQftändig ge- 
lieferten ungedrucKten  Urkunden.,  welche  nicht 
HbeFÜeheii  werden  dürfen«  Welr  das  Werk  beniitzen 
will»  wird  wohl  thun,  znra  Voraus  die  Stellen  in 
«lemf^lben  zu  bezeichmn,  wo  auf  die  Zufftize  zn 
recuriglreo  ift«  Schade  nur ,  daCs  in  diefea  die  Sei- 
tenzahlen ,  wohin  fie  gehdren ,  nicht  immer  richtig 
^<)£*C^bea  find.  —  Angehängt  ift  endlich  noch  ein 
Gedicht  an  die  Bewohner  dei  Hheingaues,  ftsitt  def- 
fen  die  meiften  Käufer  diefes  Blatt  wohl  lieber  zu 
eiiiemlnhaltsverzeiehnifs  verwendet  gefehen  hätten, 
was  fich  nun  jeder  felbft  verfertigen  mufs,  der  fich 
nur  eSnigermafsen  in  dem  weitläuftigen,  mit  keiner 
Art  von  Wegweifer  verfehenen  Werk  zurecht  fin- 
dw  wUl. 

NATUAOESCfilGHTE. 

•  BekliN)  a.  K.  d'Vfs.:  Getreue  Darfeetlung  und 
Befchreibung  der  Inder  Jrzneykunde gebrmuchr 
liehen  Gewäch/e^  wie  auch  folcher,  welche 
mit  ihnen  verwechfelt  werden  kennen,  von  Dr. 
Friedrich  Goaloi  Hayne^  Prof.  bey  der  Könjgl. 
Univerfität  zu  Berlin ,  mehrerer  gelehrter  Cc* 
,  fellfch.  Mitglieder  Band  6.*  Lieferung  1  ^  8* 
*  mit  48  illum.  Kupfern,  (Jede  Liefer.  prin. 
I  Thlr.)   I8I9-  4- 

Audi  diefer  Band  (delTen  Vorgänger  in  den  En> 
ganz.  BL  diefer  Zeitimg  igt  8*  Nr.  64«  angezeigt  wür- 
fle) ift  mit  gleicher  Sorgfalt  und  Genauigkeit  bear- 
beitet, als  die  vorhergehendem  Diefes  ^^rk  macht 
dem  deutfchen  KunttAeiCse  Ehre ,  und  leiftet  der 
Wiffenfchaft  wef entliche  Dienfte,  denn  Hr.  H  ift 
Hein  blinder  Nachbeter  feiner  Vorgänger,  fondern 
er  unterfucbt  genau  und  beobachtet  ricntig,  wovon 
auch  diefer  Band  mehrere  Be weife  liefert. 

Liefer.  1  —  4.  Nr.  r.  Stävia  efßcinaHs.  Hr. 
H.  ift  zweifelhaft,  ob  die  breitbl^ftterige  Gartenpflan- 
ze von  der  fchnialbiätteKigen  nur  als  Abart  unter- 
fchladen  fey.  Rec.  ift  mit  Schrudsr  ( Flor^  Germ. 
Tom^  1.  /mg.  60.)  einer  Meinung,  dafs  beide  nicht 
füglich  als  oefondere  Arten  getrennt  werden  kön» 
nen.  -^  Nr.  a.  Salvia  praienfis.  Da  die  Blätter 
fUefer  Pflanze  zuweilen  fälfchlich  fdr  die  Blätter  de^ 
folgenden  Art,  S.  Solarea^  gefatnmelt  feynfollen; 
io  wird  hier  der  wefeotlicbe  Unterfchied  der  Blät. 
ter  beider  Arten  genau  angegeben.  •**  Nr.  3.  ^ai« 
Pia  Sciarea.  ~    Nr.  4.  Phjfalis  Alkeke^gl  ^^    Nr. 

£.  AUiwn  nciarialis.   «^     Nr.-  6.  Allium  fativum* 
We/t  hätte  noch  bey  der  Anwendung  der  frifchen 
Wuraefai  ia  veilchieienan   Kn^takheiten   bemerkt 


werden  können ,  dafs  von  den  Landleuten  ,  vorz& 
licli  in  Niederfackfen^  dir  ^ifch  ausgeprefste  S^ 
in  Milch  gegeben ,  als  ein  wirkfames  Mittel  gega 
die  Spulwürmer  angewendet  werde.  —  Nr.  j. 
Dictamnus  albus.     Es  ift  merkiwOtidia^  df  fs  ,t  ok- 

f;leich  die  Blumen  dMer  Pflanze  bey  Weite^n*,   fi&j 
en  Sommernächten  einen  entzündlicnen  Dunft  anJ 
bauchen ,  der  bey  der  Annäherung  einer  brennea 
den  Kerze  fogleicb  in  eine  Flamme  ausbricht,   a 
fich  um  das  ganze  Gewächs  verbreitet  ( wovon  Rec 
vor  meh];pren  Jahren  an  einem  Gartenbeete,    das 
mit  diefem  Gewäohfe  bepflanzt  war,    ein    fchöa& 
SchauTpiel  fah),  fich  bey  der  Deftlll^tion  derfel|Ktf 
flfüt  Wafier  kein  ätherifches  Oel  zeigt.  -»^     Nr.  |. 
Rata  graMolens*    Hier  wird  nach  SehkuhirH  Beob- 
achtung der  merkwürdige  Befruohtui^s  -  Froceb 
genau  befchrieben:  —     Nr.  9.    Satureja  hprienk. 
—  Nr.  io.  Prunellanutgarir  ^'  Nr.ii/  £eptdmii 
faiivum.  —     Nr.  la.  Afiragalus  e^capus»  —    .«Nr. 
13.  Sedum  Telephium.  *—     Nr.  14,  Semperuiifum 
tect^rum.    Neuenhahn  beobachtete  an  dlcier  Pflao- 
ze  (Ehrh.  Beytr.  Band  6.  S.  log»)  vifer  undTwaf* 
;ug  Fruchtknoten ,  von  denen  je  z wdlf  und  twäifSi 
leinrem  Kreife  ftanden ,  fo,    dais  ein  Kreis  den  «d^ 
ttern  umgab,   wovon  die  zw5lf  des  äufsem  SreÜ«! 
unfruchtbar  blieben.    Hr.//.  bemerkt  tüerbey,  dsSi 
da  in  der  ausführlichen  Befchreibung  diefer  Pflanze 
¥on  demfelben  der  zwölf  Honigfchuppen ,    wdcte 
die  wahren  Fruchtknoten  umgeben ,  ktitt er  Erwflh 
nuiig  gefohehen  ift,  man  vemiuthen  mÄffe,   dds 
die(e  Sahupnen  fich  in  unvoilkommn^FrQcrKtknnta 
verwand«hliatten.  ^    Nr.  15.  Nigella  damefeen. 
Der  Vf.  widerlegt  hier  die  Meinung  Ju^u^s  und 
de  Candale^s^   welche  bey  den  Pdanzen  diefer  Gat« 
tung ,   wie  bey  Aco^iium  und  AquUegia ,     die  wt 
lAnni  und  den  mehreften  Botanikern  angeBominni 
Blmnenkrone  a\t  den  Kelch  und  die  Honig^e/afie 
für  die  Blumenkrone  halten ,    durch  trifft]^  and 
überzeugende  Gründe  aus  der  Natur  entlehnt,  vor- 
auf Rec.  nur  aufmerkfam  machen  will.   —     Nr,  i4 
«igeUa  fanva.     Dafs   die  Samen   diefer  Pflantt 
welche  belcanntlich  in  den  Apotheken  unter  dca 
Natiien  Schwarzkümmel  vorkommen,  wirklich» 
weilen  mit  dem  Samen  dts  Stechapfels    (^Dawt 
Strmwnium  )  verwechfelt  worden  find,  bleibt  ebö 
fo  unverzeihlich  als  gewifs ,   wovon  auch  Rec.  oi 
Beyfpiel  bekannt  ift.    Die  Gr6fse  und  Geftalt  dtf 
Samen  des  letztern ,  fo  wie  auch  ihr  Mangel  an  » 
würzhaftem  Gerüche   laffen   diefe  Verwecbfeluol 
leicht  entdecken.    ~      Nr.  17.    NigelU  arvenfa 
Hier  werden  Schkuhr^s^    Sprenget s  und  Meduaa 
Beobachtungen  ttbfer  das  Befruchtungsgefchäft  die- 
fer und  der  nbri«n  Arten  mitgetheilt.  —     Nr.  ig. 
Hyjfopus  offieinalis,  —    Kr.  19.  Samolina  Ck^met- 
cypariffus.  —    Nr.  ao.  Fyrethrum  Punhenium.   Es 
Werden  nebft.der  Ahart  mit  kraufen  Blättern ,  aocb 
drcy  monftröfe  Abweichungen  der  Blümchen  be* 
fchrieben ,  die  in  den  Gärten  nicht  felteU  vorkom* 
men.^-  Nr.^l.  Doronu^umPardalianchet.   ^      Nr. 
aa.  Doronicum  fcorpioidee.    Der  Unterfcfaied  die- 
fer 
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Rm?  Votr'äervotigeii  Arti  '%omit  fie  leicht  verwech- 
Wt  wei'Acq  kanft ,  wirÜ  hier  Angegeben .*  Äo^ä  uttd 
Hojy^munn  \x\  ihren  Pöre^i  Öeju.ticbl^  faMfaen-cRefe 
icfifttfne  fiir  Dorönic^m  plütitagineum  LiAn.  *—  Nr. 
ij.  Bryorää  tilba.  —  Nri  54?'  Ar^c^ii  sfipicA.  'Der 
iTf.  jft  ddt  Meinung,  daß  aiefe  Att  in  Deutfchland 
(läufige^  VorkTyrnme ,  aß  man  bislrer  aiig^gebiehrhat, 
weil  fie  .vor  der  Reife'- dc?r  •Beeren  fielt  oben  hiebt 
suxffiallend  von  der  Tovliei^ehendeif  aü$ze/ohnet,  imd 
tialier  mit  jener  jgewifs  t^cht  f rifon  iref  wecbfelt  i^^Qt- 
dto  tft/  iJennoch 'unterfcheidet  fie  fich  durch  dl« 
bier  af)gegebenen' Merkmale  wefentlich*. 

lii^tcr.  5  — -g*  *  Nr.  25.  Ct^odusfativüSt '^  Nr. 
k6.  CrQCMs  vetntis.'  EHefe  Pflain^e  wurde  von  Xinir^ 
Bür  für  eitae  Abart  der  torigen  Art  gehalten ,  -idufdi 
iie*  genauemf  B'eöbachtungei^  der  neuem  Pflanleil- 
xirfcncr  ift  fire  aber 'nach  clenwef entlichen  Verfchil}- 
lenheftea,  die  ficliin  ihren  einzelnen  Theilen,  vor« 
eOgllch  in  dem  Baue  und  det  Zertherlimg  dedGrff- 
fSefis, zeigen,  mit  Rtoht  in  einer  b^fondern  Art  et* 
loben.  Unter  dem  tistmen  Crocüs  faiivut'ß  vämta 
lät  man  in  den  Gärten  telne  Menge  fo  genBonttsr 
ij>T^larteh,  von  denen  jetzt  mehrer«  mit  vöBem 
Elechte  als  felbftftändigeAr^n  betrachtet  werden^ 
Diejenigen, .:i^elche  veilchenblau,  oder  niitdiefer 
ftirbe  auf  Weifsem  Grunde  bunt  gezeichnet,  oder- 
tacä  ganz  vveifs  blühpn,  eehöi;en  gröfstentheils  Zum 
Itocus  iferntu^  jedobh  nt  hiervon  der  Croous  iferfim  • 
r^lorund  albtflorüSj  vvenn  diefe  in  GSrten  vorkom- 
Oeti  foUten,  auszunehmen.  Merkwürdig  ift  hier 
he  Beobachtung  des  Vfs.,  dafsbey  den  gelbblaheii- 
leii  Arten  diefer  Gattung,  die  er  zu  beobachten  Ge- 
legenheit hatt^,  dile  allgfemdne  Blumenfcbeidelfehlti 
iie  bey  den  blaublühen^en  und  ihren  Abarten  vor- 
tenden  ift.  Da  die  yon  Hrn.  H  hiiftr  von  diiefef  tmd 
ler 'beiden 'folgenden  Arten  gegebenen  DiagnofeH 
ils-Mufter  dienen  können,  die  vorkommenden  v^öiV 
neintlichen  .Abarten  genau  zu  beftimmen ,  fd  \%ili 
leRec.  hier  mittheilen.  C  lacinüs  coröllae  obtu/h, 
fmurginaiis i  fauce'ha^hhta^^  ftilo  iubo  longiore^ 
2igmaiibu4  inclufis  pateniibut  cucullatö  -  involutU 
iarhinibus  tonglörfbus\  -^  ^  Nr.  27.  Crocus  lüieui : 
tftb^F/iifir  oBj'oilät^  obiufy  iht^gris\  faute  glabra ,  ßüg 
kho'vix  hifeiorey  fiigmatwus  inclufit  ereötO'patwn* 
ibus '  cubutfato  -  ptvöluth'  ftaminwns '  brewoMbks* 
Dieferift  der  C.  inaefiacus  Willd.  Enum.  —  Nr.  ag. 
Zro<ms(JufiaAXu t^taöiiiiU  iorollm  acuiiufculis  iMS- 
tris  fjauce  glcArOf  fdlö  iubo  longiore%  JUgmaHbus 
\nduht  recurvaco'  patencibus  tubultfo^  involMüfiir- 
Tum  tnerajffaiis  ftatnlnibus  longiorfhus*  Rec.  erhielt 
diefe  Art  Unter  dem  Namen  Crocus  praecox  aus  dem 
BerÄnerKönlgl.  Gärten. '  Sfe  blüht  gewöhnlich  frü- 
her ^ais  die  beiden  vorhergehenden  Arten.  Sie  h^ 
in  der  Fajrbe.AehnlicJdceitmit  dem  vorhergebei^ 
ieü  'C!  lui&usy  verdiViit  aber  gewSfs  als  befondere 
A.rt  ausgezeichnet  znwe Wen,  wie  die  hier  an ge- 
jebeoen  Verfth'ieifeo heilen  zeigen.  —'  Nr.  29.  W 
rkofp^rmümfyffitiinalä.  -^  '  Nr.  30.  (Snanchum  Fin- 
weoxlcum  (A/cleptÄst  Llnrt  J  Hn  n  weicht  hier 
n  der  Befchreibung  der  Staubgefälse  voa  «Ua  bi»- 


herigen- Meinungen  det^ftötaniker  ab,  «nd  giebt  Cti- 
ne  GrQnde  dazu  an.    Er  befehreibt  ßß-folgeodenn«- 
'l:seli•^  uS^mib/ädenfetht?air\,    haalföl^migs    in  der 
Mitte  niedergebog^ti,    gekniet,    naarweife  eingt- 
'  tetii  in  fOxä  kntirpehrtige ,'  bängliche ,   an*  der  fiafis 
ausgerahdete  K^tperchen ,   Wtelche  den  £eken  dar 
Netbe  ahhata^en.    Die  SutuUt^lbchen^  hautloa,»  mn- 
gekehrt  etförmig,'  zurämmehgedrückt,   glatt,.  hM-. 
abhängend'  "bis  in  die  Kappen  des-  innera  Kranzes^ 
(tk^  daGB'Vein4^eih  Paare  ein^riücibefer,  der  ande- 
re in  jener  Klappe  Platz  findet^  und  alfo  jede  Kappe 
zwey  Slaubkölbchen ,  nämKeh  eins  von jtden  zwef 
'benachbarten  Paaren  aufnitomt."»    Diefea  ift  ^if  der 
AbbÜdttng  Fig.  ).  fehrfehdn  danpgeftellt.    Zugleich 
wh*d  bemerkt, •dafs,'webn  man  die '  Afklcpiaden 
ohne  VorurtlieSl'  betrachte,  riian  fichniöht  würde« 
enthalten  können  ^^  fie^^en  Gynondriften^Tnizuzäh-« 
Jen ,  Indem  ihr  Bau  ;  in  Rückticht  der  Verbindung 
der 'beiden  GefcWethter,    viele  AehnUchkeit  mit 
•der  Gattung  ifr(/2e{&cft2a  hati»  wedn  gleich  QbrigenB 
der  Bau  der  Blumen  fehr  verfchieden  ift.  -^    Nr. 
31.  Acorus  Calamus.     Bis  jetzt  ift  die  Frucht  bey 
uns  noch  nicht  zur  Reife  geKommen.    Hr.  H.  glaubt 
Aber  oaph  den  angefteHteh  Uaterfucl^üitg^n  deroin- 
xeifen ' Friichtttieile  behaupten  zu  können,   däfs  die 
reife  Fruobt  keine  Eapfel,  fondern  eine  mit  Schleim 
"angefüilte  Bf^ere'Ieyri  würde.  — ..   Nr.  32.    Meliffa 
jo/ßcinalis.  —    Ni'-33*  Lineurla  vulgaris»  —    Nr.  34» 
Galega  o/ßcipalis.  — :     Nr.  35.   Quercus  Robur.  — 
Nr..  36.   Quercus  Mdunculaita.  —    Nr.  37.  Papaver 
Argemone.  -*     Nr.  ^g^  Papaver  Rhoeasi^^\    Nr* 
39.  Papaver  dubium.  -♦     Nr.  40.  Päpdver  fomnife* 
rüm.  —     Hier  v^erden  die  neuern  Entdeckungen 
Seftütnefs  dc$^  Merphittttts  und  der  Mek^nfäure  im 
Opfo,  als  den  wefentlichen ,  wirkftmeh  Theilen  ih 
demfelben>  'mitgetheilt.    —      Nr.  41.   Glyckrrhi%a 
echiiUiiä\   ^    Nr.  42.  Cffyeirrhiza  glabra.  —    Nr» 
43.  HypochoerW  maculaia.  —    Nr.  44.  Onopordoa 
AcanAlum.   -^     Nr. -45.  Inulä  Helenium.     Nach- 
dem der  Vf.  die  Beftandtheile  der  Wurzel  diefesOe- 
wächfes  nach  64in  Beubacbtungen  der  neuem  Che- 
miker aasfohrlich  aufgezftlilt  hat,   bemerkt  er,  dafs 
In  John's  Tabellen  das*  Gcfw?cht  bey  dem  nur  in  Kali 
aufidsliöhen  Extraktivftöffe  vhd  vielleicht  auch  bey 
einigen  der  fibrigen,  .diirch  DrucKfebler  unrichtig 
—    oder  vielleicht  als  Gewicht  dem  Verfaältniffe 
na^)i  gar  nicbt  —  angegeben  fey,   weshalb  er  es 
hier  kuch  ganz  weggelaflen  hat..  —    Nr.  46.  Inula 
^dyfehio^a.  —    Nr.  ^f.Ar^tcä  mohianas    Die  Gat* 
tungen  Afnica  und  Doronieum  'find  fich  fehr  ähnlich» 
und  unterfcheidet  fich  nur,  wiefchon  Haller  (Rupp 
Ft.  Jeri.  p.  176.  Anmerk.  i.)   bemerkte,    dadurch» 
dafs  bey  Doronieum  den  Samen  des  StraMes  die 
Samenkrone  fehlt.    Ffefqer  ift  bey  fteideü  Gattun- 
gen die  Blumendecke  vorn  gleicher  Bildung,    und 
der  Befruchtungsboden   weichhaarig,     nicht  aber, 
wie  gewöhnlich  angegeben  wird,  kahl  oder  nackt; 
auch  finden  fich  bey  beideti  in  den  weiblichen  Blcim* 
chen  die  unvolikommhen  StAubgefafse.    Diefes  nö- 
thigte  den  Vf.,  den  v^fenllicheu  Gattungscharakter 
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4^  CattQog  dmlca  gäaziioh  umzuändern.  Auch 
ipvif d  bemerktt  da£s  der  fonft  fo  zuveriällige  Schkuhr 
^Haodb.  d.  Bot.  Band  3.  6«*  i8i«  Tab.  34a  g.  k.>  in 
Mückficht  d#$  Befruchtuuffsbodens  und  des  kleinen 
Stiekhen  d^r  Samen»,  iich  dennocb  geirrt  habe. 
Pie  Haara  dies  Befruohtungsbodens  Gtzßn  ipcht  uqi 
das  Stielchen  des  Sameuas«  -yvtelches  in  dem  Grub- 
•chen  fteht,  fondern  um  jedes  OrObchen  und  auf 
dem  ganzen  Räume»  der  zwifchea  allen  Grfi beben 
^ch  befindet  (wie  Fig. 9.  auf  diefer  AhbUduog  z^i^» 
auch  ift  der  Same  in  dem  Schkuhrfcheu  Werke  lehr 
verzeicbnaf«  —     Nr.  48.  OphiMlaJjfum  vulg4Uunu 

Zum  3eh]ulfe  ift  ein  Regiuer  der  In  dem  fün/^ 
im.  imd  fechsien  Baude  ^bgenandelten  Pflanzen  ge« 
liefert,  und  der  gebrauchte  botänifche  Kunftaus- 
druck:  Gllederftock  (^Gonygoniam)  erklärt.  Er 
•ift  nämlich  ein  aus.Gliedf^n  beftehender  Thei)  des 
xiiederftßigenden  Stock^^ ,  und  findet  fich  nur  bey 
den  Monokotyledonen 9  als.beymehrem  Arten  der 
Gattung  Iris ,  Conv^llaria^  bey  Acorus  Catamus  und 
bey  menrern  läUacepn  und  Carneen^ 

PASOAGOGIK. 

Magdeburg,  b.  Heinrichshofen :  Neues  Jahrbuch 
des  Pädagogiums  zu  Lieben  Frauen  in  Magde^ 
deburg.     Herausgegeben    von    G.   S.  R^sger^ 

,  Propft  und  PräJat  des  Stifts  und  Klofters  IL  L. 
Fr.  z.  M.,  auch  Director  de3  mit  demfelben 
verbundenen  Pädagogiums.  I3S  H.  igig.  TI5 
S»  8 -  (  8  Gr. )  ( iJas  ^ee  Heft  des  yen  Bandes, 
,  der  die  Jahre  von  igii  —  1817  limfafst;  alle  3 
Bände,  zufammen  90  Bogen,  3  Thir.) 

So  erfreulich  es  ift,. den  würdigen  Vf.,  der  in 
fein  fiebzigftes  Lebensjahr  und  in  daS'48fte  feines  öf- 
fentlichen Schullebens  eingetreten  iit,  wieder  ein- 
m$l  reden  zu  huren :  fp  febr  ift  es  zu  bedauern,  dafs 
er  mit  dem  ^2Un  Hefte  auch  fein  Neues  Jahrbuch> 
•wie  das. alte,  fchli^f^en  wBl.  Denn  der  Schulleh- 
rer und  Schulvorfteher,  die  mit  folcher,  durch  Er- 
fahrung gereiften  Sachk^nntnifs,  mit  folcher  Wür- 
de, Herzlichkeit  und  Frömmigkeit  fprechen,  eiebt 
es  immer  wenige.  Gewifs  darf  er  glauben,  vieiGu- 
tes  gewirkt  zu  haben,  auch  in  der  Ferne,  und  je- 
der Lef  er,  dem  die  Sache  der  Erziehung  am  Her- 
zen liegt,  wird  mit  Pank  und  Achtung  von  dem  al^ 
ten,  treuen  Freunde  und  Rathgeber  fcnetden. 

Oiefes  Stück  enthält  5  Aunätze,  alle  vom  Hrn. 

Sropft  felbft.  L  Luther  und  M^langhthon  ^ .  a.  Ge- 
icnte,  vor  46  Jahren Arerfa(st,  jetzt  beyrp.  Reformsh 
Uonsjubiläum  auf  der  Schule  von  zwey  Schülern 
declamirt,  damit  nicht  Craipers  Oden  in  o-  Schu- 
len vor  deqfelben  Zuhörern  hergefagt  würden. 
Doch  erinnern  fie  Öfter  an  die  Cramerfchen.  -^ 
!!•  Melanchthon  oder  Melanshon.  (S.  25.  S  Die 
letzte  Schreibart  kann  wohl  nur  dei^  Wonlklang 
rechtfertigen;  doch  hat  fich  MeL  oft  felbft  fo  ge* 
.fcbrieb^n..  III.  Drey  Schulreden  (S.  30),  bey 
Einfährungen  neuer  I#ehrer;    die  erfte  von  1815 
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ober  Hamaims  Anafpruch:' iVeftix^.»  quod  m 
folum  difersosfacis  ao  bonos  qrasores^  pedk  es  As 
nos  ,magi[irps  ««  die  zweyte  von  1816:     dafs  St 
Schüler  durch  Fleifs  und  Verhalten  naitwirken  mOt 
'  fen ,  wenn  auf  einer  Schule  Nutzen  erreicht  i^erda 
foU   •—  die  dritte  v.  1817;  wa^  vornehmlich  d«a 
gehöre.,   wenn  man  voa  einer  Schul-  und.  £rzi^. 
'hungsanftalt  mit  Recbjt  lagen  will;  dafs  fie  einer  _ 
ten  und  glücklichen  Familie  gleiche.  —    Alle  drei 
.wie  man  fie  von  dem  Vf.  erwarten  kann.     IV,  2m 
jällige  Gedanken  eines  alten  Sckulmanns\    S«;{. 
(  Fortfetzung  v.  H.  IL  )    Nr.  8.  Ueber  die  von  & 
f^ow  oft  ^efagten  Worte :  ^,  Es  ginge  wohl,  aber 
es  geht  niont",  ixi  Bezug  aur*  Schulfp«  • —     ^^-9* 
£ls  wäre  heffer,  für  die  Geiftesbildung  durch  Spracfa- 
unterriqht,   nui;  Eimalt^  Sprache  des  AbendJan4b 
.die  voIl|j^ommnere  Griechifche,  und  eine  morgea- 
.ländifche,  etwa  die  Perfifche,  auf  Schulea  zu  trei- 
ben;  und  neben  der  Mutterfprache  lieber  einß  ve^ 
.wan4te,  die  Englifcbe^  als  die  Franzdfifcbe«  -^  Nr. 
10.  .Jedes  yergrötserte^Schulhaus  ein  Ehrendenkizi^ 
auf.  Jenner.  —     Nr.  11.  Ueber  des  Hm.l^^tlon 
Wejrnsdorr  zu  Naumburgs  Auffoderung  zur  StiÄu^ 
eines  Si^hulftipendiums.  Der  treftliche  Mann  bntW 
•te  wirklich  an  1000  Thlr.  zufammen*  Gehe  hin  oad 

S*iue  desgleichen!  fagen  wir  mit  dem  Hrn.Prcnp[t>« 
r»  i^.  lieber  den  ihn  befremdenden  ..AusdrnclL: 
fyllaba  producisur.  Er  fcheint  dem  Rec.  doch  j^ 
„richtig,  denn  man  braucht  offenbar  mehr  Zeit  nr 
Ausfprache  einer  Sylbe  mit  zweyConfouanten,z.]L 
.vergleiche  man :  ßns  uhdßs;  die  Sylbe  wird  wiik- 
iichim  erften  Worte  länger  gezogen;  die  Xrennmi 
der  Sylben  mufs  man  fich  fo. denken,  z.B.arnt-ft 
Schwerlich  dehnten  die  Römer  den  Vocal  in  der  Po- 
fition:  ahrma,  aber  ohne  Zweifel  wohl  in  den  Jan- 
en Endfylben  mit  einem  Confonanten:  iviroAf.  -^ 
fr.  13.  Sollen  Schaler  griechifche  und  lateiniTcb 
Verfe  machen,  oder  ift  es  nipht  beffer>  nur  in  £u?er 
Sprache?  Nr.  14. Dafs  der  Schulmannsiinn  ßtJELwik 
gut  mit  andern  öffentlicheii  Gefchäften  vertrage;  ec 
mufs  in  vielen  Stücken  ein  KleinigkeitsgeiTt  feyii 
V.  S.  73«  Nachricht  von  den  Veränderungen^  (in 
füren  und  Verwendungen  von  Oftem  1817 —  igif, 
Jpie  Zahl  der  Schüler  betrug  den  iftexiMay  igig: 
147;  abgegangen  waren  34,  neu  angenommen  twar* 
den  40;  14  gingen  zur  Üniverfität  ab,  nur4davcft 
meldeten  uch  zur  Prüfung,,  und  erhielten  das  Zeof 
niXs  der  Reife  (wenn  die  ÜniverCtäten  nicht  Jedes 
ohne  Zeugnifs  ab  weifen,  fo  wird  freylich  Alles  nichts 
Reifen) ;  4  widmeten  fich  dena  Soldatepftande,  i  dem 
^ngelebrten  Ci,vildieqft,  i  denx  Baufach,  i  demFox^- 
;weldn ,  i  der  Oekonomie ,  4  der  Handlung ,  i  d«f 
tJhrmacherkunft,  9  Handwerken,:  3  gingen  aus  1^ 
ipndern  Veranlaffuncen  ab,  und  3  ftarben.  Als  neue 
Lehrer  kamen  zur  Anftalt :  Hr.  Profeffor  Stöphafitt$ 
aus  Warfchau  an  des  fchon  jg(6  abgegangenen  Hm. 
Prof.  Görings  Stelle,  für  Hm.  JacobHr.  iStrebe.  Vor- 
züglich erfreulich  ift  die  iBefchreibung^  dej:  Sc^)ul- 
feyer  des  Reformatiöx^jubil^u^.«     ..  -    , 
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STAATS  WISSENSCHAFTEN. 

MöKCRSK»  b.  Seybold:  Ferhandlungen  über  eint* 
ge  der  mlchtigfitn  AngelegHiJutUe»  des  Paß- 
wefent  in  Baiern^  veraalaiSl:  durch  einen  An- 
trag des  Abgeordneten  Ho&flmmerraths  Mi- 
chaet  Wamkn  «mf  des  hiersof  erfchienenen 
Sendfoiireibens  eises  Ungenannten.   1819*   66 

[ndem  biet  nur  von  einem  der  minder  bedeuten* 
'  den  Gesenflande  zu  fprecben  ilJt,  welcher  in  der 
Mkn  gee'ndjgten  baierfchen  Standeverfammlung  vor- 
|ekömmefl^  gezIeiAt  es  fich  nicht,  tob  ihren  Leiftun- 
ren  im  AJUgem einen,  vo^n-der  Vermebrung  der  bei^ 
ibn  grofseö  Staetsbargrchaften:^  der  Vaterlandslie- 
>e  und  des  Gefaorfams  durch  fie,  und  von  ihrer  ho- 
len Ehre  als  der  erCten  geblockten  völkerfchaftii- 
jfaen Veifaminluhgin  Deutlchland  nach' dem  Un- 
«^arhge  der  Volksgemeinen  vor  langen  tauleiid  Jah*< 
reh,  sQs  der  AnftaTt,  wodurch  die  Deutfchen  den 
Ehglindem  Vrieder gleich  ftehen,  zu  reden.-  £s  darf 
Üier  nur  beröhrt  "werden,    dafs  die  Verfammhing 
j;cht  von  dem  Geift  des  Zerftörens,    fondern  des 
Befferns  befeelt  war,  dafs  fie  fich  nicht  an  den  dun- 
ft.eln  Schatten   des  Vergangenen ,    fondern  an  die 
klat^  Oeftalt  des  Begehenden  hielt,  und  dai^  fie  in 
dien  Ihren  Befchiftffen  Ober  VerwaltungsänderuA«- 
gen*  das  bleibende  Recht  der  Beamten  auf  ihr  be«' 
Ribimtes  Dienfteinkommen  anerkannte.    Es  ift  alfo 
auf  keine  Schmälerung  des  Gehalts  der  Poftbeamten 
bej  ihreni  Befcblufs  abgefehen ,  wonach  das  Staats  ^ 
ankommen  von  den  Poften  durch  Erfparungen  bey 
ifer  Verwaltung  vermehrt  werden  foil.  Da  hierüber 
keine  nähere  VorfcbriA:,  weder  in  dem  Befchlufß, 
üof^h.  in  der  königlichen  Verabfcbiedune,   ertheilt' 
fft,   fo  fragt  fich',  wie  die  Behörden  diele  Auf^be^ 
lofen  werden.    Untere  Lefer  werden  damit  näher 
durch  die  vorliegMde  Schrift  bekannt  werden.- Sie 
enthält  den  Antrag  vou  Wankel  in  der  Ständever* 
fammlung  wegen  Sicherung  des  Poftgeheimalffes, 
wortiber  die  Erklärung  des  Finanzminifters  v&Uig- 
beruhigte,  ein  Sendfchreiben  an  W.  gegen  die  Vor« 
wflrfe,   welche  er  der  Poftverwaltunff  macht ,  und 
feine  Erwiederung  darauf.     Das  Poiteeld  ift  zum 
Nachtheil  des  Ertrags  uud  des  Brief  wecmek  erhöht, 
lautet  die  Klage;  es  ift  mäfsiger  als  in  andern  Stoia- 
ten,  die  Einrede;  und  es  ift  alfo  docdi  eahöht,  und 
zwar  zu  \  und  feibft  zur  Hälfte,  und  nach  einem 
Etgäm^BL  zur  ä»L.Z.  igao. 


fteigenden  MaaCsftab  für  jedes  Viertelblattchcn  (nach 
Weife  der  Franzofen,  Jie  gewöhnlich  kleinerfchrei* 
ben  als  die  Deutfchen,    und  nicht  fo  weitläufige 
Gerichtsfchreibereyen    haben)    die   Erwiederung. 
Ferner  lautet  die  Klage :  eine  Menge  Poftbeamte  iit 
überflöflig;  die  Einrede:  das  läfst  fich  höchftens  von 
8  Angeftellten  fagen;    die  Erwiederung:    wo  fohft 
zwey  Beamte  mit  ein  paar  100  Fi.  Gehalt  hinreich- 
ten, find  jetzt  j  bis  4  mit  ein  paar  taufend  Gul-* 
den  angeftellt  (durch  Bey fpiele  belegt),  der  Dienft 
war  damals  gut  Und  ift  l»s  jetzt,  aber  damals  einfa- 
cher und  t>hne  Prunk ,   jetzt  vermckeltef  und  vor^ 
nehmikmnd   (das  ift  Wohl  fiberall  ein  Hauptvor- ' 
wurf  bey  der  Poftverwaltung,  die,  wenige  Gtfchäf-^ 
te  bey  den  Hattptbehörden  ausgenommen,  im  Fih- 

Eerdienft  befteht).     £s  folgt  «fie  Klage  wegen  der 
oftbatfeo  Dienft  Wohnungen  undtheuern,  aber  doch' 
unbequemem  Poftwagen;  die  Einrede:  dafs  geräu-' 
mige  und  fichere  Pofthäufer  ein  wefentliches  Be-'' 
dfirfnifs  find,  und  dafs  awftöndige  DienftWphnnngeii 
denen  »licht  mifsgönnt  4irerden  dürfen,   welche  ihr ^ 
Amt  an  das  Hausfeffelt^  die  Erwiederung  r  dafs  bei-* 
des  feyn  könne,  ohne  dafs  die  Einrichtung  desPoft- 
haufes,  wie  zu'Nürnberg,  in  to  Jahren'oBer  6o,oöö 
Fl.  zu  koften  brauche  u.  f.  w.    Gtt  Einwurf,   dafs 
vollkommne  Poftwagen  erft  noch  zu  erfinden  find, 
möchte  fich  Obrigens  nicht  durch   die  HinWeifun^^ 
auf  die  franz.  Diligcnce«  abfertigen  laffeh,  fo  lange 
das  Fracht- und  Reifewefen  Verbunden  bleibt,  det 
ktk  Trennting  indefs  auch-  gewanfcht'wird.     Nui|* 
zur  Hauptfrage:  findObei^tämter  und  eine  befon-' 
dere  Hauptooftbehörde  erfoderlich,    oder  können 
die  Gefcharte  von  jenen  in  den  Regieruiygen  oder 
Kammern,  lind  von  diefer  in  den  IVfinifterjen  abge- 
macht i^erden?  In   dem  Sendfchreiben  wird  be-* 
hauptet,  dafs  Niemand' eia^  Verwaltung  leiten  kön^ 
ne,  der  mit  ihrem  Getriebe  unbekannt  fey,  dafs  die 
Oberpoftmdfter,    als  Poitmeifter  an  ihrem  Orte, 
diefe  B&kanntfchäft  hätten,    die  Regierungsräthe 
aber  nicht  hätten,  wenn  man  dazu  die  Poftm elfter 
nicht  ernennen  wollte,  in  welchem  Fall  nichts  als 
•in  Namenwtehfel,  auÜMKlem  aber  ein  Gefchäfts-* 
verfchleif ,    wegen  des  langfamem  Verfahrens  xfer ' 
Abftimmungen  in  den  Regierungen  erfolge.    Dase- 

Sin  wird  erwiedert,  dafii  die  franz.  Poften  oluie 
berpoftmeifter  in  gutem  Stande  wären ,  dafs  die 
Remerungsräthe  mit  eben  folcherSachkenntnifs  die 
PoAfaenen  behandeln  Würden,  wie  fie  fclmn  jetzt 
nMhwiditigere. Sachen»  und  deren  Kunftverhält- 


Ifl 
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niffe  behandelten »  dafs  die  Regierungen  fOr  das 
Poftwefen  im  Zufammsnhang  mit  der  übrigen  Ver* 
waltung  beffer  (orgen  könnten,  als  ausgefchiedene 
Beamte,  und  dafs  fich  dalTeibe  von  dem  Betrieb  der 
Hauftpoftyerwaltung  iq  oder  aufserden  Minifteri^n 
f^gen  fieCs*  Dietelbe  Meinung  iCc  auch  in  der  preis- 
wflrdigen  Schrift:  „Ueber  Poftanftalten  nach  inreni 
Finanzprincip"  (AUg.  L.  Z.  i8i7,  Nr.  203*5,  *be. 
gnlndet,  und  diefe  öchrift  bey  dem  Antrabe  be* 
nutzt,  von  dem  Sendfclireiber  fcheiot  fifi  UAd  di^ 
wiffenfchaftliche  Unterfuchung  ober  das  Poflwefen 
a^r  nicht  gekanpt  zu  i'eyn.  Kettbe  er  fie  gekannt, 
fo  würde  erfchpn  mit.d^i  Worten  bebutfamer  um- 
gegangen feyn,  welche  fein  Gegner  aus  ihr  anführt» 
und  die  einen  Klüber  zum.  Gewährsmann  haben ;  fo 
.würde  er  ferner  mit  feinen: eigenen  Behauptungen 
i^.^^ageficht  der  Gegenj^-unde  noch  vorrichtiger 
Mwef^n  Xeyn.  Der  Vf.  jener  Schrift  könnte  und 
lollte  nun  feineifeits  durch  den  Nutzen»  welche  fie  ge* 
ftiftet  hat  9  ^urch  d\p  vorbereitete  Poftverbefferung 
iif\ Baiern»  und  durch  die  Beratbfchlagung  über 
fclin^l/ere  und  wqhifejler^often  au£  dem  Bunde^^i«* 
tMe.  ermuntert  vt^erd^i^,  leijie  IVJeinung  Obc^r  idas 
bj^Kai^nt  zu  p^achen ,  was  iu/nächft  und  un«>tttelbar. 
i^ter  ded  jetzigen  UmftändßP  «His-  und  eingeführt 
-ifj^rd^.kaipu^.  £r  ift  der,  Hoffnung: jet^l  inäher  £er 
treten,  als  igi7,  dafs  feipe  lyi^inupg  bey  Geschäfts« 

arhandlungen  benutzt  w.e^-de.»   Und  er  iftün  hohem 
;ade  gef^ignet,    einfs.  wiffenfchafitliQh  begründete 
und  f^chgemäfse  ^^i|lung  abzugeben.     Auf  folche 
Ifßt^nngßn  kpmiriit  es  i^un  bey  anfero  Schriftftellern 
a^,,  da  die  ^ye^  geöffnet  .(nd,  um  fie  geltend  zu 
ni^chea«^    13^  Lfii^dftäiide!»  ^reiche  veifammek»  ha^ 
b^n  hewiefen»  dafs  fie  nicht. zum  alten  Poffenfpiel» 
fpndern  zu  des.  Landes  Beften  fich  verfemmelt  ge- 
l^lt^n,  aber  g;röff teQth.eils  Neulinge  in  Verwaltungs* 
fachen  muffen  fie  ra^hx  ajs  fpater  der  Fall- feyn  wird,, 
ip  Schriften  Belelyung  fuchen.    Der  Bundestag  hat 
xQit^rofsen^  Ernft  in  Wort  und  Werkiea  für  die  Rih. 
l^e  Deutfchlaqds  geforgt»   \ind  zugleich  dießrleieh« 
tprnng  feines  Handels   und  Verkehrs  .  vei;beifse»i; 
9jifh  der  Itädtifche  Gefaad^«  bereiJ;s  den  Antra«  auf 
{L^chwjnfl^^^)  "9^  wohlfeilere  Poftseo  gemacht.  Dafs 
c^^fjer  Ajttif^idaciurgh  beforderti.  werde»  k^öAne, 
Ayeün.gfidieM^ie.  Vprfchläge  über  das  Pofj;wefen  im 
Qanzei\  ITnd,  E^n^flpen  Yon   fachkundigen  Schrift«, 
ftipllerü  gepucht  vv^i;c^9»;  Und  ^^nn  der  .Antrag 
QJ^rbaupt  unt^r  den  Dyeutfchen  eu>e  fölche  TheU- 
nahm^  PiTT^gf  y,,9ilsi  er  unter  gleichen  Umftänd/em  in. 
j^gland  erregen, würde  ^  das.  iSfst  fich  nicht  bezwei* 
fi^ln*    So  wird  es  dann,  ip  .diefem,   wie  in  andern. 
ß^lckctn ,  der  Deptfchen  eigepe  Schuld  feyn,  ;Wenn 
es  pi<fht. baffer  wird,  da  ihre.  Kü^ften  die- Wege  ge. 

öpppt,  lj]i|^>en.    .    .    >  j  ,         ;    .  •:• 

i 
*'    Als  djefes  gefchrieibea  wSii^,,  gingen  noch  zwey 

Schrilten  elnr       '    '         '    '.  ' 

♦       .     •     ♦         *  '■  »         *        . 

i).  (Ohne  Drpckortv)^:    Kurz^  BeUvch^umg.  4er, 


*  • 


gehgenheUen  difs  Poßmefins  in  Baiern  ,  von  ( 

Bern  ^.  Ptrft brausten .    1^19.  48  S,  8* 

fl)^  Halle,  b.  Hemmerde:  Bitten^  Wink*»^  A 
ßchtfin  über  das  PoJiw^Jeny  als  Nacht ra  1:5  20 
Schfift:  aber  Poftanftallen,  nach  ihieni Finao; 
prJifcip;  und  als  ticytrag  -zu  den  _Verhan:Hui 
geh.  der  11.  Kannner  der  haierfchen  Stäncievei 
ianimluag  in  der  37.  Sitzung  am  29.  Maj  igi) 
1820.  99  S.  8. 

Die  erfte  verhält  fich  zu  der  zweyten  ,    wie  eb 
Zwerglein  zum  Riefen.    Von  der  eriten  .ift  nichts 
weiter  zu  fagen,   als  dafs  fie  nicht  wiffehfchaftticbi 
Unterfufcbang  über  das  BüftiWefen,  fonilerii  nur  Qe- 
ftreitung  einiger  Ai^ben  von  VVankel  betrifft.    Vm 
über  che  zweyte  Aläs'zu  fageo^   mOfsta  iie.gaae  ab- 
gefchrieben  werden,  wedl  in  ibr.nicljls  mfifsig- Aeht| 
und  ein  tiefer  bae|ikenner  feine  fciiftrfitfn  ileobach> 
tungep  über.das  jetzige  Jfuftwefea. oft  •niti'iA  halbes 
Worten ,  leifen  Andeutungen  und  zarten  Anfpj^Jai^ 
gen  giebt.    Er  verfteht  die  Kunft,   dea  Lefern  dia 
an  fich  trocknen  P^ftfa^^hen;  ang^fhin  Z91  mtiicheif 
mifcht  Ernft  und  Schert  zufammen 5  »«alles  ehr^cli- 
vielleicht  wohl. etwas  h^^^ig»  aber  nicht  boswL%, 
nijcht  einmal  leidepfcbafUich  *\    wie  ^  felÜt  bg^ 
upd  ihm  bezeugt  werden  l^app« 

Es  „  fcheiqt  das  Vei;fchleppen  f  alf^  Verfipätea 
und  7ugleis^  Verth^ern,  der  Briefe  nacti  ^olsartb 

!^en ,  aber  nicht  freyfinnigen  Anfichteu  im  grandio* 
en  Stil,,  von  Staaten  zu.  ^aaite^  um  Andere  henu% 
nicht  blofs  im  Inneri\  ejne^  Staats  un4  K^^^  die 
nSchften  Grenzen  gelrieben. z^  vverdtp*     fiber  ik 
MlTsverftand  von  uotergeordoeten  SteÜea. oder  gar 
ftatt  der  Unficherheit  (  des  Puftgeheimniffes  )  laoät 
ten.dahey  wph]  Mifsverft^nd  des  eigenen  ^itereflet 
und  gewiffe  Zwlfohenh^ndler  i^nzpnehmeo   feya.** 
Das  Let?!tef e  könnte  fich .  auf"  den  ^all  .l^ezienefly 
wenn  oine  Poft^die  andere  ewifche^ihr  imdei^ 
dritten  der  Verletzung ,  des .  Poftgehehnniues  W, 
daohtig  machte,  umjmit.d^reolJwgehupg  yopdjEi 
drititen  den  Wechfel  zu  erhalte^*    „  Mar,  ^  gua 
andexes  Syftem*  dejr  Poftverfaffung  u^d  Verwaltuo^ 
in  Deutfchland  kann  beilbringend  feyn.     ILdnate 
nicht. der  Grundfteiq  des  guten  a)ten  Gebäudes  dei[ 
ehemaligen  Reichspoften»    welchen  die  politifchea 
BanküuUler;  verwarfen,  -wieder  zum  Haupt-,  VVii^ 
liel-  und  Eckftein  gelegt  werden?  Wohl  foBte  dift 
Sache  vom  Bundestage  ausgeben ;  diefe  Ai^qht  hit 
einer  der  höchsten  Slaatsbeamtei).  in  DeutrphJ^u|i^ 
(wie. es  fcheint  der  Pr.  Staatskaazler)   ausg^ipi^ 
ohen.    Gewifs  ift  das  übergebene  Prp  A|enioriaJiii. 
Namen   der  freyen  Städte. eine  merkwürdig  Kr- 
fcheinung,   die  nicht  ohne  Erfolg  bloii>en,  >yi|'d   — 
dem^   obHioh]  richtig  und  recht  yefl^nglen  Durcht] 
^ait^eder  PoftpaketC)  BriefKeulel,   Ifelleifen,  yos^ 
einem  Staate  durchden  andfej:n  in  einen. d^ritlcb  w-er- 
den  die  meiften  SchwieJ^igkeiten  gemacht  w^r^eof 
es  wird  hierbey  die  ganze  Wahrh^t  umj  be,y.  d^% 
laerlangten  bUligen  rarifen  da$  rechte  Moßfs  ah  vwl* 
zuttwendcn  ^efucl^ty  und  'Schwerlich  andi^rs»-  aj% 


l^rch  e5iaefl,JfA^.  PqiÄtteyi^^^  wohl  unter- 

gyr/ciitej^n '^echöiMer  fies  Fachj ,  gefuacten  wer- 
tem könaeft.  —    iCeibe^w,egs  Wbe  ich  df^^3eru.^ 
S^%  Äpoftpt  eini?r  Poßrevoiumn  z\mK,ßkt^4 ßnp^e 
fjUQ  zd  ihacUan. '  Docp  fchein.t  mir»  'nach  njeineip 
anq4clich.ea*oianclpttncte|,    auFscr  alleVii  und  icicle(n 
^rteyverhältnifs,    es  mQlTe  'jenes' Staat? -^JUntilu^ 
ivenn  es  feiueo  Zweck  piit  Tüchtigkeit  i^ndJyArd^ 
^rfolleh  will ,   ein^  Reform  eingehen/ ^*   £5  Kon j 
ae  das  Poftwefen  nicht;  ohne  ihm  Gewalt  aiizuthun, 
lufser  den  Linien  folgender  Alternative  fich  bewe. 
;en,    nämlich  eitweäer  -C^iralXßMüg  nach  Raum 
UKtPexfwIjchkejtdw  ^eicyvütivigp^  d.  h.  Eintj^n- 
tal^  4^rch  peutfc^ariä;/ 9/?ei-'pe^ünk3^^^ 
jüfcheh  Schr^nkcA^^  dej.  C^nQÜrreniJbürgjarucber 
niätSgReit  in   den*"  eir^icjLaeii  JStaatei^  1dj\rc^^.)Ein6 
tiefer  Beftimmun^en  ntafr  veirm^g  die'Ihftitution  fich 
u  vereinfachen ,  'wöMtilöligi»*  9tt>' geftalcen  und  za 
•Wäha^n."     Diftf^  wlAt  <h«^h*vSn«^*geMm^Be« 
eucbtung  des  jetzigen  Poftzuftandi8'ttttd:4urc^den 
(laiig^:  fiMa  Orundl^t^S  Ä?  Amieibati.  ßrfffieien^ 
ffß^  benjerkt,    4»^$  ^^vprfQglich  Ua^  >ie|fteflt0(^ 


U'Pfition  üpd  VVir.l^fdni]^ej|:.ay^s  jCjnqnder.ki^,]^ 
Ad  Kritik  der  g^g^^^ea  ijnd  ^if^lt^eJfdsiiXj^m^^ 


IfunU,«'    APRIL  ijn<fcj 
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cmjpr  frfchcp.OIeJi^hmA^^^^  ^^* «"?,*.  ..  ^ 
jrigtten.  4^rbeiten^  und  kawrÜ '  ^Vie  dir  Vt  betoerkt^ 
nuf  dein  glucken ,  welcher  Von  der  Foftverwaltnftig 
der  vYCci^iec(e.nch  j^nde/die  genaueftfe  und  anfcfiau^ 
]^(jhljte  Jtenntjnifs,\>.ugleich  aber  urrifliffenden'  wt^ 
rent^/rftHchen  Sinn  Ivit-  Ohne  Zweifel  wird  ancft 
cjße  Fjaftfrage ,  /  in  dem  Ausfchafs  für  die.  Erlefcht^ 
rang,  des  deutfchen  ß^pdels  und  Gewerbes  jefzt  W 
Wipa  ia^p^tfrtuobnhgieyti;  und  ^zu'wÄiifchto  iflj 
^i^  cfcabey  ;dori  oder  zu  Frankfurt  eirt  Sdchlitemier^ 


p. 
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if 


Lli^ErijATORfeESCHICHTK 

•         

b.  ^mckh^ns,uÄllg€maimer  Vbliogra* 
phi/pHes  l^xie^n  von  RA,  ^r£,  -^    Zweytp 


/jPfeV  dw'  Anieiie'  der  Äi/r^i»  tsieferiinff«  diefi 
i111ifn%h^h'?.MrKs'*^l^fii  d.  A.  Ir.  2;  T«io.  Nt.  1». 
bat  Risc.  ^in|n  Xüsfü&rliebkeit  fich   erlaubt, 
«femfclbfen  die^virdiente  Xufmerkfamkcil:  zu. 


) 

um 

rerr 


d^ 


PJ^  inrvonk^n*I|efte;'iT«t^^N^^  a3{64.'b«gfnä«* 
RübriiV  ,ß!bTioiht>cia^eic:^j  .^ geht  hFer  bis  2398; 


fort;  ^ntec  den  franzÖL  hätten  vielleicht  diebeidan 
i^ei;ten,  Bibtibthlefuis  pprtat:  dBs\i^ffyaM  erwähpt  z» 
Verden, vejrdienf.  '-1  .  UhtQ^  Biipaim  auf  Cohjeotu^ 
f^n  'yöh  ß^elgff  tirid'B^itmßnn'Ühir  dicfen-Nam^ 
ä|ffmejrT^raniVeittacht.  -^•^i&'eJcttciia  nimtiit  dife  Nr. 
249U'^ri6po,  BoetMus  TJr.  S6*r-i-48  ein ;  ctogefieu 
hat  ßoff^rVFabelbuch  n^ii*  einfe  rfrJ,  dte-'j  >4*r  nicnts 

^^ i  .    *  ^    .  vermiffen  läfst.  —  ßo^fmez-'i  Narae  höhe  ^m'iI  nicht 

phei;,  als  fie  unt^r  den  jfstzigep  tjmfi^udeii, Heb  ert     fehlen  feilen,    da  nächb^  die  von  ihhi  lieraus^t^ger  '    ^ 
4Üen  lafl^n,'dafeJie  dier  WiTfeqfchaft  treu. bleiben^     benfe  Chriemhildens  Rache  ü/f.wj  aul-gei^ahrt  wiid; 
I.    t:.„<c..,»    _  - — T_  ^Li^   j     ^  '  _   1^,.  ,.v.  .'    .     j^jjj  fein  Nanie  föri^  noch  a-Is  B^farderer  der  alt* 

deutfcfieh '  Literatlir  voxkomnieh  mäi$.  -*  Nebea 
^z/e.  &>iia^iar^e'^  Charlemagnef;  findet  ^anauebvoB 
einem   älti^rn   (P^.)   Bonaparte   eine  Com* /aebiiffl 


?4lige«.Rftiqbfppfttanrqu  ze^^."  .  Das  Bg^mlif^ 
^t  hier  f«iine  ÄU^p  J3edel}tm>^^  :     ..  ^      ; 

tpnleiB 't^ft    ^[(^rcl^  l^i^raiis  fchoi^  geurtheili 
^ben,   dafs.d^^  VVünfebß  des  Vis*  9    wie  man  fogi:^ 
iircH  und  durcbpraktifchiiTidy  plier  nicht  weilex: 
phei;,  als  fie  unt^r  den  jjstzigep  tjmfi^udeii,  Heb  erjj 
4Üen  lafien,'dafeJie  dier  WiTfeqfchaft  treu. bleiben^ 
t>er  die  JEÜr^^üll^n^weife  .nacn  der'augenbilickächeo 
f.usfphrbarkeit  bezeicbu»en»    und  nach.deni^    wa3 
fefch^fi^n*  nann,  .um   der  deutfchen   GeTammtbej 
:b^v,erde   über  den  theüer  bezahlten,    und    doch 
VjpjJs  gar  nicht  yorbapdenen,  .theil$.ver7,ögei:te«^ 
bd  fchleelitgeieifteten  Ppftdienft  abzuhelfen;    ei- 
lijOcfamnnbefchwerde,'  die  ricii,zuletztdaraqfgrön^ 
st,,   dufs^der  deutfche  Gefarpmtftaatsbaushall  einpr 
ex;  theuerflen  in  Eurppa  ift,  .uhd^.doch  di^  Anft?K 
tn  nicht  liefert,   .welche, !ander€i  ausgebildete  V^ül- 
er  befUzenJ*    Zhdofs  giebt  nun  die  Zulamrnenkuöf^ 
i,\Vißn  vermehrte  Hoffnung,  'dafs  diefe  ßefchwer«j 
en  abg:eftellt  werden ;  und  wenn  der  geluhde.  Ver- 
and  die  Schwärmer  vom  goldenen  Zeitalter  zu*» 
Sckgßwiefen  hat;  fo  vertraut  er  defto  fefter,   dafs 
ie  genieiofcliaftlichcn  Einrichtungen  getroffen  wei:- 
pn,  welche  fich  mit  der  Selbftftändigkeit  der  einr 
»]i;ien   Bundcsitaaten  und  init'  ihrem   Rechnung»-' 
i^shalt  einigen  laffen«  Dazu  wäre  denn  doch  wohl 
e  öleichmäTsigkeit  der  Pöftgeldfätze ,  bey  ihrem 

hon  )etzt  fichtbaren  aber  verwilderten  Str«lMa--  Audbi  machen  bedeutende  Art,  die  Breviarhn^Hr. 
ich  Annäherung  geeignetr,  Aber  der  Entwurf  zu     ^455  ~  7a.  mit  VerweiTunir  auf  Miffale  9  die  Schrift 

tto 


fzüerft  Florenz,  i^pa. y   dann  Paris  igoj.^  4  KxoU 
uf  P^fg.)   -1.  "  Unter  den  anönyuleilif ooitj  fiodel 
fich  auch  ^ia  Boke  o/Cokery  (1500),  nach  weichem 
^ie  bejrnchu'gte  Hei:zoßin  von  Portland  oft  Mahizei? 
ten  veranftaltete.  —    Bey.d^  la  Bord&'s  maler, Reife 
nach  SpaniehWermifsten  wir^die  äeutfehe  Bearbei* 
ti^ng;  auch  ieinen.  Antheil  an  v.Zurlauben  inaler# 
Reife  eiurcli  die  Schweiz.    Neben  MiUzia*s  itarL  Ue^ 
hettetzuiß^  von  Bowlen  y\iyWcher  Geographie  Spa« 
niei^s  konnte;  auch  eine  frarveöfifche  (^776)  mid  di« 
Benutzung  derfelbpnbeyder  dfnitfcben  Ueberfetziift^ 
von  Dillön'r Ukite, diXrch  ^paiiien  bem^^UtweKhii  J 
wie  atiöfr  bey  Browne* s  Reifen  die  Uebei^fet^äng^  voo 
Cafeera'^  y^iett  bey'Bri/cp'  angefahrt  ifr.  ^    Di« 
Ausgaben   von  Bitandi^s  !NarrenTchiffe  laufe»  fort 
Von  Nr.  ii^ai  —  jj.  ungerechnet  dteVen^n^fuDgen. 
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tff  vgni  ^ri.  triino  Nah  und  de  Br^t  Ke^efüaim* 
i^pg*  rTT-,  .  PP^ey.  BruneiV  Manuel  du  Litrdire  fii  dk 
Tflm^eMra^  lipres  (B!d.  a.  1814»  4*  V,  3.)  bfemerKt 
li^/Vf , »  daCj  .er  di^fem  yerdienfflichcn*  für  Frank? 
^eici(i  Jmf^fclien  Werke »  von  welchem  eine  neue, 
(§\^  y^Weiurte  Ausg.  erw^tet  wird,  Plan,^  >Uthp- 
^9  uiod  einen  grofsen  Theil  .der  Angaben  (eines 
Buchs  yerdank^^  —  Nr..  aiflfj  r-34.  W  die  y er- 
blgi^epen  Ausgaben,  neuen  JßdarbejtUn^n'  lind 
Ueberfetzurigeqi  der  Bu//on{c)^tj;^  Wirk.i,  dachfeö- 
wiefen.  ^^  Bey  Buonafede  und  BkrVey  wrmiki 
»an  die  theilweife  Bearbeitung  der  angefütircea 
Weriice  voiji  Hey^enr^ick  und  ^T^W^r^.  —  Be- 
acl^tenswerth  iit  die  Notiz  über  die  Byzantiner  und 
deren  willkAvliche  Anhänge  bis  auf  die  leitdlm 
crIcWenene  Ausfjabe^.dBS  Le^  Dia(!u.^»tk  Hßfe.M  Pa- 
ris. <  SiriiifiHs.  Exc^rpt»  Qncftifit:nui6.  jÄdoeh .nicht 
•^wähnt^ )  —  Als  Beyfpiejie  d^w  ßv^  ^^,  alten  (laf- 
fiker  FerwÄn4eten  Sorgtajt  yfoHen^T^wf  blors  anführ, 
ten  C  i.  G&far  Von  Nr.  ja47T 33*<>:^  ,  Callimachu^ 

Catull  WQß   *  *  * 


9^ 


Ton  Nr.  33 J»  -  S^-      <^*«^"  ,«fW  ,  NfV|748 
Ceyw  yw  Nr,.i877-.9a.     C^w  vo^  K^  4^^^ 

iKToä.  -*:  9^7  CaZ^in  vexTPifsten  wur  die  nückw^^.- 
Cnneea  wf  4ie  ßibel-l^ubrik,;  dip  doch  bey  t!äj(/he^ 
VLBaCafteUus  nicht  fehlt;  auch  hätte  von  dort  'Ct^ita* 
üc  hierher  eingetragen  werden  foUen.  ~  P^'  K^'* 
brik^roZM  ^i^thäjlt  einige  Angaben  über  Kar^  d^ 

ip^  Unter  Catalog*  wird  mlonderheit .  den  ^iieljna- 
bam  der  port^gi^.X4eratur  die  Not^z  pber  cjlen  Ca: 
eal.  d.  Ufiab.  AJwd- 4.  W.  Avillkoipimep  ^yn.  nach 
welchem  der  Vf.  portugief.  Büchei:  auf  ebc^  di^  Ark, 
me  die  von  der  dcftäy^d.  Crusca  genehmigten,  aiiSr 
zeichnet.  (Dazu  gejiörte  eine  eigne  klejn^vörärbeili 
da  nach  der  Gewpbnbeit  der  f^ortugiefen  hey  der 
aiphabet«  Anordnung  der  Autoren  nic,ht  derOe^ 
Xchlechts-,  fordern  der  Taufname  vor^nfteht»,  tt 
dafs  auph  hekanntiich,  in  ei^em,  frühern  Verzeich- 
niffe  der  MUgUe^er  lener  Akad,  der  V;erft.  Käßner 
eis  Air^am  vwanfltebt.)  Bey  dem  Alphabet.  CätaL 
d.  Sodiej,  Bibl,  wird  deffen  nngünftiger  Eüjflufs  auf 
die  Bibliotheksvyiffenfchaft  gerügt,  ^nnd  d^bey  von 
neue»  tuf  Aud^redi  ;mfmerkiSm  gemaohl:;  lauch 
wird  der  fyfteniat.  Catalog  derPariferKgl.Bibl.  dem 
FranckelQh^n  (Üital.  der  Bünauifchen  Bibl.  weit 
nachgefetzt,  —  Ain  SchUifle  des  Art.  über  Catha- 
rina  U.  hätte  a«^  ChappeifAuseroche.  vielleicht  auch 
«uf  PalUu  verwipfen  werden  foUen,  —  ^^Ör  die 
letzt  io  zahlreichen  Freunde  der  fpanifchen  undpor^ 
tuffief.  Literatur  werden .  .4i^  Art«  Caldergn ,  Ca- 
iMcns  undCervantes  (diefftr  von  Nr. 99^3  — S»-)  an- 
^rirend  feyn?  wenn  a^ach  hier  ♦  Yorzüß^ch  was  Cäl* 
derim  betrifft«r  täglirb  nacbzulioleo  jft-.  bey  e|ncm 
«uiejrnÄp^rvier,  Cfoi^ijo,  h^te  a^4r«(/o«^N.3i33.> 
«urüc*kgevyleren  werden  tollen.  —  Wenn  übrigen^ 
aueh  hier  bey  der  Cef chichte  manches  durph  ^befonder 
re  Zufälle  fiät^nea  Buches  der  Spruch :  et  hohem  fum 


fataiibeiKi  oft  ^n  Wendung'  ßridefr'fa  ifi  Äers  dpd 
befonde/s  der- Fall  bey  CVögiel^iJ  todei:  tüpiom 
r'^gnl'Pöioniae  eje^:;  Wv'onj^iiWchtet  Äa«  Werl 
i.]is  *8  TheÜfeii'«efteben  fAlft^V  ndt'der  i^  ,  4«  oik 
Se  (  17 j$.  63.  59. )  erfchieni^n ,  *da  Her  Sönat  Äa 
}S^eii^Vind  iien  in  der  Handfcluift  verbxenhen  Bel^ 
Weil  durch  einen  der  gedruökten  iHieiie  derpre» 
fslfdle  Höf  feioe  Ahfpröph0  auf  VJ^eRpTeiifsen  ejü 


tiget  ei^viejen*  hatten 


f       SCHON«.  K<JNSTS» 

ibR^äncM ,  in  %t.  Arnold.  Btirchh. :  Der  Ranum  m 
'^^  Roinane^  von  Bu/iap  ^chüthig:  ^  *  2^pyie  ▼e^ 
\    bcfferte  Auflage,    igi«.    2Wy  Theile,   jeder 

IIL'..     i   •         ^         \     n  .    "\.*'     .  ,    ':  T'i     •  _.  , 

^  SjibnmiUche^^Schiifif^  ti»jL,<jufim  JSckilUmg.  '^ 

\iind44^Band;^  .} 

«  Manjat  beföttdets  in  der 'frimzdfif eben  LitMMtr 
in  den  fchwierigern  Formeit  de$  Sonettes,  d^  Bbi^ 
dead  tF«'t^i;  eihä  A^ti  küch  bey  uns  Haeheeali/ff/to' 
V^?gedichte,  woriai  der  Di6hter  tnit  derSja{|e»o& 
tiStt,  dafs  er  iii  demlPalle  fey,  eih  Sonett  oder  dei^ 
machen  ^m  m/Jj(/I»n,  und  nicht  wiffi^,  wie  er  das  anüan' 
gen  foH^e,  bii  ihm  endhch  in  feiner  Klage  felbfteii 
Gedicht  von  der  verlangten  Form  unter  den  Handa 
erwächft.  So  läfst  eslicn  auch  gihr  wohl  denken,  daii 
Jemand ,  der  .eiden  Homan  fcbreiben  will ,  und  otf 
tmi  den  Stoff  vi&rl.egen  Ift,  felbft  miveitaerkt  in  te 
rall%bmmt,  )s4nen  Roman  fjpielen,  6d^r  doch  an  fr 
aeiaeef pieken  Theil  nebmenzii  mofftii^  und  fo  da 
Stoftdurch  die L^uxie de^ Sct^i^klals witler Erwarte 
Zugeführt  erhält«  Ein e  ähnliche  j '  obwohl  etwas  iV 
geänderte  Idee  hat  Hr.  Schilling  in  deir  vorliegeodea 
Dichtung  ausführen  wollen.  Sein  Dichter  fcfareiW 
«nd  foieit  ?a  gleich^  Zeh  einen  Roman  ,  Aber  der, 
Weidhen  er  fpielt,  ift  ein  anderer,  als  den  er  fdirdbVy 
beide  laufen  ielbftftändig neben  einander  hin,  ohne 
hinlängliche  Wechfelwirkung-  Mehr  Kunft  würdt 
In  der  Ausführung  bewiefen  vvorden  feyn,  v^enn  de 
eine  einen  bedeutendem  Einflufs  auf  den  andern  aofr 
^eübt,  z.B.dieBefchaffenheit  des  gefcbriebenenRo-' 
mans  das  Schickfal  des  Dichters  in  dem  als  wirkliii 

Sefchehen  erzählten,  entfchieden  hätte.  UerVLto 
eide  mehr  von  Aofsen  als  von  Innen  in  Verbindnsf 
miteinander  gefetzt,  daher  befriedigt  die  Anlage  des 
Ganzen  nicht  völlig,  obwohl  in  der  Ausführtuig  ek 
Grad  «ron  Kunft  und  Gewandheit  nicht  zu  verkennes 
ift.  Betrachtet  man  die  beiden  Gefchicfaten  jede  flö 
lieh  einzeln,  fo  fällt  an  beiden  ein  etwas  gewaltfamo 
Schlufsauf;  dieVoriiebe  des  Vfs.  für  Seen en  löfter 
ner  Sinnlichkeit  fchimmert  durch  den  angenomme 
nen  Eroft  hindurch,  aber  auch  feine  Gabe,  lebe» 
dig  und  anfprechend  darzuftellen  und  das  Gemfltt 
zu  ergreifen,  findet  man  hier  oft  von  Neuem  bewihit 
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LBnzii3>  iaHardeben^s  Verl.  Exp.:  Geikkte^von 
Thereß  v.  Annen  Gewählt,  vcrbeffert,  ver* 
mehrt.  igi8-  Erfier  TheU.  246  S«  Zweyier 
Theil. .  MO  8.  8. 

Defe-Oedtctee  trugen  meift  einea  ^eitifte«  mämiT 
liehen  Charakter.  Sbhon .  4i/b  inhaltsaMiige 
(e9  tfr/^#»  Tbeils  deutet  darauf  hin»  wOb folget ei 
Irey  Rubriken  aufgef teilt  -find.  I.  Tugend  und 
Vahrh^i^  der  Ahnfeh  und  die  WeU.  ll.  Poefie 
md  Kunfii.  III.  Vaterlands  Der  ^tpeyte  Theil  be^ 
nreift  <tie  nabhftehenden;:  ;IV^  S^deiMlielße  imd, 
Wreundßihnfi»  V. ^  Balladen  (udd  unt^r  .4jc(ea  mefa'* 
^ere  Romansen 0  VI.  Schein  und*^lUf:hy^  r.  VII» 
KleinigkeUen.  iJieVfti.,  deren,  wenn  fchon  inehr' 
^ermkatorifches^  <*-  im  gvten  Sinae.  des  Wp^ell 
^nommen  *—  als  ecfatpoetifchesj  durch  mannigfa'» 
^e  Bildung  and  Leotfire.  nnterftütx^e^  Talent  wir 
vrahrhaft  Schätzen,  hat  fchon  feit  mebrern  J^hrzen 
banden  die  ErzeogniCDB .  ihttti  Mole  dÄ  und  dprt. 
iQeift  .niiter  dem  Namen* 'TAfMe  ausfleftrellt,  uqd^ 
ron  Freunden  und  Frennctinnen  belönders  Aufmuh-r 
terung  genoffen.  Es  wäre  ihr  aber  zu  wftnfch^  gfi«: 
wefen  f  fie  hätte  fich  einem  Freunde  von  be währterdi 
GeCchmack  und  ftrenger  .Kritik  anvertrauen  kön. 
nen^  {o  würde  die  aegenwsgrtige'  nj^efte  Sahi  inlang 
noch  mehr  gewähUf  noch^  m^hr  vetbejjeri  und  we^ 
nlger  vermehrt  -^  zum  echten  Vortbeiieäbres  Ute- 
rarifchen  Rufes  ans  Licht  "^^r«ten  *fe^.  -Da  fie 
felbft  fühlt»  da£$  fie  aiikchbe7  41efj;r/i,eu^- Ausgabe 
noch  ftrenger  hätte  verfahren  können»  und  in  einer 
^irt  von  PrpIoTOS  zum  ei(ften  Theile-von  den  inan- 
ni^altlgen  nlinaern  ih^res  GelftQS '  naiv  mild  freyma- 
tfaq^^tfgt:  ^      '        .  .t   »  .^  ,\  ■  A*    ,  V .  r^. , .  »,\ 


Dfefi  chvt  SU  dreift  imd  das  ift  Uodt»    . 
Dtaft  BtMh  int  fl««lpi  du  «ifeAiiUW 
Dm  Aoctertf   }AaM  d^bot  die  Red«  *- 
Kun  Mangel  teigt  eis  fede«  bald." 

wobey  fie  fich  in  einer  fpätem  Strophe  ab^sr  damit 
I3röft^:  »,fie.f^yendpchfiromm,  dlefe  Kinder,  lütt^ 
ten  Gate  und  Ünfchuld  bewahrt,  auch  gebr^^  es 
ihnen  nicht  an  V«qrftand  9  Schönheit  fej  ja  ol^iehiii 

etwas  Seltenes :       . 

•  •  • 

.    —  ^„Und  de  VerlUad  eock  aicbc  äefcricht  «^     "         ' 
'     Wie  feiten  ift  die  Seh^Dkeit  nicht !  '> 

9«  hoauBt  dettü  aliitmaU  km  ffiH|iti  ^«^4- Wf    i<  <^  - 

Brgän9.ßf.  »urJLL.£.  x890* 


Da  fie.  fel|)ft,  ftgeb  vrtr^  nnb^angen  fidh  fe  ymefMk-^ 
men  Hlst,  fo  wäre  es  unshtig  von  det*  Kritik,  mit 
4er  Vfrn.  viel  darüber  zu  rechten.  Ohnebin  witrä 
einer  andern  Kritik,  als  diejenige  ift,  zu  der  wir 
uns  bekennen  >  voraus  zugerufen : 


Und  fcbuMafM  KiitUet  -«•.  beld  Terhi^tt-  * 


Die  fchimpfende  Kritik  mag  diefen  Trumpf  hik^ 
nehmen  f  abev  (fie^Wrn.^dfamitaiidhniiit  dar  gntv^ol* 
lenden  nicht  reöht  ztifrMttftn  zU  feyiii  'wfe^etn  eigties 

?egen  die  Tadler  ihrer  Gedichte  i  die  ihr  Maogei  an 
)ng}nalität  vorgeworfen  zu  haben  fcfeeinen ,  unter 
dhr  Auffofarift  rfax  NeuetS.  I.ff;bew«ift.  Wle^Fem 
fey^  da  uns 'Mandhes'in  diefert'Pöefienaagbzogem 
hat,  fo  können  wir  den  Wunfch  nic^itunterdrü-. 
cken ,  es  hätte  der  Dichterin  gefallen ,  ihren  Her- 
vorbrin^ä^n  meine' VoUendnng  zu  geben,  da  fiiaa 
nur  auf  wenige: treffen  wird,  die  nicht  durch  man. 
celhafte  Form  der  Diction,  des  Ausdrucks,  durch 
Verftöfse  gegen'  Harmonie  und  Richtigkeit  des 
Reims ,  nmf  wo '  616  antiken  ^SIVlbenmaa£ii  "^nMht 
fparfam)«gcwt*lt  findi  göje^ö  Metrik  und  Profrfal^, 
fo  wie  dann  wiederum,  oft  durch  zu  grbfse  Weit- 
fchweifigkeit ,  die  fich  gar  oft  in  Profa  verläuft,  ge- 

Sen  die  ftrengerh ,  ja  felbft  billigen  Anfoderunbelf 
er  Kritik  fflndigeii*.  k     »      .    i 

,  Eigentlich  fcheint  das  Talent  der  Vfrn.  do^h 
mehr'^m'Üiflalctifches'  ^  iTeyn  *,  und ,  v^ie  fie  fefbtt 
von  einem  regeü  Siiine  för  das  Gut^  Rechte  und 
Edle'  durchdrtingenii&i  fo  liefert  4»  uns  in  der  That 
in  dem  er/ken  Bande  befonders,  manches  durch  fitt- 
licfte  lebhaft  vorgetragene  Reflexionen  Empfelilungs- 

Eei:thp,  wo  leider  nur  die  Form  zu  oft  ftört.  Auch 
lan.fie  ihre  Lebhaftigkeit  «nicht  genug  mäfeiÄ^m 
iwl.xnifchn  diefefjBlbff  da  ein,  wo  fi^  in  das  eiSnt> 
lich^  Feld  dfif  Frauen,  in  das  Gebiet zartfererEms 
pfindünÄ  uns  ft^irt.  In  den,  didakiSfclien  Oden  w. 
ftickt  oft  dpr  Kern  des  Hauptgedankens  unter  (ter 
zu  breiten  Ausdehnung  der  ÄnkJeiduM;.,  das  .'Ge- 
fühl verliert  fich  in  einen  declamatömclien  Ah- 
handlunastop  yp^l  4ie£erpft  (elbft  in  verfificirte  Pro- 
fe.  Ja  fie  kann  dem  Reize  nicht  eenuß  widerfte^ 
Kä,  ihre  Bfelefebhrt!?,-ihri5'K^MiSiffe,  die  deA 
Dichter  wie  das  Frau^ziniipfj^r  nur^imn  an^fnei- 
ften  zieren ,  wenn  -^dide  diefelben .  fo  au  Verbergea 
wiffen,  dafs  matj  fie  mehr  ^us  ihnen  erräth.  jda 
hört  utkKßehiy  bey  vorkommender  Gelegenheit^ 
dmi  Jtfmnr im  bonget.  S«  luB^Jm ^^^XmA  des 
Z  (O  .       -^  ^^^ 
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Umgangs  (S.  99)  einer  Ode  f trotzt  es  von  plwfika- 
Ufc&er  Renntnifs  und  /f omfenKIatuir;  Von  B^üll^t 
Tom  Urgraoit,  vomVolkanlsmus,  dem  Neptunisroiis 
wird  da  gefprochen  9  und  bey  des  Nebelflecks  Ster^ 
nen  «nd^m.  R^ffii^  dts  Saturnus.  werd^  fdbft  die 
Quadranten  «ind  TMefiepe ,'  fo  ohpMtifch  mre  Na«» 
men  auch  klingen,  nicht  vergeffen.  In  der  Lehr- 
ode, der  allgemeine  Sireii^  betitelt«  wird  die  nicht 
richtig  und  gefchickt  genug  auseedrflckte  Klage 
fiber  das  zerftörende  Princip  in  der  pigtur:    . 

^u/i  Zttfiörmng  das  HmsL  dsim^ß  XUuUkm  Jevm  ? 

durch*  Mne"  lange  Induction  aus  dem  Thierreiche  zu^ 
erft,  und  dann  dem  vemAnftiger  Naturen  fo  weit 
Terfolgt,  dafs  neben  dem  Sperber  und  Falken  auch' 
der  Hay-  und  Steefilciit  ja  fogar  der  gioe  undich- 
terifche«  WwfferßA  ah  &*§»  auftreten  mfUlen ;  S. 


g,i«  dMt  L&ft*i  ^M^  flip«*ir,wi4  Falk  w4  W«Ui 
.  YiM  imÜMLm  d^t  .H«Mm«i«b«UlM  ttim  Volk: 
Riclidichlcliffirr«!  £e  Eni«. 

Ob  ße  feklaftui ß9  n^Srgtm  mmg, 

i!4i!li*l4Mir^d  hivifu!  dli.ScK^ilb'  atn*  dtP  Aibttmifck vv au» 

^'   Uinl  die  Biene  4    «le  Hunoiead  ( 

'^'        8«ieaf  »iiük  affdi  Hattfe  tdM*.  ^  1  .      . 

Lab;  aicbc  anodar  anufvert:  vaodlatiay  Unfabaiir 
Wuthaa  unter  den  WelleOf 
'  Und  dar  Hnf,  und  dar  Jagatifab« 


»  / ' 


•  i 


1^,^  UMr«wradafrifa9^il«riP&^er^4»  .    , 

•       Der  P.Oirp  wird  awr  Smffh,  Ix 

Und  die  ^hhe^th' ics  mckt^  Rauh.      '     '  '' 

..         .  •  '^• 

■aiefa  diefem  daturhifiörlfchen  Curfus  hiüflt  es  dann. 
beym  Uebergange  zum  Menfchea.: 

i'.j.  •'    --.'•'»  ^  *'  '^'   "»*  '•'■  •    ' '       •'  •     -       • 

.|G)fA«ock.  ward  )kawi  ^QfMia^tr.   dai  df  jaffi  *ay^'be^ 

l:.'.  ;  .■     -L:  ^    .)<•..'•;-   '^^'^    '     '  .•     . 

Wif  vi«(  fe^de  aa  MbU  •  .    . 

Vht  hht^  dicfe  StÜ-oTPlSe  aach  danim  an.,  iihi  den 
BfeWj?  iü^  geüen ,;  wie  cpe.  Vfrri.  fjli  Zuge  ffrrer  Lehr* 
^^'"Rüfigert  crft'  Aiatt  ihtd'Jp^ofiiifch  wifcf, .  und  xxtd 

{Mfif  Weilfg :  fielt  heltfim/rtert.     Da^  Tötend* 

iif  CWc  Jft,  AVj6jTian*  erractlWp  kann,  'Aislclnnitn|[ 
iKJ  Sffreites  oädTheodiceri;  aber  nicht  ihindfer  höP 
f^Ag  VörgWrtgfen ;'  äiS  die  letöte  Strophe  r 


'  «kille  Wtgt  Aln^  >^ii^  Abgidii  Sii*Ä^:^«Wa<*^  iV.  • 

,  .. ■•.■  -rfllt.4trtctN»|ttin(  ttwlMMi  i«ü  '     .    •        -  .  -   ! 
l  tfelt.4a#.jA^>K/^^ani  tMikt  ah«liall.«i*fiailtfi 


Stacar  Frieda  arfcliUlFat, 

.  -      -  '  i 

Bay  den  Kampra«  das  M«rt,  bay  das  olTnpifchaa 
Jovit  Feßan»    auf  ftaubwo^kigaa  Riagaplata 
Üildjsn  lieh  di<»  Athleten  s 

•    i'ktfter  siekem  ^k  /fWai/ra^.    ^    • 

VndgewMich,  ainfi  I6t(  —  ba  fehoo  aotaackt*^ 
All  (ua  Kampfar§ef€k«f7  loft  ficb  in  Harmoaiai 
O^rt  von  ßernigan  Himnal 

G linsen  VN'oIben  dct  Friadana  «na» 


Ob 


Wer  wird  diefe  Gedauken,  wenn  neauch  fchon  be- 
kannt genug  fiaJblttiehtgut'fitHieii?  Aber  fie  köiV' 
ten  mit  menr  Eigenthamiichkelt  ansgedrOckt  (en 
PoeftiTcnes  und  Frofiairches  ix>llte  niebt  Co  wS^hea  » 


ahdisr  hergehen ,   und  der  Abhandlungston  mehrii 
den\e!gentüch  didaktifchlyriüchen  ,•  wie  wirklieb  ia 
der  vorlet^.ten  Strophe  etwas  vonHoiUifohcr  Ader 
fich  regt,   im  Ganzen  verfchmelzt  feyn,    Ceditku 
von  dtdbr  Att'tiHden.fick  mefaper«  ili  dtn  erfit% 
Thtil^B^  beV  denen  wir  nicht  linger  verweilttt  kd» 
nen*.     Mehr  haben  una^  nech  diejenigen  aasjafpr^ 
eben,'  wo  6ch*die  Vtrn.  ia  der  inrem  GeCcnledi/i 
angeflleffenern  Sf  häre  bewegt,*  wo  Natur  ,  Freno^^ 
fcbaft.   Liehe  die  füken  ftiflen  Fread^n  der  Blkab 
^shkeit  ihr  dl«\  Accorde  für  ihre  Haorfe-  aiigAsa) 
#fe  wkr  dMri  in  lief  S«Ot>rik :  Rindesheb^  umd^Rnmk 
ßhä/tf  matociM»  »eebi  BeEtilcheiiv  aas-^cFÜk 
i^ein^'Kmpfiodullgri^ntfptfuiigeniem'  begegn^s;  tritt 
fehon  efuöh  da  iü«weil«ii  ein  au  ffwuinhchcrp  rütagahnif 
wi^er  hervor,  mAfiM  wir  es  bedauern,  dkCs a.li 
fft  der  efehter  elegischer  ^^tge  keineswegs  entbtl* 
renden*'  Elegie  ^^naeh  dmn  Tode*  meiner  iäeum^ 
S.5'(II.),  wve  durch  ui»kltnftleri{cheyer(tö{s«  ge^ 
^ylben  -  Maäfs ,  Gektmg^undrAbrchoAt,  «ad  oedi 
mehf  durch  unaeltigt  anffebmehte  geleJMte  Betnskf 
trugen,  wie  e;B.  durch  Stelieu  geitort  weraloi^ «it 
folgende  S.  7 : 

.  Ü^T  umfooftJ    t^Uj  nnn  d^t  Einaaag  in  daa  GebiaM 

'^       Uoffei  nlad^lgeirn   $fb&*  ^dlani  NainraD  vwfAgti 

*'  ^*  *  ^  •  a*i    ,    '      .        « 

tOder  («OTM.!  data  dift  ^^ifm^mn  Inluaar^llaiia» 
Ülfifer^okee  QrgAm  ^icfat  sa  fa wahren  tannag« 

liaittf]^'  .Mcbworttttga*    «1^  dia  GaUlamak    dkb   akb 

viadar« 

Wd  dia  Körperfyel^^    atli !    tiat  dich  aaa  aiaim«r  A 
Leickmam  {ß  er  dein  Leih^    wortute  Jlch  der  mattm-^ndli 

^^^adMm -tllajt  def^Haam«    gtMat   ar  dannoch 

•--   ipan  frfreiit  fich  doch   mancher  wahrea 
teftftrtilqs  aAgedrftcktea  Oeffthle,    rettd.  c 
Wtf$  frtehi^r  iMiern  IJ.  S.  1 1.    lied  oM  4er 
ah  htf^^S/^.    P^r  St^wi^f^r  Lotse.     Jlkfci 
Üefm-^Ftitt^haüs  xtiiiW.^Mm»  den  BaHadenr, 
im  zweyten  Bande  fich  finden,    find  «laüebe, 
durch  lei$ht|eyfapdle.Erzahlun||  und  dep  Inhalt  feit 
anziehen ;  der iwiu^ra  Ton  djeCer  Dichtungsatt  fchef 
jedoch  imitSMeHi^heSk  S»^«  Mi  imM»  #e^ 


'l^^^ 


Vi 


.0 


*. ' 


4     •  >^    •  %«    •  •  • 


*« 


|W^ 


Num.  4«.    AFRJIi  it9o# 


365 


^.    ose  fldl^^  Dmr  mrmB  FranM^  S.  ^  «->  <g» 

ffSLUfirhch  and  «haoteaerlich  genug,  ilt  lebbiift  wt4 
|ut  enählt»  «bei:  za  weit  ausgefponnen,  und  vor, 
Eftgljch  fipricht  der  Geift  gegen  die  Geifterfitte  darin 
idäTzfiTang.  Thieresireue  (S.  9a)  die  bekannte 
Qefchichte  von  Auitys  Hund  und  Va  tüde  der  vier* 
ugjahrige  Bewohner  der  fiaftUle  -—  nnter  feinen 
spinnen  ift  mit  Wärme  daigeitellt;  aber  Hänea% 
v^e:  {eine  Kei^  mu.Thränem:  *er  hümfp  mit  mir 
Uf^jLr  ftöBen  inib^iden  Gedichten.    Agamemnou  S. 

EQ,  wie  anch  fchon  Aubrys  Hund»  mahnt  an  Schil- 
.{# Manier^  aber  nicht  gerade,  zum  Vortheiie  der 
V£rn.  Lob  verdient  die  Behandlung  der  £cbwieri- 
ge«  Veraart  in  der  Prateriagd  S«  125;  Ein  Beweis, 
was  die  talentvolle  Vfrn.  leuten  kann,  wenn  fie  fich 
picht  v^machläffigt.  Von  den  zwey  letzten  Ru^ 
tMEiken  ü^fB,  wir  nichts* .  Die  Dichterin  hätte  hier 
^fSaad^n  eine  »fei  iS^-e^fere  Wahl  voroehmenfoUeo« 

*  Dz tsmcK»  In  d.  Arnold«  Bncbh . :  Die  Bthnftichangf 
von  Guftm  SckiUing.  SämmlUeher  Schriften  von 
e.SdL  45r  Band,  igig:  itfS.kLg.    (siGr.) 

£19  HUi^vr  Bornen  (4ie.l6(S  Seiten  in  klUin  Ox^ta^ 
i^  (ehr  vfe]^du£tig  und  mit  Papierve^rfchw^n^uog 
l^edciicl^t),  UD^  wojbl  kainer  der  vorzUglicbei^e'  ^If^ 
^is.  Eine  ^dem^ii^buQbedfutoj^de  und ^n^aJ^Cf^iei^ 
ich  erfundene  G^cbich^e^  fqll  4wch  eine  gek^anftel} 
^^  vercluoj^elnde  QrupD^ung  4^  einxifliien  Mo? 
I^nte^  ei.^e  Art  von  .^i^bail^lebe^  ^Kh^ei^«  AM«h 
Ij^ClKiraluere  find  flach  o4tr  £c^wanl(eA>(4  eher  ef 
iebU  nicht  an  man^ch^js^  ergetzlich^n ,  Hofi^fchw« 
IchJt  aus^  d^sn  Leben  gegriffenen  Zteen«..  Mehrmalii 
^dqch  ift  des  Vfe;«  Streben  nach  Witz  nrifehingeiK^ 
iheiB  fo  oft  mangelt  dem  wirklich  gpltig99  Witz  diu 
Leichtigkeit  des  Vortrage«  Es  kommeil  jji  dJ4^eni 
pLomane  viele Ver(e  vor»  aUe  in  derf^Uben  gekfinftel? 
i^n  Manier»  wie  die  Profe  d^  V£s*>  deip  ungekfin«^ 
Ekelte.  Anmuth  des  Vortrags  faft  nvx  dann  zu  gelin<> 
mn  fcheint,  w^nn  «r  gfßebeae  hißorifckf^  nicht 
b|^  etfumdm^  nmmnü^  Stoffe  bearbeitet. 

YEIlMISClilTE   SCHRIFTEIf,      . 

Warschau,  b.  d.Piiaren:  HoctniM  Towarzysiwa 

kroi  Warfz.  Przjjaciot  Nauk.    (JahrbQcher  der 

»'     Königl.  Warfch.  GefeUfch.  der  Freunde  der 

-      Wiffenfch.)    Th*  XII.    igig.  XVI  u,  38^  S.  «• 

Dfiefer  zwölfie  Theil  der  Jahrbdcher  der  Oefellf* 
iler  Fr«  der  W*  enthält  i  g  Auffätze :  drey  von  den^ 

E lehrten  und  immer  tbätigen  Siaszic  Ober  den  Zu* 
nd  der  Gefellfchaft;  einen  rou*  SiaaUlaus  PotocJüf 
d^e  liobrede  auf  den  Thadaeus  Czacl<i.  Würdiger 
and  fchöoer  konnte  C  von  niemanden  gelobt  wer« 
den.  Diefer  Lobrede  kommt  auch  die  Lobfchrift 
dies  Abbi  Alois  OßnM  auf  den  polnifchen  Gramma- 
tiker Kopczynski  in  ihrem  rednerifchen  und  hifto- 
rifehen  Werthe^fehr  nahe.  Sie  ift  die  erfte^  die  ein 
jrenane»  Verzeichni&  der  Schriften  des  Vb»  g^ebt« 


Aofserdem  ift  fie  anch  wegen  qa^cjfq;  AuflehlOJl^ 
Aber  die  polnifche  Literatur  fehr wichtig.  Eo)>czyn« 
ski)  geboren  zu  Czerniow  im  Grotsherzogthunt; 
Fofen  bey  Gnefen  den  3p.  Nov.  17359  ward  175a  ia 
PucUein  jn  4er  Graffohaft  Zips  Barifit.  DiePian« 
ften  iieisannicht»  ^iej^ty  ihr  e  Novizen,  foneicb 
docirent  Aifo  wigrd  X»  erftim  aaften  Jahre  feines 
Altera  nach  abgelcigtem  Sft^io  rheiorioo  ei  philofo' 
phiatf^  £^£Eentlicher  Lel^rer  im  Orden  derfropimei^ 
Schulen  I  welcher  in  Polen,  4urch  Adam  Konarski 
eine  (ehr-  nützliche  Reform  erhielt.  Kopcz.»  ein 
Feind  der  deitden  Jeüiitermetbode »  die  nur  fflr  dsiß 
Gedachtnifs.  forgte»  w^Ute  dfui  Unterricht  im  La« 
tein  mehr  practifoh  machen ,  und  fchrieb  daher  au( 
Ignatz  Fotockis  Aptirieb  Jieine  trefiEliche  National« 
grammatik  wr£r!lerna;}g  des,  Lateins  für  die  LiL 
und  UI.  Kklj^e»  denn,  ip  di?ey  Klaffen  wollte  man 
f^  nach  dem  PljuiiS  der>  Erzieb^ngscomnuffion  mi^ 
dm  kUOU^^hiii  Uiiip  Mi^^^  Pieübngett 

4f9f  Klaffen  lüolkea  4lP  foyoennten.  höheirn  Wix* 
W<4i^lt|P»  Phyfika,  M#.tfc<|inaftik,  Qekoi^m^  ne- 
henbey  aineh  der  Pl|ilo/Mliieit  hwkr  u*  f.  vr.  gewicir 
nM  feyn^  4/mry  n^ech^nÄfche  Grammatik  konnleL 
K.  nionH;  vertpigw^  Er  fchrieb  da^r  eine  phiiofo-; 
phifche  Gjran^«^^  hfider  Sprach^n^  4«  i«  A^^  ^* 
IPHnifeh^n.  unOf  pi^lmfohen Sprache*  Sie  ii^  noch  bis 
j^  fo^r  d^  Polniibne  klaf^^^h ,,  fixiige  eigeii^ig« 
^eii^i\W.We9maMZKNB,  ^^1^  ungeachtet  dea 
AwehnnS:  4äsi  ^Ify.  igi^p  poMnommw,  yrexA^ea* 
Dod^  für  4^s  ^ei%  i(\  diele  Gra^matiM  gar  nicht 
pcakttfchk  Der.  Qr4w^.  iwf^;  fich  alfgi  jnH  ^j«T 
niew$ki  Gic^inm^^k  b^n^lCm*  D#c  philoiophilche 
Blick  des  fcharfioMpie«n  Kop«Dzyii9ki  n^echt^  für  da$^ 
BoInifQhe  trefQi^h^  0emt»r^nngen ,.  abeif  leider  vec-i 
naiohläjHigte  er  ganzd^AJUQ^wopifph^»..  betrachtet^ 
ismier  das  PomUche  ala  eine  ganz  origM^elle  Spra- 

ehcy  die  mit  andeni  keinen  ZiU^m^^  ^"5^ 

kam  dadorch  auf.  manchen  Ah^i^eg^  indem,  er  Re- 
ge^ häufte  un4  die  Sprecht  ?J?fc^?rerte ; .  z.  B«  d^ 
aceenIfUrte  0%  dje  Endnogen^^r^«  ^igo*  iin.  ftati( 

$e»>  ^f^  9  ^f »  n«  f.  Wt  So  berec^4ele  er  auch  ma« 
ematilch  gen^n;  v^i^  vM  Fa|l^  9^0  4hY«°4W.Pgei| 
in  alle«  fogen^nnten  fieben  JVIo^^iS'  der  ^^itwörter 
haben  konnten,  wd  fchiof^dafaus;  4^s  diefe  Spra* 
fd»a  die  voJlkomm<M»&e  wai'e^  che  f4r  aU^  diefe  täUe, 
befondere  Endungen  hä^^t  ^J^^e  zh  bed^ke^f 
dafs  diefo  Sprache  Umm  ^  Mfspfch^n  fprachba^ 
wiee»  und  alsdann  an<4l  m?  lü/Mif  erlernt  werden 
könnte*  Doch  dief^  ßiid  <^Mnfs  Gebrechen  dieler 
Ckammatik  in  HOckfi^^i  des  vielfiß  Guten  >  was  fi^ 
enthält«  Auch  mnü  n^n  ee  dm^  vertilgten  4^  nocU 
befonders.  zum  RuKepie  nachfagßny  dafs  er  wenig 
oder  gar  keine  HPlfsm^el  VPI*  4ch  geha^bt«  Si4Uas^ 
rha  und  Dohrucki  wigren  4bm  g^?  unbekannt»  dea 
erftern  hielt  er  fc^r,  wi«  fs  jancJftJlr.  (P,  thut,  für 
verloren«  Seinem  Orden  gßlre«  .ve  fI iaf s  i^i n  i^  nier 
mals.  Aber  Vaterlandsliebe  verwickelte  ihn  in  die 
Revölntibnen  von  1791  —  94,  und  er  mufste  nebft 
andern  Patrioten  in  öftreichifcher  Geßinffenfchaft 
mehren  Jährt  ztthringep.    Sein  DtcfatertaMnt  in  Ia» 

teini- 


J6f 
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teinifcher  Sprache  verfchaffte  ihm  eine  beffere  Be- 
tnadlung  zu  Nikolsburg  bey  feinen  OrdensgeDoifen 
in  Mähren,  und  ^der  Kaiier  Alexander  bewirk» 
te  ihm  bald  auf  Fürbitte  des   Fdrften  Woyivodtn 

'  Czarforyski  die  Freiheit.  Er  kehrte  .1801  nach 
Warfch^u  zmrfick ,  und  ward  ron  der  preofsifchen 
Kegierung  ausgezeichnet,  nahm  aber  keinen  Pöften 
an,  der  ihn  von  feinem  Orden  getrennt  hätte.  Er 
ftarb  igig  im  hohen  Alter,  vo»  allen  geliebt  und  be* 
dauert ,  und  immer  mit  literarifchen  Arbeiten  und 
<nit  Abfaffung  nützlicher  Lehrbücher  befchäftigt; 
Die  gelehrten  Noten  des  Hm.  O.  (S.joi— 309), 
(o  wie  auch  diejenigen,  die  unter  dem  Text  ftehen, 
•verdienen  allen  Dank.  Die  «rfte  polnifche  Recht* 
fob-reibung:  Onhograpfäa  /.  modus  rede  fcribendl 
^legendi  Polonicum  idioma^  hat  Joh*  Haller  fchon 
t5i8in  Krakau  gedruckt.  S.301.  11. .S.  Imprymo 
Wani  w  Krakowie  etc.  1518*  'Alfo  fchon  damala 
ipukten  die  Makaronismen ,  die  ein  befferer  Geift 
nur  etwa  von  1550  — 1600  unterdrückte?  Es  war© 
zu  weitUiuftig,  hier  das  anzuführen,  was  Hr.  0.  aus 
diefer  Orthographie  gezogen.  Doch  bemerkt  hier* 
zu  Rec.  aus  dem  SiatoriuSf  dafs  derfelbe  in  der 
erften  förmlichen  polnifchen  Gramotuitik  1569  ganz 
ausdrücklich  a,  i  und  a  unterfcheidet ,  aber  nicht  e 

,  und  ^,  Welches,  wie  kopczynsTA  bemerkt»  zuerft 
Cnapius  1611  getban.  Hr.  Prof.  Lenski  giebt  einen 
lefenswerthen  kurzen  Abrifs  vom  Leb^n  des  be^ 
rUbbtten  ehemaligen  Director  der  Cadettenfcbule 
Midbael  Hube  (b.  ja  — fls),  weicher  in  der  d«u1> 

'  f chen  Literatur  f attlam  bekannt  ift.  Hr.  W.  S.  M»^ 
fewski  lobt  fo  gut  wief  er  kann  den  nach  dem  Jahre 
I8ii  verftorbenen  Gärtner  Schuck.  Man  erfahrt 
bej  diefer  Lobrede  fo  ziemlich  alles ,  was  Hr.  A£ 
von  Gärten  nur  wufste,  etwas  weniger  von  dem  ver* 
ftorbenen  Schüch.  —  Gottfried  Frey  er  ^  Dr.  med* 
und  Prof. ,  befchreibt  den  Nutzen  des  Chelidonium 
majus  L  i  n.  in  den  fyphilitifehen  Krankheiten ,  die 
er  damit  ohneMercurialcnren  sefaeilt  (S.85--io6.^ 
Hr^  Kiityewski  liefert  zwey  lelenswerthe  Abhand* 
hingen  Ober  die  polnifchen  Kermes  (S.  3a4*^70.) 
Hr.  Karl  Gloizüher  die  Bienenftöefce.  Die  Schätz- 
bare Abhandlung  des  Prof.  Abbe  Szaniawski  über 
die  3abiner  Republik,  eine  Art  GaUxtte- Regiment 
— -  ift  aus  dem  Warfchauer  Journal  hier  wiedertim 
von  neuem  ^ne  "Zufitze  abgediUckt  worden.  Wo- 
zu die  Treunde  der  Wiffeöfch.  bereite  gedruckte 
Abhandlungen  wieder  aufnehmen,  weife  Reo.  nicht. 
Doch  ift  diefs  noch  eher  zu  rechtfertigen ,  als  dafs 
blöfse  und  unnül/.e  Complimente  aufgenommen 
werden,  z.  B.  Prtymowiemeße  Karolu  Skrodzkiegö 
CS.  218— 2126O  Äe<^*  zweifelt  gar  nicht  an  den 
Vertlienften  des  Hm.  Skrodzki^  hat  auch  gejgen  fei- 
nen blühenden  Stil,  fo  wenig,  .wie  gegen  leine  ge. 
rechten  Dankge£ühle,  die  er  hier  der  Gefellfchaft 
darlegt,  e^was  zu  fagen,  ja  fogar»  wenn  die  Gefeil- 


fchaft  ek  als  ein  Beweis  feiner  Wohlredexilieit  hie 
eingerückt  bat,  fo  wiU  Rec.  nichts  d^gen  einwea 
den,-  nur  glaubt  er,  dafs  bey  derhonem  Tuenden 
der  Gefelilchaft  folche  Proben  des  Stils  QberfiüA 
feyn  dürften ,  aus  denen  man  nichts  lernt ,    als  <itt 
der  Vf.  von  Dank  durchdrungen  fey  und  glGhe !  - 
Des  Abbi  Bystrwckiy  eines  Ränften,  Abhandln 
über  den  Wachsthum  der  Kunde  der  phyfikalifch 
Wiffenfchaften  in  Polen  (  S;  18«  —  307.)     öie  tr 
liehe  Datftellung  des  Grafen  SionJ Foiocki  j   inii\ 
chem  Oeibe  A&echiavet  feine  Werke '  gefcfariebei 
(  S.  m6  —  a66) ,  entfcbSdigen  vollkommen  für  Ab. 
^krodzki  Auftatz  den  Lefer,  der  nur  Belehrung  und 
nicht  blofses  Vergnügen  in  den  Jahrbüchern  der 
Gefellf.  fucht.  --    Gedichte  und  Verfe  fehlen  tadn- 
fem  Theile  ganz ;  um  fo  mehr  fchiiefst  Rec. ,  dah 
des  Hrn.  SkrodzkiPrzymowienie  ihre  Stelle  erfetzes 
füllte.  —    Da  des  AbM  Bysirzycki  Abharnüang  ram 
Theil  unbekannte  Sachen  enthält,  fo  bemerkt  Rec. 
Einises  daraus.  *  Er  beginnt  mit  dem.  bekann^ 
OptiKer  FuellU  (  S.  18a  —  1^3  )>  erinnert  dann  ai 
die  Verdienfte  des  Copernicus  ganz  kurz  (^S.  1^/. 
94.),    hierauf  an  Hevelke  und  feinen  handsmami 
Fahrenheii.     S.  149  kommt  der  gelehrte  ¥ias& 
msniewski  vor,    der  1747  mit  dem  Fürften  Uk^ 
mirf ZU  reifete ,   1755  mathemätifche  Inftrnmente  fb 
die  Piariften  anfcnafifte,  »und  die  neue  Philofoplue 
(damals  die  Walfifche)    muthig  vertheidigte  Cor 
pophorus  contra  apologlam  de  ane  dispuiandi  fer^ 
paieticorum ,  ein  Paar  Bogen»  die  der  Bifchof  vitf 
jErmeland  Grabowskiy  Lengnichs  Freund  und  Q^ 
ner,  auf  feine Itoften  drucken  Uefs  1754;  denn» 
nige  Vttnnd^Witniewskis  erdreifteten  ficfa»  dienen 
Philofophie  als  gotteslfifterlich  und  fchädlich  rmit 
ftellen.     WUtdewski  lehrte  die  Phvfik  16  Jahre  hia- 
durch,    bey  den  Piariften  S.  201  Kommt  der  JefuH' 
Rogalinshi  vor,  der  fich  auch  durch  Schriften  17J5 
hl  diefem  JPache  bekannt  machte.     (Eiqpenmeate 
finnhcher  Oegenftände  5.  Theil.  8.)    ihm  hatte Ye" 
fen  ein  gutes  Obfervatorium  und  viele  mathenufti^ 
fche  Inftrumente  zu  danken«    Die  Jefniten  behaup* 
ten,  dafs  er  früher  als  V/lsniewM  Aocirt  habe,   di 
von   fpricht  aber  Hr.  JB.  nicht ,  obgleich  unleugbar 
WUniewski  älter  als  Rogalinskl  geivefen.     J«M 
Qßnskiy  ein  Piarift,  der  auch  in  Deutfbhlan4  dnreb 
die  Befchreibung  der  polnifchen  EffenÄibriken  be 
kannt  ift ,   die  man  in  Fabris  Magazin  überfetzt  hati 
fchrieb  auch  noch  andere  Werke  in  polnif eher  Spi** 
che:    z.  B.  1784  über  die  verfchiedenen  Arten  der 
Luft,   1777  *^^  kleines  Compehdium  derPhyGk  ftr 
rfie  Kadetten,    ein  gröfseres  Werk  darüber  i^oi. 
Der  Tod  verhinderte  ihn ,  noch  mehr  herauszug«' 
ben.  i8oa.    Wie  diefer  Jofeph  Ofinski  mit  cjpm  st 
tern  Jiogalinskt  als   gleichzeitig   genannt  werdet 
kann,  fieht  Rec.  nicht  ein. 
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GESCHICHTE. 

'  t>RESöBH>  b.  d.Verf.t  Diplomatische  Gefchieht^ 
"    ^  Dresdens^  von  feiner  Entftehung  bis  auf  unfere 

Tage.    Erfier  thcil.  igt 6.    Xvl  und  431  S. 

Zweyter  Theil.  i«i7.  XVI  und  376 S.  DrUter- 
'    Theil.  1817.  XIV u.  388  S-  rte>*tfr  Theil.  1819. 

VIII  u.  344  S.     Urkundeabach  zur  Dresdner 

Gefchichte.    S.  i  ~  400. 

Y\^^  ^'^^  Theil  diefes  yortrefflichen  Werks »  als 
^■^^  deffeHa  Verf.  fich  unter  der  Vqrrede  des  erften. 
theils  der  FeftungsbauprediMr  ia  Dresden,   Hr. 
'deiche 9  nennt,  ift  in  diefen  Blattern  fchon  froher 
'R8t7-  Nn  6.)  kOrzlich  angezeifft^ worden.     Eine, 
^u^ünrlichere   Beurtheilnng   wofite  Reo.  bis  ^  zur 
rollenduns  des  Ganzen  yerfparen.     Da  jedoch  zu 
ürcbten  ilt,  dafs  das  v^erdienftliehe  Unternehmen 
les  Hrn.  H.  ins  Stocken  serathen  möchte,  wenn 
^ht  die  bedeutende  Zahl  der  durch  den  Tod  und 
af  andere  Art  abgej;angenen  Präniiideranten  durch 
leue  erfetzt  wird ,  10  hält  es  Rec.  für  Pflicht ,  jetzt 
lof  diefes  Werk,  durqb  Beurtheilung  des  bereits 
Crfchienenen,  .  von  Neuem  aufimerkfam  zu  machen. 
Is  wörde  ein  wahrer  Verluft  £Dr  die  Gefchichte, 
licht  nur  der  Stadt  Dresden ,  fondern  für  die  fäch- 
fohe  Gefchichte  Oberhaupt  feyn,  wenn  es. unvoll- 
endet bliebe.  —  Vor  allem  ift  die  Gründlichkeit  und 
las  Quellenftudium  des  Hrn.. //.  zu  rOhmen,  wel- 
ilies  aus  dem  ganzeja  Werke  unverkennbar  hervor- 
Buchtet,   und  durch  die  Beyfctgung  fo  vieler  wich« 
igert  grofsentheils  bisher  völlig  unbekannter,  Ur- 
Lunden  beftätigt  wird«    Was  die  Art  feines  Vortrags 
nlangt,  fo  höre  man,  was  er  diesfalls  in  der  Vor* 
Bde  zum  zweytenJTheüe  S.  IV.  fa^t:  „Ich  habe 
Lie  Begebenheiten  .ganz  fimpel  aufgeuellt,  nicht  im 
lednenchmuck,  nicht  im  gefchmmkten  Stil,   weil 
ich  das,  wiefth  glaube,  weder  mit  der  WOrde  der 
jrefchichte,  noch  mit  der  hohen  Reibe  meiner  Jah* 
rej,  TU  vertr^en  fchien ;  das  wird  fchon  einmal  Je- 
mand nach  meinem  Tode  thun.^  «—    Die  vorsetra- 
guen  hiftorifchen.Thatfachen  find  zwar  menren- 
eils  in  chronologifcher  Ordnung  7ufammengeftellt, 
urodurch  allerdings,  zuweilen  Facta  aus  einander  ge- 
Iffen  werden,    welche  man  ihres  innern  Zufam-  ^ 
aenhangs  wegen  vielleicht  lieber  in  Verbindung 
efen  möchte.     Doch  ift  es  nicht  zu  leugnen,  dais 
^ey  einem  Werke  diefer  Art ,   welches  nicht  blofs 
:um  einmalicea  Purcfalefen  beftimmt^ift,  fondern 
JSrgänz»  Bu  %uY  if /  lu  Z.  i^ao.       , 


befonders  auch  zum  Nachfchlageji  dienen  foU,  das 
ftrenge  Fefthalten  an  der  chronologifchen  Ordnung 
von  grofsem  Nutzen  fey.  .  Jenem  Wunfche  aber, 
die  in  Verbindung  ftehenden  Thatfachen  beyfam- 
men  zu  haben,  wird  durch  ein  vollftändiges  Regi- 
fter,  welches  der  Verf,  in  der  Vorrede  zum  vierten 
Theile  verfpricht  (5.  ^*\  vollends  Onüge  eefche- 
hen9  Uebrjgens  würde  man  dem  Verf.  fehr  üri' 
recht  thun,  wenn  man  gegenwärtiges  Werk  für 
eine  &/<i|/fe Chronik  halten  wollte,  worin  man  nich^ 
als  nackte  Thatfachen  zu  fuchep  hat.  Vielmehr 
beweifen  die  Schilderungen  des  Zeitalters  in  Rack* 
ficht  auf  Verfa^ung,  Sitten,  Gebräuche,  Handel 
Gewerbe,^  Wiflenfchaften  und  Kaufte,  welche  ert^ 
»  fo  ofr  es  ihm  nötbig  fchien ,  einfchaltete , .  dafs  er 
die  Gefchichte  auch  aus  dem  pragmatifcheo  Gelichts« 
puncte  zu  betrachten  verfteht. 

Das  Werk  felbft  zerfällt  in  eine  Einleitung  and 
in  fechs  Abfchnitte.  (Der  Schlufs  des  fünften,  und 
der  fechfte,  find  noch  rQckftändig).  Das  beyge* 
ftogte  Urkundenbuch  bat  mit  demfelben  nicht  gfei-. 
chen  Schritt  gehalten»  es  geht  nur  bis  zum  J.  1502» 
und  doch  enthalt  es  fchon  207  Nummern. 

Rec.  will  durch  Angabe  der  einzelnen  Abfchnit- 
te eine  kurze  Ueberficht  des  ganzen  Werks  geben, 
dabey  aber  auch  auf  mehrere  Stellen  aüfmerkfam 
maghen,  die  einer  Berichtigung  bedürfen  möchten. 
Die  Einleitung  (Th.  1.  S.  3  —-58)  umfafst 
Dresdens  ungewifß  Gefchichee*  Hr.  H.  ^irirft,  nach* 
dem  er  von  den  früheften  Bewohnern  des  Meisner 
Landes  überhaupt  (Hermunduren,  Wenden)  das 
Nöthige  vorausgefchickt  hat,  ($.  4.)  die  Frage  auf: 
Wenn  iind  von  wem  ift  Dresden  erbaut?  Hier  wi- 
derlegt er  zuvörderft  die  Sage,  welche  Dresden  za 
einer  römifchen  Kolonie  macht,  und  bekämpft  fo» 
dann  die  Meinung  derer,  welche  den  Urfpning  die- 
fer Stadt  im  Jahre  808«  und  in  Karl  dem  Grofsen 
ihren  Stifter  zu  finden  glauben.  Mit  Recht  behaup- 
tet er,  das  Jahr,  ja  felbft  das  Jahrhundert,  in  wel-, 
chem  Dresden  entftanden ,  mit  Gewifsheit  zu ' 
beftimmen,  fey  eben  fo  unmöglich,  als  iliren 
Gründer  zu  nennen.  Dagegen  will  er  bey  der  frü- 
heren Gefchichte  diefer  Stadt  drey  Perioden  unter- 
fchieden  wiffen.  i)  Dresden  als  Fähre,  üeber- 
fehrt,  wo  es  vermuthlich  TVo/!  hiefs.  d)  Dresden 
als  Caftell,  Burgwart,  wo  es  Drai^Ian«  hiefs  (ein 
Trotzer).  3)  Dresden,  als  Stadt  auf  dem  linken/ 
Eibufer.  Daher  verwirft  er  ($.  5)  die  höh  nach- 
erzählte Sage>  dafs  Dresden  von  drey  Seen  feinen 
A  (a)  .  Na.* 
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Namen  habe;  nnd  maa-wird  den  von  ihm  ungjefQhr* 
ten  Gründen  feinen  B^yfall  ni#ht  vertagen  können. . 
Nach  einer  kurzen  Schilderung  der  Lage  Dresdens 
($•  5)>  einer  kritifchen  UnterJuchung  Aber  die  Fra- 

/  OB',  zix  \Yelc|beip  \|en<}ifchen  (^u  )ind  Burgwart. 
Dresd*en  gehört  habe  ($.6),  fügt  er  ($.7)  einige 
Sagen  über  den  Lauf  der  Elbe  ib  der  Nähe  von 
Dresden  bey^  und  befchliefst  hierauf  ($•  8)  die 
Einleitung  mit  einem  Bilde  der  Wenden,  welch^s^ 
als  ein  blofser  „  Fingerzeig^,  hier  wohl  am  rt^en 
Octe  iSt*  s.    . 

Die  gewiffere  Gefdhiciue  Dresdens  fSngt  mit 
dem  erßen  Abfchnitte  (Th.  L  S.  59 —  199)  an, 
welcher  durch  die  Jahre  k>90  und  1268  begrenzt 
wird.  1020  wählte  Hr.  H.  wohl  defswesen  zum  An- 
fange diefer  Periode,  weil  in  diefes  5anr  die  An6e-' 
delung  am  linken  Eibufer,  auf  dem  fogenannten 
Tarchenberge,  fällt.     Im  Jahre  1268  fagt  er,  X^* 

"  15  S)  hatte  riein rieh  der  Erlauchte  gewifs  fein  Schlofs* 
dafelbft;  und  darum  befchlofs  er  wohl  den  erfteir 
Abfchnitt  mit  diefem  Jahre.  Rec.  findet  es  ^war 
recht  paffend,  dafs  der  Vf.  die  Zeit,  wo  Dresden 
ftefidenz  wurde,  zum  Ziele  diefer  Pleriode  wählte; 
aber  dafs  Heinrich  der  Erlauchte  1268  Schon  fein 
Schlofs  dafelbft  hatte  (von  dem  alten  Schldffe,  wel- 
ches Qtto  der  Reiche  fchon  1162  in  Dresden  gehabt 
haben  foli,  kann  hier  nicht  die  Rede  feyn)  iu  wohl 
fo  ausgemacht  noch  nicht.  Hr.  ff.  fagt:  eine  im^ 
Schlofstharmknopfe  1676  niedergelegfe  Urkunde 
fey  hier  unverwerfiicher  Zeuge.  Aber  abgefeheh 
daiFon,  ob  diefe  Oedächtnif^fchrift  (Weck.  S.  44  u. 
ff.)  wirklich  unbedingten  Glauben  verdienen  möch- 
te, fo  ftebt  auch  eigentlich  gat*  nicht  darin ,  was  er 
darin  fuchtl  Die  betreffende  Stelle  diefer  Urkun-' 
de  ift  folgende:  „Denn,  ob  Er"  (Heinrich  der  Er- 
lauchte^ ^wohl  anfangs  aufm  feften  Schlöffe  Tha- 
randt,  nernach,  da  es  zu. fein enfi  Staat  zu  enge  wur- 
de, zu  Seufelitz,  an  der  Elbe,  Hoff  hielte,  gab  er 
doch  folch  Haus  im  Jahr  1268  zu  einem  Jungfern» 
Klofter  St.  Ciaren  Ordens,  und  baute  dafür  das 
Sjchlofs  allhiei?  zu  Dresden/'  Es  heifst  hier  nicht: 
er  verliefs  1268  feinen  Wohnfitz  Seufelitz,  und  be- 
zog das  von  ihm  neu  erbaute  Schlofs  in  Dresden, 
fondern :  Er  gab  fein  Haus  zu  Seufelitz  zu  einem  zu 
errichtencien  fiJofter  her,  und  baute  dafür  das 
Schlofs  in  Dresden.  Als  er  fein  Haus  in  Seufelitz 
zui?i  Klofter  beftinimte,  war  alfo  das  Dresdner 
Schlofs  noch  nicht  fertig,  fondern  es  wurde  erft 

{gebaut.  '  £ine  Beftätigung.  hiervon  fcbeint  der  Um- 
land zu  enthalten,  dafs  wir  erft  1374  eine  Urkun- 
de (Urkundenbuch  N.  6)  finden,  welche  Heinrich 
der  Erlauchte  „  in  curia  Jua  Dresden "  ausgeftellt 
hat.  Eine  Urkunde  von  1272  TUrkundenbucb  N. 
5)  ift  zwar  fchon  von  Dresden  aus  datirt,  aber  „  in 
domo  minorum  ^ratrum**  Auch  find  die  Worte  der- 
felben :  „  cum  clmußrum  /.  coenobium  Sanctimonia- 
Hum  ordinis  beati  Francisci  in  honorem  b^atae  Cla- 
rae  in  Curiq/üa  SufeVuz  intenderii  conjiruere  ei  dO' . 
i^re**  hier  von  Wichtigkeit.  Denn  ße  beweifen 
1)  dafs  es  i^ja  immer  nur  noch  blo&ee  Forhab^n ' 


war,  in  Seufelitz^jeln  Klofter  zu  errichten.    3)  Dali 
1273  Heinrich. der  Erlaikiitelnoch  zn  Seufelitz  Hof 
hielt.  —     Diefes  von  den  Grenzen  des  erften  Ab- 
fchnitts.    In  diefem  felbft  nun  geht  Hr.  H. ,  wie  be- 
rfits  erwähnt  worden  ift,  %nr  «wiffei»^Ge(chi#hli 
Dresdens  Clbtf ,  Tdialtet  dabej  9:  74— VS  et^  ^9  B» 
unjkrs  FaserUmdMS**  ein,  welches  des  Zufaxnmen- 
hangs  wegen,  und  da  der  Vf.  auf  Lefer  rechnete,  bev 
denen  er  hinlängliche  Bekanntfchaft  mit  der  vater- 
lindifcheu  Griturgefehiehtc  meht  wohl  vorausfetzea 
konnte,    hier   allerdings   einen  Platz  finden  mag, 
und  geht  nachher  bis  zum  Ende  des  zwölften  Jahr- 
huaderts  forti^    Dann  macht  er  eine«  Ruhfypunft, 
und  fcbildert  (S,  98  —  141)  den  Qeift  des  lofen 
und  Uten  Jahrhunderts,     Wafum  a|^r  hier  dicÄ 
£pifode?  ~  beym  Ende  de$  i2te»  und  Vor  dem  An- 
fange des  tjten  Jahrhunderts?)  w'q  er  iintMrdea 
Rubriken:     Deutfche  VerfafCune,,    Wencfenbejceh* 
rung,  Lehnfyftem,  Landwehrfoidaten,  Kreuzzfige, 
HömerzOee,  Gerichtspfl^'e,  Strafen,  Stadlbevrob^ 
B^r   -  vieles  Gut.e  Tagt.    Ob  und  wiefern  er  hier 
die  Grenzen ,  welche  der  Zweck  feines  Wef  k^ 
vorfchrieb,  fiberfchrittert helle,  willRee.  hiernic  ,^ 
unterfuchen.     Er  wird  fpäter  dtraul  zuMck'laMii^ 
men.     Hier  will  Rec.  nur  einige  kleine  Fehler  e^ 
wähnen^    die  fich  in  diefe  Epifode  eingefehltcbeüf 
haben.     S.  121  verwechfek  der  VI.  de%  WiMfangl-: 
recljt  mit  dem  Rechte  der  (TrundeigenthdfBet*,  wd 
die  LufV  eigen  macht.    Erfteres  gehört  «m  (^  w^ 
er  hierher,  da  es  nur  in  den  Rheit^gend^B- gajb^ 
r.  123  vervtrechfelt  ^t  A€  trttpezitM  m^  cäntpßnf 
mit' den  monetariis.  -^    Unrichtig  Ift  es,'  weM# 
S.  134  heifst:  „es  galt**  (der  Vif.  Ipricht  vom  fifek^ 
fifchen  Vaterlande  im  löten  und  1  iten  Jahrbimtterte)! 
,;nür    griechifches ,     röitrifches    undr   f^nkifebef 
Geld."  —    S.  ija.fpritht  Hr.  H.  von  dem»  Swdt^ 
adel,  den  Pätriciern.    In  dem  Zeiträume, /h>ii  Wel*' 
chem  hier  die  Rede  ift  (dem  roten  undf  iiten  JMir« 
hundert)   gab   es    wohl    dergleichen  noch   niehl.^ 
Wenn  es  S.  133  heilst :  „  Zum  Marktrechte  gehdrft' 
Münze,  Zoll  und  Wechfelbai^k '*,  fo  ift  nit^bl  ma 
diefe  Anficht,   welche  die  zuletzt  genannten  j  Be- 
fugniffe ,    als  im  Marktrechte  begriffen  darftoelR^» 
irrig,  fondern  es  lafst  fich  auch  »iaht  behattpteB,' 
dafs  jeder  Ort,  dem  das  Marktrecbt  zuftand,.  txt' 
ffleieh  diefe  3  Oerechtfame  gehabt  habe.  ^^     Bbe* 
dler  Vf.  den  Faden  der  Giefcbichte  Dresdens  vrieder 
aufnimmt,  fart  er  (S.  138  ~  141)  Eini^s  «her  die 
Grenzen  des  Meifher  Landes  gegen  iSonmen,  und' 
berichtigt  hier  Irrthamer  mehrer  berühmter  6e*' 
fchichtfcnreiber.      S.  14a  -—158  ffthrt  er  di^  O«-* 
fchichte  Dresdens  bis  1268^  fort.     S.  154  ftfgt  Hr«^ 
H.y  es  fey  äufserft  ungewifs,  ob  Eonrad  der  Urofsei 
jemals  gemünzt  habe.     Waiirfeheinlieh  waren  ifatt- 
des  um  die  Münzkunde  des  Mittelalters  hochrer« 
dienten ,   nun  leider  verftorbenen  Ritters  Jof.  Ma- 
derVerfuche  über  dieBracteaten  unbekannt.  Z)iefer 
hat  nämlich  im  erfien  Verfuche  Tab.  h  N.  4.  einen 
Bracteaten  edirt,  und  S.  83  --  84  des  zweiten  Ver» ' 
fuchs  onfefm  Kpomd  zugetheüti  vo4  welckem  fich  - 


s 


» 


ciii 


TT' 


^Hdku  if.'At^iü  i#jks 


.^   /«    „•  wk 


s.'  ». 


whriiicht.llft6ftft^1IM1Hli6lli  afttV  ^rfi  ek^^hm» 
lifidioft  Mg^hwtfr  -^  tnilf  V¥.  foitt'C^  i5^  -  i»9)' 
;)iiigM  dlMir  Oftra  «^,  dud  1i«lcMieftt 'Cttn^ch  di€^ 
M  Ä^fobAilt  mk  attgem^iii^M  BelracbtttMgeli  •  S«^ 
^ —  19^«  Icrdltffer  E]^odi^  i^richt  Hf .  f/.  ^voa' 
tot:  Kumr  dbs  i2tM  JttHrlHiiiderts  ftb^rbaum^  von; 
^f  LitemtAi'«  der  Sprache,  der  Aeligiön  ^  dtetfKit'»* 
h»a  Hnd  Schulen »  «r  Arzne^kaaft  fo  wie  Von  ei-| 
ligUA  andem  K-Qnfteti  und  WifFisirfehaften,  fodana 
KM*  i^uftreebte,  d^Kloftern^  den  Setdaten,  den' 
Mgen '  der  Kreuzzöge  ^  deft  Ber ffWdrken ,  den 
teempdlenfehhetdern,  der  perlitiftben  VerEafTung^ 
Mfd  hddtfotm  -  den  Gewerben ,  dem  KkMerluXat 
md  ded  Mannen.  'S.ite'fagt  Hr.  \f/.  „U^berim- 
Mrterielle  Oegenftaäde  äa  denken  hatt^  noch  Nie-^ 
Mikl  yerfticlil.*'  ^  *  Qb  tnan  nfufi  gUkh  zwar  woU 
ttobt  leerten  kaifie ,  dafs '  unfere  YorSItem  im  istexi  ^ 
abrbanderte  nfbeb  auf  einer  fehr  niedrigen  Stttfe 
h»  a^iftigen  Bikludg  (hind^ii,  fb  möchte  doch  wohl 
ler  Ausdruck,  -detien  fiebder  Yf.  hier'4^dient,  et-< 
vas  zu  ftarK  ftyo.'  *x  » Sk  177' ki^der  Note  heifst  es: 
>Wer  Jahr  und  Tag  an  einem  Orte  bji.eb,  wurde 
iclave  des  Öm.**  IMeÖ  \(t  iKü  ^tfgemeiii  —  nicht 
^urq^gaoz  Dei|t£cfikuid^  ^ond^rn.puc  in  eingelaen 
jreg^noen  detfelben,  Xtpnd'den  (üatideigenthamem 
f9S.  Becht/.^u^.FKwnde,  ,wcliche.fich  Ja^^uad  Tag 
^f  ihrem  Grund  und  Boden  aufhielten,  Z4i  ihren 
^eibeignen    zu  rnachBtn.,     t^air^ntlicb  tft  jw.  vom 


*- VÄrf  Rfchtfteige,,   tmd  S-  189  v6öj*  Saehfefifpie;-' 
je^i'  welcher;  feit^er.Meranng  naplr^^in  der  Mitte; 
\^§  lirten  Jahthandert^  eefchrieben  feyn  foU.    Bei- 
\t  Re'ellWbftcKelr  *cfidren  aber  irtchtin  di^es  Jahr- 
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BVAOÄNSl»  Bis  in  das  Ende  des  liteÄ  Jahrhun- 
derts faibäüf  r%it$hen.  ^  Die  Behauptung  S:  19» 
in  der  «ottr:  dafe  e^  tirttnögllch  fey  ^  MÖiizer  vom' 
fSPleli  bis  i4teil  Jahrhunderte  im  Meisner  Lande  zur 
nennen^  ife  nicht  gjihz  T^ChHg*  Namentliph  kann- 
fi^  fcft  cteÄ  Moiizn^eiftern  der  Stadt  Freyherg  nichr 
gelttof  Auf  aerftln^en  Seite  heifst  es:  „Im  nten* 
Jahthottdeftfe  wurden  aiich  Heller  Mode,  welche 
wahrfäieinBch  ihi^eti  Namen  von  dei^  Reichsftadt 
Halle  in  Schwaben  erhielten ,  wo  fie  fchon  ta88  ge- 
prägt wurden;  liach  Deutfchhmd  aber  kamen  fie* 
«*  Pgeh  ijoö.**  Hier  liegt  wohl  em  Vcrfehen 
»m  Grunde;  denn  dafs  Halle  in  Schwaben  damals 
nicht  zu  Deutlidiland  gehört  habe,  kann  des  Vfs* 
Meinung  v^oTd  nicht  feyn. 

Der  ^tiiftyhi  Abfchnitt  CTW.  1.  S.  aoo  —  451. 
U:  S.  3  -^  131)  iimfafst  den  Zeitraum  von  1^69  bis 
1506.  Nachdem  hier  der  Vf.  (  Th,  I.  S.  200  -  435) 
die  Gerchichte  bis  ,zum  Jahr  1300  fortgeführt  hat, 
fbhaltet  er  f  S.  335  -^  agj)  „Winke  üW  das  ijte' 
Jahrhundert^^  ein,  und  fchiidert  hier  unter  ähhli- 
eben-Rdbriken,  wie  hi  den  fröhsrn  Epifoden  diefer 
Arti'  vonsdgUtk  den  Stand  dcrCültür  während  die- 
fes  ÄeitJfaums.  Wenn  hier  der  Vf.  S.  237  fagt,  das 
Hofgericht  habe  zu  DresdeO,  und  für  dte  «briged 
Kreife  zu  Leitlzig  und  Eckartsberga  feinen  Sitz  ge- 
habt^ bis  es  als  uherhofgericht  alle  dreye  vereinigt, 
und  n^cbLeiifeig  gekommen,*  fo  ift  dicfes  theils  un- 
rt^fftlg,  theilt  geliöik  es  nicht  in  den  Zeitraum,  von 
Welchem  hier  die  Rede  ift;  Seit  deni  ijten  Jahr- 
hunderte ndnilich'war  der  Hofrichter  am  Hofe  de^ 
Ffirften.  Die  Schoppen  aber  wäldte  er,  fo  oft  er* 
Gericht  hielt,  befoxfJers.  Wenn  alfo  der  Fürft  zu 
Dresden  Hof  hielt ,  war  auch  der  Hof  richter  hier. 
1485  gaben  Ehrft  und  Albert  dem  Hofgerichte  eine 


nlüArt:.  £#i¥^läfe^  %th  von  Keinem  detfejben  da*  I4«J  gaben  Ehrft  und  Albert  dem  Hofgerichte  eine 
Aiir, '**  wefthem-' CS  erfchienen- ift,  *eltim*iefi,;'  cblle^lifehe.Verfrffurig,  und  beftimmtcn  Leipzig 
•W  decH'V^eifs  ftrttf  Wemgftens  fo  vieFiföil' Gfewifs^     zu  deffen-Kt^fe;'    Diefer  änderte  fich  jedoch  1485, 


•W  decH'V^eifs  ftrttf  WenigfteflS  fo  vieFiföil' Gfewifs*- 
*elf',   dafs  .dfe^  SacMentpiegei  nicht  vor  1^5  ver- 
afet,    und  der  Richtfteig  noch  fpäterri  ürfprungs' 
ey,  da-  er  aus  'befönder^  gefammelten  Oloffen  iuni: 
$a<ibfenipiegel  entffatiden  ift.    S.  189  in  der  zwey- 
en  Hott  fagt  dtt  Vi,  „Satthfenfpi^gelxjäer^äciiti- 
shes  >Lan<frecht  ift'einci^Iey/'    Diefes  ift  gani  irrig. 
jetztercs  macW  mrf  einen- Theil  des  erftern  au5^ 
ter-  afndcre  1  heir  teöthält  das  fachflfche  .Lehnrecht.  * 
Lin  Anachronismus  ift  es ,   wenn  der  Verf.  S^  195, ; 
fO-  er  vpm   Kleiderluxus  des  idten,?khrfaunderts 

Erich«,    und  fagt,    dafs  es  ein  charakteriffifches 
enezeichen  des  vornehnTen  Standes,  und  ein  be- 
ondere^  Voijrecht  deS  Adels  gewefcn  fey ,  fieh  in 
Pelz  zu  klefden,  als  Beleg  ViW  Portraits  grofser^ 
äerren  auf  Medaillen^  angiebt.  -i-"  Wenn  Hr.  W. ' 
i.  15^  rtrft  Tagt:  ,i  Voi^  dem  taten  ^ahrtiunderte  wird 
ley  uns  keine  MOnze  namhafi  gemacht"  und  wei- 
er  unten  vom  Oelde  des  lOtfeo  bis  laten  Jahrhun- 
lerts  fpricht,  fo  1!^  hierin  «n  offenbarer  Wider^ 
[mich.    Das  Wahre  ift  difcfest'Vor  ^em  laten  Jahr«» 
underte  gab  es  im  Meißner  Lande,  wenn  rrtaii  die 
evvöhn]icn"den  Wenden^  ^t^fchrieberi'ert  iVltinzeu  * 
breohnetj  wohl  kein  inlandifches  Geld)'  es  mflfste 


^o  ftatt  des^  1483- X)is  1485  in  Leipzig  beftahdenea 
Hofgericfats,   eines  liach  Dresden,   und  eines  nach: 
Eckertsberge  kam .    1 488  aber  erfolgte ,  auf  Antrag' 
der  Stände  j    die  Wietfervereinigung  beider  Hofge-' 
richte  zu  einem  ,*  Welches  nüu  den  Namen  dts  Ober- 
hofgerichts, und  feitien  Sitz  Zu  Leipzig  erhielt.  — 
Was  Hr.  H.  S.'^46  Vom  Markte,  Zoll-  und  Müiiz-^ 
rechte,    ingleichen   Von    der  OeHchtsbarkeit  det-  . 
Städte  fagt,  ift  viel  zu  allgemein..  —    S.  2^6  heifst 
es:  „Die  Prodticte  der  Viehzucht,  Jagdurtd^rrofse' 
Webercy    waren    die    alleinigen   HaudelsärtTkel.'* 
Das  kann  vbn  dem  Zeiträume,  von  welchem  der  Vt 
hier  fpricht   (vom  I3teri  Jahrhundert)  nicht  gel- 
ten. —    S.*a7o  in  der  Note  fagt  Hr,  H  :  „Goldgot- 
den  kamen  iaSbchfcn  erft  gegen  das  Ende  dds  ijten' 
odeir  zu  Anfang  des  i4ten  Jatirbunderts  vor.'*    WiH 
et  damit  andeuten,   daf§  in  dem  angegebenen  .Zeit-' 
räume /remde  GöldgflUi<*n  in  Sachfen  in  den  CoutS. 
kamen,    fo  will.  R^c.  dem  nicht  grade  widerfpTei»' 
chenr  fbJleil  ateyj-erfi'Würte  die  Behauptung  ent- 
halten,   dafs  im  f^ihti  und  i4ten  Jahrhunderte  in 
Sachfen Gold^fVlden  geprägt  worden  wiiren,  foionOcb- 
teder  Vf.  wonl  irren.    Aelter  als  aus  dem  ijtea  Jahr- 
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Imodeft  iCt  lieiner  der  bis  jeti^t.bel^anntig^WG^cMr 
j3en  fächCfchi^n  Goldgalden«  —  ^«.2486  -*^  360  glebt. 
der  Vf.  die  Gefchichte  Dresdens  im  i4tea  Jahrnua- 
4ert,  unterbricht  fie  jedoch.  3«  336  -^  338  durc^  eif^ 
nen  ftatiftifchen  Blick  auf  das  halbe  verooffeiie  I4te. 
Jahrhundert»  «-  S.  360  -^  4P3  fchildert  Hr^ ^  den 
^  Geilt  des  i4ten  Jahrhunderts/*  S.  365  verwech* 
feit  wohl  der  Vf.  den  ßatum  cUripalem  mit  dem 
fiiaiu  reUglo/o ,  wenn  er  von .  Geißlichem  k^H^rley 
Gefchlechu  fpricht.  Auch  in  der  kathohfchen  Kir- 
che waren  die  Weiber  jederzeit  ordiais  incapaces*  -^ 
$.  4!q3  beginnt  die  Gefchichte,  des  isten  Jahrhun- 
derts. —  S.  430  in  der  erften  Note  will  H.  dai-. 
ißt  dafs  Kaifer  Sigismund»  nach  dem  Abfterbea 
des  Sacbfen- Witten bergifchen  Btaufes»  picht.  da$ 
Haus  Sachfen-Lauenburff  mit  der  Chur  belieb»  ei-^ 
ne  Beeinträchtigung  des  Tetztern^nden».  Diefe  An- 
ficht ift  irrig.  Dasdlaiis  Lauephurg  hatte  fich  afi 
der  gefa'mmten  Hand  verfäumt,  i^na  war  dadurch» 
.  wie  das  den  Grundfätzen  des  Sächfifchen  Lehn- 
rechts  völlig  gemäfs  ift»  feines  Kechts  auf  d^e  Sifp*. 
i^effion  in  die  Länder  und  W^^rden  des  Witt^nbergen 
Haufe^  verluftig. '  Sigismund  konnte  alfo  niit/Reqbt, 
diefesKeichslehn  als  eröffiiet  anfehn,  und  F^i^dpi^^^ 
dem  s  Streitbaren  verleihen.  Uebrigens  ver^leiat 
auch  des  Vfs.  Angabe  S.  430»  dals.i4aa  Sigismund 
Friedrich  den  Streitbaren  eventuell  belehnt  habe., 
eine  Berichtigung.  Das  Jahr,  in  welchem  naph  der. 
gewöhnlichen  Meinung ,  die  Evenipalbelehnung. 
Friedrich  des  Streitbaren  erfolgt  feyn  foU,  .ift  l4?ou 
Nach  neuern  Unterfuchungen  ifclpch  C namentlich 
4e$  um  die  fächfifche  Gelehicnte  hocnverdientea 
Hrn.  OHGL.  Dr,  Weifse  in  Leipzig)  ift  es  noch 

J^rofsem  Zweifel  unterworfen,  ]a  Togar  unwahr* 
cheinlich>  dafs  Sigismund  unferm  Friedrich  je  eine 
folche  Eventualbetehnung,  oder  auch  blpfse  An- 
wartfchaft,  ertheilt  habe.  1421  wurde  vom  Kaifer 
die  Beleihuqgsurkunde  ausgefteUt;  und  1425  erfolg«» 
te  endlich  die  feyerliche  Inveftitun  Alit  dem  Jahre 
1433  (chliefst  auch  (S.  431)  der  erfte  Theil,  und 
in  dem  aten  wird  (S.  3  — 94)  die  Gefchichte  Dres- 
dens im  i5ten  Jahrhundert  fortgeführt  und  befchlof«- 
fen.  Wenn  Hr.  H.  Th.  II.  S.  71  in  der  aten  Note 
bemerkt,  dafs  von  1465  an  die  Grofchen  mit  Jahr- 
zahlen erfcheinen ,  fo  fetzt  er  diefen  Termin  theils 
ir«ufpät,  theils  zu  früh.  Zufpät;  denn  fchon  unter 
Friedrich  dem  Sanftmtlthigen  wurden  Grofchen  mit 
der  Jahrzahl  MCCCCLVH  geprägt..  Zu  früh;  denn 
ob  wir  gleich  feit  1465  öfter  Grofchen  mit  Jaiirzah- 
len  finden ,  fo  giebt  es  doch  auch  feit  diefer  Zeit 
noch  fehr  viele  ohne 'Jahrzahl.  Rcigel  wurde  es  erft 
im  löten  Jahrhundert,  auf  fäcbfifcne  Grofchen  und 
andere  Münzen  die  Jahrzahl  zu  fetzen,  t—  Den  Be- 
fcblufs  des  zweyten  Abfchnitts  niach'en  S.  95 »—  131 
Betrachtungen  über  d^g  iSte  Jahrhundert.  Wenn 
Kier  (8:95)  Friedrich  der  Weife  als  Stifter  der 
Leipziger  tfniverGtat  angegeben  wi^rd,  fo  ift  das 
o)ine  Zweifel  nur  ein  Verfeheni  un4  vielleicht  laicht 
ejnmal  des  Vfs.,  fondern  nur  des  Setzers.  Daffelbe 
kann  man  auch  von  der  falfchen  Angabe  des  Jahrs 


der  Entdeckuntfvpn Amerikas« 97 üigep.  «^  S.  to» 
ffefchieht  der  £intheiUi9g  Deutfcqlands  in  10  Ere|- 
£ß,.  als  einer  noah  fetzt  beftehenden  Einrichtung^ 
Erwähnung.  Al3  d^  Vf.  das  niedergefqhriebe«. 
hab/en  mag«  (er  hat  an  diefem  Werke  mehrere  Do-^ 
c<mjen  gearbeitet)  war  das^  wohl  ganz  gichtig.  Ab«c 
]bey>  der  letztep  Purchficht  des  Manufcripts  hätlft. 
diffe  Stelle  ab£a|lAd^t  werdea  f ollen.,  x  Auf  derlei» 
ben  ;Seite  ift  3^^  Jahi^  der  Entdeckung  des  aeaea 
Wegs,  nach  Oftiodien.  falfch  angegeben.  •*-  S«  lof- 
tj^ut  Hr.  H.  Hnf^rn^  Zeitalter ^rofses  Unrecht y  weoa 
er  fagt:  ««Unfere  Väter  hatten'  zwar  dem  Namen 
nach  keuae  Polizey,  aber  der  Sache  nach  vielleicht 
hejjler^f  alt  u^fpr  Jahrhundert.*.^  Es  würde  nicht 
fcWer  feyn^  .^c)fe,3eha\iptMng  aus  den  von  dem 
yf •  felbft  ßin  vielen  verfchiedenen  Stellen  des  voc-. 
liegenden  Werk^  erzähltjcn  Thatfachen  zu  widedek 
gen.  —  Als  Druckfehler  ift  es  wohl  anzufehea>. 
wenn  S«  114  den  fegen annten  Pikenirem  SpieCse- 
von  i|$  bis  18  Ellen  gegebea  werden. 

'  LiTJtRATÜRGESCHICHTK. 

'  BuBStAü:  Augufti  Ferdloändi  Lindavit  A.  M.  ao. 

Literänun  antiquanim  Profefforis,  de  üfu  ei 
praeftantia  artium  ei  lUerarum  Graecoruntm 
Oititio  apud  Volynienfes  habita  M.  SeptenAri 

'"    lÄög.  <gedr.)  1815*    37  S.  8- 

.  • »  '  ■  '. 

[  Eine  viel  befprocdiiene  reid^e  Materie  um£i£it  ia- 
weninn  Blättern  diefe  Gelegenheits-Rede  uad 
Schrift.  Sie  mu£s  billiffermaXsen  nach  ihrem  Zwe^ 
cke  und  ihrer  Veranlafmng  beurtheilt  werden.,  uadi 
ip  können  wir  ihr  das  Lob  einer  gefchicktea  Aus« 
fahrung  Qicht  verfagep,  wenn  fchon  hier  weder  ^t* 
was  N^ues  erwartet  werden  dfrf,,  noch  fonft(genii-: 
d^  Vorzügliches  gerOhmt  werden  k^nn.  Der  Vf«. 
redet  .von  den  bildenden  Kauften  unter  den  Gtitech^a 
zuerft  nur  In  allgemeinen  Zagen  und  rednexifchea 
Ausdeutungen;  dann  von  den  Redekanften,  nacl^- 
dem  er  über  die  Sprache  der  Griechen  felbft,  ihren 
Wohlklang»  ihreFüUe^  ihren Beichthum ,  Bildfam*  • 
keit  u.  f.'  w^ ;  weniger  tief  eindringend  als  in  aUg)e- 
meinen  Angaben  gebrochen  hatte;  dann  von  den 
Dichtern  r  Bednem»  Fh^pfophe^  ^d  Gefchiciu- 
fchreibern  der  Griechen  ^  alles  nurkurz^/wo  maa- 
ches  doch  eine  fcbärfere  Ausfahrung  nicht  nur  auch 
in  einer  Rede  zugelafjlen,  fondem  erheifcht  hätte. 
Am  ScbluCfe  8^29  —  36  werden  noch  die  Verdien* 
fte  derer,  die  üch  dnrch  kritifche  Ausgaben  und 
g^ite  Auslegung  der  Alten  von. Zeiten  der,  Wieder- . 
belebuxig'der  aiteii  Liter,  an,  vx^i*zaglich  berahjpot  ge- 
macht haben^^  in  rednerifchen  Exklan^atipnen.  her^ 
ausgehoben«  Auch  joimmt. die  Rede  felU^t  S.3I  in 
der  Apoftrophe  an  die  Zuhörer  und  Jünglinge  be** 
fonders  am  Ende  ,« o  ^os  avorum  clarorum  generofß 
progenies*"  einen  hc^iern  Schwung.  Spradie  und 
Vortrag  felbft  find  zwar,  nicht  immer  miifterhaft» 
aber  doch  foy^dafs  fie  einein  vertrauten  Kenner  und 
Freund  r ömif eher  Sqhrif titeller  vei;ratheq. 
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OBSCHIGHTtk                           .  iadem  jeCst  das  Jahr  1804  dieCifolU  das  Nocmäljalir 

_                                      _               ..    '       ^,  .  ift.—    S.31«  — bist  jgbtfcbiiÄfst  der  Vf,d0o  dr»- 

DaawsNt  b.  d.  Verf..-:  mpUmmi\f€ihe  0efiMcha0  ten  Tbeil  und  zugleich  den  drkteo  Aj>rcbmtt  mtt 

Dresdemsf.van  feiner  EalftetalHig  bis  auf  nafere  ^^ Nacberimiemiigen  som  i/ten  iahrhnnderte.'* 

Tag6   Q.J«  w. 


^cklm/w  der  im  vpfigem  Simdk  «A^«aredkM#ii  ReC€t^k^U^ 

r)er  itrl^it^  Abfehnitt  (Th.  11.  S.  ijä  -  37«'  Th- 
^^-^  IlL  S.  3  -  388)  gebt  von  ijoo  bis  1700.  — 
5«  196  bis  206  fcnaltet  der  Vf .  9  nachdem  eriader 


K 


Gefchichte  bis  auf  den  Tod  Herzog  Georgs  Fortge- 
ugeni  eJnep  Ansatz:  ,,  das  Göttliche  bey  der  Re- 
brmation*^  ein,  welcher  von  Wärme  für  die^ute 
Sache  zeugt.^  ^  S.  aii  —  365  folgt  die  Gefchlchte 
|[>re$dens  imter  Heinrich  und  Moritz«  Sodann  l>e- 
xeicbnet  der  Vf.  wieder  einen  Rnhepunct  durch 
^  BemerlcBiigea  über  das  halbe  i6te  Jahrhundert^ 
S«  265  —  374»  dx^rch  einen  ftatirtifchen  Blick  auf 
Sachien  S«  374  -^377»  und  einige  Data  aus  der  Lan« 
des«  und Regierengsgefchichte  des  Churfürften  Au- 

fiift  S.  a77  —  284-  —    S.  284  '—  376  befchlier$t  der 
f.  den  afen/TbeU  mit  der  GeCcbicbte  Dresdens  wi* 
ler  Aügo&A  ^ 


Den  3ten  beginnt  er  S.  |  —  5  mit  einer  NacH* 

lete   zur    Geschichte    AuguUs.   •»      S.  4   fprfcht 

er  von  den  (ogenannten  unedirten  Gonftitutionen» 

nnd  fagt,  &e  wären  nicht  gedruclct.  Gedruckt  findfi^ 

aber  allerdings ;  und  zwar  am  voUitandigften  in  Hau* 

bolds  Handbuch  der  wicbtlgften  charfftchfifcheo  Qe^ 

&tze.  •—    Nachdem  Hr.  f/.  dleGefchichte  Prttsdena 

bis  zum  Ende  des  i6ten  Jahrhnnderts  fort^tfllkrfc 

^t)  läfst  er  S»  sa«-  87  Betrachtungen  aber  das  i^xm 

Jahrhundert  fcdgen.  <-     S.  88  —  316  trägt  der  Vf. 

Jdie6efchlchte/Dre(sdeBS  im  i7tenJahrhunaert  vor*-« 

-Wenn  er  S.  139  fagt:  ,,i6aaerfchiettaudi  dkPro- 

.zefsverordnung,  welche  man  als  Mamifcript  nnter 

der  Veriaffenfchaft  des  geh.  Ratbs  Piftoris  gefunden 

hatte  **  fo  k6nnte  nian  glanben ,  der  Vf.  hielte  die 

Prozefsordnung  für  eine  blofseSchriftftellenrbeit; 

Sa  ifit  aber»   wie  bekannt,  ein  Gefetz,  und  Piftoris 

Bur  Vf.  des  behnfigen  Entvnirfs.  —    S.  ass  heibt 

es  in  der  dritten  Note:  Neufchrifkfiffig  ift.  wer. nach 

l66f  die  ScbriftfäffigHeH  erhielt.    Hier  hat  der  Vf. 

aufser  Acht  gefallen ,  dafs  die  Bedeutung  -der  Ans- 

drflcke  alt-  und  nenfehrifkf ä(ig  ficb  geändert,  hat» 

SrgämuBL  mr  A L.Z. i8M. 


^     Der  WarM  Abfchnitt  (Th.  IV.  S.  3  ~954> 

enthält  die  GeücfaichteDresdeM  in  den' Jahren  1700  ^ 
1756.  Wenn  der  Vf.  S.  i6oy  wo  er  Karl  VI.  Tod 
erwähnt,  behaatptat»  Augoft  habe  durch  die  älte£t0 
kaiferlicbe  Prinzeffinv  feine  Gemahlin»  mehr  ge«* 
grOndete  Erbfchafitsanfpr€kche  g^abt,  als  alle  Prft- 
tendenten  i  fo  kann  Rec.  nicht  damit  einverfta^dea 
feya*  Denn»  wenn  //•  hier  das  eigentliche  Utr 
be»  den  AllodialnacUafs,  meint»  fo  ift  es  klar»  dtla 
Marie  Theref  e»  als  Tochter  des  Verftorbenen« 
Marien  JoCepheo»  welche  deffen  tficfate  war»  an»» 
fchüefsen  mnfirte.  Spricht  aber  Hr.  Avon  diärLebnft- 
folge,  fo  giebi  Reo.  ihm  zn  erwägen«  da&  Sachfeü 
dadurch,  dals  es  (noeh  be3fnr Leben  Karl  Vi)  <Ui^ 
piagmatifche  Skiction  lansdrücklidi  anerkannt  halt- 
te» feiner  diefsfidfieen  AnfetUche  verlnBtte  gewoi> 
dM  wäre »  wenn  ficn  anch  flbechanpt  annehmen  lie 
fse»  dab  Marie  Jofephe  ^hi*  befferee  Recht  |^ltf 
habe»  als  Marie  There6e.  Letzteree  dorfte  )edo<Ai 
den  Gmndfätzen  des  Lehnrechts  zuwider  feyn«  «r 
S.  i?oZ.  3  fteht:  »»Kari  des  VU."  ftatt  Karl  des  VL 
So  wie  diefes»  wird  es  wohl  auch  nur  VerCabn  des 
Setzers  feyn»  wenn  es  in  derfelben  Zeile  heifsly( 
9,  ohne  Erben*'  dafßr  Ift  za  lefen:  ,» ohne  männljebf 
Erben.^*  «^'  S*.  219  «-  esa  folgen :  »» Anmerkungen 
«ber  das  erfte  halbe  (gte  Jahrhundert.''  ,    , 

« 

Der  fBn/ie  Abfchnitt  ßngt  mit  dem  J.  1756  an» 
nnd  foH  mit  dem  J.  igoo  enden.  Noch  ift  aber  der 
Vf.  nicht  fo  weit  vorgefchritten;  was  heraus  ift» 
^ThilV.S^esä-'^SSS}  erftreckt  fich  nur  biai770.<^ 
o.  395  wo  von  der  dresdner  Lott^ie  die  Rede  ifl^ 
ift  der  Dmekfehler  49/^tf  Ziehumg  ftatt  iMterie  a« 
^berichtigen.  Auch  findet  Rec.  ein  Verfehen  in  der 
Art»  wieder  Vf.  die  3  Regenten Sachfens,-  wdche 
den  Namen  Friedrich  Augiift  fähren »  bezeichnet. 
Pen  erftett  nennt  er  ,,  König  Friedrich  Anguft-IL^ 
den  andern  ,» König  F.  A.  lU.'*  nnd  den  dritten 
»»Ghnrf.  Friedr.  Ang.  il"  .—  Der.  erfte  liämUclt 
nasmte  fich  als  Chun.  v.  Saohfen  Friedr.  Aug.  L» 
4ila  König  v.  Palm  Angnft  IZ.;  der  andern  als  Ghnrf. 


'3f» 


ERGÄNZÜNßSÄLi^TTER  ZUR   A.    L.    2. 


ifr 


V.  Sachfen  Friedr.  Aug.  II.,  als  König  v.  Polen 
Aug.  III. ;  der  dritte  ^^i^r  jetzt  ire^erendef  als  CJaurf . 
von  Sachfen  Friedr.  Aue.  ilL,  nach  Annahme  der 
Königswürde  aber  Friedrich  Auguft  I..  Wie  der  Vf. 
jdieCe^3  Regsten  bezeichnet»  ^ad  fie  authei^tilcli 
*  'nie  genannt "wordeö.  ' 


Noch  erlaubt  ficb  Rec.  einige  allgenilrine  Be- 
merkungen Ober  das  ganze  W.erk.    Es  ilt  ftarker  an 
Bänden  geworden,  als  man  anfangs  glaubte,  und  ein 
'Theit  der  VtännmeraRten  gewanfcht  hatte^  '  I^it^ 
Ton  ift  allerdings  der  Hauptgrmnd  die  Reichbaliig- 

'  Iceit  des  Stoffs  t  welche  die  GeCchichte  diefer  Stadt 
ihren  Bearbeitern^  und  befonders  dem  Vf .>,  welche^ 
fo  viele  neue  Quellen  benutzte,  clarbot.  Doch  ift 
nicht  zu  leugnen ,    dafs  der  Umfang  Sdiefes  Buchs 

'^^auth*  durch  manches  darin  auftenommene  Fremd- 

^  artige  vergrofsert  worden  ift.    Zwar  ftebt  allerdings 

'die  StadtgeCchichte  mit  der  Gefcfaichte  des  ganziMi 

'Landes  oä  in  fo  genaoer  VerbiBduag,  daCs  es,  des 

ZnfanuAenhanges  vi^gen»    wef entlieh  nothwendig 

wird,   Key  jener  Einiges  aus  diefer  zu  erwähnen. 

'  ^Doch  dorren  das  in  der  Regel  nur  kurze  Hinweifun- 
-gen  feyn»  Diefe  Grenzen  non  hat  H  wohl  nicht 
ittamer  ftreng  beobachtet..  Dennoch  Verdient  et 
«HefrfftUs  nicBt  Mir  Ehtfchuldjgung,  Sondern  wegfen 
"«Ifiiger  4cliefer  Abfchweifungbn  fogar  tien  Da»k  cM: 
-GefebSöhtsforfcher;  Entfehiüdigung  namlioh ,  iafo- 
ietn  iH*  Manches  aus  dtt  iädhufohett  Landes,-  und 
R!eg^enten-,  aus  der  altgemeioen  DeutCehen-,  ja  im 
-Mittelalter  fegar  Einiges  aus  der  Univerfalgefcnicb* 
ie  beygebraclit  hat,  was^dem  Gelehsten  Mngft  be- 
kanntift;  und  zwar  darum  ^  weil  ein  grofeer  Theil 
feiner  Fränumeraaten  Ungelfhrte  find^  bey  Wel- 
Cihen  die  Kunde  jener  aus  der  Landes-,  Reichs-  und 
ilniverfalgefchidite  entlehnten  Thatlachen  nicht 
vorausgefetzt  werden  kann»  und  welche,  ohne  der- 
gleichen Grenzverletzungen,  Vieles  in  derGefchicfar 
te  DrescCens^  falfch  oder  gar  nicht  verfteben  wflrdelr« 

-  Den  Dank  der  Gelehrten  aber  verdient  der  Vf.  in 
Betreff  *  derjenigen  Abfchweifungen,  wo  er  über 
einzelne  Punkte  der  Landes*,  oder  Resentengefchicb- 
te. neues  Licht  verbreitet,  oder  bisher  gaifz  unbe^ 
kannte  Thatlachen  erzählt  hat«. 


Dem  Vorwurf  e,.Undenkvri}rdIges  anf^nommeti* 
%u  haben,  will  Hr^.W'rinder  Vorrede,  wan^teltThei»- 
fodürch  die  ßrklä'nin^  begegnenr-daCrerdaraufnicht 
eher  hören  können  al^bis  alle  Lefer  einMrftafodett.  wüh 
Yen,wa9 unbedeutend  fey.  Indeffen  filideo^hdochei^ 
ftige«  Bemerkungen'  in.diefem  Werke ,  welche  >vold 
Niemand  föfbedeutferid  erkennen  wird,  z.B.Th^IiS. 
S^i4t ,  wo-  erzählt  wird,  dafs-  im«  J.iÄij  eingewif- 
fct  Ezechiel  von  der  Büsydeti  ein  L&gatfgeftiftet  hs^ 
%e r  dafs  man»  aberfweder  die  .Qnüfse  deffelben  ^t  tfO<;h 
fdenL^atar  keAn«-.!«-  Ancb'  findlteif  Aüfmeti^mr 
•Ikfjt  das*  V&i  ineksbre.  Wiefl^hokiiigjäne^tf^lü]^ 


So  finden  w;r  den  Umftand,  dafs  cKe  Franenkir^he 
bis  1559  nur  Begrdbnifskirdbe  gewiefen,  und  erft 
feit  dem  {Sonntage  Judica  des  genannten  Jahres  Got« 
tesdienft  mit  Predigt  und  Conimunion  darin  gehal- 
ten worden  Cey  S.  304  und  305  des  aten  Theils  tt- 

'  käblt.  —  Bey  Anführung  aiider^r  ScfatiftOelWr 
hätte  H.  mit  mehr  Genauigkeit  zu  Werke  gehen 
fbllen.  IVIan  findet  zuweilen  wenig  bekannteDruck- 
'fchriften  gaiiz  kurz^  ahuQ  Ort  und  Zeit  der  Her- 
ausgabe, fßi  oft  nur  den  Namen. des  Vfs.  angefahrt^ 
uncT felbft  Manufcripte  nur  mit  wenig  Worten  ange- 
deutet. Die  Gefchicht^förfchef  würden  es  dem  Vf. 
Dank  wifTen,  wenn  er  dem  durch  eme  literarifche 

/Ueberfichtdter  beoutsrten Druckfchriften ^md  M^- 
'nufcnripte  zu  £nde  de»  ganzen  Weijcs  naehhelfen 
wollte.  -  .     '    i     •     i 

Und  nun  nur  noch  einige  Worte  Ober  das  Ur- 
kuttdenbuchj^  durch  welches  Hr.  BL  fich  ein  gajfc 
Vorzügliches  Verdienft  um  die  Gefchigfit'e  erv^orb« 
hati  Er  bat  fehr  viele  Urkunden  an  das  Licht  gt- 
bracht,  die  wir  noch  gar  nicht  kannten;  andere^ 
die  wir  nur  im  Auszugs,  oder  fonft  mangelhaft  be« 
fafsen^  in  diplomatifch  genauen  Abdrücken  gese- 
hen. Es  würde  daher  fchon  wegen  der  vielen  rdci<i' 
ftändigen  Urkunden  eirt  wahrer  Verluft  feyn,  wenn 
fein  verdienftliches  Untern elimen  ins  Stocken  g^ 
riethe.  —  Ein'gp  Urkunden  hat  der  Vf.  nicht  ju§ 
Urkuhdenbuch  gefetzt,  fondern  in  das  Werkfelhti 
aufMnommen,  z.  B,  'ITi,  L  S.  64  u.  ff.  344.  -p.  T?h- 
H^oi.  50.  Warum  diefe  Inconfequenz?  —  Auch 
h<it  er  von  den  Urkunden  aus  den  letzten  drey  Jahr- 
hunderten, die  ihm  zu  Gebote  fianden,  mehrere 
äbfichtUch  von  dem  Urkundenbuche  ausgefchloffen^ 
und  fagt  defswegen  Tb.  IL  S.  t40in  der  aten  Note: 
„  Da  die  Regiftraturen  und  öffentlichen  Inftrumeni- 
(e.  von  nun  an  (^er  fagt  dicfes  bey  dem  Jahre  1506) 
häufiger  werden ,  fo  will  ich ,  um  nicht  alle  Au- 
Ifenblicke  eine  tJrkunde  abdrucken  zu  laffen ,  die 
unwichtigen  gleich  lieber  im  Texte  mit  ihren  erg- 
jjen  Worten  excerpiren-"'  '^    ' 

Rec;  fchliefst  mit  diem  aufrichtigen  Wunfcfae^ 
däfs  djefes  Werk  doch  ja  bis  zum  Ende  fortgefeta^ 
und  der  Vf.  nicht  mehr,  wie  er  noch  in  der  Vor^ 
rede  zum  4tenTheilethut,  über  die  gering  TheOr 

Tiahme  an  feinem  Unternehmet,  wodurch  nieikt 
einmal  die  für  das  Drucken  und  fonft  au%e\vend¥- 

'ten  Koften  gedeckt  worden,;  zu  klagen  halän  liad^ 


s^tatiSttk. 

ZffRicflr,  b.  Orelli-  Fnfsli  u.  Comp.:  Rf'glenmrT- 
etat  des  eidsgenöfßfchen  Standes  Zürich:  auTduT 
'JfiKr  ti20.,  179.  8.  ,  .      : 

'  /Utitfer  Aeziehmig  auf  die  Anzeigen  früherer  Tahj^ 
MHWfn't^Vk^y^JÜ^  diekmaJl  nur»    dafs    dleXer 

\   Staats- 


>  1 1 


Vnm,  48.    Af  EIIi  iSaOk 


^ 


8taat9ei4^«^voft  der  erft^n  Zeit  fein«r  Erfcbti- 
xmng  an  bi»  auf  deffen  jflnefte  Aasgafae  dta  Perfba^ 

*gtfilbrt  bat;  die  Stiftsberrea  werden  zvrar  eki^ehi 
,  als  JKircben  -  «ad  Sc^itkädie,  als  Pfarrer/  aia  Prtft- 
^feffoceii  oder  was  fie  fonft  feyn  mögen,  dadng^ 
.«ackt,  wo  fie  biarehdreD;  aber  das  ftm  dem  Staitf» 
docb  aaerkaante  Co/Za^uiiTt . wird  als  folebe.^  beftüri- 
dig  ignoiirt,  wäbread  in  andern  St.  Cal:  der  Schweiz 
TOD  ähnlichen  Vereinen,  z*  B.  in  dem  Solothwtn- 
jcfaen,  vop  dem^Stifte  ^^  (//y  und  naor  zu  i9o/a^ 
'  Mvrit  und  von  dem*  Stifte  Leodegars  zu  Scftönem- 
a^rer^h  inuner  förmlicke  Melduna  gefcbieht.    Oiefe 
'  ^vSa  doch  wohl  feigen  Grund  haben  v    Glaubte  man 
.]  dje&  Sdft  in  dem  einntal  geordnHen  Fach  werke  nir- 
gends  fchiokHch  "unterbringen  zu  können?    Oder 
wird,  es  von  dem  Staate  nur  imter  die  Jßäierbeßitcer 
"  gezählt,  deren  Eigenthum  ar  zwar  ichtttze*,*  denen 
^  er  aber  keipe   befondeifen  r Vorrechte .  zngeftetie? 
-Oder  hat  der  Staat  zwar  nibliits  dagegen ,  wen»  eine 
«Anzahl  !M>n  Gelehrtes  unter iicb  einen  befoddera  Ver* 
ein  bildet,  «und  den  Titel  deflelben- annimmt,  etwa 
fo  vriel  andre  fieh  nach  den  ihnen  ertbeikea^akade- 
viifchen  Würden  nennen  lafüen ;  er  felbft  aber  be- 
trachtet er.  fie  vielleicht  B«r  als  Lehrer  an  Kirchen 
.tkod  Schul^i,  fo  wie  fie  felbft  während  der  Revalu- 
tionszeit  fieh  aar  nach  ihren  l/fhrämiem  naniHexii  ttei 
•sieht  an  fieh  als  ui' Süftihetrem  zu  eritnern?    Ree. 
iwiJIdiefs  uHeaUfohieden  laüfea«  und  lallt  hiernur  ei- 
me  Lücke  au^.'idie  der  St«.C.  auf  alle. Pille  zu  haben  , 
fcheint ,  da  das  Carolmifehe  Süfi  von  jeher  als  eine 
£ebr  anfehoUche  Corpora^n,  in  despt  Zürcherifcfa^n 

Eeiveinen  Wef en  betrachtet  ward.   DieGel^mtheit 
eiJbt:  Ptofft^mndCapuel.  App^irift|etsttderzweyte 
-An^ldiakonusanv^ftaefterr  i^SL  Ulrich^  0^^.1773. 
Stiftsherren  find :  Antiftes,.  Dr .  A  7«  Hcfs^  gebi  1741 ., 
(Tbeologus  Cht/iph  Tokl^^  geb.  1743.,  Heinr.  Brenth 
erft^Lefar.  an  derGelehrteiHchula^  geb.  1772.  Hfun^. 
Urael,  Prof.  d.  Philof«  geb.  1766.  Coitr.  v,  Orelir  pfav^ 
jrer  an  der  PrecUgek*kirche ,  gebw.1770.    Chrfiph  Sal* 
SOiiMy  Med.  Dr.  Psrof »d. Pbybk,  geb.  1764.  Dr.  Jeh. 
&Aii/fhefstThßoU>^\^gtb.  1769^  Jac^Cramer%  erfter 
Archjdiak.am iVlanfter, geb.t77i.  Friedr. «9a/.  IMrhh^ 
-Srdf.  d.gtiecb.$pradie,geb«  i7:7l*/(X>asOapitel  wljpd 
voh  dem  Prop/t  präG((irty  der  feit  der  RefoFmatioa 
S$^tsiterwalier. g^munt  wird,   ob  er  aleich  wirkJt- 
eher  Pn^pft  ift  und  in  der. ^ropßfey  wohnt;  der  Ao- 
tiftes,  dbri|^n&  das  Haupt  der  Geiftlii^keiK  wird  in 
fian  Gäpitel  nai:  als  CAorAerr.  betrachtet.    Das  Stifk 
verwaltet  fein^nieht  antbe^eut^actes  Ei^entbumcf sibft, 
1^  aber  jährliohder  Regierang  Rechnung  nwn  feiaw 
Verwaltung  ab;  befondaxttreinti'ägUcb  wf  man  fieh 
inzwifchen  diePräbende  eines*  Sü^herra^ nicht  vor-^ 

Itelien«^ 

•  •••♦•,  «^ 

ERBAUirNOSSCURrPTEir. 

HAiHifsuaG,  in  d.  Vfs.  Verlage :   Ausführliche  Fre* 
äißfeniwQr/t  JOr  di0  Jo^r  ^i^s^  itt^  1^2 


t  ^  • 


und  Hi8ir    V<m  ^erm^d^  ü^iMapr^  Z>r.  d. 

Theoli,  Faftor  zu-  St.  Jacobi  und  S^bolarehea 

z»«IIaii»biMW«    (Jeder  Jahrgang:  v<^a-.  i|a(j|e£ähr 

;ft^.theÄb.  halban  ühaüs  gMzeaJiagiift  ijigi.  i^ 


I    i 


*        «    r      i  • 


i>     JcL  mehr.  Scthi^riesigkeit  .e^hat,  iW  eiper  Hanget 
JKseibe  von.  Jahre»  über,  di^i^lben  Texte,  dieüber«* 
diefs  nicht  alle  in  aleichera  Grade  fruchtbar  oder 
Jieicht  zu  bearbeiten  lind  t  anziehen  d^  uYiter richtend! 
,uad  erbaulich,  zu  predigen,   defto  iiiehr  Bewiuide« 
run^.verdienli  .in,  <fiefer  ^inficht  der  würdige  Vf. 
{Vorliegender  Predigtentw.ljiFe.   Nejnl  Aeiiz^ard  war 
^nicht-  der  Einzige  unter  Deutfcl^andfi  Kanzelred- 
.neriv,}  dem^diefe  Mtene  Gabe  ifevdieheji  war^  auplr 
JUe/ecker  verfteht.  fieh  m^iC^rhaft  darauf,  fieh  uiid 
.feinen  Ziubörern  die.  FeCf/e^ln.  dfks.  Pejikopenzwanges' 
.£p  unmerklich  und  upfshädlisb,  wie  möglich,   zvf 
.machen..   In  einem  Zeitriwi|»ayfNii  be]|na]be  zwanzig, 
Jahren  hat  Hr.-Pr«  ÜE/.  AyszOge  aus  f einen  , .beym* 
fonn-  und  fefttägliahea  Vormlttt^gottesdienfta  iiv 
der  Si,  ^aembikiM^  za  Hamburg,  gehaltenen ,  Pr(5« 
djgte»  drupken  kffen;  und  gleichwohl  findet  Recr 
die  hier  angezeigten  .Jahrgänge  £0  reich  an  den  wicli;. 
tigffcen  Betracfatttagen-5   und  di^e  lind  aus  dep  yqr* 
fl^chriebenen  Testest»  .V«e)c.he  d?"^  ungleich  gröfse'' 
jlteA  Theüe  naol^  die  b^kannt^n.isvangelijrc^ien  Feifl^ 
Jf^flftß  ^ds  ib  naiarUeh-h^re^l'^'M^r.  oder  mit  ili- 
,ne|i.  auf  eii^  (o  ,ßbejrr^Ich^ade  Art  in  Eip^Iang  ge-' 
l^rachtr  dafs  as^^otdtr  Thfit  f iner  flicht  allta^IicJi^nr 
Gewandtheit  in  der  Einkleidung  und  einer  fenr.red- 
nerifchen  Erfindungsgabe .  b^urJEte,  ujgi  diefes  auf 
f piche  Weike  leiften^  za  k|[)n«ien^    Seit,  dem  erfieift 
Adventsj«antage  des  |o|8r4  Ketragt  je^i;^  Eatwurf^ 
aufser  in  dem  Fidle,  dafsän  Si^erWochf  %wey  Pre- 
^di^eB,geh4lten  werdei^naufst^'ii,'  einen  nalhen;  zu- 
weilen- eiaeii  |anzei^  Bottea,  und?  gewährt  durcb 
diefß  A^sführhohkeit  nielit  nur  deyr  Zuhörern  djäs* 
Vfs.  das  fcbätzbf^rfte  Ho^mjttel  zur  häuslicj^en  E'r^ 
bauung  und  2ur  oftera  Wiederbplang  der  von'  ihm> 
.gehörten  Vortrager  fondern^  bietet  auch  allet)  und! 
>9den  Fremden  religiö^r  ¥nterhaUungen  eia'.Sonn- 
tagsblat^  disr,  das  &h  et^n*  i^  fwr.  durch  eine  kraf- 
tige Parfteilung.  und  das  Üefz  inAafpnicb  nehnic;i-' 
de  Beha^diuaA  der  A{atarie,  als  darch  Reiehthun:^ 
und  A|anaichfoltigkeijt  des  bearbaitetea  Stoffes  vor 
vielen  and^n^Ad^beitei»  in»  diefer  Art  adszeichoet- 
lasbefondere  ^evde^r  ab.er  Prediger;  -r«  &  mög^n« 
jiniv  in  ,d«n  Pei;ikopei}k;feis  •aioaeet^  feyn  ,>  oder  in» 
der  }(f^  ihrer  T^ejm)  £rev  t'ca  b^^egen  dürfen  ^ 
elner^  genauem  jiel^Mtfcbaft  aik  0efen  Entwürfen* 
-.fieh,  erTrcfic»,,  dijS'i  in  A^fehoi^  der' Erfindung  der 
Hauptiätze,*  dienAnordnunK  der  v^r^abledenenThel^ 
le,  worin  fie  verfallen,  derGirflndlichkeif  in  der. 
"AüsfbhrüDg'  eftfes  jeden  derfelben,    fo  wie  durcb 
Klarheit  und  Beftimmtheit  im  A^usdrucke,    durch 
treffende  Kider  und  eine  lebenciHge  Sprache,  wcnn- 
auch  nicht  alle,  doch  dem  gröfseften  Theile  natb»< 
als  Mufier  empfohlen  zU'  wesden  verdienen»    Sie* 
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rtrhrtitnti  Mk  oWdto  ganze  ehriftliekt  Obubens - 
und  Sm^Bl^ke,  und  behaadebi  die  einzelnen  da* 
HU  gdMi^toden  Wahrheiten«  Lehren  und  PAi.chteo, 
fo  fibet^i^i^l&i^aAnd  mit  Offenbarung  und  Vernunft, 
fo  lichtvoll  and  fo  pr^ktiMi  i  dafs  man  biw  aUenty 
halbep  den  ron  der  Wahrheit  und  OdttUchkeit  des 
ChriftenthiiuA  inni^t  oberzeusten  Lehrer  und  den 
Ton  dem  wärm&en^fer  f&r  Tugend  end  FVömmig- 
Jkelt  befeelten  Menfchenfireund  nnd  'Menfehenlcen* 
ner  redcfn  h'drt.    In«tnehreren  dief»  Predigtentwflr- 
fe  redet  der  ehrwürdige  Reliirionslehrer  zugleich 
mit  begeiftemder  Wurme  als  Freund  des  Vaudan- 
des.    Er  erinnert  feine  "MitbOrger  an  die  unter  dem 
Drücke  Iremder  Rerrfchaft  erduldeten  TrQblale; 
nnd  Wem  bietet  fiek  In  diefem  Betrachte  ein  reiche- 
rer Stoff  dar,  als  dem  Predia;er  in  Hamburg f    Er 
erhebt  die  Oemflthtt  feiner  «Zuhörer  snr  Dankbar- 
keit  und  Vteüde ,  dnrch  Belebung  des  Andenkens 
an  die  zur  Wlederg^rwfmiüng  der  verlornen  fttf- 
.  heit  errungenen  SiMe ,  und  mllt  ihnen  mit  eindrin* 
gender  Ber^dfamkeR  Yor »  Woett  diöRflekkehr  «iner 
•^Seffem  Zeit  fie  enhuntet^  tthd  terpRichtei    Auber 
/den  recht  eigentlich  hierauf  abzweckefidefti  Predig- 
ten zur  Jahresfeyer  der  Befreyung  HawAurgi  und 
( der  entfcheidenden  Siegis  am  igten  Oct.  und  ttjt^^n 
Jun.  wird  autch  in  einigen  mideJtii  Vorträge^  4as 
nbidenkeli  an  dte  unvereefsiicfaen  Beffebenh^ftto 
I  der  iftneft  verflolfenen  I^re  euf  eine  lehr  ahfbre- 
chende  Weife  enfeueit,  z.  B.  atn  Fefte  Cpipflün. 
i  1815  «her  die  Worte:  *,  UHr  AeAen  Mmh  .  :   ^>-'\^ 
mien;""  am   Sonntage   nabh    WeihnaAjitfi    '\f''^ 
^banhMl&   ttttbUdk   üuf  das  eniflokene  .^  r« 
Statt  der  Angabe  des  Inhaltes  nnd  der  Abtheilung 
von  vielen  diefer  Pred^aut  4ie  Reo.  Seh  ahzeich- 
'  nete  nnd  woher  ihm  nun,  da  er  zur  Schonung  des 
Raumes  unmöäich  alle  bem^rklieh  maebtn  katm, 
die  Auswahl  fchwer  werden  iWrde ,  hebt»  er  lieber 
eine  einzelne  Stelle  aus  der  letzten  diefer  Predigten 
aus ,  um  damit  eine  Probe  von  des  Vfs.  Vorttag  tu 
geben:    „Ein  Jahr  glflcldioher  Entfcheidung   fOr 
Menfchheit    und  Vaterland  haben '^ir  tollendet. 
Heiter  hatten  uns  die  Strahlen  feines  etfteli  l^t- 
gens  bcgrafset  und  mit  frommer  fVeude  Obeir*  die 
erquickte  Menfchteit  und  ober  das  gerettete  Vater 
laad  beteten  ^r  ah  in  diefem  Tempel  voir  Oott" 
(beteten  w.  in  d.  T.  Gott  an^.  —     „Aber  kaum 
waren,  feine  früheften  Monde  gewechfelt »  da  fehlen 
fich  au^  Neue  der  Himmel  unfierer  Hoffnung  zu  tra- 
ben ;  da  walzten  fich  aufs  Neue*  wie  aus  Un^^Qck^ 
fchWangerer  Nacht,  die  Schredcniffe  hervor,  die 
es  der  Menfchheit  zu  verkflndigen  fchienen,   dafs 
blutige  KämiHPe,  immer  wieder  floh  enseuernd,  das 
ihr  zugefidlene  LooSt  dafs  es  vom  ScMckfäle  ihr 


*« 


iluserf eilen  fey «  deioUmi  uriauRiöfllcii  ilDter  delr 
terfieifehenden    Oeifael     regellofer    Gewalten    tn 
fchmaehten.    Da  erbebte  unter  dem  zermalmenden 
Fhf^tritte  des  Krieges  fo  manches,  kanm  von  der 
Palme  des  Friedens  begrabte^  Land,    nnd  da  er> 
fchrak  euch  unfer  Vaterland,  das  kaum  befreyete 
tind  gerettete^  (unfer  k.  befreyetes  und  geretteüm 
V*)f  ^hey  dem  blofseo  Gedanken  an  die  Möglich 
keit,  aufs  Neue  der  fremden  freventlichen  Unter' 
jodmng  Beute  zu  werden.  ^     Doch  fegnend  blbsk* 
tA  die  ewige  Gate  herab  auf  Menfchheit  und  Vatec^ 
knd;  fchirmend  umfchwebte  uns  des  Allmächtigen 
Schutz;  und  wenn  gleich  der  unvermeidliche  KamfC 
•verheerend  und  blutig,    wie  kaum  ein  früherer, 
wflthete ,  (o  waren  doch  adch  um  fo  fchneller  fmne 
Schrecken   vollendet,    und  aaf  des  Unendlichen 
Ceheifs  fchwebte  der  Engel  der  Rettung  hemie- 
4ler  auf  Menfchheit  i|nd  Vaterland«     Drum  lobel 
'xlen  Herrn 9    der  uns  bis  hierher  ndiolfeii  tut** 
u.   f.  w;    «^      Mufterhaft   und    fetar   zritgemük 
fcheint  Ree.,    wie  fo  vieles  in  diefen  Satwnr&tn« 
auch  der  milde  Ernftzufeyn,  womit i>ey(chickii* 
fihen  Gelegenheiten  Winke  der  Warnung  und  der 
Belehrung  Ober  die  ncueften  Verfuche  gegeben  wer- 
den, die  Chriftenheit  unter  das  Joch  eines  blinden 
-Glaubens  und  eines  verketzerndeaPaptohums  «» in 
ahrönnffchkatholifeher,  oder  in  nmmyftifchjprotih 
ftahtifcher  Form  -^  zurttckzufaliren.      Diels    ge- 
fchieht  nicht  nur  in  den  zur  Feyer  der  Reformation 
gehaltenen  Predigten;  und  unter  diefen  vorzoglidi 
in  der  rortrefüienen  Predigt  am  jten  iubelfefte  der 
evSngeJifchen  Kirche  $  fondem  anch  in  einigen  an» 
dern  Vorträgen  z.  B^iim  diften  Sonnt,  n.  Trin.  18 ly 
'y^Uttei  WäS^eU  und  Frledem''  1)  „Beides  ktunT 
und  a)  Beides  fM  mit  einander  vereinigt  werden  "*; 
und  am  Sonnt.  Bisaudi  igig«»    wo  gezeigt  wird': 
„  Wie  gefährlich  ei  fiy^  tn  der  Religion  &m  Oe^ 
4er  Prüfung  au  verjcheuchen^  und  fid%  emtm^der 
^T^org^Miien  Meinungen  oder  dunkeln  und  tOmfishew 
den  Gefbhten  au  tiherlafftn.''     Rec.  fcbliefst  diefe« 
am  Verhältniffe  zu  der  Menge  des  TrefElicben,  das 
4liefe  Predigtentwfirfe  enthatten ,  viel  zu  kvrze  An- 
zeige mit  dem  inniglten  Wunfche,   dafs  der  ver- 
'ehrungswOrdige  Vf. ,  der  fchon  lange  als  {eibftden- 
kender  Themog   und    als    geiftvcnler   afcetifcher 
Schriltft eller,  z.  B.  durch  feine  vortrefflichen  l^or' 
lefungen  iAer  das  N.  T.für  nichtgelehrte  aber  n€ui^ 
denkende  Chrtßen^  und  dnreb  u  Gethfemane  (ate 
^verb.  Aufl.  Altona,  i8r8)  mhmKchft  beiuuint  iflk^ 
4eh  nooh  während  einer  langen  Jahrenrdbe  einer 
nngefchwäobten  Kraft  zur  Fortfetzung  feiner  «dien 
fhnd  fegensvoUen  Wirk&mkeit  eifreuen  möge. 
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RCCHTSOBLAHRTHEIT. 

Badamar  a.  EoBLBNz,  in  d.  n. Gelehrten -Bucth.: 
RecJuüche  Erönerung  der  Frage  i  ob  Layen- 
Zehnden  überhaupt  und  insbefondere  in  dem 
ehemaligen  Rurfürßenthum  Trier  zu  Repara^ 
$ur  und  "Erbauung  der  Pfarrkirchen  haftbar 
feyen?  Von  Aug.  Ludw.  Freyberrn  von  Freu- 
fchea  von  und  zu  Liebenftein»  Herzogl.  NaHaui- 
fchem  Geheimen -Ratbe  und  Mitgliede  des  Her- 
zogl. Naffauifchen  Oberappellationsgerichts  zu 
DieU  (nun  zu  Wiesbaden).   I8i6.  7a  S.  8* 

Tjcr  Vf.  ift  ein  jüngerer  Sohn  des  als  Schriftftel- 
•*^^  1er  bekannten  vorlän^t  verftorbenen  Oranien  - 
T^affaüifchen  Geheimenraths  und  Resierungspräfi- 
dienten  G.  E.  L.  von  Preufchen.     Mit  feinem  dtern 
Bruder,  dem  Naff.  Geheimenrath  und  Hofgerichts- 
präfidenten  zu  DiUenburg,  ift  er  Befitzer  der  von 
der  Naffau-  Walramifchen  Linie  zu  Lehen  gehenden 
vormaligen  von  Liebenfteinifchen  GOter  im  Trieri- 
£chen^    jetzt  Herzoglich  Naffauifchen,    befbnders 
andi  eines  dazu  gehörigen  Fruchtzehentens  (nicht 
Zehnden^  wie  der  Vf.  überall  fchreibt)  zuKeftert 
im  Amte  Braubach.    Auf  diefen  Zehnten ,  und  auf 
_    den  vormaligen  Befitzem  vor  mehr  als  30  Jahren 
Lbgedmngene  Wiederaufbauung  der  Pfarrkirche  zu 
Keltert,    bat  die  angezeigte  kleine  Schrift  Bezie- 
liung.    Und  wenn  gleich  der  Vf.  fich  nicht  beftinunt 
darfiber  äufsert ;  f o  ift  der  Hauptzweck  doch  wohl 
Je  ein  anderer,  als  zu  beweif  en,    dafs  dem  Zehnt- 
faerm  zu  Keftert  jene  Laft  mit  Unrecht  aufjgebOrdet 
'worden ,  oder  dafs  *^  wie  der  Vf.  fich  gegen  den 
-Sprat^gebrauch  ausdiückt  -^  der  Zehnte  zu  K.  zu 
dem  daüeen  Kirchenbau  nicht  haftbar  fey.     In  fo 
fem  ift  diefe  Schrift  —  welche  doch  auch  als  Ab- 
iiandlung  über  eine  einzelne  Rechtsfrage  ihren  Werth 
behält  —  eigentlich  eine  Deduction  zu  nennen,  mit 
w^elcher  die  Zehntherren  zu  K.  ihre  Freyheit  gegen 
Icfinftige  Anfälle  zu  fchfitzen  fuchen.      Denn  ob- 
gleich ohne  ein  befonderes  Unglück  ein  neuer  Kir- 
•ohenbau  fobald  noch  nicht  wieder  nothwendig  wer- 
den wird,   auch  von  bedeutenden  Herftellungsko- 
Koften  Vorerft  die  Rede  noch  nicht  feyn  kann ;  fo 
i^ill  doctr  verlauten,  dafs  die  naffauifche  Regierung, 
nach  dem  Vorgang  des  abgefchiedenen  revoiutionai- 
ren    Gouvernements    in    rratikreich,     damit   um- 
gehe, alle  Zehnten,  wie  fühön  vorlingitmit  dem 
Ergänz.  BL  zur  A*  L*  Z,  igae« 


"Blutzehnten  gefchehen  ift,  gegen  Entfchädigung  der 
Zehnth^ren  aufzuheben ,  oder  die  Zehnten  su>Iös- 
lich  zu  machen.  In  fölchem  Falle  möchte  man  dann 
vsrohlbey  Beftimmung  derEntfqJiädigungs-  oder  Ab- 
löfungsfunmie  dieXaft,  welche  aiu  dem  Zehnten 
zu  K.  liegen  foU,  in  Anfchlag  und  Abzug  bringen 
wollen.  -—  Bey  diefem  Anlaffe  kannRec,  unge- 
achtet er  kein  Zehntherr  ift,  doch,  aus  Ehrfurcht 
für  die  Heiligkeit  derEigenthumsrechte,  den  Wunfeh 
nicht  nnterdrücken,  cufs,  wenn  Naffau,  Heffen- 
Darmftadt,  vielleicht  auch  noch  andere  deutfche 
Souveraine,  zum -Heil  ihrer  Völker  nothwendig  er- 
achten foUten ,  die  feit  Jahrtaufenden  beftehenden 
Zehntabsaben  aufzuheben,  doch  mit  der  wirklichen 
Abfchaftung  der  Anfang  nicht  gemacht,  und  bin- 
tennach  (vielleicht  erfttiaeh  Verlauf  mehrerer  Jah- 
re) ausgemittelt  und  beftimmt  werden  möge,  wie 
der  EigenthOmer,  wenigftens  einigermafsen,  ent- 
fchädigt  werden  foU.  In  ähnlichen  Fällen  ift  diefes 
leider  gefchehen.    Aber  exemplafunt  odiofa»  ' 

Doch  nun  zur  Schrift  felbft.  Die  von  demKur- 
fflrften  Franz  Ludwig  zu  Trier  im  J.  1719  erlaffenen 
erdinationes  de  reb.  eccleßaft.  enthalten  in  Kap.  IIL 
$.  g.  die  Behauptung:   es  beftehe  in  der  ganzen  erz- 
bifchöflichen  Diöcefe  die   Obfervanz  oder  das  Ge- 
wohnheitsrecht, dafs  die  Zehntherren  zur  Erbauung 
imd  Unterhaltimg  des  Schiffs  der  Pfarrkirchen  ver- 
pflichtet feyen,  wenn  nicht  durch  Verjährung  ein 
anderes  Herkommen  begründet  und  jene  Verpflich- 
tung erlofchen  feyn  foUte.    DiefeS  als  eine  Thatfa- 
che  muffe  aber  der  Zehntherr  erweifcn.  —     Der 
Vf.  ftellt  nun  zweV  Fragen  auf,  deren  Prüfung  we- 
gen der  grofsen  Zahl  und  des  bedeutenden  Ertrags 
der   Laienzehnten  in  der  vormalieen  Triörifchen 
Diöcefe  von  ausgebreitetem  Intereffe  ift:   1)  ob  die 
angeführte  Stelle  der  erzbifchöflichen  Ordinationen 
als  Zeugnifs  einer  beftehenden   Obfervanz,    oder 
a)  ob  fie,  als  Gejetz^  für  die  Richterftellen  verbind- 
liche Kraft  habe?    —     Beftimmter  und  deutlicher 
wären  die  Fragen  wohl  fo  auszudrücken:  Gilt  die 
Behauptung  des  Erzbifchofs  als  voller  Beweis  einer 
wirklichen  allgemeinen  ObferVSmz  in  der  Diöces, 
der  in  einzelnen  Pfillen  nur  durch  den  Gegenbeweis 
einer  mittelft  Vcrj?JNrung  begründeten   Ausnahme 
von  der  Regel  elidirt  werden  kann?  oder  hat  fie  die 
Kraft  eines  Gefetze«'^  verbindet  fie  alfo  jeden  Rich- 
ter,  gegen  (An  Zrehntherreh  zu  erkeno^a,  welcher 
C  (a)  ,     '  deü 
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den  naohgelaffenen  Beweis  einer  Befreyung  von  der 
allgemeinen  Laft,  die  in  der  Ordination  für  ein  enus 
reale  decimis  inhaeren^  erklärt  Ift,  nicht  fahren 
kann? 

Ehe  der  Vf.  zur  eigentlichen  Beantwortung  die- 
fcr  Fragen  fchreitet,  führt  er  von  S.  4 — 28  >  viel- 
leicht nur  zu  weitiäuftig  und  niit  Einrückung  einer 
elf  Seiten  langen  Stelle  aus  Horix  difß  de  äiffer. 
decimar.  ecclef,  ei  faeculariurn  folgende  Sätze  aus: 
Eine  Dienftbarkeit  oder  ein  dingliches  Recht  rnufs 
von  dem,  der  AnfprQche  darauf  gründet ,  bewieXen 
werden.  Eine  Ausnahme  findet  nur  i'tatt,  wenn 
Sachen,  ihrer  Natur  und  Befchaffenheit  nach,  zu 

f  ewiffen  Leiftungen  verbunden  find ,  wie  geiftliche 
«ehnten  zu  Kirchen baukoften.  Laienzehr.ten  find 
diefes  in  der  Regel  nicht.  Widerlegung  der  irrigen 
Lehre  einiger  Canoniften ,  als  feyeu  alle  Laienzeiin- 
ten  geiftlichen  Urfprungs.  Die  Laienzehnten  in 
Deutfchland  find  mehrentheiis  weitlichen  Urlprungs, 
befonders  im  vormaligen  Erzftift  Tridr,  in  welchem 
.geiftliche  pder  Kirchenzehnten  an  Laien  nicht  ver* 
aufsert  werden  durften.  lit  folches  dennoch  ge* 
fchehen,  bey  der  Veräufserung  aber  die  Laft  des 
.Kirchenbaus  nicht  ausdrücklich  auf  den  Käufer  übei^ 
tragen  worden,  fo  bleibt  der  Zehnte  davon  frey. 
(Diefen  Satz  kann  Ree«nach  (einer  Ueberzeugung 
doch  nicht  nachgeben.  Das  Recht  d«r  Kirche,  d^m 
Befitzer  def  Kirchenzehnten  zum  Kirchenbau  zuzu- 
;{iehän;  hält  er  für  eic  dingliches  Recht,  welches 
auf  jeden  Befitzer  übergeht^  wenn  nicht  die  Frey* 
heit  von  dem  Käufer  ausdrücklich  bedunj^en  wor- 
den:) Die  Verbindlichkeit  aller  Zehnt  befitzer,  zu 
den  Kirch enbaukoftep  beyzutragen,  kann  auch  nicht 
aus  den  Befchlüffen  der  Tridentinifchen  Kircheor 
verfammlung  hergeleitet  werden. 

S.  29  kommt  nun  endlich  der  Vf.  auf  dieHaupt* 
frage  zurück,  in  wie  fern  diefe  allgemeinen  Rechts«* 
fätze  in  den  zum  vormaligen  Erzbisthum  Trier  ge- 
hörigen Laudern  durch  die  Ordination  vom  J.  1719 
ci«e  Abänderung  erleiden?  —  Der  Vf.  läfst  j)  die 
Ordination  nicht  als  göltiges. Zp«^Äi/i  für  eine  bc- 
fteheuJe  allgemeine  Qbfervanz  gelten,  .indem  nach 
^.  16.  der  zufallige  Umftand,  daüGs  vielleicht  auf  den 
meiften  weltlichen  Zehnten  die  mehrsedachte  Laft 
hafte,  noch  nicht  %uS  alle  fchliefsen  laffe;  nach  $. 
17.  aber  Franz  Ludwig  diefe  Allgemeinheit  nicht 
onne  eine  vorhergegangene  Uoterliichuiig  habe  her 
Urkunden  können,  von  einer  foicben  Unterfuchung 
jedoch  nichts  bekannt  fey.  Habeidagegen  ($.18. 19O 
der  Kurfürft  bezeugen  wollen:  es  beftehc  in  feiner 
Diöces  die  gerichtliche  Objervanz ,  dafs  alle  weltli- 
chen Zehntbefitzer  ihre  Freyheit  erweifen  müfsten, 
fo  laffe  fich  zum  Voraus  die  Frage  aufwerfen:  ob 
eine  folche  den  Grundfätzen  des  Rechts  und  der  ge- 
funden Vernunft  zuwiderlaufende  Obfervanz  als 
rechts beftändig  angefehen  werden  könne;  fo  nächft 
fehle  «s  aber  auch  dem  erzbifchöflichen  Zeugniffe 


an  allen  rechtlichen  Requifiten ,  indem  es  nicht  von 
befonders  beeidigten  Zeugen  abgelegt,  auch  keine 
fpeciellen  Fälle  angegeben  worden ,  aus  ^weichen 
hervorgehe,  dafs  nach  dem  angeblichen  Gewohn- 
heitsrechte feit  langer  Zeit  und  ununterbrochen  die 
Gerichte  erkannt  hätten.  Die  iandeshcrrlidie  oder 
erzbifchöfliche  Eigenfchaft  des  Zeugen  erfetze  diefe 
feinem  Zeugniffe  anklebenden  Mängel  keineswegs 
—  Ueberdiefs  erfcheine  $.  20.  ff.  der  Kurfürft  hiei 
als  Zeuge  in  feiner  eignen  Sache.  -—  Rec.  kann 
fich  nun  zwar  hieraus  nicht  völlig  überzeugeu,  dafs 
aus  der  Ordination  kein  recbtsbeftändiger  Beweis 
einer  Obfervanz  hervorgehe.     Doch  fcheinen  ihm 

Innige  Gründe,  aufweiche  der  Vf.  baut,  vonaüg* 
ich  ich  wach  zu  feyn.  So  möchte  daraus,  dafs  dem 
Vf.  von  einer  der  Or^^ination  Vorhergegangenen 
förmlichen  Unterfuchung  nichts  bekannt  ift,  eben 
noch  nicht  folgen,  es  fey  wirklich  auch  eine  folche 
Unterfuchung  nicht  angeft^t  worden.  Vielmehr 
hat  wohl  ein  Landesherr,  wenn  er  eine  Thatlache 
öffentlich  behauptet,  die  Vermuthung  vor  fich,  dafs 
feiue  Behauptung  das  Refultat  einer  h.nlangUchea 
Unterfuchung  fey.  *-  Auch  kann  Rec.  eben  »icht 
finden,  dafs  r ranz  Ludwig  Zeuge  in  feiner  eigeu«» 
Sache  genannt  werden  könne.  Wohl  eher  möchte 
er  einer  Parteylicbkeit  verdächtig  zu  halten  feyo.-^ 

Im  da.,  und  den  folgenden  $$.  vsrfucht  der  V& 
durch  binen  Gegenbeweis  den  Ungruad  der  ancett* 
üchen  Obfervanz  vollends  aufser  9l\em  Zweifel  z« 
fetzen.      Diefer  Verfuch   mochte  aber  wohl  gans 
mifsglOckt  fevn.     Der  \'i*  zeigt  nämlich  im  fTs^ 
hauptfächlich'  durch  Berufung  auf  Horix  ^    dafs  i« 
der  an ftof senden  Mainzer  Diöces  jede  Gemeinde 
oder  Kirchfpiel  das  Schiff  ihrer  Kirche  bauen  mOT- 
fe.    Hieraus  foU  folgen,   dafs  im  Trierifchen  eine" 
hiervon  durchaus  abweichende  Obfervanz  nicht  b&-* 
ftehen  könne!    Feraer  ($.  34.)  Franz  Ludwig  wl^ 
derfpreche  fich  feibft,  indem  er  erft  ein  allgemeines 
Gewohnheitsrecht  behaupte,    und  hintennach  docli 
klage,   daf^  geiftliche  und  weltliche  Zehntbefitzer 
fich  der  ihnen  hiernach  obliegenden  Verbindlich- 
keit vielfältig  zu  entziehen   fuchteo.   'Hieraus  foU 
von  feibft  der  Ungrund  der  angeblichen  Obfervanz 
folgen.  -^     Unbegreiflich  ifts,  wie  ein  Mitglied  ei- 
nes oberften  Gerichtshofes  fich  einen  folcnen  fiir 
fchen  Sclilufs  erlauben  kann.    Gefetze  werden  oft 
fibertreten,  alfo  beftehen  k^oe  Gefetze??  «-      Im 
25.  $.  will  der  Vf.  weiter  den  Ungrund  der  Obferr 
vanz  aus  zwey  im  Kirchenarohive  zu  Keftert  befind- 
lichen, am  Ende  f.  Schrift  abgedruckten  Urknndea 
vom  J.  1417  und  38  folgern."    In  der  erften  foderS 
Erzbifchoi  Raban  zu  Trier  die  Gläubigeo  zu  frey- 
willigen Bey  tragen  und  Steuern  auf,  zum  Behuf  der 
Heritellung  der  im  Kriege  abgebrannten  Kirche  zä 
Keftert  und  des  Ankaufs  der  nöthigen  Rirchenge- 
räthe,    wofregen  ihnen  ein  40tägi£er  Abkfs  zuge- 
fichert  wird.    In  der  zweyten  vertpricht  deir  päpft- 
liohe  Legat  in  Deuifofalaiid  einen  weitern  Ablafs  at 
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lea  dlsoeii»  Welche  diefe  nun  Frieder  aufgebauete 
Kirche  an  gewiffen  Feften  befuchen ,  und  da)rch  ih-«- 
re  Freygebigkeit  die^  Aiifchaff ung  und  Unterhaltung 
der  ILelche,  Bucher  und  Ornamente  erleichtern 
worden.  Unter  Aufilhrunff,  dafs  dieFreyen  vob 
Liebeoftein  lange  vor  1437  im  Befitz  des.  Zehnten  zu 
KeCtert  gewefen,  und  in  der,  doch  gar  nicht  er- 
wieleoen  Vorausfctzung,  die  Zehntbentzer  feyen  zu 
deh  Koften  des  Kirchenbaues  nicht  beygezogen»  fon- 
dern diafer  fey  „dui'ch  weit  und  breit  ^eUmmeite 
CoJJeetengelder*'  voiifahrt  worden ,  tnacht  nun  im 
f  ^6.  der  Vf.  den  fehr  unricbtigeu  Schlufs;  Hätte 
die  vorgebliche  Obfervanz  damals  bei'tanden,  fo 
würden  flie  von  L«  die  Laft  des  Kirchbaues  zu  fiber- 
Bthmeoy  oder  eine  befondere  Befreyung  zuerwei«* 
weifen  gezwungen  worden  leyii.  5tatt  deffen  i(t 
die  Kirche  mit  gefammelten  Allmofen  erbauet  wor- 
den* Alfo  ift  die  angebliche  Obfervanz  wenigftens 
nicht  allgemein ,  und  —  foU  wohl  weiter  gelchiof- 
ha  werden  —  alfo  ift  der  Zehnte  zu  Keftert  zum 
Ci'rcheabau  nicht  haftbar.    «—     Die  Urkunden  fa- 

Seo  aber  kein  Wort  davon,  dafs  der  Zelintherr  zum 
archepbau  oictds  beygetragen  babe^  eben  fo  we- 
nig» dafs  der  ganze  Bau  mittelft  der  eingefammel* 
ten   Allmofen  voliführt  worden.     Der  Ablafsbrief 
des  Cardmal- Legaten  redet  ohnehin  nicht  vom  Kir- 
^enbau»  fondern  von  Ornamenten  u.f.w.  —     Mit 
dem  ganzen  Argument  mdcbten  alfo  wohl  die  jetzi- 
l^en  Zebntherren  ihre  Freybeit.  fchwerlich  vor  üe- 
xicbt  behaupten  könrien.    Noch  fchlimmer  ifts»  dafs 
der  neuefte  Fall  ge^en  fie.fpricht.    Denn  vor  etwas 
niehr  als  30  Jahren  hat,  'wie  der  Vf.  felbft  im  27.  $• 
«E^ählt,  der  damalige  Zehntherr  wirklich  die  kir- 
ch^  bauen  muffen,  welches  dem  Umftande  beyge- 
meffen  wird,  dafs  er  die  gedachten  Urkunden  nicht 
In  Händen  gehabt  habe.     Nach  obigem  würde  et 
&ch  indeffen,   wenn  er  fie  auch  in  fländen  gehabt 
hätte,  doch  wohl  eine  Befreyung  damit  nicht  haben 
«rftreiten  können.   ^     Endlich  incht  der  Vf.  in  den 
).  2%  —  33  die  oft  angefahrte  Ordination  mit  den 
Itern  Trierifcben  5ynodalitatuten  vom  J.  1678^  in 
Widerfpruch  zus  fetzen ,  und  dadurch  das  Zeugnifs , 
der  erften  zu  entkräften.    In  diefen  Statuten  wird 
unter  andern  auch  von  der  Kirchenfabrik  und  deren 
Verwaltung,  fo  wie  von  der  Unterhaltung  der  Kir- 
chen ,'  Pfarrhäufer  und  der  Kirchenornamenle  eini* 
ges  beftimmt,  t*  B.  dafs  die  Gemeinden  bey  Bauun- 
gen Hand-  und  Spanndienfte  leiften  mufsten ,  und 
m  wie  fern  die  Pfarrer  zur  Unterhaltung  oder  zum 
Bau  des  Chors  zu  concurriren  ,  hätten.     Von  der 
Goncutrenz  der  weltlichen  Zehntbefitzer  kommt  da«* 

S^gen  nichts  darin  vor.  Hier  geht  nun  nach  Bec. 
nficht  der  Vf.  abermals  irre,  wenn  er  daraus  den 
Schlufs  zieht:  die  fmherri  Synodalftatuten  reden 
von  der  angeblichen  Obfejrvanz  nicht,  alfo  hat  fie 
auch  nie  beftan^ien.  ■  Eben  fo  ^ut  lä'fst  fich  aus  die- 
[em  Stil Ifchwei gen  folgern,  cbfs  die  in  Frage  fte- 
hende  Obfervanz  als  ganz  bekannt  und  unbelfritten 
angefehen  worden,  zumal  da  -»  wohl  zu  melden  — 


die  Synodalftatuten  nur' einzelne  ßeftim.mmgen» 
keineswegs  aber  ein  voUftändiges  Gefetz  über  da9 
ganze  Kirchenbauwefen  enthalten.  — 

Im  33.  u.  ff.  $$.  erörtert  endlich  der  Vf.  die  ue 
Frage:  ob  die  Ordination  als  Gefetz  für  die  Rieh- 
terltellen  verbindliche  Kraft  habe?  liier  wird  nua 
inm  Voraus  vvohl  ganz  richtig  bemerkt,  dafs  Franz 
Ludwig  feiner  Ordination,  wenigftens  über  feinea 
Hoheitsbezirk  hinaus,  eine  verbindliche  Kraft  nicht 
habe  beylegen  können.  Dafs  er  aber  auch  innere 
halb  feines  Territoriums  diefes  nicht  habe  thun  wol-^ 
len  und  können,  Avird  folgendermafsen  bewiefen^  » 
i)  die  Worte  der  Ordination  (declaramus  ius 
conßtetudinarium  in  Archidioecefi  nojlcra^  vißere  eec.J 
fteUen  fich  nur  als  Zeugnifs,  nicht  als  Geletz,  dar. 
Hierin  wird  dem  Vf.  wohl  um  fo  mehr  beygeftimmt 
werden,  als  der  Schlufs:  auctorliate  archiepisco* 
pali  '  omnes  *  in  Domino  horiam^r  e^c,  mehr 
die  Form  einer  geiftlichen  Ermahnung,    als  einer 

Sefetzlichen  Vorj^hrift  hat,  ob  wohl  nicht  aufser 
koht  zu  laffen  ift,  dafs  die  Geiftlichkeit  ihre  Befeh* 
le  oft  als  Ermahnungen  einzukleiden  pflegte,  denen 
fie  dann  doch  die  Wirkung  eines  Befehls  zu  geben 
verftand.  .-^  Schwächer  noch  find  dagegen  die  von 
dem  Vf.  aus  dem  Gebrauch  der  iateinifchen  Sprache 
und  der  Ausdehnung  auf  fremde  Territorien  her« 

Senommenen  Gründe.       2)  Nach   der  vormaligen    ^ 
Leichsverfaffung  ?  hatte    ein  Fürft    fo  wenig  als 
ein  .Erzbifchof  die  Befugnifs,   über  das^  Eigenthum 
feiner  Unterthanen  oder  Diöcefanen  willkürlich  zii 
disponiren.    Beftand  alfo  nicht  früher  fchon  die  an« 
egebene  Obfervanz,  was  erft  noch  zu  ervveifen  ift, 
b  konnte  fie  auch  der  Kurfürft  nicht  jetzt  erft  ein«' 
führen.  — •     Aufserdem,  dafs  der  Vf.  fich  bey  der 
Erörterung  diefes  Satzes ,   den  niemand  bezweifeln 
wird,   hätte  kürzer  faffen  können,  mufs  fich  Rec^ 
noch  die  Frage  erlauben:  wozu  die  Befchränkurig 
dejjelben  auf  die  vormalige  Reichsverfafjungl^  Der 
Vf.  will  fich  damit  doch  wohl  nicht  zu  dem  Irrglau- 
ben bekennen ,  als  habe  die  unter  göttlicher  Zulaf- 
fung  (vielleicht  zur  Züchtigqng  des  einen  oder  an« 
dem  fündigen  Volks) ,   durch  die  Gnade  Napoleons 
bewerkftelligte  Einführung  neuer   Souverainetäten 
alle  Felfeln  der  vormaligen  Reichsverfadüng  nicht 
nur,    fondera aller  natürlichen  Rechte  gelöft,  und 
die  Unterthanen  mit. ihrem  Eigenthume  und  allen 
ihren    wohlerworbenen   Rechten    der    ungebunde- 
nen Willkür  und  der  freyeh  Dfspofition  der  Macht- 
haber Preis  gegeben?    Reo.  kann  eines  folchen  Irr- 
glaubens den  Vf.,  der  als  ein  rechtlich  denkender 
Mann  bekannt  ift,   nicht  verdächtig  halten,    xmcl 
fieht  es  aUo  nur  für,  einen  UebereilungsFehler  int 
Ausdrucke  an,  wenn  er  in  dem  35.  und  36.  $.  von 
dem  Eingreifen  der  Fürften  in  die  Eigentbnmsrechr 
te  der  Privaten  fo  redet ,  als  ob  fie  vormals  nur  zu 
den  unerlaubten  Handlungen  der  Grofsen  gebort 
hätten,  gegen  welche  Schutz  bey  den Refchsgerich« 
ten  hätte  gefucht  werden  xnüBen,  —    Um  nimt  d$e 
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Cremen  diefcr  Blatter  zu  überfcbreiten,  übergeht 
Hec.  die  weitern  Gründe,  womit  der  Vf.  znmllieil 
auch  noch  aus  den  Schlfiffeq  der  Tridentiner  Kir- 
chenverüammlung  und  aus  dem  weftphälifchen  Frie- 
densinftrument  die  Verneinung  der  zw^yten  Frage 
2u  unterftfitzen  fucht«   und  bemerkt:  nur  noch  cue 
Folgerung,    welche  in  dem  41.  u.  ff.  $.'aus  dem 
ganzen  gezogen  wird ,   dafs  die  Ordination  vom  J. 
1719  weder  als  Zeugnifsj  noch  als  Gefetz ,  von  ir- 
gend einem  Gerichte  ängefehen,    alfo  auch  nicht 
zum  Grund  einer  Entfcheidung  gelegt  werden  dür- 
fe.  —     Diefer  Meinung  foU  dann  auch  das  Naff. 
Öberappellationsgericht  feyn ,  indem  daffelbe,  nie- 
der Vf.  $.43.  behauptet,    in  der* Appellationsfache 
des:  Fürften*  von  der  Layen  wider  die  Gemeinde 
pahlheim  pto^refect  ecclef.  exdecimis  der  Gemtein- 
de    den  Beweis   ihres   in  Anfpruch  genommenen 
Rechts  durch  Urtheil  vom  6.  Jul.  1813  auferlegt  hat. 
<—  Vielleicht  traten  hier  doc)i  befondere  Umltände 
ein«  —    Denn  fonft  ift  es  doch  kaum  begreiflich, 
dafs  von  dem  Gerichte  die  oft  erwähnte  Ordination 
gar  nicht  feilte  berückficHtigt  worden  feyn. 

Im  Ganzen  gebühr^  diefer  kleinen  Schrift»  der 
oben  bemerkten  Schwäche  und  Unhaltbarkeit  der 

f"  ;ebrauchten  Argumente  ungeachtet,  das  Lob  einer 
jründlichkeit,  wie  fie  von  einem  einfichtsvollen 
geübten  Rechtsgelehrten  zu  erwarten  ift,  der  fchon 
feit  vielen  Jahren  eine  der  oberften  Richterftellen 
In  feinem  Vaterlande  mit  Ehren  bekleidet.  Das  ju*- 
riftifche  Publikum  machte  es  daher  auch  wohl  dem 
Vi.  Dank  wiffen,  wenn  er  mit  gleicher  Behandlung 
einzelner  fchwieriger  Rechtsfragen  fortfahren  woll- 
te. Nur  wäre  dann  zu  wünfchen ,  dafs  er  auf  In- 
terpunction  un4  Rechtfehreibung  mehr  Sorgfalt 
verwenden  und  fich  undeutfcher  und  ungewöhnli- 
cher Woite  enthalten,  überhaupt  fich  einer  beffern, 
deutlicheren  und  fliefsenderen  Sehreibart  befleifsi- 
gen  möchte» 

PRSDIGERWISSENSGHAFTEN»^  '  - 

Leipzig»  b.  Barth:  Texte  und  Materialien  zu Re- 
ligionsvor trägen  bey  S terbef allen  ^  in  allgemei- 
ner und  bejonderer  Beziehung  bearbeitet  von 
Adolph  Geo.  Kottmeyer,  Dompaftor  in  Bremen. 
I.  Band.  Mit  einem  Anhange  von  Liedern  und 
Liederfragmenten.  Dritte  verm.  und  verb. 
Ausgabe.  1819-  XXII  u.  J43S.  gr.  8.  (iThlr* 
8  Gr.) 

Die  erfte  Ausgabe  diefer  Schrift  erfchien  im  J. 
1797  y  ^ezwejfteka  1.  l8o6*    Sie  iO;  freylich  auch 


ein  Noth-  und  Hölfsbach  für  OeiMiche,  und  Rc<r. 
kann  es  nie  verhehlen ,  dafs  er  diefe  Gattung  nicht 
liebt;  doch  verräth  die  vorliegende  Schrift  einea 
durch  vieljährige  Amtsführung  geübten  Lehrer,  und 
Rec.  hat  fich  beym  Lefm  derielben  überzeugt,  dafs 
fie  nicht  blofs  wegen^er  Dienfte ,  die  'fie  mancli^m 
Landprediger  Jteiftet,  der  viele  Leichenpredigteif:ztt 
halten  hat,  fondern  wirklich  auch  weg^n  ihrer  Vor- 
züge vor  mancher  andern  Schrift  diefer  Art  <iie 
noch  immer  fortdauernde  Nachfrage  nach*  ihr  ver- 
dankt; poch  wäre  noch  Manches  theils  nachzu- 
beffern,  theils  gänzlich  zu  ftreichen  gewefen ,  wor- 
auf der  Vf.  fchon  in  den  Anzeigen  der  zweyten  Aus- 
gabt in  öffentlichen  j^lättem  aufinerkfam  gemacht 
worden  ift.  Das  letztere  gilt  vorzüglich  von  der, 
nidht  ^Jchönen  und  lehrreichen*\  fQi\d6rn  im  Ge- 

J rentheil  anftöfsigen ,  empörenden  Fictibh  Velth» 
enSi  wodurch  die  göttliche  Regierung  in  Anfehung 
cfer  vielen  Ungerechtigkeiten ,  die  in  der  Welt  vor- 
gehen, gerechtfertigt  werden  foU.  Mag  es  immer- 
hin r.  gut  damit  gemeint  haben ,  woran  Reo.  aicbt 
'Zweifelt,  fo  verletzt"  doch  diefe  Dichtung  das  fittfi- 
che  Gefühl,  und  die  Vorfehung  darf  nicht  ^vifolcke 
Weife  vertheidigt  werden ;  %\xt  homiletifchen  Be- 
nutzung ift  vollends  diefe  angebliche  Theodiceennz 
und  gar  nicht  zu  empfehlen.  Der  Auszug  ans  Qar^ 
ve*s  Abhandlung  über  die  Geduld  ift  zweckmSfsig 
bi^  auf  verjTchiedene  Stellen,  die  in  Religionsvor- 
trägen hoff  entlich,  nie  vorkommen  werden.  In  ei- 
nem Predigtentwurfe  über  ddt  Freuden  des  Himmels 
vnrd  i)  erinnert,  daf^  wir  wenig  davon  wifftiL 
(Der  verftändjge  Zuhörer  lächelt  heimlich.)  a>Dai5 
es  giii  fey,  dal5  wir  wenig  davon  wiffen.  (  Das  La- 
chein erneuert  fich.)  3)  Dafs  wir  mit  Grund  in  An- 
fehung derfelben  erwarten:  -a)  eine  herrliche  Wahr 
nung;  b)  die  angenehmße  GefeUfchaft;  c)  unaof- 
hörliches  Wachsthum  an  geiftiger  Vollkommenheit. 
(Von  a)  wiffen  wir  aber  auch  nicht  viel,  von  b}ebeii 
fo  wenig ;  nur  von  c)  lädst  fich  im.  Allgemeinea  fa- 
gen,  dafs  es  ervoartbar  fey.)  So  würde  noch  in 
mehrern  Theilen  des  Bucns  eine  ftrengere  Kritik 
der  sM;€P)'^eii  Ausgabe  der  dritten  wohlgeUian  haben. 
Gleichwohl  verfichert  Rec*  noch  einmal,  dafs  diefe 
Schrift  fehr  gute  Materialien  enthält,  und  im  Gan- 
zen für  die j  eiligen ,  denen  der  Vf.  fie  beftimmt  hat, 
zu  dem  von  ihm  angegebenen  Zwecke  fehr  brauch- 
bar ift»  Vermehrt  war  fchon  die  stt^f^^e  Ausgabe; 
die  dritte  ift,  ohne  den  57  S.  l>etragenden  Anhang 
trefflicher ,  zum  Troft  und  zur  Erhebung  an  Gra- 
bern gefammelter  Gefänge,  um  4  Bogen  fMrker  als 
die  zweyte  geworden.  Das  Ganze  beiteht  aus  3  Ban- 
den ;  B.  II.  und  IIL  ift  aber  dem  Rec.  in  der  driiiem 
Ausgabe  noch  nicht  zu  Geficht  gekommen. 
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l)  MüKCHBN,  b.Hübfcliniaiin:  Bemerhun^n  über 
die  von  Hrn.  v.  Reichenbach  angekündigie  Veßir 
beßerung  *der  Dampfmafchinen »  und  die  än^ 
Wendung  4erfelben  auf  Fuhrwerke.  Von  Jofeph 
V.  Baader»  |8i6.*  3a  S.  gr.  ft. 

a)  (Ohne  Druckojrt):  Erklärung  der  von  Hrn. 
«,  Baader  herausgpgebeaen  Bemerkungen  über 
meine  Verbeßirungen  der  Dampfmafchine.  Vo% 
Ge.  V*  ReichenbaeL  i8i6.   18  S.  kl.  8* 

De  Schfifit  Nr.  1  liefert  aiverft  ausgesogene  Stel- 
len  au6  Nn  8  des  ^wi&chentl.  Anzeigers  für 
Kunft-und  Gewerbfleib  im  Köingr.  Salem,    wor* 
«US  man  Hrn.  ▼.  Reichenbäclis  Tendenz  bey  Veri^ 
beXTerunff  der  Dampfmafchine  vollftfindig  kennen 
lernt*    Hier  ift  insbefondere  ?on  deifen  Streben  die 
Rede,  Fuhrwerke  durch  Dampfmafchinen  eben  fo 
zweckmafsig  in  Bewegung  zu  fetatn ,  ale  ee-  durch 
Pferde  zu  gfefchehen  pfl^.     Di^  Schwierigkeit;, 
'welche  die  Mitfobhing  eines  Behältniffes  mit  kal« 
tem  Waffer  zur  Condenfirung  der  Dämpfe  der  Aus« 
üahrung  entgegenfetzen  würde,    follte  durch  Au& 
bebung  der  Condenfirung  befeitigt  werden ,  indem 
die  Dämpfe,  zu  einem  höhern  Orade  ron  Expanfi^« 
kraft,  nach  «jedem  Koibenfchube  in  die  freye  AtnK>< 
fokare  ausftrömen  füllten.     Denfelbea  Plan  hatte 
Ichon,  £agt  Hr*  v.  B^  vor  15  Jahren  ein  genialifcher 
Mechaniker,  Richard  Trevithichin  GörmwäU*  Aber 
er  £ind  ihn  bald  unausführbar,  da  deir  erfte  Wagen^ 
welcher  nach  diefem  Plane  gebaut  war,  im  buch* 
Jkablichen  Sinne  im  Koihe  fiecken  blieb  (S.  13.)   Ais 
Grund  giebt  Hr.  v.  B.  an  ,'  dafs  wegen  der  aufser- 
ofdentüchen  Starke,  welche  hier  alle  Mafobinen* 
theile  haben  möffen ,  das  Gewicht  einer  folchen  zur 
AnsObung  der  Kraft  von  2  Pferden  beftimmten  Ma*^ 
üehine  wenigftens  40  Centner  beti^^e^  folglich  zu 
ihrem  eigenen  Transport  noch  ein  Yorfpann  von  a 
Pferden  erfoderlich  ley.    Nur  a^f  horizontalen  Ei- 
fenbahnen,  aufweichen  ein  Pferd,  da$  auf  gewöhn- 
lichen Stra&en  10  —  ta  Geotner  ziehe,  802=  lob 
Centner  ohn&  gröfsepe  Anftreasung  ziehen  könne,- 
ley  eine  folche  Einrichtung  ausnthrbar  und  in  Eog^ 
land  wirklich  in  Ausübung  gekommen,  aber  we^en? 
vieler  unglücklichen  Zufälle  auch  wieder  feltenev 
geworden ,  und  bey  f^nem  Abgange  von  London 
( im  Febr.  diefes  J. )  f ey  die  Rcäe  da 
irgänz.  BLzur  A.  L  Z.  igao. 


«-' 


davon  gewefen» 


dafe  diefe  Art  von  gefährlichen  Dampfmafchihed 
durch  eifie  eigene  Parlamentsacte  allgemein  unter- 
fagt  werden  loUte.  Aufserdem  worden  diefe  Ma- 
fcninen,  der  Erfahrung  zufolge,  durch  das  Fabren 
felbft  Jehr  bald  abgenutzt,  ifiefes  veranlafst  ihn  zu 
fpottifchen  Bemerkungen  über  Hrn.  v.Reichenbacfai 
Unternehmung,  befonders  auch  in  Bezug  auf  den 
Gedanken,  die  crfoderliche  Dampfmenge  von  der 
hScfr  nöthigen  Expanfivkraft  in  einem  kleinen  Eeffdi 
mit  verhältnifsmäfsiger  Erfparung  an  Brennmaterial 
bewirken  zu  Wollen,  inaenv Unlänglicb  bekannt 
fey,  dafs  z.  B.  um  t  Kub.  Fufs  D^mpf  von  lofachef 
Elafticität  zu*. bewirken,  eben  fo  viel  Wärmeftoff 
nöthig  f^,  als  10  K.  F.  Dampf  von-  ifacher  Elaftici- 
tät zu  erzeugen.  Rec.  findet' in  der  A^nkündigung 
diefer  Rcichfeub.'Erfindung,  die  derVf:  (S.  7.  lit.dO 
inittheilt,  keinen  Ausdruck,  der  zu  dem  Wahnd 
berechtigte,  dafs  Hr.  t.  R.  diefe  Erfahrung  nicht 
kenne,  fe  ftehtdort  nur:  die Mafchine  folte  mit  g^ 
fingern  Aufwände  von  Brennmatertal  in  Bewegung 
tejetzt  und  erhalten  werden»  AncK  kann  Hec.  dem 
/f.  die  Richtigkeit  der  Folgetufig  nicht  zugeftehen^ 
dafs  darum  io  Keffel  (oder'  einer,  der  lomal  fd 
grofs  fey)  zur  Erzeugung  eines  Dampfvolumens  von 
lofacher  Elafticität  nöthig  feyen,  dergleichen  man 
bey  ifacher  Elaft.'  anwende.  Diefer  Satz  würde 
nur  danil  angenommen  werden  kennen,  wenn  i)  der 
Heerd-  utiter  jetzigen  Dampfkcffeln  unter  folchen 
VorrichtuHgen  gebaut  wäre,  dafe  er  die  gröfst  mög- 
liche Confumtion  von  Brennmaterial  in  einem  fol- 
eben  Räume  geftättete;  7)  wenn  beym  Gebrauch* 
der  jetzigen  Dampfkeffel  wirklich  fo  viel  Brennma- 
terial- eingelegt  würde ,  als  zu  jener  gröfst  mögli- 
chen ConTumtion  nöthig  ^vä^e.  Bekanntlich  kann 
aber  weder  dai  Eine  noch  c(as  An  Jere  angenommen 
werden.  Um  die  Unmöglichkeit  einer  folchen* 
Dampferzeug'irig  in  der  hier  erfoderlichen  Menge' 
noch  anfchaulicner  zu  machen,  bemerkt  er,-  von 
deii  erfahrenfteil  Mechanikern  in  England  die  Vör-^ 
ficherung  erhalten  zu  haben,  dafs  hacn  ihren  Beob-* 
achtungen  an  Wattfchen  Mafchinen  von  der  voll-' 
kommenfteh  Conftructiori  bey  der  dichteften  und' 
in  befter  Schmiere  gehahenfen  Kolbcnliedenmg  we* 
nigfiens  der  viertfiheil  des  in  den  Cylintler  ftrö- 
menden  DäAipfes  zwifchen  Kolben  unci  Gyllndet* 
durchgebe.  Wir  muffen  hiergegen  bemerken,  dafs. 
Jemand  ein  felir  erfahrner  Kürffuter  feyn,  und'.deu-' 
noch  io  Bezug  auf  eine  fdlc^^  Angabe,  di^  aäf  kei- 
D   (a) 
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ner  lanmittelbaren  Beobachtung  beruht ,  lieh  fehr 
irren  könne.  Wenn  fber  der  vf;  noch  binsufelzt  ; 
(S.  18):  Um  wie  viel  grbfser  mnfsle  dann'diefer 
Perluft  bty  einer  50  mal  eröfsern  Expanßvkraft  de» 
wirkenden  Dampfes  feynl  fo  möffen  wir  den  Lefer 
tiefer. BaadeiXcbenBemerknngeii  warneb)  kein  fo 

frofses  Gewicht  in  diefe  Erinnerung  za  legen,  als 
c  Anfangs  zu  haben  fchelnt.  Fürs  erfte  verlangt 
Hr.  V,  R.  keine  Dämpfe  von  5ofacher  Elaflicitit, 
fondern  »ur  von  6  zsz  Sracher.  Fürs  andere:  Wenn 
7fache  Elafticität  (bey  demfclben  Cylinder  u.  f.  w.V 
verlangt  .wird,  fo  wird  vorausgefetzt,  dafs  auch 
7mal  u)  viele  Waftertheilchen  in  derfelben  ^eitin 
Dämpfe  verwandelt  werden.  Wenn  nun  die  ver- 
lorne Darapfmence  bey  der  einfachen  c:^  m  ift,  fo 
ift  fie  bey  demfelben  Ausgange  ( Ausflufsöffnunc ) 
nicht  =  7  m,  fondern  nur  =:  (V  7).  m,  z.  B.  für 
eine  Minute.  Ift  nun  das  in  i  Min.  erzeugte  Dampf*« 
^Volumen  (von  der  7fachcn  Elaftic.  wie  von  der  ein- 
fachen) =  M  ,  fo  ift,  obige  Angabe  des  Verluftes 
angenommen,    der   VerluU    bey  der  7fachen   = 

JCJL  M.  für  eine'Minute,  alfo  nicht  aber  ^  M,  zu- 

mal  wenn  man  zugleich  erwsigt^  dafs  der  Wider» 
ftand,  den  dib  Dämpfe  in^  Entweichen  finden,  in 
jgröfserem.  Verhältni^e  als  dem  der  Gefchw.  zu- 
nimmt. \Färs  dritte  muffen  wir  «v^^ar  zum  Nach- 
theile des  Reichenbachfchen  kleinen  Cyhnders  (von 
a  Zoll  im  Durchmeffer)  bemerken ,  dafs  bey  eihem 
Bölbenfchube  jier  Dampfverluft  ,c(^rch  den  Raum 
iwifchen  fejMaeii.ümfai^e  und^der,  Cylin^Je^vvand  . 
einen  delto  gröfsern  aliqupten  Theil  aer  gefamm« 
ten,  bey  diel eni  Schübe  erzeugten  und  verwende- 
ten Dampfmaffe  ausmacht,  je  lueiner  jener  Durch- 
meffer ift,  wenn  gleich  vollhommne  Arbeit  voraus- 
gefetzt wird.  Indeffen  können  wir  den  Beweis  der 
Unausfahrbarkeit  einer  folchen  Mafchine  nicht  auf 
eine  angenommne  Unvollkommen heit  der  Arbeit 
gründen/  wenn  wir  ,einen  Künfller  vor  ups  haben^ 
Avie  Hrn.  v.  Reichenbach;  zudem  kommen  fo  kleine 
Abnieffungen  der  Kunf  t  fehr  zu  ftatten.  Befonders  ge- 
reicht es  aber  derReichenb.  Mafchine  zu  grofsem  Vor- 
theile,  dals  fein  Kolben  fcbneller  fchieben  foll,  als  bcv 
den  grofsenmafchinen,  fodafs  in  der  Zeit  eines  Koi- 
benfchubs  ein  kleinerer  aliquoter  Theil  der  g^g^A 
den  Kolben  drückenden  Kraft  verloren  geht,  als  bey 
der  gewöhnlichen  weit  geringern  Gefcnmndigkeit, 
Der  Vf.  kommt  nunmehr  zur  theoretifchen  üntcr- 
fuchung.  Das  raechanifche  Moment  der  Kraft  fetzt 
er  =:  M,  die  Anzahl  der  Kolbenfpiele  in  i  Min.  z=z 
B,  die  Lange  eines  Kolbenfchubes  =  1»  den  Druck 
dps  Dampfsauf  i  Ou^dr.Zoll  ==  p,  die  ganze  dem 
Druck  ansgefeUte  Fläche  des  Kolbens  s=:  A  in  Qua^ 

30  M  -•' 
dr.  Zollen  ,  und  hiernach  ganz  richtig  p  =:  j^-^j^  • 

Den  roech.  Effect  eines  Pferdes  fetzt  er   (  ige  Pfd, 
für  die  Kri^ft^    4  Fnfs  für  die  Gefchwi^digkeit) 


c=:  180  ^  4  :s=  730  Pfd.»  alfo  fQr  2  Pferde  s=  1440. 
Aber  kein  Fuhrmann  fodert^fQr  fortdauernden  tägli- 
chen Zug  aur ebenem  (horizontalem)  Wege  eine 
crüfsere  Anftrengung  als  100  Pfd.,  und  keine  grö* 
isere  Gefchw..  als  3'.  .Hiernach  Jft  ^ler  Effect  ma 
Pferde  nur  ;=:  4Soo,  wofär  wir  dennooh*  790  aondu 
men  wollen.  Allerdings  kommt  er  auch  auf  Stre* 
cken ,  wo  die  Anftrengung  zweyer  Pferde  2  .  109 
ss:  360  Pfd.  betragen  mag.  Dann  geht  es  aber  audb 
langfamer  mit  dem  Ziehen,  und  öfters  hält  er  ganz 
fßl!^,  fo  dafs  im  Ganzen  der  Effect  doch  nicht  Aber 

J20  gerechnet  werden  kasB.  Die  Höhe  eines  Kol- 
enzugs  nimmt  er  nun  zu  9  Zoll  an  (ftatt  16^.');  die 
Anzahl  Kolbenfpiele  in  1  Min.  :;=  50  (ftatt  100); 
den  Durchmeffer  des  Cylinders  ^=  2  Zoll  (ftatt 
3^^');  die  Reibung  des  Kolbens  und  der  Kolbea- 
ftaoge  st:  60  Pfd.  (ftatt  15  Pfd.^;  und  fo  findet  er 
die  erfoderhche  Expanfivkrnft  der 'Dampfe  r=£  'dem 
Druck  von  49  Atmofphären.  Man  fietit^  dafs  feine 
Abweichungea  von  jenen  Vorausfetzungen  •'  die  Hr. 
v.  R.  bev  feinem  Dampffuhrwerke  annimmt,  von 
der  Art  und,  dafs  fie  etwa  die  rfache  Kraft  zur  Fol» 
ge  geben  mufsten ,  wodurch  (ich  dann  der  VjP«  zu 
Vielen.  Spöttereyen  .und  Schmfibungen.  gegen  Hro» 
T.  R.  und  gegen  deHen  Freunde  und  Vermrer  ver» 
anlafst.uod  berechtigt  findet.  Da  die  Schrift  Kr. « 
die  vorliegende. binlliiglich  widerlegt, .  £a  begnOgea 
wir  uns  nur.  noch,  mit  folg^ider  Bemerkung,  die 
wir  in  Nr.  3  nicht  gefunden  haben.  Da  nämlich  die 
Kraft  der  Dampf  mafchine  nicht  ermndet,  :wie  die 
der  Pferde,  £0  kann  folfbe  unauisgefet^t  und  felbft 
7u  Nachtzeiten  benutzt  werden.  >i  Der. Erfolg  ift  der« 
felbe,  als  würde  biermt  don^Effeet  der  Mafchiae 
vergröfsert,  und  wir  werden  dieTen-  Gewimi  (ehr 

f erlog  in  Aiifchlag  bringen,  wenn  wir  deshalb  dea 
ffect  um  i  gröfser  annehmen.  Uebrigens  fcheio^ 
allerdings  die  Ausführung  grofsen  Schwierigkeiten 
unterworfen  zu  f^yn,  vorzQ^ich  m  Bezug  auf  die  Fo^. 
derung,  dafs  das  Gewicht  alles  Dampfappacats  i^mst 
Inbegriff  des  mit  zu  führenden  Brennmateriels). 
höchltens  an  6'Centner  betragen  dürfte,  und  dale 
dennoch  fflr  die  Feftigkeit  aller  Theile  dahey  hin- 
länglich geforgt  wäre.  Diefe  grofse  Schvirierigkeit 
kann  NiemandverkenneB.  Aber  eben  darum  konn- 
te auch  nur  ein  Mann,  wie  Hr.  v.  Reichentiaeb» 
denMuth  fchöpfen,  die  Möglichkeit  der  Ansfdb» 
rung  zu  denken«  Und  gefetzt,  dais  es  ihm  mifslänr 
gej  wfirden  darum  feine  fcbon  daftehenden  Werke 
weniger  feinen  Ruhm  verkflnden?  würde  er  danua 
yrenjger  als  jetzt  der  erfte  KOnftler  genannt  werden 
dürfen? 

Die  Schrift  Nr.  2  ift ,  wie  der  Titel  zeigt ,  eine 
Antwort  auf  Nr.  i.  Zuvörderft  erinnert  der  Vf^ 
dafs  er  an  )ener  Ankündigung  des  wöchentUcben 
Anzeigers  und  deren  Bekanntmachung  nidit  den 
entfernteften  Antheil  habe*  „  Es  ift'',  fagt  er  (S.?), 
,^ glaube  ich,  genugfam  bekannt,  dafs  icn  nicht  mit 
vollendeten«  viel  weniger  mit  folchen  Werken  prab- 
1^9  die  noeh  ia  Arbeit  ftehen/*    la  der  Thet  be- 
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liarfte  diefer  Allgemein  gefchätzte  Mann  diefer  Ver- 
iicherung  nicht.     Denn  aile,    die  diefen  trefflichen 
Mann  auch  perfönlich  zu  kennen  das  Gltlck  haben, 
maflen  eingeftehen,  dafs  lie  nicht  wiffen,   was  fie 
an  ihm  am  meiften  fchätzen  ToJlen  ^    feine  Talente, 
(ttnea  Scharf6nn,   feine  Erfindungsgabe,   oder  (ei* 
tie  Anfpruchlol^keit  und  Befcheidenheit.    Der  Vf. 
beklagt  fieh  in  diefer  kleinen  Schrift  Ober  die  lei- 
denfcnafUich  heftigen  Angriffe  des  Hrn.  v.  B.,  und 
legt  von  mehreren  angeftdUen  Verfuchen ,  aber  die 
derfelbe  feinen  Spott  ausgiefst,  dem  Publikum  Re- 
«henfehaft  ab*.    Er  fand,   dafs  jeder  feiner  5  Keffel» 
liey   1  Linie  Kupferdicke  mit  einer  Expanfivkraft 
rotk  S5  ^  90  Atmofphären  im  Gleichgewicht  feyn 
-  -würde.    Mit  den  Keffeln  felbft  ftellte  erdie  Vertu- 
•  die  -bey  einer  Spannkraft  der  Dampfe  von  nur  3a 
Atmdfphfiren  an.  Alle  5  KelYel  hielten  diefen  Druck 
aus ;  nur  zeigten  a  davon  an  der  einen  Seite  kleine 
Oeffnnngen ,    die  etwas  Dampf  durchlief sto.     Ge- 
ibflentlicn   fetzte  er  nachher  diefe  Verfuche  fort, 
■nd  der  mit  einer  heftigen  Explofion  zerriflene  Kef- 
iel  zeigte,'  dafs  das  Kupfer  an  )ener  Stelle  nur  {  Li- 
Bie.  dick  war.    Hr.  v.  Reichenhach  erklärt  nun  aus* 
drncklich,    dafs  er  feine  Mafchine  nur  mit  einem 
X^nick  von  9  Atmofph.  b^reiben  wolle.    Auch  er- 
klärt er,   was  (ich  ohnehin  vermuthen  liefs,   dafs 
flicht  die  Länge  des  ganzen  Gylinders,  fondern  nur 
die'tnm  Kolbenhu)>e  beftimmte  Länge  16  Zolle,  und 
d'erDurchmefffer  nicht  a,  fondarn  a|  Zolle  betrage. 
Allerdings  ift  es  bekannt,    dafs  hier  mechanifcne 
Abmeffuneen  aJlemal  von  phyfifchen  unterfchiedeuk 
werden,    wenn  eine  a}  Fufs  dicke  Welle. mit  Dan« 
Äten  verfehen  ift,    defen   Angrtf fspunct  lo'^  vom 
Umfrage  abfteht ,  fo  ift  der  Halbm.  der  phyfifchen 
Welle  nur  =:  15'^  aber  der  Halbm.  der  mechani- 
leheo  s;?  a$'%  und  nur  der  letztere  kommt  beym 
Mechaniker  in  Rechnung.    Der  Vf.  bemerkt  end* 
lieh  noch,   dafs  ^r  fphon.  15Q  Kolbenfpiele  zu  za'' 
hoch  bewirkt  habe,'  und  dafs  er  bey  diefer  Mafchi- 
ne  100  Habe  bewirken  wolle ,>  auch  dafs  feine  Kol^ 
heoreib.  nur  15  Pfd.  betrage.     Hiernach  giebt  fich 
das  noch  wirkende  mechan.  Moment  =  \^  •  loo  . 
9  .  4,  44  =;  1547*     Sehr  richtig  urtheilt  er,   dafs 
das  mech.  Mom.  von  der  Kraft  zweyer  Pferde  nicht 
•ber  iQOO  gefetzt  werden  dOrfe »  dafs  atfo  feine  Ma- 
febüae,    nach  theoretifcher  Berechnung»    dreyen 
Pferden  gleich  gefchätzt  werden  mOffe.    Uebrigens 
werde  das  Gewicht  des  gefammten  Dampfapparats 
nicht  über  450  Pfd.  betragen ,  dafs  alfo  um  fo  mehr 
die  Möglichkeit   eines  Nutzeffects,    der  dem  von 
zweyco   Pferden  gleich  fey,    hieraus  hervorgehe. 
Jeder  unbefangene  Lefer  wird  eingeftehen  milffen, 
dafs  Hr.  v.  Reichen bach  hier  feine  Bemahuagea  10 
Bezug  auf  das  Dampifuhrwerk  hinlänglich  gerecht- 
fertigt,  und  gezeigt  hat,   dafs  folche  auf  vemanfti- 
1;en  Urtheilen  und  richtigen  mechanifchen  Orund- 
ätzen  beruhen,  die. fich  durch  keine!  Art  von  Witz, 
Spotterey  und  Verhöhnung  lächerlich  machen  lai- 
fen.    Hr.  v.  II4  fteht  mit  der  Staatsverwaltung  be* 


kanntlich  nicht  in  folchen  Verbältniffen ,  die  ihm 
Verehrer,  um  Eigennutzes  willen  und  um  vortheil- 
hafte  Aufteilungen  durch  Ihn  zu  erhalten ,  herbey« 
locken  könnten.  Die  grofse  Zahl  einheimifcher 
und  auswärtiger  Verehrer  diefes  grofsen  Mannes 
kann  daher  nur  auf  wahre  innere  Achtung  feines 
Charakters,  feiner  Talente  und  feiner  in  fortdauern* 
den  Werken  begrflndeten  grofsen  Verdienfte  ge« 
baut  feyn.  Diefe  Achtung  wird  mit  dem  grofsen 
Ruhme  des  Mannes  in  dem  Maafse  immer  gröfser 
werden,  wie  die  jedes  fremde  Verdienft  lierab^ 
fetzende  und  keine  Ueberlegenlieit  duldende  Scheel« 
fucht  folche  zu  vermindern  ftrebt. 


SCHÖNE    KÜNSTE. 

Zuatca,  b.  Orell,  Föfsli  u.  Comp.: 
Hochzeii*  Herausgegeben  von  Ulrich  Ihgner. 
Brfier  TheU.  1819.  158  S.  Zweyt^r  Theü. 
136  S.  la.  _ 

Aach  unter  dtiii  Titd  t 

Die  Mölhmkur.    Zweyier  Theil.    Driiier  Theil* 
Geheftet. 

Die  Molkenkur  ward  von  uns  in  der  A.  L.  Z. 
I8i2*  Nr.  a74  angezeigt,  und  was  wir  hier  unter 
dem  Titel :  Suschene  Hockteii ,  lefen ,  ^  ift  wirklich 
nichts  anders  als  eine  nur  in  einem  andern  Tone 
durchgeführte  Fortfetzung  jener  vortrefflicbea 
Schritt,  wovon  bereits  eine  dritte  Ausgabe  unter 
die  Preffe  gekommen  ift.  Die  Lefer  der^lben  wer- 
den fich  leicht  erinnern,  dafs  das  Kammermädchen 
der  Nichte  des'deutfchen  Barons,  mit  dem  der  Vf. 
fie  bekannt  gemacht  hat,  die  Braut. eines  Pfarrers 
im  RheinihaTe  gev^orden  ift,  und  dafs  die  von  ihm 
zufammengebrachte  Gefellfchaft  fich  verabredet  hat» 
nach  einer  kurzen  Trennung  auf  die  Hochzeii  der 
Verlobten  wieder  zufaramen  zu  kommen.  An  diefe 
Verabredung  knöpft  fich  die  neue  Gabe  des  Vfs.  an^ 
Wir  wollen  von  deu  Ereigniffen,  die  er  uns  erzählt, 
nichts  verrathen ,  fondern  uns  lediglich  auf  unfere. 
Anzeige  der  Molkenkur  beziehen,  an  der  wir  nach 
wiederholter  Vergleichung  derfelben  mit  der  damals 
angezeigten  Schrift  nichts  zu  ändern  wüfsten ,  und 
dde  das  ei«athfiinliche  Talent  diefes  hnmoriftifchen 
Schriftfteilers  getreu  darftellt.  Wer  wird  fich  aber 
nicht  beym  I^fen  diefer  Bändchen  des  Mannes 
freuen,  der,  als  ein Sechsziger ,^  noch  etwas  fo  Ge- 
haltreichea  und  dabey  fo  Munteres  hervorzubringen 
vermag?  Die  Reife  nach  dem  Sonnenaufgänge  $  Ae- 
fchriebea  von  einem^  der  nteht  dabey  waty  erinnert 
fish  Rect  bereits  in  den  Alpenrofen  von  1819  gelefea 
zu  haben;  hier  erfcheint  er  als  eigner  Autfatz  des 
Barons  in  feinem  wahren  Lichte;  ihm  ftand  es  voll- 
kommen an,  die  Gefellfchaft,  welcher  er  beym 
Frflhftücke  den  Auffatz  vorlas,  gutmüthig  damit  zu 
necken;  der  Charakter  diefes  Mannes,  der  aller 
Empfimdeley  und,  jeder  Uebertreibuog  von  Herzen 
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«Mn  ift,  und  izs  Läoherliche  davon  glücklich  auf- 
zufaffen  uod  darzuftellen  weifs,  deffen  Gemüth  aber 
«ugleich  jedem  edeln  menfchlichen  Gefühle  fich  öff- 
net, fimchl  fich  ganz  darin  aus.     Wie  fich  diefer 
Deutfche  ia  einem  Briefe  an  feinen  Freund  über  das 
in  der  Zwifchepzeit  zwifchen  Suschen't  Verlobung 
md  Hochzeu  befuchte  Berner  Oberland  ausdrückt, 
muffen  wir,  als  Urth^  eines  Aicht  leicht  zu  Befne- 
fußenden,    und  eher  eigne  Meinungen  AuffteUen-  * 
den  als  fremden  Beyftimmenden,  hier  doch  anfüh- 
ren.    „Ich  habe  nun",   fchreibt  der  podamfche 
Oberfte,    «das  Bernerifche  Oierland  durchkreuzt 
und  durchirrt,  fo  weit  man  auf  Pferden  und  den 
leichten  Wägelchen  dafelbft  kommen  kann.    Ich  ge- 
ftehe  Dir,    einen  ganz  andern  Eindruck,  als  jene 
ruhrenden  Ausfichten ,   mit  deren  cefühlvpllen  Be- 
fchreibungen  mau  mich  Anfangs  belangweilt  hatte, 
machten  mir  jetzt  diefe  gewaltigen  Erfchcimuigen.' 
Es  war  mir,  als  filie  ich  zufammengedrängte  Ttüm- 
mer  einer  gigantifchen  Vorwelt;  Berge,  deren  Hö- 
he alles  Augenmaars  verwirrt;   hinabgeroMte  Stem- 
klumpen  in  den  Tiefen,  hinter  denen   (die?)  fick 
Hütten  zur  Sicherheit  fchmiegen:  Ströme,  die  aus 
den  Regionen  der  Wolken  wie  gefchmolzenes  bilber 
über  die  Felfen  herabfchiefsen ;  Flüffe  in  dem  Mo- 
mente zu  Eis  erfurrt,  als  fie  zur  Verheerung  des 
Landes  vom  Gebirge  hernieder  ftürmtcn ;  denn  ge* 
rade  fo  kamen  m\\  zum  erften  Mal  die  Grindelwald^ 
gleijcher  yoT ;  ftundenlange  Schneefelder  wie  m  dem 
fcrnften  Norden ,  und  Seen ,  anmuthig  wie  die  Au- 
cen  des  Frühlings ;  Wendendes  Licht  und  ungeheute 
Schatten;  Graulen  und  Luft;  Sommer  und  Winter, 
alles  neben  und  durch  einander,  und  Menfchen  in 
diefem  Chaos  wie  Anmeifen  herumkriechend  .  .  . 
Nein,   ich  kann  diefs  Oberland  nicht  vergeffen ;  in 
Anfehung  erofser  Naturerfcheinungen  ift  es  der  zu- 
fammengedrängte Inbegriff  der  ganzen  Schweiz  i 
Alpen ,    EisgebirgjJ,    Schneekmnen ,^^ m^^ 
Seen     Vegetation,    felbft  die  menfchhphe  emiger 
Orte  'alles  ut  vorzüglich  und  in  der  Bcfchränkung  von 
einigen  Meilen  zu  finden."    (Das  Wort  Schneelaid 
kommt  nach  dem  Vf.  von  lau  her;  wenn  der  Schnee 

lau  wird,  fallen  die  Schnee/Äiiiiieii  von  den  Borgen ; 
unrichtig,  fagter,  fchreibt  und  fpricht  man  gewöhn- 
lich aus:  Lawinen.^  Auf  eine  anziehende  Weife 
verbindet  Hr.  H.  mit  Suschens  Gefchichte  die  der 
Nichte  des  Barons,  deren  Kammermädchen  fie  ge- 
wefen  war,  und  eines  mit  dem  FrSiilein  aufgewach-* 
fenen  Sohns  des  Paftoren  des  Karrdorfes,  das  zu 
dem  lUttergute  der  adUgen  Herrfchaft  gehörte.  Die 


beiden  jungen  Leute  hatten  in  aller  UnfcUuld  Nei* 
gung  zu  einander  gef afst ;  Gufiavy  des  Paftoren  Sohn» 
hatte  fich  jauch  aufi  der  Hoch(chuie  zu  einerti  tüchtir 
gen  Menfchen  gebildet;  allein  das  Fraulein  war|ftir 
einen  Grafen  beftimpt,  und  die  Baroneffe,  ihre 
Mutter,  konnte  den  Tod  davon  holen,  wenn  fie 
hörte,  dafs  Guftßv  Cind  Cloiilde  fich  mit  dem  toUea 
Gedanken  einer,  alles  j^dlige  Blut  in  ihren  Aden 
empörenden  Verbindung  berafsten.  Das  gute  Hen 
des  Oberften  hätte  zwar  dem  braven  Jungeo  dai 
Mädchen  wohl  gönnet  mögen ;  aberv„Vorurtheile 
oder  nicht",  fchreibt  er  an  feinen  Freund,  den  Ma* 
jor,  „fie  find  nun  einmal  da,  und  in  unfre  gefall« 
fchafüiche  Conv«nienz  fo  eingeflochten,  dais  maa 
ihnen  ^hne  die  nachtheiligften  FoWn  nicht  Trgtz 
bieten  kann.  Wie  dürfte  ich  wieder  zu  Haufe,  'wie 
in  der  Refidenz  erfcheinen ,  wepn  durch  mein  Zu- 
thun  ein  Fraulein  vom  erften  Adel  des  Landes  dl« 
Gattin  eines  Büi'gerlichen  würde»  Und  wie  könnte 
ich  es  gegen  meine  arme  Schwefter  verantworten, 
wenn  ich  es  zugäbe?**  Der  Vf.  felbft  hielt  diefea 
Knoten  für  unauflöslich ;  er  verzweifelte  felbft  daran, 
daCs  die  Baroneffe  zu  überzeugen  wäre,  dafs  man  aiuf 
einer  gewiffeaHöhe  der  Bildung  keine  andern  Mkfp\ 
heiraihen  anerkennt  als  zwifchen  Geifiißgebildesem 
und  Geiftigungebildeienj  oder  dals  man  ihr  vollends 
etwas  davon  lagen  dürfte,  dafs  ein  Fraulein,  wenn 
auch  ein  Mädphen  von  fehr  gutem  Haufe,  doch  noch 
lange  keine  Prinzejfin  fey ;  darum  wnfste  er  fich 
nicnt  anders  zu  helfen,  als  dafs  er  die  arme  Schwo» 
i^er  des  Barons  auf  Einmal  fchwer  krank  werde« 
und  fterben  liefs ,  ehe  fie  etwas  von  dem  Liebeshan- 
del  erfuhr.  Nun  machte  fioh  aber  alles  noöh,  und 
an  SMischens  Hochzeit  führte  der  Oberfte  den  Gäften 
noch  ein  neuverlobtes  Paar  zu»  mit  der  Verbindung 
völlig  zufrieden. 

■ 

NEUE    AUFLAG^. 

Maodebukg,  b.  Heinrichshofen :  Aufgeben  zur 
Vebung  des  Kopfrechnens  in  KncSenfchule» 
über  Gtoenftände  der  Befchäftigungen  des 
Handwerkers,  des  Kaufmanns,  des  Oekono* 
men  u.  f.  w.,  in  ftufen weifen  Fortfehritten 
vom  Leichtern  zum  Schwerern,  und  mit  ktir* 
zen  Anleitungen  zur  leichtern  und  vortheil- 
haften  Berechnung  diefer  Aufgaben;  von  /•' 
C  F.  Baumgmrienf  Oberlehrer  der  Erwexb^ 
fchule  in  Magdeburg.  Zweyse  verb.  u.  venu. 
Ausgabe«  i8ig.  VLII  u.  200  S.  8«  (16  Gr.) 
(Siene  die  Rec.  Erg.  Bh  igia.  Nr.  '3.) 


i  ■ 


rf^""' 


51 


4»* 


E  B.  G  Ä  N  Z  U  N  G  SBLÄTTEÄ 
ALLGEMEINEN    LITERATUR    -    ZEITUNG 


May     iS^o. 


MMtei 


tm   I» 


GESCHICHTE. 

I^viP^iG  u.  Altembcrg,   b.  Brockhaus: 
»qffetu    js  ^  los  Heft.'  1817  «-  ig.  gr.  8« 

(FtrgL  A.  L.  Z.  1817  ^r.  79  und  Erg.BL  Nr.  i^} 


'er 


% 


iiebente»  Heft.  I)  Friedrich  3.  iCto^  von  WQriem- 
^  herg.  Er  hatte  bey  feiner  Geburt  zu  Treptow  ia 
fimterpommern  (6^  Nov.  1754)  nicht  die  miudefte 
Ausficht  zur  Throobefteigunff^  denn  damals  gab  es  in 
Wtirtembefg  iioch  keinen  Tnron ,  und  hätte  es  iba 
gegeben,  gehörte  er  vor  feinem  Vater  deffen  zwey 
'üdem,  die  beide  jung,  kräftig  und  vermählt  wa» 
Poch,  wie  oft  und  wie  plötzlich  ftirbt  nicht 
der  bifihendfte  Fflrftenftamm.ab;  und  Friedrich  voji 
Preufsen  fcheint  in  dem  Neugeborenen  den  kOnfti- 

Sen  FOrften«  der  lutherifchen  Wartembärger  geaboi* 
et  zu  haben,  weil  er  in  ihrem  Glauben  ihn  zu  erzie^ 
henrieth,  obgleich  der  Vater  katholifch,  dieMut> 
ter  refortnirt  war.  Seiner  Erziehung  mufs  da« 
xnehrn)ali|e  Flfichten  im  fiebenjährigen  l^riege  und 
das  Wechfeln  der  Lehrer  nachtheilig  sewefen  feyn^ 
da  bey  der  Annahine  feines  bleibenden  Erzieherd 
von  Glefs  zum  firengfien  Cfehorfam  ausdrflcklich 
angevriefen  ward.  Nun  ging  es  mit  der  wiffenfchaftr 
licnen Bildung  glücklich,  auch  mit  dem  lateinifchen 
Wordernen  gut,  doch  der  Geift  der  grofsen  Römer 
blieb  dem  Knaben  natürlich  vjerborgen,  dagegen 
2rog  ihn  die  Anmnth  und  EUarheit  des  franzöfilchen 
Vortrags  aq.  Zu  LaufaAne  erhielt  er  den  letzten 
Unterricht»  und  alfo  dieUebnng:  über  wiffenfchaft- 
Hohe  Sachen  nicht  in  deutfcher,  fondern  in  franzö- 
fifcher  Sprache  zu  denken.  Durch  ihren  gefchick*- 
ten  Gebrauch  konnte  er  auch  nur  am  Preufs.  Hofe 
fich  beliebt  machen ,  nachdem  er  alä  Oberft  ange. 
ftellt,  und  mit  der  Tochterdes  Herzog&^Von  Braun« 
Ichvireig  [780  vermählt  war.  Doch  er  entfagte  fchnelt 
diefem  Dienft,  fohlofs  fich  an  den  Gemahl  feiner 
Schvirefter,  den  Orofsffirften  Paul  zurBereifung  von 
Italien,  und  lebte  bis  1786  in  RufaUnÜ.  Anch  die- 
fes  Verhältnifs  löfte  fich  nicht  freundlich  und  in  al- 
lem zeigte  6cb,  wie  wenig  er  der.  grofsen  Kunft  Mei* 
fter  geworden  fey,  fich  felber  zu  J>eherrfchen  urtd 
'andern  zu  geborenen.  Während  er  fich  theils  bey 
Laufaane  und  Msdnt^  theils  in  Krankreich  und  Hol- 
land aufhielt,  ward  för  ihn  dieErtfolge  auf  Wür- 
temberg^ immer  gev^ffer.  Es  liafs  fich  1^790  zu  Lud- 
wi Coburg  nieder,  iiud  u/Tigaf^iGch  RÜt  jenen  Men- 
Ergänz.  BL  zur  A.  L.  Z,  18:0.      ^ 


fchen ,  die  unter  ihm  nachmals  fo  bedeutenden  Ein* 
fiufs  erlangten.  Doch  fuchte^er  auch  unterrichtete 
Männer  in  allen  Ständen  auf,  um  fich  mit  Land  und 
Leuten  bekannt  zu  machen  9  und  feine  zweyte  Ver- 
mählung verfchaffte  ihm  Gelegenheit  England  ken- 
nen zu  lernen.  Am  23.  Dec.  1797  ward  er  Herzog, 
und  ftrebte  feitdem  unaufhörlich,  fich  den  erften 
Fürften  Europas  an  Glanz  und  Macht  eleichzuftel- 
len,  Jein  Land  aber  nach  eigenem  Willen  zu  ver- 
walten. Er  fafste  fchnell,  aber  ^ey  zu  grofser  Ge* 
müthsunruhe  einfeitig,  und  änderte  aus  Selbftver- 
traun  fein  erftes  Urtbeil  nicht.  Er  wollte  gerecht 
feyn,  aber  fein  Jähzorn  fchadete  ihm.  Indefs  zeich- 
nete er  fich  durch  Geift  und  Seelenftärke  unter  den 
Fürften  aus,  und  hatte  in  den  auswärtigen  Verhält* 
niffen^  die  er  Oberfehen  konnte,  grofse  Erfolge. 
Er  weigerte  fich  hartnäckig  fein  Land  zu  vertäu* 
fchen,.  und  bekam  zuletzt  1300000  Unterthanen« 
da  er  anfangs  nur  600000  hatte.  Auch  in  der  inne* 
ren  Landesverwaltung  ging  es  leidlich,  bis  er  Kö- 
pig  geworden ,  und  von  den  Standen  ward  wohl  ge* 
aufsert,  dafs  ihm  nicht,  wie  feinem  Vorgänger, 
mit  Gelde  aus  der  geheimen  Truhe  beyzukommen 
fey.  AU  er  aber  König  geworden ,  wähnte  er  ^,diQ 
Souveränefäi-  gebe  ihm  nicht  nur  Unabhängigkeit 
vom  Kaifer  und  Reich,  fondern  zugleich  völlige 
Unbefchränktheit  in  dem  eigenen  Staate."  Auch 
das  Land  feiner  Väter  hatte  er  fich  jetzt  erft  erobert, 
er  befprach  die' Sache  mit  Keinem  als  etwas,  deffen 
Ausführung  noch  überlegt  weiden  mufs,  fondern 
nur-,  wie  es  auszuführen  fey.  Er  benahm  fich  als 
ein  Mann,  dem  auch  nicht  ein  leifer  Zweifel  ein- 
kam, das  Recht  möchte  vielleicht  nicht  auf  feiner 
Seite  feyn.  -—  Das  Königreich  wurde  zum  eigen t* 
liehen  Militärftaat,  felbft  Äe  kirchliche  Einrichtung 
und  das  Schulwefen  kamen  nicht  durch  ohne  Um. 
Wandlung,  Ganze  Ströme  neuer  Gefetze  ergoffen 
fich  über  das  Land.  Keiner  der  Beamten  war  feineif 
Aufteilung  auf  24  Stunden  ficher.  Wen  der  Zorn- 
des  Königs  traf,  der  konnte  darauf  rechnen,  dafs 
ein  fchvveres  Ungewitter  über  ihn  ausbrechen  wür- 
de. Die  Abgaben  ftiegen  auPsHöchfte  und  zerftör- 
ten  vollends  den  Wonlftänd 'der  Familien,  indefs 
der  Hof  jährlich  Millionen  verfchlang.  Manches 
Unheil  ging  nicht  unmittelbar  vom  König  aus,  fon- 
dern von  ihn  umgebenden  jungen  Männern,  zuwel« 
eben  ihn  eine  verkehrte  Leidenfchaft  zog.  —  Die 
Zeit  nach  der  Leipziger  Sohlacht  war  fichtbar  nicht 
mehr  die  Zeit  diefes  Königs.  Die  Foderhngen  der 
E  (a)  .  ver- 
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verbündeten MäeTite  verhielten. fich  zu  feinen Orund- 
fätzen  wie  der  Tag  zjjf  Pracht.  Nun  ward  ein  Vet- 
faffungsentwutf  ausgearbeitet.  Die  Staude  kannten 
f^nen  Inhalt  Im  Voraus  und  vereinigten  fich  ins 
O^hßini  ubdcXei^ie  Ve^pwerfungy*  tfUoe  dafs  der  Kö-. 
fHg  das  Minderte  davon  erfuhr.  Die  nachfolgend^i 
Verhandlungen,  unter  denen  der  König  am  23ften 
Oct.  lg  16  verfchied,  find  bekannt.  Doch  hätten 
wohl  die  Opfer  ^  die  er  dabey  feinen  Lieblingsmei* 
nungen  und  theucrften  ArbeiUzieleo  brachte  y.  jiähfiC » 
gewürdigt  werden  können,  weil  fie  ihm  zu  bleiben- 
der Ehre  gereichen.  -^  a)  Leofiold Friedrich  Franz^ 
Herzog  zu  Anhalt» Deffau*  Diefe  fcböne  Schilde* 
rung  eines  hattsvfiterlichen  Fürftenlebens  ift  keines 
Auszujgfs  fähig.  Ein  kräftiger  Mann  mit  jzartem 
KunftOnn,  mehr  durch  Reifen  und  Anfchauungea 
als  durch  Schulen  und  Grübeln  gejbildet,.  vergegen- 
wärtigt in  liebevoller  Thätigkeit  ror  fein  Haus  und 
fein  Ländchen  die  gefeyerte  Zeit  Griechenlands,  und 
l^hrt  wie  reich  ein  deuti'cher  Fürft  an  Mittf ^1  ift, 
Verftandeswerke  um  fich  hervorzurufen,  wenn  er 
nachfiehet  und  nachhilft,  dafs  gut  gepflügt,  dauere 
haft  gebauet,  kunftmäfsig  handieret,  verftändi^ 
unterrichtet  wird.  Noch  in  feiner  letzten  Lebens« 
zeit  (der  Vf.  fchreihtvor  deffenTodeam  3ten  Aug« 
iiji7)  zog  fich  der  liebenswilrdige  Greis  von  77  Jah- 
ren nicht  ganz  von  den  Cefchäften  zurück;  er  lebte 
in  feinem  Lande  wie  ein  Vater  onter  feinen  Kin- 
dern; einfach' in  Kleidung  und  Betragen,  das  ficUet 
war  durdi  Wek-  undMenfchenkenntnirs  und  durch 
den  Umgang  mit  allen  Ständen  der  menfchiichen 
Gefellfchaft.  .  In  feinen  Zimmern  voll  Gemälden  i 
Büchern  und  Schreibereyen  fah  es  wie  bey  einem 
vornehmen  Gelehrten  aus.  —  „Eine  der  rühm^ich- 
ften  liandlupgen  war,  dafs  er  unter  Napoleons  Au* 
en  das  Zerrbild  des  franz.  Verwaltiing^wefens  im 
('>thenfchen  aufhob,  wo  keiner  vom  gcringftea 
IJnterthanen  bis  zum  Staatsrath  vor  *  perfönlichen 
Mifshandiungert  fichcr  gewefen  war."  — '-  3)  Virich 
Jafpar  S4fetzen.  Gehart  zu  jenen  merkwürdigen  Man. 
nern,  die  ihr  Leben  an  die  Erforfchung  des  Innern 
von  Afrika  gefetzt  und  eingebufst  haben.  Erver- 
iiefs  fein  Amt  zu  Jever  und  ging  mit  Unterftöt^ung 
des  Herzogs  von  Gotha  1802  über  Konftantiaopel 
nach  Smyrna,  von  dort  mit  einer  Caravane  nach 
Haleb ,  wo  er  arabifch  lernte.  Nun  wagte  er  fich 
durch  Svrien  bis  an  die  Grenzen  des  fteinigen  Ara- 
biens, iah  vielfache  nbch  nie  befchriebene  Trum- 
iner  grofscr  vergangener  Vorzeiten,  beftieg  dann 
die  fchneebedecKten  Gipfel  de»  Libanon ,  wanderte 
am  fchwarzen  Meer,  fand  in  Mkes,  dem  alten  Ga- 
itara,  ein  Völkchen  in  nnterirdifcBen  Hohlen  Woh- 
Dend,  oft  ohne  andre  Nahrung  als  Brot  und  Oebl;' 
f^dungte  J806  nach  jerufalem,  ordnete  zu  Akre  fei* 
ne  Tagehilcber  und  Sammlungen,  und  ging  über  Je< 
Tufalem  zurück  nach  Hebron,  Siiez  und  Cairo. 
Von  hier  machte  er  Senrlnngen  an  den  Herzog  vou 
Gotha«  uT^d  gat)  Nachrichten  ifherden  Spanier  Ba- 
dia,  d«r  feine  Reife  bekanntlich  unter  dem  Namen 
AI7  -  iley  el  Ab]^  herausgegjBb«a  hat.    Nun  wollt« 
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er  nach  Arabien  gehen ,  aber  er  kam  nur  nach  Aka* 
ba,  weil  die  ^Beduiäj^n/niiGsfrauifch  gegen  ihn  vra« 
ren.  Zu  Suez  nahm  er  das  Pilgerkleid,  liefs  fich 
in  die  Gebräuche  des  Iflam. ein  weihen,;  zog  daaH 
nach  A;(ekka^  4in(4  {^elan^e  .endü^h  itiit^reich^ 
Sanlmlungeii  nach  Mocha;  von  hiefr  fchriet)  €^r  dtt 
letzten  Brief  der  nach  Gotha  gelangte,  am  17.  Nov. 
1H19  und  wollte  nun  noch  fehen  was  in  Arabien 
übrig  war:  Hadramut,  Oman  und  die  SOdkQfte  von 
Ad^nt  b>voj:^r  nach  Afrika  ^inge ;  aber  nach  zwey 
Englifchen  Nachrichten  ift  feine  Sammlung  zu  Mo* 
cha  eingezogen ,  und  er  felbft  auf  der  Reife  von  dort 
nach  Sana  g.etödt<t.  Die  Glaubwfirdigkeit  einer 
fpatei'n  Nachricht  im  Moniteur,  wonach  er  Zii  Sa> 
na  noch  im  Gefängoifs  fey,  wird  bezweifelt.  — 
4)  Franz  Freyherr  von  Haager  Alenftfie.  Mit  febr 
fchätzbaren  Nachrichten  über  die  Gefchichte  di^fet- 
Gefchlechts,  weichest  zu  den  wenigen  des  Adels  war 
ter  der  EnB  gehört,  die  nicht  ausgeftorben ,  oi;^^ 
während  dev  Glaubenskriege  in  Acnt  und  VeiU>an« 
nung  gefalleu  find.  An^h  die  Haager  haben  üdi 
dort  nur  durch  ihren  ilOcktriu  zur  katholifcriieii 
Kirche  gehalten.  Von  der  milden  vermitteiodM 
Weife,  womit  der  Priifident  von  Haager  die  PöUiM 
verwaltete,  ift  fchon  bey  Anzeige  der  frfiherM 
Hefte  gefprochen,  und  hier  foll  nur  noch  der  w<iy 
£ßn  Mäisigung  und  Behutfamkeit  erwähnt  werrten^ 
womit  er  dierBuc^handelsaufficht  hiandhahte,  da  er 
«infah,  dafs  nicht  mehr  gegen  die  Neuemngjsfuchly 
fondern  gegen  den  Wuchergeift  ali?  Ha  uptk  rank  heil 
zu  kämpfen  fey.  —  5)  QaUeri^der  vorzügHch/t^m 
jent  l4fb^nden  Parifrr  Schaufpl^r^  von  v.  L.-A 
Clever s  in  Paris.  Es  war  ein  glücklicher  Gedank« 
die  fetzige  Qruppirung  der  Parifeif  Schaufpieler  au 
fchildern,  und  fnr  Talma,  der  fich  felbft  da rgefteUl 
hat,  ift  er  trefflich  aiisge^ffihrt:  Bey  den  übrigen 
befcbrankt  fich  feine  Ausführung  ahf  das  Kttnfderi« 
fche,  und  darin  wieder  durch  eine  KunftineiooDj^ 
des  Vfs. ,  worüber  er  in  d^t  Einleitung  Rechenföbalt 
gibt.  Es  foll  nämlich  Atfi  franz.  Kunlt  profmifeh  plth 
ßti/ch,  oder  auf  das  äufserlicb  Vorhandene,  die  deut- 
(che  romanilfch  poeiifch ,  oder  auf  da«  Innerlick 
Geahndete  gerichtet  teyn.  Wir  kffen  das  äyf  fich 
beruhen,  und  erzählen,  was  Franz  JoCeph  TaJma 
von  fich  felbft  erzählt.  Er  ift  zu  Paris  von  besäter- 
ten  Aeltem  forgfältig  erzogen,  für  die  Arzneykundar 
b^ftinimt,  tmd  mehrere  Jahre  nacli  England  gefandt 
worden.  Dort  führte  er  mit  einigen  Landsleuten 
kleine  Schaufpiete  auf  und  Lord  Harcourt  fuchte 
feinen  Vaterzu  beftimmen,  ihn  der  efiglifchen  Böh-' 
ne  zu  widmen.  Er  hatte  Vorliebe  für  das  Schaa- 
fpiel  gefafst,  konnte  fich  einft  narch  einer  Darftei- 
lung noch  mehrere  Sttmden  der  Tbrä'nen  nicht  «w 
wehren,  und  fpi^lte  in  der  Barifer  Deklamationo* 
fchule  den  Oreft  in  Iphigenie  auf  Tauris  fo  glück- 
lich, dafs  auf  der  Ntelle  feine  Anftellungim  ihtair0 
frangais  befohloffen  wurde.  Er  trat  am  d?.  Nov* 
1787  als  Seide  in  Vohaire/s  Mahomet  auf,  macht« 
d)e  Bekanntfchaft  mit  den  namhafteften  Gelehrten, 
.Makro  lud  fiiktUauero*  beTchSfUate  fich  mit  der 
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GBÜAücht^  tm  Sjtt0n  und  Gebiäache  der  Völker 
uad     rÜe    EigenthOiiiJlchkest    berü)|pter    jMänoer 
ktone^i  zu  ierB8t3)  mit. des  Kuiiftwerken ,  um  SteL 
Ittng ,    Bewe^ng ,  -X^'^i^bt  fich  anzueignen , '  und  be^ 
wirkte   ^iiieVlJjiiänderung  der  Kleid ungs weife  auf 
d6r  Bflhne.     Nun  fah  er  in  der  Revolution  die  Ge^ 
{cliichte  zu  einem  lebendigen  Trauerfpiel  werden» 
wovau  er  Theil  nahm.    Seine  Verbindungen  gaben 
llfMB  Gelegenheit,   die  Leidenfchaften  und  die  Tie^ 
fen  des  menfchlichen  Herzens  zu  beobachten,  die 
finnreichen  Bemerkungen  Napoleons  Aber  die  Men* 
fcben  im  Allgemeinen  und  über  die,  welche  auf  die 
)i^hi>e  gebracht  wurden,   find  ihix»  von  entfchiede- 
^em  Nutzea  gevyefen ,  ja  N.  felbft  hat  ihm  2uw,eilen 
2^in  Vorbilde  gedient,  da  er  denfelben  in  wichtigen 
Augenblicken  zu  Ijeöbacbten  Gelegenheit  hatte.    Er 
überzeugte  fich,  d^fs  auf  der  Öühne  die  Darfteilung 
nicht  foweit  aufser  dem   Gebiet  der   Wirklichkeit 
legt,  zh  man  glaubt,  und  däfs  fia  verfehlt  ift,  wenn 
je  nicht  'ipimer   natürlich   erfcheint.     Sie  einfach 
und  edel  zu  ^eben ,   ohne  darum  in  den  Ton  der 
Converfationstprache  zu  fällen,    war  feitdem  fein 
Beftreben,  und  er  rechnet  feine  völlige  Entwicklung 
als  Sdiaufpiefer  voo  der  Zeit,   daU  eine  Nerven- 
.  kraiikheit  eine  ausnehmende  Reizbaiiceit  und  einen 
lehwermöthigen  Silin    bey  ihm   zurückliefs,    u^d 
ds^{s  er  feine  Gefohle  bey  den  Darftellungen  nicht 
erregen  fondern  mäfsigen  mufste.     So  weit  Talma. 
Er  ift  nicht  grofs,  nom  kräftig  gewachfen,  aber  in 
feinen  Bewegungen  feft  und  ftark.     Ein  funfzigjäh* 
riges   Aker   hat   feine  fchönen  Ge&clitszOge   noch 
nicht  verlofcht,    und   ihr  tiefer  Ernft  verfchmilzt 
ckirch    Milde    zu    gefälligen    Umriffen.      Talma, 
febeint  uns,   ftellt  fich  dar,   wie  der  Franzofe  fich 
als  Manir,  und  die  zarte  Mars,  wie  er  die  fr«  Jung- 
frau zu  fohen  wänfcht*    Wer  nicht  fie  und  ihr  Spiel 
fondern  nur  ihrBild  fah,  begreift  das  Entzucken  Aber 
fie  nicht,  aber  das  üji^itzige,    das  geiftig  Muntere, 
wobey  der  Körper  nur  Nebenfache  ift^   läfst  fich 
nicht  malen.     Sie  erfcbeint  wie   ein   freundlieher 
Lebensathem^    der    in    der  Huldigung   der  Liebe 
fehwelgt,   ohne  die  mindefte  Bewegung  finnlicher 
Leidenichaft  zu  zeigen;    felbft  in  dem  Geftändnifs 
eigener  Liebe  nieht.     Grade  diefes  Feinfte  der  Kunft 
Mt  von  dem  Vf.  zwar  bemerkt,   aber  faft  möchten 
wir  Rauben,   verkannt..    „Es  ift  um  fo  auffallen- 
der,  dafs  Demoifelle  Mars  gerade  in  den  Daiftel- 
lungen  folcher  Charaktere  (anbefangener  Kindheit) 
mehr  Innigkeit  entwickelt,  als  man  nach  Maasgabe 
deffen,     wie    fie   die   Liebhaberinnen   darzuftellen 
pflegt,   von  ihr  erwarten  foUte."    Nicht  doch,  die 
KOaftlerin   weifs  was   fie  thut,    die   reinfte  Liebe 
dnlckt  fie  durch  Seelenbewegung  aus,  bey  der  kind- 
lichen fteiet  fie  herab- zu  körperlicher  Anhänglich- 
keit.   Auch  könnte  wohl  die  bewunderte  Mars  das 
Vorbild   der   jungen   vornehmen  Frauen    gewefen 
feyn,    tfm  fich  kindlich  unbefangen  und  gemüths- 
froh  der  Gefellfcbaft  zu  zeigen,  wenn  diefe  Darffei- 
langsweife  nioht^bey  ihnen  Folge  eigenen  Gefühls, 


und  firkenntniß'es  feyn  foDte.  Sie  ift  ohne  Zweifel 
die  fchwerfte  Weife  und  dennoch  ftrahlt  aus  den» 
Kreife  ihrer  Kanftlerinned  mane^ie  Krone« 

(Die  Fort fetiung^fo ige.), 
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GELECHISCHE    LITERATUR. 

HaLLs  u,  Be&uv ,  in  d.  Wpifenh.  B.:  S^v^^M^vrff 
Avoiß(xa$q  Kvfotf«  Xenophontis  de  Cyri  expej 
dUione  corom^ntarii  in  ufüm  fcholarum  re« 
cogniti  et  indice  copipfo  inftructi.  jEditio  a/t 
iera  au<:tipr  et  einendatici|.  Accefferunt  ani? 
madverfiones  nonnullae  et  tabula  geographica* 
i8ao.  XIV  et  433.  g. 

Die  Xenophontifcbe  Anabafis  gehört  zu  den  mit 
.Recht    beliebteften    und    gebraucbteften    Schulbü-r 
ehern ,  und  Rec.  möchte  fie  bey  diefer  Gelegenheit 
belopders  noch  zu  einer  Art  voo  Sprachübung  felbft 
in  den  oberften  Gymnafialklaffen  empfehlen,  "jt-um 
Ueberfetzenin'sLateinifche#wozu  fich  diefe  Schrifc 
ihrer  Leichtigkeit  luad  Einfachheit  wegen  nach  des 
Rec.  Ueberzeugung  und  Erfahrung,  ganz  vorzüglich* 
eut  eignet.    Um  fo  willkommener  ift  die  Wiederer««. 
Icbeinung  diefes  vom  Hrn.  Prof.  Lange  in  Halle  her 
forgtec   Abdrucks,     der  fich   befonders   in   diefer 
zweyten  Auflage  durch  forgfältige  Recognition  des 
Tejctes  nach  den  heften  Ausgaben ,  dni7ch  Reinheit 
und  Sauberkeit  des  Drucks  und  Papiers  und  durch 
Hinzufilgung  einer  nach  Rennet  und  Reichard  voH 
Hrn.  Oberprediger  Dr.  Frii/kh  in  Quedlinburg  ent-r 
worfenea  zweckmäfsigen  Charte  von   Vorderafiei» 
fehr  vortheilhaft  auszeichnet.     Was  fouft  nocb  der 
Herfiusgeber  von    dem  Seinigen   hinzugethan   hat,, 
beftelit,   aufser  einer  Xenophomis  viiae  brevu  ad* 
umbrano  mit  angehängten  wenigen  Bemerkungen 
ober  die  Anabaßs  p.  VI  —  X.,  in  meift  nach  Weiske 
abgefafsten  Sumnianen  vor  jedem  Kapitel,  in  ein!« 
gen  jedoch  huchft  fparfameo  Naehweifungen  eines 
Wortes,   einer  Redensart  oder  einer  Notiz  an  an- 
dern Stellen  der  Schrift,   in  einem  Index  GraecUa- 
iis  mit  beygefrtgter  lateinifcber  Ueberfetzung,  und 
in  einigen  meilt  kritifchen   Bemerkungen    von  S» 
407  —  42  j.     Der  Herausgeber  wird  flcherlich  durch 
diefe  Einrichtung  fehr  vielen   altern   und  Jüngern 
Freunden   der  Griechifchcu  Sprache  einen  um  Ü 
gröfsern  Gefallen   und  Nutzen   bereitet   haben, "^jd 
mehr  Sorgfalt  und  Fleifs  überall  bey  vieler  Mäfsi* 
gunff  und  Befcheidenheit  fichtbar  ift.    Rec.  erlaubt 
fich  Aber  den  Index  fowohl  im  Allgemeinen,  als  im 
Einzelnen  noch  ein  Paar  Bemerkungen.  Einmal  näm- 
lich kann  er,  (der  gern  einen  viel  gröfsern  Unter* 
fchied  als4}i$her  gemacht  fähe  zw\M\en  refni4/i(ft^ 
fchafilichen  Ausgaben  (objective)  und  Stkufausga^ 
be/i   (fubjective)   alter  Schriftsteller,}    folehe  lo* 
dices    oder   Worterbilcher   hinter    ganzen   Scbrif*  , 
ten  alter  Autoren  chirchaus.  nicht  für  zweckmafsii; 
halten;  fein  Rath  ift,   entweder  blofser  Textc^ab- 
druck  mh  der  Wohlfeilheit  willeo,  oder  zweckm3k^ 
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iß^  nach  UmftSnd^a  und  vdrfchiedeiidn  Rilck- 
:en  oft  fefar  rerfchiedene  Anmerkungen  an  Ort 
und    Stelle.     Wem    irgend    eine   unverftämmelte 
Schrift  oder  ein  ganzer  Schriftfteller  in  die  Hand 
gegeben  wird,    mufs  felbft  als  Schüler  Tchon  ein 
{jexikon  der  Sprache  haben  und  gebrauchen  kön- 
nen.  (Preylich  vor  Allem   haben  und  bekoiftmen 
können  und  nicht  von  Monat  zu  Monat  vertröftet 
werden,  wiie  Rpc.  und  feine  Schüler  leider!  fchon 
faft  feit  Jahresfrift  auf  die  Erfcheinung  des  aten 
Theils   vom   Riemerich^n  und  des  mit  Sehnfucht 
erwarteten  Paffowfchea  Handwörterbuchs  vertrö- 
ftet find.)    Hierzu  kommt,  dafs  die  meiften  folcher 
Indices  und  Wörterbücher,   aufser  dem  unvermeid- 
lichen   Nachtheil,    welchen    fie    der  Schuljugend 
cinrch  Entziehung  der  nöthigen  Uebung  und  Orien- 
tirung  im  Lexico  bringen,    raeift  durch  fchlechte 
Anordnung,   Auswahl  und#befonders  durch  Auf- 
hellung und  Begründung  einer  Wortbedeutung  oft 
nur    auf    eine    einzige   Stelle    im    vorauf tehen den 
Schriftfteller  noch  gröfsern  Schaden  verfchulden. 
Auch  den  Langekh^n  Index  kann  Kec.  bey  allen 
fonftigen  Vorzügen  in  diefer  und  andern  Hinfichten 
nicht  ganz  von  aller  Fehlerhaftigkeit  freyfprechen. 
Denn  einmal  findet  fich  eine  grofse  Menge  der  aller- 
beKannteften  Wörter  in  den  gewöhnlichen  Bedeu- 
tungen, die  einem  Lefer  des  Xenophon  doch  durch- 
aus bekannt  feyn  »muffen,  ohne  weitere  Bemerkung, 
darin  verzeichnet,  als:  iyotv,  «YysAoa»  oiyxvpot ^  dymVf 
dts\fic%  d^Tj^S^f  äfiir%X9Q,  dudyniif  dviv^  uv^owTO^f 
irotS,  ivptov^  ßx&v^f^  ßoij  ^  yatomip,  yavo^,  JvvTf  p  ih- 
iryoy,  iinoiiovvv^^   ivo,  iSp^Vf  t^yoCf  cixo^/y,  iXrfct 
d-dXoir»,   9fi^»f  TctvMCi  9*^^*'^»     Aufserdem  haben 
fich  auch  einige  Fenler  der  oben  angedeuteten  Art 
eingefchlichen,   welche  um  fo  fchädlicher  werden» 
wenn  die  Stellen,  auf  welche  die  Angaben  fich  be- 
eiehen,   nicht  beftimmt  aufgeführt  find^  z.  B.  «y«* 
^OQ  fortis  ^  ßrenuus  f  unchher  d/xafvofv /oriiar  ;  «v«- 
*9T^vcct furgere  (aufbrechen);  »Tikfv  i.  e.  feq.  (ocV«. 
Xatvv»)    rejicerey    rfipudiare;    dieoXüXoSc    qui  perüt 
(droXXvtü);   dfsrrj  Kvp^u  liberalitas  Cyri;    tetpi  rivm 
merica  erga  aL;    dwxU  i*  e.  d^irtif^epu   clypeati; 
dvricfolus;  ßxXXtiv  telis  petere;  ietvoc  otvovo/ioc  äo- 
nus  paterfam'dias ;  oitXm  1.  caftra  u.  f.  w.     Unter 
den  Partikeln ,  diefem  befonders  defshalb  noch  fo 
fehr  uiifichern  Theile  der  griechifchen  Grammatik, 
weil  man  faft  überall  die  Bedeutung  derfelben  auf 
einzelne  Stellen  gründend,    eine  ungeheure  Maffe 
widerftreitender  Elemente  zufammengedrangt  hat, 
und  zwar  einige  Präpofitionen,  z.  B.  dxf,  irpoc,  in 
mit  Sorgfalt  nusj;;earbeitet,  andere  aber  wie  W,  «v, 
ÄTo,  dfi^tp  dXkd  findet  Rec.  immer  noch  gar  zu  fehr 
nach  Zufall  behandelt  und  faft  überall  die  gehörige 
Rückficht  auf  eine  gründliche  und  echt  wifienfchaft- 
liche  Bildung  der  Jugend  vernacbläffigt.  —    Die 


AnlmadverßöMs  von  S.  407  •*-  433  übergelit  Rec.  ftb 
eine  dem  Zwecke  diefer  Ausgabe  fremdar):ige  Zu« 
that,  kann  aber  verfichern,  dafs  manches  der  Be- 
achtung werthe  ancfa  für  die  fogenaniftlen  viri  docü 
darin  enthalten  ift.  —  Möge  der  achtungswerdie 
Herausgeber  auch  in  diefen  Aiisftellungen  die  gitfa 
Abficht  des  Rec«,  überall,  wo  und  wie  er  kansi 
das  Wahre  und  Gute  befonders  zum  Heil  der  hesM- 
wachf enden  Jngend  zu  befördern,  nicht  verkenneal 

OEKONOMIE. 

Paris  u.  Strasburg,  b.  Treuttel  u.  Warte:   Le 
Confervateur  des  Aheilles^  ou  moyens  eprouvis 

{lour  conferver  les  ruches  et  pour  les  renouvel- 
er,  Mr  Jonas  de  GSlieuy  ancien  Pafteur  de 
Lignieres ,  Pafteur  actuel-des  6glifes  de  Colom- 
bier  et  d'Auvernier  dans  la  Principaut^  de  Neu* 
^chatel ,  MembVe  de  la  Sociale  iconomique  de 
Berne  etc.  Avec  (2)  grßvures.  I8i6.  XX  und 
176  S.  8- 

Der  Vf.  führt  einen  den  Bienenzilchtlerii  fciion 
xrortheilhaft  bekannten  Namen,  denn  er  f eMt  \!Lt 
bereits  als  Schriftfteller  in  diefem  Fache  mit  Glücke 
aufgetreten  und  fein  Vater  Jacques  de  Gslieu  hat 
einen  nach  ihm  benannten  Bienenkorb  erfunden» 
den  Riaumyry  mit  dem  er  in  gelehrter  Verbinduiig 
ftand,  rühmt  und  Roßer  ausführlich  befchreibt 
An  die  dreyfsigiährige  Erfahrung  des  Vaters  reibet 
der  Sohn  die  feinige  an ,  die  nicht  weniger  als  vier 
und  fechszig  Jahre  umfafstv  Die  Refultate  diefes 
langen  Zeitraums  will  der  Greis  der  Welt  mittbei- 
len,  zum  Nutzen  aller  derjenigen,  die  die  Bi^iea 
fo  leiden fchaftlich  lieben  als  er.  Er  tbuWes  auch 
in  einer  durchaus  einfachen,  fchlichten,  dem  nicht 
wiffenfchafllich  Gebildeten ,  verfta'ndigen  Sprache, 
mit  feltencr  Klarheit,  wenn  gleich  vielleicnt  nicht 
immer  in  d«r  ftrengen  logifchen  Ordnung  der  ein- 
zelnen Abfchnitte,  die  mit  zur  eigentlichen  Popu- 
larität wefentlich  gehört.  Alles  ift  hier  Erfahrung 
und  daher  von  hohen)  Werthe  für  den  Bienenfreund. 
Vorzüglich  wichtig  wird  die  Schrift  dadurch»  dafs 
das  ausführlich  bel^hriebene  Verfahren,  um  die  Bie- 
nenftöcke  zu  erneuern,  fie  jgleichfam  wieder  zu 
verjüngen  und  die  fchwachen  Spätfphwärme  zu 
erhalten,  Anwendung  findet  bey  jeder  Form  der 
Bienenkörbe  und  felbft  durch  leine  Wohlfeilheit 
fich  empfiehlt.  Ein  gewöhnlicher  Bienenkorb  von 
Stroh  zweymal  nach  der  angecebenen  Art  erneuert, 
hat  im  fünf  und  zwanzigften  Jalire  noch  einen  guten 
Schwärm  gegeben  und  war  zwey  Jahre  fpäter  noch 
in  voller  Kraft.  Intereffant  ift  was  von  dem  Lan^ 
gage  des  Abeilles  gefagt  wif  d. 
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(Fortfeizung  der  im  vorigen  St&ek  ^bgekrochenen  MepeiffianQ 

chtes  Heft,    i)  Johannes  wm  Maller  von  H.  vdn 
Boffe.     Es  War  nicht  leicht,  nach  fö  vielem 
Trefflichen,   was  über  Johannes   von  Müller  ge- 
ichrieben  worden  ift,  —  das  TrefflichTtß  von  He«- 
Ren,  —   die  hohe  Geftalt  diefes  Mannes  :in  feinem 
reichen  Innern  und  in  feinem  ^  zuletzt  io  fcbmerz- 
Udi  verfchluageaen,  äufsern  Dafeyn  tu  zeichnen. 
£>em  Vf.  des  vorliegenden  biographifchen  Abriffes, 
weicher  den  gteii  Heftder  Z.G.  würdig  eröffnet, 
JRud.  V.  Boffe^  ift  beides  gelungen.  .Mit  klarer  Ein- 
ficht in  die  verfdiiedenen  Lagen  und  Verhältniffe, 
unter  welchen  Joh«  v.  Müller  fohlte,  dachte  und 
wirkte,   hat  er  fein  lonei'es  in  ihm  felbft,  vorzQg- 
üch  in  feinen  Briefen,  erforfcht.     Diefer  Abrifs 
feines  Lebens  ift  zugleich  Entwickelung,  —  Grundf- 
zeichnunff  zu  einer  Bildungsgefchlchte  Maliers,  -^ 
und  Dartleliung ,  —  Abbild  der  Individualität,  «-^ 
in  Einem  gediegenen  Erzguffe«.  ^tAas  dem  Herzen 
kam  bey  Johannes  der  Geift ,  **  S.  7.    Diefes  einfa- 
che Wort  fasjt  alles ,  und  jeder  Strich,  -^  wir  glau- 
ben, es  fehütin  der  geiftvollen  Zeichnung  kein  be- 
deutender, —    gehört  2u   der  .reinen    Vollendung 
des  Ganzen.     Man  lefe  alfo  diefen  Abrifs  ja  nicht 
mit  det^  gewöhnlichen  vornehmen  Leichtigkeit ,  die 
Aber  das  Flache  hinftreifend,  kaum  das  Stechende 
bonerkt:  denn  hier  ift  alles  Spitze,  ohne^sfeyn 
RH  wollen.     Wir  heben  einiges  heraus,    was  fich 
^eich  darbietet.    S.  5.  „Sein  freundliches  Geficht 
mit  unbefchreiblich  fanfteii  Zügen  uind  ekiem  feinen 
Farben w^chfel  nahm  auf  den  erften  Blick  ein;  es 
war  rund,  abar  nicht  voll ;    Nafe,  Mund  und  Kinn 
waren  faft  zu  zart  gebaut  gegen  das  Grofse ,  was  im 
Auge  und  (in  der).  Stirn  lag.     Aus  dem  himmeür 
hlaueui  ftark  hervbrßehenden  Auge  ftralte  di^  rein- 
ftc  Herzensgüte ,  und  der  Blick  aufwärts, '  wie  e» 
pflegte,  sericbtet,   fehlen  mit  gewaltiger  Kraft  s^ 
den^öchften  Zielen  menfoblicher  Vernunft  zu  drin* 
gen,  und  (mit  dem  Dichter  zu  reden)  vdie  Seele 
kl  die  Himmel  zu  fendeo.    Man  fah  deiin  Auge  aü^ 
daCs  es  mehr  bey  tiefen  inneren  Betrachtungen  als 
ztt    fchnellen  äufsereo  Beobachtungen  dieniie;;  ztt 
diefen  und  dadurch  zn  Entdedkungen  awWiBkeh ,; 
Oebehrden  und  Treiben  itt .  ftlftUiwaftJicIien  Saei^ 
JSfgänz.  BL  zur  A.  L,  Z.  1830. 


fen,  war  es  auch  wegen  Kurzfichtigkeit  wenig  ge- 
fchickt ;  ein  Umftand ,  der  bey  fpätern  Lebensver- 
«hältniffen  nicht  ganz  bedeutungslos  gewefen.  Sei- 
sie  offene,  hohe  und  gewölbte  Stirn  kündigte  den 
grundehrlichen  Mann,  den  beharrlichen  Forfcher, 
den  freyfinnigen  Denker  an.  Seine  Stimme  hatte 
Wohllaut;  doch  fehlte  ihr  Tiefe  und  Stärke."  — 
Wie  iitj 'Schriften  entftanden,  und  was  jede  bedeu- 
tete und  noch  bedeutet,.  (7.  B.  S.  30,  feine  Vorre- 
de zum  letzten  Bruchftflcke  aus  der  Schweizerge- 
ichichte  -^  diefebi  W^rke,  das  Heeren  eine  deut- 
fche  Eiche. auf  deutfchem  Boden  nennt  -^),  >ft  mit 
reichhaltiger  Kürze  gefagt.  Auf  Bemerkungen, 
die  fich  A^TCi  Lefer  darbieten,  weift  hier  und  da  ein 
Fingerzeig. hin.  Z.  B.  über  Müller's  Briefe  an  Bon- 
ftetten,  la^  unfer  Vf.  S.  7:  „Nie  zuvor  hat  die 
deutfcne  Sprache  die  Empfindungen  der  Freund- 
fchaft  zartfinniger,  geiftvoller  und  kernhafter  aus- 
gedrückt« Ihr  wurden  die  Blüthen  der  Wiffenfchaft 
mit  der  liebenswfirdigften  Anfpruchlofigkeit  hinge- 
geben u.  f.  w/'  —  und  dabey  fchaltet  der  Vf.  ein, 
was  wohl  Beherz^ung  verdient:  „Zu  verwundern 
ift,  dafs  diefer  'Brief wechfel  nicht  häufiger  beym 
Schulunterricht  gebraucht  wird;"  oder  S.  17,  wo 
der  Vf.  unffere  Zeit  —  und  fie  bedarf  wohl  folcher 
Mahnung  —  an  Ms  denkwürdige  Briefe  erinnert 
in  welchen  er  die  Anmuthnng  At^  Glaubenswech- 
fels  von  fich  abwies.^  iV/'s  eii^ene  gewichtige  Worte 
ftehn,  überall,  wo  fie  ihn  felbft  am  treueften  aus- 
drücken, z.  B.  S.  8,  feine  Grundfätze  über  Ge- 
fchichtfchreibung,  —  goldene  Sprüche  für  man- 
chen nnfrer  Zeitfchriftfteller.  Die  Erzählun^r  am 
Schlaffe,,  wie  Er,  noch  ehe  er  fein  grofses  \Verk 
vollendet,  „ein  Ring  in  der  Gefangenkette,"  von 
diefer  wund  gerieben,  piötriich  hinfank,  im  Ge- 
fpräch  mit  der  todten  Mutter  und  im  Gedanken  an 
(iott,  —  wird  anch  den  ergr^^ifen,  der  Müller's 
Briefe  aus  der  letzten  Zeit  feines  Lebens  mit  tiefer 
Wehmuth  gelefen  hat.  ' 

In  der  exxis  worfireiöhenCharakterfchilderunff 
des  edlen  Johakines  Von  Müller,-  auf  ig  S.  im  oteii 

H.d.  Z.  G.  von  Dr.  P.A.  Köche,  iDemerkt  <ler  Vt 

was  mit  Recht  in  j^l>e  Darftelhing  im  gten  H.  nicht 
aufgenomnben  wurde,  —  di^  GrnndIofii,rkeit  eines 
abfcheulichen  Vorwurfs,  den  man  Af'n  gemacht 
oder  gtfwiffen  Leuten  gedankenlos  nachgefprochen 
bat.  Der  Lefer^wird  dort  einige  BruchftOcke  aus 
angedruckt en-.Briefen  ATs  an  den  Vf.  rfitgetheilt 
fisiden,  die  abiofaUs-das  bcftatigen,.  was«.  ».  RoJTe 
**(«>  H.8. 
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H.8«  S.269  von  der Meifterpflicht  bemerkt  hat,  die 
M.  fo  gern  an  jungen  Gefcnichtsförüchera  zu  üben 
pflegte«  Wir  heben  aus  diefen  Briefen  folgende 
Stelle  aus  (Q*  9-  S.  1 1 1 ) :  „  Das  Studium  des  Ho* 
mer  erhalte  Sie  der  Einfalt  und  Natur  getreu.  Ha- 
ten  Sie  fich  fehr  vor  der  Zufämmenmifchung  der 
populären  Erzählung  und  philpfophifcher  Kunftfor* 
mein.  Finden  Sie  beyPolyb,  Cäfar,  Salluft,  pla- 
tonifche  oder  akademilche  ochulfprachen ?  In  d^m 
Fall  t^ären  fie  jetzt  unlesbarf,  wie  viele  vortreffliche 
Denker  des  Mittelalters:  aber  fie  haben  die  Probe 
von  20  Jahrhunderten  beftanden ,  weil  fie  der  ewi- 

Scn  Natur  gefolgt."  —  Eine  andre  Stelle»  H.  9. 
>.  Ii8>  kann  2tls  einzweyter  Beleg  zu  dem  angefe^ 
hen  werden ,  welchen  fchon  der  fiiograph  iVl's  im 
gfen  H.  S.  19  in  Hinficht  auf  den  Uebereang  ange- 
führt hat,  den  J.  v.  M.  bey  der  Kataftrophe  des  Jah- 
res 1806  in  den  öffentlichen  Angelegenheiten  er- 
blickte. —  2)  Bory  de  Sc.  Vincent,  vormäls^itter  det 
Ehrenlegion,  Mitglied  der  Repräfentantenkammer 
von  1815»  Correfp.des  Inftituts,  Qberft,  jetzt  durch 
die  Verord.  vom  24.  Jul.  igiS  des  Landes  verwiefen. 
Die  reiche  väterliche  Gemälde-  undNaturalienfamm- 
lung  erweckte  in  dem  Knaben  (geb.  zu  Agen  1780) 
Liebe  zum  Zeichnen  und  zur  Naturgefchichte;  der 
elfrigfte  Theilnehmer  an  der  Lina6*fc|;ien  Gefell- 
fchart  zu  Paris  verband  fich  mit  dem  jQngling,  der 
feine  Verwandten  als  Opfer  der  Schreckenszeit  fal- 
len, und  für  fich  felbft,  nachdem  er  mit  den  Ven- 
deern  gefochten,  nur  Sicherheit  unter  Moreau*8 
Fahnen  fah.  1802  ward  er  alsNaturforfcher  auf  die 
beiden  Corvetten  gefandt,  welche  'von  Havre  de 
grace  zu  einer  Entdeckungsreife  ausliefen,  kam 
nach  Isle  de  France,  legte  feine  Beobachtungen  in 
der  Schrift  nieder:  voyage  dans  4  principales  isles 
des  mers  d'Mrique^  entwarf  die  Gefclüchte  der  Ur- 
einwohner der  canarifchen  Infein,  und  ftellte  alte 
und  neue  Gründe  für  die  Meinung  finnreich  zufam* 
men,  dafs  die  weftlichen  Infelgruppen  voq  Europa 
und  Afrika  dieTrflmmern  eines  weitgedehnten  Lan- 
des find,  deffen  einftmaliges  Dafeyn  Plato  im  Ti- 
mäus  behauptet:  ejfais  für  les  isles  fonum^esy  et  /*- 
antique  Jtlantide.  Seme  Reifebefchreibung  vollen- 
dete er  grofsentheils  im  Lager  bey  Brngge,  iincl  ent- 
ging zugleich  durch  feine  Abvvefenheit  von  Paris 
der  Verwicklung  in  Moreau^  Anklage.  Doch  ward 
feitdem  fein  Nanie  bey  Vorfcblägen  zu  Befönierung 
oder  Auszeichnung  für  ausgezeichnete  Feldclienfte 
immer  ausgeftrichen,  bis  er  nach  Spanien  zvt.Ney 

§efandt  ward.  Dort  hatte  er  auf  allen  Zügen  einen 
ipanifchen  Pflanzenkundigen  zur  j Verfertigung  ei- 
nes Eräuterbuchsy'und  mehrere  fr.  Ingenieure  zum 
Entwerfen  einer  Karte  rs^-s^  -^^^  lüdlichen  Spa* 
iiiens  um  fich.  Nachdem  er  1813  den  Feldzug  bey 
Toledo  eröffnet,  in  den  Schlachten  von  Lützen  und 
Baiitzeq  mitgefochten ,  nach  Spanien  znrückgefandt 
Mud  1814  def  Befchützer  feiper  Vaterftadt  Agen  an 
der  Spitze  von  Freywillisen  gewefen  Wity  benutztet 
er  i\ev\  Dienft  bey  dem  aipSideki  guerre  zu  feinenr 
Arbeiten  über  Spanien,    he'^i^  wilntoi  diefe  dui:^ 
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Napoleons  Rückkehr  unterbrochen ,  ihm  -dann  feine 
Stelle  und  A^eufserutigen  in[  der  Vertretungskam- 
mer, vorgeworfen,  und  mit  Verbannung  beftcaft, 
die  ihn  nach  Preufsen  geführt  hat.  —  3)  GottJ^iei 
Chriftoph  Beireis.  Von  Dr.  /  X  H,  Bückfng.  Der 
Vf.  fchildert  als  dankbare!^  Schüler, -geffl  hl  voller 
Freund,  und  liebwürdiger  Wiffenfchaftsverehrer, 
den  aufserordentlichen  J^eobachtungsfinn ,  das  uiih 
faffeäde  Gedächtnifs,  den  bewunderungswürdigen 
Fleifs  (jajir  dreyftflndigen  Schlaf)«  di^  felbft  im 
höchften  Alter  "bereitwilligfte  Hülfsleiftung  diefes 
ausgezeichneten  Arztes,  der  imKuf  eines  Wunder- 
thäters  ftand., .  unfl^  berühmten  Lehrers  zu  Helm- 
ftedt,  'wo  er  am  i7:Sfept.'l809  ftarb  (geb.  zuMöhl- 
häufen  28.  Febr.  1730).  Er  lernte  zu  Jena  zugleich 
Reöbtswiffeftfchttft  itim' Broderwerb  und  Arzney* 
wiffenfchaft  zum  Vergnügen.  Es-glückte  ihm  fchon 
damik  «ine  ichöne  rcrtlreFarbe  zu  erfinden,  die  ihre 
Seftändtheile  au&denrMirteralreicii  zdg  und  irrigerl 
weife  mit  dem  Namen (Carmin,  dem  fie^leicht,  be* 
legt'  wardi  Ihr  Verkauf»  verfchaffee*  ihm  TJnabbän* 
eigkeit,.  und  die  Hül£smittel,  fowohl  für  ßcbaUein 
Vorlefnngen  z.  B.  bey  dem  berühmten  Jancke  za 
Leipzig  zu  hören  9  als  auch  eine  drey jährige  Reile^ 
175^  zu  machen,  wovon  indefs  nichts  weiter  bie* 
kannt  ift,  als  dafs  fi^  zuevCt'  nach  Frankreich  ge- 
richtet war.  1759  ward  er  Prof.  der  Naturkunde 
zu  Helmftedt,  und  erwarb  ^durch  derv  Verkauf  dar 
erwähnten  Farbe  und  and6rer  cheniifchen  Geheim* 
niffe,  durch  zuweilen  drewihn/fßndige  Vorlefan- 
gen  den  Tag  über,  und  durch  fehr  au<;gebreitete 
Rrankenbefuche  ein  fo' bedeutendes  Vi^rmögen,  dafe 
es  durch  die  Anföhaffung  allgemein  geachteter 
Kunftfammlungen:  der  Vaucanfonfchen  Automatei 
der  Lieberkühnfchen  Präparate,  eines  reichen 
Münzkabinets  u.  (,  w.  nicht  erfchöpft  ward.  Er 
war  auch  im  Befitz  eines  ungefchlirfenen  Steins, 
von  der  Gröfse  eines  Höhnereis ,  eines  echten  Dia- 
mants  nach  feiner  Behauptung  (welche  indefs  die 
bewährteften  Kenner  z.  B.  Graf  Veitheim  zu  Harbke 
nicht  theilten^.^  Er  hat  ihn  nachfchriftlichen  und 
mündlichen  Verficherungeu  durch  Feuer  (vrarum?) 
vernichtet  und  wenigftens  denfelben  in  feinem 
Nachlaft  nicht  grehabt  (wovon  fich  jetzt  nnter  air* 
dern  die  erfte  Luftpumpe  von  Otto  von  Guerike 
auf  dem  Collegio  *Carolino  zu  Braunfchweig  befin- 
det ) .  Gefchrieben  hat  Beireis  aufser  Differiationcn 
und' einer  lateinifchen  Rede  über  die  Kennzeichen 
echter  alter  Münzen  nur  kleine  Auffätze  in  den 
Helmftedter  lateinifofaen  Zeltungen  und  in  >Jea- 
fePs  MifceHanien  ft^r  die  Kunft,  fo  wie  einige  Ge- 
dichte. Ein  Schreibett  aber,  welches  er  von  dem 
Herzog  Coprl  Wilhelm  Ferdinand  gelegneten  Anden- 
kens bekommen,  ift  '^in  Ehrendenkmahl  von  dem 
Frenndfchaftsbunde,  den  xmfere  Füirften,  und  ge- 
v^ife  nicht  blofs  jener  verklärte  Held,  mit  der  Wif- 
fenfchafl-gefchloffen  haben.  ^Ich  bitte  Sie  das 
bey  kommende  j^atent  als  eirtenBeweis  meinerHoch- 
achtong  filr  Ihre  -— ^^  a^usgeeeichnetcn  Verdrenfte 
ii&4t»  Amkd^r  Wlfrc^Tebaften  gefiäüigft  änzu- 
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BclimeB.    Eriauben  Sie  mi»  zu^eich  —  Humei'i  hk 
fiory  0/  England  mit  dem  Wunfphe  öj)errenden  zu 
darfen,   dafo  Sie  demfelhea  -r  zur  Erinnerung  aa 
einen  alten  Freund,    einen  Platt  in  ihrer  Bibliothek 
gönnen  mögen/*  —     Das  Schöne  diöfer  Filrften- 
Worte  föWt  Jeder  und  begriffen  Wird  es  dadurch» 
dafs  die  Hoheit  nur  durch'üieichftejlurig  ej^kennbar 
i£t-  —  4)  Johann  Eufiach  Graf  von  Schlitz^  genannt 
von  Goertz.    Von  J,  von  Arnoldu      Die  Verhand- 
lungen des  Grafen  in  der  Baierfchen  Erbfolgefacbe, 
^m  Petersburger  Hofe,   und   in  den  NiederJändi- 
fchen  Unruhen  find   erft  neulich  wieder  durch  v. 
Dohm's  trefflich  aufgezeichnete  Denkwüi'digkeiten 
in  Erinnerung  gebracht;  und  hier  wird  noch  man- 
che Bewegung  derfell^en  genauer  ausgezeichnet,  zu* 
3;leich  aber  der  Wunfeh,  den  wir  theileii,  geäufsert, 
afs   die   SchriJFtenfammlung   des  Grafen  den  Ge- 
fchichtsfreunden    nicht    entzogen    bleiben    möge. 
Er  lebt  jetn  Ru  Regensburg  und  bezieht,  was  }etzt 
gewifs   feiten,   von  vier  Höfen:    dem  Baierfchen, 
iVicdcrländifcheö»  Badifchen  und  Weimarfchen,  Ge- 
hslu      Der  k.  Sachfifche  Bundesgefandte   ift  fein 
Brudersf oho,  und  Zögling.  —  5^  Jean  PauI  friedrich 
Bicluer*    Von  Meifsner^  der  als  Student  mit  ihm 
«u  Leipaügin  einem  Haufe  gewohnt  hat,  oder,  wie 
j^rtsLg^i  ,«Qia.Jahr  lang  in  der  noch  lange  nicht  ge- 
seatigten  Puppenhplle    des  akademifchen  Raupen» 
-ftandes,    über   dem  Haupt  des  Trefflichen,   dem 
l4eibe  nach  dem  Himmel  um  fechszehn  Treppen- 
ftufen  näher  als  er."     So  wunderlich  windet  fich 
die  Erzählung  fort,  und  erfchwert  dadurch  die  rich- 
tige Aufnahme  ihres  Grundriffes.     Richter  ift  der 
Sohn  des  Rectors  in  dem  lebhaften  Städtchen  Wun- 
fiedel auf  dem  Fichtelberge,  (geboren  d.  21.  März 
1763)  vertaufchte  nach  feiner  Rflckkehr  von  Leip- 
zig die  Theologie  mit  der  Dichtkunft ,    in   deren 
Dienft  er  1783  als  Humorift  diu-chjclie  „grunländi- 
fchen  Proceffe"  bekannt  ward.    Er  lebte  ohne  Au- 
fteilung,  und  der  Fürft  Primas  fieberte  diefe  Unab- 
hängigkeit durch  ein  Jahrgehalt,  welches  ihm  noch 
jetzt  fortgezahlt   wird.      Im  Verhältnifs..  zu  diefer 

flöcklichen  Mufse  fchrieb  er  nicht  viel,  felbft  feine 
ler  übergangenen  Arbeiten  für  Monatsfchriften 
eingerechnet,  und  „ feine  gegen wärtige  lapgefchjif t- 
£telTorifcheRuhe"  foU  „auf  ein  grofses  literarifches 
Gewitter  deuten  und  wahrfcheinlich  geht  das  was 
wir  rou  einem  deulfchen  Donquixote  in  vielen  Bän- 
den aus  dem  Munde^wahrhafter  Zaubervög^l  ver- 
nommen haben ,  bald  in  Erfüllung."  Leider  kön- 
nen wir  den  Vf.  darin  nicht  widerlprecheh,  dafs  er 
die  äufsere  Lebensgefchichte  <ies  Dichters  mit  >kur- 
zen,  dürren  Worten  gibt,  muffen  aber  leugnen, 
dafs  „lein  inneres  Leben  in  feinen  eigenen  Wor- 
ten folgt.'*  Dehn  er  liefei-t  m  r  eine  einzige  Aeufs er 
rung  des  Dichters,  wonach  es  drey  Wege  gibt, 
cjücivlicher  zu  werden,  der  erfte  weit  über  das  Ge- 
wölk des  Lebens  hinauszudringen;  der  andere  fich 
Sn  eine  Furche  einheimifch  einzunllten ;  der  dritte 
fchwcrfte  und  klögfte,  mit  den  beiden  andern  zu 
wcchfeln.  —    Aus  dem  Wege  des  genialen  Glücks 


in  den  des  IiJusüch^n 'einzubeugen-und  ^  mitten 
unter  der  Schöpfung  diefß&BlUet^  dairili^zu  denken, 
daCs,  wenn  es  fertig  ift,  *die  g^backne^n  Rofen«-  und 
Hollundertraub^  auch  fertige werde.n,  die  man  für 
den. Dichter  in  Butter  fiedet.  Aus  der  Zer|*liede« 
rung: diefer  Aeufaerung  fucht  der  VS,  die  Merkmale 
des  f.  g.  Humor  und  Richter'n  ^Is  den  Erften  unter 
unferntHumoriften  nachzuweifen.  Die  Zartheit  der 
Empfindung  und  Sprache  diefes  Dichters  ift  aller- 
dings entzückend,  die  Leichtigkeit  feiner  Wendun- 
gen überrafchend,  und  dasFarbenfpiel  feinesScher- 
zes, ^das  dadurch  erhöht, wird,  unnachahmlich. 
Er  m  in  de/  Kunft  fich  zu  verfteckeh ,  unübertrof- 
fen, und  kauni  entdeckt,  auch  wieder  entfchlüpft: 
Seinem  Gedankenlluge ,  ohne  Auf  halt,  zu  folgen, 
wird  wolil  Niemanden  glücken,    doch,    wenn  es 

f;]ückt  den  Flüchtling  im  Verfteck  der  auserwählte- 
ten  Wiffenlchaftsblüthen  zu  entdecken,  macht  es 
defto  höheres  Vergnügen.  ,  Aber  diefe  Vorzüge  en^ 
ftellen  häfsliche  Fehler.  Jene  Wiffenfchaftsblüthen 
find  nicht  auf  dem  eigenen  Boden  des  Dichters  ge- 
zogen^ fondern  künftlich  darauf  zufammengetra- 
g.en;  man  fieht,  wie  und  wo  fie  angeprefst  und  hin- 

!;ezerrt  find  und  ihre  unnatürliche  Zufammenmi- 
chung  wird  widrig ;  ftatt  Zierlichkeit  und  Klarheit 
findet  man  Ziererey  und  Schimmer;  ftatt  der  Freu« 
denfpiele 'geiftiger  Lebekisfülle  die  Gaukelfpiele  eN 
nes  wohleingerichteten  Excerplengetrieb^s«  .  Und 
nur  dann  fcheint  er  in  das  Heiligthum  des  Dichter- 
tempels  eindringen  zu  können,  wenn  er  nicht  rei« 
eher,  lebensfröhlicher,  und  wohlgelaunter  fcheinen 
will,  als  er  wirklich  ift.  —  6)  Andeutungen  nberdeii 
Preufs.  Generallieutenant  von  Thielmann  y  der  fich 
früh  im  Kriegseüenft  auszeichnete,  und  mit  den 
geiftvoUften  Männern  Sachfens  befreundete;  dann 
in  Napoleon'sv Heeren  lernte,  wie  fie  zu  fchlagea 
-«vären,  und  dazu  bey  VVaterloo  wefentlich  beytrug^ 
über  den  Oeftr.  Präfid.  der  Oberften  Rechenkam- 
mer Baldaccty  deffen  Gefchlecht  ausCorfica  ftammt 
tmd  der  als  Armeeminifter  igiy  z«  N.  Sturz  we- 
fentliftb  beigetragen  hat;  über  den  Oeftri  Botfchait- 
ter  zuMadrit  Gr.  Saurau^  der  einige  Zeit  Polizey- 
und  Finanzminifter  zugleich  war;  über  den  Staats- 
minifter  Gr.  Wallis  7a\  Wien,  der  faft  in  allen  Ver- 
waltungsfächern diente,  und  die  Herabfetzung  des 
Papiergeldes  181 1  leitete;  über  den  Generallicute- 
nant  Gr.  Wallmoden  y  der  zu  London  wegen  der 
H;ülfcgfiWejr.  .1809  unterhandeltet  und  für  fich  bey 
Wagram  das  Therefienkreuz  erwarb,  1813  in  RufK 
Dienften  gegen  Davpuft  fiegreich  focht,  und  dann 
in  Oeftr.  iJienfte  zurücktrat;  über  den  Freyh^rra 
V.  Wejßenberg^  der  iSoy  als  Oeftr.  Gefandter  zu  Ber^- 
lin  die  Eihverftändniffe  in  Norddeutfchland  behnn* 
delte,  und  1813  den  Vertrag  mit  England  fchlofs: 
über  den  Grafen  JoAfl/7/2  Stadion,  der  als  Gefandter 
zu  Fet'ersburg,  unter  Mitwirkung  des  Furften  Met- 
ternich  zu  Berlin  die  Verbüidung\on  1805  zu  Stan- 
de brachte,  als  Minifter  der  auswiirtigen  Antrele- 
fenheiten  1809  den  Krieg  einleitete,  und  nach  dem 
arifer  Frieden  „ ein  undankbares,  ihm  noch  dazu 

ganz 
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ganz  fremdes  Depaftenierit,  jenes  der  verwirrten 
und  erfchopften  Finanzen  übernahm;  über  Graf 
Ludwig  Cobenzly  der  in  Oeftreichs  unglücklichfter 
Zeit  i^oj  Minifter  der  auswärtigen  Angelegenhei- 
ten w»f ,  und  rgo8  in  Aet  ZUrü6kgezogenheit  t\k 
Wien  ftarb:  bald  darauf  ging  das  ganze  Gefchlecht 
mit  feinem  Vetter  Philipp  igio  unter, 

(Dlt  Fortfetzung  folgt  näckftenu) 

THEOLOGIE. 

BaAUNScHWExa,  b.  Vieweg:  Bibüfch&r  Beweis 
von  der  Himmelfahrt  Je/u  gegen  Jäkob  Andreas 
Brennekens  unbiblifche  ßenauptungenj  von  /• 
C.  F.  Wiuing^  Paft.  an  d.  Magnuskirche  in 
Braunfchwejg.   igao.  96S.  kl.g.    (Sgx'O 

So  mancherlei  Wahres,  auch  in  den  60  ^,  in 
vdchen  der  Vf.  (eines  X}egners  unbiblifche  Bebaup» 
tttiigen  Schritt  für  Schritt  commentirt,  im  Einzel- 
nen gefagt  wird,  fo  ift  es  doch  demfelben  keines* 
Weges  gelungen,  die  von  Hrn.Br.  bekannt  gemach- 
te abgeschmackte  Anficht  und  Verdrehung  der  nach 
Inhalt  und  Form  fo  ehrwürdigen  «vangelifchen  Ge- 
schichte gründlich  zurückzuweifen  und  zu  berich- 
tigen. £bs  Hauptargument»  welches  er  gegen 
Uli.  Bt.  zu  begründen  fncht,  dreht  fich  um  den 
Satz :  dafs  Jefus  nach  der  Bibel  und  den  fymboli- 
fcfaen  Büchern  der  evangelifchen  Kirche  allerdings 
fichtbary  aber  mit  einem  verklärten  und  geißigen 
Leibe  gen  Himmel  gefahren  fey,  und  wenn  Hr.  Br. 
fich  nicht  erklären  könne,  wie  diefs  zugegangen 
feyn  möge,  fo  mürfe  er  bedenken,  dafs  es  noch 
fehr  viele  Dinge  in  der  Welt  gebe,  die  er  nicht 
leugnen,  aber  doch  nicht  erklären  könne.  Mit 
einem  natilrlichen  und  irdifchen  Körper  möchte 
das  freylich  nicht  gut  angegangen  feyn,  mit  ei- 
nem folchen  himmüfchen  aber  habe  fich  Jefus 
wohl  zum  Himmel  erheben  können.  Wir  geben 
diefe  Erklärung  Hrn.  Brennekea  zur  eigenen  und 
weitern  Beherzigung  anheim  und  wollendem  Vf., 
der  fie  aufftellt,  die  Seli>ftzufriedenheit,  mit  wel- 
cher er  die  Sache  auf  diefe  Weife  abgemacht  zu 
haben  glaubt,  auf  keine  Weife  verkümmern.  Aber 
ifteincn  möge  er  ja  nicht,  dafs  er  dadurch  die  Ehre 
der  evangelifchen  Gefchichte  gegen  eine  unwürdi- 
ge, leicmfinnige  und  ungelcliickte  Behandlung 
tüchtig  gerettet  habe.  Eher  möchte  die  Sache- da- 
durch nur  fchlimnier  werden,  w^il  man  glauben 
könnte,  es  liefse  fich  das  nicht  beffer  bewerkftel- 
ligen,  als  es  eben  hier  gefchieht.  Dafs  fich  der 
VI.  damit  eine  Aufgabe  wählte,  die  feinen  Kräften 
nicht  angemeffen  war,  zeigt  fich  auch  fonft  häufig 
genug,  und  wir  weifen. nur  auf  dasjenige  hin»  was 


er  ('S.  la  und  87^  über  das  Verhältiiife  zwifchcs 
dem  Chriftenthume  und  der  menfchMchen  Vernunft^ 
(S.  35)  über  die  Effäer  und  ihre  Stellung  zudem 
Werke  Jefu  und  feiner  A]K>ftel,  (S.  48)  aber  die 
biblifche  Lehre  von  den  Engeln,  (S.  24)  über  die 
eigentliche  Befchaffenheit  des  Todes  Jefu  und  an 
vielen' einzelnen  Stellen  über  die  Chronologie  der 
apoftolifchen  Schriften  fagt;  Aeufserungen ,  wct 
che  nur  allzufehr  die  mangelhafte  Einficot  deffdr 
ben  in  dasjenige  darthun ,  was  zu  einer  ausreicb««- 
den  Widerlegung  feines  Gegners  gehörte.  Die 
Stelle  von  der  Engellehre  möge-  ftatt  aller  fibrfgea 
hierftehen:  „Hr.  £r.'\fp rieht  er,  „glaubt  das 
Dafeyn  Jerfelhen  dadur<5h  zu  widerlegen,  dafs  er 
die  Idee,  es  wären  Engel,  Von  den  Baby loniera 
herleitet.  Ift  denn  Alles,  was  von  Babyionieri 
kommt,  fchon  dadurch  unwahr,  dafs  es  von  Ba- 
bvloniern  kommt?  Können  nicht  auch  Babylooiet 
eine  Wahrheit  erkannt  haben?  Würde  es  Gou  %» 
gelajjen  haben  y  dafs  die  Idee  von  den  Engeln  » 
der  heiligen  Schrift  fo  herrfchend  geworden  wäre% 
wenn  gar  keine  Engel  exißirtenf  — >     Sollte  die 

E'ofse  Xücke  zwifchen  dem  Menfchen  und  der 
ottheit  durch  nichts  ausgefüllt  feyn?  Si&d-^inc 
iiicht  der  Seele  nach  unfterblich?  Weirden  wir 
nicht  alle  nach  diefem  Leben  Bewokner  der  04» 
fterwelt  oder  — '  Engel?  u.  f.  w."  Wenn  ObrigeoS 
der  Vf.  an  dem  unedlen  und  niedrigen  Tone  de^ 
Brenneke'fchen  Schrift  mit  allem  Rechte  Anfti^ 
nimmt  und  ihn  darüber  zurechte  weift,  fo  hätte  er 
nur  fich  felbft  um  fo  mehr  Jiüten  follen,  in  einea 
ähnlichen  zu  verfallen.  Aber  das  ift  ihm  leider  niit 
allzuoft  begegnet,  und  feine  Lefer  finden  gerechte 
Urfache,  mit  ihm  nicht  weniger  unzufrieden  za. 
feyn,  wie  m|t  feinem  Gegner,  wenn  er  z.  B.  S.  41 
fp'richt:  „Hr.  Br.  wo  haben  Sie  Ihien  Verftand? 
Was  werden  Sie  noch  aus  dem  Herrn  Jefu  ma- 
chen?'* —  oder  S.  62:  „Es  ift  eine  Schande  für 
Sie,  dafs  Sie  gegen  die  evangeJifche  Lehre  fchrei* 
ben  wollen  und  nicht  einmal  wiffen,  was  in  derfel- 
ben  gelehret  wird;  Sie  follten  die  fyöibolifchett 
Bücher  erft  lefen  und  verfteheii  lernen  ^  fo  würden 
Sie  da  nicht  revolutioniren  wollen,  wo  nichts  zu 
revolutioniren  ift!"  —  oder  S.  39  „überall  fiebt 
der  Vf.  nun  nichts  als  Effäer.  Wer  einen  weifsea 
Rock  trägt,  fey  er  Menfch,  oder  Engel,  oder  Je- 
fus, ift  ein  Effäer.  Wenn  er  das  auf  die  jetzige 
Zeit  anwenden  wollte,  fo  wardfe*er  alle  Damen, 
die  fich  weifs  kleiden,  zu  Effaern  machen.  Es  ift 
die  Frage,  ob  fie  damit  zufrieden  wären ,  denn  die 
Effaer  hielten  nich'ts  von  heirathen.*'  —  So 
f^hreibt  der  nicht,  der  Ernftes  ernft  behandelt 
und  einen  Angriff  auf  das  Heilige  würdig  zurück- 
weifeu  will. 
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LITIEATU&aSSCHlGHTB.  [ 

iSsuiSTlpT^  ind.Fleckeifenfchcn  Bttchh.:  ÜaU 
lerk  der  jetzt  lebenden  deulfchen  Dichter,  Ro^ 
manenjchriftftellerf  Errähler^  Veberfetzer  aus 
neuem  Sprachen  9  Anthologen  und  Herausge^ 
her  MletrlfHfcher  Schriften;  begleitet  zum 
Tbeil  mit,  hin  und  wieder  ganz  neuen,  bio- 
grapbifchen  jilotizcn.  Beforgt  von  Friedrich 
MaftmoMn.^   BrfteFotttttztmg.  1819*  36S.  fe. 

\fon  dir  gWchbeöttlten  Schrift,  der  diefe  f  br^ 
^    fetziuig  sur  ErgKufzwftg  dienen  jToU^  iCt  in  der 
irjihtfige^  A.  L*.Z«  Nr.  119.  der  Erg.  91^  ber^tf 

e  Rede  geweCen«   Ein  ganz iholiebesiy er^ffic^uild 

lieferte  ih  fknokern  Zeiten  der  von.  Ch^  H.  Schmid 
becaoagfegebme  .Almanaob.  der  ;4eut (eben  Muf^n, 
der  von  1770  bis  1781  zu  Leipzig  erft  bey.  Schwi- 
ckert,  dann  bey  Weygand  erfchien«    Nur  war  dort 
die  Auswahl  der  Namen  ftrenger,  als  in  der  Galle- 
rie,  zumahl  in  det  vorllegendM  Fortfetzung.     In 
dieferihat  der  Herausgeber,  fo  weit  feine  Xenntnifs 
reichte,  J^den  mit  autgeführt,  der  auch  naf  etliche, 
oder  vielleicht  nur  ein  Gedicht  in  deutfchen  Zeit- 
Ichriften,  Mufenalmanachen'  u.    dergl.  abdrücken 
lieb«    Schwerlich  kann  man  diefs  zweckmäfsig  fin- 
den.   Wenn  auch  manchen  Namen,  die  Klebt  mit 
eigenen  hieher  gehörenden  Scliriftea^  (ändern^  nur 
JA  Mufenalmanachen  und  ähnlichen  Samifilungen 
aufgetreten  find ,  in  dieüer  Gallerie  eine  Stelle  nicht 
Terfagt  werden  dürfte,  fo  war  doch  diefe  BegOnfti- 
guDg  nicht  auf  alle  noch  unbekannten  Anfäiigipr  aus- 
Vttdehnt^  (unter  denen  es  vielen  niemals  gelingen 
"Wird,   fieh  der  Dunkelheit  zu  entreifaen.     Wozu 
•Mamenohne  alle  Bedeutung?  Und  QberdieEs  blofie 
riamen,  denn  viele  ftehen  zum  Tbeil  eben  ihrer 
gänzlichen  Dunkelheit  wegen ,   ohne  j^de  hinvuge- 
^gte' Notiz  da.    Schuld  des^Herausg.  ift  diefes  ge- 
'wdhnlich  nicht,  wa  er  es  vermochte,  hat  er  Stand« 
Wohnort  u.  f.  f.  beygefOgt ,  und  mehn^als  zweck- 
«iSfsig  auf  Üer  und  da  zerftrent  vorkommende  bio- 
gnphifch  -  literarifebe  Notiz^en  verwiefen>.    Nur  hätp 
tM  diejenigen^  Namen ,  welch»  in  dier  Fertfetzuag 
muerft  erfoheinen,  (denn  auch  zn  den  in  den  uc- 
Ipranglicben  Verzeichnifa  vorkommenden  find  hier 
mehrfache  Notizen,  Ortsveränderungcn ,  Todesfälle 
u.  f.  f.  nachgetragen  )  entweder  in  einer  befondem 
Ahthefliing  au£geftihrt  oder ,  wie  bey  Meulel,  durch 
Ergänz.  BU  vtr  /L  L.Z.  igso«  . 


den   Druck  unterfchleden    werden   ibllen«     Das 
ui%rüngliche  Verzeichnifs'umfafste,   nach.  Abzug 
der  memrEachen  Namen  tue  taue  und  diefel1)e  Perf on^ 
zulammeo  500  MjLnnec  und  43  Frauen.     Dabey  find 
die    Pfeudooymen    mitgezählt,    obwohl  .  bey   deu 
Fraueh  nicht  diejenigen  erdichteten  Namen ,  untet 
denen  Mibmer  verborgen  find,   aJs   Emüie  Oleim 
und  di^  beiden  Marias.     (Unter  erfterm  Namen 
fchrieb  der  Bitfcbhandler  Baffe  zu  Quedlinburg,  un^ 
ter  dem  letztem  Clemens  Brentano  und  Adolph  von 
Vagedesu).  .Ungeachtet  diefer  grofsen  Anzahl  fahl*» 
tendoch  noch  viele  bekannte  und  felbft  bedeutende 
Namen,  zi»^  die  Brfider  Conteffa^  Jaeob  Grimma 
Caroline  van  Wallmann  u«  a.    I>ie  Zahl  der  in  deir 
Fortfetzungneuvorkommencten  Namen,'  deren Zäb- 
hing  durch  die'l^nfichtung  des  -  Verzeichnirfea  an« 
fsent  erfchwert  vrlrd,  mag  togelEhr  450  betragen. 
Alfo  zulammen*  gegen  1000  Diätei^  und^Dichterin» 
nen/  Welche  Anzahl!    Das 'i>beh  erwähnte  Ver- 
zeichnifs  im  dem  SchKiidf eben  Mufenalmanach  wuCs- 
te  kaum»  den  vierten  Tfaeil  diiefer  Anzahl  znfa,m'men» 
inibringen.    Frejidich  ift^beydiefdm  Reichthum  vie^ 
les  hur  Schein.    AmvunverhtitnifemSfsigfien  ift  feit 
einigen  Jahrzehnden.  die  Anzahl    der  dichtenden 
Frauen  vermehrt  worden.    Sie  beträgi:  jettt  gegen 
hundert  y  früher  lählte  man  in  DeutTchland  Kaum 
to  oder  12  lebende  Dichterinnen.    Ein  Ueberblick 
der  von  Hm.  R^  aufgeführten,  vdrd  gewifs  nicht 
unintereffant  fetn.'  Die  erffe  Gallerie  nennt  folgende 
Dichterinnen:  Maria  Johanna  Katharina  von  Achen% 
gebome  von  Ambotea'*  Sophie  Alkrecht <,  gab'.  Bau- 
xner;  Arminias  (pfeudonym) ;  Therefe  von  Artner 
(Theone)}  Sufa^nevoizm/fdemer;  geb.  vonFrank- 
hn;   Gabriele  von  Batfanyl^  geb.  von  Baumberg; 
Jiüie,  Freyiavon  Bechiolsheim  (Pfyche):  Caroline 
Ferdinandine  Maria,  Reichsgräßn  von  Bentheim* 
-Steinfurt;  Amalie  von  Berg;  Sophie   Bernhardt ^ 
geb^  Tieck;  Louife  Arac&maisit;  Friederike  Brun, 

feb;  Mnaler;  Maria Elifabeth  (Elife)  Bürger,  geb. 
[ahn;.  Heimina  von  Chizy,  vorher  von  Haftfer, 
geb.  von  Kienke;  Magdalena  Philippine  finget' 
hardf  geb.  Gatterer;  Carohne  Baronin  de  lä  t/htte 
Fouquh,  geb.  von  Brieft ;'  Regina  Bfohberg;  Am^\\%. 
'wan  Gehrem^  geb.  Baldingei«;  (Charlotte  Eleonore 
Wilhelmine  von  Gersdorf,  geb.  von  Gersdorf ;  Bötty 
Olehnt;  Emiiie  Halrtht,  voJrher  vöft^BeHepfch,  geb. 
von  Oppel;  Amalie  von  Helwlg,  geb.  von  Imhof; 
Friederike  Heyrhann,  geb.  Bei^ghaus;  Elifabeth 
(Elife)  Von  HoSenhaufi^s^  geb.  v.  Ochs;  Friederike 
O  (2)  Jtrw 
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Jerufalem;  Erneftine  von  Krofigk,  geb.  Krflger;  Cw/^zw/ dafelbft.).  GjJC.  Haberland  iit  BixchdrucWer 
Baromin  von  Krüdene/j  gfb.^voniV^tipJbqiP^;  ^u^  .  uojd  Herausgcä;)er  eiur  ^litucben)  Zeitung  zu  Kö- 
ftine  Wilhelmine  von  Rrufft;  Caroline  von  der  nigsberg  in  Preuffen.  F.  A.  Hergetius  ilx.  7.\xm,0\i^T* 
Lfi^«,  geb.  vonBrandftein;  Benedikte  A^aw&er/,  geb.  '  prediger  zu  Wanzleben  im  Magdeburgilchen  cr- 
Hebenftr^it,r,(£eitc(en^.verftorbe$i)j-T  Marie  Lot^ife  s^nnt.  -Charlßttervoi^  Höbe-  iftrnaeh  Aet  Vorrecte 
WilhelnTitier  Fbrfiln  ^u  Neutbied^^  geborne  Öra-  ^  ihref  „  nordifcbeil  Blerthto'^'  im^iahi*  iTÄjgeborcö; 
fin  von  Wittgen ftein-Berlenbiirg;  Caroline_Pic/i/gr*^JO|fe.  Friedr,  Krieger 'privati&rt  zu  Berlin.  JF.  K 
^cb.  von  Greincr;  Charlotte  Elifäbeth  röu  flfer  ""Xom/^r  ift  jetzt  Superintendent  Äu  Heldburg  unvveit 
/(ecke,  geb.  Reichsgräfin  von  Medem  (Elife) ;.  fien-"    Eoburg.     Job.  Gottvverth  Müller,  Vf.  des  Siegfried 


Wühelnr.  Uh^  •  Sjiazfcrviffeb.-  Wayerji  Ficiedei^'ke 
$uffmr  geb.  Salzer;  Fanny  ^tmott;,*  Job^mne  Fra* 
nul  Veronika'  von  }W.^fiienihurn  ,^'gdbr  Gxünbattg^ 
Chrlftixie  I{^4p/^/7/ea/ei;,  geb.  von  Axen,  (Aogeiika); 
Ton  Wohogedy  geh.i<von  Le.ngefeltl::  *  •  Zuodiefen ^43 
dieblenden- Frauen  l^bmine»  in  »depFoirtletiSiin^  noch 
folgeinde:  .F/ie£le]Hke^Ghaj?]oite'*iio/i.  Aki^eid^  geb. 
von  Secbaöh;  Julie  Anßdhells  gö6c  Gf^p«!«  (Theo- 
jioTa);  J..£.  änthoni^  geb^  lüanfin^  Caroline -fio//* 
kow:  Julie  Berger i  Caroline  Aug.  G^ri/iiaiii;' Ama- 
Me  Clarus  (  pf eudoayni ) ;  Rofalia  von  Collin  ;  Hen^ 
Xiette  Con^bruch,  geb.  ypn  Gronftein^^Mariane' von 
Deureri^^.<ViethtBS'y,£fflantia  (pfckdonym)*'  Elif^ 
Skrhardt;  <}athack)a  Baronim^Bn  Falhen^euty  geb. 
jQräfio  Ko)»ig;  die  c  Ho&athih  GeigC^ff  ^  (tpfeudonym 
.W>lheliiiineLVVilltaar!>;  -Ghaijotte'  Hafoiichi  Char^ 
lotte  von  Höbe  ^  Liane  Hof  er;  Therme.  Hubert  vor- 
her Forfter^  geb./Hoyhfe;  :  Henrilitte  'von  ^Hälfen 
(pXeiAdonyiivAnjkaliä.von.Sdt)^  h^mi^.Knaufey  geb. 
ArootKiifk;.  Dorothea  Margäreflha  Liebeskikds^  voriief 
JFork^,.  geJ>.;Wddekihdf  Xril^Äv  (pfeudonym  oder 
anonyo),);  CUriftiajtotMrri^iiiivr'PhilippiiYe  vaa  MeA- 
$ingki  Henriette  von.  Montengiaüt,  geh.  von  GrQiiy- 
ttein;  A^nalie  Pattberg  f  Marie  Renberg;  Fiiedel- 
rike  Caroline"  ScfteWiÄg,  vorhteFSdile&el,  geb.  Mi- 
chaelis; Caroline  von  Sohlegel,  geb.  raailusj'  Wil- 
helmiue  Luif^iMiA^cA/ie^^n-j.  Amalle  Schöppe,  geb. 
W^ifc;  Jphan;ia  5cAo^»AAt/^r;  'Caroline  Stäkli, 
^eb. ;  Dumpfs;-  Henriette  t\SiewaA:  (pfeudonym)'; 
ilreoplwnia ,( pleudonym ) ;  Rcfa  Maria  Varnhagen^ 


di;:tf^kten ).  ZeilXclitvin«n',. fonderp  dieJFcaokfuiiter 
Ot\erpoftamtszeitung  heraus.  Elifabeth .  »$^/^^  ift 
Chprlotte  von  Ahlefeld)  geb.  vonSeeb^ch.  Per^rZt 
Sfjtfy,  Verf.  dgs^J^uftlpielS;;  ,>  Unf^r  V^ritehrV*  und 
hier  als.Ie^en^  aufgeführt«!  furb  fcboA  1^3^  ^Der 
£;el)eime  Rath  voa  l^oigf  zu  Weinaar  Ttairb  am^sfteo 
märz.ig^(9.i  D^t  Fr^yaerr  wf^n^uderbarth  i^t  za 
Hamburg>t  ;Per  iiUigere  Pr.  lKjfr{^Wi^^  ift.im  Jahr 
1800  geboren.  "  Caroline  voft  WoUmann  lebt  .jetzt 
zu  Leipzig.  Die  feit  dem  Druck  diefer  Gidlerifi 
Verftorbenen,  avozu  Afchenberg,  Efchenbur^^  btim 
gihr,^  KdrhNÜolaii  'PL  ^JÜl  Op^zu  ^ollmgy\h\jMr 
t»ig  'Wietand  und' vi^Uei^ht  Tb.  Hi  FriedHok  ee- 
h&tk%  \n^d;<idrHeratl$d.  «hheZwkif^  kOiiiiln^  be» 
fn^keta.  *  ^Na^^d'^m:  ibSild  scu-  erwartenden- Wiednr^ 
Vrfcfeejne\i  vöirMfebCeVs  gelehrtem  Deudbhiknd  vHti 
man  ^uch  an  diefe"  Gallerte  ftreng^e- Foderuogoik 
machen  ^dÄrfen.        .  '  *   *      ♦ 
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Stockholm,  c;edr.*  U.  Nordftröm',  Jri  Wibbrw 
Verlag :  Reflt^xioner  bfwer  Konung  Gußaf  llL 

f  Lefveme ,  K(Jtrak^er  och  Inflytandh  pV  Svenska 
Nationen.     Ofwerfättning  af   DG,  Ekendahl» 

\\     .igio.ll.'u.  u4S.gr.  8.    (iRbtTilr.) 

<        .' '  •  .     •  * 

Ztf  diefe^  fch-^edifcfhen  üeherfetzung,  einer  deut» 
fchen  Urfchrifk -hat' der  Ueberfetzer  den  kurzea. 


^,.,     aber  treffenden ,  Abrifs  von  Könie  Ott/iÄiwi//.  ie^ 

Johanna  Ifabella  von  ^W allen rodt ,  geb.  von  Koppy;     ben,   Ckaracter^und   Einßufs  auf  die  ßshwedifcht 
Arnoldine  Wolf%  geb.  W€iif.sel>;  Caroline  von  Walt^  '-Nation  benutzt^ 


mann.  Man  wird  auch  durch  diele  Lifte  unfere  Be* 
merkung  b^ftätigt  finden,  dafs  dei;Herausgeber;der 
Namen  zu  viele  gefammelt  h^t;  es. find  unter  deii 
aufgeführten  Damen  mehreie«»  die  9  ■  wi&  Reo.  giä- 
uau  weifs ,  kaum  4  oder  6  unbedeutende* Gedichte 
haben  drucken  laffen.  Siegerade  hjer  zu  nennen, 
möchte  allzu  verbindlich  feyn.-^  Der  Berichtigungen 
und  Zufätze  bedarf  di^fe  Gallerie  unziHilige;  wir 
wollen  wenigft^^s  einige  Jui^. liefern:  Charlotte  von 
AhU/eldf  ge;b.  yon  3^6b£(c^x'il*t  jriQf  6  Dec. .  i>7gi  zu 
Stedtcn  bgyt. Weimar  g§bor^n  Und  aip  ^  May  1798 
verbeirathet.  D#r  Lfr.  BirnkaufK  ift  zu  Bamberg 
geboren.  Det^Pr.  ß/ßJWüt^r.ijf*  Mitherausgeber  der 
Leipziger  Lit^iatur-Zeiumg.  DU  e  pfeudonyme  Amalie 
Clarus  lebt  nicht  au^W^iffenfeis ,  fondern  zu  Dres- 
den.   (Sie  ift  die  Qa^^  ,4^  .Übexappellatronsrathjs 


wek^her  lieh  4m  5ten  und  ietzleii 
Bande  der  bekannten  Schrift:  Werke  G^fiafs  fies 
Dritten,  Königs  von  Schweden,  Berlin  igoS.hefiQ» 
'det.  •  Zwar  hat  n:ian  auch  in  f chwedifcher  Sprache: 
Gufiaf  Jlfs  Skrifter,  6  Debr.  Stbckh.  i8o6-i8iä., 
mit  14  Kupfern ;  und'daher  mag  es  :kommen,,  daüs 
die  aufgeführte  Berliner  Ausgabe  der  Werke  die- 
ses geiitvollen  Monarchen ,  dem  die  vaterländifcbe 
Dicntkunft,  Schaubühne  und  Sprachverbefferutig 
fo  viel  es  zu  verdanken  hat,  in  Schweden  nicht  fe 
bekannt  geworden  ift,  als  fie  es  verdiente. .  Aber 
an  eine^Gharacteriftik,  an  einer  mit  W&hi'b^itslie- 
be  und  Freymütiiigkeit  entwbrfepren  Ueh^rficbt*  der 
Vorzüge  und  Mänger des  Königes,  fo,  wie  folcbe 
vom*  unbefangenen:  Ansiander  eher,  als  vom  gebor- 
nen  Schweden  zu  erwarten  ift,  fehlte  es  bisher  der 
Jchwedifcheo  Literatur  gänzlich  ;i  dejin  £elbft  de$ 
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Qtaf^  O?oeafij,€rnar  AewMnUme  pt  <SfußaFden  III 
,Wi5cliii-*Scl|wedenfü.r  nichts  mehr.i»nd  nichts  weni- 
Mr  «baiten  ?ils  für, eine  Lobrede  und  PoffsUs  Ge- 
Ic^ii^te  Gufiws  HI »  ift  zwar  in  einer  vollftändigea 
fcbwodifeben Uebesf etzung  (Stoclub.  igio.)  erichie* 
©eji ;  aber  man  macht  es  ihr  nicht  ohne.  Grund  zum 
Vc^rwurfe,  dafs  fie  weder  den  Character,  noch  die 
eignen  Handlungen  des  Königes  in  ein  befriedigen- 
'de^  licht  fetze.    Deftomehr  Dank  ift  das  fchwedi. 
|cljePubiikujiiHrn.£>MdaA/  für  die  votliegende Ue* 
beffetzung,   die  mit  Treue,  Sorgfalt  und  in  einer 
fliaise&den  Sprache  abgefafst  ift,  fchuldig.    Ueber 
de»  Beweggrund  zu  feiner  Ueberfetzung  und  den 
Werth  derUrfcbrift  drQcKt  ßch  Hf.  E.  in  der  Vor- 
rede ungefähr  fo  aus:    „Die  Üeberzeugung,  dafs 
Liebe  zur  Wahrheit  des  Vfs.  Feder  in  diefer  Schrift 
leitete f  .bat  mich  dazu  vermocht,  diefelbe  zu  über- 
feU^ii..    Streng,  aber  gerecht,   bdurtheilt  fie  einen 
Konig,  deffenlkegierung  im  Bofen,  wie  im  Guten^ 
dae  wicbtigCten  Folgen  nach  fich  Bezogen  hat.   Seine 
wirkiichen  Verdienfte  wfrdftn  hier  ohne  Schmei- 
cheley»  feine  FeWer  ohne  Uebertreibung  dargeftellt* 
jDie  ü/efchichte,  diefe  ftreng^»  gerechte  und  unwan^ 
demare  iRiehterin  'der  Zeiten,  theUt  jedem  ohn^  Un- 
jtprfchied,  der  auf  eine  entfoheidende  Artin  den  L^uf 
jfer  Welthandel  eincriff,  das.Urtheil  zu»  welches  ejr 
verdiente.    Alle  waore  GröfseiJiegt  in  dem  uneigeo* 
bötzigen  Beftreben^  das  Wohl  der  Menfchheit  zu 
Befördern ,  in  meiner  edeln  Verzichtleiftung  auf  ei* 

Sene  Vortheile ,   da,  wo  das. GefÖUl  für  Wahrheit» 
er  Sinn  fd^  Recht,  Xolchps  erfookert;  wer  eine  anr 
cL^re  .Grösse«  fucht,  ]ag^€(ineiii  Schatten  naob."    Es 
Yfiub  wöV!V>  einen  *SeA2£;/»£^e/?- mit ,  £0  .ruhiger  ünbe^ 
^aRgeritieit  von  einem  Regenten  redep  zu  hören |  der 
Von  einigen  wenigen  Schmeichlern  vergöttert  und 
vop.viel  mehrera  Feinrien  durch  Ausbreitung  gehei- 
zner,  zum  Theil  ganz  falfcher,  Anecdoten  zu  einem 
'Gegenftande   dex  VerachtMng  upd  des    Abfchoues 
"herabgewürdigt  woräen  ift.  .  „Was  der  Vf,,  fahrt 
'Hr.  ET fort,  über  die  fchwedifdhe -RepräfentatioO^ 
'deren  Zufammehhang^vBerfchaffenheit  und  Febleri, 
fagt,  niufs  jeder,  der  va  diefen  Gegenftand  clje  ge« 
Vingfje Einßcht  hat.. und  durch  eigenes-Intereffe nicht 
verblendet  ift,  wahr  und  gegründet  Anden.    Die  in 
diefer  Schrift  gefällten  Urtheile  über  die: fchwedi- 
fche  Akademie  und  unfere  Literatur  im  AUgo^^^' 
jaen  überlafst  man  der  Prüfung  aufgeklarter  und  un- 
parteyifcher  Richter.    Formen  verändern  fich;  aber 
Scbohheit,   gleich  der  Wahrheit,    ift  ewig.      Ein 
Meteor  leuchtet,  täufcht,  verfchwindet;  die  Sonne 
hört  niemals  auf,   mit  Licht  und  Wärme  die  Natur 
zu  erfreuen.'*  (S.  IL) 


SCHONE    KÜNSTE.  .    , 

Altoka,  b. Hammerich:  Schaufpiele ^  von  F.  L. 
W.  Meyer.  1818.  396  S.  8-    (i  Thlr.  g  Gr. 

„Man  wird  es  diefen,  fchon  vor  Jahren  entftan- 
deDe0>  dramatifohen   Dichtungen,   ihrer   übrigen 


Veffchiedeüheit  ungeachtet ,  wohl  abmerken «  dafss 
dem  Urheber  derfclben  die  Entwickelung  der  Glia-- 
ractere  wichtiger  gewefen^fey^  als  die  Begebenheityr 
welche  fie  zufamraenführt'%  fagt  die  befcheidene 
Vorrede,  und  daher  möchte  es  denn  auch  kommen, 
dafs  es  manchen  tler  hier  vereinigten  Schau  -  und 
Luftfpiele,  zwar  keineswegs  ganz,  aber  doch  am 
vollen  dramatifohen  Leben  gebricht.  Uebrigens 
zeugen  alle,  wenn  auch  nicht  von  dramatifclieni 
Genie,  doch  von  Talent,  Gewandheit,  Menfchcn* 
und  Lebenskenntnifs,  wiffenfchaftlicher  Bildung 
und  reinem  moralifchem  Sinn ,  der  fich  befonders 
bej  der  Bearbeitung  englifcher,  gemeinhin  mehr 
als  lockerer,  Luftfpiele  zu  beurkunden  Gelegenheit 
fand.  Die  enelifchen  Luftfpieldichter  ftreben  nach 
Neuheit  und  Kühnheit  in  der  Verwicklung,  ohne 
^rade  das  zartere  Gefühl  ihrer  Zufcbauer  zu  rfchd-« 
neu,  und  es  ift,  als  ob  fie  ^wie  ein  Ariftophanes^ 
nur  auf  mäimlidhe  Zufchauer  reebneten.  *->*  Auch 
mag  uns  wohl  zuweilen  etwas  anftöfsig  fejn,  \vas  es 
dem  Engländer  nicht  ift,  der-in  dem  unermefsli* 
chen  reichen  und  vornehmen  frivolen  London  derr 
^deichen  täglich  vor  Augen  fieht.  Zugleioh  haben 
Ihre  iveiblichen  Charactere  gemeinhin  eine  gewiffe 
freye  Haltung*,  die  uns  oft  ins  Unfchickriche  und 
Unweibliche  überzugehen  fcheint.    Aber  ihre  Intrir 

Suen  ziehen  an  durch  Scharffinn ,  ihre  Charactere 
urch  humoriftifche  Eigenheiten ,  es  fehlt  ihren  Si- 
tuationen nicht  an  komifcher  Kraft  und  befonders 
tticht  an  oft  überrafchender  Kühnheit:  diefs  reizt  zv 
dem  Wnnfche,*  fie  auf  nnfre  Bühne  zu  übertragen« 
Wer  fich  nur  irgend  einmal  daifiitibefchäfticrte,  der 
^ird  äueh  die  Schwierigkeit  dabey  nicht  afoiengnen; 
eine  Schwierigkeit,  die  dadurch  noch  unendlich 
erhöht  'wird,  dafs  bey  dem  Streben  nach  Situatio- 
nen und  Characterdarftellung  gemeiniglich  das  Ge- 
webe felbft  nur  fehr  lofe  gehalten  ift,  und  das  Werk 
mehr  einer  Reihe  von  unterhaltenden  Scenen  gleicht, 
^als  einer  organifchen  Reibe  von  Tliatfachen,  die 
-fich  zu  einem  in  fich  vollendeten  Ganzen  bilden. 
Einem  Schröder  gelang  die  "Uebertragung  wie  weni- 
gen. Durch  ihn  wurde. fein  vieljähriger  Freund, 
ofer  Verf.  der  ^egenwärtigeii  Schaufpiele,  ^yolil 
zu  ähnlichen  Veriuchen  geleitet;  ob  mit  gleichem 
Glücke,  —  i;—  —  daraitf  macht  der  befcheideoe 
Mann  ^ewifs  felbft  keine  Anfprüche ;  allein  mifs- 
glückt  ift  es  ih0^  keineswegs,  wie  das  nach  James 
Shirleys  fchlOpfrigcn  Gamefter  bearbeitete  Lult- 
fpiel  in  5  Aufzügen:  Spiel  bringt  Gefahr ^^  und  dann 
auch  das  nach  Cumbertands  grofsem  Lultfpieie  ihe 
natural  fon  zu  einem  Aufzuge  zu&mmengezageoe : 
Der  Glückswechfelf  bezeugen,  wenn  wir  uns  aoch 
im  erftern  mit  einem  edeigefinnten  Hauptmaoue, 
der  ßch  bekaufen  läfst,  fich  in  einer  Gefelirdiaft 
VGA  einem  chriftgewordenen  Ju'lenbengel  belcidigea 
zu  laffen ,  um  ihm  dann  fcheinbar  mit  dem  Degea 
Oenugthuung  zu  geben  ^  und  ihm  fo  den  Ruf  eines 
Beherzten  zu  erwerben ,  nicht  wohl  vertragen  kön- 
nen, und  noeh  weniger  mit  einem  Manne,  den  w;^r 
nicht  für  unedel,  nur  für  leichfinnig  halten  follen» 
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(fihrigens  eine^  erbärmliche  Perfopageim  Stflcke; 
«obgleich  die  Hauptfigur),  uad  der  den  SchlüfCel zur 
Schlaikamnier  feiner  reizenden  Mündel,  da  er  kei* 
Ben  üei>rauch  davon  machen  will,  an  einen  andern, 
ihren  Liel>haber,  verhandelt«    Was  für  Theilnahme 
{oU  uns  die  Kettung  eines  folchen  MenCchen  einftö- 
{sen  ?  —  Aufser  dieCea  beiden  Luftfpielen  finden  wir 
hier  noch  ein   Schaufpiel  in  fünf  Aufzügen :    Der 
Abend  des  MorgenländerSy  -^  zur  poetifchen  Recht* 
fertigung  des  vVefsirs  Mobameds  il,,    lCAa7i/,  be« 
fiimmt ,  von  dem  die  Vorrede  fagt :  „  Nicht  immer 
beantwortet  die  befchejdene  ,,(?  welche  Bedeutung 
hat  hier  wohUUefs  Beywort?)  Gefchichte  jede  Fra« 
gedes  theiliiehmend.ea.Le(erSk    So  oft  der  Unter» 
gang  des  chriftlicben  Eaiferthums  in  Konftantinopel 
meine  'Aufmerkfamkeit  an  fich  zog^  •*-  und  fchon 
de^  Knabe  bat  ihm  Thränen  nachgeweint,  —  Co  oft 
blieb. mir  unerkläiücfa,  dafs  unter  denen,  welche 
befehligt  waren,  es  zu  bekämpfen,  der  Wefsir  Kha* 
lil,   ein  durch  Verdienft  empoifeftiegener,    grofs» 
mOthig  und  weif e genannter  Mann,  nurausBeltech«- 
lichkeit  feieem<£&rrn  diefe  Eroberung  mifsgdnnti 
tind  wa8*an  ihnfi  lag,  gethan haben  foUte,  fie  zu  ver* 
hindern.    Hattie  für  denEigennßtzigen  die  Beute  des 
Siegers  keinen  Reiz?  .Wird  Mitleid  einzig  durch 
Geld  erkauft?  Mufs  man  durchaus  feil  feyn;    urii 
nicht  jede  fchrankenlofe  Ausdehnung  der  Macht 
•  fflr  wohlthätig  zu  halten?"  —  Den  Verf.  hat  es  ver- 
bucht, feinem  Helden  Bewegjg^fl^de  unterzulegen, 
warum  er  die  Krallen  des  Tiegers  zu    ftampfe« 
f trebte ,  die  dem  Rufe  der  Girofsmutb  und  Weisheit 
angemeffener  find  —  —  ob  auch  der  Wahrheit  na- 
her, wer  vermag  diefs  zu  ehtfcheiden?  Wenigftens 
ftimnuKhalils  Aeufserung  Aber  Mohammed  wenig 
f^berein  mit  de>  Gefchichte ,  die  ihn  für  gröfser  hält 
als  feinen  Vater  Morad.  — '    „Charactere,  Sitten 9 
Ausdrücke  und  Gleichniffe  fogar,   gehören   nicht 
mir,"  (fagt  der  Verf.  in  der  Vorreoe ) ,  „fondem 
dem  Morgenlande  felbft,  und  Mohammed  ward  beü 
glaubigten  Zeugniffen  nachgebildet/*  —    Treu  mag 
der  Spiegel  feyn,  aber  dramatifches  Leben  refleetirt 
er  wenig,  ob  gleich  einzelne  Effecte  nicht  fehlen,  -— 
Fercrauent  Schaufpiel  in  einem  Aufzuge,  iH  mehr 
eine  Anecdote,  aus  der  Zeit,  da  Herzog  Ulrich  aus 
Würtemberg  vertrieben  und  das  Land  an  Erzherzog 
Ferdinand  verliehen  war.    Ein  geächteter  Anhänger 
Ulrichs  flüchtet  mit  feiner  proteftantifchen  Gattin 
und  feinem  an  den  Röthein  erkrankten  Kinde  auf 
die  Alp  zu  einem  alten  Förfter  des  Arnold  von  Gra- 
' reneck,  mit  dem  er  erzogen  worden  und  der]etzt 
einen  grofsen  Preis  ausgeletzt  hat  um  feiner  leben- 
dig und  unbefchädigt  habhaft  zu  werden.    Arnold. 
kommt  zum  Förfter  in  Abwefenhtelt  deffelben  und 


des  Flflcfatlings  und  wird  von  Agnes,  derOattiii  dtä 
ietzlern ,  die  fich  ftlr  die  Tochter  des  Förfters  stme- 
giebt,  und  ihrem  Kinde,  dem  er,  wähi^end  die  Mut- 
ter ihm  einen  Trunk  holt,  die  Fliegen  abwehrt^  an* 
gezogen,  fo  dafs  er,  ab  fie,  ohne  fich  zu  entde* 
cken,  um  feinen  Schutz  fleht,  ihm  denfelben  zs« 
fagt.  Da  fahrt  Agnes  den  Flächtling  herbey,  Ar- 
nold erkennt  den  Jugendfreund  und  wird  bewogen, 
ihm  ficheres  Geleit  Ober  die  Grenze  zu  gewähren. 
Das  Ganze  läfst  kalt ,  und  Nutzanwendungen  wie 
folgende  I  mit  welchen  das  Stück  fchliefst,  Cnd 
vranr  und  gut ,  ntir  nicht  dramatifch :  „  Graveneck 
Der  üncltickliche  hofft,  der  Beglücktere  färcfatet. 
Ich  f ehe  Leidenfchaften  ewig  wechfeln  und  kämpfen, 
ein  unermefsUches  Gebiet  des  Irrthums  jede  ein- 
zelzelne  Wahrheit  umlagern ,  und  Eigennutz  nn4 
Habgier  beftimmt,  aber  Enthaltfamkeit  und  Erge- 
buns  zu  fiegen.  Diefer  Erdball  war  nie  die  Heimadi 
der  Knhe,  und  wird  nie  der  Aufenthalt  allgemeinen 
GlQcks.  Ueibermacht  undMifsbrauch  bleiben  immer 
verwandt;  aber  Tugend  wurzfeit  unter  Laf^em  und 
(Agnes  bey  der  Hand  ergreifend)  ich  kann  mir 
keine  Zeit  denken ,  in  welcher  Schönheit  und  Ua- 
fehuW  ein  Männerhens  ffihUös  liffen  foUten.**  — 
Das  letzte  Stflck  in  diefem  Bändchen :  Der  iFerftor^ 
hene\  Luftfoiel  in  einem  Aufzuge,  ift  fichtlich  ei- 
nem franzößfoben  Luftfpiele,  und  nicht  unglücklich, 
nachgebildet.  In  diefem  herrf  nt  ein  gewiffes  drar 
matifches  Leben ,  welches  es  ziir  fiiflhpendarftelluM 
unter  allen  am  meiften  eignen  möchte,  welches  v& 
aufser  ihm  nur  noch  von  dem  gröfeenTXuftfpiele: 
Spiel  iringi  Grfahr^  jedoch  in  einem  mindern  Gm- 
tle ,  behaupten  möchten.  —  Die  Fabel  ift,  da&  ein 
iun|j[er  Kaufmann  von  Martinique  nach  Paris  fich 
begiebt,  um  ein  liebeiiswördigfes  Mädchen  zu  hei- 
rathen,  mit  welchem  er  auf  Veranlaffung  der  Mut- 
ter fchon  läneer  in  einem  zärtlichen  Briefwechfel 
fteht.  Endlich  kommt  er  an,  fieht  das  Mädchen, 
Ift  von  ihm  entzückt,  erklärt  fich  aber  gegen  den 
einfältigen  Vater  für  todt,  und  begiebt  ficli  we& 
um  fich  fofort  begraben  zu  laffen.  —  Alle  B^ 
weife  feines  Todes  und  Begräbniffes  laufen  ein, 
zum  grofsen  Schrecken  des  Mädchens,  der  er  auch 
fehr  gefallen  hatte;  da  kommt  denn  zuletzt  der  Arzt 
und  erklärt:  der  beftimmte  Bräutigam  aus  Marti- 
nique fej  wirklich  geftorben ;  aber  diefe  fey  nicht 
der  Verf.  der  fchönen  Briefe  gewefen,  fondern  die 
habe  in  feinem  Narten  fein  Vetter  gefchrieben,  der 
auch  mit  ihm  nach  Paris  gekommen  und  eben  der 
fey,  der  feinen  Tod  und  fein  Begräbnifs  als  Brauti- 
gam  aDgekflndigt  habe.  Der  Vetter  erhält  nun  nar 
türhch  das  Mädchen. 
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RECHTSOELAHRTHEIT. 

SuLZiACH»  b.  Seidel:  D*AgueJJeau*s  Reden  bey 
Mröffhune  der  Audienzen  und  den /eyerlichen 
yer/amnuungen  der  Parlamente  f  vorzaglich 
Juftjz-  und  Gefcbäftsmännern  se weiht  und  aus 
dem  Franzöfifchen  herausgegeben  roa  Georg 
Michael  von  Weber »  Vice  -  Präfidenten  des  Kö- 
niglich Baierfchen  Appellations -Gerichts  für 
den  Regenkreis.    i8i6.    VIII  u.  32g  S.  8* 

Bey  den  franzöfifchen  Parlamenten  »raren  zweyer- 
ley  Oerfchtsferien  hergebracht:  grofse  Ferien 
im  H^rbft,  wdche  um  Martini  endigten,  und  klei- 
ne Ferien  um  Oftern.  Nach  Beendigung  der  grofsea 
f*0rien  wurden  die  Audienzen  durch  eine  leyerli- 
tiiB  öffentliche  Sitzung  fämmtlicher  Kammern  (oder 
Sectionen  der  Parlamente)  eröffnet,  in  welchen 
der  erfte  Prafident  und  der^General-Procurator  R'&- 
den  hielten, 'welche  fich  yorzüfflich  auf  die  Pflich- 
'ten  der  Advokaten,  die  Würde  ihres  Berufs  und 
die  bey  ihnen  nothwendig  vorauszufetzenden  Eigen, 
fchaften  des  Verftandes  und  Herzens  bezogen.  Am 
erften  Mittwoch  nach  diefer  feyerlichen  Audienz 
fla  rentrie  genannt)  kamen  die  ver(chiedenen 
&ammero  des  Parlaments  in  dem  Berathfchlagungs- 
Zimmer  der  erften  Civilkammer  (in  welcher  der 
erfte  Prafident  gewöhnlich  den  Vorfitz  führte  utid 
^welche,  weil  fie  zahlreicher  wie  alle  übrigen  Kam« 
tnerh  befetzt  war,  la  erande  chambre  genannt  wur- 
de) zufammen,  da  denn  der  General -Procurator 
oder  ein  General -Advocat,  dem  er  diefs  Gefchäft 
auftrug,  in  einer  Rede  auch  den  Richtern  das  fag- 
te,  was  ihnen  zu  wiffen  Noth  that,  Bemerkungen 
über  ihr  öffentliches  und  Privatleben  machte,  lobte 
was  zu  loben,  tadelte,  was  zu  tadeln  war;  freylich 
ohne  Jemand  zu  nennen,  aber  doch  fo,  dafs  jeder, 
den  es  anging,  wohl  merken  konnte, .  auf  wen  das 
Gefagte  ziele.  Nach  Beendigung  der  kleinen  Fe- 
rien rand  zwar  nicht  die  rentrie^  w8hl  aber  die  Mer- 
curiale  Statt.  Weil  nun  diefe  Reden  an  einem 
Mittwoch  {die  Mercurii^  gehalten  wurden,  ward 
ihnen  die  Bezeichnung  Mercuriale  zu  Theii,  und 
mag  das  Charakteriftiiche  diefer  Gattung  von  Re- 
den wohl  die  Veranlaffung  j^ewefen  feyn,  dafs  man 
im  Franzöfifchen  einen  Verweis  oder  Ausputzer 
nuch  Mercuriale  nennt.  Nachdem  Napoleon  die 
Kaiferwürde  angJKommen  hatte,  und  nun  in  Gefolg 
deffen  manche  unter  der  aken  Monarchie  Statt  ge- 
Ergünz.BL  zur  A.  L*  Z.  1820» 


habten  Gebrauche  und  Einrichtungen  wieder  herge- 
fteiit  und  dem  Geift  der  Zeit  angepafst  wurden, 
kam  auch  die  Reihe  an  die  AppeÜationshöfe,  wel- 
che in  kaiferliche  Gerichtshöfe  verwandelt  und  bey 
ihnen  auch  jene  Feyeriichkeiten ,  infonderheit  die 
Merwrialet  am  Mittwoch  nach  der renirSe  (die 
Oftetferien  fielen  weg)  durch  das  Gefetz  vom  soften 
April  lg  10  wieder  eingeführt  wurden,  es  heifst  da- 
f elbft  nämlich  im  Art.  g :  Toutes  les  chambres  de  la 
Cour  impirialefe  riunlroni  dans  la  chambre  du  con». 
feil^  le  pr emier  mercredi  dCaprts  la  rentrie.  Le  Pro^ 
cureur.  gtniral  ou  un  Advocat  gtniral  en  fon  nom^ 
pranoncera  un  difcoursfur  la  maniiredont  lajufiL 
ce  aura  iti  rendue  dans  titendue  du  reffort  pendant 
la  pricidenie  tinnde;  U  remarquera  les  abus^  qui 
auroientx  pu  fe  eliffer  dans  l'adminißraiion  en  cen^ 
pariie;  ilfera  les  requifisions  iapr^s  les  difpofidons 
des  lots.  La  courfera  ienue  de  dSlibirer  für  ces  re* 
ffuißtionSf  et  le  Procureur  gänSral  enverra  au  gra/td 
juge  copie  de  fon  difcours  et  des  arr^ts  qui  jeroni 
intervenus.  Hiernach  ift  nun  das  zu  berichtigen, 
was  Hr.  v*  W.  in  der  Vorrede  über  die  Veranlafiung 
der  Reden  fagt,  wovon  er  uns  eine  Üeberfetzung 
liefert. 

Vorausgefchickt  ift  eine  Skizze  von  D*Aguef 
feaü's  Leben,  ^efchöpft  aus  dem  Dictionnaire  hifio» 
rique  et  critique  ( S.  auch  Difcours  et  oeuvres  m4* 
Ues  de  Mr.  le  Chancelier  d^AguetJeau^  ä  Paris  1773 
Tome  Premier  S.  XLllI).  Diefer  vieKeitig  gebil- 
dete, durch  Beredfamkeit  und,  RechtfqhaFfenheit 
gleich  ausgezeichnete  Rechtsgelehrte  und  Staats- 
mann war  geboren  den  27ften  November  i668* 
Nachdem  er  früh  die  Stellen  eines  General- Advo- 
katen und  General. Procurators  bey  dem  Parlament 
zu  Paris  bekleidet  hatte,  wurde  er  nach  dem  Tode 
des  Kanzlers  Foißn  vom  Regenten  zum  Kanzler  von 
Frankreich  ernannt.  Nachdem  ihm  diefes  Amt 
zweymal,  1718  und  1722  genommen  war,  erhielt 
er  es  wieder  im  Jahre  17979  von  welcher  Zeit  an 
er  ihm  bis  an  feinen  im  Jahr  1750  im  gaften  Jahr 
feines  Lebens  erfolgten  Tod  vorge&anden  hat«  An- 
fänglich ein  Widerfacher  der  Bulle  Unigenitus^ 
liefs  er  fich  am  Abend  feines  Lebens  für  diefelbe 
gewinnen,  welches  allerdings  einigen  Schatten  auf 
fein  übrigens  fo  ruhmvolles  Lebpn  wirfti  Auf  die-' 
fe  Skizze  folgt  eine  Üeberfetzung  des  Eloge  de  Mr. 
le  Chancelier  d^Agueffeau  par  mr.  Thomas  y  wel- 
chem im  J.  1760  der  Preis  von  der  franzöfifchen 
Akademie  zuerkannt  wurde.  HiT.  v.  W.  liefert  nun  10 
H  (O  Mer- 
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Mercurifllen  und  j  Reden.  Jene  behandeln  folgen- 
de Gegenftände*^  die  Liebe  feines  Standes,  die  öf^ 
f entliehe  Genfur,  die  Seelengröfse,  die  Würde  der 
obrigkeitlichen  Perfon  (des  Richters?),  die  Liebs 
der  Einfalt  (richtiger  der  Ein/ach  heil  ^^  die  Sitten 
der  obrigkeitlichen  Perfon  (des  Richters?),  der 
Geift  und  die  Wiffenfchaft ,  (im  Original  De  rd/pria 
et  de  la  fcience;  bey  der  Vieldeutigkeit  des  Worts 
dfprh  ift  nur  aus  dem  Inhalt  dtt  Mercurialej  welche 
diefe  TJeberfchrift  führt,  abzunehmen,  was  hier 
unter  Sfprit  verftanden  werde,  und  da  findet  fich 
denn  dafs  dtAgueJfeau  darauf  aufmerkfam  gemacht 
habe ,  dafs  es  mit  natürlichen  Fähigkeiten  nicht  ge- 
fius  fey,  fondern  dafs  man  auch  erworbene  KeAnt- 
niile  haben  mOffe:  es  würde  alfo  richtiger  heifsen, 
über  natürliche  Fähigkeit  und  erworbene  Kenntnif- 
fe),  der  Mann  im  öffentlichen  Amt  oder  di^  An- 
hänglichkeit der  obrigkeitlichen  Perfon  an  den 
Dienft  des  Publikums  (im  Original  T komme  public 
eu  raiiachem^niduMagißraiaufervice  public;  di{3- 
fe  Ueberfchrift  ift  offenbar  keiner  wörtlichen  Ue- 
h^rfetzung  fä^ig  und  würde  daher  wohl  am  heften 
f^orch,  der  Dienßeifer  des  Siaaudieners ^  tu  Ober- 
fetzen feyn),  die  Gerechtigkeit  der  obrigkeitlichen 
Perfon  in  ihrem  Privatleben,  die  %eahre  und  falCche 
Gerechtigkeit,  die  obrigkeitliche  Perfon  muf^  fich 
felbft  ehren  (refpeeier}^  die  Wiffenfchaft  der 
obrigkeitlichen  Perfon  (ridhtiger,  die  bey  dem 
Richter  vorauszufettenden  Kenntniffe),  die  Auf« 
imerkfamkeit,  die  Feftigkeit,  die  Verwenduns  der 
Zeit,  das  VorurthcH,  die  Difctplin,  die  Vater- 
landsliebe. Die  3  Reden  handeln  von  der  Unabt 
hängigkeit  des  Advokaten,  von  derMenfcbenkennt- 
nifs,  und  von  den  Urfachen  des -Verfalls  der  Bered- 
.  fanikeit. 
•  Die  Reden  und  Mercurlalen  d^Agueffeaus  wer- 
den in  Frankreich  noch  immer  als^Iufter  für  Gft- 
legenheitsfeden  diefer  Art  betrachtet.  Wir  haben 
es  hier  blofs  mit  der  Arbeit  des  üeberfetzers  zu 
thun,  rwelche  ziemlich  fteif,  holperich  und  wört- 
lich ausgefallen  ift*     Diefs  letztere  macht  einen  um 


bedeutend  ift.  So  heifst  das  gisfchriebene  Partikular- 
recht  der  Stadt  Paris  Lu  cwuume  de  Paris  y  wahr- 
fcheinlich  weil  es  aus  dem  Leben  des  Volks  hervor- 

f;eganffen  ift  und  in  der  Gewohnheit  ferne  hiftori- 
che  Wurzel  hat»  Statt  des  gebräuchlicheren  Corps 
bedient  fich  der  Ueberfelzer  des  ungew6hnli<j:ieriB 
Corpus:  warum  das?  Beide  Wörter  find  frenirf 
uncl  jenes  gewöhnlicher  ja  beynahe  recipirt.  S. «, 
heifst  es:  „Die  unfterbliche Ehre  eines  öffentlicbn 
Lobes  >  -  welche  fie  Moritz  Comse  de  Saxe  gewählt 
haben :  '*  warum  nicht ,  ftatt  Moritz  Comte  de  Saxe^ 
dem  Marfchall  von  Sacbfen?  den  ktfUnt  ja  jeder- 
mann. Eloge  funAre  wird  Trauerloi  tfberfetzt. 
Auch  fehlt  es  nicht  an  Provinzialismen ,  wie  S.  2i, 
umrungen  von  Hö/lineen.  Was  aber  vollends  die 
völlice  üntachtigkeit  des  Hrn.  v.  W.  fär  die  Arbeit, 
welche  er  unternommen,  beweifet,  ift,  dafs  er 
Prdßdent  ä  Morsier  durch  Präfident  zu  Mortier  (S. 
2.  Note  XX)  überCetzt,  da  doch  jeder  mit  der  ehe- 
maligen franzöfifchen  Verfaffung  nicht  ganz  unbe- 
kannte weifs,  dafs  an  der  Spitzender  franzdfi/cben 
Parlamente  mehrere  Präfidenten  ftanden,  deren  ep* 
fter  Chef  des  Collecü  war,  und  premier  tfSßdlemt 
biefs ,  die  ttbrigen  aber  PrSfidens  ^  Marsier  gensutit 
wurden,  wegen  der  fammtnen  mit  einer  breite* 
goldenen  Treffe  befetzten  Mütze,  die  eui  Theil  ä^ 
rer  Amtskleidung  war:  fie  wurden  durch  diefe  B^ 
Zeichnung  von  den  Präfidentea  einzelner  Depet»- 
tionen  unterfchiedeh,  die  häufig  wieder  als  blofiie 
Rät  he  in  das  Parlament  zurücktraten  • 

Basel,  b.  Schweighaufer:  Gefchichte  der  durch 
das  Criminafgeriche  zu  Bafel  den  i^.  Julius  1819 
Shells  zum  Todey  theils  zur  Reuen ftra/e  verur* 
sheilten  (Verbrecher,  Nebft  den  Bildniffen  der- 
felben.  Nach  den  Procefsacten  bearbeitet  und 
zu£^ Warnung  heilausgegeben,   iig  S.  8* 

Es  mufs  die  Aufmerkfamkeit  des  Denkers  ttnd 
des  Menfchenfreundes  erregen ,  dafs  in  der  Schweiz 
beynahe  ununterbrochen,   bald  da,   bald  dort^  fo 


fo    unangenehmeren    Eindruck,     da    rednerifcher    ^ielefchwere  Verbrechen  verübt  werden ,  und  dafs 


Schmuck,  fey  er  auch  noch  fo  einfach  wie  er  b^y 
Thomas  und  d'Agueffeäu  wirklich  ift>  überall  kei- 
ne wörtliche  X3ebertragung  verträgt.  Mit  der  um- 
faffenden  franzöfifchen  Bezeichnung  Afarg^i/ira/:  weifs 
Hr.  V,  W.  gar  nicht  fertig  zu, werden ;  er  braucht  da- 
für gewöhnlich  MaPifiraSy  ja  fogar  einmal  Magißra- 
suro.  15  wo  es  heiut:  „Ludewig  der  XIV.  hatte  un- 
ter  der  Menge  von  Magiftraturen  den  jungen  d'A- 
gueffeau  erkannt;*^  es  ift  kein  andres  Mittel  her- 
auszukommen,' als  Magißrai  durch  Gefchäfftsmann, 
Rfchter,  obrigkeitliche  Perfon  wieder  zu  geben, 
ye  nachdem  es  der  Zufammenhang  erlaubt.  Coutu- 
mes  überfetzt  Hr.  v.  W*  S.  3  durch  Gewohnheiten^ 
welcher  Ausdruck  eine  Gattung  des  nichtgefchrie- 
henen  Rechts  bezeichnet.  Nun  wird  aber  jeder, 
der  mit  der  franzöfifchen  Rechtsfprache  bekannt 
Ift,  mit  Reo.  übereinftimmen ,  dafs  das  fran7öfifche 
Cpi<ivmeinitdeADeutfchen,  Part^ularrecht  gleich- 


die  Gerichte  diefes  Landes  fo  häufig  Miffethater  zu 
beürtheilen  haben,  die  zur  Hinrichtung  oder  zu 
Strafen,  die  zunächft  darangrenzen,  fich  eignend 

f gefunden  werden.  Kinder-,  Männer-,  Frauen-, 
ofar Vatermord,  Raubmord,  Meuchelmord,  Vet- 
f;iftung,  Brandftiftung,  Einbruch  mit  Waffen  fallen 
eider  nichts  weniger  als  feiten  vor ,  ungerechnet 
die  unnennbaren  Ausartungen  des  Gefchlechtstrie« 
bes,  deren  ricUterliche  Beurtheilungen  in  geheime 
Protokolle  foUen.  Hier  hatte  das  genannte  Gericht 
über  .vier  Verbrecher  zu  erkennen,  wovon  einer  als 
der  Anführer,  die  Ihdern  als  Gehalfen  betrachtet 
werden  konnteil.  Aufser  vielen  Diebftahlen  und 
Einbrüchen  hatten  fie  ausgeführte  und  verfuchte 
Brandftjlftungen ,  Mordanrchläge  und  Beraubungea 
begangen,  und  dem  Anführer  fiel  aufserdem  eine 
Mordtl)at  zur  Laft.  Diefer  wäre  ohne  Zweifel,  auch  * 
»  Deutfchland  voa  allen  Gericbtefi  cum  Tode  ver- 
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wördte;  f&r  den  sweyten  tüimI  befonders 
fOr  den  dritten»  die  mit  dem  erften  diefelbe  Strafe 
Ütten»  Uefe  fich  tod  einem  ge{cbickten  ^nwalde, 
ob  fie  gleicb,  fittiich  betrachtet,   nichts  in  der  Ver* 
•fleicbfiiig  mit  dem  erften  gewinnen,  vi  eileicht  Meh- 
xeres  gegen  eine  völlige  üleicbfteJiiing  mit  jenem 
ih  der  Strafe  anführen ;  da  aber  die  ^ftimm^nogs- 
p&nde  der  Richter  bey  Feftfetzang  ihures  Urtheils 
uns  nicht  bekannt  find,  fo  wollen  wir  hierüber  nicht 
eotfcbeiden.    Nach  S.  87  war  es  dem  dritieo ,  der, 
Mcb  Procedureu  hej  frtmzößfchen  Gerichten^  das 
vennuthliche  Mai^s  feiner  erwarteten  Strafe  fcha* 
tzen  mochte^  beynahe  unglaublich,    dals   er  zum 
Tode  irenurtheilt  wäre.    Der  vierte  kam ,  nachdem 
0r  der  Hinrichtung  der  drey  andern  hatte  beYwph- 
iten  mfiffen,  gebrandmafkt  auf  124.  Jahre  in  nie  Eir 
fen.     Arm  war  eigentlich  nur  der  dritte  gewefen; 
dier  erfte  und  zweyte  konnten  ikh,  wenn  ne  arbei- 
ten wollten,  gar  wonl  rechtlich  ernähren ;  der  vierte 
iirar  nicHt  unbemittelt^  aber  fie  fchenten  alle  die 
Arbeit,   und  fanden  es  bequemer,  durch  Stehlen 
«md  Rauben  fich  das  Nötbiggegkmbte  zu  ihrem  .Un- 
terbalte zu  verfchaffen;    Dieberey   und  Einbrach 
iward  von  ihnen  als  ein  ordentlimhes  Gefchäft  getrie- 
lazsk.    Hier  wird  etwas. xu  metchen  feyn:   war  der 
JKunffcausdruck^  mit  dem  der  Anführer  feinen  Ge- 
£eUen  den  Antrag,  zu  einer  neuen  Untern  eh  munff 
«u  machen  pflegte;  fie  wurden  indefTen  gewöhnlich 
iiur  al^  Gefellen  bezahlt;  der  iUffi/Ter  bedachte  fich 
lelbft  bey  den  Theilungeh   der  gemachten  Beute, 
mnd»  wie.  er  wohl  glaubte,   von  Rechts  wegen,  als 
<ler  Erfinder  und  eigentliche  Ufriernehmer ,  am  be-> 
ften^    Mehrere  Jahre  blieben  fie  unenfdeckt,  weil 
^e  die  geheimften  Schlupfwinkel  für  Diebsgefindel 
in  der  Stadt  und  clem  Ganton  durch  die  anziehende 
Kraft  der  Wahlverwandtfchaften  auszukundfchaften 
wufsten,  weil  ferner  ein  abgelegener  Aufenthalt^, 
ort  an  den  fraozöfifchen  Grenzen  uch  für  den  Haupt- 
mann zu  feinem  Gelcbäfte  febr  gut  eignete,    und 
weil  endlich  die  Hebler  ihres  Raubes  zu  Hürungen 
und  anderwärts  ihre  Rechnung  dabey  fanden,  ihren 
Freunden  mit  ihrer  Vferfchwiegenheit  zu  dienen. 
Die  in  andern  bedeutenden  Städten  fchon  feit  län- 
leerer  2eit  eingeführten  Polizeyanftalten  gegen  ver- 
dachtige Leute  fcbeinen  zu  Bafel  erft  feit  wenigen 
Jahren  eingerichtet  zu  feyn ;  fie  muffen  aber  fchon 
in  diefer  kurzen  Zeh  fehr  gute  Dienfte  geleiftet  ha- 
ben.   Denn  im  J#  1817  wurden  von  der  roUzey  den 
Oerichten  und  auswärtigen  Behörden  235  Perionen 
nusgeliefert ;  unter  diefen  waren  Mörder,  Räuber, 
firnnditifter^    Diebe,   Diebshehler,  Schuldbriefe- 
Verfälfcher,   Falfchmünzer,  Betrüger;    angehalten 
wurden  in  der  Stadt  und  dem  Canton  6095  Vaga- 
bunden, Bettler,  Collectanten  u.a.     Im  Jahr  igig 
hingegen  beliefen  fich  die  eingefangenen  und  reip* 
ausgeBeferten  Verbrecher  in  dem  fchon  bedeutend 
gereinigten  Cantone  nur  auf  108  Perfonen,   und  das 
angehauene  Gefindel  nur  auf  2816  Köpfe.  (  Freylich 
'  mag  die  grofse  Noth,  die  1817  herrfchte>   auch  et- 


was dazu  beyg^tagea  haben,  dafs  die  *  Foli/.ey  in 
demfelben  Janre  doppelt  Co  viel  als  in  dem  folgen* 
den  zu  thun  bekam.)  Die  Procefsacten  geben  m^fir 
gens',  um  noch,  diefs  anzuführen ,  künftigen  Ver.^ 
nörrichtern  Kenntnifs  von  dem  verfchiedenen  Be-^ 
nehmen  der  Inquifiten  beym  Leugnen ;  N.  1 .  verrietb 
fich  diurch  eine  '  eisne  unwillkürlich  eintretende 
Bewegung  der  Mundwinkel;  N.  3.  durch  Antwor- 
ten mit  nur  weinerlicher  Stimme;  N.  3  durch  un*' 
geftümes,  trotziges  Betheuern  feiner  Unfchuld ;  N.. 
4;  durch  Stillfchweigen ,  wie  ein  in  dutiqpfes  Vor* 
fichhinbrüten  Verlorner,  und  wekm  man  ihn  erin- 
nerte, dafs.  er  antworten  foUe,  durch  die  Frager 
was  hat  man  mich  gefragt?  als  erwachte  er  y^p 
ans  einem  Traume.  Da  fie  dasLüeen  und  Leugnen 
£0  v^eit  wie  möglich  trieben ,  fo  leiftete  bey  fohäip 
fem  Maafsregeln  (ftrengerm  Verhafte?  magerer 
£oft?  ZOchtigungen  mit  der  Ruthe?)  i£^#  zuweilen 
^ute  Dienfte ,  dals  mun  nur  eine  einzige  fcharf  be^ 
ftimmte  Frage  an  fie  that;  wahrfcbeinüch  wirkte 
es  mit  als  Ueberrafchung;  das  Unerwartete  bringt 
die  Verfchmitzten  aus  der  Faffung.  Prey  von  dein 
•Anführer  als  mitfchuldie' angegebene  Weiber,  un^ 
•ter  diefen  deffen  ei^ne  Seh  weller,  wufsten  fich  in- 
awifcben  doch  dttrchznleugnen  und  wurden  bis  auf 
^weitere  Anzeigen  von  der  Inftanz  freygefprochen ; 
von  zweyen  find  die  Biklniffe  nebft  denen  der  vier 
•beurtheiiten  Verbrecher,  in  ganzer  Geftalt^  fo  wie 
^ier  Zeichner  fie  auf  StülSlen  fitzend  £ah,  beyge^ 
heftet. 


GESCHICHTE. 

Leipzig,  b.  Gleditfcb:  Kronosj  geneahgifch'hh 
ftori/ches  Tmfchenbuch  auf  das  Jahr  m2a  In*- 
halt:  1)  die  neueften  und  wichtigften  Verände«' 
rutigen,  welche  in  der  Genealogie  der  fämmtJi- 
chen  regierenden  Häufer  und  andern  F.  Familiea 
in  Europa,  fo  wie  auch  bey  den  höchften  Behör* 
den  und  einigen  Freyftaaten  in  und  aufserhatb 
Europa  vorgerallen  find,  II)  ChronologircbetJe- 
berficht  der  merkwnrdigften  Begebenheiten  vom 
I.  April  1817  bis  Ende  May  1819.  (Forifetzung 
der  im  Jahrgang  1818  abgebrochenen  Ueber- 
ficht).  III)  loter effante  Öarft eilungen  aus  der 
Länder- und  Völkerkunde  (  n>it  Kupfern^,  291 

S.  12. 

Dei:  Werth  diefes  Kronos  ift  in  der  Allg.  L,  Zw 
Nr*  7a  V.  1817  und  Erg.BL  15  v.iSit  nachgewiefen. 
Hier  wird  vorläufig  nur  ein  Nachtrag  zu  dem  Jahr- 
gang von  igi8  tind  dadurch,  wie  auch  in  de^i  Vor- 
bericht bemerkt  wordeP»  99  eine  der  i^Ußunäigßem 
Genealogien'*  geliefert.  Für  das  Jahr  igai  foll  dage» 
gen  die  g^nze  Europäifche  Genealogie  und  was  an* 
fserhalb  Europa  in  gen ealogif eher  Hinßcht  Merk- 
würdiges zu  erlangen  ift  ,^  möglichft  vollitändig  £•*- 
liefert ,  auch  diefer  neue  Jahrgang  durch  eine  An- 
zahl Portraits  regierender  Häupter  und  Staat gmäi»- 
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ncr  geziert  werden."  —     Deutfchland  war  felbft 
im  Stande  feiner  ErniedriguDg  als  das  wenigftens 
weibliche  Stammland  aller  Europäifchen   Fürften, 
Hauptfitz  der  Staatsverhandluhgen,   und  es  ift  nun 
im  Stande  ieiner  Erhöhung  die  echte  rechte  Mahl- 
ftätte,   um  germanifch  zu  reden,   für  alle  Europa!- 
fche  Fürften.    Es  ift  auch  nicht  zu  viel  gefagt,  wenn 
man   behauptet,    daEsin   diefer  Rückncht  Germa- 
niea   fichüber  Europa  ausgebreitet  hat,   und  dafs 
unter  deffen   Fürften  jetzt  diefelbe  Genoffenfchaft 
faefteht,   die  in  der  uralten  Zeit  unter  unfern  vater- 
Jändifchen  Vorftänden  obwaltete.  —    In  der  gege- 
benen Reihefolge  der  Ereignlffe  v.  i.  April  1^17 
bis  30.  May  1819  von  dem  verft.  Weikert  zu  Chem- 
nitz ift  fleifsiges  und  genaues  Sammeln  unverkenn^ 
l^ar;,   und  z.  S.  nicht  überfehen,  dafs  am  19.  Nov. 
1818  »auf  der  Börfe  zu  Amfterdam  in  wenig  Stun- 
den die  Fonds  aller  europäifchen  Mächte  um  10  p.C. 
iielen,'*   an  welchem  Tage  zu  Aachen  gröfsere  Fri- 
füen  zur  Bezahlung  der  Franz.  Eriegslteuer  bewil- 
ligt wurden;  und  dafs  am  5.  Jun.  Igi7.in  Wörtern- 
berg    verordnet    wurde,     „die    zurückkehrenden 
Ausgewanderten  foUten  in  ihre  vormalige  Heimath 
Ziirückgewiefen,  und  zum  Dienen  fo  wie  zur  Com- 
fnunarbeit  gegen  billige  Bezahlung  angehalten  wer. 
xien/*  —      Sinnreich   entworfen  und  mit  geObter 
Hand  ausgeführt,   von  dem  verftorbencn  Hermann 
zvL  Lübeck,    ift  die  Befchreibiinff  der  nordameri- 
kanifchen  Hdndelsftadt  New-.York'^  wovon  die  Aä 
ficht  von  Rider  nach  der  Natur  gezeichnet,    und 
von  Frofch  geftochen  ift.     Nordamerika  bildet  %'on 
Tsge  zu  Tage  immer  mehr  ein  Gegenftuck  zu  Eu- 
ropa.    Dafs  es  jetzt  nur  erft  Vr  ^^^  deffen  Bevöl- 
kerung bat,   darf  nicht  täufchen;  denn  daS  ändert 
fich  alle  Tage  zu  feinem  Vortheil  und  kann  binnen 
jo  Jahren  ganz  anders  feyn.     Dafs  die  Blitze  von 
feiner  Sternflagge  bis  jetzt  nur  die  Afrikanifchen 
Raubftaaten  getroffen  haben,   kann  auqh  nicht  täu- 
fchen; dehn  mit  gutem  Winde  ift  feine  Kriegsflotte 
binnen  fechs  Wocnen  vor  jedem  Europäifchen  Waf- 
ferthor,  wo  fie  feyn  will;    und  wäre  London  nicht, 
fo  würde  Ne\y-  York  fchon  jetzt  die  erfte  Handels- 
ftadt  der  Welt  feyn.     Dahin  ift  fie  durch  den  Bru- 
derkrieg gelangt,   welchen  Europa  mit  fich  felbft 
Seführt  hat.     „  Sie  liegt  im  füdlichen  Theile   der 
lanhatta-Infel   die    der  Hudfonflufs   bildet  unter 
40*  43'  N.  Br.  (Der  Hafen  wird  feit  1819  befeftigt.) 
—    Die  Bevölkerung  fti^  1786   auf  23,614  Einw. 
^nd  i^io  auf   93,914*     oie    enthält    33    Kirchen, 
I   der  Katholiken.      £)ie    Univerfitat    befteht   aus 
^wey  Facidtäten ,   der  der  Wiffenfchaften,  und  der 
der  Medicin/     Die  erftere  zählte  bisher  ungleich 
weniger  Studlrende  als  d^e  letztere.  —    Unter  den 


geringern  Schulen  zeichnen  fich  die  Freyfcliulea 
zur  Bildung  armer  Kinder  vortheilhaft  aus.    Jjxe 
Epifcopalen  errichteten  die  erfte,    die  jetzt  fchon 
^nen  feften   Fonds   hat;    die    hoUändifch    Refor- 
mirten   und   die  Preübyterianer  folgten,   ihre  An- 
ftalten    werden    durch    milde    Beyträge   erhaltm« 
Auch  hat  man  eine  Schule  fflr  Negerkinder.     IJSr 
meiften   übrigen  Schulen   find  Privat  unternehmen 
Oberlaffen,   und  diefe  Sorglofigkeit  hindert  befoA* 
ders    eine  zweckmäfsige  Bildung   des  weiblicfaeä 
Gefohlechts.    (Sie  hindert  weit  mehr  — -  die  Wehr 
wider    die   Entfittlichung    im  Grofsen   und   Klei- 
nen, welche,   ohne  tQchtige  Schulen,  das  Grond- 
Obel  in  reichen  Handelsftädten  ift  und  bleibt;  im* 
fere  deutfchen  Kaufleute  wiffen  auch  fchon  durch 
böfe  Verluftrechnungen,  was  die  Folge  jener  Ent- 
fittlichung dort  ift).     Dem  Manufacturwefen  legt 
der  Mangel   an    Arbeitern   erofse  Hinderniüe  in 
den  Weg.     Der  Handel  muls  noch  immer  zuneh- 
men,   wenn  man   bedenkt,    dafs  New-^*Tork  in 
merkantiUfcher  .Rflckficht  die  ganze  130  engl.  Mei« 
len   lange  Kofte  zwifchen  dem  Rariton  und  Kon" 
nektikut  und  das  ganze   Innere   von    dem  Meer 
bis  an  die  Kanadifchen  Seen   in  eine  EntEetnun^ 
von  400  engl.  Meilen  beherrfcht.    Aufserdem  wird 
der  Handel  durch  die^u^^n  Landßrafsen  die  nach 
allen  Richtungen  in  dem  Staate  New- York  (und 
hoffentlich  auch  bald  in  dem  deutfchen  Staaten- 
butidesldfnde)   angelegt  werden,  durch  die  Schiff- 
fahrt  auf    dem   Huclfon,    und    durch   einen    der 
fchönften  Hafen   in  der  Welt  befördert.     Polizej 
ift  nicht  vorhanden,     fondern   ftädtifche  Ven^m- 
tung,   und  diefe  verdient  Achtung.     Die  wohlge* 
pflafterten  Strafsen  werden  fehr  reinlich  gehalten» 
und  des   Nachts   erleuchtet.      Die    Löfchanftaltea 
.  werden  gerühmt  (nicht   blofs    bezahlt),    fo    vrit 
die  Ordnung  und   durchaus  menfchliche  Behand- 
lung (geprdgelt  wird  wohl  nicht),    die  man  i 
Axmen*.  und  im  Zucbthaufe  findet. 


NEUE    iLUFLAGE. 

Bamberg  u.  Wurzburg,  in  d.Goebhardt.  Buchh«: 
Handbuch  der  chrißlichen  Religion.  Verfafst 
von  lldephons  Schwarz  ^  BenediRtiner  in  Banz. 
Fünfte  verbefferte  u.  vermehrte  Auflage.  JEr- 
fter  Band.  XXXII  u.  344  S.  Zweyter  Band* 
XXVni  u.  308  S.  Driner  Band.  II  u.  386  S. 
und  10  S.  Regifter.  i8l8«  8-  (^  Tbin  8  gr.) 
(Siehe  die  Rec.  des  1  -—  3n  Bds  Ar  L,  Z.  igoo« 
Nr.  a24u.a2S.) 
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STAATSWISSKNSCHArTBW.   ' 

*  .MAriAKD,,  b.  D«rtefanis:  Scriitori  clajjicl  Ttallar, 
ni  di  ßcommia  polUica*    Parte  aotica.     Tom.  I. 

*.  X^Vin  und 30«  S-  TowaL  JS19.S.  Tom  IIL 
37^  S.  Tom.  XV,  389  S.  roin.V*37}S.  Tonu 
Vf.  XVI  und  378  S.,  Tom.  VII.  296  S.  mit 
•mehreren  Tabeüen.    1803  --?  4*  gr*  8* 

Vaterlandsliebe  allein  vermocbte  Pieiro  Cufiodi^ 
Generalfckret*§rim  PinanTS-Minifterio  des  ehe- 
tnali^an  Königreichs  Italien ,  *  ficb  dem  mühfamen 
TJnternehmen  zu  widmen ,  eine  Sammlung  der  bef- 
Tern  Schriften  italienifcher  Staatswirthe  zu  veran- 
ftalten.  Wohl  wiff^nd,  dafs  der  Haufe  dc^  Volks 
jnicht  lieft,  ift  es  ihm  dennoch  bekannt,  dafs  er 
fich  von  denen  lenken  läfst,  die  lefen.  Diefen  Aus- 
erwählten  v^lll  er  die  Mittel  in  die  Hände  geben, 
Ipch  beffer  unterrichten  zu  können  von  den  Wichtig;- 
ften  Gegeoflanden  des  innere  Staatsbetriebes«  Er 
will  (ie  alle  als  Söhne  Eines  grofsen  Vaterlandes 
vereinigen  und  gedenkt,  auFdiefem  Wege^  die  Ita- 
liener am  heften  aus  dem  fchmählicbftlsn  politifchen 
Schlafe  zu  einem  gemeinfchaftlichen  poiitiichen 
Leben  zu  erwecken.  Diefe  Abficht  wird  in  6&t 
Veditguoriay  dem  Proemio  I.  S.  IX.  und  dem  vfiM 
fier^iijs^mfo  I.  S.  XIX.  ganz  deutlich  ausgefp rochen. 
Bey  der  AusfQhrung  felbft  waren  mit  Becht  Aus» 
iRrahi  und  die  möglichfte  Correktheit  Hauptangen* 
xnerke  des  Sammlers.  Beides^  wurde  erreicht  durch 
vielfaltige  UnterftOtzung  ans  allen  Tbeilen  ItaliettSt 
möhtTafme  Vergleichnng  der  heften  Ausgaben  def  ift 
der  Sammlung  aufgenommenen:  Werke  und  fogar 
CoUationiren  der  efffzeioen»  Cttate,.  •  Wo  der  Stil 
aUzoveraltet  war,  worde  er  det' fetzigen  Sprache 
idäher  gebracht^  ohne  fedoch  irgend  eine  demSinn 
Verändernde  Verbcffertrng  anzubringen.  '  Vor  jedem 
Bande  fteht  eine  Notiz  nber  den  clarin  abgmruck* 
ten  Schriftfteller,  (o  wie  am  Ende  eines  ieden  das 
Verzeichnifs  dei^  einzelnen  Abfdhnitte.'  Die  ^is 
zum  Schluffe  deaGaifZen  offene  Unterzeichnung 
^tragt  4  igal.Soidi  Bor  den  gedruckten  Bogert  und 
eben  10  vtc^  forden  Einband  eines  ierie^  Tome,  det 
in  einem  Ärbigen  Umfchlage  geliefert  wird:  Eid 
jlirvi/o  vom  30.  October  1804  verfpricht  fogar  noch 
Machträge,  die  aber,  unfers  Wiffens ,  bis  jetzt  nicht 
erfchier^n  find.  In  diefem  Augenblicke  befteht 
dlie  Sammlung  aus  acht  und 'vierzig  Banden,  deren 
(eben  etrfte  wir  hier-näherüetracfateo  woilen/  Sie 
ßtgänzl  BLzur  A.  ZT.  Z.  182c«  * 


bilden  die  Parte  anticay  nur  mufs  man  bedauern^ 
<fafs  diefeBezdchnimg  keine  eigentliche  Abfchnitte 
der    italienifchen   ftaatswirthfcnaftlichen  Literatuf 
engiebt,  ihr  auch  die  für  die  Oefchichte  der  Wilfeif* 
fchaft   fo    intereffante    chronologifche    Keihefolg6 
fehlt.  —    Der  erfte  Band  enthält  S.  f.  Breve  trat* 
tato  delle  caufr  che  pofjhnö  fajr  abbondare  li  regni 
d*oro  e  d*argent6j  dove  ndn  foho  miniere  con  appli* 
tazione  al  regno  di  Napotl,    Ein  gewiffer  Marc  An*, 
tonlo  de  Santis  hatte  dem  Vice -König  von  Neapei 
Cönte  dl  Lemof  das  Herabfetzen  des  Wechfelkurfea 
mit  den  auswärtigen  Plätzen  als  das  einzige  Mittel 
dargeftellt,  deifi  Elende  dp$  Königreichs  abzuhel* 
fen.    Dagegen  eifert  der  brehe  trattato  y  worin  au* 
fserdem  di^  wählen  Gründfatze   des  Wohlftandet 
derVolker  mit  einer  für  die  damaligen  Zeiten  (1613) 
bewundemswerttien  Richtigkeit  ehtwickelt  werden. 
•Der  Stil  erinnert  freylich  an  die  Scholaftfker  unjl 
Reicht  den  Deductionen  eines  Recht^cohfulenten. 
Der  Vf.  ift  Antonio  Serra  aus  Corenza  in  Kalabriexil 
Er  fchrieb  diefe  feine  Abhandlung,   vrie  es  nacH 
Anleitung  von  $a!fi*s  ElogtUf  di  Antonio  Serra'  Mila- 
Ift)  1802  ausfahrlicb  gezeigt  vrird,  im  Staatsgefängf- 
niffe,  in  das  er  wahrTcheinlich  zu  Ende  des  XVIten 
Jahrhunderts  gewoirfön  worden  war,   wegen ^Theilr 
nähme  an  der  Verfchwönn^g ,  mittelft  welcher  der 
berOhmte  Dominikaner  ThmmafJTo  Campanella  ()ei* 
de  Kalabrien  Spaniens  Herrfchaft  zu  entziehen  ge- 
dachte.    Gleichzeitig  lebte  Gian- Donajo  Turbulo. 
Er  war  Geldwechsler  In  Neapel  und  wurde   1629 
wiederum  K'inigl.  Mönzmeifter  dafelbft.    Auch  er 
dringt  darauf:'  dafs  man  den  Werth  der  Geldl'orten 
nicht  noch  tiefer  herunterfetze  in  mehreren  S.  181 
abgedrückte^  ■  Dz/cor/f  e  relazloni  fülle  monete  d&l 
HegHo  di  NapölL      Diefe  kleinen  Auffätzc   ftehen 
bereits  in  Argellatts  Di/Jef^taiiones  de  monetit  Itd^ 
liae.  Mediölani  t75<5-— 59  fo  '^^ie  mehrere  andet-e  ge- 
genwärtiger Sammlung.  Ihr  Stil  ift  dunkel,  vielleicht 
weil  es  10  und  nicht  anders  die  damalieen  unglflck- 
]ichei>  Zeitläufe    foderten;      Allenthalhen    blickt 
nbrigens   der  MOnzmeifter  hervor,   der  gleichfam 
eine  Gefchl^hte    des  neipblitanHchen  Münzwefens 
v^on  1442  bis  1699  liefert.   --      Tom.  II.  Bernardo 
Davanzati  (geb.   zu  Florenz  am  30.  Auguft  1529, 

{[eftorben  den  29.  März  1606),   der  be|(annte  ita- 
lenifcbe  üeberfetzer  des  Tacitus,   war  KauFmann 
X^Pelli  Elogl  degli  uomini  illuftri   Tofcanl,    Lucca 
1774.  Tom   III. 'S.  joo).    Von  ihm  find  abgedruckt 
S.'  I  die  Leziionedeile  moneie$  voll  gelehrter  Unter- 
1  (2)  '  fu- 
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fuchungen  tind  S.  51  Notizia  de  Cambl^  worin  der 
Vf.  mit  onffemeiner  Klarheit  eiiHMa  Juriiten  ütber  . 
Wechfel  •  Unterricht  erlTieiltl  Aufserdem  finden 
fich  S.  71:  VA^Uinonfo  per  far^ragione  e  Concor* 
danza  d^oro  e  dargento^  che  fervirh  in  univerjalcy 
§anto  per  provuedere  agil  inßiiüi  abufi  del  tojßre  e 
guafiare  monete^  quantor  per  regolare  ogni  forte  di 
pagamemi^  e  ridurre  aneo  iuiio  il  monda  ad'Wia' 
fbla  moneta.  —  S.  265  eine  Breve  ifiruzioae  Aslv* 
Aber  von  Profpero  und  S.  490  die  dadurch  vcran* 
lafste  Digrejfione  von  Bernardino  Praiifuoli.  Der 
Vf.  des  Aiiiinon/o  ift  der  Graf  Gafp(»ro  Scarufß'  au$ 
Heggio,  geftorben  im  Jahre  1584*  ll^^n  gebührt 
eine  vorzügliche  Stelle,  unter  den  Manzkundigen.  ^ 
Per drUteX^nd  enthält  S.  1 :  La  zecca  in  confuUa 
di  ftaiOt  iraHaio  mercaniüej  oveß  mofirano  con 
ragioni  ed  ejffempi  antichi  e  modernif  e  fi  fpiegano 
le  vere  cagioni  deW  aume^arfi  giornalmeme  di  va* 
lufa  le  monete;  e  i  danni ß  del  principe  ^  coniede^  . 
fudditi^  che  ne  fuccedono^  cq*  modi  di  pre/ervarne 
gUßaiit  und  S.  ^tj  Bre»e  irauaio  del  nelore  delle 
ntoneie  in  tuni  gli  fiaiL  Beide  find  von  Geminian^ 
iMb/riaMri  ausModena,  geboren  dafelbft  am  i .  Jur 
)ii  i6j^,  geftorben  Am  ij.  October  1687«  Tiraba^ 
Jchi^  Bianchiai  uoa  Fabronif  die  feine  Lebensum* 
^tande  näher  angeben»    rechnen  ihn  zu  denen  in 

E*  fiehreren  Facherii  auszeichneten  Gelehrten,  Der 
reve  $ra$ia^o  wurde  durch  einige  Veränderungen 
^n  der  MOu^e  zu  Ven/edig  im  Jahre  1 680  v^rapmslw 
Lu  zecca  ,i/z  con/uk^  di  ßaeo  «ift  ein  grQodliaher  Kpm^^ 
mentarfibe^  dasjenige  Sta^tsQbel,  -welpb^  ßqdiaut 
*(  Hepubliija)  Morbue  nurnmaricus  pennt.  -^  Tfr 
im  IV.  Ueber  Cmrl  Anionio  Broggia  finden  fich 
jQur  einige  dürftige  Notizen  in  Signorelli*s  Vieenjde 
della,  couura  delle  due  Sicilie^  Vater  einer  zahlrei^ 
chen  Faniilie  verwepidet^  erXem  Vermögen  zur  Bch 
Iehruii£  feiuer  Landsleute,  Einige  fein^  Anflehten 
mifsfielen  dem  Minifteriaund  er  vv;urde  naph  Paler*> 
rno  verwiefen.  Nach  ifeiner  Rückkehr  ftarb  er  .in 
Neapel  als,  Kaufmann )  .was  er  fchon  früher  gewe- 
fen  war.  .^eine  Lehren  Qnd  richtig,  fein  Vortrag 
aber  weiüäui^g«  Aufgenommen  find  hier  von  fei* 
Xien  Schriften  fein  Trauaio  de*  ^ribuHf  worin  (S, 
1  bis  381 )  die  fo  fchwierige  Lehre  der  Abgaben  mit 
vieler  oachkenntnifs  abgehandelt  wird  9  eiu  Zeug- 
iijfs,  welches  ihm  unter  mehrern  In-  und  Auslän- 
dern, unter  andern  auch  der  Deutfche  JZinck  er« 
tlieilt.  £r  erfchien  im  Jahre  1743.  —  &  joi  Jein 
Trattaio  delle  monete  conßderate  ne*  rapporii  di 
legittima  reduzione  di  circulazione  e  di  depofuo  der 
auf  die  Münzreductionen  in  Neapel  eine  vorzib^licbe 
Kückficht  nimnit.  ,  fir  nimmt  aufser  dtm  Reite  des 
IVten  Bandes  nodi  die  338  erften  Seiteu  des  Tomp 
V  ein.  Wahrfcheinlich  um  dlefen  letzten  mit  de« 
übrigen  feitengleich  zu  machen,  find  darin  noch  ab? 
gedruckt  S.  339  Frammento  L  de*  magifiraii  di ßh 
nitck  e  di  alcuni  eßenziali  clrcoßanze  che  debbon  con-^ 
eorrere  nella  qnalitä  de*  medeßmi  ^  e  de*  mini/lri 
che  vi  hanno  a  prefiedere  und  o.  359  Framntento  Ih 
veriii  im^qrtauä  intor^^p  alhßere  per  me* 


iivö  dl  commercio.  Das  erfte  Bmchftück  wurcte 
durch  die  in  MeTfitfa  hi9*rfchende  Peft  veranlalst, 
und  gehört  allerdings  nicht  hierher.  —  Die  beiden 
letzten  Bande  VL  und  VIL  find  mit  den  Oj/ervazüh 
ni  Jopra  il  prezzp  legale  delle  monete  e  le  iiffifcbm 
di  pTfßnirlo  edi  fbftenerlo  nind^deB  vielen  dastm  g^ 
hörigen  Documenti  angefüllt.  Sie  enthalten  die  Jv- 
fultäte  vielfäcti^i'  Berathungen  einer  aus  fachknnfr 

fen  zufammengefetzten  Commiffion,  weiche  dardi 
en  Wunfeh  des .Raifers,  d.es  Königs  von  Sardiniea 
und  des  Grofsherzogs  von  Toskana  veranlaCst  mrar, 
eine  genauefT'etfereiaftimmui^'ZWtfeheBf  demMönz- 
fufse  ihrer  verfchiedencn  Staaten  herbeyznfähiSBn. 
Diefs  gefchah  ihi  J^hre  i75Ti  wa  diefe  Rlaffifcbea 
-QJfertfaziöni  erfchien  en.  Itir  Verf.  ift  der  berttimti 
Fra(ident  Pompeo*N^H  ans  Florenz,  deffeo  Lebens» 
umftände  mit  djen  eigenen  Worten  der  üheir-ifan  in 
dem  Novelle  letierarJe  di  'Ftrenze  1776.  Nr.  XLIII. 
erfchieneuen  biögrapfaifdlien  Ntirtiz  ^r:^falt ^werden» 


<lIKONOMII* 


Frankfurt  a.  M. :  Vörtt  Mäßen  des  Rind- ,  S(^t9^ 

ne-j  Schaaf*  und  Federviehes.     Nebft  1>CJS^ 

£bgten  Regeln  zur  Erziehung  des  Viehes,  fie» 

•handlung    des  Fleifches    und  Fettes   vör^    ee; 

^  fchlachtetem  Maftvieh,   und  andern  dahin  euh 

fchlagend^n  ökonpitiifchen'Lefhren'  für  iLacic^ 

wirthe«  *  Hausvater  und  Hausmütter.     Vou  / 

'*L.  Chriß^   erftem  Pfarrer  zu  Kronen berg   vq 

der'Huhe.   'Zw'eytei'nsLch  de$  V^rfs.^Xpde  hef? 

*'       ausgegebene,  verbefferte  und  vermehrte  Aipir 

läge.    1818.    XVI  u..  192  S,  a.   (aogrO 

Diefe  Anweifung  errchien  zuerft  1790.  Seit  je^ 
Her  Sieit-hat  die  J^ndwiithfcjiaft  auch  in  diefenl 
vorher  weQi|^be2rbpit,eten  Theile%  welcher  die  JB^e 
handlung  des.  M4(tviehes  betrifft,  beträcfalUcke 
Fonfchritte  gemacht»  Die  Verla^shaudhing  i>e^ 
fchlofs  daber^  von  diefem  nützlichen  Werkcheo 
öine  neue  Ausgabe  zufveranftalteit,  und  Obertrug 
die  Durchficht  deffelbeu  einen  pr^ktifohen  Lancia 
%viptbe«  Dieter  ftrich  verf)chiedenes;  was  die  Pkrobe 
nicht  bieft,  .weg,  und  fügte  einige  Verbeffervngeo 
iiad  2jufätze  bey.  In  dieierneuep  Geftalt  verdient 
es  JUm  Ganzen  ailgoi^eine  Empfehlung;  befpfulers 
werden  es  angehende  Haushiütter  bey  der  Auffidil 
ObäNhre  Wirtnfchaft  immer -als*  einen  zuverläffige» 
Fahrer  brauchen  können..  Eine  kurze  U6berfiofaf 
des  Inhalts  wird  zeigen.,  wie  reich  an*  UAterHcbt 
das  Weirkchen  ift,  defCen  vier  Abfchnitte  vmck^ 
in  verfehiedene  Kapitel  getheilt  find. 

l.  ,.Abfchn.  .  Vom  Rindutiehlnäftte«  :  i)  VoA 
Mäften  der  Ochfen.  AUgeoieiae  Regeln  und  .Be^ 
merkungen  vom  Mäften  überhaupt,  befonders  dcff 
Rindviehes.  —  Aeufserliche  Geftalt,  Befchaffen- 
heit  eines  aufzuftelienden  Maftocbfen,  wobey  nicht 
nur  auf  den  Bau,  fondem  auch  auf  die>FarbeROcft> 
ficht  2u  nehmen  ift.  Ueber  das  Alter.anf&uftalle»- 
dest  ItfaftoehltB  wird  bemerlitj  daSa^t  jbis  gjdW. 
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«iga  tue  die  bdC^  geh^hm  *^r«rcten.  in  Hinficlft 
4cr  Jahreszeit  götitdieuMailuagim  Herbft,  VVinter 
«md  Frilhling  belfer  voik  Statten' als  kn  iieifsen  Soxnr 
«er.  Ueber  df^  beyi»  MütXpn  nöthige  Reinlichkeit 
911  Abficbt  auf» Vieh,  ätaU,  Fittter  u.  f.  w.  &nd  fehr 

fbtei  Regel»  gegeben.-    Kt^  u»d  Ordnung  in  der 
•astemngffindi  beyini  Mafteo  d^rchcius  Dötbig.  Hien- 
Auf  werden  Amt. cüeverfehiedenen  MdftflitteFimgsar- 
ften  aaaftifarliich  a;i^^ebe%  als  die  Feltweide,  die  Ma- 
Ibmg  auf  d«i9' Staue  mit  ^tUieAi  ^Ftittei*^  Warzeiger 
^yricmeBf  dürrem  Futter,  Malzträbern,  Braflntweiie 
ipfllig  Qftd  oiit  Weil2<ftträ)ieltn  äiis  StarkeFabriKel^ 
D^beftlL. find  fehr  ^ndlicbe  aus-  der  £jrfahriiog 
«etexamcdb  Bemeidiiingett   eiAgeftteut.     a>  Vom 
S(aTt«o  der  Faffeloehlto  (Bullen  oder  IUitocb(eD> 
SiemOSUni*  I^mb  d«s  Fkif^bikeiaen  widrigen  Ge»- 
IbhuMfcck  behalten  foll,   ein  Jahr  vor  dem  Mäfte« 
«DtOKUiot  werden.   .3)  Vom  M.  der  Kühe,  fowoM 
]k«  diifebendenl  ftia  der  gokM  und  der  verfchQitt€fr 
wtn.    J>ie  Bereiiteig  ider  in^fteoden.  Getränke  ^ 
idir  geneia  ?U(cb«^ben.   ^tVom  M.  der  iungen 
AindesT)  ^  nur  'einiger  Ctfhr  ,jt«M^te*  Bemerkungen» 
«;;  Yt^m  M..idef  ;JKaMi«t!  durcb.3<opfen  nvt  Sien^n^ 
Xilileh  uDd  JS^MB  t  mit  Weictcin  4^*  auch  doiit  iBrod  und 
jiV^affer.  <  Binirjbrod  wfirdtf  deJi  Maftea  AMh  fchnei^ 
jejc .  hiewirkeh  )•    6)  Gute.  Regeln  ftberr  die  Jäeband^ 
lung  des  Fltifches'und  Fettes' vmn  gefchlachteteu 
MdSid^h.^  Admlich.  des  Fleifch  ein^ipb^keln;  wejL 
^^s^  ellerjüngi  ein  ökonomiCehes  Meifterftiack  !L£t$ 
da^  fUttdfleifcb  n#d>  die  Rindatungeir  2a  räurbern» 
(Is^iFedt  auriiifchrikeken^  ImUtdes  NierenfettieiuA 
^chmel2eo  d^rßpc^fen  au  lieireiten.   '7)  Regeln  <fzar 
&^ehütJig  des'Iliüdviähes«^  Ztivördei'rt  Regelil  Qbdr 
dJ^  Aüsw^aHl*  «der 'Kälber  beym  Anbintien^  totfann 
M^rd  die  Fnagn't  öbes  beffen  fey,  die  Kälber.an  deir 
MtiUer/fSliigeh  zixflafreii,*  oder:  mit  Meblgeträdken 
liufzuiüe|]en?'rerartie;x^./^  Der-  W.  entfcheidet?/föA 
erfte', '  weit  efixder/Naf!ur;g)eiuufsei^;fra^  !alleii^  'dCft 
Erfthrung  lehrt/  £Iars.tshtrcn:das  abgetondei'te  Aiiff 
ziehen  der  Kälber  <ler.NLii(:ler  das  Abhärmen  beym 
Entwuhnen  uadriVerhaufciv.der  Kälber»  «rfpart,  fo 
wie  c|as  ZurOekhalten  der  Milch  verhindert  wircf*^ 
i^ejcfaies  letzterie  fehr  oft  riachtheJiifle  Folgen  hati 
U^bei^jdie'JEnsiehung  der  Kälber  wänraDdcles  SäuV 

!^«ä$**  und  dieW^rftungHchrrelbenheyin  Entwöhnen 
owohl  ^Irf  im  erften  Sommer  und  Wintes  finddi« 
Vc^cÄiilften  aus  «der  Erfahrung  genommen*  Mit 
Recht  wird  atrchiAchtfamkeit  aiff  den  Wucb»  thee 
Gehörns  fliDgefchärft,  uiul  die  Anweifung-,  demfel^ 
bco  eine  fohicklidse  Lttliing  zugeben,  batxfioh 
dntcb  Probtfn>  hawährt  Wie  wix^btig  ^liefe  Acht«» 
famJceit  fev^'^eigftdie  fondlarbare  und-  (elbft  gefätaN 
lioh^;  Rictkibi^,'-  Welche.  4S&  Höroex  oft  in  ihrem 
Wtteba  itelmibn.r  j^ir  £sben  eioft  Ae  linke  Hom- 
fpitze  gerade  gegen  das  Auge  des.  Thieres  wachfen,< 
fo  dafs  daffelbe  Tchlechteroings  nicht  zum  Zuge  be- 
ftimmt  werden  konnte,  fondem  zar  Maftuns aufge- 
ftellt  werden  mufste.  Einige  biegen  zwar  die  äör- 
ner  und  geben  ihnen  die  Richtung,  die  fie  nehmen 
follen»  indem  fie  einen  eifemen  King  von  der  Nabe 


^nes  Wagenrades  gtakend  ^  mneiiKn  uDsd  ftbe2r  die 
Horiiljiitze:  baljteo:  ^aS-Velfatiren  ift  jäher  gefähr- 
lich beym  Feffeln,   Niederwerfen  und  Halten  des 
Thierek     Dagegen   ift  die  hier  beCdhriebene  Art 
ungemein  leicht  und  fioher.    Vom  Verfcfaneiden  der 
X)chfen  und  Kuhkälber^  von:  der  Pflege  der  junge» 
Rinder,  von  der  Pflege  dev  jungen  Riauder;.  von  der 
efiten  Zutaffung  der  Muttenrinder  tum  ZuchtocW- 
£eo,  veaa  Angewöhnen  des  Stieres  zur  Arbeit,  voa 
d^V  Pflege >nod  Wartung  wenn  die  Kalbinnen  Milcb- 
kobe  '  werden ,    von   der  Sommerfüttenmje  beym 
Weideganff,    von.  der  Stall ffitterung  im  oommer 
<)[hn6iweimgang,  von  der  Winterfikterung  und  end* 
licfai  von 'der  Pflege  und  Beforgung  der  Kfibe  in  Aa- 
lehuflig  de£  Rinderiis  uöd  Kalbens;   wird  fehr  ausr 
fiahrjicb  gebändelt;      H)  Von  einigen  Krankheiten 
.4W»d  Zu&JUen  deft  Rindviehes.    Füt  alle  hier  berfihr- 
-le  Fällö  .find  die  bewäfarteften  Mittel  angegeben, 
doch  Wundern  wir  tms ,  beym  Aufblähen  des  Ge^ 
rick'fcben  JVIittels  nicht  -cedächt  zu  finden ,  weichet 
fich  dnrohgehenUs  als'  fieher  mnd  fchnellwirkend  be- 
.wahrt  bat.    /Billig  hätten  abch  bey  der  Franzofeo» 
^rMkheit  die.2iäebea  angegeben  werden  foUen* 
•D^r  II.  Abfcho.  vom  Mäften  äes  Schwein eviehes, 
uftgeföhr  auf  ^die  obige  Art  behandelt.    Wir  bemer- 
1/ien  .nur.  Einiges-  darüber.    Die  Gewohnheit  Schine- 
ken  und  anoeres  Fleifcb,   das  geräuchert  werden 
IbU^  .vorheC  eiiMiupökeln ,  halten  wir  üUreine  fchäd^' 
iicbe 'Gewohnheit,  indem  die  tiefte  iKrftft  durch  da9 
.  £inpid€akeln  oms.  :dem  Fleifcfae  gebogen  wird.    Wir 
fAegen  -  «ttes^   Räucherfletfcdi     gleich    nach    dem 
DehW'bteh^ iov  den  Ranch' zit  hängen,  nachdem  e» 
vorher  auf  alkn  Seiten  knk  geröftetem  Salze  einge*' 
rieben  üforden  ift'.  -  D)efes£fnreiben  mit  gelüftetem 
Satze  wird  14  Tage  nadiher  noch;einmal  vtrieder- 
httltf  worauf^  das  Flcifch  wieder  in  den  Rauch  ge^ 
£fMgen  mnä  fo  das  Rauchern  vollendet  wird.    Wir 
wollcnvllhrigens  dre  Art^  d;is  Geknöchel ,  alh  Rtfck^ 
"^raltAFiifse,  OhVen ,' »^Sfchelrippen  u.  fi  w^^inzupö* 
ekeln  gae  nieht  tiktcin.'  'In  Hinficht  auf  dae  Fett  der 
gefchiachtete^  Sehweiif^  hStt*  die*Erim«ermig  bey*' 
gefrbit-  w^den  ftrilen ,  -alle*  Schweinefchmajz  beym 
Siiilaehtep  ^)nzi!/alzeh,^*weil  dadurch  der  Feu/rs* 
vefabr    *^6ym     Ansfehmelzen '   vörgebettgt    wird, 
tu.  Ahfehn.  VöiiyMäftett^^des  Sfchaafviöh«s  und  der 
aegqp.^'Veber  di)e  Erziehung  des  Scbaa Viehes 
find -fdtr  gute  Bemerkungen,  doch  ungemein  knrz 
nnd  der  Verfedliimg  ift  gar  nfcht  gedadit.    V'.  Ab- 
fchnftt.     Von  Mäftnne  des  Fcclerviehes  in  6  Kapi- 
teln jiaoh  einem^'Zufchrtitte  bearbeitet,  faffen  alfef 
in  fich,  wJis  eiiker  äng^^enden  Hausmutter  davon 
tu  rWiffbtt  tiCHhig  Ift.        -)'^'\' 

'    pk'feDfÖEtt Vr'l{isijfst HAFTKW.     , 

OiMBL  ii.iMaRau^6,  b. ' Krieger :JDfe  wlchitgfie^ 

^Xehren,  und ^For fehr tfien  der  chrifiJichen  ReW 

gion  in  katecheiifcker  Form*     Ein  Hülfsboch 

u.  f.  w.  Von  Friedrich  Jofias  Oeifsej  Pfarrer  za 

Nieder -MöUricb  n.  Metropolitan  der  CSafTe 
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F«hhefg«    SfweyterTbiii\  die  Sittenlehre  eii«- 
haltend,    j^io.  LIV  a.  aj5&  8-  (log^O 


Nach  derfelben  Art ,   wie  in  depi  erften  Theile 
fUefer  iiützUchen  Schrift  -(S.A.^.Z.  \%i%.  Nr.  io80 
jdie  chri&liche  Glaubeoslehre  in  20  Katechefea.,  an* 
geftejit  mit  Kindern ,   die  zotn  Cönfirnaationsiantefi- 
richte  vorbereitet  werden  follen,  bearbeitet  Worden^ 
findet  man  in  diefem  2^eirTh.  di^  chriftlicbe'Pflieh- 
tenlehre  katechetifch  behandelt:   nur  mit  dem  Uit^ 
terfcfaiede,  dafs  ^xer  öfter,  als  vorhin,  die  Fragen 
^nd  Antworten  durch  freje  Anreden  und  eing^- 
mifchte   kurze.  Erzählungen  unterbrochen  und<die 
Antworten  zum  Theil  voUftändiger  JgegbbeR/  fsnd^ 
auch  ift  ihnen  eine  fehr  ausföhrlicäi^e  J^teüwtg  vö^- 
gefetzt  worden,   in  welcher  die  vorgetragen en^Ge^ 
genftände  in  einen  natürlichen  Zafammenhang'  gei- 
bracht  und  dem  Lehrer  die  nöthigen  Winke  gege^ 
ben  worden 'find,    wie  er  fich  diefes  Hfllfsbucn^s 
süm  Unterrichte  der  Kinder  in  niedern  Schalen  mit 
f;utem  Erfolge  bedienen  «könne«  ^iEs  .leuchtet  ein*^ 
,dafs   hierdurch,  diefe  r Schrift,    icon 'welt?her   Ree« 
wOnfcht,  dafs  man  £e  unter  derMeiige  ahnlichei' 
Erleichterungsmittel  deä  Religiansisint^riichtes '  fbir 
Kinder  nicht  überf^hen  möge,  vieles  gewonnen  iMK ' 
Auch  ift  es  eine,  wenn  gleich  nicbtganz  neue,  f^ 
doch  dem  Geifte  der  Lehre  Jefu  zufageade  Rinklelt- 
dong«    sveon.  der  Vf.  die  G/ffionun-g'-d^'  Lifibe  alk 
diejenige  Oefinnung  dairftellt,^  aus  welcher  gewÜfeii 
maafsen  alle  nnd  jede  ander&ipfliobtgttnälte  und  tul^ 
gendhsffte  Gefinnimgen  fliefseo«     Aus  einer  'sujfaite- 
mengedrängten  Ueberficht  des  Inhaltes  wird  es  tm 
ergeben ,  wie  der  Vf.  bey  diefer  feiner  Darftellirng; 
auf  welche  er  in  der  Vorrede*  mit  Reeht*  ein: hohes 
Gewicht  legt^^b  fie:  gleich  ihre  Schwierigkeiten 
hat,  auch  manche  nicht  unerhebliche;  Einwendiin^ 
leidet)',  zu  Werke  gegangien  itk.     Was  dieStaef^hlfi' 
.  re^Ri^  lehn;  ihr  höchftet:Geboir^ifi  Liekef  waf  Lie^ 
6e  iß  um4  will;  fie  ifh  das  wahre  I^en;  ße  bedsarf 
des  Gpfiit^es  nicht ,  doch  Um  des  Streites  willeti  Im 
Menfehen  bedürfitn  wir  tlerSisPenlehre-^   tan -zur 
Tugend 9  und  durch  Mefyzur  Liebe  zu  gelangen jf 
Lif-be  gegen.  Cßttf    gegen,  die  Natur ^  gegen  die 
T liiere ,  gegen  d^e  Menfch^n^  der  Eltern,  gegen  die 
Kinder  f   der  Kinder  gegen.  di^'Elteth^i  gegbn  die 
Lehrer 9  gf'f^n  ^Gefch^vißer  und  KamefAHen^^gegen 
die  klrchficne  GefeUfchafc';  Pßivhten  des  jügendHt 
chen  Alters  im  Allgemeinen  Mnd  Warnung  vor  dem 
Gefahren  diefer  Lebenszeit;  Pflichten  in  Anfi^ung 
der  Ferheirathung  ifnd  des  ^helicfi^in  Leben f  ;  JPßiöh- 
ten  der  Her rf ehrten ^d^.0^findif 9, d^lJnt^r^h^z 
nen  und  der  Obrigieuen ;  Liehe  des  Me^fp^n^g^ent 
fick/elbft.  ^    Bey  einem  Manne,  wie  unfer  Vf.  ift, 
belarf  es  nicht  erft  d^r;  .Bemer)cun|[,  dafs  fo,  wie 
zwifcKen  der  Liebe,  als  Gefinnunj^  gegen  öott  und' 
Menfchen  bet^achtoti  nnd  «ds  Oeram.ftir  Natur  und 


Neigung  zu  den  Tltiertmä' betraehtet,  ein  werendl- 
cher  Uiiterfchied  i&,  dafs  ebton  fo  auch  die  älterfi- 
nche  von  der  Kindesliebe,  die  Liebe  zuGefchwiftera 
^On  der  zur  kirchlicheti-Gemeinfchaft  all^  verfchi^ 
den  ift,  als  dafs  nicht  die  gröfsefte  Vorficbtigkeft 
beym  Katecliifiren  «d^ü  gehurt,    ^if^nn  man    nidt 
tlurch   deh  wiederholten  Gebrauch  eben  deffeftai 
Wottes  in  fo  höchftverfohiedenen  BcnEiehuhgen  «aä 
Verhältniffen  Oefahr  laufen  will,   Verwfmmg  k 
dem  OemQthe-  des  Kindes  zu  veru^facfaen*     YhA 
jnag'der  Grund  feyn,  ^waruili  andere  Katecheten, 
<lie  fich  frOhef  derfelben^  itlnkleicluhg  bedienten, 
nachher  Wieder  davon  »abgiitgen.     Die  Katecbefea 
felbft  zeigen ,  dafs  es  Hiti*:  G\  feibft  «n  der  erfodop- 
liehen  fBehfttfatnkeit    und  Gewandtheit    nicht  ge^ 
bricht;  aberr  nicht  äUe,  'dSe  feinen  Leitfaden*  etwa 
•gebrauchen,    find  f<>^gefchickte  Jugendlehrerg  -  aft 
es  der  warclige'  Vf.,  'nach  feiner  Schrift  zu  urthei^ 
Jen,    feyn  müf^.  "  Befdnders-  wöhh^elungen  findet 
Aee>.'die  Art,«  wie'S.>f76  u.a.a;0.  über  dea  fchwlti^ 
Tigeti  Gftgenftand«^  ^le Befriedigung  ddsOdÜiJeobts» 
Triebes 'tustreRFend^^llateehifirt»  wird;*«nd  vortreü^ 
Seit;  «uo1fi!gdfeh{ok:(, .  die  Pretef«anit»)VÄe\nif^nk 
krorzubeileit en  <imdt  zai \ihi  liinlmvi rken  ^  'iit  S.  vk\  ^ 
die  Kantohefe  Hbd/ dae  Ti.  ^behdmahiji  Rec.  hebt 
von  ahr>,   dm  des  Virs^^Manier  zu  kateohiflreii^iiäh^ 
kenntlich    zu    machen,    ein    Brnchftft'ck  'aus«  -*« 
,,  Weffeh  Gedä'chtnifs  follen  wir  im  Abendmahli 
mit  JiebfevoUe^  Erinnerung  feyem  ?    A.  Das  Ge» 
dacfatnifsr  Jefuv    WenVi  windas'Brod  effeii'und  den 
Wdn.'  trinken',  wie  foU  dffs  ünferni  Herzen  feyv^ 
was'äfsen  uiid  was  tränken  wir?    A.  Als  äfsen  wir 
den  Leib  und  tränkeid  das  Blut  J.  Chr.    Mit  wem 
verbinden  wir<uits  alfo  Im  Abendmahle?  '  A.  MH 
i.  Chr. '  Wir  effen  feinFleifch  und  trinken  fein  Blut: 
wo'foller  aMb  feyn?     A..ln  uns*     Und* wo  wirf 
A^^iW'ir  in  ihm.    Was  feil  zwifehen  uns  und  ihm  im 
Geift  und  im' Herzen  fevn?    A.  Die  innigfte  Gf* 
«neinfchaft  und  Verbinaun'g^     Wer  lebt  von  Jefu 
getrennt?-    A.   Der  böte,  Tchlechte  Menfch.     In 
wem  aber  Chrifti  Oeift  ift  y  <wer  in  Herz  und  Wan- 
del, feiner  Lehre  und  feinem  BeyfpSele  folgt,    wie 
lebt  der  mit  ihm?    A.  Vereinigt.    Wer  al^  rfurirfi 
Sündeit  bon   ihm  «ge wichen   ilt,*  vras  foll  der  üA 
iftibendniahle?  ;  A.  Zu  ihm  znrlkikkAAirein^  nnd'^cb 
wieder  mit  ihni  vereinigen,  f+^'t  Das  Abeddniabt 
diAckt  aber  nicht  blofs  unfere  inmlgfte  geiftige  Ge* 
meinfohaft  und-  V-erbindnngihit  Chriftusi  ans;  was 
föll  euch  £wifchen  uns  und  unlenaMitchriften  feyn? 
A;\Auoh  ,dliei'rinQrgfte"GaaieinfRha&  und*  Vermi* 
duing.''  u,^f.  vg^l    (S.  j6«f.  .Vgl.  hiermit  di»  befon- 
imhen  atod'  in'  echtchriftlichdm  Sihne^.aiisg^fproche« 
nen  Bemerkungen,  dis  Vfs.'tflber  die  bislierige  Treo* 
nung  und  zibboffecide  Vereinigung  der'.  ProttöaM« 
ten  S^'Vill  der  Vorrede*). 
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SCHÖNE   KÜNSTE. 

BliCnM)  b.  Kunz:  AdaVb^rt  von  Babenherg^ 
Markgraf  in  Oß/r<»nken.  Ein  dramatifches  Ge- 
dicht von  Franz  michael  Birnbaum.  Zwey  Bände. 
1816.  ErßerBand.  XII  u.  307  S.  Zweyter  Band» 
'  IV  u.  26s  S.r  Jeder  Band  mit  einem  Xltel- 
kupfer  und  einer  Titelvignette  in-  Steindruck. 
(aTThlr.  16  Gr.) 

Ebenda/,  i  in  Comm.  b.Kunzt  Alberada  ^  Erbgrä* 
hn  von  Banz  oder  Maeht  der  Frauenwärde. 
jDramatifches  Spiel  in  vier  Acten  von  Dr.  ML 
Birnbaum.  1816.  X  und  118  S.  8*    (14  Gr.) 

91  er  Fall  4es  Grafen  Adalbert  von  Bafbenberg  ee- 
^'■"'^  hört  zu  den  bedeutendften  Ereigniffen»  wd<3ie^ 
unter  der  kurzen  Regierung  des  letzten  karolingi- 
fchen  Königs  Ludwig,  gewöhnlich  das  Kind  zube- 
nahmt)  im  innernDeutfcblands  Statt  hatten.  Adal- 
bert wurde  von  den  zu  Tribiir  verfammelten  Für- 
ften  Deutfchlands  zum  Tode  und  zum  Verluft  fei« 
wtet  Goter  verurtheilt ,  auch  im  J.  908  wirklich  mit 
dem  Schwere  hingerichtet»  weil  er  den  Schwager 
des  Königs,  Herzog  Konrad,  bekriegt  und  im  Kampf 

fetödtet,  auch  äui  deshalb  gefchenene  Vorladung 
ch  oicht  geftellt,  vielmehr  dem  Könige  mit  den 
Waffen  in  der  Hand  widerftanden  hatte.  Obwohl 
er  nicht  gerade  fchuldlos  war,  erkannte  mai^  doch 
bald  feine  Beftrafung  für  allzuhart  und  die  ohnehin 
tmglncklicbe  Regierung  Kudwig's  verlor  durch  die- 
fes  Ereignifs  nocn  fehr  in  den  Augen  der  deutfchen 
Förften.  Beynahe  mehr  als  die  btr?fe  an  fich , 
mujste  die  Art,  wiemati  nach  der  ErzäBlung  meh- 
rerer glaubwürdiger  Gefchichtfchrf^iber  fich  der  Per- 
fon  Adalberts  bemächtigte,  den  Rechtlichen  mifs- 
£dlen.  Hatto,  der  übelberüchtigte  Erzbifchof  von 
MaiiiT:  und  Rcichsverwefer  während  Ludwig's  Ju-» 
gend  bewirkte  die  Gefangenfchaft  des  Grafen  durch 
eine  echt  jefuitifcheLift.  Er  begab  fich  auf  dieBurg^ 
des  Belagerten ,  fpiegelte  ihm  Unterhandlungen  vor 
und  bewog  ihn  durch  die  eidliche  Verfichcrung, 
dafs  er  f eiber  ihn  ficher  zurückfahren  wolle,  feinen 
Zufluchtsort  zu  veriaffen.  Noch  nicht  lange  untfer- 
weges ,  wufste  es  Hatto  einzuleiten  ^  dafs  man  noch 
•  einmahl  auf  die  Burg  zurückkehrte,  um  erft  zu 
frnhftncken.  Und  nun  glaubte  der  geiftliche  Herr 
sich  feiner  Zufage  entbunden,  denn  er  hatte  ja  den 
Vertrauenden  auf  feine  Burg  zurftckgeführt!  Die 
ilternOefchichtfchreiberOtto  von  FreyS^gen»  Gott-. 
JBreänz.  ßL  zur  A.  L.  Z»  igao. 


fried  von  Viterbo  u.  a.  {prechen  laut  ihren  Unwilleä 
über  die  niedrige  Lift  aus. 

Hr.  £«,  ein  geboiner  Bamberger,  giilg  mit  gro* 
fser  Vorliebe  an  die  dramatifche  Behandlung  des  in 
der   Gefchichte  feiner  Väterftadt  fo  bedeutenden 
Ereigniffes;   er  nennt  in  dem  Vorwort  diefes  Ge- 
dicht das  liebfee  Kind  feiner  Mufe,  und  hat  es  auch 
feiner  Väterftadt  gewidmet.    In  Aüficht  auf  den  au- 
fsein Umfang  kömmt  fein  Gedicht  dem.  WallenfteinI 
von  Schiller  gleich ;   es  wird  durch  eine  Art  Vor« 
fpiel  in  einem  Acte,   uberfchriebeii  der  Heerbann 
eröffnet,  dem  offenbar  Wallenfteins  Lager  von  Schil- 
ler zum  Mufter  gedient  hat.    Das  Drama  felbft  zei^* 
fällt  in  zwey  Abtheilnngen  ,  betitelt :   Die  Reichs* 
verUfeJer  und  Adalberts  Tod^  jede  hat  fänf  Auf- 
züge;    Diefer  grofsen  Ausdehnung  entfpricht  die 
Menge  der  aunretenden  Berfonen,    worunter  fich 
allein  ^fünfzehn  deutfche  Fürften  befinden.     Nicht 
minder  grofs  ift  der  Wechfel  der  Spenen,  wobey 
die  Einheit  des  Ortes  nicht  beobachtet,  hingegea 
vieles  xnalerifch  für  die  Bühne  angeordnet  und  man- 
ches künftlich  auf  Effect  für  Auge  und  Sinn  berech- 
net ift/  Um  diefe  grofse  Mannigfaltigkeit  zu  errei- 
chen dehnte  der  Verf.  die  Handlung  nach  allen  Sei- 
ten hin  möglichft  aus,  knüpfte  Nebenhandlungen  an 
und  fuchte  jeden  Moment  in  erfchupfender  Darftel- 
lung  auf  die  Bühne  zu  bringen.     Das  Ganze  bildet 
daher  zwar  ein  reiches,  a^er  auch  überlndenes  Ge- 
mälde.   Wir  glauben  nicht,    dafs  der  Vf.  wohlge- 
tlian  hat,,  fein  Stück  zu  zwey  Abfheilungen  auszu- 
dehnen, was  die  Befchaffenneit  des  StoTfes  nicht 
gerade  nothwendig    foderte.     iSelbft  die  Ausdeh- 
nung, welche  Schiller  feinem  Wallenftein  gab,  hat 
manches  Unbequeme,     und  Hr.   B,  war  ungleich 
weniger,   aJs  Schiller,   fäi  Stande,  durch  Schön- 
heiten vom  höchften  Range  den  Lefer  zu  feffeln  und 
über  die  Dehnung  des  Ganzen  zu  tau  fchen. 

Etwas Ueberftüffiges  und  Schwankendes  fcheint 
uns  auch  in  den  Motiven  zu  liegen,  worauf  der  Vf. 
die  Kataftrophe  gründet.  Den  Winken  der  Ge- 
fchichte gemäfs  nimmt  er  an,  dafs  Adalbert  in  dem 
Räthe  der  Fürften ,  die  ihn  venirtheilten ,  mehrere 
perfönliche  heftige  Gegner  hatte,  dafs  andere  Ver- 
wandte oder  Verbündete  feiner  Gegner,  noch  an- 
dere auf  feine  Grofse  wenigftens  neidifch  waren. 
Nininit  man  biezu  noch  dafs  Adalbert  gegen  die  Ge- 
fetze des  Reiches  gefehlt,  und  den  jungen  Kcinig 
durch  den  Tod  feines  Verwandten  perßniicb  g^ 
reizt  hatte,  fo  läfst  fich  feine  harte  ^Beftrafung  hiuo- 
K   (-2)  rifch 
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rifch  erklären  und  auch  poetifch  motiviren.  Dem 
Vf.  gnligte  diefs  aber  nicht  und  er  wollte  gern  fei- 
nen rield  völlig  unfchuidig  haben.  Daher  mufs  ei- 
ner der  Seiuigen,  durch  die  Allgewalt  buhlerifcher 
Heize  verXtrickt,  das  falfche  Z  ußnifs  gegen  ihn 
ablegen,  er  habe  den  Mord  des  Königs  beabüch- 
tjgt.  Auf  diefes  Zeugnifs  wird  Adalbert  hingerich-» 
tet,  den  der  Vf.  wegen  feiner  Wid^rfetzlichkeitke- 
gen  Eaifer  und  Reich  durchaus  entfchuldigt.  riix. 
die  tragifche  Wirkung  bedurfte  es  deffen  wenigftens 
nicht.  Der  in  einem  gewiflen  Grade  Strafbare  er- 
regt mehr  Theilnahme,'  wenn  die  Strafe  nur  das 
Maafs  gerechter  Strenge  überfchreidet,  als  wenn 
man  fie  als  gänzlich  ungerecht  und  unverdient  dar- 
ftellen  will. 

Der  Vf.  konnte  freylich  nicht  wohl  anders,  als 
den  Markgrafen  entfchuldigen ;  denn  fein  Adalbert 
ift  das  Ideal  eines  deutfchen  Heldenförften,  ein  tap* 
ferer  und  fiegreicher  Krieger,  ein  weitblickender, 
das  Vaterland  im  Herzen  tragender  Staatsmann,  ein 
edler  gefühlvoller  Freund,  ein  zärtlicher  Gatte,  ein 
Freund  und  Befchützer  der  Künfte,  ein  Vater  der 
Unterthanen,  von  den  Bürgern  geliebt,  von  allen 
geachtet,  ja  bewundert.  Gharactere  diefer  Art  wir- 
ken in  der  Tragoedie  gewöhnlich  weniger,  als  an- 
dere minder  vollkommene,  vielleicht  weil  Achtung 
das  Mitleid  nicht  recht  aufkommen  läfst;  foUte  fich 
aber  der  Vf.  durch  hiftorifche  Quellen ,  die  wir 
nicht  kennen.,  berechtigt  fühlen ;  feinen  Helden  fo 
darzuftellen ,  fo  find  wir  weil  entfernt,  ihm  diefs  zu 
verübeln,  denn  man  foll  nicht  um  der  poetifchen 
Wirkung  willen  das  Grofse  verkleinern  wollen,  was 
die  Gefchichte  darbietet.  Auf  die  Zeichnung  der 
übrigen  Gharactere  hat  der  Vf.  rühmlichen  rfleifs 
gewendet;  eiirige  wie  Margarethe,  'find  weniger, 
andere,  (z.  B.  Otto)  mehr  gelungen ;  aber  die  ho- 
hen idealifchen  Oeftahen  eines  Schiller  bleiben  dem 
Vf.,  bey  aller  Anftrengunj;,  unerreichbar.  Das 
Stück  ift,  wie  Schillers  meihe  Tragoedien  in  fünf- 
füfsigen  reimlofen  Jamben  gefchrieben,  die  an  af- 
fectvoUen  Ausgängen  oft  den  Reim  annehmetr.  Die 
Diction  bleibt  fich  nicht  durchaus  gleich,  am  gelun- 
genften  ift  fie  in  der  Regel  da^  wo  die  Sprache  des 
ruhigen  Verftandes,  oder  der  politifchen  Verhand- 
lung und  Mittheilnng  unter  Männern  obwaltet. 
Minder  will  dem  Vf.  die  Sprache  der  Leidenfchaft, 
des  Gefühls  und  der  fchwärmenden  Liebe^gelingen* 
Hier  ift  oft  der  rechte  Ton  ganz  verfehlt,  der  Vf. 
gefällt  fich  in  gedehnten  Raifonnements  oder  ver- 
liert fich  in  froftigen  Allegorien  und  häuft  einen 
bombaftifchen  Wörterprunk  zufammen.  Da  fragt 
•2.  B.  ein  Liebender  feine  Schöne  (Th.  I.  S.  343.) 

Was  machet  diefer  Wimpern  holzo  Pappel 
Zur  Traoerweid'<* »  die  Gc2i  lenki»  die  Zvrei^e 
Im  iliilen  See  der  Tbräoe  xu  benetsen? 

Th.  II.  S.  6.  heifst  es:       ' 


Vom   ew*f[en  Hammer  der  Noihwendii;Veit» 
Dals  Ott  dt*r.Zfiten  feile'fie  üt.iiC  töU ! 


Kann  doch  der  Menfch  oickt  fagen :  ,» dtefea  will  ich  f " 

Ver^altni^e  beberrfcbea  iKo  .tyrannifch 

Und  halten  ihn  dt^m  Ziel  der  S^bofucht  Jetu 

Mii  «iBMv&AU«»  ciid  fo  fefc  g«(diaii«det 


Th.  IL  S.  15*  fagt  ein  alter  Minnefänger  von  ei- 
ner jungen  Schönheit: 

O  könnte  fie  die  leichte  BiSdce  leyn,-. 
Die  über  meines  Lebens  br^ir^n  Strom« 
Zum  fchönen   Ufer  'meiner  Jugend  iubice ! 

Ein  greifes  Haar  heifst  ihm  Th.  II.  S.  208-  höcMl 
pretiüS  eine  graue  Silberfahne  u.  dergl.  Profaifch 
ift  der  Ton  feltner^  doch  auch  zuweilen»  wn 
Th.  I.  S.  316- 

Mein  Herrand  Ronig.'   Hohe  Reicbetßittdel 
Der  Mark||raF  Adalbert«    der  mich  e^andt« 
Erkennt  die  hohe  Gnade  (einea  Kooi|ja 
Und  Herrn   mit  dankbareib   Gemuihe  an»^ 
Udd  tfl  nicht  abgeneigt  denl  Friede»    der 
Been-den  foll  die  ungluckfd'g«  Fehde» < 

WO  das  unpoetifche  weniger  noch  in  den  Worten  aa 
fich,  als  in  der  Stellung  derfelben  liegt. 

Kann  man  aber  auch  das  Gai|ze  nicht  den  poeti« 
fchen  Werken  vom  erften  Range  zuzählen,  lo  ver- 
dient das  ßeftreben  des  Vfs.  cloch  unfre  ganze  Ach- 
tung.. Er  hat  fein  Werk  mit  biederm  deu\\c\x^tk 
Sinne  und  treuem  Fleifse  unternommen,  und  ein 
folches  Streben  ift  keinesweges  ohne  allen  Erfolg 
gebHeben.  Das  Werk  enthält  wohl  angelegte  «nd 
durchgeführte  Scenen,  anmuthige  und  kräftige  Mo- 
mente, zahlreiche  Stellen  voll  Gefühl  und  voll  Auf» 
fchwung.  Die  zweyte  Abtheilung  verdient  den  Na- 
men eines  Trauerfpiels  ,  den  ihr  der  Vf.  nicht  t^ 
eignet.  Der  letzte  Act  ift  voll-  von  rühf-enden  Mo* 
menten  und  erweckt  Theilnahrh«.^  Nur  glaubt  der 
Vf.  auch  hier,  wie  fortft,  nicht  genug  thrni  zu  kön- 
nen, und  befiürmt  das  Gemöth  im  Uehermaafs  mit 
erfchinternden  Scenen ,  für^  welche  er  öberdiefs 
kein  gehöriges  Gegengewicht  zu  finden  weifs,  vne 
es  doch  die  Tragoeifie  fodert:  denn  Arlälberts. 
Blicke  in  die  ZuKunft  könnten  dem  Lefer  woU 
fchwerlich  ganz  genügen  ,>  fo  wenig,  als  der  eigent«* 

liehe  Schluis  des  Ganzen. 

» 

Das  Vorfpiel,  der  Heerbann  betitelt,  hat  mit 
Wallenfteins  Lager  von  Schiller,  dem  es  nachge- 
ahmt ift,  eine  ganz  ähnliche  Tendenz.  Wie  man 
dort  die  Stimmung  und  das  innere  Leben  des  Wal* 
lenfteinifchen  Heers  erfährt,  fo  hier  das  Tbun  und 
Treiben  des  deutfchen  Heerbanns,  der  gegen  Adal- 
bert zu  Felde  lag.  Von  den  deutfchen  Volk erfchäf- 
ten  treten  hier  hefonders  Thüringer,  Sachfen, 
Schwaben,  Rheinfranken  und  Bayern,  aufserdem 
noch  Tyroler  und  Bürger  von  Baoenberg  in  ihren 
characteriftifchenEigenthümlichkeiten  auf.  DasGan- 
70  ift  mit  Fleifs  und  fichbarer  Liebe  ausgeführt,  aber 
auch  wohl  eben  deshalb  zu  lang  und  zu  breitgedehnt^ 
auch  hat  das  Spiel  zu  wenig  Handlung^  und  Ab-- 
wechslung. 

Die  Ueberrefte  des  alten  Babenberger  Schloffes 
find  unter  dem  Namen  der  Altenburg  noch  vorhan* 
den,  fie  gehörten  dem  trefflichen  Medicinalrath 
Marcus  «p^   der  (Ue  Gegend  durch  neue.Anlagea 

vor- 
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irerfcH^nte  und  tlen  Verfafferi  feinen  Freund,' zut 
Herausijabe  feine.«)  Oetlichtes  ermunterte,  deffeir 
Vollenmiiig  ii^  Drück  er  jedoch  nicht  erlebte.  Dirf 
beiden  ,  freylich  nicht  Ibnd^rlich  ms  Auge  fallende^ 
Steindruck«,  ftellen  die  Bürg  in  ihrem  fföhern* uncl 
neueften  Zuftande  und  die  Vignetten  andere,  gleich^ 
{eUs  dem  Stotf  verwandte,'  Denkmäler  dar/ 

Der  Gegcnftand  des  dramatifchen  Spiels  A?be* 
frada  ift  die  Umwandlung  des  ehemaligen  Schloffes 
Banz  ihn  Bambergifchen  in  ein  Klofter,  welche  im 
elften  Jahrhundert  durch  die  Gemahlin  des  letzten 
Wdtlictaen  BeGtzers,.  des  Grafen  Hermann  vonVoh- 
bnrg  i^cfchah.'     Die   bekanhte  diplomatifche    G&* 
fchichee  der  Benedictinerabfey  Banz  von  dem  ehe- 
malige» dortigen  Prior  P/ocirfii*  Sprenger  j  (Nüm* 
bferg  1803.)   lieferte  dem  Vf.  die  hiftorlfchen  Data. 
Mehrere  wohl  nicht  eigentlich  zufammengebör^nde 
gefchichtlicHe  Zöge  hat  derfelbe  auf  eine  gefchickt'e 
Weife  zu  vereinigen  gefucht.  ^  Das  Ganze  ift  jedoch 
ohne- Vergleich  leichter  iind' fch wacher  gearbeitet, 
ails  das  von  uris  zu erft  treurt heilte  dramatifche  Ge- 
dicht,  die   Chara'cterzeichnung  m6ift  ungenQgend 
und  der  echt  dramatifche  Aufdruck  noch  öfter  ver- 
fehlt, als  dort.   Das  Stück  ift  vor  jenem  erftern  er- 
fahienen ,    und  der  Vf.   zeigt   fich  darin  noch  ün- 
ficberer  und  in- den  Fvffeln  der  Rhetorik  befangen. 
Doch  fehlt  es  auch  nicht  an  gelungenen  Kinzelnhei- 
teii  und  der  Scenenwechfel  ift  auch  hier  fehr  man- 
»igfaltigi  weshalb  das  Swck  vielleicht  auf  der  Bühne 
Bicht  ungern  geffrheh  werden' möchte. 

«  ■ 

WitN,  gedr.b.  Straüfs:   /.  F  Ca/iellts  poedfche 
'  Kie'infgkeuen.   1816.  Zirey  Bände  he  n.   280  und 
276S.  la,  . 

-  Der  Verf.  diefer  RlerAigkeiten  verfücht  fich  In; 
reißtchiedenen  Gattnngen  und  Weifen,  zwar  imGan-J 
2en  mcht  unglncklich,  aber  doch  fo,  dafs  man  ihm 
in   keiner  ilerf^lben   gefade    ein   hervorftechendesr 

Eoetifches  Talent  zufprechen  V^önnte.  Bey  dem  al- 
«1,  wenn  auch  diefe  Jlömanzcn,  Balladen,  Fa- 
beln, Lieder,  Oden,  Elegieen,  -Epigrartlmen  u.  f. 
w.;  deii  ftrengem  Anfodeningen  derJCritik  nie  oder 
feite«  gatti genügen  folltfen,  ^äre  es  doch  ungerecht,' 
das  gebildete  Talei*,  das  fich  In  diefer  Sammlung 
jiasfpricht,  die  oft  gewandte  Verfifiöäüönsgabe  und 
bey  dem  Grade  von  Witz,  Laune  auch  zuweilen  Ge- 
mOthtichkeit,  der  fiöb- hier  findet,  mancherley  Un- 
terhaltung, die  uns  die  beiden  Bändchen  gewäiiren, 
nicht  anerkennen  zu  wollen.  Wir  fehen  den  Vf. 
als  einen  Dilettanten  an;  ohne  uns  alfo  an  das  mifs- 
lungene,  das  aus  der  Sammlung  vierberrerTffniveg^ 
geblieben  wäre,  ohne  uns  an  die  Reminiscenzen  und 
manche  verunglückte  Nachahmungen  Schillerfcher 
u.  a.  Gedichte,    und  die  offenbaren  Wiederholun- 

Sen  fremder  Gedanken  -mi^  denen  doch  zumal  in 
en    Epigrammen    manchmal    etwas   zu  bunt  und 
dreift  gewirthfchaftet  wird,  hier  zu  kehren,  wollen 


wiriuns  an  das  Beffere  liblten,'und  hier  glauben  wi* 
empfehlen  zu  dürfen  aus  dem  ifteh  Bändchen r 
Ode  an  die  Ungern  (S.  69-)  die  romantifche  Bal- 
lade: Berg  und  I'Aä/XS:  109.).  .  Nur  ift  die  Verfi- 
fication,die-fonft  leichter  auftritt,  hier  M'fch>irer- 
fälli^,  wie  z.B.  i^und  horche  Grabgeläuie  ihnfcbau- 
rig  umJialU"  auch^ft  der 'Ausdruck:  es  wird  ihni 
fo  fehnig:  ganz  undeutfch.  Hexereyeri  (S.  120.)** 
Liebe  uhd^'Reichßhum  (S.iiy.)  die  Finger  (eine  gut 
erfundene  und  bis  auf  wenige  Stellen  gut  erzälute 
Fabel.)  Sendfehreiben  ein^s  Theaterentrepreneurs 
(S.  153.  viel  Laune  mit  guter  Theaterkenntnifs) 
die  polinfche  Rönigswahi  (S.  183.)  (die  Bailade 
hält  ZAvär  nicht  imnier  gleichen  Ton  und  würde  ge- 
drängter erzählt,  hoch  niehr  gefallen,  aber  der 
ätofffchon,- der  auch  den  Dichter  oft  trägt,  hebt 
das  Ganze.)  Anziehend  iff  ebenfalls  die  in  altdeut- 
fchen  Reimen  vorgetragene  Ballade  (S.  soa.)  „te^te 
der  Herzog  von  Burgund  ein  Unheil  fällete  ^*^  aber 
der  altdeutfche  Tori  der  in  frühere  Zeitalter  hinauf- 
Ijpielen  foll,  fcheint  rftcht  fiberall  getroffen,  wenig 
ftens  nicht  gehalten ,  und  follte  wirklich  das  Ganze 
altdeutfch  und  vom  Vf.  nur  irgendwo  aufgefunden 
und  mitgetheilt  feyn ,  fo  ift  es  fichtbar  fehr  moder- 
nifirt.    Man  vergl.  z.  B,  S.  204. 


*♦: 


Ein  Bothen   er  ibr.lcbicken  tblt» 
Zu  dem  er  viel  Vertrauen    hSit* 
■     ^    Daheimb   nach  feiner  Vi^Re; 
DeriBotb  bin  ku  der  Frauen  kam, 
.    ,;    Den  Brief  von  ihm  üe  fc^bpelle  nahm»      , 
Und  ibof  b^gjeri^  leste.  ** .  — 

SSd  Ende  kommeade  hernach. 
Fing  Hark  lie  an  zu  weinen» 
.,       Zu  ihren  Dienern  alfo   fprach  : 

«fleh  darf  nicht  Jänner  faumen« 
.      .  -'   ^'Mein  Herr  liefst  um  grofa  Gut  gefangea^ 
.    k«l>>e  Frpybeit  -mufs.ich  ibm  eilaa{;«ii 
„Doch  leiten  wir  von  hier; 
,  .«fWpblAuf  alJefamat  mit  mirl** 

W?r  köniaten  noch  mehrere,  auch  von  den  Liedern 
neqnen,  nuV  das  gan?  verfehlte  Trinklied  fchliefsctt 
wir  aus,  virorin  man  unter  andern  lieft: 

•  B2n<rercbei|kt»  und  .auap:efoffen 
^Lallet  uoa  daa  B^fte  hofFen 

Auf  der  lieben  Erde ;  —  ' 

Wenn  d/ia  Scbickfa)  gleich  nns  faudeh« 
•    Wenn   nur  Wein  19   Becher  fprudch 
'.     *  *    Trozi  man  der  Befch werde. 

Allein  es  £ey.  an  rdenausgeboben^n  Gedichten  genng« 
Auch,  in  den  kleinern Jroefien,  Epigrammen,  ßc- 
reimten.4necdpjten,ACharaden^  Räthfelu.f.W.,  fin- 
det fich  manches  fehr  unterhaltende;  nur  find  die 
Anecdoten  raeift  zu  bekannt^  oft  auch  trivial,  ja 
.dift  VUfiiuiung  und  Spitze  in  den  Epigrammen  oft 
zu  verbraucht.  Im  zweyten  ßändcheu  (S.  97.)  findet 
fich  eine  Grabfchrift  aof  einen  Windmüller,  d\% 
alfo  lautet: 

l>er  Muller  Ffpi,    der  nur  ▼om  Wind  gesebrt 

^  Liegt  hier  in  Grabeakuhle, 
Wie  mancher  lebij,   Att  eb^n  fo  fich  nihxtV 
Und  bat  doch  kein«  Muhlc» 

Daffdte 


447 


ERGÄNZUNGSBLÄTTER    Nurt..  56.     MAY  igao. 


448 


DafTelbe  hat  Cfaudtus  (Vulgo  Asmus)  im  Wands? 
beck'er boten  weit  b<jffep^e£agt;  . 

Hi«r  liegt  der  Müller  Jakfon : 

£1   lefaC0   vom  Wind  mit  liebem  Weib  und  Koaben«       t 

£•  leben  ionll  noch  viele   davon« 

Die  ke.me    IVluhle   haben. 

Qanz  unbedeutend  hingegen  ift  der  Müller  Jakob  im 
%  B.  S.  227.  ^  •  a 

„  Der    Muller  Jakob  fcblagt  Wo  bravet  Weib 
Dea   Morgjrna,    Miita(;a  und  aut  Jaule! 
Wet  dachce  wobl»    dafa^in  Arm  weifen  Leib 
So    eine   fcbwarxe  Seele 'haute?  " 

Doch  Avir- vergetfcn ,  dafs  wir. uns  nur  an  das 
Beffere  zu  halten  verfpnichen,  und  zeichnen  zum 
Ende  diefer  Recenfion  noch  die  braven  Krieges - 
imd  Wehrmanuslieder  an>  womit  das  zweyie  Band« 
ctten  fich  fcbliefst.  S.  247—276. 

•  •         • 

TECHNOLOGIE^ 

Prag,  gedr.  b.  Haafe:  Zwiy  Abhandlungen  über 
Frachtwägen  und  Strafsen  und  über  di^  Fra* 

!e:  ob 3  and  in  welchen  Fällen  der  Bau  fihjff'^, 
arer  Kanäle  ^  Eifenwegey  oder  gemachter: 
Strafsen  vorzuziehen  fey^  flach  ein^r  IJnter. 
fuchung,  ob  die  Moldau  mit  der  Donau  durch 
einen  Schiff ahrtkanal  7u  vereinigen  fey,  auf- 
gefetzt von  Franz  Rluer  von  Gerßneiy  Ritter 
des  k.  k.  öfterr.  Leopoldordens, vk/k^  Prof. 
der  hohem  Mathem.  und  der  Mechanik  bey 
der  böhmifch  -  ftändifchen  Lehranftalt,  k.  k. 
Director  der  phyfifchen,  mathemattfchen.  und 
technifchen  Studien  an  der  Karl  Ferdinand. 
Uitiverfität,  k.  k.  Wafferbaudirector  u.  f.  w. 
/  Aus.  den  Abhandlungen  der  k..  böbm«  Gefe}l- 
fchaft.  I8I3*  140S.  gr.  8.  und  3  Knpfert. 

Schon  iin  I4ten  Jahrhundert  war  es  in  Böhmen 
unter  K.  Karl  IV.  in  lebhaften  Antrag  gekommen^ 
die  Moldau  mit  der  Donau  durch  einen  Schiffiahrts- 
kaoal  zu  vereinigen;  und  auch  unter- mebrcrn  fol- 
genden Regenten,  insbefondere  unter  Karl' VI  und 
Maria  Therefia,  war  von  berQhmten  Staatsmän- 
nern und  Hydrotechnikern  eben  diefer  Gegenftand 
fehr  eifrig  betrieben,  die  ganze  Gegend  nivellirt 
'  und  mandieflfey  Entwurf  in  Üeberlegung  genom- 
men, niemals  aber  welcher  Angriff  der  hefte,  und 
ob  er  ökopomifch  rathöm  leyn  würde,  zur  Ent- 
fcheidung  gebracht,  worden ;  daher  denn  im  Jahr 
1807  nebff  dem  Hofbaurathe,  Freyherrn  von  Pa- 
eajfy  auch  der  Hr.  von  Qerftner  zur  Revifion  der 


gefammten  bisherigen  Vorfch^e  aufgefodert  war- 
<ie.  ,  Beide  Männer  verdienten  <id8  bewährte  Mathe- 
matiker das  Zutrauen  womit  man  fie  beehrte;  doch 
fcheint  es,   dafs  nur  der  zuletzt  genannte  v^irklich 
hierin  gearbeitet  hat.    Schon  im  December  d^ffel- 
ben  Jahres  hatte  Er  fernen  Bericht; darüber  aui^ 
ftellt,    welcher  nun  in  efnem  fehr  bündigen   m 
lehrreichen  Auszuge  hier  mitgetheih,   die  zwejt« 
Abhandlung  ausmacht,  und  es  eben  fo  einleuchteod 
als  unerwartet  vor  Au^en  legt,   dafs  der  hefte  hier 
mögliche  Schiffahrtskanal  einen  ungleich  theueren 
Transport  verurfachen  würde,    als  eine  folche  Ei- 
tenbahnftrafse,  welche  nebft  ihrem  Fuhrwerke  dm 
Masiimis  upd  Minimis  der  höhern  Mathematik  ge^ 
mafs  ihre  vortlieilhaftefte  Einrichtung  erhalten- bat; 
vobey  denn  Qberdiefs  auch  dargelegt  wird,    unter 
welchen  Umftänden   felbft  auch  eine  gevvöhnliche 

Semachte*  Strafse  ökonomifch  rathfamer  und  vor- 
leifhafter  als  die  Kanalfahrt  bleibt.  Um  den  he- 
ften möglichen  ökpnomifchen  Erfolg, der  Kanal- 
fchiffährt,  der  Forflcbaffung  auf  gemacfateo  StrsL* 
fsen ,  und  .  endlich  auch  auf  den  in  England  er- 
fundenen Eifenbahnen  mit  einander  vergleichen  xn. 
können,  fand^  der  V^.  nöthig,  die  Tlieorie  d«^r 
Fn^cht wagen  voranzufcUicken;  weiche  nun  fo  gut 
als.  völlig  neu  von  ihm  bearbeitet  werden  mufste. 
Sie  ift  mit  vi3lem  SpharfGnn,  und  ipit  vpller  Bün- 
digkeit dargelteilt.  Nur  die  einzige  Frage  möch- 
ten wir  dem  Verf.  vpi^elegt  haben :  ob  nicht  auch 
auf  den  Sturmwind,  befonders  in  jeqen  hohea 
Gebirgsgegenden,  von  welchen^ hier  die  Rede  ift, 
eine  Vorkehrung  (eine  allerdings  leicht  zu  erfin- 
dende Vorkehrung)  hätte  mitgetheilt  werden  fol- 
len ,  durch  welche  der  ziemlich  ,  hohe  ur>d  t^ange 
Laftwagen  gegen  ein  etwaniges  Umwerfen  we* 
nigfcens  fogieich  gefiebert  würde ;  und  ob  nicht 
in  clem  Falle  eines  beträchtlichen  Gegenvnnd^s^ 
um  deffen  Gegendruck  za  brechen,  die  Vorder* 
feite  des  Wagens  mit  einem  keilförmigen  Vqiw 
fatze  zu  bewaffnen  fey?  —  Hiermit  mnffen  wir 
die  Anzeige-  diefes  ruhmwOrdigen  Werkes  be- 
fchliefsen,  obgleich  der  Gang  unferer  Anzeise  uns 
nicht  darauf  gebracht;  hat,  diejenige  merKwür- 
djge  Wendung  mit  vor  Augen  zu  Ijegen,  durch 
welche .  die  fcbcki  -längft  erfumlenen  Frictioasrader 
nunmehr  nvkd  für, die  hier  .entyfoifenQo  Laftwugen 
auf  Eifenbahnen  einen  beträch^chen  Nutzen  der- 

Seftalt  gewähren,  dafs  man  diefes  Nunmehr  und 
iefes  Hier  ebenfalls  der  Gerftnerifchen ,  bewun- 
djerungswürdig  errungenen  Theorie  zu  verdanke» 
hat. 
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BRBAUUNGSSCHRIFTEN. 

XKBgDBN,  b,  Walther:  Predigten  Über  Jefumund 
feine  Lehre  i^  für  gebildete  Lefer^  von  Chrißoph 
Friedrich  Amman.  B. /.  i8l9-  VIII  u.  47g  S, 
fLlL  VI  u.  488  S.  gr.  8. 

•  f^^i/fii«^  Cbrift^n ,  **  fagt  die  Vorred« ,  „den- 
**  ^-'  ken  über  Gehörte»  und  Gelefenes  nach,  fah- 
ren es  auf  Grundfatze  znrflck  und  verwandeln  es  in 
fich  in  lebendig  erkannte  Wahrheit. "  Hier  unteij- 
fcheidet  aber  der  Vf,  noch  drey  Stufen  der  Bildung, 
Auf  der  erßen^  heiCst  es,  denKt  man  fich  das  Chri- 
ftentbum  als  allgefneine  Vernunftreligion ;  diefe  An- 

^  ficht  trägt  zwar  nicht,  ift  aber  einfeitjg,,  unfrucht- 
bar, *niacht  bey  geringen  Renntniffen  lelhft  genOg*> 
fam,  (Gebildete?)  und  verfahrt  Viele,  die  in  lee- 
ren Formen  die  Religion  der  Weifen  fuchen.  »Auf 
der  zWf^yten  flberzeugt  man  fich  allmäbüg,  dafs  die 
Vernunft  zwar  Pröte  des  Glaubens  und  der  Pflicht,* 
td>er    nicht   die  Wahrheit  und  das  Heil  felbft  fey; 

.  laup  wendet  man  fich  an  das  Evangelium  Jefu ,  führt 
.  es  auf  Ideen  der  Vernunft  zuriick,  und  gewinnt  eine* 

E^ehfte  Religionskenntnils,    die  fftr  den  Verftmnd 
tbarer  und  fefter  ift,  aber  das  Herz  nicht  befrie- 
digt.    Auf  A^r  dritten  endlich  erblickt  der  Chrift 
Jefum  nicht  nur  als  Lehrer,  fondern  auch  als  (Quel- 
le des  Lichts  und  Lebens  fOr  die  fündige  Menfch- 
lieit  (und  Gott  als  den,    dem  fie  diefe  Qurile  ver- 
dankt); hier  vereinigt  fich   Wiffen  und  Ölauben  in 
Ehrfurcht,  Dankbarkeit  und  Liebe  zu  diefem  himm- 
lifchen  Leitftern  des  Erkennens*,  Handelns  und  Hop- 
fens (und  Gott  wird  als  Vater  Jefu  Ghrifti  geprie- 
fen).     Für  dlefe  letzte  Kläffe  fchrieb  der  Vf.  diefe 
Predigten;  ihr  Inhalt  unterfcheidet  fich  jedoch  von 
frflhern  Samtnlungen  nicht  fo  fehr,   dafs  man^nicht 
auch  Jenen  den  Titel  geben  kdnnte:  Pred,  üb*  J.  u. 
f.  Lahre;   und  worüber  kann  denn  überhaupt  ein 
chriftlicher  Lehrer  predigenals  Ober  Jefum  und  feine 
Lehre?    Man  betrachte  alfo  diefe  Sammlung  als  ei- 
oen  Jahrgahg  von  Predigten  unter  einem  neuen  Ti- 
tel,   iiicbt  als  ein  Werk,  das  fich  von  andern  homi- 
ktifchen  Arbeiten  deffelben  Vfs.  durcl^einen  befon* 
dern  Inhalt  unterfoheiden  folle.     Im  Allgemeinen 
zeichnen  fich  auch  diefe  Ranzelreden  ungemein  aus 
durch  feine  Auswahl-  und  fleifsige  Bearbeitung  des 
Stoffes,    durch  Gedan kenreicht huna,    durch  viele 
ZOge  tiefer  und  vielumfaffender  Herzens-  und  Men- 
fcheökenntnifs,    durch  würdevolle  Freymüthigkeit 
der  Rüge  des  Verwerflichen^    fo  wie  durdi  edle« 
MfMänz.  BL  zur  A.  L.  Z.  i  fiio. 


piction;  und  da  Rec.  diefe  und  andre  Vorzöge  der 
Kanzelreden  des  Vfs.  mit  Freuden  anerkennt  und 
an  ihm  vielen  Stadtgeiftlichert ,  die  fich  ihre  Amts- 
arbeiten  nur  gar  zu  leicht  zu  machen  pflegen,  ernft« 
lieh  zeigen  möchte ,  wie  viel  ein  Mann  wie  Hr.  Dr.  - 
A.  als  Prediger  feinem  Amte  und  feinen  Zuhörera 
fchuldig  zu  ^yn  glaube,  und  dafs  er  dennoch  fich 
felbft  noch  nicht  damit  Genüge  leiften  könne,  fo 
wird  er  auch  um  fö  freyer  anzeigen  dürfen,  was  ihw 
in  diefer  Sammlung  weniger  anfprach.  B.  /  Schon 
gegen  die  erfte  Predigt  findet  Rec.  Mehreres  zu  er- 
innern. Was  brauchte  der  Vf.  die  Geiftlichen  ge- 
gen den  Verdacht  zu  vertheidJgen,  dafi  ße  Jklbjh 
nicht  glaubten  9  was  ße  lehrten  ^  und  dafs  fie  den 
kirchlichen  Lehrbegrm,  nur  durch  Furcht  und  eig-* 
nen  Vortheil  dazu  beftimmt,  in  Umlauf  fetzten? 
Sieht  das  nicht  fo.aus,  als  wenn  Cicero  pro  d^mta- 
fua  fpräche?  Und  warum  fagt  er,  ein  Prediger, 
der  auf  der  dritten  Stufe  der  Bildung  (S.  die  vor- 
rede) fteht:  es  fey  fr^ylich  wahr,  dafs  der  Geift- 
liche  manchen  /Carw/i/ des  Glaubehs^zu  beftehen  ha- 
be, dafs  er  von  vielen  Z«?ei/f/ff  beunruhigt  werde, 
dafs  er  manchmal  fich  felbft  frage,  ob  er  nicht  t/n- 
hahbares  und  UnerW^isliches  behaupte?  Wie  kann- 
er  ferner  fagen:  „Es  ift  bekannt,  wie  wenig  die 
Lehre  der  (Jffenbarung  ^on  der  höhern  Würde  des 
Sohnes  Gottes  unferer  (der  Prediger)  'Vernunft 
iufagt?**  So  wie  er  felbft  in  feinem  Magazin  B./f. 
S.  2.  die  Vorftellung  davon  beftimmt,  kanixfichge- 
wifs  die  Vernunft  ganz  wohl  damit  vertragen.  Und 
wie  könnte,  wenn  Chriftus  fagt:' „Alle  follen  den 
Sohn  ehren,  wie  fie  den  Vater  thren,"  diefer  Aus* 
fpruch  der  Vernunft  der  Geiftlichen  anßöfsig  und 
defshalb  ein  fchwefer  Glaubenskamp/ von  ihnen  zu 
überwinden  feyn?  Reo.,  der  nie  daran  zweiföite, 
dal^  in^em  anerkannten  Gefandten  derTSenderzu 
ehren  fey,  begreift  hier  den' Vf.  nichts  wenn  nicht 
der  Vortrag  eine  Apologie  für  den  Vf.  und  zugleich 
eine  /Verdächtigung  andrer  Theologen  feyn  foll, 
denen  er  fich  gern  als  Verfechter  des  Chriftenthums 
gegen  ihre  angeblichen  Angriffe  gegenüberftellt. 
Auch  möchte  er  den  Vf.  fragen ,  ob  er  es  wirklich 
als  ausdrückliche  Lehre  der  Offenbarung  anerken- 
ne, gegen  die  fleh  freylich  die  widerfpenftige  Ver- 
nunft fträube,  der  fich  aber,  was  höher  als  die  Ver- 
nunft fey,  der  Glaube  unterwerfe:  „Ein  Menfch 
(Chriftus)  ift  Schöpfer  und  Ge/chöpf  in  Einer  Per- 
Jon'**  (!)  In  der  zweyten  Predigt  wird  abermal 
der  Glaube,  als  gnttlicheVernuvkhd^v  menfchlichen' 
Vernunft  entgegengefetzty  als  V)^emi  beide  in  ewi-- 
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gern  Streit  mit  einander  lägen   und    eineA  durch 
nichts   zu   vermittelnden  ^egen/a/s  bildoteii)   und 
die  Vernunft  mufs  fogar  S.  .1J9  dffcn  Atheismus  Ver- 
fchulden.    Was  fchreibt  der  Vf.  hier  nicht  alles  dei; 
Vernunft  zu!     Als  wenn  der  Vernunft   die  Lehre 
vom  Kreuze  Aergernifs  und  Thorheit  wäre,   was 
grundfalfch  ift;  als  wenn  Ai^Weifen  und  Klugen  der 
Weit  nicht  die  Verbildeten  wären,    die  wegen  der 
fchiefen  Richtung  ihres  Verftandes  die  edle  Einfalt 
des  Evangeliums  Jefu  nicht  anerkennten ,   und  die 
Kinder  und  Unmündigen  nicht  die  Schlichten ,  von 
VorurtheilenUneingenonTmenen ;  als  wenn  esUrtheil 
der  ^Vrisi/?!/^  wäre,  dafs  derMenfch  dann  die  hoch* 
fte  Stufe  irdifchen  Glücks  erreiche,   wenn  er  mit 
kräftigen  Willen  ^nd  Wirken    (als  eine  Art  von 
^Napoleon?)  in  das  Geräufch  der  Welt  eintrete  !     In 
Kr.  3  kommt  der  Vf.  abermal  auf  die  Vernunft  zu- 
rück, die  uns  von  der  Erde  zum  Himmel,  vom  Stau- 
be zur  .Unendlichkeit  erhebe,   die  uns   aber  doch 
nicht  gegen   Verirrungen   fchütze,   wenn  wir  uns 
%om   Gluuben   entfernen    (deficn   Probe  Aach   der 
Vorrede  die  Vernunft  ift!).     Nr.  4  zeigt,  wie  viel 
dazu  gehöre,    durch  hiebe  das  Gefetz   zu  erfüllen, 
und  Nr.  5.  wie  fich  der  Chrift  verhalte,   wenn  er  an 
der  Verbefferung  feines   Cefchlechtes   irre  werde; 
diefe  las  Rec.  mit  Zuftimmung;    auch  gegen  N.  6 
hat  er  nichts  einzuwenden,  wo  von  den  nöhern  An- 
•fichten  geredet  wird,  die  uns  das  Chriftenthum  für 
die  Betrachtung  uhfrer  Pflichten  eröffne.    Dagegen 
fiel  ihm  N.  7  wieder  auf,   wo  Johannes  der  Täufer, 
als,  ein  Tugendprediger  ohne   Glauben,  vorgeftellt 
wird,    Vergeffen  ^labeVoAa/i/JW,  wird  gefagt,  was 
hey  der  Taufe  Jefu,  vorgefallen  fey;  verfchwunden 
£ßy  die  frühere  Begeifterung ,   mit  welcher  er  von 
Jefus  gezeuget  habe;  er  fey  im  Gefängniffe  gar  nicht 
mehr  der  Mann  geblieben,  der  er  vorher gewefen 
fey;   es  ^yerde  ihn  wohl  gedemüthigt  haben,    dafs 
Jefu  Lehjre  lebendiger  gewefen  fey ,    es  werde  ihm 
wohl  empfindlich  gewefen  feyn ,   dafs  das  Volk  fich 
zu  Jefu  gewandt  habe,   und  dafs  zwey  feiner  Junger 
aus  feiner  Schule  getreten  feyen.    Welche  unbilli- 
ge und  nach  Joh.  III.  26  —  ;;o  fogar  ungerechte  Be- 
urtheilung!    helfst  das:   nach  der  Liebe,  die  nichts 
zu  Argem  mifst,  einen  Propheten,  wie  Johannes  be- 
urt heilen?    Wenn  auch  der  Aufenthalt  im  Kerker 
ihn  vielleicht  etwas  niedergefchlagen  gemacht  hat, 
ift  er  darum  fogleich  nur  ein  Tugendprediger  ohne 
Glauben?    Unrl  ift  den  Glaube,  r/^r/^,  nicnt  auch 
eine  tugendhafte  Gefinnung,    die  man  der  Tugend 
nicht  entgegenfetzen  kann?    Und,  wenn  Jefu§  den 
Täufer   nicht    tadelte   waiixm  tadelt  ihn   der   Vf.? 
Wenn  lefus  ihm  volle   Gerechtigkeit  wiederfahren 
liefs,    warum^  er  nicht?     Wie  vermeffen  wOnle  er 
diefs  finden,    wenn  eiti Rationaliß.  es  fich  erlaubte! 
Trefflich   nimmt   fy^rjgens  Hr.  Jl.  auf   der  andern 
Seite  die  moralfchenen  t'rommen  in  d<iifelb«n  Pre- 
digt vor.     ^,  Wollt  Ihr  nichts  mehr  von  der  Gesund 
heit  der  Se^e  durch  weife  und  männliche  Tugend 
hören,  fondem  immer  nur  als  Weichlinge,  als  Kran- 
ke und  Sieche  den.  Troft  verwundeter  Her7en  ver- 
nahmen?   O  daXs  Ihr  doch  exft  wie  Johannes  £ur^' 


weichen  Kleider  ablegen  und  Euch  mit  dem  rauhes 
Gewände  der  Öeiflesf^ric«  unpgurten  möchtet !    Daü 
doch  ftatt  des  füf&en  Waliaes  Eurer  Meinungen  (und 
Gemüthlichkeiten)  der  wilde  Honig  der  Pflicht  und 
der  natürhchen  Tugend  Eu^e  Speif?  jivare !  "^  P<.r.  ^ 
von  <ler  Klarheit  der  HeilsordunnguLirbergekenjmc 
Sehr  fchön  ift  Nr.  9.  wodurch  ernftes  Nachdenlcea 
über  die  Verfpatungen  unfers  Heils  geweckt  wirt 
Nr.  10  und  1 1  find  zwey  Weihnachtspredigten  ;    die 
€ine_füll  Jefum  als  eine  Heilserfcheinung  Tür  GMt^ 
detey  die  andre  als  eine  für  Ungebildete  vorftellen. 
Hier  werden  aber  Gebildete  mit  Vor/lähmen    ver- 
wechfelt.     Weltleutc  in  weichen  Kleidern,  die  üroig 
leben  und  an  GeKt  und  Gemnthe'  noch   roh   Imd, 
mögen  fich  z.  B.  des  Heilandes  fchämen^  aber  nim- 
.iriermehr  Gebildete;   vornehme  Weiber,    gehflUt  in 
l<oftbare  Ka/chemir   Shawls  y^ itiofi^en  %/iir'Trugge- 
fialten   der  Ueppigkeit  und  Lüfternheit,    in  .eujer 
eiirüvmten   Welt,   reich   üh   Abeutj^uern  und    un- 
heiligen  Wundern,    in    einer  Reihe   nunaturiirher 
Kiropfe  mit  einem  tollen  Schickfaie,  in  einem.Z^a- 
berkreife,   in  welchem  die  ionderbarlten  Geheim-, 
niffe  mit  altpn  Geiftererfcheinungen    wechWn,  io» 
einem    den    Verftand  bel4«l>endea   und   daffir  a\\e. 
Leidenfchaften  auffegenden  Spiele  der  regeJIofeftea 
Dichtung  mit  Allem,   was  die  Gefchichte Greises» 
das  Leben  Ernftes  und  felbft  der  Glaube  Heiliges 
hat,   eine  immer  neue  Anregung  ihres  öberfpann- 
ten  Gefflhls  und  die  liebfte.  ja  oft  faft  die  einzige 
Nahrung  ihres  unruhigen  Geiftes  finden;  aber  Ge- 
bildete lind  das  nicht;  auch  fetzt,  zum  klaren  Be« 
weife   der  Verweohfelung,   der  Vf.  felbft  {i.  231» 
ftatt  Gebildete,  äufserlicfi  Vornehme;  allein  das  find 
keine  .Synonyma ;  und  RecJ.  hat  fich  fchon  oft  ver- 
wundern muffen,  wenn  er  hörte,  dafs  gewiffe  gern 
gehörte   Stadt -Prediger  vor   gebildeten    Zuhörern 
Iprachen,  als  wenn  es  lauter  gebildete  Leute  wären, 
die  habfch  angezogen  einen  beliebten  Prediser  b^. 
fuchten.    Wahrlich,  ein  Prediger  darf  es  dielen  oft 
fo  höchft  ungebildeten  Wekleuten  ja  nicht  in  den 
Kopf  fetzen,   dafs  fie  ihrer  Kleider  und  Ihrer  ele-. 
eanten  Lebensweife  wegen,  zu  den  Gebildeten ge^ 
hören;  Rec.  hat  unter  den  verhältnifsmäfsi^  Ger/n- 
gerh  und  Aermern  im  Volke,  fo  wie  überhaupt  ia 
dem  Mittelftande  im  Durchfchnitte  imtper  die  mei- 
fte  wahre  Geiftesbildung  angetroffen.    Nr.  la  ent* 
hält  die  Aufmerkfamkeit  feffehule  BetrachtuQgen 
eines  frommen  Pilgers  am  ScheideSvege  des  Lebens, 
Nr.  13  bekehrt  über  die  Pfliclit  des  Chriften,    die 
Tiefen  des  Glaubens   mit  kindlichem  Gemnthe  EU 
erforfchen.      S.    296  fpricht   von    G^bildetf^n^    die 
Chriftum  verfpotten.   Das,  Gebildete??    Nr.  14  han» 
delt  von  derVerfühnung.der  mit  fich  felbft  entzwey- 
ten  .Menfchheit  durch  den  Glauben  an  Jefum.     Hier 
fcheint  der  Vf.,   fo  .wie  weiter  oben  einer  vo«  ihm 
felbft  gefchaffenen  Partey  als  Gegner  lieh  gegen  ilber 
zu  ftellen.     Diefer  Partey,    heifst  es,    fteht  nichts, 
fo  fehr  im  We^e  als  der' Name  Jefu;    das  werden 
die  fcilicet  Gebildeten  feyn ,  die  ihn  verfpotten  ?    Ja 
eben  das!   „Ein  irdifcher  Gott,'  fagen'fie,  wird  ge- 
boren .imd  ftirbt  am  Kreuze,  um  des  himmlifcheA 
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Gottes  ZoThtn  verföhnen;    eine  lange  Reibe  von 
^Wandern    und  Geheinmiflen   folgt  diefer   unfafsli" 
chea  und.  unbegreiflichen, Lehre;   der  Jude  und  der 
Weltweife  bebt  erfchrocken  vor  ihr  zarflck,   und 
Vekenüt  lieh  kn  Stillen  zu  einem  Gott,   der  keinen 
Sohn  hai.'*     Weiterhin  verliert  fich  der  Vf.  2ura 
TUeil  in  Deklamationpn ,   wie  z.  B.  S.  313.  „  Jefus 
er{cbieD  und  nun  (outinam! )  wurden  die  FeCfeln 
der  bklaverey  zerbrochen   und   die  Anmafsungen 
fiolzer  Gebieter  in  abgenaeffene  Oren/cn  verwiefen; 
ffraufanie  Hinrichtungen  verminderten  ßch  "  u.  f.  t. 
Etwas, ftark  werden  diejenigen,  die  eine  von  Adam 
bis  an  das  Ende  der  Tage  fortgefpizee  Offenbarung 
deffelben  Gottes  annehmen,    es  finden,   wenn  der 
\L  S.  }is  es  rügt,  dafs  in  Vieler  Augen  Gott  noch 
jfmmer  ein  lerdf^nfchafe Hoher  Gott  fey,  wie  der  (  Je- 
kovafa)  Zebaoth  der  befchränkten  liraeiiten."     Nr. 
15  trägt  die  Verföhunngslehre  in  dem  Zufammen- 
l^ge  des  Glaubens  vor.     Nr.  .i6  die  Kennzeichen 
der  höhern  Vollkommenheit  des  verfOhnten  Chri- 
/tcn.    Sehr. anziehend  werden  in  Nr.  17  Troftgrüii- 
de  für  Leidende  entwici^elt,    cKe  das  Schickfal  in 
ihren*  liebften  Wünfchen  tänfchte,    und  in  Nr.  18 
Warnungen*  vor  den  iittlichen  Gefahren  des  Spiels 
eingefchärft,   ohne  dafs  darum  das  Spiel  überhaupt 
ftlr  verwerflich  erklärt  wird.     In  folchen  Predigten 
seigt  fich  die  grofse  Kunlt  und  Gewandtheit  eines 
vorzüglichen    Kanzelredners.      Nr.    19  warnt   vor  . 
Weichlichkeit«  .   Nr.  20  fchildcrt  in  einer  Paffions- 
predigt den  Abfchied  eines  fronunen  Freundes  nach 
dem  Vorbilde  Jefu ,   und  Nr.  .>?  preift  den  Wcrtb 
der  ftillen  Tugenden.  .  -      " 

B.  IL  Nr.  23  Jeüus  äJs  Wunder^Wäter.  Der  Ein- 

£ang  bemerkt,  der  Uebergang  unferex  Zeitgenofr 
^n  von  hellen  Begriffen  zur  Dunkelheit  der  Vor* 
ftellungen  fey  öberrafchend ,  Klarheit  der  Erkennt- 
aifs  gelte  filr  ein  Merkmal  des  Gemeinen^  in  dem 
Gebiete  der  Phantafie  walte  die  Vorliebe  für  das* 
AbenteN'erlicbjß    der  Dichtung,    die   VVeltweisheit 
ftelle  gleich  vorneherein  Häthfel  auf,  die  Arzney- 
wi&enfcbaft  fpreche  von  böhern  Naturkräften  und 
geheimnifsvollen  jMitteln,    und  der  Prediger  nach 
der  Mode  fpreche  geringCchätzig  von  Tugend  und 
Pflicht,    und  wolle  In  den   dunkeln  Tiefen  uner- 
forfchljcher  Lehren  den  Gläubigen  ihr  Heil  zeieen; 
da&  Volk  aber- brüte  über  den  dun  keiften  Büchern 
der  Schrift  und  träume  von  befondern  Erfcheinun- 
en,  Hingebungen  und  Wunderkräften  begnadigter 
ieeleo.    Da  preift  denn  der  Redner  den  evangeli- 
fchen  Glauben  als  ein  Gegengift  gegen  folcbeUeber-* 
treibungen,    und   macht  aufmerkiam  darauf,    dafs 
Jefus  als  Wunderthäter  den  Alierglauben  ganz  und 
gar  nicht  begünftige.      Dep-  Zufammf^nhatig  der  Na 
iur%  wicd  erinnert,  werde  durch  k^tnes  feiner  Wun^ 
der  verletze».    „  Derlün^lina;  zu  Nuin  ward  mit  der 
bey  den  Juden  herrfchenden  Eilfertigkeit  dem  na- 
hen   Begräbnifsp]nt?.e  zngetragen ;    der  Hauch   des 
Lebens  war   erft  vor  wenigen    Stunden    (wenige 
Stunden  zuvor)  von  dem  jugendlichen  Körper  ent- 
'wicben;  es  war  alfo  auch  die  Verwefung  noch  nicht 
eingetreten  . .  .    Diefe  Achtung  (!)  gegen  die  be- 
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ftebenden  Naturg^fittze  ift  bey  allen  Wundtfihaien 
Jefußchtbar;  wir  finden  nirgends,  dafs  erdenLauC 
der  Ströme  gehemmt,   die  Bewegung  der  Elemente 
unterbrochen^   oder  ein  Zeichen  am  Himmel  vol- 
lendet habe;   man   nimmt  vielmehr  an   feiner  Be- 
handlang der  Befeffenen  und  andrer  Gemötbskran- 
ken  wahr ,  dafs  er  ßch  zu  ihren  yorftellungen  her* 
abgetaffen ,  und  überall  den  inner n  Zufammenhang 
Wirkender  Urfachen  mit  grofser  Weisheit  beachtet 
hat.^*    So  weit  ftimmt  der  Vf.  ganz  mit  dem  Coii;l- 
mentar  von  Paulus  überein ; .  weiterhin  fcheint  er 
aber  die  Neubelebung  des  Jdnglings  zu  einem  Wun- 
der der  Vcrherfehung  des  Erfolgs  zu  machen  und 
die  anfangs  helle  Aufteilung  gebt,  fo  wie  das  in  dem 
Eingange  gefchilderte  Zeitalter,  in  ein  gebeimnifs-' 
volles  Dunkel  über.    Sehr  fchön  wird  in  Nr.  1^3  die 
nach  dem  Herbfte    erfterbende  Natur,    von  dein 
Standpunkte  der  Religion  aus,  betrachtet,   und  in 
Nr.  24  die  Veredlung  freuodfcbaftlicher  Verhältniffe 
durch  Religiofität  befchrieben.    Nr.  35  zeigt  in  Jefu 
das  berrlicäifte  Vorbild  für  gute  Mentchen ,  welche 
leiden.    Von  der  Einfeitigkeit  derer,  die  Jefum  nur 
als  Verf6hnery  nicht  aber  als  Tugendbeyfpiel  gepre- 
digt wiffen  wollen ,   ift  freylich  der  Vf.  ganz  frey. 
In  Nr.  26  wirft  er  prüfende  Blicke  auf  verfloffene 
Lebensfreuden  und  rügt  den  Leichtfinn,  die  Thor- 
heit  und  die  Ungerechtigkeit,   die  man  ßch, häufig 
bey  deren  Genuffe    zu  Sphulden    kommen    laffe. 
„Wenn  wir  als  Gafte  in  ein  fremdes  Eigenthum  ge- 
laden find,   fo  "begleitet  uns  Oberall  ein  Gefühl  der 
Achtung  und  DanKbarkeit  gegen  den  Befitzer;  wir 
bewuncfern  feine  Anflalten ,   feinen  Reichthum  und 
vor  allem  feine  Freygehdgkeit  und  Güte;  und  wenn 
wir  nur  einige  Zartheit  und  Bildung  befitzen,    fo 
hüten  wir  uns  vor  y^der  Verletzung  und  vor  jedem 
Mifsbrauche  deffen,  was  er  uns  fo  wohlwollend  zu 
unferer  Freude  überlnffen  hat."    Diefe  Zartheit  und 
Bildung  zeige  aber,  heifst  es,  der  Menfch  gewöhn- 
lich nicht,   indem  er  luftwandlc  in  dem  Garten  des 
Herrn  der  Natur.    Nr.  27  ftellt  das  Abendmahl  als 
eine  unwandelbare  Heilsanftalt  für  die  Chriften  vor. 
Inzwifchen  ohne  Joh.  VI.  zu  Hülfe  zu  nehmen,  wo 
von  dem  Abendmalile  nicht  die  Ilede  ift,  wird  der 
Vf.   fchwerlicb  exegetifch    darthun    können,    dafs 
Ghriftus  bey  der  Stiftung  diefes  Mahls  Jfc/ar,  befämmt 
und  deutlich  verheifsenn^he  y   auf  ewige  Zeiten  bey 
diefer  Feyer  den  Chriften  gegenwärtig  zu  feyn  und 
fich  mit  ihnen  zu  vereinigen;  feine  Freunde^  fagte 
Jefus,   foUten  etwas  dabey  thun,  nämlich  feiner  ge- 
denken,  als  des  fich  für  fie  dahingehenden  Freun. 
des.    Auch  tritt  der  Vf.  dem  Lehrbegriffe  ZwingtVs 
zu  nahe,   wenn  er  fagt,  der  unruhig  fortfchreiten- 
de  Verftand   fey  in  feinen  Anmafsungen    fchon  fo 
weit  vorgerückt-,  dafs  er  aufser  Brod  und  Wein  und 
dem,    was  man   dabey  felbft   hinzudenken   möge» 
faft   nichts. mehr  übrig  laffe,    und    dafs  man 'das 
Abendmahl  bey  diefer  Anficht  leicht  könne  veral- 
ten und  zuletzt  eingehen  laffen.     Gewifs  wird  in  re- 
formirten  Kirchen,    wenn  man   fich,   zur  Erneue- 
rung des  Andenkens  an  Jefum,  bey  ihm  geheiligtem 
Brod  und  Wein  vexfammelt,   das  Abendmahl  eben 
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fo^  andächtig  begangen  als  in  lutherifchen ,  wo  man 
den  Leib  und  das  BlutPhrifti  inj^mu  und  unier  dem 
Brod    und  Wein   zu  geniefden  glaubt,    ob  gleich 
yieifch  und   Blut,    nach  jener  VorfteUung,    auch 
^wenn  derGenuT»  Statt  haben  könnte,  nicht  das^üei- 
ftigbelebende  feyn  könnten.  Noch  eine  Kleinigkeit* 
Der  Vf.  fagt:  Gott  bat  dem  Menfchen  ein  Ziel  ge- 
fetzt, das  fich  in  der  Ewigkeit  wer  Her  t.   Diefs  fcheint 
im  Ausdruck  eine  contradiaio  in  adjectb  zu  feyn » 
wie  eine  begrenzte  Grenzenlofigkeit  oder  eine  efen- 
aenlofe  Grenze.    Was  der  Vf.  fagen  wollte,  ift  trey- 
hch  offenbar;  es  foUte  gefagt  werden,  der  Menfcb 
liabe  Ton  Gott  Anlagen,  fich  ins  Unendliche  zu  ver- 
vollkommnen,    empfangen«      Nr.  38   und  99  find 
Ofterpredigten ,   deren  eine  das  Grab  des  auferftan« 
deiiea  Jefus  betrachtet,   um  eine  tröftliche  Anficht 
des  Todes  zu  geben,  und  die  andf'e  den  Glauben 
an  die  Auferftehang  Jefu  ab  etwas  Freyei  vorftellt. 
Der  Vf.  macht  fich  in  der  letztern  Predigt  die  Ein* 
Wendung,   man  werde  es  als^twas  Beunruhigendes 
anfehen,    '^^enn  gefagt  werde,    diefer  Glaube  fey 
frey^  weil  es  ja  viel  baffer  feyn  würde,   wenn  er 
nicht  frejs,  fondem  fefh  gebunden  und  gefchloffen 
wäre.      Er  antwortet  aber,    der  Glaube  muffe  die 
Frucht  eignen  Denkens  feyn ,  Gott  führe  oft  durch 
Zweifel  zur  Ueberzeugung,  jede  Wahrheit  fey  auch 
fchcfn  bezweifelt  wofden,   und  j>rf«  Wunder  habe 
feine  natürliche  Seite  ^   hinter  der  fich  die  Hand  der 
Allmacht  zu  verbergen  fcheine.    Die-Röckkehr  Je- 
fu in  das  Leben  wird  inzwifchem  auch  von  Gefchicht- 
forfchern  als  eine  glaubwürdige  Thatfache  vorge- 
ftellt,  und  es  gilt  auch  hier  das  Wort  defs  Vfs,  daß 
der  Zufammenhang  der  Natur  durch  diefs  Wunder 
nicht  verletzt  worden  iß.      Darum  wird  fich  der 
Glaube    eben   nicht  durch  fchwere .  Zweifel  durch- 
kämpfen  muffen ,  um  zu  diefer  Fr^heit  der  Ueber- 
zeugung^  zu   gelangen.     Nr.  30  predigt  die  ernfte 
Wanrbeit,    dafs   luifer   änfseres  Dafeyn  bald  ver- 
fch  winden  werde.     Nr.  31  fucht  das  Vorgefühl  des  '    StoU  haben,  fo  hätte  Reo.  nichts  dagegen  j  nur  gehör 


fetze)  erfolgt.    Hier  kommt  nun  alles  daüraof  ao^ 
ob  eine  Reinigung  oder  eine  Reinfpreckung  auf  Em, 
Wort  erf^gte.  Das  Letztere  ift  nichts  Unglaubliofaet# 
Nr.  33  belehrte  an  einem  Bufstage  die  Zuhörer  übor 
ihren  fittlichm  Werth.    Nr.  34  u.  35  handelt  davoa, 
wie  wichtie,  bey  dem  eigenmächtigen  Beginnen  dse 
Zeit,   die  ueberzeugung  fey,   dafs  unf er  Glaube  ei- 
nen göttlichen  Urfprung  habe«  In  der  erftera  mak 
fich  dev  Vf.  viel  mit  den  Rationaliften  zu  thun ,  db 
z.  B.  von  einer  Religion  des  freudigen  Rechtthans 
reden ,   und  aufrichtige  Sinnesänderung  (  nach  der 
Parabel  Jefu  vom  verlornen  Sohne ! )  die  einzige  Vei^ 
fuhnung  des  Sflnders  mit  Gott  nennen«    Nr.  36  zeigt 
fehr  eindringlich  warnend,   dafs  mit  der  Schuld  ei- 
nes Menfchen  auch  feine  Verblendung  wachfe.    Nr, 
37  fchärft  auf  eine  ^reiswflrdige  Weife  die  Schoaoog 
der  Ehre  des  Nächiten  ein.     Was  der  Vf.  in  Nr.  ]| 
von  den  Aufwallungen  g^^^t^  MenfchenS^gt\  dem 
siebt  jElec.  Beyfall ;  nur  iu  er  mit  der  Ableitung  die- 
fes  Theraa's  aus  dem  Texte  t^Matth.  XV.  31  — 28) 
nicht  einverftanden.    Es  giebt  eine  andre  Erklärung 
HieferPerikope,  die  das  AnftöfsigfcheioeDde  in  denk 
Betragen  Jefu  gegen  die  Syrophönicierin  geUnder 
hebt,  und  des  Sohns  Gottes  (d.i.  nach  dem Vt. des 
Ideals  fittlieher  Vollkommenheit)  wQrdiger  zu  Ceyn 
fcheint;  auch  ift  die  Anwendung  der  Getohichte  auf 
das  Them^  der  Predigt  nicht  durchaus  paffend.     In 
Nr.  ;)9  wifd  die  Verblendung  ungerechter  Menfchea 
über  die  ihnen  bevorftehendegereclitcVergeltung  in 
ein  helles  Licht  gefetzt.  In  Nr.  40  trägt  der  Vf.  Ober 
Aen*geiftlichen  Ssolfin  der  That  goldene  Wahrheiten 
vor.     Nur  mufste  die  Predigt  blofs  von  dem  geiftÜ- 
chen  Stolz  derer,  die  fich  lOr  Kinder  Gottes  Tialtea 
und  über  die  andern,  die  nicht  zu  ihrer  Bräderfch^ 
gehören ,   als  Ober  dem  Böfen  im  Schoofse  liegende 
Weifkinder  feufzen,  allein  reden;  wollte  dann  der 
VR  in  eitler  andern  Predigt  auch  die  Unglduhig» 
vornehmen,    die  ebenfalls  eine  Art  von  ^p(/>/icAai 


Himmels  in  befiern  Seelen  durch  das,  was  das 
Evangelium  von  der  Erhöhung  Jefu  lehrt,  aufzu« 
hellen.  Der  Eingang  ift  fehr  anziehend;  diefs  ift 
aberhaiipl  bey  vielen  Exordien  des  Vfs.  der  Fall; 
er  weifs  die  Aufmerkfamkeit  der  Zuhörer  zu  fef- 
fein;   auch  glaubt  man  einem  guten  Prediger,  der 

Sdacklich  anzufangen  und  fein  Thema  mit  Beredt* 
amkeit  einzuleiten  weifs,  gern,  was  er  weiterhin 
vorträgt«  wenn  es  fich  einigermafsen  gut  hören  läfst. 
Nr.  32  löfet  durch  religiöfe  Gmnde  das  Ruthfely 
dafs  die  Menfchheit  unter  fo  vielen  körperlichen 
Ueheln  feufzt.  Ein  grof4er  Theil  diefer  üebel  ift 
jedoch  nicht  räthfelha^t.  In  der  Predigt  wird  gefagtj 
es  fey  in  der  Erzähluifig  des  Textes  von  der  Heilung 
der  Ausfritzigen  infofern  nichts  Wunderbares^  als 
jeder,  der  fich  auf  diefe  Krankheit  verftand,  nicht 
blofs  diePriefterfchaft,  Ausfätzige  nach  angeftellter 
Prüfcmg/Ör  rein  habe  erklären  dJkrfen.  Gleich  dar- 
auf aber  heifst  es:  diefe  Reinigune- (^yorher  hiefs  es 
Reinfpreckung)  fey  auf  ßn  Wort  Jefu  (jedoch,  nach 
oben,    ohne  Verletzung  der  heftehenden  Natur ge- 


te  diefs  nicht  hieher;  denndiefsifr  eine  andre  Spielalt 
von  Stolz.  InNr.41  wird  mit  Beziehung  auf  den  TVrii^ 
fiummPn  im  Texte  von  Menfchen  geredet,  die  taub 
£[egen  die  Offenbarung,  gegen  Warnungen  vor  Welt- 
litin  und  gegen  die  Erinnerungen  an  den  nahen  Tod« 
ftumm  hingegen  zum  Gebete,  ftumm  gegen  die  Vor- 
würfe des  uewiffensund  ftumm  als  Sterbende,  wegea 
baneer  Erwartung  des  Richters  find.  Diefe  Thema, 
möchte  man  denken,  hätte  der  Vf,  dem  Hrn.  DrMfecke 
vorweggenommen,  der  folche  Behandlungen  der  Tex* 
te  liebt.  Nr.  42  ift  dem  barmherzigen  Samariter  ge- 
widmet« und  es  wird  dabey  auch  der  Schriftfteller  ge- 
dacht, die  immer  nur  das  ichreiben,  wasgrofse  Hon<^ 
rare  einträgt.  Bey  einer  weniger  reichhaltigen  Samm- 
lung eines  weniger  geiftreiclien  Mannes  wOrde  Reo. 
fich  v^ahrlich  nicht  fo  l.angd  aufgehalten  haben;  er 
filaubte  die  gröfsere  Aufmerkfamkeit  den  gröfsem 
Vorzügen diefes  Kanzelredners fchuldigzu feyn.  Was 
er  g^g^n  das  e|ne  oder  andere  erinnerte,  fiofs  nicht 
aus  Tadelfucht;  und  je  freymOthiger  fein  Tadel  war, 
um  fo  unverdächtiger  ift  fem  herzlich  j^meintesLob« 
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VEBKISCHTB    SjQHRIiFTEN, 


•'LewzW,  b.  O.  Flcffcher  d.  J.;  ^Bfohh^  BttOer' 
und  4nfichten.  Skmp^\\inz\\e\tt^T  pro/aifcke^ 
Schriften  ton  Fr»drich  B/rrön,  de  la  Motte 
Pouqui.^  iSt9.    Erßf^s  Bindchete.*  XII  u.  0768. 

"^  Zweytes  BSorfchfen.  iV  und  flfgt*  S.  klein  g. 
(jfhlr.) 

iefei,  dem.  Aeufsera  naph  aiedlicb^^usg^uattete 
Saswikng  eiithält  meif{:enB  Aaffät2(etrwelch^ 

Vorber  in  Zeilfchriften  ondTagesblättenir  z.Um  dem 
Motjsenbiilfct,  ihm  vom  \t  herawsgegebieiieii  Frau- 
entafeheirbuch  u.a.  erfchieneR waren,  und  der  be- 
rühmte Dichter  fchpiut .*Ue  feio«i,0eifte|serzeMÄ«iffer 
In  Profa;  mit  Ausnahipe  der  Jlomaneiind  Erzählun- 
gßn^  hiisT  ihaben^ereiiiigeot^u  -woilen«  d^  fiucb  Man- 
eheS'vdu  mehr  teimpctf-äerfilotareffe  mii  aufgeuomr^ 
nen  Kt.  Daraus  eip^btlfich  vop  (elbft,  dafs  man  .aii( 
das  ^ose  liichi  den  ftreogftea;  Maaisftab  legen  dflr- 
fe,  wiyzü  cier  ÜmAand,  dais  hier  «in  ausgezeichue* 
ter  Dichter  zuerft  wilt  „prufaifpheii Schriften**  auf- 
ixitt^  leicht  verleiten  konnte«  Im  Allgemeinen  ge* 
bOkrt  dlflferStnifiiliing  von  iler  Kritik  dasZeugnjCs, 
dafis.  darin  d€r  Geilt  viel£eitig  ai^eregt,  öfter  und 
iDBigeK  aber  noch  das  Gemiith  angefprochen  und.  die 
Fodemüg  der  MannigCahigk^it^  völlig  befriedigt 
wird,    Snige  AufEätze»  wörio  dar  Vf.  feiiieri  üo- 

fenltand  nur  berilbrt,  hätte  man  länger  und  aus- 
Qbrlichergewftpfcht«  wenn  ^r  gleich  nur  Gefühle 
nad  Anfichten»  nicht  Abhandlungen,  .verfprochen 
bat.  Dafs  mah  in  >Hinrioht  auf  das  Rechliche  und 
Ebrenvefte.  de):  Oefinnung  den  Dichter  gsyo^  wieder 
lade»  bntiicht  K$mm  enwähi^tzu  werden. .  Aber  in 
andei-er'  Hinfipht  mrd  Iftitiiges  ,Mi(svfii/hältnifs  he- 
merklich;  «bey  demi  inolliCtattdigen  Ueberbtick  feines 

EKiftigea  Veraifigeils^  den  man  djjFch  di^fe  .profai« 
hen  Sehr ifti^nier hält V  tOhlt  ma«  dQutlipher,  daia 
OemAlli  uiiil  Phaatafia'hej'ihm  «di/s  Obearhand  habe^ 
and  eine  Co  äUftitise  liiloutig'»  wie  üe^.  B,  Schüler 
Wafsy  vnoch  nicht  iein'EigeiiFpbumi  ift^  iD^«  Vorherr* 
bhen  dd^O^maühes  isamabL  qber  den  tüefeindringen-* 
dea  und  redflibb  ^rOfenriea  Ver&and  äufoert  fich  oft 
iurch  eine  zu  grofse  Weichheit»  dareb  einen  gewif- 
fen  Wortluxus  in  der  :Darftellung  und  durch  Anfich- 
ten,  die  einzig  in  :dier  iSubfecHvität  des  Dichters 
bi^rfladet,  -  uitfifooft  1  na«h  ot^jactirer 
>  ftrieben«./  i'.  l  ».  *ii 
lärgäM*  BLuur  A.h.Z.  i84o. 


Wir  richten  noch  einen  Blick  guf  das  Einzelner, 
Dar  erfi^  Band  eathäh<98t  d^r  zweyi^  19  Rubdkaa 
?pn  ii^r  uAgl^ioher  Ausrechnung«  Ihrit^fahe  A^ßchs^. 
ien  th^lt'der  Herausgeber,  mit  aber  den  Utm. 
Quixote;  dieBloangfihieliöky*«  von  J.  H.V<^s;  die 
Werke"  Heinrichs  von  Kleilt;  Theodor  Körner*« 
Leyer  und  Schwert ; .  Ot^lenfcfaUger^s  Correggio  j 
Majores  mytbojogifches  Tafclienbucb;  einen  igti 
erfcbierMfiea  JR^msan  ..Toa  ..Fraaz.  Hpui^  betitelt: 
Kampf  und  3i^g;*  dieGedicbt^Friedrich  Schlegers; 
die  Schrift :  Natalie ,  edn  Beitrag  a^iir  Geffchlcbte  dea" 
vveiblJchen  Herzens  9  ^H>n  Fanny  (Berlin  h. .  Uifzig: 
181  lO  und  die  Auswahl  neuer  Balladen  und  .  Ro» 
mannen  vonJRriedrieh  Rafsmann«  Die  aufi^re  Form^* 
in  welcher  dief^  iUltxkein/ erfoheinen  ^  ilt  nianoi^« 
fach;  die  Anficbten  des  Vfs»  find  fiift  durchanil 
wohlwollenGl  und.«r  A^llt  :Mapches  zu  hoch,  an» 
M elften  wohl  den  iioman  von  Hörn»  dem  man  bcT 
dem  beO:eti  Willeq  feine$  Vfs*  doch  keine  fonderlicdt 

felungene  Ansfpbr^Dg  naohrübmeo^kann«  Hrn.voit 
«  ben'enKiet  CA ,  dafs  diefer  Roman  nicht  gleicb 
nuch  feiner  Erfcholn.uog  von  Kritifphen  Beurtheilerit 
berQckfichtigt  wurde;  aber  diefes  Schickfäl  erfahr 
ren  mauche,  nach  unferer  l^berzeugung  weit  ge^ 
lungenere  Werke.  Bey  der  Frage,  Mrarum  Hr.  RaTa- 
mana  in  feiner  Roma»zenfan\aiiuDg  keine  Gedieh* 
te  von  Bürger  und  Frhdf.hi  Stoiber^  aiifgenofunlefll 
habe»  ift  der  Umftaud  überfehen»  dafs- jtoe' AuSr 
wähl,  dem  Titel  nach)  nur  neuere  Beiladen* und 
Romauzen'  un>falfen  follte.  Einem  kurzen  Aüfffttzey 
worin  fioh  Hr;..  v.  Ff ,  ziemlich  eotfchieden  gegen 
die  AaoixymitatdeKR<^cenfe»tto /erklärt,  fetzen  wie 
toigendcin  «Ausfpruch  !  Leffingf^  entgegen :  „  Der 
angenannte  Kvififtrichter  will  nichts  ali  eine  Stini^ 
nieaia  deiaPttblioo  feyn;:iindfo  lange  er  un* 
genannt  bleibt i  läfst  ihn.dbs  Publicum  dafür  gel- 
ten. Ab^r  .der  Kunftriditer,  .der.£ch  nennte 
vi^ill  nieht  'tiine  Stimme  aus  -dem  Publico  feynt' 
fondern  will  da^i  Publicum  ftimmen«  Seine  Ur^ 
tbeile  Xollea>nichrblof^,diircft  fiah  fo  viel  Ghlclc 
niaohen ,  als-,  fie-  machen  können ;  fie  follea-  ea 
2;ug]elch  mit  fa^inem  Na/nen  ma^h.en^  Dienn  wo^ 
2tt  fonft  diefer  Name?"  Hrn.  ».  F.  ift  es  aar! 
ftöfsig,  dafs  der  Recenfent  hinter  feiner  Ano- 
nymität gegen  Angriffe  und  Streiche  gefiebert 
ift.  Aber  dagegen  erwirbt  ihm  eine  geUinnfene' 
Kritik  auch  nicht  den  Beyfall  und  die  öffent- 
liche .  Auerkjeminng«  die .  ein;  anderes  gelunge- 
M  (3)  nes 
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ses  -Werk  mit  fidi  bringt.  Herr .  v.  F.  liefert 
«war  feine  Beartheilungeii  uBter  feinem  Namen» 
aber  fie  find  insgefammi  tobem^r  Art  und  eine  9U 
grofse  Nacbficht  vrOrde  die  Aufhebung  der  Anony«' 
mität  ficher  bey  den  mehrften  Recemenlen  bewir- 
ken ,  da  nur  wenige  Kotzebue^s  oder  MerkeFs  *Na« 
tu^  haben.  Dafs  man  aber  die  Anonymität  benutzt, 
um  an  mehrem  Orten  zngleicb  eine  Schrift  mit  an- 

SerecblerHärte  zu  behandeln»  ifteine  Ehrlofiakeit» 
ie  man  ohne  Beweis  Nieo^anden  zutrauen  fcul» 
in  das  Gebiet  der  hiftorifchen  &ritik  eehdren 
dile    Auffätze^    Ueber   den  Jbgemannien  falfchen 
Wmldemar;  über  die  Oermmnia  des   TmcUus^    die 
Sddaehi  von  Cmnnü^   nach  Följbiui^    n»k  Bezug 
muf  dee  Ritier^i  Folard  Bemerkungen.    In  dem  er- 
ftero'y  frdher  auch  befonders  gedruckten ,  focht  der 
Vf.  die  Echtheit  des  fogenannten  faifchen  Walde- 
'iparaos  GrOnden,  die  zum  Theil  fchon  Beckmann 
in  feiner  DisputaticHi  de  Waldemaro  reduce  (in  den 
Ploctibue  Jomchimicis)  aufsefteUt  hat,  zu  erweifen. 
"Wenn  auob  diefe  Gi^Onde  Keine  vollkommene  Ua- 
berzengung  bewirken,  fo  find  fie  doch  Von  Gewicht, 
und  da  auch  die  entgegengefetzte  Meinung    fehr 
wichtige   CrOnde,    msbefonders    das    einftimmige 
Zenanifs  der  Gefchichtfchretber  fiir  fioh   hat,   fo 
möcnte  das  EndrefuItat'woUfeyn,  dafa  die  Bege- 
benheit zu  denen  eehört,    die  nie  ganz  aufgehellt 
werden    können,     lien^in   f^-hat  die  Rdckkehr 
des  voti  ihm  als  echt  e^aitnten  «Waidemars  zum 
Stoff  eines  gefchicbtlichen  Drama  gemacht.    (Man 
tergl.  unfere  A.  L.  Z.  i8t5>  Erg.Bl.  Nr.  77.)     Im 
jBingange  feines  profaifchen   Auffatzes  über  diefen 
Gegen  ftand  bemerkt  er  fehr  wahr,  dafs  die  hlftori- 
iche  ErfcheJnung  des  Wiederauftretens  eines  tpdt- 
geglaubten  Farften  die  Einbildungskraft  mit  einem 
ganz  eignen  Zauber  ergreift;-  das  Gemüt h  wird  ?oti 
einer  geheimen  Ho££iuing  bewegt,    der  Wiederge- 
kehrte foUe  fich  ak  echt  bewähren:  esift,  als  fey 
eine  folcfae  Geftalt  ein  finnKches  Vorbikl  von  der 
£r£Dllimg  unfers  fcbönften  Wunfehes»  der  Wieder- 
YereiBigung  mit  theuem  Geftorbenen.    Diefe   Be- 
Hieriume  wird  durch  das  obenerwähnte  gelungene 
diramatiuifae  Gedicht  des  V£s.  TolHcommen  beftätigt; 
.   die  dort  ^efchUderten  Scenen  des  Wiedererkemiens 
Mid  der  Wiedef Vereinigung^  ergreifen  das  Gemütb 
viit  ufigewöKnlieh  rührender  Kraft ;  man  fühlt,  wre 
innig  der  Vf.  felbft  ron  dem  fehönen  Glauben  durch- 
drungen war.    Aber  föllte  nicht  eben  cHefer  Um- 
Äand  gegen  die  Refukate  feiner  hißor$fchen  Kritik 
einiges Mifstrauen  erwecken?  DerVf.  erlaubte  den» 
Gemütb  da  mitzufurechef^,*  wo  d^r  ftreng  und  un-< 
beftecblieh  prüfenae  Verftand  allein  riebten  föHte  ;* 
denn  es  ift  höchft  mifslich,    feine  Wirkfamkeit  anf 
irgend  eine  Weife  da  zu  befchranken,  wo  man  ab- 
gefeimten Betrug  zu  fürchten  hat.    Diefes  Vofherr- 
fchen  c^  Gemüthes  wird  zum  Theil  auch  in  den 
Gründen  fichtbar^  womit  der  Vf»  feine  Meynung 
unterftützt ;   fo  legt  er  S.  1 40.  auf  die  Eidfchwüre 
^er  Eilrfteo  wohl,  mehr  Oewi2;lu>  als  leider  l 


Oefchiclitn .  jener  Jahrhunderte  ihnen  zuericeno« 
iptfcfate.  Di«!. kleine  Abhandlung,  überfchriebM: 
über  die  Germania  des  Tacitus,  die  einen  frem 
Commentar  Ober  mehrere  Stellen  jener  Schrift  li»» 
fert,  ift  gewüa  fehr  willkommen,  da  Tacitus 4y 
Ausleger,  die^  zvtgltiiAk  Alierihums/orfiiher ^    Kü 

fer  und  Diekier  find,  wohl  nur  wenige  finden  iM 
>en  Blicken  des  Bjriegers  zumahl  erfchliefstil 
dort  Manches,  was  der  Schulgelebrte  minder  b 
m^rkt«,  Hr.  v.  F.  verwirft  die  rae^nung,   dals  Tih 
citus  ^en  Stoff  feines  Gemäldes  abfichtlich  erftiote 
habe ,  um  die  entarteten  R^er  durch  die  Kraft  dei 
Gegenf atapes.  zu  belchamem  zunaphft  ans  dem.  Gm- , 
de ,  dafs  eine  f olche  Spielerey  in  dem  Heldengeifti 
des  erften  Gefcbichtfcnreibers  nicht  habe  Raum  fa* 
deA  können.    Erbefchrankt  aber  fein  Urtfaeil  fvi^ 
derumfehr,  indem  er  nicht  nurzngiebt,  dafs  Tu* 
citus  jene  Wirkung  feines  Gemäldes  mit  vor  Auiei 
hatte,  fondem  auch  für  wahrfcheinlicb  ha/t»  ebb 
der  Wunfch,    den   Landsleuten  recht  Jebfaaft  ifiii 
eigne  Verderbtheit  darzufteUen,  feines  Kafeimancih 
mal   {Ans  uniewufsi  in    die  Farben  met  kleali* 
firenden  Phantafie  getaucht  habe,  fodafs  t&Lo\«aet 
die  Glaubwürdigkeit  des  Tadtus  fdiwachende  An« 
ficht,  in  Hinficnt  auf  das  Objective  feiner  Schilde- 
rungen meilt  beftätigt  und  nur  die  Sub]ectivitsit  dei 
Darftellers    vertheidigt   wird.     Das  unwilUiflilkÄ 
HineingecBctrtete  in  der  Darftelluna  des  Tacitus  m 
ei'kenneo  und  zu  fondern ,  fcbeint  llni.  v.  #1  Bkbk 
f eh  wer,  und  zwar  'ift  es  die  vorausgefetzte  Ad» 
lichkeit  zwifehen  den*  Stammältern  und  den  Na^ 
kommen  worauf  er  baut;  aus  dem  neuem  Dentfcb. 
land  foU  das  alte  Germaraen  erläutert  wefden,    Dil 
Angabe'  des  Tacitus,  dafs  die  Germanen  den  B«a> 
gei^  leicht  eintragen «  fcbeint  ihm  z^  B.  verdächtlgf 
weil  der  heutige  Eieutfcbe  Soldat  nichts  znit  dm 
Hanger  zu  fci:iaffen  haben  will.    Wir  glaubeiz,  Ab 
man  bey  diefem  kritifchen  Verfahren  leicht  dm 
Tacitus  grofses  Unrecht  thun  könne.    Sollten  jSi» 
benzehn  Jahrhunderte  fortfchreitender  Verfeinenutg 
'  und  <—  Schwächung  hiebev  gar'  nicht  in  AnfcUif 
kommen  ?  Zudem  gefteht  fir.  v.  F.  felbft^  dhafs  dar 
deutfche  Soldat  im  Fall  der  Noth  doch  aucb  den 
Hunger  zu  ertragen  weifs  und  es  find  wohl  rmt  dia 
Bewohner  einiger  Gegenden. Dentfchlandh?,    deiMi 
das  Marfchiren  vor  dem  Abkochen  fo  gar  nicht  bdüh 

feu  will.  Unfern  Vorfahren  läfst  fich  in  diete 
[inficht  ficher  mehr  Refignation  zutrauen ,.  uod  fb 
jtnit  läfst  fich  Tacitus  Ober  diefe  Aogabe  rechder* 
tigen ,  w^nn  auch  minder  leicht  ffcher  manche  Of 
dere^  Immer' aber  ^/vird  es  gewtfgt'bleiben-y  ^we 
Angabe  des  Taeitus  einzig  deshalb  zu  verwerfen^ 
weil  fie  nicbtdUrcb  die  fpäteredeutfchetSitte  beftittaC 
wird.  Auch  feinem  lebbafteu  Gefohl  fflr  die  r& 
tionalehre  de^  gefammten  deiitrchen  Volkes  verftat» 
tet  der  Vf.  bedeutenden  Einflufs  auf  feine  kritifchen 
*  Anficbten.  Wenn  z>  B.  Tacittis  erzählt,  dab.dic 
Germfanea^  dte  fhre|?Veyheit  miith  willig  auf  den  Ans» 
fchlag  eines  Spieles  gefetzt  und  fie  in  diefem.  Spid 


4&< 


Nnm.  s8.    MAT  igaou 


den  und  verkaufeii  iiefsen  (wohl  offenbar  ein  Zug 
rmik^/lcAtfr  DenkuDgsart»  die,  um  der  flbernomine- 
nea  Verbindlichkeit  gegen  andere  zu  genflgen ,  die 
Pflicht  gegen  fich  felbft  verletzt) ;   fo  bemerkt  Hr. 
V*  K  zti   diefer  Stelle :    „  Es  kann  nicht  gewefen 
fetn ;  ich  fpreche  es  mit  derfelben  Ueberzeugang» 
niit  welcher  ich   diefs  Wort    ausfprechen  wOrde, 
wtttinch  von  einem  Ehrenmamie  und  Freunde  eine 
Schlechtigkeit  erzählen  hörte.    (Allerdings  ift  die 
Odbnung ,  die  felbft  rechtlich »  auch  andern  nichts 
Sciilechtes  zutraut,    an  dem  Freunde  fehr  ehren- 
werth;  aber  darf  z.  B.  der  öffentlich  befteüte  Biehm 
ter  woM  immer  diefein  fubjectiven  Oeffih)  folgen, 
dder  mufs  er  nicht  vielmehr  nach  Thatfachen  und 
Zeogniffen  richten?  Der  biftorlfche  Kritiker  aber 
feil  als  Riohier^  nicht  als  Freund  zn  Werke  fiohn.p 
Bier  mufs  eine  rdmifche  Ansmalerey,   aus  p<»itifch 
verderbter  Phantafie  enlfproffen,  den  Sinn  des  edehk 
Tacitos  umnebelt  haben,   denn  aeh,  die  Verderb- 
jtffs  feiner  Z^  kann  auch  den  Reinften  und  Beften 
snfprützen,  fo  wi6  ihre  Erhebung  bisweilen  auf  Rie* 
fennttigen    auch  den  Schwächften    emporzuheben 
vermag/*    (  Wir  erUictien  in  dem  Schritte ^  feine 
eigime  Freyheit  auf  den  Ausfchlag  eir!es  Spiels  tu 
fetzen,  einen  ungeheuren,  höft  verwerüchen  Lelchi- 
&in;  die  Erhebung  aber,    womit  der  Verlierende 
fich  in  fein  Schickfal  fügte,  fcheint  uns  nicht  ge^ 
rade  eine  Schändlichkeit  einzufchliefsen^     Etwas 
mehr  Gewlch«  um  jene  Nachrichten  desTacituB  in 
ZiVeifel  2u  (teilen ,    möchte  in  der  nun  folgenden 
Bemerkung  des  H  rn.  v.  F.  liegen  t  ,>  Von  den  rcf 
hin  *berßhften    Abfcheulichkeiten    find,    Oottlob! 
felbft  unfere  wildeften  ürfagen^frey.**  —    Die  Be- 
tracAitung  deffen,  was  dem  innern  und  aufs^rnWohl 
der  Deutfchen  in  jenen  frflheften  Zeiten  gefährlich 
war,^  veranlafst  manches  Wort  gegrOodeter  War- 
nung an  die  Gegenwart;   auch  find  mehrere  Stel- 
len '.aus  Tacitus  Schrift  von  Hrn.  v.   K  treffend 
Hberteizt  worden«     Vielleicht  giebt  er    uns    einft 
d^  Ganze. 

los  Faeh  biographifcfaer  Cliaracteriftik  gehören 
die  Anffätze:  Friedrich  der  Grofse  und  fein  XJene* 
rat  Fou^uß  i  Karl  Andreas  von  Bof^uslawsky;  aadi 
die  wenigen  Worte:  üb^r  Apels  Tod  können  hic- 
her  gezogen  werden.  Diefe  Auffätze,  befonders 
die  beiden  letzlern  erwecken  den  Wunfdi,  dafsder 
Vf.  bey  feinen  Gegertftande  langer  verweilt  haben 
möchte*  Der  Auffätz,  worin  Hr.  v.  F.  das  Verhält- 
nifs^  des  Königs  zu  feinem  Grofsvater  in  drcy  ver- 
fdiiedene  Epochen,  demJün^ogs-,  dem  Mannes - 
und  dem  höhern  Alter  des  "Königs  fchfkiertr  be- 
fchtiefst  mit  folgender Au^oderung:  „  Ihr  aber,  die 
Bur  diefen  grofsen  König  für  Nichts  Heffers  ausTu- 

feben  wagt,  als  ffir  einen  klugen  Eroberer  und 
>efpoten,  ja  woh)  gar  ihn  mit  dem  neueften  und 
herzk>feftefr  Eroberer  und  Defpoten  oHer  Zeiten 
vergleichen  woUt^  fchauet  ihn  an  ab  Pfleger  eines 
alteroden  Freundes»  den  edler  Trotz  uiut  fpäterhaa 


Seozenk^fe  Eimattaig  a  allen  Diedftm  lOr  An  im* 
^ig  machten !  Dann  foläu^  an  eure  Bruft  und  g#* 
fteht  es  ein:  diefer  grof$e  König u^  wugMeh  muek 
unter  den  Menfchen  ein&r  der- Liebetfollßen  um4 
Innigßen/^  Dafs  in' dem-fJlia^aj^ter  des  Königs  up* 
/prQnglich  viel  Wärme  und  Innigkeit  gelegen  habe^ 
werden  gewifs  nur  fehr  Wenige  ablengneti,  uod 
wenn  jene  durch  ^e  Erfahruni^n  eines  langen  «n4 
vielbewegten  Lebens  etwas  litten  t  fo  amg  der  Kit» 
oig  aber  das ,  was  ja*  auch  dem  Privatn^nn  oft  be- 
g^nety  eher  noch,  als  diefer  entfchuldigl  werden. 
Ein  kalter,  an  Theilnahme  und  Gefahl  armer  Char 
Tacter  war  Friedrich  ficher  nicht,  — *  Dem  Grois^ 
vater  des  Richters  hatte  er  übrigens  eine  frtthei;? 
harte  Behandlung  zu  yergflten.  ll^.  v.  F.  hat  fich 
vorgenommen ,  das  Leben '  feines  Grofsvaters  aus- 
fflhrlich  und  mit  ftrenger  Genauigkeit  am  Schluffe 
feines  altfächfifchen  Biklerfaals  zu  fchildem,  wd  te 
dann  felber  ein  Or^is  oder  ddch'  Aähe  daran  feyii 
werde.  Eben  fo  erfohren  wir  auch  in  dem  Auffatz^ 
aber  Ehre  und  AnMihn^  dafs  Hr.  v.  F.  den  Me- 
moiren der  Frau  von  Laroche  -  Januelin  ober 
den  Vendeekrieg«  einer  allerdings  bedeutende 
Schrift 9  lange  icbon  ein  angd!trengtes  Studiuiil 
widmet  und  ein  eignes  Werk  darüber  au  fchreiben 
Willens  ift. 

Der  aUgemeinern  Anfichten  über  lieben  utid 
Kunft  theiit  der  Heransgeber  th>Hs  ift  Form  voit 
Fragmenten,  theils*  weiter  ^s^ühtt,  mehrere  mih 
Einige  diefer  AuCßtze  find  Dialoge  ,  namentBchdas 
früher  fchon  einzefn  gedruckte  Gefpräeh  zmnyer 
deuifehen  Edelleuee  üöir  den  Adelj  der  nach  dem 
Vf.  eine  Kriegerkaße  fey»  oder  werdta  foU;  die 
beiden  Gefpräche,  -überfchrieben :  Ber  Dichier  und 
fein  Freund  und  ^as  ßefpräch  Über  das  Theater 
und  über  noch  Zieles.  Das  letztere  ift  nf<?ht  reiner 
Dialog,  fondern  durch  Erzählung  unterbrochen^ 
Die  vielen  Vorbereitungen,  welche  wir  den  Vf.  hf« 
immer  von  Neuem  machen  fehen  i  der  nach  alfeii 
Seiten  bin  üppig  wuchernde  Blätf ertchmuck «  wo^ 
durch  die  Frucht  —  d W  Gedanke  -i-  meift ,  eher  in 
Dunkel  geftellt,  als  in  ein  anmuthiges  Licht  gefÖr<* 
dert  wird,  verbunden  mit  einer,  'auch  arid^wSrfe 
oft  ßchtbar  werdenden,  ftelbft  behaglichen  FöHe  des 
Erzählungston^,  wirken  biet-  nieht  vortheilhaffc 
DerSchlnrs  aber  (bhnt  uns  mit  dem  Ganzen  graten« 
theils  aus»  vmd  befeftigt  dfeUebcrzeugung,  drfs  eine 
Arbeit,  \vorauf  der  Dichter  Fleifs  verwendet  hat# 
wohl.thexfwcifc  verfehlt ,  aber  nicht  gehattlos  Jeym 
kann.^  Er  fpricht  hier  utiter  andern^  fein  Urtbeit 
übei^den  Werth  der  Kmrft  im  Allgemeinen  jiüs;  ftef 
ift  ihm,'gewirs  mit  Hecht,  nicht  deee  Hdchfie ßtb/^ 
im  Leiben ,  aber  das  {<ISchfte  nach  ^em  Hdcmteiy 
So  viel  Fleifs  tmd  Kunft  aber  der  Dichter  an  <leii 
hrerhtKede  ftehenden  Auffatz  im  wirklfohtfnV^ 
bermaafs  verfbhwendet  hat  (er  führt  unter  ander» 
auf  ein«  verdeckte  Weife  hier  wij^kfich  lebende  Per- 
fonen  redend  ei  n>  wie  es  zum  Theil  dieNameU',  wie 
NkuuAetff^  andenten)»  fo  geftehen  wir  d^h  gern^ 
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-itfp  «s  ^fis'  llibtr  gew^feif  wsve ,  wenm  Hr.  v.  F. 
^Iliie  jeneivkilnfllidneA  Apparat  feine  Meynung  Ober 
^Mto^erhanit^ten  Oeffeitfrände  in  einfacher  Klarer 
fl'ede  ausgefprochen  «ätfe.  Ein  Paar  kOrzere  Auf* 
Urfze  hab^  ken  Tod  tum  Gegenftande :  andere  noch 
Icfirzere  eMbakefi  Spf acbbemerkungen ,  die  nicht 
bedcMMd  4iisd«  Ueber  fpeeielJe  Gegenftande 
Kunft  fifidet  (klYy  aiifser  cfen  fchon  ervvähnten 
ULiÜtiken  ober  feini^e  Dithferwerke,  nur  ein  ein- 
ziger Aitfftf  z,  flbeirrcbrieben :  Albrechi  AchUles^  ein 
•Gemälde -von  -Kolb&f  eine  treffliche  Befchrerbnng 
diefes  Geinäldes.  Die  Befctieidenheit  des  Dichters 
Yerfchweigt  dabey,  dafs  er  den  deichen  Gegenftand 
In  eiher  lehr  gelungenen  Erzählung,  ]jdai  whweri 
^  '  F/rr/ke«  betitelt  j  feyexte. 


In  unmittelbarer  Beziehung  zu  (vorflbercegan« 
Kenep)  Tafgesfaegebenheiten  ftehen  die  Auffätze: 
4^wort,-wif  einige  ^gutgemeinte  ßedenkliohkeiten 
(dafs  ifie  deutfcfaen  Kriecer  durch  den  Aufenthalt 
in  Frankreich  verwencnlieht  w^den  mochten); 
^imme  eines  Preufsen  mn  die  Hanfenttfchen  Städ- 
fe  (gegen  die  Beforgqifs,  die  allgemeine  Bewaff* 
fiung  möchte. zur  Eroberunosluft  und  Soldatenherr- 
fchaft  fahr/sn);  über  Nnpoleon  Buonaparie's  Aus* 
Achten ;  Auch  ein  Wort  über  die  neueße  Zeit.  Im 
letztern  erklärt  der. Vf.  feyerljch,  den  (damals  nach 
Frankrelc(i  zurückkekehrten)  Napoleon  auf  keinen 
t'all  >e  wieder  jKiaj/^rv.  nennen  zu  wollen  «   und  fo- 

girt  Jedermann  zu  einer  gleichen  Erklärung  auf, 
as  Datum^diefe«  Auffa&es  läfst  einen  Druckfehler 
reainuthenv^mjten  März  1815  konnte  man  in  der 
Lark  6iz  iVOckkehr  Bonaparte's  noch  nicht  wif- 
»n.  ^  Voll  innigen  Schmerzgefühles  und  edler 
fiphebang  ift  4ad  fSefpräch  über  den  j^en  Julius 
des  Jahres  igio,  den  Tod  der  Köni^n  betreffend; 
c»ner  der  werthvoUIten  Auffätze  der  Sammlung* 
Nicht  minder  genügend  durch  innige  Gemütblich- 

iieit,  fromme  und  wackere  Gefinnung  find  einige 
:.urze  Auffätze  erzählender  Art»  als:  Eine  Sterbe* 
fcene)  der  Küngentaufch^  der  unentfchiedene  Wen- 

\reiti  des  alten  Schimmels  letzte  Stunden.  In  dem 
ttztern  Auffätze  deutet  der  Vf.  auf  die  Fortdauer 

ler  Thiere  in  einem  andern  Lebei^  hin ;  wenn  ec 
aber  die  Meynung  derer,  die  eine  Perfectihilitat 
der  Thiele  ins  Unendliche  hinaus- annehmen ,  mlfs- 
billigend  von  der  Hand  zu  ^veifen  fcheint,  fo  mufs 
^eq.  dajgegen  geftehen ,  dafs  es  feinem  Gefühl  noch 
^el  mehr  wideirftreitet,  zu  glauben^  der  Schimmel 
fverde  ;in  eini^pi  andern  Leben  eben  wieder ,.  wie 
i^bpr»  Schimmel  leyn.  Diefs  fcheint  indefs  Hrn. 
i|;  Fs[  Meynung.  Der  Scblufs  dea  AufCatzes  ver-; 
anl^fst  uns  zu  der  Bemerkung,  dafs  der  profaifche 
^Qwdrjpck  des  Dichters,  doch  faft  zu  oft  und  nicht 
jjSfVßiijc  hinlänglich  motivirt,  in  eine  Art  jblbungs- 


Toller  FeyeVlichkeit  übergebt,  fo  wie  #r  Ach  mit- 
unter  in  eine,  dem  Mannesfiane  nicht  zuCageode^ 
übergrofse  Weichheit  auflött. 

VERMISCHTE    SCHRIFTEN. 

•  w 

DiESDKN,  in  d.  Arnpld.  Buchh.:  Blätter  asudm 
.  Buche  der  t^orzeit^  von  Quftav  Schilling,  itlt 
199  S.  kl.  8.    <  i  Thlr.  3  Gr.)  •. 

Auch  •  IIB ter  dtftt  Tlt«t: 

Sämmtliche  Schriften  von  QußaV  Sbhäling.  4fir 
Band. 

m 

UnterdiefemTitelliefertder  bekannte  Vf.  Bmdh 
itficke  und  einzelne  Züge  aus  der  yoliiifchen  uad 
Sittengefchichte,  diß  er  meiftens  aus  wepig  beacfa^ 
teten  altern  Chroniken    und  Reifebefchr^bunm. 
entlehnt  und  in  feiner  Weife  bearbeitet  hat*    Der 
erfte  Auf f atz :   Erinnerungen  einer  Großuante  Ober» 
fchriebep,  erzählt  die  Schickfale  eines  funfzefanial^ 
rigen    I*Srauei^zimmers,    während   de^  preafsifcbesk 
Bombardements  von  Dresden  im  J.  1*760^  wodurcia 
bekanntlich  Friedrich  II.  auf  eine  ihm   nicht  zur 
Ebre    gereichende    Art  feinen   Groll  an  den    aiv» 
tchuldigen   Einwohnern  der.  fächfifchen   Relideav- 
ftadt  ausliefs.    Der  Vf.  hat  hier  feine  Gabe  einer 
lebendigen  und  anziehenden  Darftellung  von  Neuem 
bewährt;  das  Ganze,  obgleich  allem  Anfchein  nacb 
der  Wahrheit  getreu  er7ählt,  lieft  fich  angenehmer 
als  mancher,  die  Fiction  zu  Hülfe  nehmende  Ro> 
man«    In  etwas  geringerm  Grade,  gilt  diefs  auch  von 
dem  zweyten  längern  Auffätze:     Freibergs  Ehren» 
kranZf   worin  der  Vf.  befonders  einige  von  jener 
Stadt,    feinem   Aufenthaltsorte,     aufserordentlich 
rahmlich  beftandene  Belagenmgen  nach  gedruckt 
ten  Quellen  erzählt.    Er  hat  aber  auch  noch  andere 
hiftorifche  Zflge  aus  dem   dreyfsigjährigen  Kriege 
eingemifcht,  die  theils  genau  genommen  nicht  hier* 
hergehörten,  theils  fchon  all/.u  bekannt  und  ijicbt 
immer  der  ftrengen  hiftorifcben  Wahrheit  gemäls 
erzählt  find.    So  fetzt  der  Vf.  die  in  der  Gefcbichte 
der  Kriegsdifciplin  berühmt  gewordene,  aufseror^ 
deutlich  itrenge  Beftrafung  des  Reiterregimeii&  roiL 
Madlo   mit  Unrecht  auf  Wallenftein's  Rechn^nfL^ 
denn  fie  erfolgte  durch  den  Erzherzog Xeopold  Wu* 
heim  von  Oeltreich;  auch  wurde  das  gedachte  kai« 
ferliche  Regiment  niclit  in  der  Schlacht  beyLotzeo« 
fondern  in  der  bey  Leipzig  oder  Breitenfeld  jtn  J« 
i64oi  flncbtig.     Die  übrigen  vom  Vf.  mitgetheiltea 
BruchftOcke  von   kürzerem  Umfang  ~  find  der  Auf- 
merkfamkeit  ebenfalls  nicht  unwerth,   nur  hätten, 
aaftatt  fie  mit  folcherPapierverfchwendung  druckea 
zu  laffen,    lieber  deren  noch  mehrere  mitgetheilt 
werden  follen,    da  unfere  ältere  Literatur  einen  nn- 
erfchöpflichen  Stoff  diefer  Art  darbietet. 
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'.  IsnntO  n.  Altsmivro,  b.  Brockhaus:    Zeuge* 
r.:    mejfen^    ft  —  ios¥Ltit.    1817  —  iS-  g».  8»    • 

^üeitntes  Heft*    1)  Heinrich  ton'Krofigh  kan«  we^ 
^       niger  dadutcfa    eine  Stelle  unter  den  ausge- 
zeichneten 2»eitgenof{en  einnehmen,   dafs  er,   wie 
viele  taufende" leirief  Landsleute,  "als  Ehrenmann 
lebte,  und* auf  deö  Schlachtfeldern  von  Leipzig  als 
tapferer  Mann'ftarb^  als  dadurch,  .däfs  erför  detit* 
febeFr^ybeJl?  aufser'derti  Leben  fein  gartzes  Httari 
tttid  Gut,  das  Glück  von  Frau  und  Kind  elnfetzld. 
Dfl'raber  hätte  der  Biograph,  Hr.  Steffens  j  ein  gu- 
tes Wort  fagen  können;   aber  er  hat  viel  von  fich 
%n  fagen.     fjatey  ahndet  er  keinen  Widerfpruch, 
liveim  er 'behauptet:   „Weder  meinie  Freümle  noch 
icü  waren  mit  irgend  einer  geheimen  Verbindung 
in  Berührung,  ••und  gleich  darauf: '„ich  hatte  mit 
irieinen  gehaueften  Prieunden  einige  Znfammenkfthf- 
tc;  vorzflglich  fchien  es  mir  wicntig  voVi  der  Lage 
tind  Stärke  der  Truppen  im  nördl.  Deütfchland  ge-* 
Haue  Kunde  einzuziehen  und  Anftalten  zu  tröffenfn 
dafs  vrtr  fchnell  die  zuverläfiSgrtern  Na6BWchten  den 
befreundeten  Feldherren  mittheilen  könnten**  u.  f. 
w-    Das  B^fte  för  Kroßgk  iff,    däfs  hierndfch  Hr: 
Steffens  fich  felbft  fflr  die  Seele  ein^s  folchen  Un-» 
temehmens  angiebt.  —    2)  Friedrich  Ludwig  SchrBl 
def*s    Charakterifäk    als   Bühnenfahrer  rrdmißhet 
Künßler^    dramaufcher  Dichter  und  Mehfch^  von 
Joh.  Fried.  ScHink.    Sehr  lefehSwerth,   •  Schrö(Jer 
war  „ als  mimifcher  Künftler  för  Deütfchland,  was 
Shakesfpeare  als  drämatifcher  EHchter  füt  England 
war;    derfelbe  Riefengeift  itf  den  mannigfakigfteh 
Geftdltufftgeü ,  daffelbeürkräftige  Genie,   das  vorn 
Lear  bis  -irum  Fallftaf ,  jede  ^Ienfchennatur,    wie 
»US  dem  Spiegel  geftohlen,   vor  diePhantafie,  die 
Augen,    die  Ohren  der  Znfchauer  hinzauberte." 
Wenn  auch  diefes  ürtheil  rednerifch  gefchmückt 
und   wenn  auch   die  Schilderung  feiner  einzelnen 
Darftellttrigen  dichterifch  feyn  foUte;   fo  erfcheint 
er  doch  noch  immer  als  MeifteV  in  feiner  Kuöftj 
tind  eben  döfswegen  bey  feinem  Eifer  dafür  zugleich 
als  Mcifter  in  der  Bühnenführung.     Er  wählte  die 
Stücke  mit  Gewiffenhaftigkeit,  ohne  Gewinnfucht; 
er  las  fie  den  Schaufpielern  vor,   deren  „Phantafie 
fclion  dadurch  das  Bild  des  Ganzen,  und  deren- Ver* 
Ergänz.  BL  zur  A.  L  Z.  1820. 


ftand  den  Urftoff  empfing,  aus  dem  fie  des  Dichtertf 
Welt  entfalteil'Und  enthüllen  follten.  DieLefeprobe 
durch  die  Schaufpieler  felbft  vlrar  ein  neuer  Fort- 
fchritt  zu  diefem  grofsen  Ziel.  Mit  gleicher  Sbrger 
waltete  er  über  Alles  bis  auf  die  Verzierung,  wo-' 
•bey  er  keine  Kofteh ,  ab^r  le^en  Prunk  vermied> 
Abs  diefem  WirkungskreKe  trieb  ihn  leider  allzu«-: 

Srofse  KönftJerempfindlichkeit,  und  als  er  endlich 
och  wieder  feintrat,  behinderte  er  fich  durch  zu 
frofse  Aengftlichkeit.  Er  hat  als  Dichter  das  Ver- 
ienft,  ausländifche  K\rnftwerke  auf  der  deutfcheii 
Bühne  einheimifch  geniacht  zu  haben;  in  feinen  ei* 
gene^n  EMchtungeÖ  „find  Witz  und  Urtheilskraft  die 
ihn  leitenden  Mufen,-  nicht  der  Poefie  heilige  Wutti 
derkräfte.  'Die  ^detifchfe  Itunft  des  Dialogs  blieÜ 
fhmr  ein  Geheimnifs.  Seiner  Meinung  nach  (f(>?iel 
man  fie  beftritt)  mufsfen  die  Perfoneii  das  DräWja 
im  ganzen  Sinn  de^  Worts  fprechen.  Wie  im  Wirk- 
licheti  Leben.'*  Die  trefflichen Eigenfchaften  feineö 
Herzens,  und  feine  Umgangskunft  erwarben  ihni 
Bekannte  und  Vetehrer  ;hnter  allen  'Ständen. '  Dfe 
yerbindungen ,   worin'  er  >daduVch''kam,  '-werden 

liier  kaum  oerOhrf,  ürtd  feineni-Lebeiisbefchreiberi 
dem  Prof.  Meyer  zu  Bramftadt  vorbehalten  (del^ 
fen  Werk  feitdemerfchienen  ift);  dagegen  wird  aus- 
fBlirlich  von  feinem  Gerfankeh  gefprocnen ,  die  J?flA* 

nach 
den 
Bedingungen  des  Schön erfgemäts  giebt,  weil  das 
wahre. Schöne  immer  veredelnd  wirkt,  und  Ver- 
edelung nichts  anders  als  Sittlichkeit  ift.  Selbft 
diefe  Befchrankung  läfst  fich  indef^  nicht  anerken- 
nen. Ohne  zu  bemerken,  dafs  fich  der  Begriff  des 
Schönen  und  des  zi/rtAren  Schönen  nicht  völlig  eleich 
bleibt,  und  alfo  in  Einem  Schlufs  nicht  eihfügeft 
läfst;  fo  befteht  Alles  Schöne  auf  dcfr  Bühne -nui* 
in  der  Verkörperung  der  Dichtung;  und  wenn  auc*^ 
diefe  eine  Ehebrecherin  im  Glanz  der  liebfenswilri 
digfteri  Eigenfchaften  oder  eine  heldenmüthigiö 
frommbegeifterte  Jungfrau  unter  der  Gewalt  des 
Teufels  darfteilt.  Jenes  ift  wider  den  Anftand  un^ 
diefes  wider  den  Verftand,  und  was  ihnen  wider* 
fpricht,  katiti' das  SittCji  oder  das  lebendigfte  Ge' 
fetz  des  Völke^,-  kann  das  Theil  felrier  Sittenlehre,' 
und  Mittel  zu  ihrem  Zweck,  zur  Vörnunftherrfchaft 
Werden?  Ift  die  Kunft  in  jenem"  Widerfpruch  deri^ 
noch  Kunft;  fo  ift  fie  es  offenbar  von  der  Vernunft 
tinabhangig.  Im  Uebrigen  find  wir  mit  de^i  Vfl 
Völlig  einverftanden,  wenn  erfagb:  „Schröder  ver^ 
N  ( a  )  pro- 


ne  zu  einer  Sitte^fchule  zu  machen.    Sie  ift  es  i 
dem' Vf.ih  fo  fern  als  fie  dös  'Bild  des  Lebens, 
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profaißrte  den  dramatifchen  Dichter  zum  Profeffor 
der  Moral,  und  das  Theater  2am  Katheäter.  J^a-; 
dufch  brachte  er  die  Dramatik  um  ihr  geiftlges  We- 
fen,  die  Poefie.  —  Aber  noch  weniger  künltlerifch: 
umd  £^adezu  .ungereimt  ift  das  Streben, der  aller- 
iit^eßen  DramatiKer,  die  BCkbne  zu  einer  Miffions- 
und  Bekebrungs-Anftalt,  zu  einem  chriftlichen 
Bildunes-Inftitute  zu  machen;  kirchliche . Gebräu* 
che,  Myfterien  des  Kultus  auf  dieScene  zu  bringjen,' 
Glauben  und  Bufse  von  ihr  zu  predigen.  -^  Durch 
Schröder  (doch  nicht  allein  cfurch  ihn,  als  Schau- 
iel^r,  aber  dtirch' Le;^ii^  znerftals  Dichter)  war 
ie  Bühne  wahrhaft  vaierländi/ch  geworden,  fie 
ftand  deutfch  und  einheimi/ch  da.  Jetzt  hat  man  fie 
vergräciiirt,  verfchickfak,  verkatholifirt "  —  und 
fonde^rbar,  wer  darin  olücklich  war,  dem  verlieh 
ein  jdngft  verftorbener  aeutfcher  Erzbifchof  Gnaden-- 
cehakel  -^  3)  Johann  PhiUpp  Kemble^  von  J.  C. 
JiQiiner»  Diefer-englifche  Nebenbuhler  der  franz. 
Talma  hat  fich  mit  dem  toften  Jahr  von  der  Bühne 
zurflckgezogen ,  ohne  noch  in  feinen  Kunftdarftel- 
kmgen  das-Geringfte  verloren  eu  haben.  Seine  vor- 
KßgTichfte  Weife  werden  unfere  Lefer  in  folgender 
Andeutung'  erkennen :  „  In  Kotzebue's  Unbekann- 
ten brütete  er  Qber  der  Erinnerung  fehleefchlagener 
Hoffnung,  bis  fie  ein  Tbeil  feines  Wefens  wurde; 
je  länger  er  dabey  verweilte,  defto  tiefer  faiik  fie 
ihm  ins  GemiUh,  und  jede  Gebehrde  fchien  fich 
darauf  zu  beziehen.  ,  Sein  ganzes  Lehen  fehlen  ein 
tint erdrückter  Seufzer  zu  feyn.*'  KOnftlerifchwie 
fein  Spiel,  ift  deffen  Befchreibung.  —  4)  Johannes 
Maller,  Grandzüge  aus  dem  Bilde  feines  Lebens  von 
Pr.  /.  A., Köche.  —  5)  Biographifche  Skizze  des 
Herzogs  von  Schleswig •  Hplßein-  Sonderhur g  -  Beck 
^Friedrich  Karl  Ludwfg,  nebft  einer  hijeorifrjten  Ue- 
berßchs  des  für ßL  Haufes  Holjlein  Beck^  von  C.  P. 
A.  Dafs, der  Herzog  zu  Larutanne  ,, nichts  als  Ita^ 
lienifch,  Franzofifch,  tanzen  und  reiten  gelernt,'* 
dafs  er  „  den  Revuen  zu  Potsdam  u.  f.  w-  beyger 
wohnt"  dafs  er  „die  Laufzettel  zu  Beftellung der 
iPferde  bis  Berlin  gefchrieben ,  als  die  Herzogin  das 
Fieber  bekommen,"  und  dafs  ihn  der  Vf.  „in  ei- 
nem Bilderladen  betroffen  hat,  bunte  Bilder  for 
ieine  Enkel,  auszuiuchen ; "  das  macht  den  Beftand 
diefer  Lebensbefchreibnng,  ohne  Angabe  auch  nur 
Sines Gedankens  oder  Einer  eigenthOmlichen  Hand* 
lung  diefes  wackern  und  unterrichteten  F^rften, 
ipiud  das  ift  nicht  leine,  fondern  des  Vfs.  Schuld.  ^^ 
6)  Ueber  den  Charakter  und  die  Werke  der  Frau  von 
Ssaeli  von  iC  Jul.  Schütz;  der  mit  ihr  die  Fahrt  von 
Abo  nach  Stockholm  machte,  und  mehrere  Mona- 
te in  diefem  nordifchen  Neapel  zubrachte.  Er  nennt 
fie  die  genialfte  Frau  von  Frankreich,  nnd  wer  wird 
djefs  leugnen  ?  aber  ihr, Geift  war  nicht  blofs  fran- 
zofifchen  Urfprungs,  und  nicht  Eine,  fondern  die 
eanze  eigenthümliche  Strebung  deffelben  fpheint 
fich  aus  folgenden  fcharf finnigen  Bemerkungen  zu 
erklären:  „Geftellt  durch  ihre  Geburt  undfpäter- 
hin  durch  ihre  perfönlichen  Verhaltniffe  auf  einen 
JPunct  zwifchen  Frankreich,  D^utfchland  uodlta^ 


lien ;  alle  diefe  drey  Lander  dareh  ihre  vieljShrigeB 
^Reifen  aus"eigfieri'An£ohauung ^kennen  leroend,  vatA 
begabt  mit  einer  eben  fo  ungemein  beweglichen £i» 
.  Uldungskraft  als  tiefer  Empfänglichkeit   für  aiiet 
ihr  fich  darftellendß  Gi:o{^e,^€ih.ön^^n4^Ga|^e9  jü^ 
e^  unmöglich,  dafs  fi«  dem  Einfiufs  entgiitg^  dm 
die  Reihe  von  Eindrflcken  dreyer  in  ihrer  Spiaek^ 
ihren  Sitten,  und  ihrer  Literatur  fo  höchft  verfdi^ 
denen  Lander ,  nach  einander  auf  eine  fd  mdfsbe^ 
rige  und  reizbare  Seele  npthvf endig  .bervorbnaget - 
mufste.    Hierzu  rechne  man  den  felir  wefentllcoea 
Antheil ,  den  ihre  lange  Verbiniiung  mit  einem  der 
fcharffinnigften  deutfchen  Kunftrichter  an  der  Ridi* 
tong  ihrer  Geiftesbildung  haben  mnfsie.**   Prey^,  ^ne 
ihre  -heimathliehen  Alpen  wOnfth^  fie  ringsum  die 
Länder;  und  in  diefem  Sinn  fpricht  fie  unverkens- 
«  bar  von  Deatfcfaland :  „die  fchmmmenideKrafl-to 
Volks  gegen  den  ihr  und  ihm  verhafsten  Ufnrpato» 
des  fr.  J  hröns  zu  wenken.,  indem  ^  es  Qber  dett 
Reichthum  dlefer  Kraft  auf  eine  fo  geiftreiebe  aJt 
tiberzeugende  Art  belehrt.     Die  erfte  Schrifty    jn 
ihrem  aoften  Jahr 'Wareioe  Beiirthoi]ung,l\ottCreiia'^ 
(Lessres  für  les  ouvrages  ei  le  characiirt  de  J.  Ji 
Houffeau  \^^*%)  welche,  wie  ihre  fibrigea  Werke, 
fehr  überlegt  gewördi^t  werden«     ,),lhre  mit  Ein« 
fchlufs  ihrer  frühem  Verweifung  nach  Copet  zwui^ 
jährige  Verbannung   war  der  Kummer  nind   wah^ 
fcheinlich  auch  der  Grund  zu  dem  frühen  Ende  üh 
rps  Lebens.     Denn  ihr  langer  WiiUeranfenthalt  im 
Norden,  wirti  von  ihren  Aerzten  als  der  Urfpinng 
ihrer  letzten  Krankheit  (gerade  als  fie  nach    Paris 
zurückgekehrt,    und  im  rreudigrten  Eic^ffen    war) 
betrachtet."-—    7)  /Cor/,   Erzherzog  v^n  OeJ^reiA 
Von  C.  F.  V-  /V.    Es  foll  eine  ausführlichere  Lebens- 
befchreibung  nachfolgen;  die  vorliegende  euthah 
nur  das  Allgemeine,   womit  unfere  Lefer  bekonfll 
£nd,  ausgenommen  etwa,  dafs  „Korfakow  imSept« 
1799  ans  der  Schweiz  vertrieben  ward,  ohne  dafs 
er  dem  Erzherzog  oder  fc^ft  Jemanden  Nachricht 
davon  gab  «—  dafs  Su3varoi^  fogar  ausdrücklich  ver- 
weigerte, mit  dem  Erzh.  eine  Unterredung  zu  ha« 
ben,   (wegen  der  Entfernung  der  Ruffen  aus  lio* 
lien)  —  und  dafs  der  Admlral  Collingwood  eine 
Fregatte  nach  Trieft  fandte,    um  den  Erzh.  nack 
Cadix  zu  fohren,   den  Arragonien  und  Katalonien 
durch  Palafox  zu  Sarragoffa  im  Juli  igoS  zum  Kö* 
nig  von  Spanien'*  proclamirten. 

Zehnies  HeA:.  1)  Franz  Jofeph  Freyherr  w.  AU 
binL  Von  L.  v..  E.  Aus  dem  arbeitfamen  und  ftör- 
jnifchen  Leben  diefes  Staatsmanns  (geb.  1748  zn 
St.  Goar)  heben  wir  aus,   dafs  er  im  a2*  Jahr  Re- 

g'erungsrath  zu  Wörzburg,  dann  Kamraergerichts« 
ffeffor,  als  Reichsreferendar  dem  Kaifer  Jofeph 
lieb,  und  nach  deffen  Tode  JEIofkanzler  des  Knf^ 
fOrften  von  Mainz  ward.  Ati  diefem  Hofe  b^tte 
man  zwifchen  den  entgegengefetzteften  Verfahren 
gefch wankt  und  bald  waren  Männer,  bald  Weiber 
an  der  Spitze  der  Staatsverwaltung  und  auswärt!» 

fen  Angelegenheiten  gewefen.    Albini  bemächtigte 
ch  nun  der  Qefchäfte^  und  brachte  Ordnung  und 
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^     dt  in  äiren  Gang.    Er  war  es  atich,  der  den 
dtSMäfturm  nicht  blofe  (ao,oooMaan  ftark)  Ccintf, 
'{omiem  anfahrte,   nnd  bewies,   was  damit  auszu* 
mckten  fej.     Fflrdas  brennende  und  geplünderte 
Begensbnrg  unter  Napoleons  Au^en  hatte  er  von 
dieitai   die  Verficherung  einer  Entfchädigong   er- 
wirkt f  da  erfchienDavouft  und  federte  eine  Kriegs« 
Üeu^  von  600,000  Franken.      Albini   widerfetzte 
^dhundfagte:  „Werfiefind^  bin  ich  auch:  Soldat^ 
«sd  zu  jeder  Ganuffthuung  bereit.  *'    Dävouft  zog 
eilig  weiter.    Bey  der  Aanöfnng  des  Grofsherzog- 
thums  Frankfurt  war  Albini  Minifter  der  Juftiz  und 
lies  Innern  und  erhielt  nun  den  Voifitz  in  dem  iBch 
hUdenden  Verwaltungsratb.     Als  er  indefs   eines 
Monrens  dahin  fohren  wollte,   benachrichtigte  ihn* 
dar  Thärhater,  dafs  der  Verwaltnngsrath  aufgeho* 
beafey;  und  der  Minifter  Stein,  zu  dem  ergehen 
wollte,  iiefs  ihn  gar  nicht  vor  fich.     Nach  der  Grün« 
dnng  des  deutrchen  Bundes  war  er  znoi  vorfitzen* 
den  Gefandten  des  Bandestages  beftimmt,   erlebte 
aber  die  Eröffnung  deffelben  nicht  (ft.  8- Jan.  1K16V 
a)    Graf  Neidhari  von  Gn&ififHau^    Von  J.   F.  A. 
£in   Mann  hat' den.  Mann   befchrieben,    in  Jenes 
"Worten  ift  Einklang  und  Kraft,   wie  in  diefes  Waf- 
fen.   ,« Bis  zutn  46  Jahr  feines  Alters  war  Gneifenau 
Hauptmann  , in  der  Pr.   Armee.    In  einem,  langen 
Frieden  haben  die  Heere  keine  «Schule  für  grbfsd 
Talente.     Beym  Ausbruch  des.  Krieges  ftand  fein 
Bataillon  unter  Prinz  Lonis ,  da    •  bey  Saalfeld  die 
Oberofficiere  geblieben ,  fo  wurde  ihm  die  Zurück* 
fahrung  deffelben  zu  Theii  —  und  das  kleine  Hä,u^ 
lein  {i^ftcklich  nach  Preufsen  geAlhrt.     Alle  Feftun* 
^l^en  wared  unrifhnilicb  gefallen^  ancb  Colberg  woU« 
te  fallen,   da  fandte  man  den  Hauptmann  bin.  — « 
£iii  Regiment  trägt  den  Namen  (  von  Colbergs  Ver^ 
«theidigung)  zu  ew|gen  Zeiten.  **-    Dort  entwickel* 
te  'fich  der  Feldherr.     Es  giebt  Zeiten ,,  wo  in  der 
Seele  alle  Kräfte  auf  einmal  erblühen.  —    In  dem 
erften  Theii   des   fechsjährigen   WaffenftiUftandes 
i8o8'--i8ir   arbeitete  Gnei^nau  mit  Schamhorft 
•n  den  Vorbereitungen  zu  einem  grofsen  Kriege. 
Als  fjfta  die  Verhältniffe  fo  wurden,   dafs  Preufsen 
fich  mit  Napoleon  verbinden  mufste,    fo  ging  Gn/ 
nach   England.     .  Schamhorft  blieb   beym   König. 
Als  ,in  Rufsland  Napoleons  Stern  %u  finken  anfing, 
da  trat  Gneifenau  in  Unterhandlungen  mit  den  £n^. 
Miniftern,  grofse Anerbietungen  anGefchützu.f.  w. 
Wurden  ihm  gemacht  und  er  kehrte  nun  fchnell  zur 
Heimath.  —    Er  wurde  zum  General-Gouverneur 
Toi)  Schlefien  ernannt.    Der  Feldzug  wurde  wieder 
eröffnet  und  Gneifenau  trat  an  Scharnhorft's  Stelle 
als  G.  Quartiermeifter   der  Schief.  Armee.      Die 
Schlacht  aja  der  Katzbach  machte  die  bev  Culm  ge- 
wUmen ;    denn  als  Napoleon  feine  Garde  dem  Ge- 
peral  Vandamme  nachieoden  wollte,  kam  ein  Ei* 
lepder  nnd  berichtete  die  Niederlage  an  der  Ka^^* 
bach.     Der  Brief  fing  mit  folgenden«  Worten  an^ 
Sire^    yoire  armäe  £i  Bober  n*exiße  plus.      Der 
Kaifer  ward  von  diefer  Nachricht  fo  bewegt,  dafs 
ihn  ein  heftiges  Er  brechexi  befiel«    BeyLigny  fchlug 


eine  Kugel  quer  durcJ»  Gneifenau's  Pferd ,  und  auf 
den  Höben  von  Belle  -  AUiance  ging  eine  Andere  der 
Länge  nach  durch  fein  Pferd.  —  -Diefe  Gefahren 
find  allerdings  er  zahl  ens  wert  h,  aber  mehr  doch 
noch  die  Meinung ,  welche  Gn.  von  der  Eröffnung 
des  Feldzugs  hatte,  und  feine  Arbeiten  in  dea 
Schlachten.  Die  Lefer  werden  das  .Schweigen  dar* 
über  tadeln ,  wenn  fie  auch  niclit  den  Kopf  gef chat«^ 
telt  haben  Ober  Wendungen  als  folgende:  „Aber 
eine  in  wohnende  Stimme  fagte  ihm,  dafs  auch  die* 
fes  noch  nicht  das  Rechte  fey ; "  und  über  mehrere 
Abfch weifungen«  •«•  3)  GA%eral  -  Lieuienane  Frey^ 
herr  von  Ochs.  Von  C  A  T.  Es  ift  feiten,  dafii 
ein  armer  junger  M enfch  einen  Krieg  wie  den  Ame* 
rikanifchen  grofsentheils  nur  als  Unterofficier  mit^ 
macht,  und  dann  erft  fich  noch  wiffenfchaftlich  zu 
bilden  anfängt,  und  fich  mit  folchem  Erfolg  au^bä« 
det,  als  der  Hr.  v.  Ochs,  der  nun  bekanntlich  aa 
den  Berathfchlagnngen  über  das  Bundeskriegswefen 
zu  Frankfurt  theilnimmt.  Er  arbeitete  1806  im  Ka- 
binet des  KurfOrften,  und  hielt  für  unmöglich ,  dafs 
Heffen  neutral  bleiben  könne,  ward  aber  nicht  ge- 
hört« Woher  mochte  der  Gedanke  zuerft  gekonn* 
men  feyn  >  die  Truppen  zu  beurlauben? 


ERDBESCHREIBUNG. 

Weimar,  im  Landes -Induftr.-Comptoir:  Neueße 
.   Lander-  und  Völkerkunde.    Ein  ceographifches 
Lefebuch    für    alle    Stände.      Zweyter    Bjmd/ 
Frankreich.    Zweyte  durchaus  verbefferte  Auf- 
lage. 

Aucli  unter  den  Titel : 

Neuefie  Kunde  von  Frankreich.  Aus  -.Quellen 
bearbeitet  von  Th»  Fr.  Ehrmann ^  und  nach  def- 
fen  gegenwärtigem  Zuftan de  bearbeitet  von  Dr. 
(7.  hic^el.  Mit  Charten  und  Kupfern.  18 19* 
586  S.   gr.  8.    (3  Rthlr.) 

I>em  erften  Bande  der  zweyten  Auflage  diefes 
nntzlichen  Lefebuchs  (f.  Ergänz.  Blätter  igiS- Nr. 
13a  J  ift  fchnell  der  zweyte  Band  gefolgt.  Der  Her- 
ausgeber'  deffelben  ift  Hr.  Hajjely  deffen  Name 
fchon  eine  genaue  Berichtigung  erwarten  läfst.  Sie 
ift  auch,  wie  Rec.  mit  Vergnügen  bemerkt,  ge* 
pauer  und  voUftändiger ,  als  die  des  erften  Bandes« 
Hr.  H.  hatte  erft  kurz  vorher  in  der  zwevten  Ab. 
theilung  des  erften  Bandes  feines  voUAändjgen 
Handbuchs  der  neueften  Erdbefchreibnng  und  Sta* 
tifük  (  von  dem  leider  feit  3  Jahren  keine  Fortfe- 
tzung  erfolgt  ift)  Frankreich  dargeftellt,  und  es 
konnte  ihm  daher  nicht  fchwer  fallen,  auch  die 
Ehrmanniche  geographifcbe  Da  rfteJlung  Frankreichs 
nach  feinem  gegenwärtigen  Zuftande  7iU  berichti* 
en.  Er  hat  zwar  in  keinem  Vorbericht  über  feine 
rbeit  fich  ausgefprcchen,  und  auch  im  Buche  felbft 
nicht  feine  ß'emerkungen  von  der  Arbeit  des  fei. 
Ehrmann  getrennt ;  aber  man  fieht  überall  feinebef« 
fernde  Hand.     Nur  folgende  Bemerkungen  erlaubt 
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fipH  Rcc.  miljnithellen ,   als  Beweife  leiner  forgfäl« 
tigen ^Würdigung  dietes  Werks,   die  auch  in  dea' 
fplgeBden  Auflagen  vielleicht  von  dem  Vf.  werdea 
lierücklichtjgt  werden.     Ueber  den  Boden  Frank- 
reichs (S.  35  f.)  hätte  &^x  jg^and  livre  terrier  de^ 
Ifro/ioe,  der  im  Jahr  ig  17  erfcjiien,   genauere  Be-t 
itimmungen  gegeben ,    jals  4ie  Bemerkungen   des. ' 
Buchs,  gewähren.     Eben  fo  dürftig  ift.dieDarftel-i 
lung  der  Kajiäle  (S.  61 )  und  auch  ki  der  Topogran 
phie  wird  von  ihnen  wenig  mehr  als  ihr  Nam^  be<v 
merkt*  .  Bey  der  Befchreibung  der  Weine  Frdnkt 
t^ichs  ^S.  84  fO  hätte  if«  Jz^/i^o  in  feiner  Tapogrm* 
phie  4e  fous  les  vlgnobles  connusy  (Paris  1816»  8-^ 
dßpi  Vf.  mehrere,  und  ficherere  Data  angegeben» 
äim, feine  i^lgenieine  Darftellung  genauer  zu  beftim« 
men.    Eben  fo  fud  bey  den  Waldungen  (S.  87  f«) 
weder  die  Staatswaidungen ,  noch  die  Privatforften 
uQtei:fchieden »    auch  nicht  ihr  Ertrag  angegeben* 
Von  den  zahlreichen  Gefelifchaften  zur  Beförderung 
4e$  Ackerbaues»  cterNaturbefchreibung  und  andrer 
Wiffenfchaften  wird  aufser  dem  königl.  Inftitut^U 
Jj^ris  (3-  909)  keine  einzige  genannt,   fo  wohltbär 
iiigfär  die  Erreichung  ihrer  Zwecke  fie  bisher  ;iucb 
\varen.    Eben  fo  fchweigt  der  Vf.  über  den  jetzifieo 
Zuftand  der  li|teratur,   d?r  Prefsfreyheit,  Cenhir. 
Die  nach  S.  259  noch  fortdauernden  Prevotalhöfe 
'  haben  fchon  nach  den  Sitzungen  der  Kammern  im  J. 
j<8 17  aufgehört.   Die  Charten»  Plane  tind  Kupfer  find 
di.efeUten^.die  bey  der  erfteji  Ayflage  fich  befanden; 
irar .  die  Oharte  vop  Frankreich  fft  natürlich  nach 
den  Veränderungen ,   die  fiph  feit  1806,  wo  fie  zu- 
erft  erfchien,  bis  1817»    wo  die  bey  der  zweyten 
Auflage  befindliche  ausgegeben  ward,  anders  illu- 
mioirt, 

'     JÜDISCHE     RELIOIOrrSSCHRIFTEN. 

Frankfurt  a.  M.,   b.  d.  Gebr.  Wilnian^:.  tÄi/er- 

'    rieht  in  der  Mofaifchen  Religion  für  die  ifrae^ 

'       litifche  Jugend   beiderley  Gefchlecht}^,     Nebft 

einem  Anhange  von  den  Cärimonialeefetzeniind 

'     Gebräuchen*    Von  J.  Johlfon^   ReSgionsIehrer 

an  der  Bürger-  und  Realfchule  der  ifraeütifchen 

Gemeinde  zii  Frankfurt  am  Main.    Zweyee  um* 

gaarbeite  und  ftark  vermehrte  Auflage.     1819- 

'  XXIV  u.  221  S.  gr.  8. 

Die  er/te  Auflage  diefes  Relieipns-Untelricbtes 
für.  die  ifraelitif che  Jugend  haben  *wir  in  unfrer 
A.  L.Z.  1817  (Erg.  Bl.  Nr.  5a.)  mit  dem  gebtth- 
renden  Lobe  angezeigt,  und  dabey  einigte  Erinne- 
rungen gemacht.  Diefe  zweyte  Auflage  verdient 
nicht  nur  eine  ftark  vermehrte  zu  heifsen ,  denn  die 
ei^Ete  enthielt  nur  VIII  u.  136  Seiten,  und  diefe 
XXiV  u.  221  Seiten; -fondern  fie  darf  auch  eine  um^ 

Gearbeitete  genannt  werden.  Die  Lehre  von  der» 
Tjadiiion  hat  jetzt  einige  zweckmäfsige  Abänderun- 
gen erhalten.  Darüber,  dafs  der  Vf.  derTradition 
überhaupt  das  Wort  redet,  fucht  er  fich  unter  andern 
in  xler  neuen  Vorrede^    S.  XVIII  mit  folgenden 


Worten  zu  rechtfertigen :  |,  Wenn  fcfaon  Jede  jiofir 
tive  Religidn  auf  eine  Tradition  fieh  ftfltzt,  fo  kaim 
vollends  die  jüdifche  ihrer  gar  nicht  entbehr^i  5  ieäk 
fie  anders  etwas  mehr,   all  ein  kahler  und 'kalter 
Deismus  f  eyn .    Zur  Tradition  des^  Jndcntbunis  lAtt 
gehört  der,  mit  unferm  Glavbensfyftem  wefenlütafc 
verbundene  Grundfatz,    dafs  die  jedesmalige  geäl- 
liehe  Behörde  die  Machtvollkommenheit  habe,  m 
Religionsangel egenheiten  zu  löfen  und  z»  binden*, 
alfo  eine  gewifs  höchft  weife  und  wohltbatige  Ab« 
Ordnung,    durch  welche,    wenn  fie  nur  recht  ge« 
handhabt  wird,,  iede  künftige  Verbeffetung  auf  g6* 
.  fetzlichem  Wege  herbeigeführt,  ja  nor  fo  erft  mög* 
lieh  gemacht  werden  kann"  u.  f.  w.     Alle  Schwie> 
rigUelten  find  freylich  durch  das  Gefaxte  noch  ni^ 
befeitigt !  — r    Die  BibelfprQche  find  alle  in  der  Ur- 
fprache  und  in  einer  deutfchen  Ueberfetzung  gege« 
ben .    Die  Ueberf efzuiTg  weicht  oft  von  der  gewöbo* 
lieben  ab.  ,.Als  Probe  fetzen  wdr  Spr.  25,  31  (& 
155)  hierher:  „HungertdeinenFeind,  fo  reiche  ihm 
Brod , .  dürftet  ihn ,  lange  ihm  Waffen     Scharrejk 
du  auch  dadurch  Glutk  über  fein  Hauoky  fo  vergilt 
der  Bwige^doch  dhine  Thatr*     In   aem  ^Rhange 
findet  man  auch  hier  die  vielen  Gebetsfo/meVn  vor 
dem  Genufs  des  Brodes,   des  Kuchen-  und  Back^ 
Werks,  des  Weines»  der  Baumfrüohte,  der  Fifchci 
Eyer,   des  Wohlgeruchs  der  Krauter,    beym  An- 
blicke des  Regenbogens,  beym  Blitzen  und.  Wetter- 
leuchten, bey  einer  unglOcklichen  Nachricht,    a.f* 
W«  wieder,   die  zum  Theil  ins  Spielende  falleOi 
jede  Empfindung  in  Fermelo  zwängen,  und  worüber 
wir. untere,    bey  der  Anzeige  der  erften  Auflage 
ausgefprocheneMeinttng  hier  nur  wiederHelen  köo* 
nen.    Merkwürdiglft*  es,  «dafs  die  jädifche.n  Weifet 
mit  befonderm  Nachdrucke  Reinlichkeit  empfehkBy 
und   dafs   doch,    mit  einzelnen  rühmlichen    Ans* 
nahmen,     wenigftens'    in    dem    Vaterlande     des 
Rec,   bey  einem  grofsen  Theile^er  Ifraelitea  fehr 
viel  Unreinlichkeit  Statt  findet.     S.   igg  kommt 
auch  ein  Dankgebet  beym  Anziehen  des  jenige  nTlUeir 
dungsftückes  vor,  woran  die  gefetzlich vor^ef clirie* 
benen  Scbaufaden  befeftigt  find,  welches  lo  laateC 
„Gelobt  feyft  du.   Ewiger,    u.  f-  w.  der  Da  uns 
durch  dc^ne  Gefetzie  geheiligt,  und  uns  das  GeMt 
wegen  der  Schaufaden  vorgefchriebbn  haft."   S«  193 

kommt  auch  das  fogenannte  mwv  ruüo  (achtzehn 
Benedeyungen) -Gebet  —  eine  rabbinlfch^  Verord- 
nung —  vor.  —  Wir  bedauern  ängftliche  Gemütheri 
die  alle  diefes  läftige  Formelwefen  als  wefentlich 
beym  Gebete  —  das  doch  nur  freye  Hertenserhe- 
bung  zu  Gott  feyn  foUte ,  —  -anfehen  muffen !  Hier 
mufs  der  Geiß  im  Buchftaben  untergehen.  LefenS" 
werth  ift  noch  das ,  was  Hr.  J.  über  die,  jödifcbe 
Zeitrechntmg  und  die  jödifchen  Ffefte  fagt.  Seota 
Schulgebete  machen  den  Befchlufs  diefes»  für  Ifrae- 
liten  nÖt2l3chen  Religions- Unterrichtes.  Manches« 
tvas  beym  ifraelitifchen  Kultus  noch  der  Läutemng 
bedarf,  wird  der  fortfliefsende  Strom  der  Zeit  und 
der  immer  mehr  fiegendeGeift  des  Lichtes  läutern. 
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**  LeipziÖ  u/AltembürJs,.  b.  Br6ckhau$:    Zeitge^ 

/w^tfi?  u.  f.  ijr-     i         .    .       .  » 

'n^^fchlufi^erimvorieen  Sfuck  algebrochenen  Recenjtony 

^   liapa^  'V*  Krudeaer.  ^,  Sie  ift  zu .  Rigfi   1 766 

Seb.  al^  'J^ochteir  eines  .d^  reicHftca  ßi^befitzejr 
^T  Ä^s^iifti^ekafte>  f  reyfc^r/e^i/igÄojCf  Cund  vi& 
lea  Gralsen  des  Rufe.  Hpfes  oabe 


^ Grof^eri  des  Rufe.  Hpfes  uabe  verwandt).  •  Sie 

tl^eilv^?^  Ünterricjit  ihrer,  ^rüder^  njidgiltinjih» 
rem  neiiivten  Jahr  für  eiDe^^feItejie.Erfcheiuung,durph 
Kenntpiffe,  auch  des  LateiDifchen»  upd'  durch  Lie* 
benswürdiekeit.  (Sie  ift  wahrfcheinlich^nacb  Lant 
flesGtte  auf . eitifamem , Gut  erzogen »  wo' die  Seel^ 
d^ftq  fchärfer  beobachut  9  ]9\  weniger  die  Gegen- 
Uapde.  wiechfeln>  unf(  wo  fie  ihre  KräfU.d^fto.r^^ 
fcher ^^iptvyiciielt,,.  |e.mehr.dfiajtind  geyv:öhüt, }1^4 
erinuqte][;^*\Yird j  'zu  der  Uofei;haliuntf  (iei  Erws^ixr^ 
teaen  durch  Alles[,  was  es.fah  und  lernte,  hi^y^ui- 
tragen.)  Nun  gebt  ße  mit  .ihreja^A^^ecn  ü^h  Paris» 
iip4:  i^.®b(^^h  iotd^a  Gefi^lKoSfiftskreifen  ^inpes.  Buf- 
|(>q^ 'MarmpDtei, .  d'A^emt^art  j(ür  Scbau  geftellt 
un4*b!^^i^o4ert^  ..,piefer,.ßqyfd^^  ihr  Ge- 

Qsjlth  pinen  tiefen. fiindrif'pif ,  die. zV^e  Jungfräulich- 
l^t  fühlte  fich  (bbmerzJ^.bierOhjit,;  .|ie  fing  a^tfich 
-ijirer itenntnifljB\2iv f cbam^'.. \  (Wir  beiwe^felo  die-! 
tg^ Zftugoi£s  dep  ,^$igenanH t ei)  Vf?.  jxo^ .gkub/jp ,  dafs 
Ti^Jmehr  duirch  j;&ne  vorzQ^itfefi  AufmerkfanikeueA 
^^r.allge'^einftejKninkheiuC^of^  de^r  Scale,  d^e  £i; 
4^J^/r,(^upbI  h^y,  der.)Ue^penjhp«h(u^e4^^ 
üBßtxxfj^ept  hab^  >.  upd  unfer  *,Glaube^  i^}^^  ^^  ^^l 


Kchem  W^clws^  .zart£in.  2^pna,.^h^terem.ab(^  X^fifkt^ 
Upmüth|  geübt  io^^jedpr  Kiinft,  dic^  dias  Lehen  yer-; 
^hdner^',*  i^nd  (f^bey,  des,  zarten  Cewi£{^D$<^  (pdeic 
5'iqhwäriheri£cb,^iWelnh  vielleicht  auch  arztU<p))^ 
5jli. erklären),  d^yi^c^  ei^rii  l7anz  jUber  ihf^fiin-i 
Cclslafeh  ohi^p  Geb^t  Vdq  ühwf>  Undank  ge^g^  dw 


Qefandter  Ce  l^al4  <i^J^f u£  J^ch  Venedig  |ahrt.    Hiev 

m  fiß  yon  y^rehrertt,i«in>ingt:;  durch  Sjtapd  ifn4 

Reichthuip  dp.ni  Mf^^ÄV!^^  W4 1  *  ßk% 

' .  ßrgäm.  dU  zur  Ju  MmZw  igso« 


l^äiviftade  Zirkel  «gebogen:  doch  ein  geheimer  Zug 
(der  Eitelkeit?)  lenkt  fcbon  ihr  Herz  zum  yolke 
und  di^fs  hängt  mit'einer  wundejrbaren  Neigung  an 
der  jungen  hexfid^  Dame*  Sie  ift  picht  ^iQckliclit 
fievt^ird  Mutlter  vou  zwey  Kindern,*  aber' ihre  haus? 
liehen  V«rhältniife  tniben  und  verwirren  fich  inif 
mer  mehr^  bis  Trennung  von*  ihrem  Gemahl  eudt 
liph  gar  das  .Unglück  v^lj^ndet.  (Unfere  Lefer  wer- 
den . den  Schleyer  .bemerkeo ,  der  Aber  ihre  Schuld 
gevvQrfenr  ift(ir^,.un(l  in  den:  noch  dazu  fchöne  Ge* 
mdlde  von  ihrer. Hand,  aus  denxi Roman ^aitfn>,  nif 
le^tr€9^d^  Gfifi^ve  de  tinar  ä  Erneß  de  (7.«.,  sint 
gewebt  find«)  $ie.  kehrt  1791  m  das  älterlichij 
Hans.. nach  E\ifia.zarflcK;  erfreut  durch  Gemüithj 
lichkßit,'  ZfictliDn  iind  heitere  LauoQ  (doch  y9o)a\ 
nkbt  di«  Ihrigen,  dann:)  Ihr  lebhaftor^G^eift»  ihi(* 
leicht  bewegtes  Herz  und  die  verführeriCchen^.Raiz^ 
des.  Lehens  herleiten  fie  zu  Veriirrungen,  die  ihi( 
Jugendleben  (es  dauert  hoch  in  die  i^Aaadigkait^ 
jähre):  be(/chalten. .  $ie  geht  nach  Paris ,  ftdrzt  fi<ih. 
in.  ^afend  «f^hmei^liche.  Verlegenheiten,  knQpl^ 
Bapde  ucid.lQft  fie  eben  fo  leicht,  kommt  in  GefeliL; 
fclis^t-^ eines  Fxapaqfen  nach  Leipzig,  i|ad  kehrt^ 
nach  einem  Aufenthalt  in  Rufsland'  igoi  nach  Bari^ 
zurück,  -(mit  vielem  Gelde,.  wie  es  fcheint,  denn)^ 
fia  befucht  die  glanzQpd^^en  Z,irkel ,  fiebt  die  erfteif 
Gelehrten!uiv;l  vich^er.:b€^T  fi^i;  der  Sanfl^r*Gara| 
£eli  .ihr(He(rz.'bef€{ffea^  die  geübte  Handv.on,^ 
^riin  all  ihrei:  Schrift ,  Valerie,  geholfen  habf^iak 
r^anlifiW  SiUfe.tlft  jdaran^.pßy^rk^nnbar  , .  wi«^,  4a 
iek&er  Anlage  da^  .Helldunkel  Nordi|cher.  £inb^*f 
dang3kraft  das  Qeni|fch  vpp  .  Lebepsfreude  un^ 
Seh weriputh ,.  voja '  ßild^rn :  des  Schaffens  und  ^^^^ 
ftöreos^:  ,i  dipCei}  ^aden ,"  .£agt  fie  von  Italien ,  „  90^ 
dei{l\en ; gav^kig^f'JÖri^iiieiai ,  i|p4^ver(^^^ 
]gf44chftö6V#  iherr)i6h,ev  Werke;  ^ie.JaJ^rhjindenm 
y^hauphen  *  iq .  die^n  Qeakm'ählern  ihren  Athf n% 
imd}WQQhfe]iairiar^4)Bdjfort;  d^e^^(atur^ab^  risj^^ii^ 
lebt^ia^mer^l^r«  <  Auch  jenef  XempRel  korinthil9|ieii^ 
Baues  fchien  v^isnoch  f^honj  vi^betf-jchtetenjihfiii 
von  der  Strafse  abgeh^qd, ,  ??px;.  einfame  Ort.  wa/j 
f^em/Anf^h^h)  naqh.  d<)n  Bewqhpera  djes  >>qrffl^ 
theuar  jipd  wegen.,fe4ner'S^illß,.  feinqiv£y;pr/^f^ 
ihren  T odten  g^^vyeiht. )  Deutlich  ipr^nli  {(ich.  Ax^ 
die^epi  Romane  Ic\ioxkA\^.  Sr.hwä^;^l(s^^ey^ 
Gemüihs  aus:  Valerie,  ifie  feltut^^ifteinjunges  ent<) 
'  zflckex|dc(s  Weib^  über  welches,  fich  ein^chw^rm.Q; 
rifcher  jQpgling,.  Verwani^ter  und  gl^ich&iU.^fiei;^^, 
^P  .Ä^WQeHwbJs^in  ^IJebft  tc whrt,  j,  pie.Au», 
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fohiung  zeifft  fchpn  von  eioem  ftiUfo  AnfTchaiieo 
zum  Himmel»  der  nur  ia  Liebe  fich  verkQndest,  vp9 
ein.er  Verehrung  für  die  Geheimnijfe  der  kathoU» 
/hhen  Religion y  oder  wohin,  bey  ertch&phem  Sin« 
Bengen uf 9  der  feiMre,-  bleiben d-  eF§Qtzende  iCiinft- 
gen ufs  führt:  „  Ihx^  Meifterftücke,  aaf  denen  m ei« 
ne  bezauberten  Sinne  ruhen  ---i>10ck]ich  wer  euch 
dort  fahl,  wo  fich  vor  euch  in  Andacht  die  fchüch* 
terneDemuth,  und  die  ftolze Gewalt  niederwarf.*^ 
In  der  Tiefe  einer  Karthaufe,  von  Schauer  und 
Entfetzen  erfüllt,  müfs  man  einen  heiligen  Bruno 
fehen:  ^  Ich  habe  das  Leben  eines  Heibcen  ge^ 
lefen^  der  die  Bilder  feiner  Jugend  au$  der  Erinni^ 
tung  verbannt,  und  zwifchen  fie  niid  Xeine  Einfam« 
keit  die  Reu^  e eftellt  hat. "  Die  f.  js.  Bekehrung 
der  Fr.  v.  K. ,  .diefe  Umwandlung  öderEntwicklung 
im  GeniQtbe  ift  keine  plötzliche,  fondem  Ergebniis 
innererNothwendigkeit  gewefen.  (Ihre Zeit  foheint 
xienfilich  genau  init  einer  andern  Umwandlung,  wo- 
mit'däs  weibliche  Alter  anfängt»  zufammenzutref« 
i^n.  Wie,  WC,  werdieBekehmng  voUbtacht,  ift 
nicht  gefagt.)  Bey  dem  Sturz  der  Pr.  Monarchie 
befiindet  P.  v.  K.  fiTcih  wieder  im  Nöf  den ,  und  rieh* 
let  die  Königin  LnJfc  auf  mit  dem  TroftderReli- 
^on,  Bey  aiem  Ausbriücfa  des  Nordifchen  Krieges 
bgt'fie  ihren  Verwandten  den  Ausgang  vorher,  und 
Sieht 'nach  Genf,  wo  fie  efrten  reformirkett  GeifÖf^ 
rticnf  *Empeytisis  gewirtnt.  .  (Dahey  ift  nicht  vergeh 
ftni'däfs'  «fort,  nach  ihr,  def  Söhn  eines  reichen 
Englifchen  Wechslers  Drurtirtiönd  erfchi^n, iind  ihre 
JtkigeV  lim-  fich  verfamnielte,^die  fich  altväterlich 
kleicFeten,  eiir  ernftes,  düfterles  Wefen  annahmen,, 
imd  Bettftunden  liierten;  und  dafs  am  15*  Octv  1817 
dtT'Pöfcet^  dort-  die-  Kartoffel nvoträthe  ftörmte.) 
Jr8l3  lebt  fie  am  Rhein,  ufnd  erfcheint  1914  zu  Karls-^ 
ttihe  ini  fchlichten  fchwarzen  Oberröck,  mit  gfe* 
fcheiteltem  Haar,  von  Armen  umgeben;  geht  zu 
Heid^berg  mit  einem  Etbauungsbuch  zu  gefangen 
nen  Raubmördern;  und  dann  nach  Paris.  Hii^r  beM 
Wdhnt  fie  ein  grofses  Haus ,  durch  vier,  fttnP  leere 
OeitiScheir,  des  Abends  njclit^^mabl  erleuchtet  y 
kommen  Hof-  und  Staatsbeamte  Frauen  vom  hdeh- 
ften  Rarige  7u  ihrem  Betfaale.  Hier  befchreibt  fie 
auch  dfe  Siegesfeyer  des  Rufs.. Heeres  (h  Campd^ 
yirius?)  (mit  noch  mehr  Künft»  als  fie  in  Valerie 
entwickelt).  Iiri  Herbft  1813  kommt  fie  nacb  Ba^ 
lel,  halt  Betft^mderi;  welche  zahlreich  befncht  und 
iet^'  Anlafs  virierden ,  dafs  Weiber  und  Mffdchen  den 
Rticbtbüm  nichtig  nennen ;  ihrGeld-ntedOefbhniei^ 
de  freudiflp  far  die  Armen  hingeben;  dadurch  aber 
nnch,  dafs  Fr.  v.  Kr.  auf  Befehl  der  Obrigkeit  ab^ 
reifen  mu(s.  Sie  geht  nach  Liebegg,  wo  fich  gegenf 
tooo  M^nfchen  um  fie  verfammeln ,  nach  Berti  und 
tei  Winter*! 81*  in  den  Badifchen  Grenzort  Greiiz- 
nch^r-Hom,  unter  einem  ibl^hen  Zulauf  v  rfaf^ihwt 
die  Obrigkeit  fteuert.  Nüii  fchreibt  fi«  einen  lany 
gen  Brief  an  den  BadiCeheM  Minifter  von  BergheittrJ 
trorih'fle  fich  cegei^dfeft  Vorwurf  der  Nichtbchtung 
Abs  antrieben  Verbots:  Ni^mlrn dien  bey  fich'iuifau'* 
fteh»iäiv  dMltTerfteixB^^^^ 
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Geboten  Gottes  in  vielen  FSBen  widerftreite; 
dafs  die  Leute  tfos  weiter  ferne  oft  von  ihren  Seet 
forgern  ^efendet,  iliefe   felbft,    vrie  auch  Judea^ 
von  d^r  bchönheit  des  Evangeliums  ergriffen  tlu  ilir 
gekommen  feyen.    Sie  habe  die  Menge  von  Seelea 
nicht  w^geo  dürfen  zurOckzuT^eifen ,  liäbe  fie  nktf 
, he rb^y gerufen,  der  Herr  allein  könne  Gnade  W 
Kraft  fchenken  und  wähle  die  Werkzeuge  deicl^ 
kehrung.    Die  f.  g.  Aufklärung  nütze  nichts»  went 
ftianfie&fHeht  mcmr  «mterftehen  dürfe,  den  Araei 
^u  nähren ,  und  feine  Rechte  zu  vertheidigen«    10» 
Zeit  nahe,  da  der  Hierr  koninäcii  werde»  derdil 
Stolzen  erzittern  machen  und  mit  der  triumphiiea* 
den  Kirche  d^n  Lobgeifang  anftimmen  werd^.    Dia 
Verfolgung  welche  Jfie  leide»    fe^  der  erhabenfie 
Borge  ihcer  Sendung  nnd  Gott  hab^  immer  Weibir 

Sewählt,  wenn  es  nm.die  Befreynng  der  Vdlker  nt 
IUP  war.  (Der  Vf,  vertheWigt  cUefen  Bpef;  in 
dem  fich  keine  Spnc  von  de^  feinen  Oeift,  von  detf 
feften  Haltung,  von  dem  ^eheimnifsvoU  gefcfcJoffa* 
hen  Verbände  in  der  Rede  zur  Rufs.  S/egesfejrex^ 
findrt;  welcher  im  Sinn  gMffher  Oütefverdt^Mmg 
gefchrieben;  und  worin  der  Untergang  def^tcd^ 
Itanttfchen  Staaten ,  der  Sieg  der  katboli/cben  ¥Ltr^ 
che,  und  die  Befreyung  der  Völker  verkondigt  ift; 
Wäre  ihr  Brief  9ber  ohne  Tadel,  fo  mufs  doch  ihr 
Umtreiben  höchft  bedenklich  gewefen  feyn ,  da  fie 
von  den  bedachtfamen  Schwei/.^rn  unter  den  Aiigefr 
ihres  Sohnes,  des  Rufs.'Gefchiftsträgers,  da  fi^ 
von  dem  Bruder  ihres  Tocbtehnannes,  des  Kammer«' 
berrn  fonft  franz.  PblS^eydrrectonp  von  Beri^dnit 
und  da  fie  fowohl  an  der  Oeftr.  aJs.andeifTP^nx; 
Grenze  wegge wiefen  veurde. )  Zugleich,  vei^bfeitdl 
fie  ein  Schreiben  an  die  Armen',  worin  e^  iVefibti 
,>derHerr  will  euch  durch  das  Mittel  derNothf  her* 
ausführen,  aus  den |jSndern  Ober  d!ie fehi^Oeri^H^ 
komm'^n  follen ,  Wo  r^anauch  ^r^ufain  behandelt^ 
der  Herr,  euer  Gfatt »  hat  fcnon  'ein .  heuefi.  Hei' 
matlaiad  filr  taeh  bereit^, ^  und  einen  Mann  er» 
Vräblt,  der  euch  fahren' foU."  Auch  erfcheint  dxt* 
auf,  doch  nur  Ein  Blatt,  die  „Zeftnng  fflr  die  Af^ 
ii(iea;^  und  fie  felbft  (zu  der  fich  Prof.  Ladbeod 
ans  Bafd  gefeilt)  fch|tieht  fich  faeimUch  wieder' 
nach  Aaraa,  wird  alber  von^dort  und  BberaH,  vra^ 
hin  fie  kommt,  fbrt^efchafft^  ehe  fich  ihr  Anfaeny 
unteir  Hohen  und  Niedem  u^n  fie  fammeln  kann; 
Endlich  gelangt  fie  nach  Treybur^;,  nnd  wird  von 
dort  nach  Kufsland  gebracht.  Der  Mangel  an  Rei« 
fegeBern  yetfet^lie  oft  in  diegramfanifte  V^rl^gen^ 
beit,  <!?)  der  Zudrabg  des  Vcüks,  fchreibt  ihr  fi^ 
leiter  K^lfaier^  ift  tlberalllehr  ftark.  Man  farauefaT 
icht  erft ,  wie  fonh  bey  den  Proteftanten ,  zu  nnK 
ftr^iiMn  {SoVy  dafs  fie  beymOebetthe  Knie  bev 
^n  ib6chteii,\  alle-,  die  'mit  nms  beten,  bezengear 
diefe  dem'  Allerböchfteri  gebührende  Ehrfnrclit 
frey willig.  Wir  feheh  hf er  (  an  det  Wddhfel )  Ka« 
tholiken,  Bcoteftant^,  Jnderf  niid  l^eymäurer  iSA^ 
^die  beugen  vor^  ^^d  Ghrifbö',?  iind  )^%  ift  doch! 
wohl  ein  Beweis,  dafs  die  XeÜt  tiitht  il;ieUr  fem  iSt^. 


*'  % 


^       «    •-•  *  ^«-J 
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If  111kl/ dd.    MAt'itäröi 
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i  Siolef Imig  Ift  rfiir  fo&iSlie  ft^tfbiMle  befcbriebob* 
(  ZiHiVft  vvjrd  eil»  Lied  gefvngett,  z.  9...>,Liebe8fl^« 
me  Jefu  t^lirifti,"'  worin  es  heifstv    • 

.  O.   daf«  dbeh  Md.ileio  PvQiT  brenaM 
Do  «Q«iMlpf«ebiicb  LU^ader 

ZiMt  bwiiat  ft  Icbodk  iii  htlFer  PItiiinie     -  ^        * 

Dir;  dm  «na  Uab  «rwSmcii  tttiuAb  ' .  ""I 

dnin  wirft  fich  Jeder  auf  die 'Kiiie,  und  Kellnet 

Ijpricht  ein  Gebet  ron  Bob  und  IKkehrflug,  tifitet 

Ahvohai^  der  heÜigen  JilDgfran,  imd  Aller  Heili^ 

geb.  —    ^b  png  ei  bekanntlich  biitthrllutiJ.OfÄii 

ze/  Bber  ftertf  waM  Niemand  sßsFf,  V;:Rr.  Wnübtt 

l^ehfleii ,  Ttnd  tilem  ^nfcbeln .  na6fa  %)rd  Tcm :  1)^ 

idebts  mcbr  gehörei;  oderfiej  Ws  Wohl  rietpbb6« 

Ütetendift,  und  woriH  unferUrdieilllbet^iii»,  >rfii^ 

linid  der  letzten  15  Jahre ,  liegt »  ni^t  t^e^ter^^e^ 

.  *9Wrallcft^w^rdeIl.         -.T      '•         /.   ^    ^-•' — /; 

Ahdeuttogeh*:  K»nig  Wilham  v&h  WUr^Mhfrg. 

JDbs  Wenige,   was  voi^  di«¥eilh  trefFIidheh' K<)iü|d 

btet  WeCagt  wird^  tuid'^ehr  ate  da$1ft  noKirn  tie« 

fenk  bekannt.   >- '    JiMann  Henrich  l^pfiV'gth} 

im    Sohmiersdorl  im  M^W^nbJtyjJs' empfing  ziif 

Prctatäau.deE^erften  Unterricht  ui^ä  fehlte  dort, fitjif 

fich^nodh  nicht  14  Jahr  alt  griecliifcbr  und*ebräifchj 

reimte  auch  fchon.;  Die  fioiF^mi|ttel'  de^  Lertfen^ 

▼l*rfchame  er  fiehdtfrcbTSfehriBn.'  ifö5%  Wachte;«  " 

U0  GeiaSfchäft^de^r 'Jt^b 


neü^rdflbg^  beu^h^Ut:"'  WoltmaW  erldärt.  dae  biet 
ft;  ör.v.  Stein  ^fey  mit  ckim  GefObt,  ein  freyer  . 
tierr  des  d^utfchän  Keifchs  zu  Tejo »  aufgewftcbfen; 
diefe^ 'G^ftihl  habe ,iu''einer  Vorlebe  S&r  EogUIcM 
Freyheit  tltiä  SteatekifaftV  .VftB^cbt  auch  zu  der 
WaW^teiiier  ClfeafOiii^giifüh^  'BWörcH  begreife 
mm^'^t'ikmtÄ^ht'm'VoV^^  in  derei« 
ften  V^äiiy/l^intViA^tön  ägA^ucht  habe;  dii^ 
ahör  b^Yjfii  OriÄfsäi-tigkeit  dieftr Leide*fc^ft  nicht. 
HaüptflrKe  feyh  kö^ne *  Er  fey  aücb  ohne  Bieröcic 
fichtigung  feinek  l^oVtlieils,  zurackgetrel^n ,  '-  fobalet 

hü 

iiiKo^^rh  es  kuf  dbn  $^ilf,  vlf^iVSSÜMX^  Ji^ 

häbibü  könne ;  SchöbHeiteffilii  ^dDarftellungskunft 

erihab^^U^  ^U^^^^^^l'ft"^^ 

:inif. 

töy.T^iiein  hefdg^Jtt 'Willen;  ^^Aeh  Oeift,.  iinge^ 
Äülrien  pi-äWtl?ch4jd  Treiben  kiinrf  «tKche  Zärtheif 
in  der  Weife  der  Autfqhning,' in  der  Wal«  dAr' KfaV 
<df  feynV—  äiitu^nte^^^^^^^  iuni  Tanatbmü^ 


»ach  Göttingeh' f  t&d'ifl  äii 
Möge,   welthe-Bcb.upi  jBu  UVd  l&ifg*  V«^fffrtiÄi 
luitten.     HeWe^'bl^hWi  iliii  ih  das'^lälög.'SWuhii^ 
mdd  eMfernM  i!^  ^eg^i^   BerJerreitigen  MÜSver- 
|j;p0geas  T^eder/  gab  ihiii  aber  e^cr  ^Qbrti|je$  Zettg-;- 
niCs  bey  feiner  Bewöi4>uog  um  eine  Schaiftelie  t^f 
Hanabutt/   Vofs- feln^rfeits  grojlte  fortdäuierh^  adf 
S^eyike'i  if^o^u*  Iiicht^tib6rg*f  Spöttereyen  tieygetra- 

Bn  haben  tnpgm^'  Lf'f$  2og'er  zur  Qeraü^gabe  dea 
aihburgfcben  Muffte  rA^  naclf  .Wand^.^ 

bbck ,  uM  lebtle  liiit  tSaudins  fehr  glü6klic)l  bis  ;er 
177g  Reetor  zu  Otterndörf  ward.  Nim  |candigte, 
•i^  i^rflto  Veberfetznng  der  OdylTee  an ,  und  feiile  be^ 
kaiuiten  fcbriMtellerirchen  Arbeiteb  folgten  fich' 
Schlig  anf  Schlag.  AI$  ^r  i|toä  vpn/Zutin  m\tki-\ 
mtm  tteadengehait  n^cb  Jena  gegangen , .  etföhleik 
jtee  ftreqge  fieurtheilangl'der  Heynifehen  IJiä^: 
fa  fler  Allg;  Jbh.  Zeit.  iius  g^^lhraiaftlicber  Ar-*^ 
hat  und  Luft  ton 'WblPVhciVofs;  doch  mehr  von* 
dem  Letzteren».,  dem  di^  Anordnung  des  Ganzen, 
die  Einleitupg  und  Alles  was  Erdkunde  und  Mythö^! 
logfe  betrifFt ,  gehört.  1805  folgte  er  dem  Rofv  bb*' 
SB'  bdtimmtes  Amt»  nach  Heidelber^g,  wo  er  }etzt 
Bdfc  fefnetf  beiden  gelehityh  Söhnen  Heinrich  mid; 
Abntbam  di^d- jganzen  Sha^efpeare  aberfetzt.  Ab 
Verdeutfcher  fremder  Dichterwerke  hat  er ,  nach 
«inftifnmigeflfiUrtheil, 


dSbrf  !ai  Schöbbürritehin ;  traf  >u*irft  1779  mit 
«ti^slieaern  auf,  dänu  mit  der  beliebleii  Pdffe* 
t)die  Billete,**  und  mit  den^ben  fo  bekannten  „Ba- 
^atelJen.'*^  Er  hbfmeifterie  den  gröfsten  The^ 
feines  Lebens,  und  hält  Sch'jettt  Sa  demvo^ttn-' 
difchcu  Städtchen  firrfphber^  auf.  -i"  Sir  Jlo^r#^ 
thomas  WUJbn.  Der  Be&eyff  vdn  Lenlette  fochf 
fbFrankreicn  undAi^ptiiii.mitAtis^reicItnüilg,  und 
befcbrieb  Napol.  Felrfzug^  ib;  Aeiyptei^  dann  rich- 
tete er  die  Portug^.  TPruppen  i4ib,uAd  befand  fich^ 
im  Rufs.  Kriege  bey  Kututow. '  At^dem  Sehlachtb\. 
felde  zu  Leipzig  ernielt  ^r  den  Rtife.  Georgs .  Orden, 
weil  tr  im  entfcbeidehden  Augejat^tck  die  Ben«*' 
töung  deYÜeftr.ReUerey  vera'nlaisttef. '  HieMmf  dien^ 
ns^r  in  Italien 9  updfchVieb»  ndbhdem4(feiitf  AntbeiiC 
ab  Lavaiett^^s  Flbcbt  ihdi  amtlich  yerwiefeti»  feiii^ 
nier.kwardiges  Buph  ober  Rüfsländs  Kriegs-  mid^ 
Staatsmacht.    Er  ift  ohne  Zweifel,  in  Eiiropa«  ei» 

ikr^der  farftigfti^n'FeiD'de  alles  Zwingbmrlicbefl. 

•     ■     '  #    ^  •        ^ 

*  r  ••        •         '..1  -^     •'    •  .     1  •.   ,  t     .  '.  I  .  ,.'  ,  *  ' 

\M>;Chpbnik. ,  Jahrgang  i%M^.    224  B^  4:   ..     ..         t 

'^i^ie  bfcfbndi5W^bgedrttckt&  Scfhilderihig  der  drjt- 1 
tfcn  Säcülarfeyef  dei  Schweiseerifchen  Reformatioii 
jil,  den  Preis  unter  f^OeaLandaf^^ Von  ttrn^  /  /'//o^/fe^ffr  d.  ]\,  findet  fich  in  unfern 
leirten  erfönÄn;    und  als  Dichter  hat  er  den  Geift     Vörjährigeti    Erg;    BL  Nr.  87'  beriltsr    ^tiitteigU' 
und  Stil: der  TiicbkritircWeTr  IdtHe  mit'Ütta  gltJök-^    Aar  von  &m:Ueb'r%ei:i,  was  ftlr  dvi  A^^lättfi^* 
licbften  Erfolge  auf  deutfche  Htualichkeit  Obertra-     einiger  £i%^bltöblä»itifr;  fahren  Wir'£iti}ge^vim^ 

icheg',  pu'     Iti  ifeni  Beglaubigungsfcbreibeades  Nuntius  Mac^i 


gea;  aach  gewiffermaafsen  feiner  mündliche» 

triarcbaliCahfireuadlichenRedeaiigeeigaet;  -i  Kkrl    an  SchukhaiCs  «ad^Bath  ibi  damalig  Vororta 

Bfrm 


£RGÄNZUNO^|./t'i^^^ 


(j/f  tribueray.ut  p»r.ejT 
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awftra  etil!  ifxcimiatis 
igarii^' ao^trif  aputC  vot  nun- 
ejt',   in  more'habeiis!"    Zi^ 


..,,.,      n«;J>t  mehr  JafeiniCch^,  ton- 
iiern.Jrimz^fpk-^iiKgipSst^  jfiic^  io^d^m,  Staatseal. 


a  zwifchep  dep  FreuCsircnen  und  ntifTift^en  Ger 


,8i"fHfu%-     MAY   1820.  ^ 

^IrtjftAWoi  b.VeJadihi  H.Gbin^.:,>hBi^rIfl  Tubit- 
fr,  ofGa  eleäcö-  deH*  aiitüritä  Coftituzionali  rf 
altd    put)f)lici„£uDMonaTi'   ed  ,inipiegati   civili, 
eccleliaftici  e  militarwlelia-repubblica  eCantone 
del  TiciHp,nJPet..rai).iw  (gap.     iqo-S.  «.- . . 
Nach  den  &u>deab^«CvtieD  und  -dmx»  \ct7.a^ 
niffe  der  fTem4«h"Gefen4:heni  in  Wclc^rtm,   fow» 
i8dciiTvon.Lucer|n,,dpr  jwipftliche  ii.ppli.dec  alpl^. 
beiifchon  Ordmjflg.xwirehoB  Prftutseftfmd  Ri/siand. 
,eiipgd"ch^]t«t  m,    w,erde,i:die  Ca&toual-l^efaördai 
des  Captons-.^elpi^angcgfibeji,     Läadamm^nntr'{aA 


rfri,-  ^s«r.,|yifp  find^iit.deiivSfsatKailie  die  bi^d« 

tfr:pJleffieiun£5W*e.7  .JI«  gJ-ofsePitih  b»l)tehta« 
76/ie?fePien:!i^JfÄemeJio^kt^,Vi(uniT 
rifliterllche   Stcllferf",   To  wie  id  jin^efn  Cai^to^a, 


.Fi'-fW^/M  «qd  Geben  Hilf 
:«.(Ö-ofsejRitih/    '    • 
Jip/Kfeutjeii-^mn' 
wie  id  fin^Mfl 
^^melden  find 

l^«^Ue»,y^iil,hpi|,^Kjdei;^K^ieruDff  Ii^bwi,  &  «aa. 


wr*3»'*"ri  4<iuviden  find  auch  der 

V<'^.'^'',hViH\'^^h^&^r.^'' mit  auf g&fabrt^  ip-At*  i 
9^j  PF>;!irS«Fii,°*'>s  "      ■ 


^Uslei^eaH^i  geiog^ö  vfardeh  rdltten , Jfo  Uam,  die^ 


fit.Gefghättaq  Mw^ndteken  pÄirjiaen  feyn,     ^.plaq 
HV«cfl/^fM^;!vf4  zum  Jbw^  Per 


q|a«  ,pberhai?daefvneo(l9    'S^ßWW^/'*"»    Eol^e.,de.;;    jj^^j^c^^c  ^nd  mfde/:/i£n£/^Äe«  Dienrteri  v©^      ■' 


ipelnuep.' 


,gefi?a)di^^höc^lV,Sj^äatsl?ehörde,  ficb  i^ 
a  tohi.an^n...  In  demJ^elHen  Canto'q  macht« 


"-'--  °     — -^->- .1,.-;.^.^::.     .._  'j:„r„„      -*--  ----^  "to/^d^cW.OtficIer^  isyjrii^ber^ 


Üiji]^ .  ^e^atintmachua§en  noibwefidij 


■vard,  ejif.,Belci)«f\,,dCTßchM;ein6ii  Qrdens^p^j:-  Tfl^f/c^TjjÜÖicjQre  ^ene^.;  'dJefs  svirfl,^««»  I»- 

liehen  '.de^  Kiaftprs  .puf;  dem  i'ipp/cn' aiisgegebenj.  (oa^erij  Öcliöde  Jipl]Q"Q.V(PrelÄ  $t.'C.2«igt  efert^ 

und;   mjtteKt:  fajfcljer  $te«pi:patenfe;  üefrycbUich'e.  ----''J-H.  ^..«'„:-,;i:-  >i^if,i     _--    ■     ,  .        .■    ■  ^- 
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batte». 
iigeii  V 


Summen' ia  ni^wm.S^Sdl^q  erliobeu  b; 
'  brandmarkt  uad^teupt;  feitfp  ftjitfchyldit  .  . .. 
den  figiialiGrt.  ^  jSp/o(§w>-»?,  bekafh ; einen  nrote'-'. 
ßaolifchfi^.R^'thsherrn,  .1^  '  Tm  X2knion,$t.'Galleif 
ward,  «jq,  neuer,  ■  dip'Strafert  the'ls,.  milderildpr,, 
tbeUs  ^yiwlchäiff^der.  Cnpi'iiial  i  (^odex^  ".^an^^pnj-^ 
.  meaj  Jgt^ep.^heimallo.reßwaer',' deren  n^lufee-^ii^ 
hj[üche  den  Canton  von  mfihrern  Seiten'  ?ier  bcTfijiii' 
dig  bedrohen,  foU  mit  grörserer,Streiige.^^s,£ege(}' 
andre  Verbrecher  derrelbenArt'verfehren  werden.— " 
Nekrologe  von  Ho«jne*r»  Glaircy  Dr.  Lavater, 
GpUä  von^fiefJmaBf  ^fi^3\l■HeTißu'^a6Beib■■ 
Göbilti  Isaee  .(aU;  %hvrieii^  eewefenJund 
'       '  ■  ■  Vjke     ■ 


m.emsii  Qrdens^p^j:-      Tfl^f/c^T*  ,ÜÖic)(;re  ^ene^.;  dJefs  y 
k  i'ipp/cn' ausgegeben,,    (oa^erij  Qcliöae  Jip"bQ"n.\(PrelÄ  $t. '1 

y;55  Mots  nikVrm  und  Kindp^n,   um  feiij»  A»* 

liürliTlirlilCpit'  willen  an   i^in  RiiFnrnV^tin..»...— _^ Ari 


hiinglicliReit^'willpn  an  äifi  'R.otofmatiposgra^iUäiz^f 

^'up,  Lficarnv  "flielien,  mufete,   niid  in  Zaricl}  «m^»«   ] 

mjmnipnj  wVd&»  ">V0|d?iTe!i  Nacbkocumen,    zu« 

T&eil  auch  .jn  dem  CeUbrtehrtande  ►  ficir  rpk»Uch,   i 


h^rr  ^'zu  4/°f1f,-\  eiq,  andrer  als  Pfa/ijer  au  i^a» 
ifp<^h;.'einer  ;4jter"den  iUi^ftriJßml  Slgnori  des-«ro^ 
fsj^fJ  ^4^s,;  ipjari^lbe  gilt  von  der  FanÜJie  Muraltii 


cÜjeEer^jyjaiin  ,oi«  öffer.  .feiner  ■,dfAc}Iie(»4ffn,:y^r- 
h^tniCfe  geworden  feyn;  beyfiflumj^wird  «rindert,, 
dafs  das  verdienft.  diefes  RJ^jincs.iiinner  noch  be-^ 
«cbteoswerth  bleibe,,  ob^Ifiicn. die,  Wiff^fcbaft  in. 
4ejJ^  von  ihfli  bearbeiteten  Paiplie^  yo^.  a'riij^sr^  vvelte? 
liwtg«t(lhrt«^m^hfbereic^Ö^^^9ir'df;ji^^         '^._,,\ 


^jj^ij^H  ^Jaä%i\S  wegen' (iJeFruchtjei^'üßÄa''iJh  ■ 
t^ui*a,dp/-enNbc%ominen '»--■■-■     -■■•■■     -     ' 
\n^pfrn.a.\%.  bürgerliche  Gerch 
dayern;   ,der,  vorliegende  St. 
Wu'ralti  als  Chorhprrn  au  Afc 


^ffc  uiiddp/en'Nbb^ommen  theps  Jn^j</icA  theiln  ' 


,    .  »rbprrn  au  Afcortfi  vor. ,  Den  fcbö- 

I15P  DTuc^HifflöJTe»  *ii  a,uch  diefs^p^^qb«^. 
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STATISTIK* 

1.  Zihiic»,  b.'Orell,  Fftfeli  ti.  Comp.:  SJJaißm' 
tißique  für  le  eanion  deFallais^  par  Ph.  Bridelj 

'    pafteur  de  Montreux    (du  eanton  de  Vaud) 

'     .et  membre  de  plufieurs  fociet^^  favantes  de  la 

SüifTe.  18^0.  37a  S.  kl.  g.    Mit  einer  Karte, 

ffinf  Anflehten  und  drey  Kleidertrachten.    Ge* 

*  hu'nden ,  mit  Futteral. 

'  <•  Ebetidafelhft :  Helvetischer  Almanächßkr  das  J. 
flßio.  390  S.  12/ Mit  deofelben  Beilagen.  (Ue- 
berietzuDg  TOuNr.  I.) 

Der  Vf,  des  vorjahrigen  Almanachs  wird  gehin- 
dert, die  verfprochene  zweyte  Hälfte  feiner 
Arbeit  zu- liefern;  daram  wählten  die  Verleger  fOr 
den  diefsjahrigen  Relv.  Alm.  die  DarfteUung  des 
Cantons  IvallVst  und  Hr.  Br.  übernahm  die  Bearbei« 
tung  diefes  Gegejiftandes.  Reo.  wird  auch  aus  die- 
sem Jahrgange  das  ArBZJehendfte  andeuten,  um 
sttni  liefen  d^  Ganzen  «nziireizen.  Die  Lange  dcd 
ganzen  Rhone-  nah ,  dsc^diefen  Canton  bildet,  be- 
sagt beynähe  20  Meilen;  die  Grundfläche  des  zwar 
nie  genau  vern^effenen  Ganzen,  nach  annähernder 
Berechnung,  ungefähr  9a  D  Meilen;  der  fechfte 
Xheil  davon  ift  aber  unbewohnbar  und  die  Volks- 
zählung von  1816  zeigte  nur  eine  Bevölkerung  von 
629Mroeelen;  fünf  Jahre  frQher  ward  fie  zwar  um 
600 Seelen  ftärker  gefunden;  allein  dieConfcriptioa 
faubte  dem  Lande  unter  der  franzöfifchen  Herrfchaft, 
ron  der  es  erft  durch  den  Sturz  des  Gewalträubers 
frcy  wurde,  über  700  Mann,  von  denen  kaum  der 
itehnte  Theil  zurQcl^gekommen  ift;  auch  die  unver-» 
hältnifsmäfsig  grpfse  Anzahl  von  Wittwen  rührt  von 
den  Verheerungen  des  Krieges  mit  her.  Unter  den 
Bergen  des  Cantons  erhebt  beb  der  MoruRofa  14580 
Fofs  über  die  Oberfläche  des  Meeres;  unter  den 
bewohnten  Höhen  rast  das  Hofpitium  auf  dem  i^^. 
tternard  am  meiften  hervor;  es  liegt  ^^540  Fufs  hö« 
her  als  die  See ;  weiter  hinauf  aber  als  8500  Fuf^ 
über  das  Mittelmeer  können  dieMenfchen  Geh  nicht 
inrobl  gewöhnen.  Waldftröme,  Lauinen  und  Erdbe-  , 
ben  (auch  Gletfcherftürz^)  haben  von  Zeit  zu  Zeit ' 
in  Wallis  grofse  Verwüftungen  anserichtet;  Glefcher 
omgQrtea  den  Canton  wie  mit  Eis.  Unter  den  Mi- 
neralquellen find  die  des  Leukerbades  die  bekann- 
testen. Die  Benutzung  der  Salzquellen  überläfst 
die  Regierung,  da  fie  felbft  ihre  Rechnung  nicht  da- 
bey  findet ,  gern  einem  jeden ,  der  auf  eigne  Koften 
$rgän9t  ßZ  zur  A.  L.  Z.  1820. 


fein  Glück  dabey  T^rfucfaen  will ;  auch  ertbtf k  fie 
Bewilligungen  in  Abficht  auf  Bergwerke.  Für  den 
Naturforfcher  ift  Wallis  zum  Theu  noch  unbekann- 
tes Land;  alle  Jähre  macht  man  noch  neue  Entde- 
ckungen, und  esvgiebt  Tbaler,  mit  deren  Unt^r- 
fuchungc^  noch  niemand  fich  befiafst  hat.  Was  fich 
aus  dam  Thier«,  Pflanzen-,  Stein -Reiche  iade» 
Lande  vorfindet,  geben  Verzeichnlffe  an.  Die 
Bäum  -  Zone  fteigt  bis  an  6300  Fufs  über  die  See,  die 
Region  der  G^ßräuche  bis  Ober  8000' ;  einige  ^vi 
GranU  wachfende  Pflanzenarten  erhebeil  fich  (ogai/ 
bis  über  10,000  Fufs;  über  denfelben  ficht  man  nur  ei^ 
nige  trockne  F?ecA^en  ;  höher  als  10500  Fufs  bat  alle 
Vegetation  ein  Ende.  Vor  der  helvetifchen  Staats« 
Umwälzung  war  das  Land  in  das  obere  und  das  int* 
tere  Wallis  abgetheflt;  jenes  beftand  aus  fiAen  klei- 
nen Abtheilungen ,  bellenden  genannt ,  und  das  kh« 
tere  war  dem  obern  unterthan ;  der  Bifchof  liatte 
als  Graf  und  Präfect  des  Landes  in  der  Verfaffung 
grofse  Vorrechte,:  theilte  die  Regierung  mit  den 
fieben  oberberrlicben  Zehenden,  befafs  nohe  und 
niedere  Gerichte,  das  Münz-  und  Begnadigungs- 
recht ,  und  mehrere  Herrfchaften  als  Eieenthum« 
Jetzt  hat  die  Unterthanigkeit  des  untern  Wallis  auf* 
gehört,  und  der  Canton  befteht  aus  13  Zehenden» 
welche  gleiche  politifche  Rechte  haben:  i.  Gombs 
(Conches)  2.  Brieg  3.  Hfp.  4.  Raron.  5.  LeucK 
LSiders.  7.  Sitten.  %.  Hirens.  9.  Gonda  (Conthey) 
10,  Mar iinach.  ix.  Entre  Mont.  12.  St.  Moriz.  13* 
Monthey.  Aus  Münßer  im  Zehenden  Gombs  vtzx  der 
Kanonikus  Feguer^  Lehrer  des  Kaifers  Jofeph  11» 
gebürtig.  Die  Simplon  -  Strajse  belebt  den  Zebeii- 
den  Brieg.  Die  Unterhaltung  diefer  Strafse  kommt 
aber  dem  armen  Canton  ziemlich  hoch  zu  ftefaen; 
doch  wird  er  täglich  gröfsere  Handelsvortheile  da. 
von  ziehen.  In  dem  vifper-Thale  herrfcben  noch 
patriarchalifche  Sitten ;  in  mehrem  Dörfern  findet 
fich  weder  ein  Thürfchlofs ,  noch  ein  Rechejibuch ; 
Itatt  d'^z  letztern  dient  ein  Kerbholz,  worauf  die 
Einwohner  ihre  Verträge  durch  Zeichen  bemerk- 
lich  machen ;  abgefondert  von  (der  übrigen  Welt, 
kennen  fie  weder  ihr  Elend,  noch  ihre  Lafter,  noch 
ihre  verfeinerte  Labensweife.  Dort  ift  das  Dorf 
Gränchen ,  wo  einft  Thomas  Platter  geboren  ward. 
Siteer  (Sion)  ift  die  Hauptftadt  des  Cantons.,  der 
Sitz  des  Blfchofs  und  feines  Capitels ,  der  Gentral- 
regierung  und  der  zweyjährlichen  Verfammlungen 
des  Landtags;  dafelbt  nndet  fich  vereint,  was  man 
die  gute  GefeUfohafk  nenst.  Die  Stadt ,  die  vo« 
P  (a)  Man« 
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Menrchen  und  den  Elementen  viel  gelitten  l^at,  und 
einen  fonderbar^  Anblick  gewährt,  bat  evpe  ari* 
ftokratifche  Verfaffung.  In  dem  Zehenden  Enire 
Mori  ift  das  Bagne-  Thal^  das  vor  einiger  Zeit  durch 
Uebevfchwenunungen  Jehr  mitgenommen  ward;  die 
Einwohner  werden  wegen  ihres  gutartigen  .Charak- 
ters gerühmt;  feit  hunoert  Jahren  hat  fich  unter  ih- 
nen kein  Rechtshandel  erhoben«  Auch  liegt  m  der 
äufserjften  Grenze  dlef es  Bezirks ,  gegen  Italien  zu, 
der  gfofse  ßernhardsberg ,  über  den  jährlicti  in  der 
Regel  gegen  9oooMenfchen  gehen,  fich  kürzer  oder 
länger  in  dem  dortigen  Hof pitium  aufhaltend,  das 
*  ^  oft  bis  an  500  Menfchen  benerberct.  Die  Geiftli- 
chefi  fchiafen  dafelbft,  um  den  Gebrauch  des  Hol- 
zes za  fchonen,  das  vier  Stunden  weit  auf  deni 
RiJcken'  von  Roffen  und  Mäulern  herbeygefchafft 
werden  mufsvMn  eiskalten  Zimmern.    Hier,   wo, 

.    wenn  es  im  Thale  regnet»  es  immer  fchneyt,  wo 
es  das  Jahr  hindurch  kaum,  zehn  heitere  Tage  giebt, 

'  und  Wo  im  Auguft  der  Wärmenieffer  oft  unter  ^ 
fallt,  wird  das  ganze  Jahr  hindurch  unter, Gefahren 
aller  Art  ohne  Anfehen  der  Perfon ,  mit  der  äufser- 
ften  Sorgfalt,  ohne  irgend  eine  Vergütung  zu  ver- 
langen, die  Gaftfreyheit  gegen  jedermann  ausgeübt. 
Die  Vorfehung  felbft  fcheint  diefen  Zufluchtsort  zu 
befchfitzen,  die  Lauinen  davon  zu  entfernen,  ihn 
gegen-Stürme»  die  nicht  fehen  den  Berg  erfchüt- 
tern,  zu  befeltigen ;  auch  ward  er  während  des  lan- 
gen  Revolutionskrieges  vor  dem  Untergange  be^ 
wahrt,  womit  der  auf  einander  folgende  Durchzii^ 
von  150,000  Fränzofen,  und  im  J.  1799  die  Angriffe 
d^t  Oeftreicher  auf  eine  Befatzung  von  400  Mann, 
die  dort  vier  Monate  lang  g^alteu  ward,  denfelben 
bedrohten,^  Die  Abtey  zu  Si.  Maurice  ift  reich  an 
Reliquien^  zumal  von  Märtyrergebeinen;  feine 
Gelhiiehen  fipd  Säcular  -  Chorherren  Auguftiner- 
ordens;  ihr  Abt  führt  Bifchofsmütze  und  Stab, 
hängt  nur  von  dem  heil.  Stuhle  ab,  und  nennt  fich 
Gtaf»  In  der  Stadt  diefes  Namens  trifft  man  bey 
«  den  Einwohnern  der  hohen-Cjaffe,  deren  mehrere 
ans  alten  Häufern  ftammen ,  die  feinere  Sitte  der 
Weltlcute  ab.  Bey  dem  Abriffe  der  Landesgefchicb- 
te  i^on  Wallis  darf  fich  diefe  Anzeige  nicTit  lange 
aufhalten.  In  frühern  Zeiten  waren  häufige  und 
heftige  bürgerliche  Unruhen  im  Lande  und  gewal- 
tige Parteyenkämpfe  mit  den  Bifchöfen ,  deren  un- 
ternehmendfter  der  Cardinal  Mauhäiu  Schinner 
war,  der  einft,  von  gründlichem  Franzofeahaffe  be- 
feelt,  zu  Heinrich  \\lly  König  von  England»  fagte: 
Calhrwn  unguet  non  refecandos  ejje^  Jed^  penitu$ 
evellendos.  Welche  Gräuel  während  des  Revolu- 
tionskric^es  die  Ober  den  bartnackigen  Widerftand 

-  der  Landeseinwohner  erbitterten  frahzöfifchen  Sol«-  - 
daten  felbft  gegen  die  Creiins  ausübten ,  ift  unver* 
gefslicb.  Wie  Konnte  aber  Hr.  Br.  faffen,  dsis/ran- 
zößfcha  Direciortum  habe  im  J.  igoa.  Wallis  van  der 
ScAu^eis  getrennt,  und  unter  dem  Namen  eines  eig^ 
Den  Freyuaats  zu  feinem  Sclaven  gemacht,  um  das 
Land  als  militärifchen  Vorpoften  zu  benutzen ,  xia 
Xitkannüidli  jditJiirecimriüh^egkrung  fchoa  gegen 


das  Ende  von  1799  seftarzt  und  das  Confiilai  efricb- 
tet  ward«)  doB  im  J.jSoa.  die  Wallifer  zwang,  fich 
als  eigne  angeblich  unabhängige  Republik  nach  ge- 
^  gebener  Vorfchrift  zu  proclamiren?  Wie  konnte  die 
Üeberfetzung  dielen  gröblichen  Verftofs  gegen  die 
Oefchichte  unberichtigt    laffea?    Ein  annähernder 
Abxifs  der  Einkünfte    und  Ausgaben   des  Cantoai 
VfMT  einem  ^r  nächft  vorhergegangenen  Jahre^zei|i 
, einen  nicht  ganz  unbeträchtlichen  Ueberfchufs  da 
Einnahme i  disfs  kömmt  zum  Theil  von  der  gerin- 
gen Befoldung  der  öffentlichen  Beamten ;  der  Grani' 
baillifz,  B.,  die  erfte  obrigkeitliche  Perfon  des  Lan- 
des, bezieht  jährlich  nur  1760  Schweizerfranken, 
vcm  denen  yier  fecbs  franzöfifchen  gleich  find;  ein 
Staa$srath  liat  1120  Scbw.  Fr.  Gehalt,  der  Präfident 
eines  Zehenden  160  Seh w.  Fr.    Als  Geiftlicher  ift 
dagegen ,  auch  in  der  neuen  Ordnung  der  Dingei 
der.jff^QÄq^  immer  noch  weit  beffer  bedacht;  nül 
aoooo.Franken  jährlicher  Einkünfte  kann  diefer  voq 
keinem  Metropolitan  abhängige  Prälat  dem  Titel 
eines  do^tU^en,  Reichsfürfeen ^   den  er  wie  derBi" 
fchof  von  Laufanne  immer  noch  beybehalt,  düfch 
feinen  Aufwand  fchon'EhYe  machen,  und  &c\idar- 
rfber  tröften,    dafs  er  im  Weltlichen   nicht  mehr 
fo  viel  wie  feine  Vorgänger  im  Amte. vermag;  erliat 
nämlich  jetzt  nur  Sitz  und  berathende  Stimme  nebft 
dem  Ebrenplalze,    auf  dem  Landtage  ^   und  feine 
Stimme  zählt  fo  viel  als  die  eines  ganzen  Zehendeo. 
Von  den  Jefuiten  wird  gemejdet,    dafs  diefe   eh^ 
würdigen  Väter  fich  xxidjjinglt geweigert  hätten,  dem 
mit  der  Ünterfuchuhg  der  öffentlichen  Unterridits- 
ar.ftalten*  beauftragten  Ausfchuffe   des   Landrathes 
Hechenfchaft  von   ihren  Schulanftaiten   zu  geben, 
und  fich  überhaupt  einer  wehlichen  Aufficht  zu  un- 
terwerfen; ihre  hierauf  fich  beziehende  Denkfchrift 
Coli  in  fo  ulifchickllchen  Ausdrücken  abgefafst  ge- 
wefen  feyn,  dafs  einen  Augenblick  von  ihrer  Weg' 
fchaffung  aus  dem  Lande  die  Rede  war;  weil  indä- 
fen  einige  ihrer  Gönner  verficherten,  dafs  der  Con- 
cipient  der  Denkfchrift  des  Franzöfchen  nicht  mäch- 
tig wäre,  und  kein  Arg  aus  der  unfeinen  Redens* 
art  hätte:  Si  la  d&tef*avife  (wenti  der  Landrath  fich 
bey  gehen  läfst  — )  fo  ward  dieBerathrchlagung^ar« 
über  ausgefetzt.    Es  giebt  übrigens  keine  öf^ntli- 
che  Bibliothek  in  den  Canton  W.,  keine  gelehrte 
GefellTchaft,  nur  Eine  Buchdruckerev,  von  welcher 
ein  Wochenblatt  ausgeht;  dagegen  und  ße  mit  Af- 
terärzten wohl  verlenenn    Der  Ackerbau  gedeiht; 
die  Fruchtbäume  find  zahlreich  und  eYgiebig;    die 
Wiefengründe  geben  kräftiges  Futter.    Der  Wein- 
ftock  könnte  beffer  gepflegt  vj^erd.en.'      Die  Vieh- 
zucht kommt  in  Aufnahme.     Hat  das  Land  .wenig 
auszuführen,    fo  ift  auch  fein  Bedflrfnifs  von  Ein- 
fuhr  unbedeutend.       Der   Geldumlauf  ift   gering; 
doch  leidet  das  Volk  wenig  darunter;  in  Oberwä- 
lis  verbergen  Mehrere  ihr  Geld,  ohne  es  zu  bele- 

fren;  zeigt  fich  dann  einmal  die  Gelegenheit,  ein 
chickHches  Grundftück;  zu  kaufen,  fo* haben  fie 
die  Kauffumme  fchqn  in  Bereit fchaft.  Eieren  die* 
fem  Lande  ift  die  Einrichtung  der  Poßfreyheit  für 
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den .  Eineebornen  durch  den   ganzen  Canion.    la, 

ÖJerwalTis   wird  gröfslentheils   ein  jgrobes   hartes 
iDeutfch  gefprochen ;  in  dem  QbrigeaTheii  desCan- 
tODS  herrfcht  ein  fntnzöMches  Pacois ,  das  (ich  im* 
mer  mehr  in  diefem  Theile  der  Schweiz  ausbreitet; 
im  Bagne*  Thal  giebt  es  kein  /;  in  einem  Theile 
xon  Enire-  Moni  ift  das  d  unbekannt.     Was  der  Vf. 
von  den  Sitten  der  Wallifer  fa^t,    zieht  an.     „In 
einem  gewiflen  Alter  ift  der  VS?T  mehr  ernfthaft  als 
frdbUcb'-T  es  ift,  wie  wenn  das  ftete  Drohen  der 
Elemente  und. fein  Kampf  mit  denfeiben  überfein 
/nnzes  Wefen   einen  Schleyer  von  Traaer  werfe, 
aer  nicht  (aiehr  die  Farbe  der  Schwermuth  als  die 
der  Ergebung  in  noch  ferneres  Unglück  trage.    Ue* 
berhauptift  lein  ganzes  Thun  und  Laffen  ungemein 
religiös.    Mitten  unter  einer  in  Trümmer  zerfallen* 
den  Natur  fühlt  er  fich  um  fo  inniger  eines  himmli- 
fchea  Beyftandes  bedürftig ,    und  fleht  folchen  tag« 
lioh  an.  .  .  Einwohner  von  Dörfern »    die  den  Ver- 
wflftungen  der  Waldwaffer,  Laiünen  und  Bergfälle 
vorzüglich  ausgefetzt  find,    lieht  man  alle  Abemie. 
im  Freyen  fich  verfammeln,  um  durch  ein  gemein- 
fchafdiches  Gebet  fich  der  Obhut  Gottes  zu  empfeh- 
leo  V  Mädchen  beftreuen  das  Grab  einer  Gefpielinn 
mit  Blumen;  Verwandte  und  Freunde  tauchen  ihre 
Rofenkränze  in  Weihwaffer  und  fchütteln  fie,   um 
gleichfam  den  Rafen  auf  der  Grabftätte  der  Hinge- 
gangenen wieder  zu  erfrifchen."     Wir  wollen  hof- 
fen ^     dafs  allnuhlig  auch  in  diefem  Cantone  Fort« 
fchritte  zum  üeffera  Statt  finden;    und  wenn  feit 
1606. ,  in  welchem  Jahre  durch  MpbrheU  der  Seim- 
men  befchloffen  wurde,  dafs  das  katholifche  Dog* 
ma  und  der  katbolifchq  Cultus  allein  im  Lande  gd*» 
ten  und  kein  Anhänger  der  Reformation  im  Lande 
als  Einwohner  geduldet  werden  follte,  kein  Walli- 
fer eine  proteftantifche  Lehranftalt  befuchen  durfte, 
fo  wird  diefe  Maafsregel  in  fpätern  Zeiten  fchon  in 
Erwägung  ihrer  Unzulänglichkeit,  indem  es  Ja  noch 
andre-  Arten ,  Gedanken  einander  mitzutheilen  als 
uur  die  vom  Katheder  aus,  giebt,  nach  und  nach, 
wenigfteiis  in  Abficht  auf  andere   als  theologifche 
Lehrgegenfrände  mildern  Verfügungen  weichen.  — 
Das  Original  hat  ein  Druckfeh^lerverzeichnifs;  die 
Ueberfetzung  hingegen  nicht,    die  deffelben  eben 
fo  fehr   bedürfte.    S.   195.  lieft  man  z.  B.    „Der 
Durchpafs'  von   150000^  Franzofen  und  im  J.  1799. 
der  Oeftreicber  auf  eine  Befatzung  von  600  Mann 
bedrohte    das  Hofpirlum    mit    dem  Untergange." 
Diefs  ift,     ohne  das  Original  zur  Hand  zu  haben, 
unverftändlich ;  dafelbft  heifst  es  aber:  et  lesatia- 
ques  des  Autriohiens  ^  en  1799,  contre  une  garni 
Jon  etc.  ;  alfo  fehlen  im  Deutschen  die  Worte:  und 
die  Angriffe  der  Oeftreicher  u.  f.  w.  S.  28a.  ift  die 
Ueber^tzung  unrichtig.      Die  Verfaffungsurkunde 
von  W.  fagt;  .,  />  rlvtrendilßme  Iv^que  a  voix  deli- 
Uraiive  fn  diiie^Jbn  vote  pft  tgal  a  c^lui  £un  di- 
xain  et  comote  pour  quatre  fuffrages.    „Diefs  ift 
alfo  übcrfetzt:     der  hochwflrdjgfte  ßifchof  nimmt 
Theil  an  den  Berathungen  des  Landraths  (hat  in 
dem  Landrathe  eine   beratheude  Stimme)    feine 


Stifnn)e  gik .  der  jenigen  eines  Zehendens  gleich, 
uud  wird  alfg  zweyfach  gezählt  (und  wird  für  vier 
Stimmen  gezählt).  Jeder  Zrfiender  giebt  nämlich 
vier  Abgeordnete  zum  Landtage  \  wenn  alfo  bey 
den  Berathungen  des  Landtages  des  Bifchofs  Stim- 
me der  eines  ganzen  Zehenden  gleich  feyn  foU,  fo 
mufs  fie  für  vier  gezählt  werden.  So  wäre  noch 
Verfchiedenes  zu  berichtigen.  Pie  ffinf  Anfichten 
ftellen  dar  das  Hofpitium  auf  dem  St.  Bernard^  Mat- 
telrhornj  das  Leuckerbad^  Sitten  und  die  Brücke 
von  St.  Maurice  i  die  Trachten  einen  Fährer  in 
Oberwallis  ^  eine  Frau  von  daher.,  und  ein  Mädchen 
aus  UnterwdlHs.  Der  gröfsere  Format  und  DrucK 
der  Jranzbfifchen  Exemplare  ift  dem  der  deutfchea 
weit  vorzuziehen. 


■   LITERATÜRGKSCHICHTB. 

Kiel,  in  d.  acad.  Bnchh.:  Carßen  Niebuhr's  Le» 
ben  von  ß.  G.  Niebuhr.  Aus  den  Kieler  Blät- 
tern abgedruckt.  1817-  86  S.  8« 

^  Wenn  das  Leben  eines  Mannes,  der  durch  fei- 
ne innere  Kraft  aus  der  Bauerhatte  auf  einen  Ehren- 
platz unter  den  Europäifchen  Gelehrten  fich  erhob, 
ohne  an  Sittenreinheit  und  Herzenseinfalt  )e  den 
altdeutfchen  Bauer  zu  verleugnen^  und  der  bey 
dürftigen  Vorkenntniffen  mit  eifernem  Fleifs  aitf 
feinen  Wanderungen  durch  das  tOrkifche,  perfifche 
und  britifche  Afien  für  deffen  Länderkunde  mehr 
leiftete,  als  für  fein  eigenes  Friefifches  Vaterland 
(Hadeln,  wo  Niebuhr  im  Wefterende  Lodingworth 
am  lyten  März  1733  geb.])  geleiftet  war,  von  einem 
Manne  befchrieben  wircl,  der  fich  als  des  Geifteff 
der  Alten  und  feiner  Sprache  machtig  bewährt  hatf 
fo  ift  dadurch  von  felbft  bedingt  und  gegeben,  daf& 
diefe  Befchreibung  fich  vor  den  Gewcinnlichen  aus-/ 
zeichnet;  aber  wenn  das  Leben  eines  folchen  Va- 
ters von  einem  folchen  Sohn  befchriebeii  wird;  fo 
darf  und  foÜ  man  von  diefcr  Befchreibung  das  Volt- 
kommne  erwarten*  Diefe  Erwartung  fcheint  indeft 
nicht  gänzlich  erföllt*  Die  Erzählung  ift  reich  und 
lebendig  ober  das  Oertliche  und  Menfchliche,  wel- 
ches feine  Jugend  umgab:  fein  Gefchlecht  läfstfich 
bis  zur  fünften  Stammfolge,  alfo  bis  zu  den  grofsen 
Innern  Kriegen,  den  Verwüftungen  des  Bauernwe- 
fens  verfolgen  V  fie  ift  es  auch  über  feine  geiftige 
Entwiclilnng:  der  Jüngling  will  Feldmeffer  werden, 
weil  Niemand  unter  ieiaen  Landsleuten  es  ift  j  feift 
eifemer  Fleifs  erregt  die  Aufmerkfamkeit  von- 
Büfch  zn  Hamburg  und  von  Käftner  zu  Göttingen^ 
Diefer  fragt:  Hätten  Sie  wohl  Luft  nach  Arabien  zu 
reifen?  Niebuhr  ift  augenblicklich  entfchlotfen , 
und  hält  feft  an  feinem  Wort,  trotz  der  Abmahnung, 
feines  geliebten  Lehrers  Mayer;  die  Erzählung  ist 
ferner  reich  und  lebendig  über  die  Vorbereitunge» 
und  Zurüftungen  zu  der  Reife,  und  fpaönt  die  Er- 
wartung auf  das,  was  er  während  diefer  «Reife  be- 
ftand,  und  ohne  Ruhmredigkeit  nur  dem  Sohne  fa- 
gen  konnte,  auf  die  Eindxilicke,  welche  die  Natur* 
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5 rächt,  die  Werke  nhd  Wei&a  der  Vdlktr  des 
lorgenlandes  auf  ihn  machten,  und  anf  ein  Haupt* 
gemälde  feiner  Wanderungen  und  Begegniffe,  wo« 
zu  er  die  feinerenZüge  mündlich,  abef  niöht  fcbrift-' 
lieh  zu  geben  vermochte.  Statt  alles  diefea  findet 
man  eine  nur  kurze  Erzählung  auf  15  Seiten  von 
feinem  Gemfi ths*  und  Gefupdheitszuftande,  von  fei- 
nen bekannten  gelehrten  Arbeiten,  von  feiner  jmten 
Aufnahme  bey  den  Europäern  und  von  feinem  Reife- 
lauf.  Bemerkenswerth  ift,  dafs  feine  I^pthaltfam- 
keit  imEffen  ihm  mehrmals  das  Leben  rettete;  zu 
Bombay  lebte  er  ohne  alle  Tieifchfpeifen ,  längere 
^eit  blofs  von  Brot  und  einer  Art  Reistifane.  Dort 
waren  damals  derGouverneur  ein  aufgedienterFactor, 
die  Räthe  Manner  von  gewöhnlicher  Erziehung,  die 
Of&ciere  Abenteurer  aus  allen  Völkern*  Die  In- 
fehriften  an  den  Mauren  zu  PerfenoUs  find  nur  dann 
2u  erkennen,  wenn  die  Sonne  ne  befcheint.  Bey 
ihrem  Abzeichned  von  demi  fchwarzen  Marmor  leg- 
te N.  den  Grund  zu  feiner  fpStern  Erblindung ;  docn 
blieb  das  BUd  des  alten  Perfifchen  Heiligthums  un* 
anslöfchlich  in  feiner  Seele,  und  er  fprach  davon 
als  Greis  wie  es  an  Ort  und  Stelle  nicht  anfchauli 
eher  gefchehen  konnte;  und  wie  es  die  Lefer  gern 
vernommen  hätten.  „  Zu  Bagdad  lernte  er  den  Pa- 
ter Angelo  kennen ,  den  Pfleger  mehrerer  taufend 
Feftkianken  von  allem  Volk  und  Glauben ,  dem  ei- 
ne Krifis,  welehe  fromme  GemQther  wunderbar 
nennen  möchten  {aber  nicht  erfahrend  da$  Leben 
rettete t  als  ihn  felbft  die  Peft  ergriffen  hatte.,. 
Nach  (einer  Rückkehr,  und  unter  der  Verarbeitung 
feiner  Nachrichten  zum  Druck,  der  wegen  Zerftö- 
rang  der  Kupferplatten  durch  Brand,  unvollendet 
geblieben,  ward  er  zu  Kopenhagen  mit  einem  tri- 

«olitanifchen  Gefcbäftsträger  bekannt,  und  zu  einer 
Leife  ins  innere  Afrika  gereizt.  Diefe  unterblieb 
wegen  feiner Verheirathung;  feltdiefer  und  feit  der 
Anftellung  als  Landfchreiber  verflofs  fein  Leben 
nicht  unrühmlicher,  aber  unbefprochener,  haus- 
VQterlich  und  gerchäftlich.  Pas  Reichwerden  im 
Handel  mit  Staatsfchuldfcheinen  und  durch  Urbar- 
machung von  Moorländerey  mifsglückte ;  wie  ihm 
dagegen  die  Erziehung  feines  einzigen  Sohnes  ge- 
gluckt, beweift  diefer.  Das  Abgaben wefen  ver- 
waltete er  fchonend  fOr  die  Steuerpflichtigen,  und 
nützlich  filr  die  Kammer,  erblindete  über  den  Ar- 
beiten derGrundfteuenimlage,  und- betrieb  als  Be* 
amter  und  als  Gelehrter  den  Anwaehs  der  Aufsen- 
deiche mit  telft  Durchdämmung  der  Prielen,  oder 
der  wilden  Aefte  vom  Pahrwafler  der  Elbe.  Dabey 
beobachtfite  er  den  Uebergang  der  Befruchtung  von 
den  kalifchen  Pflanzen  aut  dem  Schllk  der  Watten, 
bis  zu  den  feinen  Gräfern  der  reifen  Narbe.  Zu- 
gleich fetzte  er  den  Brief wechf ei  mitRuffal,  Ren- 
oal,  Sacy,  Zach  u.  f.  w.  fort,  und  hatte  1803  die 
Freude,  zum  MitgUed  das  fr.  Inftituts  ernannt  zu 


werden.  Ueber  80  Jahr  brachte  er  fein  Leben,  ßar^ 
a6.  Apr.  1815.  Alle  feine  Züge  mit  den  erlofcheneo 
Augen  hatten  den  Ausdruck  des  böchften  luQdea 
Alters  einer  Sufserft  ftarken  Natur:  ein^.  ehrwar* 
digern  Anblick  konnte  man  nicht  feben.^ 


ERBiüUNGSSGHRlFTEN. 

Dessau,  b.  Ackermann:  fttrj^  Wolfgarnff-  wif» 
hali.  Eine  gefchichdiche  KeformmionspnSfL 
gehalten  am  31.  October  1819.  von  Dr.  Fnt 
drich  Adolf  Krummacher  9  Supr.,  G«  R.  u.  Ob. 
Pred.  an  dfer  Schlofskircbe  zu  Beraiwrg,  iV«^ 
Beylagen.  iSao.  48  S.  gr.g. 

Von  Einfeitigurtheilenden  ift  fchon  ftehanpW 
worden,  keine  ^ndre  gefchichtliche  Predigt  fey  aof 
einer  chriftlichen  Kanzel  zulaffig  als  Hhttbib^iiit 
Perfonen ;  hier  aber  hat  Hr.  Kr.  über  einen  Anhai' 
iinifchen  Fürßen  des  fechszehnten  Jahrhunderts 
eine  Predigt  gehalten,  welcher,  fo  Gott  will,  äutsei^ 
jenen  Ein^itigen  niemand  den  Charakter  der  Cikr^« 
tichkeU  abfprechen  wird.  Der  Vf.  hat  voIULommeik 
wohl  daran  gethan ,  dafs  er  feine  Gemeinde  an  €&- 
nem  Reformationsfefte  von  diefem  Gegenftande  un- 
terhielt. Fflrft  Wolfgang  geht  die  evangelifchen 
Chriften  der  Anhauini/chen  Staaten  fehr  nahe  aa: 
er  hat  fich  zu  der  erangelifchen  Lehre  mit  EntfdüoF 
fenheit  bekannt ;  er  hat  die  Sache  der  evangelifcbea 
Kirche  mit  Rath  und  That  gefördert;  er  hat  Ar 
diefs  beffere  Hrkenntnifs  edelmathig  gelitten;  er 
bat  noch  fterbend  die  Seinigen  durch  feinen  Gba- 
ben  und  dnrch  feine  Hoffnung  eines  BefXern  erbaut. 
Für  Bernburg  war  es  befonders  zweckmäfsig,  fcia 
Andenken  an  einem  Ref.  Fefte  zu  erneuern.  E' 
war  gerade  in  dem  dortigen  Schlöffe,  als  CorZV. 
nach  der  Schlacht  bey  Mätlberg  die  Reichsachi  g^ 
gen  ihn  erklärte;  dort  fetzte  er  fich  zu  Pferde,  ritt 
durch  die  beftQrzte  Stadt  die  lange  Strafse  hidunter 
Aber  die  Brücke  und  den  Markt  dem  Thore  zu,  tun 
als  Flilcbtling  einen  Aufenthalt  im  Harzgebirge  zb 
fuchen,  und  fang  mit  lauter  Stimhie  Luthers  Bei- 
denlied:  Rn  fefte  Burg  --.  Sein  Land  ward  da- 
mals einem  (panifchen  GOnftling  gefchenkt,  den 
das  Schickfal  durch  den  Namen  Ladrone  eben  fo 
treffend  bezeichnete,  wie  In  unfern  Tagen  etnea 
Raplnat  und  zu  Cicero* s  Zeiten  einen  Verret.  Hn* 
Kr.  sHomilie,  die  den  Hauptmomentea  von  Wolf* 
gangt  Leben  folgt,  empfiehlt  fich  durch  ihre  Slm« 
plieität.  Ein  Anhang  enthält  Bemerkungen,  wet 
che  ober  jenes  Förften  Geift  und  Streben,  fo  wie 
aber  die  damalige  Zeit  und  die  Reformation  in  An* 
halt  einiges  Licht  verbreiten  follen;  auch  wird  eia 
Lied  auf  Wolfgang^  in  dem  Charakter  feiner  Zeit, 
mitcetheilt,  das  der  Vf.  dichtete,  als  er  di9.Predi|t 
zu  deffen  Andenken  einftudirte. 
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LITER  ATÜRGESCHIGHTE. 

MasiurG,  in  d.  n.  akad.  Buchh.:  örundlagetu 
einer  Hefßfchen  Gelehrten  -  und  Sehr iffßeller- 
Gefchichte.     Von  der  Reformation  bis    1806. 
Sechszehmerliznd.  Steuber —  von  dem  Werder. 
Reraiisgeg^befi  von  D.  Ludwig  Wachler.     1812. 
1 1  Alp h .     Siebenzehnter  Ban d.   Werner — Zwil- 
Ung.    Herausgegeben  von  D,  Karl  Wilhelm  Ju- 
ßi.     1819-   1  Alph.  4  Bogen,    Achtzehnter  nnd, 
letzter  Band.     Ergänzende  Biographieein,  und 
▼oUftändiges  Regilter  über  alle  iSBsinde.    Her- 
ausgegeben von  D.  Karl  Wilhelm  Jußu     1819. 
I  -AJph.  13  Bog,  gr.  g. 

$  find  nunmebr  an  vierzig  Jahre  verfiofCen^  feit- 
dem  der  am  ijten  Octobcr  18IS  verftorbene  ge- 
heime Hofrath  und  Bibliothekar  ^^riVefer  zu  CaUel 
.  diefes    Literaturwerk    begonnen   bat.      Aeufserft 
.foOhCam»  «oter  unzähligen  Hinderoiffen  und  Schwie- 
rigkeiten, fetzte  er  es  fort  bis  zum  und  mit  dem 
jTften,  Jm  J.  1806  gedruckten  Band,  der  mit  Steu* 
,h^r  endiget.    So  weit  gebt  apghid  er  Bericht  von  die* 
fe^  Werk  in  unferer  Literatur- Zeitung  (im  J.  1809 
B.  4.  Erg.  BL  Nr.  80)..    Bey  den  damaligen,  durch 
tutaufhörÜche ,  immer  verheerendere  Zerrüttungen 
des  deutfcben  Vaterlands,    Heffens  insbefondere, 
'war,. da  faft  alle Menfehen  blofs  anstieg  und  Po- 
Utik  dachten  und  der  Literatur  gar  nicht  eingedenk 
waren,  entfiel  dem  wackern  Strieder,  der  ohne- 
JiJQ  fcbon  vorher  unaufhörlich  ^gen  den  Strom 
fchwimmeo  muCste,  vollends  der  Muth,  fich  wei- 
ter mit  der  Förtfetzuog  des  Werks  zu  befaffen.    Je- 
dermann verzweifelte  an  derfelben.     Da  traten  un- 
erwartet zwey  Männer  auf,  die  fich  des  verwaiften 
Zdglings  annahmen.      Der  erfte  war  Mr.  D.  und 
PnSeflor  Wachler  ^    damals    in  Marburg,  jetzt  zu 
Breslau,  dem  Strieder,,  der  auf  die  fernere  Heraus- 
gabe Verzicht  geleiftet  hatte,  und  diefem,  £einem 
viel  jährigen  Freunde,  das  zum  Abdruck  fertige  Ma** 
nufcript  zur  Willkür  flbercab.      Weil  nun  die  Li» 
teraturfreunde  anfieccen ,  nch  eines  fo  vorzQglichen 
Hülfsmittels  der  Gefchichte  der  deutfchen  Literatur 
'Wieder  zu  erinnern;  fo  entfchlofs  Geh  Hr.  W.  zur 
Bekanntmachung   der   letzten  Bände.    Vor  allem 
machte  er  es  fich  zur  Pflicht,  ihrer  möglichft  we^ 
Dige  zu  liefern.    Diefs  bewirkte  er,  unter  andern, 
dadurch,  «dafs   er  eine  ftrengere  Oekonomie  des 
Drucks  wählte  und  die  Familien -Notizen,   die  kei- 
ne jnähere  Beziehung  aufJLiteratur  hatten»  weglieb« 


Ob  fie  gleich  in  mehreren  PrivatverhältnifTen  ang^ 
nehm,   lehrreich  und*  fbgar  rechtlich  wichtig  ge- 
worden waten  *  denn  das  Werk  ift  auch  fOr  daa 
Studiujii  dei:  Genealogie  geeignet;  -^  fo  fehlen  es 
doch  dem  Herausgeber  ratbiaro ,  einen  tolchen  Ne- 
benvortheil    aufzuopfern,  •  um   die   Hauptabficht^ 
ein  literarifch  •  nützliches  Buch  zu  eodisen  und  fei- 
119  vollftandige  Brauchbarkeit  zu  erleichtern ,  defto 
ficherer  zu  erreichen.    Aber  auch  W.  war  nicht  im 
Stande,  den  Erwartungen  des  kleinen  Pablikuma 
zu  entfprechen.     Bey  feinem  Ab^nge  nach  Breslau 
(1815)    übertrug  Strieder,   milsmlithir  flher  den 
.Kaltfinn  feines  Vaterlandes,   dem  Hrn.  Konfiftorial- 
rath  und  Profeffor  y<i(/^i  die  Beforgung  der  beiden 
letzten  Bände.    Er  übernahm  fie  aber  ebenfalls  un- 
ter  dea.abfcbreckendften  Ausfichten.     Es'  hattlsn 
nicht  mehr  als  fechszig  patriotifche  Deutfchc  darauf 
unterzeichnet;  wodurch  nicht  einmal  die  Hälfte  der 
Druckkoften  gedeckt  wat.     An  Honorar  war  oh- 
nehin nicht  zu  denken.     Hatten  doch  fchon  feine 
Vorgänger  keines  empfangen.    Wie  hätte  der  edel- 
.gefinnte   Jufti   Anfpruch  daran   machen   können? 
Vielmehr,  wajrtetea   feiner  unfäglich  viele  'Mühe, 
Zeitfplitterungen ,   Nachläffigkeiten  von  Schriftftel- 
lern,   die  Notizen  verfnrocben  hatten,  aber  niclfl: 
Wort  hielten.     Doch  narüber  kla£;te  fchon  St.  zu 
wiederholten   malen.      Audh   der  Uecenfent,   dorn 
dergleichen  Unannehmlichkeiten  keineswegs  fremcl 
find,  kann  fich  die  lebhafteften  Vorftellungeh  davon 
machen.    Doch,  wenn  auch  das  Gegentheil  von  al- 
lem dem  nicht  ftatt  gefunden  hätte;  Ib  würde  doch 
alles  liegen  geblieben  feyn ,  ohne  die  wahrhaft  lan« 
desväterli6he  Unterftützung  des  Kurförften  vonHef« 
fen,    die  bereits  auch'  durch  dffentliche  Blätter  be* 
kannt  wurde.  •  Ohne  diefe  GroCsmuth  wäre  es  un- 
möglich gewefen ,   die  beträchtlichen  Druckkoften 
der  beiden  letzten  Bände  zu  beftreiten  und  das  Werk 
au  vollenden.     Hierzu  aber  kam  noch,  dafs  virie 
Artikel  ganz  fehlten,  andere  mufsten  ergänzt  und 
beriditigt,  noch  andere  Oberarbeitet  werden.  Nicht 
zu  gedeni^6n  der  vielen  kleinen  Zufätze  ^und  Be« 
richtigungen  zu  den  erftei?  16  Bänden,  wozu  Str. 
nur  wenige  Blätter  hinterlaffen  hatte.    So  find  von 
dem  letzten  Herausgeber  im  I7ten  Bande  jo  Biogra- 
.phieen  ganz  neu  hinzugefügt,  und  im  iSteu  pder 
Ergänzungsbande  noch   33  fehlende  Biographieen 
von  ihm  nachgeholt,  und  viele  andere  Artikel  ver- 
voUftändigt  worden«    Ueberdiefs  hat  Hr.  J.  die  dop- 
pelte Correctur    der  beiden   letzten  Bände  felbft 
Obernommen »  und  >  da  das  von  Str.  entworfene  Re  - 
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gifter  ficb  nur  über  die  erften  15  Bände  erftreckte, 
auch  das  aber  die  3  letzten  binziigefagt/  £in&  Ar- 
beit, fetzt  er  binzu,  die  ich  nicht  fo  baldwieder- 
holen  möchte!  Dem  allem  ungeachtet  ift  er  nicht 
abgeneigt»  nach'  Vollendung  des  Strieder^feheD 
Werks,  noch  einen  befondern Ergänzmigsband  hin- 
:ruzufügen ,  der  diejenigen  Gelehrten  enthalten  foU, 
die  erft  nach  dem  J.  1806  in  Heffen  wirkfam  gewe- 
sen oder  als  Schriftfteller  darin  aufgetreten  'find. 
Unter  den  von  ihm  angeführten  find  Namea,  die 
allerdings  nach  folchen  Ergänzungen  lüftern  ma- 
.  eben* 

Aus.  den  j  letzten  Bänden  wollen  wir  nur  auf 
folgende  Namen ,  als  Proben,  aufmerkfam  machen* 
;D«r  inzwifchen^am  i.  Oct*  v.  J.  leider  zu  früh  ver- 
Ttorbene  Philoloph  Teuäemann ,  von  ihm  felbft.  -^ 
,Xeuihor^9  Ferfaffer  «isier  aus  1 1  Octavbänden  hefte- 
Iienden ,  fehr  mittelmafdigen  Gefchichte  4er  Heffen, 
«klagt,  dafs  er  rom  Anfanee  derfelben. yji^^x  mit  der 
GeMvrten  Kabale  ^  Neid  wid  Verfolgung  zu  ft  reit  eh 
^ehabi  hate%  ohne  jedoch  den  Anlafs  <lazu  anzuzei- 
gen, noch  fich  dasegen  zu  veräieidigen.  -*     Der 
4eii  KircbenbiftoriRern   nicht  gleichgültige  >    1569 
.verftorbene- TAifoia/rf  Thamer  (S,  127  •— 155).  — 
J)er  im  J»  i8oj  verftörbene»  allgemein  bedauerte 
Philofoph  Tiedemann.  — ^  :Die  Tychbein^iche  Künft- 
Jerfamilie,     mit    einer   gepeatog.   StammtafeL   — 
/}Vaphler*s  intereffante  Selbftbiosrapbie:   doch  hier 
iind  da  zurackhaltend ;    wefshalb  -fich  jedoch  der 
-Vf^   entfcbuldiget.   ~     Heinrich    (eigentl.    Heinr* 
Zseopold)  Wagneri  der  ehehin^  zumahl  in  den  yoger 
Jahren,  viel  von  lieh  reden  machte,  ein  gar  nicht 
^meiner,  mit  mannichfachen  Kenntniffen  ausgerQ- 
Jteter  Ke^,   der  aber  keine  bleibende  Stätte  hatte 
jünd  für  verfchollen    gehalten   wurde.      Hier  (S. 
3gg)  erfahren  wir,   jedoch  auch  nicht  zuverläffig,  . 
«tafs  ^r  noch  als  Advocat  zu  Hungen  i'm  Solms- 
Braunfelfifchen  leben   foll.  —     Der  verdienftvoUe 
iieffifch&  Staatsmini fter  Freyherr  Jak.  Siegm.  von 
W^i^9  ini  J."  1776  ils  Greis  von  77  Jahren  verftor- 
J^n;  als  Autor  berühmt  durch  eine  im  J.  1745  mit 
^Q.PttkateB  gekrönte  Preisfchrift  von  der  Elektri- 
i^itSt-  r-     Der  Humorift  Burkard  WaldU.  —    Die 
^nkey  tt.  f.  w» 

.  :  .Proben  aus. dem  I7ten  Bände«  Schade,  dafs 
4roji.  dem  geheimen  Rath  und  Wafferbaumeifter  iL 
JViffbeklng  nicht  mehr  erzähki  werden  konnte !  -^ 
9*  Wiedsrholdj  als  Portugiefifcher  General  und  Brf^ 
j^dier,  zuLiffabon  igio  verftorben..  ^  Der  Ober- 
forftmeifter  und  erfter  HeraueSgeber  einefr  Tafchen* 
buchs  für  Forft-  und  Jagdfreunde ^  v.  Wildungen^ 
au$  'deffen  von  Laurop  und  Fifcher  unter  dem 
.Namen  Sylvan  1S14  herausgegebenen  Selbftbiogra* 

£hie.    Originell  und  befcheiden !  —    Der  Hiftori- 
er  JoJt.  Juß.  Winkelmann  y  gnifl.  Oldenburg.  Rath^ 
feft,  1690.  —     Die  Wippermanne,  hauptfäcnlich  2xt 
Lintein  neimifch»   —      Freyherr  Friedr.  Lud.  von 
Wi^zlebeny  Oberjägermeifter  und  noch  lebender  ge- 
heimer Staatsminifter  zu  CaffeL    Faft  möchten  wir 
diefe  Selbftbiographie  die  Krone  aller  andern  i» 
.diefem  WerJie  befindlichen  neigiheni.fo  anziehend 


und  zugleich  lehrreich  ift  fie  abgefafstf    Mit  Rectej 
nennt  fie  Jufti  geift-.  und  gemüthvoU  (S.  197  —  241), ; 
—    Zu  flberfchlagen  ift  nicht  die  gleich  darauf  fo!-! 
>gende  Selbftbiographie  einer  bisher  wenig  bekano. 
ten  Dichterin  Arnoldine  Wolff  aebornß  Wijjfhlj  Fna 
des  Bergraths  Gr.  Fried.  Wolf  zu  SchmalkaU^, 
deren    dichterifc|ies  Talent   d4irch   eine  fcbviae, 
^hartnäckige  Krankheit  geweckt  wurde«    Nebeahi 
4ttch  ein  Paar  Anekdoten  von  Seume.  —     Es  fd. 
.<get  der .  unl^bliche  Philofoph  Chrifiian  von  W6lf 
(S-  ^53  -^  375)  obgleich  alles  bekannt,   doch  ge^ 
fchickt  zufammengedrängt  und  gut  erzählt.  —  feri, 
Wurzer  ^    der  berühmte  Naturforfcher  und  Cbemi- 
ker,  feit  1805  zu  Marburg,  der  erfteKathoh'k,  der 
dort  als  ordentlicher  Profeffor  angeftellt  ift,  —  üa- 
ter  den  Zufätzen  zu  diefem  Band  ley  man  aufmerk« 
fam  auf  das,  was  Hrn.  Rommet  ^  eine  Zeitlang  Vtxr 
feffor  zu  Charkow,   feit  1815  aber  wieder  3ru  Mar- 
bürg,  wo  er  vorher  fchpn  feit  1804  Prof.  der  Phi« 
lolo^e  gewesen  virar,  von  fich  erzählt 

Endlich  auch  noch  einige  Fingerzeige,  WKjfzn 
der  leBue  Band  Anlafs  giebt!  Der  offenVverzige,  , 
gewöhnlich  derb  fich  ausdrückende  geheime  ^al^ 
und  Prof.  Baidinger  zu  Marburg,  vorher  zu  Göttin- 
gen, und  Jena.  Mit  einem  höcbu  genauen  Verzeicb- 
nifs  feiner  zahlreichen  Schriften.  —  Belehrend  ift 
die  Selbftbiographie  des  Pfarrers  Bus  zu  (Sohns) 
Lieh»  —  Der  grofse  Phüolog  Georg  Friedr*  Cre» 
zerj  feit  1S04  zu  Heidelberg»  vorher  zu  Marbur?, 
wo  er  1771  geboren  ward.  —  ^.  E  IV.  Crome^  «b. 
Regierungsrdth  und  Prof.  der  KameralwifCenfm^ 
ten  zuGiefsen,  zwar  gewiffermaafsen von  i^brnfeUifti 
aber  von  einer  dritten  Hand  aufgefetzt  (S.  103  — 
•  l2o).  Eine  ausführlichere  LebensbefohreibungfdUlt 
zu  liefern,  verfpricht  er.  Vorzfiglich  intereffant  find 
die  Nachrichten  von  feinen  Verdienften  bey  Unter- 
handlungen während  der  franz.  Resolution  mit  Arao* 
zöfifchen  Generalen,  befanders  mit  dem  damaUgen 
Bernadotte,  dem  er,'  alsPt'orector,  das  auffaJleade 
Magifterdiplom  ausfertigte^-i-'  Karl  Qnifiian  ar.  Geh 
ren\  fnr  diejenigen,  die  feine  eigene,  s  Mal  aufgek^* 
te  Gefchidhte  fehrer  3mahgen  VerhafrQng'niobt  kea^ 
hen  follten^  anziehend,  freylich  aber  hier  fehr 
Kurz.  —  Uez^ly  ehedem  geheimer  RegieningSrat^ 
und  Prof.  der  orient.  bibl.  Lit.  zu  Giefsen,  feit  i^oi 
aber  kaiferl.  Kollegienrath  und  Prof.  der  Exeget^ 
ttfid  der  oÜent.  Sprachen  zu  Dorpat*  —  Joh,  fieim. 
Jungy  genannt  Siillingy  hinreichend  aus  feinen  ei^ 

Jrenen  Schriften. bekannt,  jedoch  hier  auch  von  Ihn 
elbft.  —  Der  JFierausgeber^  Hr.  KW.  Ju/ii^  eia- 
ia^famend ,  leh]*reich  und  befcheiden  y  wie  fich  dieb 
von  felbft  verfteht..  —  Fried.  Wilk.  Kulenkamp 
(+ 179Q),  ein  thätiger,  feinem, Vaterlande  feto 
nützlicher  Mann.  —  F.  K.  //.  von  der  Litk,  recht 
mit  Liebe  von  Hrn.  J..  einem  feiner  vertranteften 
Freujide,  gefchildert»  Hr.  J.  hatte  fchon  in  Wie- 
land's  Merkur  (18 10.  St.  8)  deffen  Andenken  g«- 
feyert.  Hier  erfcheint  derfelbe  Auffat?,  aber  vom 
neuem  durchgefehn  und  vermehrt.^  ,,  Lith  war  em 
Mann  von  ungewöhnlicher  Geiftes* Starke,  man- 
aieb^tigeA  Kenntniffen  und  echter  Seelengate ;  ei« 
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Selbftdenker  und  origineller  Menfch»  von  fefter, 
hoher  Sinnesart,  und  des  fchönften  Loofes  werth." — 
Der    Naturforfcher,    Blafius    Merrem^     von    ihm 
felbft,  —    Was  fo  eben  von  Lith  ffefagt  wurde,  gilt 
auch  ^on  dem  kurheflifchen  Oberlt- Lieutenant /Car/ 
Ludwiff  ^^g'  von  Münchhau/en.      Das  pafi'endfte 
SeitenUfick  zu  jenem.  Auch  ein  vieljähriger  Freund 
von  Ittfti,  der  ihn  fo  fchildert:   „ Er  war  einer  der 
fonderbarften  Männer,  und  von^einem  eigenen  Ge- 
nie.    Kühn,    unternehmend  und  feft,    wahr  und' 
menfcheDfreundiich,  treu  und -aitdeutfeh  -  bieder; 
^b  gerne  Alles  weg,   ^vas  er  hatte,  wenn  es  An- 
dere bedurften ;  konnte  Jedermann  guten  Ratb  ge- 
ben ,  Dur  fich  felber  nicht.     Er  hatte  viel  gefehen  > 
viel  gelernt,  doch  aber  das  Meifte  aus  fich  felbft. 
£r  war  Ingenieur ,  Artillerift  und  Kunft>  Feuerwer- 
ker,   Mechaniker,    Stückgiefser  und  Bergmann, 
Seefahrer  und  8chiffbauwerker."    Als  Nachtrag  zu 
diefem  Artikel  fügt  J.  eine  intereffante  Notiz  bey 
ron  Seunte^  als  heffifchen  Waffengefäbrten  des  Hrn. 
T»  M..  in  Ajnerika,  und  ihm  in  Anfehung  der  Ge- 
finnungen    und    Grundfätze    fehr    ähnlicn.       Ein 

tcnaues  Yerzeichnifs    feiner   Schriften    ift   ange- 
ängt.  —     Der  berühmte  Theolog  Atünfcher^  von 
-ibm  felbft,  aber  fehr  kurz;  welches  durch  ander- 
i^veitige  Nachrichten  reichlich  erfetzt  wird-,  vorzflg- 
Ji>cb   durch  die  von  Waobier  herausgegebene  aus*" 
Jährliche  L^ensberdireibung.  —    r.  Savlgny^  viel 
z.a  kurz  und  trocken.  —     Sirieder's  Leben  felbft, 
und  von  ihm  felbft  (  S.  45}-48i )  intereffant,  aber 
f  chroff ,  wie  fein  Charakter  war,  nnverfteckt ,  aber 
hart.^    Ear  fart  von  fich:  „Meinem  Charakter  war 
van  jeher nicnlsfo  unerträglich,    fo  geradezu  zu- 
wider,   als    Menfchen   von  Affeetation,    Vanität, 
Formalitäten ,  Verzerrungen :  Menfchen,  von  Egois- 
mus ftets  ffefchwSngert ,  oder  uni  deren  theures  Ich 
fich  alle  ihre  kleinliche  'Handlungen  d;'ehen :  Men- 
fchen,  die  aus  Mücken  Elepbonten  machen :  Men- 
fchen, die  fioh  in  Alles  mengen ^   die  Alles  über- 
-aehruen,  was  ihnen- anfgeti^gen  wird,   fie  mögen 
was  oder  nichts  davon  verftehen  -—  mit  einem  Wor- 
te:  Mpnfcheh  tnUGfimaJJen.  —     Ganz  unerwartet, 
aber  deflo  willkommner  kam  un.^  entgegen  die  von 
Julti   felbft  herrührende  Notiz  von  dem   1506  ver- 
ftorbenen,    aber  ffccts^  unvergefslichen   Phifologea 
Friedrich  Sylburg   (S.  481  —404),   den  der  doch 
fo  umfichtige'Strieder  übergangen  hat.    „Es  darf 
diefer  gelehrte  Heros  in  einer  ht^ffifchen  Gelehrten  - 
»ndSchrififtellergefchichte  \\m  fo  weniger  mit  Still- 
fcHweigen  tibergangen  werden,  da  er  efn  geborner 
Heffe  war  (von  Wetter),   feine  ganze  frQhere  Bil- 
dung JjeinemJiefßfchen  Vaterlande  verdankte,  und 
fpäteruinaucheioenGehaltvondem  edlen  heff.  Land- 
craFen  Ludwig  IV,    Philipps    de;s    Grofsmathigen 
Sohne,  beÄOg. "     Zivar  befitzen  wir  verfchiedene 
filtere  und  neuere  Hilfsmittel,  b^fonders/ofc  G^^rg 
Jungs  yUa  Frtd.  Sylbunfii  (1745),    aber  alle  find 
dCrrhic,  m«ngel-  und  fehlerhaft.    Eben  diefe  Jung'« 
♦  ichc  Vitä  ift  zwar  T<urz,  aber  noch  das  Befte  und 
Genauefte,    was  flher  Sylburg*s  Leben  erfchienen 
ift.    Neuer  ift  freyhch/cles  Hrn.  Hofraths  Creuzer 


zu  Heidelberg  Oratio  de  Frid.  SyWurgü  Hiaeefcri- 
ptis  (in  Novis  Actis  fodet.  Latin.  Jenenfis  Lipf.  1806)  r 
aber  doch  nur  eine  Rede ,  die  J.  eine  fchöne  Vor^ 
arbeit  zu  einer  von  Cr.  verfprochenen  vollftändigen 
Lebensbefchreibung  nennt.  Er  felbft  hat  bereits^ 
•  manche  frühere  Angaben,  zum  Theil  ftillfchwei- 
gebd ,  berichtigt.  —  ^  Wenderoth ,  Prof*  deir  Bota;^ 
nik  zu  Marburg.  Er  nennt  feine  Notiz  eine  flüchtig 
hingeworfene  Skizze  eines  Lebens,  das  reich  an 
Begegniffen  ift,  fo  dafs  fich  leicht  ein  dickes^  und,* 
wenn  auch  nicht  für  Jeden  intereffantesf  doch  für 
Viele  lehrreiches  Buch  davon  fchreiben  liefsey  fb* 
dafs  dem  Vf.  diefer  dürftige  Auszug  faft  lächerlich 
vorkommt.    Dem  Rocenfenten  aber  defto  weniger. 

Unter  den  Zufatzen  zu  diefem  Band  finden  fiqh 
Nachrichten  von  2  Übergangenen  Scbrlftftellera : 
Anfelm  Mlweri  nad  v.  Htjieagflug. 


MATHEMATIK. 

Halle,  b;  Gebauer:  Unterßtchunfen  und  Eni' 
deckungen  in  der  höhern  Anatyßs^  von  Jofeph 
Nürnberger^  Königl.  Pr.  Pott -Commiffar ins 
undDoctor  der  Philofophie.    1816.    15  S.  4^ 

Wohl  dürfte  man  bey  der  Anzeige  und  Beur* 
theilung  der  gegenwärtigen  Schrift  einmal  erwarten: 
einUrtheil  über  die  Hauptidee  des  Vfs.,  dann  über  die 
Darftellung  und  endlicn  über  das  Einzelne.     Was 
aber  die  Iduiuptidee  diefer  Schrift  anlangt,,  fo  muf- 
fen wir  es  dabey  bewenden  laffenr,  zu- bemerken, 
dafs  der  Vf.  den  Weg  weiter  verfolgt,  welchen  La- 
'  grange  in  feiner  Thiorie  des  fonctions  analytiques 
(f.  A.L.  Z.  1H19  Nr.  94  V.  162.)  eingefchlagen  hat, 
und  können  uns  deren  näherer  Beurtheilung  nicht 
unterziehen  9    weil  wir  dabey  weit  mehr  umfaffen 
müfsten,  als  uns  hier  vorgelegt  ift  j  wir  mtiffen  diefe 
Beurtheilung  einer  weitläuftigern  und  gründlichen 
Prüfung  Andrer  überlaffen..  —     Was  die  Darftel" 
lung  des  Vf«..  betrifft ,    £0  muffen  wir  offenherzig 
bekennen ,.   dafs  wir  fie  gern  weniger  dunkel  und 
fshwerfällifi^  gefehen  hätten;    wenigftens  mufs   er 
feiner  Dameltung  beymeffen,   wenn  wir  bey  meh*» 
rern  Einzeln  vielleicht  mit  Unrecht  ihn  im  Irrthu* 
me  fahen.^  —     Von  diefen  Einzelnheiten  wollen  wir 
jetzt  Einiges^  jedoch  auch  nur  ein  Paar  Stücke  an- 
führen, wo  wir  ihn  gewifs  zu  verftehen  glauben, 
ihm*. aber  nicht  beyftimmen  können.    Da  wir  aber 
dem  Lefer,   welcher  die  Schrift  nicht  vor  fich  hat, 
bey  allem'  Bemüheir  rfennoch  nicht  verftä'ndlich  wer- 
den würden ,  weil  wir  keine  Figuren  beylegen  kön*^ 
neur  fo  muffen  wir  uns  mit  dem  Verfuche  begnü- 
gen r  nur  dem  Vf.  und  den  Befilzem  feiner  Sbhriff 
deutlich  zu  werden^ 

In  f.  3  wird  von-  der  GleicliuTTg'  ds^cz  dx^-j- 
dif  ausjgegangen ,  und  die  g£ometrißhe  DarfteUung 
d^s  Dimrentiodifferenzials  dsd*s:=:dxd^x^difd^f 
verlangt«  Diejenige  Conftruction  aber,  welche  der 
Vf.  gieht,  muffen  wir  für  falfch  erklären«  Denn  es 
ift  bekannt,  dafs  dds  und  dd^  nur  in  einigen  Fällen 
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mit  ddx  zugleich  verfch winden,'  z.  B.  wenn  die 
Gleichung  eine  eerade.  Linie  angebt;  bey^Curven 
aber  ift  allezeit  das  und  dd'/j  nicht  ko  wenn  ddxzzzo 
i(t.  Nach  der  Conftructlon  des  Vfs.  aber  in  Fig.  7. 
wo  npzzsddXf  mn  z=z  dds  und  mpzszdd^  ift,  mfiflen 
überall  dds  und  ddif  s:  o  werden ,  fobald  ddx  s=:  o 
wäre.  Alfo  ift  die  Conftrnctiou  des  Vfs.  unrichtig. 
Wir  würden  hier  eine  andre  mittheilen,  welche 
nach,  unfrer  Meinung  die  Verhältniffe  richtig  dar- 
llellt,  wenn  wir  fie  ohne  Zeichnung  deutlich  ma^ 
chen  könnten.  —  Wir  bemerken  noch  Einiges  zu 
jj.  6.  Hier  will  der  Vf.  einen  Weg  gefunden  haben, 
auf  welchem,  gegto  Lamberts  Behauptung,  eine 
erfchöpfende  Mefmng  des  Umkreifes  möglich  fey. 
Er  bewerkftelligt  dieCs  nämlich  durch  ein  Perpen* 
dikelp,  welches  „von  irgendeinem  Puncte"  zwi- 
fchen  n  und  k  (Fi^.  4)    auf  dk  falle,   da  denn 

Af=  ^(  i ix  •  V  fcy**  werde.     Nirgends  aber 

.wird  gezeigt,  wie  diefer  Ppnct  zu  finden  fey,  wir  find 
alfo  hierdurch  in  der  That  nicht  weiter  gekommen. 
Der  Vf.  fiagt  zwar,  dafs  diefer  Punct  durch  gerad- 
linigtes  Ausftrecken  des  Ax  gefunden  werde;  aber  — 
wer  lehrt  uns  diefs  geradlinigte  Ausftrecken?  Ue- 
bricens  glauben  wir.bierbey  bemerken  zu  muffen, 
daß  den  Umkreis  erfchöpfend  mejjea  wollen  bisher 
immer  fo  verftanden  ift,  dafs  man  ein  rationales 
Verhältnifs  zwifchen  dem  Umkreife  und  feinem 
DurchmeJJeK  fuchen  wolle.  Wenn  nun  aber  ein- 
mal diefes  Verhältnifs  an  fich  irrational  ift,  fo  ift 
an  fich  nichts  weiter  zu  finden,  als  die  Regel,  nach 
welcher  wir  daffelbe  immer  fo  weit  berechnen  kön- 
nen, als  es  zu  unferm  Zwecke  erfoderlich  ift,  und 
wenn  wir  nun  diefe  Regel  haben,  wa&  bleibt  uns 
dann  welter  zu  fuchen  übrig? 

Wir  möffen  bey  diefer  Gelegenheit  den  herz- 
lichen Wunfeh  ausfprechen,  dafs  die  bisher  fo  kla- 
re mathematifchc  Wiffenfchaft  nicht  von  der  dun- 
keln Sprache  und  den  dunkeln  Ideencomhinatiotien 
vieler  neuern  Philofophen  angefteckt  werden  möge. 
Bisher  hat  felbft  die  Analyfis  des  Unendlichen  kei- 
nen unklaren  und  unbeftimmten  Begriff  gehabt. 
Haben  wir  gegen  den  Vf.  geirrt,  fo  kommt  es  ge- 
wifs  mit  daher,  dafs  er  un^  feine  Sache  nicht  kla- 
rer gemacht  hat. 

PRSDIGBÜ  WISSENSCHAFTEN. 

Magdeburg,  b.  Heinrichshofen:  Handbuch  der 
pracii/chen  Glaubenslehre  der  Chriften^  zur 
Förderung  einer  zweckmäfsieen  und  fruchtba- 
ren Behandlung  derfelben ,  oe fonders  im  popu- 
lären Relißionsunterricht  Von  Dr.  Joh,  Heinr. 
Fricfchj  Oberpred.  zu  Quedlinburg.  B.  II 
Abth.  2.    1819.  512S.gr.  8.   (aRthlr.) 

In  Nr.  209  der  A.  L.  Z.  1817  findet  fich  die  An* 
ceige  des  erften  Bandes  diefes  Werks,  und  in  Nr. 
PI  der  Erg.  Bl.  zur  A.  L.  Z.  igi8  die  der  erften 
Abth.  des  zweyten.     Auf  diefe  Anzeigen  fich  be- 


ziehend, kann  Rec.  fich  diefsmal  kurz  faffen,  da  es 
fich  mit  der  voi  liegenden  Fortfetzune  eben  fowie 
mit  dem  früher  Gelieferten  verhält.     Auch  fie  beGti> 
tigt  fein  früheres  Urtheil,   dafs  das  Werk  zu  weit- 
läufig angelegt  fey,   was  Oberhaupt  bey  den  Haad- 
bächern  des  Vfs.  immer  der  Fall  gewefen  zu  fejo 
fcheint;  auch  von  ihr  kann  er  aber  auch  das  Zeir^' 
nif$  wiederholen,  dafs  fie  fOr  Prediger,  die  von  AaU 
und  Berufs  wegen  darüber  nachzuoenken  haben,  wie 
fich  die  chrifuiche  Glaubenslehre  in  l^orirägen  am 
das  y^lk  am  fruchtb^rften  behandelü  läfst,  fehr  vid 
Brauchbares  und  Schutzbares  enthalte.      Der'  Vf. 
verbreitet  ficb  in  derfelben  über  die  Beßimmung  des 
Men fchen  zu  einer  höhern  als  nur  diefs  fiOchtige  E^ 
denleben  umfaffenden  Glück feligkeii  %  Ober  die  ifti« 
derniffe^  welche  diefe  fieftimmung  in  der  Sinolide 
keitdes  Menfchen  und  vornehmlich  in  dem  fittlicbea 
Uebel  findet,   und  über  das  Emporftreben  zu  diefer 
hohem  Beftimmung,  befonders  durch  ßttliche  Beffe^ 
,  rung.     Dafs  er  fich  befliCfen  hat,  diefe  iQegejiftände 
von  allen  Seiten  zu  betrachten  und  mit  Beziehung  auf 
fein  öffentliches  Lehramt,  durchzudenken,  beftatigit 
fich  auf  «allen  Blättern;  auch  giebt  er  dem  PrediMx 
manchen  beachtenswer£hen  Wink  in  Abficht  auf  Be. 
handlung  moralifcher  Materien  im  öffentlichen  Lehr- 
vortrage.    So  erinnert  er  z.  B.,  der  Prediger  könne 
auch  durch  allzugenaues  Eingehen  in  das  ßnzelae 
anftofsep,  und  bey  aller  guten  Meinung  feinen  Zweck 
verfehlen.  „Wie  viel  Mühe  er  fich  auch  geben  möcb- 
te,  heilst  esS-  376,  zu  zeigen,  dafs  man  kein  ehrli- 
cher Mann  feyn  könne,  ohne  die  Accife  prompt  und 
•  voUftandig  zu  bezahlen ,  fo  würde  er  fich  doch  da- 
durch  bey  dem  gröfsten  Theile  des  Publicums,  zu- 
mal bey  den  Kaufleuten,  i'a.felbftbey  den  Accifebe- 
dienten,  die  gegenwärtig  wären,  lächerlich  mache«, 
und  mit  allen  feinen  Beweisgründen  diejenigen  nicht 
umzuftimmeR  vermögen,  welche  Verfchweigung  der 
eingegangenen  Waaren  und  heimliches  Einbringen 
derfelben  entweder  für  keinen  Betrug  oder  diefen 
für  keine  Sünde  halten,  indem  der  Staat  bey  der  ho- 
hen Accife  fchon  auf  den  Betrug  mit  rechne,  da  bey 
völliger  Entrichtung  derfelben  Niemand  ein  ehrlicfaer 
Mann  bleiben  könne  (Niemand  beftehen  könnte, 
wollte  der  Vf.  fagen).  Hier  mflffe  alfo,  wird  gezeigt, 
der  Homilet  anders  zu  Werke  geben  und  feinen  Stoff 
anders  verarbeiten,  um  cu feinem  Zwecke  zu  kom- 
men.   Noch  führt  Rec.  an,  dafs  er  mit  befonderm 
Vergnügen  bemerkt  hat,  dafs  der  Vf.  Ibh  fehr  oft 
auf  Löffler^s  Predigten  bezieht,  und  das  Verdienft 
diefe^  edeln  Deifkers  und  gründlichen  Behandler« 
practifcher  Glaubenslehren  in  Känzelvorträg^en  bey 
]eder  Gelegenheit  ehrt.     Je  meb):  man  von^ndera 
Seiten  her  feine  theologifche  Rechtgläubigkeit,  ja 
fo  gar  feine  chrlftUche  Gefinnung  verdächtig  zn  ma- 
chen hat  verfuchen  wollen,  um  fo  mehr  Ehre  macht 
es  Hrn.  Dr.  Fr.,  d^s  er  fich  diefen  Modeleuten  nicht 
gleichftellt,  und  den  von  ihm  gefchätzten  Mann  nicht 
verleugnet,  darum  weil  jetzt  von  gewiffen  Gegenden 
her  ein  andrer  Wind  als  vor  Jahren  und  Tagen  weht« 
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*/Kicty  im  Verl.  d.  akad.  Buchh.:  Briefe  zur  nä- 
hern ^erfeändigung  über  verfchiedene  ntPine 
Thefen  betreffende  Puncte»  Ncfaft  einem  nahm- 
haften Briefe,  an  den  Hrn.  Dr.  Schleiermacher, 
Von  Claut  Harms\  Ärchidiak.  an  der  St,  Ni- 
Kolaikirche  in  ICiel.    igig.    VI  u.  106  S.  gr.  g. 

Wenn' Hec«  nicht  gar  fehr  irrt,  lo  darf  man  an 
deqienigen^  der  über  eine  von  ihm  frühei^ 
berausgi^ebene  Schrift  Ach  mit  feinen  Lefern  näher 
verftändigeßvrliXy  vorzüglich  die  Anfprüche  ma- 
chen» dais  ur  die  von  einem  Theil  des  Publikums 
angefochtenen  Behauptungen  ^  in  £0  fern  fie  etwa 
iniisverftanden  oder  gemifsdeutet  wurden,  möglichft 
j^eoai^beftimnie  und  in  das  erforderliche  Licht  fetze, 
adec  auch  diefelben,  wenn  fie  wirklich  unhaltbar 
w^vea  —  fo)^e  können  ja  wohl  im  unbedachten  Ei- 
fer einmal  entfcblapfen^  — ,  entweder  ganz  inrück- 
pehme  oder  ihnen  wenigftens  die  nothigen  Reftri- 
ctionen.  beyffi|e.  Vergeblich  aber  fahe  fich  Rec. 
in  diefen  Briefen  nach  irgend  etwas  um,  wodurch 
auch  nur  einigermaalsen  jenen  Anlprüchen  GnQge 
geleiftet  worden  wäre»  Dangen  fpricbtTich,  wie 
in  dem' namhaften  Briefe  an  Ilrc^  Dr.  Schi,  fo  au^h 
\a  den  übrigen  .Briefen  die  empörenrifte  Selbftgefäl- 
ligkeitaus,  die,  ^tets  zum  Kampfe  gerilftet,  nichts 
mehr  zu  Wünfchen  fcheint^  als  der  Gegner  recht 
viele  zu  finden,  mit  welchen  fie  ferner  den  Straufs 
beftehen  kann.  Rec,  der  es  für  verlorne  Arbeit 
hält,  fich- mU  einem  Manne,  dem  es  an  aller  kir- 
chenhifton(chea.Kie«intnib,  an  aller  Rackficht  auf 
die  kirchliche  Auebildpng  des  chriftl.  Lehrbcgtiffs, 
an  aller  Unterfcheidung  zwifchen  Chrlftenthum  ttnd 
SLirchenthun^,  mithin  an  den  nothigen  Principien, 
aus  welcWen  der  Streit  mit  Erfolg  gefbhrt  ^Verden 
könnte,  fo  ganz  und  gar  zu  fehlen  fcheint^  auch 
nur  im  mindeften  einzulaffen,  rnuEs  fich  daher  be- 
gnflgeh  nur  zu  melden,  was  er. auf  diefen  106  S. 
«nnOtz  verCchwendeten  Papiers  gefunden  hat.  "Soll* 
te  dabey  der  Credit  des  Hm*  H.  immer  tiefer  fii^ken, 
fo  ift  das  doch  wenigftens  nicht  des  Rec.  Schuld. 

Wir  übergehen  die  Höflichkeiten,  die  in  den 
„nähmhaften*'  Briefe  dem  Hrn.  Dr.  "SchL  gefagt 
werden,  und  wenden  uns  foeleich  zu  den  fVbrigen 
Briefen.  In  dem  erf^en  derfelben  werden  die  et- 
nftaigen  Lefer  haoh  StändesgeMhr  lo  Freunde  und 
£rgän9»  BL  zur  jL  L.  iL  MAao^ 


Feinde  und  —  Neutrale  eingetheilt;  das  Aufgebefi 
der^Thefen  ift  eine  haare  Ud möglich keit,  dena 
Jef*;  aK>  t6:  „Wer  ^aubt,  der  fleucht  nicht."  lie- 
ber Schmähungen  fandet  fich  der  Vf.  erhaben ,  denn 
er  nimmt  von  Tag  zu  Tag  an  derjenigen  Stärke  zu» 
die  ihn  bald  .von  dem  grimmigften  Stich  wird  fage^ 
laffen :  Er  thut  nicht  weh.  Gleichwahl  bittet  er  lei- 
nen Freund  um  feinen  Beyrath  u.  f*  w.,  denn  das 
Gefühl  des  Alleinftehens  rührt  entweder  zum  He* 
roismus  oder  zur  Verzweiflung«  Br.  .2  wird ,  wer 
etwa  an  der  Erudition  des  \^s.  zweifeln  möchte^ 
auf  das  ExaminationsprotokollJn  Glückftadt  vom 
Jahr  igoa  verwiefen;  anbey  fucht  fich  der  Vf.  über 
feinen  Beruf  Thefen  und  zwar  deutfche  Thefen  — 
guovis  fenfu  *-  zu  fchreiben,  unter  einigen  kräfti« 
gen  Seiteqhieben  auf  gewiffe  „falfche  Brüder"  zu 
rechtfertigen.  B.  ^  möchte  uns  überreden,  da£s 
der  Vernunftglaube  von  der  wahren  ^Erudition  ab* 
führe,  nebenbey  röhmt  fich  der  Vfi.  feines  Bekehrt- 
feyns  zum  Chriftenthüm  —  welches  wir  nicht  be- 
ftreiten  wollen,  aber  nur  wünfchen,  dafs  ihm  das 
wahre  Chriftenthüm  recht  klar  geworden  feyn  niö- 
ae  —  und  giebt  überdiefs  eiis  Anecdötchen  von  „rei* 
fen  Früchten,  die  mit  der  Zeit  ihren  herben  Ge* 
fchmack  verlieren"  (f<;.  die  Thefes);  worauf  je^ 
mand  replicirt  haben  foU,  ,>dafs  fie  denn  auch  leicht 
verfaulen  können ,"  «/elcbes  der  Vf.  unter  der  Vot* 
ausfetzung  einer  „unreinen  Luft"  zugefteht»  zum 
Beften.  ox.  4  wird  die  Dunkelheit  der  Thefen  dem 
Unverftaade  der  Lefer  zagefchobexi ,  auch  etwas; 
aber  fehr  UngnügeadeSf  über  die  Tendenz  der 
Thefen  gefagt  und  nebenbay  eine  Stelle  ausLuther's 
Schriften  vel  guafi  zur  Sphutzwebr^  allegirt.  Br.  j 
folgt  eine  lange  Litaney  über  den  Verfall  des'Kir* 
chenthams ;  Br.  6  eine  aholiohe  über  die  Verände* 
rungen  in  dogmatifchen  Begriffen :  Br.  7  eine  des- 
gleichen über  den  Verfall  der  Rehgiofität,  welcher 
£ch  von  jenen  Veränderungen  in  der  Dogmatik  an 
flatiren  foll.'  Br.  8  brüftet  fich  der  Vf.  „den  faulen 
Bäumen,  die  auf  Kanzel  imd- Altar  ftehen,  durch 
die  Thefen  die  Axt  an  die  Wurzel  gelegt  zu  haben" 
Uad'  wendet  fich  nach  einigen  Repliken  auf  die  Be- 
fchuldigungen ,  die  ihm  defshalb  gemacht  werden 
könifiten,  wieder  zu  feinem  Lieblingsthenla,  wie 
fich  der  alte  und  der  nene  Glaube  zu  einander  in 
.Abficht  der  Quantität  der  Religionslehren  verbal« 
ten,  welche  Materie  Br.  9  in  Abficht  der  Ouutitäi 
jener  Lehren  fortgefetzt  vrird*  Br.  10  möchte  unt 
R  U)       ^  det 


499 


ERGÄNZÜNOSBLÄTTER    ZUR-  A.  L.    Z. 


5* 


der  Vf.  an  dem  Beyfpiel  Wilhelm  Pqfteirs  zeigen , 
„dafs  die  Vernunft  toll  mache/*  Br.  ii  belehrt 
uns ,  dafs  die  Philofophen ,  welche  Studirende  zum 
Chriftenthum  führen  wollen ,  die  Sache  beym  ver- 
kehrten Ende  angreifen.  Br.  12  endlich  giebt  ei- 
nige Excerpten  aus  den  Syrab.  Büchern ,  verfichert 
pns,  dafs  der  Vf.  fich  ermuntre  zum  neuen  Kampf» 
lagt  uns,  was  von  ihm  in  Anfehuns  der  Alt.  Bibel 
ffelchehen  fey,  und  fchliefst  endlich  mit  einem 
Nichtdank  an  einen  ehemaligen  Lehrer  desuVfs., 
einea  Helft.  Prediger,  der  ihm'  feine  gegenwärtigen 
Grundfätze  leider  nicht  eingeflöfst  habe.  Diefs  al- 
les wird,  wie  man  es  fchon  an  Hm.  H.  gewohnt 
ift,  unter  blendenden  Witzipielen  und  fentimentalen 
Herzensergüffen ,  mitunter  aber  auch,  was  man 
fcisher  bey  ünferm  Vf.  eben  nicht  gewohnt  war,  mit 
einem  Anftrich  von  Gelehrfamkeit  —  ob  felbfterwor- 
'bener  oder  nur  zu  dem  diefsmaligen  Behuf  erborgter? 
fey  dahin  geftellt  —  vorgebracht.  Ob  nun  der  Le- 
ier über  die  eigentliche  Meinung  des  Hrn.  H.  ver^ 
fiändigei  worden  fey,  möchte  fich  von  felbft  ent- 
fcheiden.  Eigentlich  hätte  man  nun  die  ganze  Sa- 
che fallen  und  Hr.  H.  als  einen  unheilbaren  Patien- 
ten fich  felbft  überlaffen  foUen.  Gleichwohl  ift 
folgende  Gegenfchrift  erfchiepen : 

Kiel,  in  Comm.  b.  Schmidt:  Briefe  zu  einer  nä* 
kern  yerßäadigung  über  die  neulich  erschiene- 
nen Briefe  des  Hrn.  K.  Harms  u.  f.  w.  Von 
Chrifiian  Peierfen^  Pred.  inHoyer,  Amts.Ton- 
deirn.     181 8«  31  S.  gr.  8* 

Genau  genommen  kann  von  einer  eigentlichen 
Verftändigung,  wenigfMis  von  einer  folchen,  die 
dem  Autor  bchritt  vor  Schritt  folgt ,  deffen  Truff- 
fchlüffe  und  Blofsen  aufdeckt,  und  die  Gegenrede 
mit  fo  wichtigen  und  einleuchtenden  Gründend  unter- 
stützt, dafs  jeder  Unbefangenlß  und  eines  gefunden 
TJrtheils  Fähige  von  felbft  einfehe,  auf  welcher  Sei- 
te das  Recht  uiid  die  Wahrheit  fey,  auch  hier  die 
Rede  nicht  feym  Dazu  war  der  Raum  von  33  ziem- 
lich weitläuftig  gedruckten  Seiten  zu  enge«  -  Indefs 
Icdnnen  wir  dem  Vf.  das  Zeugnifs  nicht. verfa gen, 
dafs!  feine,  wenngleich  flüchtig  hingeworfenen, 
Bemerkungen  das  Gepräge  der  Wahrneit  an  fich 
trasen,  und  dafs  alles  in  einem  anftändigen  Tone 
gefagt  worden  fey. 

Hamburg,  in  d.  Heroldfchen  Buchh.:  Prällmina-* 
rien  zum  Frieden. zwifchen  den  sheologifch  und 
neoloßifch  Jkreitenden  Parteyen  in  unfirm 
( Schleswig -Holfteinfch.)  Vaterlande  u.  1.  w. 
Von  F.  W.  Dleck^  Paftor  zu  Witz  wort  in  der 
Landfchaft  Eyderftedt.    1818*   102  S.  gr.  8* 

Hr.  Diecki  bekanntlich  einer  der  erften,  die  ge- 
en  die  Altonaer  Bibd  ihr  unnatzes  Gefchrey  er% 
oben,  tritt  abermals  auf  dem  Kampfplatz  hervor, 
irorgeblich  um  f^rieden  zu  ftiften,  in  Wahrheit  aber, 
wie  Rec.  mit  Grund  befürchtet,  wenn  auch  nicht 
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abfichtlich,  doch  dem  Erfolg  nach,  den  Krieg  zu 
verlängern.     Es  ift  wenigftens  nicht  abzuFehen  »  za 
welchem  Frieden  es  führen  foll ,  wenn  nach  eiuem 
faft  höhnenden  Triumphliecle ,   dafs  der  Feind  ge« 
fchlagen  und  eleichfam  aus  dem  Wege-geräumi,  d, 
h.  dafs  die  Alt.  Bibel  von  der  dänifcn^n  Regieroj;^ 
eingezogen  fey,  unter  deoi  bis  zum  Ekel  weitfchwet* 
figften  Oewäfche  darauf  angetragen  wird ,   dafs  & 
fogenannten  Neologen  fich  bekehren^  d.  h.  auf  dek 
Gebrauch  der  Vernunft  in  Religionsfachen  verzich- 
ten und  unbedingter  weife  zur  Fahne  des   blindea 
Glaubene^  fchwören  foUen!    Ja  freylich,  wenn  der 
Nachbar  gutmüthig  fein  Land  abtritt,  oder  wena-  er 
fich  für  total  gefcnlagen  erkennt:  dann  mag  woU 
Frieden  werden.      Aber  das  erfte  der  Partey  der 
Vernunftfreunde 7umuthen  vvollen ,  ift,  wie  fromm 
auch  der  Bekehrungseifer  fich  gebehrde,  aufs  ge- 
lindefte  getagt,  Aberwitz,  wie  denn  der  ec^teWitt 
in  Witzwort  nicht  zu  Haufe  zu  feyn  fcheint.    Das 
letzte  aber  wird  nimmer  zugeftanden  werden  köWf- 
neu,  wenn  auch  es  der  Partey  der  Finfterünge,  die 
fich  gern  für  „Theologen"  wie  der  TWd  diefei^ 
Schrift  befagt,  geben  möchten,  vor  der  Hand  se^ 
lungen  wäre,  durch ^Ränke  aller  Art  Manches  aer 
Alt.  Bibel  bey  diefem   oder  jenem  in  ein*  miCsli« 
ches  Licht  zu  ftellen.      Es  ift  fehrr  zii  wünfchen, 
dafs  Niemand  fich  die  Mühe  geben  möge,    Hro. 
D.  auch   nur   mit  Einem  Worte    ztü    antworteni 
damit  er  felbft  und  fein  armf|lfges  .Maehwerk  je 
eher  je  lieber  jn  die  Verdiente  Vergeffenfceit  geiratbe: 
Ree.  wenigftens,    der  von  der  ekelhftften  Leet(kre 
fich  kaum  erholen  kann,  nimmt  hiermit  von  allea, 
Harmseanis  und  Diekeanis  ^ui  immer  Abfchted* 


STATISTIK. 

1)  LucFKN,  b.  Meyer:  Staatsregiment  der  Stadt 
und  Republik  Lucern  ^-  und :  Lucer ner  *  Welt 
und  Ordens geifiUchkeis.  Für  das  /*  li2Ö.  64  u. 
36  S.  8. 

a)  ScHwYz,  b.  Niederäkftr  DieRegierungshehhr^ 
den  des  Standes  Schwyz*  •  i=g20«>  36 «S«  kl.  g, 

3)  Freyburo  ,  b.  Piller:  Dhe  Regieruh esmitgtte^ 
der  und  andre  öjfenth  Beamte  der  Stadt  und 
Republik  Freyburg.    i8^ö.   ;28  S.  kl.  8* 

4)  Staatscalender  des  eldsgenoMfchen  Standes  S(^ 
lothurnfür  das  7..I830.   53  S.  med.  g. 

5)  Basel,  b.  Schvrcaghaufer:  Verz^hmß  det 
Regierungsbehörden  und  Beamten  des  Cnmons 
Bejel.     ivao.  96S.  med.  g. 

6)  ScHAFHAusEK,  b.  Schwcrz!  Ferzeichnljs  def 
kleinen  \^nd  grofsen  Räthe  und  andern  Behörden 
der" Stadt  und  des  Cant.  Schqfhaufen.  -i820» 

s^rs.  kl.8. 

• 

7)St.  Galun,  b.  Zollikofer  u.  Zablin  r  Regi^ 
rungs*^  Kirchen  ^  m  Milita^^Etutdee  eiäsge- 
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Köjfi/chen  Cahttmi  Sti  JGatlen.    igao.    68  S« 
»nfd*8.  c. 

8)  Chur,  b.  Otto:    Qraubündneri/cher  Siaqesöa- 
lendef /Qr  das  J.  IS^C    82  Ö.  kl.  8-    ^      . 

9)  Laus  ANKE ;  b.  d.  Gebr.  BlanGhard:    Annuaire 
officiel  du  Cantön  de  Vaud^   contefMntie  ia- 

'  '       bleaU  giftärid  du  gouviftn^ment,     i%tciSttX)2  S. 
-med:  8-     -         ^        «  .   »..1        . 
•    10)  SiON ,  b.  Admctiti^jRftutoachyohaii/  da  Vth 
lau.    1820.  26  S.  kl.  8^  '  '  -  •         '•  '^ 

'    11)  Neufchat£L,  b.  "Bot^Vi; Almanach  de  N^i^^ 
chaiel  en  SuiJTe:    ^Saq.  $4.8^  rted.  8i  ;,      "  ^' 

i  An  der  Spitze  von  Nr.  i  fteht  die  eid^nöffi- 
febe  Bundesbehörde  far  da*  laufende  Jahr..  Pxäß- 
dent  der  Tagfetzungi  ilt  S.  E«e.  Hr.  VincewJlaul^ 
mann 9  SchuTtheifs  des  Standes  Lucern,  Attlftnd- 
axnmmn  der  Schweiz.  Der  Smauraih.d^yl^arorff 
kefteht  aus  7  Mitgliedern  der  Regierung*  l>>e  Rang- 
Hfte  des  eidsgenölfifchen  Geaeralltabs  >at  ^inenO^ 
»eraimajor  (Staatsratli  Fuuler  ,vpni  Z^^cb,  ap 
Oberften,  I3  Oberftliettteneat^l  30K.Stal^^-^Haapl- 
leute ,  a  OberÜeütnante  und  4  UnJserlieutnante.  Per 
<jefaiuIte.Jvon  /iom*«b«k  feiaea  Halz  oacl^  deip.  JM- 

£  habet  .zwifdbea  Preii^  «lld  itufsUind*  i^V 
itaatscal.  von  ZS/ifcAiJbingegea>g»Qbt  dem  pjäpftU* 
eben  Nunlius  den  £liten|ilaiz.vo\er:d0a  Gefan4te)»0 
^Jnterden  Miigliedem  defl.£ro£ie»  Ratfas  l^emerlu: 
mm  .  ^iatedcf  *  klbn  Alt-  SobiiMieiCs  •  Kr  quer  ,Yon  Äo- 
themburgf  dM  im  J.  igf)  MIO  j^r  iV^gierune  ausg9>* 
ichlofren  wurde j  er,  decieio0  Reibe  von  Janrfn  an 
-der  Spitae  d^r  tüaatsgefcfaafte  g^rtan^en  batte,  ein 
Mann  von  6 jr  Jahren,  ift  jotztd^jQpgfte  Mitgli^ 
vier  ge£et7gebeiädta  ütebardti   .  Vcritrliglieb  il(  zu 

der  Stelle  eines  OAen&itmmnn^.  Hb^  .sme^  ßin^el- 
«ea  Haiiptbezirkode^  Camoos».:  Unter  den,  Profef- 
ioren  der  höhern  L^ranftajlt  findet  in^an  Hrn.  Cl^or- 
Iterm  Gdger  nicht  m^br;  er  fpheint.  Alters  we- 
^en,  in  den  Ruheftartd  gefßtet  zu  feyn ;  das  Kano- 
siikot  iÖ  ihm  als  eine  Pftüi^de , gerieben,  r-  Unter 
dbn- Laiwüatheii  des  Gantoas  &ohmyz  wird  auch  der 
Niedetländifcbei  Gen.  UslIox  Louis  d'au/  (ficj)  der 
idaur.  geb.  1776 als  Ätnir^ai^T  mit  aufgeführt;  über 
diefen  ^lann  find  bekanntlich  in  den  Niederlanden 
Untcrfuchungen  verhängt,  denen  endliches  Eraeb- 
aifs  die  öffentl.BL  noch  nicht  gemeldet  haben.  Das 
mUgffreytfi'^  Land  Sahmy%  wird  (Übrigens  in  diefem 
Si.  C.  von  dcii  fpäter  in  die  Ereybeit  mit  aufgenonv- 
«leoen  Beeirkenunterrchieden;  a;ich  die  Demokrai* 
lieii  baben  ein  älteres  üikI  jüngeres  Frey*  Tkum^  fo 
wie  dieMonarchicen  einen  altern  und  )öngern  Ajlel. 
Das  Stift  Maria  Einfiefleln  wird  beharrlich  igno- 
xirt.  —  Fre)burß  igi^orirt  die  ganze  Revolution, 
fo  wie  Ludwig  XVllI..<fie  Directorialreijierung  ttn4 
das  Bnonaparüiche  Regiment.  Amtsfchultheifs  in 
dem' laufenden  Jahre  ih  des  Hm.  v,  tVerra  Exe, 
der  im  J.  18 18  an  der  Spitze  der  OppoStion  gegea 
die  \\Uederau£nahme  der  JefuiteH  in  den  Cantoa 


rwar^    aber  d0r  Ma jöritj^t  •  weicben.  inu&te«     Der 
Geiftlicbkeit  gefchieht  Jieine  Meldung.  — .     Solo* 
thurn  fchiebt  den  päpftllchen  Nuntius,   Mfgre,  Ign. 
'Nm/älli^  päpftl.  Hausptälrten, . zwifch^n  die  engli- 
iohe.  und  fpanifdUe  Gefandtichaft  ein.    Regiemi^i^ 
präfideat^  üt  in  dioCemJoJire  des  Hsn.  v*  GUuzRuch^ 
-li^  AltlandamiQasns  der  Schweiz  £x^«  —    Hr.  Dj^ 
Peter  Oche^u  BaJ^ly^^h*  1752,  hat,  vermutbjicb 
•feiner  höla^):»  J^e  wegen,  die. Stelle  eines. tJ^oaUr 
Taehs  nifidei:;gelegt9  ohne  doctb  aus  dem  .etigern  Ra^ 
ihe-^^tixichmden;   auch.behäil  er  die  Obecauf&cbt 
4lber  JUH[ien.  und  Schule»!  be^.  .  >^it  der:  Vniverfität 
fieht  eMiu>eh4jBftmer  betrabt  aus.;  die.  Kranke  kaaa 
wedifr^tefen  nociifterbeo»:^  ^^Tfis.in  andern  Can- 
tonen  der  S^^iiaäsraih  ^ex  geheime  Rath  genannt 
wird^  aucb  während  der  Mßdiatioiisverfaffung  diy 
diplcimailfche  Conmuffum  faiefs ,  beifst  zu  Schaf  häu- 
fen die  Sioudesaamr^J^n:.  Di^^ctchterlicbe  Gew^ 
iCt^oki  tkr  voU:äedhenfd^ii,M6htwAe  in  aiadern  Gan? 
toneftittfcbiadeir.«    D^r  Kifobenr^tb  beftei^t  gröfs* 
tentbeils  aus  WeltlkliiMi ;  -  tmr^drey  Geiftliche  ntzea 
.in:die(em  GoUegium  nebeln. fieken  Mit^edern  der 
JEUgierungw  •«^>    In  dem  feit  der  Revolution  neuge- 
bildeten  C%ntQß\  Su..Qßüen  find  die  Einricbtungeii 
neu;   die  e|ranfielifcbe<  Geiftlijcbk^it  kann,  wie  es 
fiibeiot,  da(eJmtzufne4en*AyA;. in  kirchlichen  An* 
gelegepbeken  theilen  fiob  die  Vefwaltungsbehördeii 
na«b  den'Coofer&open,  um  Reibungen  zu  vermeV 
!de0.  'Dict  Q»ode$b9hörde  ift  ju  dem  St*  C.  nich,t 
-angeigebeA«  ««fr    tier  ^yon  (fraubünd^n  giebt  fie'aut 
und  tetzt ,  \rie  Sohihurn ,  den  Nuntius  d^s  Papftes 
zwifchen  denienglifcheor  und'  foanifchen  GeCanaten« 
Der  kleine  Ratb^beforgt  das  Gemein/ame  4er  drey 
•Bunde  91  aus  ideAea  derCanton  bfifteht;   aucli  das 
AppellatiQnSg^riftht  ift  aus  Richtern  aller  drey  Bun« 
tdo*ziifaitunetf gefetzt. ,  ,Jaf^  Anfehunf  des  Bifchofs  voa 
-Chur  hat  es  zwtr  feine  Richtigkeit,  dafs  derJPapft 
ihn  nach  Göldlfs  Tode  zum  proviforifcheo  Verwe- 
fer  desjenigen  Theils  desBistbums  Conßanz^  der  in 
der. Schweiz  liegt,  ernannt, hat;   a}lein  nicht ^Ue 
Cantone,  die  diefs  angeht,  haben  dieCs  Provl/briio» 
^genommen ;    viebnehy  ward  es  ^ofi  einigen  be* 
ftimipt  verbeten  und  der  iüngfte  Hirtenbrief  des 
Bifchofs  hat  fie  überzeugt,  dafs  6e  wohl  daxan  ge* 
than  haben«  —    Der  St.  C.  der  Waai  ift  in  AiUa- 
bung  der  Angaben  der  fremden  Gefandten  nie  eant 
genau;  fo  kömmt  der  fchon  feit  längerer  Zeit  abge^ 
ruTene  Nuntius  Macchi  noch  vor,  und  der  ebenf^ls 
nicht  n^ebr  in.  der  Schweiz  fich  aufhaltende  en^ifcbe 
Gefchäftsträger    QaihcarK     Der    geiftliche  ^tand 
fcl^liefst  in  diefem  .Gaotone  nicht  von  der  Wählbar* 
keit  in  den  ^rofsen  Gantonsratb  aus»  -*    In  Anfe» 
bang  des  St.  C.  des  C.  Wallis  beziehen  wir  uns  auf 
die  Anzeige  des  diefsjähiigen  helveiifchen  Almoi- 
nachs.  -*•    In  4lem  des  Cantons  Neuenbürg  bat  ficb 
iiicbts.  .von  Bedeutung  verändert.    -    ^     *      -    . 

Omr,  b.  Pafchoud:  Annuaire  de  ia  repubUque  es 
eantan  de  Geneve  pour  VannSe  1820.  Öonte« 
aant  le  tableau  g^n^al  du  gouvernemfAt  et  une 
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notice  for  Tiiclipfe  du  {bled  dd  7  Septembre 
^      1820:    XUä.  156  Sr-i. 

''    Diefer  vorzOglich  wohl  eingerichtete  Schrwei- 
Igerirche  Staatlsealender  enthält  is  13  Abfcbnittea 
föbjetsfääeraiia^9  confeils yculte  j  organifation  ju- 
nk fairst    inßruaion  publique ^    orga»ifa$iön  mili^ 
'caihSyOrg.financieret  erg. adininißrativ9y  argicom* 
inehMle  t  JboieiS  äoonomufue  9    odmixiftraHons  de 
bienfäifance ,  fervice  de  fantt  #  objea  divers  )  ziem- 
ifch  aliesi  was  man  in  Schriften  diefes  Fachs  zu 
buchen  pflegt.     An  der  Spitze  der  RegiBBiUiff  als 
erfter  Seigneur  Syndie  ifi:  dielsmal  NMe  Jemnrier' 
>e  Schrfddtmeyer  ^  deffen  Vorältera  2>»ii/^^b*«  gew«^ 
^en  feyn  mQflön.  -  Auch  ontef  den  Geirtliehen  find 
'iirfpt  anglich  jD#ii#ye^,  wie  NP>6er  9  Heyer  ^  Anfpach. 
I>ie  freyiinnigen  de^  feriieOß   und  Heyer  find^  Stadt- 
Prediger;    die  fiifeter*  für  verjährte  BekenntniCfe» 
Jean  Ifaae  Safnuel  OeUärter  uiid  Samuel  Roben 
Louis  Gauffen  ftehendnidUsiitiV^rzeäcbnifle  der  Land- 
Prediger,  jener  als  amileü  pafreurifo  Seügny^  die- 
ler als  deffen  Nachfolger P  i>ie  Land^rediger  g«bd^ 
ren   aber   auch   2a  der  vtnSreMe    cempug^ie  dSs 
'pafieurs  de  V^gli/e-^de  Geneve^  und  machen  die 
zweyte  Bank  die^s^Collegiüms  aus»  heifsen  auch 
'eben  fo  wie  diete  Specfabtes ;  denfelben  Titel  ha- 
%en  die  Profefforen  und  die  Auwälde  be;  den  rlüh- 
Verliehen  Gantonsbehörden.     Das  win^abte  oenfi* 
' ftoire  büdet  fich  aus   den  wirklichen'  Stadt-  und 
iyandpaftoren ,  zwev  Sta&tsräthen  ^  einem  Auditeur 
und  tiljf  JÖürgern.    fley  der  deutfch •  rcformitte» Ge- 
meinde ift  Hrj  Luefcher  Ptedigfer;  die-lutberifche 
Gemeinde  hat  zwey  Paftoren,    Gerlack  und  Wend^ 
die , engHf che  einen  Gaplan,  Booher^    DieAeademüe 
Tiat  jFartf  Theologen  für  Kirchengif cbicbte,'  Dogma- 
til ,    Homiletik »   morgenlSndifche  Sp)racheii^  und 
*Moi'al;  (die  morg.  Spr.  lehrt  ein  Sohn  i^lee  obenge- 
dachten *Ce«erM»r)  ,  fchwächer  ift  die  juriftifehe  Fa- 
kultät bcJfetit;  die  medlcinifche  hat  füat Lehrer}'  der 
liumaniWfchen  Lfehrer    {faculU  des  leteres)  find 
Vier;  diö  phllofophifchen  Wiffenichaften  tragen  in 
dbr  '/acüli^ '  des  JbieneeS  Vier  ordeotl^^e  Lehrer i 
"und  aufeer  diefen  noch  ra  Ehren -fröföfferen  vor*-^ 
VernWthlicti   beziehen   diefe    keinen   Gehalt    vom 
"Staate.     Eine  zahlreiche  Gefellfchaft  pöur  Vavan* 
herrient  des  arps  theilt  fich  in  die^omi^^^  de  deffm^ 
'äe  .chwiie'y  de  mfcanlque,   d^agricuUure^    de   hpUt* 
hterce.    Unter  den  Ehrenmitglieder  kommen  auch 
tlanova^y    Wellenberge   Fotia  vor -^    aber  Hr.  Ulrich 
Jtt*  nur  in  jöiigetn  Jahren  iiehrer  voii  Taubftummen 
•gewefen ;  fetzt  ift  er  Mitglied  des  Obergerichts  des 
Bäntons  Zörich.     Gen f^  hat  aufsferdem  noch  eine  na- 
turförfchende  Gefellfchaft,    und^eine  focietä  des 
tätdchümines.   (Ift  diefs  enie  Gefellfchaft,   die  fieh 
init  der  Bildung  von  Katecheten  befchafligt?>    Die 
Notiz  von  der  diefsjfihrige»  ringförmigen  Ftnlternif3 
giebt  Hr.  Prof.  Gautier. 


««  » 


SritAtsuND  u.  Berlin:    U^ber  Acker SOekonomie 
und  GrundßQcks  •  Benutzung.    Vergleicliungea 
zwifchen   Rogen   und  Poiiimern;.    Zwey-  und 
zwanzig  Fragen,   aufgegeben  und  pacli  heftea 
:>ViffeB  erletligt  von  damVerfaifer.    DerEriny 

:  aum.^ftea  der  ui^lpqkJiphcxi  Danzig^r.     igii 
XI  u.  83  S.  8.  nebYt.2  Tabellen,    (^o  Gr*) 

Diefe  kleine  S«lMift\^HxkX&.wohVrdeiDi.  angehen- 
den als  auch  dem  a^  Erfolirangcxi  fcbon  reichen  Oe- 
^pjiomen)  ja  feibft  d^ni  Siatiftiker  und  iüftoriker 
angenehm  und  lcbri;6'ich  feyn/  Sie  ift  niit  vieler 
3achkeontnifs  und  geliaitreicfier  Kflrze  verfafet, 
und  kann''  daher  den^  Landbewohnern,'  dje  feiten 
ihre  Erfahrungen  ed  fo  klaren  Refultatea  ordnen 
können,  nicht  geftug  empfahlen  werden.  Recw 
wflnfcht  auch,  dafs  die  Regierung  ihr  Augenmerk 
auf  ße  richten  zMge,-  damit  fie  gelegentiicbfalchoc 
'unHchtigen  Aflgabe  nicht  Glauben  beymeile-»  att 
z,  B;  in  dem,  im  Oct^her  »{^19  erfchieoeneo,  ibnlt 
lehr  fchitzbareu,    gMmbkefch^n  Werke  über  Ra^ 

Eh  ftehet,  da$  den'  alljährlli^hen  KarnertTag  d^k: 
fei  zu  23,457  Laftenangiebt;  indem  docn  nur 
M9cX/!r^izf  12,000  Laften  anzunehmen  find.:.  Da  der 
Vf.^üuch*  einzelne  Bemerkungen  aber  das^  wie  es 
f eyii  ibUte ,  einftreut  :^  f o  imtmec.  ungern  folgeadf 
Hugen  verimfst:'  1)  »Ober  die  bisher  noch  immer  fa 
Vernacbläfligte  Sorge 'for  zv^ckmäfsig'e  X^fingerTta- 
ten , '  fOrr  Yichtigere  Behandlung  und  amrtfsaemff  des 
'Dunges,  wofflr  in  beiden  fror  inzan  noch  fa-weiu|( 
gefchieht;  s^  Ober  di«9itöch  fehr  mangelhafte  Fil- 
terung des  Viehes,  nameii^tüch  auf  Rügen  undbe- 
'fond^j^^  de$:  Kuhviehes;  das- noch  faft  sllfasnein  w 
Ychhrhtelfr2u<teddealifdie  Weide  kommt;  3)  Ober 
den  Atfkaiif  des  Kled!eiaifi6m<,  ^wodurch  jetzt  bedea- 
tende.  Summenr/an»-^  dem:  Laml^'  gehen.  Warm 
macht  man  es  h  Jcht  wie  in  Saich(en ,  wo  .man  die 
l>eften  Stellen  in  einem  Schlage  auefuqht,  fie  znm 
Hafer  oder  Gerften-  Und  Kleebau  dünget  >  -und  im 
Herbfte  mit  langem  Mifte  leicht  bedeckt?  Sicbeiv 
lieh  haben  doch  fchon  viele  Güter  in  der  TreBter^ 
Bappiner,  Gingfter  und  SagärderGenndundan  man^ 
eben  Orten  in  Pommern,  wo^n  uarkerer.Heuge^ 
winn,  die  Benutzung  des  Mergels  utfd  des  Moders 
der  zahlreicheren  Teiche  hierzu  die  Hand  bieten, 
einen  fo  reichlfchen  Dunffgewinn,  dafs  fie  diefes 
bejf  den  Säatkleeftöcken  bewerkftelligen  könnten^ 
Wäre  auch  (Ter  Vorriieil  fOrden^Einzelnenam  Ende 
nipht  fo'^ed^itend:  fo  fdlhe  doch  der  Patriot  et 
nicht  t^nteriaffen ,  fo4>ald  fein  Boden  und  die  fort* 
gefehrfttcnt  Cultör  feines  Ackers  es  erlaubten. 
&»fs  nach  dem  Vf.  der  Anbau  des  Timotheusgrafee 
Vörthellhaft  feyn  foU,  ftreitet  gegeji  alle  Beobachtung 

reu  des  Rbc,    d^r  lieber  täs  franzofifche  Raigru 
tatt  deffen  empfehlen  würde.<  ^ 
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OiBSSfiN,  b.  Hey  er:  Häiechetik;  oder  Anleitung 
.  9U  dem  Unter rictu  der  lugend  im  Chrifienthum. 
.  Als  gänzlich  umgearbeitete  und  vermehrte  Auf- 
lage von  ReligiontiU,  wasfie  feynfoU  und  wo 
durch  fie  beordert  wird.  Von  Dr.  Friedrich 
Heinr.  Chrifi.  Schwarz^  Grofsherzogl.  Bad. 
Kirchenrathe  und  ordentl.  ProfcfTor  der  Theol. 
zu  Heidelberg,  igig.  XIX  und  370  S.  g. 

Die  auf  den  Titel  ervrähnte  frühere  Schrift  des 
Vfs.  über  Religiofitat  erfchien  bereits  im  J. 
'793 >  fi^  fand,,  wie  fie  es  verdiente«  eine  gflnftige 
«Aufnahme,  und  ift  auch  in  unferer  AllgrLit.  Zeit. 
I805  Erg.Bl.  Nr.  144.  von  einem  andern  llec.  rflhm- 
Üch  angezeigt  worden.  Jene  Schrift  ift  nun  hier 
in  eine  Kateonetik  umgewandelt  worden;  in  ihr  tag 
^tefelbe  Idee  zum  Grunde,  welche  Hr.  8.  in  feinen 
Ij^atechetifcbeo  Vorlelbngen  beftimmter  bearbeitet 
iiatle.  Damals' konnte  er  jedoch  mit  feinen  Gedan- 
Icen  Ober  den  richtigen  Gegenftand  noch  nicht  im 
Beinen  feyn;  „auch. hielt, "  wie  es  in  der  Vortede, 
S.  Vlll.  heifst,  ,9  den  ansehenden  Schilftfteller  der 
Zeitgeift  noch  zu  feft,  als  dafs  er  fich  feinem  eige- 
nen Gange  genugfam  überlaffen  hätte;  indeffen  gab 
Ihm  das  damalige  Auflehen  der  Religiönsphilofophie 
jund  zugleich  Jie  geiftliche  Wirkfamkeit  die  Ahn- 
dang einer  beffetn  Einficht.  '  Und  diefe  glaubte 
nnnipehr  der  Vf.  aus  )enem  erften  Buche,  nur  durch 
einige  Umarbeitung  zu  einer  Katechetik,  wie  er  fie 
ficb  nunmehr  dachte,  vordem  Publikum  entwickeln 
zu  können."  Die  erfte  Schrift  war  jedoch  iu  der 
2eit  des  ftrengen  Kantianismus  gefchrieben,  und 
konnte  nicht  mehr  für  unfere  gegenwärtigen  Zwe- 
cke dienen ;  fwe^er  Stoff,  noch  Form  konnte  biei 
ben.  Daher  ift  auch  nur  die  Grundidee  der  erften 
«md  zw  yten  Bearbeitung  genommen ,  und  diefe  Ka- 
techetik eigentlich  ein  neues  Buch.  Stellen  weife  ift 
jedoch  manches  aus  der  frdhen  Schrift  in  diefe  ge- 
genwärtige eingewebt  worden. 

Diefbs  Lehrbuch ,  dem  fehr  zweckmäfsig  eine 
liiftQrifche  Ueberficht  vorausgeht,  welche  zu  der 
Theorie  hinführt,  foU  nun  ein  Ganzes,  iin  Umriffe, 
aufftellen,  worin  der  chriftliche  Reli^j^ionsunterricht 
als  fortgehende  Entwickelung  des  Chriftenthums, 
'  und  fomiit  cies  Herrlichften  auf  Erden,  erfcheint. 
Mit  Recht  nimmt  Hr.  S.  nur  eine  folohe  Kateche- 
tik an,  welche  Oberall  ai^f  den  Geifi  des  Chriften- 
Ergänz.  BU  zur  /L  L.Z.  1820. 


ihumg  hinweifet  j  und  daher  das  theologifche  Stu- 
dium vorauMfetzt.  -  Eine  fo|^he  Anweifung  kannnua 
frevlich  nur  zunächf^  dem  Geiftlichen  gelten,  er 
foll  aber  durch  diefelbe  zueleich  in  der  Belehrung 
feiner  untergebenen  Schullehrer  unterftCttzt  werden. 
Dafs  der  Vt.  von  dem  Glauben  an  Offenbarung  und 
an  die  Göttlichkeit  des  Chriftenthums  durchdrun* 

fen  ift,  und  diefer  Glaube  auch  überall  in  diefem 
lehrbuche  vorherrfcht,  das  wird  ihm  kein  wahrer 
Theologe  zunlPVörwuriPe  machen,  im  Gegenth^ü 
gereicht  es  ihm  hi  den  Augen  des  Recenf.  zu  befoa- 
derer  Empfehlung. 

Nach  einer  richtigen  Feftfetzung  des  Grundbe^ 
gri£Fs  der  Katechefe  und  Katechetik,  folgt  i)  der 
hiftorlfche  Theil t-oder  die  Gefchichte  des  kateche» 
tilchen  Unterrichts,  2)  der  theoreti/che  Theil ^  öder 
eine  Betrachtung  Qbec  die  chriftliche  Religion,  als 
Gegenftand  fOr  die  Belehninff  der  Jueend,  und  fo« 
dann  .  3)  der  prahtifche  TheU^  oder  Methodik  der 
Jufiend^'ldung  in  der  ohriftlichen  Religion«  Der 
erße  Ahfchnitt  der  Gefchichte  des  katechetifcheit 
Unterrichts  handelt  zuerft  von  den  Lehrern  ^  wo 
manches  Treffende  Aber  die  Lehrart  Jefu  und  feine 
Schaler  vorkommt.  Auch  darin  liegt  maifches 
Wahr^,  was  S.  10  von  den  Apofteln  gefagt  wird» 
dafs  fie  ganz  andre  Begriffe  mit  vielen  Worten  ver* 
bunden  nätten,  als  der  Sprachgebrauch  bey  Andern. 
Wenn  er  aber  nun  fortfährt:  „Man  bat  noch  gar 
wenig  damit  gewonnen,  wenn  man  Ausdrücke  wi6 
J/oc  row  ^BWf  netiQ  u.  f.  w.  auf  ihre  hebräifchen 
Worte  und  jüdifchen  Begriffe  zurückfahrt,  fo  wie 
man  fchon  längft  auch  eingefehen ,  dafs  der  Profan- 
fprachgebrauch  nicht  zur  Erklärung  zureichte;** 
und  wenn  er  weiter  fagt:  „  (diefe  Worte)  find  nur 
dem  Geifte  des  Chriftenthums  verftändiich,  und 
bleiben  ewig  unftberfetzbar  ;'*  fowünfchen  wir  nur, 
dafs  folche  Aeufserungen  nicht  mifsverftanden  wer- 
den, und  nicht  eine  irrige  Anwendung  leiden  mö- 
gen. Woraus  kennen  wir  dea  Geift  'des  Chriften- 
thums anders,  als  aus  den  Schriften  des  neuen  T®- 
ftaments?  und  wie  foUen  diefe  Schriften  anders  er- 
klärt werden,  als  aus  ihrer  Sprache?  und  wie  ler- 
nen wir  diefe  Sprache  verftehn,  wenn  wir  unbe- 
kannt find  mit  der  hebräifchen  Denkart,  den  Sit- 
ten und  dem  Sprachgebrauche  der  damaligen  Zeit, 
mit  den  Schriften  griechilch  -  fchreifaönder  Juden? 
u.  f.  w.  Sprachkenntnifs,  .  Bekann fchaft  mit  der 
Denkart  der  damaligen  Zeit,  mit  deren  Bedürfuif-. 
fen  und  Anflehten ,  eigener  religiöfer  Sinn  und  ua- 
S  (2)  be. 
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'angene  Forfchuog  werden  hier  mehr  leifteri,  als 
r  Glaube   an   eine  Art. von  infpirätion,     wojnit 
:h  der  beffere  Menfch  fich  tänfclien  kann.   Wenn 
r  Vf.  ferner  fagt:    „eine  modernlfirende  Ueber- 
zung  des  N.  T.  ift  daher  nicht  nur  diejchlechte- 
^,  tLw  ßyn  katin^  foödenr  auch  die.  uawahrße  y^ ' 
ift  dagegen  eine  ängftlich-hebraiürende  und  eine 
3    Worte   fklavifch  -  ausdrückende    Ueberfetzung 
ch  nicht  viel  beffer.  —  Die  weitere  Entw  ckelung 
r   chrifilichen   L^hrämte^  nach   den  Zeiten    der 
poftel  liefet  man  mit  InteFeffe.     Man, findet  jedoch 
er  gröfstentheiis  nur  kurze  Andeutungen  und  ge- 
engte Ueberfichten.    Der  ate  Abfchwitt   bamlelt 
n  der  Lehre  für  das  l^oik.     (Mit  Vergnügen  las 
ic.  b.  33j  in  der  Anmerkung,  die  Nachricht  von 
Der  fphr  allen  Handfchrift  von  Oifrieds  Evange- 
mbuch,    wefches  die   heideibergifche  Bibliothek 
^n  Rom  erhahen  hat.)     Dty  3te  Abfchnitt  handelt 
it  vieler  üanlcht  von  dem  Unterrichte  für  die  An- 
nger und  Kinder,  und  wir  wünfchen,   dafs  diefer 
hr    fleifsig   und    wohl    ausgearbe:^'e  Abfchnitt, 
orin  man  eine  gedrängte  Üebferficht  des  VViffens- 
urdigften  findet,    wohl   beherzigt  werden  möge, 
ie  treffliche  Schlujsbeme* kung  ^    S.  8a   u.   f.  w. 
irf  von  keinem  überfchlagen  werden. 

Der  zweite y  reichhaltige  theoreiijche  Theil  dje- 
%  Werkes  handelt  von  der  Religion^  von  der  Hell 
\on,  als  Gegenftand  der  Bildung^  und  von  der  Ent- 
ickeiung  der  'Reiigion^  Was  der  Vf.  über  Reli- 
on  überhaupt  fagt,  das  ifl  aus  feinem  frühem 
^erke.:  über  Reügiofitäi  entlehnt,  erfcheint  jedoch 
rer  mit  Sorgfalt  umgearbeitet.  Rec,  der  die  frü- 
ere  Schrift,  bev  ihrer  erften  Erlcheinung,  in  ei- 
er  andern  krililcheu  Zeit-  Schrift  empfohlen  hat, 
s  diefe  Abichnitte,  die  keinen  Auszug  leiden,  von 
euem  mit  ungetheiltem  Intereffe.^  Die  ein*;eweb- 
jn,  übrigens  lehr  lefenswerthen  Erzählungen  erin- 
ern  noch  an  die  ehemalige  Form  diefes  iiuches, 
as  kein  eigentliches  Lehrbuch  feyn  foilte.  Viel 
chönes  enthält  der  dritte Khichmn:  Eniwkktlung 
er  Religion  f  feingedacht  infonderheit  ift  das,  wars 
er  Vf.  über  die  Bildung  des  religiöfen  Sinnes  in 
arten  Kindern  fagt,  und  fehr  treffend  das,  was 
t.  189-  190  über  di^  verfchiedene  Empfänglichkeit 
CS  Knaben  und  Mädchens  von  einem  Alter  für  re- 
giöfe  Ideen  u.  f.  w.  vorkommt.  Mit  vieler  Ein- 
cht  und  Sachkunde  ift  der  dritte  pn^ktifche  Theii 
-1  die  Methodik  der  Jugendbildung  in  der  chrift- 
chen  Religion,  —  ausgearbeitet.  Der  Vf.  handelt 
ier  zuerft  von  der  Bildung  zur  Reif gion  nach  den 
rey  Gemüthsverrnögen  ^  Erkenntnifsvermögen, 
Villensvermögen  und  Üefühlvermögen ;  wobev  man 
inen  lefenswerthen  Anhang  aus  der  erften  Ausga- 
e  findet;  —  fodann  handelt  er  von  der  Bildung  zur 
lelißion  nach  der  Zeitfolge  des  jugendlichen  Alters i 
in  Abfchnitt,  den  wir  mit  gap/er  Zuftimmung  un- 
erer  Seele  lefen !  hierauf  redet  er  mit  Nachdruck 
on  dem  rhriftlichen  Religions-  Unterrichte  der  Ju- 
cnd  im  Ganzen.  Der  erfte  Abfcliuitt  handelt  von 
em  Haufe  und  der  Kirahes  (richtig  gedacht ,  und 


gut  gefagt!  — )    Was  der  Vf.  über  den  hauslicliezi 
und  kirchlichen  Unterricht  fegt,  das  verdient  voa 
jedem  Jugendlehrer  wohl  beherzigt -zu  werden.  Der 
ztveite  Abfchnitt  handelt  von  dem  Hauje^  der  Kirche 
und  dem  Staate,  'Wir  ftimmen  *dem   Vi.  yolJkois* 
men  bey,  wenn  er  S.  346  fagt.:  „Gewifs  hat  eiA^     i 
les  für  fich,    dafs  dem  geiftlichen  Stande  vorz» 
weife  das  Schulwefen  untergeben  worden,  obgl^ 
die  Rechte  des  Staats  und  der  Väter  damit    nidÄ 
auszulchliefsen  find.*'      Nicht  fo  ganz  können  wir 
dagegen  dem  Vf.  darin  beilnmraen,  wenn  er  S.  347 
fagt:    ,,der  Religions  -  Unterricht  gehört  durchaus 
nicht  in  die  Schule.    Er  gehört  dem  Vater  und  detit 
Gei/tlichfin.**    Wie  wenig  find  manche  l^äter  zii  £r- 
theilung  diefes  Unterrichts  geeignet!  Und'will  man 
den  Landprediger  ^  der  oft  mehrere  Gemeinden  zu 
beforgen  hat,  und  dem  feine  Zeit  bisweilen  fparfam 
zugemeflen  ift,  nun  auch  nocli  den  Religions  -  Un* 
terricht  von  etlichen  hundert  Kindern  aufbürden? 
Wer  ift  aber  in  den  meiften  Dörfern,  au/ser  dem 
Pfarrer  und  Schultehrery   geeignet,  diefen  Unter- 
richt zu  crtheilen?  die  bloße  halbjährige  Vorberei- 
tung zur  Confirmation  ift  aber  nicht  hinreichend;» 
wenn  nicht  fchpn   früher  ein  fefter  Gnind    gelegt 
worden  ift.    In  Stadien  ift  es  freylich  anders,  w«  1 
fich  mehiwre,  zu  diefem  Unte.rriclite  taugliche Mäa-J 
ner  finden.     Doch,    der  Vf.  lenkt  nachher   felbftJ 
wieder  ein,  wenn  er  S.  348  fagt:  „Wir  reden  di% 
von,  wie  es  feyn  müfste^  Yf^un  wir  ein  vo/Aomi»«»  1 
nes  Gedeihen  der  religiöfen  Bildung  erwarteowat  ' 
len.     Wie  es  nun  einmal  u^irklich  unter  uns  ift,««- 
ja  da  fehlt  noch  fehr  viel,  und  da  mirffen  wir  aat 
noch  glücklich  fchätzen,  dafs  in  den  Schulen  noch 
etwas  von  einer  Chriftenlehre  vorkommt;    und  da 
wollen  und*  können  wir  nichts  anders  vorfchlagen^ 
als   dafs   nur  dieft:r   heilige  Unterricht  wenigfteat' 
nicht  jedem  Scliullöhrer  überlaffen  bleibe,  fonder» 
unter  der  Leitung  des  Geiftlichen  ftehe,  weuD-di« 
fe<-  ihn  anders  nicht  (eibft  ertheilen  kann."      Dal 
letztere  wird  freylich  oft  der  Fall  fevn;  aber  mit 
wirken,    dem  Schullehrer  nachhelfen,  ihm  guiea 
Rath  geben,  ihn  ielbft  durch  die  mit  der  Gemeiiidfe 
angeftellten  fonntäglichen  Kaj|:pchirationen,dieinäesa 
Vaterlande  des  Recenfenten  Überall  auf  dem  Lande 
eingeführt  Tmd,  und  welchen  er  aufmerkfam  bey^ 
wohnen  mufs,   mittelbar  fortbilden,  —    das   kau 
der' wilrdige  und  gewiffenhafte  Pfarrer!  —     Sehr 
richtig  ift  es,  was  der.  Vf.  S.  352  über  die  Zeit  voa 
14  bis  31  Jahren,  als  die  für  die  Jugend  gefäiirllclr 
^e,  fagt. —    Warum,  heifst  es  unter  andern,   wiri 
doch  gerade  in  diefer  Periode  die  Jugend  voa  Kir- 
che,  Staat  und  älterlichem  Haufe  am  meiften  veo» 
n^chlälfigt,  mehr  als  die  Kinder  und  die  Erwachfc- 
nen?  l]nd  erklärt  fich  iiicht  fchon  daraus  das  Met 
fte,     worüber   der  klagt,    der   das  Befferwerdem 
wünjcht!"  Schön  heifst  es  unter  andern  in  dert  ^te« 
Abfchnitte!    „  Verhältnifs  zum  Ganzen:**  (S.  35<.) 
—  „Die  Kirche  ift  das  Reich  Gottes,  das  fich  in  Her 
Menfchenwek,  unter  den  ßedingungren  »nfers  Eri 
denlebenSi  aJlmählig  aasbreitet,    u»l  in  v^eJchem 
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dann  federn,  der  eis  wahrer  Borger  deffelben  ift, 
dias  Käthfel  feines  Dafeyns  aufgefchloflen  wird." 

Wenn  iniQ  gleich  die  Form  diefer  Ketechelik 
in  mancher  HiiWjcIil  von  der  hergebrachten  aliweicht, 
und  einzelne  Aeufsexungen  hie  uml  da  VViderfprudi 
finden  dilrfteo,  lo  bleibt  doc;;  das  Werk  felbft  ein 
fchr  iiankenswerthes  Gefchenk  des  würdigen  Ver- 
falters ,  •  das ,    wohl  benutzt,    vielen  Segeo  ftiften 
wird,  «nd  wir  ftimrnen  ganz  in  die  Schlufswt)rte 
diefer  Buches  ein:  „Man  mag  wohl  nber  alles  die- 
fes  in  mancherley  Schulfprache  reilen,  die  Sache 
bJeibt  dicfelbe.     Denken,  Fi>hlen  und  Wollen  fey 
im  Einklänge,  das  Gemüth  fey  rein  und  in  Geh  felbft 
wahr,  äann  fpricht  die  Seele  aus  ihrer  Tiefe  das 
Wort  ihres  ewigen  Lebens  freulig  aus:  Ich  glaube^ 
jin  Gott.  .  Chriftus  aber  wird,  wie  er  Geh  verkün- 
digt, auch  erkannt  als  der  Weg,  und  die  Wahrheit 
und  das  Leben!*'  '^  v^ 


Leipzig,  b.  Barth:  Memorahifipn  für  das  Stiu 
äium  und  die  AmtsFahrung  d^s  Predigers.  Her- 
ausgegeben von  Dr.  Hpiarich  GotdÜebi  Tzfr^hit' 
ner.  i5.  ^///.  St.  i.  igao.  IV.  u.  208S.  gr.8. 

Mit  demfelhen  ausharrenden  Fleifse,  den  Herr 
Prof.  Ußeri  in  Zürich  au  den  hiftorifchliteränfchen 
Anhang  zu  der  deiUtchen  üeberfeti^uog  der  u«<?cf  t//- 
ric  Zu^ingie^  par  /  C.  ,Hf*ß^  unti  an  die  Jahrtaf^l 
für  die  Lebensgefchichte  Huldr.  Zw.  mit  Beziehung 
%,YiS  feiJJe  Öciiriften  an  der  6pit:?f  des  Auszugs  aus 
7m\^  Schriften  (Zürich  b.  üefsner)  gewandt  hat, 
^iiet  man  hier  Sprüchw.  Sal.  XXXL  fo  — 31.  von 
ihm  hpar  Weitet,  wo  das  häusliche  Gluck  der  eh  eil- 
ten Verbindung  eines  begiUerten  li'raeliten  niit  ei* 
Her  Gattin,    die  in  ihren  hauslichen  Verhälthiffen 
6ch   rümlich  hervortbut,   gefclKlJert  wird.    Auch 
gebildete  Frauen  werden  dieisCbaraktergemälde  der 
Vorzeit  mit  V^erpiügen  betrachten  und  diezurltr- 
Idtiterung  jedes  V^rfes  der  öberfelztenUrfchrift  hin- 
zugefügten  auziehcnden  Bemerkungen  werden  fic 
ftber  nichts  in  dem  Texte   ip  Ungewifsheit  laffen. 
.För  junge  Studirende,  die  der  Theologie  Geh  wid- 
men, wird  anfserdenj  die  Vergleiohung  der  Ueber- 
letzung  mit  dem  in  gedrungener  Kürze  uoerreich- 
baren  Original  ein  eignes  Vergnügen  gewahren.  — 
Die  b^its' durch  mehrere  Stücke  durchgeführte 
und  insbefondere  in  Abßcht  auf  die  Schollen  Tehr 
fchätzbare  Bearbeitung  des  Buchs  der  Weisheit  von 
Seiten  des  Hirn.  Kirchenraths  Heidenreich  zu  Herr 
hörn  wird  liier  vollendet.  —  Hr.  J.  H  Vetter^  Dn 
d.  PWlof.,  zu  Loh^nftein  vertheidigt  den  Vorug  der 
Lauemethod^  bey  dem  Lcfc Unterricht  vor  der  Hurh- 
fsabir '  und  Syllabirmethode^  und  beantwortet  die 
gecen  jene  erhobenen  Einwendungen.    Am  Schluffe 
erfncht  er  die  Kenner,  feinen  Anffat«  mii  Nachftcht- 
zu  prüfen;  die  Prß/wÄ^  lüfst  indelfen  die  Nachfi^ht 
nicht  zu»  und  elien  fo  ^venig  tue  Nachficht  die  Prü 

fung*   Eine  Synoda/fchri/t    des   Hrn.    Ob.  Pf. 

Helmricht  zu  Fmjierwalde  enthält  homiletifche  Be- 


merkungen über  Begrkbnifsreden..  Auch  bey  die- 
fen  Amtsreder\,  wird  erinnert,  foU  GttJiche  Ver- 
vollkommnung der  Zuhörer  der  Hauptzweck  des 
Predigers  feyn ;  Nel>enzwcck  darf  es  feyn,  de'a 
Werth  oder  Unwerth  der  Verftorbenen  an  ihren 
Gräbern,  der  Wahrheit  gemäfs,  zur  Sprache  zä 
bringen.  Die  vornehmften  Beftandtheile  derfelbaa 
füllen  alfo  thei|s  Ermunterufigen  zum  Guten  und 
Warnungen  vor  dem  Bofen,  theils  Beruhigüngs- 
und  TroftgrTnde  feyn.  In  Anfehung  der  Vollende*» 
ten,  deren  Tod  die  Reden  veranlafst,  darf  nur  das 
Sittlichgute^  das  denfelben  mit  Grund  Geh  zufchrei-i^ 
ben  läfst,  aasgehoben  werden;  dei[  Rediaer'geho 
aber  haushälterifch  in  Anfehung  des  Lobes  zu  Wer- 
ke. Die  Fehler  und  Lafter  der  Gefchiedenen  dürt 
fen  erwähnt  werden,  wenn  Ge  allgemein  kündbar 
waren  und  den  Zurückgebliebenen  dadurch  wahr-* 
haft  genützt  werden  Kann ;  doch  ift  dabey  zarte 
Schonung  der  Hjnterlaffenen  sn  beobachten,  fo  weit 
fie  Geh  mit  der  Amtspflicht  verträgt ;  in  Betreff  von 
Verftorbenen,  deren  Ruf  zweydeutig  war,  ift  die 
herrfchende  Stimmung  und  öffentliche  Meynong  zti 
berflokfichligen.  Einheit  und  Ordnung  empfehle 
die  Form  diefer  Reiien;  die  ftrenge  fynthetifchi 
Form  ift  in  der  Regel  der  freyern  der  Homilie  vor- 
zuziehen; der  Sprache  fehle  es  nicht  an  Reinheit 
und  Richtigkeit,  Deutlichkeit  und  Beftimmtheit{ 
die  Kürze  werde  eben  fo  wenig  vermifstj  das  An- 
regende werde  tnit  VVOrde  vorgetragen.  Der  Text 
giebt  der  Rede  ihr  Maafsi  er  werde  aus  der  Bibel 

tenommen;  gefchichtliche,  fpecielle,  kurze,  be- 
annte,  leicht  zu  verftehende  Texte  Gnd  vorzuzie- 
hen ;  als  leitende  Idee  hingleite  der  Text  den  Predi- 
ger durch  die  ganze  Rede.  Einen  Fehler  des  Aus- 
drucks in  diefem  Aufiatze  hat  diefe  AtUeige  noeb 
zu  bemerken;  der  Vf.  fpricht  N.  136  von  jjfeltem 
fchlechten*^  Menfchen;  unter diefen  verfteht  erPer- 
fpneo  von  ausgezeichneter  Schlechtigkeit;  allein  eia 
feiten  fchlecfiier  Menfch  wäre  ein  iMenfch,  der  ia 
der  Regel  Geh  eben  nicht  von  einer  fchlechten  Seite 
zeigte,  aber  doch  von.  Zeit  zu  Zeit  einmal  einen 
fchlechten  Charakter  verriethe.  —  Eine  Reife,  die 
der  Herausgeber  vor  einem  Jahre  durch  einen  Theil 
von  Böhmen y  Mähren  und  Oefereich  machte,  ver- 
anlafste  ihn*  als  er  die  Reform  Predigt  zu  halten 
hatte,  die  Zuhörer"  zu  treuer  Liebe  gegen  die  evan^ 
gelifohe  Kirche  zu  ermahnen.  „Wohl  wohnet  dort, 
neifst  es  S.  174.,  ein  Volk,  das  fröhlich  zu  leben 
weifs,  die  ergetzenden  Künfte  fchätzt,  auch  era^ 
pfänglich  ift  fOr  fromme  GeGnnung,  und  fähig, 
Werke  der  Liebe  zu  üben.  Aber  das  rege  geifcige 
Leben ^  das  in  unfern  Gegenden  wallet,  die  freym 
Bewegung  der  Willen fchaft^  die  Ihr  in  unfern  L^hr- 
anftalfcn  und  in  der  VVelt  nnferer  SrhrifMteller 
bemerkt,  und  die  Bildung t  die  auch  die  Niedrigen 
•in  unfermVfdke  theilen,  werdet  fhr  dort  nicht  Bu- 
den. Viel  Aberglaube  herrfcht,  heute  noch,  bey 
jenen  Völkern,  vi.d  TTnduIdfamkeit  bey  ihren  Prio- 
(torn,  und  mir  an^ftlicher  Strenge  uffrd  dort  d}9 
Mittheilung  der  Gedanken  bewachs.    Wohl  werdet 
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Ihrfchöne,  oft  l^errliche  Kirchen,  unter  deren  weiten 
und  himmelhohen  Gewölben  die  Seele  ahnend  fich 
erhebt,  fehen,  und  darin  reiche  Weihgercheal^e 
und  gefcbmOckte  Altäre.  Immer  aber  werdet  Ihr 
darhi  nur  den  Priefter  finden,  wie  er  in  leifer  der 
Verlammlung  unhörbarer  Rede  die  Meffe  handelt; 
.^  den  Gefang,  zu  den  unfre  Gemeinden  fich  vereinig 
gen,  und  das  Wort  voll  Leben  und  Kraft,  das  mehr 
als  alles  die  Gemeinde  erbaut,  werdet  Ihr  feiten 
vernehmen."  Eine  Note  fagt  zur  Erläuterung,,  in 
Praß  wache  die  Gen  für  mit  oft  läoberlicher  Aengft- 
lichkelt  über  der  Preffe,  und  die  Beforgnifs,  den 
Obern  zu  mifsfallen,  halte  viele  Schriftüeller,  na- 
mentlich im  Fache  der  Theologie  und  Philofophie; 
ab ,  felbft  das  mitzutheilen ,  was  die  Genf ur  in  Wien 
Doch  erfcheinen  laffen  wflrde;  über  das  vorgefchrie- 
hene  Compendium  dürfe  der  akadei^iifche  Lehrer 
nicht  hinausgehen;  weder  Prag  «och  Wien  habe  ei- 
tiea  eigentlichen  Philofophen,  oder  einen  Tbeolo* 
gen,  der  feine  .Wiffenfcnaft  weiter  bringe;  weder 
ein  zweyter  Royko  fey  in  Prag ,  noch  ein  zweytcr 
Jahn  in  Wien  aufgetreten;  der  Zuftand.^der  Prote- 
ftanten  fey  zwar  feit  Jpfeph  IL  wefentlich  verbeffert 
worcien,  dber  Stiefkinder  feyen  fie  doch  geblieben. 
Zu  Ehren  des  heil.  Ignatius  von  Loyolä.  fang  man  in 
den  Kirchen  zu  Brunn  ein  Lied,  .  in  welchem  ein 
Vers  alfo  lautet; 

^Ttrt  DffutrchlaDdei   heilgem  Rviche« 
Wo  Calvins  und  Luthers  Seuche  ' 
Sich  ergoft  mit  erörtrer  Wutfa^ 
Fochten  fefoa  Söhne  immer 
Wider  Lafter  und  Irrthumer» 
Wider  alle  Schlangenbrut. 

Hr.  Tz.  war  jedoch  weit  entfernt,  durch  feine  Pre- 
digt den  Parteygeiß  wecken  und  feindfelige  Gefin-^ 
pungen  gegen  die  Fremden  anfachen  zu  wollen,  wie 
denn  überhaupt  in  der  evangelifchen  Kirche  unter 
der  groCsen  Mehrheit  der  Lehrer  eine  Jolche  Denk- 
art gar  nicht  vorherrfcht;  er  dringt  nur  mit  Recht 
darauf,  dafs,  wer  fich  zum  Prot^tantismus  beken- 
ne j  fich  auch  feft  an  feiner  Kirche  bähe,  was  er  mit 
Vernunft  und  aus  Ueberzeugung  thun  kann ,  dafs 
er  die  Vorzüge  derfelben  öfrentfich  anerkenne  und 
{ich  derfelben  rühme,  daf$  er  fie,  fo  weit  feine  Ein- 

floht  reicht.^  gegen  den  Tadel  ihrer  Gegner  verthei- 
dige,  ihre  Anftalten  fördere,  'und  ihre  Rechte 
fctiütze.  —  Von  Hrn.  Prediger  Ädftr  zu  Oftrau 
bey  ^euz  find  zwey  Reden  aufgenommen ,  -  die  er 
aur  Veranlaffung  der  durch  Hrn.Sup.  Delbrück  voll- 
zogenen Weihe  eines  neuen  Scbulhaufes  zur  Einlei- 
^wi7g  diefer  Weihe  gehalten  hat.     Diefs  neueSchul- 

'  haus  ift  eine  Frucht  der  Jubelf eyer  der  Reformation; 
auf  des  trefflichen  Lehrers  freundliche  Mahnung; 
das  Feft  fo  grofser  und  fchöner  Erinnerungen  durch 


Gründung  eines  Werkes  zujr  Förderung  derfelbea 
Zwecke  zu  ehren  und  zu  nutzen,  traten  Abgeaixi- 
nete  der  Gemeinde  vor  ihn,  und  erklärten  fich  {ge- 
neigt  und  entfchloflen ,     ,, /b  viel  nn  ihnen   läge, 
nicht  hinter  deni  grofsen  Werkzeugen,  durch  w<  ~ 


che  Gott  für  fein  Ivei  4^  auf  Erden  fo  H^vliches 
geführt  habe,  zurückzubleiben,  und  iffirdas  g»ftF> 
ge  Heil  ihrer  Kinder  und  Nachkommen  ein  Deidfc- 
mal  aufzurichten,  das  von  ihrem  Dank  für  die  Seg- 
nungen der  KirohenvBrbefferung,  und  ihrem  Eifer, 
fich  derfelben  würdig  zu  machen,  ein  lautes  (pre- 
chendes  Zeugnifs  ^be."  ^  Eine  Trauungsreäe 
des  Hrn.  Predigers  Lan^^  zu  Pötewitz  fchlieCst  diefr 
neuefte  Stück  einer  ihrem  Titel  und  Zwecke  immer 
noch  angemeffejien  periodifchen  Schrift,  die  aof 
den  Stand  der  Lehirer  in  der  evangelifchen  Kirche 
fortbildend  Wirken  foU. 


GESCHICKTE. 

Jena,  b.  Frommann:  Allgemeine  Gefchichie  d^r 
Völker  und  Staaten.  Erfter  Theil :  Gc/chichce 
der  Völker   und  Staaten  des  Älter thums^   "Von 

.  Heinrich  Luden  in  Jena.  .  Zweyte  verbeQerte 
Ausgabe.  1819«  18  u.teoS^  8« 

Die  erfte  Ausgabe  diefes  Werks,  (f.  A.  L.  Z. 
1817.  Nr.  47.)  welche  im  J.  1814  erfchieii,  lieft 
bald  eine  zweyte  erwarten  ^  da  es  vorauszufehe» 
war,  dafs  ein  Werk  von  folchem  Werth  und  Cte- 
winn  für  die  Wiffenfchaft  von  jedem,  der  fic^ 
für  das  gefchichtliche  Studium  nar  irgend  iuter» 
effirt,  fc  mit  Begierde  werde  gelefen  und  ftudi«$tt 
werdein  —  Mit  ganz  befonderem  Vergnügen  ha- 
ben wir  das  Buch  in  diefer  föhier  Wfederemeue- 
rung  dem  biederdeutfchen  Kronprinzen  von  Baiera 
zugeeignet  gefunden.  Die  Liebe  und  innige  Zu- 
neigung, in  welcher  das  Herz  des  Vfs.  hieir  zam 
hohen  Freunde  und  Befchützer  der  Wiffenfchaft 
und  Kunft  fpricht ,  thut  auch^  *dem  Fremdling 
wohl,  dem  die  Worte  nicht  zunä^ft  zugefpri>- 
chen  find.  Eigentlich  bedeutende  Bereiq^erungen 
in  neuen  Thatfachen  oder  Anfichten  hat  das  Bnoii 
nicht  gewonnen;  auch  die  Anordnung  ift  diefelbe 
geblieben.  Dennoch  kann  diefe  neue  Ausgabe 
eine  verbefferte  genannt  werden:  denn.  i|^ht  nur 
find  die^der  erften  Ausgabe  angehängtetf^Verbef- 
ferungen  bey  diefer  in  dem  Text  angebracht,  fon- 
dern  wir  haben  bey  der  Vergleichung  beider  auch 
aufserdem  noch  manche  Veränderung  gefunden, 
die  hefonders  hier  und  da  die  beffere  Wahl  des 
Ausdrucks  betrifft.  Wir  erwarten  ^etict  mitSeho* 
fucht  den  zweyten  Theil  diefes  Werks;  der  die 
Gefchichte  des  Mittelalters  enthalten  wird; 
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VERMISCUTfi    SGURIFTBN. 

"^uKica,  b.  Or^U,  Farsli  u.  Comp.:  Erinnerun- 
gen roa  Friedrich  von  Matthiffo^.  Fünfter 
Band.     1816.382  S.  8-    (aRthlr.) 

I  Jiefer  fünfte  Band  giebt  uns  zuerft :  Frafpitente 
*^  aus  Tagebüchern  und  Briefen.  Dritte  Abtheir 
JttDg.  Eine  Fortfetzune  der  Nachrichten  von  des 
Vft.  Reife  mit  der  veritorfaenen  Fürftin  von  Anliak 
X>e(fau,  und  zvrar  BruchftQcke  aus  Terni^  Spoteto^ 
LowettOy  Ankona^  Rimini,  Raeenna^  Ferrara^  Par 
jilMi«  Venedig  y  Trieft  im  May  und  Juni  17Q6,  voU 
-^ziehender  Nachrichten  über  Kunftwerke  und 
•Kllnftler,  artiger  Sittenfeh ilderua gen  und  Natur- 
•feenen,  auch  mancher  feiner  Lebensbemerkung 
jBBd  geiftreicber  Gefchichtsblickej»  wie  wir  diefs  ajt 
tts  von  dem  Vf.  gewohnt  find;  im  allgemeinen  je* 
^ch  ohne  Neuheit  fOr  den,  der  mit  den  neuern 
■Reifen  ober  diefe  berühmten  Orte  bekannt  ift.  -— 
-Bilder  aus  Hetvetien^  Tyrol  und  Italien  17W.  Wäh- 
rend die  Fürftin  fich  itn  Wildbade  im  Würtenberg'- 
Rieben  befand ,  in  dem  für  ganz  Europa  fo  verhäng- 
nifsvollen  Jahre ,  machte  <ier  Vf.  auf  Urlaub  eine 
Reife  nach  der  Schweiz.  Er  traf  die  Freunde  in 
Zflricb  weit  ruhiger,  als  er  erwartet  hatte;  nur  La- 
water  fand  er  von  feiner  „  henkerwOrdigen  Depor* 
tatiott"  fo  erfchöpft,  dafs  er  </f*i3  Lavater ,  der  ihm 
jnocb  vor  fechs  Jahren  als  ein  röftig  einherCchreiten- 
Aer  Mann,  roll  Feuergeift  erfchieuen  war,  nur  in 
einigen  unverftörbaren  Grundzügen  der  leichen blaf- 
fen Scfaattengeftalt  wieder  erkannte  -»  „Hier  hatte 
man  annehmen  mögen,  dafs  die  Natur,  durch  Gott 
üelfoer  vorherbeftimmt,  niemals  in  rafcfaen  Sprün- 
gen, ft>ndern  ftets  in  allmähiigen  Uebersangen  zu 
^virken«  fich  wenigftens  diefsmal  vom  alten  Urgefetze 
losgeforochen  habe  — ^'*  ift  einer  der  koftbar  ausge*» 
druckten  aber  fchiefen  Sätze,  auf  welche  man  jedoch 
itk  diefem  Bande  nicht  eben  häufig  itöfst.  Hatte  denn 
dieNatur  hier  fich  felbft  überlaffen  «wirkt? —  Als 
der  VT*  über  Donauefchingen  nach  Stuttgart  zurück- 
kehrte, 'erhielt  er  von  feiner  Fürftin  den  Auftng, 
bey  den  berandrobenden  Kriegesgefahren  die  Zu- 
röltangen  zu  einem  neuen  Ortwechfel  auPs  fcbleu- 
oigfte  zii  betreiben.  Sie  wählte  das  italienifche 
Tyrol  zum  Gebrauche  der  Traubenkur,  welche  fie 
gern  in  Wfirtemberg  abgewartet  faätte.  Es  ging  in 
fehnellen  Tagereifen  nach  Innfpruok.  «9  Die  Lage 
Ergänz»  BL  zur  A.  L.  Z.  i8ao* 


diefer  heitern  Stadt,  hart  am  grünlichen  Innftrom» 
der  mit  jugendlichem  Ungeftüm  vorüberbrauft,  im 
Schoofse  wikler  und  abenteuerlicher  Gebirgsfor- 
men,  mufs  auch  dem  Blicke  des  Reifenden,  der 
ganz  Europa  dusch/.og,  in  ihrem  grofsen,  fejerli- 
chen  hocbromantKchen  Charakter,  lebhaft  über- 
rafchen  und  mächtig  fefthalten#  Es  liegt  ein  eigener 
Zauber  darüber  verbreitet,  wozu  wohldcrUuiftand 
auch  etwas  beytragen  mag,  dafs  uns  Italiens  Nähe 
fchon  umwittert. 

Hendafc  athoieii   dif  Winde  des  Abead«   empor    von    den 

.  Triften; 
Ueber  den  Alpen  T^role  leudbcet  d«r  fiiberae  Mond. 
Feyernd   verfiummen   die   Thal  er,    nnn,  dumpfig  am  FelfaA» 

gf-flade 
Braufen  de»  reitiAndeo  Innt  gruofiche  Fluthrn  vorbej. 
Sey  mir  gef^goet,  o  Friede!   der  von  den  heivetifcheo  Alpen 
Und  Tom  femanikhen  Seo  tranptod  (ein  Andits  |e wandt« 
Heilig   fey  jetso  dem  Waodcer   das   Lvnd*    wo   mit  Aehren 

und  Weinlaub 
Deinen  goldnen  Altar  Geber  die  Höre  noch  kranxt; 
Wo  der  Vergangeohett  Bilder  im  Nebel  der  Ferne  verdimmeni* 
Und   nur   die   Gegen waK  xhai  treu    an   den   Bu£ett    lick 

fcbmiej^t,  *' 

Wie  doch  Hrn.  v.  M*s  Hexameter  immer  bflpfen^ 
oder  vielmehr  empor fchn eilen  mit  ihren  drey  und 
vier  aufeinander  folgenden  Amphibrachen;  und  eia 

—    o   "u      —  ,     ' 

Choriamb  wie  Gegenwart  ihm  follte  auch  wohl  ei« 

nem  mnßkalifchen  Ohre  wehe  thun. 

„  Ich  erfreute  mich  zu  Innsbruck,"  fagt  derVf;, 
„  der  Bek^nntfchaft  eines  el»en  fo  talentvollen  als 
liebenswert hen-jQngiings,  des  Freyherrn  von  Hör» 
mayr.  Indem  er,  in  der  feften  Idee,  fich  dereinft 
als>  Gefchii^htfchreiber  auszuzeichnen,  die  hiftori- 
fphen  Wiffenfchaften  zum  Hauptfach  erkor,  gliiht 
er  bey  dem  gewählten  Studium  von  jenem  edlen 
Ehrgeiz,  ohne  deffen  Begeifterungen  das  Ungemein 
ne  niemals  erkämpft  wird,  und  welcher,  auch  auf 
den  rauhdften  und  fteilften  Pfaden,  ficher  zum  Zie- 
le leitend,  mit  unverwelklichen  Kränze^  im  Tem- 
pel des  Nachruhms  lohnt.  Rafilofen  Eifers  ordnet 
er  Materialien  zur  Gefchichtc  feines  Vaterlandes, 
den  brennenden  Wunfeh  im  Herzen,  für  Tyrol  zu 
leiften ,  was  Johannes  Müller  für  Helvetien  leiftete. 
Als  höchfte  Mufterbilder  fchweben  Tacltus  und 
Müller^  im  Wachen  und  Träumen  ,  vor  des  Jüng- 
lings weitftrebendem  Geifte.  Alles  oder  Nichts, 
heifst  fein  Wahlfpruch.  Jede  Miltelmäfsigkeit  ift 
ihm  ein  Aergemifs/*  —  Was  der  Jüngling  ver- 
T  (2)  fprach 
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fprach  hat  der  Mann  gel^alten ,  wenn  er  auch  hin- 
ter feinem  eigenen  Ideale  zurückgeblieben  leyn 
follte.  —  In  dem  Vaterhaufe  des  Hrn.  v.,H.  ärn- 
tetc  Hr.  V,  M.  den  Dank  der  gerührten  Aeltern  füt 
die  Heiterkeit j  welche  zwcy  Strophen  eines  feiner 
Jugendgedichte  an  eine  junge  Verwandte  in  einer 
ähnlichen  Lage,  über  das  Ende  einer  geliebten  ein- 
zigen Tochter  verbreitet  hatte.  Sie  ftarb,  zu  hef- 
tig erfchottert  durch  die  unvorbereitete  Nachricht 
von  dem  tödtlichen  Hinabfturz.  ihres  Verlobten  in 
einen  Abgrund,  wenige  Tage  vor  dem  zu  ihrer  Ver- 
bindung beftimmten,  und  fchrieb  vor  demHlnfchei- 
den  fprachlos  mehrmals  nieder: 

»»Siebli  (ffi  Goues  Stern enfchrift  dort  fItmmerOf 
Die  der  bangen  Schwermuch  Troii  verfae^isi? 
Heller  wird  der  Glaub«  nun  dir  fchimmera, 
Dafa*  hoch  ilhcr  feiner  Hülle  Trümmera, 
Walle  des  Geliebten  Geilt. 

Wob),    o  nvobl'dem  liebenden  Gefahrtea 
Deiner  Sehnlucbt,   er  iß  ewig  dein! 
Wiederfehn.   im  Landender  Verklärten, 
Wirii  du,  Dulderin,  den   Langentbebrteo , 
Und,  wie  er  unlierblich  fevn.'* 

Die  Fürftin  wählte  wegen  der  gerühmten  vor- 
züglichen Güte  der  dortigen  Trauben  Boizen^  wo 
fie  im  Gafthofe  alla  Scaloj  „dicht  vor  dem' nördli- 
chen Thore  von  Botzen  im  freyen  gelegen,  und 
reich  umgrünt  von  Rebengärten,  worin  Zipreffen 
(welche  tier  Vf.  kurz  vorher' in  einigen  Stanzen  ce- 
feyert  hat)  mit  Feigen-  und  Granathäumen  male- 
rifch  wechfeln ,"  ein  gutes  Unterkommen.  „  Nicht 
fern  von  unfrer  Wohnung,*'  fagt  der  Vf.  ^,fehen 
wir  die  reiffeiidefi/flc^an  Felfeo  vorbeyftrömen,  in 
deren  fqnnigen  Buchten  die  gemeine  Fackeldiftel 
oder  indianifche  Feige  (^Cactus  opuntiq,  L. ),  eine 
Bewohnerin  der  heuseften  Erdre%'iere,  frey willig 
wuchert.  Auch  gefelliga 'Scorpionen  in  meiner 
Schlafkammer  mahnten  mich  nieht  feiten  an  die 
Glftckfeligkeit,  wieder  unter  dem  freundlichen 
Himmel  von  Italien  zu  watideln,  (;)  nur  weit  we- 
iiii:rer  anfijenehm,  wie  (als)  die  unfchuldigen  Kin- 
der der  Flora.  Indefs  hatte  meine  Scheu  vor  j^nen 
übelberüchtigten  Infecten  fich,  durch  die  Gewohn- 
heit ihres  Anblicks,  fchon  längft  auf  einen  Grad 
vermindert,  dafs  ihrErfcheinen  mich  jetzt  vollkom- 
men ruhig  liefs.  Man  fahre  nur,  wenn  Scorpio- 
nen  herbeykriechen ,  nicht  mit  Heftigkeit  in  ein- 
ander, fondern  laffe  fie,  felbft  über  Geficht  und 
Hände,  'den  Marfch  ohne  Störung  fortfetzen,  und 
es  wird  gewifs  von  keinem  Stiche»  die  Rede  feyn. 
Aber  aucli  Infecten  können  mitunter  Anfälle  von 
excentrifchen  Launen  haben;  follte  daher,  trotz 
der  treuen  Uebung  diefer  V^erhaltungsregel,  der 
Stich  dennoch  erfolgen,  fo  hat  efs  damit  feiten  mehr 
zu  bedeuten,  als  mit  einem  Bienen-  oder  Wespen  fti- 
che?  —  Wie  doch  die  Menfchheit  fich  in  der  ganzen 
Natur  fpiegelt!  Und  wie  anwendbar  ift  nicnt  das 
vorgefchriebene  Verhalten  auch  gegen  die  Infectlen 
unter  den  Menfchen  !  „  Innerhalb  der  Wendekrei- 
fe  dagegen  /'  fährt  der  Vi,  fort:  ,, führt  eine  folcbe 


Verwundung,   ohne  die  fchleunigftcn  Rettungsmit* 
tel,  faft  immer  zum  Tode,^^^eil  die  Thiergifte  der 
brennenden  Zonen  zn  den  Thiergiften  der  gemä« 
isigten  fich  ungefähr  verhalten  könneu,    wie  Schei-^ 
dewaffer  zu  Weingeift-"  —     Wir  habei\  zum  Froqh 
men  manches  Reifenden  diefe  Bemerkung   Hm»- 
fetzt,    ob  fie   gleichwohl,  fich  hätte  kürzer  ftaa, 
können.  —     Der  Plan  der  Fürftin   war  auf  einei 
Winteraufenthalt  in  Florenz  berechnet  und  dadurdi 
die  langwierigen  Durcbmärfche  der  aus  Italien  rüde 
kehrenden  Ruffen,   fich  bis  Anfang  November  ihr 
Aufenthalt  in  Botzen  verzögerte,  fo  war  es  dem  Vf^ 
zu  feinem  grofsen  Leidwefen  nicht  vergönnt,  .den 
Carda  See  zu  befuchen.   Intereffant  und  wohl  nibfal 
allgemein  bekannt  i(t  die  hier  mitgetheilte  Bemer- 
kung eines  gelehrten  Geiftlichcn,    dafs   vom  Oft- 
ufer,  wo  kefne  Zitroneia.  und  Orangenbäume  foi^ 
kommen,  die  Erde  auf  das  WeftuFer  gebracht  wer- 
den mfiffe,   um  dort  ihr  Gedeihn  zu  befördern.  — 
Die   Reife   ging   ohne  Aufenthalt  upf er weg^  nacA 
Verona  <i    „  manches  berühmten  Sterblichen  Wiege, 
von  Vitruv,    Plinius«  Catüll  und  Nepos  bis  zu  Fra«- 
caftor,    Scaliger,    Cagliari  und  Maffei.*'  —    "Das 
Amphitheater,    deffen  Erbauungsperiode  fich  nicht 
wohl  beftimmen  läfst,  das  aber,  gleich  dem  Koli- 
feum,   von  dem  allein. es  in  den  Dimenfionen  flber- 
boten  wird,  für  einArchiiecturvverk  von  der  kflbih 
ften  Berechnung  igelten  darf,   befrhäftigte  den  V£i 
hier  vorzüglich,   und  unter  den  Malern  Paul  FarU 
ftaeo^  der  hier  in  fernem  Geburtsorte  am  beften  ftv> 
diert  wird,   da  im  Obrigen  Italien  nur  äitfserft^e* 
nige  feiner  Werke  angetroffen  werden,    indem  et 
den   gröfsten   Theil  feines  Lebens   in  Spanien  zii^ 
brachte,  aufs  thätigfte  mitwirkend  zur  Ausfchmö- 
ckung  des   Eskurial;    dann  aber  auch  des  Grafea 
Gazzola    Naturalienfammlung ,     welche    „  für  die 
Petrefa et en künde  eine  der  wichtigften  und  auflcfr 
rendften"  ift.     Sie  enthält  die  zadlreichfte  Folgei^ 
reihe  der  Ichthyolithen  in  Stinkfchiefer  vom  *Bol- 
kaberge,  wo  der  Graf  das  ganze  Revier  erkaufte; 
in  weichem  fie  ausgebeutet  wurden.    Unter  diefea 
Fifchgerippen  befinden  fich  mehrere,    wovon   die 
Originale  in  der^Kataftrophe  der  Vorwelt  unterging 

f;en,  und  wieder  aus  weit  entfernten  Oceanen,  ja 
ogar  von  den  Kt'Uten  Brafiliens  und  Japans.  Aehn- 
liche  Beyfpiele  kommen  im  Thonfchiefer  von  Oe^ 
ningen  und  Pappenheim  vor.  —  Durch  Seraphim 
Folta  wurden  im  Bolkaberge  himdert  und  fechs 
Fifqharten  entdeckt;  auch  an  Pflanzenabdröcken 
i^ajid  man  den  Bolkaberg,  welchen  wir  mit  vollem 
Rechte  das  Potofi  der  Oryktologie  nennen  dürfen, 
äufserft  ergiebig.  Seguier  von  Nismesy  Maffeif 
Reifesjefährte  durch  die  mcrkwiirdigften  Länder 
von  Europa,  zeichnete  gegen  40  Arten  folcherve- 
getabilifchen  Denkmäler  des  umgeftalteten  Erdköiv 

Eers.  Gazzalo's  Reicfathum  an  verfteinten^Konchy- 
en  ift  unermefslich.  Auszeichnunffswerth  find  be- 
fonders  darunter  die,  mit  vulkanifcher  Tufwackt 
durchzogenen  Afiirici^eii  aus  ^lä  Ronkathale.    Den 
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Tneiften  verfteinten  MuCcbela  und  Schnecken  liegen 
die  Originale  zur  Seite.  —    Zu  den  Hauplkleino- 
dien    des  ganzen   Schatzes  gehört  ünftreitig  eine 
•Steinplatte,  auf  der  wir  einen  abgruckten  Fttch  erv- 
'blicken,    der   einen   zweyten  bis  zur  Hälfte  ver- 
ichluckt  hat.     Der  Verfchluckte  giebt  an  Gröfsc 
dem  Verfchlucker  nur  \venie  nach.     Diefer  Uni- 
itand  allein  kann  uns  das  Räthfel  befriedigend  ia* 
fcn,  wie  der  Fifch  mitten  im  Akt  einer  Seeräuberey 
•▼erfteJDt  werden  konnte.     Die  erjagte  Beute  war 
ihm  nämlich  nicht  fchmal  genug  zum  Hinunterwür- 
gen;  er  ftarb  daran,  und  verfank  in  das  Kaikfchie- 
ferige  Material,  welches  um  ihn  firh  verhärtete,  wie 
•Bernftein  um  eine  Fliege. "  —     Statt  nach  Florenz 
"Wurde  auf  Anrathen  des  öftreichiichen  Gouverneur- 
General  von  Ru'ff  der  Röckweg  nach  Deffau  ange- 
treten.    „Als  ich  diefen  Befcheid   (vom  Gouvei^ 
nenr)   ßberbrachte,  waren  die  Pferde   bereits  atk- 
ffcfchirrt,  aber  die  VVagendeichfeln  nach  Süden  ge- 
kehrt."   Mit  kaltblütigem  Ernfte  befahl  die  Fflrftin: 
^,Man  wende  die  Wagen !     Es  geht  nach  Haufe,"  — 
In  Insbruck  wurde  che  etile  Frau  von  einer  gefähr- 
licben  Krankheit  befallen,  die  das  Weiterkommen 
ntn  einen  ganzen  Monat  verÄö(»:erte,    ,,Mir  warf," 
fegt  der  Vf. ,  „  diele  traurige  Unterbrechung  unfers 
rafch  begonnenen  Laufs  einen  reichen  und  unlchätz- 
baren  Gewinn  ab ,   den  ich  noch  ins  befsre  Leben 
mit  hinüber  7.u  nehmen  hoffe.  -  In  diefe  Z«»it  fallt 
mein  PVeundfchaftsbund  mit  W^ncesfaus  Grüben  von 
Wolkenjifin^    Major  im   Dienfte   des   Vaterlandes, 
der,  wie  K/fi/i  und  Sft/is,  Miifenlipbe  mit  Helden- 
riiuth  vereiHigt*     Von  letzter/n   zeugen    ehrenvolle 
Narben,  von   erfterer  gelungene  Liecfer  zum  Pfeife 
der  Natur,  desLandleSen^  und  derFreundfchaft."  — 
Wie    le])liaft  fcbeinj;  Hr.  v.  M.    dairials  für  feine 
Freunde  gefühlt  zu  haben !  —    Ahd&nken  an  Tyrol 
1803.      Ein   höchtt  unbedeutender  Abichnilt,    faft 
einzig  d'er  fcntimentalen  Fever  des  Zufammentref- 
fens  in  Insbruck  mit  feinem  Freunde  Wolken/tein 
gewidmet,  und  dann  noch  mit  einer  fentimenlalen 
Scent  mit  einem  kleinen  Mädchen  auf  dem  Gottes- 
acker in  Mittelwalde  ausgeftattet  und  mit  der  be- 
kannten Legende  des  Kaifers  MaxlmVian  i. ,  dem* 
bevm  Verfolgen  einer  Gems  die  Steig^ifen  brachen 
und  der  ohne  die  Hülfe  eines  aller  Schlupf-  und 
Seitenwege  der  dortigen  Bergwüfte  kundigen  Hir- 
ten umgekommen'  wäre,  da  denn  der  Hirt  dem  Kai- 
fer  ein  rettender  Engel  fchien  und  eine  Kapelle  an 
diefer  Stelle  die  Martinswand  von  ihm  erbaut  wur- 
de,   und  mit  einigen  Betx:achtunpen  über  das  Un- 
wefen,  welches  in  Regensburg  ein  Betrrtger  trieb, 
ÄtT  Jich  detn  Genius  der  Menfchbeit  nannte  upd  vor- 
gab, im  Befitze  des  grofsen  Geheimniffes  zu  feyn, 
das  ganze  Menfchengefchlecht  zu  beglncken»    tJe- 
ber  Tvrol  felbft  erfahrt  man  nichts,  und  die  Aus- 
beute aus  dem  romantifchen  Salzburg  ift  fehr  ge- 
ring. —     Des  Vfs.Wiinfch  nber  Linz,  Wien,  Prag 
und  Dresden  zn  geben,   wurde  durch  die  Unmög- 
lichkeit, in  Salzburg  felbft  einen  Pafs  nach  Wleo 


zu  bekommen,  vereitelt  und  ef^ingaitin  über  Paf- 
fau,  Regensburg.^  Bayreuth  und  Leipzig  nach  W^*. 
litz,    wo  iich  ^manches  in  den  Anlagen,  befond^ 
durch  d\^  Ankunft  mehrerer  Kunftwerke  aus  \ta» 
liea,  während  feiner  Abwefenheit  verändert  hatteC 
Wenn  diefer  Abfchnitt  wenig  befriedigt;    fo   ent- 
fchuldigen  "dafür  die  folgenden  beiden  Abfchnitt^ 
gewifs  um  fo  mehr,  und  wir  erklaren  Ge  onumv^un^ 
den  für  das.  Infereffantefte^  .was  dieffer  Band  ent- 
hält.    Der  erfte  iftübcrfchrieben:  Wörüt^er  Blätter 
1805.     Die  Nachiiichtivom  Beiubruch  d^s  Fürftea 
bewog  die  Fürftin,   ftatt  am  Genferfee.dten  Wijäter 
zuzubringen,    fogleich  nach  Deffau   zurückzukehr 
ren,   als.  das  Brechen  der  Vorderacfafe  xles  fchwer«- 
beladenen  Wagens  auch  ihr  gefährliche  Quetfchun- 
geo  an  Kopf  und  &>chulter  zuzog ,  welches  fie  gegen 
zwey  Monat  in  Genf  zurückhielt.    ;So  gelangten  fie 
erft  api  Neujahrstage  nach  Wörlitz,    und  welchrö 
zarten  Züge  des  fürftlichen  Paars  weifs  uns  hierHr* 
v.  M.  mitzutheilen.    Das  Ganze  ift  in  12  Numera 
viertheilt;    Wir  .wtknfchten  keine. und  aus  keiner  ein 
Wort  hinweg  Caufser  etwa  aus  der  dritten  die  aus 
Seume's  Leben  allgemein  und  beffer  bekan|ite  Ge- 
fchicbte  des  wackern  genialen  Fufsreifenden,  der 
den  Vf.  in  WörMtz  befachte  und  nun  fdhon  feit  ei* 
nigen  Jahren  €iie  grofse  Waiiderüng  in's  unbekann- 
te Land  angetreten  hat,    vdn  dem  kein  ^Reifender 
zurückkommt ).     Wen  wird  es  nicht  mit  tiefer'Ehr- 
furcht  erfüllen,  wenn  der  bey  Hrn.  v.  M's  Ankunft 
bereits  auf  Krücken  herumhiiikende  Fürft,  er,  der 
fonft  oft  geäufsert  hatte:  „Ein  Leben  ohne  tägliches 
•Reiten  kann  ftir  mich   kein  Leben  mehr  heifsen, 
und  icb  begreife  fchlechlerdings  nicht,  was  aus  inir 
werden  wurde,  weAn  ich  nicht  nxehr  ordentlich  zu 
Pferde  fitzen  könnte,"  jetzt,  duldend  wie  einHeld^ 
fagte:    „  Der  Himmel  forgt  immer  für  Entfchädi- 
-gung,  wenn  er  ein  Leiden  fchickt.     Ich  habe  bey 
Gelegenheit  meines  Unfalls  geTehen ,   dafs  ich  nocn 
geliebt  werde,   und. darü1>€r  aller  Schmerzen  leicht 
vergeffen  können'.     BclTer  gar  nicht  als  ungeliebt 
leben.'*  —     Oder  wenn  er  fich  auf  einem  Spazier- 
ritte zu  lange  verweilte  und  dann  den  über  fein  lan- 
ges Ausbleiben  Heforgten  fdgt:»*,^  Der  fchöne  Abend 
rifs.mich  fort  und  erhob  meinen  Sinn  zu  Gott.    Mir 
war,   als  ginge  mein  Weg  durch  den  Himmel,  uud 
jede  meiner  Empfindungen  wurde  zum  Gebet.    Eine 
ganz    eigene  Sehnfucht    nach   dem*  Grabe  meiner 
Schwefter  Agnes  trieb  mich  bis  Ryjfik.     Ich  liefs 
die  Kirche  auffchliefsen   und   blieb  ziemlich  lange 
darin.    Das  hat  mich  fo  verfpätet."  —  *  Und  wie 
anziehend  ift   die  Weihe  des  Denkmals,   das   der 
Filrftdem  Andenken  feiner  Vorfahren  gewidmet  hat, 
durch  die  von  .j^edem  deutfcheo  Hiwzen  hochgefeyefte 
Küuigiu  r.i/i/^,von  welcher  der  Vf.  fagt:  „DieGeftalt,  - 
welche  Pygmalions  bildenden  Trqum  zur  Wirklich- 
keit erhob,  war  mein  erfter  Gedanke beym  Eintritte 
der  Konigin.    Ihre  gelungene  Statue  dürfte  man  den 
antiken  Mnfterwerken  vom  erfien  Range  ohne  Nach- 
theil zur  Seite  ftellen.    Alterthumskenner  werden 
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dl^  VoIhv)<j|||ligk6(lt  äiner  foIcbeB  Bemerkung  am 
fa^unmteften  zu  wördigen  wiffep.     Im  Krelfe  der 
fPruen  erfchien  die  Königin  als  unerreichtes  Urbild 
von  Dtumenichino's  Diana  unter  den  Jagdnyniphen."-* 
t}rid  wie  beurkundigt  (ich  der  Maler  Alatthiffon  \ik 
^er  herrlichen  Feyer  eines  fchönen  Sommerabends 
im.  Parke,    mit  eins  feiner  fchönften  Gemälde,   -r 
Und  dann  die  f^ille  prunklofe  Feyer  des  Geburtst^^ 
ges  der  Förftin  m  rfem  Deffäuifchen  Städtchen  Saii- 
'ttersieben^  am  l\ifs  des  Harzgebirges,  wohin  fieizA 
«tiefem  Ende  (ich  verfOgt  hatie^  —     Kurz  jedes  ein- 
sein« diefer  Blätter  gewährt  eine  eigene  und  volle 
Befriedigung.  -^     Nicht  weniger,  liur  auf  ein^e  an- 
dere Weife,   iftc^dtefsder  gleiche  Fall    mit. den  10 
-Mumern    fiberfchrieben:     Wörliezer  Bläuer   18069 
•welche  fich  von  der  6.  Nr.  an  mit  dem  Aufenthalte 
derFranzofen  in  dem  verhängnifsvollen.  Zeitpuncte 
in  Deffau  befchäftigen ,   und  einen  nicht  unwichti- 

Jen  Beyti:ag  zur  Gefchichte  deffclben  darbieten.  ■*- 
lan  weifs,   wie  die  Perfönlichkeit  des  edein  För^ 
Ttea  auf   Napoleon^ «jwohlthätie  fOr  ifAu  Ländxiben 
wirkte.     Hier  findet  man  mehrere  einzelne   Zöge 
davon,   die  aber  bey  unferm  Vf.  felbft  nachgelefeh 
deyn  wollen.  —     Die  erften   5  Numem   unterhal- 
«ten  uns  auf  eine  anziehende  Weife  mit  dem  beI(a-Dn- 
-tem  Freunde  des  Vfs.  Hrn.  v.  Bonßetten^  mit  dem 
Kronprinzen  von  Preufsen,  den  der  Vf.  bey  einem 
•kurzen  Aufenthalte  in  Berlin  kennen  lernte  und  von 
dem  er  fehr  intereffante  Zöge  mittheilt,  mit  feiner 
damals  über  den  Verluft  eines  Kindes  trauernden 
und  mit  bangen,  nur  zu  wahr  gewordenen  Ahnud- 

Seh  über  die  nahe  Zukunft  erfüllten  königlichen 
lutter,  mit  dem  berühmten  Reifenden  Humboldt 
und  manchem   Andern.     ~      Weniger  bedeutend, 

«dllein  doch  immer  nicht  unintereffant ,  find  die  fol- 
genden fünf  Numern:  Wörlhzer  Blätter  1807, 
in  weichen  der  Vf.  den  Aufenthalt  des  kunftlieben- 

-den  Kronprinzen  von  Baiern  in  Wörlitz,  den  Be- 
fuch  Moritz  Auguft  von  Thümmersy  den  Tod  des 
zu  früh  verftörbenen  Tillich's   feyert,    und  Nach* 

-richten  von  feiner  eigenen  Ausflucht  nach  Halle  und 

-von  der  Rückkunft  des  Herzogs  von  dem  Napoleon 
in  Frankreich  abs;eftattetem  Befuche  mittheilt.  *— 
Das  Jagdfi^fi  bey  Bebenhaufen  1813-  Eine  Jagd  des 
Vfs.   nach  mytliologifchen  Bildern   und  gelehrten 

-Anfpielungen,  deren  näheren  Anzeige  wir  uns 
wohl  überheben  können,  da  diefe  Befclireibung  ei- 
nes in  mehr  als  einer  Hinficht  einzigen  und  merk- 
würdigen Feftes,  deren  Andenken  in  Würtemberg 
gewjfs  unausIöFchlich  feyn  wird^.  als  eignes  Werk 
in  eiuer  Prachtausgabe  erfchiencn^  und  auch  in  die- 
sen Blättern  von  einem  andern  Recenfenten  ange- 
zeigt worden  ift.  — •    Ausßuclu  von  Stuttgart  nach 


Mailand  fRt}.    Diefe  ttotemabin  der  feit  den^Tode 
der  ei^habenen   Fürftin   bekanntlich  nach  Statt|^it 
verfetzte  Vf.  zur  Löfong  eines  feiner  Gattin  bereitf 
TU  Wörlitz  gesehenen  Verfprechens*    Sie  ging  über 
Karlsruhe  nadr  Schafbaufen.     Für  die  hehre  Nafv 
der  Schweiz  war  ihnen  die  Witterung  niclft 
ftig.  -^    Uebrieens  enthalten  diefe  zwölf  Nui 
manche  intereffante  Notizen,    unter  welchen  m, 
die  von  dem  Aquarell -Maler  Gottfried  AUnä^  dosb 
zeichen ,    einem  Simpel ,   der  aber  für  das  Katzen* 
^efchlecht  die  höchfte  Anhänglichkeit  hegt  und  vea 
ttiefer  begeiftert  in  ihrer  Daritellung  warbaft  genigd 
ift,  welches  ihm  den  Ehrennamen  Katzen-  Raphad 
erworben  bat.      Doch  gerathen  ihm  auch  JSindec- 
Scenen  aus  der  Volks*  und  Strafsenwelt.    ^^Mindi 

f;bnzende  Zeichn%ttalente  bilden  mit  feiner  übrige* 
ndivickialität  einen  der  harteften  Gegenftätze.  Za 
dem  dumpfen  Blödimn  eines  Kretins  gefeilte  er  auch 
die  zurückfchreckönde  Häfslichkeit  djefer  eJendlea 
Gefchopfe.  Er  lernte  kaum  einige  Worte,  wie 
durch  Dreffur,  lefen  oder  fchreiben,  und  blieb  auf 
der  unterften  Staffel  des  menfchlichenWiKens^  bis 
«nf  den^  heutigen  Tae.**  -^  Nach  diefem  Band^.iU 
urtheilen  ift  Hr.  v.  M.  von  feinem  ehemaligen  Wak^ 
ne ,  daft  amiändifehe  Wörter  denv  Deutfchen  befc^ 
dem  WohMang  ertheilten^  vidlig  zuruckgek( 
men ,  wozu  wir  ihm  und  ans  Glück  wünfchen. 


RECHTS  GELAHRTHEIT. 

Landshut,  l).  Kröli:  Anleitung  zur  t^ertMißf 
ßungskunft  im  deutfchen  Criminalprocefje  und 
in  dem  auf  Oeffentlichkeit  und  Gefchwornmh 
gerichte  gebauten  Strafverfahren  ^  piit  Bcf 
ipielen,  von  Dr.  C.  J,  A.  Mittermaierj  ot4 
Prof.  d.  R.  zu  Bonn.  Zweyte  durchaus  v^ 
befferte  und  fehr  vermehrte  Auflage.  XVl| 
und  339  S.  gr.  g. 

,  Die  zweyte  Auflage  diefes  mit  verdientem  und 
ungetheiltem  Beyfalie  aufgenommenen  Werks,  \sk 
nickt  nur  durch  die  Hinzufügung  der  neuern  Li- 
teratur, durch  Benutzung  der  oratorifehen  Wer- 
ke der  Franzofen  uad  Engländer,  durch  die  An- 
führung von  Beyfpielen  und  Recbtsfällen  u.  f.  w.; 
fondern  auch  ganz  vorzüglich  durch  die  Ausd^ 
hung  des  Plans  auf  das  öffentliche  Criminalvecw 
fahren  bedeutend  gewonnen.  Um  fo  mehr  maft 
das  Werk  gegenwärtig  Defenforen  und  Hichteia 
empfohlen  werden,,  als.  es  fchon  in  Hinficht  der 
erften  Ausgabe  mit  inniger  Ueberzeugung  von  den 
Rec.  gefchehen  ift,  * 
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V    IRBAUUNGSSCITKIFTEN, 

LuKBtURG ,  b.'  Herold  u.  Wahlftah :  Die  Goues-  - 
ßmdi  und  die  Löwettgrube.      Erße  Zugabe  zu 
derbcbrift:  Chrißus  an  das  Ge/chlech^  die/er 
2eitj  vo«  Dr,  y.  H,  &  Dräfecke.  igao*   iio  S. 
gr.g.  geheftet»  mit  buntem  Umfchlage, 

Was  unter  diefem  Titel  verkauft  wird,  fiudTiJof 
Predigten  mit  fonderbaren  Ueberfcliriftea: 
I.  der  Eckftein^  a»  das  Sommerhaus ,  3.  der  Löwen' 
vnuth^  4.  die  Feuerprobe^  5.  die  Bewährung,  Soll 
in  Kurze  gefagt  werden,  was  der  Vf.  damit  will, 
fo  antwortet  A^r  Kec:  Hr.  D.  wiU,  dafs  (ich  die 
evangelifche  Ghriftenheit  um  Chriltum  als  um  da3 
£ttijchreiigii'i(e  Ideal  der  ManfcUheit  fammle  und 
feinen  Geift  ganz  in  ßch  aufzunehmen  ernftlich  ftre* 
be^  als  Befürderungsmittet  diefes  Zwecks  empfiehlt 
er  A^s  Gete^.  Wis  tftaber  die  Gouesfiudt^  deren 
»war  der  Tit^l ,  aber  keine  der  Uehierfchriften  ge- 
denkt? Diels  erfuhrt  man  in  N.  f.,  wo  der  Text 
des  \'oii  den  Bauleuten  verworfenen  Steins  gedenkt^ 
der  zum  Sfk/tein  ward.  Das  geifHge  Reich  ChriFti 
folJ  dadurch  bezeichnet  wertlen.     VVje  ungleicharti* 

EDing^  aber  der  Vf.  in  Einer  Predigt  vereinigen 
on,  und  "wie  bunt  dadurch  manchmal  fehfe  l^re* 
digten  werden,  diefs  mOffen  wir  an  diefer  Predigt, 
mit  deren  Hauptgedanken  wir  ganz  einverftahden 
find»  zeigen.  Oewifs  keirt  Sterblicher  könnte  vfer- 
xnuthees^äs  der  Vf.  alles  hie?  vorbringt:  a.  Indenfr 
der  Vf.  klagt,  wie  unewing^ii/ch  Vieles  in  diefer 
Zeitausfehe,  gedenkt  er  der  Erklärung,  die  einer 
der  netten  Bifciaöfe  in  Bayern,  während  der  erften 
VerCammlung  der  Reichs(tände,  iH  Betreff  des  Con- 
ftiäiuionseides ^  den  er  unbedingt  mclit  leTften  woll- 
te, g*egeben  habe,  und  nennt  diefe  Erklärung,  in 
welcher  auch  der  Verpflichtung  gegen  dep  Papfe 
cedachlf  wird,  mit  welcher  der  Eid  auf  die  VerfaC- 
tun  2  in  Widerfpruch  kommen  konnte,  einen  „Nach* 
hall  ans  Aem  apnßoHrchen  Jahrhundert.  (?)  b.  Er 
führt  die  Zirfzendorfichen  Vcfe  an," die  einmal  mit 
melirern  andern  Eigenheiten  diefer  eccentrifchen 
Mannes  in  Wachlers  iheolbgifchen  Nachrichten  ge- 
Cammelt  wurden:, „Mein  Jefus  kann  addiren^  ,er 
kiltin  mulnpliciren^  auch  da  Wo  eitel' Wirifen  find ^ 
Und  nennt fie  ^ybef^Ugend  wahr^  erfchütterridwahr?* 
Wirklich?  Mit  'Nufleh  kann  Chriftus  muhipHciren 
und  addiren?  Ift  diefs  wahr?  Kann  (^efs  auS  dem 
N.  T.  bewiefen  werden?  So  hätte  ja  Gnriftus^feinen 
Ergänz.  BL  zur  A.  L.  Z.  i83o. 


Scbölern  Philippuf  und  Andreas   (rtach  Joh.  Vf., 
worauf  Zlnzendorf  an(pielt)    nicht    einmal  nöthig 
gehabt  zu  fagen,  fie  follten  die  fünf  Ger^cenbrode 
und  zwej  Fifche  kaufen,  fondern  er  hätte  mit  Nul^ 
len  multipUcirt  und  Brod  und  Fifche  aus  Nichts  ge* 
fchaffen.    Zinzendorfs  humoriflifcher  Einfall  gehör- 
te überhaupt  nicht  auf  die  Kanzel ,  und  konnte  wohl 
von  einem  Worte  des  Sohnes  Goites   lelbft  i^ehr 
gefagt  werden  alst  Befeligend  withr!  Erfchätternd 
wahr!?  c.  Die  ünterftützung  des  ,,  preis  würdigen** 
Mijjlonsin/eicuts  in  Bajel^  wjrd  empfohlen,  zu  w^l» 
ehern  Ende,   heifst  es,    eine  Auffod^rüng  an  das 
Publicum  gelangt  fey.     Doch  wohl   nicht  von  dei* 
Obrigkeit t    tlie  allein  nuffodem  könnte,    föndera 
vermuthlich  nur  von  einem  Paftoren.    d.  Die  Era^ 
ptehlutig  diefer  ünterftützurig  Avird  dadurch  moti; 
virt,  dafs  vor  taufend  Jahren  „rf^  g^^ß^  König  mit 
dfr  dreyfai:hen  Krone*^  und  fo  mancher  Gottbegei« 
fterte  ueiftliche  feiger  und  der  folgenden  Zeit  die 
Predigt  vonChriftus  in  die  WaidervonNorddeutfch*^ 
land  getragen   habe.     Jener  gro/se  König  mit  der 
dreyfachen  Krone  hatte  jedoch  ,  Indem  er  das  Chri* 
ftenthum  in  die  weite  Welt  hinauszubauen  fich  be- 
mühte,   noeh  ein^rt  andern  Hang  und  Drang,   ak 
Bur  das  Reich  ChriC^i  zu  erweitem.  —    Was,  um 
des  Himmels  willen,  hat  es  aber  mit  dem  Sommerf 
kaufe \m  N.T.aof  fich?  Antwort:  der  Vf.  predigte 
viermal  Ober  Dan.  VI.  10.,  wo  Luther  ßanie/j  Ober- 
gemach oder  Söller  ein  Sommerhaus  nannte,    mit 
o^ehen  Fenßern  gegen  Jerufalem  hin ,  wo  er  zu  be- 
ten pflegte.     Nun  wollen  wirzvifaf  nicht  mit  dem 
Vf.  darüber  rechten,  dafs  6r  feinen  Text  aus  einer 
Gefchichte'  entlehnte,  die,   wie  manches  andre  in 
den  techs  erlLen  Capiteln  Daniels  j  fo  viele  Unglaiib- 
lichkeiten  enthält,  obgleich  ein  Theil  feiner  eignerf 
Zuhörer  glaubte,  dafs  er  der  Sache  zu  viel  thutei 
und  er  delswe!:jen  zwev  Predii^ten  nur  an  Beantwor^ 
tungen'  der  Einwendungen,     die  da?regen  gemacht 
wufden,  wenden  mufste;  denn  er  giebt  S.  106.  zu* 
verfteheui   er  nehme  den  Text  me.ir  /^w/zfefW/ic/i,' 
als  gejchichtlich^  und  giebt  alfo  felbft  den  ihm  da- 
gegen gemachten  Vorftellung,en  nach.    Wir  Erwach^ 
yi?/ir»>i',   fagt  er,  (d.  i.  wir*  reifem  Ghriften)  unter-' 
fchbideh  Vien  Inhalt  Viom  der  Einkleidung.    Innere 
V^ahrheit/h^t  jede    (?)  Heiligen  -  Legende,    wenn 
auch  die  Einkleidung  Dichtuitg  ift.    Dann  aber  that 
6r  beffer^  wenn  er  gleich  anfänglich   fagte:  „Ich 
untcrluche  jetzt  nicht  als  Geßhichtforfcher,    Avas 
der  Erzählung  al6  reine  Thatfache  zum  Grunde  liegt, 
U   (a)  foa- 
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fonclern  ich  betraolttc  meineu  Text  nur  ßnnbiWichy  gcmlber  einer  verderbten  Zeit  oder  einen  fchredc- 

uad  er  gab  dann  dem  ^jKindlfin  jn  Chrifto'*  nichts  fiolie^  Schickfel."  Was  CT  d^  wählt  und  was  er  da 

dfcn  AiiUufs,   ihn  von  Heiligpn    Legp'nden  fpYech'en  thüt;  "worauf  er  dafteht,    oTine  zu  wanken,    und 
zu  bOren,    wodurch  das  Buch  Daniel  m: 
gcns  Leben    keitiger  See  en   in  Eine  ClaÜ« 

--ward.    i>wnie/j  VertheidiguTig  gegen  deu  Tadel Xei  treue  Uebung    feiner  .l^flicht   die  Wahiheit    feiotf 

nes  Verhaltens  ift^'ibrigeus  zum  Tneil  gut  gerathen;  Glaubens  und  die  Hoheit   feines  Sinnes   bevvdvfj 


doch  wurde  auf  das  fchein bare  Urtheil,  dafs  Daniel' 
doch  auf  alle  Fälle  zu  viel  üeräufch  mit  feinem  Ge- 
bete gemacht  habe,  .  noch  treffender  geantwortet 
worden  feyn,  dafs»  da  fein  ßelen  wahrfcheinlich 
iniliif/in'gfin  vnh  Pfafmen  beftan den  haben  werde, 
es  Von  feiner  Seite  tapfer  gewefen  fey,  dafs  er  die- 
fen  frommen  Gebrauch  auch  nach  der  Upterfclwift 
des  angeblichen  Gebots  des  Königs  fortfetzte,  um 
fich  zu  ferner  Religion  unerfchrocKen  zu  bekennen. 

'  Die  Spielerey  mit  dem  offenen  Fenfier  gegen  Jeru 
fttlem ,   die  Goteesptadt ^   hin,    ermfidet  übrigens  in 
di^  iiänge.     Auch  im  Einzelnen  ift  Manches  in  die- 
len Predigten  fehlerhaft.     So  ift  es  nicht  das  r»chte 

.Wort,  wenn  gefagt  wird,  die  Widerfacher  Jefu 
hätten  den  Hochfinn  getadelt,  mit  welchem  er  ihre 
Lafter  geftraft  habe*  Ernft  und  Würde  pafste  eher 
z\s  Hochfinn.  v,Jefu$  machte  nichts  aus  fich  felbft", 
ift  unrichtig  ausgedrückt;  der  Vf.  wollte  fagen:  tin- 
befu^te- Aniprüche  machte  er  nicht.  S.  27.  lüfst 
der  Vf.  die  Gemeinde  nach  der  Predigt  nicht  einen 
Vers  aus  einem  hiede  fingen  y  fondern  jittuchten^ 
und  SI  29.  wird  stherw^l  gejauchzt  3.  ao.  wo  zum, 
Gebete  ermuntert  wird,  heifst  es:  „Ringel  mit 
dem  Allmächtigen,  als  wolltet  {hrs  ihm  abringen.** 
Diefs  klingt  fo,  als  jl^cönnte  und  möfste  niaji  durch 
das  Gebet*  auf  Gott  Celbft  einwirken,  was  baarer 
Aberglaube  wäre.  S.  71.  mifcht  fich  ^ie  Spielerey 
?nit  d^n  offenen  Fen/tem  fogar  in  das  Gebet.  f,.Se- 
tien  wir  Dich,  betete  lir.  ür.,  irgendvvo  auf  Er-: 
den  ohne  Verhüllung,  fo  ift  es  an  offenen  Fenßern 
gegen  Jerufalem !'*  S  104.  wird  auf  die  Erinnerung 
jiobildeter  Zuhörer  an.  die  Unglaublichkeitep  im 
Daniel  geantwortet:  ,,  Wäre  denn  das  Jauchzen  im 
Fe'uerö/en  unglaublich T^  Wir  meynen :  Ja,  wird 
ihm  geantwortet  wor<len  feyn ;  doch  wollen  wir 
dici's  nicht  einmal  berühren;  aber  unpaffend  ift  es, 
fich  hier  auf  die  Mutter  mit  den  fieben  Söhnen  aus 
dem  IJuche  von  den  Maccabäern,  als  auf .  ein  noch 
gröfsere$  Wunder  zu  be^ielien;  denn  folchen  mora- 
lifchen  Heldenfinn  werden  jene  Zuhörer  nicht  für 
uus^laublich  erklären^  wie- das  Jauchzen  in  einem 
Ms  zu  fieb'enfacherGlut  gefteigerten  Keuerofen;  das 

'ift  fiBrotßttiti^  $iQ  äA.A.0  r«voc,  Gewifs  es  kann-uns 
fe.hr  leid  thmi ,  d^ifs  ein  Prediger,  der  ftelleo weife 
lo  vortrefflich  fpricht,  fich  im  Ganzen  von  dem  Mu- 
fterltaften  je  länger  je  mehr  zu  entfernen  fcbeint. 
Wie  viel  könnte  ein  Mann  leiften,  der  z.  B.  S.  49. 
16  ungemein  fchön  fagt:  „Soll  das  Leben  eines 
grofsen  Menfchen  mit  aller  Stärke,  deren  es  fähig 
ift,  auf  lins  wirken,  fo  muffen  wir  deofelben"  in  ei» 
ijem  grofsf^n  Moment  fehen.  Im  Kampfe  mtlffea 
wir  ihn  Erblicken  mit  feindlichen,  auf  feine  Ernie- 
drigung gder  Vermcbtuog  zi^ieaden  Gc^wa^tezi ;  ge* 


und,     felbft  äufserlich  uniergehend,    gleich   eioer 
finkenden  Sonne    leuchtet:    c^e/i  Blick  milfTen  wn 
haben,  um  ein  grofses  Gemuth  nach  feiner  gafieen 
Grofse  .:u  würdigen  und  Gott  zu  preifen,  d«fr  foiche 
Macht  den  Menfcb<;n  gegeben  hatl"     ()]efe  Stelle 
verdiente  auch  in  Abficht  auf  den  Stil  ausgebobes 
zu  werden,   der  hier  nicht  das  Gehackte  hat»'  das 
fo  oft  in  Hrn.  ür.'s  Schriften  mifsfaUt;  der  Vf.  bil- 
dete eise  Periode.   So  gern  läfst  man  ihm  überhaupt 
volle  Gerechtigkeit  "wiederfahren,  und  es  hat  wuU 
nicht  leicht  eiii  Seh riftft eller  weniger  Urfache,  fich 
ober  feine  ßeurtheiler  zu  befchwtren,  die  ihn  ibgar 
da  noch  gern  gewähren  laffen ,  wo  fie  ihm  geratde^ 
nicht  folgen  möchten,  und  die  Gemüthli^hkeit  nicht 
ftören  mögen ,  mit  welcher  er  z.  B.  S.  70.  teiae  Zu*« 
hörer    anredet:     „Seyd    willkommen,    OeYieV^te^ 
willkommen  auf  der  wohlbekannten  Hübe  (in  dein 
S ommer häufe  y  bey  offenen  Fenftern  g^g^n  Jf^rufa* 
lern  hin^!  Ach!  VVie  ift  ße  lieb!  Wie  ift  fie  heimat- 
lich! Wie  weht  es  hier  oben  fo  erquickend,  fo  hei»^ 
lencU.fo  balfamifch!  Jeder  Hauch  bringt  Friedem 
bringt  Geißelung  von  Uebel  und  Leid."    Wenn  aber 
feine  Beurtheiler,  obgleich  im  Einzelften  Maiicfaes 
tadelnd,  doch,  fich  immer  ihm  freundlich  näherteiiy 
fo  wurde  es  erfreulich  feyn,  wenn  er  fich  hinwieder 
auch  ihnen  fo  weit  iläherte,  dafs  er,  fiatl  im  Ver- 
trauen auf  feinen  Jleyfall«  in  FehUrhafiet  fich  im- 
mer mehr  zu  vertiefen  und  ei-nem  /a///.*Ap/| Göfchma- 
c.ke  Geh  hinzugeben,,  das  Fort  reff Uche-  in  fieh  innmer 
mehr  ausbildete;   und  der  edeln  Einfalt  der  <!la& 
fchen  Schriftfteller  deutfcher  Nation   nacheifertet 
denen  er,  vt^enu  fein  Fehlerhaftes  allniählig.  in  ihm 
zur  andern  Natur  würde^,  immer  unähnlicher  >vcr* 
de0  und  zuletzt  voa  dem  beffern  Publicum  .iicb  ver» 
lalfeu  fehen  müfste.  —     Ob  das  Wort  ßau  in  dem 
edeln  Kanzelftil  zuläffig  ift,    mociiten  wir  fehr  be- 
zweifeln; der  Kaufmann  fagt  wohl  in  Seeftädten :  der 
Kaffee  ift  ßau ,  wenn   er  als  Waare  nicht  begehrt 
wird;  aber  darum  kann  man  noch  nicht  wilrdig  £^ 
gen:  wir  haben  nur  eine  halbe Chriftenheit  undeins 
flaue      Das  neue  Wort<  Unberufpnheit  („  Ihr  itndet 
an  Daniel  keine  Unherufenheit")    liefs  fich  leicht 
vermeiden  »^wenn  gefagt  wurde:  Ohne  Beruf  begab 
er  fich  nicht  in  die  Gefahr.        Eine  zweytrt  Zugabe, 
welche  nachfolgen  foll,  ift  uns  noch  nicht  zu  Ge- 
ficht gekommen« 


fMAiKz,  b.  Kupferbprg:  Siona*  För  Chriftea« 
thumsfreunde  aus  den  hohem  und  gebiliTeten 
Ständen  von  allen  Confefßonen.  "Von  Georg 
Conrad  Horfti  Grofsherzogl.  HefL  Kirchen- 
ratbe.    Brfter  Tbeü«    Mit  £aipfern,    Zweyter 
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Eine    in  Abficht    auf  Inhalt  und  Form   gleich 
fcbätzbare  Schrift,  die  wir  zu  den  erfreulichen  Er- 
leheioungen  im  Felde  der  neueften  äfthetirchen  Li- 
teratur iechnen  dürfen !    ETin  Andaehtsbuch  im  ge 
tMhnlkh^n  Sinne   des   Worts  wollte  der  Vf.  nicht 
fcbr^iben.    Sb  mannigfaltig  auch  die  von  demfelbeh 
beiiaiidelten  Gegenftämle  feyn  mOgen,  fo  zieht  Geh 
cfoch  nur  ein  Faden  durch  das  Ganze,  der  das  Man- 
üigfahige  zur  Einheit  verbindet,  nämlich  die  hohe* 
re  ttberfiDiiliche,     wehhiftorifche  idet   und  Bezie 
huog  des  Chriftenthums,    wodurch  es  fo  mächtig 
in 's  Leben  eingegriffen    und  gleichfam   eine  neue 
Wt5k  geftaltet  hat      „Das  Chriftenthum,    fagt  der 
Vf.  in  d^T  Vorrede,    aus  dem  AUerheiligften   der 
menfchlichen  Natur  hervorgegangen,  und  in  das  le 
bendigfte,   wirliliche  Leben  gebildet.    Fleht  da  als 
eine  Wcherfchehiung,   in  göttlicher  Geftalt,    doch 
iceinem  Menfchen  fremd^  ^  darauf  aber  hin  weifen, 
und  Hochachtung  und  Liebe  fnr  diefe  iiebenswär- 
digfte  aller  Religionsform  eil  und  die  Offenbarungs- 
Urkuden,  worauf  fie  ruht,  hey  denkenden  Lefern 
livecken,  befr>rdeni,  und  attf  die  ficherfte  Weife  be- 

f 'runden,  halt'  ick  fttr  Eins!*'  Was  der  Vf.  tu  lei- 
ten verlprochen  hat ,  das  hat  er  geleiftet. 

An  der.  Spitze  des  ^r/?ei»  TheiLs  fteht:  Siona^ 
Ein  prophHLch^s  GemßJde  höherer  Reiigiofirät  und 
Erüf*nglürkj^rigkeh .'  Mit  zweckmjfsigeii  Zwifchen- 
bemerkungen  untermirchti'  findet  man  hier  eine 
metrifche  Uebörfetzung  des  \\^r\Wch^u  Jefaianlfchrn 
Gemaides  der  goldnen  ^eir,  Kap,  60,  1  — '22.  Her^ 
^rs  Gedicht;  Ausßche  der  Propheten'^  und  JujtVs 
Gediciit:  die  Erjckeinung  (ein  allegorifches  üemäl- 
rie  des  Glaubens >»  der  Liehe  und  Hoffnung^,  Dann 
Colgen  einige  .erhebende  Abfcbnitte  über  das  Gebet 
«ud  befoiiders  das  eii^enthümlich  Chriftliche  darin, 
w<x  man  unter  andern  auch  S.  24  fg.  eine  fchöne 
£ntwickeiung  des  Fater  unfers  findet.  Die  würdi- 
gen Au/ichten  des  Vfs.  vom  Gebete  erhellen  deut- 
lich aus  folgenden  Worten  :  „  -  —  das  erhebendfte, 
des  Seraphs  und  des  Menfchengeiftes  würdigfte 
Gebet  ift:  ftaunende  Anbetung^  fchw^isf>nde\  hei 
lig^  Verfunkenheu  in  Gott  und  fein^  Werke  "  In 
der  fehr  treffenden  Bemerkung  der  Frage:  „wann 
oder  wie  oft  wir  beten  follen?"  heifet  es  unter  an- 
dern: „Ach!  im  Gebet  giebt*s  fo  wenig  einen  Mov 
ß^n^  oder  Mittag  oder  Ab^ndy  als  im  Herzen  und 
im  Üniverfum,  da  eine  andere  Welt  die  fionne  in 
der  Morgenröthe  begreifst,  wenn  wir  hier  in.fhr, 
Abendroth  fcjhen."  Manches' Intereffante  findet 
man  S.  ,:p  fg.  über  Gebete  frommer  Menfchen  aus 
verfchiedenen  Naticmen  und  Zeiten.  Reichhaltig 
ßxid  die  Abfc'\iütte  fiber*<7o/^,  und  die  Unbegreir- 
ba.rkeit  des  Unendlichen.  '  „Wir  leben,  weben, 
und  find  in  ihm!**  das  ift  das  grofse ,  die  menfchli- 
cbe  Natur  verherrlicheude  Ceaeimaifs !    Wir.^  ma* 


chen  noch  auf  andre  belehreiiSfe  und  erhebende' 
Hauptftücke  aufmerkfam:  der  Welturfprungy  odef 
Mo/e*s  Schöpfung sgf^fchicht e  y  in  ihrer  religJöJen  Btr 
hnbenheit.  Eine  geiftreiche  DarftellungT  'Anzie- 
hend ift  der  Abfchnitt:  das  goldne  Zeitalter  y  oder 
Glaubens  und  Sehnfuchtsblick  nach  dem  Verlor' 
nen.  —  Die  Schlange  oder  Satanas  im  Paradiefe» 
Wenn  gleich  beym  mofe  fich  noch  nichts  vom  T!?a* 
fei  findet,  und  erft  ein  fpäteres  Zeitalter  den  Teu- 
fel in  der  Schlänge  des  Paradiefes  die  in  der 
älteften  Urkunde  nur  „  das  liftigfte  aller Feldtbiere'* 
heifst,  —  gefunden  Jiat,  io  wird  man  doch  diefed 
Abfchnitt .  und  manche  Vergleichungen  darin  mit 
Vergnügen  lefen.  S.  108  kommt  die  wahre,  aber 
fehr  autfallende  Bemerkung  vor:  „In  unferer  new#- 
ften  Gegenwart  kommt  der  Ur-  Böfe  von  neuem  ZU 
Ehren  ^  und  wird  von  manchen  bereits  als  ein  ws^ 
Jen tl icher  Bejtandtheil  einer  confequenten  chrijtlU 
chen  Religtonslehre  betrachtet!*'  Die  auffalleoded 
Aeufscrungen  mancher  Tlieologen  unferer  Zeit  find 
bekannt  genug;  aber  auch  ein  Nichttheologe,  Hr. 
AdaM  Müller,  fagt  in  einer  feiner  Reden;  „dar 
wahre  Gottesgelehrte  ift  ohne  gründliche  Reantnifs 
des  Teufels  nicht  zu  denken."!!?  Die  treffen- 

den-Bemerkungen  unfers  Vfs,  über  den  zu  fürcjv^ 
-4enden  Mifsbrauch  der  Teufelslehre  von  S.  109  aa 
dürfen  ja  nicht  öberfehen  werden !  Gar  leicht  ift's 
möglich«  dafs  wir  bald  wieder  von  Hex^nproceßea 
und  Teufel sbe/itzungen  hören !  dann  ift  die  wahre^ 

f  rundliche  Theologie  wieder  hergeft eilt! !  I  —  Die 
ündßuth  und  der  Regenbogen.  Eine  nialerifche 
Schilderung!  Mit  Theilnahme  las  Kec:  fsl^erfehle* 
^fne  religiöfe  Natur  Anß(  ht**n  ^  oder  über  die  l^err 
fthönerung  der  Natur  durch  du^  Religion  "  Die 
Natur  wird  durcli  die  höhere  Anficht  des  Chriften« 
thums  geheiligt  und  verfchönert.  Das  Alter  de^ 
Erde  und  des  MenfchengfiJchleihtSj  oder  über  die 
ehr  nnolog  iß'h^  Grundlage  der  Bibel  in  ivelchifto* 
rifch  -  reiigiö/er  Jiez'iphunff.  Uafs  die  Erde  (glaubt 
der  Vf.)  wie  fie  jetzt  ift,  in  ihrem  jetzigen  Züftancfe 
nicht  Taufende,  fonderu  Hunderttaufende  von  Jah- 
ren alt  fey,  wie  die  Volkerfagen  der  Aegypter, 
Chaldäcr,  Babylonier,  Chinefen  u.  f.  w.  wollen, 
das  werde  fich  nie  erweifen  laflen ;  Alles  fcheine 
vielmehr  dawider  zu  feyn,  und  jede  neue  Unterfu- 
chung  imfere  gemeine,  fogenannte  biblifche' Zeit» 
rechaung,  von  neuem  zu  beftätigen.  Die  nachfol- 
genden weitem  Ausführungen  dQ<^  Vfs.  zeugen  von 
eigner  Prüfung  und  grofserBelefenheit.  Rec.flimmt 

f;anz  mit  den  Refiiltaten  des  Vfs.  uberein.  Schön 
agt  er  ain  Schluffe  diefer  Abhandlung:  „Indem 
wir  mit  wehmOthigem,  bitterfüfsem  Gef/ihle  unter 
den  gehei^nni fsvollen  Trümmern  der  Erde  umher- 
wanddn,  verklärt  fich  das  Zeitliche  und  Vergäng* 
liehe  durch  Religion  zum  Ewigen  und  Unvergäng- 
lichen." Die  Abfchnitte  über  den  Menfchen y  über 
Glauben  y  Ho  ff  nunc  und  Liebe  gehören  auch  zu  den 
anziehendften;  eben  fo  die  fchiVnen  Abfchnitte  über 
Chriftusy  Gottes  uod  Menfchenfohn^  das  Leben 
diefes  Unvergleichbaren  in  feiner  göttlichen  Einfalt 


5*7 


ERGÄNZUNGSBLÄTTER    Niixn.  66.     JUNIüS   i8io. 


S^ 


tiTid  reichen  Bedeutung,  ^  die  aber  keinen  Ati<;zag 

leiden.      (S.  234  fteht   durch    einen''  Druckfehler 

fkrye  ftatt:    fchrie.)     Von  der  fümmel/ahn  Je/u 

heilt  es  S.  240:  »»die  fiohtbare  Aufuahme  Jefu  ii| 

den  Himmel  ift  für  den  P^trjtand  der  fchwerfle  und 

dujikelfte,  für  den  Glauben  der  leicfitefte  und  hell^ 

'fte  Punkt  in  der  evarigelifchen  Gefchichte."    Das 

Chriftentbum  ift  die  Lehre  vom  Leben  des  ,Meii- 

f^hen  und  aller  Dinge  in  Gott.    Das  gefühlvolle  Ge^ 

dicht  von  Herder:  iUis  Diadem  der  Liebe  fteht,  als 

Scblufswort  zu  den  vorftehehenden  Betrachtungen 

über  Chriftum,  am  Ende  dt%  erften  Theils. 

Auch  der  ^wejte  Theil  ift  reich  an  intcretfan- 
ten  AuFfatzen,  hier  werden  die  vorigen  Anfichten 
auf  die  verfchiedenartigen  Verhältniffe  des  Men- 
fchen  angewendet:  die  chri/iliche  Kinderweh y  und 
die  chrifciiche  Mütterlichkeit  ^  der  chrifiliche  Krie- 
ger; (hier  kommt  manche  feinfinnige  Vergleichung 
vor)  die  chri/iliche  Vaterlandsliebe.  (Manche 
reine  und  erhebende  Idee!)  Bey  der  S.  292  fg.  er- 
2;$hlten  Anekdote  fielen  dem  Reo.  die  fchonen  Wor- 
te ron  Wieland  ein; 

denn  nirgends  fcheine  docb  nnrer«   Herrgott!  SottD«  , 
So  mild.  Als  f^a»  wo  lie  suerft  dos  fchiea*  u.  f.  w. 

_  1 

Df>  Freundjchafi^  im  Geiße  des  Chriftenthurns.  In- 
haltsreich find  die  auf  einander  folgenden  Abfchnitte, 
welche  fich  auf  die  verfchiedenen  Lebensalter  und 
Gefchlechter  beziehen.  Ju^ndliche  Gemüther  infon- 
derheit  werden  manchen  Troft  und  manche  Erhe- 
bung daraus  fchöpfen.  Tr^fflidi  gefchildert  ift  die 
erfte  Liebe  des  Jünglings,  im  Vierein  mit  den  Idealen 
und  der  Religion,  -ßey  der  Stelle,  wo  der  Vf.  fo  rich- 
tig behauptet,  dafs  ]eder  Menfch  /^m««  Idealmen- 
Tcnen  in  fich  verfchloffen  trage,  fielen  uns  die  bedeu^ 
tenden  Worte  aus  Gdthe*s  Iphigenie  ein : 


y.  Ein   jeder  mufs  ficb  f^^inen  Helden  wihlea» 
Dem  er  die  Wege  su  OJytcp 
Sich  nech arbeitet.  ** 

In  dem  fonft  fehr  lefenswerthen  Auffatze:  über  den 
gelehrten  und  be fonders  gei/t liehen  Stand,  wo  es  S. 
3i.7  heikt,  —  „dafs  der  Jüngling,  der  fich  derGottes- 
gelehrfamkeit  widmet,  {eines  Jonderbaren  hohen  Rufs 
wohl  eingedenk  feyn  muffe,"  Icheint  uns  das  Bey  wort 
Jonderkar  nicht  glücklich  gewählt  Zu  feyn.  (Ebendaf. 
fteht  durch  einen  Druckfehler:  Trieben  {t.  Treiben.) 
Allen  Jungfrauen  können  wir,  ausUeb'erzengung,  die 
eben  fo  lenrreichco  als  anziehenden  Abfchnitte  em- 
pfeÜen :  Heiligung  des  jugendlichen  xiUer^s  durch  das 


Chrißenthum  ;  Bder  die  Jungfrau  im  Geiß0  des  Chrl- 
fienthums*  S.  357  fg.  Beherzigung  verdient  auch  das« 
was  der  Vf.  mit  rühmlicher  Unbet'angenbeit  aber  Gei- 
ftererjcheinungen  9  noch  reÜgiöfen  und  chriftUchea 
Principien-,  üter  Swedenborg'4  üeifterfeherey,  fib^ 
die  unmittelbare  VVechfelv^irkung    zwifcheu   M» 
fchen  und  höhern  VVefen  u.f.  w.  fagt.  Hier  nitra» 
geStellen,  %u  weiterm  Nachdenken.  „  -^  —  Alie^A 
ker  behauptea  die  religiöfen  Ideen ,  in  dereo  fi^U 
fie  find,  dnrch  mimittelbare  Offenbarung  uudvondett 
Unfterblichen  erhalten  zu  haben.  Uni  es  verhält  fich 
nach  dem  weit  bürgerlich  idealen  Begriff  der  OfFei^ 
barung  auch  wirklich  alfo,   und  wir  brauchen  ga? 
nicht  an  diefem  ihrem  Infpiratioas  *  Qnd.OfiFieoba» 
rungsglauben  zu   könfteln/'    ,;Und  xlarurn   vvarea 
unter  allen  Völkern  und  zu  allen  Zeiten  auch  die 
«Leute,    welche   höherer  religiöfen  Offenbarungen 
gewürdigt  wurden,    Leute,  ^ie  ein  Holferes  fach- 
ten,, als  das  Sichtbare,  und  ein  Bcfferes  in  fich  ver* 
ichloffen,  als  der  Staub  des  Irdifchen  tragt*"  —  — 

^,  Es  giebt  doch  in  Wahrheit  .keine  zugleich 

Gottes-  und  Menfchen- unwürdigere  Ide?.,  ais  ein^ 
Offenbarung,  die  fich  durch  aller  JahrhundeTU7«eir 
ten,  Nationen  9  Gefchlechter  i^nd  Revolutiooen  Viin* 
durch  einzig  und  allein  auf  ein  Paar  DutJjend  von 
zwölf  Propheten  und  zwölf  Anofieln  niedergefchrie- 
benen  Pergamentrollen  befcaränkt.^'  Di«  Bibel% 
oder  Gottes  gefchriebene  Offenbatung  an  die  Men^ 
Jchep.  Der  Vf.  fpricht  mit  hoher  Begeifterung  voft 
di^in  Inhalte  und  der  ganzen  Farm  diefer  Bücher» 
Die  Glocke  und  die  Orgeln  iii  ihrer  reUgiöjen  Be^ 
doiufamkeic.    S.  479  fanden  wir  die  tre^#-Qde  Ee- 

nierkuDg:    ,, Schillers  einziges  Lied  würde 

noch  viel  trefflicher  feyn,  wenn  die  innerlichfte 
Nfitur  des  Glockenlauts  iißch  Jeiner  religiöfen  Ät* 
sUeh^ng  mehr  darin  herausgehoben  wäre.**  Ueber 
die  Orgeln  diefes  wunderbar  ergreifende Inftrumenli 
hätten  wirvjomVf,  etwas  ausführlicher  gewOnfclit 
Den  Befchiufs  diefes  geiftreicheh  Erbauungsbuchs 
machen:  Religföje  IdealitäSi  oder  das  Leb^n  ii 
Gott,  Def\Chrißy  ein  Fremdling  auf  d^r  Erdf' 
Die  \Relfe  nach  der  Heimath.  Die  Sehnfucht  noA 
dem  Ewigen^  Der  Himmel^  des  ChriJien'H^üpoih 
und  l^aterland  (Hier  würde  manche  «rgreifende 
Strophe  von  dem  nun  auch  verewigten  Kofrgarim 
eine  fehr  paffende  Stelle  gefunden  haben.)  Setf^ 
zer  um  Sieg^  .Möge  diefe  Anzeige  etwas  dazu  bey- 
tragen,  diefe,  fich  duJrch  anziehenden  Inhalt  und 
fchöne  DarfteDung  auszeichnende  Schrift  weiter  2» 
verbreiten^* —  Noch  verdient  das  fchöne  Aeufscre 
derfelbeu,  Druck,  Papier  und  Kupter,  eine  rühm- 
liehe  Erwähnung« 
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Stuttgart  u.  Tuiimgsn,  b.  Cotta:  ZeUfchrift 
ßlr  Aftronomle  und  verwandte  Wljfenfchaften , 
herausgegeben  von  B.  v.  lindenau  und  /•  G.  F. 
ßohnenberger.  igij«  Dritter  Band.  408  S. 
fter^er  Band*  4938.  8*   (5  Tbk.) 

Der  erfte  Jahrsang  diefer  gehaltvollen  Zeitfchrift, 
die  iedoch  u^hon  mit  dem  dritten  Jahr  ihr£nde 
erreicht  hat,  ift  in  der  A.  L.  Z.  1820  Erg.  Bl.  Nr. 
37  mgezeiet  worden.  Der  zweyte  Jahrgang  (1817)1 
oder  der  dritte  und.  vierte  Band  enthalten  rolgende 
j/lnfiatze. 

Dritter  Band.    Jomu  und  Febr.    x)  Ueber  den 
von  Tob.  Mayer *im  h  1756  beobachteten  Planeten 
Ijranus;  vom  Oberhofm.  Frh.  von  Zach.  Delambre 
im  II.  Tome  feiner  Aftronomie  wirft  verfchiedene 
Zweifel  auf  über  die  Genauigkeit  diefer  Mayerfchen 
Beobachtung:  von  Zach,  im  Befitze  derMaverfchen 
Originalhandfchriften^  aus  welehen  Delamore  blofs 
«nvoliftändige  Auszüge  benutzen  konnte,  widerlegt 
imn  jene  Zweifel 9  und  findet,  nach  forgfältigen  Re- 
diuctionen^   für   den  Zeitpunct  von.  Tob.  Mayer*s 
Beobachtung  oder  für  1756,  as.Sept.  fO*5i'33",75 
aaittl.  Zeit  zu  Göttingen:   fcheinbare  Rectafcenfion 
des 'Uranus  348^  i'o'So  {üdl.  Declination  6''.I'43^^2 
unddaiaus  fcheinb«geocentrifche  Länge  146^  3y46'S3 
Breite  (adL  48^99'%  5-     Die  Delambreu:hen  Tafeln- 
llfeben V^5  mehr  in  der  Länge  und  i'^o  weniger 
in  der  Breite.    Am  Ende  Sufsert  Hr.  von  Zachj  oafs 
wohl  mit   gröf^erem  Rechte  die   Lemonnierfchen 
Beobachtungen  des  Uranus  bezweifelt  werden  könn- 
ten ^  von  welchen  man  bisher  nur  ganz  unbeftimm- 
le  Nachrichten  gehabt  habe.  ( Späterhin  hat  wirk» 
Bcfa  Bouvard  aus  Lemonnier*t  binterlaffenen  Hand- 
fehiiften  zwölf  Beobachtungen  des  Ur^^nus  von  den 
Jahren  1750  —  1771  in  der  Connaijf.  des  tems  182 1 
Initgetheilt ;    aufserdem  hat  Burkhardt  noch  fünf 
Flamfteedfche   Beobachtungen    des    Uranus  9    und 
Be/fel  eine  Bradleyfche  auif  efunden)..    d)  Formeln 
anr  Berechnung  der  Länge  und  Breite  eines  Orts, 
deffen  auf  den  Meridian  eines  bekannten  Orts  ver- 
.mitteift  ehies  Perpendikels  bezogener  Abftand  von 
diefem  Orte,  nebft  der  Gröfse  des  Perpendikels, 
gegeben  ilt,  von  Prof.  Molliveide.    Da  die  zu  glei- 
ohem  Zwecke  beftimmten  Formeln ,  welche  Buzen* 
gelger  im  35  B.  und  von  Zaeh  mit  einigen  Verbeffe* 
r«0gen  im  28  B.  der  Mb».  Cf>r a  gegeben  haben »  ficb 
&gäm.  BL  nur  A.  L  Z.  igao. 


auf  die  Halbmeffer  der  Krümmung  in  der  Richtung 
des  Aferidians  und  des  Perpendikels  auf  denfelben 
beziehen,  fo  theilt  hier  der  Vf.  eine  andere  Dar* 
fteiluug  mit,  in  welcher  die  eigentlich  für  das  Erd» 
^häroid  geltenden  Formeln  unmittelbar  durch  jene 
J^rQmmunsshalbmeffer  ausgedrückt  werden .  3)  V  er- 
fuch,  die oecularbewegung  des  Mondsknoten  durch 
alte  Monds-  und  Sonnennnfterniffe  näher  zu  be* 
ftimnien,  von  Prof.  Wurm  in  Stuttgart.  Die  Beob* 
achtungen  der  Alten  find  freylich  nicht  fehr  genau, 
aber  zur  Ausmittluag  folcher  Veränderungen  am 
Himmel,  die  nur  mit  der  Länge  der  Zeit  merklich 
werden,  dem  Aftronomen  noch  jetzt  zum  Theil 
brauchbar.  Die  von  Ptotemaeus  in  feinem  Alma« 
geft  erwähnten  Mondsfinfterniffe  haben  ein  Alter, 
von  17  bis  25  Jahrhunderten  auf  fich.  Aus  zehen 
diefer  Mondsfinfterniffe,  wo  die  Gröfse  beftimmt 
angegeben  ift,  und  auis  acht  alten  totalen  oder  ring« 
fÖrniigen  Sonnenfinfterniffen,  meift  aas  dem  Mit* 
telalter,  fchliefst  der  Vf.  mit  Hinficht  auf  neuere^' 
Mondstafeln,    dafs  die  Secularbewegung  des  Sap^ 

Slements  der  Mondsknoten  in  c^n  Bürgfchen 
londstafeln  um  etwa  3'  17"  zu  vermindern  feyn 
möchte.  4)  Ueber  das  fchiefwinklichteParallclepi- 
pedum ,  von  Prof.  Uttrow  in  Ofen.  In  feiner  Nli*' 
caniquetiL  I,  8.gl^bt  Laplace  einen  ffeometrifchcn^ 
Beweis  zu  einem  gedoppelten  Ausdruck  für  deot 
körperlichen  Inhalt  des  fchiefwinklichten  Parall* 
delTen  man  bey  der  Theorie  der  Bewegung  der 
Flüffigkeiten  bedarf;  der  Vf.  hat  leichtere  analyti« 
fche  Ausdrücke  anfgefucht.  5)  und  6)  Nachrichten 
von  dem  Fortgänge  der  Berchäftigunffen  auf  deir  St; 
Oerhardtsberger  Sternwarte  zu  Ofen  in  Ungern » 
aus  Briefauszügen  der  Aftronomen  eben  diefer 
Sternwarte  (Pasquich  und  Uttrow).  Aus  vorläu- 
figen Höhenmeffungete  einiger 'Gircuropolarfterne  ini 
ihrer  obern  und  tintern  Culmination  ergiebt  fich,- 
die  Polhöhe  der  neuen  Sternwarte  47^  29^  12'^  bis 
iy\  Es  ift  zu  bedauern,  dafs,  nach  öffentlichen 
Nachrichten,  unglückliche  Zufälle  die  Thätigkeit 
der  Aftronomen  der  neuen  Sternwarte  fo  bald  un- 
terbrochen haben.  7)  Ueber  die  Gröfsenverhält- 
niffe  des  Erdfjphäroids,  von  D.  Jofeph  Rodriguez. 
Eine  neue  Zufammenftelluns  '  der  vornehmften 
£rdci*ad-  und  Pendellängen -Aleffungen.  Zu  den 
Gradmeffungen ,  die  am  meiften  Vertrauen  verdie- 
nen, zählt  der  Vf.  eine  in  Bengalen  von  Lambton 
1800,  eine  zweyte,  in  Lapnland  180s  und  1803  aus- 
geführte,  eine  dritte 9  welcne  ganz  Prankreich ,  und 
X  (2)  ei- 
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einen  Theil  Englands  und  Spaniens  zufanunen  13 
Grade  von  Greenwich  bis  Formtera  umfafst»  end- 
lich die  ältere  unter  dem  Aequator  mit  Delambres 
Verbefferungen :  fünf  Combinationen  von  je  zwer 
uAd  zwey  diefer  Gradmeffungen  geben  nahe  diefei- 

be  Abplattung,  und  im  Mittel der  Erdqua- 
drant aus  diefer  Abplattung  und  der  franzöfifchen 
Meffung  ift  5131117  Toifen,  der  Breitengrad  für 
45*  mittl.  Breite  57011,876  T.    Aus  Pendellängen 


Fufs,   und  mit  Benwnberes  Beobachtungen  vergli- 
chen,  über  Töplitz  500  Fufs,    aifo   Seehöhe  voa 
Töplitz  700 F--    ueber  die  Daltonfche Theorie,  und 
fiber  die    (nicht  immer  ganz  fiebere)  Anwendung 
der  WahrlcbeinlichkeUsrechnung  auf  Gegenftäodd 
der  Aufsenwelt.     h)  Ueber  Bau  und  Eioricfaiqy 
der  neuen  Sternwarte  in  Mönchen,    vom  Stettr« 
rath  Soldner.    15)  Aftronomifobe  Bemerkungen  m 
Dr.  TöHüies.    Der  indefs  geftorbne  Vf.  hatte  fidi, 
auf  Koften  der  Berliaer  Acad.  d.  Will,  nach  Bfitow 
in  Pommern  verfügt,    um  dafeibft  die  Sonnenfio- 


folgt  die  Abplattung  -^^^  ^'^  •    g)  Auszug  aus. einer ^  fternifs  Vom  Nov.  1816  zu  beobachten,  ungfinftirt 

•  Witterung  verhiuderte  diefe  Beobachtung;    er  bfr 

merkte  blofs ,  dafs  die  totale  Verdunklung  ungefäa 
1' 26"  dauerte,   und  dafs   während   derfelben  .das 


3091 73 
Inaüg.  Differtation  von  Prof.  Moebius:  djs  minima 
yariaiione  Jiumuihi  ßeilarunii    circulos  par allelos 
uaiformiier  defcribentium  (1716).     Delambre  (ßa- 
Jb  du  fyft,  mStriaue)  und  Biot  (Aßron.  phys  J  ha- 
ben den  Ort  der  kleinften  Azimutsänrierüng  unrich- 
tig beftimmt.     9)  Aus  Briefen  von  Prof.  ßejfefl  in 
Königsborg.      Beobachtungen  der  Sommerfonnen- 
wende   I816,    der  Oppofition   der  Vefta  und   des 
Uranus,    der   Rectafcendon   des  Polarfterns    1816, 
der  Königsberge'r  Polhöhe,    der  Sonnenfinfternils 
vom  i^.  ^lov.   1816.     10)  Einige  merkwilrdige  Ei- 
genlchaften  der  Eilipfe,  fam|nt  gepmetrifcben  Auf- 
gaben,   von  Prof.  Buzengeiger  in  Aafpach.      Die 
zwey  erften  diefer  Aufgaben  find:  a^  Eine  gerade 
Linie  bewegt  fich  in  einer  Ebene  nach  einem  gege- 
benen Gefetz  ^  man  verlangt  dieCurve,  weiche  fie 
unter    einem    gegebenen    Winkel    durchfchneidet. 
b)  Ein  Kreis  verändert  feine  Lage  und  Grgfse  nach 
einem  gegebenen  Gefetz;   man  verlangt  die  Curve, 
welche  er  berührt.     Dia^Beweife  für  die  vom  Vf. 
angegebenen  Eigenfchaften  der  Eilipfe  hat  Bahnen» 
herger  in   einem  Zufatze   mitgetheilt;   er  erinnert 
jiclcn,    dafs  jede  Eilipfe   eine  Epicykloide,    oder, 
iiifofern  fie  durch  eine  wälzende  Bewegung  befchrier 
ben     wird,     eigentlich     eine     Hypocyluoide    ift. 
li)  Sonnen-  und   Mondsfinfterniffe  um  das  Jahr' 
1177  von  Prof.  Wurm.    JNach  den  Act.  Sanciorum 
(S.  Aftr.  Zeitfchr.  II  B.  S.  490)  follte  eine  denk* 
würdige  Sonnenfinfternif^  den  Brückenbau  zu  Avi- 
enon  im  J.  1177  veranlafst  haben.     Der  Vf.  findet 
fflr  diefes  Jahr  und  die  nächft  vorangehenden  keine 
etwas  bedeutende  Sonnenfinfternifs ,   wohl  aber  ei- 
ne ftarke  Mondsfinfternifs  am  9.  Oct.  1 1 76.    Wurde 
vielleicht   eine   Sonnenfinfternifs  mit  diefer,   od^ 
auch  mit  einer  atmofphärifchen  Verdunklung  vet- 
wechfelt?     13)  Verbefferte  Langenberechnung  für 
Göilineen  von  Wurm*    Zeitfchr.  KB.  S.43  war  bey 
einer  otetnbedeckung  der  Eintritt  Aldebaran's  um 
I  Min.  Sternzeit  zu  mibe  angegeben  worden  ^  mit 
Berichtigung  diefes  Irrthums  wird  hier  die  Länge 
von  Göttinge'n  neu  berechnet,  und  mit  der  Länge 
ans    dem    Austritte    llbereinftimmend    gefunden. 
]))  Höhenmeffu^igeu  durch   Barometer,    von  pr. 
Behzenberg  in  Breslau.      Höhe  des   JVlellfchauers 
Ober  Töplitz  1955  Par.  Fufs,   über  der  See  2645 
Fufs.     Höhe   der  Seeberger  Sternwarte  Ober  .der 
Nordf^e,  nach  Mo  Liii«träaia  Beobachtungen  ^  laoo 
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•  Thermometer  um  einen  Ora'd  fiel,   das  Barometer 
unverändert   blieb.     r6)  Beobachtungen  der  SÖo» 
nenfinftemifs  am   18*  Nov.  I816   in  Wieni*   Ofeiiji 
Mailand,  Prag,  Berlin  und  Culm,  am  Jet^tera  Orte 
wurde  der  Anfang  .der  totalen  Verdunklung  durch 
Hagen  beobachtet.     17  bis  19)  Altrontinnfche  Nach- 
richten von  Siruw  iu  Doj-pat.    Der !^t.eru  kCe|iheus 
bat,  wenn  des  Vfs.  undfia^zi^^ Beobachtungen  vöc- 
glichen  weriien,    in   15  Jahren   eine  ei&ene  Bewe-i 
fiung    von  -f- ^'^  5^  Tieii   in  gerader  »Anffteiguög» 
Beobachtungen  an  neun  nördlichen  Fixl^ernen   ge*. 
ben  für  die  Pahdiaxe  nur  geringe  mit/-}-  und.-« 
wechfelnde  üröfsen,  fodafs  man  die  Parallaxe  hiei^ 
nach  s=  o  fetzen  kann.     Oppufitiun  der  Vefta  i8i6 
von  Nicolai  in  Mannheim  beobachtet.    Anzeige  deK 
fünften  Lieferung  von  Hardings  Sternkarten.    — 
März  und  ApriL     30)   Neue.  Aiiflöfung  des  Pro- 
blems,  die  Bahn  eines  Himmelskörpers  zu.beftim« 
men,   von  Oetav.  Fabrizio  Moff'otiiy  aus  den  Efft:y 
meridi  di  Milane  18 17  überfetzt  von  Prof.  A^e,  nA 
Erläuterungen.    Der  Vf.  fetzt  bey  feiner  ganz  anah 
lytifchen  Auflöfung    anfangs   drey  Beohachtimget 
voraus,    iUes  wird  nun.  auf  dr^y  Hneanpche^  GU^ 
cAiz/igeh  zurückgebracht,  und  mit-Züziehuni;  eines 
vierten  Beobachtung,  die  mit  irgend  zwey  derdr^ 
erften  verbünde  wird,    ergiebt  fich  ein.  ziveytes 
Syftem  von  andern  drey  Gleichungen.    So  reducirt 
fich  am  Ende  die  Beftimraung  der  Bahn  auf.das  Phh 
blem:  aus  der  bekannten  Lage  der  Ebene  der  Halm 
und  dem  geocentrifchen  Orte  den  beliocentirifcheA 
zu  finden;   diefe  Aufgabe  löft  der  Vf.- nach   Gstu/k 
und  Olbers  Methode ,   tihd  leitet  davon  die  übjüi^ea 
Elemente  ab.     a\)  Ueber  die  aftronomifGhen  .iBfr- 
obachtungen   der  Chinefen,    vom  Frh.  von   Zaclu 
Man  lernt  allmählich  das  Thun   und  'treiben   der 
Chinefier  näher  und  richtiger  kenften,    als   zuvoi: 
durch  Jfefuitifche  Berichte;  gute  Dienfte  leiftet  hier« 
zu  unter  anderem  des  jOngefen  Staunton*!  Ueber«- 
fetzung  der  Verordnungen  der  Dynaftie  Ta  •  tfin^ 
deren  erfter  Theil  eine  Menge  Berichte  und  k^ifer-r 
liehe  Befehle  aus  der  Pekinger  Hofzeitupg  enthält;* 
die  UeberfetzuDg  ift,  in  Canton  gedruckt..    In  aftra.. 
nomifcher  Rilckficht  erinnert  Hr.  von  Zach  ^  dafs^ 
was  von  alten  aftron.  Beobachtungen  der  Chinefen. 
angeführt  wird,  z.  fi.  Ton  einer  Zulazivnenkunft  vsoa 
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Cfiof  PlaMHüi  vott  SoöBenfinftenUfTeiti  959  »nd  7761 
J^hre  :yor  Cbr.  Geb.  blofe  falfche  Serechniuig,  und, 
sucht  wirkliche  Beoba/chtuag  ift ;  eben  diefs  gi^t  von 
dea  fogefaanoten  fieobaohtungieu  der  Solf Vitien  und; 
Aequinoctlen»  die  der  Jefuite  4e  Maiila  in  feiner 
BS^.  ginerale  de  la  Chme^  Paris  177«  —  T785  ^r- 
^ahnt.    lodefs^find  doch  er(t  neuerlich  üolcheyoi« 
Jbhe  Beobachtungen  in  der  Coan.  des  tems  1.809  und 
igil  to  wie  in  D^ambre*s  Afironoinie.Tr3-wiedej;T 
hervoreefucht,  und  Theorieen  darauf  gebaut  wor^ 
deo.    Die.  Chinefen  laff^u  fogar  mehrere  Planeten,., 
wie  z.  B.  Mar^,  vor  der  Mpndsfcheibe^.yorUbenve» 
heu.     Nach  der  Meinung  unterrichteter  Engländer. 
Itehen  die  Chinefen  gegenwärtig  mit  aller  ihr€;rCuK 
tat  entweder  gleich  über,  oder  zunächft -unter  dea 
Türken,     aa)  Ueber  den  Kometen  von  <744  von. 
Hrn.  wm  Zaefh     Mehrere  Aftronoipep  haben  dier 
B^hi)  diefes  Kometen  berechnet;,  aber  diejen^eor 
JPemente,   die  PingrS  und  andere  D4ch  ihm  denv 
Kdfis  Zanotti  zufchreiben,    gehört  u^ftreitig.' dem^ 
Jefuiten  Chrißopk Maire  an;.  (Vgl.  Scientui  ec'^: 
pfium^  auci.Melch  Briga^  Lncaej745).    Von  Zack 
tlieilt  hier  Maire*s  Beobachtungen  voJlftäoidig«  ipit« 
vin  etwa  neuQ  Berechnungen  der  Bahn  zu  Vier^^laf-i 
üen.     Nach  Afaire  erfchiea  diefer  merH^würdige  J^ch 
39» et  anfapgs  wie  ein  Stern  zwdyter  QrOfse.  ^flbertfaC 
Vald  an  Clapz  den  Sirius,  und  ivafd  Xo^JielJe  wi^ 
Venus,   fo  dafa  man  ihn,  kaum.  la  ürad^  vqh  der, 
Sonne  entfernt,  noch  einigß- Zeit  Ujach  ihrem  Aufi^ 
gange  mit  blofsen  Augen  fehe«  konnte.    2))  Uebei;- 
die  vermuthete  DifiFerenz  der  nofttJeSrnStrahlenbre^x 
chnog  im  Sommer  und  Winter».    Hr.  non  Idndenati^ 
Terglicb  eine  anfehntiche.Rejhß  yon  Brqdleyh9^\^ 
^hteter.Zenitdiftanzen  des  S^ius  und  der  Oapeliay 
lind  fand',,  dafs  bis  auf  8a^  Zenitabftand  die  mittlBre 
^Refraction  im  Sommer  und  Winter  diefelb^  Avar; 
fiQr  Sirius  ergab  fich  folche  im  Sommer  =  141'^  o 
im  Winter  141'',  a  för  Capella  im  Sommer  422'',  5 
im  Winter  43a'',  1.    Auch  lag  und  Nachtrefractio- 
nen  zeigten  fich  in  einigen  Bradleyfchen  Beobach- 
tungen nicht  verfchieden.    a4)  Beobachtungen  über 
terfeftjcifche'  Strahienbrechultig .  in  .ÖfUndjen>    aus 
GelMenheit  von  LambiQn*s  Gradm^iffung,  angeftelit 
vom  iiieut.  Warren  (aus  Afiat.  Ref.  T.  9).    Das 
«uaf&hrliche   Tableau  diefer  Beobachtungen   wird 
hier  mitgetbeilt.   Zuweilen  erfchienen  die  Hefractio- 
»en  aupn  ne^tiv^  was  nach  von,  Lindenau!s  Erkll- 
nuig  wohl  ntös>Iich   ift.      25)  .Eigeufcbaften  reclit- 
wi^KÜchter  fpnärifcher  Dreye<3ke,   die  denen  der 
ebenen  Dreyecke  diefer  Art  ähnlich  Gnd,  von  Bu 
zengeiger.      In  einem    fphärifchen  Dreyeck   wird 
aus  der  Spitze  des* rechten  Winkels  auf  die  Hypote- 
xinfe  ein  Perpendikel  gefallt;  auf  eine  fehr  einfache 
Art  laffen  fich  dann   jene  den   ebenen  >- Dreyecken 
analogen  Eigenfchaften  heileiten.     a'S)  Beytra^  zu 

5eogr.   Längen beftunmungen    vom   (verft.)    Ritter 
r/«ifffc*^r  in  Wien.    Aus  eilf  Beobachtungen  fin-. 
det  der  Vf.  die  Länge  von  Rom,   Sternwarte  des 
Römifchen  Collegium  -^40'  n'^  a  in  Zeit  von  Pa- 
ris ^  denuiach  Länge  der  Kuppel  der  Peterskirche 
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4-  40<  a6'^,  7«  Aus  14 Beobachtungen  ernb  fich  im. 
Mitteldie  Länge  der  Steri) vf .  zu  Palermp  4- 44^  6^^.5S , 
in  Zeit.  a7)  Eine  neue  Methode,  die  rqlhohe  zu 
beftimmen,  von  li^^rou;.  JJilan  hat  neuerdings,  au- 
fser  der  Culminationszeit,  .^uch  die  gröfsten  Di*' 

greffionen  des  Polarfterns  vom  Meridian,  als  fehr. 
rauchbar  zur  Beftimmung  der  .Polhöhe  vorgefcbia-* 
5en.    Der  Vf.  zeigt,  in  dXefem  für.den  pral^tifchea 
Lftronomen  lehrreichen  Auf  (atze,   dafs  noci^  vor* 
the^l baffer  jeder  andere  Punct  des  Parallelkreifes^ 
(i(es  Polarfterns  oder  eines  andern  deni  Pole  nabei:\ 
Sterne  zugliiielier  Abgebt  angewendet  \^erden  kOn-^ 
Ti§i  tdenUt gerade  in  der  Nähe  der  Di^reffipnen  hat 
eju  Zeitfehler,  den  gröfsten  EiAfliafs  auf  die  Polhöhe.'. 
18)  Hülfstafe)  zur  Keduction  d^  Sonnenlängen  für; 
wa}ire^  Mittaa  auf  mittlem.,  yon  I^rn.  vßn  Linde» 
nau  zur  £rleicnterung  des^Qehraucbs  der  Mailänder 
die/JSonn^nlange  äuUerft^genau  angebender.  EpTie- 
meriden  berechnet.     a9y  Beobachtunge/i  des  gio; 
feen  fi^ometen  von  i%ii  *z^  Salem V  von  dem  Anvcrj:; 
Gaiijfchi^n  Aftronomen  ßowdiifch  angeftelit.   YAus,' 
den  M^moirs  oj  the  American  Acadeiny.y    20)  Nord- 
americanifche  Beo^achtmpgep  der  Sonnenunfterpifs 
voni.  i7.:.5efMf.  .(gti I.,  fammt  ^iper^Tafel  dprvLangea 
yerfchiedener  ISoji^americanlfch;er.Orle,*  v^n  $owL 
.  iitu/cA.^^ere^hnet.  .  311)*.  Spanenbci^bachtijpgen.  mif 
dem  t^reyföfsigen  Reicheiiba^hfchen  Kr^^is,  ib  Ofea 
1816  anseftellt  yon.Lietrow^r  .32)  Vgi]^.  eben  dem  f^ 
Zenltdiltanzen  einiger  Fi^fterne  mit:  cjem  H^icHenb^ 
ILreife}    der  Vf.  fand  nöthig,    die  Cp^rection   deif 
i^ibel^e  :f(|r  j^de  4^q^^e.BeobachU;in|{^^)elondQrs  7^ij 
^efiim.n^en.  V  Bemerku,Bg^n  über  dt;s  .MUtagsierp^- 
irbhr  von  iBL^ichenl^adt;!, -upd  .befondeVe  AnomaHefe«( 
deffelben;    hohe   und  ni^ere  Sterne  verglichen ^^ 
gaben  für- jedes  Paar  Sterne  ein  anderes  ^zip^int, 
'23)!A&ronomifche  Arheiteo  auf  der  neuen  Stern* 
warte  zu  Ofen  von  Pasquich^    Angeftellte  Verfuche*^ 
die  Refraction  unmittelbar  zu.beHiramen,  und  da- 
mit die  Polhöhe  unabhängiger  von  fremden  Element 
ten  zu  maQhen.    Vorfcfhläge  zur  Verbefferung^Ioga- 
rithmifcher  Tafeln.     34)  Aus  einem- Scbreibeii  (Jetf 
Hrn.  von  Zach.     Beobachtungen^  des  zweyten.  Kor 
meteu  vom.  J.  1737  von  P.  Ignaiius  Kegler  in  Fe- 
king  (aus  Melch.  JBriga  Scieniia.eclipfium)*'  Lite- 
rariiche  Nachrichtetf  von  dem  Jefuiten  Kicol.  6/ä/i- 
^riaiOTO.,   und  deffen  Specula  Parthenapaea^  Nearu 
1748  fol.     Notizen  diefes  Giaa-  Priamo  .ftber  die 
Kon)(eten  von  1723,    174a  und  1744-  \  35)  Moltwei" 
de^s  Ehrenrettung  Keppler's  .gegen  Ljfute,   die  ihn 
nie  grlefea,  und  im  i.  StiicKe  des  g.  Bandes  der 
CurioGiuten  u.  f.  \v.  über  iha  abzufprechen  gewagt 
haben.  —     ^^X  ^^^  ^^^*     3*^)  Beyträge  zur  t^er* 
beffenmg  der  oonnentafeln ,     von  Lutmw.    Noch 
find    A\^  Fehler    der  neueften   Sonnentafeln  öfters 
grofser,  als  man  wünfcheii  Tollte,   Der  Vf.  empfiehlt 
um  fo  nachdrücklicher  den  ATlroncnien,  ältere  und 
neuere  Beobachtungen  beffer  und  platimäfsiger  zur 
Verbefferun^  der  Tafeln  zu  nützen,  und  entwickelt 
zu   diefem  Ende  die  Bedingungsgleichungen,  nach 
welchen    beobachtete   Oppofitionen    der  Planeten 
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und  Sonnenlängen  zur  unmittelbaren  Berichtigung 
der  Elemente  der  Tafeln  angewendet  werden  Kön- 
neti ;  eine  Reihe  älterer  Sonnenbeobachtungen  er- 
läutert diefs  far  die  Sonnentafelnv  jy)  Beyträge 
zu  eeoffraphifchen  Längenbeftimmungen ,  vierzehn- 
te ForUetzung,  von  Wurm.  Der  gegenwärtige  Bei- 
trag ift  insbefondere  den  Unterfucnungen  Über  die 
Länge  der  neuen  Sternwarte  in  Königsberg  gewid- 
met: das  Mittel  aus  lovom  Vf.  berechneten  ^  durch 
ßejfel  beobachteten  Sternbedeckungen  giebt  i  St.' 
14'  35%  2  Länge  in  Zeit,  öftlich  von  Paris.  j8>  Üeber 
4ie.  Zeit ,.  in  welcher  Beobachtungen  aärge^^beA- 
werden,  von  Wumu  Am  ficherften  giebt  derACtro^ 
nom  die  von  ihm  unmittelbar  beobachtete  Zeit  an, 
fcy  es  Stern-  oder  wahre  Sonnenzeit,  und  Oberläfst 
dem  Becliner  die  weiteren  Rednctionen.  ^)  Ve- 
nus ,  zugleich  Morgen  -  und  Abendftern ,  voiii  Frh* 
9on  Zach.  Da^s  Vexius  an  demfelben  Tage  Möf^ 
gens  und  Abends  fichtbar  ift,  wurde  ehemals«  wftf 
aus  der  Gefcbichte  hier  nach^wiefen  wird,  als  et-* 
^as  f ehr  racrkwOrdiges  ange^hen ;  (die  Erfch^yiung 
ward  voraus  angekflndigt,  und  (wie  im  Apr.  Y669) 
Aftronomen,  und  felblt  Farften  zur  Beobachtung 
eingeladen.  Auch  18 17  am  180  19-  o^d  2ö:May 
fiatte  das Phaenomen  Statt.  40)  Beobachtungen  der 
Veau^ ,.•  während  eines  (ynpdifchcn  XJmIms*  von* 
Anfang  1815  bis  Jul.  1816,  von  Bifffel.  4i)R^cta- 
f^eniionen  einiger  Sterne  im  SchWan,  i8t6  zu  See- 
berg beobachtet,  und  von  Bnke  i^duöirt.  ^  42)  Die 
Oppofitibn  c|erVefta4,Dec.  1818  von  Prof.  Oerlingi 
aus  den  Beobachtungen  zu  Mannheim^  Wien,  Kö^ 
nigsbergund  Mailand 'berechnet.  •  43)  Beobachtung 
iben  di^fer  Oppöfition  zu  Mailand  Von  **GÄr?faii 
43)  Ueber  di^  Strahleäbrechung  zu  Prag  afäs  beob- 
achteten ^Scheltelabftänden  der  Sterne  mit  einem 
zw<)lf2ölligen  Multiplicationskreife ,  von  Canon« 
David  in  Prag.  Die  Beobachtungen  fcheinen  eine' 
um  3  bis  4  See.  kleinere  Refraction  anzudeuten, 
als  nach 'den  neueren  Refractionstaf ein.  46)  Oeo- 
graphifche  Ortsbeftiminungen*  in  Ungern ,  aus  Bog* 
danich's  hinterlalTenen  Handichriftien ,  von  LiurotB. 
Lage  von  Fiiime ,  Dubitza  und  Garlopa^o.  47)  Neue 
Breitenbeftiramung  von  Leipzig.  Major  Ajier  fin- 
det diele  Breite  aus  Circummeridiaifhöhen  der  Son- 
ne 51**  flo'21'',  6.  48)  und  56)  Literarifcher  Fund 
Vom  Frb.  von  Zach^  oder  Giovanni  Alfonfo  Borelllf 
der  erfte  Entdecker  der  wahren  Kometentheorie. 
Au$  einem  pfeudonymifchen  Werke  Borelli*s :  „De/ 
rnovimento  iMla  cometa^  apparfa  ü  mefe  dl  Decent" 
bre  i  664  fpiegato  in  una  lettera  da  Pier  Maria  Mw 
toll;  Pifa  1665  in  4.*'  geht  ganz  klar  hervor,  dafs 
JBore//i  vor  HeveliuSf  Dör/el  und  Newton  beftimmt 
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nanhgewiefen  hat,  dafs  die  Kometea*  ifl 
i*aden ,  fondern  in  einer  kiumtnen  Linie  fich  bewe* 
gen,  dafs  fie  eben  fo,  wie  die  Planeten,  um  di«  Son* 
ne  laufen,  und  diefen  Lauf  in  elliptifchen  oder  pa- 
rabglifchen  Bahnen  zurücklegen.    Auch  in  feioena 
am  4.  Maif  1665  an  den  Prinzen  Leopold  von  Tofer- 
na'  gelchriebenen  Briefe  findet  er  die  krumme  U> 
nie,  in  ^,  welcher  fich  der  Planet  vom  Dec.  1664  W 
wegte,*^  einer  Parabel  zum  Erftaunen  ganz  ähnlich« 
49  und  50)  Aelter^  aftron. Beobachtungen  zaPekiag 
von  Jefuiten  1740  und  1741,  und  zu  Parma  von  Bee* 
cädillt  in  den  Jahren  1700— ^171 5^  angeftellt.     51)  Be- 
obachtungen der  Pallas 5    des  «Uranus  und  Saturn, 
d^r  Vefta  und  einiger  Stembedeckungen  von  7Vt£f* 
necker.     5«)  Geographifche  OrtsbeCtimmung  eines 
fQr  Seefahrer  wichtigen  Puncts ,  des  Cap  Damesnäß 
kl?  Garland ,  *vori  Prot.  Pauoker  in  Mitau.    5J)  Tlier« 
niometrifche  und  barometrifche  Bemerkungen  wäb- 
rend  dter  Sphnebfintt.  vom  i8%  Nov*  T8K?  vom  Prof ^ 
i^n  MßnchoW  in  Jena.     54)  Benzenberg*s  Zufätze 
zu  feinen  Bemerkungen  Nr.  1 3  (f.  oben).    55)  Ueber 
das.  Gefetz  der  Wärmeabnanme,    aber  Gtfehwin^ 
digkeit  der  Wärmemittheilung,   Abweichuiüg  d«r 
Ma^etnadel  in  Zorich  u.  f.  w.  voni  Höft.  Hornmr 
in  ZOrichl     Die  Breite  von-  St.  Helen»,'  WeftCeite 
der  Infel,  fand*der  Vf.  1806  z=  15"*  54^43''  und  53^, 
die  Länge  5*  17^*     57)  Gefammelte  Ntchrichtet 
Aber  alfe^k  gelegentlich  von  den  Gefchichtfchreiben 
erwähnte  Sdn den-  undMondsfinfterniffe,  vom  Hrn. 
M/i  Jfach,     Durch.  Rechnung  geprüft,     könnten 
mfanche  diefer  Finfterm'fle  zur  Feftfetzung  gewiflec 
M  fie  geknapFten^  hiftorifcAen  Thatfacben  dienen. 
58  Tind  59)    Beoba^ihtungen    der  Sonnenfinftemils 
vom  18.  Nov.  i8t6  in  Frankreich,  England,  Italiea 
und  Spanien ;  Stembedeckungen  in  Prag  am  6.  nnd 
y.'üec.  f2i6  beobachtet. 

(Der  ße/ifhim/4  /plgi.} 


NEUE    AUFLAGE. 

Frankfurt  a.  M.,  b.  Wilmans:  Theone.  Ein 
Gefchenk  ffir  gute  Töchter  zur  Weeknng  und 
Veredlung  ihres  fittlichen  und  religiöfen  Ge. 
föhls,  von  Jakob  GtaUi  K.  K.  Confiftorial« 
Rathe  in  Wien^  Ein  Seitenftfick  zur  Idamm^ 
einem  moralifchen  Unterhaltungsbuohe  for  di« 
weibliche  Jugend.  Dritte j  verbeffefte  Atiflft» 
"      Erfter  Band.    276  S.    Zwey^r  Band.  ftÄ7 
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S.   I8I9-  R.    (aThlr.  8gr.)    (Siehe  die  Racl 
Ergänz.  Blätter  igos  Nr.  156.) 
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MATHEMATIK. 


Stuttgart  u.  Tübingen  j  b.  Cotta:  ZhUfchr\ß 
für  Aßronomie  und.  verwandte  Wiffenfcha/ietu 
herausgegeben. voi^.B.  t;.  Lindeiiau  und../.  G.F. 
Bohhenberger  u^Lw., 

'mß  der  im  voMgen  StSkk  mkgekro^lft^i^JkMiifi^H  ) , 


\fierter  Band.  (iRi^)  —  JV'-  ««^<'  ^«'«''  l)  Uebef 
^  den  erften  Erfinder  teleskopifoher  Maisinftru* 
mente,  vom^Frh.  von  Zaah.  Der  Vf.  er  weift,  dai^ 
FrttJSCN  Generini^  Mechanikus  tn  Tofcana ,.  (chon  30 
bis  46  Jahre  vor  Pie^d^  aaf  cUe  fürdiepraktifcbe 
Jkftrononiie  fo  wichtige  Idee  gekotonnMift,  Mefa« 
«werkteu^e  mit  l>\ernröhren  «tt  verfeheja-;  woU  mö- 
ff en  Pieard  und  BMerval  fpäterhin  auch  für  fich  die* 
letbe  Erfindung  geviaoht  haben.  3)  Ueber  Vep* 
wdndluQg  der  heliocentrlfchen  Plaoetenorte  in  geo? 
ce^trifche»  und  umgekehrt^  irou  Liurow*  Beid^ 
Auhabon  aufaiilofen »  werden  drey  Conftanten  ein* 
•  geOnirtt^.  uBd>um  die  Avifldfap^  %u  .V'^einfaghen, 
-wird  die  Lage  der  PlaneteBbahn,  «jehl' gegen  die 
£cliptik,  f ändern  gegen  deiiiAequa^tor  als  gegeben 
betrachtet,  imd  da2&  die  tiothigen  VorbcFeitungs- 

Eöfsen  und  Formeln  mitgc^iieik ;  .auch  werkten  die 
iUe  allgemein  angegeben,  Sb  ^elph^n.  maa  au^. 
feoc.  Hect.  und  Oecnn«  .'am  vorlheiih^tfTc^fteo  den 
icliocentrifchen  Ort  jiee*  Planeten  in: der,  Bahn  i>€^ 
ftbnmen.kann.  3)  Ubbef.denv  EiflUafs  dejr  F^hjjer 
der  Sonnentafeln  auf  died^  Planeten  und  Kometeis 
von  Liitrow.  Der  Vf.  giebt  auerft  Ausdrücke. zur 
Beftinimung  des  Einfluifefs  der  Fehler  des  Sonnen- 
orts auf  den  aus  denv'  hei »centrifchen.  abgeleiteten 
gaöcentrifchen  Oft  des  Planeten,  «und ' unterfuch^ 
aJsdenn  aach  xlie  Einwirkung  jener  Fehler  auf  den 
ans  dem  beobachteten  geooentrifchea  abgeleitetem 
helicicentrifchen  Ort*  des  Flaneieo»  Djie. Formeln 
zeigen,  dafs  es  in  mehreren  Fällen  vortheilhafter 
ift,  die  beobachtete  geoc  Rect.  und 'DecL.  durch 
Rechnung  auf  deA  hdio'centrifchen  Ort  ?urttcKzu- 
fahren,  und  damit  unmittelbar  die  Tafeln  zu  ver^ 
gleichen.  4)  Andalh  di  Negro^  Aftronom  aus  Ge- 
nua im  14.  Jahrhundert,  vom  Frh.  ton  Zach.  Der 
'  öenuefer  war  Aftronom  un3  pröven^alifcher  Dich- 
ter (Troubadour) ,  überhaupt  ein  gar  grofser  Ge« 
lehrter  für  fein  Jahrhundert,  auch  Lehrer  des  Boc- 
caccio ;  er  lebte  um  das  J.  n^5*  Vqu  feinen  aftron. 
ift  gedruckt:   i^Nigro  Qenuenß  {4$daU 


im}  Opus  praeclarum  aßuraldbU.  eUi  Ffsrrarjuie  147JI 
.  Mrgänz.  BU  zur  A.  L  Z.  iftso. 


in  fol."  ein  Werk,  das  zti  den  lacunabulU  Typqgr^ 
gehört.  Eine  Anmerkung  zu  diefcm  Auffatze  be- 
rührt die  geheime  Gefchichte  desPapftsÄeneÄe^XI. 
in.  Avignon,  und  deffen  Verhältnils  za  Petrarca  i 
der  fich  lyeigerte,  „dem  Lindwurm  feine  fohöne 
achtzehnjährige  Schwefter  zu  opfern."  5)  Aus2n^  * 
aus  den  aftronomif^ben  und  nautifchen  Beobachtung 
gen  Alex.  Malafpina's  und  feiner  Gefährten  in  den 
chinefifch^n  Gewäffern,  .von  X^rof.  OUmqpas.  Dtp 
Vf.  fährt  fort  (vgl.  Mon.  Gorr.  27.  B.  S.  322)  die 
intereffanten  erft  fo  fpät  bekannt  gewordenen  Be- 
obachtungen des  berahmten  Spanifchen  Weliumfeg^ 
lers  zu  benutzen,  und  aus  den&Iben  mehrere,  bis-' 
her  weniger  .bekannte,  geographifche  Poittooen  zu^ 
berechnen.  6)  Sternbedeckungen  (auch  für  die»' 
kleineren  Sterne)  im  J.  igig»  von  den  Florentinec 
Aftrononien  voraus  berechnet.  7)  Verzeichniia  dct^ 
aus  Lambion's  trigönometrifchen  Vermeffungen  i» 
Oftindien  folgenden  Längen  -^  Bretten  -und  H^heu'» 
beftipimungen.;  8J  BeQb«chtuiigeBdes01beKt'Äth6iü 
Kometefi  auf  der  kön.  Stern\y.  ie:  Pacis,  von  »AB* 
collet  raitgetheUt«!  Die  Beolsu  gehend mmr  99. 'Män^ 
bis  zum  19.  Jun*:  unter  den  eüiptifehen'  daraus  ab-t 

geleiteten  Elementen  ift  die  halbe  grof&bAx^  17,465«' 
xcentricität  0,93054} J  Umlaqfszeit  72>99ii  Jahre. 
9^^ebet  die  Declination  der  vorBilglichften  Fixbi 
f^erne,   von  LUir&m.     Der  VU  hat  hier  mk  vietiv« 
So^gfaU  aus  de«  vortreflicben  iBefJ[elfc\ien  B«öbach*i 
^gen  die  Dedinatton  fem  a^Haupftftemetiittrctei'* 
Anfang  des  J.  \%\s  beftiramt>  und  mit  den  Abwei- 
chungen nach  Piacai*  Pond  xxnd.Oriiml  verliehen  •* 
er  findet  indefs  dieKöni^bergerPoldiftanzen  durobl 
aus  im  Mittel  um  j",a  gröber  alsidj^s  Mittel  ans> 
den  gut  übereinftimmenden  Dlftanzeridandrey  an^^^ 
dem  AftrvaoKiep^  eine  JErfchtutmngViitlie  er  fichf 
bisher  noch  night  «';r%n  koiyt»,  dai^r  conftan-» 
te  fehler  bey  den  BeCfeJfcbeii  Beofcaehfüniren  nicht 
lehr  wabrfcheinlich  findet.     lo)  Der  Komet  vom 
J- 1652,  vom  Frh.  von  Zach.     Halley  hat  die  Bahn 
diefe^  Kometen   b^rechÄel,    aber  wahrfcheinJich 
ohne  die  BeobachtangÄU  ;?u  kennen,    welahe  hier' 
au$  Aneelo  FcbronVs  lfiCfir:e,  inedUe  dt  uomini  UIw 
ßri  {FJorenz  1773  und  1775:)  mitgetheilt  werden. 
und  von  einem  Engländer,  JÜccardQ  de  AlbUiCyi^i 
leicht:  Richard  \\riiite)  in  Rom  vom  21.  Dec.  16« 
bis  zum  3.  Jan.  1653  angeftellt  find.     1 1)  Ueber  nV 
hemde  rationale  Ausdrücke  for  incommenfurable* 
Quadratwurzeln,    in    Bt«»ehuog   auf  Archimedes 
f^fn}pf(Mg,  VW  Px9ldH»«4Är.iiiScbböthaJ.    Der 
•Y(a)  yp 
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Vf.  entwickelt  hier  im  Geiftundl  Stil  der  ahen  Geo* 
metrie»  Mfie  Archinied^s  nach  feiner  Art  die  ratio- 
nalen Näherungen  für  Quadratwurzeln ,  die  er  an* 
«ebt,  habe  finden  können.  12)  Ueber  die  Unter* 
^liied^  d0rPollK>he.clur>ch  denPoJarfiern- und  durch 
Sonnenbeobrffchttiit^en^^  von  Gaufs.  *  Der  Vf.  "fand- 
folche  Unterfchlede  auch  in  der  Göttinger  auf  bei- 
derley  Art  beftimmten  Polhöhe;  mit  Scharffinn 
würdigt  er  hier  mehrere  mögliche  Erklärungen  dPe- 
fes  auffallenden  Phäoomeu'^  heylüifiM  inadit  ei: 
auch  darauf  aufmerktiam,  dafs  wir  den  sAiuelpunci 
der  Sonne  beobachten,'  dsfs  ahe^  eigentlich  nicht 
iBef?r.  Mittdpnnct  der  Fi^r,  foBdem  A^xSchwer* 
punct  der  Sonne  in  der  Ebene  defr  Erdbahn  liegt. 
13)  Unterfuohungen  üb^r  ftefractton'  von  Liutom^ 
Sier.Vf.  hat  die  Carlinifche  RefractJon  (Mailitnder 
£pbeiii;  ISiy*)^'  die  fich  auf  das  Integral  Jb'^^'^dt 
hesieht,  durch  einW- einfachere  Form^f  aii$gedrlk:kty 
welche  die  Carlinifche  Tafel  bis  zu  se±:\47^*  darftelitv 
lU  die.  BrydIeyCche  Tafel-  kaum  bis  aäß  die  Zenite 
dift^nz  80^  brauchbar  ift«  14)  Beobachiutigen  de^ 
Pallas  und  Ceres  im  J.  i|(t7  v^ri  Buftg  in.  Wien« 
IS)  Zufiitz  zu  Nr.  f  a  über  ünterfchiedeuj^n  Polhö-» 
he»  von  Bohne9iberg^^.  Y>tiVi.  deutet  fbigebdd 
mögUdie  Erklärungsart  jener  UnieiCchitfede  an.  ^^ 
isititttiea  RelchenbaobfcheM  Krtife  haben  k^in  i^ 
Mogewicht  far  den  AlUidadenkreiS  und  die  mit 
ttiili  zufammenhäiigende  Seflifähre;  cKtreh  dss  Ge^ 
.wicht  drfTelben  wird  fein«  ftähle^ne  A>te  fo  ge* 
cbrdokt^.  dafs  der  dfimie  Uebaraugs  womit  er  be* 
ftrichön  ift»  an  der  untern  Seite  dünner  wird^  als 
uHx  der  ober». '  8ö  kan0  eine  gewiffe  Excentricitat 
Wtftäheo  f  iindsm  der  AlhidhdeDkireis  (kih  um  ei«» 
neo  Punct  dreht»  welcher  beltändig  f^nkfecht  un* 
terhaib  des  Mittelpnncts  der  Einthellungen' liegt.  -^ 
y$ept^  und  Od.  i6)  Di«  Schiffahrt  auf  dem  mittel'- 
Uadifehen  Meer  im  neonMhnten  Jahrhundert,  mit 
Miitki  Tafeln  ft)rcfie:Abweichunrg  der  Soni^e^iwi  18« 
und  19«-  Jahrhundert ,  vom  Frh,  won  Zach.  '-  Di^ 
^ri^ahnskiinde,  bebanpiet  der  Vf.  exiftlrt.  ftii* 
i«l2t  hiofe  als  BOcherwiffenfchaft ;  smf  der  See  wird 
tfi*sä§Akti  oder  höchft  feiten  ausgeClbt.  Noch  in« 
19^,  Jahrhandert  befchi£Ft  mto  die  mitteliändifche, 
die. Oft*  ubd Nordfee,  das  adriatifche  und  fcfawar 
MJMeermi^deA  HQlfsmittein  A%%  fünfzehnten  Jaht^ 
luipderts^inilr  einem  Seecompafe,,  ^ner  Logleinef 
und  Sanduhr^  aUes  Qbrige,  Läfigeiiuhren,  £phe^ 
meriden ,  ScfaifEeroalenaer ,  aftronoraifdhe  und 
oautifche  Tafeln  find  entweder  ganz  unbekannte 
oder  leicht  entbehrte  Dinge,  wenige  Ausnahmen, 
wi*  fich  verfteht,  abgerechnet ;  höchftens  verfteht  et- 
wa ein  Schiffskapitän  noch  eine  Mft^agshöhe  der  Son» 
ne  zu  nehmen,  und  aus  feinen  Declitiationstafeins 
cUe  für  ihn  blofs  Tafetn'  unverftändlicher  Zahlen . 
find,  mecbanifcb  die  Breite  ab7.uleften.  Alles  diefs 
belegt  dar  Vf«  mit  treffenden  Beyfpielen  aus  der 
neueften  Zeit  und  mit  häufigen  Eriahrungen,  die 
•r  {e^>ft  bey  Seefahrten  aurdem  mittelländifcheo 
Meere  und  einem  längeren  Aufenthalte  in  deffen' 
Tornehmlten  '^eahifM  geaMicbt  bat.     Da  f kft  <Ü# 


gaiize  nautifche  Aftronomie  der  Schlfifskajpitane  ficb 
auf  Breitenbeliimniungen  einfchhinkt ,  u>  gab  der 
Vf.  um  diefs  Bedürfnifs  zu  befriedigen ,  1814  in 
Avignon  neue  ^^Tabies  de  la  diclination  du  fol^* 
fOr  ^en  Parifer  Mi*ridian  luid  für  die  Jahre  ^%\iT 
rt3ar  bei'aus.'  Noch  andere  ausfnhrKcbcre  Dew 
tionstafeln  hat  der  \i.  fOr  den  Meridian  von  üela 
berechpet:  auch  theitt  er  einige  diefem  Auffata 
angehängte  Epochentafeln  und  Correctionstafd& 
mit^^uxch  w^che  man  theils  unmittelbar,  th^ 
aus  altern  Ephemeriden  fflr  ein  gegebenes  Jafardi« 
Declination  der  Sonne  anf  l'bls-'d'Sec.  genau  findei 
Kan|i>^.i.7)  Ueber  die  Perioden  .der  veränderlicl^ei 
Sterne,,  von  WeßphaU  Ein  bisher  ziemlich  Tti- 
hachiäfligte^  Feld  der  Aftronomiie*,  in  welchem  ^oA 
vfel  zii  thiih  ift."  DeV  Vf.  hat' mit  rühmlichem  Fiöfi 
eine  grofse  Anzahl  neuef  M^öbächtwigen  i'A  cFfefem 
Fafche  ¥nceft«Ut,  dl«  er  hier  aitsf^hrheh  mittb>at, 
und  aus  denen  er  Epoche  und  Dauer  der  Lich^>^ 
i^lode  füt  folgende  verändei'lichen  Sterne. beTdniml: 
fOr  den  veränderlichen  ipoiy  Hardbfg-  entdeckten  in. 
der' Jungfrau*  ('Perio<^e  146*8  Tage)  för  dca  1«« 
Mrt^rlicnen  in  der  »Wafferfchlahge,  in  denv&rdVK 
fchen' Kröne,  «  im^  Heroule«r^  im  SobiesktfeViea 
Schilde,  Im  WafTermannf,  fi  L^er,  tf  Cepheoa 
Bey  d^n  tnHften^dierer  Sterne  erroigt  da»  Zun^ 
men  ^n  Licht  weit  fehneller,  ala  dw  Abnelimea 
Sehr  regielAiäfsig  f^heint  instsieConder^die  'Peiiodi 
von  f  Oepheüs  zufevn;  der  Vf.  findet  fie  auv  vieiaa 
Beobaclilttn^en  vouPigeiiuüdGemdriche  S^9^4ßffi 
lg)  Geg<eiifcheine  des?  Jupiters  und  Urami«  t«a  I> 
1847,  aus  defi  Beobachtungen  zu  K.öiii«berg^  Maar 
heim  und  S&eberg  ber-echnet  von  Enchel  Aui  der 
gejgenwärtigen ,  und  aas^  ffinf  f raher  vort  Borg  beo{b 
acbtfeten'^'öppofitionen  folgt  för  1817^  4*  Jun.  döt 
Ort  des  Kiioten  73'' 9' 18",  7  Neigung  der  Bai» 
46^26^,0.  19)  Beobachtete  Pianetenoppofitioaii 
auf  der  Manheim'er  Stemwarte^i  und  Beneehoo^ 
der  Oppofitibn  der  Juoo  I8t7>  ii^bft  neuen- Elemea 
ten  der  Junobahti,  von  NioolaL  ifuht  dem  Betjfbacb 
tnngen  d«r  Oppofitionea  werden  auch  nopfi  ^alob 
aeitige  Sonnenbtebaahtongen  mitgetheilt.  ao)  Jv 
no,  in  Wien  beobachtet  im  Sept.  1817.  ao)  ZofeÜ 
Zü.Nr.  19  von  NicoiaU  'si)  Antwort  auf  eine  aftio» 
nom'ifdbe  Anfrage  von  Prof.  Roftt  in  Berlin«  Dil 
Anfrage  von  D.  (?/i^ri  ^eht  in  Zeitfchr.  LB.&4« 
aUd  betrifft  ein^  Kometen ,  ^r.  nach  Hah^  Qm 
feillchte  vdii  Schweden  fflr  König  CarL  den  aemiM 
6ine  Anzeige  feines  nahen  Todes  zu  entfaatoa 
fehlen.  '  Der  Gefchichtfchreiber  führt  hier  ak 
Quelle  feiner  Nachricht  ein  febw^difcbeis  Werk  mn 
v(rbrnach  im  Frühling  161 1  ein  Komet^  oder  fooi 
ein  ungevröbnlieber «  Stern*  üchtbar  gejivefen  (eji 
inuffite.  aa)  Ankoadlgang  einen  Schrift  ^  Unter» 
fnchungen  tlber  den  B^nlinagnetismaa  vom  Pre£ 
Hanfieen  zn  Ghriftiania  in  Norwegen.  —  Nep,  utd 
Dec.  23)  Ueber  die  durch  die  Säcularbewegnog 
der  Ebene  der  Eclipdk  bewirkte  V«rändeniog  in 
dar  Lage  der*  Fiirftarne,  rotv  rPi^ua^  Dlrector  det 
K;  Stanw.  ia^  Tuida,    I^r  Vf.  bat;  hier  xoa^  ITnteai 
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fcheiduiig  ^it  feftm»  j/M  waBren  Ebene  der  Ecli- 

ptilc  alle  hieber  gehörigen  Formeln  für  die  Verän- 

iieTiing«n  der  Fixfterne  tnit  Vorausfetzung  detJBef- 

felfCrhen  CdSfficienten ,  und  der  verbelTerien  Venus- 

iMid  Marsmaftea,   voUftäqdiff  und  grOndiich  entwi- 

ckeli«    Er  aeigt  dabey  dts  Irrige  der  Verftellung , 

ulsob  die  Ausdrucke  fOr  die  juirli^heD  Aeliderun- 

geti  der  Fixfteriie  ein  von  der  Schiefe  der  Ecllptik 

abhängiges  Glied  euthälien  niüfsten,    ein  Irrtbcun, 

deffen  Urfprung  auch  Beffel  in  (einer  bekannten 

Preisfchrift  n aenge  wiefen  hat,     04)  Trigongmetri- 

fche  Bertimmung   einiger  Puncte  in   Königsberg, 

uad  Prüfling  einiger  VVinkel  der  Textorfchen  Ver- 

rneffung  in  PreuTsen,    von   Bejffei.      Wiederholte 

IS^ädhmefTungen  bewiefen,    dafs  gerade  in  der  Ge- 

«€0(1  von  Königsberg  Textor^s  Azimute  fehr  fehler- 
aft  fitid,  und  dafs  grofse  Unregelmäfsi^keit  auch 
in  den  Winkeln  felbft  herrfch'u  3$).  Die  Erfchei,. 
Bubgeo  des  fecbsten  Saturnstrabanten,  für  I8l8und 
18 19  nach  EeffeVs  .neuen  Elementen  voransberech« 
net  von  Hagen.     Die  Ephemeride  enthält  neben  dea 

Seecentr.  Conjunctionen^    Vorübergänge   und  Be- 
eckungeA  de^Trabanten^  Vorübergänge  des^Schat* 
tens  und  Fiofjterniffe«    26)  Ueber  L)inge,  die  fich» 
verfchi^d;eii  ,von  den  t»ekaunten  Weltkörpern  >  im 
Welträume  iiefinden)   upd  über  noch  einigi^  Uosmi'* 
fcbe   Merkwardigkeiten,,    von  CkladnU     Per  Vi^. 
farffn^elt   hier  gefcbichtliche  Erzählungen  vioo  Ger 
genftanden,  die  .vorder  Sonne  vodrfl herzogen ^  \ox^ 
anhaltender  Sonnenbläfle^  Höherauch,  von  Licltf^ 
l^uncten  im  Felde  des  Teleskops,  Feuermeteoren» 
II,  L  w*  vielleicht  waren  diefe  ErCcheinungeo  zum 
T*Iu^l  Erejgnifte  in  fernen  Weltjsauinen,  eben  fo  gut, 
wie    plötzlich  erfchienene    und  bald  wieder  ver- 
fcbwundene  Sterne.     37)  Beobachtungen  der  ver- 
finderlichen  Sterne  in  der  Leyer,  im  Cepheusund 
Hercules,    imd  Folgerungen   aus  denCeibea,.    von 
UFeßphal;  Zufatz.zu  Nr.  17.    Der  Vf.  hat  über  dic^ 
(e  orey  Sterne  nun  auch  eigene  Beobachtungen  an- 
j^eftelli,  nach  welchen  aber  die  Periode  des  Sterns 
Uli  Hercules  nicht  60,  fondein  blofs  7  bis  8  Tage  feyji 
icailJi  \  Berfchel  fcheint  bey  der  Annahme  von  6p 
^agen  das  achtfache  der  Periode  mit  dem  einfachen 
▼erwechfelt  zu  haben.     2g)  Ueber  eine  neue  Me- 
thode,   Stern bedeckungen  fDr  verfchiedene   Orte 
voraus  zu  beftimmen»    von  LUirow*     Bey  diefem 
ganz  einfachen,  nur  eine  leichte  Reduction  erfo- 
3erpden  Verfahren  werden  die  Differenzen  der  Mo- 
mente des  Ein-  und  Austritts  .an  verfchiedenen  Or- 
tefl  den  Differenzen  der  ffeographifchen  Länge  pro- 
tjortional  gefetzt.     99)  Ueber  die  achromatifchen 
t)oppeloD]ectiYe,  befonders  in  Rückßcht  einer  voU- 
kommneren ^Aufhebung  der  Farbenzerftreuung,  von 
Gaufs.     Da  man  fich   bisher   begnHgt  hatte,    bey 
Doppelobjectiven  nur  die  Farbenzerftreuung  filr  die 
der  A^e  unendlich  nahen  Strahlen   zu  heben,    fo 
zeigt  der  Vf.  dafs  es  möglich  fey ,  jene  Farbenzer- 
ftreuung eben  Towolil  auch  filr  die  am  Rande,  wie 
die  am  Mittelpunct  auffallenden   Strahlen,    dem- 
aach  beide  Zeritreuungen  zugleich  zu  heben;  Boh- 
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nmi^ff^\  Attiew  ftüWet  Aafftit«  den  ge^nWSN 
tigen  veranlftfste,  bat  letztem  noch  mit  einer  An- 
soerkting  begleitete  30>  Ueber  die  Berichtigung 
der  MittJig$fefm:^hre,  von  Bohi^enberger.  Der  Vr« 
hielt  es  der  Mühe  w^hrt»  fär  diefs  10  oft  bearbei« 
tete  Problem,  wo  man  gewöhnlich  in  der  Ausübung 
mit  Nibernngen  ausreißt ,  auch  die  ftrengeren  Foi> 
mein  aufzufuclkeni  34)  Ueber  die  Sternwarte  in 
Dorpat,  und  die  Fortfehritte  der  trigonometrifchett 
Vermeffune  vdn  Liefland,  von  Prof.  Siruwe  in  Doi?« 
at.  3ft)  Ltterarifche  Nachrichten,  und  Ober  die 
ififerenz  ii&t  Beffelfchen  Poldiftanzen  (  Nr.  9)  von 
HiProw.  33)  Zufätze  zu  Nr.  36  von  ChlädnL 
14)  Nachrichten  iton  einem  am  Ende  des  i.  1917  z« 
IVIarfeiUe  von  Pons  entdeckten  Kometen ,  vom  Frh 
wm  Zach*  ^sV Preisaufgabe  des  Niederländifchett 
Infütut  Royal  des  Sciences  vom  a^.  Aug.  1817* 


LsirziG,  in  d.  Griff.  Buchh.:  lehrUuch  diAr 
Zahlen  •  Arühmeäk\  Buchßaben- Rechenkunfi 
und  AtgeBray  zum  Gebrauch  in  höheren  Schif* 
]eh  und  zum  Selbftftudium  eingerichtet,  von 
Dr.  C.  L.  Lehmuu  1816.  3o8^S.  ^r.  8.  (1  Bthhr. 
lagTiy 

/  Der  Vf.  ertheilt  fchon  feit  einer  Reihe' von  Jäh- 
ren in  Berlin  Privatunterricht  in  der  Mathematik*, 
und,  wie'Rec.  bekannt  iTt,  mit  B'eyfalleV  Nach- 
dem er  in  den  6  erften  Kapiteln  die  allgehi^inen 
Begriffe  und  Brezeln  der  Zahlen^  und  Buchftaben- 
recmnuxig  deutlicL  vorgetragen  hat,  kommt  er  im 

T^en  auf  die  PoieazsiL    Er  gebraucht  hier  .^'p  und 

V  sls  gleicfageltende  AusdrOcke,  alfo  (^/9)^s=:  p. 
Dabey  wird  zugleich  von  Wurzelansziehungen  ge- 
handelt. Die  Lehre  von  den  Proportionen  wird  in 
den  beiden  folgenden  Kapiteln  fehr  umftandlich  ab* 
gehandelt.  Das  lote'  Kap;  handelt  von  den  Glei* 
chungen»  Algebraifehe  find  dem  Vf:  folche,  wel* 
che  die,  unbekannten  Gröfsen  in  keinen  andereo 
Verbindungen  enthalten,  denn  als  Summand^p*, 
Mijiuenden,  Subtral>enden ,  Pactoren,.  Dividenden, 
Diviforen,  Wurzeln  und  Potenten.  Wie  nun  Glei- 
chungen anderer  Art  genannt  werden^  hat  er  nicht 
angegeben.'  £s  ift  aber  auch  der  Begriff  von  alge« 

braifohen  nicht  ganz  richtig.  Denn 'ax^fr^e:::c 
.  i^wo  X  die  unbekannte  Gröfse  ift)  ift  keine  alge- 
braifche  Gleichung.  Er  zeigt  nur  die  Aüflofung 
der  quadratifehen  Gleichungen  mittelft  einer  allge» 
meinen  Formel,  und  bemerKt  fehr  richtige  dafs  ein 
4ihnliches  allgemeines  Verfahren  bey  höheren  ölel- 
chungen  in  der  AusObung«  ohae  Nutzen  f^y.     Das 

?[ewönnliche  Verfahren,  eine  Gleichung  vom  /rtea 
i>rade  auf- eine  vom  n  —  iten  Grad^  zu  bringen; 
wenn'  eine  Wurzel  bekanntiPt,  ift  nur  bey  numeb 
rifchen  Gleichungen  anwendbar.  Wie  jede  Glei^ 
chung  zu  der  Form  zu  bringen  fev,  unter  welcher 
Ce  zur  Auflüfung,  auch  mittelft  Woberechnungen 
gefchickt  wird,  hat  Vf.  nicht  gezeigt,  indem  alle 

feine 
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Uine  Beyfpiele  nur  gante.  Zählen  als  Exponenten 
der  Potenzen  enthalten.  Das  iite  Kap.  enthüll  die 
Lehre  von/ den  arithm.  u.  geom.  Reihen,  wobey 
richtig  bemerkt,  wird,  dafs  die  hier  vorkomnien- 
den  OT(!ichungen  geradezu  nur  filr  dieVörausfet^ung 

feiten ,  die  Anzahl  der  Glieder  f ey  eine  ganze  ZabL 
m  la.  Kap.  handelt  der  Vf.  von  den  arithmet.  Rei- 
ben   höherer   Ordnungen,    deren  Differenzreihen 
natniich  endlich  auf  eine  ^eihe  unveränderlicher 
Glieder  führt,  worauf  dann  im  13.  Kap.  die  Lehre 
^011  den  ßgurir^en  Zahlen  gegründet  wird.    Auffal- 
lend e^Uheint  nunmehr  erft  im  14.  Kap.  die  LehVe 
\on  den  Dignitäten.    „  Es  findet  alfo  zwifchen  dem 
Begriff  DignUuty'^  fa^  der  Vf.  S.  284,   „und  dem 
Potenz  eine  gewaltige  Verfchiedenheit  ftatt,  fo  daf$ 
zwar  jede  Potenz  zugleich  eine  Dignität,  aber  nur 
wenige  Digoitäten  zugleich  Potenzen  find."    In  der 
Vorrede  erklärt  fich  der  Vf.  umftäiidlich  Ober  die 
Nothwendigkeit,  den  Begriff  von  Dignität  von  dem 
Aex  Potenz  zu  unterfcheiden.    Diefes,  fagt  er  Vom 
S.  ly,  fey  auch  längft  anerkannt.    Letzteres  kön. 
nen  wir  nicht  eingesehen,    denn  das  Anerkennen 
fetzt  die.  Auctorität  von  Männern  voraus,  wie  Lo- 
pJacCf  Lagrange 9  Lacroixy  Käftnerj  Euler  u^Lyr» 
"^ehr  richtig  bemerkt  der' VT.  dafs  z.  B.  derAus-« 

di:uck  x^9  den  er  eine  DignitSt  nennt,  dem  }>e- 
kannten  Begriff  von  Potenz  nicht  entfpreche ,  weil 
der  Ausdruck,  wie  er  da  fteht,  keine  Anzahl  glei- 
cher Fäctoren,     deren  jeder  x  v^äre,    andeutet. 

ViTenn  aber  »*  eine  Potenz^  und  mit  «7+1+ r, 

alfo  auch,  wenn  man  «r  als  Potenz  mit-  dem  Expo- 

9  f       2       3 

»ent  ^  behandelt,  mit  xT  .  xT  .  x^  eirierley  ift,   fö 

wird  es  wohl  geftattet  feyn,    den  arithmetifcben 

Ausdruck  xt  felbft  eine  Potenz  zu  nennen.  Es  ift  ^ 
nur  die  Frage,  was  man  fich  unter  einer  folchen 
Potenz,  die  einen  gebrochenen  Exponent  führt,  zu 
denken  habe.  Eigentlich  hat  man  eine  potenzürie 
Wurzel;  ein'  neuer  Namen  wäre  aber  ohne  allen 
«  Nutzen.  Der  Ausdruck  V(n — b)  ift  ein  Wurzel- 
Msdruck;  er  bezeichnet  die  Zahl  welche  mit  fich 
felbft  multiplicirt  a — b  giebt.  Wenn  aber  b^a 
ift,  fo.ift  Keine  dergleichen  Zalil  möglich;  hört 
darum  der  Ausdruck  auf,  ein  Wurzele  usdruck  zu 
fevn?  Nach  Rec.  Anficht  kann  durch  diefe  Unter- 
fcbeidung  re  Analyfi«  fo  wenig  gewinnen  als  ihr 
Schüler.  In  den  beiden  letzten  Rapiteln  wird  die 
Lehre  von  den  Logarithmen  und  die  Zinsrechnung 
erläutert.  Bey  dem  vielfachen  Unterricht,  den  der 
Vf.  nber  diefen  Theil  der  Mathematik  in  Berlin  zu 
ertheilen  Gelegenheit  bat,  mufste  ihm  allerdings 
daraä  gelegen  feyn ,  ein  Lehrbuch  zu  gebrauchen, 
das  feinen  Anfichten  entfprädhe;  es  kann  aber  das 
vorliegende  wegen  feiner  Gründlichkeit  und  Deut- 
lichkeit auch  andern  Lehrern  und  felbft  zum  Pri- 
>atftudium  empfohlen  werdon. 


RfiCHTSGELAHRTHElT« 


UTRtCHT,  b.  Altheer:    Specimen  Hiftorico  ^jurh 
dicunty   fii'tens  jus  feminarum  apud  Romanat 
tamantiquum,  quam  novum,  cura  G*  Dornßfjf» 
Jen  9  Phiiof.  theor.  Mag.  human,  art.   et  lu. 
Dr.    Editio  altera^  additamentis  priore  ouka 
auctior.     igig.   Vill  u.  74  a..  gr.  g. 

Diefes  Werkchen ,  deffen  zweyte  Auflage  (die 
erfte  erfchien  vor  etwa  15  Jahren)  fo  bereichert 
ift,  dafs  es  beynahe  als  ein  ganz  neues  Buch  betrach- 
tet werden  kann,  enthält  eine  recht  genaue  Zufam- 
menftellung  aller  Verfügungen  über  das  Recht  des 
weiblichen  Gefchlechts  bey  den  Römern,  und  ei- 
ne forgfahige  Berückfichtigung  der  Stellen,  wel- 
che ficn  in  den  Ueberreften  des  Vorjuftinianifcben 
"Rechts,  und  in  dem  Juftinianffcben  Rechtsbuche 
felbft  befinden.  Die  ganze  ^yaffe  der  einzeinea 
hierher  j;  hörigen  Rechtsfätze  ift  in  fönf  fC^pitel 
vertheilt,  deren  erftes;  de  dlper/a  potestace  in 
qua  apud  Romanos  feminae  erant^  das  zweyte 
de  uxorum  dlvorcils  tnduqrumque  luctu^  das  dtit* 
te  de  feminarum  jure  ak  dominium  rerum  olle- 
nandum  vel  acqu&endumr  ,d^s  vierte  ife  /«mino- 
rum  jure  circa  cetera  civiHay  et  de  SCto  tHaiuHe 
nOf  das  fbnfte  endlich,  rf^  btfneßdis  jure  novofi 
ndnis  concejffUf  ÜberfchriliSben  i(t.  Dafs  diefe  Ve^ 
theilung  ziemlich  willkürlich  ift,  und  weder  eiDen 

f;uten  Üeberblick  gewährt,  noch  fonft  von  einem 
yftematifchen  Geifte  zeugt,  fällt  in.  die  Äitgen; 
indeffen  liefse  fich  c(l^fes  gern  fiberfeheo,  ynXOi 
man  in  d^m  Werke  felbft  auch  nicht  den  aot 
der  Gefchichte  und  Philofophic^ ,  fo  wie  aus  adlet 
den  Um[tätiden,  dier  auf  die  rechtliche  Behaadr 
lung  des  weiblichen  Gefchlechts  eingewirkt  habc% 
zu  entnehmenden  belebenden  Geift  vermifste,  der 
nur  allein  Unterfuchungen  folcher  Gattung  inter^ 
fant  und  belehrend  machen  kann.  So  aber  wirl 
dem  Lefer  nichts  dargeboten,  als  die  obenbe^ 
merkte,  frevlich  mit  vielem  Fleifse  gelbheheoi 
Zufammenfteliung,  ohne  dafs  jedoch  die  Gründe 
der  gedachten  Verfögungen  angegeben  werden; 
oder,  wenn  folches  hie  und  da  berückfichOgt 
worden,*  es  doch  nur  fo  gefchehen  ift,  dafs  der 
Vf.  nicht  tief  genug  in  jene  Vcrhältniffe,  wodurch 
diefelben  begründet  worden,  eingedrungen  Ift. 
Nicht  einmal  die  bekannte  Streitfrage;  obFraueih 
zimraer  in  frühem  Zeiten  erbfähig  gewefen,  und 
die  bedeutenden  Zwi»ife],  die  ein  Hugo  u.  ».ge- 
gen eine  folche  Erbfähigkeit  aufgeftellt  haben, 
ift  gewürdigt;  aucli  find  bey  der  JDarftellung  der 
Abänderung  einzelner  Rechtsfätze  die  Zeiten  nicht 
geljorig,  und  noch  weniger  auf  die  Art  unter- 
fchieden»  wie  man  folches  nach  dem  vielverfpre* 
chenden  Titel  billig  hätte  erwarten  dürfen» 
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liSitmYGf  b.  Weidmann:  Commentaüo  de  exire- 
ma  Odyjfeae  parte  inde  a  rkapfodiae  ^  verfu 
OCXJCVII  aevo  recemiore  orca^  quam  Hnma- 
rißo.  Scripfit  Friier.  Aug.  Gull.  Spoha^  PhiloC 
Doct.  AA.  IX.  M*  r8i6.  384 S-  ß^'9^  (iThlr. 
8  Ogr.) 

Ein  Meifterwerk  eben  fo  gelehrter,  als  eenauer 
und  umüchdjEer  Kritik,  wodurch  der  Vf.,  m« 
dem  er  .ficb  als  Frivatdocent  in  Leipzig  habüitirte, 
reinen  Ruf  vollkommen  begründet,  und  Erwartungen 
Ton  dem ,  was  er  im  Felde  der  höhern ,  wie  der 
Sprachkritik,  leiften  wird,  erregt  hat,  welche  zu 
übertreffen  ihm  felbft  fchwer  werden  wird.  ~ 
Schon  Ärißophanet  v.  Byzant  und  Arißarch  ha- 
ben, wie  der  Vf. in  der  Einleitung  S-  1  —  la  be- 
weist, die  Odyffee  nicht  weiter  als  bis  v.  397  des 
dtften  Buchs  fflr  homerifch  erkannt,  und  unter  den 
Treueren  haben  Caßiubonf  Rapin^  Pope  9  A.  W. 
Schlegel  und  X  Q.  Schneider  in  der  Vorrede  zu  Orph. 
Arg.  p.  34  tg.  das  Ende  der  Odyffee  gleichfalls  for 
fpSteres  raacnwerk  erklärt,  jedoch  für  ihre  Behau* 
ptung  keine  GrQnde  angeffllut,  die  alten  Kritiker 

*aber>  fo  viel  fich  ans  den  Schollen  fchliefsenjäfst, 

'  fte  wenigftens  nicht  fyftemalifch  geordnet  und  mit 
Strenge  durchgeführt^  fondem  nur  b^laufig  und 
mphomüfch  gegeben.  Der  4en  Wiffenfchaften  lei- 
oer  zu  frflh  entrlffene  gelehrte  Dan.  Koes  zog  in 
'feiner  Abhandlung  de  discrepaniHi  qmbuedam  in 
Odyssea  accurremiibue  Hafn.  1806  «war  einzelne 
Stellea  im  letzten  Gefanae  der  Odyflee;  aber  nicht 
den  nnzen  bemerkten  Anfchnitt  in  Zweifel.  Was 
die  ek^a  Kritiker  unterlafTen  haben ,  facht  der  Vf. 
sticht  blofs  zu  leiften ;  fondem  er  leiftet  es  wirklich 
durch  die  Verbindung  aller  Grflnde,    die  einzeln 

•wenig  entfcheiden  würden ,  auf  eine  aberzeuaende 
Weiie.  Seine  Abhandlung  zerfällt  in  zwey  Theile. 
Der  erfte  Theit  enthält  die  Sachgründe  gegen  die 

.  Echtheit  diefes  Abfchnitts.  Kap.  i.  S.  15  —  34  rügt, 
nachdem  zuvor  gezeigt  ift,    welche  Foderungen 

-  man  in  di^or  Hinficht  an  ein  Epos  zu  machen  be- 
reohtigt  fcy,    die  yerftfifse  gegen  das  SchlgkUcke. 

.  Die  Rdgen  des  Ariftophanes  und  Ariftarch ,  fo  weit 
fie  fich  aus  den  Scheuen  auffinden  liefsen ,  werden 
initgetheilt,  und  von  dem  Vf.  mit  GrOnden  unter- 
ftfltzt,  andere  Stellen  von  ihm  felMt  angefochten^ 

,  wid  des  Euftathius ,  der  indeb  dod»  das  unleugbare 
Brgäna.Bl.aw  Aß  L,  Z.  igao* 


Verdienft  hat,  gearOndete  Kritiken  der  Alten  uni 
aufbewahrt  zu  haben,    zum  Theil  gefchmadclofe 
Apologieen  des  Homerifchen  Textes  gebahrend  zu« 
rflckgewiefen.   Kap.  a*    S.  35  —  37»    weiches  die 
GMengrQnde  von  den  Gebräuchen  hernimmt,  zeiat 
belonaers,    dafs  das  EJagegefchrey  um  Achill  Od. 
XXIV  57  fg.,    woran  die  Mufen  Theil  nehmen»^ 
nach  dem  Urtheil  der  Alten  nicht  hellenifche,  fon« 
.  dern  barbarifche  Sitte  war.  Kap.  3.  S.  37 — 47.  he* 
fchäfftigt  fich  mit  dßa  myiJäJchen  yorfteliungen  van 
den  Göttpfn  und  mli  den  gdtesdienftlichen  Han^^ 
hingen*     Es  wird  gezeigt,    dafs  der  Beyname  des 
Cyllenlers^  der  XXIV,  i.   dem  Hermes  beygelegt 
wird,  fein  Gefcbäft  als  Pfychagoge  und  Nairopomp, 
die  Neunzahl  der  Mufen  v«  60,    die  I7tägige  um 
Achill  und  das  Verbrennen  feines  Leichnams  am 
Igten  V.  63  -»65,  fo  wie  das  Eingehn  der  .Schatten 
der  gemordeten  Freyer  in  die  Wonnungen  derTod- 
ten,   bevor  fie  beftattet  find,  nicht  homerifch  fey. 
Kap.  4.  S.  47  —  59.  rügt  die  Ungleichheiten  undUn« 
fcbicklichkeiten  in  der  Erzählung  von  Thaifachenm 
Da  hierin  Kffee  fchon  bedeutend  vorgearbeitet  h^t- 
te;  fo  begnügt  fich  der  Vf.,  nur  befonders  auf  die 
Ermordung  Aaamemnons  durch  Aegifth  und  Cly^ 
ioemneßra  XXIV ,  97,   welcher  letzteren  nur  der 
fehr  interpolirte  vierte  Gelang  der  Odyffee,  andere 
Stellen  in  diefem  Gedicht ,  geroäfs  der  Schildenuig 
von  ihr  III,  964  fa«,  keinen  AntbeU  an  der  Ermor* 
dma  geben ,   nna  auf  den  DoUue  au&nerklam  zu 
macnen,  der  nach  XXIV,  aaa,   387f  409^  41  It 
49a ,  497  fg.  ein  Sclav  des  Lmeriee ,  dang«  nach 
XJ,  75^  &.;  ein  Sclav  der  Pemelape  ift.  Dieb  kamt« 
ten  indels  nach  Rec.  Meynong  doch  aw^  verfehle* 
dene  Perfonen  gleiches  Namens  feyn^    Kap.  5.  3« 
59  «-*  8a  bemerkt  die  geemroMfckem  AhmHchungem 
von  den  Vorftelhmgen  des  Homerifchen  Zeitaltera 
in  Hinficht  des  Leukad\fchem  Felfens^  der  Therm 
des  Helios  und  des  Landes  der  Träume  XXIV,  11  fg^ 
Abybes  304,  Aber  deffen  Lace  die  Erklärer  wenig«  ' 
ftens  nichts  geben,  das  mit  Homerifchen  Ideen  zo- 
fammenftlmrote,  und  des  Nameüs  tSieaitJa  307,  und 
derfikeli/chen  AUen  an,  366  und  389,  äs  nicht 
gehörig  in  die  Zeit,  worin  die  Infel  mit  Cydopent 
Laeftrygonen  und  andern  Ungeheuern   bevölkere 
ward.    JEap.  6.  S.  g3  —  87.  berührt  die  Naehläffig* 
keiten  und  Abweichungen  in  Anfebung  der  Zeu^ 
btfibnmung.    In  den  4  elften  Gefangen  der  Odyf- 
fee fallen  die  Begebenheiten  in  den  Sommer,  vom 
5teh  :aa  in  den  Herbft;  allein  in  dem  als  fpäterea 
Z  (a)  Werk 
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Werk  bemerkten  Abfchnitt  ift  entweder  gar  keine 
Z  eitbeftimraung,  oder  die  Erzählung  i'pielt  di'e  Er^ 
eigniffe  bald  in  den  Frühling,  bald  in  den.  Winter 
hinüber.  — Da  indefs  diefe  ßeweife  doch  manchen 
flicht  gjenagencl  dänlv^n  möchten;  •To.bem.erkt  dei: 
Vf/  noch  Öl  einer  Nachreife  v.u  drefem  a  l..^.v.^..4- 
S.  88  —  103   fehr  richtig:   ffafs  man  kleii 


iirAJ:  ksy^ßiivoic  in  Formen  zum  Theil,  die  eioeo 
^öf^n^^c^dfchritt  in  der  Sprachi^ldung  beurkmh 
aen  z.  B.  XXIII,  321'.  xoXvfiip^avAf f  3^9;  ^*^P>H 
von  u7fp/\vo  beyläun^  S.  161  der  in  den  Wörterhö- 

^t ' i_i-Vn_^„^T_^ i*-!-'^-! :r^l _c        j 


dravTvyu^    167  «ik» 


chungcn  und  Viirwirrungen  zwar  wohl  den  Rhlipro-  '  ^  effiaSocy  83   npis^xvtj^^   89 

de«,  Diaskeiiaften  und  Grammatikern  zufohreiben; . '«i^Wj^,   208   xJU'cr/ov,  209    airiiTMCfixt 9    TvobcydB 

die   gröfseren  Verftöfse   und-  N^^däffigkeitAU  abec»>*V£»  Si^-ldf^fg^^^bfimerkt,    dafs  die  Etidungen  imi 


u'nmögUch  für  Verwirrimgen  und  Oedächtnifsfehler 
•<l es  alten  Sängfers  hallen  könne,  dar  fich  durchaus 
an  die  eigenen  Vorftellun gen  feines  Zeitalters  un^ 
dias  Befondere  der  Sage,  die  er  vorfand,  und  den 
^Zuhörern  belcannt  war,  halten  mü£ste,.  dem  wlll- 
küfliches  Dichten  und  Erdichten  atfo  niöht  erlaubt 
•war.     Wohl  aber  kann  man  dergleichen  von  fpäte- 


und  ttTHO/Aifv  zwar  nach  der  Bemerkung  der  Spradh 
forfcher  die  ütelle  des  Aagmjents  -Vjer^reten  folleo, 
indefs  doch  auch  mit  dem  Augment  gefuodien  wer- 
den, ai8  otyvtlrjQf  22i  i(T%M^ßxtv»9  327  AxVI'^cSui^« 
228  ^OLVTOQy  229  yffÄifrJc  2*30  X^^fU*  wobey  derVl 
><*,'  1^69  176  fich  über  die  roteminina  oxytona  ^in /fo 
deren  letzte  Sylt^e  bald  lang,  bald  kurz  gebraucht 


•  ren  Sängern,  die  andere  Vorfteilüngen  und  fchon     tvird'nach  Anleitung  <lei*  alten  Grammatiker.,    die 
"veriindeiteJSagen  hatten,    erwarten,  wenn  fie  die     indefs  doch  nfcht  in  Anfehung  aller  dieCer  .Worte 


Igen 

Darftellung   eines    friiheren   Zeitalters  verfnaht^. 
*Die  früheren  und  fpäteren  Vorftelluncen  rtnd  A'ö- 

fichten  laffen  fich  aber  gar  wohl  unterfcneideö.   V 

Der  zweyte  Theil  entwickelt  die  aus  der^Sp^^- 
^ che  hergenommenen  Gründe  gegen  die  Krßtheit 
«Kap.  I.  S.  105  -  187  befchäftikTt  fich  mit  den  War 
'/e/z,  deren  Forntj  Beugung^  Gebrauch  und  Bedeu- 
*  tung^  die  efn  jüngeres  ^teitaker  verrafchen,;  und  alfo 
•Verdacht  erregen.      Subftantive   für  abjtracte  Be- 


hung 
unter  fich  fibcreinftimmen,    ausführlich  verbreite, 

'^^^fif,  ^52  €V/rf>^r«,  a6i  dpr/ippefVf  2"}*^  ^t^xkijn^, 
^66  und  514  ^*^v/i7,  286  virdpxoff  38«  »iJffTO«,  ^4^1 
it^rpvytdCf  .^86  und  5^6  ifnxBipihtp  J{94  AT<]rKavd9ivti|| 

485  /jiAjferK,    558   «»oo-ro«.     Auch  komnien   einigt| 
•Wörter  in  Bedeutimgen  vor,  die-fie  anderwärtsii 
den Homerifcben Gedichten  nicht  haben  z.B.  XXÜi, 


•griffe  darf  man  von  alten  Sängern  nur  feiten  erwar*   -326  tiiivog,  234   ßku^pe^,  und  34V   »wo'^/vx»'    A 
ten;  vielmehr,  }e  älter  die  Sprache  ift,  einen  defto     derfe  fcheinen  indefs  nur  ^ine  verfchiedene  Bedak" 


tung  zu  baben,  die  fie  in  der  Tbat  nicht  bdiep. 
Ein  Verzeichnifs  derfelbea  giebt :  der  \^f •  S.  lii» 
Kap.  2.  K.  187  -—  209  befchäftigt  fich  mit  dien  vich 
hf)m€rifchen  Conftructionen  ufUi  Redensarten  dieles 
Abfchnltts.  Zt^  jenen  klecbnet  d^  Vf.  XXIIL,  }05 
9<pt/«rflr«ro  ohne  Präpofition,  welches  fonft  im  Homer 
nicht  vorkommt,  31a  die  Härte  io-ittf^t  <^c  ^f<Ti^ 
ro  iTMl^V  I^/fu»v  it^ipitPf  wenn  esiauf  QdyffeusJr 


'  gröfsern  Reichthum  hat  fie  an  Subftantiven.für  con- 
•crete Begriffe,  Nun  kommen  zwar  auch  in  derlli^s 
Subftantive  für  abftracte  Begriffe  vor/^  ,  aber  nach 
'  Verhältnifs  ihres  Umfangs  fehr  wenige.  Die  Odyf- 
*fee  hatderfelben  verhältnifsmäfsig  weit  mehr,  urid 

*  am    meiften    der    letzte  AbfcUnatt,        Dimintttiva 

•  (Ärwrö^iöT/iCÄ),  wobey  der  Vf.  die  Bedeutung  von 
'  Uöf4^^fiai  und  prou^ft^fMM  nach  Anleitung  der  alt to 

*  Lexicographen  S.  109  erklart,,  im  Ausdruck  i  der  1  zogto  werden  foil  j -»18  fg.  ^  ,  :.i 

•  VerrinBerung  und  Verachtung  kommen  iniHeaier    •      /  *'^i   -  ,  ,     ;  *    '.    ■  .^       »a/  ' 
-nichtv  voi*;    Dimiötttiva  über  dcreni  Bedeuteng  und  •      9  ^ ^f  ^UrvUv  Amatr^vyyr^v  «(pÄ«iw 

Fonrttin  fich  der  Vf.  S.  109—  1^8  gründlicher',  als  -■<  ^\.»9«fi,  «  .o^do«/  %^  Jpuieyiiixß  h-mifoüc,    ^ 

•irgend  eiiJer  vor  ihm  gethan  hat,  verbreitet^  wenn  -  ^obey  ilm  das  ivn^ftiimc  zu  einer  Digrefficmr&Jf 

•gleich  die  allen  Grammatiker  diefszum  TWeit  leug-     bis  196  über ' A(^cehtuiruög  und  Quantität  dftrfr 

•'neten,  und  unverkennbar  ift,  dais  maÄcfacte  Wort     fammengefßtzten  in  ic  fhhrt;  KXIV,  295  &^M 

die  Form -ein es  Dimumtits  !liat»  ohne  esf  wirklich     i»^)r*/rA*«r«'^fiy«  «<*?«Ärfc'^itt6^,  dadas  Z^t 

zu  feyn,  allerdings tibd  ein  Verzetchaffe  dcrfelben     fispiuivpf^fip  tehft  nicht  mit  einer  Prtoofitioji  gefi* 

wird  S.  144  geceben.    Allel»,  wirküche  Verginge-  •  jen  wii^ö,    eine  Odnftruction,   Aie  off^nhari Ge J, 


'-niBg  und  Verachtung  be^ichnend  kommt  das  Wort 
'  MXi(f4CP  XXIV,  207  vor,  ein  Wort,  auf  deffen  Er- 
klärung Dorotheus  v.  Askalon  fein  ■  ganzes  Leben 
verwandt  hat,  daher  man  es  demrVf.  gern  verzeihen 
-wird,  wen»  er  demfelben  S.  f 45  -*'  153 /gewidmet 
'  hat,  zumal,  da  er  bey  diefer  Unterfttchung  im  Vor- 
beygehen  gleichlam  manche  Stelle  alter  Grammati- 
kerVlückÜch  verbeffert.  Ferner  giebt  .es  in  diefem 
Abfcnnitt  Flexionen ,  die. fonft  nicht  vorkommen, 
und  offenbar  einem  fpätero  Zeitalter  angehören 
z.  B.  XXIV,  393  ^^fißivc  und  397  OJuo'«!;«  als  Gene- 
tiyforinen'j  -aber  eine^ioc^  weit  grössere  AAoahltVQn 


^93  nachgebildet- ift;«  482  -p  gs  wo  Zpuim  «ri^r«  f» 
ff.ovTfC  änalogifcli'und  ungramniBtifch  auf  die  Freytf 
Unit  Odyffeus  zugl^cli  bezogen  wird,  u.  a.  m.;  » 
dtejek  vöriiehmlifeh  XXIV,  30  i!c  i^sktc  ri;«|ii 
'  :^g^p%yaÄfd^f  dk'  dv»i¥Btif'(elt^^  mit  dem  GenitiTt 
'  mit  rm^c/aber* liie  ;m  Homer  gefundes  wird,  »ad 
die  im^bhte  Steife  Ik  XX,  igo  fg.  nix?hts  beuveif«» 

5 y vy •  y *H (p « # <fro st,' 466' ««/  iuXJfl^gv  »%?«C»  3 J 8 %• 
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.  * 
'^cine  verunglückte  Nachahmung  von  Gl.  V,  91,  386 


^dichte  fler  Griecheix  Oberhaupt,  und  auf  den  Uome- 

rifcben  Hexsmxeter  insbefonclere  9  und  mit  Benchti- 
gung  mancher  Lesart  der^aogezogenen  Stellen,  über 
^ die  Verlängerung  der  kurzen  Sylben,  befonders 
über  iVac  *  welches  die  erfte  Sylbe  in  der  Regel  in 


duö^en  verralhen   durch  das  Gekönftelte  und  Ge- 
fcbrobene,  was  fie  an  fich  tragen,  ein  fpäteres  Zeit- 
naher,   als  das  Homerifche.    Kap.  3.   S.  209  —  27 
"hancTelt  von  dem  Ausdruck  und  poetifchem  Colorit 

,  'diefes  Abfclinitts.  Die  ganze  Sprache  der  Odyffee, 
bemerkt  der  Vf.,  fteht  zwar  an  Erhabenheit,  pofe- 
ti^cher  Fülle  und  VoUtönnng  der  llias  nach;  allein 
diefer  Abfchnitt  fteht  in  diefei;  Rückficht  DOch  weit 

••gegen  die  übrige  Ody ff ee  zurück.  Kurz  und  tref- 
ferid  druckt  er  Geh  hierüber  fo  aus:  Oratio  in  hac 
esttrema  parte  hvUer  tantum  ornata  procedit^  te- 
nw  et  horridula  interdum^  non  taro  fri]gidn  et  je- 
juna^faepe  marce/cens,  fic ^ubi  ßdret  ^  Jpiritum  ac 
nervös  homericös  imitatUr)  non  tarn  fimptici  tito  et 
'nativo  lepore  au  dient  ium'*  anim'crs  oblectäty  quarft 
aiienis  et  fx^rinfi^cus  adveotis^  atque  arte  adjcith 

'or-nantfntis  animos  exntare  videtur.    Vergleichuil- 
en,  die  lottftim  ttomer  fo  häufig  vorkommen  — 
^InVerzeicbnifs  de^  Schriften,  über  die  homerifcheh 
Gleichniffe  Wird  S.  21^  gegeben  —  kommen  hieir 
.nur  zwej  vor  X^IV,  6  -.9  und  537,  38 ,  und  diefs 
l^ztere  ift  mehr  magere 'Andetrtönj^,-   als  Vcrglei- 
cliuog.      Eirie  Menge  voö  Verfen' nnd  auswandern 
'Quellen  llomerifcher'Oefängeentlehüt,  oder  ihneÄ 
-»achgebildet.'  Ein  Verzeichirifs  derfelben ,  welches 
'hoch  viel  länger  hätte  werden  können,  wenn  der 
"Vf.  e^äqch  auf  die  Halb-  und  Viertelverfe ,  die  an- 
'cTei^^  ifdhter  entlehnt  find,  hätte  ausdehnen  wollen, 
'vrird  S.  215— ^22e  gegeljen.    Manches  Entlehnte  ift 
Iinit  dem.,  wks  dem  Dichter  gehört ,  hart  und  g©- 
•«wtingeta  verbunden.     Der  Vortrag'  ift  höchft  un- 
; gleich/  Bald  hebt  er  fich,    bald  ünkt  er| wieder > 
'und  wird  matt  und  tkraftlös;      Diefs  ift  "befonderfe 
-gegen  das  Ciide  der  Fall.    Recenf.  möchte  eher  an- 
nehmen, dafs  manche  Stelle  durch  die  Abfohreiber 
verfchlechtert  fey,  als  durch  die  Dia$ceiiafteri  und 
•Kritiker;  virie  der  Vf.  aus  dem  Scljplion-de^  Enfu- 
tbius  pV  1955-  1-  8  %.»  Avo  fich  eine  befffere  tesart 
'findet,  fchKefsen  möchte.  *  Auch  fieht  er  dberhalupt 
öicht  eiö ,  wie  daraus  irgend  etw^s  für  diefen  AR- 
fchr.itt  gefolgert  werden  kann;  da  der  Geift,  wot- 
\ss  das  .Ganze  gedichtet  ift,  durchaus  gegen  die  Echt- 
heit deffelben  fprirht.  Kap.>.  S.  227  — 251  handelt 
tK>»  der  yerjchiedenheit    des  Versbaues    und    der 
Jthythmik  in  diefem  Abfchnitt,  worauf  nach  Her- 
manns Meynung,    deffen  Anfichten  der  VF.  inei- 
ftens  folgt,  bey  einzelnen  Stellen  der  Homerifchen 
Gedichte  allerdings  einiges  Gewicht  zu   legen  ift; 
Er  verbreitet  fich  zuerft  über  die  Caefuren  diefei 
Abfabmtts  jpitHQckfi^bt  au£  die  hexametrilcbeaGe- 


den  Hiatus  >    kürzer   als   Recehf.^  erwartet   hätte. 
Kap.  »5.   S.  252  -^  265  fucht  der  Vf.  zu  beflimmen, 
in  welches  Zeitalter  diefer  Abfchnitt  falle?  nach- 
dem  er  zuVor  die  möglichen  Einwendungen  gege^L 
den  ifpätero  Urfprung  deffelben  entkräftet,  hat ,  die 
nämlich,  dafs  ältere  achrift  fteller  Ver(^  aus  diefem 
Abfchnitt  anführen,    ujid  dafs  ohne  denfelben  das 
Gedicht  unvollendet  fey,  wogeges  er  erinnert,  daf^ 
vor  Platp  und  Ariftotelef  tiiemand  aus  diefem  AM- 
fchnitt  etwas  ci^ire,  derindefs  doch  weit  älter,  al^ 
jene  fey,     und  dafe  das  Gedicht  felbft  mit  dlefcu;^ 
Abfchnitt  noch  nicht  als  vollendet  erfcheine«^    Nach 
feiner  Meynung  fallt  er  in  das  Zeitalter  zunächft 
nach  Homer,   in  das  der  Homeriden  und  Rhapfor 
den^    ift  etwas  älter  als  der  Homerifche  Hymnuls 
-äuf.den  Mercür,.  und  einige  kurze  Stellen  in  den 
Gedichten  dps  Hefiodus;  aber  jünger,  als  das  XJe^ 
brige,  was  unter  dem  Namen  diefes  Dichters  vor- 
banden ift»    Etwas  Beftimmt^res  wird  fich  fchwei;- 
Jicb  über  das  Alter  diefes  Abfchnittes.  ausmitteln 
laffeiu    Eijpi  dreyfaches  R-egKter  il*t  dem  Werke  aar 
eefüg|:>  das  erfte  führt  die.  Stellen  änderer  Schrift- 
fteller.auf,  die  in  diefem  Wexice  theils  verbeffert, 
theils  erklärt  und  vindicirt  find.    Ihrer  ift  eine  be- 
deutende Anzahl.  'Das  zweyteift  ein  Wortregifter, 
vrorin  diejenigen  Wörter,  die  in  den  Wöf  terböchern 
überhaupt  fehlen^  n^  einem  Sternchen,  die  aber, 
welche  im  SchneiderfcKen  fehlej;!  oder  zweifelhaft 
find,    mit  einem  Kreuze  bezeichnet  findt   wobey 
Recenf.   den  Wunfeh    nicht   unterdrücken  kann, 
dafs  jeder  Philolog,  der  einen  Schrififteller  bebanr 
delt»  fo  dem  Lexicpgraphen  in  die  Hände  arbeiten 
möge^;.  und  das  dritte  ift  Sachregifter.    Dief^e  fehr 
.gelungene  critifche  Abhandlung  wüpde  fich  indefs 
nach  des  Recenf»  Gefühl  eines  noch  gröfsern  Bey- 
fall^  erfreuen,  können,-   wenn  der  Vf.  fo  manche 
^effliclje  pigreflion ,  worauf  lein  Stoff  ihn  ftlhrte,V 
]in  Exc^rfen  aitsgeführt,  und  dadurch  den  Gang  der 
Unterfueliung  weniger  unterbrochen  hätte»        .  ^ 


OEKONOMIE. 

W»EN,  \r.  TM\ :  Ueh^4Lie  Löferdürre.  EimgeWto^ 

ke  zur  Verhütung  der  Verwechfelung  derfelben 

—  •'"«wt  (d«m)  epizoütifchem  Fieber.*  Nehft  Angabe 

der  zweckmäfsigen  Heilmittel  von  Sebaft.  Hauen'^ 

7cAiW,Thierarztein  Oberhollabrünn.  1II16.  96S. 

.  Der  Vf*  bringt  hier  einen  wichtigen  Gegenstand 
Cdie  VesvrecbXeiun^  der  Rinderpeft  ^t  andern  Epi- 

zaotleja. 
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«ootiett,  befoaders  mit  der  Lungefiftidet  ^ier  Lungm« 
feuche  gepannt)  tut  Sprache  und  berichtigt  ohne  Au- 
mafsung»  nach  eignen  Aiifiohtea  die  diagnoftifchea 
Anficbtenfo  mancner  frokern  SchriMteller  aber  die 
Rindetp^^t.  Nichts  iCt  auffallender  in  der  Literatur 
der  Thierheükunde»  als  die  AufTtellon^Ton  fo  vielen 
diagnoftifchen  Zeichen  der  Rinderpel^  die  fich  alle 
nicht  legitimirt  haben!  Viele  Schriftfteller  faheq, 
dafs  das  innere Hiutchen  der  erften  Magen  in  diefer 
Seuche  fich  dnrchgehends  als  ein  löfchpapierähnli- 
4:hes  Häiitchen  (die  tuniea  villofm)  aUöfefce,  und  im  Bu- 
,  che  auf  den  Futterküchen  f  eft  anhieng ;  andere  fanden 
xlie  Futterküchen  {ämmtlich  hart,  wieder  andere,  dafs- 
dieThiere  beym  Druck  auf  demRflcken,  durch  Bie- 
.gen  des  Rockens»  ein  Unbehagen  zu  erkennen  geben 
u.f.w.  und  alle  folgerten  ihr  allgemein  aufgefundenes 
Zeichen  fey  entfcheidend  ffir  das  Dafeyn  jaer  Rinder- 

£eft»  Der  Vf.,  der  freylich  mehrere  Seuchen  des 
Lindviehes  zu  beobachten  Gelegenheit  hatte,  fand  ge- 
rade fo  wieRec,  das  Abgehen  dtB  Löfchpajpierhäut« 
chens,  die  Härte  des  Futterkuchens,  das  Einbiegen 
des  Rückens  auf 'den  äufsern  Druck  und  eine  Menge 
anderer  als  ebenfo  charakteriftifch  hie  und  da  angege* 
bener  Krankheitszeichen  und  Obductionsdata,  auch 
in  andern  Epizootien  und  belonders  in  der  LungePi/eU' 
cAe,  fonft  Lungei\fäule  genannt.  Rec.  fand  me  mei- 
fien  derfelben  überdiefs  auch  noch  im  MUzbtanie»  — 
Aus  diefer  Verwechfelung  kommen  dann  nun  die  vie- 
len Empfehlungen  von  fpecififch  feyn  foUendeii  Heil- 
methoden und  Mitteln.  Welches  Anflehen  machte 
nicht  in  unfern  Zeiten  PeJKna^s  Empfehlung  der e(/eil* 
haUigen  SaizßUire,  über  deren  Anwendunghier  man- 
ches Lehrreiche  zufammen  getragen  ift  t  Der  hochver- 
diente Mann  wurde,  vrie  wir  jetaft  allgemein  glauben, 
eben  dadurch  irre  geleitet,  dafs  er  in  den  foaflcklich 
ausgefallenen  Kuren  keine  wahreRinderpelt  vor  Au- 
gen gehabt  hatte.Vorzflglich  lefenswerth  ift  daher  der 
Abfchnitt  (5.  69  u.  f.)  Ober  die  Unterfhheidungszei' 
ehen  des  im  J.  1814  in  jener  Gegend  herrfchend  ge- 
wefenen  epizooHfchen  Fiebert^  von  der  t^öjerdürre^ 
wobey  offenbar  der  Mangel  des  Oontagiums  f chon  ent- 
fcheidehd  war,  welches  indefs  erft  im  folgenden  Ab- 
fchnitt (S.  8cn.  f.)  über  das  Wefen  beider  J&ankheiien^ 
Sehorig  heraus  gehoben  wird.  Dafs  das  Wefen  beider 
Krankheiten  übrigens  auch; durch  diefen  Abfcmnitt 
unferer  Erkenntnifs  nicht  näher  gebracht  wor- 
den, werden  unfereLefer  fcbonvon  lelhh  eiwarten. 
Unter  den  Unterfcheidungszeicben  kömmt  fo  man- 
ches im  Detail  der  Sache  vor,  welches  die  Aufmerk« 
famkeit  derTbierärzte  recht  feh^  verdient.  Ehe  die 
chardkceriftlfchen  Eropxinen  im  Maule  der  Rinder,  als 
Pcuhognomlcum  der  Rinderpeft,  welche  der  Vf.  lei- 
der nicht  zu  kennon  Ccheint,  eiXtdeckt  worden,  war 


Rec.  der  MeynttBC,  dafs  nur  das  (?iwiM  4^  %WtMi 
und  die  Abwefenheit  deif  eigenthümlicheii  Sectioa^ 
data  der  Lungen/dtäe  (fchwere,  harte»  marmorirli 
Lunge  mit  Waffer  und  Afterorganüattenen  von  com* 
lahler  Lymphe  in  der  Bruft)  und  des  Milzbrandes  m 

5'  elbe ,  lulzenartige  Waffer  an  eewiffen  Orten  ad« 
emfchnellenTode  einze;lner Stücke)  fplangditik« 
feynder  Rinderpeftam  heften  entfcheide,  bisesok 
durch  den  anfteckenden  Piropagatiomsgang  auüstti 
len  Zweifel  gefetzt  wird.    Für  jenes  iranze  fpredia 
nun  auch  nach  dem.  Vf.  vorzüglich :  der  Rotzaoddi 
aus  den  Nafenlöchern  (wo  fich  die  Erofionen  auck 
wohl  in  Pomi  von  Chahkern  zuweilen  zeigen,)  dk 
Verftopfung  anfänglich ,    mit  fpäter  -erfokendeo, 
hafslichem Durchfiele,  Kälte  der'Hömer,  lehr  te- 
trübtes  Anfehn,  fchwärende,  ^ief  liegende  Augen  n. 
d.  m.  —  Aber  warum  bezieht  fich  der  Vf.  in  diefea 
beiden  Abfchnitten  nirgends  auf  oben  angeführteil 
charakterif tif chen  Befund  der  Lunge  be j  der  Lung&t^ 
fäute^  welcher  doch  wohl  kaum  (fchoa  nach  S.sj) 
gefehlt  haben  dürfte !  VermutUh  hatte  er  nicht  hin- 
reichende Gelegenheit  zu  Leichen-OeSnuageu.  Rec« 
war  einmal  in  arofser  Verlegenheit:  ob  er  emt\^V 
artige  Seuche  lür  Rinderpeft  erklären  folle  7  Endlich 
entfehlofs  er  fich,  ein  vergrabenes  daran  krepiitä 
Kalb  aufgraben  zu  laffen  und  die  harte,  marmorirb;^ 
fchwere  Lunge  deffidben  beruhigte  ihn  auf  der  Stell 
Ober  das  Nicntdafeyn  derfelben ,  ungeachtet  fibr  da 
Gegentheil  bedeutende  Gründe,  beConders  vonSeita 
der  Allgemeinheit  und  Tödtlichkeit,  eefprocbeobt' 
ten.  UebrigensiftdieVerbindungderKiJidefTR^BS^ 
der  lamgenjitule%  wovon  hier  dieRede  ift,  eine t^vtf 
mögliche,  aber  doch  gewits  feltne  Erfcheiiiun|;  (bta 
Thierärzte  alle  Vorficht  bey  einigem  Anfcheindidtf 
Art  anzuwenden  haben,  damit  fie  fich  nicht  täufcbeL 
.Indefs  darf  Rec.  zum  Schluls  nicht  unterlaffea  sake» 
merken,  daf^  es  gar  noch  nicht  entfchieden  iftt  obiii 
fragliche  epizootyche  fieber  vom  Jahr  i  g  1^  auch  l^ 
genfeuche  senannt,  wirklich  die  Seuche  iey»  der^ 
in  Üeutfcluand  jetzt  allgemein  den  Namen  der  IJ^ 
gen/äule  geben.    Sie  war  adynamifch.  und  vnchf 
und  reizenden  Mitteln  —  in  ichlimmern  Fällen  m 
bey  anderer  Behandlung  ift  jedoch  von  Desorgsnili' 
tionen  in  der  Bruft  die  Rede«    Unterdrückung  i^ 
Hautfunctlon  unter  detm  Einfluffe  fchwächender  Fft* 
tenzen  ift  als  Grund  diefer  Epizootie  angegebei| 
Entzündung  foll  nicht  Statt  gefunden  haben.    Do^ 
wir  wollen  uns  hiebey  nicht  länger  aufhalteo;  * 
das  Wichtigere  diefer  Schrift  nicht  auf  dicfcm  ««• 
her,  fondem  auf  den  Winken  Tur  Verhütung  eisf 
Verwechfelung   anderer  Seuchen   überhaupt  w 
der  Rinderpeft  beruht« 
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Ijer  ;,  chrwördige  Benedict  Jofeph  Labre^  geb. 
^'"^   '748  geft-  ^783»   wird  von  Hrn.  Gence  lehr 
Vortheilhaft  getchildert,  als  ein  perfonnage  remah 
auable  par  /a  pauvreii  volontaire  et  evangdllque.  — 
LAlande^s  Atheismus  wird  nicht  berührt;   bekannt- 
lich hing  er  denfelben   vor  ßonaparte*.s«  Herrfchaft 
gefliffenäich  aus»  und verfichertd,  in  dem  ganzen 
feftirnten  Himmel  keinen  Gott  wahrgenommen  za 
Eaben,  gab  auch,  wenn  Rec.  (ich  nicht  irrt »  ein* 
mal  einen  Almanach-der  Atheiften  heraus  ^  In  wel- 
chem er  alle  vor^flglichen  Geifter  der  Vorzeit;  ei- 
sen Ghriftus  z.  B.»    auch  Luther,   Melanohthon, 
Zwingli  u.  a.  unter  die  Atheiden  verfetzte;  als  aber 
Bönaparte  als  erfter  Conful  fich  folche  Freygeifte- 
rey  ernltlich  verbat,  verficherte  er,  dafs  erTchon 
Ikls  Aftironom  fagen  maffe:  coeli  enarrant  gloriam 
Deit  und  dafs  in  feinem  Hauf^  niemand  Atheift  fej 
als  feine  Nichte,  weil  fie  keinen  Thee  trinke  (a-ifiie) 
In  Anfehung  des  wiffenfchaftCchen  Weiches  feiner 
hfßolre  edlefte  ^zieht  fich  der  Artikel,  deffen  Vf. 
Delambre  ift,   auf  das  Zeugnils  eines  Deutfchen, 
des  dl  Are  docieur  Olbers.    irrig,  heilst  es,  fchrei- 
be  Hr.  Erfch  ihm  die  Schrift  zu :  le  gänie  de  Buf* 
/6n^  Hr.  Ferry  Si.  Conßanc  fey  Vf.  davon.  —    Den 
deutfchen  Philofophen  Lambert  eignet  fich  die  B.  n« 
als  einen  Franzofen  zu,  weil  Mühlhaufen ^   detl^n 
Geburtsort,   (früher  zu  der  Schweiz  gerechnet) 
jetzt  Frankreich  einverleibt  ift.    „  H  tlau  peutStre 
mdceffaire  pour  faire  oonnoUre  h  la  France^  patrie 
d^origine  de  Lambert  ^  nn  favant  qui  Vhonore  in- 
Jiniment^    Den  Deutfchen  wird  vorgeworfen ,  dafs 
fie  den  in  feiner  Art  grofs.en  Mann  durch  Sammlung 
mancher  auffallenden  Eigenheiten  feines  Privatle* 
ben^  hätten  lächerlich  machen  wollen;  warum  foU* 
te  es  aber  nicht  mit  wahrer  Hochachtuns  far  einen 
um  die  Wiffenfchaft  verdienten  Mann  beuehen  kön- 
nen, wenn  fein  Biograph,  um  deffen  EigenthOm- 
Uchkeit  gAiauer  zu  bezeichnen,  vielleicht  anführt, 
er  babench  barock  gekleidet  und  vor  Grofsen  fich 
linkifch  genommen,  oder  er  fey  in  gewiffen  Din- 
gen Zeitlebens  ein  Kind  sebliieben?  —    Einige  An- 
gaben in  Friedt.  Adolph  £ampe*s  Leben  find  unrich- 
JSrgOoz.  BU  zur  JL  L.  Z.  i8ao. 


tig;  er  nahm  als  Paft.  Prim.  zu  St.  Stenhan  in  B 

roen  den  Ruf  nach  Utrecht  an,   und  kehrte,  fieb 

Jahre  fpäter,  als  zweyter  Pred.  zu  St.  Ansgarii  u 

als  Prof.  d.  Th.  am  Gymn.  nach  Bremen  zurüc 

ftarb  aber  zwey  Jahre  nachher.  — -    DaC.  G.  Lai 

hans  angeführt  ward,  fo  konnte  auch  Daniel  L.  < 

Arzt  zu  Bern,   geb.   1730,  der  fich  durch  mehre 

niedicinlfche  Schriften  bekannt  gemacht  bat,  eir 

Artikels  werth  geachtet  werden.  —    J*  C.  Lavai 

wird  von  Hrn.  Staatsrath  Ufteri  gefchildert.'   TS 

vollem   Rechte  wird  fein  Benehmen  bey  der  A 

klage  eines  ftraf baren  Beamten  gelobt.    f<,Sous 

iutelle  encore  d^une  famille  intimement  liJe  äi 

tes  Premiers  magiftrats  de  la  republlqufi ,  d'un  pl 

vtnirable^    mais  piAllanimCy    d^une  mere  remp 

iefprltt  mais  capricieufe^  exlgeante  et  fever e^ 

deplcya  dans  cette  circonftance  un  cotirage  d^d/pr 

une  prudence  de  conduite  i  uneflrmetSae  caracti 

qui  purent  donner  t&s  lors  les  plus  hauiA  efptrc 

ces  pour  le  fuccSs  de  tout  ce  quHt  oferait  entrepn 

dre  h  tavenir."    Auch  feines  Verhaltens  bev  d 

S^4[/iier- Unruhen  wird  rahmlich  gedacht,  fo  1» 

feines  Beftrebena,  aus  der  helvetifchen  Revolüti 

fo  viel  Gutes  wie  möglich  zu  ziehen,  und  de^  Mutl 

mit  welchem  er  fich  ichriftlich  an  Rewbell  wegen  d 

Mifshandlung  feines  Vaterlandes  wandte.    Von  d 

Eccentricität  feines  Geiftes  wird  milde  geurthei 

9%Kfi  pajfionnait  pour  les  opinions finguli^esy  lo. 

UM  penfait  j  trowfer  un  rifultat  utile  cu  confolnL 

i-  lui  fallait  toujours  quelque  paradoxe  nouve 

capable   iexercer  factivitS  de  fes  rdveries  et 

ßatter  fon  goüi  pour  le  fublime%  pour  le  mervi 

leux  et  pour  le  divin.^     Unter  feinen  geiftlich 

Liedern  find  allerdings  einige  fehrgut;  weil  ^rA 

zu  viele  machjte,  fo  find  der  mittelmäfsigen  me 

als  der  vorzflglichern ;    die  Beften   find  von  R 

chardt  in  Mufik  gefetzt.  —    Von  dem  Erzbifcl 

Lecoz  zixBe/angon  wird  gefagt,   er  fey  in  den  le 

ten  Zeiten  einer  der  sröfsten  Bewunderer  von  J 

naparte  gewe/en^  während  diefer  fich  durch  c 

Uebermaafs  feines  Ehrgeizes  und  durch  feine  ab 

teuerlichen  Untemehmnnjjen  immer  verhafster  , 

macht  Habe,    und  der  Bruder  des  Königs  Lud^ 

JXVMI  habe  ihn  nicht  vorgelaffen ,  als  er  nach  i 

yhacon  gekommen  fey.  'Noch  im  März  181 5  ma- 

te  Lecoz j  75  J.  alt,   feinem  Abgotte  7.\\  Paris  - 

Aufwartung,    ftarb   aber  nicht  lange  hernach. 

Hr.  Beaulieuj  Vf..  des  Artikels  Legeadre^  beze 

als  Ohrenzeuge,  dafs  es  wahr  fey,    obgleich  < 

A  (3)  1 
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Moniieur  es  damals  sieht  gemeldet  habe ,  dafs  die- 
fer  Schlächter  in  dem  Nationaloonvente  ausgerufen 
habe,  man  muffe  den  Tyrannen  (Ludwig  Xvl)  in 
83  Stocke  zerhacken,  und  in   jedes  Departement 
ein  Stück  fenden.  v—    Den  gröfsten  Raum  in  die- 
fen  zwey  Bänden  fQlIt  der  mit  Fleifs  ausgearbeitete 
Artikel:   Leibnitz^  an  welchem  die  Hrn.  Biot',  Du- 
vaUy  Maine  de  Biron  und  S tapfer  Antheil  haben. 
Perfönlich,    Wird  verfichert,   fey  diefer  Pbilofoph 
von  der  Lehre  der  katholifchen  Kirche  nicht  ent- 
fernt gewefen,   und  er  habe,    lim  die  gewflnfchte 
Wiedcfr Vereinigung  der  Proteftanten  mit  der  Mut- 
terkirche, viel  auf  den  Einflufs  Ludwigs  XIV  ge- 
rechnet.   Wir  wiffen  in  der  That  gar  wohl  aus 
Beaujfet^s  Leben  Bojfuet's^  und   aucnffonft,  wie 
weit '  die  Unterhandlungen  zwifchen  BoffueC  und 
JMohftuSs  wobey  Leibmiiz  mitwirkte,   fchon  gedie- 
hen waren,  und  dafs  fie  nur  abgebrochen  wurden, 
damit  das  Haus  Hannover  nicht  in  England  ver- 
dächtig würde,    wo   man  damit  umgins,    diefem 
Haufe  den  Thron  anzubieten.  —     Die  Anekdoten 
von  rfinon  de  Lenclos  lieft  man ,  ob  man  fie  gleich 
fchon  wejfs,  mit  immer  neuem  Vergnügen.     Ein 
Jefuit  wollte  einmal  der  Ninon  einige  Glaubensleh- 
ren feiner  Kirche  beweif en,    und  ßgte  zuletzt  zu 
ihr,  als  er  fie  nicht  überzeugen  konnte:  yyEh  bien 
Mademoifelle^  en  attendant  que  vousfoye^  convain' 
cuef  ojjrez  ioujours  ä  Dieu  votre  ineredulitd. 
per  in  iie  verliebte  Grofsprior  von  Vendome y  gegen 
den  fie  fpröde  war,   legtp  endlich  folgendes  Qua- 
train  auf  ihren  Putztifcb :  ^ '      ^ 

'  Indi/^ae  de  iiieWvfeax,   indigD«  de  mea  lirmet« 
Je  r^i^äce  fant  pcine  k  tet  faiWei  appa« :  .  . 

Moo'  emour  te  prMtit  det  cliannei« 
lxipMi9,   que  tu  B'avait  pjit. 

Sie  parodirte  diefe  Verfe  alfo : 

InfeniGble  i  tet  feDX,   infenCble  k  tei  lärmt, 
"    Je  te  Toie  r^nencer  k  me«  faibles  appai: 
Mais  fi  l*emoiur  pr^te  de*  charm^s^ 
Pourquoi  n'en  empruotaia*  tu  pas? 

Rührend,  in  dem  Munde  eines  katholifchen  Geift- 
Üchen  und  eines  Franzofen,  find  die  Worte,   mit 
denen  der  während  der  September -Metzeleyen  von 
1792  zu  Paris  umgekommene  Beichtvater  d^s  Kö- 
;Qigs,  Exjefuit  Venfaru^   eia  grofser  Kanzelredner, 
feiner  Zeit,  von  Mordern  umringr,   fein  Leben  be-' 
fchlofs:  MonDieUf  fprach  er,  die  Hände  zuni  Him- 
mel emporgehoben ,  je  vöut  reimende  th  pouvolr, 
vous  offrir  ma  vie\  oomme  vous  avez  off  er  t  Iß  votre 
pöur  moL  —    7.  Mich,  HeinholdLenz 9  geb.  1750  9 
geft.  1702  fehlt»  * —  .  Von  Lefßng  wird  gefagt;  „Ä 
vicue,qffez  pourfa  gtoire;  mais  vingt  ans  pTus  tard 
il  eiU  peut^tre  ipargni  h^fa  patrie  les  fcandales  li" 
iiraires  qul  Vont  afßigSe^  Si  la  nouvelle  philqfophie 
ä  rectifiS  quelques  idSes  et  agrandi  la  fphtre  de  la 
penße^  on  ne'  peut  nier  qu*eile  n*aii  portal   dans 
iouies  les  branches  de  la  litärature^  f  influenae  per' 
nicleufe  de  fon  neologisme  et  de  ce  genre  vagüe^ 
JouvtnthonQrfdMinomde  TransG^ndantalism^ 


ei  quelle  n'edt  conduit  h^rUacüUfer  et  attwßerau^ 
ques  unes  des  r^putations  iii^raires  les  mieut 
etablies.''      Lejjings    Briefwechfel    wird  nnb^ 
deutend  gefunden.  —      Der  Vf.  der  Snpplcro^ 
te  von  Leu*s  aligemeinem  Schweizerleaikon  bd&t 
nicht    Holzhak  9     wie    fehlerhaft    abgedruckt  J^ 
fondern  Holzhalb.  -1.      Von  LichteiUferg  fagtt 
Stapf  er  .•    ,>  San    iducaiion   flta^it  falte   dam  k 
circonfiances  tris  difavorables  au  femimeni  rA 
gieuxy  fous  (pendans)  le  re)gne  du  grand  Friärki 
un  fcepiicisme  moraly  froid  et  dddaigneux ,  irji  k^ 
foin  exclufif  ^analyfe  feche  et  rigoureufe^  fhaiat 
emparis  des,  meil/eurs  efprits. .    Un  voit  L  daas  k 
plupart  de  Jes  icrits^  domind  par  cette  tendanceä 
Jon  fiecle  et  n*appereevant  le  danger  au  rerreof  ipd 
dans  te  zele  intprudent  de  Lavate^r  ou  dw  tex^ 
trwagance  de  vifionnaires  tels  que  le  proplüie  Zu* 
henV    Lichtenberg  war  jedoch  von  reIieiöfeDG^ 
fahlen  fo  wejug  ganz  eotblöffet,  als  der  Abt  ßknk 
von  dem  heiligen  Geifte  der  Religion  gaoz  verM&ä 
war,'  obgleich  beide  Feinde  der  Schwänncrey  uja4 

•  des  Aberglaubens  waren,  und^ihr  Spott  manchmal 
bis  an  die  Grenzen  desjenigen,'  worüber  mMi  tfotr 
teh  darf,  vielleicht^  Zuweilen  ober  diele  Grei\zett 
hinausftreifte;  und  Hr.  Si.  führt  felbft  eine  Stelle 
aus  Vs  nachjgrelafTenen  Schriften  an,  die  das  tiefe 
religiöfe  Genihl  diefes  freyen  Denkers  äufser  all« 
Zweifel  fetzt.  Der  Cardinal  Lomänie  de  Briemuy 
geb.  1727  geft.  1794,  hat  fich  nicht  y  ei  giftet,  wie 
man  geglaubt  hat;  fondern  Soldaten  waren  gelcoin- 
men,  ihn  zu  verhaften ,  liefsen  ihm  aber  no(b  Zeit 
bis  zum  folgenden  Tage,  ,ehe  fie  ihn  abführen  woll- 
ten, und  brachten  unterdeffeii  die  Cj[a cht  in  feinet 
Wohnung  zu.  Vorn  Wein  erhitzt,  fiel  es  ihneii 
nun  in  der  Nacht  ein,  den  Cardinal  zu  wecKeS} 
und  ihn  zu  nöthigen,  mit  ihnen  zu  effen;  veige* 
bens  ftellte  er  ihnen  vor,  dafs  er  nicht  zu  Nachizf 
fpeifen  pflege,  die  bef offenen  Kerls  nöthigtenüf 
zur  Mahlzeit ,  und  mifshandelten  ihn  hernacii.  l^ 
Schrecken,  den  er  davOn  hatte,  verbunden  mit d« 
empfangenen  Schlägen,  und  der  übeln  Verdavoof 
der  ihm   aufgenöthigten  Speifen   20g   ihm  eififli 

Schlagilufs  zu» 
«  ■  •  . 

KIRCHENGESCHICHTE. 

Frakkfürt  a.  M.,  b.  Hermann:  Theotögißi 
ßfachrichten.  18 19.  Herausgegeben  von  D'« 
Ludw.  Wachler  in  Breslau.  B.  1.  S.  i  —  ^^* 
B.  IL  S.  123  —  592.  %.  -      . 

Von  der  Reform.  Jubelfeyer  im  Octöber  l8i7 
werden  verfpätete  Nachricfapten  nachgeholt.  1^ 
Hildesheimtchen  ward  die  Fey  er,  fo  wie  in  der 
S9hweiz  im  Canton  Aargau ,  etwas  erfchwert.  Di^ 
Verordnung,  dafs  ein  folches  Feft  zu  f«yem  fej» 
erfchien  fehf  fpät;  ein  altes  Cenfuredict  von  I70jf 
dem  zufolge  ohne  Bewilligung  des  Confiftoriiui)' 
nichts  im  Druck  erfcheinen  darf,  ward  wieder  er* 
aeuert^   dea  Ceiftlipheix  ward  eingefchärft^  fich 

forg- 
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fpt^ikwi  irgend  anftöfsig  oder  zuwider  feya  Block* 

le;  die  von  den»  Sup«  I).  Cludius  gehaltenen  Pre» 

digteit»  .deren  Bekanntmachung  die  evangeliCcheri 

Siirger  z^  Hildesheim  wünfcbten»   wurden»   weil 

da3  Confiftorium.  fich  nicht  getraute  hierOber  etwas 

{SU  verfögen^t   an  das  geheime  Cabinetsminifterinm 

zu  Hannover  gefchickt,   und  dem  Hrn.  Sup.  nach 

der»  Zuriickerhajtung   refcribirt:   dafs,  obgleich 

diele  wohldurchdachten  und  nur  an  einigen  wenigea 

SteUeo  im  Feuer  der  Beredtfamkeit  etwas  zu  ftark 

Zugedrückten  Vorträee  4en  «erhaltenen  Bejfall  ver* 

dienten,  dennoch  bonere  mit  der  ortlichen  Stim^ 

^nupg  4^  Gemfither  in  Verbindung  ftehende  Rückt- 

fi&btes  nicht  erlaubten,  den  Druck  derfelj»en  zu 

erlauben.  «—    Von  der  Schweizenfcben  ReiL  Jub« 

Feyer  im  Januar  »819  kommen  noch  keine  ^ch- 

licnten  vor;  nurdaa  cßrmen  faeculare  desHrn.Ihrof. 

Ochener  ift  eingerackt»  deffen  Schluis  alfo  lautete 

Artibut  so«  imperiom  tuemtir 
Optimu  iiadem,  quibnt  afi  .paratamt. 
Prima  iinguariiiii  i^tmtrt  donia 

O&ai««»!.     * 

}utM9  »^e,  «  puhif  patriaj»  corona»    .. 

^oa>  <|iiibua  jttnt  däbkiir  facoUaa» 


*   t 


•\ 


t  Gri4iM  dioia.' 

2friQj|lii  $  qub  Jimil^qs  valif  fa^ 
Dia  1iDg|i*'Uin  Jtudiit  pMUua    ., 
iDgedii  Tireä'aduat  fül^ihH};        >* 

OmaU  iit  hoe  ÜL 

Hv]»^  ^empittxp  iiMvaat  fodaleat.  . 
CUrU  not  vmua  moyeat  parentum» 
Noiira  laßci  (cBola  fic  pe^enbia 

Fioreat  aatf6,  * 


;PUis  demNaffaiMch&A  werdeb  mehrere  Re^ievungS; 
ir-erfagungeo  iu  Beziehung  auf.  die  KinchUofae  Verein' 
•Miipt^g  laitgetbeUl^;  auch  aus  dem  Mel^lentürgkheA 
i|«id  atfB  Wiembaiern  »ehielt  der  HerausEgeber  Bey4 
%rige»  die  in  dae- KirchBche  einCcUagen.  .£ui  A»* 
&tz  jeioefi»  Schwejzeri£chea  Oelehrteo  fucht^v.seif 

gen  9  dafs  die- von  England  aus  durc^  Noihd-  liod 
^fld  -  Deutfchland ,  die  Schweiz  und  aiidVe  prote« 
ffcasittfche  Lähder  fich  ziehenden  fronm^en  Vereine 
aas  verfchiedenen  Schulen,  die  in  Aeti Verfilm ft^ 
fkhtßL  Zufammentreffen ,  6»n  Jeßdten  id  die  Hände 
Vbeiten  »^  imd  dafs  von  diefer  Seite  her», .  nämlich 
roiK  Seite  Aer  Traaia^etfgejillfche/ien »  und  Inftitu- 
te  von  Mifßonen  um^r  die  Heuten.  uad-Behehrun^y 
mußaUen  füf  die  Juden \,  wodurch  eine  neue  ve* 
meinde  des  H^rrn  gebildet  und  'der  Atikunft  d^ 
ipokalyptifcheataurendjährigen  Reichs  nachgebolr. 
Ten  werden  foU,  der  grflndliche  Proteftantismus  Im 
neiften  bedrohet  werde.  Es  fey.defs wegen,  wird 
gefagt,  an  der  Zeit,  dafs  Proteftanten  und  Katfao-^ 
iken  fich  mit  einander  gegen  die  RömJinge  nndge*^ 
jen  die  myfdfchen  Secten  in  der  evangelifchen  Er- 
;fae  vereLLÜgea,  um  die  Geiftes-  tmd  Gewiffensfrey* 
icat  gegen  den  Obfcurantisinus  zu  verfechten«  «-« 


Wie  foM  maa  das  ^^OUiAeai^kemiitä/i  eines  mume 
gelifchem  Chrtßen ,  der  j»  die  kaik^h  päpßL  Kirehe 
(zu  Augsburg)  fich  weihen Msßi*\  vom  J.  igi^  ver^ 
ffeehen  ?  Als  Actenftück  ift  es  kaum  glaublich ;  foU 
es  etwa üiur  andeuten,  wie  weit  die  Bdmlinge  es 
etwa  a^,; treiben  Luft  hdtten«  weim  fie  wieder  da« 
Uebergewieht  erhielten  ?  »,  leb  glaube  und  beken*- 
ae,  heifst  es  unter  andern,  dais  der  allerheiligftar 
Papft  von  jedermann  foU  mit  göstBcJten  Ehren  ver« 
ehrt  werden  «  .  •  dafs  das  'Lefen  der  beiL  Schrift 
der  Urfprung  aller  ito^^^n  und  Secien  fey  •  •  ^  und 
ein  Priefter  viel  gröfser  ah  die  Miaier  öoites  .  ,  # 
dafs  der  Papft  die  Macht  habe,  tlie  Schrift  %u  ver" 
mehren  und  zu  vermindern  M  •*•  dafs  die  heil.  Jung«' 
frau  Himmelskönigin  fey  und  zudeicb  fammt  den» 
Sohne  herrfche,  der  nach  ihrem Seliaben  alles  thun 
mufs  *  .  ;  dafs  fie  vom  Engeln  und  Menfchen  höher 

f;ehalten  werdeif'Xdlals  der  5oAii  Gates  felbfs  .  .^ 
cfa  "verfluehe  ufeline  Aeltern  ,  die  mich  ''in  dem  ker 
tzerifch^n  Glauben ec?!Ogen;  ifAtverßuuheisvuM  dj> 
jenigen ,  die  mir  dhu  römifchen  Glauben  yerdäch.-. 
^  tig  machten  imd  den  verßuchsen  Kelch  mir  dar* 
reichten;  jaici  «ar/liicAiemicÄ/ett/k,  weil  ich  die- 
les  JteszeriTchen  Kelchs,  aus  dem  n)ir  ßichtgezienf 
ie  iu  trinKen,  n^ich  theilhaftig  jßemacht  habe  rx.  f. 
f.  u.  f.**  Ohäf^^  Anziehend  ift  eine  aus  Sjaabye's 
e^ft  kürzlich  Jin .  .dänifchf^r  Sprache  erfchieiienen 
Tagelvuche  !^iner  MlJ/ionsre^e\mÄi  ßröhtand  von 
den  Jahren  1770  u,  r.  ausgezogene  Erzählung.  — 
Qegen  einen  Rec.  der,  auf  Le^/?^  fich  beziehend, 
ge^gt'  hatte,  gefagt  hatte,  man  ley  noch  fehr  we* 
X)ig9  wenn  man  nur  ehrlich  fev,  ward  als  Berichti- 

§ung  vorgebracht^  J^fß^B  ^^^*^  ^^^^  ^^^  ^"  einem 
ichaufj^iele^  eine  P^rfon   fägen,    werde  aber  bald 
nachherVzü  dem  Geftandnlfle  gebracht;  Ich  fetzte 
die  ^  Ehrlichkeit  su^ie/ herab*    Ein«  Gegenberich- 
figuog  antwortet  aber  hierauf:  „  Ob  e?  Ausforuclt 
Lejfings  oder  emer  Franeisha  in  einem  feinerSchau« 
fpiele  fey,   dafs  ift  eine  grofse  Kleinigkeit^    Die 
Sache  felbft  ift  völlig  richtige    Es  giebt  eine  Meng« 
von  Seh'^aehköpfen  ohne  Charakter  im tei'Männera 
und  Weibern  r  Gelftlichen  imd  Weltliehen ,  Heirrei& 
und  Knechten,  denen  alle  Welt  Qachrahmt^  dafs 
'fie  erundebrliehe  Leute  fejAr  tmd  die  gleichwohl 
noch  mehr  Böfes  ftiften ,  als  Andre ,  die  man  nkht 
f0r    ehrlidh    gelten*  läfst.      Eben    die    ehrlichen 
Schwacbköpfe  ohne  Charakter    thun  das  meifto^ 
Bdfe  h»  der  "Welt.   «Wenn  Le^fing  noch  lebte,. er 
wflrde  ''^jeEB 'ohne  Zweifel  :b«ftati|feb*  -per  Aus* 
fprucfa  bedarf  aber  zu  feiner  Stfitze  keiner  Autorin 
tat.     Jeder  Ta^  *thut  es  dem  andern  kund,   dafs 
man  die  EhrÜenkeit  gerade  denjenigen  am  meilteo 
naohrülnnt,  denen  man -fonft  wenig  Anderils -oascb* 
Turühmen  wOfste. "  —    Ein  Erfafs  des  königlichen 
Synodus^m  SsussgarSj\  (beftehend  aus  den  Mitglle* 
dern  des  Confiftoriums  und  den  6  Prälaten)  vom  S. 
18 Ig  an  die  evan^eliiche  Geiftlichkeit  des  .LandfS 
zeichnet  fich^vortheilhaft  aus.  —     Sehr  beyfalla* 
würdig  ift  eine  Anrede  des  Hrn.  Dr.  Dere/er  zu 
Breslau  f  bey  der  Uebextfahnt  dtf  Pror^^torats« 

Hr. 
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Hn^D•fle&6ht9  daClt  er  unter  fchwiengea  Umf^n- 
dea  diele'  Würde  übemebme;  er  vertraut  aber  der 
Gerechtigkeit  des  Königs,  der  Weisheit  des  königl* 
Jtfiaifteriums ,  der  Klugheit  des  Curators  der  Aka- 
demie, dafs  dem  mit  Liebe  uad  Sorgfalt  gepflegten 
Baume  nicht  werde  Luft  uad  Lieht  entzogen  wer- 
den« 99  Quod  enim  arborlbus  ac  pImniU  aer  et  lux 
efti  id  viris  fcietuiarum  eultoribus  eß  lihettas  aui 
mera  five  ore  five  calamo  docendi  poießas.^  ^^ 
Ans  Göihe  find  folgende  Verfe  ausgezogen : 

Da«  Ünfer  fater ,    em  fchön  G^bet; 

£•  dient  Qod  biifc  in  tuen  JNöchMi. 

Wena  einer  eueh  Fkt€r  u^fer  flebi,.  -     \ 

In  Gottes  Namen»   laft  ihn  beten! 

•  »  •  ■ 

Das  diefsmal  nicht  gelieferte  Om*  und  Namenrt^ 
gißer  foUte  in  d&aa  n£chftf olgenden  Jahrgapge  ja 
Vrieder  hergeftellt  werden.  Die  Schreibang;  Mehr 
rcy  für  Mehrere  9  wenlgftens  bey  Anführumen  jiron 
Stellen  slvls  fremdem  Schriften,  dipren  Vfn :  Meh- 
rere 9  nicht  Mehre  ^  (phreiben,  if t  itizuläCßg.  • 


.8GHONB  KUNSTK. 

Berlin 9  in  d«  Maurerfchen  Buchh.:  April •Lau^ 
nen  des  Ge/eli/chafßers.  MltBeyträgf  n  ernftenp 
,  fcberzhaften  und  fatirifchen  Inhalts  von  Ber» 
iram^  M.  ßondiy  Qerle^  E  W.  QubitZr  ThL 
Lauriej  Leander  9  W.  A.  Lindau^  Wilh.  Müller^ 
Richard  R00S9  Karl  Seidel ^  Am'alie  von  SeU\ 
Serfriedf  Karl  Siein' n.  L.  Zunzf  nach  Geben- 
zehn  beygedruckten  Vignetten.  -^'  Aus  dem 
Aprilhette  1 819  der  ZeitTchrift :  der  Gefellfchaf- 
ter,  oder  Blätter  für  Geift  iind  Her?,  lieraus- 
gegeben  vop.  F.  W.  Gubiu.  VIÜ  li.  ^  70  S.  1819. 8- 

'  Den  paradox  feheinenden  Titel  erklärt  das  »»Vorr 
^pirort."  Di»  allgemein  bekannte  und  gefchätzte  Zeit* 
Schrift:  der  Gefellfchafter,  trägt  bekanatlicli  jeden 
Monat  eine  iieue  Vignette ,  von  der  Meifterhand  des 
HerauSf^eberSy  Hn.  Gvbitz^  gezeichnet,  .und  von 
ihm  oder  feinen:  Schülern  in  Holz  gefchnititen ,  und 
zu  der  Erzählung  beftimmt,  die  den  Monat  eröffnet» 
an  der  Stirn.  .Im  fi^eundlicben  Kreife  kam  dem 
Herausgeber  der  Gedank  e  ein ,  zu  de»  vorhandenen 
iiteren  Vignetten  einmal  zur  Abwechfelung  im 
April*  Mcnat  neue  Erklärungen  zu  machen,  undfo 
wurden  den  aitfi  dem  Titel  bezeichneten  Mitarbei- 
tern diefe  Vignetten  zugefandt.  .Die  Verlag^hand- 
h\x\it  empfing -fieftellungen  auf  diefes  Monats -Heft, 
da  fic  esj  aber  einzeln  nicht  liefern  kannte,  fo  ent* 
band  dieferbefoodere Abdruck,  I>as Ganze,  meint 
Hr.  Gitbii^f  ^önne  .einen  Bey  trag  gebM  zu  der  Un^ 
Idrfuchungi  »t  wie  deutfcbe  Snhriftfteller  bey  einem 


f  c 


gegdwüiefk  «ilde  ihre  Einbfldungdci^ft  dartbaten,* 
und  von  diefer  Seite  gewährte  das  Böchldn  dem R^ 
allerdings  eine  intereffinte  Leetöre.     An  liichteÄ- 
bergifohe  Erklärungen  wird  der  billige  Lefer  frw 
l|ch  nicht  denken ,  denn  die  Lichfcenberg's  wem 
nicht  alle  Tage  geboren.  Mitdiefem  geoialfteotif 
Ausleger  überhaupt  will  aber  aUch  keiner  der Mn. 
beiter  wetteifern,  indem  fie  nur  in  kurzen  Romäocbi 
die  Figuren  und  Situationen  der  Vignetten  m^ 
oder  weniger  gefchickt  darzuftelleii  fucheo,  weil 
entfernt  etwa  in  gbiftreichen  doppelfinnigen  Ante- 
Inngen  und  Unterfuohungen  Ober  Sinn  und  Becb* 
tnngderHolzfehnitte  ihren  Witzzu  üben.  Einzigdff 
Heraasgeber  hat  diefes  in  der  „  ApfilvigDette**'(l 
3  —  13)  und  in  der  That  mit  fowielem  GlüdiW 
fucht,  dafs  wir  feinen  Beytrag  mehreremal  mitVet- 

fnOgen  durchlafen,   und  ihn  unt«r  den  übrigen  A^ 
eiten  urfbedenklSch  obenan  ftellen  köaoen.  .Der 
Stil  in  diefem  fatirifchen  Auffatze  ffrderfr  ondeoer«* 

S'fch,  nur  wird  man  hier  und  dadurch  einigeEigeu- 
flmlichk eiten  des  Vfs.  geftört.   Viel  tcWächer ge- 
halten ift  die  gleich  darauf  folgende  Erza\|\aQ(yoa 
Gerte:  ChriftophMans,  oder:  der  iaJfchePmi^^S. 
17  —  ar )  deren  Erfindung  dem  Vf.  nicht  viel  tLopf- 
brechens  geköftet  haben  mag.    Doch  der  Raum  fer*! 
bietet  uns,  all^  fiebenzehn  in  dic^f^m  Bauschen eif ' 
haltenen  kleinen  Erzählnngan  näher  zu  charaktei > 
ren.    Es  find  flachtige  Spide  der  PhantafiQ,  diei\ 
leichte,  gefällige  Unternaltung  Anfpruch  machtfi 
und  auch  meift  diefen  Zweck  erreichen.   Siel»bc'<i 
noch  alle  das  eigne  Intereffante,  dafs  fie  denScbarf- 
finn  des Lefers  wecken»  feine  Kritik  anregen*  ^^ökl 
aber  wollen  wir  auch  bey  dleTe*  Gelegenheit  abcnruk 

uns  nicht  enthalti^n,  linferm  wackern  0tdnnlt\il^ 
tenDank  zu  bringen»  nlr  unermüdlich  fortgefelztei 
und  mit  fo  fchöuem  Erfolg  gekrönten  Beftrebunge» 
in  der  Holzfohneidekunft/  Diefs  Bändchen  zea^ 
wie  die  fortlaufenden  Jahrgänge  der  GubitzW 
Zeitfcbrjft:  ,fcter  Oefettfchatter,'\fcbon  i»ög# 
Schülern  diefes^Meifters,  imd  fo  dürfen  wirliom 
auch  in  diefem  intereffanten  2iweige  der  bU<l«ft<l^ 
Eimft  €s  den  Engländern  bald  gleich 'tbun  zu  ^ 
nM.     Ani  gelangenfteji  ron  d^n  vorliegendefl^i- 

Srnetten  ift  Nr.  iV  zu  dcrraifsglflckten,  naiv^^ 
bllenden  Auslegung  von  Wilh.  Müller:  die  <^9^ 
nige  (  S*  41  —  44  ) ,  ferner  Nr.  V ,  in  welch^r^j 
&lnder.s  die  betend^Ni  Figuren  gut  gerathen  &kdy^ 
Nr.  VIII,  anBiättchen  voller  Ausdruck  und  L*J 
Das  Mädchen  auf  Nr.  Xu  dagegen  ift  ganz  vcraeiff^ 
net,  ood  der  ruhende  Schäfer  auf  Nr.  XIII' z«  »^ 
zern  geworden.  Das  Aeufsere  des  Bflchleins J^ 
dtent,  auch  abg^felien  Von  den  faubern  BolzxcW 
ten^^alles  Lob.  *   ' 
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OBRONOMIB. 

PkSTH,  b.  Hartleben :    K»  d.  HeltenthaVs  Holfs^ 
^uch  far  Weinbefitzer  und  Weinhändler;    oder 
dtx  volLkommene  WeinkeUerni elfter,    enthal* 
tead  eine  Belehr nng,    wie  maa  den  Moft,    io 
wie  maxi  ihn  von  der  Preffe  erhalt,  behandeln 
xnuEss  ;ttB]  aus  demfelben  g^twv    edelo  und 
haltbaren  Wein  zu  erhalten.    Nebft  aUen  nötbi- 
'  gen  ILenntniffen  über  die  Keller  ui^d  ihre  Ein- 
richtung;  das  Behandeln,  Richten  und  Schd« 
neu  der  Weine;  über  die  Ki^nkhej^ea  der  Wei- 
,  ne;  Ober  die  Krankjieitea  dpr  Weipe  und  ihre 
'  Heilung;  ,fiber  die  Beurtbeilang  der  Weine  und 
Keontnife.  derfelben^    oaeci  ihrem  Oebortsart 
aus  allen  Landern;^  über  die  NachbilcUing  n4- 
türlicher  und  die  Bereitung  künftlicher  Weine 
und  endlich  über  Weinverfälfchungen  ^und  ihre 
Eatdackungsajrt ,    pitt  verfebiedaen  Weinkün- 
ften.  .  Nach  eigner  (?)  Prüfung  und  den  berühr^- 
teftl^n  Schr^ftltellern  Chaptal,  Jlosier,  Parm^ii- 
•tier,  Fabbr<mi,  Domaohy,  Hahnemann,  Gott* 
hard  u.  m.  A*.  verfaCst    vojp  Johann  Karl  La- 
hecky  M.  D.  einftigem  erften  Phylikus  des  löbl. 
Honther  Komitats.   Dritte  verniehrte  und  ver- 
befferte  AuClage.  i8i9*  300  S.  g. 

•^Äu  el<?h    langer  Titel!  .  .  Rec.  kennt  die  bei- 


Eigenfchaftein ,  Kennzeichen  der  Echtheit,  Unter- 
fcheidungszeichen ,  Haltbarkeit  u.  f.  w.  faft  ipicht 
ein  Wort.  Wie  trübe  und  unzu^erläffis  übrigens 
die  Quellen,  aus  welchen* gefchöpft  worden  ift,  zu- 
weilen find,  mag  folgendes  kleines  Pröbchen  andeu- 
ten, welches  uns  fo  eben  entgegenkommt;  S.  1^6 
heifst  es  bey  den  deutfchen  Weinen:  „derRheiii- 
gau  wird  für  das  eigentliche  Vaterland  der  Rheiti- 
weiue  gehalten ;  man  nennt  den  da  erzogenen,  den 
ecktenRheinweln  und  diefer  wächft  zwischen  Mainz 
und  Bacharach*'  (!)  (Rec.  gjahriger  Knabe  weifs, 
dafs  Mainz  und  Bacharach  auf  dem  linken,  der 
Rheingau  auf  dem  rechten  Rheinufer  liegt  und  nur 
^as  fehr  fcbraale  Thal  und  die  daffelbe  bildenden  Vor- 
berge von 'Niederwolf  bis  Lorch  begreift.  Eben  fo 
unrichtig  iCt  di«  Behauptung:  „man  verkaufe  die 
Hochheimerweine  unter  dem  Namen  von  Rhein- 
gauerweineh^'  «—  denn  Jene  wetteifern  mit  den  Et- 
Iten  voA  Diefen.  Der  Hochheimer  ift  viel  zu  ftolz 
auf  den  Ruhm  feines  Wbines ,  um  ihn  unter  der  all- 
gemeinen Rubrik  „RHeingauer**  zu  verkaufen,  un- 
ter denen  der  bey  weitem  gröfste  Theil  nur  mittel- 
mäfsig,  einige  wohl  felbft  gering  find,  und  nach 
leiner  Meynung  herabzuwürdigen.  Aehnliche  Be- 
merkungen''lallen  fich  bey  vielen  Weinen  andrer 
'Länder  machen;  befonders  mangelhafte  Eenntnifs 
verräth  der  Vf.  bey  den  Bordeaux  und  Burgunder- 
weinen. *  Eine  Menge  anderer  nicht  unbedeutender 
Unrichtigkeiten  Obergehen  wir.  Nach  einer  gewifs 
gerechten  Erwartung  follte  jnan  nun  wohl  noffea 


,     de^  erften  Auflagen  nicht,  ift  alfo  über  die 
\  -angegebene  Vermehrung-lind  Verbefferung  zu  ur- 

theiten  aufser  Stande.    I)ie  Verrichtungen  des  Kel-     äürfen,   bey  dem  ABfchnitte,    der  die  ungrifchen 

Jerlneifters  fallen  die  erfte  Hälfte  des  Buches  an;    'Weine  umrafst,    für  fo  viel  Nachläfßgkeiten   ent- 
:ihre  JBefcfareibung  ift  im  Allgemeinen  richtig  und 

.«t,     nur  mit  unangenehmer  Breite  vorgetragen. 

.Wahrfcheinlich  war  der  erfte  Verfaffer  ein  braver 
.rerftandiger  Küfermeifte;r  von  Erfahrung,  der  den 
jQxnwi  legte;  dann  trat  die  Quchbändlerfpeculation 

hinzu,  gab  dem  Hrn.  M.  D.  Lübeck  die  Verdeut- 

fchungen,  der  auf  dem  Titel  angeführten  franzöf. 

und  italifchen  Schriftfteller,  lim  Auszüge  (die,  fo 
'viel  Rec.  fiöh  erinnert;  genau  aus  den  Ueberfetzun- 


'Igen  abgefchricben  6nd)*'9üs  ihnön  zu  machen  und 
*fie  einzufchalten  —  endlicl>  noch  einige  ftatiftifche, 

merkantilikhe  u.  f.  w.  Werke,  aus  denen  die  faCt 

ganz  trocknen  Auszüge  und  Regifter  einer  langen 
'Reihefolge  von  Namen  der  verichiednen  Städte, 

Ileckto,  Berge  und  Dörfer,  wo  Weine  wachfen, 
.  ganz  einfach  daftehen  und  womit  dem  geneigten 

Lefer  fchWferltch  gedient  feyti  wird.  Ueber  ihre 
'    Ergänz.  Bl.  zur  JL  L.'Z.  i%20* 


fchädigt  zu  werden,  da  der,  oder  die  Vff.  in  Ungern 
leben  j  vielleicht  felbft  da  geboren  find;  diefe  wird 
aber  durchaus  getänfcht:  denn  aufser  einer  frock« 
nen  Nomenklatur  von  19  Komitaten  und  einer  lan- 
gen Reihe  Namen  von  Städten,  Bergen  und  Döf^ 
Fern,  wo  Ungerweine  wachfen,  findet  man  faft  gar 
nichts.  Und  doch  entfchuldigen  fich  die  Vffr.  S. 
186.  „bey  der  Befchränktheit  des  Raumes  nur  we* 
jnige  ( ! )  Ortfchaften  angeben' zu  können«  Die  Be- 
fchränktheit des  Raums  haben  fie  felbft  durch  über- 


flülliges,*  müfsiges  und  zum  Theil  unrichtiges  Ge- 
wäfcn  veranlafst;  fonft  hätten  fie  auf  300  S.  hinrei- 
chend platz  gehabt,  eine  grofse  Menge  recht  inter- 
effanter  Sachen,  die  ihnen  ohne  Zweifel  aber  gänz- 
lich unbekannt  find,  vorzutragen.  Hätten  fie  ftatt 
der  —  vielleicht  ipo  und  mehr  Namen  nur  10 —  la 
der  vorzüglichften  ungerifchen  Gewächfe  «nannt, 
B(3)  die 
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e  Rebenarten ,  von  denen  fie  gewonnen  werden » 
ßflimmt,  ihren  Bau  ^Behandlung,  die  Natur;  des 
odens;  dann  die  ch'arakteriftifchen  Merkmale  der^ 
i^^eine,  ihre  Verfchiedenheit  unter  fich  und  eine 
leyge  andrer  intereffanter  Notizen  2,  B.  über  KJi-. 
ia,'  diätetifche  und  tberapeiitifche  Anwendung,* 
reiches  den  Hntu  D.M.  vorzOglich  gut  angeftanden 
aben  möchte,  beygebracht;  fo  würden  fie  fich  den 
)ank  ihrer  Lefer  durch  diele  Erhellung  einer /^r- 
a,  quetß  incognita  —  wie  diefs  die  Ungerweine  in 
inera  gröfsen  Theile  von  Deutfchland  wirklich 
och  find -r  verdient  und*  fie  eiiiigerniaafsen  für.den, 
V^iderwiilen  und  Unwillen  cntfchädigt  haben,  den 
e  an  gar  vielen^  Stellen  empfinuen  mQlfen.^  Diefs' 
t  tiocXi  befohders  der  Fall  da,  wo  an  30 Seiten  mit 
'orfchriften  „zur  Nachbildung"  faft  aller  vorzbg 
eben  Weine  in  der  Welt  verdorben, find.  Die  Vn. 
lüffen  keine  Idee  von  feinem  Gefchmacke  haben, 
renn  fie  fich  einbilden,  folcheedle,  gute  uod.feine 
Steine  könnten  durch  den  angegebenen  Mifchmafch 
ine  gröfsere  Aehnlichkeit,  als  nur  grade  die  erlan- 
en,^  welche  ihueo  einzig  der  beygelegte  Name 
iebt.  Wir  führen  zum  Belege  die'S.  221  angegeb- 
e  Nachbildung  des  Burgunders  an;  ^, Man  nehme 
3thcn  Wein  und  Molt  (was  för  Wein?  was  füi: 
Idft?),  laffe  je^les .  befonders  durch  den,  Ftoft  ver* 
jcken  (aber  wo  nehmen  Sie  im  October  oder 
fovember,  wo  es  doch  nur  Moft  giebt,  die  Kälte 
er  zu  ihrem  Frofte?)  vermifchä  fodann,  einen  Theil 
loft  mit  tirey  Theilen  Wein,  laffe  es  gäbr^n  und 
ahn  ein  bis  zwey  Jahre  alt  Werden.  Hat  man  we- 
er  rothen  Wein  fioch  Moft,  fo  verfahre  man  mit 
reijEsem  eben  fo,  thue  im  erften  Sommer  yV  d^s 
afts  von  ausgekernten  fcbwarzen  Kirfchen  (welche 
attung?)  dazu  und  laffe  den  Wein  2  Jahr  alt  wer- 
en"  u.  f.  w.  Der  ftärkfte  Weinkenner  wird  die 
lüffigkeit  nicht  von  einem  echten  Burgunder  unter- 
ibeiaen  können.'*  (Man  darf  wohl  ungezwungen 
^nehmen,  dafs  bey  diefer  Verficherung  ein^  refer^ 
liio  mentaHs  im  Verfteck  liege,  nach  welcher  der 
f.  fich  vorbehält;  diefer  ftarKe  Weinkeiiner  dürfe 
3rher  aber  noch  nie  Burgunder  gefchmeckt  habeq. 
^enn  wer  einmal  wirklicnen  und  guten  Burgunder- 
ein  gekoftet  hat,  wird  fich  ninAner  irgend  ein, 
^y .  es  auch  noch  fo  künftlich  ausgedachtes ,  Arte- 
,ct,  gef^weige  diefes  für  Burgunder  auf  reden  idf- 
n.)  Von  ähnliohem  Gehalt((  find  nun  die  Vorfcliiä- 
i  7u  den  übrigen  Nachbildungen  andrer  Weine, 
}n  denen  fich  der  für  Rheinweine  noch  befonders 
iszeichnet.  Ueberhaupt  ift  an  Recepten  und  aller- 
md  Kunttftückchen  hier  ein  wahrer  Schatz  zu  fin- 
^n.  Aus  dem  Gefagten  geht  aber  hervor,  dafs  ein 
[uges  Mifstrauen  den  Experimentator  begleiten 
üffe,  der  fich  ihi-er  Leitunjg  üherlaffen  wilh 

Der  Verfälfchung  der  Weine  mit  Bley  wird  auf 

ne  Art  und,  der  dazu  nöthigen  Vorrichtungen  mit 

viel  Genauigkeit  gedacht,  dafs  man  meynen  foll- 

:  nichts  fey  gewöhnlicher;  und  doch  giebt's  wohl  v 

iinfprn  Tagen  nichts  feiten  er  als  Weinverfaifchung 

irch  Bley.    Das  ift  aber  nicht  genug;  S.  a6a  wird 
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ganz  emftlich  behau||tet:  die  Holländer  hätten  fosfi 
wohl  veifchiedne  Wein^,    befonders  franzöfilclie, 
mit  ätzendeni  Queckfilberfublimat  verfälfcht,  ua 
fie  zum  Verfenden  nach  heifsen  Himmelsttnclni 
gefchickt  zu  machen«    Die  armen  Spanier  kosußM 
jROch  fehlimmer  weg :  die  hal^a  gar  Ratteiigln^ 
ihren  Weinen  gemiu^ht.    Sieht  das  nicht  den  ies 
Brunnenvergiftungeu,  deren  die  Juden  einftfoA 
bezOcbügt  wurden,    aufs  Haar  ähhlich?    Sotm 
foUte  man  aber  doch  wenigftcns  nicht  drucken  kl* 
fen,  wenn  man  auch  einen  To  grofsen  VorrathaD-  * 
Gutherzigkeit  hat,;  es  zu^gkubea. . 

Um  indeffen  auch  nicht  alles  tix  tadebi,  doeb 
etwas  zu  loben,  bemerkt  Rfec«?  dafs  das,  wastber 
die  Conftruction  der  Fäffer ,  Wahl  und  Beh»idlü9( 
des  Holzes  und  verfchJedne  dahin  gehürendt;  Ge* 
geuftände  gefagt  ift,  techt  einfiehtsvoll  und  aiif  Er- 
fahrung gegründet  vorgetragen  ift. 

Sollte  der  Verleger  durch  dM  Eifer  feiner  | 
öfterreichifchen  und  iingrifchen  Käofer  gt^wnngt^ 
werden  j  gär  einelvSerte  Auflage  zu  v^ranft^lten;; 
fo  geben  wir  ihm  den  wohlgemeynten  Rai\\,  (eioemi 
Redacteur  dann  die  in  DeutfchlaYid  feit  a^aVxtea 
Ober  diefen  Gegcnftand  ericbienen^n  SchnUfeu  in 
die  Hand  zu  geben,  und  daraus  feine  "mangelhaften 
Kehntniffe  zu  berichtigen  und  zu  ei^änzen.»  Dw 
können  doch  felbft  die  ungrilchen  Leier -etwart» 

Rec.  hat  fich  weitläufiger  über  diefe  Schrift 
'gelaffen,  als  fie  es  eigentlich  ihrem  Innern  We 
nach  verdient.  Er  hielt  es  aber  för  Pfticht  ^eg« 
fein  deutfcbes  Piiblfkum,  ihre  Mancelhrfigfc<|l 
durch  Beleffie  zu  dökumentiren,  um  Kiiufety  viel- 
leicht durch  den  pomphaften  Titel  angelockt,  abu* 
halten ,  ihr  Geld  zu  vergeuden,         ' 


KIACU£NGI5CHICHT£. 

Schwelm,  b.  Vf.:  Kirchen-  und  Schulg^h 
von  Schwelm  und  feiner  Gegend  3  als  erfiej 
ie  einer  Gefchichte  voH Schwelm  utid  deffiH^ 
maligem  GoWgerichi g  bey^  Gelegenheit  ^^ 
Feyer  des  dntten  hundertjährlichen  (wf 
dertjährigen)  Kirchenverbefferungs  •  FeftcsJJ 
Schwelm,  am  31.  Oct.  i8i7«  '^urn  Beftcn*^ 
Vermehrung  der  Lehrmittel  der  huhernBw' 
gerfchnle  herausgegeben  von  dem  zwevtfcrfl'lj 
rei^  an  derfelben,  Peter  Heinrich  fJolt^ 
VII  v.i^o  S.  8.  Dcbft  i  Bogen  Zufätze  n^^, 
richtigungen.    (rThln  i^rStbr.) 

Der  Vf.  diefes  mit  Fleife  und  Soi^falt  gearbef»- 
ten  Werks  fchöpfte,  laut  der  Vorrecß,  nicht  aTi^ 
aus  V.  Seinen' s  weßß  Gefchichte^  fondcrn  zogs>o* 
-und  zwar  aan  n^eifeq^  ,  Lagerbuchcr,  Urlüinoe*» 
Inf chriften ,  amtliche  Verhandlungen  und  ""!*\ 
nachrichten  zu  Hü)?e.  ür^  erßea  Abfchniit  wirj 
die  frühere  Kirchengefchichie  t^hd  Gefcfiicjui  f^ 
lutherifch^n  Gemeinde  aus  einander  gefetzt.  1^* 
Einführung  des  Chriften thums  in  jener  Gegend  8^ 
fchab  voir .  ungefähr  xogo  Jahren.    Eine  vom  ^^^ 
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£ßb^ir£rsbiIcbof  S^ltmAn  liots  Mneftdke .  Ui  &im* 
«d».  lyjrd;  eingelreiht.« .  welche  -die  U ebergebuM  d«ar 
SchwdiBer  j&irche  «a  das  Klofter  d«r  neil.  Maria 
MiJK-dltt  b«fagt.    Dar&uf  iftvon  der  Gläuheasising«- 
ftaltung  (der  Vf.  erfcheint  im  ganzen  Uuche  als  ei- 
£riger  Pytift)  im  i6..  Jahrb.  und  vt^n  *deu  jaachlierl- 
gen  Predigern  (27  an  der  Zahl)  die  Rede.    Die  bio- 
.gjnapbifoben  >  grofstentbeils  nicht  ganz  kvrs^en  ^  Nq- 
^en  in  Betri^'l:  .der  letztern, ^  £d  wie  in  der  Folge 
4ier  Solildlebfer,  von  allen  Glauben^bekenntniUeh, 
JstbeA  eiiieii.  vorzüglichen  Wertb^  wenn  auch  mehr 
.fiFr:d^  untergeordneten  '.örtlichen  Oeficbt$liurei;S , 
alS'£üc  den  weit^ninfaffenden. Bezirk  des  eigentli- 
^(2h%o  ]iiiterato#9.  -^  Wir  beben  in- tf  er -Kürze*  hui  "und 
iriedejr  etwas  davon  aus:  der  Paftor  Joh^  Rolevin? 
Miu$  et  1586)  lief s  ztfterft  die  deutfcbenPüahncn  hier 
Sngea  und  das  Abendniabl  unter  beider  ireftalt  aua- 
theilen*    £ine  Lebenabefohreibfing  des  in  Streitigv 
k^ten    verflochtenen    und  vertdebenen  Predigers 
Joh.  Joe.  FabriciuM  (f  167 j  zu  Amsterdam )  beforff- 
te  Dr;  U^iermannt  Frißki-  16^    Des  ÜjfeftancB 
(üvegen»  dafs  3  Prediger,  Namens  Jiäotlt  ^^  einan-* 
.der  .{oleteo,  find  auf  n  jUeiehenlteinen  vor  dem  Al- 
tare. 3  Maulwürfe  (Af2(//if).  ^abgebildet*    Das  zweyte 
BeCormations^Jubeifeft  (aber  die  F^yer  des  erften 
.febjeo  die  Nacbricbt;eQ)  fWurde  am. 31*  Oct  1717 
feyerlich.  begangen^, ein  darüber  unitgetheiltes  Ak- 
^te^ftfl/ck  ift  inter ef fant«    Siner.  der.  beUebteben.  Pce- 
.diger  war  KanhauSf  der  jeden  Abend  Hausandach- 
;:teit  Obes  ein  Handbuch  M^$t.Mülhr*s  hielt,  da&er 
.ficb  mitin^  Qrab  <f  174»)  l^en  Jief§.    Ein  in  der 
.OrQfieplebr«  li*  f.  im*  lehr  bewaaderl^eiL  Mann  war 
-der    iSoft   geftorbenePred.   Fr.  ptß^ifiopk  Mkdler 
XVergl.  Meußl  V.  X.XI.);   der  Wi:  verweifo  bey 
.d^efer  Geleg^heit  auf    eine  ausfübrliebere  Notiz 
Ober  ihn  im  Weßf.  4nz   {mo%.  Nro.48.  50.  u,  BeU. 
{52)9    die  nachher  auch  auszu^weife  ans  Moßgen^ 
Man  übergegangen  Ht.    Der  jets^ge  Prediger  X  A 
.JNouae  hat  fich  bereits  als  Dichter  raKmlich  bekamit 
^gemacht.  —  Der  zwayte  Abfcbnitt  betrifft  die  re- 
./vrmrAe  Gemeinde.    Sie  wurde  1655  geftiftet;  die 
Zahl  ihrer  Prediger  belief  fich  bis  jetzt  auf  tf «    Un- 
ter der  Amtsführung  des  Pred.  Schräm  hielt  eine 
,fl|>^ri^nntex  frömmelnde  Dienftmagd»  i^«n^  Mar» 
'jnen^e'n  i|$9g  eine,  fchtm  hey  Steinen  vorkommen« 
:^e  und:  hiepr  wieder  abgedrjuekte  1  Strafrede  in  c^r 
.(/emeifide;  die  Schwärmeifin«  die  ihr  Eifer  ^eute, 
jjAufste  nachher  öffentliche  Abbitte  thnn.  «—    Per 
]iriue  Abfchnitt  be^'eift  die  Gefchibhte  der  kathih 
Jifchen  Gemeinde.     Die  Stiftung  derfelben  fällt  las, 
Jahr  i682-    Paftor  Co/Jffw*  Gareis  Cvormds  Lector 
hn  Minoritenklofter  zu  Münfter ,  Vf.  von  2  dafelbft 

Sedruckten,      in    Rafimann's    M&afiertftndifcJiMm  h 
'chrifißelier"  Lexicon,  Nacht r.  i-^  mit  aufgefühi^ 
ten,  lateinifchen  Differtationen)  ift  igi7  als  Paftor 
zu  Effen  mit  Tode  abgegangen.    Es  hätte  noch  an* 

SefOhrt  werden  können,  dafs  tiefer  Mann  einft  in 
an  Sammelmann/chen  Procefs  mit  verwickelt  war« 
{VergU  Guiachttn  und  EntfsheUUmg.  der  JunfteB^ 


fa&dtät  zu  Wchrzturg,  im  der  StetiAe  der  Ap^^''^^ 
SammelmMn  y  ^hewmL  Lektors  der  Theolo^ir  r  J^^ti 
.Guardian,  im  Mii^oriienkloßer  zu  Mänfierj    mtdlea^ 
das  UfohofUcke  Vicakiets  dafelbß  tr^ß  Beylagenwtd 
Vorrede,  Bortm»  DiOj^    Desgleichen:    Weß/.  An%^ 
J803.  .Nro..9.  13.  SA«  47.  48:..  Jahp  igo4*  Nro.  86«^ 
Jabr.  1805«   Nrote  16^    hi«  einem  Anhange  zvl  dieren 
.3  Abfcbnitten  wird  etwas  über  die  Begfäbnjfspiätze 
vnd  über  die  Jintenfohaffc.beTgebracirt.  *-r  Der  vier^ 
i«-Abfcbhitt  liefert  eine  Gcfchichte  des  yiädf^cA«» 
Sohuim^ns*      Unter    den    It:ithbr>fcben  RectoFe» 
zeichneten  &ch  b^ondeirn  KarJUh  und  Caßor/f  4u9. 
Der  luth.  Reclor. Ca/p.  Wolle  (f  1746)  lief?   uacb 
dem  Brande  17^9  ein  Gedicht;  Ihrent  oußelmenßs^ ' 
und  bey  feigem  sojahrlgea  Amts jubikum.. eine  latr 
Red«  drucken^   'Def  luth*  Sohdllekrer  /•  W.  Lam^ 

«intern  (f  175g  zu.ElbjBrfelid).gab  geftochene  Vbi;- 
brilten  zupi  Schtnfehreiben  heraus.    Die  Bürg^r- 
fchule.  wird  kl. die  höhex».  undjaiederje  itbgetheilli^ 
die  Zahl  der  yorhe^^igen  4  Lehrer  an  derfell^n  wur- 
cTe  unktngfe  Jboeh  iteit  zweyeb  yermehj^«    Rückficht* 
liph  neuerer  Ufiterrictitsmethoden  ift  maoimit  der 
Zeit  fortgefchrkteii..>  Dw  im  Hofe  HoithauUrn  un« 
weit  Breck^rfeld  vge^rne  Vf.  fiteikt  (^xt\em  je^^eii 
Amtefei(  J789  vnüy  «bm^ls  war  er  SchcdleUrer  sna 
Batteabeirg)e.'*(Wir  haben  von  ihm    berßijts  .ein^ 
Schrift:  ifucft  in  unfr^r  Sprache  ktfnnes^^  und  Jollen 
,wtr  deu^bh/^n^.eiM  LebeasSe/chrjMunsLiaker^;^ 
ein  ABC,  Buch;  ein  ßt^ft^abir-  und  Lejebuch  und 
3  Abhandlungen    über   verßhiedene  Sprachgegen" 
ßände.)  —    Die  Kirchen-  und  Scbulgefchichte  der 
Bauerfchafteo  .OeMlA^i^gyiWUhMnghmißm,  Langer-^ 
ffild,  Herzkamp^  .^l^ggeberg,  Hoesenßein  und  /Xi/S* 
linghaußn"  nemderlSiumenhaü/er  Schule  ifBi  der 
Gegenftanrf  des  fünften  bis  s«Aii#tfft  Abfcbnitts,  fo 
-wie  der  etthe  fich  Ober  die  inderweitigen  Sehulea 
im  vormaligen  Gowgericht,  nameiltiich  in  Motten^ 
Motten  j    auf  dem  ündefiberge^    intt  ßtHtenberge^ 
'bey  Berninghaüßn^    bey  mdäinghttufin^    in  der 
Sckellenbech  9  in  den  Stuken'f  tnM  MiSs&inhaußr 
Berge  i  erftreckt.  /  Nachlichten  üb^  die.  p£arrkir«- 
cben^  Pfarrbaufer,  Schulgebäude  u.  f.  w.  machen 
inallen  diefen  Abfcbnitten  einen  Hauptartikel  aus.*«* 
Der  ztt;di/i^# Abfchnitt  fchliefst  dasGfinze  mit  Be- 
merkungen üh^  Fronmt/inn),  SiiiJichkeif  lixkdjlliße]^ 
ßhenveredlung  in  daßger  Gegend«. 

PflILÖSÖPHlEv 

MoFEKHAdfiK,  b.Bonniet:  Fornuftlaere.  EnOmmr* 
•  beidelfe  vied  etc.  <Vemunftlehre.  EineUmarbci» 
tung,  von)  Jö.  ChrrfiL  Hedegaard^  Etatsratb  imd- 
-^•Filreaü-Chef,  1817.  IV  u.  58  S.  kl.  8- 

Hs  wfirdeauffallen^lnelnernochim  J.  I8r7erfchi6^ 
neuen  Schrift  von  der  Vernunftlehrey  oder  der  Logik, 
eine  fo  eiu&eheundverftandliche  (obgleich  freylicb 
nich^erfchöpfende)  Erklärung  zu  finden,  nach  wet* 
dier  fie  n^inepMoJhfhlf^jSnMtnifi  der  Regeln  §^, 
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felbß  zu  er/offchen^  alr  tutdern  eialeuehiend  tu  ma* 
dlren''  --  fäbetnan  nicbt  aus  der  kuteen  Vor  etwa«« 
Ttt&g,^  dafs  die  Schri£k,  welche  Hr.  /£  hier  umgeai'be^ 
•tabCat,  bereits  ein  Alter  voaetwa  40  Jahren  erreicht 
•ftat^md  keiBe  andere  ift,  als  die  für  ihre  Zeit  recht 
Schätzbare  Vernunftlehre  für  Frauenzimmer  von  Chr, 
ßo^lieb  Atze,  Aufser  derfelben  Inachte  aber  Hr.  JV. 
iiochvön  a-andernSchriflen,  nämlich':  Vartdepen- 
fery  Paris  1768.  unul  If.  Wäits  righi  UJhefReafoüete. 
-'Edinburgh,  1778- den  Gebrauchydalser  anaihaen  meh- 
rere Beyipiele  entlehnte,  um  da,  wo  de&'Vfs,  Vortrag 
-dunkel  oder  zm  abftrakt  ift;  die  erfoderlichen  Erläute* 
cfangen^sit  geben.  Erwagt  man  aberdJefs,  dafsHn  H. 
•die  1 39  Seiten,  woraus  dieUrfchriftbefteht,  in  kaum 
*58^-  zufanfimettgedrängt  Bnd  gleichwohl  hier  luidda 
'de rgfCyrs<^rn!Deutliohkeit  wegen  mandie  .erklärende 
Zufätze  hey gebracht  hat:  fo. wird  man  ;stteeben,  da£s 
.feiner  Schritt  die  Benennung  einer  VrruirSeitung  init 
Recht  mikoromu    Auch  zweifelt  Rec.  keinesweres 
daran;  dtifs«desVfs.  Abficht:  ,', i(Üe  auf  Bildung  An- 
spruch machenden  jwiffen  Fr^n^^^hnmer  zu  lenren, 
^iefieauf-^ne  riehtiffe  Art  ihre  Gedanl^eh  nllttheilen, 
Sowohl  ifn  l^eden,  afs  im  Schreiben,  beftimmte  Aus- 
^drOckewälileo,  und  dasFatfcheundUfibeftimmteim 
«mtkncBiehetit  und  fchriftllchen  Vorträge  Anderer  mit 
LeicWtigkeltaüf$ndenk5nnen*^  bey  efnem  zweckmä- 
^fsIgenGebruuehe  iüaifor  Anleitung  werde  erreicht 
wercleh>  ' 
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•  ScRK,  ,b.  Jen^;  Lehensgefchick^e  von  Hanns  Ul- 
>  .  mhH^ff'.^  VAii  Eenaqh^.^antpns  Thureau. 
Der  LeSens*  und  FerfchlimmerUngsgefchich' 
- . ' .  <MP  nyXc^erer Strafe oderz^nt  Tode ver^rtkeil" 
^ .!  \  f^  P^f^r^fiher^drit'tpsMQ^{  Zur  Warnung  hejr- 
,  /*.  ;a|.isg^ben  yon  A.  Sohärer^  Gefangenfcnafts- 
^,     i«i«dZ^4clitb^MSpred.iger.  igao.  40  S.  «..    ,^,  . 

Ümtfery  göb.  im  Febr.'  1795.  ift  der  Sohn  «iriis 
armen  Täglohnei»  im  Ganton  Beria,  der,  dem  Trunk 
-fich  ergebend,  im  Anfange  diefes  Jahrhunderts, 
feine  Fatnäie^verliefs,  und  feitdem^im  Neuenburgi- 
4dhen  als^aglöhner  lebt;  d^ffen  mit  drey  Kindern 
zuj-ackgelafCene  und  feitdöm  gefehiftdene  Fräu^eltf 
jetzt  in  zweyter  Ehe.  Im  J.  1805.  nahm  ein  naher 
Anverwandter  den  Knaben  zu  fich,  und  widmete 
iUa  feinem  eignen  Berufe,  dem*  eines  Müllers.  Oftern 
^8i  I«  vvard  er  <;onfirmirt.  Als  Müllerknecht  diente 
«j  nijm  iapixehrerji  Mühlen  ^  gewpbnte  £ch  aber  all^ 


-mählig ,  -ohne  gerade  ein  eigen^icfier  Tnml 
zu  werden ,  an  flbermäCsiges  Trinken.    Von  ei 
.Meifter,  Naniens  Gräni^,  ii(  19.  wegen  varfpiteti 
2iuröckkunft  Fon  feiner  mit  Urlaub  befuchten  I 
ter  verabCchiedet,  trat  er  in  den  Dienft  rt^es  an 
MüUersf  weil  ihm  aber  nicht ,.  der  Abrede  geüf^ 
die  Kleider  nachgefandt. wurden,  verrouthlichw 
gen  einer  noch  ausft ehe nden  Sdiuld  von  45  Betzii, 
entfchlots  er  fich  am  jo^October,  diefelben  bevG 
nig^  deffen  Mohie  i|  Meilen  von  der  Mflb|e  fei 
neuen  Meiftevs  enrtfernt  lagi  felbft  ahzubelea*  h 
der  Nacht  begab  er  fich  auf  den  Weg,  und  lumgi>. 
gen  drey  Uhr  nach  Mitternacht,!  «erhitzt  durch  Weit 
tind  KirfcheowafTer,  hejGrltnigs  Mühle  an,  deT) 
aus  dem  Schlaf  geweckt ,  feinen  UnvdHen 'äafsert«» 
dafs  er  in  der  Nacht  komm«,  was  Hmufer  durch  (hf 
leichtere  Abkommen  aus^  dem  Dienft  während  dar 
-Nacht  eot  fchuid^gte .   Bis  tom^  iticfaf ten  Morgen  iA 
te  fich  nun  tiSatf^r^eduldbn  ;*  dann^  f  oUteer,  iNranii  j^ 
-kleine  Schuld  bericbtigt  wäre ,  feine  Kleider  erhal- 
ten.   Der  Wirth  d^r  Ortsfcbenke;  beyittlcbeni  er 
in  der  Nacht  fchon  vorgel|»rQchen  hatte,  und  ta 
dem  er  oun'rurtk^kkehrte!,  'verfpracih  ihm,  ^  &« 
iileine  Schuld  BflrgCebaft  zu  hiuen.    Jetzt  kQBtitb 
aber  i&ij/^,  den-  es  ^erdrofs,  dafs  (7rtf»ti^«  die  Be- 
zahlung der^45*Batzen  ^um  Beding  der  Herausgaif 
der  Kinder  ffemacht  hatte,  -niöHt  warten,  bist 
Tag  wurdey&tidem. ging  wdeder  nach  der  MfiMei 
wo  er  fo  ftark  an  dem  Fenfter  klopfte ,  dafs  m 
Fenfterfcheibe  zerbrach.      GrQnijg  fteht  auf  SA 
Klopfen  auf,    tritt  ;rbr  die  Hansthftr  hinauf,  ood 
fafst  Haüfirn  ^heftig  bev  der  Halsbihde ;  der  to  (k- 
packte  zog  aber  f ein n^atchimm'effejr  hervor  and  m 
letzte  dem  Müller  eine  V7unde  in  den  'Unterldbi 
^n-  welcher  er  nach  einigen  Stunden  ftarb.    BiH 
•verhaftet,  wufste  er  wieder  aus  dem  Oberaintsg^ 
fangnlffe  zu  £r/acA  zu*  entfliehen:,  ward  aber  ii«|l 
•eisiger  .Zeit  wieder  angehalten*  und  nach  ßer^jt 
hraent,  wo  er  amti.  Februar  diefes  Jahrs  zu  iwp 
»}ger  Kettenftrafe  tthd  nachheHger  lebenslänglieiii 
Verbannung  aus  der  ganzen  Schweiz  verurtheflt  tff^ 
de.    Die  Einkleidung  diefer  Gefchidite  in  Briefen 
einen'Knaben,  den- der  Vf.  früher  unterrichtet  halft 
ift  übel  geratben.«!  Behandle  Hr;.ScXu  künfüg  ^^ 
Gegenftand  nur  rein  :^eßhhktlichf  dsLnnxriti^ 
4^arnett4^y  das  er  in  feine  Schrift  legen  wilt,'fli^ 
'febleti;    das  brelt^^  Morialifiren  warnt  nicht  v  f* 
dei-n  macht  nur  Langeweile ;   aber  gut  beäfbeitA 
Gefchichte  zieht  an  und  macht  den  Eindruckt  iß 
'  dti  Vf.  bezweckt. 
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Paris»  b,  M^quignoa  d.  ä,:  TraiU  des  maladips 
merveufes  ou  napeursy  et  particulieremeAt  d« 
VHyfierie  et  M  Vhypochondrie ;  jpar  M.  Cpuy^r 

»<  ec  mufe  mit  dem  Tadel  dfiaUllekiaDhebeii  nnd 
•*^  den  unrichtigen  Begriff  rfiged»  den  der  Vf. 
anit  vapeurs  verbindet»  die  dnrcfa  das  ,^0I#•'  mit 
U ervenkrankheiten  gleichbe Jcfutend)  \oder  identKcli 
«gefetzt  ^werde».  Der  Vf.  hält  fich  für  hetondera 
geeignet,"^  lehrreich  -Ober  diefe  Krknkheiten'zu  fpre- 
chen,  weil  er  <^  Hypochondrie  feifaf t  Oberftanden 
habe.  Im  erften  Theile  »wird  die  hyfterifche Affek- 
tion  abgehandek*,  von  der  (S.  26  >  behauptet  wird: 
fiefey  eine  ^jjmotadiefpasmodiifue  dcms  fetfymr 
pBomes  les  plus  apparens^  mais  efbinemmeni  ueir''» 
vau/e  pär  Ja  noture^  fes  caufn  ^  Jb  moFchB  mi  fak 
9erminaifons.'*^  Bisher  haben  \idrimmet  feft  ge- 
fl^nbt,  d«b  der  Krampf  iom  Nervenfj^ftemei  ab» 
nängeW  •  .  Nachdem  ihre  verfchiednen  QueUea 
angegeben  find,  geht  der  Vfl  z^r  Befchreibuns  der 
Eifcheinnngen  und*der  Varietäten  abei*,  von  Jenen 
«wey  vorzfigliehe  Au&ner>kfämk^t  verdienen:  Dann 
kommen  der  Vek^Iauf  lind  Ausgang.»  ihre  Comoiica- 
tionen,  die  Diagnoftfk  und' Prognofe ;  eitdÜch  die 
verfobiedenen  Heilmethoden»  im  'zweytenr  Theile 
«wird  nun  die  Hypochondrie  abgehandelt  ,  ihre 
Hanpturfachen  werden  angegeben,,  die  fo  zahlreich 
und  auf*  eine  fo  grofse  Menge  von  Menfchen  wir* 
kend  feyen,  dafs  fie  des  Vts.  ganze  Aufmeiicbm* 
keil  gefeffelt  haben.  Die  natarliche  Eiotheilnng 
der  Erfcheihungen  in  lokale,  tympathifche  und  mo- 
nlifchefey  zwar  in  einiger  Hinficht  -  nicht  genau; 
fie  erieiehtre  aber  da$  Auffaffen  des  gewöhnlich  fo 
veränderlichen  Ganges  dtefer  Krankheit  ungemein. 
Man  foUe  fich  vorfteUen ,  dafs'  lokale  Symptome  in 
der  Oefchichte  der  Krankheiten  eben  das  feyen, 
^^s  Epochen  in  der  Gefchichte  der  Völker  und, 
tiSmlicn  Puncto,  wo  man  verweilen  mufs.  (!) 
Nun  folgen  die  Varietätsen  diefer  Nevrofe,  ihr  Aus- 

Sang  und  GompMcatiöneD ;  die  wären  dieUrfache, 
afs  fie  die  verfchiednen  Beynamen  morbus  hercu* 
Imuj  prothfuSi  pandarae  pixU  eriuäten  habe;  wei- 
ter kommt  dann  die  DIagnoftik  und  Vorherfagung 
ttttd  endlich  die  Kurmelühode.  Nach  Pfittf/-  kommt 
die  Hyfterie  in  die  Klaffe  wNeTßrofet  9^'  önir»,  „  Te 
fimißsr  gemr^  „Mur^Tev  d^^la^^ir-mim^^  Afpioti 
^ßOn».  Bl  zwrA.  L.  Z.  i8ao. 


^^nevrofci  genitales  de  la  /emme."  Sie  fey  weit 
f eltner,  ab  die  Hypochondrie,  die  beiden  Ge« 
Cchleohtern  gemein  ilt.  Man  fieht  daraus  fchon^ 
dafs  der.Vf;  der  alten  Meinung  zugethan  ift  und  der 
Hyfterie  ihri^n  Sitz  im  Uterus  auweift,  als  einer 
von  der  Hypochondrie  ganz  verfchiedenen  Kranke  ^ 
heit;  „die  Icheinhare  Aehnlichkait»  ^ie  man  zwi^  ^ 
fchen  beiden  Krankheiten  bemerke,  fey  fo^vprüber- 
jeilend  und  flüchtig;  ihre  Urfachen,  ihi  Sitz  und 
Jidüvit  fo -entgegengefetzt,.  endlich  ihr  Verlauf  und 
Kür  fo  unähnlich,  dafs  man  fich  es  nicht  zu  erklä« 
Ten  vermöge,  wie  der  falfche  Weg  :?ur  Diagnoftik 
der*  Hypocnondrie  -titid  Hyfterie  je  habe  betreten  * 
Werden  können/'  Ebenfo  werde^  die  Hyrterle  oft 
fnr  Epilepfie  gehalten  undmit  ihvverwechfelt';'  bey 
einer  Unter fuchung,  welche  Dr,  Pinel  in  dem  Ho-  ^ 
feiz  der  Salpetri^re  anftellte,  fand  er  eine  fehr  gro^ 
ise  Anzahl  Mädchen  und  Frauen^  die  als  Epilepti- 
sche hiehergeb^acht  fairen  und  doch  nur  an  Hyue* 
rie  litten:  (Tchllmm  genug,  dafs  firanzölifche  Aerz<> 
te  fo  «inwiffend- waren)  diefs  be weife,  wie  wichtig 
es  auch  in  ftaatsarzheywiffenfchaftlicher  -Hinficht 
fey,  die  Krankheiten  richtig  zu  unterfcheiden^  um 
fie  in  ihre  gehörige  iüaffen  zu  weifen.  (Ja  wohl! 
aber  diele' Wiffenfchalt  ift  in  Frankreich  nur  fo  ebea 
in  das  kindliche  Alter  getreten;) 

Wir  folgen  dem' W.  nieht  bey  der  Arbeit  des 
Aufzahlens  d«r  «lUbekannten  Urfa^<^en,  deren  ein 
Heer  aufgeführt  wird  und  in  deffen  Gefolge  f^ch  fo- 

Sar  der  häufige  «Genufs  der  Erdbeeren ,  Himbeeren^ 
[rebfe,  Mul^heln  und  Trüffeln  befindet;  fonder»  , 
heben  nur,  indem  wir  ihm  unfern  Beyfall  darüber 
bezeugen,  die  Urfache  der <geftörten  Ausdünftung 
aus,  welche  er,*  freylich  nur  fo  im  Vorbeygehen, 
aufftellt.  Nach  Rec.  forgfältig^er  Beobachtung  ift 
fie- indeffen  bey  weitem  die  häufigfte  Veranlauung 
und  darum  ift  fie  in  den  höhern  Ständen,  wo 
Modethorheit  die  dem  Klima  angemeffene  Be*  * 
kleidnng  nicht  7uläfst,  das^g5ttliehe  Nichtstbun  it& 
der  Stuhenhift  von  demheiirÄmfen'Einfiuffe  der  At^ 
mosphärö  «ntwöhnr  und  die  verwöhnte  Haut  nun 
fo  leicht  Ven  unbedeufertder  Einwirkung  afficirt, 
das  Abfondeningsgefohäftgeftört  und  die  vethalte- 
ne  Thierfchlacke,  werin  nicht  eine  andre  rbeunia* 
tifche  oder  kalarrhalifche  iCrankf.eit  '  entfteht, 
nicht  "feiten  nbef  die  ganz<^'^  Verbreitung  des  Gang  ^ 
Uenfyftems  und  des  fynij>athifchen'Nörvenszferftyetit, 
und  "dattn  die  fogenannte  Hyfterie  vei:anlafst' A'frird.' 
£r  hat^ben  jetzt  einflK*'fcrfehd'HTft^wejmterfein«ri 
C  (3)        '  Au. 
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Augen ,  die  anfänglich  rein  katarrlrirche  Krankheit, 
darch  Verfchleppen  M  fliegende  Gicht  öberging, 
die  nun  mit  völlig  hyfterifchen  Zufällen  (auch  end- 
lich mit  dem  globta  hyßer^^  alternirt  und  recidivirt 
bat,  nachdem  fie  durch  warme  Bäder  geheilt  .war, 
weil  -*-  man  fieh  doch  nicht* kleiden  kann,  wie  ei- 
.ne  Bäuerin!  Diefe  hat  frevllcb  den  kleinen  Vor- 
theilj  dafs  fie  feiten  oder  nie  hyfterifch  wird.,  Ge- 
wöhnlich liegt,  na^h  des  Vfs."  Dafürhalten ,  der 
Grund  der  HyXterie  im  Uterinfyftem ;  ^  folgt  hier 
blind  der  alten  Meinung  und  -r-  Pinel  und  fein  cha- 
rakteriftifches  Zeichen  der  Kra;nkheit  jftt  „/e/i^ 
menC'iPunB  houle  mobile ^  qui  de  Fuienm ^  fg poriä 
jusqü^au  larynx.*'  \ras  würde  der^Vfi  antworten 
können ,  wenn  man  ihn  fragte :  Woher  weifs  di« 
Kranke  oder  der  Arzt,  dafs  die  Emnfindung  einer 
beweglichen  Kugel  nun  grade  vom  Uterut  ausgebe 
und  nicht  v^^hrfcheinlicher  von  den  Gedärmen,  da 
diefe  Kugel,  die  doch  nur  ein  wandernder  Krampf 
ift,  längs  ihnen  auffteigt,  durch  den  Magen  und 
Schlund  fortruckt  und  in  deffen  Kopfe  fteben  bleibt» 
da  hier  die  Muskelfafern  endigen/  Dafs  zuweilen 
der  lärynx  bev  der  innigen  Nachbarfchaft  des 
pharynx  in  Mitleidenfchaft  gesogen  wird ,  ift  docfa 
nicht  fchwer  erklärbar.  Aber  viel  fchwerer  war* 
es ,  das  Abfpringen  des  Krampfes  von  den  Nerven 
der  Gebärmutter,  die  von  den  letzten  Kreuznerven 
entftehen  auf  die  deir  Gedärme,  mit  denen  fie  fieh 
doch  in  keiner  fo  ganz  unmittelbaren.  Verbindung 
befinden,  zu  erklären;  felbfl;.  die  Nerven  der  Ova- 
rien find  nicht  einmal  in  einem  folch<jn  nea;u,'  denn 
fie '  kommeif  von  dem  Nierengeflechte.  Waä  in 
neuem  Zeiten  in  Deutfchland  Ober  diefe  Krankheit^ 
von  den  Aerzten  gedacht  Verden  Ift,  fcheSnt  deiki' 
Vf.  fremd  geblieben  zu  feyn ,  obfchbn  es  feifc  ein!» 
ger  Zeit  bey  manchen  feiner  CoUegen  Sitte,  gewor* 
den- ift',  fieh  endlich  aueh  nach  deriiyperboräilchea 
Literatur.ein  wenig  umzufehen»  ^        % 

Indem  der  Vf.  von  der  Heilung  redet,  lagt  er 
(iS.  167)  „/a  connoißknae  dela  caufe  efi  /re^ 
guemmene  le  point  capUalk'*  Billig  darf  man 
doch  wohl  fragen:  ift  die  Kenntoifs  der  Urfache 
nicht  ßeis  und  bey  jeder  Krankheit  der  Haupt* 
puoct?  Dann  giebt  er  denRatb:  „immer,  wenn 
xn^n  keine  Veränderung  in  dei*  Organifation  ent« 
.decken  könne,,  eine- geneime,  oder  durchkreuzte^ 
Neigung,  oder  Prädomioation  des  Uterinfyftems 
als- Urfache  (!)  anzufchuldigen."  Um  dem  Leier 
einen   Begriff  von  den  Compofitionen  des  Vfs.  zu 

feben,  theilen  wir  folgende  zwey  Formeln  mit: 
'au  difiilUe  Und  $res;  Exii^aU  ^ommeUx  dtApium 
granum;  Syrop  dEryfimum  Uno.  fisqui;  Bau  de 
ßeur  d^orange  Unc. dimld, ;  Sjirop  d^mherdr^dußt.  — * 
Rp.  ImfufiffH  de  ßeur  de  iilleul  Vnc.  quinque^  Syrop 
dß,  Capillaire  Ünc»  duas;.  Bau  de  ßeur  d^orange  dr» 
iresf  Etherß^lphurique  dulnfit^  Vln  dCApimn.  com" 
pof4  acu  gr,  fedecimf  Alcool  de  $uocin  ei  deCafto- 
reunt  aa*  gr-  quindecim^  Endlich  fpricht  er  denn 
9uch  vom  Gebrauche  der  Bäder;  ftatt  fie  aber  n^ 
tional  •voi:2ügliGh  da  zu  ,^in]pfebleKi9  wo  die  Urlacho 


derHyfterie  von  Störung  der  Hautverrichtung  ani- 

{;ing,  fagf  er  blofs  empirlfch':  man  rathe  ^  vorzai. 
ich,^    nervofen,   trocknen,    irritabeln  Frauemim* 
mern;  auch  befällt  ihn  gleich  die  Furcht  vorSclnn« 
che  und  dämm  foUe  man  fie  nicht  täglich,  fonden 
hur  darin  und  wann  nehmen  laffen  und  zwar  sei 
Befchaffenheit  der  Umftände  von  aa  bis  30  önk 
Wie  oft  bey  diefen  Graden   futt   Nutzen  groi» 
Näohtheil  entfpringen  werde,    bedarf  keiner  w& 
teui  Auseinanderfetzung.  jp 

Zweyter  Theil.  Von  der  Hypochondrie.  D«i 
edeln  Bemabungeruder  Prpfefforen  derPariferSchih 
le  und  den  guten,  von  4^eitT  Fakultät  ausgegange- 
nen Ittondgraphieen  verdanke  man  es,  dafs  (is 
Chaos  der  Nervenkrankheften  geordnet  fey  (!) . . 
Die  Hypochondrie  fuche'  ihre  Opfer  vorzugsweife 
in  dem  Stande  der  Gelehrten ,  der  fleifsigeir  G^ 
fchäftsmänner,  Künftler,  Dichter  und,  vorzögUch 
der  Kla£fe  von  Pttr£Diien,  die  mit. warmer  fiübil- 
dungsknift  und  der  lebendjgften  SenGlitat  öe^bt 
ieyen ;  und  diefs.wird  durch  die  Verficheruiig  Arir 
ftoteles  und  Seneka's  belegt;  der  firfte^eWupte; 
„  zu  feiner  Zeit  feyen  alle  grofse  Männer  mtWc\tf^ 
lifch  oder  hypgchotidrifch  gewefen^  "  Die  H^po- 
cbondrie  fey  eine  Krankheit  nenUnemmem  nermt 
Jei^  qui  paroii'du  moini  rifyier  dam  vne  irri' 
iaihn i  0)  oder  ein  eigner  Zuftapd  des  Nervenf^ 
ftems  una  vorzüglich:  des  Theils,  der  die  Dig^ 
fdonsouane  belebt:  ihre  wefentlichen  Symptom« 
feyen  zanlreidi;.  am  häufigften  Störung  und  iMf 
ftimkeft  der  Verdauung^  ohne  Fieber  und  Aiudgß 
ortlicher  Verletzung,  Biähuagen,  Kollern;  attp- 
meine  Exaltation  derSen&iität,  veränderliche  b^ 

1)fe,  Herzklopfen,  Ilhifionen  der  Sinne,  vonflg» 
iph  des'Gehör»  und  des  Gefichts,  fchnelle  Fow 
kränklicher '  oder  krankhafter  .Erfcheinungeii,  &« 
>einen  gro&en  Theil  aller  Krankheiten  Ccbeiab^ 
darftellen,  ein  wirklicher,  aber  verandetücJierJi^  ! 
ftand  verfcbiedner  Leiden ,  aus  dem  ungdie# 
Angft,  übertriebene  Unruhe,  moralifche  Verän<k^ 
Uchkeit,  ftetes  U  ebertreiben  befonders  deffes,  ^ 
die  Gefundheit  betrifft,  hervorgebe  «  .  .  Dem 
männlichen  Alter  von  20  bis  60  Jahren  Xey  die  Bf 
pochondrie  vorzOgücb  eigen ;  die  Fälle,  woKindeit 
davon  befallen  gefchienen,  feyen  nicht  die  wabn 
H«,  fondern  nuV  als  Difpofition  dazu  s^  betracbttf* 
(Rec.  heilte  indeffen  einige  junge  Leute  von  dentf 
keiner  16  Jahre  alt  war  und  welche  die  wahre  vol* 
kommne  H.  in  allen  ihren  Formen  hatten;  tuiKf 
andern,  den  dukrch  feine  Reifen  nach  Afrika  io  b^ 
kanht  gewordenen  Röntgen,, in  ein^em*  Alter  vonU 
Jahren-;  ganz  ungewöhnliche  Anftrengung  iun&^ 
griechifche Spracoe  zu  erlernen,  W)ar  die  Urfache^ 
Die  Frauen ;  binfiebtlich  ihrer  zartern  Organifation 
mehr  dem  Kinde  ähnlich,  werden  feltner  davon c^ 
griffen  und  dann.meift  ehe  nach  dem  AufBören  deC 
Menftruatlon^  als  bey  ihrem  erften  Erfcheiotf« 
Temperament,  Klima,.  Ritten,  Befchäftigung  uti 
Gebräuche!  feyen  von  dem  Mtfqhiededften  EiDflu| 
Mif  dieSipnlgung  4?'  H^t  wt  bdmr  Grad  vo^S^ 
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ÜcS  Klima's  dlfpoöire  eben  fo  gut  zu  diefer  Krank- 
heit als  fin  hoher  Grad  von  Wärme;  zuweilen  wer- 
de fie   auch   vom  Mifs^rauche   ahfßhrender  Mittel 
veranlafst  und  fogar  von  einem  mit  Gerftefidekpkt 
und  Kopahubalfam-' lange  behandelten  Tripper  (!). 
Die  eigentlichen  Urfacnen  tlicik  der  Vf.  nach  den 
vier  Syftemdn :  i)  der  Haut,   2)  der  Schleimfonde' 
rung,    3)  der  Drnfen,   4)  des  Blutes  ab^  endlich 
incyralifche  Urfachen..   Im  5.  Kap.  werden  die  Va- 
rietäten der  H,  vorgetragen  und  dlefsiftein  weites 
Feld,   wo  die  Redfeligkeit  des  Hrn.  y.  recht  freyen 
Spielraum  hat  9  fioh  zu  entwickeln.    Dann  kommen 
die  Complicationen  der  H.  mit  andern  Nevrofen  und 
Vefanien,   wo  denn  -  aUcti-  die/  Gefchicht^  ünf^res 
^imrntrmznn^s   des  Breiteren  erzählt  wird.     Die 
Aufzählung  aller  Verbindungen,  welche  die  H.  mit 
andern  Krankheiten  eingehen  kann ,.  oder  vielmehr 
aller  der  KrAkheiten ,  die  ein  Hypochondrifte  ne- 
ben den  H.  erleiden  kann,  nimmt  einen  Theil  des 
Endes  des  erften  Bandes  und  den  Anfang  des  Zwey- 
ten  ein  und  .es  ift  zu  bewundern,   däfs  Hr.  A^.  nur 
einen  Theii  der  Nofologie*  und  nicht  alle  Krankhei- 
ten aufgeführt  hat;  denn  fo  gut  ein  Hypochondrifte 
Yom  Gallenfieber,    von  der  Lungenichwindfuclit, 
vom  Quartanäeber  n.  f.  w.  wie  hier  befallen  werden 
kann ;  eben  fo  gut  kann  ihn  jede  andre  Krankheit 
ergreifen,  ohne  dafs  inah  nun  fagen  dürfe:    die  H. 
habe  damit  ^eine  Complication  eingegangen«  :  Was 
foll  man  fich  wohl  far  einen  K^ufalnexus  zwifchen 
der  H.  und  einem  Quartahfieber  (S.  456)  denkenl 
oder  zwifchen  einer  FJechtenkrankheit.  und  der  H. 
*wovon  ein  paar  Hiftorien  aufgetifcht  werden  \    Das 
g.  Kap.  trägt  die  Diagnoftik  vor.    Hr.  E.  F.  ift  der 
Meinung:    dajiin   führten  zwey  Wege,   einmal  die 
•Analyfe;  die  Zweyte  fey:  „/ä  methode  d^exclufion^ 
par  taquelle  on  fifforce  de  difcinguer  une  maladie 
au'jnitteu  de  diverfes  a/feciions  avec  tesgvelhs  on 
paurrait  la  ccnfond^**     Man  muffe  es  aber  nicht 
machen,  wie  der  deutlche  Schriftfteller  „Dreyfsig*' 
tmd  fich  auf  eine  einzige  Parallele  zweyer  Krankhei- 
ten befchränken  ;  fondern  um.  den  möglichften  Vor* 
tfaefl  von  diefer  comparativen  Operation  zu  ziehen, 
mOffe man  fich  über  alledieverfchieduen  Affectionea 
verbreiten,  welche  durch  ein  trügliches  Zufammen- 
treffen  analoger  Erfcheinungen  Gelegenheit  zuMifs- 
griffen  in  derOiagnoftik  geben  können.    Differenz 
der  Hypochondrie  und  derHjfierle.    Im  Allgemeinen 
fey  die  Difpofition  zu  Beiden  diefelbe:  erhöhte  phy- 
fi(cbe  und  moralifche  Senfiiität;  doch  feyen  gewifte 
Umftände  der  Hyfterie  eigen,  wie  z.  B.  der  Zeit- 

Eiinct  der  Pubertät,  das  kritifche  Alter  im  fünften 
luftmm  und  befonders  die  verfrühte«Entwickelung 
einer  brennenden  Pbantafie,  eine  abfolute  Enthalt, 
famkeit,  fey  ße  freywillig,  «oder  erzwungen.  Die" 
Teranlaffenden  Urfachen  Teyen  abweichender:  am 
öfterften  folge  die  Hypochondrie  der  fitzenden  Le- 
bensart, unmäfsigen  Arbeiten  am  Schreibtifche  und 
Diederfchlagenden  Cemüthsbewegungen;  wogegen 
die  Hyfterie  am  häniipften  „oii  noublm  de  lofsim- 
perieufes  ffk  la  reproßuciiou^  9i  /urioui  aux  cha- 


grins  que  produit  lä  pttffon  de  Temoür^  folge, 
aöf  kommen  die  unterfcheidenden  Charaktere  zvfi« 
ichen  der  Hypochondrie  und  der  Melancholie,-  den 
chronifchen  rhJegmaßen  des  Unterleibs,  uiid  def« 
fen  organifchen  Verletzungen;  endlich  Parallele  ^et 
Hypochondrie  mit  Krankheiten,  die*^ entfernte  Aehii* 
lichkeit  haben.  9.  Kap.  Prognöfe  dler  Hypochon- 
drie. 10.  Kap.  Patfaologifche  Anatomie.  Da  der 
Hypochondrift  j^e wohnlich  an'  einer  andern  Krank* 
heit  fterbe^  fo  ley  der  Leichenbefund  immer  zwey* 
deutig;  auch  bringt  der  VL  keine  eigne;  fondern 
nur  n-emde  Obdüctionen  ans  ^Autoren  ver^ngner 
Zeiten  bey.  Im  11.  Kap*  wird  endlich  die  Kur  djqr 
Hypochondrie  vorgetragen.  Wir  würden  bey  wei- 
tem die  Grenzen  dieles  Blattes  überfcfareiten ,  wenn 
wir,  dem  Vf.  hier  Schritt ^vox  Schritt  folgen  wollte»^ 
denn  er  bebt  mit  Hipppkrates,  Aretäus,  Gallen 
und  Aetius  an  und  geht  fo  die  meiften  Beobachter 
durch  bis  zur  neuere  Zeit,  verfchmäht  es  aucM 
nicht  ganze  convoiute  I^rankengefchichten  au^za* 
heben  ^nd  F.  Hoffmann  ift  vorzüglich  fein  Mann. 
Um  inaefleh  ^doch  ein.  Pröbchen  voin  des  Hrn.  F^ 
therapeutifchen  Vorfchriften'  und  der  Trefflichkeit 
feiner  Formeln  Zu  geben,  folgendes:  Derhypochon- 
drifchen Madame  D**  (S.358}  wird  ein  hochft  ein- 
faches Mittel  blofs  aus  deftililitem  Waffer  und  Sy* 
rup  verordnet;,  damit  aber  die  Wirkung  unau$bleib* 
lieh  fey,  Schliefst  er  in  beiden  Klaffen  eine  Trip« 

f>elallianz  und  es  werden  alfö  drey  verfchiedehe  de* 
tillipte  Waffer  „Yfop,  Münze  uhd  Pomeranzen» 
blüthe"  und  drey  verlcbiedene  Syrupe,  nSirop  dß 
Karabi y  d*eryßmum  und  S.  tChker''*  eufammenge* 
mifcht.  Dabey  raufste  nun  die  sute  Dame  vor  Ti- 
fche  noch  Rhabarber  und  WeinlteinrahW  (I)  ein- 
nehmen. .  .  Um  die  Bogen  des  Werks  möglichft 
anzufchwellen ,  verfchmäht  der  Vf.  nicht  die  abfur- 
deften  Citate,  z.  B.  Zacutus  Lufitanus  habe  dlefe 
Krankheit  \oXx  durch  den  Gebrauch  des  Elfenbeins 
mit  Zucker,  oder  auch  mit  dem  lapis  Belzaar  (pro 
morbo  hyp.  utiüjfimus)  geheilt ! !  •  .  Und  was  foU 
man  fagen,  wenn  man  (S.659)  ^^^  g^^  noch  die 
rohen  ausgeprefsten Säfte  derCichorie,  Kreffe,  des 
Körbeis ,  jLattichs ,  Erdrauchs  u.  f.  w.  mit  Cremor 
iartari  (üj)  angepriefen  findet?  Wird  denn  den 
ftuniden  Alltagspralttikern  im  Leben  nichf  einfallen, 
dals  die  ohnehin  fo  herabgebrachte  Verdanungs- 
kraft,  der  höfchftempfindlicne  Magen  der  armen 
Hvpochondriften  den  Tode^ftofs  durch  diefe  hölli- 
fcfie  Brühe  erleiden  muffe?  :Sind  fie  denn  ganz  taub 
gegen  die  Klagen  diefer  Geplagten,  in  die  ße  nach  ein 
tiaar  Stunden  ausbrechen ,  wenn  fie  fie  verfchliickt 
haben?  Es  ift.  himmelfchreiend!  Wie  fich  nun 
gleich  nach  diefer  fchönen  Verordnung  der  Vf.  über 
den  Dn  Pommtf.ru ftig  machen  kann ,  der  Hunderte 
von  lauwarmen  Bädern  zur  Kur  der  H.  angeräthen 
hatte,  umdas^wir  geben  gern  zu  „cjiimärifche"— 
raccoruiffemeni  des  nerfs  zu  heben !  Wenn  e6  auch 
nicht  das  war,  fo  ftellte  er  doch  ohne  Zweifel  die 
geftörte  Ausdünftung ,  (fo  oft  die  Urfache  dirH.) 
veieder  her  und  befreyte  die  Nervengefledite  der 
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Smft  und  des  tjaterleibes  vom  zerfaUenen,  auMie 
ge worf eaen  TWerftqff e ,  der  eine  giftige  Wirkung 
ILuf .  (iQ  hervorbrachte !  Kann  man  uch  lächerlicher 
machen»  als  der  Vf.  (S.  661)  in  feiner  gröbften 
Ünwiffenheit  thut,  wo  er  Rhabarber,  Theriak  (!), 
$«iterfer  Wafjjer  als  ^jlegers  tionlques**  (Seit.  Waf- 
fer ein  leger  ioniqueH)  zufammen wirft  und  als  in 
Wirkung  gleichbedeutend,  zur  Auswahl  hinftellt? 
^uch  es  verdrieft  den  Rec.  noch  mehrere  Specimi- 
lia.jpraiitifchen  Unfinns  aufzufuchen  und  er  denkt, 
e%  fey  an  den  .Gegebenen  genug« 

*    STATISTIK. 

MuNdTER,  b.Theifsing:  Weßphalen  In  Hinfichi 
feiner  Lage  upd  deren  Folgen.  Ein  Vierfach  vom 
Hauptmann  Fhnsberg.   1817*  59  S.  g.  (logr.) 

Der  Zweck  diefer  Schrift  ift  dahm  gerichtet: 
.4ie  Eigenthümlichkeiten ,  wodurch  Weftpbalen  fich 
voll  andern  Kreifen  Deütfchlands  So  mannichfaltig 
tinterfcheidet,  7u  erklären.  Den  Hauptgflhnd  der 
Erfcheidunff  findet  der  Vf.  in  der  Lage  des  Landes, 
,^orin  iV*«&''we  vorherrfcht.  Diefe,  untermifcht 
mit  SOmpfen,  Mooren,  Brachen,  Fiugfand,  hin- 
.derte  die  Uranbauer,  ihre  Aecker  in  einer  zufam- 
j|ienhängenden  Strecke  anzulegen;  fie  waren  ge- 
notbigt,  auf  den  urbaren  Stellen  fich  einzeln  anzu- 
bauen, und  daher  entftand  bey  denfelben  die  Form 
des  Ackerbaues,  dafs  Weftphalen  mit  ifolirten 
Ackerhöfen  überdeckt  ift  und  wenig  eigentliche 
Dörfer  zählt,  welche  hier  nicht,  wie  anderwärts, 
jfckerbau  treibende  Leute  in  fich  eTithalten ,  fondern 
Qewerbsleuie y  um  die  Pfarrkirche  anfäffig,  für  die 
SedOrfniffe  der  i,iraher  inzerftreiiten  Wohnfitzen 
angebauten  Saffen  formend.  Drey  Grundarten  find 
jn  Weftphalen  vorherrichend :  KleU  Sand  und  Moor. 
X)ie  eigeiithiimliche  Befchaffenheit  jeder  diefer 
^(jrundarlen  ift  auseinandergefetzt,  und  ihre  Einwir* 
kung  auf  die  Cultur,  auf  die, Form  des  Dafeyns  des 
LanojTianns,  und  feiner  Umgebungen,  welche  hier 
nothwendig  eine  Gefultung  der  Dinge  hervorbrach- 
te,, fehr  verfcliieden  von  jener  in  Landftrecken  an- 
d,erer  Natur.  Hierauf  wird  der  wefiphaiifche  Apker- 
hüf  einzeln  naher  zergliedert,  feine  Gebäude,  feine 
yrundfiücke,^ deren  Befriedigung  mit  Gräben  und 
^W'alle.ii,  ihre  abgefonderte  Lage,  und  die  Art,  den 
Boden  zu  baueji;  aus  der  Befchaffenheit  des  letztern 
wird  die  Erfcheinung  erklärt,  dafs  in  dem  Innern 
Weriphalcn  keine  grofse  Ackergfiter,  wie  anders- 
wo, Mbft  im  öftlichen  Weftphalen  an  den  Ufern 
der  Dirmel,  vbrkdmmen.  Die  auf  dem  Lande  häu- 
figen Rotten  und  Bauerfchaften ,  nebft  den  Dörfern, 
^'^rden  in  ihrer  Entftehungsart  aus  der  Eigepfchaft 


der  Situation  erläutert ,  wodurch  felbig«n  fa  iriel 
Eigenthfimliches  eingedrückt,  als  von  jeh/sr  anit 
neri  ift  bemerkt  worden.  Ghaoz  aus  der  'Situatioa 
gegriffen  find  die  Anficbten  des  Vfs.  über  das  !«<• 
neng&werbe  in  Weftphalen,  welches  hier  nichf, 
wie  in  andern  Gegenden,  fabrikmäfjüg,  tonJut 
grofstentheils  nur  nebenher^  in  Stunden,  woii 
Hausßenoffen  von  der  eigenthOmlichen  Ackerarhk 
ausruhen,  von  der  Familie  betrieben  wird;  Inda 
Leichtigkeit,  den  Urftol^  zu-  erzAigen  und  deofd' 
hen  auf  obige  Art  wohlfeil  zu  verarbeiten,  wirddoi 
Grund  der  grofsen  Verbreitung,  diefes  Gewerbes 
und  feines  entfohiedenen  Einflufles  auf  das  merkaih 
tilifche  Wohl  von  ganz  Weftphalen  gefucht.  Ael» 
lieh  find  die  Hinweifungen  auf  die  glänze  Form  ddl 
DaTevus  des  Landmanns  ip  benannten  5trecKefl, 
zur  Erklärung  der  dafelbft  vorkommenden  WoiJea- 
ftrickereyen.  Der  Cultur  d^r  Moore  ^  welcbß  dock 
einen  grofsen  Theii  von  Weftphalens  Bodea  ejii* 
nehmen,  und  nur  mit  wenigem  ervafant,  wahr» 
fcheinlich ,  weil  hier  nicht  wiederholt  werden  foüf 
te,  was  der  Vf.  bereits  an>einem  atiderqOtte  (S^ 
Mallinckrodis  Magazin  der  Geographie  ^  Gefdiicht^ 
und  Staüßik  Weftphalens.  Ii8i6.  Jtlek  t.)  Qbei  dior 
fen  Gegenftand  bemerkt  hat.  Hierauf  wird  d^  Kü* 
ma  von  Weftphalen  und  deffen  Einflufs  auf  dieBe' 
wohner  näher  beleuchtet;  ihreDenkung^art,  Gtir 
ftesftimmung ,  Shten ,  der  Glaube  an  Vorgefchipfc 
ten  werden  berührt  und  mit  mancher  finnigen  B^ 
merkung  begleitet.  „  Bis  zum  fieben jährigen .&i4 
heifst  es  unter  andern  S.  54,  .kannten  fie  (die ff«'^* 
phalen)  keine  öffentlichen  Tänze  (Bälle)»  wo  )ft* 
der  Mann  vonStande  freyen  Zutritt  h^tte — von  dem 
hier  überwinternden  englifchen  Hauptquartier  wi«^ 
den  die  erften  eingeführt;.  Auch  nach  jenem  Sri^ 
ge  erhielten  wir  die  erften  Schaufpiele  und  mufib' 
ufchen  Concerte,  die  damals  ganz  mit  den  Aofickr 
ten  und  der  Denkunj^sart  des  j^rofs ten  Haufens  (ti^ 
ten.  Vor  jener  Epoche  waren  die  Freuden  desTÄ 
z^s  nur  PrivatgeleHfchaften  vorbehalten,  die  fct 
nach  beliebigen  Aufichten  bildeten  und  wieder anf' 
löfeten  —  uad  erft  nach  der  Epoche  unferer  Unter» 
jochung  durch  ausländifcbe  Gewalt  fahen  wir  hki 
von  den  Machthabern  begUnffiget  fittenlofe  Häufafif 
die  wir  fonft  nicht  kannten!"  Zuletzt  wird  (h 
Weftphalen  häusliche  Einrichtung  befchrieben,  ui» 
der  Vf.  fchliefst  mit  dem  Wunfche,  dafs  diefer Vei^ 
fuch  nicht  ganz  olme  Beyfail  bleiben  möge.  I^ 
in  den  Noten  beygebrachten  Stellen  aus  Tacitus  firw» 

{ranz  paffend  und  wohl  ausfchliefslich  auf  Weftpl* 
en  anwendbar.  Auch  das  Citat  (S;  a6.)  aus  ad» 
Corp: für*  Gerxn.  antiquiy  zuniBeweife,  dafs  fcbo** 
im  J»  779  Brand verficherungsgefellfchaften  exift^ 
ten ,  zeugt  von  dem  Forfchergeifte  des  Vfs. 
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PHILOSOPHIE. 

XfBiPziG,  b.  Barth:  Ge/chichie  der  Phihfophie 
von  D.  Wilhelm  Gottlieb  Tennemann  ^  oraent- 
lichcm  Prüfeffor  $ler  Philofophie  auf  der  Uni- 
verfität  zu  Marburg,  u.  f.  w.  Zehnter  Band, 
nebft  dem  Bildnils  des  Verfaffers.  1817.  5378« 
.Eilßer  Band.    1819-  VI  und  519  S.  8* 

jVl  it  Trauer  geht  Rec.  an  die  Anzeige  diefer  bei- 
•**""*-  den  Bände  eines  fchon  1 708  mit  Einficht  un* 
ternommenen ,  mit  FJeifs  und  Beharrlichkeit  durch 
uncünftige  Zeiten  fortgefetzten,  feinem  Schlöffe 
j3ane  gebrachten,  und  nun  dt>ch  nicht  vollendeten, 
verdienftvollen  und  fchwierigen  Werkes.  Bekla- 
gen muffen  des  Vfs.  Tod  auch  diejenigen,  die, 
wie  Rec.,,  ihn  nicht  perfönlich  kannten,  aber  durch 
feine  Schriften  mit  gerechter  Achtung  gegen  ihn 
erfollt  waren.  v 

Beide  Theile  zufammen  enthalten  die  fünf  er* 
ften  Abfehnitte  der  ejften  Abtheiiung  des  fiebenten 
Hauptftacks  diefer Gefchichte  der  Philofophie,  oder 
der  fiebenten  Periode,  welche  von  Baeo  und  Carte- 
ßus  bis  Kam  oder  von  dem  I7ten  Jahrhundert  bis 

fegefii  Ende  des   igten  geht,  und  durch  folgende 
reberfchrjft  bezeichnet  ifl:  Neue  felbftftdndiße  l^er- 
fuche  des  dogmatifchen  und  fkeptifchen  Phito/qphi* 
rens  mit  tiefer  in  den  Urfprung  der  Erhenntniffe, 
und  die  Methode  eindringendem  und  nach  fjftema 
eifcher  Einheit   ftrebendem   Geiße.     In  der  erfteh 
Äbtbellnng  feilte  nur  die  fpeculative  Philofophie 
diefes  Zeitraumes  dargeftellt  werden ;  denn  der  Vf. 
hielt  es  für  belfer,   hier  die  Gefchichte  der  prakti. 
leben  Philofophie  von  der  Gefchichte  der  theoreti- 
fchen  zu  trennen.     Beide,   fagt  er,   machen  zwey 
Haupttbeile  aus,  welche  nicht  füglich  ohne  Störung 
des  Zufammenhanges  und  Erfchwerung  der  Ueber- 
ficht  unter  einander  gemifcht  werden  können.    Die 
Gefclüchte  von  beiden  laufe  zwar  in  einander  ge- 
flochten fort;   aber  die  Momente  und  Bedingungen 
voo  beiden  feyen  verfcbieden,  und  jedes  habe  fei- 
nen befondern^Entwicklungsgang,  der  nur  abgefon« 
dert  von  dem  andern  in  dem  gehörigen  Lichte  dar- 
eeftelk  werden  könne.     Aber  damit -fcheint  diefe 
Trennung  nicht  hinlänglich  gerechtfertigt.     Denn 
obgleich  "die  fittlichen  öeftihre  und  die  Ausfprüche 
des  Gewiffens ,    wie  unabhängig  von  der  Specula- 
tion ,  fich*  bey  Philofophen  von  fehr  verfchiedenen 
tbeoretifchen  Anflehten  rieich  zu  feyn  pflegen:  fo 
£rgänz.  BL  mtr  d.  U  Z.  1820. 


fteht  doch  die  wWenfcheftliche  Entwicklung  un4 
Darftellung  der  Grundfätze  der  Rechtslehre  und 
Sittenlehre  mit  dem  Gange,  den  der  Geift  in  def . 
Speculatioo  nimmt,  in  der  Innigften  Verbindung^ 
und  in  der  philofophifchen  Religionslehre  vpllendf 
ift  das  Speculative  und  Praktifche  fo  durchdrungen^ 
dafs  fie  mit  gleich  ftarken  Gründen  eben  fo  wohl  zu 
dem  einen,  als  zu  Attxi  andern  diefer  Theile  der 
Philofophie  gerechnet  werden  kann.  Darum  fcheiivt 
ihre  Sonderung  in  der  Darfteilung,  wenigftens  fol« 
eher  Syfteme,  die,  wie  alle  Syfieme feyn  foUten,. 
in  fich  felbft  ein  Ganzes  find,  nicht  ohne  Gewalt- 
famkeit  oder  lange  Wiederholungen  gefchehen  zu 
können.  Das  würde  wahrfcheinlich  der  Vf.  felbft 
bey  der  Ausführung  feines  Planes  erfahren  haben.  ^- 
Der  erfte  Abfchnitt  ift  überfchrieben :  Gefchichte 
der  Schule  des  Empirismus.  Diefe  Ueberfchrift  ift 
nicht  recht  paffend,  da  die  Männer,  deren  Lehrem 
und  Anflehten  hier  neben  denen  des  Franz  Baco  dar- 
geftellt werden ,  keinesweges  deffen  Schüler  waren. 
Sie  hätte  vielmehr  heifsen  foUen:   Darfteilung  eini« 

fsr  Syftfeme  des  Empirismus.  Unter  dem  Worte 
mpirismus  aber  wird  hier  im  Allgemeinen  die 
Wendung  verftanden,  welche  der  Forfchungsgeift 
in  einigen  Denkern  der  erften  Hälfte  des  heben- 
zehnten  Jahrhunderts,  der  herrfchenden  Schulphi- 
lofophie  entgegen,  zur  Natur  nahm.  Zuerft  wird 
eine  hinreichende  Anficht  der  Weife  gegeben,  wie 
Franz  Baco  die  Wiffenfchaften  durch  ein  anderes 
Verfahren  umzugeftalten  und  neu  zu  ordnen  fuchte. 
Dabey  wird  gezeigt,  dafs  Baco  unter  der  Induction» 
auf  welche  er,  im  Gegenfalze  gegen  den  Syllogis- 
mus, die  Erkenntnifs  ftotzen  wollte,  etwas  weit 
Gründlicheres  verftand,  als  was  jetzt  wieder  jge- 
wöhnlich  bey  diefem  Worte  gedacht  wird.  „Die 
Induction  —  fagt  Baco  unter  anderm  nach  S.  31  — 
die  durch  das  blofse  Aufzählen  zu  Stande  kommt, 
ift  eine  unnütze  Kinderey,  weil  ihr  Schlufs  nur  er- 
bettelt, und  ße  der  Gefahr,  von  einem  Beyfpiele 
des  Gegentheils  überführt  7U  \yerden,  ausgefetzt  ift, 
auch  nur  auf  das  Gewöhnliche  ficht  und  niemals 
vollendet  wird.  Bey  den  Wiffenfchaften  bedarf 
man  dagegen- einer  folchen  Form  der  Inducdouj 
welche  die  Erfahrung  auflöft  unJ  zergliedert,  und 
vermöge  gehöriger  Ausfchliefsungen  und  Abfände- 
rungen  nothwendig  fchlieTst.**  —  Darauf,  folgt  ei- 
ne verhältnifsmafsig  fehr  au.sführl  che  (S.53  -  11.1) 
Darftellung  der  materiaJiftifchen  Anfic  iten^es  Täo- 
mas  HobbeSf  und  feines  BeftrebenSy  die  mathema- 
D  (3)  ü- 
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^tifche  Form  inderPhilorophie  geltend  zu  machen.— 
Tief  und  merkwürdig' erfcheinen  dagegen  dieUeber- 
Beugungen  des  Eduard  Herbert  von  Cherbury,  nach 
deffen  Lehre  alle  £rkenn^nifs  durch  eipen  Inftinct 
•der  Vernunft  begräijidet  wird,  und  der  Glaube  an 
Vorgebliche  götuiche  Offenbarungen  durch  eine 
Vernunftreligion,  nämlich  durch  urfprangliche  Er- 
kenntniffe  von  Gott  des  Menfchen  Verhältnifs  zu 
ihm;  welche  die  göttliche  Vorfehung  allen  Men- 
fchen mitgetheilt  habe,,  geprüft  und  gewürdigt  wer- 
den foll.  Man  mufs  es  dem  .Vf.  danken,  dafs  er 
diefe  Ueberzeugungen  des  gewöhnlich  von  den  Ge* 
fchichtfchreibern  der  Phiiofonhie  nicht  lehr  beach* 
teten  Mannes,  aus  deffenfiucne:  de  verüaiey  prout 
^ßinguUur  a  revelaiione^  a  verißmUiy  a  pojftbili 
ei  a  Jalfo ,  ausführlich  dargeftellt  hat.  Aber  nicht 
recht  an  ihrem  Platze  fcheint  diefe  Darfteilung  in 
einem  Abfchnitte,  der  die  Gefchichte  einer  Schule 
Ae^  Empirismus  enthalten  foll.  —  Es  folgt  darauf 
-eine  genügende  Schilderung  der  theils  fkeptifchen, 
oder  vielmehr,  in  Hinficht  auf  die  Ariftotelifche 
Philofophie,  antithetifchen,  theils  dogmatifchen 
Lehren  des  Peter  Gaffendij  der  in  den  letzlern  kei- 
nesweges  blofs  als  ein  Scnüler  Epikors  erfchelnt, 
fondern  als  ein  Mann  von  eignem  fcharfen  Nachden- 
ken und  felbft  erworbener  U^berzeugun^.  —  Kür- 
zer wird  von  Claude  Guillermet  de  Berigard  gere- 
det; er  wäre  wohl  beffer  in  der  Reihe  der  Skepti- 
ker aufgetreten.  -^  Dann  wird  hier  noch  di^in 
dem  vorhergehenden  Bande  vergeffene  Darfteilung 
derPhilofopheme,  oder — nach  dem  Aiisdriicke  und 
Urtheile  des  Vfs.  —  der  Schwärmereyen  des  Jacob 
Böhme  nachgeholt. 

Der  zweyte  Abfchnitt  führt  die  Ueberfchrift: 
Gefchichte  der  Philofophie  des  Reni  DSfcartes.  Dafs 
der  Vf.  auch  die  Philofophie  des  Spinoza  darunter 
befäfste,  kann  nicht  gebilligt  werden.  Denn  wenn 
man  auch  annimmt,  ,dai*s  uch  die  Ueberzeugungen 
des  Spinoza  grofsentheils  an  den  Lehren  des  Gar- 
tefius  entwickelt  haben ;  fo  niufs  man  doch  zugleich 
anerkennen ,  dafs  fich  das  Gedankenfyftem ,  zu  def- 
fen  Erzeugung  fie  ihm  Anregung  gaben ,  mit  einer 
fo  grofsen  Freyheit  und  innern  Unabhängigkeit  ii^' 
fich  felbft  begründete  und  abfchlofs,  dals  es  keiner 
fremden  Lehre,  als  zu  ihr  gehörig,  untergeordnet 
werden  kann.  Aber  wir  wollen  genauer  und  der 
Beihe  nach  fehen ,  was  hier  gegeben  wird.  Znerft 
kommt  eine  genaue  und  ausführliche  Darftellung 
des  Strebens  und  der  Hauptlehren  des  RendDefcar- 
ies  felbft,  ans  allen  Theilen  feines  Syftems ,  fo  weit 
er  es  zur  Ausführung  brachte.  Damit  verbindet 
fich  eine  im  Ganzen  ftrenge  Beurtheilung.    Es  wird 

ihm  nicht  allein  Tiefe  des  Forfchungsgeiftes  abge-  

fprochen,  fondern  anch  eitle  Ruhmbegierde  vorge-  ^  uellung,   die  unfer  Vf.  davon  giebt,  noch  für  fehr 
Torfen.     Seine  Philofophie  fey  kein  hyftem,  fon-     verdienftlich  halten  muffen.    Er  verfährt  dabeyauf 
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lebendigen  Geifte  im  fchnellep  Auffaffen  und  Er- 
greifet  eines  Gegenftandes  uhd  einem  lebhaften  In- 
tereffe  für  Wahrheit  und  Wiffenfchaft.     Seiue  Lek- 
ren  forden  Anfang  und  Urfprung  der  gott-  lofen Phi- 
lofophie der  neuern  :Zeit  zu  erklären^    wie  netuiP- 
lieh  geCchehen,  konnte  unferm  Vf.  nicht  einfifa^ 
da  fich   vielmehr  eine  folche  Behauptung,   welik 
voA  fiänzhcher  ünkenntnifs  der  Lehren  diefes  H 
lofophen  zeugt,   durch  die  znverlaffigc  UarfleUoM 
derÜelbea,  welche  hier  gegeben  wird,  -von  feM 
auflöfet.  —      Es  folgt  fodana  die  Gefchichte  der 
Nachfolger^    Gegner  und  Anhänger  des  Cartcfins. 
Als  folche  Anhänger,    welche  zui^leich  als  Sellifc 
denker  auf  dem  gegebenen  Fundamente  weiter  fciV 
haueten,    bezeichnet  der  Vf.  die  drey  Männer  ir- 
nold  GeulinXf   Balthafar  Becker  und  Nicole  Maie* 
Branche.     Es  wird,  gezeigt ,    wie  Geulinx  u\\s  der 
Lehre  des  Cartefius  von  der  wef^ntlichen  V^erfchie- 
denheit  des  Körpers  und  der  Seele  das  Svfiem  der 

f gelegentlichen  Urfacheu  entwickelte  und  zu  bewed- 
en  fuchte.  Mit  Recht  verweilt  der  VJ.  lange  bey 
dem  innigen  und  klaren  MuMranche^  der  d^e  Leh- 
ren, von  welchen  Geulinx  ausginge  noch  grüniXÄ- 
eher  durchführte  und  dadurch  zu  dem  Hanptlatze 
gelangte,  dafs  wir  Alles  in  Gott  fehen/  In  welchem 
Zufammenhange  diefer  Satz^  von  Malebranche  est* 
wickelt  wurde,  ift  durch  einen  Auszug  aus  feinet 
berühmten  Werke:  de  la  Recherche  de  la  Feritk, 
dargethan  worden*  Weil  hierbey  das  vierte  mi 
das  fünfte  Bych  diefes  Werkes,  wahrfcheinJic/i als 
zur  praktifchen  Philofophie  gehörig,  da  jenes:  des 
Inclinatiotts t  diefest  des  paffions  handelt ^  nicht be< 
achtet  worden  find:  fo*thfeilt  Kec.  atis  feuern  eine 
Stelle  miti,  die  in  Hinficht  jener, Lehre  zu  den  klap* 
ften  und  umfaffendften  gehört.  ^yOn  np  vnit  lavt 
rit^i  qve  lorsque  Von  iqu  Ies  chofes,  comme  ejhi 
font^  et  en  ne  Ies  voitjamais  oomme  eVes  font^  ßtt 
ne  Ies  wnt  dans  celai ,  qui  Ies  renferme  d^une  m 
nilre  intelligible.  Lorsque  nous  vojons  Ies  cho/etB 
nous^  nous  ne  Ies  voyons  queSune  maniire  forswt 
parfaite^  ou  plutot  nous  ne  voyons  que  nos  Jen» 
menis,  ei  non  pasles  chq/es  que  nous  fouhaüonsü 
voir  ei  que  nous  creyons  fauffement  que  nous  voyons. 
Pourivoir  Ies  chofes  conime  elles  fönt  en  elles  nä* 
mesy  il  faut  de  Vapplication;  parceque  prefentt 
ment  on  ne  funit  pas  a  JDieu  fans  peine  etfansrf' 
/ort.*^  (Vol.  II.,  p.  327,  nach  der  Parifer  Ausgato 
von  1736),  .—  \ron  diefem  Manne,  den  der  Vf. 
mit  Recht  för  den  gröfsteo  Meiaphyfiker  erklärt, 
den  Frankreich  hervorgebracht  habe,  geht  jjr  zb 
Spinoza  ober.  Nach  allem,  was  von  und  feit'F.  H. 
Jacobi  über  das  Syftera  diefes  Mannes  Treffliches 
gefchrieben  worden  ift,   wird  man  doch  die  Dar- 


dern  ein  Ae:gregat  und  eine  fleihe  kühner,  blen- 
dender Schlüffe ,  welche  yidfältig  gegen  die  logi. 
fche  Fonn  vorftotien.  Doch  wird  zugleich  aner- 
kannt, dafs  Difcartes  ein  denkender  Kopf  gewefen 
fey,.  ausgcrültet  mit  Witz  und  Scharffinn,   einem 


folgende  Weife.  Nachdem  im  Allgemeinen  gezeigt 
worden ,  wie  Spinoza  nach  und  nach  von  der  Ca^ 
tefifchen  Philofophie,  die  ihn  anfangs  angezogen 
hatte,  abgewiolien  fey,  und  den  Entlchlufc  gefafrt 
bab^,  felbft  ^in.  Syftem  menfchlicher  £rkenDtniiIe 
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aufzuftetteki,  worin  avs  einer  wahren  Jdee  alle  übti- 
en  Ideen  durch  richtige  Schlöffe  abgeleitet  wären} 
o  'werden  zuerft  nach  der  lui vollendet  gebliebenen 
Abhandlung:  D^  inielhaus  entendmiione'y  feine  Ge* 
danken  über  die  Methede  mitgetheilt ,  ein  folches 
Syftem  hervorzubringen.     Darauf  wendet  üch  die 
Darftellung  zu  Spinoza's  Hauptwerke,   der  Ethik ^ 
und  giebt  daraus  die  vorausgefcbickten  Erklärungen 
lind  OrundfäCze,   fodann  die  funfzehüerfteo  LeUr- 
iat£e  mit  ihren  Beweifen,  voUftündig,  als  dieGrundt 
]age  des  gsinzeu  Syftems ;    von  den-  übrigen  Lehr« 
/ätzen ,  fieweifen  und  Folgerungen  werden  diejeni- 
gen ausgehoben,   welche (jiie  wichtigften  fchienen, 
lun  den  Hauptfatz  des  ganzen  Syftems,    dafe  Gott 
die  immanente  Urfache  aller  Dinge  fey',   in  feinem 
Zufammenhange  in  das  Licht  zu  fetzen.    Wie  man 
fich  durch  den  Abrifs^  der  auf  diefe  Weife  von  dem 
Syfteme  diefes  Denkers  gegeben  wird,    befriedig 
•fühlt;  fo  macht  zugleich  die  Ruhe,  Gerechtigkeit 
und  Milde  des  Urtheils,  wovon  er  begleitet  wird, 
einen  fehr  wohlthätigen  Eindruck.     Des  Vfs.  Kri- 
tik weudet  lieh  hauptfächlich  gegen  die.  Annahme 
^er  Realität  des  rehien  Denkens,  als  der  Voraus- 
fetzung  des  ganzen  Syftems.     Unter  mehrern  tref- 
fenden Bemerkungen,  die  in  difer Kritik  as^rftreuet 
£tid,  fcheint  befonders  die,  dafs  m  der  Philofophie 
jener  Zeit  das  Wollen'  als  ein  Denken,    der  Wille 
als  afehängig  von  dem.  Verftande  betrachtet  würde, 
und    demnach   die  Urtheile  und  Handlungen,    die 
fich  auf  Tugend  und  Recht  beziehen,   kein  eignes 
Princip  und  Gefet^  hatten,   fondern  aus  den  Begrif- 
fen von 'dem  Wefen   der  Dinge '  folgten  ,   für  die 
grQndlii^ihe  Würdigung  der  Philofophie  des  Spinoza 
von  gröfser  Bedentung.    r  Zuletzt  wird  1  noch  eine 
ktirze  Üeberficht  der  äufsern  Schickfale  diefer  Phi- 
lofophie gegeben.  —     Iti  einem. Anhange« zu  diefero 
Abfcbnitte  zeigt  der  Vf.,    wie  fich  noch  in   der 
swevten  Haltte  des  i7ten  Jahrhunderts  eineGegen- 
vdrkung  gegen  die  Cartefifche  Weife  des  Pbilofo- 

Jhirens  hervorthat,  die  fich  theils,  wie  bey  Samuel 
^arkfiry  in  ^ner  lebhaften  Polemik  gegen  einige 
Hauptpuiicte  der  Cartefianifchen  Philofophie,  vor«^ 
zfigjich  die  Ideenlehre  und  die  Beweife  far  das  Dä- 
fevn  Gottes,  wie  auch  in  der  Hervorhebung  der 
Püyfikotheologie  und  in  der  ernftlichen  Beftreitung 
des  Atheismus,  theils  wi^hey  Rudolph  Cuäworth^ 
in  der  Neigung  zur  Piatonifchen  Philofophie,  tbeils 
•-wie  bey  Heinrich  More^  durch  die  Behauptung, 
dafs  die  ^chte  Philofophie  aus  göttlicher  Offenba« 
rung  ftamme,  theils  wie  bev  Poiret  und  Hirnhaym, 
durch  Bekämpfung  des  Üünkels  der  V^ernunft, 
theils  wie  bey  Frannois  de  la  Moihe  1e  Vayer  und 
Jofeph  GlanvilU  durch  Zuflucht  zum  Slcepticismus 
erwies.    Damit  endigt  der  zehnte  Band. 

'  Der  eilfie  Band  beginnt  mit  dem  dritten  Ab- 
fcbnitte, der  unter  der  Ueberfchrift :  Rfaation  ge- 
gen die  Carieß/che  Philofophie y  von  der  Piiiiofopnie 
dfts  Johann  Locke  handelt.  Die  Darfteilung  der- 
felben  folgt  Locke's  .berühmtem  Buche:  On  human 
underftandingi  io  jedocbi,  dafs  gaiue.  und  jQicht  im^ 


mer  unwichtige  Abtheilungen  deffelben  filfergangea 
werden.     Wohl  hatten  z.  B.  aus  den^  z weytem  Buphe 
Eocke's  Gedanken  über  Identität  und  Pei fönlich; 
keit  (Ch.  37),  ferner  über  Klarheit  und  Deutlich- 
keit,   fo  wie  über  Wahrheit  und  Falfchheit   der 
Ideen  (Ch.  29  und  33)  mitgetheilt  2n  werden  ver* 
dient.     Aus  dem  dritten  Buche  ift  gar'nichtf  gege- 
ben ,   als  wenn  die  Lehre  von  den\]fleden ,  die  dar* 
in  abgehandelt  wird,  nicht  zur  Philofophie  gehöre. 
'  Und  doch  kommen  darin  manche  zur  genauern  Cha* 
rakterifirung  der  Lockefchen  Philofophie  wichtige 
Lehren  vor,   insbefondere  die  in  den  ausführlichea 
Unterfuchungen  über  die  Gefchlechter,  Gattungen 
und  Arten  unter  verfchiedenen  Ausdrücken  oft  wie- 
derholten Behauptungen:   dafs  das  Wefen  der  Ge- 
fchlechter i  Gattungen  und  Art.en  nur  abftracte  Ge» 
danken  feyen;  dafs  der TJnterfchied  der  Gefchlech» 
ter  und  Gattungen   nicht  auf  dem  »palen  Wefen, 
noch  auf  den  fubftantiellen  Formen  beruhe;   dafs 
der  Menfch  das  reale  Wefen  der  Dinge  nicht  zu  er-i 
kennen  vermöge;    dafs  den  Individuen  nichts  we-  ^ 
fentllch   fey,    u.  f.  w.      Aus    dem    vierten  Buche 
fcheint  noch  bemerkenswerth  der  inJirecte  Beweis 
(Ch.  10,  18),    dafs  die  Materie  nicht  gleich  ewig 
iliit  einem  ewigen  Geifte  feyn  könne.    —     Ueber* 
zeugend  übrigens  ift  die  Kritik,-  womit  der  V/.  fei-  ' 
ne  'Darftellung  der  Lockefchen  Philofophie  beglei- 
tet.*   Nach  der  Entwicklung  derUrfachen,  welchea 
fie  ihre  fchnelle  Ausbreitung  verdankte»   folgt  ia 
dem 

Vierten  AhichniXle  (S.  76  —  280),  als  Gegen-» 
fatr,  Leihnztzens  Philofophie.  Den  Uebergang  zur 
Davftellung:  derfelben  nimmt  der  Vf.  zunSchft  von 
Neitions  Philofophemen.  Da  das  Streben  diefes 
berühmten  Mannes  unmittelbar  auf  die  LCrforfcbung 
der  Gefetze  der  Naturerlcheinungen  gerichtet  war, 
fo  haben  die  Behauptungen,  die  üch  bqy  ihm  über 
das  Wefen  der  Natur  und  das  Verhältnifs*^ Gottes  zur 
Welt  finden,  mehr  den  Schein  einer  Aushülfe,  als 
der  philofophifchea  Porfchung.  Darum  ift  nicht 
zd  tadeln^  dafs  unfer  Vf.  fie  nur  wie  im  Varübergc*« 
hen  bemerkt.  Viel  Fleifs  ift  dagegen  auf  dieDarftel*f 
lung  der  Leibhitzifchen  Philofophie  verv^randt.  Zu- 
erft wird  gezeigt,  was  Leibnitz,  befonders  im  Ge- 
genfatze  gegen  Locke,  für  die  Denk-  und  Erkennt- 
nifslebre,  aajauf  und  vorzüglich,  was  er  für  die 
Metaphyßk  gctban.  In  letzterer  Hinficht  werdea 
feine  Lehren  von  den  Monaden  ^  von  der  vorhert>e- 
ftimmten  Harmonie,  und  von  der  haften  Welt,  au»* 
führlich  zufamraengeftellt.  Auch  in  diefer  Zufam^ 
menfteilunff  erkennt' man  den  geübten  und  treuea' 
Gcfchichtsrorfcher  und  Gefchichtfchreiber  der  Phi- 
lofophie; doch  kann  fich  auch  die  Schwierigkeit, - 
Leibnitzens  Philofophie  aus  feineb  .mannicbfaltigen 
Schriften  in  einem  leicht  Qberfehbaren  Zufammeur 
hange  darzuftellen ,  nicht  ganz  v<jrbergen.  J^ie  ver- 
räth  ficlr  in  manchen  Wiederholungen  und  Dunkel- 
heiten. Was  der  Vf.  nber  diefe  Philofophie  urthei- 
len  werde,  liefs  fich  erwarten.  AnerHannt  wird: 
die  Cröfse  und  £rhabenhelt  der  Ideen >  der  Umfang 
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iind  die  Tiefe  des  Leibnitzirchen  Gdftes.  Wichti- 
vger  aber  fey  fein  Syftem  geworden  durch  die  mäch- 
tige Anregung  zum  gründlichen  phüofophifchen 
Forfchen,  die  von. ihm  ausgegangen,  ak  durch  fieh 
felbft.  Es  gewähre  einen  impoianten  Anblick  und 
teifse  zum  Erftaunen  hin;  wenn  man  aber  näher 
hinzutrete,  und  dias  Innere  von  Grund  aus  betrach- 
te, fo  werde  Äe  Vorftellung  davon  etwas  anders. 
Leibnitz  habe  das  gefetzmäfsige  Wirken  des  menfchf 
liehen  Geiftes  noch  nicht  von  allen  Seiten  erforfcht; 
feiner  Philofophie  fehle  es  daher  an  tieferer  Be* 
gründüng,  Begrenzung,  Einheit  und  Harmonie; 
und  die  glänzenden  Hvpotljefen,  die  fein  Genie  erf 
fanden,  hätten  jene  Mängel  nur  auf  eine  Zeitlang 
verbergen  können.  —  Darauf  wird  Bericht  gege* 
ben  von  den  Verfuchen ,  welche  zwey  andere,  mit 
Leibnitz  gleichzeitige  Denker  zur  Reform  deKPhl* 
lofbphie  machten,  nämlich  Efirenfried  Walther  von 
Tjchirnhaüfen  und  Chrißian  Thomäfius.  Von  je? 
ftem  wird  mit. deutlicher  Zuneigung  geredet  und 
ein  Auszug  aus  feiner  Medicina  memls  gegeben, 
weil  er,  mit  Verleugnung  aller  Speculation  über 
das  Subject  und  die  Objecte,  das  ßewufstfeyn  zu 
erforfchen,  und  durch  Reflexion  auf  die  unveränt 
derlichen  1  batfachen  deffelben  eine  auf  fefteii  Prin? 
cipie«  beruhende  Theorie  der  Erkenntnifs  zu  ge* 
Winnen  fuchte.  Chrißian  rAoma^i  aber  verdiente 
hier  darum  feine  Stelle,  wiefern  er,  ungeachtet 
feiner  gänzlichen  Verkennung  der  Bedeutung  dei^ 
Philofophie,  indem  er  fie  Her  Gemeinnützlicnkeit 
unterworfen  und  in  den  Dienft  anderer  Wiffen- 
fchaften  herabfetzen  wollte,  doch  dadurch  vdrtheil* 
haft  zu  Anregung  des  philofophifchen  Forfcheiis 
wirkte,  dafs  er  mibmäfsigem  Geiftfe  fich  dcr-Herr* 
fchaft  der  SchulpbilofopKie»  d.i.  der  damals  gel- 
tenden  Worte,  und  Formeln ,  entzog  und  nach  felbft« 
zuerringender  TJeberzeugung  ftrebte.  -^  Wie  in 
einem  Anhange  zu  diefem  Abfchnitte  wird  auch 
noch  von  dem  Skepticismus  des  Pierre  Daniel  Huet 
und  des  Pierre  Bayie  gehandelt.  Von  Jenem  nur 
kurz;  die  Hauptquelle diefer,  auch  jetzt  von  neuem 
verbreiteten,  Gattung  von  Skepticismus,  die  das 
Unvermögen  der  Vernunft  belmuutet,  um  denGIam 
ben  als  die  einzige  Stütze  der  Aknrchheif  zu  prei- 
fen,  ift  hier  nicht  aufgedeckt.  Sie  ift  ein  bber- 
fiSchlicher  und  fchwankender,  ods^r  vielmehr  ein 
falfcher*  Begriff  von  der  Vernunft,  als  einem  Er- 
kenntnifsvermögen,  das  dem  blofsen  Menfchen,  — 
das  foU  heifsen,.  dem  Menfchen,  wiefern  er  nicht 
in  Gott,  fondem  nur  in  fich  ftehe  und  in  fofern  von 
Gott  verlaffen  fey  —  angehöre.  Daher  denn  der 
Gegenfatz  zwifchen  Glauben  und  Vernunft,  und 
weiter  jener  Ske]f)ticismus.  —  Von  Bayle  wird 
ausführlicher  geredet.  Der  Vf.  nimmt  ihn  in  Schutz 
wirier  die  Befchuldigungen  des  Leichtfmns,  der  Ei- 
telkeit und  felbft  des  böfen  Willens  in  Beftreitung 
der  Wahrheiten  der  Religion.  Er  fey  viehnehr  ein 
aufrichtiger  Freund  der'  Wahrheit  gewefen  >  habe 
aber  bey  feinem  vorzüglichen  Scharffinn  und  feiner 
grofsen  Oeiehrfamkeit  die  Neigung  angenommen, 


menfchlich^  Vorftellungen ,  Behanotungen »  Sjtte^ 
me.zu  kritifiren,  •  und  Widerfprüche ,    S«hwien«^ 
keiten,   Inconfequ^nzen'und  Grundiofigkeit  iiufzo* 
decken*    Vielleicht  fey  er  auch  nicht  Skeptiker  auf 
eigner  Ueberzeugung  gewefen,   fondarn  habe  ibt 
des  Skepticismus  bedient,  als  eines  Mittels «  kr- 
thümer  aufzudecken »     die  fch wachen   Seiten  de 
Veniunftfyftems  und  der  kirchlichen  Dogmatik  ioi 
Litht   zu  fetaen,     Stolz  und   Uebermuth,    blind« 
Autorität  und  Herrfchaft  der  Meinungen,  Undold* 
faiirkJeit  und  Verfolgungsrucht  zu  bekämpfeu. 

ARZNBYGELAHRTHEIT. 
Aachen,  gedr.  b.  tiorard:  Antvei/ung zum  leichr 
t/gn  und  glücklichen  Gfi.buren ,  als  Leitfaden  bey 
dem  Geburtsgefchäfte,  für  Schwangere,  Ge- 
Jpürcnde,  Kiudbettexionen  und  vorzüijJich  für 
Hebammen,  yon  Werner  Elfinhuihy  der  A.  K. 
X)r.  und  praUtifirendem  Arzte  und  Geburtshel- 
fer in  Aacherv.  Mit  i  Kpf.  ijjij,  'SLVIU  uad 
284  S.   «•     (»  Rthlr.  12  gr.) 

Die  Kunft  Ifichi'  und  glücklich  zu  gebären  ^^  ein 

Tafchenbuch  für  Frauenzimmer  u.  f.  w. 

« 

Diefs  Bvch  uolerfcheidet  fich  von  den  gewohfr 
liehen  Hebammenbiichern  nur  dadurch,  dafs  o 
nicht  blofs  für  Hebammen,  fondern  aacb  fk 
Schwangere  und  Gebärende  beftimrnt  ift,  die  da* 
durch  in  den  Stand  gefetzt  werden  foÜen,  fich  nicht 
blofs  in  der  Schwaugerfchaft  und  bey  der  Geburt 
zweckmäfsig  zu  betragen ,  fondern  fogar  audi  dai 
Verfahren  welchjes  die  Hebammen  bey  ihnen  in  An- 
wendung bringen  wollen ,  zu  beurtheilen,  Und  nö- 
thigeofalls  anzuordnen.  Auch  den  Ehemännera 
wird  das  Studium^ dief es  Buches  defshalb  empf<^ 
len.  Wir  zweifeln  dafs  der  Vf.  diefen  Zweck  mit 
feinem  Buche  erreichen  werde,  ja  wir  halten  feiir 
Erreichung  felbft  nicht  eitimal  für  wünfcheosweriW 
Die  im  Buöhe  erthieilte  Anleitung  zu  einem  zweck- 
mäfsigeo  Verhalten  in  des  Schwangeifchaft  ift,  ob- 
gleich fie  natürlicher  Weife  nichts  Neues  enthält, 
doch  nicht  ganz  übel.  UavpUflandig  und  für  HebK 
ammen  unzureichend  ift  mdeffen  die  ßefchreibung 
der  Geburtstheile;  unnütz  und  fchädlich  das  vom* 
fchlagene  Verfahren  beym  Durchfchneiden  des 
Konfes,  ihn  durch  zwey  daran  gefetzte  Finger  her» 
auAieiten  zu  follen;  und.  ungenügend  endlich  die  An* 
weifung  zur  Unteritützung  des  Mittelfleifches  wah- 
rend diefe^  Vorganges,  um  das  Einreifsen  zu  ver- 
hüten, weil  auf  die  hicrbey  fo  wichtige  Lage  der 
Gebärenden  keine  Rfickficht  genommen  ift.  Eigeo- 
1^'hiilioh  ii't  dem  Vf.  nur  eine  Leibbinde  für  Seh  \van> 
"^gere  von  der  er  rühmt ,  dafs  ße  hinreichend  frühe 
angeleg^^'felufl  fehlerhafte  Kindeslagen  verhüte.  Das 
Ganze  befteht  aus  einem  voran  breiten,  und  hinten 
fchmalem  Leibgürtel,  dei"  durch  zwey  über  die  Schul- 
ter gehende  und  auf  dem  Kücken  gekreuzte  Binden 
feftgehalten  wird.  Eine  Abbildung  macht  die 
riohtung  diefer  Leibbinde  hinreichend  deutlich. 
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tB^ohlufs  der  im.  vorigen  Siück  ahge^rochemen  Recenfisn.). 

I  len  fäitfien  Abfchnitt,  worin  die  Folgen  darge- 
"^^^  (teilt  werdeil  follten,  »velche  fich  durch  die 
"weitere  Entwicklung  der  Philofophieen  des  Locke 
und  Leibiiitz«  oder  des  Empirismus  und  Rationa- 
lismus« ergeben  niufsten,  eröffnet  der  Vf.  mit  el- 
^nigen  alkßmeinen  Betrachtungen  über  die  Schick- 
.fale<ier  Phiiofaphie  in  der  n^uern  Zeit.  Man  fehe 
•Frankreich  und  EagJaod  &l)mähiig  zurück tr et ent» 
Jodem  dort  von  «nun  an  (fas  Hanpiftrcbt^n  immer  nur 
.Muf  VerftandesaufUlärung  mit  L<)sfai<un$(  von  den 
Ideen  des  Ueberfinnlichen,  utid  auf.  eine  gefiUige 
äufsere  Form  und  Popularität  des  Ausdrucks  mit 
Aufopferung  der  hohernf  wiffenfchaftlichen  Fode- 
pEpngen  gerichtet  gewefen «.  hier  aber^lasErfahrungs- 
^mafsige   und   die  Auffaffung  der  Dinge  von  ihrer 

fbyfifchen  Seite  vorzüglich  begünftigt  worden  fey. 
)a.gegen  erhebe  fich  Deutfchlcind,   das  bisher  eine 
^mintergeordnete  Rolle  durch  Aneignung  des  Ertrag 
fremder  Thäti^keit  gefpielt   hal^e,  nach  und  nach 
•ipit  kräftigem  lelbftftändigem  Geifte  zu  dem  Mittel- 
puncte  alles  wiffenfchaftlichen  Strebens.   Die  Wahr- 
hell  diefer  allgemeinen  Uebei'ßcht  würde  ficli  durch 
die  Au5;führung   genauer    beltimmt  haben;    leider 
aber  Ift  dem  Vf.  nur  verftattet  worden,    die  erfte 
iläJfte  diefes  Abfchnittes,  die  Gefchichie  der  empu 
ri/f^hen  Schule ^  nach  dem  verfchiedenen  Cliarakter, 
den  fie  in  Frankreich  und  in  England  annahm,  diefe 
^)>er    mit  genügeoder  ^uFfiihrlichkeit   (S.  389  -*- 
5ri>^)  mitzulheilen..     Den  Anfing  der  franzößrcheB 
Pnilofophen  tliofer  Zeit  matbt  Eiipnne  Bonnpt  de 
Condillne..'  Es  wird  &>ezeigt,  dafs  er  e\n&n  faifchea 
liegriff^von  Metaphyfik  verbreitete  und  fehr  einfei- 
tig  ulk  Gejftesthätigkeit  als  ftufenweife  umgebildete 
Empfindung  darzuTtellen  verfuchte.      Nur  in    Hinr 
•ficht  auf  die  Lehre  von  der  Affociation  der  Ideen 
vn<l  von  der  Sprache  wird  ihm  einiges  Verdienft, 
befiehcnd  in  manchen  fernen  Bemerkungen,  zuge^ 
ftanden.      Darauf   wird  von  Charles  Bonnei's  ver- 
geblichen Beftrebungen  gehandelt,   von  aufsenber» 
vermittelet   der   Hypothefe    von   den   Gehirnfibern 
und  ihren,    den  Empfindungen  und  Gedanken  ent 
fprechenden Be%ve<4ungen  die  Geiftesthätigkeiten des 
Ivlenfchen  zu  erkl^en.      vV^eiter  wird  dargelegt^ 
Mrgänz.  BL  zur  A>  L.  2.  ig30. 


wie  das  Verderbnifs,  welch^s  in  Frankreicli  die 
Philofophie  ergnff ,  immer  grofser,  und  Materia- 
lismus und  Naturalismus  immer  herrfchender  wur- 
de. Zum  BeweiTe  dienen  Dßderoe*s  und  d*Alem' 
6<»r£'j  Anfichten,  und  ein  überfiüfGg  langer  (S.  j^v-^- 
jSi)  Auszug  aus  dem  Syftime  de  laN^iture^  ja  fo- 
gar  noch  ein  Abrifs  der  Lehren  de^  La  Met.$rU^ 
Das  Refultat  ift  folgendes:  Immer,  mehr  habeiic)i 
unter  den  Frauzofen  diefer  Zeit  eine  oi>erfiächliche> 
abfprecheade ,  durch  vVitz  und  ungemeine  £iiifi«Ue 
blendieLiide,  allem  Vernuaftinterefle  aber  eiitüCj^en- 
gefftzte  Denkart  verbreitet,  .die  fich  gewaltig  auf- 
blähe, einen  vornehmen  Ton  annehme  und  ftoli: 
^darauf  fey,  über  die  gemeine  Vorftellungsart  de^* 
in  Vonirtbeiien  und  Aberglauben  verfunkeneri  Men- 
fcben  erhaben  zu  feyii,  Sie  erkläre  alle  religioCß 
Ideen  für  Aberglauben,  und  aus  M^fskenntnjfs  der 
Würde  und  des  Wefens  der  Vernunft  glaube  fie  der 
Vernunft  zu  huldigen  und  ihr  den  wichtigften  Dien(t 
zuleiCten,  wenn  fie  den  Glauben  an  Freyheit ,  Ui>- 
fterblichkeit  und  Gott  als  eine  Ausgeburt  Aqt  Ua- 
wiffenheit,  des  Pfaffenthums  und  des  geiftlichea 
und  weltlichen  Defpotismus  aasrotte.  Das  pbilq- 
fophifche  Wiffen  fey  auf  diefe  Weife  mehr  rück- 
wärts  als  vorwärts  gegangen,  und  es.  fey  keine  plii- 
lofophifche  Wiffenlchaft  zu  nennen,  welche  durch 
die  Bemühungen  der  Franzofen  diefer  Zeit  einigen 
Gewinn  erlangt  habe,  —  Eine  beffere  Wendung, 
dem  verfchiedenen  Nationa^charakter  gemäfs,  habe 
die  Entwicklung  derfelben  Philofophie  in  England 

fenommen.  Da  habe  fich,  auch  bey  der  gröi'ston 
>eiik^  und  Druckfreyheit ,  die  Freygeifterey.,  der 
Atheismus,  die  Irrehgion  und  Immoralität,  nie  fo 
frech  erhoben,  als -unter  den  Franzofen^  es  feyea 
vielmehr  die  heften  Köpfe  der  Frivolität  mit  Ernft 
und  Würde  entgegengetreten,  und.bemiSbt  gewefen, 
die  Idee  des  Ueberfinnlichen,  als  das  höchfte,  fcft- 
•zahalten  und  mit  dem  Empirismus  auf  man^ichfa^ 
tige  Art  zu  vereinigen.  Der  Vf  beweifst  diefes  Urr 
theil  durch  eine  Ueberficht  theHsder  Bemühungen, 
diji  Vemunftwahrheiten »  wie  fie  durch  Locke  und 
Newton  begründet  fchienen,  zu  vertheidigen  und 
in  ein' befferes  Licht  zu  fetzen «  theils  einiger  merk- 
würdigen Verfoche,  die  gemacht  wurden^  einen 
neuen  Weg.  in.  der  Erforfchung  des  Wahren  zu  bahr 
n^n.  In  dererffen  Uinficht  werden  unter  mehrem 
andern  die  Schriften  des  Samuel  Clarke  ausge7.eicb- 
net,   eines  Mannes,  den  die  Engländer  mit  R»^cht 

zu  den  viHTzflgUchfteo.  X>enK«ra  uhlea.    .£a  wir4 
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fezeigt,  wie  erbefonders  die  Grundwahrheiten  der 
Leligion  und  Sittlichkeit  grfindtich  und  klar  aus 
der  Vernunft  zu  befeftigen  fuchte.    Auch  aus  Wil- 
liam Kliig*s  Buche:    De  origine  rnali^   der   erften 
durch  Bayle?s  Zweifel  verurfachten  Gegenfchrift, 
werden  die  Hauptgedanken  mitgetheilt.    -^     In  der 
andern   Hinficht   aber,    nämlich  in  der  Reihe  der 
neuen  Forfchungeh,  tritt  zuerft  die  ideaiifche  Rieh- 
tuDC  vor,    welche  .in  England  .die  Philofophie   in 
Coiiier  und  vorzifglich  in  BerkeUy  nahm.     Uerke* 
lev's  Scbarffinn    wird  zwar  nicht  verkannt:    doch 
hätte  die  Bemerkung,  die  der  Vf.  am  Ende  der  Dar- 
fteilung feiner  Lehren  macht,   dafs  Berkeley  felbft 
jni 'Grunde  nicht  entfernt  gewefen  fey,   ein  Keale^, 
den  Vorfteikinfien  zum  Grunde  Liegendes,,  anzu- 
nehmen,  nur  dafs  er  diefes  Reale  nicht  in  den  Qb- 
jecten  der  Vorftellungen ,  fondern  in  den  Ideen  der 
Gottheit  gefucht  habe,   dazu  fohren  können,   das 
Oedankenfyftem  diefes  Denkers  mehr  nach  dem  Be- 
virnfstfeyn  einer  tief ern  Wahrheit  zu  würdigen,  wor- 
aus feine  Uebcrzeugung  von    der  Nichtigkeit   der 
finnlich  vorgeftellten  VVelt  hervorging.  -:-     Darauf 
wird  ausfahriich  (S.  417  —  468)  von  der  Philofo- 
phie des  David  nume  gehandelt,   nicht  ohne  eine 
{rewiffe  Vorliebe,    die  aber  nicht  aus  Zuftimmung, 
ondern  wahrfcheinlich  daraus  zu  erklären  ift,  dafs 
bekanntlich  der  Humifche  Skepticismus,  insbefon- 
dere  die  Erklärung  des  Begriffs  der  CaufaJität,   die 
Inächfte  Veranlaffung  zur  Kantifchen  Kritik  der  rei- 
nen Vernunft  wurde.     In  Vergleichung  des  Humc 
mit  den  äkern  und  neuern  Skeptikern,  b|^auptet 
der  Vf.,  niüffe  das  Urtheil  ohne  Bedenkeir^em  er- 
ftern  den  Preis  zuerkennen,  nicht  aildin  in  d^  fieg- 
reichen  Kraft,  fondern  auch  darin,   dafs  er  durch- 
aus keiner  fremden  Waffen  fich  bediene,   und  den 
Sieg   nur   der  Kraft  und  Bflndigkeit  der  Beweife, 
siicht  der  Sophiftik   und  Beredfamkeit   verdanke. 
In  der  That  aber  iff  doch  diefer  Skepticismus  nicht 
fo  fehr  an  fich,  als  dadurch  merkwürdig  und  be- 
lehrend,  dafs  er  zeigt,  wohin  die  Pliilofoph:e  fol- 
gerechter Weife  gerathen   mflffe,    wenn   üe  einen 
blöfs  finnlichen  Urfprung  der  Erkehntnifs  annimmt. 
Denn  Plume  ging,    wie  Locke,   von  dem  Grund- 
fatze  aus.,  dai^  die  Ideen  nichts  anderes  feyen,  als 
Copieen  der  EindrQcke;   nur  dadurch  unterfchied 
er  fich  in  feinen  Forfchungen  von  Locke,   dafs  er, 
ohne  jenen  angenommenen  Urfprung  der  Vorftel- 
lungen weiter  zu  prüfen,  tiefer  in  die  Lehre  von  der 
Verbindung  der  Vorftellungen  zur  Erkenntnifs,  al- 
fo  in  das  t*ormale  der  Erkenntnifs,    einging,   und 
die  Folgerungen  entwickelte,  die  Geh  aus  jener  An- 
nähme  ergeben.    « Pas   that  er  ohne  Zweifel  ^mit 
igrofser  Scnärfe  und   Confequenz;    doch  möchten 
wir  diefe  Eigenfchaften  nicht  fo  unbedingt  an  ihm 
preifen,  als  detVf.  thut.    Denn  wenn  Hume,  z.  B. 
Dey  der  Beftreitung  der  Wunder,    von  feften,  un- 
abänderlichen Naturgefetzen  redet,   fo  f^heint  das 
nicht   recht  einftixhmig  mit    feiner  Erklärung  des 
Begriffes  der  Caufaiität  aus  Hofser  Gewohnheit  der 
Verknüpfung  verfchiedener  Ereigoiffe,  indem  eben 


durch  diefe  Erklärung  die  Gefetzlichkeit  und  Noft 
wendigkeit  in  der  Verknüpfung  aufgehoben  wiri 
Noch  weniger   ftimmt  damit,    dafs  er  in  den  G» 
fprächen  über  natürliche  Religion  die  Exiftenz  Q^ 
tes  als  eine  keinem  Zweifel  unterworfene  Wahilit 
annimmt,   weil  nichts  ohne  Urfache  cxiftire,  «i 
die  urfprüngliche  Urfache   des    Weltalls ,    fie  /cj, 
welche  fie  wolle,  Gott  genannt  werde.    Denn  wem, 
wie  Hume  behauptet,  Urfache  weiter  nichts  alscfas 
ift,   was  in. der  Erfahrung  gewöhnlich    mit  eiaeis 
Andern^  der  Wirkung,  verbunden  vorkommt;  mir 
welchem  Rechte  kann  man  dann  eine  Urfache  fikr 

und  aufser  aller  Erfahrung  annehmen?  Um 

Hume's  Gegnern  werden  zuerft  Thomas  Reid,  }t 
mes  Bea^tie  und  Thomas  Oswald   aufgeführt,   als 
diejenigen,  welche  den  Gemt^infinn  ^common fettfe}^ 
als  den  Grund  aller  Ueberzeucung,  dem  Skepticis- 
mus fowohl ,  als  überhaupt  aller  ^Yj^culation  eatge- 
genfteilten.    Dann  wird  von  JofephFfUfitey  gezeigt, 
wie  er  zuerft  das  Princip  des  Gemeinbnnes,   dann 
aber  auch  den  Humifchen  Skepticismus  beftritt; 
ferner,    wie  er,    der  Annahme  des  finnhcVieu\3t- 
fprungs  aller  Erkenntnifs  gemäfs ;   die  Freyheil  de« 
Empfindens  und  Denkens  aus  den  Kräften  der 'Ma- 
terie herzuleiten  verfuchte,   und  die  Lehre  ¥on  der 
philofophifchen  Nothwendiekeit,   oder  den  Det» 
mitiismus,    deutlich  entwicKelte  und  vertheidigtt 
Bey  Gelegenheit  der  Darftellune  der  Lehren  diefes 
Mannes  wird  auch  von  David  Hanleyj  dem  Arztet 
geredet,    der  die  ganze  Lehre   von  dem   gei/Ugea 
Menfchen  auf  die  Affociation  der  Vorftcllangcn  zu 
grilnden,  diefe  felbft  aber  durch  die  Hypothele  von 
Schwingungen  dea*  Nerven  und  des  Gehirns  7u€^ 
klären  vernteinte.    Am  Schluffe  -diefer  Darftelluif 
der  Gefchichte   der  Philofophie  in  England   mach 
der  Vf.  noch  auf  die  merkwürdige  Wendung  arf 
merkfam,   welche  die  pbilofophiiche  Forfchungil 
England  dadurch  nahm,    dafs  Richard  Prict»  d«i 
Fundamentalfatze  des  Einpirism?js,   dafs  alle  unfeit 
Vorftellungen,   Ideen,    Erkenntniffe,   unmitteJhar 
oder  mittelbar  aus  der  Sinnlichkeit  fich  herfchro- 
ben,  den  Satz  entgegenft  eilte;  das  Vermögen,  wd- 
ches  denkt,   die  Wahrheit  unterfcheldet,   die  Cfr 
genftände  vergleicht  und  über  fie  urtheilt,  fey  eise 
Quelle  von  netten  (d.i. andern  als  finnlichen)  Idemi; 
denn  das  Sinnen*  und  dasVerftandesvermögen  fevea 
wefentlich  von  einander  unterfchieden.  —    Damft 
endigt  der  eilfte  Band.    Rec.  darf  kaum  hinzufOgeai 
dafs  fich   die  längft  anerkannten  grofsen  Vorzfige 
diefes  Werkes,  Gründlichkeit,  Treue  und  Klarheit 
der  Darfteilung,  bis  zum  Ende  bewähren« 

Der  zunächft  folgende  Band  follte,  nach  der 
Vorrede,  die  Entwicklungen  der  deutfchen  Phikh 
fophie,  fowohl  in  der  Schule  des  Rationalismus, 
als  des  Empirismus,  und  die  Verhifltniffe ,  weicht 
firh  zwjfrhen  beiilen  ergeben  haben;  ein  anderer 
Band  follte/lann,  als^weyte  Abtheilung  des  fiebern 
ten  Haiipiffocks,  die  verfchiedenen  Verfuche  in  der 
Moralphilofophie  von  Cartefius  bis  Kant  enthalten) 
und  dann  ein  Regifter  das  ganze  Werk  befchJiefsen. 

Wir 
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Wie  fehr  ift  zu  beklagen ,  dats  dierexTlan  von  dem 
Vf.  Dicht  ausgeführt  werden  konnte!  Aber  foilte 
er  nicht  Vorarbeiten  zu  den  noch  fehlenden  beiden 
Banden  hinterlaffen  haben?  und  foilte  nicht  aus 
denfelben  die(es  Werk  von  einem  .andern  Gelehrtefi 
Im  Geifte  des  Vfs.  vollendet  werden  können?  Das 
wäre  fehr  zu  wünfchen. 


SCHONE    KÜNSTE. 

Stralsund,  in  d.  kgl.  Keg.-Biichh. :  Frofchmät^* 
Jeler.    im  Auszuge  bearbeitet  von  Karl  Lappe. 
igi6.   flOi  S.  8« 

Der  Werth^  des  RoUenhagenfchen  Frofchtfiäufe- 

lers,  bekanntlich  einer  fehr  freyen  mit  einer  Fülle 

'eigenthömiichen  Geiftes  und  reicher  Laune  ausge- 

ftatteten   Nachbildung  der  Homer  zugefchriebnen 

•Batrachomyquiachie,     wozu    diefe   dem    wackem 

Schulnianne  eigentlich  mehr  Veranlaffung,  als  ftren- 

ges  Mufter  ward,  ift  von  den  Kennern  der  älteren 

deutfchen  Literatur  zu  fehr  anerkannt,  ^als  dafs  ei- 

pe  Auffrifchung  diefes  gemOthlichfrohen  lebendigen 

Gedichts  in  einer  Bearbeitung  f(lr  die  Bedürfniffe 

.unferer  Zeit  dem  Publikum  nicht  vrillkommen  feyn 

,  dürfte.  Es  ift  bekannt,  dafs  mehrere  Dichter  fchon, 

rdarunter  felbCt  der  Vortreffliche  mit  altdeutfchem 

poetifchem  Sinne  und  Geift  fo  innig  verwandte  Bnr* 

•ger  einzelne  Verfuche  mit  einer  foichen  Bearbeitung 

Semacfat   und  öffentlich  ausgeftelit  haben.     Hr.  £• 
iurch  eigene  geiftreiche  Dicbtererzeugniffe  längft 
rDhmlich  bekannt,  fährt  hier  forden  canzen  Frofch- 
mäufeler  aus,  -was  andre  nur  fnr  ihn    begonnen. 
Bey  einem  foichen  Unternehmen  kommt  hauptfäch- 
Uch  alles  darauf  an,   clal^  Plan  und  Grundton  des 
Gedichts  beybehalten,   fo  viel  möglich  auch  die  ge- 
Mang.enen  Parteyen  felbft  wörtlich  mitgetbeih,  und 
*^(o  die  Versart  d^s  Originals  nicht  mit  einer  andern 
Tertaufcht^werde,   weil  gerade  von  diefer  für  die 
frifche  Anmuthigkeit   der  Darftellnng  der  G^en- 
/tände  felbft  hier-  namentlich  fö  viel  abhängt.  — 
Rec.  konnte  es  daher  auch  nie  recht  gut  heifsen, 
dafs  Gothe  fflr  die  Bearbeitung  des  Reineke  Fuchs 
den  Hexameter  wählte;    fo  geiftreich  auch  in  diefer 
Form  unter  den  Händen  des  trefflichen  MeiTters  die 
Behandlung  ausgefallen  ift^    fo  kleidet  diefes  Ho* 
merifirte  Gewand,   das  G.  jenem   alten  herrlichen 
Fabel- Epos  umzuwerfen  gut  fand,  das  Gedicht  doch 
wieder  ganz  anders,   als  das  fo  es  in  der  Urfchrift 
hat.  —    Wir  loben  e»  daher  recht  fehr,   dafs  Hr. 
L.  diefer  dem  Rcinecke  verwandten  Epopee  ihr  al- 
tes Gewand  mit  dem  alten-^treuherzigen  Zufchnitte 
Selaffen  hat.    Daindeffen,  wie  bekannt,  der  Plan 
es  Gedichtes  felbft  nicht  ohne  Auswilchfe  ift,  da 
das  Ganze,  fo  vortrefflich  es  in  einzelnen  Theilen 
ift,   manche  mit    jenen   nicht  gehörig  verbundene 
Epifode  und  milfsige   Aus/ch  iveifungen ,    unzeitige 
Einmifchungen  von  Gelehrfamkeit  und  Belefenheit 
und  moralifrher  langweiliger  Nutzanwendungen  hat, 
kurz  da  es  an  einer  Breite  ujid  Gedehntheit  der  Sa- 


chen  und  des  Vortrags  oft  leidet,  dic/mtn  mebr 
oder-  weniger  älteren  Dichtern  mit-^echt  vorweg 
fen  kann;  10  wiffen  wir.es  dem  wackern  Bearbeiter 
mit  Recht  Dank,  dafs  er  mit  Maafs  und  Umficht 
die  Schere  angewendet,  die  Theile  des  Ganzen  nä* 
her  zufanmiengerOckt,  Auswüchfe  abgefchnitten 
und  durch  Atmürzung  der  Sachen  und  des  Aus« 
ytHicks,  auch  durch  eigene  in  den  Geift  des  Drigi* 
Mls  gefchickt  eingreifende  NachViölfe  zuweilen  oje 
heitere,  aber  durch  Längen  oft  ermfidende  Schrift 
erheiternder  und  genießbarer  su  machen  gewufst 
hat.  Vom  Vethältnifs  des  Originals  zu  der  gegen- 
wärtigen Bearbeitung  mögen  folgende  Proben  R^* 
chenl^haft  geben.  Hr.  L.  läfst  den  Autor  mit  feinen 
eigenen  Worten  fogleich  beginnen; 

Daa  HoFhalcen ,  .die  Ffind'  üod  Macht,  ,   > 

Dit  Blutbad'  und  erfcbreck liebe  ScMacht 

Der  maRjshafteii  Profcb-  und  Mauabolde»  .'; 

Will  ich  in  diefein  Buch, vermelden,  ^    ^ 

Gott  verleib  dazu  Hath  und  Gnad, 

Daü  ei  zu  (im  Orig.  turyhtht  und  Nm»  geratbT 

Die  Auffodjerung  an  die  Schulkünfte  ^^thr  freyen 
Schulkünß* allgemein'-^  einmal  reden  von  denFröfch 
und  Mäufen  lix  weggelaften , .  u^d  ,keia.billiger  Lefer 
wird  fie  vermifteA.  Mit,  den  folgenden  Fährt  der 
•Vf.  u^ter,  einigen  gefchickteiv  Abfin4leru9gen  fo^  fort;. 


,y 


,  Lapp^^ 


Herbey  ihr  jaii|teii  liidigen  Kiube«» 

Die  Lull  zii  ehrbarer  KureweH  bebea» 

Die  ihr  euch  liebt  bey  ^aJlett  Sachea  •      " 

Ein  froblichov  Herz,  eio  munitea  Laeh«MB 

Die  aber  Scherz  nicht  leidea  wolteo^ 

Dtdfamal  49h  Urlaub  haben  Mien»  C 

Ria  wenig  treten  Aberfeit» 

WoUien  £e  hören  zu  andrer  Zeit» 

Rollenhagen^ 

'Und  ihr  |iiiig#li  Inlllgen  Knaben» 

'  Die  Lnft  zu  ehrbar  Rarzwei)  habe»»  '' 

Und  fuchet  g^a.  in  allcyt  Sechen 

Dafs  ihr  in  Freuden  habt  zu  lachco* 

Wollet  den  Reiaiea  obn  Befcbweren, 

Mit  gutem  Nachdcokeo  zuboren » 
.  Soll  euch  obm  Zweifel  nefar  Nutz  fchalfeft 

Denn  allea  Narrenfpiel  der  ABen. 

Der  man  auch  wohl  zu  l^cheo  pAegt, 

Oba  fUeich  nicht  viel    in  Beutel  tragt» 

Die  Alten  aber  die  ihr  L.efar^ 

Mit   ernftett  Pochen  mai^iieR  fchwer» 

Und  keine  Scherz  mehr  leiden  woUen» 

Dierimal  ihr  Urlaub  haben  Tollen», 

Ein  wenig  treten  uberfeit 

Wollen  fie  hören  zu  endrer  Zeit.  '  * 

Das  weitere  des  iftenK.  9,  wenn  uns  dieNafen  anch 
werden  blau  -»  angangen ,  wie  überhaupt  die  ganze 
Eintheilung  in  K.  ift  ga?^  wegselaffen.  DerVf, 
führt  uns  fogleich  in  die  Erzählnng  felbft  hinein» 
ebenfalls  wieder  rafcher  >  gedrängter  als  der  WQrl» 
reiche  Rollenhagen. 

.    £inß>   alt  begann  der  gruoe  M«]r»  * 

Wollt  König  Bauapack ,  von  Sorgen  frey^ 

..   Mit  WmeB  llofea  Dienern  all  ^ 

Sia  Ff  ettdenfpiel  haltt a  sttm*!»  u.  t  w»' 
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.Nai^e  Zflgeund  Schilderungen  aber,  wie  die  bald 
, folgende  allbekciniite  »»Kam  aus  dem  Waid  ein  klei- 
oer  lyiann"    hat  er  überall   wunlich   beybehalten. 
] Angellängt  ^ift  noch  eine  Nachjefe  y.  ,»8.  187   ~  20$ 
^aus  denjenigen  Theilen  des  GeiKchts,  die  der  Be- 
arbeiter, we^gelaffeu, .  die  abe**  für  fich  befieUend 
entweder  als  anzieiiende  Schilderungen  wie  z.  B. 
.,,  Ulyifes  Koch'    oder,  cler  gröfs;te  Theil  der  Nacti- 
JeTe,    als  kürnigte   aihdeutCche  Denk-  und  Sittfp- 
(pröche  wie  z.  3.  S.  196.   ,. .  ^ 

'^    HotTopp«!»  tind  lUblich  ztf  lecken       ' 
.^'erd#o  «ber  gewürtt  mit  ^tbreck^a» 

Si  204. 

Wo  aie  M6nrV>*  nnd  P(ifF«>n  rithen. 
Wo  die  Landtknechie  lied<*n  uod  brtten«* 
Wo  die  yVieiber  hftbeo  da^  KegimeDt»  ^    . , 

Da  oinitut  et  fetten  ein  guiet  jEöd.  ,    \ 

S.  205. 

Zwy  Ding«  pranKen  (rob  ich'  herein  ; 
.  Die  Lilie  am  Wafler»  d^r  Manp  bcvm  Wein, 


■••   • 
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aller^iings  werth  waren  ausgehoben  zu  werden. 


ERBAÜüNGSSCHRiVTEN,    . 

])  BsiatHi  bl  Reimer:  Predigt  am  zweyi^hTa- 

fe  des  Reform.   Jubelßeftes  in  der  Drey faltig' 
eiiskirche  gefproohelt  von  Dr.  Fr.   Schleyer- 
wacher.     i8i8-  90  b.  ^l  '  >'       ' 

2>   EbendaT.;  Predigi  am  \%ieniW^nmond  i^lS* 
Gefprochen  von  D»»m/-/6^if.     f8fi9.  20  S.   8» 

3)   Ebendaf.:   Predigt  am  erftfn  ^dventsfonniag 
1819-    Gefprochen  von  Demjelben*     1820«    22 

S.  8.  ^  '  •       ", 

Im  Ideenreichthun»  wfifsle  Reedern  mit  fo 
hellem  als  tiefem  Blicke  in  die  GemiUhswelti  fchau- 
enden  Vf.  diefer  Predigtea  keinen  deutfchen  Kan- 
zclredner  an  die  Seite  zu* fetzen;  er  zweifelt  zwar> 
ob  die  Maffe  des  Volks  feine  Gedanken  immer  zu 
faffen,  und  dem  Zufammenhange  derfelben  anhal- 
tend zu  folgen  vermr)g«}  wer  aber  zu  denken  und 
Gehörtem  nachzudenken  vermag,  in  deffen  Seele 
wird  durch  -jede 'folcher  Predigten  etwas  aufge* 
haut  werden*,  es  wird  in  ihm  zum  Bewufstfeyn 
kommen,  dafs  er  durch  yö/cA^  Vorträge  i^desmal 
an  fittlichen  und  religiöfen  Erkenntniffen  zuge- 
nommen hat,  die,  wenn  es  ihm  nur  mit  feiner 
Vervollkommnung  ernft  ift,  .nicht  ohne  wohjthuen- 
den  Ei.nflufs  auf  fein  inneres  Leben  bleiben  kön- 
ren.  Nr.  1  fafst  die,  der  Jubelfeyer  wegen,  in 
ff^r  Kirche  verfammelte  Jugend  ins  Auge,  um  in 
den  ältfern  Zuhörern  den  Vorfatz  hervorzubringen 


und  zu  befeftigen,  derJagepd  zum  freyen  Gehi 
che  des  göttlichen  Wortes  beb uif lieh  zu  feyn,  oi 
fic  zu  der  allein  vor  Gott  gellenden  Uerechti;ikr 
zu  erziehen.     In  'dem  •  erCten  Theile   di^fer  Bf 
wird  befondcrß  der  Irrthuin  beftritten,   in  wel 
.Vißle. befangen  find,  tdaf^  es  beffer  fey ,    die  Jus 
eine  längere  Zeit  von  der  Schriit  entf^'-nt  zu'Ü 
ten,    al'   fie  ihnen  fHihzeitig  darzubieten;    indes 
zweyten   Abfchnilte    werden    Aeltern   und  Löhra 
erinnert,    die  Jugend  aufmerkfam  zu  machen,  ^i 
zu  Haufe  und  in  den  Schulen  Belohnung  und  Stra- 
fe   nur   als    etn-as    Aeulseres   fiir    etwas    Aeujsffti 
aufigetheilt  wenle  nnd  dal's  das  bestrafte  Kind  nttbr, 
dis  belohnte  weniger  geliei)t  werden  könne,  A 
es.alfo  etwas  Höheres  für  uns  gebe  als  diefe  äufsem 
'Tugenden.     Nr.  a  zeigt  v ort reftiich,  dafs  die  Freu- 
de  aber   den  Sieg  der  Deutfchen  von  Fafyrhhek^ 
von  Trägheit  und  .von  tiiteikfnt  f  rey  feyif  müde^  uÄ 
den   Namen   einer  Freude  vor  Oott  zu  verdienen. 
Die  Worte  der  Weifen,  heifst  es  hier,  find  Spiefse 
und   Nugel.      Nr.  3;  giebt  eine  D<*ue  Knficht  von 
Matth.  XVL   13  —  19.     Hier  kann  nur  Vo\|,eudtt 
: davon  angeführt  werden:    Der  IKedn^r  fagt,%  \wf 
•  von  jeher  in  der^Chrifteabeit  vM  >treit  darnbet  ^ 
wefen.   was  d«r  Ausdrnek:^oAi»  Gnues-  bed^«i; 
.wenn  es  nup  eine,  für  alle  Chriften  allgemein  veichljr 
Sache  wäre,    hierüber  eine  richtige  Erkenntnifsi 
^ haben,  fo  foUte  man  denken,  dafs Cnriftus  Petfiä 
erft  müfste  gefragt  haben  in  welchem  Sinne  er  ita 
den  Sohn  .Gottes  nfnne;  darnach  hübe,  er  akeraidf 
gefragt  %  weil  es  ihm  weniger  darauf  angefcommeD 
ley,  und  damit  nicht  etwa  Streitfüchtige  fich  aof 
ikn   berufen  könnten,    dafs  er  haarfcharf  darnach 
gefragt  habe,  damit  auch  Petrus  nicht  etwa  nieyoi^ 
wenn   er   danlher  eine  genügende  Antwort  ^atH 

f;eben  können,   dafs. eben  diefe  genauem   nnd  ü 
pitzfin'hgen  Beftimmungen  es  feyen^  .was  Chrito 

.an  feinem  Glauben  rühme.     Petrus ,.  heifst  es ,  n* 
te  es  mit  feiner  Erklärung  fo,   Chriftus  rey  nki^ 

.blof^  gefandt,  ein  nahes  fleichGoites  zu  verkünde 
fondern  um  es  felbft  zu  begründen  und  jatuf  foitn^ 
Namen  zu. bauen,  nicht  blofs  um  an  das  vergeil«!^ 
Gefetz  zu  erinnern,-  fondern  um  das Un voll komflit 
durch  Vollkommeneres  zu  verdrängen  und  n«4 
Maafsgabe  defi'en ,  was  Gott,  um  die  Welt  mit  M 
zu  vefföhnen,  durch  ihn  offenbaren  würde»  du 
Erdkreis  zu  richten,  nicht  blofs,  um  eine  beffeHI 
Zukunft  zu  vcrheifsen ,  fondern  er  fey  die  e^ 
kräfti(j;e  Blüthc  der  ganzen  .Menlchheil,  und  in  iha 
fey  aller  geiftige  Troft  der  Menschheit  för  alles  g^ 
geben.  Die/s  war  das  in  Pet'ri  Glauben  BeJ^igf^ 
dey  das  einen  .höhern  <Jrfprung  haben  midiste,  A 
der  von  Fleifch  und  Blut  abzuleiten  wäre. 
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1. Paris,  b.Panckoucke  u.MmeHuzard:  Eljiilfur 
V  /^^  Eplzooties  par  L,  B.  Gut»rjen(4  D.  en  med, 
**       (Des  Epizooties   de  maipmiferes    en   gin^ral, 

*  de  leur  caufe;  du  Traitement,  des  Epizooties 
'  ■      des  animaure  domeftiques;    du  Typlius  conta- 

•  gieux;  de  fes Varietes  du 'typhus  chaVbonneuxj 
des  Epiz.  de  la  Clavel^e,  aptheufes,  catarrha- 
leSjdeshfemorrhagies  epizootiques ;  des  Epizoot. 
des  Oifeaux ;  des  poillons ;  d^s  vers  a  Sole  et 
des  abeilles.  Bi!)liographie  des  auteurs»  qui 
ontecritfurlesepizootiesO  iSiS«  gr. 8* 

\  i    fl.  Ebenda/::   InftruonmH  fommüirif  \(hr  VEphoo- 

.  '        iie  coftiaif  teufe  y  gid  vifM  äB^fe'äiHilfwer  parnd 

\  •  ■      les  bUes  h  cornes  dant  le  dfipnrtftmmt  da  Pas  ^ 

\  de  ~  Calais^    Par  M«'H«ri«rW  d^Arbrntml^  mede^ 

cUk  v€ter.  amateni^,  Commif faire  fpecial  c^ar* 

.    «     g6  de  diriger  et -de  fiihrpe  le  traitement  des  £pi* 

»       zootiesdans  le  Dep.  da  Pas  -  de  •-  Calais  etc.  etc. 

•     '  aeEditioa.  18.16.  fiö?  S.  u.  IV  u.  soS.  gr.g. 

,  ^3*  Ebeadaß:   Dff  la  Contoßion  für  Vkomtiie^  für 
les  vaches  es  les  boeufs  es  de  fe^s  mqyens  pre 
f&rvatifs  es  curatifs,     Avec  des,  confid^rations 
für  les  caufes  des  maladies  funeftesdla  fuite  des 

^  ai'ni^es»  Avec  iin  3uppL  Par  M-  Alphonfe  Lf 
royy  ancien  D^cteur  regent,.  Prof.  de.medecine 
de  Paris,  membre  etc.'  (Ohne  Jahrzahl) 
184  S.    gr.8. 

rCec.  liegen  noch  mohr  kleinere,   neue  franzoli* 

fche  Schriften  Ober  Thierfaeilkunde  vor,  .fo 

daCs  er  glaubt  im  Stande   zu  feyn,     den  jetzigen 

Standpuact  der  fra^:^L/che{i  Schule,  im  Vergleich 

mit  der  deuefchenf,.ab&piehtu  von  den  Pferdekrar.l^* 

lieiten,    ziemlich   ricotig   bet|rtheiien   zu  können« 

I^le  wichUgften. Seuchen  0nd  denn  doch  wohl  die 

JünderpefSj  die  ichafpocke,   die  milzbraadarsiees^ 

keuchen  (les  tpizoosies  charbonneußsj  und  die  bös 

äärsige  Klauenfejuche  der  Merinos.     Ehe  Rec*  zu  <itv, 

^nrzep  Wxirdigung  der   neuen,    hier    unter  d^ej« 

Xdüni^n      angegebenen     fran^öfifchen     Schriften 

übergeht,,  wird. er  cioiges  Qb^r  jenen  Staudpanct 

v<?ni«si'chicken.  .  ., 

Es  unterliegt  keiqem  Zweifel,  dafs  die  Franzc» 
fan  in  der  Diagnoftik,  und  Ausrottung  der  Rinder- 

f^eft,  voTzüglicn  in  der  letzteren  ;^ch  mit  un$^Dei}to 
chen  nicht  meffen  können.      In  der  Behandlung 
Ergänz»  BL  zur  A*  L.  Z.  1 890. 


dicCes  Uebels  ftehen  fie  eigentlich  noch  dn,  wohii 
6e  Wr^  d^Azyr  in  feinem  berahmten,  jetzt  ia  Paris 
fehr  feiten   gewordenen  Buche  Expo/t  des  mnyens 
curati/s  et  prSfervadfs  im  Jahr  1776  geführt    hat. 
Die  Herren  E-  T.  iV-,  welche  in''inrenT"&:amtf/idtf 
la  Notich  für  Ftpizootie^  qui  regne  für  le  gras'betalt 
(herausgegeben  von  den  Aifrfrter  Profefforen  GirarA 
et  Öupi^)^  nur  zu  heftig  oft  gegen  diefe  verdienftr- 
Vollen  Gelehrten  zu  Felde  ziehen,  mögen  doch  wohl 
recht  haben  ,^  wenn  fie  dem  acitate  d'ammoniaquh 
nicht  Wirkfamkcit   genug  gegen   die  verwuftende 
Rinderpeft  zufchreiben.     vergebens  hat  fich  Reo. 
nach  einem  Vorfchritt  in    diagnoftifcher   Hinfichl 
umgefehen-,  fie  wiffen  auch  nichts  von  den  deutfcheA 
heuen  Ermittelungen    zxvifchen  dem  'Moment   de^ 
An/teckung  und  dem  Ausbruch,    nichts   von  den 
Eroßonen   -  u.  d.;  ungeachtet  die  letzten  Feldzflge 
in  Frankreich  die  Rinderpeft  dort  eben  fo  cinge* 
fflhrt  hatten ,  wie  diefes  in  Deutfchland  der  leidige 
Fall  war.    Indefs  erkennt  man  doch  auch  in  Fiipnlc* 
reich,  dafs  der  «ngrifche  Ocbfe  das  Contagium  auf 
feiner  Reife  auch  in  wärmern  Liändetn  bey  Notli, 
und  befonders   bey  Hrtze,    Mangel  Rn  Sauhvaffep 
und  ftarken  MUrfchen  erzeugen  könne.     Das  Uebel 
ift  ihnen   alfo    nicht  Erzeugnifs     des   Orients    als 
Klitha,  fonder^j  Product  der  orientalifchen  Raffe  — 
Rqffenkrankheitt  die  in  jedem  Klima,  aber  nur  vo^a 
der  orieniOjfifchen  Raffe  Brzeugbar  ift,  gleichiu^I^ 
Qb  diefe  Raffe  komme  aus  Jaffy  über  üngci;ii  (lUer- 
nach  Ungeri/ohe  Ockfen  gi^oanät)  oder  ans  l^ijdoliert 
öbeB  Polen  (hiernach  als.  Podoli/che^  l^ieh  bezeuch* 
net).    Diefe  Idee,  welche  auch  in  Deutfchland  im* 
mer  mehr  Anhänger  zu  gewinnen  fcheint,  fand  Uec* 
obgleich  nicht  hinlänglich  entwickelt,  von  mehrem 
franzöufchervSchrifteJJ^rii  >venig{tens  angeikutet^-r* 
HinJJchtlich  der  Ausrott;unff  empfehlen  die  befferjt 
$chriftfteHer  auch  jetzt  nacn  t^icqd'Azyry.das  FcW* 
^n  ux^ddie  Sperre.  Beym  erften  fehlt  es  ilinen  ^bei: 
ganz  an  den  wahren  Orundfätzen  zur  Durchführung 
der  Ausrottung  der  Seuche  mittelft  der  Keule,  und 
Wy  ihren  erbärmlichen  Sperren  mufs  fm  der  Sach- 
kundigie  \yirkliph  .biemilloideo,.  .  Man   kma  ihra 
Maifsregeln  ^icht  e|n;nal  als  halbe  galten  Mffen;^ 
^  liif<Jt fich  nichts  yo^.  denfelben  bey  ejner  Angel€^ 
genheit  erwarten;  wo^allein  die  gröfete  .Ätuenge  uitldc 
heftimmtefte  Pünktlichkeit  zum  Ziele. zu  führen  im. 
Stande  jft.    Ihre.  Acte^s  imanJs.  des  ajutoruss.  udwni^^ 
fsratives  hohen  in  Ve;:gleich   mit.jlen  Pfeufsifcken, 
Baierfchen  u.  a,  belfern  deutfchen  Gefetzg^y^^^i^i^ 
F  (3)  auf 
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auf  eine  »ttfüallflttde  Art  zurQck ;  die  AusAihning  ift 
ooch  fchlechter ,  wid'au$  deo  Scbriftea  S-  2  und  2 
hervorgeht;  es  kann  aach  nicht  anders  feyn;  weu. 
ihre  MediciKialverfaffung  Oberhaupt  rhre  ^taatsam- 
jfryktfiv^fe' mit  der  tMifrigen  jich  Aoel^  ia  kejneF  Be- 
xiehung  zu  meffen»  im  otande  ift. 

Bev  den  Schafpocken  dürfte  der  Vorfprung 
Deuticnlands  minder  bedeutend  feyn ;  weil  dort  wie 
hier  die  Einimpfung  das  Hauptwefen  ausmacht-  Ei- 
nige neue,  gelungene  Verfuche  in  Deutfchland^ 
|vobey  auch  S\l^  Pe/pnafche  Empfehlung  der  kulti* 
virten  Impfung ,  wenn  fle  auch  nicht  alles  leiftet;, 
was  roancne  vop  ihr  behaupten,  allerdings  auf  Be- 
Tückfichtigung  Anfpruch  macht,  verficbern  indefs 
auch  hier  der  deutfcben  Schule  des  VorzxxfL.  Mit 
Recht  fordert  aber  von  jeher  die  Avuiöfifcney  be* 
(bnders  in  der  Diagnoitik  der  milzbraadartigen 
Krankheiten  den  Vorrang  vor  der  Dcutfchen.  Auch 
dort  gilt  der  Aderlafs  viel»  aber  ect  wird  immer 
]»icht  dreift  genu^  angeftellt  und  wiecf erholt;  um 
feine  glänzende  ^^irkfamkeit  in  feinem  ganzen  Um- 
fange in  das  erf oderliche  Liebt  zu  fetzen.  Noch 
weniger  find  in  Frankreich  die  grofsen  prophTlacti- 
Icfaen  und  curativen  Wirkungen  4es  kalten  Waffers 

imit  Begiefsen  upd  Schwemmen)  hinreichend  be- 
annt. 

Merklich  ¥oraas  fiod  wir  auch  in  der  Sohaf- 
füuht,  in  &tr  £gtlkrt^9fkh&U  der  Schafe ,  \mStroH' 
gylus  derfelben,  vorzQdiich  duroh  WaUHnm^rt  Be^ 
i]m>bungej[i»  fo  wie  ia  4er  Diagni)ftik  deT%twgen 
faule  des  Rindiriehes»  weiche  fich  durch  haxte, 
fchwere  (inweodig  mul  auswendig)  marmorirte 
jt'Unge^  durch  zellenarti&e,  mit  gelber  JSulze  gefOli- 
te  Verwachfangen  derfeiben  mit  der  Pleura,  nebft 
Waffer  in  der  Bruft,  characteriiirt. 


bOsariig^  RIauenfeuche  der.  M^rimoB  ken* 
Hen  die  Pranzoien  feit  viel  längerar  Zeit,  d^lfi  wir 
Dentfohen.  Wir  find  indefs  auch  fchoa  ciiefes  Ue- 
bels  durch  das  Meffer  und  die  nacbherige  Ein- 
ftrenong  des  fchwefelfauren  Kupferpulvers  (viel* 
leicht  auch  durch  andere  IVlittel  aufserdem  nach 
Bhrenfelsfchen  und  andern  Erfahrungen)  bereite 
^  den  Preufsifch^n  Stammfchafereyen  und  ander- 
wärts Meifter  gieworden.  Die  rechte  Behandlung 
foll  jedoch  auch  in-Frankrelch  nicht  ganz  unbekannt 
leyn ;  allein  nach  den  zur  Kenntnifs  des  Ree«  gelange 
ten  franzdfifchen  Schriften  über  diefeh  Oegenftand, 
herrfcht  dort  noch  immer  die  erbärmliche  Idee  des 
charboms  bej  diefem  Uebel«  die  ikh  leider  auch  in 
Deulfehland,  felbft  bey  guten  Schriftftellern ,  ein* 
gefchhchen  hat*  Als  ob  es  wohl  einen  Charbom 
des  m^rbu^  acuiijfimus,  von  dem  es  heifst:  Vncrrt 
'  dUi^e  luem%  von  chronifcher  Art  geben  könnet!  Ue- 
.  ]>erdiefs  ift  es  doch  wohl  fehr  entfcheiHenrf,  -dafs 
man  ^ur  Zeit  wie  man'  die  trefflichen  Merinos  aus 
JtitmbövUfei  nach  Deutfchiand  entliefs,  mit  der 
BehandiUi)|;derlC/«a^i/ei/^^fe»j]och  bey  weitem  nicht 
attf  dem  Puncle  ftand ,  auf  welchem  wir  uns  jetzt 
bei»iicai4      '* 


Dafs  die  Fri^sofea  bef  den  Krankheitea  der 
Pferde  vnd  di^r  inb^d^iUeJäev'eB  Haus*  und  Nut» 
tbiere  uns  Deutfcben  flberlegea  feyn  dOrften,  nidh 
te  Rec*  kauni  beftreiten. 

Frankreich  hat  fich  auf  feinen  elxrei^roMenStM^ 
nunct  iu  der  ThJerbeilkunde,  vorzüglich  durch li 
Bemfihungen  und  bekannten  Schriften  feiner  M 
velrdicnten  Bourg^loi^  ChcJ^fr^j  Vuet^  fejjier^  ifia* 
£A9yp^  Uiißt^^   CkMgmehirüm  i  Deplas^   Lc^i^% 
unter  Mitwirkung  einiger  neueren  Lehrer  der  V^ 
terinärkunde,  wohin  man  woh>  mit  Recht  Gffvit 
Dapuy  und  <S okier  whlen  kann»  emp<>r  gefcW 
gen.    Alle  diefe  Männer  gkigen  auf  dein  Wege  ihl 
Anficht  der  iNatur,  durcn  Beohachtung  und  Verb» 
che,  beym  kranken  Thiere  aBgeflellt,  einher.  Dil 
Aerzte   der  Menfchen  traten  ihnen  zwar  jiuch  ii 
den  Weg,  doch  aber  hat  Frankreich,  /o  vielReei 
"weifs »  keine  ähnliehen  Handbücher,  wie  /ene  roa 
Jungi  Laybender  u.  a.  m.,  die  weiter  nichts  als  eins 
meäicinm  hominis  iBipplieaia  ad  brutum  W,  eiteM^t* 
Durch   dergleichep  Albernheiten  ift  die  dt^fcae 
Thierheükunde  «Cfiemein   avrAckgefetzt  vvitdftik. 
Die   franzrüfchen   Schulen   foJien  fr^^yUch  dardi 
Dogwtotik  uaid.Sriielaftik  der  guten  ^Saefae  )|ck 
imderlick  gewoiden  feyir;  ntgn  hiek  (eil  auch  jiii^ 
Bu  fehr  an  PrincipieoL,  die  oft  weht  Stteh  hkltOi 
flileio  ieiies  Unwefen,  wnlehet^^auch  nurder^firot 
mtahismut  in  der  Thierlfeilkmide  von  DeutfelilaaJ 
eingeführt  hat,   fiberwog  doch  ungemein  tUe/asi 
Nachtheile,    wodurch  tne  firai»39äßir<rlie  ScAoIo  (Ica 
Foptfcbutt    diefem.  DiscipÜa     beeiuträehtigl  ^« 
Dfntfchland  verdankt  feiner^  Monographien  eiatd* 
ner  Setichen,  was  es  in  diefer  Bezi^^hung  jetzt n 
leiften  im  Stande  i(^.    Des  Auslandes  wegen  fiM 
Rec.  hier  nur  einige  derfeiben  ixiArerktIrzteiiTitib  : 
an.     Obenan  fteht  Adami^  ein  Oefterreicher,  (^ 
ierfvchung  und  Gt^frhhhie  der  yiehfeuchen  W*  i 
b.  GerolcTirgo.  und  Bey:rägf  zur  Ge/chichttiH 
Vlehfeuchen    in  den    k.    k.  Urbiänd^m.     EbenA) 
Waldinger  lieferte  mehrere  kleine  zu  VVfen  erfd*^ 
nene  Schriften,    befonders  Ot»er  Krankheiten  4^ 
Schaare,    die  Schnoffäule^  die  Egelkrankkek^  ^ 
Sirongylus  in  den  Lungen  der  Schaafeu.d.;  Ptlf^ 
Dir,  der  Wiener  Tbierfchule,  thetite  uns  mit:  t* 
kenmniß  des  P/erdealiers    igi*.  Wien.     Als  rt 
krönte  Preisfchrift  darf  Rec.  doch  hier  wohl  «i* 
öbergehen   Kaufch:    Ueber  den  M^zbrand*  Bcj^ 
b.  Unger  I805;     Die  von  ihm  herausgegebenen  Vt 
moramien  (3  B.)  entlralten  mancbe^rley  Afouaf* 
phien^    die  hieher  gehören,   von  ihm  und  andei* 
Wälz  Aber  die  Scha&aude  Stuttgart  1809.    Docb<t 
ift  wohl  Zeit  hier  abzubrechen.    Nach  diefem  k^ 
zen  Vergleich  der  deutfcben  und  franzofifche»  ^ 
MPrle,.de(Ten  Aufftellung  Rec.  zur  Einleitung*^ 
Kritik   einiger  neiiejn  franzöfifghen  SchVlften  öW 
Thierheilk linde  hier  grade  am  rechnen  Orte  fe* 
bemerkt  er  über  die  drey  ohen  angeführten  Schif- 
ten üacfaftehendes : 
^-  ■-•••.•    ' 

Nr.  I' 


ai»7 


Nam.  7^'   J^TLIO^  Ifti«. 


iti: 


Nf.  I :  ift  «te  AhdtiKk  im  dem  bekafiaten»  be- 

«•tts    aus    eioigea    dceyfsig   BätMiea    beftehandea 

CWerke  d«s  DkaUmtäre  des  feUmcf^  medicales*    Da 

.^defs  diefe^  gro&e  Werk  onr  ia  dea  Händea  voa 

weaigen  unferer  deatfcbea  Tbierärzte  ift,  (o  wird 

litt  iiiiien  aogenehfn  (eya  zu  erfabrea ,  dafs  i%  dea 

.fte  betreffendea  Artikel  fyizoaiie  mit  geringea  Ko- 

jkea  jetzt  im  Stande  fiad,  fich  zu  verfcbaffea.    Maa 

Wot  dadaroh   dea  Staadpankt  der  fFaxizöfiroben 

(l^utfbeilkaade  bis  auf  dea  Zeitpuact  feines  Er- 

jcbeiaens  im  aagefabrtea  Die^iaaair« »  auf  eine  fehr 

SeaOiieade  Art  lienneii.    Hr.  Guer/eni  bat  ficb  zu 
lefem  Abdruck  befuaders  darum  eairchioffen;  weil 
fMul^  (diefer  treffJicbe  Scbnftfteller ,   dem  Reo« 
•tfiae  Grimdiage  io  diefem  Fache  verdankt)  nur  hir 
StQriMx  (darum  aber  doch  aichfe^  minder  lehrreich) 
.90  Werke  gebe.  Vick-d'^zyr  betreffe  blofs  die  Blmi- 
JS0rm  uod  den  MUnkrand  (wo  bleibt  fein  obea  ange- 
jahrtes B«ff^  -^  —  co#«/r#  les  mmtadies  peßüeniwl- 
ie^  des  tius  imrnmf!)  Poz9i  der  halieaer  (^dlat^ 
Mmd  Delle  epizootie .  dei  bovi ,  delle  peeore  ei  dei 
aorci  etc.  IUI 3.)  bftberdie  Epizooden  nicht  hinläng- 
lich im  Detail  behandelt«    Diefer  Abdruck  bedürf- 
tig aller  diefer  Eatfcbuldignngea  nicht;  auch  aas  ift 
mjc  willkoaunan;  dean  unfere  Thierarste  erhalten 
iMil  diefem  Wege  eine  Ueberfieht,  wie  die  Sachen 
vor  dem  Ausbrach  der  letztea  Kriege  ftandea ,  uad 
IMbenbey  auch  häu&g  Beftatignagen  Ihrer   eignen 
Erfahrungen.    Sehr  iUlererfant  find  die  MittbeUu»- 
maa  aber  die. Knmkheitea  des Celßgels,  der  Fifch^ 
iler  Seiden wiiraier»,  der  flienen.    Die  letzteren  wer* 
llsa^  auch  Hüben  und  Btr^iammemu  und  Üuemrme  ab- 

««bandelt.    Freylich  bemerkt  maa  (ehr»   dafs  der 
7.^uur  allgemeine  Andealuagea  darbietet.    Hier, 
fonders  bey  dea  Fifcken^    bleibt  alfo  die  grolke 
Icke  in  der  ThiertiHBilkande  noch  immer  offea, 
„ie  Bablhgrmphh  fbbrt  nicht  einmal  die  hochver» 
sMcoten  Namen. CAaAier#  und  yUet  auf,  fondern  ga- 
dienkan  diefer  Mtener.nur  beyläuBg  am  Schluile» 
Uater  den  Italienern  ift  ¥ozzi  auch  nicht  nacbgetra- 
M/äm^  wie  es  doch  mit  Leroj  und  Huzafd  gefchehen. 
yotk  Deutfchen  ift  Brenkendorfy  Pleaem  und  Sogar 
JBölichet  Brückner  f  Mauchan^  Ens^  wekhe  letz- 
tem lateinifch  gefchrieben  haben,  aufgenommen.*-) 
Bemerkenswerth  ift  aech ,  dafs  der  Typhus  in 
allec  franzüfifchen  Veterinairfchrifiten  welter  nichts 
Als  ^ine  Afthenie  bedeutet,  fie  haben  alfo  den  7y- 
pkus  der  Rinder pefi^  den  milzbrandigiea  Typhut 

Bemerkenswerth  ifi  eine  Stelle,  welche  die  Un- 
Icbadlichkeit  des  Gennffes  des  Fleifches-  von  Rin- 
dern, welche  an  der  Hinderpeft  krank  find,  bewei- 
f en  foll  ,-,  ijes  iroup^s  alliis  oni  mangi  tfi>  la  viande 
fliea  amim^aux  affeeiis  de  tepizoeiie  (Rinderpeft^ 
mwam  leur  arrivte  en  France ;  on  en  a  fah  ufage 
dans  eous  les  dlpariemems  ou  elles  ont  portila  con- 
fßgion.  Tout  Paris  et  les  environs%  iöuies  fes  troU 
3^  ijni  l'occupaieni  ei  qui  l*^niOi4raient^  /*en  fönt 
aiiinfnU  pendant  plus  de  ti^ux  mois^  les  malades 
mime  en  ujaieat  dant  les  böpiiaux ,  ei  eependant  Ü 


äy  a  pmt  eu  de  mmtmüet  epUimiquet  päfvi^  tet  peth 
plet.  Diefe  Uafohädliohke^t  ift  freylich,  infofera 
das  Fleifch  nicht  aa  fich  durch  die  lininkheit  eint 
Mifsgeftaltuagai^aommen  hat,    bey  der  Rinder^ 

{»eft  auch  in  Deatfchland  felir  bekannt»     Es  wird 
ein  Genafs  aar  darum  nicht  geftattet,  weil  er  die 
Rhiderpeft,  befonders  auf  dem  ILiande,  verbreiten 
wflrde.    Ganz  anders  verhält  es  ^  fich  beym  Afi/s* 
brande  %  fo  oft  auch  die  Falle  täglich  vorkommen« 
dab  das  Fleifch  obae  Nachtheii  genoffen  wird ,  fo 
find  deren  doch  unzählige,    wo  es  die  fchwarza 
Blatter  äufserlich,   oder  dk>ch  eine  meift  tödtlicha 
Krankheit  hervorbringt.     Fflr  den  Sachkundt^ea 
wird  es  n\tkkt  unwichtig  feyn,  hier  zu  bemerken^ 
dafs  der  Vf.  das  Todtfcniagen  (Tajfomm^meni)  des 
Rindviehes  als  Ausrottungsmittcis  bey  der  Rhider- 
peft, wofDr  yhq^d^Azyr  ganz  allgemein  und  in  der 
Art  ftimmt,  dafs  alles  kranke  und  verdächtige  Vieli 
na  tftdtea  fey,  in  diefer  Allgemeinheit  verwirrt.    Da 
viele  franz^fche  Aerzte  ]etzt  auch  deutlche  Blätter 
lafea,  fo  ift  es  billig,  hier  anzufahren,  inwieferd 
die  Anwendung  der  Keule  bey  kranken  und  ver- 
dächtigen Rindern  in  diefer  Seuche  ip  Deutfcbland 
fich  bewährt  hat.    Ohne  Sperre^  und  itrenge  Reint>r 
«gung  mit  dem ,  .was  hinficntlich  der  Auslnftung  ul 
d,  m.  zu  der  letztem  geh5rt,    ift  fie  unwirklam. 
Weil  aber  bey  längerer  Sperre  in  der  Regel  Fehler 
begaagen  werden,  fo  lie^  alles  daran,   den  Zeit- 
raum derfelben   möglichft  zu  verkürzen.      Etwas 
mehr  ift  nicht  von  ihr  zu  erwarten.    Aber  eben  da- 
mit fehlägt  man  beym  Anfänge  eines  Ausbrucheiv 
ia  einem  Dorfe,  wenn  nur  ein  oder  ein  paar  Ge^ 
böfte  aagefteckt  find ,  und  nicht  vor  Veranftaltung 
der  Sperre  fcbon  das  Contagium  verbreitet  wordeA 
Ift  (wie  z.  B.  bey  Gemeinhütung  nicht  feiten  der  Fall 
eintritt)  nicht  nnr| einzelne  Rinder,  fondern  in  der 
Regel,  auch  die  Rinderoeft  felbft  todt.    Diefes  ift 
durch  taufendfältjge  Erfahrungen  erwiefen.     Wo 
Viehaffecuranzen  ftatt  finden,    bezahlen  diefe  dea 
Werth  des  erfchlagenen  Viehes;    wo  diefe  nicht 
.  eingefflhrt  find ,    mub  der  Betrag  vom  Kreife  den» 
Bemzer  deffelbea,    der  alfo  dabev  nur  gewinnea 
kann«  vergiltet  werden.    Ist  die  angcfteckte  Heer- 
de  grofs,  oder  ift  eine  andere  nicht  angefteckte  ia 
demfelben  Vorwerk,    fo  unterbleibe  das  Tödten. 
Uebrigens  geht  die  Zeit  der  Sperre   bey  grofsen 
Heerden  wegen  der  Menge  des  C;ontagiums  auch 
defto  fchneller  in  der  Regel  vorftber.   Bey  kleiner^i 
Städten  möchte  man  oft,  weil  die  Sperre  nicht  in 
die  Länge  durcbzufetzen  ift,    auch  am  Ende  noch 
zur  Keule  feine  Zuflucht  nehmen,    um  nur  defto 
eher  die  Auflperre  herbey  zu  fnhrön.    Zweymal 
hat  Rec.  in  diefem  Falle  die  Imufung  auf  alles  noch 
gefuntte  Vieh  angewendet,  nicnt  um  es  zu  reUeö» 
fondern  um  der  Seuche  auf  der  Stelle  ein  Ende  za 
machen.  —    Ganz  unrichtig  ift  die  bier  angeAYhrta 
Behauptung,  dafs  die  Sen/^fie  endlich  von  felbft  auf- 
bort.   Sie  hört  freyJich  auf,  wenn  nichts  mehr  aa- 
zuftecken  übrig  ift;  übrigens  fetzt  weder  Fcoft,  noch 
Hitze, auch  foaft  etwas  Hut  Schranken.     Ehe«  fo 
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wenig  hat  es  Grund,  wennS.  4)  aagenpmmeo  wird, 

es  konoe  diefe  Seuche  mehr  als  einmal  ft^tt  finden. 
Der  Inoculation  redet  der  Vf.  aich,t  das  Wort  und 
mit  Recht.  Auf  andere  Epizoot;en  erlaubt  es  der 
befchränkte  Raum  dem  Reo.  nicht,  ficb  einzuiaffen} 
er  bem^kt  nur  noch ,  dafs  die  bösartige  Klauenfeur 
che  der  Merinos  j  obfileich  das  Wiclitigfte,  was  ge- 
genwärtig, bey  der  Unterdrückung  der  Rindftrpeft, 
den  «Artigen  -  arciftes  wierinaires  —  (wie  ficb  die 
franzörifchen  Tliicrärzte  nennen)  befchäftigt  ^  ganz 
übergangen  worden.  Dietes  ift  auch  der  Fall  bey 
der  Schaffäule  y  Egelkrankheis  und  bey  dtm  Stron 
gylus  in  den  Lungen.  Im  Auffatz  über  die  Schaf- 
|K)cken  kommt  nachgehende  merkwürdige  Stelle 
vor  r  „  //  eß  a  remarquer  auffi  que ,  quoique  la  vac* 
eine  proiliäfe  des  e/fecs  iris  bornis  für  les  mouions^^  , 
eile  nefe  communique^  vependani  pas  a  ceux,  qid 
ont  eu  la  clavelie.  Wohl  aber  theilt  fie  ficb  den 
bchafen,  nach  des  Vis.  Erfahrungen  mit,  welche 
nicht  geblättert  haben. 

N1  2.  f/r.  Hutrel  d^Abraval  ift  ein  achtungswer- 
ther  Arzt,  der  als  Dilettant,  fich  der  Rinderpeft 
auf  eine  fehr  rühmliche  Art,  und  man  kannfagen, 
nicht  ohne  Erfolg,  angenommen  hat.  Für  uns  iCt 
das  intereffantefte  die  Mittheilung  der  franzöfifcben 
PolizeygefQtze,  theils  ordonnancet  du  Roi^  tbeils 
arriUs  de  M  le  prifes.  Mau  bezieht  fich  darin  auf 
alte  hundertjährige  Verordnungen,  was—  da  fie  niel<t 
.eingefclialtet  werden,  gar  nicht  zu  billigen  ift:  Sie 
mthalten  übrigens  im  änzelnen  fehr  vielGutes ;  ob* 

Sleich  es  ihnen  an  Erfchöpfung»  in  Vergleich  mit  den 
efrern  Anordnungen  deutfcher  Länder,  fehr  fehlt. 
£s  ift  genug,  die  Medicinal-Polizey  -  Beamten  auf  den 
'Ort,  wo  fie  über  diefe  Lage  der  Sachen  in  Frankreich 
.Auskunft  erhalten,  hier  aufmerkfam  gemacht  zu  ha^ 
Iben.  —  Hinfichtlicb  der  Kur  wird  der  Gebrauch  des 
»Ammonii  acetici  (L^acetated^ammonipque)  ohne  Ut* 
bertrelbung  empfohlen.  Es  wurde  auf  Anralhung  des 
,Directors  der  Alforter  Thierarzeneyfchule  vevfucht. 
Bekanntlich  i(c  es  dalTclbe  Mittel,  welches  die  Franzo- 
fen  im  Typhus  der  Menfchen  fo  fehr  empfehlen.  Die 
ErfahrAingen  des  gedachten  Directors  find  iiKiefs  wie 
Kec.  ficli  aus  einer  andern  franz. Schrift  überzeugt  hat, 
von  keiner  Bedeutung.  Bey  den  Verfuchen  unfers  Vfs. 
war  der  Erfolg  laut  einer  Lifte  im  J.  1^16  bey  482  ange- 
ftcckten  Binclem  fo  erbaulich,  dafs  man  wohl  auch 
bey  uns,  beym  Wiedereintritt  diefer  Seuche  damk 
Verfüche  anttellen  follte.  145  Stücke  wurden  behan- 
delt, davon  genafen  107,  eskrepirtenjg-  An  337  Stü- 
cke wurden  davon  entweder  der  Natur  überlaffeu, 
oder  andef-$  behandelt,  davon  genafen  nur  49  und  288 
giengen  drauf.  Auf  diefe  Art  wäre  doch  nicht  fo  ganz 


nnbedinsty  wie  es  in  Deutfchlan4Sift®  ^^W  ftlrdeo  Fall 
woMie  Keule  nicht  mehr ftatt  findet,  welcheaucbbef 
der  Epizootievon  [({16 anzuwenden  t>efohlen  war^der 
VerCttch  mit  Heilmitteln  zu  verwerfenr;     Das  erlie 
bleibt  immer  die  polizeyliche  Ausrottung,  darcbA 
Keule^  nnd  die  ftrengfte  Sperre,  welcbe  faieroliaB 
ftehen;    denn  diefe  geben  aufs  Gemeinwohl  derb 
gend;  die  Heilung,  durch  welche  fo  oft  die  üeaditi 
was  n|chtzu  leugnooift,  nur  rerfchlepptwird,  itt  da- 
her immer  nur  als  Nebenzweck  für  den  Staatsam  dinI 
denThierarzt  als  folcben,  anziifehen.   Man  foUv« 
dem  ej]/igfauren  Ammonium  >{oait  ^airiius  Mindemi 
genannt,  auf  eine  Boutellelauen  Walfers  für  eij^  Sdek 
zum  täglichen  einmaligen,  auchzweyrnaligenEfBgi> 
(e  2  bis  8  Unzen  nach  der  Gröfse  des  Thieres  und  da 
Heftigkeit  des  Uebels  nehmen.  Paneben  foIJ  man  A^ 
kochungen  von  iiittern  Krautern  zum  Savfen  reichen. 
Bey  merklicti  eintretender  Befferansinrdinajiaflge' 
wiefen,  fich  an  die  letztern  allein  zu  nafrenun^ietivas 
Küchenfalz  darunterzu  mengen.    BeConders  feydi^ 
fe  Behandlung  gleich  zu  Anfang  Ton  Erfolr,  bey  voU- 
ftändig  eingetretener  Adynamie  bleibe  ne  oW  Er- 
folg. Der  Vf.  hat  noch  daneben  auf  Luftveräoderati; 
zu  mebrern  Mahlen  des  Tages  im  Stalle  ondauf  Keift* 
licfarkeit  und  Jeickte  Diät  angetragen.  Auch  hat  er ai 
Triel  die  Hellebor uswurzeiheoken  undKWftiere» 
wenden  laffen.    Die  Nafanlöctier  und  das  Innere  k 
Mauis  find  mit  Knoblauch  mit  Effig  aufgegoffen,  gi 
•abgerieben  worden.    Auch  faure  Fumigatiooen  we^ 
dep  nicht  aufser  Acht  gelaffen.    Der  Vf.  gabiW^j 
•nur  einmal  des  T|i%es  a  bis  4XJnZen  vom  Aoetate  d'am- 
moniaqne,  undzwardiireh4Tage  hindurch,  ermotfr 
'ficirte  mithin  die  Vorfchriften  des  geclachtco  Di* 
ctors.  Bey  diefer  geringen  Gabe  möchte-RecfafttB* 
ne  Empfehlung  des  efßgfauren  Ammoniums  za  nena 
Verfuchen  wieder  zurücknehmen !  Was  find  allni«  ^ 
auf  ein  Rind,  welches  nach  neuen  Erfahrungen  (01^  , 
gemeine  Arzneygaben  erfodert!    DerMenfcb^^ 
.trägt  ja  recht  wohl  in  24  Standen  ein  Paar  Unzeoil 
geseilten  Gaben. 

N.-  3.  i{t  ein  erbärmliches  Machwerk  —  *»  \ 
fendfältig  von  den  heften  Schriftlteliern  wideri^ ' 
te  Vorfchläge  werden  hier  von  Hrn.  Lerey  mltebÄ 
unglaublichen  Anmafsung,    mit  einer  lächerlid*' 
Zuverluffigkeit  vorgetragan.  Der  Sachkundige  k^o* 
diefe  Schrift  -eines  allen  Dogmatikers,    der  aW 
aufbietet,  um  Anffehen  noch  in  feinem  fpäten  AWt 
zu  erregen,    nicht  ohne  Indignation 'lefen.  —  ^^' 
noch  glaubt,  dafs  bey  der  Rinderpeft  Arznevcif» 
Präfervatjvmittel  anwendbar  find ,  fprieht  ficfi  W^t 
das  Urtheil ,  dafs  er  von  der  Sache  gar  nichts  ve^ 
fteht. 
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-y  s  thut  dem  Rec.  leid,  dals  die  Natnf  der  Sache^^ 
"^^  eine  Verbindung  beider  öWcen  kritifche«  Schrif- 
ten übjr  den  Thukydides  veiTangt:   decm.die  fonft 
«hircb  manche  nOtzJjche  Mittbeilung,  durch  leichte 
Veberiicht  und  durch  acfatungswerthcn  Fieifs.iüQht 
'iQHVerdiertltlJohe  Arbeit    des   Hi^n.  Benedikt  knnn 
durch  diefe  Zufammenftellung  mit  delr  um  wenige 
IVlonate  jöngern  Schrift  des  Herrn  P^ppo  nur  vec- 
)JUeren.    Rec.  glaubt  fchon  durch  ein«  ailsemeinere 
-Charaktetifirung  beider  SohcifteD  feine  .Ueberzeu- 
rgung  rechlfertigon  zu  können.     Nr.  i  enthält  näm- 
:Bch  nach  Ordnung  der  Bücher  und  Kapitel  des 
Thukydidea  alle  der  Beachtung  werthen  verfc^it- 
denen  Lesarten ,  welche  Duket*s,  Ueck*s  uodGail's 
Ausgaben  daroieten,  Xmd  daneben  häufige  Anfflh- 
ran^eii  eigener  pder  fremder  Muthmafsungen.    So 
n'fit^ch  nun  allerdings  eine  (blcbe  nach  Gebühr  an« 
efertigte  Variantenfammlrng  ift,    fo  vermifst  doch 
eo.  hter.fchon  in  diefer  Hinficht  diejenige  Genauig- 
Jceit  in  der  Angabe  der  aus  den  verfehiedenen  Hand- 
Ichiiften   aufgenomoienen  Lesarten,    ohne  welche 
lier  wahre  Gewinn  folcher  Sammlungen  filr  befon- 
oene  Bearbeiter  grüfstenthlsil^  wieder  verloren  geht. 
Gewöhnlich  *  heiut  es  in  diefen  Commeniarüs  crUi, 
eif  bey  fchwierigen  oder  verdächtigen  Stellen ,  wo 
Holfe  Indien  Handfchriften  nachgefucht  wird :  ,, Bef- 
fer  ift  die  oder  die  Lesart;  3,  4  Parifer  Handfchrif- 
ten lefen  fo  oder  fo,  andere  fo  u»  f.  w."  b«y  wal- 
ehen  unbedaubigten  und  leeren  Angaben  bisweilen 
felbft  zweuelhaft^  bleibt,    ob  der  Vf.  eine  in  den 
I^ndfchriften    vorgefundene   Variante    oder    eine 
biofse  Conjektur   anbietet.      Faft  fchlimmer  aber 
noch  als  diefer  Mangel  an  folcher  höchft  nöthigen 
Genauigkeit  ift  die  Art  und  Weife»  wie  der  Vf.  von 
Mrgänz.  BL  zur  A.  JL.  Z*  iSao.^ 
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den   zufammengebra.cbten  Schätzen  Gebraucli  'ge- 
macht hat  für  die  kritifche  Berichtigung  des  Textes. 
Hier  hat  der  Vf.,   um  Anderes  zu   vcrfchweigen, 
faft  durchweg  wenigftens  gegen  zwey  Hauptgebote 
wahrer  Kritik  gefündigt;  einmal  nämlich  fehlt  ntei- 
itens  ^ine  gehöng  begründete  Nachweifung  des  Ver- 
.d^rbniffes  einer  bteile,  andern  theils  aber  die  noch 
.nöthigere  aut  den  Werth  tier  Queller  und  auf  ^ine 
tüchtige  und  umfaffende  gramniatifchc  und  hiftori- 
fche  Keuntnifs  geftützte  Beweisführung  für  die  Auf- 
nahme einer  aiidem  Lesart.    Gewöhnlich  begnügt 
fich  der  Vf.  damit  zu  erklären,   dafs  die  Vuigäta 
ihm  nicht  zu  paffen,    diefe  o<ieir  jene  Lesart  o^er 
VeVmuthung  aber  beffer  zu  ffyn  fcheiue.  —    Ganz 
andtfts   und   unleugbar  iriel  beffer  für  dh;  VViffen- 
Icbatt   ift   in  'Nr.  2  geforgt.      Da  offenhart    fij^h 
aberall  eine  recht  gpte  Bekanntfchaft  Co  wohl  mit 
.dem  Materiellen  als  Formellen  des  Schriftftellers, 
.einel  gewiffenhafiie  Erforfchunig  der  vcrfchiedenefi 
Quellen  und  ihres  verfehiedenen  Werthes   fnr  die 
Wiedferherftellung     dös     urfprOoglichen     Textes, 
meift  ,eine    forgfame   Abvrägung    aller   einzelnen 
für-   und  .widerfprechenden    Momente    und  .was 
inimör    die   Hauptfache    bleibt    bey    der  Behand- 
lung   ein^s    Schriftftellers  von    diefer  ftiliftifchen 
Schwierigkeit,   eine  wenn  auch  noch  nicht  immer 
fiebern,  doch  fchon  recht  tüchtige  Kenntnifs  der 
-Sprache  und  eine  verftändige  Benutzung  der  Gram-* 
•matik  für   höhere  Zwecke.      Dabey  zeigt  Hr.  P. 
.aberall  in  feinen  Urtheilen  eine  rüfimliche  Mäfei- 
gung,  felbft  bey  auffallenden  Irrthümern,  z.  ß.  S. 
6a,     WO'  G4ul*s  Bemerkung  angeführt   wird  über 
iuvTMft^i    ^yil  ßgnifie  fuelque/ois  le  premier^  /'- 
amerieur  oü  ßmplement  Vnutre,*^ 

Nach  diefem  allgemeinern  Urtheile  gehet  Ree. 
zur  ^efondern  Beurtheilung  einiger  Stellen  Qber 
und  hofft  dabey,  wenigftens  hin  und  wieder  einige 
Winke  dem  künftigen  Bearbeiter  und  Herausgebet 
des  Thukydides  geben  zu  können;  mehr  zu  thua 
durch  ausnihrliche  Mittheilungen  und  vpllftändige 
EntWickelungen  verbietet  der  Raum.  Zugleich  wird 
Rec.  beyläufig  Rückficht  nehmen  auf  6ieOhfen>aciQ, 
nes  in  Fhuaydidem  fcripfit  Franc.  Ooeller  Bam- 
bergenßs  in  den  Actis  Philohgorum  Monar.  Tofn. 
iL  Fajc.  IL  p.  ao5  —  257,  wo  zwar  ihi  Ganzen  wie- 
niger für  die  Kritik,  manches  Gute  indeffen  für'  ei- 
ne umftändlichere  Interpretation  geleiftet  oder  ange- 
deutet ift.  ^  Nr.^  I.  Lib.  I,  I.  ^'Ori  ciHaci^^pric .>tg 
7l09i¥  U,  muriv  mp^^sf^i  rmf^austf^  rS  rtiaif  verlhei- 
G  (3)  digt 
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cligt  Hr.  B.  mit  Recht  die  auf  Suidas  geftfitzte  und 

von  Düker  und  Gottteber  angerathene  L#saf]t  yi^«y 

'  (denn  fo  und  nicht  ^dr«y  oder  ^i^ay  mufs  nach  den 

Coäd.  gelefen  werden  cf*  Poppo  p.  i^).  — >     Ibid. 

TP    SAA.0    EXkipftHOW^pMIß  S^PJ9r»ßt8V99    9f^f    iu^hti* 

f\ovg\  weil  drev*  Parifer  uhd  zwey  andere  Hand« 
chriften  (nämlich  Co/T^/.  yindob.^Parlf.HC  EQ 
die  let7ten  Worte  aiislaffen,  fo  fclieinen  fie  Hru.  5. 
ex  iibrariorum  interpretamento  orta  effe;  dit  fre  iHer 
'1  lü'kydideifehen  Kürze  zuwider  f^^.  Wir  ilod 
nicht  der  Meinung  und  wnnfchen,  Hr.  Poppo  hätte 
feine  gewifs  richtige  Anficht  S.  1^x9  felbft  gegen  F. 
•A.  W'olf's  Verdacht  geltend  gemacht.  Zumal  de«r 
Vorwand der unnöthigen Wortmenge  fällt ganzweg^ 
da  vielmehr  in  dem  S^vhrei&^at-irpofSüdtTipoui  eine 
ragnante  Fülle  liegt.  —  K.  2  init.  ift  Schäfers 
''ermuthung^um  Dionyß  Hai,  Comp,  ^erbh,  p.  356, 
wie  Goellfh'  S.  205  gethan  hat,  anzunehmen  und 
vifi  rSv  dtt  für  Uro  ttvny  u$(  zw  lefen,  im  folgen- 
den aber  der  unui  bey  Hrn.  B.,  welcher  f  iroX/. 
fif  rj  iTri(TEi  inxlier^vTH  hat,  uiclit  zu  hören,  fondern 
'•/  T^Kipf  n.  t:  X»'t\i  behaupten,  wie  auch  fchon 
ßredow  vor  Heilniann's  UeberfetzungS.  17  gethan 
hat.  Solche  Appofitionalfätze  find  bey  alleA  ge- 
wandten und  energifchien  'Schriftftellerft  aller  Zei- 
ten und  Zungen  häufig  tind  von  ähgftlicfben  (9^am- 
luatikorn  oft  mifsvcrftandem  —  K^3.  Die  Erklä- 
Tuiii*  der  Stelle  0/  /o?y  tSc  inmvTPt''Ekkjfvs^  «*r»  WAiric 
rs  o<rot  »kXifk^P  (vw/$9»v  nai  {vpwetvtMC  v^rtfw 
nkrjärivTB^^  worin  Hr.  B.  nach  Xi/'^^maA^rx  Vorgän- 
ge (in  feinem  Thucydides  edüionis  Biponiin.  illu- 
ftraius  ac  emendatus  a  J.  H  Kiftemaker^  Pars  /• 
compleciens  quasuor  l^ros  priores.  Monaft.  I79r. 
8.)  die  bezeichneten  Worte  ov^t  u.  f.  w.  fiberfetzt 
durch  Quicunque  inter  fe,  fi  ftngulas  urbes  fpecta^ 
muSf  hello  gefferuntj  ftatt  mit  Heilmann  und  Bre- 
dow  (S.  18)  9jfo  viel  einander  verftanden*'  — 
diefer  grobe  Irrthum  ift  fchon  von  Poppo  in  der 
•trefflichen  EntwicKelung  des  ganzen  dritten  Kapi- 
fek  S.  184  "-  '93  berichtigt;  fo  wie  eben  derfeloe 
•S.  14  mit  Recht  die  Venmuthiing  des  Hrn.  B.  in  K. 
4.  für  ro,  r«  kffiiMov-^na^ypsi  zu  lefen  tots  A^^imov 
zuröckweift  und  fo  wohl  die  Widerfinnigkeit  des 
•rot«  als  die  Nothwendigkeit  des  Artikels  und  den 
erlaubten,  von  Hrn.  Ä.  vielfältig  mifsverftandenen 
.  Gebrauch  des  copulativen  ri  nachweift.  —  K.  ^8 
fubßn:  Die  richtige  Lesart  t/urcpov  XP^^^  ^^^  v9rL 
fV  XP^^f»  welche  auch  Hn  B.  empfiehlt /^a;  duode- 
cim  codicum  auctoriiate,  beftätigt  auch  Goeller  p* 
a\2  ex  llbris  Morfacc.  —  K.  9  findet  Hr.  B.  in  den 
Worten  «  p^ei  ions?  AyipJpymw  irmpockaßdv  nuf  pmüTi» 
nS  r«  ipa  hnwkitv  rSp  äKkofv  l^v^mc  r^v  (rrp^tttcip-^ 
"iC9i^^mvim  an  dem  ri  gerechten  Anftois;  Reiske^s 
^/pafst  noch  weniger;  aber  auch  feiner  eignen  Ver- 
•^uthrfng  yi  kann  Rec.^  nicht  beyftiromen,  da  fdr 
dlefes  hervorhebende  yi  wach  not]  eben  fo  wenig  hier 
teine  paffende  Steile  ift  als  für  U.  Rec.  hält  für  das 
Richtige,  umzuftellen  irapstksißoSv  ra  xcti  pavtshS 
ipm  f^v^KCf  welche  genaue  Verfchlingung  beider 
Angabe!)- der.  ZpfammtMihaixg  falt  unabweldich  fo- 


dert.  —     K.  19,  *A^tfvxiöi  ii  pmvg  —  wmfxkMBin^ 
^f%9%  ftMist  fir.  B.  >aGh  Eredow  das  in  den  beliei 
Handfchriften,  auch  in  Codd.  Monaco,  es  Janeuid, 
Goeller  219   fehlende  |/)%oy  aus;-  natürlich  fteltf 
dano  v#r  k^ifvoU^  sik  ein  Colon.  ^  FOr  das. riete» 
^Sff  fftrAiMv  haben  auch  dit  Mönefa^nar  I.  c.titi 
kwlmv.  T-  Ueber  den  bekannten  Schlufs  des  hm 
chen  22ften  Kapitels,  woThukydides  mit  edler  Fm- 
mOthigkeit  und  Beftiromtheit  felbft  den  Charakterfc 
lies  Gsfobioht6%vorkes4arj:tellt,-theat  Hr.  B.  folgendes 
mit,Avas  wir  beyfpielsweifevollftändig herfetzen wot 
len :  „Kr^aa?  t$  4^  iel  ftxkkoVf  f  dytS'ji&pa  4q  r9  np* 
%f^.u«  duovatPf  ^vfKitrai.    Pariiculam:  rs  nonpm^ 
Thucydide  effe  pofuam.  In  Dlonyßo  Hai.  Hbr.  i*€ift. 
P'  2$  ei  fi.  i39  ed,  Sylburg,  hie  Thucydi£s  locus hk 
laudatun    nUero  toco  legetur:  ur^p»ii  -  d^ero*. 
nrijßi  rs.     Forte  "Thucydides  fcfipferoi:  ur^/uji 
i^  xsi  Monümentufn  potius  a  pofieris quV 
dem  perpesuo  poffidendum  compo/ui.--' 
In  verbiß  atttem  ansecedentUfus:  r^iitntiv  ivrmy  $si 
icafmwhje/mv  fese^at  —  haud  dubie  omUttndum  eft 
fuperßuum :   Ivrmiß ,  et  Auguft.  es  novem  ctNUcum 
Parijj.  aucsorisase."   JUchtie  v^rd  da$  auf  leVit  m- 
le  Autoritäten  bereits  von  Schäfer  ^u  Soph.  Track. 
iq66  verworfene,  die  fo  fcfao»  durch  nothigeElf' 
fchiebungen  locker  gewordene  Verbindung  vod^ 
kivrmv  nnd  Kss9&mi  weiter  reitsende  ovrwv  ausgw^ 
-fsen;    unglflcklich  aber  und  w<dil  nur  aus  aiat 
recht  ficberer  .Zufammenfafibuig  der  ganzen  Sii^ 
le    entfprangen    ift  die   Vermwiung>    (üt  »fpi 
rs  zu  lefen  nriißm  ya*     Reo.  kann  fich  nicht  eatbal- 
rten  aus'Hrn.  Poppers  ausfabrUcher,  eben  fo  gründ- 
licher  als  befcheideirer   Behandlung    der  ^fM 
Stelle  p.  99  ^^  t04    die  nach  des   Vfs.  ond  des 
Rec.  Ueberzeugnng  einzig  richtige  Anficht  IFoiTi 
in  der  p.  104  gegebenen  Ueberfetzung.  mitzutbelläi:| 
„Für  das  Gehör' wird  vielleicht  das  Nichtfabdh* j 
diefer  Begebenheiten  minder  ergetzend  erfcbeW  1 
wenn  aber  Alänner,  die  das  Gefcbehene  undi&i 
was  fich  einft  wieder,  nach  dem  Gange  dermed^ 
liehen  Söhickfale,   auf  gleiche  oiler  ähnliche  Ast 
ereignen  möchte  ,>  im  klaren  Lichte  betrachte  ^ 
len    (tq  9et(pic  eucwaiy)  —    wenn   folche  hUnM 
fage  ich,   diefe  Begebenheiten  (und  d^ren  Ena^ 
lung)  für  nützlich  achten^  fo  wirddiefs  g^nügcz^*^" 
ur^pM  rs  $tfy»sirm  und  f<^  liegt  dann  vor  u.  i.  w,^ 
Auch  Goeller  S.  215  ftinunt  ii(^  Ganzen  damit  öbf 
ein.  —    K-  33  Kai  eni'^as^s  rk  ivw^^U  ursfiS^ 
ffricr^T^^vokephicktrfrfffsripäit  ii  i^v  i?/i4«ft»y— ^ 
piljvcLtt^s  ivvttptv  vpTy  TToeysvi^&xif   ivr^  xiptpit^^ 
sirdyyskcc  u.  r,  A.  Verwirft  Hr.  Ä.  die  von  GotlleW 
aufgenommene  Conjcctur    (defm  auch  auf  fremA 
ujicT  eigene  Muthmafsungen  läfst  fich,   wie  ^efa^i 
der  Vf.  verfchiofJentlich  ein)  ;f  rfi  yv  •-  mit  Recktj 
wie  auch  Ree.  glaubt,   aber  ohne  weitere  GrOndftj 
welche  hier  wie  anderwärts  der  Zufammenhao|i 
die  Art  der  Rede  und  eine  diefs  und  Anderes  Ijf 
rackßchtigende.Grammatik  andieHaiuI  geben  muß- 
ten.    In  der  fchlichten  Erzählitng  \vi)rde  Red^ 

unbedingt  für  ^  ii  ^  entfcheiden ,  zumal  wenn,  w^' 
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:  fiier,  die  Hflndfcliriften  zwifchen  ^  und  «/,  wie  fo . 
:-4>ft,  fchwauken:   denn  ein  folches  Zufammentretea 
ir  Iran  Vokalen  war  weder  ungewöhnlich,   noch  ir- 
!  ]gend  einem  Ohre  mifstönend,  am  wenigften  einem 
iVriechifch^i,    dem  das  Homerifche  daitclst  auch, 
ttfpäterhin  nic^t  widerlich  klang,  fo  wieaucii  if  ^  ifv 
^-^icht  lällifferift  als  fo  viele  andere  zufaninientreten- 
kße  Monomlaben,  wie  kurz  vorher  ^  rfg  r^Tc     Dar- 
*.auf  alfo  gieht  Reo.  nichts;    wohl  aber  eiiHcheidet 
ihm  der  oratorifche.  Ton  der  Rede  für  ^;  Sfj/:   nmi 
^-^Qtc^^  ift  eine  Art  freyer  unverbundener  Anre- 
.    tie:    Bedenkt!  und  rU  —  kvv^f^repct  eine  faft  eben 
fo  unaUliängige   Frage,  -fo  dais  man  bey  einer  ge- 
p  \vohnlicbcn,  >fo;su  lagen,   groben  Conftructionsart 
den  Sdtz  mit  V/  etc.  voran  nehmen  müfste,  der  jetzt 
ahar  nachgeftellt  ift,    da  der  einfchmeichelnde  Er- 
^  iolg  fchicKlicli  vorangeftelit  wurde  und  nun  die  be* 
f andere    Au.seinanderfelzung    nachfolgen    mufste. 
Datimch  vcrflarkt  fich  auch'  die  Kraft  der  Conjun- 
ctipn  «/,  welche  von  Homor  herab  in  folphen  Ver- 
bindungen oft  aus  dem  conditionalea  in  den  caufa- 
tiven  Begriff  Obergehet  untl.ai^s  einem  einfachen 
IfV/iHt  'em  da  nun,  da  gewifsy  auch  fo  grwifs  als 
y    wird.     Goeller^  welcher  Oberhaupt  mehr  die  Inter- 
*  jpretation  berückfichtigt ,    erläutert  in  dicfer  Stelle 
I  jioch  S.  247 -den  Ausdruck  i^  rot?«  toXXoi;«  upd  df 
r^   und   überfetzt:    %»}  rfoeiri  Cpipova-»  ic  pth  revg 
jferkkcvg  dpanfv  inter  hominis  quidem  afferens.   — 
IC.  40.  ^O^TiQ  fiij  iW»v  ixvriv  dxifftspSv  ae0'(pac^«/«c 
imTrsLi  Lectio  elegantior  rnuhorum  (?)  librorum  äk" 
)i«u  SttVTOv  diroffTipSp  videtur  effe  praeferenda ;  uns 
{«^heint  das  nicht  fo:    denn  fchon  um   iriptav  und 
anderer  darauf  bezüglicher  Pluraien  willen  ift  ^AXerv 
natürlicher  und  hier  auch  grammatifch  richtige/  als 
«AXov,  welches  zum  wenigften  ein  r/m  angehängt 
haben  möfste  oder  am  w'ahrfcheinlichften  dann  mit 
>.jeinemro5?  ia^juivov  ^  rov  rftf«/rot/yrof^oder  Aehnli- 
'f  cliem  verraufcbt  wäre:   denn  fo  pflegen  bekanntlich 
■    die  Griechen  in  gewiffen  Fällen  am  liebften  cm  re- 
\    uen,   und   die  hervorzuhebende  Beftimmtheit  der 
Handlung  di^  eigentliche  unbeftimmte  Perfon  mit 
hioeinzieliend.  —    K.  67  kämpft  Hr.  ß.  wieder  mit 
•'  ^rofser  Hitze  gegen  die  Partikel  ri  nach  räv  Svß^ 
M^X^v  und.erklärt  die  auch  von  Goeller  S.  230  wie- 
der aufgenommene  Verbefferung  des  folgenden  JeX. 
X»  in  «AAo^  i^ir  abgefchmackt.     Eine  aufmerkf^me 
.  Betrachtung  des  Zufammenhangs  und  fogar  leicht 
.;  erkennliche    grammotifche   Momente,     Avie   z.  B. 
,  it^^v»pxnmKi(roL^%Q^    der  vorgeftellte  Genitiv   räy 
^S^ß/tfuix^^ >   hatten  ihn  von  der  nothwendigen  Bey- 
oehaltung  jcles  ri  und  der  zum  Theil  darauf  beru- 
henden Aufnahme  von  ukXüc  überzeugen  können. «- 
Doch    wir    müffön    abjjrechen    und    eine  weitere 
Darchmufterung  des  Weii'ies  aufgeben.    Auch  glau- 
ben wir  die  Arbeit  des  Hrn.  ä,   der  wir,   wie  ge- 
fagr,  Fleifs  und  Nützlichkeit  nicht  abfprechen,  hija- 
r^ichend  bezeichnet  und  unfer  obiges  Urtheil  genü. 
gend  belegt  zu  haben. 

Wir  gehen   nun  zu   des  Hrn.  Dr.*  Poppe  ob^ 
fervaiionibiis   crUicis   (Nr,  2)    über.      Nach    der 


Dedication  an  feinen  treffliclien  Lehrer  Hrn.  Prof. 
Hermann  eröffhet  Hr;  F*  feine  Schrift  mit  einer 
Einleitung  S.  9  —  Ig»  worin  er  als  cen/or  cafci^ 
gaior.  priorum  auftritt  und  fein,  wie  fchon  ge- 
tagt, fehr  mäfsiges  Urtheil  über  die  frühern  Bear* 
heiter  und  Herausgeber  desThukydides,  befonders 
aber  Gaily  SeeboM  und  die  eben  kurz  vorher  er- 
fchienenen  Commeniarii  crUici  von  Benedikt  abglebt 
und  zugleich  erklärt,  dafs  feine  eigenen  Bemerkun- 
gen üch  för  diefe  Probefchrift  befunderr«  auf  die  IV 
erften  Bücher  des  Thukydides  beziehen  foUeo« 
Wir  liaben  zufammen  263  Stellen  oder  vielmehr 
Kapitel  des  Thukydides  gezählt,  über  welche  an 
verfchiedenen  Orten  und  oft  mehrmals  Hr.  P.  hier 
fprifht.  Die  Schrift  felbft,  in  welcher  Hr.  P.  picht 
der  Ordnung  der  Bücher  und  Kapitel  gefolgt  ift, 
fondern  das  Einzelne  unter  gevviffe  allgemeinereGe* 
fichtspuncte  gefafst  hat,  zerfällt  in  zW(fy  Haupt'^ 
iheile  und  handelt  im  eKten  über  die  diplomati' 
/che*,  im  z  wej^ten  über  die  ConjecturalkrUik.  I)  De 
crfß  diphmatica  S.  19  —  159.  Das  erfie  Kapitel 
S.  19  fqq.  empfiehlt  zum  Theil  nach  St^hanus  Vor- 
gange flu  einigen  _BeyfpieIen  eine  forgfältigere  Be- 
nutzung der,  wie  Hr.  P.  meint,  zu  fehr  vernachläf- 
fi^cn  ocholien.  Das  erfte  Beyfpiel  ift  111,  37.  "O^n 
au  ij  My»  VB^IjiyräQ  vir  »vroov  AfiutpnftB  -*;  ov  ^v«- 
T0üpr9^9  cTi  rvpoLVjfi^a  sx^ra  rTfy  dpxiiy  —  ;  oi^oJ«  — 
dupcSvttii  fSfiwVf  dXk*  i{  *Sv  —  wMpiysvtfj^a.  Hier 
kaxm  der  Scholiaft  nach  feiner  Bemerkuug  zti  ßkm» 
Tro/t«voi  avrof.das  it  vor  »uk  nicht  gelefen  haben, 
wefshalb  es  Hr.  P.,  da  es  auch  in  mebrern  Codd. 
fehlt,  getilgt  wiffen  will  und  die  Stelle  unter  die- 
jenigen rechnet,  ubifcriptor  noßer  abrupt ius  loqui- 
iur*  Kec.  geftehet,  dafs  ihm  Alles  erwogen  die 
Vulgata  gcfund  z\\  feyn  fcheine;  am  wenigften  aber 
möchte  er  mit  Hrn.  Benedikt:  S.  72  mit  w%  i(  *äv 
eine  n^ue  Periode  anfangen ,  da  dei:  Zufammenbang 
offenbar  die  genaue  Anknüpfung  diefer  Worte  an 
die  vorigen  nothwendig  verlangt.  Uebrigens  ver- 
ftehen  wir  nicht  recht,  was  am  Schluffe  Hr.  P.  ober 
das  fichei'Iich  zu  ßket^ro/sißv^s  gehörige  ptvrii  vor- 
bringt S.  35:  Sed  avrii  dubUari  potef$^  utrum  hd 
X*P^?V^^*  ßK»irroftBypi  f  an  ad  xnoöSvrxi  pertineaC* 
Hoc  fere  praetulerinty  quum  in  iisy  quae  proxime 
aniecejjferunc^  hoc  pronomenfa^pius  de  fociU  lectum, 
fit  -s,  fo  wie  auch  die  Bemerkung  über  die  relatim 
vifcha  Bedeutung  von  «t/Vo«  unftatthaft  genannt  virer* 
den  mufs,  wiewohl  Rec.  keinesweges  behaupten 
will,  dafs  in  der  einfachen»  naiven  Kedeweife, 
welche  die  Sätze  weniger  verfchlingt  als  an  einan^ 
der  reihet,  nicht  aucn  ein  hlofs  perfohelles  oder 
demonftrativifches  Pronomen  für, ein  relattves  ge- 
braucht zu  werden  pflege.  —  Die  übrigen  Bey- 
fpiele  muffen  wir  uuberackfichtigt  läffen.  —  Das 
zweyte  Kapitel  S.  33  fqq.  fpricht  für  den  Gebrauch 
derÜeberfetzuög  des  Valla,  deren  Anwendung  aber 
für  die  Kritik  befonders  des  Einzelnen  gewifs  noch 
unficherer  ift ,  als  die>ies.Scholiaften,  wefshalb  Hr. 
P.  felbft  mit  Recht  grofse  Vorficht  empfiehlt;  dann 
gehet  Hr.  P.  zu  den  Grammatikern  und  Lexicogra- 
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plien  und  zum  Dionyfias  Ober,  als  Quelle  fOr  die 
Kritik  des  Tliukydides.  Rec.  hat  hier  keifie  Steile 
von  Beiang  gefunden,  wo  feine  AnficLi  von  der  des 
Hrn.  P.  abwiche,  und  mufs  Oberhaupt  diefes  Kapir 
tel  als  ein  Mufter  unbefangener  und  vorurtheils- 
freyer  Kritik  manchen  leiden fchaftli eben  Verfech- 
tern ihrer  vorgefaCsten  Neuerungen  zur  Nachah- 
h^ung  empfehlen.  ^  Im  driuen  Kapitel  S.  51  fqq. 
kommt  Hr.  P.  auf  die  Codd.  feibft  und  charakteri- 
firt  zunäciift  die  fchlechteftc  Klaffe  derfelben,  den 
Cod  ArundeLy  Colleg.  Corp-  Chr  ,  Danicus  y  Mos^ 
^uenßsy  Parif,y  ^iiii/o6o/7.  und  Graev. ,  welche  ihm 
eine;  Familie  zu  bilden  fcheinen.  Am  ausfOhrlich- 
ften  behandelt  hier  der  Vf.  die  beiden  Stellen  111, 
29  %ml  rftifpii  akXiiy  s.  r.  A« ,  und  III,.  44  *7Jv  r«  J^aA 
votro:  S,  59  giebt  des  Vfs.  TJnterfuchung  Ober  letz^ 
tere  Stelle  noch  kein  Refultat,  wie  er  Telbft  offen 
gcfteht;  unter  den  addendis  aber  findet  fich  S*  251 
die  Erklärung,  dafs  er  Jetzt  allein  fx^vr^ki  billige 
mit  Tilgung  vor  %T%v.  Diefs  Verfahren  ift  kOhner, 
als  kaum  irgend  ein  anderes  in  Hrn.  P's  ganzer 
Schrift,  un^  ßec.  kann  es  auch  nicht  gut  heifsen. 
Will  man  einmal  des  Grammatikers  in  Bekker. 
Anecd.  I«  144  und  des  Thomas  M.  f.  vog.  fl^Bey- 
fplele  filr  ^v  mit  deoi  Optativ  und  die  wörtliche  An- 
führung diefer  Thukydideifchen  Stelle  nicht  gelten 
laffen  und  derfelben  durch  Aenderungen  aufhelfen, 
To  fcheint  dem  Rec.  der  Zufammenhang(,,  nicht 
ihre  Schuld  bringe  ihnen  den  Tod  — nicht  ihre 
Unfchuld  ihnen  Rettung  ~;-  nur  unfer  Vortheil 
entfcheide")  noth wendig  hinter  {vyy utifiT/^  wenig- 
ftens  ein  Wort^und  zwar  einen  Infinitiv  ^.u  Verlan- 
en zur  Andeutung  des  Nachfatzes,  damit  es  mög- 
icb  werde,  die  nöthige  Ergäazang  v6n  w  iixroSro 
UBXtfSem  daran  anzufchliefsen.  Rec.  vermuthet  da- 
her: ^y  w9  %ai  ivfivri^  (was  Jeder  leicht  zugeben 
wird)  u  ^yveffUjiCf  Zyv,  ii  ry  Toi«i  x.  r.  X.  — 
Im  vierten  Kapitel  S.  69  fqq.  folgt  zuerft  die  Unter- 
fuchung  Ober  die  zweyte,  beffere  Klaffe  der'Hand- 
fchriften ,  zu  welcher  Hr.  P.  den  Au^  aftan. «  BaJiL « 
Ca/Jelf.  Clarendon  ,  Parif-  H.  C  und  häufig  aueh 
den  Vindobon.  rechnet.  Auf  Veranlaffung  von  II, 
7  K«/  AamMictifiiviPt  ^  i9^fiivmv  (wo  Rec.  mit  dem 
Vf.  durchaus  die  auch  von  Goeller  S.  2a8  angenom- 
mene active  Bedeutung  von  irmx^^^oiv  leugnet, 
aber  nicht  mit  ihm  %atl  Ax^Mixtfiopfoic  i*  e.  a  iace* 
daemonüs  lefen  kann,  aus  andern  Gründen  und  be* 
fonders  wegen  toTc  <Ao;i^voi^;  Rec.  fucht  den  Fehler 
in  ix9ji%^ritfttv  y  worin  wahFfcheinlich  der  Hör.  I. 
activ.  eines  ^tfrW  vuri  fteckt)  handelt  Hr.  P,  Ober  die 
vorgeblich  dem  Thukydides  eigene  Verwechfelung 
der  genera  verbl  und  kommt  dann  3.79  auf  die  dritte 
und  beiiQ  Gattung  der  Handfchriften,  welche  zwey 
Parifer  Par.  G.  five  Regius  und  Pari/.  H.  elnnehihen. 

(Der  Be/chiu/s  folgt.) 
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DEUTSCHE    8PRACHRUND1E. 

Münster,'  b.  Theifsing:  Kleine  deutfch^  Spradh 
lehre  für  Anfänger  beider ley  GefchtrchtSy  nä 
vielen  Uebunesßückenj  von  Johann  HeinriA 
Waldeck.    Vjll  u.  aao  S.  g.    (ogr.) 

Die  gröfsere  deutfche  Sprachlehre  des  Vk.  1 
bereits  in  unirer  A.  L.  Z.  (i^iö.  Nr.  26t>)  von» 
n6m  andern  Rec.  ahgezeiigt  worden.  Wir  ficd  der 
Meinung,  dinh  das  gegenwärtige  kleinere  Wert, 
welchem  auch  eine  Empfelüung  Overbergs  bevfe- 
fügt  worden  ift,  in  den  niedeni  Schulen  der^ 
gen  Gegend,  wo  es  vielleicht  an  einem  guten Uk: 
taden  fehlt  und  deutfche  Sprache  überhaupt  d(x^ 
zu  fehr  im  Hintergr^inde  itehen  mag,  n^it  Nutzea 
gebraucht  werden  Uönne.  Sie^  erftreckt  fich  za- 
nächlt  auf  Uebungen  im  Decliniren  und  Conjugi- 
ren;  von  den  lateihirchen  Kunftna/nen  find  nur  me 
der  vier  Endungen  beybehalten ;  bey  den  UebungS" 
ftücken  ift  grofsentheils  eine  paffenae  Wahl  getrof* 
fen.  Dafs  dem  Anfänger  viele  StQcke,  vorin  Feh- 
ler gegen  die  Rechtfehreibung  und  gegen  A\e  Re- 
geln der  Sjprachlehre  vorkommen ,  vorgelegt  wer- 
den, ift  fenr  zu  billigen;  wie  auch,  dafs  .manche 
Unebenheiten,  die  dort  fehr  an  der  Tagesordniuf 
zu  feyn  fcheinen,  z.  B.  Tage,  ßüchsi:hen  (ftf  < 
Büchlein  oder  Böchelcheii),  die  Mantel,  die  f 
lehrte  Männer,  Jeiz  (ftatt  jetzt),  u.  f.  w.,  oi 
Nachdruck  berückfichtigt  werden,  um  den  sdteä 
Sauerteig  endlich  einmal  auszufegen.  IJebrigeas 
Seht  man, überall,  da£s  der  Vf.  vorzüglich  Keuiju» 
gefolgt  ift. 
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NEUE    AUFLAGE. 

Leip2IG,    b.  Gerh.   Fleifcher:    Maierialien  Jt 
den    erften    Unterricht   in    der    Declainaiß\ 

zur  Bildung  eines  guten,  richtigen  und  lÜt 
nen  mündlichen  Vortrags,  von  H.  A.  Kfrw 
dbrffery  Doctor  der  Philofophie  uqfl  öfifeall 
akadem-«  Docenten  der  Deutfchen  Sprache  a. 
Declamätion  an  der  Univerfität  Leipzig.  Zwef 
iOy  völlig  umgearbeitete  u.  verb.  Auflage,  t^ 
XVI  u.  216  S.  8.    (logr.) 

Auch  unter  dem  Titel : 

Der  erße  Lehrmeirter.  Ein  Inbegriff  des  Nö' 
thigften  und  Gemeinnützigften  ßr  deu  erftea 
Unterricht  von  mehrern  Verfaffern.  Etlfuf 
Theil.  Materialien  für  den  erften  Unterriebt 
in  der  Declamätion.  (Siehe  die  Rec.  A.  L.Z. 
WS.  Nr.  i8sO 
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ißrfM'ifi  der  im  vorigen  Stück  abgebrmchenen  'Rece^ßon*) 

\mjünf^n  Kapitel  S.  86  fg.  fprlcbt  Hr.  P.^vom. 
'•■•  den  Gloffemen ,  fich  ftüUend  fowohl  auf  Hand- 
schriften,   als  auf  den,*  nach  des  Reo.  Ermeffen» 
Sehr  .uofichern  Qrundfatz  der  dem  Thukydides  t> 
^Den  KQjrze.    Rec.  nennt  diefen  Grundfatz  unficher; 
:weil  er  eines  TheiJs  erft  noch  einer  felir  nöthigen 
Erläuterung  bedarf  und  dann  auch  fchon  mit  aufsei^ 
Jiph  untadliger  Confeguenz  durchgeführti  hier  wie 
anderwärts  viele  \Yunderlichkeiten  verfchuldet  hat. 
.Mach  diefen  Aniicbten  hätte  Rec*  gegen  -Einiges  be* 
Xonders.im  Anfange  des  Kapiteh  Manches  zu  erinr 
nern,  wenn  er  niciit  etwas  fparfiam  rnttdemnclch 
vergönnten  Räume  umgehen  mfifste.  —  Im  fechftftn 
Kapitel  S.  106  ff-  beurtheilt  Hr.  P.  mehrere  Vor- 
fcmäge  von  iBehedikt  und  macht  diefen  Ahfchnitt 
befonders   durch  eine  S.  lOg  —  115  eingefchaltete 
Befchreibung  Aharnaniehs  fehr  lehrreich.  —    Das 
'JMente  Kapitel  S.  118^  fg/  zeigt  einige  interpreta^ 
fnenta  cjb  allis  nondum  deteüta:    Beyl|,  6  roTi  fA^ 
Sipfti/oiQ  :f'ffik&tf  $J^4  T»  nrAfi  rSv  tlXmtciiiwv  y«y«- 
wtffitivm  kann  Rec.^nicht  mit  Hrn.  P.  ^ot^«  ftreichen, 
dia  auf. jeden  Fallr«  xm^i  rSv  TlKarxUmif^ yMiBinißUva 
-Tfres  apud  Plais  gqfiaej  trotz  derfelten^rn  Bedeur 
jtang.  von  Wm«  leidlicher  ift  als  td  rSv  TIKottmimv  y«* 
ffBVilfUvx.    Auch  wird  Hr.  P.  fdbft  erkennen,  da£s 
die  zur  Rechtfertigung  beygebrachte  Stelle  II*  19 
^i  i9  IIA«rft/f  np  ii^Mivrmv  Oijficumu  y§yoß$im 
{chpn  durch  die  von  ihm'  ausgelaffenen  Worte  ip 
JJJiMrau»  eine  etwas  andere  Farbe  erhält«  ^     Das 
achie  itapitel  S.  131  fg.  und  das  neunie  S.  147  fg. 
liandelt.von  mehrern  dialektologifcfaen  und  gram- 
spatifchen.  Gegenftänden ,  deren  Darf tellung,-  wie- 
-wolil  Manches  von  Andern  fchon  gut  auseinander* 
fiefetzt  ilt,  im  Ganzen  unfec  froheres  Urtheil  jedem 
Uubefangeneii  beftätigen  wird.     Eins. ift  uns  hier 9 
Ergänz*  Bl.  zur  A,  L*Z.  i8ao*. 


wie  anderwärts,  aufgefallen,  dafs  nfimlich  Hr.  P. 
aus  uns  unbekannter  Veranlaffnng  nirgends  auf  die 
trefflichen  gramnuitikalifchen  Unterfuchungen  Dif^ 
/ea*s  Rßckficht  eenommen  hat. 

Mit  dem  zehnten  Kapitel  S.  160  ff.  eröffnet  der 
Vf.  den  Uten  Abfchpitt  feiöer  kritifchen  Probe- 
fchrift:   de  crificonj^cMurmli.    Rec.  mufs  fich 
begnügen ,  aus  diefem.  Theile ,  der  freylich  «der  Na- 
tur der  Sache  nach  mehr  Gelegenheit  zur  Gegen- 
rede  darbietet,   nur  einige  von  den^Puncten  ar.szu» 
beben,  welche  ihm  aufgeitofsen  fincb    Zuerft  führt 
Hr.  P.  mehrere  BeWeiTe   an  für  die  »Behauptung, 
dafs  auch  im  Thukydides  mehrere  Fehler  (ich  fän« 
^en,   die  älter  als  alle  Codd.  find;    erina^t  jedoch 
mit  gute^n  Grunde,  dafs  bey  diefer  Annahme  grofse 
Voriicht  zu  gebrauchen  fey.     Am  -ausführlichften 
behandelt  Hr. '.P-  111,  31  "^Akhf  —  ^ujuroXM/MTut  wo 
/sr  tcvfTi  lieft  und  die  Ichwiertgfte  Stelle  S.  i73.alfo 
Oberfetzt :'{/ifrc  et  Atkenbenßbus  hos.maccimos  reditui 
(ex  JnniaJ.  eriptreht^   et  fibi  ipfis  (Jonibus  atque^ 
LesbüsJ  ^er*ra  occupata  opes  pararentj  quas  in  beh 
tum  impenderent*    Wir  ktjü^inen'  nicht  ganz  zuftim*- 
men ,  welliger  noch  HerrnrGoeller  8.242.  —  S.  169 
findet  Ret.  in  einer  Note  eine  Bemerkung  über  I, 
91,   die  ibn%  auffallend,  gev^^efen  ift:  j^Propter  hm^ 
rum  pronominum   (^  et  mMf)  dlscrimeh  —  ifiijv 
Pro  quOy  ß^rectei  judieämus^   neceRario  rpquiritur. 
vulgatum  (r(pSp^  cum  de  Athenienfium  utbe  fermb 
fuy  qui-eticvn ftßtitnpoft  ukiqius per  o*^«;  et  iAvroui; 
defignantur.l*    Befonders  der  Schhifs  diefer  Bemer. 
kung  bringt  den  Aec«  auf  die  Vermüihufig,    dafs 
Ur.  r. .  üj^er  dife  Natur  der'  Pronominum  noch  nicht 
Kecht  im.  Klaren  fey  und  vor  Allem  den  wefentli- 
chen  unterfchiedenen  Umfang  nicht  beachte,  weN 
^hjen  jder  Begriff  der  Reflexitat  der  Pronominum.  in 
der  Laleinifchen  und  Griecbifchen  Sprache  habe. 
Rec,  der  «in  genannter  Stelle  mit  dem  da  bey  rqn 
Hm.  P.  angeführten' Gelehrten  avr£v  für  das  .einzig 
Richtize  hält>    wird   an  einem  andern  Orte  aus« 
fobrlicner  über  diefen  Gegenftand  reden-  und  \ei> 
weift,  die   Freuade   grammatifcher  Studien   noch 
beyläufig  auf  Hrn.  Benecükt*s;  Commentarius  crin^ 
cus  adh,l  i  der  Kennern  manche  ergßtdiche  Unter- 
lialtung  gewähren  wird.-*—    Im  eil/ten  S.  177  fg* 
und  zwölften  Kapitel  <S«  194  fg«  werden  mehrere 
handfchriftliche  Lesarten  gegen  Befferungsverfuche 
jvertheidigt.  -«-    Ausführlich  behandelt  hier  Hr.  P. 
l)efonders  den  Eingang  des  ganzen  Werkes  auf  Ver- 
anlaffung  einer  Stelle  in, 1^  ancti^xpiiMiyuMTüien. 
H  (3)  ■  .  ■     r. 
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t.  k.  —  Im  drey%ehni^n  Kapitel  S.,  ao8  fg*  be- 
fchäftigt  fich  Hr.  P.  vorncibrnnch  mit  ZurQ^wei- 
füng  einiger  auffallenden  Muthniaafsungen  Bene- 
diktes und  trägt  dann  im  viertehniem  iCapitel  S* 
flai  noch  einige  eigene  Conjecturen  nie>ftnur^urz 
vor,  wonnif  im -fünfzehnten  nnd  letzten  Kapitel 
S.  245  u,  f.  noch  einmal  Schofiaftavel  emendaiur^ 
vel  Ulufirutury  vel  notaiur.  S.  351  find  ein  Paar 
Seiten  Addenda  angehängt  und  das  Ganze  befchlie* 
fsen  drey  fehr  zweckmäfsige  R^gifter  mit  einigen 
Corrigendii*  —  Rec«,  der  durch  gegenwärtijjjen 
mit  einigen  iWierkunseD  begleiteten  Auszug  hin 
obigea  ailgemeliies  UrtneJl  fainteichfiDd  gerechtfer^ 

S{l  zu  hfti>eo  glaubt ,  fchliefst  mit  dem  Wunfche  ^ 
t.  P,  möge  noch  einige  Zeit  auf  ein  weiteres  und 
i|mf äffendes  Stadium  l^nes  grofsen  Schriftftellers 
wenden»  um  uns  alsdann  eine  Ausgabe  des  Thuky- 
dides  zu  geben  >  die  von  crammatifcner  Seite  w^ig- 
ftaoa  ihre  Vprgänger  ficuerlich  hinter  fieh  zurQck* 
laffen  wird.  Damit  fpricbtHec.  feine  fefte  und  gau* 
ze  Hoffnuns  aus:  denn  was  fonft  noch  dazu  gehöre^ 
tmfi  einen  Thulcydides  nicht  blofs  dem  Buchftat^en^ 
fondern  iiuch  dem  Oeifte  nach,  wieder  in*s  volle, 
4  frifche  Leben  zu  rofeii  -*  wir  meynen  den  grofsen 
freyen  Blipkiin's  Staatsleben,  in's  Leben  der  Äther 
oienfer  feiner  Zeit  ^  dafSr  kdnnen  wir  bis  jetzt  wei^ 
ter  4ceiue  liargfchaft  sehen.  —  •  Sohlieislich  be« 
tnerkt  Rec.  noch,  dals  auch  Hm.  P*i  Stil  zu  den 
befien  neuerer  Commentatoren  gehöre.  Was  dem 
Rec.>aufgefallen  ift,  find  meift  foicheVerftdfse,  die 
anderwärts  nicht  in  Betracht  kommen,  als  Kako* 

fhonien  (z.  B.  'neminem  nrn  melius  p«  4)»  falfcher 
eriodenbau  z.  B«  S.  9  negae  tarnen  ete, 

Nf*  3«  gehört  zu  der  bekannten  Folge  der 
Tauchnitzifcben  Abdrucke;  es  ift  der  blofse  hilf  und 
wieder  berichtigte  Text  mit  bekannter  Sorgfalt* 
nnd  Sautasrkeit  abgedruckt.  Die  Typen  find  deut* 
Ücher,  gröfser  und  den  Augen  angenebmar  als  z. 
B.  beym  Homer  und  Sophokles. 

!2ußülig  kommt  dem  Reo.  eben  noch  zur  Hand : 
PraiUIfwiae  apud  W.  H. HolOuferimr:  Spteiteglum 
eriiieum  in  Thucydidem  ei  Liplwn,  1817.  ^  Bo- 
gen 4.  Diefe^  wie  Hr.  Linda«  fich  leider  felbft  mit 
▼ielen  Beffem  ausdruckt»  ui  publice  legendi  poieftt^ 
iem  obiinerei  vertbeidigte  Difputationsfchrift  erftf!^ 
net  ein  Praemoniium^  deffeo  Gedanken  und  Dap* 
ttellung  dem  Rec.  wenig  Hoffnung  irgend  einer  er- 
fireuUchen  Erfch einung  gaben.  ^Öoch  Rec.  bat  we- 
der Luft  noch  Zeit  die  Behauptung  des  Hrn.  L.  oder 
fein  Latein  im  Einzelnen  genau  zu  beleuchten,  und 
will  daher  nur  ein  Paar  und  gleich  die  erften  An* 

giben  ans  diefem  Spicilegium  aasheben,  um  den 
ehalt  deHelben  etwas  naher  zu  bezeichnen.  Lib. 
1,  17.  TfSfmwy9t  ie  —  ^mw«  Der  Vf.  hat  das  Un- 
glück bey  den  Worten  4/  ie^xkelxQ  anzuftofsen: 
oplnamur  Ißiitur  re/ertbendum  eße  t/  d(P»V8/tt€f  fi^n 
W^ce  ferne  l  corruptUy  pofi  verbum  mv(9iv  fonaffe 
earcidU  d^tpaXSc*  —  Die  zweyte  Stelle,  welche 
Hr.  L,  befpricht,  ift  I,  69:  OTjoip  ipSrrBC  *-^  Arrff* 
jKoyrni,  wo  d^r^L  Vieles  und  befonders  f^  ttbef» 
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febend ,  lefen  wiU :  fiiXktvr  m  $  fc.  4#«yyy mm.  -*  1% 
qi  in  der  (chop  Qben  angefül^-ten. Stelle  wülHr.L 
iv  i^^ffkioSviv  cafu  ierti»  und  «vro?«  Jefen ,  nad  Il( 
Vj  für  a/  9vn  dftfSyrdt  m^  f^nfu  reS  rfra/.  —    111, 41 
w  r%  iw^iivm  a.  n  X.  will  er  füif  ffTcf  lefep  ip  14S 
jmcere^  was  auch  dem  Rec.  frfiher  einmal  ^iagol 
len   ift.  —      Noch  werden  *  einige    ähnliche  V» 
muthungen  Ober    einige  Stellen  aus  dem  V.  VS 
u.   VIU.    Buche  angerührt  und   dann  S.  15  an 
Lbdus    übergegangen.      Auch    davon   giebt  Bcc. 
ein   Paar  Pri.rcn:    1,  39   Sed  fil^ndum  irißeiU, 
will  er  ffir  die  t^ulgtue  prae  metu  Ikatt  WaU'f 
perinde  leten  prae  ameniia*  .^    U,  »  In 
ii  errores  implicani  etc.  fi'fr   die  roa  WaJch  tei* 
theidigte    Fulgate    fecyndum    ^uosdtmi  /$• 
cundum    quosfiam,    bey    welcher  Ceiegenbeit 
Waich  noch  das  Compliment  abt^kommt,  er  fej 
eaeteroquin  haud  imperiius  ufus  Lbßmnif  habe  aber 
nicht  gewufst  oder  nicht  bedacht,  da(s  <A»r  nvciar 
ecundum  oh  Jen/u  ufurpat  primnr\i9,ul  |lt/^*-* 
%  39  Vt  ideniidem  jam  etc.  Schlägt  der  V(,  f^  Urh 
peius  primo  adveniu,  quo  accejjerofßi  id  vrbenixot 
impeius  pari  modo  venieniium ,  quo  accieffefWi  ßi 
urhem.  -r^     Noch   gedenkt  Rec.  einer  Stellt,  te 
Praemoniii  S.  VI ,  wo  Hr.  L.  die  Worte  aus  Scp 
pio's  Redn  Liv.  XX VIU,  4«  cumqumefuui  odüU 
iam  bnperaior  nemo  Je  ofienAeret  praeter  me  i 
den  Gedanken  bringen,  ms  Liniut  un^uun/Ht^ 
dulfierii  nondriaitnoi  ab/bluioif    Alfo  nicht  eiadl 
folohe  Stellen  waren    den»  Vf.    zur   Handt  ^ 
fie  häufig  vorkommen ,    z.  B.  Virg.  Aen.  lU«  V^ 
yerame  ie  fadest    Perus  mihi  nuntiat  ^ff^^ 
nnd  der  Vf.  dachte  nicht  an  unfere  Mutterf]^^ 
wo  auch  nur  anderweitige  RilckficRten  eotfdiddtf 
Aber  den  jedesmaligen  Vorzug  der  briden  laciüAf> 
Redensatten:    Er  teigte  fieh  als  ein  braver  NM 
•4er»  alt  eijieii  braven  Mann? 


BEBAUUNCS8CHKIFTKN. 

SräALSUMO,  b.  LöfRer;^  Theomelm.  oderNüB^ 
lujah  im  höhern  Chor,  ig  16.  Erßer  Baf 
LXlV  u.  234  S.  Zweyter  Band.  949  S.  9xm 
dem  Inhaltsverzelchnifs.  gr.  ü- .  (9Rthlr.6{r.} 

Rec.  bedauert,  durch  zufällige  UmOSnde  gdiia 
dert ,  erft  fpät  auf  eine  Schrift  anftnerkfam  macho 
m  können ,  welche  die  icbdnften  Blflthen  reltgi^^ 
Poefia  zu  einem  lieblichen  v Ganzen  zuisrnmeafteik 
Theomeiu  ift  keine  der  gewöhnlichen  religiob* 
l4ieJerfammlungen,  deren  wjr  (b  viele  habea»^ 
welchen  man  eine  Anzahl  oh  fehr  bekannter  a^ 
an  Werth  fehr  verfohiedener  Lieder  unter  gewifTe^' 
Rubriken  vereiniget  findet.  Der  un^^enanntb  fi£<^ 
ausireber  fammeke  vielmehr,  ohne  unter  allgemein 
ne  Rubriken  zu  ordnen,  üAr  gebildete  Lefer«  wirk- 
lich niiier/^/^ne,  längere  und  kOrzere ,  dot-Reiigi<^ 
und  dem  Chriftenthitm  geweihete  Lieder  meiuen) 
deutfcher  Verfaffer,  nacn  einer  inneren  OrdnuaJ 
die^  wi\|a  mui;  bald  erkennt,   durch  AebnliciiM 
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«ntt  Stufenfolge  der  Mtterien  beftfmmt  wird ,  und 
mUo  dafs  jedes  Lied  feinen  Hauptgedanken  als  Ue* 
Ibdrfchrift  tragt;  nur  ein  kleiner Theil  dieferUeber- 
ichriften  fcheint  den  Dichtern ^   .der  gröfsere  dem 
tterausgeber   anzugeburen.      Daf|üt   durch    keine 
fremdartige  Betrachtung  der  Leier  in  deiu  reinen 
t«ligi<>fen  Genufs  geftört  Werde,  find  die  Verfalfer 
fCi'cht  am  Schluffe  der  einzeJuejD  Liedei^    fondero 
pAx  io  dem  am  Eüile  angehängten  iubajtsvuj  zelch- 
Mkita  genannt;  einige  Lieoer  find  mit  H  <-  r  bezelch 
oett   was  HifraMgeher  heifsen  könnte,  andere  gar 
flicht  oder  mit  Anfangsbuchftaben ;  wahrroheinücb 
&f»ri  diefi  foiche,   deren  Vf*  dem  Herausgeber  un- 
bekannt waren;  die  mit  H  «-  r  bezeichneten  Lieder 
koimte  man  bisher  gar  nicht.    Unleugbar  vermehrt 
die  Theomela  auf  eine  ausgcz?.i*:hxicte  Weife  den  re- 
ligiöfen  Liederfchatz  der  Deutichen»  und  wird  da* 
durch  auch  für  diejenigen,«  welche  fClr  kirchliche 
Gelangbaciier  fammeln  oder  die  Gefchichte  der  re- 
Ugiöfen  Didbtkunlt  erfbrfchen»^  eben  fa  beachtunffs* 
werth ,  wie  fie  es  durch  ihren  gefammten  Inhalt  nir 
Alle«   die  das  rtlisiöfe  |^ben  als  die  fchöntte  der 
Treuden  des  Menfefaen  erkannt  haben. 

Aufgenommen  find  Lieder  folgender  Vff.:  5^22- 
li^gy  Tledge^  Kofeganen^  Klopfiock^  Cramer^  AZe- 
ifn«7#r»  Lav^«r,  Margar&iha  Rlopßock^  Schybari^ 
Xöpken^  Wielamd^  Krummaeher^  Vofsy  Terftmpgen^ 
Qlekn%  Boßgefen^  Jenifch^  Nonne  ^  von  Brinkmann^ 
SatU^  Fmlk^  CreuZ9  Gellorif  Herder^  Cnrollne  Ha^ 
ifilphi^  mthof^  Jacoifi^  ZachartoB,  Heidenreich  ^ 
Barde t  Seumet  Claudius^  Bothe^  Hölderlin  ^  Mai- 
ihWon^  Göthe^  J.J.H^ßy  Zinzendor/^  Schmldit 
VZf  DTovalis^  ßöhm^  Hohl/WId  (Urania  die  Jflnge. 
re),  Sirackj  Kafttr^  Mofer^  S^mdl  (Blumengar- 
ten); auch  der  fonft  nnr  als  Philofoph  bekannte 
Thoritd  erfcheint  hier,  ia.  emigen  Zeilen,  als  rcli- 
giufer  Dichter.  —  Der  mit  H^r  bezeichneten 
Lieder  find  a6  (eiuige  derfelben  find  Nachahmun- 
gen, insbefondere  aUer  Kirchenlieder);  der  flbri- 
£€n  Lieder  ungenannter  Dichter  41 »    fämmtlicher 

Statt  der  Vorrede,  eröffnen  Voraccorde  das 
Buch,  iJiefe,  ^in  erhabener  Prpfa  erhabene  religiöfc 
04*rtanken  eines'  Herder t  Jean  Pauly  Jacobi^  Hol- 
d^rllny  Novalis  und  des  H— r  ansfprechend,  berei- 
ten das  Gemath  des  Lefers  wohlthatig  auf  den  ech- 
tem Genu/s  des  nachfolgenden  grofsen  geiftigen  Con- 
rcsjrts  vor.  Als  Sohlufswort  ift  das  köftliche  Lied 
d^rder^s:  „das  Diadem  der  Uebe^  (ich  wollt'  um 
DD^nes  Herrn  Haupt,  das  einft  mit  Dornen  war 
q^TsnJaubt,  ein  Diadem  der  Liebe  binden  u.  L  w.) 
ge  wählt. 

Was  die  Lieder  felblt  betrifft;  fo  findet  man 
fie  in  jedem  Bande  in  zwey  Abtbeilungen  veretoi« 
eet;  die  beiden  Abtheilnngen  des  «rften  Bandes  be- 
fingen  Go$i  und  Un^ierbllchkeii ;  r-  Chrifius  und 
Seine  Erlößien  bilden  die  Mittelpuncte  der  Abthei- 
lnngen des  2weyten  Bandes. 

Ein  Urtheil  über  die  Geiftesproducte  der  reli«' 
giöfeo  Sauger 9  deren  Namen  die  Tbeomda  ver* 


zeirlrnet»  kann  Riso*  hier  nicht  zuftehan«  da'  der 
WertU  des  bey  weitem  gröfseren  Theiis  derfel!>en 
fchon  iängft  entfchieden  ift.    Nur  aber  die  bisher 
wenig  oder  gar  nicht  bekannten  41  und  a6  Lieder 
hat  er  zu  urtheilen.     In  der  That  find  die  meiftea 
von  diefßn  in  einem  hohen  Grade  gelungen;  ja  nicht 
weniee  dQrfen    unbedenklich  dem    IJöcfafteh  und 
Herrlichften  an  die  Seite  geftellt  werden,  was  die 
reli-i^re  Poefie  hervorgebracht  hat.    Die  Lieder  des 
H  --^  r  find  voll  Erl^benheit  und  Krwh  der  Gedan* 
ken,  voll  Tiefe  und  Innigkeit  des  Gefbhis  und  voll 
begeifternder  Andacht;     man' kann  es  nicht  ver* 
kennen ,  wie  fie  fo  ganz  aus  vollem  Herzen  ausftrö« 
mqn;   darum  dringen  fie  auch  zum  Herzen;   hier 
und  da  iit  die  Sprache  mangelhaft;  auch  find  Härten 
in  der  Skanlion  begangen  worden;   welches  alles 
bey  einer  nbaen  Auflage»  die  Rec.  dem  Buche,  um 
feiner  grofsen  Natzliohkeit  halber,,  anffelegcntlicbft 
wflnfehet^    leicht  verbefTert  werden  kann;  einige 
Mal  hat  es  dem  Aec.  gefqliienen,  als  ley  die  deut*. 
fche  Sp;*ache  nicht  H  —  r*s  Mutterrprache ; .  wäre 
diefe  Vermuthung  richtig;  fo  worden  alle  Lefer  ntit 
Recht  bewundern,  wie  tief  d^rfelbeim  Ganzen  in 
den  Oeift  der  deutfchen  Sprache  eingedrungen  ift. 
In  mehrere  der  Lieder  des  H  «-  r  find  biblifohe  Wor- 
te verwebt,  und  diefe  dann  durch  Häkchen  ange- 
deutet: offenbar  find  diefe  Häkchen  fOr  die  Leier 
ftörend,  und  Rec.  räthf^  bey  einer  neuen  Auflage 
fie  wegzulaffen,  da  die  meiften  Lefer  ohnediefs  die 
biblifchen  Ausfprfiche  .erkennen  werden;  folien  fie. 
ausgezeichnet  werden ,  fo  gefchefae  e^  durch  grö- 
fsere Buchftaben,  aber  nicht  durch  grofse  Anfangs* 
buchrtaben,    die  der  Herausgeber,    wie   es  Rec. 
fcheint,    wenig  paflend   für   einzelne    gewichtige 
Wörter  gewählt  hat.  Auch  wäre  es  bey  einer  neuen 
Auflage  in  mehifacher  Hinficht  zu  wflnfchen ,  dafs 
die  (Quellen,  aus  welchen  der  Herausgeber,  rück- 
fichtbch  der  Lieder  unbekannter  Vff^   der  Nach- 
bildungen,  und.  insbefondere  der  angedeuteten  al- 
ten Kirehenlieder  gefchöpft  hat,  fo  viel  es  möglicfa 
ift,  angegeben  würden. 

Unter  den  Liedern  ungenannter  VfF.  hat  Rce. 
die  gelungen ften ,  oder  vielmehr  diejenigen  ^  welche 
auf  ihn  vorzogfweife  wohlthatig  wirkten,  ausge- 
zeichnet; ihrer  find  nicht  wenige;  wir  wOrJen 
Goeiesfcnri/i  (von  H  — r)  ausheben,  wäre  es  nicht 
zu  lang.  Bd.  a.  Abth.  1.  8.  i6.  der  Aiufgangaue 
der  Höhe  (von  H  — r)  befteht,  zum  gröfsten  Theil 
aus  biblifclten  Ausfprlicben  und  kann  als  Mufter 

Selten,   wie  Bibelworte  zu  religiören  Liedern  ver- 
unden  werden  können.    Nur  die  zwey  erften  Ver* 
fe  zeicbnetJlec.  aus : 

V^er  kommt  aul  der  Hohe,  wie  die  Rothe  des  Attfs«aCS»    • 
Schöo  daher,    wie  eio  Mond  uiaitt  Sreroea» 
Am  Uimrnel  der  Nacht? 

Oeflen  wir  htftetea,   ift  ea.    Seht.   Br  kommt; 
Steigt  Kvie  die  Sonne  erkohreo,    ikvX  Cherub* 
Von  Chtrubima  Ftügala  amwehil 

Aach  aus  dem  ergreif <m<ica)  von  H«^r  einem  «IteaL 
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Kirchenlie'de  nachgebildeteaLiede:  Bnfam  mit  dem 
'.ßineny  (Bd.  2.  Abth.  2.  S»  1^67)  kann  fich  Rec. 
nicht  enthalten  >  wenigfteiis  die  etiten  Verfe  abzu«^ 
Schreiben: 

AbeodTo^ne,  Blanenwief«!!» 
O  wie  nohl  iß  hier  dem  Sino» 
Wenn  mit  Ihm  ich  einfaih  bin! 
Recht  hab  ich  euch  dann  gejm^fen» 
AbendfonAe,  BlumeomeCea» 
O  wie  wohl  iil  hier  dem  Sioii  l  . 

Ich  ff  h  Aichu  in  euch  aU  Dieleo , 
D^a  ich  nenne  f  DeU  ich  bin« 

Wai  hier  |runet  nnd  Geh  reget  t 
Hat  mein  Fremnd  Yuvfontbtttcht , 
S<^ph«itf   Waiaheit,   Gii(e,  Macht 
Ift  dem  KJei  allen  eingepraget. 
Was  hier  grÜDet  und  Cch  reget. 
Hat' mein  rreund  hervorgebracht« 
Alles  fich  nach  Am  beweget« 
Lobend  Ihn  in  l^jUer  Pracht*     . 

/  Scbliefslich  mufs  Rec.  erwähnen,  dafs  Horß 
in  feiner  Siona  Mainz  1819  öftets  die  Theomela  be- 
»utzt  bat;  dafs  m  Conz.  Pfyche  Stuttgardt  18 19  das 
lied:  Dafeynswonne,  wie  es  a'uch'dort  angegeben 
wird ,  aus  Theomela  entlehnt  ift ,  defsgleichen  fich 
,  das  Lied :  Gotiesfchrift  findet ,  wobey  aber  H — r 
.durch  Herder  erklärt  wird,  was  es  doch  im  Sinne 
de$  Herausgebers,  fchwerlich  bezeichnen  kann, 
da  das  aus  Herdtjr's  Schriften  ^Ausgezogene  jedes- 
mal genannt  wird;  dafs  (Weti/ier^  in  feinem  tref- 
lichen  Chrißofophifchen  Gefangbuch.  Kiel  iiBi9,  wo 
insbefondere  viele  alte  fchönfe ,  aber  faft  vergcffene 
Kirchenlieder  aufgenommen  find ,  Böhmens  Lied 
Nr.  44  „Ö  welch  ein  geheUnnifsvoll  Braüfen^'  nach 
den  Aehderungen  anführt,  die  der  Herausgeber 
der  T.heomela  damit  vorgenommen  hat;  dafs  end- 
lich in  der  Schrift :  Goü ,  Unßerblichkeit ,  Wie- 
der/ehen$  ein  Troft-  und  Ändachtsbflchlein  für  Ge- 
.bil.de^e  aus  allen  Ständen,  enthaltend  eine  heilige 
Blumenlefe  aus  den  Werken  vdn  Klopßock  u.  f.  w. 
Quedlinburg  i8i8>  eine  Menge  Lieder  aus  Theome- 
la. ausgezogen  And. 

HATÜRGESCMCHTE. 

1}  KoPENHAOEN,  b«  Möller:  Horius  regius  boia' 
hlaus'  hafnienfisi    in  ufum  tyronum  et  bptano- 

Shilarcm,-  confcripfit  J*  fV.Hornemeuuij  Prof. 
Dtan.p.  e«.'  ParHcula  ßfcunda  continens  Claf» 
fe«XI --  aü^ai..  MDCCGXV.  XIVU.5J8S.8. 

9)  Ebenda/. ,  b.  Schultz :"  Supplementum  Horii 
^^botftmcLHqfuienßi  in  nfum  tyronum  et  botano«' 


Jhiloruni,  confcripfit  /•  W/Hornemännt 
lot.  ord.    MDCCCXIX.  172  S.  8- 

•    Die  Parucula  prima  von  Nr.  i  haben  wir  bereb 
in  der  A.  L.  Z.  1817  Nr.  76  der  Erg.  Bl.  angezd^t 
Gegeifwärtige  Particula  fecunda  enthält  in  lord» 
fenden  Seiten  (437  bis  995)  die  Pflanzen  der  Xbi 
bis  XXften  Klaffe  des  vom  Vf.  b^olgteti  Sjrfteiii 
von  S.  949  an,  zahlreiche  Addenda  und  S.  973  k 
fehl*  genaue  alphabetifche  Verzeichnifs  der  Gatlnt 
ffen.'    Wir  können  hier  nicht  fortfahren  die  Dii^ 
len  der  vielen  neuen  Arten  und  Spielarten  näZB- 
theilen,  wohl  aber  darf  verfichert  werden,  da&der 
königliche  bot.  Garten  zu  Kopenhagen  mit  zo  te 
reichfien  Anftalten  gehört  und   fchon  aas  diefea 
Grunde  darf  das  Bucm  von  den  Herausgebern  fog^ 
nannter  Species  plantarum  nicht  überfenen  werden« 
Was  diefem  Verzeichniffe  einen  befoodem  Wcrth 
giebt,    find   nicht   nur  die  Aufzäliiung  der  dorch 
E)iagBofe,   Vaterland  und  Dauer  näher  bezeichne- 
ten neuen  von  den  Correfpondenten  des  Heratis^- 
bers  mitgetheilten  Gewächie,  fondem  die  mannicli- 
faltigen  eigenthümlichen  fcbarffinnlgen  Cb^iuVacnr 
firungen  derfelben,  wobey  Hr. /^  auiser  den  neuen 
bot.  Schriften  auch  den  handfcbriftßchen  Nacblafij 
feines   berühmten   Vorgängers   Fahl    benutzt  b] 
"Diefs  ift  am  fichtbarften  bey  der  Tetradynttmie  d 
Syngenefie.     Auch  befolgt  Hr.  H.  Vahls  Anfich» 
inBe      -         - 


etreff  des  Syftems;  denn  er  behält  XämmtJich 
linneifche  Klaffen  mit  Ausnahme  der  DödecßMJrk 
\md  Potygamia  bey.     Zur  Gefchichte  des  ftrfciis 
gehört  es',   dafs  bey  jeder  Pflanze,  weni^leusvon 
I795  an,  da  die  diefsfallfigen  Nachrichten  nicht  wei- 
ter reicheil,   angemerkt  wird,  wann  fie  eingcföhrt 
worden  ift.    —     Denfelben  Gang  hat  der  vf.  b^ 
Nr.  2.  beobachtet,    die  das  oben    gefällte  Urtkfll ] 
Ober  den  Reichthum  des  kopenhager  Gartens  li^j 
flätiget.    Uebrigens  find  in  diefem  P^chtrag  die»*'  j 
handenen  Varietäten  eben  fo  forgfältig  aufgexcÄ^ 
net  als  im  Hauptwerke.     Unter  die  auffallenjUtt^ 
Benennungen  folcher  Spielarten   gehört  wohl  e« 
Lycopus  exahatusß.  minor y  dA  exaliatus  vaxdndff 
fich  eigentlich  widerfp rechen • 

NEUE    AUFLAGE. 

Neustadt  u.  ZiegenrGck,  b.  Wagner:  Mrf^ 
riälien  zu  Unterredungen  über  Glaubens*  id 
Sittenlehre 9  zum  Leitfaden  beym  Unterricte 
kflnftiger  Lehrer  in  Bürger-  und  Landfchalen 
beftimmt.    rißr/tf  Auflage.     1819.    XVIu.i<a 

S-  8.    (9  gr.)    (Siehe  die  Rec.  A.  L.  Z.iW* 
Nr.  7.) 


e  t " ' '»-» 


TT 


•  .   ' 


0  j 


Xf 


.1 


r  '  y  " 


iMT 


-J4 


ERG  A  N  Z  UN  G  SB  LÄTT  ER 


.£ 


•      n 


y 


*'  • 


£UR 


Xl-'  LG  EM  Ei  N  E  n'    LI  Vi!  fi  ÄrA  T  U  R    -    ZEIT  O  N  a 


ift 


•i! 


-^«te 


V   .    » 


:'i  !iüi'! 
Julius^ 


■»■*■*.  { 


1 8  ä  o. 


RraCHENGESGJIlCHTS. 


■HP 


' «    •  « 


«)  W«M84DBN.,.  b|.  Schellenberg: .  /Ci^raber  Ui^er-, 
rifil^  aber  das  grofse  R^ßrmtui^s    Feft  mi4 

*  deffen  Bedf*ui:ung^  fftr  .^e^en^iir^chten^  Jage^dvi 
Von  Johannes  Spicker ,  Infpector  d^  Kircb^ar 
«md  Sobitlen.  18I7.  IV  u.  668«  8«.'    i.^^.j  u.w 

«) 'Helmstadt,    in   d.  PJeckeifeirfcheB  Bttchh.:* 

•Dr.    Martin   Luthers    R&ffirtn'atwns^   Jub&^f^flt\ 

'      fi>r  Lutherif  6h  -  ^hriMiphe  Laüß^cffiilW . '  Zweyi^ 

-      A'ufla^e.  igfiT*:  i«Sv  8.       -'^    -    **   »     eii^^^ul 

'  })  NEüSTADr  an  d-;öfla.,  b^Wague^:  Fine  kur-^ 
ze  Bt*Jclireibt4ng.d^s.,ganz  nepi  erbauten  Innern* 
der  Moritzkirchp^  914,  Ppfj^^ecM  .nebft.  ^iuer  Le- 
bensbejchrelbung   aller  Prediger^    die- /eii  fler 
Reformation     darin'  das    tvaneeliuin*    gepre- 
digt  haben;  der  eine  Predigt  von  Georg ^Cnri- 
Jfioph  Maurer  {^^  Pf^mer  ki.l)riedet)«ch  angefügt 
jft.     Zum  Gedächtnifs  «i^r    dritten.  Jubeffeyer^ 
der  Reformation  j  herausgegeben  ..von /.  öeorg 
SchmlcUj  Rector  der  Stadtfchulp  zu  Pu.fsnegk» 

^     I8I7-  64  S.  8.  *      .  . 

4)  MbrsebuHO,  b.  Kobitzfdh:  Kurze  Befchrei^ 
buDg.  der  Merkwürdigkeiten  in  Eisleben  ^  die: 
fich  ZKiiM'  Martin  Luther  und  auf  die.Reforma- 
lion  beziehen..  Aufgefetzt,  von  iW.  Berger ^ 
Oberprediger  und  Superintendent  .in  EisleUen. 
Zum  Beften  (fst)  der  Armen- Frey fchule  in  J3. 

Lüihers  Haufe  dafelbft.  1817.  67  S.  8* 

.  -    •<■ 

•  5)  Breslav:  Der  ßlberne  Dkckelbecher ^  welchen  , 

die  Höchfchule  zu  Wittenberg  an  Luther  zum 
*.  Hochzcitgefchenk  verenrt  hat,  befchrieben 
vttid  zum  erftenmal  abgebildet.  Der  dreyhim- 
dertjährigen  Feyer  des  'Kirchenverbeffernngs- 
Feftes  gewidmet.  Hierljey  eine  Kupfertateh 
Aus  den  wöcheA*tIichen  Nachrichten  für  Freun- * 
de  der  Gefchichtfe>'Kunft  und  Gelahrtheit  des 
Mittelalters  von  ßjJ/cÄing',  Jahrgang  2.    Won- 

•  neniondsheffS.  369  —  379  befonders  abgedruckt. 
1817.  13  S.  8.  ' 

6)  HAUBuaG,  b.  Brdggemann:  Luther^  Oeift  an 
/die  proteftantifchen  Fürften:  in  Beziehung  auf 
das  angekündigt^  ReformatioDS*Jubelfeft.  1817* 
4oS«  ft. 

^y  r.  1.  befteht  nicht  aus  einer  fortlaufenden  Er- 
.  Zahlung  der  Gefcliichte  der  Reformation  oder 
Ergänz  Bl  zur  A.  L.  Z.  iS-io. 


einer  zufamipenhängenden  Ent Wicklung  des  EfnUtif« 
fis  d€frfelben>  fondem  aus  50  Haupträtzen,yon  wci- 
öhen  jeder  einzelne  bfefonders  ausgeführt  und  ent- 
wickelt wird.  Die  fechs  erften  find  all ffrtnf^nen 
InhaHs  und  foUen  zur  Einleitung  auf  die  folgenden 
dienen;  der  allererfte:  Der  cAenfch  foH  ätles'f 
Was  er'  thut^  mit  Verftand  und  Üeberlegung  tkan/ 
ift  fo  allgemein,  dafs  er  an  det  Spitze  jedes  niif 
möglichen  Büches*i  befonders  praktifchen  und  pa- 
da^ogifcheh  Inhalts;  ftehen  könnte.  Von  Thefe  \f 
Bis  ij  wird  dann  gehandelt:  Was  die  chriftllche  Klr* 
oke  fey?  von  14  bis  21  von  den  Gebrechen  der  Kik*^ 
dhevor  der  Reformation.  Darauf*  folgt  von  Th.  22f 
bis  jo  Etwas  zur  Oeichichteder  Reformation  Gebd* 
riges.  (Kurze  Gefchichte  der  Reformation)  bis  zun! 
Schluffe  des  dr*ifsigjährigfett  'Krieges'  C1648);  irt 
fünf  Sätzen  wird  Mar^ülF  ti(^ii  Gottes-  Schickungen  i 
die  vor  d^r  Reformation  hergiertgen y'  geredet;  in» 
fiebert  (bis  43)  werden  die  V^th^ile  'der  Reformd* 
Hon  kurz  bferührt,*  önd  zuletzt  (bis  5Ö)*  werden  einii 
ge  Lehrfätze  über  den  Geijt  der  Reformation  aufge^ 
Itellt,  Der  letzte  Lehrfatz,  aufweichen,  wie  au* 
vielen  Stellen  in  dem  Buche  und  befonders  in  del^ 
Dedi<^ation  hervotgeht,  die  gahze  kleine  Schrift 
hindeutet,  hütet:  Das  grofse  Reformationsfefi 
fall  alfo  hauptfächliah  'ein  Vereinigungsfeft  werdeni 
und  die  Hoffnung  zunt  endlichen  allgemeinen  Kir- 
chenfrieden  beleben.  Neue  Anflehten  und  Aufklä- 
rungeri  über  die  Reformation  und  deren  Folgen  wird 
man  in  diefem  Büchlöin  nicht  fuchen  \nfolIeD,  daeö 
blöfs  fuf  die  Jugend  gefchrieben  ift;  manche  SLelleri^ 
und  befonfders  die  Anrede:  mein  Kind,  an  mehrerb 
Stellen  paffen  fogar  nicht  eimnahl  zu  dem  ZitfaizÄ 
auf  dem  Titel:  für  die  erwäahfene  Jugendx'-*  In  Hln^ 
ficht  deffen,  was  Von 'den  Gebrechen  der  Kirche 
vor  der  Reformation  gefagt  wird,  vermiffen  xfit 
auch  hier,  wie  in  manchen  erfchienenen  Büchern 
diefer  Art,  die  nothwendigen,  aus  der  Kirchen* 
gefchichte  zu  beweifenden  EinfchrSnkungen.  Däfrf 
mah  den  Mund,  um  uns  fo  auszudrücken,  bey  diö- 
fen  Klagen  zu  voll  nimmt,  ift  ungerecht  gegen  didf 


geiiften  Theil  des  Buchs,  welchi*s  überhaupt  in  tfert 
Händen  verftändjger  und  gebildeter  Lehrer  rcclit 
nützlich  für  die  Jugend  werden  kann.  Die  dx^i 
Petrus  Waldus  oft  zugefchriebene  Ueberfetz^mg  der 
vier  Eva ngeWten  vn  die  atis  dem  verftmimiert 
I    ^3)  Latei. 


^ 
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lateinifcliea  fich  nach  urH  nach  bildende  franzöfi- 

iche  Sprache  (lingua  mffffwi^^  RümaOfo)  (es  iftlie- 

kannt,  und  auch  unfer  vr.  deutet  darauf  liin,  dafs* 

Siephanus  de  An/aj  der  fie  dem  Bernhard  Tdras  ii» 

die  Feder ^dictirteiu  der  eigentliche  Vf.  ift.    Ver^l. 

idhr^ikki  gcofae  dLiräengefchJübtc 'B.  29«^  S«^53a 

der  eifrentliche  Verfaffer  diefer  Ueberfetzung  war) 

ward  Scher  vor  iigo»    wahrfcbeinHch  ücfamr  Ttvr^ 

fchen  1160  und  nyo»   verfertigt.    Ungern  .hahe^ 

wir  an  allen  Stellen,  wo  diefe  Worte  vorkommen,     die  Bitte  d  erStettin  er,  die  lieb  an  Luihern  gtvizfA 

die  Schreibart  Cerimonieh  und  Hieronimus  für  Ce^  hatfeifj  von  WiltenBärg  aus  von  diefem  ihnen  tag^ 

remanien  und  iliidrouyniu&  gel'nnden 


Bani/acius  de  Roda  (Rhode)  lüeCs  \  aus  deffen  Ih 
mkienpchzw^y  ahdere  dJvfesMamens,  ein  Otrifiofk 
de  Roda  und  Wolf  gang  Friedrich  die  Rodoy  dere^ 
ftere  das  Diaconat,  der  andere  das  Diaconat  ml 
darauf  das  Paftorat  jsu  Pufsnecsk  rarwaltet  habo^ 
Der  Nanla  erilkiaü  an:  den  tun.  jüe.  Xin&hctng  'da 
Reformation  in  Pommern  hochverdienten  Paulu 
vor  RhödA^  erften  Superintendenten  zu  Steltio,  der 
i^ljJi  14J19  zu  Quedlinburg  geboren,  und  Maiaof 


Kr«.a  ift  für  l^tli^rifvh-chriftliche  Landlubulea 
gjsf chrieben ,  und', hat,  wie  der  Titel  des  vor  ui^a 
liej^euden  Exemplars  Lefaj^t,  fchon  im  Jahre  feiner 
Erlcheinong  die  zweyte  Auflage  erlebt.  Auch 
wen%  wir,  nach  dem  angegebenen  Zwecke  des  Ver- 
faffer^,  auch  tu  gerin«^e  Anfprüche  an  diefes  liQchel* 
chen  machen;  (o  müTfeo  wir  doch,  in  Hin&cht  auf 
Sprache  und  Sache,  geftehen,  dafs  wir  es  betier 
gewünfcht  hätten^  und  dafs  es  von, vielen  ähnlichen 
mit  ihm  zugleich  erfchienenen.  kleinen  Schriften 
über  Luther  weit  nbertrpffen  wird.  Die  uorichUg 
^Is  eine  dreyfache  ah£egebene  Frage :  Was  iß  dann 
di$ti  für  ein  Feßf  Warum  wi^4  denn  diefes  Feft 
gefeyert?  Was  ift  dann  Reform  ations  -  Jubelfeft? 
(wir  möchten  wiffen,  {wodurch  fich  die  dritte  Frage 
yon  der  erften  unterfqh'eidet)  wird  mit  einer  gar 
dulrftken  Lebeusgefchichte  JLuiher*M  heauJtwQrtet, 
iu  wvlcüier  pur  die  H^ptbegeben,heiren  aus  (ieirvLe-. 
beO'  des  Reformators  nerOhrl  werden.  Die  ^Sp^ache^ 
mufste  fowolü  gen^nthlicher  als  correcter  fevn.  Das 
liied  auf  das  Reforipations- Jubeljahr;  Sey  noch  ge 
Jegnetj  Jubeljahr  u.  £.  w.,  welches  wir  in  mehrern 
Sammlungen  gottesüenftlicher  Lieder  zur  Feyer 
des  Refoimatioiisfeftes  abgedruckt  gefunden  haben, 
ift  auch  diefem  Büchelchen  angehängt. 

Nr.  3,  deffen  Titel  etwas  unbeholfen  ift,  hängt 
nur  mittelbar  mit  dem  Reformationsjubiläo  zufani- 
men,  man  mnfste  denn  die  darin  befindliche  Refor- 
ix^itions -Jubelpredigt  für  den  Hauptbeftandtheil  des 
]ßucbes  anfeben,  welche  doch  eigentlich  nur  ein 
Anhang  ift.  Zuerft  enthält  das  Bdchelchen  (S*  9  - 
jti)  eine  Befcbreibuog  von  dem  jetzigen  Zuftande 
der  St.  Mauritius -Kirche  zu  Fufsiieck  \  die  Befchrei* 
hung  des  Altargemahldes  (S.  16  —  31  ift  von  dem. 
H*n.  Prof.  Friedr-  Watthäi  zu  Dresden.  Das  bis 
S.  8  vorangefchickt©  Vorwort  befteht  grufstentheils 
aus  einer  Stelle  des  Buchs:  Ueber  die  Vermögens- 
mfnftänd^^  Luther's  und  insbefondere  feiner  Wiltwe, 
nnd  aus  einem  Räfonnement  E.  M.  Arndt's  Aber  Lu- 
ther in  den  Anfichten  und  Ausfichten  der  deutfchen 
Cefchipht^Th.  i.  S.  277-  Nach  einem  kurzen  Vx)r'' 
Worte  wird  (S.  24-44)  ^^^  Catalog  der  fämmtlicben 
Frediger,  welche, feit  der  Reformation  zu  Pofsneck 
gewirkt  haben,  geliefert.  .  Ueber  die  Richtigkeit 
vnd  VoUftändigkeit  deffelben  können  wir  nicht  wri 
theilen,  Asl  uns  die  nöthigen  Quellen  abgehen.  Für 
die  Pomn»erfchen  Theologen  mag  es  befonders  von 
latereffe  £eyn  ,  'daf&.d^r  ^{(e  PlaQ^nus  zu  PuCsn«ck 


fchicRt  wurde.^  (M.  f.  über  ihn  iViNnerV  giD& 
Pomm.  Kirciienchronik  B.  ^.  Fol.  168  und  CArifiM 
ZichefMann*i  hi|tonfche  Nachricht  von  dien  a)k& 
£ifrwohnerli  in  Pommern  u.  f.  w.  iufomfeWieiLvoA 
der  St.  Petri  »lui  Pa^  Kirche  in  Alten- Stettib. 
Stettin  1734*  4.  S;  117  bis  123.)  i~  In  der  Predigt, 
von  einem  Landprediger  in  der  Gegend  van  Pöb* 
neck  aber, Jtlebr.  13.  7.  wird  i)  Luiker's  Geili  uobe* 
grepzter.  Lif i^e  und  Eifers  (fein  Eifer)  Üt  Wahrheit, 
^  fein  kü^ioer  Heldenmuthii^  £Uitipfe  mit  der/in- 
fteipiifs,  '  mit  Menfchenfatzuagen  .und  .CewiKeDS. 
zwang;  3)  feine  noerfchruterljche  Beharrlic\\Wt\l, 
das  grofse  Werk '  feiner  Vollenrfung  eotge^tvi  za 
füiiren,  und  4)  fein  kindlicher  Geift  des  Vertraneoi 
auFGotf^dargelVeilt,  und  auf  das,  was  der  ictzlga 
Zeit  Noth  thiit,  angewandt.  Die  Eintheilung  2 
plan  und'  lichtvoll  — >  tond  die  An^vendung  berzlid 
und  guK  '^  ' 

Ni'.  4^  ift  ein  neeht  fchätzenswerther  Bejffnrf 
zur  Gefcliichte  ifer  Lutrieffchen  Reliquiea,  und 
mufs  befonders  för  die  Bewolmer  Eislebens  beider 
letzten  Reformatiöns  •  Jubelfeyer  ein  fehr  Willkomm» 
nesGefchenk  gewefen  feyn;  zuii^Hel>en  derArmeD» 
FreyfcbuLe  in  Luthetf's  ueburtsttadt  ift  es  auch  be- 
ftimmt.  An  Befclireibuogen  Von  Gegenftaaden  der 
Art,  als  von  welchen  hier  die  Rede  ift,  laden  üok 
intereffante  hiftorifche  Unterfuchu^igen  knOpieii 
welche  BOchern  diefer  Art  auch  für  einen  gröfseH 
Kreiß  Wichtigkeit  gebeiu  wenn  gleich  das  fntcrefc 
an  folchen  Reliquien  grofser  Manner  nicht  mehrll 
lebhaft  ift,  als  es  noch  vor  hundeit  Jahrea  war. 
An  Jolchen  Unterfuchungen  fehlt  es  nun  io  diefer 
kleinen  Monographie  eben  fo  wenig  als  .in  demgrö' 
fsern  Werke  von  J.  G.  S.  Scbwabe  aber  dieMoo«' 
niente  und  Reliquien  D.  Mariin  Luiher*s  im  Grob- 
herzo^thum  Sachfen  Weimar  -  Eifenach.  VfeitaXi 
.1817-  Dafs,  aufser  Wittenberg,  Eisreben  es  bfr 
f(;nilers  ift^  welches  noch  viele  fich  auf  Lufhfr$ 
und  die  Reformation  beziehende  Denk wärdig)^^ 
ten  hat,  wird  wphl^iemand  Wunder  nehmen;  nU 
die  Bewohner  Eislebens  haben  bey  licn  verfcbied^ 
neh  Feuersbrflnften,  welche  die  Stadt,  befcadeii 
im  iiebenzehntea'  Jahrhunderte  verheerten,  ihr^ 
Verehning  gegp^  den  »Reformator  durch  dicSorj* 
falt,  welche  fie  auf  die  Rettung  diefer  ReliquifB 
verwandten,  an  den  Tag  gelegt.  Das  fchrHift* 
Denkmahl  errichteten  aber  die  guten  Biirg^t^-*^^ 
bens  ihrem  f^nf)fsen  Landsmanne  dadiurh^  dafs  i^ 
am  3iften  üctuber  1693  in  der  Stube,  in  welcher 
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laaünis  gaborcD  wat»  «lae  Ff-eyfclmlc-  fflr  arme  üikI 
feJ^waifete  J£ioder  anlegten ,  welche  nocli  jetzt  be- 
geht, und,  durch  eine  eigene  Kabinetsordre  des  Kö* 
9^gß  VQP  Preufseo  vom  37ftea  Februar  igij  und 
durch  eine  andere  yom  ften  April  deffelben  Jahrs 
iu  deff  en  ganz  befondorn  Schutz,  genommen  und  mit 
eiaeoi  feiten  Einkommen  ausgelltattel  worden,  ift. 
•Die  Befchreibung  des  foäenannten  Luther -iiaufes 
und  der  in  demfelben  «»bewahrten  ehemals  in  den 
Gottesackerhallen  roo  Eislebeu  befindlichen  Gemäl- 
de, die  ^rüfstentheils  aus  dem  Zeitalter  der  Refor. 
niatioii  ftummen  und  fich  auf  die  Reformation  bezie- 
hen ,  erofiPnet  das  Buch.  Bev  der  Ober  Ni;.  i.  ans- 
^eCprochenen  Vermutbung  o.  g  u.  f.  w.  hätten  wir 


varan^gefetzt«  da(s  die  Köpfe  der  Männer,  die  zu 
Lather's .Zeiten  lebten  und  mit  ihm  in  freundfchaft- 
licher  oder  feüidfeliger  Berührung  ftanden »  zu  Ra* 
the  geA^gen  waren.    Die  v^rfchlungenen  Namens» 
zflge  der  Hcnüler  weifs  der  Vf.  nicht  zu. deuten: 
wir  haben  diefe  Züge  auch  nicht  in  dei'  bekannten 
Anzeige  nnd  Auslegung  der  iMonogrammatum  von 
J.  Fr.  Chrij'ien  Leipz.  1747»  fo  wenig  als  in  einem 
andern  Verzeichnilfe  der   bekaontelten   Zeichen, 
deren  fich  iMahler  und  Kupferftecber  bey  ihrer  Ar- 
beit bedient  haben  (ohn6  Ort  nnd  Jahr)  gefunden. 
Der  einzige  von  diefen  Verfehlungen  en  Namenszü- 
geil  I-P  (Nr.  IV)  findet  fich  bey  Cbrifi  S.  ^32  und 
be<leutet  nach  ihm  den  Petrus  Harlitfßenßs.    Ohne 
tfUfi  bey  der  Krwähnung  der  Obrii^en  befchriebenen 
Denkwürdigkeiten    in  diefem   Haufe  aufzuhalten, 
gedenken  wir  hier  noch  des  S.  41  u.f.  w.  befchrie- 
liesen  ActenfafciKels,  deflen  Inhalt  fich  auf  Luther*s 
Vcrehlichung  bezieht.    Es  enthält  nämlich  Berichte 
aber  LaiA4?r  *  Verheirathung ,   welche  fich  ein  Graf 
Johann  Üeorg  von  Mansfeld  1629  von  der  Univer- 
Brät  zu  Wittenberg  aber  diefe  Begebenheit  aus  den 
Dniverfitä>sacten  hat  geben  laffen.  '  Aus  dem  Raths- 
scchiv  zu  Wittenberg  ift  ein  Rechnungsextract  nber 
dasOefchenk  an  Wein  und  Bier,  welches  der  Rath 
laithem  zu  feinem  Verlöbnifsmahl  und  feyerlichen 
Hociizeitmahl  verehrte,  diefen  Berichten  beygelegt. 
Ausdiefeu  actenmäfsigea  Berichten  erhellt  nun  auf 
ias  deutiichfte,  was  auch  aus  den  Briefen  inSchpU- 
k£mu  Amoenit.  Litter.  L.  IV.  hervorgeht,  dafs  Lu* 
ih^  am  ijten  Junius  d.  J.  1525  erft  um  Kaiharina 
piM  Bora  geworben ;  fie  auf  der  Stelle  fich  von  Bu- 
lenUagen  hat  antrauen  laffen;   drauf  am  I4ten  Ju- 
lios  das  fogenaonte  Verlöbnifsmahl  und  am  a7ften 
[unitts  das  eigentliche  Hochzeitmahl  gegeben   hat. 
In  dem.  Was  Hr.  Borger  S.  a-j  hinzugefügt  hat,  be- 
nerken  wir  nur  noch,  dafs  fich  hier  manche  irrige 
^hlOffe^und   Folgerungen   eingefchlichen    haben. 
Vichtzu  Torgau,  wie  Hr.  Berger  fagt,  fondern  zu 
iVittenberg   wohnte    der   Sradtfchreiber   Reichen* 
mchi   zu  Wittenberg  war  alfo  das  Verlöbnifs  und^ 
lie  Trauuno ;  der  ijte  Junius  ift  auch  als  der  eigent-' 
iche  Hochzeittag  zu  betrachten,    unjl  von  diefem 
Tage,    nicht  erft  vom  37ften  Jnnius  fängt  Luthers 
heliches  Leben  an.    Jußus  Joams  fagt  in  einem  am 


r4tpn  Junius  gefohriabaneh  Briefe  (ScheBbom  I.  o^, 
?•  423  ^  4^4  ^ausdrücklich  LutherMu  noßer  dujsii 
uxorem^  Cmsharbiäm  de  Boreu  Heri  adfui  reif  et 
vidi  Jponfunk  in  ihnlrnma  jaieensenu  Non  petui  mn 
cominere  afsans  huic  fpeetnculo ^  (nur  auf  das  im^ 
Uette  Liegen  mit  der  jungen  Frau  biezielien  fich« 
die  Worte :  mifui  rei)  quin  Ulaehrymärem  ese.  Dafs, 
die  Braut  bis  zum  27ftea  Junius  in  Torgau  gebliebea 
fey ,  und  Luther  fie  an  dieCem  Tage  f eyeroch  nach 
Wittenberg  geholt  habe,  ift  alfo  gan^  unniehtig« 
Wir  wundern  uns»    wie  aus  den  Acten  diefes  hat 

{;efchlofi'en  werden  können »  da  diefe,  was  auch 
unft  fclion  bekannt  ift,  ausdrOcklicb  fagen,  dafs 
'Reichenbach  zu  Wittenberg  gewohnt  hct.  Am  I4ten 
Junius  war  das  Verlöbnifsmahl  Luihi^r's;  der  27fte 
war  bk>fs«der  Tag  des  grofsen  tlochzeitmat^ls* 
Doch  mag  es  feyn,  dafs  die  junge  Frau  bis.  zu  dem 
Tage  des  Mahls  in  Reichenkach's  Haufe  geblieben , 
ift.  Auf  da^  Wort  Jungfrau,  wie  Luther  leine  Gat- 
tin auch  noch  nach  dem  igten  Junius  nannte,  ift 
natOrlich  kein  Gewicht  zulegen.    Wegen  der  abri- 

Sen  in  diefer  kleinen  Monographie  befchriebenen 
lerkwürdigkeiten  verweifen  wir  auf  das  Buchet- 
oben  felbft  -  mir  das  fügen  wir  noch  hinzu,  dafs 
S.  51  u.  f.  w.  wir  über  den  Inhalt  der  LiiS^rar,  viror. 
Uluftrium  aus  dem  Zeitalter  der  Rieformation ,  wel* 
che  fich  handfchriftlich  zu  Eisleben  befinden  y  noch 
etwas  Genaueres  ge^ünfcht  hatten  \ 

Nr.  5  fahrt  uns  wieder  in  die  Gefchichte  von 
Luther*s  Verheirathung.  Der  Rath  zu  Wittenberg 
bewies ,  wie  es  aus  gleichzeitigen  Schriftftellern  be* 
kannt  ift,  und  aufs  deutlichfte  aus  dem  Rechnungs- 
extracte  erhellt,  der  in  Nr.  4  gegeben  wird,  feine 
Theilna^me  an  Luiher*s  Verheiralhung  dadurch, 
dafs  er  ihn  mit  Wein  und  Bier  zu  den  feftUcben 
Tagen ,  die  er  feinen  Freunden  bey  diefer  Gelegen-, 
heitgab,  befchenkte,  ihm  auch  igRthlr.  g  Gr.  an 
baarem  Gelde  verehrte,  tiafs  die  Univerfität  ihm 
gleichfalls  ihre  Freude  dnrch  ein  angemeffenes  Ge- 
fchenk  werde  bewiefen  haben ,  ift  zu  erwarten  ;  es 
findet  fich  aber,  wie  Rec.  aus  eignem  Nnchfuchen 
aber  diefe  Sache  weifs,  bey  den  gleirhzeitigerr  . 
SchriftCtellern  nichts  hievon  ervvähnt,  ieibft  nicht 
in  den  actenmäfsigen  Univerfitiits- Berichten,  weU 
che  fich  über  diefe  Heirath  in  Eisleben  befinden« 
Im  Anfange  des  vorigen  Jahrhunderts  ward  in  den 
Nov.  Litter.  Mah  Balthius  elc«  von  1704  nun  eines 
Bechers  erwähnt,  den  die  Univerfität  Luthern  zu 
feinem  Hochzeit  tage  gefchenkt  habe,  und  welcher 
fich  in  der  Bibliothek  des  berühmten  Dr  Johann 
Friedrich  Meyer  zu  Greifswald  finde ;  und  in  den 
Greifswaldfchen  kritifchen  Nachrichten  von  175a. 
B«  2.  St.  27  wird  von  dem  Dr.  J.  H.  von  Bahhafar 
etwas  Genaueres  von  diefem  Becher  gefagt:  neuer» 
dings  bat  Mohnike  in  den  Zufätzen  und  Berichti- 
gungen zu  feiner  Ausgabe  Hutsen's  Klagen  u.  f.,w. 
die  Umfchrift  deffelben  bekannt  gemacht,  aus  wel* 
eher  erhellt,  dafs  das  Gefchenk  Lnthern  am  37ftea 
Junius^  1525  gemacht  worden  ift  Diefer  Berber  ift 
jetzt  im  Beütz  der.  Univerfität  zu  Greifs wald^    die 

ihn 
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ihn  aus  der  Verlaffenfchaft  eines  ihrer  tioch  nicht 
^r  lange  verftorbenen  Lehrer,  des  Prof.  der  Theo* 
logie  Dr.  Brockmann ,  der  ihn  durch  Erbfcbaft  von 
feiner  Frän,     einer  £nkelin    des    genannten    Dr. 
Mayer  erhalten  hatte,  käuflich  an  fich  gebracht  hat, 
und  Hr.  ZutmfTen  ervviifbt  fich  in  diefer  kleinen  Mo- 
nographie,   die  aus  d^n  Bafchingfchen  wöchentli- 
chen Nachrichten  u.  f.  w.  befonders  abgedruckt  ift, 
das  Verdienft,,diefen  Becher  durch  eine  genaue  ße- 
fchreibung  und  durch  die  Mittheiluhg  einer  Zeich- 
nung dcflelben  dem  Publico  bekannter  zu  machen. 
Mit  Recht  macht  Hr.Z.  auf  den  allerdings  febr  auf- 
ßülenden  Umftand  aufmerkfam,  dafs  diefes  Pokals, 
der  doch  von  nicht  unbedeutendem  Werthe  il):,  von 
den  Zeitgenoffen  Luther's    gar  keine  Erwähnung 
gcfchieht;  uqd  Rec.  fügt  hinzu,  dafs  nicht  nur  auch 
feine  Nachforfchungen  in  djen  gleichzeitigen  Schrift- 
ft ellern  vergeblich  gewefen  find,  fondern  dafs  ai^ch 
fchriftiiche  Anfragen  bey  Männern ,     die ,  den  Zu- 
gang zu  den  Papieren  der  ehemaligen  Univerfität  zix 
Wittenberg  haben,  ihn  nicht  zu  dem  gewünfchten 
Refultate  geführt  haben.     Nicht  minder  auffallend 
ift  es  ferner,  dafs  Mayer ^  welcher  doch  fonft  eben 
keine  Gelegenheit   vorbey  geheu  licifs,    fich    der 
Schätze  und  Seltenheiten  feiner  reichhaltigen  Bi- 
bliothek zu  röhmen,  von  diefem  Pokale  auch  kein 
Wort  fagt,  fo  oft  er  auch  in  den  mancherley  klei- 
nen Abhandlungen,  die  er  über  Luther  gefchrieben 
hat,    Gelegenheit  gehabt  hätte,    diefes  koftbaren 
und  einzigen  Schatzes  zu  erwähnen;  aflch  über  die 
Art,  wie  Mayer  in  dfen  Befitz  deffelben  gekommen 
feyn  kann ,  läfst  fogar  fich  nichts  Gewiffes  heraus- 
bringen.  Bedenklich  kann  felbft  die  Kürze  der  Zeit 
feyn,    in  welcher  doch  der  Becher,    wenn  er  am 
27ften  Junius  1535  dem  Reformator  gefchenkt  wor- 
den ift,  verfertigt  feyn  müfste,  da  der  Verzierun- 
gen  an  ihm  fehr  viele  find.   Ob  aber  alle  diefe  Grün- 
de im  Stande  find,    dieiEchtheit  diefes  Pokals  in 
Zweifel  zu  ziehen»  worauf  man  unter  diefen  Um- 
ftänden  leicht  geführt  werden  könnte,  ftellen  wir 
dahin.    Die  Bergerpche  Note  S-  43  des  eben  recenf. 
Buches:    „die  Univerfität  fchenkte  Luthern  einen 
Becher  zu  dem  Weine  j„  will  nichts  fagen,  da  fie 
aus    fpätern    Schriftftellern ,     wahrfcheinlich    aus 
Vker/s  Leben  Luther's ,  cenommen  ift.    Man  kann 
aber  auch  wiederum  nicht  den  Grund   einfehen, 
warum  jemand  fich  die  Mühe  genommen  haben  feil- 
te, diefen  artiftifchen  Betrug  zu  fpielen.    Auf  jeden 
Fall  danken  wir  Hrn.  Z.  für  diefe  kleine  Schrift, 
und  fügen  unferer  Anzeige  nur  hinzu,  dafs  es  S.  5 
heifsen  niufs:  am  Tage  nach  feiner  Hochzeit,  denn 
am  I3tcu  Junius  erfutir  fchwerlich  der  Rath  zu  Wit- 
'   tenberg  fchon  etwas  voö  Luther*s  Verheirathung ; 
auch   ftgt  der  fchon  angeführte  Rechnungsextract 
bey  Berger  ausdrücklich:  uff  fein  gelöbnifs  vereh- 
ret. Mittwochs  nach  Trinitatis.    Zu  den  Litterar- 


^ 


notizen  S.  6*  u.  f.  w.  hStte'  nach  'J.  F.'  HUyers  xa^ 
fterbliöhes  Ehrengedächtntfs  Frauen  Katbarinea 
Lutherin  u.  f.  w.  ¥'kf.  u.  Leipz.  r-'34  hinzugefü^ 
werden  können ,  in  welchem  <ier  deutfche  Bearb«« 
ter  diefer  Schrift  S.  40  in  der  No^e  diefes  Hodk 
zeitsgefchenks  gedenkt»    fich'  auf  die  Nqv.  Littoi» 

Mar.  Baith.  bettend.  . 

I 

In  Nr.  6 ,  welches ,  wie  uns  gefstgt  wonfezi'lft. 
einen  Landprediger  im  Meklenburgfchen  zum  Vt 
hat,  wird  Lucher^s  Geift  redend  eingeführt  —  md 
durch  ihn  werden  den  Fürften  aiierley  Lehren  £o- 

f;eben,  wie  fie  für  das  Wohl  der  Kirche  forgetkU- 
en.    Diefe  beziehen  fich  darauf ,  dafs  die  ^itAAt 
f chen  Bücher ,    fo  wie   alle^  Dogmatik  abgef chaSt 
werde;   dafs  das  alte  Teftament  fo  1  wie  Oberhaupt 
dafs   die,  Lutherfche  Bibelüberfetzung   aufser  Ge- 
brauch komme,  ja  nicht  einmal  verkauft  und  dea 
Bibelgefellfchaften  ein  Ende  g'tmstcht  werde  ^   dals 
der  kleine  lutherfche  Katechismus  vertilgt  iverde, 
und  alle  äufs^re,  die  Freyheit  der  Prediger  hem- 
mende Form  des  ciffentlichen  Gottesdienttes  aufbo« 
re;  dafs  den  Predigern,  mehr  Anfehen  und  Bcan^Vn 
der  bürgerlichen  Gefelifchaft  zu  Theii  werden  mö- 
ge, und  dafs  die  Fürften  die  Vereinigung  der  Re 
n)rmirten  und  Lutheraner  eifrig  fich  angelegen  Itp 
.laffen  foUen,  und  was  der  Wünfche  noch  mebns 
find.    Nach  unferm  Dafürhalten  hätte  das  Buch»  j 
gefchrieben  bleiben  können ,  da  es  des  Halbwabs^  ] 
vieles  enthält,    und  das  Wahre,    was  , darin  rof- 
kommt,  taufendmal,  und  viel  beffer  und  geüBdli'- 
eher,  gefagt  worden  ift.    Solche  ins  Weite  ausg^ 
fprochene  Behauptungen  können  nur  die  Menge, 
für    die     fie     auch    eigentlich     niedergefchriebea 
worden  zu  fevn  fcheinen,   verwirren.    Das  Befk 
in  dem  Buche  Ah  ohne  Zweifel  das,  was  von  S.  J} 
an  über  die  beffere  Bildung  der  Jugend,    über  A 
Heilighaliung  des  Gottes dienftes,  über  Schullete^ 
feminarien,  ftrengere  Kirchenpolizev,  angemefimt 
Befoldung  der  Geiftlichen  u.  L  w.  getagt  worden  ik* 
Wenn  es  S.  34  aber  heifst:   Gebt  dem  Geiftlich« 
mehr  äufsere  Wichtigkeit,  mehr  bürgerliches  A^' 
fehen  und  einen  angemeffenern  Rang  (von  leerst 
Titeln  kann  hier  nicht  die  Rede  feyn)  unter  ifai 
übrigen.  Ständen :  fo  muffen  wir  bey  diefer GelegflK 
heit  geftehen,  dafs  diefe  Foderuug,  die  uns  mda^ 
lieh  und  fchriftlich  oft  vorgekommen  ift,  nach  Oft 
ferm  Dafürhalten  unhaltbar  und   ungegj^Ondet  Ik 
Aeufsere  Wichtigkeit   hat   der  Geiftlicne    gens^ 
wenn  er  fein  Amt  mit  Liebe  ubd.  Eifer  treibt;  tf^ 
bürgerlichem  Anfehen  fehlt  es  ihm  in  diefen  FiAlB 
auch  nicht —  des  Ranges,  der  doch  mit  den  leer» 
Titeln  in  eine  Kategorie  fällt,  follt&er  wohl  am  ä^ 
lererltcn  eutbehren.    Das  ehrt  den  Geiftlichen  atfi 
meiften,  dafs  fein  Amt  in  keiner  bürgerlichen  odif 
militürifckcn  Ranglilte  fteht. 
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STATrSTIK. 


^^  -    nßer  toppgniptrifkh  fiaiißtfnhoijt'Dttrßfiltüng  des 

«       ganzen  Bezirks'  der  königlich  freuJHrchen  Re^ 

'     '  gi^*^ '  *"  Müüßer,    iB  •  drey  Abtheibuißeft 

tiebft  süphabe^fehem  Ortfchafts  Regtfter.   Aus 

'    suvefMitng^  Quellen  entnommen  ond  verwebft 

mit  biftorj[fcheo'Notfzen,'  fo-weit  felbigfe,  auf 


Krieg! 
'       I8r^.  164  S,  4. 

« «  <  3)  C^f  ^'y  ^  *  Koch :  Befythreihung,  des  Reglerungs^ 
i,p' .  Bezirks  ^Qeve,  nsichiel^SfnVmlßnge^  feiger 
^.       V eri|ipltM0«.  •>  Qjal;beuuDe  '  uad  Bevölkerung; 

S^bft /afigehafi|;teaL  4<^^,BuGf$e  fämmtlicher 
ermalen  fuDgirendenVerwaltuags«  und  Juitiz- 
«  Behörden«     Herausgegeben  'zum    Beften    des 
.Centcal-Half$;Vere;nszt^Cleve.  ig^g.  99.S.  4. 
;         («Gr.)      ,     / 

--  /        ^  {Vergl.  AX.Z,  rfiö.  Nr.  165.) 

^«  f.  f.  Reichet  fich  durch  die  Sorgfalt  aus,  mlirder 
^/^   es  bearbeitet  ift.'  Es  7erfällt  A.  in  eine  g^ogta^ 

SbifcheBcffchreibung  des  Regierungsbezirks  -rfriw^ 
frg'f  B.  in  das'  nacn  den  rierzehn  kndräthlicfa^n 
Sjr^i^n  aufgeftellte  Vetzeidhnifs  der  Ortfchaften, 
dAs folgende  Rubrlkien  hat:  i.  Seh'ultheifsen- Bezir- 
ke, a.  Geincffnden:  3.  Laufende  Nr.  4.  Benerniang 
tfar  Ortfchaftiin.  »s.Befeichnüng  (Qualität)-.  6.  Zalü 
Scr  Käufer.  *  f.  Seelenzahl  ^getneik  nach  den  Con- 
R^ffionen,  Vobey  indeffen  die' Giefanimtzahl  nicht 
|>efonders  angegeben  ift.  g.  Sind  eingepfarrt  zut 
Kirche,  wiedenim  getrennt  nach  den  chriftliehen 
[^oiifeflioncn.  ''9.  Gehörten  vor  der  preufsifchen 
B^'filsnihme  a/ztim  Departement  oderRegierung^- 
l^zirke,  b.  Unterpfäfectur;  '  6.  Cianto«  oder  Amt. 
fo*  Bemerkungen  enthalttod  kui*ie  Andeutungen 
1^  denjenigen  Ortfchaften,  an  welchefich  gefchloht* 
icne  Eriniieningen  knflpfep,  wo  Fabriken,  mine- 
•aiogifche  Merkwürdigkeiten  fich  befinden,  mrt  An- 
gabe der  vorzüglichen  Natur-  und  Kunfterzeugmffe, 
IVir  heben  hier  ein  Paar  davon  ans^.  9, 141.  Püngeh 
Mrgünz.  SL  zur  /L  L.  Z.  igao. 


Jcheidy  ei 0  Rittergut  von^4lKinwohnÄrn  im  Kretf^ 
Altena,  ift  Jer  Geburtsorf  des  wegen  feiner  merk« 
wQrc'lgen  Scbickfale  bekannten  Sönlgs  von  Corfitci 
^hedders  ßzxbn  von  Neühof;  S.  117.  Orundi 
*6iä  ßio^f  ihi  feteife  Siegen ,  der  Geburtsort  xfes  vec- 
TtbVb\herf*t3rofsherzo^lch  BadenPchen  GeheitA^Ä 
Välbk  Heinrich  yz/ng^' genannt  StÜling;  -  S.  ösVl 
ßerlenbufg  im  Kreife  Wittgen ftein,  der  Druckort 
der  bekannten  myftiffchÄtBibäl.'  -*CVin  das  alpW- 
betifche  Verzeichnifs  d^r  Ortfchaften.  —  Der  Re* 
fierungSbezirk  Arnsberg  erftreckt^  fich  im  Norden 
is  zur*  Breite ^on  51*43',  im  Süden  ^is'  zur  Breite 
Vori^jo*4l'\  nach  Often' bis  iurXänffe  von  26*32^ 
iind  im  Wiflten  Ws  zur  Lange  v6Tt'i4  3r'  Von  Ferro 
gerechriet.  Ei'  wird  begrenzt  durkü  die  Regierungs- 
bezirke Koblenz,  K^ni'Düffeidorf,  Münfter  und 
Minileri^  fo  wie  durch  die  Waldeqkfcben ,  Heffiw 
fchen  und  Näffauifchen  Lander.  *DerFIäch^pinhäft 
beträgt,  nachjgenauer' jgeöinetrKöher  Ausmfeffun^, 
•i36iPreufs.  [j^eilcn  oaer  1,033,333' Pretrfs:  Mot- 
gen-/  Die  Zahl  aller  Einwonrier  betrugl4rit. Jahre 
181 8=^381  »400.  ^  Davon  find  sbitio  evahgeKfcH^ 
'176314  römifch -katholisch,.  Io3,l^Iennoniten,  6s 
SeparätiTten  .und'  3598  Juden.  Die  Sepapatiften, 
die  Ihre  eigetie  gottescfienftliche  Verfammlunge^i 
lialten,  find  Pächter  der  Standesherren,  Fürften 
von  Wittgenfteip  und  durchgängig  Fabrikanten  voll 
wollenen.  Zeiigien.  Arnsberg  auch' unter  (Jen-firfl- 
hem  Landesherren  der  Sitz  von  Oberbehörden  hit 
nur  2500  Einwohner,  Lippjiadt  nur  etwas  Ober 
3000,  S'e»/»  hat.  1294 Häufer,  5052  Ein'iföhncr,  ein 
öymnafiüm,  ein  Schullehrerleminariurt  tuid  eid 
Archiv  mit  mehreren  Urkurtden  von'  hiftörifcli^ 
WiöhÜglteit;  Hamm  bis  xffQ^.  Sitz  der  Kriegest 
und  Domainen  Kammer,  hat  jetzt  ein  Gymnafinmi 
Kafemen  urid  ein.Militalr  •  La^areth,  Die*Stadt 
zShh  58  f  Häuferund  396^  Einwohnen  Doremtmi 
ift  der  Sitz  des  Oberbergamts ,  ein^  Gymnafiums^, 
'einer  Hebammen  -  Lehranftalt  und  hat  vorzügliche 
Bierbrauereyen.  Iferlohn  hat  743  Häufer,  4807 
Einwohner  und  viele  Manufakturen.  Altena  mit 
643  Häufern,  hat  feit  mebrem  Jahrhunderten  Eifen  - 
und  Stahldraht -FabrikeA  üftd  feit  kurzem  fehr  bew' 
deutende  Nähnadel  -  Fabi'iken .  Das  dortige  Schlofjs 
war  vorrtials  die  Wohnung  der  Grafen  von  Altena » 
von  denen  die  Grafen  voii  der  Mark  fo  wie  von  die- 
fen  mütterlichelrfeits  die  Könige  von  Preufsen  ent- 
fiirolTen  4nd. 

K  (3)  Nr. 


ÜROÄNZUNOSBLÄTTER    ZUR   A.   L.   Z. 


Nr.  2.  Die  Vorrede  Xast,  dafs  die  Königl.  Re- 
fflemne  fär  ietzt  noch  verhiadect,  jeine  tiupogra- 
phifch  •  ftatiftifche  Darftellung  ihre*  Verwtftuäas- 
(ezirks  als  von  ihr  felbft  ausgehend»  durch  den 
Druck  bekannt  zu  machen,  die  Handfchrift  des Vfs. 


•%    * 


^fter  aller  OrtfchafleiL 
Dlefe  hl<Ae4j»hafcsaitteijS  wird  for  den  Kenner  dee 
Fachs  umer^obm  maHfts^fJrtheil  beftitigea  md 
jedenfalls  dem  Werke  eine  der  erften  Stdlea  usler 

A^j^iiv«v  «^xv«««-.  *»  *"->.-^ 7 - den  fo  höchft  un^eichartig  ausgearbeiteten  Ort- 

wohlgeftSig  iu%eiion(i^en  «nd  'das  Köi^/  ft^ftH   '9bhfliftsi«rzeifi.tii4{|ea  ie}  ^l^ziltie«  B<i^ri4|Dp$.% 

fche  BQreau  in  Serlin  derfelben  das  imprlmaiur  er-     zirke  ficnern.    Der  Regierungsbezirk  Itünfoer  li^ 

theilt  habe.    Diefe  gerechte  Anerkennung  gebohrte-        .^  .        .  .  _  ^  _     ^     ,  •  -. 

der  Arbelt  des  Hrn.  Sigismuad  in  jeder  RaiQ^richt» 

und  wir  tragen  kein  Bedenken,  ihr  die  erfte  Steife 

«nter  die  bis  jetzt  erfchienenen  Beyirage  zur  S)pe-' 

cialftatiftik  des  Preufsifcben  Staates    anzuweifen. 

Die  benutzten  grörstcnthells  officicUen  Quellen  ver* 

bfirgen  die  Richtigkeit  der  Angaben^  fo  wie  allent- 
halben die  möglichfte  Sorrfalt  dps.  Vfs.  bcy  deren 

jPrafuttg  hervorgeht.    Das  Ganze  zerfallt  in  vier  Ahr 

fchnitte.    In  der  erften  Abtheüung  wird  der  Re«- 

^erungsbezirk  im  AUfein^^n^  betrachtet  und  zwar 

nach  i^ner  geographifchen  Lage,  feinen  Beftand« 

theUen,    feinen   Grenzen*    feiner  ^dminiftrativen 

Kreiseintheilung»  den  Ortfchaften,  den  Gebäuden 

aller  Art,  dem  Wima,  der  Lebensart  und  den  Sit- 
ten der  Knwohner  r  ihrem  Qewcrbe ,  dem  Handel. 

Hiftorifche  Notizen  Jen  ganzen  Regierungsbezirk 

betreffend,  waraan  einige  wichtige  aus  in5glicb& 

zuverUffigcn  Quellen  entlehnte  blofs  auf  Topogra- 

{hie.  Statiftik  und  Staatsverwaltung  fich  befchrän- 
ende  Thatfachen  findet,  erläutern  auf  eine  höchft 
cweckfhafsige  Art  die  vorhin  gegebenen  Nachrich- 
ten. Zur  ferner»  Krläuterunc  diel'er  erften  Abthei- 
liunggehoren  niebrere  aus  (fen  Akten  der  königL 
Regierung  gezogene  Tabellen  über  die  Bevölkerung 
nachdem  Alter,  dem  Gelchlecht  und Reli^nsver- 
^ältniffe  der  Einwohner,  über  Geburten ,  Trauun- 

fen' und  Todesfälle ,  den  Viehftand,  die  Zahl  der 
)rtfchaften,  der  Gebäude  aller  Art,  dieBrandver* 
j^cherung  derfelben,  die  ünterrichtsanftahen ,  die 
zum  Militär  Verpflichteten.  —  Die  »weyie  Abthei- 
lung  S.  33  befchäftigt  fich  ausfchliefslich  mit  der 
ütsidt  Münßer  nach  Lage,  Umgebung,  Gebäuden, 
Vermögen,  Armenmittel,  Handel,  Bevölkerung 
und  hiftorifchcn  Notizen  nach  dem  oben  aiifgeftell- 
aen  Gefichtspunct.      Die  dritte  Abtheilung  S.  45 


ciebt  tönograpliifch  -  ftatiftifche  Nachrichten  von 
ilmmtlichen  Kxcifen,  die  den  Regierungsbezirk  bil: 
den.  Ein  jeder  Kreis  Abfchnitt  hat  folgende  üntcr- 
»btheilungen.  AC  Ueberficht  vom  J5nzen  Kreife 
(Grenzen,  Flächenraum,  Flüffe,  Bäche«  Seen, 
bMrächtliche  Teiche,  Berge,  Mineralien,  Waldun- 
gen, Bruche,  Äaiden,  Wiefen,  Boden  zum  Feld - 
und  Gartenbau,  Viehzucht,  Erwerbsmittel).  B.  Ort- 
fchaftS'Verzeichnifs  (fortlaufende  Num er,  Namen 
der  Ortfchaften,  deren  EigenfcMft,  geocraphifche 
Lage,  Zahl  der  Wohnhäufer ,  der  Einwonner,  Ge- 
^chtsbezirk.)  C.  Befondere  örtliche  Notizen  zu 
dem  vorftehenden  Verzeichniffe,  wo  Alles,  was 
<Ue  einzelnen  Oerter  nur  irgend  bemerk enswerthes 
darbieten,  angjedfvtet  wird,  Das  was  man  als  dij5 
vierte  Abtheilung  betrachten  kann ,  ift  §4.  i^f  ein 


r 


^  i 


_    -tiica  dem  Tf  und  a6  GradTder  Länge  toü  Fem 
«nd' v4(er  dem  d.  51*  40'  bis  59*, so'  der  Breite.  Er 
grenzt  an  Hannover,  ^die  Niederlande,  die  Regie' 
rungsbezTrke^  Minden^'  Airnsben,  Daffeldorf  uai 
Cle?e.    Die  Eintheikmg  in  wIm  landrathliche  Im- 
fe  ift  noch  nicht  vom  Könige  beftatigt.    Sie  criiat 
Hn  zuiaBomcB  35||9S4  Bnwoluier^'  «wpei»  ^(vM 
«van|;eUCcby    }so,tt95  katfaolifek  and- tjtff-  n|deA*| 
.|9.$ädu  upd  Fieoken,^  171:  StrckdöifnruBrf  tirdh 
Ipieie »  683  BauerfcliMken,  und  061  andere  Undli«}!« 
J^iederlaffungea»  385  Kirchen »  Kapellen ,  Sjz^9^ 
gen,  908  öffentliche  Gebäude  forwätüche  Zwecke, 

f(,749  .  Wohn^MU^fer^,  2^4t$  $täUft,  Scbeii^iien » 
choppen,  4731  Fabriken,  MaÜeii,  l^agaziiie. 
Der  Ajverth  fämmtli.ch^c  G^udf  vfaz  tae^  49^  im 
Jahre  181^  ne^.  errichteten  Fc^frfo^eöX,  mVt 
90,662,555  Rthhr.  angegeben.  VolkafelwJen  fft&^  et 

£387  katlu>lifc^f,'ttna  35  efaogel^fcii^  JBOjrkei:  vmi 
Jehrter  Schnien  9.  UU  Stadt  hkinfief*  iu  ^in» 
eilt  in  7  Laifchaften  (ron  Ldicut) ,  hat  6a  mm 
Stiftungen  und  (18 18)  15,158  Einwohner.  Elg» 
thümÜclie  Gevrerbe  der  Manfterländer  find'  das  iih 
genannte  H»llaiuUg0kemf  die  Packemräger  umi 
'M^Jferhäkdhr  der  Obergraffchaft  Ling^h  mid  die 
fehr  bedeutende  Verfertigung  yon  HolzJchiäiMm^ 

Nr.  3«  zerfSUt,  wie  der  Titel  es  fchon  andee- 
tet ,  iifKzwey  ganz  abgefonderte  Theile;  Den  lwej>- 
ten ,  ^  das  Aarefsbuch ,  übergehen  wir  ganz-,  da  m 
nur  ein  Verzeichnifs  des  Perfonals  hey  den  Verwi^ 
tungs  -  und  Juftizbehörden  im  Re^ernngsb«B|t 
Cleue  liefert,  deffte  eigentliche  Sefäireäbunc  ilh 
angeht.  Diefe  hat  folgende  Abfchnitte:  1.  B^aiic 
theile»  Grenzen,  ungefährer  Flächeninhalt  mai 
Volksmeoge;  IL  dermalige  Kreiseiatheilun»,  ** 
1        -^..  .  .  *r  ,.  ;e  der  ^reif( 

;erm  elfter  eye 
Bemerkung 
zabi  und  Angabe  ihrer  Lage  nach  der  eheraaligfll 
trebietseintheilung  in  Cantons,  Arrqndiffemealf 
und  Departements;  IV^  Verzeichnifa  der  Pfarsiv 
nach  den  drey  verfchiedenen  chriftliohen  Gonfedli^ 
nen,  nebftBeAennung  der  zeitlichen  Pfarrer;  V.Bi^ 
völkerung  des  I^egieruugs- Departements  im  Jabfi 
1817  nach  Gefcb) echtem  und  ConfeHionen  und  VI» 
Alpbabetifches  QrtCehafits- Verzeichnifs.  Das  R»* 
gierungsdepartement  (3^|ie grenzt  an  die  Regiera^ge» 
bezifke  Mänfter,  DaiTeldcrf  und  Aachen,  fo  wie 
an  das  Köniereich  der  Niederlande.  Der  Rhdn 
durcb/choeictet  es  ^on  &.  nach  N*  und  fcheidet  dat* 
felbe  in  den  oftrheinifch^  und  weftrheinifchee 
Xheil,  .  Verineflen  ift  es   ßotqh  ni^ht.    Im  Jahn 


ia9 


Niim^  j^    JULIUS  Iftp* 


6ja^ 


Incf  J57;l4a  kathplifclii.  J5^^i  nfoi:mirt»  .14,287 
uibei^liy  13g  Meiiomt^nJDüsa.  1776  Juden.  D^ 
^lufräthUchen  Kitif^  •  debt  fB  Uchs.  C/fw  felbl^ 
ibit  nur  <k|ii  fionwoEaer»    Wefel  8703'E^awoli<- 


ler, 
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•  c 
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J     •« 


jtKsiiM'BBR tf ; :  1>' J .  ^ibdbe :  fimru&üch  iik  ikahna- 
'  ,etuülch  meJ^inifchen  Bpi^nikx  zum  Selbftim- 
.    ternchtfara^nhende  Atrite,  Vetei^nSjvAcIrzti^ 

Apotheker«    jDrpguiften»    Kaufleu^ft  u.  f.  W« 

ctb^  ttpd  j^nvatlei^rer  zu  Xeoä .  Oräfl«.  Sön&n- 
bure-  witkiictiem  Pprftiath^  ^.  t  w.    f&fifi&ir 

Die  Anzeige   des  vorhergehenden'  Thells^fiW* 
\mt  fich  in  den  Ergänz.  Bl.     Nr.  dt.   iSiS»      In 

Imt  Vorrede  zn.diefenLTbriU  X<i®n  ^®^*  früher 
ngezeigt  habett^rde^V  x^nte  ettütht  den  fechfteii 


A  -. 


•h 


Aa^h^fte^reroiiidMd)  tisherieritorfttl}  *ia|$t  Ifr.  O. 
hMlVibfikam  evhaJtermtn.ertiliiakAeia  lähr.YoUftaa- 
figea  Werk-  der  |iWmaceotifch  -  ^pedioiBifcbeii  Bo* 
ioik,  auf  deren  Befchreibung  er  feit  tSi}JMii<fchon 
orher,.  den  gitöbteu  ^Mfo  .y^rwenflet  hi|be.  £a 
sjr  während  cfei^H^raiSsgiabe'de)^dl>eii  alli^Vpn  ihqi 
iil^eopfert  worden, ja  Jeibft  eih  Tli€i|j.feineB  0^ 
iiddhjsit,.  um  dein  jungen -aögehendea  Ar?:te' üna 
or^dgüich  dem  Apotheker»; ein  ndtzlicbe«  Buch^u 
efern.  Das  fehr  voUftandige  und  zweckmäfsige 
kglfter  aber  ^e  faat Bände,  .könne  m^n  alsdann  als 
[iijBepertorijam  des  ganzen  Werks  betrachten.  So» 
je  er  hier  die  plia]:fpaceuti(c.h,r  niefdicinifche  Bota^ 
ik  b^rbeitet  habe^  werde  ^dieii^  auch  künftig  mit 
er  pnarmaceutirchjen  Zöolcjgie  und  Mibc^f alogie  V09 
wn  g^fchehn.  .-r  Diefer  B9nd  umfafst.die  vi^r  letz- 
exii  {%i  ^  94)  Klaffen  des  LinPeitchen  Syrtemi^. 
Lach  diefer  Baml  iftmit  gleichem  Flellse.  bearbeitet, 
^  die  voir^hergebenäeh.  Aber  auch  indiefeirii'^n- 
e.  £nd  wieder  verfchiedene.  Pflanzen  eincefchoben, 
la  eigentlich  pieht  hierher  ge^dren»  aS^  S.vQSa« 
Ifpemb^s  dejiilhioria:  S.339.  tieheß  cämdelarluf» 
^'428»  Jgaricui  ßmetmrius  und  einige  andere.  In 
Dem  Aopang^  von  S.  446  ^'464  befchreibt  Hr.  G. 
e jenigen  Pflanzentheile»  welchis  uns  aus.  fremden 
indem, zu^^ndt  werden  und, .in  den  n^,perp  Z^i- 
a  ForzOghcn  in  den  Apothctken^aufgenommen  find, 
m  denen  wir  aber  die  Gewachfe  noch  nicht  ken- 
rn»  die  fie  liefern.  Er  zählt  diefe.  TJl6Ufih.unt^, 
Igenden  dcey  Abtheilungen  auf.  I.  Wurzein.  Rad. 
uombo;  Lojbhbb;  Jvan;  Moringae  und  Ckynien. 
,  Rinden.  Gort.  Chiaue  rubrae;  tocgerebae;  M» 
\rnaque>  HI.  Harze  y  Gummen  und  Gummi  Har^ 
«  Balfamus  Rakaßrai  Gummi  Carannae;  EdeU 
,f  Kinof  Refina  lutea  noiA  Belgüi  Gummi  Qatdai 


uaifhicu 


*l 


rtii 


»  .   .  -  •  ' 

.  ScJiltip  d^  emi^  neue  Auflage  erleben; 

fo  mdcbte  Rec.  dem  Vfl  rathen ,  fich  nuf,  fernem 
«rffen  TWi^  und  dem  Ijiter  gpmäfs »  alif;  d|ej[)ht»- 
m^cf^tifch-medicimfcbpnjP^apipi  afleini^ 


\^  \vi%^,  alle  diei^nigen  ^  .%rejCÄ«  nic|\t  Abift  gehör 
yen^^lomiera  nur  aj^^^j^i^ijftsp^^^  ip  techr 

noIoBd^  BiaSchi.^geJ^raMl^V  wer^  köpnen^ 
als.  fibexftOtSge  Ausw^^^  wegzulaffen. 

padprch  wird  diefes  Werk  fuf  vier  Bänc&  fä^ch 
vedpcirt  w«rdeil  koBPfn^  om^TOO  fetnewi  wefent« 
Jüchen  Wexthe  ixi^rvS^  etwas  izdjverl^pn.  Bk*  O^. 
w^rd^ch  dadurcK;vpaJdeml(erf^  unnd; 

ÜM»nfEij^^  W  dc^BV 

lelDen  mehr  Abnehmer  vericnüi^ea«  indem  alsdenii 
^  £feis  b«dfu»end  )lier^bg^tzt  ^r^l^  kan». 
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^diS^iCHTBr 
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'Mi-jeüätith  i&  f»hTeA':^3n' i9o9  bis-  i6i4. 
VW  ^bn  F.  XwMfj,  ObHftl,  "im  Kööigl.  Grofs^ 
tiftn.  Ingen.  -  Corps.  Aus .  dem  £nglifchen  ; 
ttbeil^tzt  von  iinem  4ent(chen-0fficier,'  \rfil- 
eher  diefem  Kriiege  iiL.der  Eli^ifchen  Armee 
^ygewohirt  hat.   igjg.   XXXh^  <IS.S.  ijf.  f. 


% 
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Der  Obiiftiret^tenaiit  J'önffi]  beki^pnt  durch  Mn 
vortreffliches  Werk  'flbelr  die  Belagerunged  der 
Engllod^r  in  Spanien ,    ift  der  erXte,   der  als  4u^ 

Senzeuße  eine  Oefchichte  dts' ganzen  Krieges  til 
er  Halbinsel  liefert;  Sarrazin  hat  zwar  etw^ 
ähnliches  «geben,'  war  aber  nife  bcy  del*  Afrtei 
«l^enAWrtS:,  ift  Wäoccupirtr;  giebroft  Pantyfi«^. 
ftötke  als  Facta  ^  und  ihifcht  überhaupt  zu  oft  f^ 
iie  individuellen^  ^Aiäfi«^bten  i^itiV  von  feinem  Bii* 
che  käpn  daher*  Afe  Rede  nicht  mehr  feyn.  Det 
befdhiÄrtfcte  Raüiii'  dds  Vorlftierideh  lafst  fchort  ef- 
rathen,  daj!s  es  keine  detaiflirte  Darfteilung  all^r 
Schlacfitefn^  Gefec^t^  und  Bewegungien  enUidlt^ 
und  fO;  ift  es  dehn  aucb ;  'nor  Von.  den  ^reigoilfeity 
an  wetehen  dfeengllfchb  Atmfee Tlieilnihm,',Wiirfl 
ausfflhrlicb'e  f^achrlcht  gegeben,  die  Sc&laehten  tind 
Manövres  der  Spanier  fiod  in  der  Regel  Pur  i^  aÜ* 
gemeinen  Unirl(te  und^nach  ihren  Reiultaten  darge>- 
itellt.  Nicht  Verachtung  der  Verb(iiideten  ifts,  >vas 
diefen  Umftand  erzeugt,  denn  der  Vf.'  läfst  bey  ji3- 
,  der  ;Gel^enheit  ihrem  Muthc  die  vollfte  Aner« 
l^ennung  wiederfahren;  aber  es  war  ihm  gewifs 
ganz  unmö^cb,  hinlänglich  begründete  Notizen 
über  jene  EreignifTe  zu  erhalten,  und  fo  hat  qr 
denn  die  einfache  und  kurze  Wahrheit  dem  Glän- 
ze einer  ausgemahlten  Darftellung  vorgezdgcp,  der 
nichts  als  die  Wahrheit  gefehlt  nahen  würde;  eid 

rOhm» 


«3»  ERGÄNZÜNOSBLXttER    Nu-m.  79'.'  JULIUS  igao.  Sy 

rrilimlichÄ  Ö*yfpiel*^fihr  fefelJaÄifPÄcW'flIfftnriogra-     fclis'f^/Sß*r  §<Ä;V  (lia^efi'^w'cWfte' efiftiäh  ein 
nhen  in  Frankreich  und  JDeutfcbland !  '  TTflhi.w"i*Wf  4ii!  r4fiMr*ft»v,tM'^r3niryüiMrJ  "■  ....n. 

.Fragt  man. nach  dem  N^tu^,  .den  ^s-3ucli 
ha^ea  Itanh,  fo  gcwälirVW,zaA3cSirt'd'en^y  wel- 
che ohne,  genaueres  ^f^drJngKji  jn  cUe'J/^i&geri- 
■fchrfi^erhahoifre'^Är  eine  'alWemeioe'Cf^erBc'ht 
des  groKin  KampftS  ■gewdnrten'  wollen'  '''dife  ei?- 
wOntchteffi  'BrfriÄtfeialj-  'pR;''den"kQiim^h  0«^ 

IH'  •flem  UbyKntIi^'g*Jr]V;=iilfab'hen   Kri^itltÄterV 

'    ifir  den   Soldaten'  enthäftt- ei' 'e^iip  Menge  '  hbAij; 

fchätzbarer   Nofizfen    tbfen   fowdhl»über  die' aljgtf 

liiein'en  VeHiiltfifff^ß  es  "Kriegs  .^iasrrffier^i>z«J!- 


ÜebeKusfit  d^  rrfd^yrrfielitfi  Frapkreicfef  -^  natüi 
Jich-nUV  ^}'cKrt''liUgymein'  'Ji'fie!'  mit  'aUen- ,Wafr« 
itlgen,,imrt  äiAeri'. Weinen-  flan  dfer  ScHlidht  bp 
iToulöiife,' -  woriii^  män'in  'Kbch's  Alürrtolr'at  eti 
einen  grölGern    und  beHern  findet^ 

Fatt  gleichzeitig  mit  der  eben  angezeigten  f 
eine  Ueberfetzunr  des  Werks,  von  einem  öfterr» 
chifcben  Genä'Jlmd&ibfßcte'^'errAtfefteD  ,  die  eba- 
falls   gs'iVlSep  £*^S»*   ^y^Ili^**  'Vgv.,0e,PP*2' 

.^  die    3te  ^uflage^  des  Önpialt 
\VirM'  Jonfs'  dem'  Üeb'erf ^fin  in 


mehre^  Berü 
TjertimmV,  voi 


ne  'Scfilachtehj-    däMej  *fff  es'  rah  '-ßanakurlgca  rijit  mitgethelft  A*nrden ,  «ich  eine"  biom- 

■durchwfttift  *a4i(in"  Watt'efe'MfiehtV^  dkfs  dfei'  Vf.  lJjoti^"^jPefc  Jen 'GfenWal  l^by'    Pjäne  M 

nicht  Moft'Mfei5hiÄiV;''fdffile^n5öIclat'iln  ^Öfert  [Jeberfetzung  iiicfit  "fceigafdgt.  iHet  Ate  tb- 


«V  *ifrde'^  'weif  fthrfefl  »' ■rtofft^n  WM  8» 


Inhalt  des  interetfanten  Buchs  auch  nur  im  allge*     ToilieeeBde, 


mdÜoiredliape  dkHäl|^  grö- 

nhe/^eftem  ^rfTel'  ütfd'dentlicher  als  die 


meinen  Umri(Te  wiede^^geb^qi  «s  fey  daher  genug 
zu  bemerken,  da'fs  es  fn  9  Ablchnitte  getheUt  ift. 


jder  Grsnze  von  fAJejitejq)  '  Vf,iis^,5(i  \%]}  (in 
dem  füdl.  und  öUl,  Spaniehj)  .Vi,  vomlTumj  igll 
bis  Mirz  igi^.^^.yjl.  vomjj^c  y(l3  jbi^Kndj  des 
Jahrs.    Vtri.  vom  April, ^ ig  13^1^  zum  End^    des 

eiDigermafseii  kennt,    wird  Sc 


IBäncr,*.  OmIU  RlfilKu. Ct>bi)i.i  Ulüh^  am 

I*  .^varmtfl^tB 'Ansgli^,   mir'  cMat  TiUlvi^lwlft 
'  <titf  NaiDefis'  vonteilend:  >itäo.' 134  ä.    ts.  f 


Überzeugen,    dals 


*■  ,In  dfer  A.t.Z,  i^i8.N.  I«.  •w^tddleff^/lffAl» 
Vabe  diefer.Gfe'dichte  \'on  eÄ'S.'Rllg.  arigeieJif;  in 
^ht  iietrifcHiRSh  yMiihern  Aiisftattong  dpfvo^egM. 
äkn  2iKeneK'A'Asgabfe""ift  davDn''ejne'b^fondereTO- 
■t*enfcÜan''zü  gäben'.  ;'Uör  Vf.  hat  idiSj  kle?ncnGt 
dichtenden  ÜnZieheHdeo  PUncteti  feiher  unfreywfl- 


JjlckJichfL  _     .„    ^      .._....,  -       ^  - 

i[ek  i^Hegs   in  Spanien  herbeyfüntten,.    befouders  llg-freyv'rilllgenReire.nach /*a(ienimj.  rJ17.uA 

jbeai^htenSLwerthi    wer    Geh    eu^e, deutliche  ü^l^cht  zeichen,  gegöhenj  von  \*e!cher  Art  diefSlben  (*j 

jii^ef   Kriegs  jirp  |A]3gemein]eri  .yerrc^Cfen;  will.  Velfs  der  J  "      '  '     ' 


l^arf'lj^' nicht  ungelefeu  la^fe^I  .derSpfdat  müfs 
jfhr  pj'n  ernftlich^5,St'u(jIiK(}'.  wjam^n,  ';Eyie  andrej: 
öb«r  die  Cqrtes"  u|i{|' die  :  Ypn,:  ihnsn  hearbijitp^ 
ijonTtitution.  ift  ,  üiter^ttantf  äad  wird  es  hocn 
mebr  durch' die  dernütÜgep  EreignifCe  in  Spanien. 
"'"''"  nJ  ••       .        j  ^^^  feiten 

i'iVei'unziert. 
'1  lyijtli:}j:^- 


Löfer  fchottaus'ddr  Anzeige* 'dbr 'en» 

Absgabe, "w^che'nuVbinfeti.  HdnfemnPHeH  SM 
ir.  viPi  ._,i_' iviw,   i"rj;.»>iJb„i„^J  i,-„rt' - 


gen  die  W'ahl'und  Zufamineßretzung  det'Bjder,* 
"wie  'gegen  'qka  Zwang  der  S;prache  MftnÄes  n^ 
Grund  erindert  wetden;  abefaer  (?*//!', 'jier  in^ 
Ten  Ge^dichten  wehr,    nnd  das  Gfmßt/Wt    das  M 
'daWn  _ausrpritht,  >erdienen  dlles  I^b;  es  Rnd  e«! 
tzer/ßch.  j[elb'ft^'äj?i' eTn'eii  lyijtli:}j:^-     'Jdfitiptjen  eines  fchr  gebildttert  Mär.nesünd  eiff 
rflsltiden    bezeichnete     f^  ,häÜ«ii  ^^v^r^yphli  eiiiij^     wahrhaftreligiöfert  ■J(atho]ifttiert|  GeiWichen,    Ä 
iai;us  rpin^Ci^igii^n  Erfah^Tung  hinziie^TiaHiel'iotizc^n     uns'hier  in  wenigen,  ■niedRdh  gedruckten  Bo^i 
— ■-' — .iv  ■  j;--R_j-_' ft-w  „!..,'_  \,;„c.  -     Die,' !bev2«-     wje^  Jh!  einer  Galrerie,     das  Merkwflrrfigfte   x^ 
d  felir     'was  Italien   dem  unterrichteten  Waoderer  znitt 


erwartet^l  Ce'&pde'n'  Gcff  a,per  nic,&. 

Iflgta  Cba^ri,^   roin  Spanien    ift    zu   lijlein   un. 

XcRlf-chlj'zVvej'Pläne,"  den "GetecHtea  in  den  Pyte-     trachtuog  darhietet  und  uns  zugleich  denEindnuk 

Q3ei|.',gfwi^ii^e^i.  fipd  zwaif.  picht  auTsei^ordehUich     mittheilt,  den  es  auf  ihn  machte. 


ht 


80 


^U 


E  R  G Ä  N  Z  U  N G  S  B  L  Ä  TT  E  R 


»  • 


ZUR 


ALLGEMEINEN     li  I  T  E  R  A  T  ü  R    •    ZEITUNG 


Julius     i820< 


VERMISCHTE    SCHRIFTEN. 

STüTfGART,  ind.  Cotta.  Büchh,:  Sängen  Reife 
'  ion  Theodär  Hell  ' -ßr/ie*  ßändchen.  Lindau, 
Graubdndten,  Mayland,  Pavia,  Lago  Maggiq. 
re.  (Mit  ein^m  geftochenen  Titel  und  einer 
Vignette:  Springbrunnen  am  Corfo  in  May- 
land.) I8i6.  Iv  II.  187  S.  8.  (iRthlr.) 
•  '  -  '* 

Reifen»  fagt  einer  unfrer  Dichter,  ifk  die  wahre 
PoeBe^es  Lebens.  —     Daher  ift  es  denn  auch 
,«iaem  poetifchen  Gemüthe  fo  gar  natflrlich ,  es  poe- 
^ch.  aufzufaffen  und  die  Gegenftämle,  die  fich  ihip 
hier  in  der  Jböcbften  Mannichfalti^k'eit  darbieten, 
zur  Einheit  für  das  äfthetifche  Gefühl  zu  verbinden. 
So  kann,  ein  wahres  Kunftwerk  hervorgehen 4  das 
«US  dem  Innern  entfpringt  und  deffen  Mittelpunct 
«IcrKönftler  feJbft  ift,  ohne  dafs  die  objective  VVahr- 
iheft,  die  w;r  won  Reifebefchreibungen  foderu,  dar- 
unter  zu  leiden  braucht.    Für  den  Geographen  und 
Statiftiker  wird  freylich  die  Ausbeute  einer  folchen 
afthetifchen  Reife  nicht  eben  «bedeutend  feyn,   ob- 

fleich  fie  dem  Topographen  manchen  Gewinn  dar- 
leten  kann:  für  die  Rcnntnifs  des  Menrchenthun>5 
"j^  allen  feinen  reichen  Verzweigungen  aber  wird 
£e,  wenn  fie  «in  echtes  Kunftwerk  ifl,  von  hohem 
iWerthe  fevn.-^  Wir  fprechen  hier  nicht  von  VVer- 
Ken  wie:  'thitmmers  mit  Recht  ber.'Jimte  Reifen  ins 
fltdllche  Trankreich ,  oder :  bterne's  Torik's  empfind* 
/ante  Reifen  i  die  unmittelbar  dem  Gebiete  der  Poe- 
Se  angehören;  fondern  von  folchen  wie:  Matth\* 
Jon^s  Erinnerungen  und.  wie  die  vor  uns  lieceiule 
pLeife  eines  bekannten'und  beliebten  Schriftftellers, 
•('Hrn.  yioiTsXhs  Winkler  in  Dresden),  welche  das 
Uvirklich  Erlebte  und  Gefehene  uns  treu  wiederge- 
ben;  nur  fö,  wie  fich's  in  ihrem  Innern  abfpiegelte. 
]>iefe  machen  ftrenge  Anfprüche  auf  Wahrheit, 
über  mehr  hoch  auf  .fubjective  als  .objective,  und 
v^eon  fie  daher  auch  iiv  die  Kenntnifs  der  Länder 
and  Gegenftände,  die  fich  uns  durch  fie  darbieten, 
nicht  tief  einführen ;  fo  find  fie  doch  befonders  ge- 
eignet uns  nienfcblich  darin  einzuführen,  und  uns 
einen  Vorfchmack  zu  geben,  was  für  Ausbeute  der 
Menfcb  in  uns  davon  zti  erwarten  habe ,  wenn  wir 
damit  noch  unbekannt  durch  eigene  Anfchauung 
waren,  vorzüglich  aber  uns  einen  reizenden  Nach- 
genufs  zu  gewähren,  wenn  diefe  Gegenftände  be- 
reits an^unfer^n  aufsern  und  innern  bihn  vorübe;*- 
genngen  find.  Einen  folchen  reizenden  Nachge- 
£rgänz.  Bl.  zur  A.  Lm  Z.  iS^o. 


nufs  darf  man  fich  vorzüglich  von  diefer  Reife  ver- 
fprechen.  Zwar  berührt  fie  nur  gröfstentheils  oft 
befchriebeneGegenftände;  allein  das  Bekannte  wir4 
neu  im  Zauber  der  Phantafie  und  der  anfpruchlofek 
Gemüthlichkeit  eines  reinen  Herzens-,  mit  dem  fich 
ein  vielfeitig  gebildeter  kenntnifsreicber  Geift  und 
ein  zarter  Gefchmack  verbindet,  und  die  männich« 
faltig  fich  darbietenden  Ergiefsungen  dichterifcheir 
Begeifterung  oder  Laune,  welche  diefe  Reife  der 
ThümmelicMn  im  Tone  nahe  bringt,  oft  zarte  Au- 
fklänge, eines  wahrhaft  fOdlichen  Gqf(lhls,  mit  " 
deuticher  Tiefe,  leihen  gewifs  häufig  nur  den  eige- 
nen Gefühlen  des  Lefers  Worte.  —  -  Der  Vf. 
führt  uns  aber  nicht  blofs  die  aufsern  Gegenftände 
vor,  welche  jeddm,  der  den  nämlichen  W^g  nimmt, 
fich  darbieten,  und  die  in  ununterbrochener  Be- 
fchreibung  leicht  ermüden  könnten  durch  Eintönig- 
keit: ein  günftiges  Gefchick  forgte  felbft  für  Ab- 
wechfelung,  indem  es  ihm  eine  höchft  iutereffante 
Epifode  in  der  tiebesgefchichte  feines  Freundes, 
des  Malers  Wild^  zuführte,  die  faft  im*«  Roman- 
hafte gTeinzt  und  in  welche  er  fich  höchft  wunder- 
bar verflochten  fand.  Wir  f'it^'eh  voraus,  dafs  die 
Begebenheit  wirldich  und./o  wahr  und  nicht  eine 
dichtcrifche  Fiction  fey,  wie  wir  in  dev  Corinna  fin- 
den: als  folche  müfsten  wir  fio  geradezu  för  höchft 
unglücklich  erfunden  anerkennen,  denn  .alles  trifft 
fich  darin,  als  war's  mit  rlepi  Zufall  verabredet, 
und  das  kann  wohl  in  der  Wirklichkeit  eintreten, 
darf  aber  nicht  im  Gebiete,  der  Dichtung  (lattfinden. 
Auch  würde  uns  eine  folche  Vermifchung  von  Dich- 
tung und  Wahrheit  als  ein  Zwitterwefen  erfchci-i 
nen,  das  feinen  eigenen  Zweck  völlig  zerltörte. 

Die  Reife  eine  im  Anfange  Septembers  igci 
von  Lindau  n^cli  Mailanil.  —  Nach  einer  Fahrt 
von  kaum  einer  halben  Stunde  über  den  Bodenfec 
fuhr  der  Vf.  in  die  Fuffachein  und  hinanf  bis  in  dsis 
Dorf  gleiches  Namens.«  Hier  ift  feit  mehr  als. 100 
Jahren  die  Familie  Sg^A/er  im  Befitze  des  Botenara- 
tes  nach  Mailands  ^wey  Brüder,  Leonhard  und 
Joffiphf  wechfelten  jetzt  darin  ab  und  mit  dem  er- 
ftern  hatte  er.  einen  Contract  auf  fünf  Carolin  abgc- 
fchloffen.  ,  Wehmüthig  pahm  er  hier  auf  einer  in 
den  See  führenden  Sandbank  von  Deutfchland  dich- 
terifch  Abfchied  und  am  andern  Morgen  früh  ging*s 
in  einem  handfeften,  aber  recht  bequemen  Wagen 
über  Brück  und  Nuslau  nach  dem  einy  Gräfin  von 
Harrach,  der  letzten  ihres  Stammes,  zugÄiOri^em 
Städtchen  Ems  und  dem  unweit  davon  liegenden' 
I^  t3)  he 
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bekannten  Bade  gleiches  Nani(^9S,  von  da  Ober 
NeJJisy  Feldkirch^  N^udeln^  Sohüy  l^mluz:,  eii» 
herrliches  ^rofses  Dorf,  an  deffen  bebufchtem  Ha« 
gel  fchöne  1  rammer  des  Stammfchloffes  der  Lloh" 
^/ivint  tf e]gen  i  Btüjhti  nzch  BaUztfs  ^^  einem  pkcht 
ttnanfehnlichen  Flecken,  in  deffen  Mitte  fich  auf 
einem  kegelförmigen  Berge  die  Ruineader  6uU0a^ 
bürg  erheben  und  von  wo  man  eines  herrlichen  An- 
blicks ins  Rheinthal  und  4uf  die  Burgen  und  Flecken 
Sargans^  Werthnbergi  FadaZy  RagtreZy  gemlefst. — 
Jetzt  ging  es  durch  das  romantifche  GraubQneUen 
tfb(^r  den  5^^,  Lutienfieigy  von  dem  eine  Infchrif^ 
Über  ^m  Thore,  das  das  enge  Thal  hier  fperrt. 
Wagt,  dafs  die  Uraubflndtuer  den  St.  Luzienftei^ 
1703  befeftigtcn.  In  dem  Wirthshaufe  beyra  Eiii^ 
gange  ins  Btätfgau  am  Zollhaufe  wurde  ausgeruht. 

„Bald  verliefs  ich  das  Wirthszimmer,^  erzählt 
der  Vf.:  „und  ein  gewiffer  neugieriger  Drang  trieh 
mich  im  Haufe,  umher.  Ich  ftieg  die  Treppe  hin- 
auf j  trat  in  deü  Vorfaal  9  und: 

Vor  dem  Bilde  der  Mari«  ^ 

Legf   fom  Schleyer  belb  un wallt« 
Twt  Terfenkt  in  llillee  Beten , 
Kia«  ImBOililcbn  Oeßelu 

Goldoe  HingellocKeo  fleflen 
Au£  den  Nacken ,    blendend  weift ; 
Und  ich  nahte,    nngeUhen, 
Mich  det  Scbdnen/  facht*  und  leia.  (») 

*  ••  •     . 

Bta  ich  ihr  int  Auge  fchaute» 
In  det  Äuget  railiTen  Glanz, 
Und  die  reine  Stirn  erblirkte« 
Und  dea  Miindaa  Aofenkranx. 

Aber  fie ,  mich  nicht  ge wahrend ,    - 
Blickte  betend  üeit  ^mpor. 
Tiefe  Seufzer  nur  bewegten 
Ihrat  fchöntn  Bulent  Flor., 

Endlich  (elbß  ant  tiefaer  Saelt 
Rief  Üe:    Federigo!   laut"  / 

Und  erbebte,  dalt  den  Namaa 
Sie  den  Lüften  antartraut. 

Blickte  um  fich  $  -*-  nicht  verfiachev 
Könnt',  ich  im  Momente  «ich ,  — • 
Jlift  erfchrocken  fich  vom  ^odan 
Ubtd  aniierata  ptdulich  iich. 

.  Angefelleh  blieb  ich  lange. 
Als  fie  fo  dahin  fcbwand ,   Äehif , 
Denn  ich  glaubte,   die  Madonna 
Hht'.ich  leibÜ  vor  mir  gefebn. 

,,Kaum  hatte  ich  mich  von  meinem  füfsenStan- 
jien  erholt,  als  ich  der  überrafcbendenErfcheinung 
4iJe  Treppe  hinab  nacheilte.  Im  Höfe  hielt  ein 
Reifewagen,  den  ich  vorher  nicht  bemerkt  hatte. 
£r  war  befpannt,  und  kaum  ge\vann  ich  tvoch  Zeit 

fenug,  um  zu  fehen ,  wie  die  Engelsgeftalt  in  ihn 
ineinfchwebte.  Er  fuhr  bey  mir  vorüber,  und 
neben  der  Reizenden,  die  noch  mit  einem  fanft- 
freundlichen  Blick  mich  begrüfste,  bemerkte  ich 
-einen  altlioheii  finftern  Mann,  der  unter  dichten 
Augenoraunen  hervor  halb  unwillig  auf  mich  fchiel- 
te.    So  rollte  der  Wagen  zur  Pforte  hinaus.    Abcfr 


ach!  als  ich  ihm.  nachli^,  ^|Ji  ich  flin  nicht  nach 
Chur^  fondtftn  «uf  nfemitlbtti  Weg,    auf  dem  ich 
eben  jetzt  hergekommen  war,  hiuiahren.    Verge- 
bens eilte  ich  zu  der  artigen  Wirthin,  um  von  nur 
%D,  nrfragen,  wer  diefe  >fite«effcuit»6e(lalt  woU  » 
wefen  feyn   mochte/  aber  fid  küAntt?  ifkür  >f%H& 
nichts  erüfEoen,.  als  dafs  üe  vor  einer  Stunde  bis 
angekommen  fey,   der  alte  Herr  im  Wagen  gefirtfr 
Ütückt,'  und  die  holde  fchöne  Dame,  als  fie  pej ei- 
nem Omge  dttrch'a  HattS  den- U«iBtaXtilIen  Altar 
da  oben  gefehen,  fich  vor  ihn  hingeworfen  ihr/ ii« 
jetzt  im  Gebete  verwellt  habe.      Melit  ^rfulir  icti 
nicht,  aber  .tief  hatte  fich  die  reizende  B.eten\v^ 
mein  Gemüth  geprägt;   ich  ahnte  ihre  Leiden,  te 
Inhalt  ihres  Flencns,  aber  ich  konnte  nicht  fa6ffeni 
ihr  je  wieder  näher  zu  kommen,  mein  tiefes  G^ 
fjUbl  dfr  Theilnahme  ihr  zu  erö^nen.     Und  dodi 
Wollte  es  fpätcr  mein  glxicklicher  Sttrn  anders,  ich 
konnte  ihr  viel,   recht  viel  werden."  — -   So 'führt 
der  Vf.  die  Heldin  der  obenerwähnten  intereiXair- 
ten,   fich  durch  diefen  ganzen  Tbeilh9rnzkhts<|ei>« 
Epifode  ein ,    die  er  nachmals  in  Mailand  ii«^etm>3t- 
thet  wiederfand ,  fie  als  die  Geliebte  feines  treim* 
des  erkannte,  die  von  ihrem  pflicfatre»efleaenVo^ 
mnnde  einem  gehafsten  Grafen  Zachi  tollte  verln^ 
pelt  werden;   und  zu  deren  wurtderbarca- Retöf 
er  beyzutragen    beftim«t  fcbien.   ^ —     T!)er   Hf 
iühi-te  nun  durch  Sagis  und  Ziz^rs\  durch  das  Uä 
befonders    an   Trümmern    aher    Burgen    dief/efn 
und  jenfeits  des  Rheins  reichem  Thale,  naei  CAar» 
der  Hauptftadt  Graubundtens.     Von   hier  ging  die 
Reife   weiter,   auf  drey  Röfslein,    von   denen  du 
eine  den  Führer,    das 'andere  den  Reifenden  und 
das  dritte  das  Gepäck  trug.    Das  alte  Tuis  war  der 
Zielpünct    diefer   Tagereife,  ^  welche  den  Vf.  za 
mehrern  Dichter  -  Ergiefsiineen  begeiftert,    uctv 
denen  die  airf  das  Verdienft  der  Vorübertvallen** 
Welche  eine  Hand  voll  Steine  auffchichten ,  umte 
herabriefelndt^i  Silberfaden  einer  obern  Quelle  aJr 
zufaffen,   das  Gemüth  vorzüglich  anlprecnen.    Dm 
Befchreibnng  der  ganzen  Gegend  ift  fehr  wohi» 
rathen'.     Am  andern  Morgen  ging  es  über  die  Äi 
malay   die  doch  nicht  fo  unzugänglich  ift,  als  ntat 
ihrem  Namen  nach  glauben  folhe,  den  fie  viellei^At 
davon  erhalten,   dafs  öftere  Bergfälle  fie  zu 
fehr  gefährlich  gemacht  haben.  —     In  Andrer 
der  Vf.  den  Wirth,  einen  jungen  fchönen  Man%j 
fehr  unruhig  über  die  Folgen  des  erften  "Wochen 
bettes  feiner  Frau,   die  früher  feine  Lebensrettcril 
aus  einem  Ab^^runde  gewefen,  in  welchem  er  all 
Gämfenjäger   durch    die"   trQgliche  leicht   gefrorW 
Schneedecke  geftürzt  war.     Er  tbeih  uns  die  rift^ 
rende  romantilche  fiegebedheit  in  der  Romanze  nii^ 
welche    der  würdige  reformirtc  Pfarrer   Conradt 
den  er  dort  vorfand,  um  dem  Mann  Troft  einzufprt* 
eben,   gedichtet  hatte  und  ihm  in  die  Feder  fagiew 
Mittags  kamen  fie  nach  SplGgen  und  gegen    drey 
Uhr  brachen    fie    zum   Uebergange    rirch  Italien 
auf.  —     Bey  dem  befchwerlichen'Auffteigen  lifst 
der  Vf;  feinen  Fahrer  in  ziemlich  profaif<^en  Sla»- 
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aen  das  ZfA^ief  Thifi»  Stgw  4ie  B^ge  brummen. 

Sehrgetiiifcht.fah  der  vi«  Ci^lDe  Erwartung,  g^icfa 

■acb  S^rdcbuDg  des  Rßckmth^  de&SpIüeen ,  den 

er  eilig  hinanlief»  lieh Mltaiien^.Beize  eniiakeii  zu 

fehen.    „Rauher  und  u|3^reuoGUi^her ,  als  die  eben 

erklimmte  Seite,   \vsi)c  die,   welche  fich  um  einige 

taufend  Schritte  heräbfenkt,   um  dann  wieder  von 

fchroffen  unavrirthHcheHl  Felfai  begrenzt  izu  werden 

tind  nicht  einmal  den  Genufs  einer  .weiten  Ausficht 

irf'bieten. ,  Oede  und  attsgeftbrben,  -baunilos,  ütfr 

mit  uDgefaeuern  TitTnrmeni*  bettet  iffr  der  -Abhang 

und  die  Ebene.''  -r-    Sie  kamen  in  der  Niicht  dach 

\l^oia  und' am  andern' Morgen  dem  gerade  dainals 

vorzüglich  reichen  Wafferfall  Aifua  diMai&fimo  vor- 

bej.    Unweit  Gäinpo  Delciqo  fte^ht  mittea  in  der 

graulichen    Yerv^itungi     welche    ein    reifsender 

£^ergftrom  verurfachte, ..  ein.  halbzerriffenes  llaua, 

snk  einem  artigen,  gut  erhiM^n/iaFresco-.Qeinälde. 

JUe  Madonna  mit  dem  Jefu^ind  auf  dem  Schoofse, 

<^em  Johaiines  «m  LaoMU;  bringt  .  In  wphlkliilgep- 

4fen  vterzeiü^üa  i  geveimten^  Troehäen  erzählt  de^ 

J3ichter  im  tlomajteestone  die  Cefchichte   diefes 

Bildes ,  vor  welchem  mitt^fii  an  der  Ver^ftung  der 

Mal«*,  (ein  jmsges*  Wiefb  ndd  ihr  Säugling,  indem 

«fie  bey  dem  fnrchtbaceik  Föhn  vertrauensvoll  unil 

gläubig  ihre  Zuftn^t  zur  'Madonna  nahmen,  wuor 

derbar  mit  diefer  Hilfte  ihre»^ Haufes  ihre  Rettung 

fanden.  *--    Vok«. dem  Dorfehen  Si,  Maffia   zeistß 

fy:l\  «rft  eine  mildere  imcT'^tt  Fleifs  angebaute  Se* 

Efid ,  tuid  karz  vor  Cliiav«nna  ändeite  jfich'  platz- 
h  die  Scene:  i  .  • 

*    Rebenbabett  (Ich  in  Bogtn 

Sc))dii.  Tod  Baum  ^u  Baum  gesogSB, 
^  Bietfad  dunkelblaue  Frucht;^ 

[  Laub^o  bilflen  Heb  von  Zweigen 

Die  fich  oft  be/niederbeuffen 

Ob  aea'  refübes  Segtoa  Wucht. 
.  V^d  die  fmRm  ^f^nder  Warte« 

StebA  mit  Poi fich  in  dem  Ganeii » 

Und  der.  Maulbeeibaum  ißjl«; 

üo<J  ich  rief  "mit  Hoch e»r zucken s 

EnüKch' i&Tst  du  dich  eibUckea,  . 

Hei&erfehDt  luitai  ,  < 

üils  lÄrar  mir  aber  doch  tiicht  fo  wunderbar  iim*s 
Perz,"  fShrt  der  Vf.  fort,  „als  ich  mir  vorgeftellt 
hatte;  denn  das  Dörfchen  (Hahito),  woichzueuft 
äieft  italietaJfchep  Heftlichkeilen  f ah,  wat  ühngwas 
chmutzig,;  feine  Einwohner -(-v^ren)  es  faft  noch 
trehr,  und  ein  holpriger  Weg,  zwifchen  engen 
Mauern,  fdhrte  dann*  vollends  bis  Ctevany  {So 
iiefs  Chiavennai  al^  esnoch  eidgenofßfch  war,  von 
Zlapby  weil  e^  «er  S<ihlnffel  lu  den  drey  Thälern 
R,  die  von, ihm  ausgehen:  nftch  dem «S/^/öge^v  nach 
•^tfV-g'ii/iÄ»  und  nach  dem  Cb>*A?r- Äffe.)  -1*1  i<  dr  eine 
laml  Voll;  ßlttzkWf' die*  rf6rt  gewohnürfie  ttopfer- 
ibheidemi!n2;e  *—  rfiächte*'er  eine  Ausflncbt  nach 
Hßtiy  uAd  fJhiflP«^  'fie«»v*^D'ztt  £W  Rtoo 'auforfetti 
»ee  ein.  i--  '  Sehr  lebhaft  und  ahsiehend  iCt  die  Be- 
rhreibung  der  Fahrt  in  einem  grofsen  offenen  Kahn, 
welche  er  mit  einer  MaJlJndifchen  Mafkifin  Vribettl 
in  der  Folge  nennt  fie  der  Vf.  immer. Il*e//i)  und 
irer  Cameriera  zurücklegte;  eins  der  mannichfal- 


tigen  ge{unge|ieja  GenyaUe  defS.Vfe.V  .das  wir  ui|- 
gern  übergehen^  —    In  Pemafar  wo  Iits  um  ip  Uhr 
anlegten ,   höite  der  Vf.  zufällig  In  einem  G^ipcSiß^ 
dari  >Iar>ki{e  -mlti^einJtfloimQier  auf  dj^m^Baii^iH 
die  Namen  Ma^ia  und  f^derigp  mit  Bedeutung  n.eo* 
neu*    £r  vermutl^ete  «eiuen  Zufaf^imenhang  mit  f^f- 
ner   fchOnen  Unbekanntj^p    uni^  irrte:  i»icht,    >T|e 
fich's  bald  auswiep,  deon  e&  ergab  ficb.auf  der  wfij« 
teri»  Reife,  dafs  jener  ältliche  raiarrifche  Beteleil^er 
der  ochünen  der  Mark^fin  Bruder  war»»  *-     um  eilf 
JJbi;  ging.rtie  Fabrt  rVfeiter;  .»»Hmze^er,  i^chea-^ 
der,  genufsreicher  kann  es  nichts  ge^en,  als  diele 
uqtern  Geffindeii  des  Cpmer  S:eei*$«  .  loh  habe  her* 
ip^ch  den  Lago  mageiof^ßi,  deU  Garda  See  uad  dm 
Jj0CjßfOß  Qenf. ge^it^    jeder  hat. Schönheiten  fiir 
/ich  (leine  eignen  Schalheiten),  aber  rings  bebaut 
wie  diefer,    mit  den  zahUofeti jDfqrfern^   Fjeckjep 
Ifflyi  Villen,  Kni:kßif^fit  in  Rebengewinden  gegür- 
tet und  von  Kauanieb waldern  ge^räna^t  ift  keiner. 
Als  hup  der  junge  Tag  alle  diefe  Reize  belejicbtetf, 
bedankte /bs  mir,  ichley  in.  einem  Feengart^h,  und 
je  weiter  ich^hinCcbjffte,  und  als  am  Ende  deffel* 
ben  das  fchöneComo  mit  ^i\em  inäiphtigen  Dome 
4;ierauftaucbte  aus  derfluth,  dci  begrüfste  ich  n^it 
.  doppeltem  Entzßcken  das  fchöne  Italien ,  und  pries 
die^enfcben  gläoklrchi»*jdie  hier  wohnen  können. 
Aber  fühlen  es  auch  die£e?!"  —Er  machte  eipen 
Abftecher  nach  der  Villa  des  jungem  Plinius,  wel-» 
che  mit  der  ganzen Befitzung  jetzt  der  Famiiif  Caire- 
rafi  gehört,  wie  manche  pruhl^ende  Infchriften  be- 
richten,  trotz  denei»  aber  cjoch  Alles  in  dem  Ge- 
bäude zerfällt,  -r^*   Von  dem  reizend  gelegenen  Co- 
mo  ging  die  Reife  nun  in  einem  Waiden  odchM^i-. 
land  in  Oefellfchaft  der  Markife  uiicl  ihrer  Game- 
riera.  —    Beide  wurden  in  der  Stralse  dei  Clerici, 
wohin  der  Vf..  von  der  Oame  zün^^Befuche  eingeli- 
den  wurde,.  abge;fe^t,  und  er  fuhr  in  den.G^fthof  z«i 
den  heiL.drey  Königen.  Der  Dichter  friert  diefeAti- 
)(unft  ia  einigte  Stropfen,  eben  iio  das  Wiederfehea 
eines  hier  erwarteten  Freundes«  des  lUngeii  Erbgrafen 
von Z  ...  Eineausführliche BefchreibüngvonMailand 
.ervvarte  man  hi<ar  niqht:  ,bey  dem  herrficben  Dom, 
^en.der'genialeüehiienicbläger  fo  fcbon  befchriebeii, 
verweilt  er  gleichfalls  nicht  lange,  nur  dafs  un^ki 
iaunigen  Strophen,  die  an  Bär^^r. mahlten ,  die  Ver* 
•anlanuog  zum  Bau  deffelbi^n  pacb  einem  alten  Bu<?hf : 
„Getreue  Beftibreibung  des  achten  Wuaderweiiu 
der  Welt"  erzählt   wird,  — r     Auf   dem   weifsw 
Marmor  des  böchften  Punctes  in  der  Spitza  des 
Thurmes  fiiod  er  den  Namen  feines  Freundes  JVild 
und  den  Monat  Anguft  dabey  bemerkt.    „  WUd  wai: 
ein  blutarmer  Junge  ge>vefen,  eine  Waife,     poch 
-(ias  bohfä  Feuel  de£.£utift  flammte  fchoo  frühe  i# 
ihm.     Der  Dix'ectpr  unfj^er  (der  Dresdner)  Aka.- 
dmmt  ^wahrteesjuiidizeijQbnete  ihnaus« .   i^Aitd 
machte    er    Riefeinfartfbhjritte  jand    gewanu  t\n^ 
Preis  der  Malerey  nach  dem  andern.     Aber  arm 
bÜ^  er  immer  und  fein  fehnlichfter  Wunfeh  in  Ita- 
lien zu  vollenden,  was  er  herrlich vin  Deutfchland 
begonnen    hatte,    konnte    nicht    erfallt    werden. 

Schwer- 
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Schwermflthfg  und  fehnfuohtsvoR ,  aber  vergebetis 
ftets,  blickte  er  nach  ISüden.  Da  ftarb  pjötislich 
in  4er  Ferne  ein  Oheim  ohne  Teftament.  Wild 
wiar  der  hächfte  £rbe;  ein  Einkommen  vön  jäKfriB^ 
phen  3000  Guld.  ihm  gefichert.  Mit  Flügeln  der 
Liebe  eilte  er  zu  Rapbaels  und  Michel  Angelos  und 
Da  Vincis  M'eifterftOcken.  Schon  drey  Jahr  war 
er  in  Italien  und  hatte  nun  nach  Wie«  zurQckge- 
ivollt,  um  rubiget  dort  die  reichgefammelten  Scha- 
tte in  eigenen  Gebilden  wieder  zu  geben.**  —  Und 
hie^  finden  wir  ihn  in  Mailand  als  den  Helden  eines 
fb  romanhaften  Abenteuers,  als  nur  irgenä  eine 
Dichter 'Phabtafie  dieffeits  der  Alpen  ficn  eins  auf 
jenfeitigem  Gebiete  fchaffen  kann.  Hier  Ib^leich 
;niit  Uebergehüng  der  ^u  Pavia  gefehenen  Merk- 
wördigkeiten,  die  weitere  Entwicklung  auf  der 
'RQckreife  nach  Mailand.  .  -f 

»,  Unweit  der  Stadt  (Mailand)  brach  eine  Klei- 
nigkeit an  unferm  Wagen.     Zum  Glflck  waren  wir 
eoen   bey  einigen  Häufern,    in   deren  einem  eine 
*  Schmiede  und  (  ein  ) '  Wirthshaus  war.     Wir  ftiegen 
'aus,  iiefsen  den  Schmidt  holen  uiid  traten  in  das 
'letztere.    Es*  waren  noch  «eine  Menge  Bauern  und 
Arbeiter  von  der  Aernte  darin,  welche  aofmerkfam. 
einer  italienifchen  Romanze  zuhörten,   die  zur  Gui- 
fnrre  gefungen  ward."  Der  Sänger  drehte  uhs  den 
'Hflcken  zu  und  endete  mit  der  Strophe: 

Und  darauf  «afam  ^fiw  Im^u  "Hut, 
Uod  facte  froh:   Adel 
Wenn  dt|  mich  nicht  haß  lieb  gehabt,  '  ' 
So  tbat  mtr's  auch  dicht  rreh: 
D«i  Robi|Sreich  ift  grofa  «od  .breit»    .^ 
Voll  Mfldcben  auch  dastt; 

Ea  |iebt  wohl  viele  ooch,  die  weit»  weit«  tTeit, 
Weit  Ichoner  find  ala  du. 

Die  Zuhörer  klatfchten  ihm  laoten  Beyfall  zu  und 
eben  dachte  ieti  bey  mir,  es'mufs  doch  ein  näril- 
fcher  Kauz  feyn  der  Zitterfpieler,-  als  er«fich  um- 
drehte. Wir  blieben  Beide  erftaunt  ftehen ,  ftiefsen 
mahfamein:  BiftDues!  heraus,  und  als  der  Ton 
der  Stimme  die  Aehnlichkeit  des  Gefichts  verge* 
wiffert  hatte,  ftnrzten  wir  einandecJreudig  in  die  Ar« 
me.  Es  war  Jl^td^  es  war  mein  geliebter  fflU/"-^ 
<Er  hielt  fichhier  aus  Furcht  vor  den  Nachfteliungeti 
des  Markefe  Pinoli^  Mariens  Vormund ,  auf»  Der 
Vf.  ftellte  ihn  dem  Erbprinzen  vor,  theilte 'diefeDa 
die  oben  von  Wild  erfahrne  Begebenheit  mit  Marien 
mit,  indem  er  in  feinem  Freunde  den  räthfelhaften 
Fedsrigo  erkannte,  und  der  Erbgraf  nahm  ibn^un- 
ter  dem  Titel  feines  Secretairs  mit  nadi  der  Stadt 
lind  war  ihm  vom  höchften  Nutzen  bey  der  weitern 
Entwicklung  feines  Abenteuers.  *^  Der  Vf;  liefs 
Cefa  von  feinem  Freunde  in  das  Klofter  St.  Mmrin 
delh  Qrazie  zu  dem  bel^ohmten  auch  .hier  näherbe- 
trachteten  und  befungenen  Abendmahle  üa  i^metw 
ftohrenv  das  der  Hittei'^o^  iofMofaik  copirt.  So 


ivie  iii'  dievon  Frerndenfilfiiei*  befftchte^  Kirebe  & 
Maria  Maggwre\  Wo  man  HPe  trefiHichftea  Gemälde 
von  Luiniy  dem  Schfller  Raphaelsj  auf  dem  der 
UelXt  des  Meifters«  nahte , 'findet. 

(*öe.r  ße/ckfufi  /o/^^> 

KRIEGS  WlSSBNjCHAFTSN. 
Berlin,  b.  Reii^^r:,  D^nkwürdißkeUen  ßir  dk 

geben  von  einigen  Offizieren  desj&Ohigl.Pr^. 
Generalftabs.  ,  Fßafies  Heft.  Mit  zwej  PWaei. 
.    X9i9.  190  S.  gr.  g^ 

Im  Allgemeinen  uns  auf  die  Anzeige  der  viec 
erften  Hefte  diefer  Zeiffchrrft  in  Nr.  rj9  d.  A.  L.  Z. 
beziehend,   bemerken  wir  mir«  dafs  diefes  Ffinft» 
•den  fraheren  nicht-  nadhfteht,    fie  vielleicht  übec- 
trifft.      Folgende   Auffitze   find  darin    enthalten: 
I).  Ueberficht  der  Expedition  in  Bortugai  vom  Sep^ 
tember  180-*  bh  zum  Si^ptember  1908  u.Lw.    eine 
höchft  daflkenswerthe  Darftelfaing,    rait\lm&cht« 
Kritik  und  Unparteylithkisit  nach  vden  dr^j  ^ic^ 
tigften  Ober  jene  Ereigntde  erfebieneoen   Werkai 
bearbeitet^     nämlioh  ThMktuU*s  Relation^     des 
Jlp^rgu  nouvectu  etc.' 'von  einem  Portugiefen  W 
dem  The  proce&dingt»  upon  ehe  Inquiry  -  rmlaiim» 
$he  armißioe  and  •  dnventiofimade  and  conciaUL 
in  Portugal,     l)  Der  Krieg  in  Oßindien  i.  7.  igo) 
u.  f.  w.  nach  Major  Thont^  .  Ein  gedrängter  Aus-i 
Zug  aus  dem  fchönen  Werke  des  Maj.  W.  TborOt 
von  welchem  uns  nun  fcbon  die  Beqkerfche  Buch- 
handlung in  Gotha  eine  vollftändige  Ueberfetzung 
mit  den  Planen  des  Originals  geliefert  hat.    Ob  ts 
nicht  beffer  war,  das  den  hierzu  gehörigen  Scbladit« 
planen  (weichein  diefem  Maa(sttabe  wenig  nutzeaj 
gewidmete  Blatt  lieber  einem  Plane  der  Schkif 
von  Vimiera  (zum*AuFfatze)  zu  beftimmen^  fakie 
dahingeftellt.     3)  Officielle   Berichte  den  FeUt^L 
von  C809  in  Spanten  betraf end  (.Befchl^fs).    ¥rs 
verweifen  auf  unfre  Bemerkung  zu  dem  Anoinge  n 
den  früheren  Heften.    Wenn  fich".  doch  die  vore^ 
gea  Beurtheiler  des  englifchen  Feldherrn  die  iälSM 
nehmen  wo]Iten,    diefen  Docuraei^en.  einige  A^ 
merkfamkeit  zu  widmen !  .  4)  Die  SchiactSen  wilf 
Grofs  Beeren  und  Dennewitz  (Mit  einem  Piaae^ 
Ift  nur  der  erfte  Theil  des  Auffatze«;  und  reicht  v«^ 
dem  Wiederausbruch  der.  ^''Qindfieligkeiten.  bis  zs]|p^ 
Vorabend  der  Schlacht  von  DjB|inewitz.     Wir  Yär- 
ben  noch  nichts  voUftändigere^un4.  klareres  vbfg 
•diefen '  Theil  des  Kriegs  gel^feo;,  mit f olchen  Aa^ 
Sitzen  wird  fich  die^Zeiti^hrif^  f^Vrht  allein  ein  in^ 
mcr. gröfseres  PMblicun«,erwerhe/i,'  fondero  aocii 
für  den  kOnftigen  GefchicbtTcl)f eiber  wichtig  naa^ 
clMm    Der  Pkn  der- Sphlfjoht  «Kon  Qt.  Beeren  ift 
^o  deuJ;Uch  als  man  es  nuryrQ;^f9benkaDn. 
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R  tfoer  gedrängten  Uetterfiobt  deffen ,  was  in  MaU 
land  fioch  (eine  Aafmerkfan^eit  ata££ch  «zog  u»4 
^pvoriä  tff  gleichfa^'die  Phyfiogncmiie;der  Stadt,  di^ 
«lim  :eki«  mehr  dentfobes  ats'ttdieoifehes  A»l)eb|| 
haXj  darfkellt,  werden  dvm' K«d»ftlietiha;&er  Vm^^ 
lieh  die  Na<^ri^btM'VondRm*  Ritter' ifj^/FZftfti«  ei* 
sleln^7el]ährig(Ml  Greife^  fevni^'  der)  noch  iinmer-mil 

V&.  An  weCenbeit' an  fachs  gnofeenOemäkteb  arbei^ 
tete.  *  ,,  Um.  Apmam!»  Talente  ^boriff-^ir  r^itien5 
viafs  man  4li6  lurclüe  Su  CelTo  befucnen,  wo  von 
ihm  ein  Fresco  -  Gemälde ,  die  vier  Evangeliften't 
in  äufserft  fcbwierigen,  aber  keck  und  gelungen  aus* 
eeftdirten  Stellungen  in  der  Kuppel  zu  leben  ift/*— - 
J^dei^^eiSMSAyo^ftalät  ge^en^n  \ilU^Bouqpaffej 
vor  ^CB  der  Vic^öni^  geurolinlic)^  anf hielt,  fand 
llei:  Vf.  die.  bekannte  Ren^polepfchj^^JSchaqhiniifcbi- 
ne«  von  der  mancher  vieUeidit  nicht  weKs,.  s^o  fie 
bif^kpinsQ^  ffi^N  pr  fjpi^e .mit  ibr.  *»JE;twas 
förmlich  Kam  mi*,.  ,tl/tgt)er->  .^»das  Ding,  vor^  und 
das  Rader  •Geraffel,  verbunden  mit  dem  langwei- 
l^tf  HiMlAlck  ätl^dm^^ch  IVefs  glHcb  U'^ibdnde 
erficht  feiner  tärkifdfaeh  Majeftät^^^woUte  mir  nncij 
ttnd  nach  nicht  recht  mehr  gefalieh«  Ich  näHnv  crl- 
fo  meiäen  Sdbächverftand  i^ufamtnen,  uiid  nach  eid 
pkar  ZQgeil  waren  Seine'Majeftät  matt/  fahen  !dii^ 
aWr  Imm^t  tloch  mit  ÜeM  hnldvolKen  Oeßchti^,  Vi^i^ 
¥M/k6t^  an.  Ich  fe^e  'es  abe^  d^m  BHtmdfter>g\^ 
rlÄezüs  wf  rtiöge  in'Zttkunft'fÖf  eiWen1^ff6Vi|  kßli- 
oen^  Infaffeh  in  Akt  Malbhhiis^hrrgen ,  foiift'fege  er 
Rrft- der  Kenntilifs  fötheä,  AutomaYen /keine  Ebi^ 
ein.  '  Er  wollte  veH&eUern,  'daCs  dergleichen  nicht 
darin  vorbanden  f^^y,  aft^  lob  VerfichHHe  ihn;  in 
OMtfehland  wäre  man  {6  vollkdmhieh  Havönüli^« 
z^gt,  däfis' alles  itäliMiTcbe  Leugheb  nichts  bei* 
H."^  —  Au*h  ein  •  ttliffiicheff  Mels^tflfdies  fp^ambar. 
2ri6nikon  befand '6db  i*a(e«»ft.  -^  lAtfeV^effanf  find 
tffcf  Nachriebten  Ober  die  Einrichtung  der  Archive, 
die  hier  erhalten  und  überall  n&ohgeahiht  zu  wer' 
den  verdient,  indem  ue  die  Auffindung  der  Acten- 
ftfldke  erleichtert,  auf  welbhe  oft,  v^fe  befonders 
beym  Afchhiö  no^n/iV,  da^'Wohl   des  EiQ7.elnen' 

icl  ganzer  Familien  beruliei»  teann^  da  dM  iMlften 

Ergänz.  BU  zur  A.  L.  Z.  igiou 
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BffcntBcben  Ifandlanged  in  Italien  von  jeher  durch 
die  Notarien   au torifirt  wurden.     In  diefs  Aratiilr 
mflffen  fcho»  fei«  langer  Zeit^ 'fö  wie  ein  Notarint 
ftirbt^  deffeta  PrMokcaiMcher  vor  den  Erben  abge^ 
gteben  wel^den ,   d?mi€  fie  tiiMit  etwa  veiioreiv  g^hem 
tiod  Jederznanh  'fielt'  kdsSHndd'da'ndtbigen  Hatiit 
erholen  könne.  —     Die  Protokolle i*  die  jiiörVer- 
iMhrt  find^,'''^etira^  MS  zum  ylerzehmefa  lahrbonderl 
Zurück;  und  die'Bfföher  find^  «aehjden'  Namen  der 
Nbtäriep  und  "den  Jahren  bey  jedem  Ein^elneR  m( 
wAfM: '  W^Mi'hiflrf  deÄ  Namen  des!  Nof^ars  wetfs, 
'det^efne'  ^etidvdicbe  Handlung  vtM^ntihin;  fo  ifidbü 
Aiirrcbla^«^^^  Hach    4re{ei-   AnOrdn^R^^   iäiirar    feht 
leikht,''weni](mah  ttberdiefen 'dicht  weifs,  und  das 
trifft  fich  doch  wobl  oft,  '^  fo  ift  es  faft  unmöglioh 
etwas  aufzufihden/'  Man   hat  daher  jetzt  angefan-' 
feen ,'  ein  Reafregifter |  nach  den '  Familien ,   welche 
bey  den   r^ptariätshbndlüngen  InMreffift  gewefeii 
find?*  t\i  verfertiKferfV '  ak^r  fobald  rdßrftd  man 
bey  Her   grofsen  AhzaM  folcher  Pi^itokblJe  wohl 
damit  nicht  luStlmde  ko(m*neil.  DieiAhrerwaodteir 
der  Notarieti^'  ♦dei'en' ^rötofcolle  hier  liegen  »nd  die 
nach  dem  Jahrsr  t-^Tt^'^geft&k'Ven'  firid/  be^lelidn  die 
Renten  des  Auf fchlagen's ' n'nd  T^bfriiens  der  PrtH 
tököHe,  die  ]|&d[eikVnar^0tW*>(leete  Orofdhen  betra* 
gen;  ImmeV  fhrt;' uHd  Wten  lieh ^daher Ihre  bef^n^ 
tierü  Commlffariei^l/i  dlt^feirflAVdht/ei'VrtcheTdÄri 
Bber?^]ttfch  uhidl^K^^ftifUhg^  fShWtf  titidVitanthmal 
nb^h  fünge  hihjiiis  artig*  Sumiiite-börechAeri.    Hin- 
terläfst  der  Nota^  'keiae^7amiUe',^ftftf^'ft$^«t  ditefe 
Mch  aus,  fo  fdlen  die  %bärt6W*aW^''A]^öHi^<'''  ^ 
E-ibe  apdr«  ^^fkwardSgk»t'<ia^8t^h%1v^  A«3iftt^ 
n^ßn  '  Das  g^^iM  ILbtöktimfyfivA  i^'  gd^tiM^l 
YMte^äh,'  ^i^  grofsen  lCirt|A'^  ti'liKlefl"  im  Gedfb 
lhS'B!)«;nd'g!ebrat;ht  nnd'J^nStft^auf'dlctf^dUIcfi^ 
n%yW  Karten  4ind-  fchwärfe  *  itofÄSiriirt*, '  ibgömaifct 
dhidl'  üiit  Numern  •  verfehl eft»et/  ^  Vi^fefe'  Stnii«rn 
\VÄfeö  äuT  einie  grofse  '^ah^  von  BpAWft',  ^?vto  nuA 
'Wi«d«i'ri]ti^^bey  deqfelb^n  fed^^nial  d^^ai^e'  des 
auf  dei^'Karte  B&iwktetf  TOdte  oder  ÖrtfndfWoks  * 
eiagteei Airttt -iftj  Dfebfey^^ftttifelfrfAhltte^rfrtÄf. . 
ftftihei|?difts' Bodens^,  ^ttis  d^'ehs  GründftOck  be^ 
ftebt;:  dci^.  ErlV-ag'  ühH  ^iie  A,b^e*'  d^felbeh  be- 
mefl<t';  abch  Wird  ibde'^Verärnderuiig  mit  grofseni  . 
Fleifse  iHlcämal  aiffiezeiöffhek.    DaHurch  wird  eiivi 


Re^^^iieh  '^w^feh^swerth'  uirff''erfeHijB»i«h  f^M 


ER0ÄNZüN0,gJiiÄy?tER;3^UR    A-   L.    Z< 


mag?  «*  Der  Vf.  lernte  den  Ritter  Mtmtl  kennen, 
der  den  Homer  zuerf^fdneffl.ntUkut«  im  V^^f, 
nicht  ungelungenen  nietnichen  ÜebeKeraung  giSee- 
ben  bat.  „Vor  der  deutfchen  Kritik  ,*'  fagt  der  Vf., 
durfte  fie  imi|i  frexlich  nicht  b^tehen.  ,  Man  hat 
Mich  üUigms^e&cUrt,  -t]afs<*Mdjiti  Isretfig  firie-.. 
chifch  verftehc  und  fich  von  einem  jungen,  im  Grie- 


klingende  und  bezeichnende  J^ernjuth  beybdnt 
up.  f.  ^^yi^i^^^^^  Bfifode  ift  in  diefer  Ana- 
flüchf  die  Nachrfcht  von  am  traurigen  Schicklala 
^es  unter  dem  Namen  Tempeßa  bekannten  Nieder- 

fä(lersl ,  Peitr  Jißofyu ,  d  ^ea  ^  angehUch  jronJfam 
Jt  ^iemaltes  BiMtoia,  ^  4a^  «intm  «inulierrS 
Schloffjes,   das  er  auch  felbft  bewohnt  haben  fdr 


chifchen  fehr  kenntnifsreichenGelehffen,den'^rBey"*cIei)  VT." anzog.  Der  Kaftellan  verficherte  ihn,  da 
lieh  im  Haufe  gehabt,  und  als  Belohnung  E[«ffooag  eKMftfcr  habe  fein  Leben  auf  Ifola  bella  geendi#t. 
auf  die  Hand  iSioer  fchönen  Toi^hter  gemacht,  dyn  .Yfjri^  rfjgffi  ^i>gmnWi%f,  icLWOrde»  wie  der  Vf.  {m, 
Homer  Wort  für  Wort  ins  LateiniTche liabe  ober-     eine  Ldcke  in  der  Kunftgefchichte  auagefQUt,  itan 


fetsBcfn  laK^iii-  Aus  dem  Lateiirifchen  babfi  d«ii| 
Mond  nmi^erft  ia$  Italienif<;he^  übertragen.  De^ 
HorasrSefy^vhVie»evii  Vpn  Morjtifi  l.a*4«i«uten  nüf 
Bnthiij6>aimi».itifgeoopima>  ^Q^Jifflv  der  junee  Ge^ 
leWjP»  befcfe^id«^  hibter  4bw^  Viprhangeiteuend, 
habe  non.  auf  di«  Hand.det  jfcjtonen  Hoirieride  j^f 
hofi^9  aber  der  Valaer  ff%a  gegebenes  Wort  zur4cH- 
geriomriien.  Ein  Ereignife,  das  den  Hangen  liebf«^ 
«kn  Mann  :aM«|Jtalif»i  rorrgetrifb^i  habe.  — .  >»  Jc^ 
kann^Monti  kau«  zuira<*i^nk'l  IaHtI  d^rXL  fpA 
„ Vwaniff{tiBn$'  bat,  w.ji>,<eJRe*ibJ?n>8WOT  lehy^HW 
G^mfttHlichUfßt  widOffi^ftbÄ*;  dahfrj«4>.  die 
fte  ErdiobtuMihjA^Mrt^  fti« Jj^riqU^.  ipitrMoher  Al 
tuti0  von  den  3entfchw^Cil^h{:en)  uoU  giebj/uch^ 
Mähe.,  der  jdl*4|l.fcl>iBn  Spr^die  to  wflit  mjcjrtig  zu 
wterdeo,  auch  )eii^^an;(.zuvieTftehen.  In  ihr,  Cag| 
er,  worden  fCMfitoUw^dijftküf^ljfthftea  Gpfiüfh  noqh 

{refcbcpft  werdb».|<6ivii^n,:.  Sji;Mtidpc)i  djs'P^tr 
che  fo*ivoit;beg*1ffQ«»'.da.f^i.j|i;.ni1^  Hülfe  feiner 
rxeufid«  dAKxWiftt^  Ui?  JtaU.öwlv}i.ejüberI«t7t  hat, 
w:elcber  mit  ^Ewth^6asl1W  pafgef»fi?]iij^cn  ivordei^ 
J{t/' «^  Er  empfahl  dem,«Vf.  uQier  .den  neu^rn 
Dichtern  Italiens. befondemdeiKif^Ä^o  ^ßrMOp  a)s 
^n. tieften  uftd.Ä^O^^.hoherh  Anfpcüchen  ut^lrer  Na* 
ti»n  |ngeif}goetft^,..OöÄ'W<iheqkj.e'ihn.mit  xteflep 
yyiMitf ßB^0fe:^(fnpr^lßi^  w«ii^  ip  der.That  wäreiv,6a 
einher  demCqh^  JU^b^rfelzung  vTc^th."  *—  Er  n^pr- 
ih)  in  dgs  Cöii/^nfp#fiffe>  d^Z/a  nii^ca^  idas  unterjisjl^r 
Aufficht  Jfletfjt.iU^d  iii?d  unter  leinen  Prorefr^ren 
apch  ijiei^  b^llfipn^t«!!  Qof^jgq^uXrFf^ripi  ^ähl^^ 

eingfefflhnAu|i4Hiif?A?^<<'^S"-/^^A« 
blteh:iei^/^W!f^.W.<J««cJ»^^  W^M 

ifl|»reffaffte«9!4iff^«fiftfrj^c7i  rfi?;n  Lägo  V^mSf 
H€ill:lattAigc«  B(Wf«1fLtti«en..undKfc^^^ 
riingen  ,iiipht>f0jgg»^>a^nd  einem  ^rachi^offf^^ajgfn 
i^.bi^  v4»lw»nmt^.kij#j^^ 


«h^*ift}i*e»»pfp;t2  vop^9pAmtt^|;r^.flqS^,  IWM  er 
'^tMSJt^j;WrtesiÄ6f:/bi^^|fitaF^^  AWp^tu^g  Mntervvpc. 
i^BW'ib^finHf*^  veAlflfrt^c^l  Trefm/4t^^.h.ez^ph? 

liefb^£rfindeteih'><ttAd  /nicht  )^4ßen.  nie^efg^käippfr 
l^a  ATuth).  und  ^. würde  au<>rj^ine|i  dem' {^efibfichtjg^ 
iWißR^l^rfe^p^tg^ngefeÄlteuSinii  erwecijöev.  Denf 
*^9«KWH«*;i/^l?f  fy??*n?A4r f^a^i  niedriff ^ o4eT  fipb^er, 

WM  jWWPt  4W  aWlcl^e^^Jen.f 0. , Jf  i)«rM  .^cli;i$?wng« 


allen  Angataft  nadh.  «reifis  i^aii  lOcbtV  ^i^^  erptoi^ 
bfnift:  nur  giebt;  map  1701.  als  fein  TodesiAsm. 
fJSi^KaftÄlhih  vei^iWike  ftitt-^eiü  GeÄcht  ±tt  tiJL 
ren ,   das  der  unglückliche*  Kötifllte¥,    d^  M6rdtt 
fein«rGiAtm;hefehM4^t/  ibife^nennficAkte  M:Qk- 
oua  gedichtet  und  in  Abfchrift  feinem  HaDSWirtli% 
dem  <$K9feii  Bonrömiov  als  Andenken  v«refaM  i2 
ben  feilet, .  jBOid^der..Vf.  theik  es  iws  ia  einer 'treiiA 
Veherfetzung  mit.   «Nach  diefetnOedidite  fi^ZX« 
pitf ftd'^  j^ftiebte  Gsitini  von  der  Iknd  (eiiies  t^rto.^^ 
^flan  FrMiides:i'  «ns.Ksdbe»  .weil  dieter  ^Mhntei 
a«fs'\ec'rdite  GiinftlCeiaer.feJganenOcJiebreQ  %eA^ 
Sfi.r^  ..Wtev.wiiid-Ai^rhfe.mit  }ibS  <le#  Fortfetzung  di» 
fetnadh  Inhalt  uodiDarft^littatf  fe  InIfereflGiiiteiiiR» 
f0  mit  Vergnügen  entgegen  fenen.  «^    Der  Draf 
diefes 'Bändebens  tft  ^ebr  incetxect;- /das*  Papier I 
»wariweifs,  .es  geht  abel:  wie  StUAder  avseiaeaÄti 
ivenn  imen  es  aobfsi«  .{ 
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1[V>fteKttÄO€M ,'  f'b.  S^delirtr  S/nAi^nfngei^  ß^ 
Stflfkäb4-i '  ß}f^  tnät^tärtihk  KunfißJU  if  Nach- 
•richlen   voh  der  G^fellfchaft  zur  Befßrderoif 

'  '  des- in ländifchen  Knnfrfleifses.)^  ZweyienB»' 
4es  Sie^ekß^s  bis  2^1/ees  {fefti    Igts  u.  i|l( 

:JQIiefe  Schrift. iiaf.  in^^BflflP^fc^VMME  n  A 
von    ihrem   fonfligen  Werthe  ireriorea.,    als   dUU 
^Qi.t^fiy  ^hrer  ffrnern  Anzeige*  eben  fo  ausfohiliik 
feyn  drlrfte«  ik  er  es  t^ery  der  Aftzei^ge  der  erjkm  J 
1:8  l^Qfte  derfelbten    (f.  Aj.Ir.  Z.   igia   Nr^u^^ 
ItW.ßi.  1813-  ISr.  IIS.V114  $:f«^.BL|fti6  I^r.4M 
3ifar,     E$  f^jf^RM»,  d*f?  ?€(ef  Gfeif*  ,der  KrfiiiiXt 
und  dff;  Be^ri^faa;ifcfit  ^AsA  danifch^in  cKdoflltli 
flabrikanten  und  Handw^lMarjf^fU  nicht  mehral* 
k«ii"g«  das  frifche  Leb«.iiiffl  ;die  ungffchvviaokl» 
Kraf):  bat^  .die  ihn  i^y  dtf.^$nt(teiiung  der  auf  dem 
JitpigBBa»nteft,Q^ffä!UfcW*i>fQ  th^tignii^  fofmelü. 
hfcw  .uwch|»i  'Od^r  .daii  ^  f§itj  Wii^eyherftftliiq^ 
4^^.  ¥mÜP^»..MHi  Tden  i^tifcjieip,  ßube  nicht  sF 
lfÄ*feÄ>Qn,i*n€ht:  jl?aR€(i2  unrd*  xUertflrmuntemg 
^Hj\t^y .  derm  er  £c\^  kk .  den  Jahren  des  Krieges^ 
der  'H^deisfperre  «nd  des  gehemmten  Verk^kse 
n9it»*EAglaiid.  au  erfreuten  <batue:   geaus^   die  iie^ 
ftp«^ Hefte  diefer:'periodifchen  Schrift  findet  R 
i*»^!  Vitfj-^feiche  .npit^d^n,  friAereji^    wirklich 
aMif1>Mt)i«(iluugs^re^theB)  ^upd  defte  reicher. an 
l^j^cjil^  Kachnehleo; 
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IkbrigMS'cbr  Ntitn#s  '4M  di«  GefeUfcbtft  (tor 
IMdifdien  Kunftfleib  Ibttgelettt  ftiftet,  nicht  ge» 
;  iitignet  weeden  toU.  Mdcmte  nur  fai  /eiiem  Land* 
«00  &>lcfae  GoMlfchaft  befteheo »  wie  in  DiM^ 
R^irk!  Es  wflrde  um  Künfte  uod  Fabriken»  Bm 
Ittdttftrie  und  B«tridbfamkelt  beffer  fteben  i  als  es 
te  lo  manchen  Lindefn  der  Fall  ift. 

B^ehMkmg  ütes  Zi^ßuAd^  «i^  Indußrie  tn 

tfidtmia  wU  deren  UmgekungM  im  J.  1S14  von 

Jk  Snui^^  Jttftiunith  luid  Ritter.    Obgleich  >FrUtf» 

f!&M  eine  far  Handel  uod  Fabrik  fehr  TorfcheiU 

hafte  Lage  hat:  £6  gewahren  doph  gegen  5000  Ton* 

nen  früätbariin  LandM,  bey  der  Vorefl^liph  gutea 

B^htndliingeart  deiSelben,  den  meiften  KiowohoerU 

dnnStadt  den  fi^^berfteii  und  ergieKbogftnn  Erwerbe 

Xiofe  beyg^fö^  Tabelle  macht  dieis  anfchanücb» 

Öcfonders  wird  der  Täbaksbau  hier  mit  ib  gutem 

Bofotge  getrieben )  da fs  et^  im  erftett  Jahre  dieSnin^ 

me  von  It7>5oo  rbthlr.  im  Nenn#erthe  abwarf« 

Ak  Fabsiketi  befinden  fich  hier  4  Tudbfabräien  i 

«Bter  denen  di&  blühendfke  .die  voti  dem^  Vf.  diefer 

{kefchreibtt^^  1804  angelegte  i£t^  Ae  befthiftigt  itl 

Periönen  und  verfert%|fee  im  J.  iSt  3  aus  inlä^duckef 

WoUe.  i4opo  £1161/  Tttt^h.    Farnier  i  Tiabaksfabrikg 

t  Oetbei«y»  j  Hut&faJKk,   1  Cyder-  odbi^  Moftpref- 

ie  »und^i  Mafchinen*  oder  Möbleswenkftätte.     In 

diec  let^ten^  vcu»  dem  Sohne  dea  vormaligen  frant« 

nsformirten  Predigers   Dalg€t$    angel^gttn   Werk« 

fkätte  werKHi  afieAlaCobinefi  für  die  TuehfabrikieMi^ 

me  auch  ^iier  Art  Hausgerätb^,.raei(t  ausinlähdi^ 

tchen  Holeärteh  verfei^iat.   .  Der  Vfi  wOnCcht  S. 

369,  dafs  Hr.  Dalgms  audi  Ackeicbau-  und  andere 

«ur  Lsmdfaaufifaaltung  erforderliche  Geräthfchaften 

Tefffertigen  laCTen   möge»    indem  es  an  diefer  Art 

Werkftattfcnm'gamc  J*ütiaod  fehle.  An  Branntwein« 

breün^reye»  jhajt.  Frldericia  nicht  weniger  als  1 1 1 » 

wiitcrr  •deAen'jedojch  nur '60  im  J.  igi^  wirkfam  \vn*- 

An/  fn' UolbektWSSyh  ilt  dHESVi^S^^  dieibver 

BaoaAtoereyy    mitteilt  vekTbefferter  Gerätktc^ftenv 

Mike  auf  ErCparvlig.  der  Frucht  und  6f%s   Holzen 

^PiFoblberechnete    Einrichtuna  gegeben  hat.     Vom 

Handel  und  der  Seilfahrt  iu  b<;y  diefer  €är  Beides 

in  ffanftig  gelege6<in  Stadt  nur  we^ig-tu  fagen.;  es 

fcmt  aoca\*an  der  Volimidung  elftes  gnteh  jtaiteS 

.«m1  an  der  .höEtbigeA  >Aa)age  <«»m.  S^äiffabatr:  .»oh- 

cbädi  "zam   let;eten    die  Celeatanmtedn  tder.-Stadt 

£»  binlad»id»  wie  möglich,  fiftd»    tUntei^  dien  Künft-t 

fem  lind  Handwerkern  zeiclmet  fich  abch  nicht 

Ibinett  befonders  aus;    fie  arbeiten  dahet  andimni' 

fßr  die  Stadt  nhd  ihre  Nachbaüchaft.     Auch  die 

jFifcherey  ift  nicht  mehr  dois,    Mras  fie.foflft  war 

«ikid  fo  nahekam  ftCcbreieben .  klewnn  äeJter  feyn 

Konnte.    Aberinicbt  die  vergebliche  V^rmattdsnui^ 

der  Fifche^   fondern  der  Mangel  an  tauglichen  Fi- 

fcbern   uod  FltjDhereygeräthfchaften  ift  davon   die 

Urfache.    Der  Zuftand  der  Induftrie  in  der  Gegend^ 

von  Frldericia  ift  nicht  vorzüglich.    Des  VTs.  Vor- 

fchläge»    wie  ihr  im   Allgemeinen  und  dem  ver- 

vvahrlofeten  Gartenbau  infonderheit,     aufzuhelfen 

vväre,    find  nicht  unausführbar.     Dafs  z»  B.  gute 


ÖarChe«eylato<ihis»MiHflMr  d»S  Vöfk  v^fiheih  und 
befonUera  die  SohullehtAer  in  den  S^minarien  datn 
aogdcüet  wetdek  tmü^^ek i  um  dir  Jugend,  aufser 
den  ndthigen  Keontnilfeii ,  auch  SiAn,  Gefühl  und 
Achtttna  &r  die  Naitur,  ihre  Krfifte  und  wohlthä*> 
tige  Wincfo'mkeft  beyanbringen :  das  ift  ein  Wunfth^ 
den  Rec.  mit  dem  Vf.  tbetlt.  Man  forgt  für  die 
V«nrt^tfälti|(ttng  der  Kbetexemplare  bis  ins  Unend^ 
liebe  und  thitt  virrgieächungsweife '  wenig  6der 
nichts,  um  dar  Volk  mit  den  Mitteln*  bekannt  zu 
machen  ,>  durch  ein^  weif^  Benutzung  der  Natur 
ttUd  ihrer  Kräfte  '^  feinen  Hunger  zu  ftiilen !  Dfefs 
foUt«  mäH  tbuB»  und  jenes  nk>ht  unterlaffen.  Sa 
denkt  Reo.  im  Abficht  auf  Jütland,  fo  denkt  er  in 
Abficht  auf  ein^  Menge  von  Ländern  in  Europa« 
d\m  eben  tö  reidh  an  e^luftigen  Menfchen ,  als  arm 
•n'  betriebfamen  und  erwerbsfähigen  Einwohn^erii 
find.  ^  Eiwm  üier  7%ev'  und  Theefurrogates  voh 
X  C.  W*  Wend^f  Regfmentschimrg  ilnd  Ritter  d* 
Danebn  In*  diefen»  lefenswertlM^n  Anffafz«  führt 
der  Vf.  aus  der  wenig  bekannten  Schrift  des  ehe* 
mali^  Profeffors H^/i^Amidr  in  Kiel :  Thee^  doffA 
'miUiiae^Ue  v^i^iudbds  ^suftoijt^g^)  unter  snidera 
folgende  Empfehlnngen  des  The^  an :  ,« Trinke 
Thee,  ihr  Damen,  dafs  ihr  nicht  zu  frühe  alt  wer* 
det.  Trinket  Thee,  ihr  Hrn.  Politici,  die  ihr  pi'^ 
Patria  ratbet:  difcliBJußkiam  fPU}niii  ei  non  tentne* 
n  Thee.  Trinket  Thee,I  Ihf  Hi^n.  Oeiftiichen^ 
die  ihr  euem  Leib  mit  Predigen  abmattet.  T**« 
Th.  ihr  Hrn.  Medi'oi,  dafs  an  euc^  ni<rbt  wahtf 
werde:  alii^  in/erviehd» 'tnfidmu^i  Tr.  Th.  ihr 
Hrn.  Officiere,  ii^mti  ihr  wi  ff  et  nicht  tn  welcher 
Stunde  der  Feind  kommen  Wird«  Tr.Tb.  ihr  Hrn. 
PhtTofophi,  dafs  euch  die  nodones  fecundae  und 
fiibtflen  diftinctianes  keine  Witide*  utid  BlShungea 
verurXachen''  u.f.  w.  Es  fehlte  freyli<^  auch  nicht 
an  AntagoniCten^  iddeffeA  hat  doch -^  Beyfally 
dien  das  Theetrinken  bis  inf  den  lieutigen  Tag 
findet,  bewiefcn,  dafs  dib  Loliredner  deffelbeii 
6her  feinn  Gegner  «kn  Sieg*davon  getragen  haben! 
Uater  die  Theefnrfogate,  die  fowohl  hinfichtlich^ 
det  Wiikuny  mit  dem  misländTfdhen  «LbereinftM»^ 
Uten, »fandern  die  «anch  ohne  alle  oder  doch  ohnn 
ffröfsd  J&unftanwendlii^g  von  der  Natui^  in  den  •däni*« 
Hhen  Prbfibwii  hervorgebracht  w^rdeA,  zählt  der 
Vf.  als  das  flltefte  bekannte:  Ekrehpreifi^(vero$dea 
oßbtnälikyf  fbr^t  FöÜa  TuffilaiUiis  fat/arüe^i 
folla  agrhncmbae  eupatöriae ,  hetüme  albäe ,  refaä 
aminaej  pruki  cen^i,  ann/m  (Vogelsbeere),  Jpi-. 
nöfak  (Sqhlen)  u.  I.  w.  •  Rec.  wOnfcht  Dänemark 
OlOckoco  dem  Be^e  fo  vieler  Theefurrogatc;  aber 
nachdem  eri^ti  miihrer^  derTelben  Gebranch  ge* 
mai^bt  hatr  fd  freut  er  r«ch  Aoch  feineif  Seits  Vo» 

ganaem *  Berzen  dairaben: ^  ftfaf#  «»^  ^^ntt^  '^  Ver^ 
annun^  des  Schöpfers  von  faft  allen  Surrogaten 
"auf  die  Infel  Helena,  unter  andern  auch  wieder  er» 
Jaubt  ift,  eineTaffe  echtchinefirchen  Thees,  den 
ihm  doch  kein  europaifches  Surrogat  völlig  erfetzt, 
in  Ruhe  und  Frieden  zu  trinken.  —  Fortgefetua 
Nachrichten  von  dem  Kun/tfleifse  in  der  Gegend  der 
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Graffchmfi-Frif&nlmrg^  vom  C«oiiMD.^blli'/.'lr.  Tom« 
mefen^  Der  Vf. »  der  (elbft  aioige  Sirohfabriken 
in  Aarbuus  und  Hammel  angelegt  hat,  nimmt  fei* 
ne  früher  geäuüseite  Meinung,  nach  welcher  diefe 
Fabriken  am  Heften  in  den  Landftädten  ^  wegen 
der  vielen  unbefchäftigten  Kinder  und  Armen  ^  die 
man  zum  Strobflechten  gebranchen  könnte,  fich 
anlegen  Üefsen,  aus  dem  Grande  wieder  zurOck, 
weil  er  die* Erfahrung  gemacht,  hat,  dafs  die  Kin- 
der iwr  wenig  Luft  dazu  :äufsern/  und  dafs  die  Ar? 
vaenveiforgungsanftaljt  keine  Zwangsmittel  hat  an« 
wenden  wollen«  Rec«  hofft,  dafs  fich  von  dem» 
hv^s  in  diefem. Betrachte  in  Amrhtai4  ft«tt  findet» 
'  nicht  etwa  auf. alle  Armenverforgungsanftälten  in 
ganz  DSnemark  fcbliefsen  laffe;  denn  fonft-wäre 
es  doch  etwas  ,gtAz  Eigenes^  .wetin  mam  (in  eben 
dem  Lande»  wo  man  l6wang$mittel  anwendet,  um 
den  Wohlhabenden  zu  Geiabeytragen  mr  UnteiH 
haltung  der  Dürftigen  zu  nöthigen,  nicfat  den  Wil-: 
len  eder  dea^^MiUht  halt«,* durch  Zwangsmittel  die 
Arbeitßihigen  J^ürftigen ,  nützlich,  zu  befchäftigen. 
Fori^ejHtte  Naßhricmenlaus  dem  JmteSvemlhörgi 
vom  Kammerhecni  Schumacher»  Mangel  an  Ar* 
heitert  (zu  reiner  Zeit,  wo  fp  oft  ^ber  Udbervül* 
kernng  geklagt  wird!)  ift;  die  .Urfache,  dafs  did 
von  dem  Grafen  Schaffalüzky  erbau^te  Papier-i 
mühle  noch  nicht  Jm  Gange  ift.  (S.  4950  ^eine 
Webefabrik  hat 'guten  j^ortgähg;  ebe'ri  fo  die  von 
dem  Gr.  Ahlefeld"  Layrwig  ans^legte  Fabrik  zum 
Rranntweinbrennen .  von  Kartoffeln«  S<i  ^f ehe  übri- 
gens der  Vf.  mit  dtm  Hansfteifse  <les  V^eiblich^ n 
iiefcblechtes  a«f  der  Infel  fy^n  zufrieden  ift;.  fo 
fehr  klagt  er,  und  mit  ihm  alle  verftändige  Haus^ 
trauen.  Ober  den  Mangel  an  Mannsperfonen,  die 
zur  Arbeit,  ^*  ^  ^^^  Weben,  Fähigkeit-niid  Lu& 
haben;  er  glaubt  mit  Grund ,.  dafs  es  diefea ,  um 
90  HausfleiU  nldht  fo  weit  hinter  dem  Freuen«' 
Zimmer  zurück  zu  ftebn,..Dur  an  Gelegenheit  £eh^ 
le,  um* in  der  Jfugend  Handarbeiten  zu  Ißmea- 
Des  Grafen  Goifche-MotikA  io  -wohltjiätige  Ver- 
theilung  von  Webftühlen  unter  das  Landvolk  er^ 
ianeit  d«a  Vf^  an  deh^  tr^fliofaen  WaMfottlch  9^ 
meca^s:  ^^  alter i  vlvmst  A  vii  pivere/1  AoiSi  einem 
fpätereti  Berichte  deffeiben  Vfs.  erhellt,  1  dafs  (die 
oben  berfihrte  Papiermühle  fejt.ügi^ijii  foivoUen 
Gang  gekommen  iit,  daCs  fie  im  erften.  J^idr  350 
Bies  f  ruck-  und. 60a.  R,  vSc^hreibpapier  hUiabfen 
tzen  können.  Ohne  Zweifel  eine  iieil£ame  Folge 
des  wiederbergeftellten.  .fi^iejdefl«.  <  Auch .  andere 
Fabriken  find  feit  dem  glücklichen  Zeitpuncte  in 
gröfserer  Wirkfaipteit.. '— .  Nachricfiinn  ,vorttRah' 
ders  imd  dejjen  näcbften,  Umgebunf^eh^  aus  dea 
J.  1813  ^  1816  von\  £tatsrathe.5i  R#  Cardei  :Diefer 
Stadt  gebührt  der  Ruhm»  die  £rfte.io  I^nomark 


freweffen  zü  feyn ,    wo  «kbe  •AnneäVetlbrgQngBaif» 
talt    nae^r  feften  Grandfätzen  erAchtetii  «md  dtt 
fchandiichen  Betteley  ein  Ziel. geletzt* worde.    Dii 
hiefigen  Handfcbue  find«  foboh  feit  vielen .  lahm 
wegen  ihres  angenehmen  Geruches  und  vregen  ik 
rer  Gefchmeidi  weit  im  In  -  und  Aaslande  berftfantj  > 
bis  1742  war  daher  auch  die  Ha«d£chamaofaerzBiil '^ 
die  vermög'endftc  imd  zahlreiebfte  von  «Uea  ZOiri^  j 
ten.  '  "Seitdem   hat  diefer  Erwerbszfmgs  iFcriom  ' 
nnd  es  befindet  fich  nur  noch  etwa  $  bia  tS^  HaoA 
fchumadhermeifter  dafelbft.    DiaiUühendfte-Fjkxk 
ift  die  iCeUermafmfch^^ ,  die  in  Rmndert  feifaß  vad 
in  Aarhuuf  Xknd  "Kopenhagen  ^  vio  fie  NiededM 
hat,   gegen  150  Menfcheoi  befchaftigt  itod  jShm 
30)000  Paar  Handfchube  liefem  kann.'    Die  vo^ 
zügliche  Güte  der  Handfcbue  vurd  cfaunt  Wafifer  bejp 
Rändere  augefcUrieben.     Auch*  «an.  andern  Fabi^ 
ken  fehlt  es  Randers  nicht;    aber  oh  \dief  Stallt 

fleich  m«hr  den  Namen  einer  Handels  w  slIs  einefi 
^brikftSEi^*  iri  äkern  Zeiten  verdiente:  fo  hat  der 
Handel  doch,  der  von  1778^—  1604^  eiae.aafsenoci' 
deutliche  Aüsd^nung  und  WirkGÜnkelt  «i¥iielft# 
leit  dfem  m^klich  abgenoitai«!  oitd  ^er  \Mfcadct> 
fi<sh  jetzt,    f elbft  feit  \ViedeFbeHtelfc119 ^des  fti«- 
dens,  ib  fehr  befchränkter  VarfaAitiig;  ^  tiie  Niltf 
mancher  der  Schiffahrt  gfinftiger  gelegbhen  Städü 
als  Aalborg  u.  a.  ift  davon  nicht  die  ei^sige  Uii^ 
ehe:  für  welche  man  vielmehr  den  fchWankeoAi 
u«d  immer  wechfelnden  Oours-des  Geldes   haltü 
mufs.     Unter  Nr.  LIL  werden  die  in  den  J.  t8i4 
^und  1815  «theilten  königlichen  Privilegieo  ange* 
*  fahrt,   deren  In  diefen  2* Jahren  nicht n^emg«r,aÄf 
1-7  ausgefertigt  wurden,^  z,  B.  för  Jofkes  Barren  xur 
Verfertigung  von  Windmühlen  nach  einer  neuea 
Einrichtung';    für 'de«  Hoffchumachcr  Höc*,  an 
eine  Fufsbekleidung  zu  verfertigen^  wadieSoU«  , 
an'  das  Oberlader  mvt  eifernen  NSgela  >  faef efl^ 
werden:;    fiör  Gillespie  und  FerbeSf   zaV  Vhrmß    \ 

S;ang  voRFlachsfpInnmafchinen^'für  Lo/ennd  H^e0 
er,    um  eine  vollftändige  Steindmckerey  annh» 
gen  u.  f.  w.     Viele  diefcr  Privilegierten  find  Am 
Fänderiund  ihre  Alleiitgerechtigkeit  erltreckt  fidl'j 
meift  auf  7  bis  10  Jahre.  — "  Uebtr  tweyräd&ift ' 
Spianrook^y  erfunden  vom  Paftor  Qeftruß^  :em 
heygefiigien  2  Kunfern.    Der  Zvveok  ift,  nm  b^tt 
Treten  t  mit  den  beiden  Fufsen  abwecdifeln  zulwi 
nen,  Umd  der  Nutzein,   daif»  die  Sfiuhle  den  Fadm  ; 
eben  fo  fcbnell  aufnimmt,   als  ihn  die  Hand  drehfli»^ 
kaon'iiHid  dafs  daher  in  derfclben  Zeit  a  bis  3  i&A- 
fo  viel  gefponnen  werden  kann,  als  mit  einräderfi' 
gen   Spinnrocken;    -  Iii    Island  Collen   diefer   Alt 
Spinnräder   ganz   allgemein  feyn;    in   Dänenuadl 
^ano«e  jnan  Si  bisher  nar  ^enig,  oder  gar  nicht* 
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1  M^iieyvf  >  b.  \An4^äev:   GefchicJüe  des  LSwler* 

V  ^    tfundei  iiater  dem  baierlfchen  Herzog  ifi&er^  IV» 

nnh  Jahre  1488  bis  149$.    öefchriebcn  von  /o- 

/cpaA  RUcer  vonMuffiamny  Königlich  baierifchem 

.,  Obcf.finanzrathe  und  iMitgl.  der  Köijigl.  Akade^ 

\    ^  jmgi  der  Wil£ea(gh.  in  Manchen,  igt?.  XVX  u, 

1^^ '»  •  *  , 
ijas  ftmizsfaate  Jahrkttndert ,  lagt  der  Vf.  in  deff 
.  "^^  Vorrede« > leigt  um,  naeh.  der  8ohilder)in§ .viei 
lei^  QebbielvtrforfctlMT,  -ein  GemfildelwDii  dem  Zu^ 
ftande:  4k»  rönnTche«  teotfcben  Kaifetthimiey  wel 
ehesalte  Gefehichte  laM  Wefamktb  zoir  Wsmraeg  den 
KacbkommeiiCehäFt  atiffteUt.  Nichts  ward  ver* 
Ichont«  Die  Ahare  mit  ihren  Dienern  wurden  theth 
erfcliüttert,  theÜs  umgeftOrzt;  Künfte  und  VVirfeo^ 
fchaften  als-fremde-verderbh^he  Aniiedlerinnen  \tu 
^^efeo;;  das  Hecht  wurde  ia  fejnetir  Heiligt hume 
^•wiiishaBdelt  und  die  Gereehrigkeit  in  Bande  «ge^ 
-worfln ; '  aU*  'GefetzbQcher  erkannte  inan  nur  ^ie 
'Wiarffeto,  ihr  Gebrauch  Ivtg  in  der  Muskelkraft  de^ 
Streilbareoi»  Freyheit'und  Sicherheit  des  Eigess 
Aumr wurden  durch  die  Stimmeamehrheit  derGe*. 
-fPttlt  irtid  Uebermacht  der  Körper- Stärke  aue  den 
lletcbe  revwiefen.  ~  Hierauf  theilt  er  das.  Bild, 
*w«llAies  ini  fechs  Hexsumstern  Cr2^^a«i  de  rebus  fue^ 
irfcib^etstmrfit,  lateinifch  uoddeutfch'  mit.  und  fähvt 
Aieh  fMTt:  fo  war  es  in  Deutfchland  im  Jahr^  14^8» 
.  ^  d^  Gährungsftoff  zur  Aufltffung  aller  öffentli- 
dlMtt'  dflMl  Virivst-  Bande  des  Rechtes  in  Baiern  auf 


eise  ganr  eigenthamlxche-  Weife  eelegt  wurde.  -«^ 
l>er  fiiMid  der  Lowler  ging  aus  dielem  Kampfe  her« 
tW^iCnd  getäde  in  einem  ^eitpunnte,  ^wo  diefes  alte 
4etftfche  Staramland  d^r  ;höehften>  Ruhe  'und  »des 
Hefften  Friedens  ndthig  gehabt  hätte.  «^ .  Die  Eat* 
ftebungsurfarcben ,  die  Wirkungen  und  endlichen 
¥o1mii  des  L5wler  Bundes  <»  diefaft  ganz  Dentfch^ 
Imd  betrafen,  find  die  Aufoflben,  welche  der  Vf* 
ihnrzu&ell^ni  üch  vorfiahnn  '  Viele  der  berahmteften 
Gefchichtfehreibers'alswlirratiAv  Jdizniter^  Hund 
-imd  fälkeitfiein;  loehrere  Chronikfchreiber,  ab 
Crafins  uml  Lehmvßmn  beben  daröber  Atiffchlftffe 
•zu  geben  fiob bemüht;  allein* weder  jene»  noch  die- 
fe  klartesi  ar^s  aber  diefen  Bund  auf;  einige  führten 
fogar  roB  dem  Wege  der  -Wahrheit  ab  und  brachtsu 
Jhitt  Licht V  Verworrenheit  hervor;  Immanuel  IVe* 
tor  au  OUtsefi  gab  in;  £einer  Dijf.  dm  fodktmfielmf'^ 
•  Brgänz.  Bl.  zur  A*  L.  Z.  i8ao.         , 
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kum^.wuigo  die Lö weogefeUfchaft»  qnmeckt^e^Jin&m 
fiseuli  Xy»  in  Bavaria  tumohiU  (1717)  der  ganzen  Ge- 
fchichte  des  Löwler  Bundes  eine  hiftorilcbe  Riebt 
tnng  und  beurtheilte  die  HanpAlaohe,  ganz  richtig» 
AUeier  das  Detail  der  GeCchicktc  und  befonders  der 
Ausgang  der  Sache  blieb,  ihm  gSozUcb  unbel^nnt. 
fi'rCt  Herr  geheime  Rath  (nun  Getaeraidiceetor  dm 
K.  B..Staatsminifteriuros  der  Finanaen  und  Rlttor 
voii  Krenner  in  Mfmchen  verbreitete  aus  dtn  derma» 
len  in.  dem  .  Reicbjsarchiv  vorhartdeno)  Urkunded 
und  Aeben  Licht  Ober  diefe  rlunkle  and  verworreine 
Materie  uAJ  ihm  alleiJr  verJankt  die  gegei«wüffäge 
biftorlfcbe  DarfteUuhg  ihr  Dafeyn  na^H  fhrem  gan« 
ssen  Umfang;,  denn  eft  ftellte  aJle  Actenftflcke  (im 
feinen  kenerifehen  Landiagt*  Ha^diimgen  dcv  iahtM 
1439  bis  iS^i'  Bd.  10  u.  11)  in  ihrer  Urgeftalt  chro^ 
nologifoh  zutammen.  — «  Da  aber  dbs  Werk  der  baiet 
rifchen  Landtags  •  Handlungen  feiwes.  grofsen  Um« 
fange  wegen^  nicht  das  Eigenthum  eines  Jeden  wer^ 
den  kann  und.  wie  der  VT.  bemerkt  ^  mir  für  das 
höhere  forfcheude  Publicum  beftinltntiirt:  fo  fafsM 
erdeu  Endchlafs,  dieje  GefcHickte  der  lAH^lerBunf 
rfer '.unter  BemitJtung  diefer  J^andtags- Handinngeil 
im  einer  dem  gemeinen  Lehen  angemeffenen  form 
und  Sprache  zu  hearbei^n* 

^  •  *  .  • 

„Ich  nahm,  fagte  er  Sv  XII  det  Vorrede,  wel- 
che gröfstentheils  aas  der  Vorerifinerung  genom- 
men  ift,  welche  Hr.  v.  Krenner  feiner  Geichichte 
des  Lowler  Bundes  vorausgeCchiclct  hat  (man  vgl. 
Baier.  Laadt.  Handl.  Bd.  10.  S.  134 — 126.)  alle  mir 
bekannten,  notfawendigen  HfllfsqueHen*  zur  Hand 
und  fachte  mit  möelicner  Gründlichkeit  und  Be/ei* 
^gnng   uHer    Hinierniffe    diefelbe    darzuftellen.** 

r 

Der  Vf.  hat  das  Ganze  in  5  Kapitel  abgetheilt  t 
und  die  £tif^e</tfii^.  derfelben  in  einer  eiguea^Ue- 
herficht  auf  2  Seiten  der  Abhandlung  vorgefetzt. 
Im  I.  Kapitel  handelt  er  von  dem  Urfprung  und 
Veranlajfung  des  Löwler  -  Bundes ^  (o.  i  —  12). 
Der  Hauptbeweggrund  war,  die  Erhebung  einer 
aligemeinen  Geldhiolfe  (Retfegeids)  in  Unterbaiern 
von  d4in  Unterthanen  der.  adligen  Gatsbefitzer. 
ImJ.  1488  nämifch,  am  lo.  Auguft  fchrieb  der 
Mönchener  Landes*  Antfaeil  mit  dem  von  Straubing 

Semfeinfchaftlicb   einen  Landtag  aus»    wobey  (tatt 
er  nerfönlichen  Kriegsdienfte  eine'Geldhnlfe  (Rei« 
fegeid)  zur  Sprache  kam,  um  damit  einbeimifche 
und  fremde  ooldatea  auvrerbea  zu  können«    Her 
N  (3)     ,  zc 
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zog  Albert  ertheÜte  hierauf  unterm  8-  Sept.  deffel- 
ben  Jahres  feinem  ReijUmeifteii  in  l^ieiJerb^iern  Sig* 
mund  Waltenhof6r  zifr  Erbebung  diefer  bewilligten 
Steuer  eine  förmliche  Inftruction,  welche  der  Vf. 
im  Allhans  nnt^r  Litt«  A.  abdrucken  liefs.  Der  Be- 
fehl war  durchgreifend  und  ftrenge.  Die  Land« 
fteuerer  erliefsen  daber  an  alle  Hofmarktsherren 
im  Geilte  jener  Inftruction  von  Herzog  Albert  eine 
allgemeine  Ausfchreibung,  wovon  der  Vf.  wie  «r 
fagt,    noeh  die  unter  Beylage  B  im  Anhange  voa 

den  Landfteuerern  von  Mitterfels  -^ vom  J5ten 

Ott.' 1488.  auffand^    (Demnach  möchte  man  wohl 
glauben,  es  \yären  diefs  ein  Paar  neue  Hm.  V.  Kn 
unbekannt  gebliebene  ActenftOcke;  -allein  xler  Vf« 
ß(nd  beide  bf y  jenem  auf.    Die  Beyl.  fub  litt.  A. 
freht  in  den  Landtags  -  Handlungen  Bd.  ic.  S.ji03* 
u.  die  andere  f.  LB.  S.  106O  ^^  Diefs  brachte  nun 
nvit  einem  Male  den  Gährungsftoff  unter  den  giröfs» 
*en'  Tbeil  der  Gutsbefitzer  und  Adlieen  von  Unter^ 
baiern,    £5  wurde  foglcich  von  denßlben  eine  Zu» 
fammenkunft  und  Berat  liung  befchiöffen ,  an  deren 
Spitze  fich  der  damalijge  vicedom    zu  Straubings 
B^r^hatAn  von  S^au//{telite,      Das  Ute  Kapitel 
zeigt  die- Wirkung  der  ausgefehriebenen  Geldhülfe^ 
die  Entßehun fr  des  Lbwler  -  Bundes  im  J.  1489  (S; 
13  -^4^1.)      Die  Befchwerdeföhrenden  erfchienen 
am  35rien  Nov.  1488  ^u  Regensburg  und  brachten 
mehrere  Urkunden  mit.      Allein  Dr.*  Neuhaufer, 
der  Kanzler  Herzog  Albrechts  widerlegte  die  Be« 
fchwerdefQhrung,    die. fich  nebft  der  Widerlegung 
vonS.  17.  —  25.  aufgeführt  findet,  daisRefuItatwar: 
Ini  Fall    die    Befchwerdefahrenden    hinlängliche^ 
re  und  geerOndetere  Beweife  ihrer  Freiheiten  und 
Rechte,  als  gefchehen^vorbringen  könnten;  fo  wer* 
de  fich  der  Herzog  mit  ihnen  willig  darüber  verneh- 
men  und  nach  Billigkeit  verhandeln.  ---    Hierauf 
wurden  ihre   Negotiatiouen  immer  lebhafter   und 
ernfker,  deren  Folge  war,  dafs  den  I4ten  Juli  14S9 
in  Cham  auch  wirklich  ein  förmlicher  Bund  von  46 
Mitgliedern,  unter  dem  Namen  der  Qefellfchaft  von 
den  Löwen  gefchloffen  und  eine  Urkunde  verabfafst 
wurde,  welche  aus  sa  Abtheiluhgcn  beftand  (der 
Vf.  theilt  fie  S.  31  —  38  im  Auszug  mit;  waram  er 
fie  als  das  Hauptactenftück   nicht  vollftändig  auf- 
.sahm,  wie  ihn  Hr.  v.  Kr.  a.  a.  O.  S.  173  bis  188 
Yhittheilte,  kann  Reo.  nicht  bbfehen;  vielleicht  um 
mehr  Raum  zu  gewinnen,  för  die  Erläuterung  der 
Orte,  von  welchen  die  unterzeichneten  Mitglieder 
fich  fchrieben,  wo  fie  liegen  und  an  wen  fiegenören; 
weiche  dankenswerth  ift).    Das  Illte  Kapitel  (cbil- 
rfert  die  durch  Vergröfserung  und  Befeßigung  die- 
Jhs  Bundes  hervorgegangenen  Folgen.  Der  Bund  der 
Löwler  war  kaum  gefchloffen ;  U>  richtete  fich  ihr 
erftes  Bemühen  dahin ,  auch  im  Auslände  Bundes« 
bröder  zu  werben.      Nach  mehrfälligen  Verhand- 
)nngen  und  Umtrieben   erreichten  fie  die  Vereini- 
gung mit  dem  fchwäbifchen  Bunde  und  den  Schutz 
des  Königs  Ladislai  von  Böhmen    (deffen  Schatz- 
brief v.  J.  1490  der  Vf.  in  den  Beylagen  f.  1.  D.  mit- 
theilt, ohne  jedoch'Zu  bemerken»  dafs  er  auch  bey 


Hm.v.  Kr.  im  icten  B.  S.  319*^  335  Toifcomnl; 

diefs  hättii  b^^ig  ^hielr)  «^d  nicht  erft  weiter  öoteB 
S.  6j.  not.  *')  Demerkt  werden  foUen,    wo  dieCet 
Ciut  ganz  am  unrechten  Ort  fteht).  — >  Die  grob« 
Verbindungen  decLüvvler  Gjefellfchaft  wurden  nidjt 
mir  dem*Herzog  Aibrecht  iii  Baiern>»  fofadem  iu2 
dem  Kurfnrften  Philipp  y  welcher  mit  dem  fchwäfa» 
fchen  Bunde  nicht  in  guteni  Vernehmen  ftand  uai  1 
dem  Herzog  Georg  y  welcher  fich  damals  in  Ungm 
aufhielt,  im  höchften  Grade  bedenklich.     Heia» 
Albrecht$  Kanzler,  JDr.  Neuhau/er  fchlug  vor^  laui 
follte  von  dem  Kaifer  ein  Manckt  an  den  Sjöägram 
Böhmen    als    ReichsfQrften ,     desgleichen   an  im 
fchwäbifchen  Bund  und  an.  den  Löwlef  Bund  bew» 
ken,  wodurch  die  Verbindung  diefer  letztem,  & 
ppen  die  goldene  Bulle  laufend,  auf  rder  SteUd  aof- 
gehoben  und  kaffirt  werde  u.  f.  w.    Die  BefchJofle,  i 
vorerft  den  Angriff  des  Bundes  abzuwarten  «ed 
dann  der  Gewalt  mit  Gewalt  zu  begegnen,  Wdrdta 
nebft  einem  Schreiben  vom  aj.  Dec.  itfi^.deiu  Her* 
zog  Georg  n^h  Linz  öberkbickt,  um  bey  demJJBCn». 
fer  und  deff  rdmilchen  König  diefen  GegeuCtaiifrf 


nachdracldichft  in  Antrag  zu'bringen. 

billigten'  den  Löwler  Bund*;  woliten  aber  ^in  unW 
dinetes  Mandat  nicht  geben,  fondem  vorerft  nod 
die  Verantwortuna  des  Bundes  abwarten«    ;Al5  Ar 
römifche  König.  A£ia;imf?iait  gegen  Ende  des  MomI 
Hornuna  1491  in  Perfon  nach  Landshut  kam  >  Ift 
wirkte  Herzog  Aibreekty  dafs  derfelbe  an  den  E» 
fer  fchrieb  und  hierauf  die  Vollmacht  erhielt,  ^wrh 
ichen  dem  Herzog  und  den  Löwierh  «ine  gOtbchm 
Unterhandlung  zu  treffen,  wozu  ein  Tag  im  folge»* 
den  Mav  auf  Narnberg  beftimmt  wurde.    Die  Low» 
1er übergaben  ihre Befcii werden  und  Herzog  Albrec^ 
antwortete   darauf.  '  Der   Snruchbrief  des   Königs 
Mümmilian  aber  hegt  ohne  Tag  und  Jahr  im  Ardiir 
vor,  und  wahrfcheinlich  blieb  es  bey  dem  blote 
Entwurf   (aus  welchem  der  Vf.  S.  70  and  71  ät 
VorzSglichft^  im  Auszug  mittheilt).    Aller  Veatt 
thune  nach  haben  die  I^wler  den  gämtlidien  Airf- 
TchiuTs  jener  Verhandlung  hintertrieben.  —     Wal 
der  Vf.  (S.  71  -  73)  rückfichtlich  der  Zerfchlagttii| 
diefer  Verhandlang  Vortragt,    ift  zu  wwoUftaiidBI 
und  findet  fich   bey  v.  Kr.  Bd.  lo,  S.  415.  —  4«^ 
viel  ausführlicher  und  richtiger  vorgetragen;     Ab 
die  Löwler  über  die  kaiferhche  Achtserklärung  von 
ift^n  Oct.  gegen  die  Stadt  R^ensbvrg,  welche  Jkk  - 
bereits  an  Herzog  Aibrecht  von  Baiern  feftetr,  ali(  v 
vor  diisfem  angelchloffen   hatte,    Kunde  erhalte«* 
hatten,  fingen  ihire  Bewegungen  an,  -mehr  als  10* 
mals  lebhaft  zu  werden.     Herzog  IVolfgang,  du 
vorzOglichfte  Triebfeder  der  AchtserkLürung,    be- 
rief die  Löwler  G'efellfchaft,  möglichft  ftarkzgerü^ 
ftet,  auf  den  I3ten  Oct.  14011«  nach  Neumark  uai 
von  da  zu  w^eiteceA  Beratblchlagungen  und  Veifil* 
gungen  nach  Muncbeii  zu  gehen.     Hinfichtlich  dtt 
fen,  was  der  Vf.  von  S..75  -.^8  aus  Paul  von  Siei* 
Sen  Gefchichte  der  Stadt  Augsburg  ßber*die  AcbtSi 
M'kläruQg  der  Stadt  Regensburg. mittheilt,  hätte  es 
genOgt,  vkar^lifiSi  darauf  binzuweii^eni    das.  Ganze 
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»sstticinreibesii  erhöht  den  W^rtb  fl»r '  gefohichdi- 
bea  D^fteUuog  d^s  Lowle^buodes  nach  der  Aor 
cbtf  d^^  Keo^ .  üicht«    AuüfalteDd  ift  69^  warum  det 
^#.tS.«  75«  Z.  a.  die  ven  Paul.v*  Stetteo  ganz  richf 
Ig  «iigeret7.te  jfabrsBahl  149a  fflr  einen  JDrackfehlcar 
rklart  und  148a  daraus  machen  wülj   £0  wie  da$ 
beadafelbft  not.  *)  angeführte  ünvoUftändige  Cit4t 
ßoz  aberaofSg  ift,  da  es  der  Vf.  S,  79.  npt.  *)  felbft 
^Utand^er  anritzte.     Sehr  richtig  bemerkt  ide^ 
fS:  S»  80.      »»In  eben  diefem  Zeitpunkte   kamei) 
w^y  febr-inerKwClrdipe  Urkunden  an  das  Ts^esr 
4cbt,    nämlich  die  Conftß^maiiam  der  Läwlef  Q^r 
^tlfchafinnddipConfirm^iioniUr  baier.  landßHqftl* 
^reykeaeni  beide  von  dem  Kaif  er  Friedrich  am  jten 
:^ov.  1491  ausgefteUt. "     Beide  wbllte  er  im  An« 
i0ag und  zw^r  die  erfter^  fub  lAuE.  und  die  and^e 
ttt>  L]t..F.  roitthejlep. .  AUeip  4'chlägrmaB<len  J^ß^ 
kai2g  n9fih;    £^3  finqlet  man  S.  143  die  AufCcbrijft; 
^it.  £.  ad  S;  89*  früdle^fia  der  Siände  in  Ober*  und 
Mieder  -  Baiern  und  deren  Confirnuuion.    Hier  f  olg^ 
i^B  der  iC^^herzoRÜche  Freybrief  yon.A.  1311  — 
ii*  146  dagMen  ftent:  Lit.  F,  ad.S.  Jo.  tCaiper  Frie* 
Irichs  Conßrmm$UfH  der  Ifiwen  -  G^fellfchaft.    A. 
[4AI.  —   b.  148.  folgt  Pfaltz  Graff  Ötteu  Verbiiad- 
m^  mit:  4€|iea  Lövrnern.  A.  1489^!  weiche  BeyJage 
chon  gleich  nachLit.  G.  ad  S^  I0.  hätte  aufgeführt 
irerdeti  (ollen.    S.  151 'findet  fich:   tierer  Siähde 
E^/  ICönigreicbs  Böhmen  BeßiUtiBung  des  vorigen 
IchutzbrifJ'es.   A.  149a«'  der  nach  jenem  von  1311 
olgen  foJlte^    Nach  der  Abficht  des  Vfs.  follte  iin- 
pr  tiit.F*  Kaijer  Fritdrichs  Bejiätigung  der  land- 
ijhaftUcben  Freyheit^n  mit^etheitt  werJep.    Wahr- 
cheinlich  wollte  qr.  ziterjt' die  freyhtficsbriefe  zu- 
innmenftellen  wuL  dann  erft  den  Raljerüaken  BeftO* 
igungsbriff  folgen  laffen ,  welcher  gegeben  ift  zu 
Jnt  am  3ten  Nov.  1491  und  fich  bey  Hrn.  v.&r.  ab^ 
^druckt  fiodet«  Bd.  |o.  S.  453  bis  .459»  ^lein  der 
/f.  vergriff  fich  in  feinen  CoUectaneen  und  liefs  ftatt 
le^  bettätigutigsbrief^  d{€  Kaifirliche  dchtsbtklä- 
^ung  der  Stiuit  Regensburg  d.  d..  Ünz  d.  |.  Oct* 
1491.  von  S.  153  ~    158  abdruckein,     ohne   diefer 
l^crw^hslung  irgend  ihi  Mindelten  zu  efwahhcn 
MJer  fie  zu  berichtigen.    Heifsl  dfefs  wohl  mit  mos* 
tßker  GründlichkeU  verfahren?    Das  IV.  Kap..  (S. 
^3  ^  103)  handelt  vom  Ausbruch  der  Gewalitkätig* 
'eiten-  der  Löw^er.    Rec.  öbcrläfst  e^  den  Lcfcrh , 
^e  Erzählung  hievon  felbft  nachzulefön,    da  auch 
iefe.  nichts  anders  enthält»  als' was  fich) fohon  bey 
ixo,  V«  Kr.  findet.    Im  V.  Kap.  (S.  103 —  i^o)  be- 
shreibt  der  Vf.  die  ßeylegung/^  der  Peindfeligkelsen 
^en  24.Sepi.  1493-  den* Dimer  Landtag^    Die  for^ 
teile  Au/löruhg  des  Löwler  •  Bundes.     Wir '  fetzen 
ier  nur  noch  c^n  Schlufs  der  Schrift  mit  den  eige* 
len -Worten  desHrn.Vfs.  bey:  „Sechs  lahce^jaäm«^ 
fch  von  1488  bis  1493  wOthete  diefe  Gefelifchaft  in 
^iederbaiern.      Sie  machte   die  Strafsen  unficher 
ind  war  in  manchem  Anbetracht  für  den  I^andmann 
ine  drückende  Laft,  für  den  gutherzigen,  Höchft- 
tacbgiebigen  Herzog  aber  der    gröfste  Kummer. 


Würde  er  elwa  fo  ra£di  zu  Werk  g^^n^ea*  ebe 
raehgier^  wie  feine  ^Gertier  gewefea  leyn;  g« 
Ait  Löwler  hätten,  ihre  Abficht  erreicht^  dem  L 
rifchüta  Mutterlande  Wären  jg  Scblölfer  entri 
unddiemBohmen>-KöDigaeuSgeliefert  worden»  I 
mand  würde  mehr  den  redlichen  Herzog  Albrc 
IV.  aus  der  ReiühsMht  befreyt,  und  die  unter 
baieriicfaen  Herzo^e^  vornehmlich  unter  die  d 
Brfider,'^^r#9  C/oiifiäph  und  IVolfgang  geWp 
nen  MifsheHigkeiten  würden  £rtmde  IV^cnte, 
dem  gröfsten  Nachtheile  Baierns  benutzt  haben, 
Noch .  lan^e  ^  grotsmuthigbr  Qerzog  Albrechs  ble 
deio  fchmerzlicbes  Gefühl  im  Angedenken,  das 
in  den  im  Eingänge  erwäbuten  Verfen  mit  fo  tie 
Emjpfindung  ausgedrückt  Haft  und  womit  du  fär  < 
ne  türftlidhe  Nachfolger  düe  wichtige  Wahrung  v 
hundeti' halft,;  wie  febrfefich  vor  ähnlichen  iM 
bfodhiofffiia.liewsihren  möchten.  —  Nachdrückl 
empfiehlt  Herzog  if/^recA^  feinen  Nachfolgern»  } 
fehr  fie  forgen  muffen ,  dafs  eine  JFür  Kegenten  i 
Staat  fo  wobltbätige  landfchafüiche  Verfaffung  dui 
Mifsverftändhirre  utfd  MifSgriffe  ihren  Zweck  ni 
verfehlen.".  Auf  das  Verdienft  der  Neuheit  leil 
der 'Vf;'föIBrt:  Verzicht  und.  in  Hinficht  des  Vor« 
jes  fiijdetfHvlr  denfelbeii  fiel  zu  trocken,  als  d 
ifch  hdff^h  llefsej  diefe  Gerchir&te  werde,  auf 
dem  elgentlicHen'Förfcher  der  Gefchichte,  ai 
das  gröfsere  Lefepublldum*,  i^velcbes  derfelbe  de 
yorzüg^ich  zvt  bdi^ekficluigea  im  Sinn  hattet 
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,    r./      RJtCfaTSG,ftLAHiRTfH.EIT. 

ULM»  in  der  Stettinfchen  Bufchh.:    Merkwürdi 

Rechtsfätl^y  welche  bey  yerfcbiedenen  fran 

'^   fifchen  öerichtshöfen  verhandelt  wurden,  na 

AJsjan  Recueil  des  caufes  c616bres  frey  bearti 

'"  ;  t^J  voi Dr.  i^^of.  I^. Malier y  ord.Lehrer  < 

[•■^ireuernS^rÄ^bexi.  isi^^^ 

-.ol^%cHcdemV0rbt)r>eht  fpll  djefem  ^and,  wenn 
gut-aurgfmpmm^n  «wird,  bald  e^ne.Sammlung  andi 
Rechtsfälle  folgen.  Wir  ratbendemHrn.ProL:  diel 
Vorfatz  aufanigeben,  indean  ihm,  nach  der  vorliege 
deif  Probe  za  urtheilen ,  durchaus  alle  zu  einer  ( 
eben  Arb^t  erfod^rüßheö  Kpuptp^ffc  fehlen.  V 
einem  Üeberfe.t|ei?  verlangt  to^n  mit  Recht ,  dafs 
mitdem  Geift'der.Spii3^he:Vertrant  fey,  welche  er 
eineitndretiberträfft.  Scbläg^  das  Buch^  an  defi 
Ueberfetzui^g  er  fich  machl;^  ip  eine  befondre  Wiffi 
fcha^n'.  fo'ltnifs  qrTdurcb9!^S'aa<;h  mit  diefer  bekar 
fevn;  wenn  die  Ueberfetzung  nicht  ungeleokig  u 
fchfllermäfsig  ausfallen  foll.  Insbefondre  darf  fi 
.Jüpnaand  an  die  Ueberfetzung  franzöfifcber  Rech 
fälle  wagen,,  der  nicht  mit  der  Rechtsfpraclie ,  d 
termes  de  barreau,  dem  franzöfifchen  Civil  und  C 
minal  -  Procefs  bekannt  ift.  Dafs  nun  Hr.  M.  kei 
diefer  EigenfcHaften  beßtzt,  davon  finden  fich  i 
jeder  Seite  fieweife.    So  überfetzt  Hr.  Af.,  umn 
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%jn  paar^PrcAsren  zii  geben,  Ski^^o*  Comehrfiohs  du 

Pfocurear  du  fioi,  Rejchlü^  deiiErocttwatcn  dßsKö* 

filgSy  ftatt,  incrtivirter  AnUag'des  firocarators  des 

RöiiiJ;s ,  wie  es  vcrnöoftiger  W«ife  nur  wedergiege^ 

hen  -wer^^n  kann,  und  «arina  Jb^r«  <te  coor»  ^i^^fr 

rfen  Gerichußand  ßHzeny  ftatt,  mit  der  Klage  al>fc 

feilen.     La  juftice  ih  ihm  inmtr  die  GerechtigkeU^ 

^enn  auch  aus  dem  Zufanunenfaani;  klar  henmrgebt^ 

dafs  mitcHcfcm  Ausdruck  A»,.6lericÄ^  oder  die  (?«» 

richt^-i    bezeichnet  iwerde.  —    Uebrigens  werden 

hier  fechs  RechtsfäUe  geU^fert^  wovon  der  zweyte, 

lälfchlicb  angefchuldiße  Vergiftung  und  Hausdiebt 

ftahl  betreffend,  klar  beweifet,  wie  nothwend^  in 

Frankreich     die  im  Code   d'inßruction  eriminelle 

vorcefcliri ebenen  vielen  Fot^hlichkeiten  find,'    die 

lins  zum  Theil  fehr  Überflüffig  foheinen.    Unter  d« 

Herrfchaft  diefes  Gefeti^bocta  hatten,  die i  hier iW 

fchriebenen  Unregelm&fsigkeite»  nicht  SULt  ttudmk 

Icönneo.  * 
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Zürich»  b.  Näf:  Aif dachten  oder  Gebepsühungen 

für  die  chrißilche  JuE^nd-    Von  Saiom^n  Hefs^ 

!       Pfarrer  der  Geyneinde  zii  St.  Peter  ^in  ?örich. 

,       Zweyte^    neu  diurcb&^feliene  und.  vermehrte 

Auflage,  iga^.  3^4  5.  la-;  ' 

Die  erfte,  dem  Rec-^wie^««  C#6cfe»gekommenej 
Ausgabe  diefer  Schrift  erfchien  im  J.  i8io%j  <*er 
Vf.  fetzte  fie  gröfstentheils  zunächft  für  feine  eig- 
nen, feitdem  zu  reifem  Jahren  gelangten  Kinder 
auf;  im  Druck  fcndcA  ^cHhfel^  dJefe  Andachts- 
i*»nge»beT  Vielen  im  Ye^U^,  ,>zumal  in,,ihfes 
Vfs,  eigper  Pfarrgemeixwle,  fa  guten JEingarig^  daCs 
die  vorliegende  zweyte  Ausgabe  veraaftaltet  wer- 
den mufste«  Rec,  h3t  nun  »diiefelbej  fjingefehen 
unÄ  tiödet  wirklich  das  Bf.^^in  fün  .di^  Yplks- 
klafle,  für  welche  is  JjijftvTinit^i^^^  empfeb^iings. 
würdig.  Es  enthält  zuvotderft  keine  gar^culan. 
Itifchen  Relfeion^M6e6t»n ;  tKid^z^eyttos^ift-Älles 
in  einem  fo  verftSndll^iliett  und  ftuglelch.  IVertlfc 
bhen  Ton  abgefefst,  dafs  es  da,  vi^  es  nOt^ei; 
Toll,  das  Gemflth  des  Lefers  freundlich  anfprichtf. 
Wie  ungekünftelt  ift  z.  B.  Aev  Aiifatag  eines  m^yt* 
kcncebets:  ,Jb '  deitJ^n  Namen ,  gfitfger  Gott' und 
Vater,  fange  ü^  ciirfen' .n<Jft»ri«Tag.^^in'r  ferift 
defti  Gefchenk,  wie  dlfe' blrfiefige»;  «chh^ufe 
Vvilift  ixt  frtr  irrich  fdfg*«,''  wi«  di  Ws-bei^'^eförgt 
halt.  Ich  übergebe  ntich' auch  heute  deihel'  ir^Xtv- 
Sehen  Führung.^    Und- «ft^  Anfartg^llMesAtÄhdA 
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Sebels:    ,^J«tilt  in  diefer  ABendftntfde  wtlt  ieli  t« 
ir^,  >mein  Gott,  m^n  Heris  4^rhebeiu>  -Wie  fbow 
Ich  mfdi,*  däfs  ich  mit  <l4v  reden  -darf,    AUimdli- 
tfger,    ob   ieh  gleich  £rd6'tind  Staub  bin.*  <»vl^ 
Her ,    war  der  Vf.   in  fehla Abfen   NScteeft    benjl 
)afst:  „Alles  fchläfr  um'mich  her;   mich  umgicH 
die  Stille  der  ^NM^it;'  aber  du  fchlafft  und  fcMen^j 
merft  nicht,  dn,  deiner  Kinder  Vater;  dem  hxm\ 
ift  immer  offen yT&g  und  Na^ht,  offen  aneh  ftte  ' 
miöh."    Endlich  der" Anfang  eifier  Betrachtung  bef 
Reizungen   lEurt^Sondec    „Wie   fchwer   wirif  lair 
das  Frofnmfeyn  ttnd^^echttliun';    wie  fchirar  die 

fienaue  ErfüHang  meifier  Pflieht  u.  f.  f.'^    In  SaSm 
chlichten  Formen    drückt  fich  die  Andacht  te 
Volkes  aus.     Auf  die  Gebete  last  der  Vf«  oft  he- 
kametrffche  Verfe  följeen ,  weil  er  ftlr  diefW  Ve» 
maafs  eine  Vorliebe  hat,    uitd  fich  diefe  Verfe» 
w4W  et'  f#g1f,    dfeM  GedechtHiffe  l6$ebt  einpragotr. 
lD\!t,  ttAt  ^ngeftretrten  *  Lwatt^CSbed  'Reime    wer- 
den  f^doch*  DcliF  noch   leichter  dem  OedacfaCfliflre 
dei:f  Jtigead'eiikdrOeken«    Wie  gute  LAren  inz^ 
fchen  diefe  Verfe  oft  entbaken,  WiH'lUc.nocti 
einigen  Erinnerungen  an  eteeta  SMlf^efgen. 


j  t 


i  J 


» \ 


j,yr\t  iem  TapDa  hegoBAw,  ^lo'htmHhn'4^  «üA  ««» 

MttBltr  cur  «Arbtiitl.  ^«m  Hunmelpf blickt  mit  Muxli  wt 

mit  uemuih  l 
Jader  lAoxntnk  Uy  Dir  heilig ;    die  Z^t  ift   4^  Ew^ 


■M'»  , 


MlMt«^. 


.Sera«  fir.  deitae  Mimten;    er.<ipebt  mit  dee  Staadtm 

Se]R-j[ewi(Tenl)if^^  trea  uqJ  punciucb  i<i  fllen  Ctfchatteml 
'  ^Ernlf  Terlhile  dein   Ank/'^dd''ernfli'a«in' Gaitk  ^cy    4^ 

W4fc  u*i»3k\Uy,  .et  wecda^nn«  piialsdiehsr«  Or^imf  w^A- 

endet ; 
Allee  zebge  von  Ffeifs,  gerundein  Verßand,  Ueberlenpf^ 
'AUe^Smache  Dir  IChre  vor  Gott  und  Deinem  Oewiitee; 
Miobte   Cey.  fl&oktig»    gedenkenloe   arehie s    vrie  )•  veeA^ 

Tref<  ae»edle>Qeprfg#'^oi^pViri(rwid  IUtfte?fMMii|tt*'. 

Und  etwas.  weJtertiin^:  -       .     _  ^ 


,^*^..«0«  keiaefiü  Dieb  «vCr^  lud  eiln  weg,  wi^On  deficIdB 
Ltfe  den  Ftegler  merken «-    Da  ehnell  in  ibm  d^n  Vubia 

terl      .    :• 

*  Willft   Da  Gebeimet    erferfehen,    fo    rörfch*    iiiTiiH|— 

8|Mrich:ii^ch^  «orfcbnell  ab«  und^Cey  be£cb^i^>n  im,  VMm 
Schick«  t>icb   in   die   Zeir{    e«    (chickec  iiB  Zml   ficii  % 

*  IJich  nicht. 

*  Sthkk  Dich  in  Andi^  W^ifW,    fey  f^iedrich.  ytfn^ißllf 

.  Win  Du  Andre  bebandeliOt;  In  werden  piih  A^dm 

_^  *  dein. 

''Wie  Dn  uJUtfi,  .fo  («Jelt  man. Dich  o.  t  L"*    ' 
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RIRCHBNGBSCHICRT8. 

f      EiHl)  b.  Mo'^r;  Chronil^  der  RfformiUUmjiubek' 

yj^y^  i^  4^^^  däiäfchen  Siaacen  am  31*.  Oci.  T. 

«4^  2.  A^ir.  1817«    Herausgegeben  von  O.  P^ 

f^te^en  >  Paftor  zuLentabo  in  Holftein.  (igi9i 

Ximdj9aS.  ft.  .     ,.. .,     , 

vV  le .  es  Dänemark  in  der  feyerlichen  Begehung 

^  ^  '  <  defr  dritten  Aeformationsjabelfeftes  manehent 

andern  -  proteftdrntifcben   Lande    zuvor    that « ^ihd 

fcbwerlicfti  fegen   ein  Einziges  *derfelben  zurficfe» 

Vlieb;^  fo  gebort  auch  diefer  Staat  mit'zu  den  VVe^ 

i^igen,  in  welchen  man  geborig  dafür  lorgte,dafs 

^ fich  die  Nachwelt  eiBmal  in  dbn'  Stand  ^eiets^t  felui 

Wflrde»  zu  wiffen^   wie  uüfere  Mit\«elt;iA  diefer 

füinficht  gedacht  und  gebändelt  habe.    J^ge  jedlB 

Säkutarfefef^y  und  fo  auch  die  der  evangdifeheh 

JEirchenverbc^erung,    das  Eigene  haben, '  dafs  fie 

SMer    3  Geherationen  •  nur  von-  Einer  begangen  > 

alttbt  leicht  von  Einem  Menfcheit  bey  voller  Ver- 

ftandesKraft  zwey  Mal  erlebt,  und  eben  um  defs^ 

^Villen  von  einem  InterefTe  begleitet  wird,  das  fich 

nur  aber  die  Tage  ihrer  Begehung  und  etwa  noch 

,9^>er  die  2jeit  kurz  vor  und  unmittelbar  nach  derfel^ 

Wh»  verbreitet:    defto  wichtiger,    defto  unterricW- 

Mnder  und  defto  intereffanter  erfcheint  eine  fdche 

'Feyer,  wenn  man  fich  diefelbe  als  eindn  Mitielpunct 

zinrifchen  zwey  Jahrhunderten  denkt,   deren   jedes 

dem  andern  die  Hand 'bietet  und  unter  denen  das  neu* 

Wfigetretene  von  feinem  eben  abgetretenen -Vorgfin" 

Kr  mätifchci  heilfame  Winke  „zur  Belehrung,  zur 
rechtWeifutig,  -  zuir  Siltenverbefferuhg,  zur  Bit 
tkuig  teöhtfchaffener  Gefinnungen**  (3.  lim.  },  i6« 
wtatth  Stolz)  kurz:  zum  Vorwärtsfchreiten  auf  dem 
Wege  des  Wahren  und  Gutei),  erhält  und  annimmt« 
'IDazB  gehört  abcfrfreyirch,  wenn  von  einem  Refor- 
Midtionsjubelfefte  die  ''Rede  ift ,  eine  treue  Darftel- 
famg  der  Art,  v^et  die  Begehung  deFTelbeh  von  oben 
ker  veranftaltet  und  von  den  betreffenden  Behörden 
irusgefohrt  wurde:  und  diefe  Darftellung  wird' um 
fo  viel  unterrichtender,  wenn  fie  fich  nicht  auf  das 
Verhalten  wenfget*  f  inzelner"  Prediger  und  Gemein- 
den einfchränkt,  fondiirn,  wie  nie  Vorliegende, 
über  die  kirchlichen  Anftalten  zur  Feyer  des  Peftes 
In  einem  ganzen  Königreiche,  oder  ciDch  in  einem 
Tehr  beträchtlichen  Theil  deffslben ,  erftreckt;  Zu 
welchen  lehtrelch^n  Vergleichungen,  Anwendun- 
gen und  Folgerungen  wOrae  es-  nirat  uus  bey  diefer 
MrgänM^ßl.  %urA.L.Z.  1820. 


dritten  Sacularfeyer  gedient  babjen,  wenn  unfern 
Altvordern  bey  der  erften  und  der  zweyten  mit  eben 
fo  vieler  Befonneiiheit  f&r  ihre  Nachwelt  geforgl 
hätten,  als  diefes  von  unSF,  «Dank  fey  es  der  heuU- 
gen  literarifchen  Betriebfamkeit,  ffir  die  Unrrige 
wirklich  gefchehen  ift!  Dem  würdigen  tterausge* 
her  der  vorliegenden  Chronik^wird  man  es  einmal 
bey  der  Feyer  des  4ten,  sten  u,  f.  w.  Reforma- 
tiortsjuhiläums  nicht  vergeffen,  welche  Sorgfalt  und 
Mühe  er£ch  es  hat  koften  laffen,  um  von  derBegehung 
des  ^teh  in  den  dänifchcn  lierzogthOmern  ein  Bild 
SU  hmterlaffen ,  das  wehig  oder  nichts  tn  wünfchen 
adrig  föfst;  Für  veTdienftiicher  hält  Reo.  diefs  Un- 
ternehmen, wie  das  manche»  andern  S<;>lirii^fteller$, 
der,  ohne  fich  an  ein  gewiffes  Land  zu  birideh,  nur 
folcfee  Jubelpredifften  fammelte  und  druck-en  liefs, 
welche  er  zu  df  n  VörzOgHchften  zählte .  oder  deren 
Vff,  unter  die  berOhmteften  Kanzelrediier  der  Zeit 
gehörten.  Möge  der  Letzte  der  Homiletik  einea 
gröfserri  Dienft  geleiftet  und  zur  Öeurtheilung  de« 
momentanen  Gef^hmacks  im  Predigen  ^nen  fiohe^ 
rern  Maafsftab  an  die  Hand  gegeben  haben:  Hr. 
Beterfem  hat  fich  das  unleugbar  gröfsere  und  blei- 
bendere Verdlenft  erworben,  ein  Gemälde  der  re- 
ligiöfep  Kultur  eines  ganzen  beträchtlichen  Landes 
entworfen ,  und  es  dadurclj  der  Nachwelt  möglich 
gemacht  zu  haben,   darüber  zu  urtheilen,  wie  das 

?|te  Säcularfeft  von  der  Refidenz  an  bis  in  das  klein- 
ie  Dörfchen  feines  Vaterlandes  hinab  begance» 
werden  ift.  Aus  diefem  Gefichtspuncte  betrachtet 
wird  feine  Schrift  nicht  nur  jedem  wilJkömmcÄ 
feyn,  dem  es  um  einen  Beleg  fcur  richtigen  Anficht 
d^  dftrmaligen  Zuftandes  'der  Religiofitat  in  Däne- 
märlczuthun  ift  und  deran  der  Art  derBegehung  ctes 
erwähnten Feftes  gebührendenTheil nimmt;  fondem 
fie  verdient  vorzüglich  atich  allen  denen  empföhle* 
zu  werden,  die  es  für  zweckmafsig  und  nützlich 
halten,  in  ihreiü  Pftirr-  und  Kirchenarchiv  die 
wichtigften  unter  den  Acten ftücken  über  die  Feyer 
des  Feftes  aufzubewahren,  von  denen  Noti«  neh- 
men  zu  können  der  Nachwelt  nicht  anders,  als 
wflnfchenswerth ,  feyn  wird.    ' 

Nach  der  Zueignung  an  den  König  und  die  R9^ 
Mgiu  und  einer  lefenswerthen  Vorrede,  worin  Ef. 
ttiges  über  die  dänifche  Reformationsjubelfeyer  in 
den  J.  1617  und  1717  bemerkt,  und  zugleich  der 
Geift  der  Zeit,  in  welche  das  jte  Jubelfeft  fiel; 
nach  feinen  politlfchen  und  feinen  religiöfen  Eiffen- 
tbomlichkeiten  befchrieben,  dabey  auch  (S.  VII) 
^  C  i  j 


an* 


.  « 


«19 


ERaANZUNQS&tÄTTE&    ZUR   A.    L.    Z. 


Ml 


angefohrt  wird »  dab  die  Erfaltttng  des  grofsen » 
allgetneinen  (und  fehr  fferechten)  WunCbhes*  auf 
VetaobfTung  diefes  FeUes  ^ei/ie  zeUgemäfse  Sab* 
baihstfer»rdoun^9  ftait  der  alten,  aufser  luraft  und 
Anwendung  ^e^ommtoen , *'  zu  erhalten,  leider 
der  Zukunft  vorbehalten  geblieben  }ey:  folgt,  ala 
Einleitung,  nach  Dr.  Rheja  in  Königsberg,  Lu- 
ehers  nZuri{f  an  die  evangelijchen  Gemeinden," 
(S.  I.)  Man  erhalt  alsdann  die  mehr  oder  weni» 
ger  ToUftändigen  Befchreibungeo  der  Ref •  •  Jubei- 
•fleyer  A)  in  <icn  Herzogthümern  Holfiein ,  Schles^ 
^ig 9  Lamenkurg  und  zwar  i)  was,  das  Feft  betreff 
fead,  der  Ftyer  TöraDgiog; .  fi)  die  Feyer  io  dm 
Kirchen,  der  HttrzosthOnter;.  3)  auf  der  Ufiivet'fitat 
iUel;  4)  in  den  geleUten  uiid  den  VuIksCcfaulen  der 
ilerzpgthamer;  Bj  Ref.-Jubelfeyer  jn  Dättemmrkf 
4«uinli<m  i).  in  der  königlicbetfi'iKefidenz  Kopenha- 
gen und  2)  in  (lumm'iv)  aiuterti' Städten  nndOe^ 
genden.  CJ  Verzeichnifs  der  in  den  Herzogthö- 
fnern  und  (zum  Theil)  iv  Dännmailc  zur  Beforina^ 
tionsfeyer  erfehieoenen  Schriften.  D)  Ueberficlit 
»les  zur  Zeit  diefer  Feyer  in  Dänemaricund  im  den 
#idn.  HerzQgtbQmera  befindlich  en.  ge^fUichen  Sia^h 
t9ts.  E)  Kurze  Darftellung  der  däoi  SphuUehrer* 
kUdungsamfiaii^m^  so«  Kiel»  . iTondern ,  Jönftrnp  f 
firahetroUeburg^  Wefterburg,  Borris,  Skarup, 
Samföe,  Schoedftedt,  Lyn^ye,  Ranum,  Born* 
X^ulm  u.  f.  yr.  Auf  V^llitäpdigkeit  der  Chronik 
-macht  ihr  Qenmsgeber  keinen  Anfpruch;  er,  U^ 
irielmehr  in  der  Vorrede  8«  IX.  „Recht  febr  9u 
bedauern  bähe  iob,  dafs  ich  Ober  die  Ref.  r  Feyer 
in  Dänemark"  (d:  h.  Seeland,  Fyen  ,  Jßtland  u,  L 
w.)  if  fo  wenig  etwas  Ausführliches  im  Drucke  yor- 
£and,  als  wenig  es  mir  glOokce  wollte,  ia  diefem 
:Xl>«iie  des  Vaterlandes,  aufser  dem  Hrn«  Dr.  Ko* 
ipheUf  achtbare  Männer  für  meinen  Planzucewin* 
mexi.  Selbft  eine  bedungene  Mitarbeituof  10  Ko* 
jpenbageut  die  meine  dürftigen,  aus  dSnifcnen  Blät* 
4ern  entlehnten  Naclirichten  berichtigen  und  ergän. 
jien  follle,  blieb  aus.'*  Diefs  war  aSerdings  unao* 
^genehm,  fällt  aber'dem  guten  Willen  des  Heraus- 
gebers nicbt  zur  Laft.  Hr.  P.  bat  vielmehr  alles 
{eleiitet»  was  unter  folcfaen,  doisi  Rec- nicbt  er- 
larbaren,  Umftänden  nur  zu  erwarten  war«  So 
^rofs  daher  auch  das-  Mifsverhältnifs  zwifcbea'  dea 
litgeth eilten  fjlaclirichteii  aus  den  HerYc^tbflmerii 
S«  95- — 453)  \und  d^w  au$^  dem  eigentlichen 
Dänemark  ilt  (S.  454 --p» 494}:  fo  ungern  wütde  doch 
ec.  feiner  Seits  die  Letzten  ganz  vermifst  haben; 
^  Jbm  ifi  in  diefera,^^]!e  ein  Weniges  lieber,  als  gar 
I^icbl«:  und  was»  die  dap.  Refidenz  betrifft,  fo  g«ht 
lier  Befchreibun^  der  Feyer,  wie.  fie,  unter  der 
Theihiahme  des  Hofes;,  von  Selten  der  verUbiede- 
Aen  Kir^Jhen^  dar  Univerfität  und  der  Schulen  be* 
gangen  wurde,,  nichts  Wefentliohes  ab.  Ueber  d!t 
Anordnung  und  Ausführung  der  Feyer  erklart -ficb 
der  Vf.  (S-  VI.)  dafs,  obgleich  der  üeitt,.  dar  Bey 
diefer  Jubelf eyejr , .  dem  Wefentlichen  nacb »  ia  den 
Ask^,  Kirchen  vorherrfclpl^e,  wirklicfa  ein  den)  «beb? 

^^i  ,grp(t9p  Oejji^  Lm4^ws  v^rwa^UtekT  war,  es 


ihm  (dem  Vf.)  dennoch  habe  fcbelAen  woHitfi 
,i  dafs  wü  bej  uiXerf^  Rff oittationsf ey er  nar  daria 
dem  Geifte  Luthers  unähnlich  wurden,  dafj  wira 
viel  Zeichen   und  Bilder  machten,   dafsL  wir  ftfaar 
das  Reden  das  Wirken«  Obec  da^  (klingende  Wejtt 
die  emltliche  Tiuit  hkiteuAitzleii.)V(UrJbÄrÄ.iS 
nifs  härte  freylich  nicht,  wie  es  in  dinieen  Kirdi«  | 
'  der  Fall  war,  auf  dem  Altäre  Chtiftt  au&eftelltfat  | 
folieo.     Uebrigens  war  es, rein  lutherilch  g^dadk] 
und  gehjindelt,   dafs  bey  der  Fever  in  faft  alka  J[^ 
eben  für  zwey  milde  Zwecke  couectirt. wurde,  infh 
Heb  für  die  ^en  damals  AbgebsaooteiK  in  NesAadr» 
V^elcjie  (nach.S.  179)  hierdurch  ejine  Summ^fpa 
5o>ooc^  Th!r.  ertilelten,  ^nd  forden  Zweek -in 
XtBne^'richteten  Bibeli^efeRfcbaftefi;  >  Auch  JtatmRec 
bricht  ilnbemt^rkt  kJten i  Mvie.Mir  fbn  def  .Ov^nke 
angelprochen  hat,  den  mm-  <Aadh  ^.  149^  'in  der 
PropUeyMe/c/or/*  ausführte,  indem  ficfc,  atdrarder 
Anordnung  der  jeden  Orts  £ewöhnJicheo  F^j^rlj^^ 
^oekesi^  am  itm  Tttge  Ms  Heftes  ne^  da«  ßffygtm- 
te  Miniflieriani  der  f«d«eo  Probfr^y  io  de^  lAeftfdk^ 
fer  KiKcbe  befoaders  v^ei^i^,  «e»  diur^b  (klM^ 
&ede,\Oomniu«ion,  Kircbtnmiifik  u.  f.  w*)^V^mfk 
feyn  fo  vieler  Gemeindefi,   9h  die  g^($4f  li\vm$ 
fai'fen  konnte»  das  Feft  zu  begehep.)     ^Harw^ 
Tb^fen,**  faufl  Hr.  P.  forty  t»W2^eo  grßß  (?)  ü^ 
herrüch  (?  böeliftens  gM  und.«li>Ii^>^  geniejik 
nnd  ftjdUlien  dea^nbäaen  (?.d€tn  S^eM^hii^  joyidA 
Würde,  ^mwbie  Ree.  lieber, fagCMp^)  ^d^-'y^miiA 
einen  Dämm  entfi^g^n-.;    i^er  es  W-fim^ipht  J^ 
/Aerv  Tbefeo.**  (Nein!  g^wifs  nichts  esirorenvMr 
mebr  elnfeitig  gedacld<e  Strekfätze  und  der  Panw^ 
der  durch  fie  der  gefanden  Vernunft  entgc^eage^ 
üellt  werden  foUte  war  zu  locker  und  fcbwaw»  als 
dafs  er  nicht  fchn^ll  und  v<mi  allen  Seiften  jier  baut 
durchbrochen  werden   foUen»)      „P»ph  ijifyeT  4m  \ 
Scbatteof^ite,  welche  un^  das  Bild  derRiefpiniatiii^  * 
ley^r  zuwendet,  dürfen  wir  dieber^i^b^Os.  liÜM    ' 
Darftellungeo »    die  es  tms  gewal^rtt  oi^^  Qtadl^ 
ben.    Kein ,  würdig  und  Avarm  fpracb  fich  4i9  dirfü 
Tagen  der  religiofe  Geift  im  Volke  fturdi  d^w^zdifc  . 
reichfttn  Jtirchenbefacb,.  die  iini  rtlirihf  AnriajTJfc^ 
fröygebige  Spenden  'V  u.  f,  w.  fo  wi«»  |et$^t  ^e.  %|%  | 
zir,  der  echt  -  evangelifcb  * jp|'o^eftantj|clM^  CMM^ 
.dem  überMriegend  grofsteh  Tbeii  d«r  .Qc^iÜcUmII 
dfürcb  zweckmafj^ige  Anltalte«,  .freymatlilge  Jfa^ 
den»  erhebende  Gebete,   begtif^n^e  .C^^aleam^j 
L  w*^us.  ^Geftaltete  es  d0ribeiroHr^ct4^Raun»d||f| 
fer  JUitter:  fo  würde  Ree.A^S  df^p  dje  Zahl  voor«| 
.weto  ftb^rftei^enden  J^rQhrf^bupgf«^  der  f^ji^rlmSt 
fc^en  itt  den  einzelnen  Kifch^en  f^inn  A>ejtraclfc||l jlt 
Meng^  vo<«  iHt^eji  iausbüeb^n»  weli^  du  EioGadb 
nnd   dem  Qefebmack^j  d^m  Qeift  «lud  Sion  -dpT 
Prediger,     die  fie  Jrergnftaltetea.iind  durch  i|Jip 
kraft-  und  geaarithvoUe/i  Reden  l>^leiteti^n,    zm 
grofsten  Ehre  gereihpbien.     So  anufs  er  fich  aber  dt- 
iniit4>egnügen»  auf  w^ni^  einzelne,  4ie  ihnvam  me^ 
ftön  7m^iaB.9  V^eU  er  w  ihp«n  idie  .meiftea  JdeHt'* 
xnale^vQR  Betf^tuqg  des  Feftesaiis  feinem  ceefau» 
Csäfiflbl^iHiQifiil^  !Wtid  vap»  z  wdkwafeiyj  Attweiufuii| 
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pärtig«iv  Zeit  M  6fMfeii^g)a^^»  dlMRci^a^i^h..  -IM^ 

dk^^  (S.  86  ff.)  iiAd  4irtttlQy  eeHahc^HW  Pr#4 
Steten  (pwobl,  vom  Propfte.  K9mit4maiM9t,  ßla,  Jbefon^ 

erb   (S.  1 19  f.)  (tie^  £0  wi^d^en  kurze  PM&fl? 

|«bon.i8i7  ii»  Djsacfcf  «r&kieilfu  find.  P.4biA^«ir 
bärnt  dieJiib^ipfeftigten  d^  :CiMif.;flLrtbQ$'irMili& 
Ki«U  ifo>iJ)9cfei  dem  lv4r.4dilgetbei}4e|i  Ai^9V«fi»« 

dK#ei|tic9<ifaM*v«i*M|.(ftt>ft^r(ß<»M  i^  >io.4iri# 
4tö  ¥^^rJaJUmfiQto»i..E«^B«bh*4wr*^ 

^48)  |»ii4hÜiate]f<^)i^lte0ep..4puft^X^nfll  Vo^MMg» 
^<^  W^tiie  rar gcfelate  lim9»lkJ^$k€tijt4ät'Göffi§ 


il^i:  äcttwiß  it»r'(grp(^M\Ziie^4ti  \^.^\ 
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richte  fetzt  er  feinen  Lefern  folgendes  vor:  1)  Bin 
TUeJkupfer  mii  Erklärung.     Es  ftellt  eine  Reh- 
lK>€ksftange,  iA.^n/(B'firj^t6ii^-jl^otigen  Buchen- 
klotz verwachfen  dar^   die  iicn  in  der  Sammlung 

in  cAot  -ritp  Eidbe  verYis5<?W$<i^n  fl^ej^ky^nligen 
JlxtiAfftm.^^^^,  dAa.%h  au^derxi  Mfei^lJcUeiiZiurt- 
^ci^fffL  zu  AtiiTMB  in  Tyr-ol  bo^ndet,  ««aKufehetfi  ift. 
^ie  AbbiMang.  ,daza-.if(.  ei#.  fct^MV■*^  i^tßin(lx^V  aus 
d^r ^ifytllfrlohfin  Officic^in.jLafJsyriih.o*  II)')|ey^ra^ 
9iir  CA^^  ^f  Jlah^  I^9>  .^¥«  ^rMdff^««  Die 
atmospnäritchen ,  waidm.'uinifchen  und  naturhifto- 
Tifchen  Erfcheinungen  diefes  merkwQrdigen  Jahres, 
find  hier  angenehm  und  kurz  en&äHh-  EnrtnrxanWf 
-wurde  im  März  häufig  todt  gefunden;  foUte  es  nicht 
der  damit  oft  verwechfelte  Laras' ridubundus  oder 
i.  iridariylus  gewesen  feyn,  die  auch  anderwärts 
liäufig  fich  einftelltcn?  lll)  /VocA  etwas  vonOhity 
cinerea  und  Mammuihs.     Eine  lefenswerthe  Zu» 


itinroeiifbdli*»  ^dM^aohndit^  von*  faljdb9n  4ii/k 
grf  iMideliea .  Tiievta' ({er  Vor  «dt,  befuodqrs  «btil^ 
von  jenen  vob  w«lobwi  mMth  gaoze  Skeitte  voebaMtft 
iten  tadifiyiafiulHaladclpliMi^i  London  «vnd  PeleriM 
bürg.  .  ti»  iqteroffiiat  thec  auch  tiefer  AjufTatz  ifi^ 
^er  mdch^  iloetk  cbmi  HMnisg;  4:u  enipfiebleB  fem  ^ 
MhM  iusHoittfeilichltf^ss-tegd  tttf  adtidäliVtwircW 
WiU  D«*m£r  eimkilleifedvda  ^cberlioh  .der  gpoffti 
fce  Xheil/  fciiier  fXiirfer  '.lii5ber\  Nätfari^btea  ^ves  degl 
Wild«  unlen^r  Tige'  voriiiehiiieD  wird.  IV) '  Ußb^ 
Bnfoamde  wwn  iMmm^  Eiae  laieidcteiule Aiibibliiiig 
V(ie  c^jfeV  Ba(UardeKze«etmgen  aus.Rehböcken>':Zii^ 

See  ujM^niK)|iilett>S€iiafffcny  wozaein  gotung^eit^ 
iUiindc»eK»i  dm'Ba£iaril  v6n<dBein  Refaeboek»|ftiixl 
2tti|itei<duiifaivMft^UcDd,vgehöc<i  .V)  fitir  ^imkeit 
täff&^Mramkk.  .  ^Ü  Dibev  crohiKlogi&hefi  odtf 
weid«aiinifahen  Nackciobt  i  ober  xliateR  hoho  4ili4 
hA^h(u*eicheBdli<  ffedevwild  findet  «an  tine  hekaiia> 
tatKüi;beB^;ATiUkGlote'  aus '«lern  Be^^  die  Rm^ 
(obOD  (dö  ffliehneni  lAnclutotenlimiMunkeD  '  gi^lsfiM 
haäirßffmUMtmsAiJbtk'  iMTd«  daher  fühickKcber 
fei9eifSteUe:dit  Nx.  ffiLVIUx^Idiefer  Unteth4kee4^ 
i/Auriki  ekQgmmm^m^rhäbm.riiViy>WMtfa0daäJn 
fMar«f«MÄv.liiiiJr<i|t7:M^^  d<^Hion.d«m:&ai- 
Jtilule^  (W  JKblfisjSMr^  (^Lowßiiefiie)  a^6Wiji£t 
mai  ft<^Tpgwi^a^4vatortrii«iste  dei^^Ieiae^ 

^eilfchalt.emrc^nener)  ^^tftdtet,  ivnd  beld  cbisittf 
eenk4»  imcbfeian  (^Uv  Qegentf  #m  Täutctn«  eilmt. 
JWd  deraki£\wiirdfe/e|tte  wotkM'  in  Verttteuo^  ^tt 
«fiermafslg  vöfhantl^en  WdtfB  itt^cjer  Depuairftei]- 
kaiwierlgchiaoht^  -4#.-  Di^«  Auffdtze  reUren  vom 
JGfaun  üerausgeberr her.  VllyVib^r^  WUdfreveK  ibh 
meh  Umerfliahunk  uadS^rmfiiimgf'Jän  paarWQU^ 
mw  ßehifrzigumgftir  tätfsnijten  WaHmSnnm^^i^weU 
<ht  4i^  ^h^ri/km  etmer  «AeiMtoknae  tSär^ic^tik 
Jmf^^^UfUirfmkangy^^ikdgimr  uMzOg^fsrnt  Aßir 
dt  ^  &iM/Bis^>£k  mi4fr9^libetüSm»km4  vöb 
Uixt.  AJbi3O0mp^£au^rm7XbUreaher*d.  *  DibTe^ Werte 
fiod  doirt^Diiiig0*ftoffi|^|Uilheii6beätfrz]geMw«^ 
<«o  es  Jb  tvta^kre  ^«ftidbcomf  en  giebt,)  wie  derVl. 
Uk.  Webigar  ^tier;kann'.mari^im^eb9e]«er  jufcifti^ 
&hesfc,|deeB.Bevfall  geben,. fewS.4htf9«terk£^^ 
ikiVttmsier  itdätirlidbermMmkw^  \i€t  dem  ^&ii^ 
4ler  ie  oiabe  ittebf ,  ^linda  tNrie  >der  iihbevrafbctt 
funchtfime  I)ibhismt  Geld  >  oder 'Waklarbeit  du  het 
flrefiih)'£äir/- EiMzelne  gdebite!  Xuriftetiv'ttiid  cadr 
zu  Jofti^-KoUegiep ,  v£  Revrbejtttiig'  4i6te9  Oe|e»> 
fiändea 'aii%eA»Uert,  hebee  die  aiteegebger^t^ 
MeinuM.mdirnQdlsaoSg6(i|Mt>ched/  vtlt)  Alles  Mm 
ßuneri  zMii  Neuer  Beweis  eükten  HumdeWBnTttu^^ 
das.  Ein  'fisaiBhfoaDier  HaushMd  IMs '  fchweigeod 
\ap  iiA^tljfcfeD<daielhdleeeKMtü&iw^^  bdy.fek 

ner  Braut  zu,  während  er  ihn  bey  Tage  anfeindete. 
IX)  Abermahls  ein  Nachtrag  ad  Acta^  die  Brunft^ 
Wrte  der  Reh^  betreffend  von  G.  F.  D.  aus  dem  tfln^ 
kell^  mit  Zufätzen  von  dem  Herrn  Grafen  von 
Mellin  und  dem  Herausgeber^  Die  erftere  Ab» 
handlung  befindet  fich  auch  im  Sylvan  1819  und  in 
HartifS  Forftiournal  für  Preufsen.  Hr.  a.  d.  W. 
fucbt  darin  mehrere  in  diefen  Zeitfchriften  befind*^ 

licl] 


«$f 


ERGÄNZüNGSBi^JtarT'BR'lNiMb.-»^  ^»JULIUS  igao^ 


% 


li^be  FflIli'1cIer«vfirk'&M0fcnSMkmi)itei^      ansa« 
ftebteo,    i»id  auf^4iie  aIleiiii|[erWirkang  ^er  Win« 
terbrunft  tu  befteheo.     Hr.  üMf  -»od  .Mellin* nimmt 
Mimrlich  •  «die  Frflhbritirft  iO' ^ehuts.-    Hn^rJ  »>¥« 
fi^bt  beides  fQr  noch  uaentlchi^den  an',  wolrin  Reci 
ihm  beyftimmt:'    X)  &mas.  üb^k  dir  weiften  Wba^ 
Jen,     wüden   Bifön$    ßier  Buckeläch/iu^'  Welche 
hoch^  jeize  in  Sihoiiiand  Üf»^  m  nördüchea  Mng" 
tand  mUd  angAmf/en  werdün.r  VoniGrif  von  ^MeU 
Hn'i  )J.   T.  SonhenfchmidM  oiid  dehi  Herausg^er. 
^luitWomge  ;Lefer  Jinr  FeyeraiMin4e  «werde»'  fich 
far.:folelies  estotifche  Wild  intereffire»«!.  XI)   Be* 
firefter  Fürwi^z;    Eine  wntmende  Jagdmuike.    Eii| 
P&ffe  des  Laadgrafeiii  WiHielm  ivm  Heßeoy    Na- 
mens  Claus  viön  Rantzow.  wird,  sacb) eisern -eigeop 
^  bänflligea  Sbhretben  jenes  FOrileii,  yod  einem  WUd» , 
fchweine  getödtet,  welcher.i^r  avs.FQrwitz  auf  die 
Scbweinsi^der   anlaufen  läffea  zwölfte.  *  XII)   Ge* 
\grAhdecer  Zweifel  an  der  feie»A  Witterung^  Qi&t 
nein  Geruch)  der  Krähen.     ibräheB,!  die  dUnrWinl 
tecibr  Futter  du»  einem  Gartea' zatibdlen  ^wolmt 
W9T9II»   indei  es  nichll^  «acbdent'.eajiar  mhoonil 
Schiifee  bedenkt:  Nfor,.  jobfehon  fie  «darauf  beirutnv 
hüpften.     XIII)   Märkwür^r  JUrnfferhOhner^mk 
itk  WuHer^  von«  6tm  hmtBMMoii.Laning  zu  Qu 
^enkürfß'    £>enu  Vf«- brachte  im /Wintw- 1 8oe  bis 
Hohaefbund  nach  und  oa<ih  .i  i  >  grttnf^fsige  Waf- 
ferttabiTer!  (gallinuln  okeiromsj  laua  einef  effenen 
Stella  des  wfi^totmtn  StadtgraUnu.  zäiiGdttingeriL 
Wenn :  die  et^e&ngeneh  \^^lti  «ilidUii:^  ^  granftb* 
<dge  Wafferhühner  ^und  iticbt.  etiira  WaffervalioA 
^Rallm  äiiualitus)  ymre^  i  die  jeate  älineln,niiiiid 
4iey  uns.  häufiger  ^übierwinieEa^  lo  Jl^lt  R.ec  den 
f^iig jiUerdiAj^  aüch'f^r.merk^wfirchl^  XlV)/läAiif- 
<wAt  Verfm^fwr  ttOttliehe  TMerfämmßen  mu  er^ 
hahme.  mnd  r.mn    perirwiüen.r  ^Vmm'  Üetoia^eke^. 
'  )iIacbivo)ptt»h;aber  dJc.Ah^cht.^  ^ta 

Bevn  unddes  RennwitdeÄ  ]ii%NoTv^q;ea^i  XV)'1¥ 

{eiarmeen^'  Vom  Her^uejg^*^  UngeheoreiiFlflge  Voil 
lergfinken  (FringiUa  mtmt^ridgUia)  m  Deutfeh- 
lahd,  Yon  Oriolus  phaeetäceus  und  Coiumtn  miere^ 
ioria  In  Nordamerika. .  •  XVI).  Seltene  Jagdaben*^ 
§euer.  Kein  JägerUUeih*  ikeint  llügR).  BmScha»- 
«zeö- Neuling  fchiefsl  fttnf .  Strichf cnnepf en  auf '  ei»> 
«en  Schufs ,  eio  - Jagdfretahd  einen:  Steinadler  mit 
dem  iiehubu  iti  den  Klauen  an  einer  KraUenfadttai 
«b4  ein  Jäger  fing  tivey  kampfende  Reheböck^ 
XVII)  Beyirag  zur  Namrgefckicfue  JLu  Sumj^foi- 
tert.  Vom  Heramg*  Nach  fchriftlichen  Nachricht 
ten  aus  deQ^'.Meluenbureifchen»  wo  diefe  Thiere. 
noeh  einzeln  fieb  vorfinckri.  Intereffanter  als  diB 
iia.turhiftorifcheA  Notiaen^  findjene  «her  die  Jagd 
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PräfutVg  der  Amuiermn  f  -boii  m^mJeVf.    Es  warte 
ihm  viin  eiiMm  iNsfhirFatfcher  9  Fragen  (Tber  dji 
G«  WeitrMidette  jd  W  fUrfdUes!  forgelegt ,  die  er  km 
und'  geiifigend  b«ai>tWl)rtet   hat^    XIX)  Sprenge 
gen.  *^Na<Aitrag'««um')t«eii  Bändohetf  der  W;  R  Ä 
iFdnl  iC.'  J:^£äg^fuH^.    fiihe.aMfahrliehe  Befchr» 
bunfi:  des  bey ;  d0t<'V«mi4hhing  de»  'Krooprimei 
^merich  Äyg^  ^oh  Poletf  Anno -1719  gehtttaei 
Spretigjagen  — ^•au^Vler  Abendzeitung  von  igi^Nr« 
iry  'Msgehoben;  ^  J^X)  'Memmhls  ewe  glüMe 
iuchiqmgd.    Vöhii.Porftratb  Riiier  zu  Gotiia.  in 
derfdiben  w^  am'^i4ten  März^?.  J.  ein  46  M 
fchVi^erer  Lmhs  >  ini  Oolhnffcdien  Revier  StoUina 
^egt.     XX4)^  M^  ir^we  Uäne^rktmL   Voa  l  C 
äpt^flutter.      0Mt  JuM6ir'  L^onhaid  Zolhkdk 
vc^  Attelikliotglfn  fo  Ictef m  Jahr  15^  feilt  Hflhnch 
hund- v6n  fetA^m  Sehloffe  im  Oameo  Tlburgau  oack 
^ris .     "XIS^'  R^^fr  ka^  ri#iuf '  eigMäeä  des  Palm 
^ffhifikenfi  :rCMe'4>agaf<lftidnhfn  jMfldAinee^  daCi 
das  ^S<ihi^%iäfel!ßl>'  wie  tbekaim^y  TefBartboId 
S<5hWffti^««rMfJteäand0eHrauiAilwtt        X\U1)M^ 
ne^M  9Mi  Wiiiitt»  'Mit'  HilMreifaiig  au«  den  \}i» 
f«iikag  ftjttter»W.  F*  A.i  auf  nifelchwrÄcfc  dieW 
d^n  ÖÄttinnen  dinjprmen  ;*^niacht  der  Herailsg.  d» 
tdf^abfmerkfiaiilyJ^fe'der  berftluRte  Kanzler  VVd[ 
die  V^iT«Me  zu\E>OAe/x  Jägernractica  gerchridi 
hat.     XXIV)  Der  meifse  Rehei  blofs  durch  k 
fehönen    Schlufs    eines  la^inikhen   Denkfonute 
bemerkenswerth.    XXV)  Der  Hirfch  umiderMt 
fe.    AuM  dem  Arakfchem  '  Anis  tlem  MoiipflöUtta 
I8I^  Nr,  ^3?  entlehnt-     XXVI)  PrJcWget  Ito 
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Vpm  Ilauiptipann  voi^,  Wehrs ^, zu.  Hannov 
FifctierlfänÄtja  Tcinem  H|iirwerrikörb  ein«  Hftefi 
einen  Fuchsuna  eihe'lSclTolle.^'  XXVIH)  4fl* 
ten.  Gerade  ein  Halb^^itzend.  XXIX)  (leSlI^ 
TdOi  fk^aiiijt. ,  ^  Aifihiiailn  ^  Läutiet9tii  OberM» 
Hehptn  RttnkePiind  L.  Nölldr.  Nr.  i*  „dieA» 
kqlle^eii**  wicd  wohl  jedem  WaidmaMn«  fpM^ 
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Z6CLf<HlA«il.FiRIYSTADT»  VkdiDäTnmUtMJ^Oi^ 

mih.Traug.  KrugW  Proferfdrs  der  PWl* 
phie  zu  Leipzig,  Fundamentml^  Philokj^ 
oder  urwifTenfcnaftliche  Grundlehre./  Zwfßi 
verbefferte  und  vermehrte  Auflage.  \V$ 
XXVIII  u.  304  8.  8.  (  t  Thlr.  6»gr.)  (Si* 
dia  Ree.  A«  Li  Z.  i|^  Nr.  ds^u*  t590 
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STAATS  WIßSKNSCHARTEN. 

IxtmOi  h.  Brockhaos:    Die  Siaaiswirehfchäft 
nach  Naturge/eizen.  I8i8«  8« 

Da  unfere  Lefer   mit  den  Unterfuchangen  b^. 
jkannt  fiad,    welche  die  Allg.  Lit.  Zeit,  feit 
mehreren   Jahren    über  den  Grundbegriff  in  der 
StaatswirtbCcba£t  verfolgt  hat,  fo  kann  die  Anzeige 
€ter  vorliegenden  Schrut  kurz  feyn.     Obgieich  es 
anfänglich  ibheint,  als  {oliteu  dann  die  GeTetze  der 
fiufsern  Nothwendigkeit,  und  ihre  Wirkungsweifen 
bey    den  ftaatswiribfchaftlichen   Gegenftänden  zu- 
lammengeftellt,  und  abgefondert  von  dem,  was  der 
menfcWiche  Verftand  bildet  und  verbildet,   als  das 
unbedingt  Geltende  zur  Grundlage  der  Staatswlrth- 
fchaft  benutzt  werben  j  ,£o  zeiet  nah  doch  bald  der- 
felbe  Fehler,  in  welchen  die  Phyfiokraten  verfielen. 
Die  Verkörperungen  durch  ficn  felbft  überladene 
Naturkräfte  werden,  mit  Verkörperungen  durch  Ver- 
{tandskräfite  vermifcht,  Nalurereifinifle  mitmenfch- 
lichen  Einrichtungen  zufammeng^itellt,  und  dieNa- 
tnrgefetze  mit  dem  Sitteogefetz  verwechfelt.  („Die 
Natur,  wie  thätig  auch  in  ihr  die  Macht  des  Stärke- 
ren ift,  will  nicht  den  Grenzgott  der  Gewalt,  fon- 
dem  den  Grenzgott  der  Sittlichkeit  am  Ruder  4er 
Geifterwelt  wiffen."  )    Die  Folge  davon  ift,  wie  bey 
den  Phyfiokraten^  die  Meinung,  dafs  der  Staat  ficn 
eigenthch  in  die  Staatswirthfcnaft  nicht  mifchen, 
londern  nur  davon  Schaden  und  Hinderung  abwen«- 
den  foUe.    Diefe  Meinung,  (womit  auch  derSmith'- 
fche  Lehrfatz    nahe  verwandt  ift,    dafs  Jeder  fei- 
nen Yortheil  am  heften  kenne,  woraus  folgen  wür- 
de, dafs  der  Einzelne  mehr  Verftand  hätte,  als  alle 
TJebrige  zufamroengeaiommen)    diefe  Meinung  löft 
£ch  zuletzt  in  folgenden  Schlufs  auf:  das  Naturgefetz 
in  feiner  frwen  &wegunff,  hat  unfehlbaren  und  un- 
torfigÜchen  Erfolg;   die    Wirthfchaftsiachen  ftehen 
unter  dem  Naturgefetz ,  alfo  häagt  ihr  £rf ole  von 
der  Freyheit  ab,    und  alle  Freyheitsbefchränkung 
Jji verderhh'ch.    Der  Schluf«  ift  falfch,  weil  Frey- 
iBeitin  doppeltem  Sinn,  einraahi  nnd  uneigentlicb 
'iao  Bezug  auf  die  Natur,  and  das  andere  Mahl  in  Be- 
zeug auf  den  Verftand  genommen  wird ;  und  weil  die 
Staatswirthfchaft  nicht  lehrt,  wie  Land  und  Leute 
avsfeben,  wenn  fie  willenlos  dem  Naturgefetz  Ober- 
laffen   bleiben,    in  welchem   Fall  fie  unverändert 
durch  die  Jahrtanfende  gehen,  fondern  wie  ein  Volk 
mit  feinen  und  feines  Landes  Kräften  am  zweck- 
Brgänz.  BL  zur  JLL^Z.  igao. 


mäfsigften  wirthfchafte;  wozu  es  ohne  Kräfte  unit 
ohne  Freyheit,  aber  auch  mit  ihnen,  ohne  das  Ord- 
nen und  Leiten  derfelben,  alfö  ohne  das  Zügelo  und 
Befchränken  des  Einzelnen  nicht  kommen  kann* 
Jene  Kräfte  nun  liegen  in  der  Natur,  und  ihre  Gefetze 
werden  aus  der  Natur  erkannt ,  der  Wirt hfchafts* 
zweck  aber  liegt  nicht  in  der  Natur,  und  wird  auch 
aus  ihr  nicht  erkannt,  fondern  in  und  aus  der  Ver- 
nunft. Wäre  das  nicht  der  Fall,  fo  würde,  wie  es  forft- 
wirthfchaftlich  ift,  die  alternden  Bäume  abziUreiben, 
auch  ftaatswirthfchaflich  feyn,  die  alternden  Leute 
fortzufchaffen,  um  hier  wie  dort  nur  die  yoilefte 
Kraft  zu  nützen. 

Die  Suatswirthfchaft  ftützt  fip^  alfo  auf  die  Na. 
turgefetze  und  auf  das  Sittengefetz,  infofern  fie  auf 
unbedingte  Allgemeinheit  Anfpruch  macht,  und  foli 
fie.  in  diefer  Allgemeinheit  Anwendung  haben,  fo 
mufs  fie  fich  darin  auf  die  Vorbegriffe  von  Wirtk- 
fchqfiswerth  und  feiner  Entftehung  durch  Arbeit^ 
von  den  Theilen  derfelben,  und  den  Innern  Gefetzen 
jeder  Arbeitsart,  oder  von  d^n  Gewerbordnungen ^ 
fo  wie  von  der  Vertretung  der  Arbeit  durch  Natura 
dienfty  (Mafchinen)  ferner  von  dem  Verein  des  Na- 
turdienftes  und  der  Arbeit  zu  l^olksanfcalten  und  zu 
den  Triebwerken  des  Weltverkehrs  y  endlich  von  der 
Gefammtwirkung  aller  bekannten  Kunftkräfie^  doch 
nicht  fo  wohl  atu  die  Welt,  als  auf  eine  l^olkshaus* 
hcdiung  l^efchränken :  da  es  fich  von  der  Staats  -  und 
nicht  von  der  Weltwirthfchaft  handelt,  und  weil  der 
Begriff  Gemeinwefen  dabey  vorausgefetzt  werden 
mufs,  deffen  Anwendung  auf  die  Welt  nQch  be- 
zweifelt wird,  dagegen  aber  keinem  Volk  abgefpro- 
chen  werden  kann« 

In  diefer  Allgemeinheit  fetzt  die  Staatswirth- 
fchaft grade  das  voraus,  was  auf  Erden  fehlt:  eine 
fittUche  Verfaffung;  und  fie  fchweigt  deswegen  gra- 
de über  das,  was  in  dem  jetzigen  Volkszuftande  ztt 
wiffen  nöthig  ift,  über  die  Mittel  wodurch  fich  ei- 
nem Hauswefen  aufhelfen  läist,  welches  gleich  An«» 
fangs  fchlecht  angelegt,  durch  Raub  und  Lift. theils 
zufammengebracht,  theils  gefchmälert,  von  den 
Nachbarn  beftändigangefeindet,  und  felbft  mit  den 
eigenen  HausgenolTen  in  Mifstrauen  begriffen  ift. 
Hier  mufs  alfo  die  Staatswirthfchaft,  foIl  fie  helfen, 
der  Arzneywiffenfchaft  gleichen;  und  die  Unord- 
nungen  im  Haushalt,  fo  wie  die  Mittel  dagegen  un** 
terfuchen.  Die  Freyheit  hilft  wider  diele  Unord- 
nungen etwa  wie  der  liöftlichfte  Wein  gegen  diePeft; 
und  die  Phyfiokraten  haben  fich  überdiefs  in  den 
P  (3)  Wider- 
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Widerfprucli  verwickelt»  dafs  fie  dieFreylieit  für  die 
Gewerbe  und  die  (Freyheitsbefchränkung,  nämlich 
das  Erbeigenthixm»  fQr  den  Landbau  fodern.  Auf 
der  Höhe  der  Wiffenfchaft  erfcheint  die  Arbeits- 
Jreyheit  ohne  alle  Befcbränkungen,  als  nach  Gegen» 
ftand  und  Fähigkeit  auf  der  einen ',  und  auf  der  an- 
dern Seite  durch  das  Slttengefetz ;  aber  unter  den 
jetzigen  Völkern  ift  die  Arbcitsfreyheit  vielfach  be- 
fchränkt,  bedrängt  und  jgelähmt;  und  für  fie  wird 
unter  ihnen  dadurch  nichts  gewonnen ,  dafs  man 
nach  jener  Höhe  zeigt;  fondern  dadurch,  dafs  nach- 

f;ewiefen,  und  berechnet  wird  >  wie  fich  die  Knoten 
öfen  laffen,  ohne  das  Kunftgefpinnft  zu  zerreifsen, 
und  ohne  das  eine  Glied  zu  lännien,  indefs  man  da$ 
Andere  firey  macht.  Oder,  wie  der  Bauer  Eigen^ 
thamer  wirci,  und  der  Edelmanh  es  bleibt;  wie  Geh 

frofse  Städte  ernähren,  ohne  dafs  es  von  grofsen 
landgOtern  sefchieht ;  wie  fich  die  Zunftordnungen 
in  Gewerbordnungen  verwandeln  und  nicht  zugleich 
die  Gewerbhäufer  als  Schuldhäufer  verfallen ;  wie 
man  das  Papier  zuGelde  und  nicht  zugleich  das  Geld 
zu  Papier  macht;  wie  das  Geld  wuchert,  und  der 
Wucher  nicht  arm  macht.  Auf  alle  folche  Sachen 
kann  fich  die  allgemeine  Staatswirthfchift  nicht  ein- 
laffen ,  weil  fie  nichts  von  Bauern  und  Edelleuten, 
von  Handels  -  und  Zunftzwang,  von .  Verleugnung 
des  Treuglaubens  und  von  Ueberfteurung,  von  Be- 
reicherüne  und  Verarmung  durch  offenen  und  ge- 
heimen ifrieg  weifs.  Vermifcht  tnan  ihre  Gründ- 
fätze  mit  denLehrfätzen  Ober  folche  Sachen ;  fo  ent- 
fernt man  fich  von  der  wiffenfchaftlichen  flöhe,  und 
von  dem  Erfahrungsgrunde ,  fo  vermag  man  weder 
fich  noch  andern  Recbenfchaft  zu  geben  von  dem 
was  man  will  und  fo  kommt  man  endlich  zu  dem, 
vrasLueder  das  unnennbare Syftem  nennt.  „DieLe- 
fer  werden  aus  folgendem  Beyfpiel  beurtheilen,  in 
wiefern  die  obigen  Bemerkungen  mit  der  vorliegen- 
den Schrift  in  Beziehung  kommen  können,'*  Wu- 
cher bey  Geldanlehen  ift  nach  ihr  die  vorfetzliche 
Benutzung  der  Verlegenheiten  des  Geldentlehners 
um  fdr  denfelben  die  Bedingungen  des  Anlehens  fo 
drückend  als  möglich  zu  machen«  Un^er  der  Vor- 
ausfetzung  aber»  (in  unfern  Zeiten!)  dafs  Niemand 
zu  einem  andern  Zwe^ck  Geld  aufzunehmen  trachte, 
als  mal  daffelbe  in  derEigenfchaft  eines  Erwerbitam- 
mes  zu  gebrauchen  ,  find  bey  dem  Entlehner  keine 
Verlegenheiten«  denkbar.  Offenbare  Unbakannt- 
fchaft  mit  den  natürlichen  Grenzen  ihrer  Gewalt  und 
Heilfamkelt  verräth  die  Gefetzgebung,  wenn  fie  die 
Zinfen  feftzufetzen  und  deren  iJeberfchreitung  bey 
Strafe  zu  verbieten  nicht  Anftand  nimmt.  .  .-.  Ue- 
berhiupt  läfst  fich  um  der  Zinfen  willen  von  der 
oberften  Staatsgewalt  mehreres ,  nur  nicht  fodern, 
dafs  fie  Wuchergefetze  ergehen  laffe.  Deftomehr 
Statthaftigkeit  liegt  in  der  Foderung,  dafs  die 
Staatsfahrung  den  Innern  Werth  der  Zinfen  in  fo 
weit  unverändert  zu  erhallen  ftrebe,  als  diefs  durch 
thunlichfte  Vermeidung  aller  Maafsregeln ,  die  zu 
einer  allgemeinen  Preisändemng  führen  könnten, 
möglich  ut»    Eine  andere  Federung  lauft  darauf,  hin« 


aus ,  dafs  es  nie  ohne  Noth  zu  öffentllcben  Eioridi* 
tungen  komme ,   wodurcn  keuche  Bewerbangen  im 
Geld,  die  nicht  blofs  Erwerbs  halber  Statt  finden, 
vermehrt  wQrden.     (Was  vermehrt  wird,  ift  tot- 
handen ,   oben  ward  das  Nipht  -  ift  voiattSgefetzt.) 
Was  fleh  jedoch  mit  gleicher  Züläffigkeit  ton  dff 
Staatsfülirung  weiter  fodern  läfst ,  geht  auf 'das  B^ 
dflrfnifs,  möglichft  zu  verhindern,  dafs  der  Eotleli* 
ner nicht  leicht  Aem  Darleiher  Preis  gegeben  verde. 
Diefs-  bewirken  am  heften  wohl  ehigerjchtete .... 
Leihhäufer  und  ...•  Anftalten  nach  dem Mufterdef- 
fen  was  unter  der  Benennung  landAvirthfchafifelies 
Syftem  (verdruckt  fffr  ritterliches  Crefditfyft«ß^m 
Schießen,    und  unfter  dem.  Nomen  Greiilitcaffe  i)i 
Erben    und    Grundftncke    zu   Hamburg   \A\h» 
„Bflfch  welcher  beide  Anftalten  in  der  DarfteU«) 
der  Handlung  2.  67.  faft  ebenfo,   wie  hier,  zum 
men  nennt ,   fügt  indefs  wegen  des  Letzteren  aos- 
drdcklich  hinzu:    Es*  dient  nicht  als  Mittel,  einer 
Stadt  aufzuhelfen,  die  in  wirklichem  Verfali  ficb  be- 
findet und  ift  nicht  anwendbar,  wenn  nicht  das  Ve^ 
miethen  der  Käufer  ein  Mittel  des  Erwerbes  tOt  Viele 
ift."    Da  nun  dem  fo  ift:  da  ferner  welÖwäMtwit, 
aus  welchen  vielfachen  ürfachen ,  und  wie  ungeheu- 
er die  Nothfchnlden  vermehn  find ;  und  da  aie  ^ 
den,  felbft  unter  ftr^gen  ^uchergefetzen,  in  d* 
allgemeinen  Nothftande  fich  bereichert  haben;  ^ 
fclieint  das  möglichfie  Verhindern^  dats  der  Schilt 
ner  dem  Gläubiger  nicht  preisgegeben  v/erde,  d» 
Vf.  nicht  Idar  gewefen  zn  feyn  und  er  hat  yftaif 
ftens  die  noch  nicht  gefchloffeneXInterruchrfffgöbcf 
die  Art  und  Weife  des  Verfahrens  unter  folchenOtD" 
ftanden  nicht  weiter  gefordert.     Er  hat  fich  übö^ 
haupt  auf  ein  Feld  gewagt,  deffen  Herr  er  nicht ifc 
obgleich  er  dafhr  Eifer,   Liebe  und  den  heften W 
len   hat.     Seine  Arbeit  würde   fich  mehr  beloW 
haben,  wenn  er  Ee  auf  eine  Abtheilung  diefcs  ^ 
läuftigen  wiffenfchaftlichen  Feldes  heichränkti*' 
te;..  und  dadurch  würde^auch  die  Sprache  anM 
lichkeit  gewonnen   haben.    Die   darauf  verww4^ 
Mähe  läfst  fich  nicht  verkennen;  und  nianchcVtf 
deutfchung   ausländifcher  Kunft Wörter  ver(ti«Dt^ 
allgemeinen  Gebrauch  zu  kommen.    DieAbficW 
des  Vfs.  haben  auf  unbedingtes  Lob  Anfpnich;^ 
feine  Forfchung  bewegt  fidi  in  edJer  ynabhäoj^ 
keit  von  derf  Farben  und  Richtungen  der  Mein«»? 
genoffenfchaften  einzelner  Staaten. 


OEKONOMtC« 

CxfissEN,  b.  Muller:  Grundlinien  der  ieutß^ 
Farßgefchichee  und  der  Gefchiohte  der  Jm 
des  yogel/angSt  der  wilden  fi/cherey  uni'f 
Waldbienenzuche.  Von  T>t., Friedrich  Li/M 
WaUher^  Profeffor  der  Philofo'phie  auf  der  ^^ 
verfität  zu  Giefsen«  x8i6.  162^8,  gr.8-  (^^ 
ao  Kr.) 

Der  bekannte  Vf.  hat  als  Lehrer  der  Kamerdh 
und  Forftwiffenfchaft  und  .Vertraut  mit  der  forM* 

fei» 
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'enrchaftliclien  Literatmr  gewifs  dasBedfirfnifs  eiAet 
!\>rftgefcfaichte  mit»' jedem  gebildeten   Forftmanne 
ridfühit,  jyvreüStiffers¥ox{t'Uud  Jagdhiftorie,  nea 
lerausgegebea  von  Dr.  »H.  O.  Franken   1754"  fo- 
^6hl  inrer  Form  als  Materie  nach  den  Foderun- 
ten   der  Zeit    nnd  den    bisherigen  rafchen    Fort- 
ehritten  der  Wiffenfchaft  nicht  mehr  enlfpricht.   Er 
tälte -aber  entweder  eine  vollftändigere  Forft-nnd 
£lgdgefchichte  bearbeiten    oder  feine  Grundlinien 
^naner  entwerfen  und  dieselben  nicht  mit  Citaten 
tos   der  Literatur  der  Forft-  und   KameralwifTen* 
efaaf^  aberladen  foUen.    Jenes  wäre  um  fo  leichter 
rc\ve{en ,  da  es  der  dentfchen  Forft^efchichte  nicht 
in  Cehf'refohhaltigen  Quellen  gebrlcnt  nnd  es  in  der 
jetzigen  Zeit  auch  nicht  an  guten  Vorbildern  aus 
tirderen  WifCenfohaften  fehlt.    In  einer  befonderen 
jauptabtheilung ,   die  fich  blofs  mit  der   Forftge« 
chichte  befchäfftigt  und  über  zwey  Drittheile  des 
^ums  einnimmt,  erzählt  der  Vf.  zuerft  die  EntTte** 
inng  der  Forfte,    die  nach  und  nach  gefchehenen 
•*orlleinrichtungen  und  die  Ausbildung  der  Wiffen- 
chaft  ganz  allgemein  und  kurz  in  einer  nicht  nibri- 
:irten  Unterabtheilung.     Seinen  Faden  knöpft  er 
locker  an  die  früheften  Erdrevolutionen  und  an  die 
foffileit  Documente  der  vorbiftorifchen  Zeit  an,  und 
>efeftigt  das  Ende  an  eine  fyftematifche  Ueberficht 
lerForltliteratur,  die  Rec.  nicht  als  gedrängt  und  voll* 
Ikändig  anerkennen  kann^  denn  er  vexmifste  hierin 
[röfsere  Werke  von  befonderem  Werthe  und  fand 
cleinere  von  geringerm  Gehaite.    Der  Vf.  würde 
vohl  gethan  haben,  wenn  er  den  Raum  beffer  ge- 
itrtr.t  und  fich  auf  die  Handbücher  der  forftwiffen- 
c^bafliclien    Literatur    von    Gaiierer^     Wtfber  und 
^rfch  bezogen  hätte,   um  fo  mehr,    da  or  die  51  $. 
siner Erzählung  fchon,  wie  oben  gefagt,  überreicn* 
ich  mit  Citaten  ausftaf&rt  hatte.    In  der  Erzähhmg 
dbftgehter  über  manche  Gegenftände  z.  B.  über 
ie  faufchen  und  ripearifcben  Gefetze,     über  den 
tachfen  -  und  Schwabenfpiegel ,  über  den  Urfprung 
ler  Holzfiöfferey,  der  Forftenbenutzungen  und  der 
'"orftfchutzmittei  oft  flüchtig  hinweg,  und  läfst  auch 
Jnricbtigkeiten  einfiiefsen»  die  wonl  hätten  verroie- 
en  werden  können;  denn  es  exiftirte,  nur  ein  Bey- 
jiiel  anzuführen,  zu  Kloftcr  Ebrach  niemahls   ein 
ij^ierifches  Forftinftitut,  wie  der  Vf.  S.  63.  angiebt, 
bfchon  die  Errichtung  einmahl  im  Plane  lag.    Wit 
er  Vf.  in  einer  befonderen  aten  Unterabtheilung, 
Geographie  der  Holzarten  j  die  Verbreitung  der 
[olzarten  nach  der  geographifchen ,    klimatifchen 
rtd  g^ognoftifchen    Verfchiedenheit  der   europäi- 
}hen  uricl  auffereuropäifcben  Länder,  in  einer  detu^ 
Ä«jx '  Forftgefchichte  abhandeln  mag,    kann  Rec. 
krbtxwohl  einfehen;    nach  feiner  Anficht  gehört 
iae  folche  Abhandlung  in  die  Forftbotanik ,  befon« 
ers,  wenn  hierin  nichts  von  Acclimatifirunu  frem- 
er   Holzarten  in  yerlcbiedenen  Himmelsffrlchen 
rzahlt    wird.     Eben    fo    wenig  kaiin  Rec.    billi- 
;n,    dafs  der  Vf.  in   der.jten  Unterabtheilung,    . 
9^fchichie  der  Forfibotanik 9^*  nur  die  Uterarifche 

earbeitung  diefes  Feldes  dei:  For(tv^ezi(chaft|ber* 


aushebt  und  nicht  anführt,  was  zugleich  in  dem- 
felben  practifch  durch  forftbotanifche  Anlagen ,  Ac- 
climatinrung  fremder  Holzarten  u.  f.  w. ,  gefchehea 
ift.  Skizzen  der  Jagdge/chichte  befitzen  wir  fchoa 
beffere  und  ausführUchere  als  der  Vf.  in  der  zv^qj* 
ten  Abtheilung  diefer  Grundlinien  liefert,  in  forft'^ 
wiffenfchaftlichen  Zeitfchriften  z.  B.  in  Mofers 
Forftarchiv,  Wildungen* s  Jagdtafchenbuch,  Hartigs 
Forftarchiv  für  PreiSsen  u.  L  w.  Der  Vf.  ift.  wie 
Überhaupt,  fo  auch  in  diefer  Abtheilung,  jn  wel^ 
eher  nach  der  Jagdgefchichte  kurze  eefcnichtliche 
Skizzen  über  den  Vogelfang,  die  wude  Fifcherey 
und  Waldbieoenzucht  erCcheinen,  iJ/i^on*  Gefchich- 
te  der  Landwirthfchaft  und  Rbfsigs  Gefchlchte  der  ' 
Oekonomie  gefolgt.  —  Im  allgimieineii  muffen  wir  - 
dauben,  dals  der  ausgebildete  «orftmann  durch  die^ 
fe  Grundlinien ,  die  cue  Spuren  der  Eile  an  fich  tra* 

fen,  nicht  befriedigt  werden  wird;  doch  er- 
alt  der  Anfänger,  bis  einmahl  eine  gröfsere  brauch* 
bare  Forft-  und  Jagdgefchichte  erfcheinen  wirdjj 
durch  fie  eine  Nothhülfe.  Nur  mufs  er'  fich  hüten, 
fich  durch  die  vielen  unangezeigt  gebliebnen  Dfuck* 
fehler  irreleiten  ^n  laffen*. 


RÖMISCHE    LfTERATÜR;. 

Stralsund,  in  der  KönicI.  Resierangsbuchh. ; 
Dionyfius  Cato^s^  Moraiifehe  [Vißichen^  Me* 
trifch  überfetzt  und  ftark  vermehrt  durch  ei- 
nen Anhang  von  C.  B.  H.  Pißorius»  181611 
59  S.  8. 

Gerade .  kein  grofser  Gewinn  für  die  deutfchei 
Literatur  ift  die.  Ueberfetzuns  diefer  in  neuem  Zei- 
ten wenigftens  nicht  verdeutichten  (ältere  in  Ale- 
xandrinern verfafsteUeberfetzungenkenntRcc.)  gut- 
gemeinten und  für  di«  Jugend  nützlichen  "Dlft'ichcn. 
Aber  da  das  Original  felbft  nicht  ohn«  Werth  ift^ 
und  folcher  kurzgefafsten  Sittenfprüche  Brauchbar- 
keit bey  jungen  Leuten  fich  immer  noch  bewährt, 
auch  Hrn.  J%  feine  Aufgabe,  nicht  unglücklich  ge- 
löft  hat^  fo  gebührt  ihm  allerdings  Dank  dafür;  ^  # 
Der  Verf.  hat  die  Diftichen,  wie  im  Original^ 
ans  zwey  Hexametern  befteh^n  laffen«  Als  Memo» 
rialverfe  würden ,  muffen  wir  geftehen,  eigentliche 
Diftichen,  aus  Hexameter  und  Pentameter  zuffimr 
mengefetzt,  mehr  wirkfam  feyn;  oder  in  einer  - 
freyern  Ueberfetzvng  vielleicht  die  Reime  in  J^le^ 
jcandriaern  etwa  noch  Vorzug  verdienen«  weil  dieCf 
Catonifche  Werk  doch  nicht  als  ein  Kunftwerk,  wo 
gerade  diefelbe.  Form  aneh  dem  Ueberfetzer  zi\  .b« 
obachten  fey»  dürfte,  betrachtet .  werden  k^wi 
Ganz  unfehlerfaaft  find  die  Hexameter  freylich  nicht; 
aber  die  de&  Originals  find  ja  auch  nicht  mufterhaft. 

Falfche  Versfüfse  wie  S*  34.   Bhgedenk  (daktylilcb 
gebraucht) 

•    »»  •iagsd«Bk/  dUff  dtin  !Wohl  tn   der  am  dich  lebende« 
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WUkt  c«m  h^hm  des  Ortt»  w»  4«  UUt»   ««d  epfrs  dem 

«od:     .»^j^t  rfü  f#or#f»  uterügen^  ded  P«bid«   i<f»   ai«   at 

ihn  fublan*' 

«nd   mtnche    findieh»    bitten    £olIea  rermieden 
werden» 

Zwey  von  Gtto*s  Piftichen  Kr.  8«  in  der  iften 
und  Nr.  lo.  in  der  4ten  AhtkeUung  hat  der  Vf.  weg- 

f;ela(f en ,  weil  fie  ihm  nioht  gefielen ,  und  an  deren 
»teile  zwej  beffete  aoa  Juvenal  und  Moretus  ge- 
Cetzt: 

S.  3.     Hilt  et  f3r  Hochveiratb»  wenn  dU  Schatm  man  dtm 

Ij«b«o  btsuarftsc, 
und,  mn  «a  ltb«i»  üch  briogt  «m  des  L«b«aa  Grimd 

und  BeßimmiiBg. 

S.  36.  Halt«  fcft  daa  Otfubl  daa  VarlulU ,  warn  garaabc  dir 

ift  fvabraa 
Ga(  •  daa  Garaubtan  8aei*  iftt  und  WleAfrerlmngung*- 

^^Jlcherung* 

Pas  elledlange  Wort  am  Schlaffe  irrt  uns  hier  wohl 
mit  Recht. 

In  allen  Abtheüungen  hat  der  Vf.  um  die 
Sammlung  der  Sittenregeln  zu  vervollftändigen 
neue  hinzugethan,  in  d^r  iften  befonders  auch 
Worte  der  Beruhigung  oder  Ermunterung  auf  die 
Zeitumitände  anwendbar.  In  der  4ten  finafolgende 
wohl  auch  Zutbaten  vom  Vf.    Nr.  i6. 

MbH  dam  TauM  thua  kain  Unrecbt ;  aucb  aa^tin  Scblecbt*- 

üen 
Ift  aocb  Gittas }  bamark*  at »  am  aia  au  varliaraa  daa  Giau« 

ban. 

Eiferß^kt  babaadl*  aU  Gerpanftarfrlauba,  Gefpenftar. 
Siah«  ubarall  war  IIa  furchtat#    und  airgaadt«    war  ^t  fSr 

aichts  balc. 


ERBAUUNOSSCHRIPTEN. 

.  WiKTBRTRUR,  b.  Steiucr:  Schißkfale.  der  Wahr^ 
keii  MPUer  den  Menfchen ,  oder :  Predigten  über 
die  Hauptzüge  der  Gefchichie  des  llhriften* 
thumt.  Grund/ätze  der  R^ormation  9  in  ihrer 
Anwendung  auf  das  Leben  vorgeßellt  von 
Georg  Geuner9  Pfarrer  am  FrauenmOnfter  zu 
Züricn.  Zweytes  Heft.  1819*  IV  u,  3248.  8* 

Diefes  Heft  enthält  zwölf  Predigten.  Hr.  G.  geht 
In  demfelben  zur  eigentlichen  Reförmatiensge' 
fchichte  über  und  bearbeitet  fie  fflr  den  Zweck 
kirchlicher  ZufammenkOnfte,  nach  der  Faffungs- 
kraft  feiner  Zuhörer.  Zu  diefem  Ende  zeigt  er  die 
Pfothwendigkeit  derKirchenverbefferuogen,  die  vor 
drey  Jahrhunderten  vorgenommen  warci,  und  ftellt 
irls  Hauptgrund/ätze  derfelben  auf:  dafs  Gattes 
Wort  sl\s  einzige  Hichtfchnur  des  Glaubens  und  Le- 
tatüs  gelten  foHe,  dab  das  SeUfßforfcken  in  den  hei- 


ligen Schriften  Pflicht  und  Befugoiüs  desChfiften  fef, 
dafs  der  Glaube  an  Chri/tus  den  Menfcheo  vorGt^ 
gerecht  mache ,  dafs  derselbe  zum  Frieden  mit  Gott 
und  diefer  zur  Heiligung  fübre,  dafs  nur  Ckrifm 
der  Mittier  zwlfchen  Gott  und  den  Meofchen  faj, 
dafs  Taufe  ynd  Abendmahl  in  ihrer  evangflifcbei 
Euifalt  zu  vollziehen  feyen.  Hernach  zeigt  er,  ww 
wobltfaätig  die  Reformation  auf  das  Leben  mg^ 
wirkt  habe,  und  wie  durch  Zwingli  die  hänsUdia 
und  öffentlichen  Sitten  verbeffert  worden  fep. 
Auch  macht  er  auf  die  gleichzeitige  MUdthä»that 
der  fiekenner  der  gereinigten  Lehre  gegen  Ncttl» 
dende  und  Vertriebene  aufmerkfam,  und  aeddst 
endlich  noch  der  Abfchaffungdes  CeremowenjaAi 
Pie  Gebete  in  Reimen  9  in  äeacametem »  ia  DiM* 
chen  find  übrigens  nicht  nach  unfenn  Gefchmack; 
felbft  wenn  dieVerfe  untadelhaft  wären,  kdontes  wir 
fie>  wenn  fie  nicht  blofs  alsfeltnereifitfii«ftm«'»Iboden 
in  der  lieget  vorkommen,  als  Kanze^ebete  nicht 
loben;  und  find  fie  vollends  fehlerhaft  gebaut j  wit 
z.  B.  der  Pefitameter:  . 

„Abaraucb  iurterlich  frey  voa   dam  btadaadta  Zivaagi" 

den  der  Vf.  alfo  fcandiren  wird: 

damit  deffen  Fehlerhaftigkeit  nicht  durch  di^  &m 
fion  •— vjcr  —  v»o*—  I  vu-"Oct—  offenbar  weilb 
fo  beleidigen  fie  das  Ohr  der  Gebildetem,    dem 
der  Vf.  doch  auch  unter  (einen  Zu\\örern  hato 
wird.    Hier  und  da  find  polemifche  Rückfichtea  d 
Rationaliften  genommen,  fowiemanfrQhergeglialit' 
hat,   d^n  chriftlichen  Glauben  gegen  Sodoiner, 
Arianer  und  Deiften  von  der  Kanzel  vertheidigea 
zu  mQffen.     Dadurch  dOrfte  jedoch  die  Erbanosf 
der  Gemeine  wenig  gefördert  werden ;  denn  derbcf 
weitem  gröfste  Theifder  Zuhörer  des  Vfs.  wird  kaoi 
zu  beurtneilen  wiffen,  was  fareioe  Bewandtoilstf 
eigentlich  mit  dem  Rationalismus  hat,  und  wüisUB 
fie  vollends,  dafs  der  Vf.  felbft  fich  zu  demfelb«^ 
wiefern  er  dem  Irrationalismus  entgegengefetitA 
zu  bekennen  genöthigt  ift,  fo  würden  fie  ao  dl^ 
iieuen  Secten  -  Namen  ganz  irre  werden.    Auch  i 
S.  66.  die  Stelle  Galat.  II,  17.  ig.   ganz  uaricMl 
er  klart;  Paulus  fpricht  dafelbft  nicht  von  der  lacot 
fequenz  des  Chriften ,  der  in  der  Sfinde^veri 
fondern  er  hat  es  mit  der   Inconfeguenz  Petri 
thun,   der  fich  zu  Aatiochia  in  feinem  Benehi 
gegen  Chriften  von  heidnifcher  Abkunft  eine  H] 
kriGe  hatte  zu  Schulden  kommen  laffen;   aoch 
hört  ein  tieferes  Studium  der  Epiftel  an  die  Röi 
dazu,  um  über  die  Lehre  von  der  Gerechtfprecbi 
durch  den  Glauben  eine  exegetifch  gründliche  K 
kunft  zu  geben.    IndefTen  und  diele  Predigten  j 
Vfs.  im  Ganzen  die  heften »  die  wir  noch  TO0' 
gelefen  haben. 
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?R«DIG«ÄW18S1NS€H  APTIN. 

WUvmomtL  u.  Lsivxi^ »  b.  ct.  Gebr.  Hahn :  Mofa* 
inm  ßir  ckrifoUche  FretUfer.  Heraasgeg^bea 
f^B  Dr.  Chrßph*  Friedr.  Amman.  B*  IV.  ot.  i. 
ittQ.   IVu.  aSoS«    St.  1.  igflo.   IVa«3848. 

^uch  diefet  neuefte  Band  des  Ammonfchen  Md-^ 
gazlns  ift  reichhaltig  und  anziehend.  Eine 
tibhandlun^  über  richägeoeureheilung  des  Zeuget 
letf  d.  h.  derjenigen  Ideen,  die  in  einem  Zeitalter 
ittf  bef&ndere  Anregung  mit  merklidbeter  Leben- 
lifikeit^hervortreten  und  die  Gemülher  ftärker  be. 
chäftigw,  eröffnet  denfelben.  Die  Schwierigkeit 
[er  Beft^nmuQK  des  serade  herrfchenden  Zeitgei- 
t.e$  wird  von  dem  Vf:,  Hrn.  il.,  nicht  verkannt; 
Ipch  glaubt  er  in  Bezi^hune  auf  PhUoJbphie  und 
"^  >loßie  behaupten  zv  darren,  dafs  jene  fich  der 
fcnaft  eines  ausfcUie/senden  Syftems  entzogen 
.„-^ »  jedoch  viel  Einzelnes  unaufgeklärt  laffe,  allr 
;uratch  und  ohne  Grundlegung,  entweder  in  das 
iieptifche  oder  in  das  Mjffiifche  übergehe,  auch 
lie  Würde  des  Vortrags  zu  fenr  vernachläffige,  und 
tlfs  in  diefer  jetzt  folgende  Hauptfätze  beliebt 
^yen;  ^)  Wir  bedürfen  nur  der  Religion  9  nicht 
^er  der  Dogmatih  b)  Alle  pofitive  neligion  ift 
Wenfchenerfinduag'.  c)  Der  Glaube  än^ünmueet* 
Uvre  Offenbarung  ift  unphilofophifch.  d)  Die  Bi- 
}el  ift  im  Geifte  ihrer  Zeü  iu  lefen.  e)  Die  Ter- 
nftiit  höchfte  Richterin  des  Glaubtos  und  der 
tUgioritat.  Erinnert  wirddageigen,  Religion  ohne 
Itgmatlk  fey  bodenlos , '  die  neligion  des  Lebens 
Jf ^ixümer  Doßiiv 9  mir  der  Verfianf^  nicht  aber  die 
>rnunft  fträube  fich,  eine  unmitselbare  Offenba- 
Qg. anzuerkennen,  die  Bibel  trage  in  zeftgemäfser 
räche  uüd  Form  eitnggehende  Wahrheiten  vor, 
d  .die  Vernunft  fey  zwar  Quelle  der  Gefeite  und 
*geln  unfrer  Erkenntnl/s^  picht  aber  die  Schöpfe- 
.'der  Erkenninifs  fetbß-  Am  Schluffe  Wird  den 
,  jiftlichen  ein  gründliches  Studium  der  Philofophie 
päd  ein  fieifsiges  Lefen  der  Schriften  des  klafybhen 
Uterthunis  empfohlen*  Von  zwey  Predigten  Ober 
(onntagsevangelienf  und  von  zwey  andern  über 
^iftel-  Perikopen  in  dem  erfien  Stücke  gehört  die 
ine  Hälfte  dem  Herausgeber  an,  diqi  andre  Hrn. 
)r.  TTiienemann  in  RochlUz^  und  Hrn.  Pred.  Müt^ 
fr  in  Neumark.  Sehr  gut  find  die  Jmmoiifchen 
bec  Beherrfchung  der  mnern  t^erftichungen  und 
Ereanz.  BLzur/LL.  Z  jggo. 


über  den  Lebensgenufs  der  Ghrllten ;  nur  ift  in  |e* 
ner  die  Redensart,  von  Jefu  gebraucht,  nicht  edel:. 
„DerWuiifeb,  fich  auszuzeicKnen ,  brachte  ihn  d^f 
den  Bin/all  Vortrefflich  ift  die  Mülleridtie  sk 
Mählhaufen  in  Thüringen  gehaltene  Gaftdredi^ 
über  die  Gewalt  (beffer,  Macht  oder  Kräfte  des 
Glaubens  an  ein  ewiges  Leben,  Von  drey  Predigten 
über  freye  Texte  nandelt  eine  von  ii.  von  der 
Pflicht,  AH  Gott  zu  denken,   eine  andre  eines  XJn* 

fenannten  von  der  Pflicht,  das  tägliche  Brod  mit 
)ankfaßung  zu  empfangen,  hoch  eine  andre  d^ 
Hrn.  mydenreich  zu  merfeburg  von  dem  Eigen- 
thümlichen  des  Tons  in  den  befopdern  Familien  ei* 
nes  Orts.  In  der  mittlem  ftöfst  man  bcy  der  Vor- 
(tellung  an ,  dafs  Jefus ,  der  Schöpfer  aller  Dinre , 
nie  Brod  in  die  Hand  genommen  habe,  ohnec^m 
Schöpfer  aller  Dinge  zu  danken ;  auch  begreift  man 
nicht  recht ,  wie  di^  Polemik  gegen  das  bey  den 
Reformirten  übliche  Brechen  oes  Brods  beym 
Abendmahle,  das  den  Lutheranern,  unfers  wif- 
fens,  nirgends. aufgedrungen  wird,  in  die  Predigt 
kommen  Konnte.  Hr.  mydenreich  -unterhielt  vor 
einer  Reibe  von  Jahren  das  Publicum  von  feinen 
Eigenheiten  ;  auch  feine  Predigten  haben  Eigenhei- 
ten in  Abficht  auf  den  Stoff  fowohl  als  auf  die  Be- 
arbeitung deffelben ;  indem  er  z.  B«  in  der  Predigt 
über  Familienton  zeigen  will ,  *wie  verfchieden  fich 
derfelbe  äufsere,  überladet  er  beynahe  .drittehalb 
Seiten  mit  Herzählung  verfchiedener  Arten  folcher 
Aeufserungen ,  deren  Vortrag  durch  das  vier  und' 
zwanzigmal  Wiederholte:  hier  fOf  dort  fo^  noch 
um  fo  ermüdender  wird.  Auch  in  die  vier  Cafual- 
predigten  hat  fich  Hr.  A.  zur  einen  Hälfte  getheilt. 
oein  reichhaltiger  Vortrag  über  das  ßch  Änhui^fen 
unferer  Pßichten  mit  dem  FortfchreiteH  unterer  Le- 
bensjahre verdient  grofses  Lob.  Etwas  undeutlich 
ift  das  Thema  einer  Pfingftpredifft  ausigedrückt, 
welche  die  Begeift^rung  der  Apmtet  in  dem  Zu- 
fammenhanfte  ihres  Bewußtfeyns  fchildern  foli^ 
es  foll  wohl  fo  viel  fagen  als :  in  Verbindung  mit 
ihrem  frühern  Gemüths.zuftaiide.  Einen  Stilutand 
aller  Gefetze  der  Natur  und  der  menfchlichen  Seele 
fcheint  Hr.  A.  in  dem  Pfingft wunder  nicht  anzuneh- 
men und  es  wird  defswegen  nicht  buchftäblich  zu 
verfteben  feyn,  wenn  es.heifst:  „nun  find  fie  (die 
Apoftel)  plötzlich  auch  fremder  Sprachen  mäch* 
tig'*  obgleich  die  Zuhörer  diefs  fo  verftehen  mufs** 
ten,  als  wenn  der  Redner  glaube  und  behaupte» 
dafs  die  Apoftel  plötzlich  in  nie  gelernten  Sprachen 
O  C^^  .      .  «e- 
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Seredet  hätten.  MitBeredtfamkeit^riiuiertHr.Paft. 
vers  zii  Hameln  an  die  rOhmlieheD  Eigenicbaftea 
der  yerewigten  Königin   Charlotte  von  ßnfland, 
die  fich  fchon  als  junges  deutfches  Mädchen  in  dem 
fiebenjährigen  Kxiege  durch  einen  Brief-an  den  Kö- 
vig  Ton  Preu£sen  rahmlich  bervortbat.     Einiges 
•hätte  jedoch  Ree.  lieber  unberührt  gelaffen;  auch 
kommt  S.  121  das  Wort:  nichts  linmittelbar  nach 
einander  zweymal,    theils  als   ein  verneinendes, 
•^theils  als  ein  bejahendes  Wort  vor.    ^,  Welch  eine 
-  UnheillUfterin  ward  nichi  Jefabel!    Wurde  nichi 
auf  ihre  Veranftaitiing  Naboik  gefteinigt?  Gab  nicht 
Heroiias  ihrer  Tochter  die  Anleitung,   fich   das 
Haupt  des  Täufers  auszubitten?    Welche  Schand- 
,  flecke  in  der  röinifchen  Gefchicbte  find  nich^  Meffa- 
line  und  Agrippine!**    Xwej  diefer:  nichts  find  zu 
Xtreichen.    Eine  Predigt  des  Hrn.  Hergang  bezieht 
fich  auf  das  Ehe  -  Jub  weft  des  Königs  von  Sachfen. 
Das  Schreiben  'Rxn.Ammons  an  Hrn.  Harms  ward 
einzeln  fchon  in  der  Allg  LU,  Zeit,  von  einem  an- 
dern Mitarbeiter  angezeigt.     Beynahe  mochte  man 
annehmen,  dafs  der  Herausgeber  des  Mag./,  ehr. 
.  Pred.  durch  die  Aufnahme  einer  Harmstchen  Homi* 
lie  über  die  falfchen  Propheten  in  feine  theolog. 
Zeitfchrift  nach  gerade  felbft  helfen  wolle,  cliefen 
Ultra -Lutheraner  in  der  öffentlichen  Meinung  zu 
Grunde  zu  richten ;  auf  alle  Fälle  hat  Hr.  H.  redlich 
das  Seinige  dazu  gethan,    wenn  er  durch  Einrü- 
ckung diefer  Homiüe  dem  Rufe  ihres  Vfs.  vollends 
das  Garaus  machen  wollte;  denn  fo  weit  hat  es  Hr. 
Harms  noch  nirgends  mit  dem  Verdächtigmachen 
Andersdenkender,  und  mit  einer  gehäfßgen  Confe- 
quenzenmacherey  getrieben.     In  dem  zweyten  Stü- 
cke des  vorliegenden  Bandes  kommt  zuerft  eine 
regen  Hrn.  Schleiermacher  gerichtete  Abhandlung 
les  Herausgebers  über  die  Lehre  von  der  Erwäh- 
ttmg  vor;   die  Beurtheilung  diefes  auch  einzeln  ge- 
druckten Auffatzes   Oberlälst  Rec.  demjenigen  Mt- 
arbeiter,    welcher  die  theohelfche  Zeujcha-ift  der 
Hrn.  SchL^  de  Wette  und, Lücke  anzeigen  wird,  auf 
die  er  fich  bezieht.      Von  vier  Soontagsvredigten 
diefes  Stücks  ift  abermal  die  Hälfte  von  Hrn.  Am- 
mon.    Die  eine  Predigt  zeigt  die  Wichtigkeit  eines 
weifen  Gebrauchs  der  Vernunft,  die  andre  betrach* 
)tet  den  Schlaf  aus  dem  Geficbtspuncte  des  Glaubens. 
Beide  zeugen  von  der  ungemeinen  Gewandtheit  des 
Geiftes  ihres  Vfs»,  von  feinem  Gedankenreichthum, 
von  feiner  Erfindungsgabe  und  von  feiner  homileti- 
fchen  Kunft.    Eine  SteUe  heben  wir  aus.    „Auch 
das  andächtige  und  fromme  Herz,   heifst  es  S.  ga 
ift  ohne   den  Verftand  ein  Strom  ohne  Bette  und 
ein  Reich  ohne  König;  auch  die  beiten  und  gemüth* 
lichften  Menfchen  fallen  oft  aus  einer  falfchen  Lie- 
be zu  Gott  entweder  in  die  Thorheiten  einer  wil- 
den Scbwärmerey,    oder  in  den  Müfsigang   einer 
weichlichen  Rührung,  die  nicht  feiten  in  eine  gänz- 
liche Un brauchbar k ei t  für  das  gefellige  Leben  aus- 
artet.    Einiges  wurde   jedoch  nee.   etwas  anders 
vorftellen.  /Der  Vf.  fagl  z.  B,:  zwifchen  der  Reli- 
gion Chrifti  und  der  wahren^  von  Gott  erleuchte» 
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ten  Vemnnft  findet  kein  Widersprach  ftatt**  Bec. 
hingegen  9  der  So  wenig  eiqe  /al/che  Verouiftih 
eine  falfoke  Anfklining  Icennt,  wfirde  kfln«  ft 
nn :  zwifchen  det  Reug.  Chr.  und  der  Vera,  fiidct 
kein  Widerfpr.  Statt.      Denn  er  kennt  nnr  tm 
Vernunft »  welcher  d^t  Unvernunft  eqtxegfogdlelK 
ttt«  und  wenn  lix%  A.  von  einer  neuen  Vernunft  {»• 
det ,  ,9  die  Alles  meifters »  Alles  zerftören,  GiaSm 
TOA  der  Rechten  des  Vatera  losretfsen^  ttadldlit 
den  Ewigen  auf  feinem  Thron  erycÄdi^^m  nüI," 
fo  ift  es  ja  offenbar,   däTs  diets  weder  neitf aodi 
alte  Vernunft,  fondeur  haare  Unvernw^fK^  tttrtr 
Wahnfinn  ift.     Die  beiden  andern  Sonnt^spdig' 
ten  find  theils  von  Mare%oÜ^  theils, von  >£g.&(^ 
hell  zu  Wilätn/ets.     Jener  beftimmt  das  GebMtid 
.Glmubens;  diefer  fpricht  von  den  Thräneay  diele* 
fus  weinte.    Hr.  Str.  verwechfelt,  wie  fo  fiele  an* 
dre  Geiftliche,   den  Loaos  mitJefusi  nickt diefeD, 
fondern  jenen  nennt  Jonaimes  Bau;  und  nicht  di^ 
fer ,  fondern  jener  ward  nach  ihm  m^;  von  diefis 
kann  man  nur  fagen:   er  war  ein  Menfch,  nicht: 
er  wurde  ein  Menfch.    Auf  die  Sonntagspiedig|tea 
läfst  dei  Herausgeber    fünf  Feftpredigtea  io\uiL 
Die  erfte,    eine  Marezollfche  Weihnachtspre£gt/ 
ift  in  dem  Geifte  des  Löf/lerTcben  Magazins  al^ 
fafst,   das  mitiiin  auch  ein  dhrißliches  ift.    Iki 
würde  fich  Rec.  über  das  eine  und  andre  beftio* 
ter  und  anders  ausdrücken.    Die  zweyte  ift  ea 
Neu  Jahrspredigt  von  ^mmen  ;  die  dritte  eine  Cht« 
freytagspredict  von  Krehl;  die  vierte. eine  BuiSaa- 
predigt  von  Ammon.    Die  letztere  ^  welche  rfie  (/»• 
art  der  Menfchen  ^   Ihre  Sünden  abzuleugjm^\^ 
leuchtet,  ift  bey  weite^n  die  hefte  in  dem  ^ineft 
Bande,  und  verdiente  einen  befondern Ehren-Preis. 
Wie  tief  in  das  menfchliche  Herz  führt  cHefeför ei- 
neu  Bufstag  fo  ganz  fich  eignende  fchöne  Predjtf! 
Welche  Warnungen,   welche  Belehrungen,  wA 
ernfte  und  zugleich  milde  Ermahnungen  falstfek 
fichi    Welchen  Auffchliifs  über  fich  felbft  iflÜt 
fie  denjenigen  Zuhörern  geben,'  denen  es  mUiliR! 
Befferune  Emft  warj    Wir  geben  auch  Wen* 
Eine  Steile,    die  fcfion  wegen  der  edeln  uniP 

Sleich  gemeiufafslichen  Sprache  AuszeicIinoDgt^ 
ieiit.  „  Das  Verheimlichen  unfrer  Sündeo,  vS 
es  S.  iS2y  kann  auch  darum  iifcht  ffeliogeDi  W 
der  eine  Menfch  den  andern  mit  Schlaubeit  m 
Mifsgunft  heuxacht.  Eine  Schwachheit,  die  Ä 
Freund  nicht  wiffen  oder  doch  nicht  weiter  verhA 
ten  will,  wird  von  dem  Gegner  und  Feinde  iM 
begieriger  aufgefafst,  und  defto  Xchadenfroheifi 
Mund  zu  Mund  verkündigt;  wir  find  oft  längl^ 
fchon  verraihen  und  von  hundeVt  Blicken  w^rfix^ 
Während  wir  allein  noch  das  Auge  über  uhfreTW 
heit  verfchliefsen;  und  wenn  uns  auch  dleGet^ 
wart  verfchont,  fo  ift  die  Wahrheit  eine  TocW 
der  /^eit,  und  auch  den  künftUchften  Schleyer «» 
feret  Uebelthaten  reifst  die  Zukunft  mit  lUrM 
Hand  entzwey."  Die  fünfte  ift  eine  Kirchweibp» 
digt  des  Hrn.  Archidiakonus  Amman  zu  Erl^sgi^ 
Als  Cafualvorträge  find  eingerückt  eine  Rede  i^ 
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8rn.  Svifetint:  Br0ig€r9  hef  der  Ei^weihoM  4tt 
neuausgebaUten  Kirche  zu  Dram/eU  bey  W^iui- 

e/i»  iu)d  eine  Coofirmatioosrede  des  Hro«  Pri>f. 

^mraw  zu  Gr^ifsundd^  ais  Stellrertreters- des  ^erar 
de  ttopäfslichen  Hra.  Gen.  £^p•  JSiemffiti.  In  leaer 
Kede  ftdit  S.  185  das  ^weynmlige.Beteo  des  V.  ü,» 
ktas  nicbc  fo  bald  nach  einmaläein  Vertrage,  halte 
wiederholt  werden  iGollen^  Als  fcOrzere  Amlsredea 
werden  endlich  mitgetheilt:  i)  eine  Sjnodalrede 
des  Hrn.  Sup.  Tifcher  zu  Pluuetiy  e)  eine  Ordina* 
llonsrede  des  Hrn.  Feft.  man  dar  Hube  zu,  Labeek^ 
3)  eine  Taufrede  von  ycigüdmder  und  4)  eine  Sarg- 
yede  des  Hrn.  Pafti  EbMt.  In  Nn  e  ift  die  gemeine 
)t^thetir<fng:  ),&;^Gorr,  die  Sache  ift  tu  wichlig,**  zn 
faJeliT.  In  Nr.  i  wird  flber-deii  nengebornen  Täufling 
der  Segen  folgendermafsen  gebrochen :  üeff^  am  den 
du  (  Kind  voni^iellcichtzwey  Tagen  )ff/auAtfyi,  fM- 
ne  u.  b.  d.I  £r'i  den  du  liebeftj  erleuchte  u«  f.  fT! 
ir,  auf  den  du  hoffeßy  erhebe  u.f.  f.!  (h  Die 
k/jtifche  Ueberficht  Qbergehejpi  wir,  um.iuchtRec. 
jwn  Ree.zu;siachen;>  auch  d'if^  MtfcallenUSi^tk  Xirir 
unbertthrt,  die  nur  wenige  Seiten  einnehiiifii. 
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THEOLOGIE. 


Hannover,  b.  Helwing:  Qffenher^e  Bem^kmm' 

Sem  üb^r  die  Brenneck^che  Schrift :  BihlifchfiK 
\emfeu  u.  f,  f.  (S.  .A*  L»  Z.  1820.  Nr.  49^11^ 
£rg."ül.  lÜT'Xj^  i%K>.  ipgS«  kl.  8.  geheftet» 
mit  blauein  X/mfchkge^ 

Am  Schluffe  der  Vorrede  unterfchreibt  fich  Cr. 
JFH  SoUmann ,  Paftor  zu  Bodenwerder ,  als  Vf. ;  ein 
geachteter  Geiftlicher^  fagt  er,  habe  ihm  diefelbf 
^jt  def  Auffoderung  zugefandt ,  ihm  fein  Xlr^I^U 
darüber /mitzuthei^en  (doch  .wohl,  nicht,  als  ob  ejr 
jfich  niptit  getraut  bä^f,  £elbft  einUrtheil  darüber  zi^ 
filUen?)  und  aus  feiner  Antwort  an  denfelben  £eyea 
diefe  Bemerkungen  entftanden.  Die  Mäfsigung  un^ 
JB^cheidenheit:,  mit  welcher  lie  abgefafst  find,  verr 
^enen  gewifs. alles  J^pb;  ^a  man. möchte  lasen,  Hc 
fS.  wäre, ^n  4er  Höflichkeit.  ge^B  Hrn.  Sreanfpke 
linr  allzuweit  gegi^ngen.',  Wepn  z^  B.  ßr*  Jeilura  ip 
gi^m  juit  Himmel  unc)  Voirb^ng^ n  eezierten  l^fii^ 
mebeite  Aerbea  läfst ,  damit  feine  Schöler  la£en 
P[önsten,  er  wäre  in  den  Him/ize/ eingegangen^  Cq 
ferwiedert  Hr.Ä\,  dlfsfe  Idee  werde  iiichtaUgemei* 
Det»  Beyfall  finden;  ^wenigerl^onnte  er  doch  gewifs 
liiobt  jUigea«    Auf  .der  anfdfrq  $eite  behauptet  auch 


igiebt,  dals  JLucas  Att.  x.'9. 
einer  verticalen  Erhebung  Jefu  rede,  fo  ift  doch 
fchwer  zu  fagen,  was  fich  ein  Lefer-unfero'Zeitel-« 
ters,'  der  z.  B.  den  Inhalt  von  Bodens  aU gemeinem 
Beirachiungen  über  das  WeUgebäude  gut  inne  hat, 
dabey  denken  folle,  fagt  er:  die  Sache  ift  ein  Wun» 
dery  fo  kommen  wir  damit  nicht  weiter  j  denn  bey 


gin 
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andern  Wundem  .kann  man  fich.  doch  etwii  denken* 
hierbey  aber  nichts,  wmß  nian  nicht,  wie  Reo. 
froher  fchim  erinnert  hat,  dabey  ftiUe  fteht,  Jefu^' 
fiiy  In  einen  t  feiner  Tugenden  und  Verdienfte  wür* 
digen,  feÜgen  Zuftand  ilbetgegangen.  Dachte  Lu\ 
cfy  ein  Mehreres  dahey,  wie  diejenigen,  welche 
4ie(s  yerticale  Emporffeigc^a  dichterifch  ausmalen» 
(o  konnte  er  in  ieinom  Zeitalter  noch  .keine  Ahnt 
dung^  von  den  unauflöslichen  Schwieriglieiten  die. 
fer  Vorftellung  haben,  weil  ihm  die  Kenntniffe  ab- 
ingen,  die  erfteine  fpätere  Folgezeit  fich  erwarb« 
bleibe  alfa»  wer  das  Gebiet  des  Glaubens,  was  al- 
lerdings löblich  ift,  yeriheidigen  will,  innerhalb 
der  Grenaen  diefes  Gebiets ;  und  er  wird  Lob  verdie« 
PV^i  jtthtj^F.abe^  weiter,  fo  wird  er  zuletzt,  um 
in  ^olgerichtigkeii  zu  bleiben,  zu  der  Naivetat  je- 
nes. Theofophen  mit  hinausgedrängt  werden,  dfec 
id^' allem  Emft  verficherte,  es  fey  nicht  aoszufpre- 
pheq^  wie  viel  d^  copernikanifche  Weltfyftem  denl 
ChriC^enthum  (di^ift,  feiner  Anficht  des  Chriften* 
thums)  ge/cAa^K,habe,  und  welch  ein  Scofs  dem^ 
felben  i^^urch  b^ayge^acht  fey.  Hr.  5.  fetze  dea 
Aec.  wegen,  dief er  Aeofserungen  nicht  in  die  Klaffe 
derjenigen,  die  alles  erklärt  wiffen  wollen;  denn 
oh  er  glpich  im  Erklären  gern  fo.  weit  geht,  als  er 
f^ten  Bpden  unter  fich  fühlt,  fo  räumt  er  doc^i  wil* 
lig  ein , .  dafs-  ms|n  nicht  alles  erklären  und  völlig 
fmu  Reine. briiigifn  könne; -aber  etw^s  mufs  fich 
4oph  hey  einend  Wp^der.denkep  laffen,  das  man 
eiff^m  zu  glaoben  isumutl^^t«. 


'^JZunxf  h«We]iel:  JahAndr'.Brennec1te*s(yoTatb^ 

lieh)  hSblifcher  Beufeisy  dafi  Jeß  nach  feiner  Ai^* 

« er/>.  mock  sq  Jehre  4ti^f  Erdeii  gelebt  habe  u.  f .  f • 

*'    Bäblifck^Umd  kmm. geprüft*  fon  M^g.  fyh.  Ge9^ 

'  T2niitf.';i8do.  ata  £.gr.>8. 

.  ^  Aus  dem  $cbluffe  diefer  Schrift  ficht  man ,  dafs 
der,  VJP.  eint.64?^njfe»ei'itift,.dem  der  Gebrauch  der 
Feder  zu  literarif^en  Arbeiten  erlaubt  w«ird',  da«- 
müer  ficb.etwa$  erwej;ben  könnte  \  er  wird  ein  Mann 
yQUiejUnra  4&0b,  J.  feyn,,;weil  er  ypn  einem  vierzi^jäh* 
xj^en  o^x^iiw  des ^tWthujn^  r^det,  imdfein  vec«^ 
Jbm.  fchein|;.fphpn  (ieben  Janre  gedauert  zu  haben» 
da  er  ypn  ^iner  fiebenjänrigen  Entfernung  von  der 
W^lt (priest.,  pep  Rec^geht.dieCs  weiter  nicht  an^ 
nur  ftimmt  es. ihn  ^ur  tsachficbt  in  Anfebung  der 
.  allzugifof^en.  t^^tlänftigkeit,,  mit  welcher  die  vor- 
liegende-Prüfung  nbgef^lstf.vvurde.  Pie  Be.urtheip- 
}un£  der  Schleift  Iginm  1;^  fo  kürter  feyn.  Apch 
di^&r  iVjf. .  nimmt  Fplge^ryi^^en   aus  Phibpp  llF.  %i 

unJ9.Kpi;{  XV.  SK  rrr  53  SWi^^^V.®»  "^^  herauszubriiu 
gen,  dais  Chrifttis  mit  einem  verklärten  Körper 
-  ^ofc-iw-rten -Himmel  erhoben  habe;  die  Gefchicnte 
weifs  aber  von  diefer  übernatflrlichen  Verwandlung 
nichts;  fie  wird  nur  in  fie  hineingetragen.  Wir 
wollen  es  dem  Vf.  zwar  gerne  glauben,  dafs  die 
Himmel&hrt  Jefu  ein  wefentlicher  Theil  unferg 

chriffr- 
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dhrlMielien  Giaubenlbekeiilftiilffes  fey;  es  ift  nur 
die  Frage,  was  mnn  dwmitcH»  «i  v«rftebeo  hab^i 
Rec.  hat  fcbon  bey  der  Anzeige  4er  Schrift  de^ 
Hto«  Haymann  gdTagt,  was  £eh  yeraünftiger  W«ifÄ 
dabey  denken  läfTe.  -  Wfirde  d^r  Vi*  dag;6gen  erj[n« 
hem,  dafis  Rec.  üh^r  dier  Jir^  <fcs  üebergan^  Jefe 
in  einen  Ziiftand  veiHsomnienet  Belohming  nicht« 
beftJmme  v  fo  if t  feine  Antwort  diefe ,  dafs  auch  die 
.  evan^elifche  Gefchiclrte  di«f6/ unbeftimmt  Iaffe{ 
denn  dafs  Lucas  fiigt:  er  fey*  etnpm  gehoben^  wor» 
den  und  eine  WoUce'  habe  ihn  den  Bliclceifi  der  ihm 
Nachfcbai],enden  einzogen,  giebtuns  darAberdurdt- 
dos  keinen  Auffcfahds.  SoUte  es  denn  einem  Chri* 
ftcn  nicht  anftebed,  daröber  feine  Uwwlfpmheli 
frey  zu  geftehen ,  und  kann  er  nicht  darum  doch 

flauben ,  dafs  J^fns  2u  einer  fedes  andre  Verdienft 
berglänzenden  Wfirde  In   der  unfiehtbaren  Welt 
von  Gott  erhöht  worden  fey?    Lafst  ukis  nicht  ret^ 
gefTen ,   dafs  die  philofophilche  Sprache  dem  N.  T. 
fremde  ift;    die  Evancemten  itn<i^Apöftel'drftckteii 
fleh  in  der  Volksfprache  aus,   und  wenn  wir  p6pti* 
lär  reden  wollen ,  fo  forechen  wfr  eben  fo ;    wir 
forephen  von  einer  Hbnmetfeihrky   ohne  dafs*  wir 
darum  glauben ,   'dafs  mit  diefeni  Werte  Mwas  in 
Anfehung  d^r  Art  des  Uebergangs  Jefu  in  das ,  wa$ 
man   d^n  Zmtand  feiner  Erhöhung  nennt,  erklärt 
fey.     Setzen  wir  aber  unfem  FiKS  auf  das  Gebiet 
der  Wiffhifchpjt^  ft>  weBen  wir  nidsts  Unhaltbares 
.verfechten  und  kleinliche  V^irftellnnAtf  von  über«- 
irdifchen  Dingen   nicht  mit* -auf  die%' Gebiet  hin* 
übernehmen.     Aber,  fagt  der  Vf.,  ohne  eine  ei- 
gentliche  Himmelfahrt  Jefu  (das  helfst:  ohne  eine 
vertKeaJe  Erhebung  Jcf£nM0  4lie  Iddft  ibi^  ztim  \Cer-. 
^diwinden  aus  dem  Gefic^takreifie)  inoeunehmen, 
hat  dfe  ^fchiohtis  iefa.  ^iitct/tfldte ,  -•  nmd-  aiii  umvolU 
ftänd^r  Gkube  Ift.  Ik^im  ^gmtflt  XBikube:  -Allein 
bleibt  nicht  auch  *fo  uoA:.%mt,L9^ke'ixk  dar  Ge- 
khichte,  da,*&e  uns  flbe^;  alles  Weitere ,.  worüber 
wir  vorwitzige  Fragen  tftitn  'k^At^n,  fm  Dunkeln 
läf$f,  und  k^nri  darum  mtiht  ^gieichwohl-utifeHOlau*. 
be,    der  das  Wiffen  fehf  ünvoUftändIg  ISfet,    ein 
fittlichgw^er  und  OotteSV^ührern  geziem enderOhuv 
be  feyn  ?  -^    Rec;  wünfiht  ttbrigens*  lebt ,  ^iafs  dai 
Schreiben  gegen  Brennecke  nuti  aühr^ren  in^gejeS 
kommt  nichts  bey  diefer  Polemik  hei^us,  •ivT^-wifr 
ihicht  ohne  ße  fcnöit  wiffe».     Aüclt  Mig^  die  An*- 
ficht  der  bis  dahUi  ^rfchienenen  Schrifterr  gegen  Br ;, 
dafs  es  Jch  dathit  anders  ah  mit  den  ScmlRen  ge* 
Jen  Harrhs  verhält;  unt^r  cfi^fen  fetzten  giebt  e^ 
jllehrere,    die  fich  fehr  iorthefilhaft  au^zerc'hiien ; 
Hber  dicStehrifteii  gegen  Bir.  haben ,  fo  vre|t  w  detai 
ttec,  zu  Gefichte  geKomitieh  find^  nfcl^jf/da^für  fieh, 
dafs  fle  durch  WUz  und  QHfi  aaziOgin ;  aacH^  WeitJfeii 


4  " 

fich  die  Veit^er  tflufelien  %  ^  wenn  fte  g^sulieo ,  xA 
Jttul '  Brenneeklcmlf  fc»  viA  Glfiek  zu  machen  y  irfi 
mit  einigen  änti- Hnrmfianis  gemacht  worden  ift. 
Därttih :  ClaU0fB  iüme  rtpos^  e  &fi  i;  fiu  pr^ftm  il- 
terünt.  ~  (Zum  S^Mufife  noch,  dafs  etn  OcM- 
eher  im  äremifehen  Sldtdtgifebiete ,  Ür.  PltfL  vi^ 
auch  eine  Schrift  gegen  Br.  gefchriebeo,  Rec.  dS 
ie  noch  nicht  geftmen  hat.)  , 

m 

•»  •  > 

f 

LsjLfzio,  ipedr.b,  Tauchmt»:  X>t  ispnme «  «l» 
ia«  ßudik.w:  fprifÜM  Qafi  SC^^  Ramojmi^  ^ 
cimen  i.    Hl.  l(^or,  Ofd.  äud»  pflat  Xommif  » 

.  MtroQue    juxe    booor.  eapeIX«,    die   IL    IVLni 
MPQCCXX.  pujbL  difq.  f^bm.  GmL  Ant.  Hern. 
.    DUmar^  Dresdanos  etc^    14t  S/^.  4. 

Diefe  Abhandlung  enthalt  eine  nät  dwnnöfaltek 
Fleifse  «Ad  mit  föi^fätiger  Benutzung  alfer  Voc>- 
göiiger,  abgehffsteiiiid  bis  in  dis  klesn^ DeMtfl  «•* 
hende  Monographie  -über  den  Oa^s-  Wa  jetzt lit 
in  derfelben  nur  von  dem  Namen  und  dem  Xeitalter 
deffelben  gehandelt,  und  die  Ungewifsheit  luid 
Dunkelheit,  welche:  Ober  den  Lebensumftändflf 
diefes  berQhmten  Recfatslehrer  herrfcht,.  bat  a 
tMinlaist 
Äer  y orj 

elgeotlioti  nicms  übet  iHn  willen ,   als  data  er  oai 
fefbft  Ober ;  die  bemerkten  ISegenftände  etwair&Atf- 
res  hätte  fagen  können.    Soufst  fich^ifoiber  die 
Bedeutung  u9d  Etymologie  des  Namens  Ga/us,  üY>er 
das  Gefcnlecbt,   den  Vornamen  und  Zunamen  d^ 
Schriftftellers  viel  fathea,    aber  nichts  erfahrei; 
hrid   diefes  ift  unter  Widerlegung  der  gedacfaM. 
Hypothefen    und   wilfliörlichcn   Annahtocn  radlt 
gut  ausgeführt.     Dag^geö  iiat  aber  der  Vf. ,  m 
Mgftpns   zur  rolleh  -  Ueb^zeugung   des   R^a  # 
liefen,    dafs   degri  doch  die  ältere  Anficbt,  IH^ 
jtts  fey  unter  Hatlriian  geboren,    und  habe  Aal^ 
ttiüs  Aus  und  Divns  Marcus  gefcbrieben  vor  dii^ 
ftnigeh.  ni^uetn  ^MiÄitinrtg!,    nach  welcber   er  14| 
Äeitgenöffe  des  Caracalla  gewieft  feyn  fcfll ,   iW, 
Votzug  verdiene'.   •  Di^  nebentdeckten  Intt' 
itfen  des  Gajus  hat  der  VIF.  noch  mcht?  bei 
k'ötotien ;     es    ift  mögßch ,   dhfs    durch    dÄ, 
^üch  etwas  näheres  über  den' Oajns  felbfk^ft„ 
lycrden ,    und  Corttröverfen  «her  feine  PeVfon 
fehKchtet  werden  können,  R>  i?ne  es  gewffs 
däfsf  durch   dief^lben  manchcf  'Gbtttrorerfien    t 
(feine  Lehren  zu  einem   feften^teu  tsdUpliM 
ftiltaf  ge^rig^n  Tirtrdcit'     ' ,' 
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Jicfe  Sammlung  befteht  mvördcrft  aus  dervor- 
■^  ireffRchen  Preisfchrift  des  Vfs.  de  lurrdnibus 
eloqüeniiae^  die  im  J.  1785.;  von  der  Akademie  der 
WKfeofchlfcften  tü^Leidm  gekrönt  wurde,  dann  aus 
aeon  Programmen ,    die  der  Vf •  als  Profelfor  der 
£k>quen7.',*  vor  !io  Jahren  und  darüber,  von  Amts 
Wögen  fchrieb:     (i.  de  Pphngora  Ovidiano.   2.  de 
earmiais  Horatianl  l  2g.  argumetkto  tUifue  cörMio,, 
a.  tentetur  locus  Ciceronis  Paradox.  V.  a-^  4.  Spici- 
l^iuni   (Afenßotumum  criiicarum\  in   Ciceronis 
TufcuL  quaeft,  l.\.    5.  Spicilegium  obfervatio 
num  crUicarutn  in  Cice'^onis  librum  de  fato. 
•|(w  Schola  grammaiha  de  certofßirte  navall^  VirgiU 
.JIen.V.  104^^^043.7.  Supet  SinoneFirgitii  Äen. 
n.  57»    8*  Spiöilegium  ohfervtUiorium  criticarum  in 
Juft ini  hifsorias.    9.  Schola  grammatica  fuper 
ncbiU  Ula  Virgilii  forma:  cotonare  vina.)  endlich 
aus  hermeneusifchen  l^orlefungen y  die  der  Vf.,  feili 
Aem  er  in  feines  Lehrers ,  Steinbrüchel ,  Stelle  ein«- 
rOckte,  als  Profeffor  der  grieohifchen  Sprache  und 
biblifchen  Hermeneutik  gehalten  bat.    Rec,  der  des 
Vfs.  epiftolas  D.  JaCobi  asifue  Peiri  1.  cum  verßone 
germanica  et  commentario  laiino  (Leipzig  b.  Dyck% 
1815.)  in  Atv  A  LZ.  (1815-  N.  173.)  angezeigt  hat, 
fchrSnkt  fich  hier  nur  auf  die  Anzeige  des  ihn  näher 
angehenden  hermeneutifchen  Theils  der  Sammlung 
ein,  ond'wanfcht,  dafs  dn  anderer  Mitarbeiter,  dem 
^^dtfs  hamaniftifche  Fach  aufeetragen  ift,  dem  philo- 
^öglfchen  und  kriechen  Theiie  dei'feiben  die  Auf- 
«nelfk&mkei^  die  et  verdient;  widmeti  m5ge.   Die 
aJtroafes  hermeneuiioae  folgen  dem  bekannten  Hand- 
4nxcbe  EtneßVs :  InßU.  inserpr.  N.  T.  und  verwei- 
le bey  drey  Abfchnitten  deffelben.    Der  erßeAuf-^ 
#lts&  handdft-ife  dicHo^  trepicä  judicanda  ei  insef^ 

frieouidä*  Recv  zeiehnetnvr  das  Erheblichere  an. 
Mi  a  f  O — 2  la .  Der  Ungelehrte  und  der  Schwärmer 
ijiehmendas  trcmifiehe  oft  «igeiitUch;  ab6r  auch  das 
eigentlich  zu  Nehmende  wiVd  manchmal  mit  Un- 
recht tropi/ch  verftanden.  X^fy^^'^^i^^^^V^^* 
Spinoza.)  Sagt  mm:  Nicht  Mcht  feyen  Tropen 
anzunehmen,  ahme  N&th  nkht:  fo  ift  damit  nichts 
^fagt*  S.  216*  Ift  es  2weifeihaft|  obgewiffeStel- 
Ergänz.  BU  zurA.L.Z.  1820* 


len  eigentlich  oder  tropifch  zu  verftehen  {eye^i  Ca 
thut  man  wohl,  andrfe  btellen  damit  zu  vergleichen^ 
die  von  demfelben  Ge^enftande  reden,    wie  wen^ 
z.  B.  hl  den  einen  SteUen  der  Schrift  der  Gottheit 
'ReuCf  Zorn  n.  dgl.  beygelegt  wird,  während  andre 
Stellen  hingegen  fagen,    dafs  folche  AfFecten  bey 
Gott  nicht  Statt  finden.    (Hier  konnte  aber  doch 
in  jenen  Stellen,  dem  Sinne  ihrer  Vff.  nach,  die 
Sache  eigentlich  genommen  worden  und  nur  der 
fpiUere  Schriftfteller  ober  diefe  ar^ix^i^t  rov  xo7ftfv 
liinaus  gcwefen  feyn.)  Quae  revocari  adfehfas  non 
pbffunt^  revocanda  funt ad  rationern.  (Diefs  ift  uh« 
ftreitig,    wenn  davon  die  Kede  ift,    was  von  dem 
Gegebenen  zu  halten  fey ;  wenn  es  aber  um  Beftim- 
znung  des  Sinns  eines  Diblifchen  Schriftftellers  zu 
thun  ift,  fo  möchte  diefe  Regel  in  der  Anwendung 
manchmal   irreführen.)      Ri entig  erinnert  dagegen 
der  Vf.  in  Beziehung'auf  die  letztere  Regel:  ubi  ne 
hoc  quidem  ratione  res  fatls  expediri  potefi ,  prae- 
fiat  ab  omni  judicio  abftinere  remque  in 
medio  relinquere   (als  folchen  Stelleu  Zwang 
anzuthun) ;  aut  ß  conjecturae  locum  damus ,  hoc  ita 
faciendwn  eft^  ut,  fententiae  nofcrae  non  nintium 
iribuentesy  aliis  plenam  de  eadem  re  fentiendi  Über' 
totem  concedamus.  S.  219.    Mit  gefunder  Vernunft 
beftreitet  der  Vf.  Erneßij  wenn  diefer,  um  die  com^ 
municütio  idiontatum  der  lutherifchen  Dogmatik  zu 
retten,  die  Stellen ,  die  von  der  Gottheit  Jefu  zu  re- 
den angenommen  werden 5  der  Regel:  dafs  da,  wo 
das  Subject  und  das  PrSdicat  ungleichartig  find,  ein 
Tropus  anzunehmen  fey,   entziehen  will.   S.  226. 
Wenn  die  Vertbeidiger  der  Confubftantrationslchre 
behaupten,     dafs  Gefetzgeber  und  Teftatoren  zur 
Vermeidung  der  Zweydeutigkeit  keine  tropifcheri 
Ausdrucke  gebrauchen,  nifi  quae  propriorum  natu- 
Tom  üfu  induerintj  fo  führt  dagegen  der  Vf.  aus  dem 
Gefetze  der  zwölf  Tafeln  die  Worte,    die  fich  iauf 
die  Strafe  der  Schuldner  beziehen,  die  nicht  bezah- 
len können,  an:  Si  pluribus  erunt  rei,  tertiis  nun- 
dinis  partes  fecantoy  wo  nach  aller Wahrfchein- 
iichkeit  yjfca/'e  quem  nichts  anders  fagen  wolle  aU 
alicujusbona  auctione  dißrahere;  das  vermächtnifs 
Jefu,  deffen  Joh.  XIX.  36.  gedacht  wird,   konnte 
hier  ebenfalls  angeführt  werden ,  was  weiter  uiiten 
wirklich  gefchieht.*  Auch  härtere  Tropen  können 
Statt  finden,  wenn  fie  nur,  als.  Tropen,  verftand- 
lich  find.   S.  231.    Auf  das  lächerliche  Argument 
Brneßfs  für  den  eigentlithen  Sinn  der  Einfetzung«^ 
J^  f3)  Worte 
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Worte  des  belligen  Mahls :  jiafs ,  wenn  Ghriftus  bey 
der  Austheilung  des  Kelchs  nicht  gefagt  hatte:  toü- 
ro  am  rp  «i/t«  ßtv ,  Mancher  .vieUeicht  de»  Kelch 
würde  haben  vorbeygehen  laffen,  weil  er  bey  der 
Mahlzeit  fchon  genug  Wein  getrunken  hätte,  ant. 
wertet  der  Vf.  treffend:  Equidem^  ut  verum  fatear^ 
mihi  iaiis  caiiffa  ...  omnium  minime  apta  videtur 
fuij[fe  ad  difcipulos  ad  bibendum  invUand<a.  Aüfue 
muho  magis  Juerit ,  ut  quis  poculum ,  non  faiiatus^ 
recufet^quo nonvinum  fedfanpuinem  propina^ 
ri  audierit^vel  prcpter  fa/t idtum  vel  promer  rei 
atrocitatem.  Contra  inhumanus  fit,  qui^  quam' 
visfaiiaiusj  bibere  deireciei^  quum  amici  auf  homi- 
nis bene  defe  merinfalutem  propinaveris.  Auf  die 
Frage  aber;  warum  (Jhriftus  nicht  eigentlich  gefprö- 
chen  habe,  wenn  feine  Worte  nur  tropifch  zu  ver- 
ftehen  feyen,  wird  die  Antwort  gegeben,  weil  er  fich 
Tna^/er  würde  ausgedrückt  haben  und  das  ir^^o^  der 
Worte  verloren  gegangen  feyn  würde.  S.  140.  Dafs 
Cbriftus  cum,  empnafi  giiog  tStoc  feil.  Ssov  genannt 
werde,  wird  widerlegt.  S,  243.  244»  Auch  liier 
kommt  eine,  und  zwar  gute  Widerlegung\fir/ie/ir« 
vor.  S.  248*  249.  Gründliche  Erklärung  des  Tropus 
in  den  Worten  Pauli:  vw^v  irapt  ^prff^Btc  nou  Xoyp- 
If.w^x^f  den  die  neuern  Ueberfetzungen  nicht  gan2( 
richtig  ausdrücken.  Der  Vf.  überfetzt:  Spitzfin- 
digkeiten und  Wortklaubereyen  find  ihm  zur  Sucht 
geworden.  (Derfelbe Tropus  liegt  in  den  Worten: 
Uallomanie^  Anglomanie).  8^250.  Die  Worte:  1 
r/c  »oiVÄ^w«  xvBVftmTQCf  (Phih'pp.  II.  1.)  überfein 
der  Vf.  alfo:  „wenn  die  Rücklicht  auf  die  gemein* 
fcbaftlichen  Bande  der  Religion  noch  etwas  auf  Euch 
vermag.**  Stolz  überfetzt:  „wenn  noch  eine  gei- 
ftige  Verbindung  zwifchen  uns  Statt  findet/'  S.  252» 
Das  Trügliche  der  Erklärung  «ines  Tropus  aus  der 
Etymologie  wird  an  dem  Worte  t^mp^tv  gezeigt, 
das  viele  von  der  erjten  Bedeutung  von  t%p,y%iv  ab- 
leiten, da  es  doch  durch  die  Redensart  rsfitvuv  ii^v 
oder  %%\av^9v  am  heften  erJäutert  wird.  Eben  fo  ap 
dem  Worte  «iX/Kfis^c»  das  Wieland  im  AtiifchenMur 
Jeumy  durch  die  Etymologie  getäufcht,  einmal  un- 
richtig überfetzte,  und  an  dem  Worte  v^o^reroMC , 
das  in  Coloff.  I.  15.  dem  Arianismus  keineswegs 
günftig  ift,  da  das  Wort  in  diefer  Stelle  de  folo 
principatu  dicitur  fine  notione  vel  gignendi  vel 
creandi,  S.  261.    Richtige  Beftimmung  der  Alle- 

forie  in  Galat.  VI.  8m  aus  dem  Contexte  erhellet, 
iberalitatis  commoda  6t  avaritiae  damna 
ab  apoftolo  commemorarL  Matth.  VII,  6.  wird  alfo 
urnfchrieben:  i^NoHte  Dei  doctrinam  hominibus  oß 
Jerre ,  quibas  neque  mens  ejt  religiofa  »^  negue  oäi- 
m.us  vffri  Jen/u  atque  amore  imbutus,  quiqucy.hujus 
vitae  cvmmodis  et  volvptaiibus  imice  dediti ,  nullius 
boni  nifi  terreßris  fructum  adpetunt.  Neque  enun 
oblati  beneficii  ulla  vel  gratia  erit  vel  utilitas»  Immo 
doctrinam  ip/am  indigne  repudiantes  rifui  ao  con* 
SumpUae  objicient^  vos  autem  ipfos  inßdiarum  ac 
vexcuionum  omr^i  genere  infequentur,'*  S.  264.  In 
.^.  Cpr.  V.  8*  ift  hfti^08ik%¥  nicht  eigm^lichzu,  jaeü- 


men ,  während  $y  {vpm  tropifeh  gegoiDineii  wU 
S.  268-  UngefcbicÄ  il^  es,  in  Ephef.  VI.  ij-i* 
die  angeführtem  Waffen  einzeln  befoodert  deutn 
zu  wollen.  Auch  GroHus  fehlte,  wenn  erioLnei 
XV.  2^*^  dit  parses  accejforicu  ^er.^apibel  mak 
hefönde^s  deutete,  ^m  meÜtea  thaten  hier  tb 
yCoccejaner  der  Sache  zu  viel.  DroUigt  ifi,  was  & 
373.  aut  einer  Erklärung  der  Parabel  vom  vom 
Lazarus  angeführt  wird;  die  Hunde ^  die  dieCes Ar- 
men Gefchwüre  deckten,  werden  zv£  die  wasÖA 
läa  gebürtigen  Apoß^l  bezogen ,.  welche  die  Gniif' 
fenswunden  4er  äeydea^l^pibfi»,.  indf9  fieih« 
das  Evangelium  precugten.  Der  zwejteAtt&tita 
die  eompofiiioaem  Bvmvrfipmvmp  zsm  Gegeiftnh. 
Der  Vi.  findet  keiM  Gefolur  fftr  das  Cbrifteathua 
dabey,  wenn  maii  juminilnt,  da&nicbt  Hl(^/fk» 
bare  Widerfprüche  in  d«m  N.  T*  vorkommeB,  iatr 
dern  dafs  fich  auch  wirkliche  Wider^ptrflohiB  oacl> 
weifen  kffen;  nur  die  dagmoMfcke  ^snvsp^ra 
kommt  dabey,  fagt  er,  ins  Gedränge,'  von  diefei 
aber  ift  die  Göttlichkeit  der  Lehre  tuabhaag^. 
Aliud  nimirum  eft  dininaJTcribere  alhd  iii^inBr 
iusfcribere*  la  gefchichtlichen  Nebesiv^t^^ 
den  fich  einmal,  um  für  Einmai  nur  davon  zu  tede% 
den  Erzählungen   Verfcfaiedenheiten,   ,die 
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kaum  vereinigen  laffen,  fo  wie  daffelbe  auch  bf 
andern  hiftorifchen  iScbriftea  der  Fall  iCt.    Abeii 
fagt  man,    mit  den  göti liehen  Schriften  verhält 9 
fich  anr^ers  als  mit  merißhlichen;  in  diefen  thimÄ 
'Abweichungen  in  Üleioigkeiteii  der  Glaubw(2/% 
Reit  im  Ganzen  keinen  Eintrag;  allein  d^FM^ 
«yiM»  kann  fich  nicht  widerfprecheu ;  in  Schriite&i 
die  diefis  wvvjum  eingab,   können  keine  $vsafiiiM 
Statt  finden,  fondern  nur  evamfio^vmat*    R\tTm 
aber  fchon  vorausgefetzt,  was  erft  zu  envcifetilw 
Doch  es  fey  einen  Augenblick  der  ganze  Inhalt^ 
heil.  Schriften  dem  wp$vftm  dyiöp,  als  ihrem  eigc*^ 
^chen  Vf.  :sugeeignet,  was  foJfft  daraus?    SoMt 
denn  diefs  Tvsvjnm  efin  genas  altuiaMii  adm^i^ 
nisiofum  gewählt,  quod  ^timus  4fiäsque /crui^\ 
tim  alle  svxvrto^aPMia^  zu  vermeidta  ßbi  diSf^, 
ca9endwn  exißitfuü.     Nam  qui  clarey  apte^ii 
Jüncse  fcribU ,  is  /adle  intelligitur « .nepie  iii?*J 
ea  diceSy  quib^s  dijjentire  ab  fy  vittfimtur*    <|^Ü  V 
iur  profeeerunt^    difi  fo  fprechen,..jfuiiin  .^«^ 
^tile  divinuM  |i  vera  quidffm  rftptßgnun/üia  ljiir9l»\ 
fed  iia  ob/eure  ei  per  amkage$,  loquitur%  »^* 
illum  fÜH  conciliandum  potius  divinati^ae  ^ 
fu  quam  interpretakione?    Enimvero  snat^ 
^musm^  9  US  iu  fcriptoribus ^ßcris  faciie  feren4'^\r 
in  divino  Jpiribu,nsJnuH^  pijß  <^gißariy.t^ 
Uli  inserdum  judie4V»S9   qfdsiullan^  üs  libfisfi^, 
per  am  Jcriptorum   inM:  :/e^  repugnanfißm.int0^ 
cßntenduns.    Unter  jenem  Var/iu^etsungen  ^^f^ 
auCserdem  die.  Göttlichkeit  der  heiligen  .Scbri^ 
nicht  einmal  bewi^f-en  werdet^.  *   'Denii  das» 
maache  Enantiophaniea  (o  wenti^  laicht  bebea  1^ 
fen»  dafs  man  fich  über  deren  Ausgleichung  lu^ 
vefeinigen  kaan,    fo  wUrde  ^von:  diefer  Seite  0* 
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ODt^itbkeit^rfiefer  Schrtf^in  änt  Confeciuren  htrvt- 
^hen.  Was  fonft  noch  m  diefem  AttfTatze  vorkömmt, 
.  rfey  noberflhrt  ffelaffen,'  um  noch  für  die  Anzeige 
des  dritten  Aurfatzes  Raiim  zu  gewinnen ,  der  cue 
TJeberfchrift  liat:  De  coinmemiarUs  ac  verfionibus 
\feribemdis  ei  judicanäis.  Ferßonis^  fagt  der  Vf., 
^iUud  munus  ejki  mjcrrptorem  iotum  in  Mm  llngua 

fua  liagua  expreffby  in  alia  ttngua  legenii  objlciat 
Ma^  M  hia  neque  plus  9  neque  minus  ^  necpie  aliud 
eogitei^  qutiMt  Jbriptor  ipfe  cogUmueris  atque  alias 
eagiiore  vaJluerk.    Zu  diefem  Ende  hat  eine  gute 
Uebsrfetziuig  den  Sinn »  die  Form  und  das  Ccloris 
ihrer  Urfcbrift  getxea  dar^aftellen.    Bey  der  Aas- 
^fohl  der  Worte  darf  der  Sprachgebrauen  nicht  ver- 
letzt werden.    Im  hoc  genere  »ix  quitquam  ßiephu 
peccmi  Homeri^s  l^gim  buerprese^  muUorum  lam- 
Albus  ceiebraso 9  Henrico  yofjioj  aon  magis  im- 
^peririm^  fuam  quod  femfu  elegamäae  defiiimus  lim 
Je  dernique  fidum  Interpres^fn  effe  exißimaij  fi  ver- 
Air  atqliie  loquendlfermuüs  archeiypii  /erpUis  poüue 
imitaeor  qusnn  reüfioßu  adhaerqeß^.      Hinc  nom 
jßMdo  arauaau  omms  lepas  et  v-muftas  tum  facUita 
^e  perii$  fed  nonnwnqumm  ita  fis  obfcutus  ui  inter»^ 
•firee  fi/se  interprese  ab  komine  graece  aus  latine  in^ 
giocio  intelligi  nequänu.    Werden^  Fehler  diefer  Art 
in  Bibelaberfetzungea  begangen,  fo  kommen  leicbt 
in  die  Dogmatik  unftatthafte  Dogmen ;  auch  gehen 
in  die  Sprache  des  täglichen  Lebens  auf  diefe  Weife 
leicht  Wörter  und  Redensarten  aber,  die  jeder  zu 
'irerfteben  glaubt,  und  womit  doch  oft  felbft  der  Ge- 
IblMetere  nicht  immer  die  richtigen  Begriffe  vefrbin- 
det«     (I^urch  die  angefahrten  ^eyfpieie  itt  diefs 
alles  gut  erläotert,    und  gerechtfertigt.)    S«  333. 
Tropen  dQrfien  Hiebt  verwSfert  werden.   In  Ueber* 
tsagung  von   Paronomtffien    in   unfre  Sprache   ift 
Wietand  befooders  glackJich  gewefeo.     Äreem,  sro- 
p0s  apte  ccmmuiandii  ihier  inserpreies  Germanos 
nemo  eft_  qui  magis  ealleat  Wielando;  efus  igitur 
verfioaes  cum  alias  ob  caujffas  mm  inprimis  hoc  rto* 
mine  prae  alüs  amnibus  maseime  /uns  commendan- 
dae*    Es  gehört  ein  feiner  Tact  dazu ,  um  zu  beur- 
theileii,  was  fdr  Wörter  oder  Tropen  in  der  Ueber- 
fetzmg  beyzubehalten,  welche  hingegen  mit  ähnli- 
fAketk  oder  verwandten  zu  vertaufcben  find;    ohne 
ifiefeii  Sinn  macht  nian  oft  arge  Verftöfse.    (Auch 
hier  Belege  durch  Beyfpiele.)  S.  339.    Die  wqrtli- 
che  Ueberfetzung  des  ua^t{siv  tu  isStmv  veranlafst 
auttdlanden    Musverftand.      Hone   /ormulam   de 
Chrifso  legentes  faepe;  non  modo  vuigus^  Jed  in* 
eerdum  esiänty  qui  Je  docios -haberi  volunt^  iia  in* 
i&lifguns ,  ae  fi  Deus  Chriftum  non  modo  parem  fed 
fuperionem  fuyfht\    quo  quid  abfurdius  coeitari 
-pojfili  S.  331.    Die  Farbe  der  Urfchrift  wird  von 
vielen  Ueberfetzem  verfehlt.    Ab  hac  parte  inter^ 
preees  faepe  graviser  delinquuns  iiy  quorum  in  vuU 
gus   ppaeftantia  valde    celebraiur.     Garviüi   qul- 
dem  Cieeronem  de  of/iciis^fi  fmgulas  feiuen' 
iias  Spieles  9  fasis  ille  probabUiser  veriii»  as  nihÜo* 


minus  in  opere  unlterfo  ab  fiyU  Cineronlani  indole 
atque  /orma  aberravit.    Nammeaue  gravlsasem  ne* 
que  dignitatem  fcrlpsoris  eft  adfecutus.      Oraäonle 
autem  eleganiia  es  fermonis  niior  cum  fensentiourum 
iserborumque  conclnnisase  plane  perit^  atque  in  toi^ 
opere  ineji/rigus  quoddamy  ut  hoc  ucar  3  dogmaik 
cum,  US  jam  non  confulem  Romanum  de  legete  pm 
ieSf   verum  phitöjophmn  quemdam  foholajUcum  # 
heibnitii  Jfchola  prod^untem.  S.  332.  Gegenden 
Geift  des  Zeitalters  feines  Originals  itöfst  auch  maiip 
eher  Ueherfetzer  an.    Von  einer  Stelle  der  Ueb6r* 
fetzung  von  PlaSo*s  evfirü<rtoVf  die  der  Graf  Stol* 
frerfr  nerausgab,  heilst  es:  Cerie  hie  neque  Plato* 
nisy  neque  Graeci  cuiissdam  uak^v  u^ofm&ov  9  fed  cor 
misis  atieujus  aus  nooilis  Oermaru' ad  fervos  efs  per^ 
mo.      Auch  Bahrdt    wird   diefsfalls,    nicht   ohne 
Grund,  getadelt.  S.  335.  Der  Nachtheil  eines  Maa* 
ffels  an  Oefchmack  bey  vieler  Sprachkenntnifs  ze;gt 
.  fich  an  Reiske  und  Damm.  S.  347.    Dunklern  oder 
zwe^f  deutigen  Stellen  ilt  ihre  Dunkelheit  oder  Zweyw 
deutigkeit  za  laffen.   S.  3«r--*353.    Unverftandige 
Beurteilungen  von  Ueberfettungen  des  N.  T.  Mal» 
Hy  verba  atque  orasionis  formam  a  rebus  fensemtüs^ 
que  non  fasu  fubsiliser  difcernenses ^  fi  quiddn  ilU 
mutaveriSi  ad  hos  pertinere  exljsimans^  asque  fen^ 
fUm  ipfum  vel  deferi  vel  perverii  opiaansur.    Quod 
consra  exifsimari  oporieSy  quae  verfio  cum  fingulle 
fcriptoris  ver  bis  es  loquendi  formulis  confentiaip 
eam  non  modo  inelegmntem  eße  Jed  vel  maxhne,  per- 
verfam. . . .  •    Plerique  es  opmionibus Jeesae  alicufus 
imbutiy  es  verfioni  alicui  vel  ex  ufu  publica  vel  e  da* 
meftica  leesione  adfuesiy  quum  locoy    quae  dlcunt 
probantiajßii  eripinolunty  tum  confuesa  verba  at* 
que  loquendi  formuJas  ubique  requiruns ,    quae  fi 
cum  atiis »  licet  melioribus ,  videns  commutasa ,  feth 
sim  fidem  inSerpretis  accufans^   religionem  ipfam 
semernri  atque  nefario  ufii  cum  divinis  humana  com* 
mifceri  clamanfes*    Hinc  verfio  quaequcy  ut  maxtme 
docsa  aique  ISberalis  muneris  fui  partes  optihte  im^  . 
pletj   isa  plerumque  invidia  maxime  laborät.    Die 
Ueberfetzungen  von  Bahrdty  Stolz  und  des  Uoge- 

fenaniiten,  detTen  Bearbeitung  der  Epifteln  Teller 
erausgab,  werden  in  mehrern  Stellen  unparteyifÄ 
gfepföft,  uad,-  wie  es  zu  erwarten  war,  bald  geta- 
delt, hald  gelobt.  Von  Bahrdt  fagt  der  Vf. :  Quam- 
quämfaepe  reprehendendusy  tamenetiamy  quandO 
non  modo  pröbabilitery  fed  ptiam  praeclare  rem  gef-- 
fitj  cenjores  nactus  eft  hilde  iniquos;  neque  tan  tum 
imperitorum  ea  iniqui^s  efty  fed  faepe  etiam  docto* 
mm,  (So  ward  in  frühern  Zeiten  Cafsellio  von  Se^ 
za  chicanirt,  was  an  einem  Beyfpiele  fehr  gutge* 
zeigt  wird.)  S.  355.  Drevcrley  Teftanientsüber- 
fetznngen  find  zu  unterfcfieiden :  r.  kirchliche» 
2.  Für  gebildete  Lefer.  3^  Zur  Belehrung  des  gr9» 
fsern  Haufens.  Jede  Gattung  hat  ihre  eignen  Gefet7e. 
S.  364.  Durch  wortreiche  Paraphrafen  wird  der 
Text  nicht  immer  deutlicher.  Trefflich  ift  des  Vfs, 
Umfchreibunfi;  von  Hebr.  IV.  12.  „Die  götilioheÄ 
Drohungen  mid  nicht  eitel,  fondern  wirkfam  und 

von 
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von  fichercr  Erffllluög;  -ihre  Hraft  wird  fiph  nicht 
fMir  an  der  vurfätzlicUen  Verhärtung  ui^nd  oEfenbareo 
A^btrüjinigkeit  von  der  göttlichen  Wahrheit  bcAväh- 
ren^  ibndern  auch  an  dem  verfteckten  Unglauben 
vitd  der  geheachelten.IVeligioütät.    Denn  fö  wie  ein 
ftweyCchneidiges  Schwert  den  Geift  des  A|en£chen 
Ton  feinem  animalifchein  Leben  fobeidet,   und  die 
öelenke  und  Knochen  des  Körpers  bis  aufs  Mark 
durchdringt:    fo,   und  noch  fchärf er,  durchdringt 
der  Schartblick  des  göttlichen  Gei&es  die  Ti/^en 
der  menfchlichen  Seele   und  erfpäht  alle  ihre  ge- 
lieiniften  Gedanken,  Regungen  und  Gefühle.  5^367. 
I)er  Paraphraft  darf  feine  Hypothefen  nicht  einmi- 
leben  j  Tfamnipnd  Xah  überall  (?no/Mker,  Semler  Jur 
denzende  beltritten.  S.  37^.   Conjecturalkritik  des 
Textes.    Bentleys  Vennüthung,  d^f^  Act.  XII.  90. 
29.  ftatt  r^fV6i»c  zu  lefen  fey  ;^«/^si«6c«    Gonjectur, 
dafs  Joh.  VIII.  3S.  zu  lefen  fey  mcq^ms  ftatt  «voicrf v«/« 
Doch  >ft  mitMaafs  zu  emendirenj  das  Elegante  ift 
im  N»T.  nicht 'immer  das  Echte.    Marklands  Ue- 
bereilungen  in  diefem  fache.  S.  580*^590.    Fehler 
von   Chriftoph  Wolf^     Heinrich  Suicer^    Wetßein^ 
'  Semler    S.  393.      Inconfequenz  Erneßls.      Hu  jus 
.4ann  viri  eo^mplum  Qmnem  librorum  Jacrorum  ine 
terpretem  monere  dehes^  lU  fibi  caveat  ab  omni  par» 
iiumßudio  •  •  •   Jigui  decet  virum  docsum  et  bonum 
4Bt  veriamanimy  animo  puroeivacuo  abomniprae^ 
judicata  opinihne  ad  interpretandos  libros  facrcs  ao^ 
cedere ,  neque  ad  fecsam  neque  ad  dogmß  ullum  r«- 
fpivientem ,  id  fojummodo  quaerentem ,  quod  et  re- 
csa  regularum  percepiio  ei  ufus  loqu^ndi^  explora* 
io  fcrwentis  confilio  et  loci  coniexiu*  uUro  fuppedi' 
iabit*     Qui  vero ,  jam  in  principio  de  eventu  Jblliei' 
im  9    iuia  omnia,  circumfpicU  ^   atque  vel  dogmati 
alicui  metuit  vel  pariis  aut  hominis  äÜcujus  caves 
qffenfamf  is  interpretis  librorum  facrorum.  munere 
numquam  ex  dignisate/ungetur.    Auch  das  Beftrer 
ben,  alles  in  dem  N.  T.  recht  vemunftmäfsig  vor- 
zuftellen,  oder  wie  Jüahrdt  und  Paulus  ^  viri  docH 
ei  ingenio  valenies  s  den  Anftofs  der  Wunder  weg- 
zufchaffen,  führt  beym  Auslegen  auf  Abwege.    Ue«- 
her  I  Petr,  III.  ig«»  IV.  6.  quanium  ineptiarum  inr 
eptiarum  biierpreies  fiuis  probati  es  in  his  ipje 
ijr  oiius^  vir  fummus ,  protulerii ,  dic^e  pig€t  ae 
puiei»    Nimirum  boni  Uli  vU:i  librorum  facrorutn 
auctoritaci  meiuemesy  fi  quid  in  itlis  iradi  concedc' 
rem 9  quod  viri  doctiei  uiveri  amaniist  iia  minime 
Juperßitiofi  judicio  haud  f%iile  probar etur  9   ad  mi* 
0uia  perverfae  inierpretationis  ardßcia  confugere 
malueruni9  quam,  ia^  quod  fole  darius  ^,  videre^ 
Qüanio  autem  praeftabaif  in  his  aliquem  fcriptoris% 
samquam  hominis  neque  omnia  divino  uißinctu  fcri^ 
beniis9    errorem  agnofcere^    quam  data  et  aperta 
frujtra  oelando  apud  mulios  de  ipfius  libri  auctoris 
täte  gravem  commovere  dubisaiionem.  So  viel  wird 


hinxeiebend  feyn ,    um  imt  I^Cer  ^ffm  dibm  gntäi 
Gehalte. des  angezeigten  Tbeils  ditfer  Saminiitnft 
der  heynahe  die  Haine  des  Ganzen  ausmacht,  el^ 
Begriff  zu  geben  \  Möchten  bald  wieder  einige  Com- 
mentate  neuteftßmentlifiher  Bpißeln,    wie   die  ü 
J.  1815*  erfcbienenen ,  von  dem  V£.  dem  Pablictn 
mitgetheilt  werden!  die  Verbreitung  folcher,*  fick 
anfserdem   noch  durch  eifteo  fo  fchönen  Stil  e» 
pfehienden  Schriften  würde  zur  Beförderung  efkei 
f eften  exegetlfchen  Oefclmuioka  f ehr  viel  bevtiimi. 
Auch  vorliegende  opufoula  hermeneuHca ,  in  wA 
che  der  Vf.  die  Grundtitze,  nadi  draen  er  berrfer 
Auslegung  tieuteftanientlicher  Schriften  zvk  ^cAx 
geht,  niedergelegt  hat,  ei^en  fitsb  ganz  dazn,  ^ 
Sinn  für  eine  nflchterjie>  yerftitidiff«^und  nnbefiB' 
^e  Schriftaiicleguttg  Unter  uns  tl^eils  wiüler  a 
wecken,    theils  zu  unterhalten.      Das  Ganze  da 
Sammlung  ift  den  Herren  PrckMTofän  /firsetf ,  Are- 
mi9  Ulrich  9  Horner^  Ochsner  zu  Zürich^  und  Pet' 
ievel  zu  Netifchately  als  ignis  facri  a  Turre^ine^ 
Werenfelfios    Ofierwaldo^    Zimmermmtt' 
no^  Breitingeror  patriae  eocenß  cuftodibue  ge* 
widmet;  votmats  v^ren  fie  feine  Schüler, »\eVzX. £ui 
^  fie  feine  Freunde  und ,  mit  Atisnaiime.  des  letzten 
feine  Amtsgenoffen.  —  In  den  fchatis  gr4nnmiei^ 
ift  S.  161.  lin.  s.  ftatt:  uude  not  am  zu  lefen:  loft 


aatum* 


i 


NEUE    AUFLAGEN. 

Leipzig,  b.Gerh.Fleifcher:  Lehren  der  WeUh^ 
und  Tugend  in  astserlejenen  Fabeln^  Bn&h» 

fen  und  liederm  EiniBuch  für  die  Jagend, 
[erausgegeben  von  Friedtr  Ludsv.  Wmgmft 
Grofsherzogl.  Heffifchem  Kirchen  -  und  Sdni- 
rath  und  Garnifon|trediger  izu  Dannfiadt 
Miiftef  verbefierte  und  vermehrte  rechtiBiE^^ 
Ausgabe.  1819.  XXIV  und  296  S.  8*    (tOc) 

Aach  onter  dem  Titel: 

Der  erße  Lehrmeijter.  Ein  InbegrilF  dfes  N&- 
thigften  und  Gemeinnützigften  für  den  erf» 
Unterricht  von  mehrern  verfaffem.  S&ißB 
Theil :  Lehren  der  Weisheit  und  TvffoL 
(Siehe  die  Rec.  A.L.Z.  1799,   Nr.  118.) 


Leipzig,  b.  Gerb.  Fleifcher:  Erßer  UmertÜ^ 
in  der  Religion  für  Kinder.  Von  Dr.  Mtm 
Georg  RofenmüUer.  Achte  Auflage.  181»- 
9«  S.  8.  (3  GrO  (Siehe  die  Rec,  A.  L.  t 
1790.  Nr.  94.) 
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Auguft     iSaow 


RBGHTdGBLAHI\THEIT. 

1}  OdTTivGEli,  b.  Dieterich:  Rccueil  de  jfr^tuA' 
ffitix  iraiiU  JCaüiunoe^  de  paix^  de  irive^  de 
neuiraliiff  de  Umiies^  d'4okaßgeei  eonclus  pur 

^  le$  pwffenoei  de  Chmopei  tant  entre  elles  q^u'a- 
•  vec  les  puiffafioas  et  etats  da  na  d*autres  parties 
du  Aioade  depuis  1761  iusqu'a  pi^feiit.  Tirl 
dos  eopies  publiees  par  autoriti  >  des^  meilieures  ' 
eoUections  particulieres  de  'traü^s,  et  des  au- 
teurs  des  plus  eftim^s,  mLxlJL,de Maneä^y  Ckm-^ 
(eiUer  de  Cour,  prof.  de  Gottiugue«  Tom.  V. 
1791  ~>  1794  iacl.  £33  S.  T.  VL  Supplimeus 
et  continuation  jusqafaux  prtiüninaires  de  Leo- 
beu  1797.  XVI.  776  S.  T.  VII  et  dernier, 
Supiplemens  et  oont.  )usqu*  k  la  paix  de  Lune. 
▼ilfe.  XX.  544  S.  8.  V.  1795.  VI,  igoo.  VII. 
igoi. 

tj  Ebenda/. :  Suppltment  au  r ecueil  des  principaus; 
irau^s^^pr^dde  detraües  du  Xl^llL  ßdcle  an- 
idrieurs  ä  cette  äpotfue  ei  gut  nefe  irouvert  pß$ 
dans  le  corps  unieerfel  diplomailque  de  M.  jDu* 
moni  ei  Rouffet  ei  autrft  recueils  glniraux  de 
inüih  par,  George  Fridirie  de  Marien f»  Toni. 
h  1801.  CXLVllI.  484  »•  T.II.  1801.  Vlir. 
576  S.  T.  111.  1807.  632  S.  T.  IV.  1808.  IV 
496  S.  8. 

*  ]}  Bbendaf. :  Nifuveau  recueÜ  de  iraiiSs  -*-  depxds 
1808  jus^u*i  pr^eru  —  par  G.  Fr.  de  MarienL 
Tom.  I.  f8o8  "T-  t8i4-  Avril  inclufif.  1817. 
VUI.  730  S.  T.  II,  1814  —  181S  inclufif  1818. 
XVI.  767  S.  T.  lil.  1808  —  I8l8  inclufif  1818. 
*  XII.  4^3  S.  (  Ohne  die  Seiteozabl  der  Inhalts- 
vexzeicüuiffe. ) 

In  unferer  Zelt  hat  die  äufiiere  Staatskunft  fich  von 
'  der  Dleoftbarkeit  unter  der  Kriegsluft  befreyet» 
dSefe  ihrer  Zucht  uoterworfeo,  und  fich  als  die 
hrjedliche  Ordnerin  der  völketfchaftlichen  Sachen 
targefteUt.  Sie  mifcbt  in  die  Innern  Angelegen- 
kieiter;  fich  nicht,  infofern  fie  ihren  ruhigen  Gang 

S^hen,  abcfr  fie  hat  fich  in  weiterem  Umfang  Aea. 
Inn  wieder  angeeignet,  rti,  welchem  Ostreich 
ind  Preul^en  zu  Wien  rerabredeten,  dafs  fie  fich 
Iber  die  franzöfif(^e  Sache  unter  einander  und  mit 
ien  europäifchen  Mächten  wrftändigen ,  und  fich. 
[egenfeitig  wider  innere  Unruhen  in  ihren  Landen 
mterftatzen  wollten.  Es  ift  diefe  Wiener  Verab- 
Mrgänz.  BL  zur  A.  L  Z  i8ao. 


redung  vom  a^.  Jul.  1791  worsiuf  aln  3.7.  Auguft  die 
Plllnitzer  Erklärung  ^,nach  Anhörung  der  Anjie- 

Sen  und  Vorftellungen  des  Monfieur  (Jlruders  des 
Lömgs  von  Frankreich)  und  des  Grafen  Artois'^ 
erfolgte,  wonach  beide  Mächte  die  wirkfamften 
Mittel  anwenden  wollten,  „um  den  Köni^  von 
Frankreich  in  den  Stand  zu  fetzen,  die  Grundlagen 
einer  monarchifchen  Begieruftg  gleich  angemeßen 
den  FOrftenrechten.  und  dem  Wohle  des  franzöfi- 
fchen  Volks  zu  befeftigen."  Mit  jener  Wienet  Ver^ 
abredung  fängt  Hr.  v.  Mareens  den  5tcn  Band  an 
(  einen  Auslieferungsvertrag  zwifchen  Spanien  und 
den  Niederlanden  abgerechnet ; )  und  mit  ihr  fängt, 
was  der  Vf.  als  er  fchrieb,  1795,  wohl  nicht  geahn- 
det hat,  eine  neue  völkerrechtliche  Ordnung  an. 
Nicht  kQrzer  läfst  fich  diefes  erklären,  als  mit  den 
Worten  des  Mannes,  welcher  dazu  als  Einzelner 
dasMeifte  beygetragen  hat.  Pitt  fagte  1798  von  dem 
Revülutionsgeift :  wenn  er  fich  in  die  Einfiedeley 
der  ftillen  Betrachtung  oder  der  Bufse  ziiröckziehr, 
fo  wollen  wir  ihn  dahin  nicht  verfolgen ;  aber  auf 
dem  Thron  der  Gewalt  können  wir  ihn  nicht  Jai* 
fen."  Der  Revolutionsgeift  ift  aber  dort,  wo  das 
Veraltete  von  Neuem  aufgeprefst  wird,  wie  dort, 
wo  mit  Neuerungen  Miflbrauch  getrieben  wird, 
und  beidem  widerfetzte  fich  Pitt  mit  gleicher  Kraft, 
ia  im  ICampf  wider  das  Veraltete,  Inder  Englifchen 
Verfaffnng  und  fOr  ihre  Verbefferung  opferte  er  mit 
der  cdelmOthigften  Selbftverleugnung,  fein  Vermö- 
gen, feine  Macht,  und  feinen  Einflufs  bey  dem  Kö- 
nig auf.  Möge  es  an  folchen  Mannern  auch  in 
Deutfchland  nie  fehlen. 

Die  Sufsere  Staatskunft  hat  ihre  aufserordent- 
Hche  Thätigkeit  aus  dem  Kriege  in  den  Frieden 
tbergetragen ,  aber  ihre  Richtung  verändert,  und 
von  der  Aufregung  zu  der  Beruhigung  gewandt;  fie 
vermag  jedoch  d|e^ Wirkungen  ihrer  Thätigkeit 
nicht  10  wie  im^Kriege,  auch  im  Frieden  zu  Qbjr. 
fehen,  'und  nicht  das  Gelingen,   wie  eines  Aufre- 

Sangsylans  durch  den  Volksaufftand,  fo  auch  des 
eruhigungsplans  durch  den  Ruheftand  zu  erken- 
nen ,  d«nn  hier  fragt  fich ,  von  welcher  Art  die 
Ruhe  fey,  erquickend  und  neubelebend,  oder  abmat- 
tend und  ertödtend?  Hat  fchon  bey  diefeh  Fragen 
die  äufsere  Staatskunft  alle  ihre  Vorficht  nötWg, 
fo  mufs  fie  noch  mehr  auf  ihrer  Hut  fevn^  dafs 
nicht  die  fiegrciche  Meinung,  nach  dem  Kriege 
eine  unduldrame  Verfolgerin  werde,  welche  von 
einer  AnmaCsung  zu  der  andern  fortgehe.  Grofse 
S  (3)  TAsnh. 
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Mächte  kommen  aus  Volkskriegen .  mit  einem  fol- 
chen  Bewufstfeyn  ihrer  Gewalt  und  einer  folchen 
Geübtheit,  dafs  fie  ohne  den  mindeften  Anfchein 
von  gewaltfamen  Mitteln  ihren  Willen  gegen  klei- 
nere otaaten  durchzufetzen  ver mögen,. ^und  dafs  fie 
auch  wohl  einen  unvorfichtigen  Nebenbuhler  dahin 
bringen  können,  fich  felbft  zu  entwaffnen  und  in 
ihre  Hände  zu  geben,  wie  ille  päpftliche  Macht 
den  Kaifer  Heinrich  IV.  Geben  indefs  kleine  Staa- 
ten fich  nicht  felbft  auf,  halten  fie  Geh, an  dem  Halt- 
barfien  auf  Erden',  an  edeln  Sitten,  an  Kunftfinn 
und'Wiffenfchaftsliebe;  fo  bleiben  fie  doch  immer 
bey  Achtung  und  Anfehen ;  oder-  verdankt  etwa  die 
Schweiz  nichts  der  Weihe,  welche  Johann  vonMiÜ« 
leir  ihrer  Gefchichte  gegeben  hat,  noch  der  Be- 
freundung ihrer  Kriegs-  und  Staatsmänner  mit  den 
erften  Leitern  der  Getohäftsführung  in  Europa?  Die 
Staaten  gelten,  was  die  Männer  gelten,  welche  fie 
vertreten,   wenn  von  Gefchaften  an.grofsen  Höfen 

! geredet  wird,  wo  fich  Kunftgefchmack  und  Gei- 
tesfeinheit  vereinigen.  -  Franklin  machte  Nordame- 
rika 7u  Paris  geltend,  und  gab  *ln  der  Einfachheit 
feiner  Sitten  und  in  der  Kraft  feines  Geiftes  ein  Bild 
von  jenem  Staate,  welches  täufchte,  aber  defto 
mehr  einnahm;  er  war  derfeinfte  Hofmann,  weil 
er  der  fchlichtefte  Bürger  zu  feyn  fehlen,  und  der 
glöcklichfte  UnterhändTer,  weil  er  die' öffentliche 
Meinung  für  fich  gewann.  Die  Neuheit  der  Sache 
begünftigte  ihn,  und  erregte  Aufmerkfamkeit;  die* 
fen  Vortneil  entbehren  andere  Gefandte;  und  wol- 
len fie  durch  fich  felbft  ihre  Staaten  geltend  ma» 
chen,  fo  hilft  dazu  weder  Temple*s  Weife  immer 
die  Wahrheit  zu  fagen,  noch  ein  anerkanntes  und 
ausgezeicdmetes  Verdienft,  fondern  der  nicht  häufi« 

fe  Verein  der  fchätzbarften  und  liebenswOrdigften 
igenfchaften.  Wie  foUjin,  ohne  folche  Männer 
die  kleineren  Staaten  fich  in  der  Staatenverlretung 
geltend  machen,  b^fonders  wenn  das  Vertreten  fich 
mit  den  äufsern  Darfteilen  verknOpft,  wenn  fich 
jdas  gegenfeitige  Vei-nehmen  in  dem  Benehmen  ab- 
fpiegelt,  wenn  die  Verhandlungen^mehr  nach  Weife 
der  Unterhaltung  als  der  Berathfchlagungen  geführt 
werden,  und  wenn* die  gröfseren  Staaten  unter  fich 
zufammenhalten?  Es  foU  dabey  noch  gar  nicht  an- 
genommen werden,  dafs  aus  dem  Zufammenhalten 
der  Grofsen  ein  Trennen  von  den  Kleinen,  aus  dem 
Trennen  ein  ZurOckfetzen  und  aus  diefem  ein  Aus- 
fetzen zur  Krähwinkeley  entstehen  könne,  oder 
9Bum  allfeitigen  Belächeln,  Bewitzelb  undBefpötteln« 
ITeberhaupt,  wenn  die  Staatenvertretung  aus- 
gebildet ilt,  wenn  die  Gefandten  eine  ftändige  Kör- 
perfchaft  ausmachen ,  wenn  die  öffentlichen  Sachen 

SemeinfchaftlicherBerathung  unterh'egen,  und  wenn 
abey  alle  gemeine  Richtfätze  angenommen^ find; 
fo  ift  es  o^enbar  genug,  dafs  jedem  Staate  alles  da- 
ran liegt,  in  der  Staatenvertretung  das  Wort  nicht 
2u  verlieren,  fondern  fich  und  feine  Stimme  darin 
durch  die  einfichtsvollften  und  bewährteften  Män- 
ner, die  er  hat,  geltend  zu  machen;  und  dafs  eben- 
fo  dem  Ganzen  alles  daran  liegt »  daiCs  die  Staaten* 


Vertretung  nie  das  Werkzeug  werde,  wodarck 
Machttjprdche  und  Gewakftrefche  einen  gefetzlicbea 
Anfchein  eriialten,  fondern  dafs  fie  der  freyeMimd 
fey  und  bleibe,  wodurch  die  Staaten  fichberedeo, 
ihre  Gründe  und  Gegengründe  mittbeilen,  uodin 
Gottes  Angeficht  ihre  Entfcheidung  abgeben.  Die 
völkerfchaftlichen  Verhältniffe  in  Europa  beruhen 
aber  auf  fo  feften,  obgleich  noch  nicht  völliger. 
.  kannten  Gefetzen ,  dafs  fie  weder  durch  die  zerft5> 
rendften  Kriege  während  ^oo  Jahren,  nochdordi 
die  mächigeren  Waffen  der  äufsern  Staatskonft 
haben  aufgelöft  oder  umgeftaltet  werden  könnea; 
fondern  tlais  fie,  mit  Ausnahme  der  ungleich 
Verwendung  vermehrter  KunftkrSften,  fch  jddl 
von  denen  wenig  unterfcheiden ,  wekhe  im  l6 
Jahrhundert  beftanden, 

Unfere  Lefer  werden  ans  den  hier  vorUegendea 
völkerrechtlichen  Urkunden  von  1791  bis  igoi  die 
Meinungen  erkennen,  worüber  damaJs  in  Jluropa 
mit    der   gröfsten  Atiftrengunff    geftnttea  wurcie. 
Der  fchon  erwähnten  Wiener  Verabreduog  und  Pit 
nitzer  Erklärung  fQ^t  derVf,  zwey  andere,  viahr* 
fcheinlich  unechte  Verträge  bey;    den  erVteu  vqa 
der  CoUecilon  of  State  papers ,   ttagehUch  im  }al 
§791  -zwifchen  Oeftreich,  AufsJaod,  Spanien  xd 
Preufsen  gefchlpffen ,  und  fpäter  von  England  xd 
Holland  angenommen,  wegen  des  Austautches  dtf 
Oeftreichfchen  Niederlande  gegen  Baiern,  vttA 
der  Verkleinerung  von  Frankreich  und  von  AueOt 
und  wegen  der  Vermählung  der  Tochter  itsint- 
fürftcn  von  Sachfen  mit  dem  Grofsfürften  Conftan- 
tin   und    beftimmfem    Erbkönig   von  Polen*,  den 
Zweyten*  aus  den  Nederlandfche  Jaarboken  aogcb« 
lieh  ara   ig.  Febr.  179a  gefchloffen  zwifchen  Ocft- 
reich  und  Preufsen  wider  jeden  Aufruhr  ihrer  eige- 
nen oder  fremder  Unterttianen  durch  welchen « 
Ftirften  würde  verletzt  werden  könnte;  und  zur  fr 
terdrückung  delfelben  mjt  vereinten  Kräften;*" 
mentlJch   /ujr  Herftellnng  der  Rechte  d^r  Kn»* 
Frankreich  und  zur  Veriammlung  eines  Coogrefe 
um  diefe  Herftellung   den  Urnftänden  anzinpall* 
über  die  Befchwerden  der  Verbündeten  in  Beir» 
ihres    gegenwärtigen    Befitzthums  zu   enlfchcid* 
und  die  Hechte  eines  Jeden,   fowie  die  Förftenw*^ 
de  mit  Hülfe  einer  vereinten  bewaf&eten  M*'' 
aufrecht  zu  erhalten.     Man  dachte  alfo  wenigW 
bey  dem  Anfang  des  franzöfifcben  Krieges  W 
das,  was  bey  feinem  Ende  gefcbäh.      Eine  flÜff 
meine  äufsere  Staatskunft,  oder  eine  Wirkfaid» 
auf  alle  Staaten»  welche  mit  der  EuropäifchenOir 
nung  in  Beziehung  ftehen ,  hatten  damals  OeftreA 
Frankreich ,   England  und  Preul^sen ,  auch  auf  {«•• 
eigene  Weife  Rom,  indefs  der  Einflufs  voo^T^ 
land  fich  noch  im  Ganzen  nicht  Ober  .Deutrdib'' 
hinaus  erftreckte.     Diefe  Staatskoqft  erhielt  Jj 
die  entgegengefetzte  Richtung;    aufser  Fränkrew 
ftrebte  ViQ  alle  Höfe  wider  dielen  Staat  und  in  Ftt* 
reich  alle  Völker  mit  ihm  zu  vereinigen  •    For  \^ 
ZwecR  waren,   wie  fchon  erzählt,    die  Stichwof 

ter:    Beltehendes   Recht  und  Fflrftenwarde;  ^ 
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liefen  nacli  deir  Erklärung  der  affembUe  nationale 
om  29.Dec.  1*^91,  Menfcheo rechte  undVolksfrey- 
leit.  Brrtderfchaft  und  Beyftand  ward  am  19.  Nov. 
79a  jedem  Volke  verheifsen,  welches  frey  feyn 
rollte;  und  ferner  am  17.  \Jec.  die  Aufhebung  al- 
er  bäuerlichen  Laften  und  bevorrechteten  K<>rDer- 
chaften  in  jedem  Lande,  wohin  die  franzöfifcben 
iVaffen  dringen  würden.  Es  ift  nützlich,  dafs  der 
li.  die  Verordnungen,  womit  Frankreich  den  Krieg 
owobl  zu  Lande  als  zur  See  anfing,  zufammenge- 
tellt  hat;  er  hätte  aber  auch  wohl  die  erfte  Kriegs - 
Lrklärung  vom  20.  April  793  beyfögen  kömien, 
velche  Dumouriez  zum  Theil  darauf  gründete,  dafs 
3ditreich  feine  Antwort  an  die  franzöfifche  Regie- 
'ung  und  nicht 'an  den  König  gerichtet,  und  da- 
lurch  eine  Trennung  zwifchen  beiden  angedeutet 
iahe.  Zu  der  obenerwähnten  entgegengefetzten 
iUchtung  kam  eine  dritte ,  als  England  zum  offenen 
»"einde  von  Frankreich  erklärt  ward »  das  Sperrwe- 
en:  Frankreich  verbot  am  i.  März  1793  die  Ein- 
uhr der  englifcben  Waaren ,  und  England  verband 
ich  am  2S-  März  mit  Rufsiand,  um  dem  franzöfi- 
[eben  Handel  auf  alle  Weife  ztf  fcbaden ,  (to  take 
M  meafares  in  iheir  power  for  injuring  th^  com 
nerce  of  France:)  machte  auch  hieraus  eine  ftän* 
iige  Bedingung  für  feine  Freundfcbaftsvorträge; 
lur  konnte  es  damit  bey  der  Pforte  der  üläckfelig- 
leit  nicht  durchkommen ,  bey  welcher  alle  krieg* 
xkhrende  Mächte  für  Freunde  erklärt  wurden ,  und 
^ben  fo  wenig  im  Sunde,  wo  Schweden  und  Da- 
len  ihr  Recht  als  nnbetheiligte  behaupteten;  ob- 
^eich  Rufsiand  am  10.  Aug.  iji^i  erklärte,  dafs  es 
15  Kriegsfchiffe  habe  auslaufen  laffen,  um  die 
Schiffahrt  und  den  Handel  der  franzöfifcben  Auf- 
ruhrer im  baltifchen  und  deutfchen  Meer  zu  ftörea ; 
lod  dafs  andere  Staaten  fo  gut  feyn  wollen,  dazu 
lurcb  die  Abbrechungaller  Verbindung  mit  Frank- 
reich beyzutragen.  Uie  Verhandlungen,  um  es 
iuirz  zu  ugen ,  über  das  englifche  Seerecht,  erhal- 
len ihr  rechtes  Licht  aus  den  Dienftanweifungen 
SOr  die  Befehlshaber  englifeher  Kri^sfchiffe  und 
laper.  Der  Vf.  hat  befondere  Mühe  auf  die  Samm- 
luig  der  hierher  gehörigen  Urkundenftücke  ver- 
ftndt«  Nachdem  England  fein  Seerecht  befeftigt 
Mtte,  war  es  freigebig  mit  Hülfsgeldern,  in  immer 
keigendem  Maafs;  Frankreich  ging  dagegen  bis  zu 
kein  graufamen  Befehle,  die  Engländer  und  Hanno- 
jeranier  nicht  zu  Gefangenen  zu  machen,  und  fachte 
Joruhen  in  England  zu  erregen.  Hätten  nicht  diefe 
^erfuche  eine  Erwähnung  verdient,  infofern  fie 
ich  beurkunden  laffen  ?  cienn  fie  gehören  doch  zu 
itv  äufsern  Staatskunft  gerade  nicht  als  Nebenfa> 
jie,  wenn  fie  auch  keine  feyerliche  Verträge  auf- 
aweifen  haben  und  fie  gehdren  zu  den  Kriegsmitteln 
Is  ein  Theil  des  geheimen  Dienftes.  Aus  ihnen 
irklärt  fich  die  ftrengeie  Aufficht  aber  die  Frem- 
len,  welche  von  Oeftreich  ausging,  und  worauf 
«ch  der  Vf.  bey  der  Verordnung  vom  35. May  igoi 
ufmerkfam  macht,  die  fich  als  Matter  des 'jetzigen 
^afiiwefens  betrachten  läfst.    Das  Cefetz^  wodurcl^ 


die  Gewalt  i\tB  franzdfifchen  Wohlfabrtansfchuffes 
bey  Führung  der  auswärtigen  Angelegenheiten  be- 
ftimmt  wurde,  ift  aufgenommen.  Es  geht  unmit- 
telbar dem  Friedensfcmufs  mit  einer  Hauptmacht, 
mit  PreuTsen  voran  (17.  März  und  5.  Apdl  1795) 
in  welchem  ausdrücklich  die  Hei!:ftel]ung  des  Ver- 
kehrs und  der  llandelsverhältniffe  auf  den  alten 
Fufs  und  mit  Bezug  auf  das  ganze  nördliche  Deutfcb. 
land  ausbedungen  wurde.  Seitdem  trennte  Frank* 
reich  einen  Staat  des  Feftlandes  nach  dem  andern 
von  England  und  deffen  Hülfsgeldern.  In.demfel- 
ben  Jahr  verfchwand  vor  feinen  Waffen  die  Statt- 
halterwQrde  in  Holland  und  vor  den  Fürftenwaffea 
die  Königswürde  in  Polen»  Alfo  wurden  die  Waf- 
fen auf  dem  Feftlande  nicht  mehr  wegen  der  Grund- 
fätze  geführt,  wofür  fie  gedroht  und  ergriffen -wa- 
ren, von  dem  deutfchen  Reichstage  kommt  in  die« 
fem  zehnjährigen  Zeitraum  keine  Urkunde  vor,  als 
die  kanzleybefcheinigung,  dafs  die  .Mittheilungen 
über  die  Theilung  von  Polen  ,^  ad  acta  imperii  übex^ 
geben,  die  fämmtlichen  Stücke  auch  dahin  gelegt 
worden  und  von  diefem  folennen  acta  den  vortreli- 
lichen  Gefandfchaften  die  Anzeige  zu  ihrer  etwani- 

fen  beliebigen  Berichtserftattung  gefchehen  Jey.'* 
u  dem  beygefügten  Hauptver^ffeichniffe  find  indefs 
unter  dem '^Jamen  deutfcnes  Reich,  einige  franzö- 
fifche Dekrete,  und  die  Verhandlungi^n  über  die 
Befitznahme  von  Mainz  aufgeführt,  Diefes  Haupt* 
verzeichuifs  der  Urkundenltücke ,  welche  in  allen 
7  Theilen  enthalten  find,  berichtigt  in  feinen  dop- 
pelten Abtheilungen  nach  Ordnung  der  Zeitfolge» 
und  nach  der  Buchftabenordnung  bey  den  Namea 
•  der  betreffenden  Staaten  die  Unrichtigkeiten ,.  wel- 
che fich  in  die  Verzeichniffe  bey  den  einzelnen 
Theilen  eingefchlichen  haben.  Es  ift  indefs  auch 
feinerfeits  von  Druckfehlern  nicht  frey  geblieben» 
und  davon  wimmeln  Oberhaupt  alle  drey  Bände« 
Dagegen  mufs  dem  Vf.  das  Verdienft  zuerkannt 
werden,  feine  Quellen  bey  allem  nachgewlefen  zi& 
haben,  was  ihm  nicht  vertraulich  mitgetheilt  ift» 
und  deffen  konnte  begreiflich  nicht  viel  feyn ;  auch 
findet  fich  darunter  nichts  Unbekanntes,  vielmehr 
liefse  fich  aus  dem  bekannten  eine  reiche  Nachlefe 
halten,'  wenn  fie  von  dem  forgfamenVf.  nicht  felbft 
in  der  ergänzenden  Fortfetzung  des  Werks  vorg«i* 
nommen  wäre. 

(D0r  Be/cklufs  f^ig^ul 

SCHÖNE    KÜNSTE. 

Warsc hau  ,   (  obn e  Verlagsh . ) :  Boykl  i  powiesei 
przez  (Fabeln  und  Erzählungen  von)  JuL  Ur* 
.  fin.  Niemcewicza.     1817.   14  Bog.  8*   (l  Rthlr. 
.  4gr,  Cour.) 

Von  S.  I  —  37  giebt  der  berahmte  Vf.  ein« 
treffliche  Abhandlung  jiber  die  Fabeln  und  Fabel» 
dichter,  aus  welcher  Rec«  nur  das  ausheben  za 
mQffeaglaubt,  was  in  Deutfchland  unbekannt  feyn 
darfte:  uralte  Aefopifche  Fabeln  foUen  in  poinifchet 
Sprache  in  der  Ouolii/skifcben  Bibliothek  in  Wien 
"  fich 
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fich  befinden  und  zwar  in  Prof«.  FOrft  (Jof.  Ale- 
zander?) Jahlonawski  machte  den  erften  Verfuch 
10  Verfen  Fabeln  zn  geben,  aber  fie  taugen  alle 
nichts  (Leipzig  ijtiy.    Als  König  StmaUlaus  Au- 

K^ß  feine  literarii^hen  Donnerftage  gab,    da  las 
arufaewicz  feine  Gefchichte  der  Nation ,   lgnat% 
Pö^ocii  philofophifche  Auf fätze,  Fürft  ifctom  Csar^a- 
ryM  draniatifche  Stöcke,    Trembeoki  lyriCche  Ge« 
dichte  und  neben  ihnen  Jalkubowski  die  erften  gu- 
Aefopifchen  Fabeln  in  Verfen.  (Alfo  1773  -*-.  1775 
u.  fgg.)  .  La  Panuäne  diente  ihm  zum  Mufter»    Auch 
Mlnafowicz  frühere  Verfuche  mit  d^^  Phoedrus  und 
<7fi&rfaj  Fabeln  find  lobenswerth.  Narufzewicz  dich« 
tete    auch  einige  Fabeln.      Originalität,     fchöner 
Versbau  und  eigentfaOmlicher  Ausdruck  des  Natlo- 
nalfinnes  empfehlen  fiCf  wie  fie  gleich  auch  oft  die 
^Laune  des  ftikubawski  nicht  erreichen.    Kniazudn 
'^Verf.  von  24  Fabeln  verdient  dem  Norufzewiqz  an 
die  Seite  geftellt  zu  werden.     Das  Unglttck,  wel- 
ches Taßo  betraf,    ward  auch  dem  Kniazinia  zu 
Theil.    £r  verlor  1794  feinen  Verftand.    Die  Grofs- 
muth  des  Fürften  Mom  Csarioryski  fchfltzte  ihn 
aber  vor  Mangel  und  Dflrftigkeit.     Kraficki  Qber- 
traf  alle  an  Witz  und  Geift^  aber  nicht  immer  find 
feine  Fabeln  wirkliche  Apologen»  oft  find  es  Ana* 
kreontilcbe  Lieder  und  Epigrammen  oder  kleine 
Satiren.    Krt^kl  ftellt  fich  der  Vf.  mit  Recht  zur 
Seite,   wenn  ihm  auch  feine  Befcheideitheit  diefs 
nicht  offen,  eingeftehen  läi'st.     Er  ftellt,    wie  es 
beifst,    diefe  Erzeugniffe  feiner  holden  Mufe  nur 
anßy  weil  feine  Lebenszelt  zum  Ziele  fich  hinneiget 
und  er  fein  Verfprechen  erfüllen  will,   diefe. feine 
Gedichte  noch  bekannt  zu  machen.    Ein  kleinerer 
Theil  der  Fabeln  ift  aus  dem  englifchen  und  deut* 
fchen  f   der  gröfste  ift  eigene  Dictitung.     Von  den 
lebenden  Fabelodichter  fprieht  der  hunuine  Vf.  mit 
der  gröfsten  ocbonung  (S*  S3.).     Aufser  Anion 
Oorecki  und  einigen  wenigen  OOnftlingen  Apqllos 
snöchtMi  wohl  die  übrigen  polnifchen  Fabeldichter, 
wovon  der  Pamafs  jetzt  wimmelt,  unter  das  profa- 
ne Volk  gehören!  -^  In  trocknerProfa  könnte  Rec. 
die  Laune  des  Vfs.  ni;r  halb  wahr  darftellen.    Er 
begnOgt  fonach  mit  diefer  der  Wahrheit  semäfseh 
Anzeige  in   der  fiohern  Hoffnung,   dafs  10'  wenig 
Mfafiokts  originelle  Gedichte  und  Romane  der  deutr 
fcben  Literatur  ganz  fremd  geblieben  find,  eben  fo 
wenig  auch  N^i  unfterbliches  Verdienft  um  die  pol- 
nifchen Mufen  in  Deutfchland  unbekannt  bleiben 
werde. 

•  ■ 

SHBIUUNOSSCHRIFTEN. 

WiNTCRTHUR,  b»  Steiner:  Schickßde  der  Wahn 
heii  unier  den  Men/chen^  oder  Predigten  über 


die  HaupifKOge  des  Chrlftenihumt^  ndiAamt 
düng  auf  das  Lebe»^  vorgeftelk  von  Geo.  G^ 
ner^  Pfarrer  am  FraumQnfter  in  Zörich.  Mi,  * 
%     $es  undUtues  Heft,     1(^0.    IV  und  193$. 
Ir.g.  % 

Li  dlefem  letzten  Hefte  von  Vorbereitangimi< 
digten  auf  die  Säkula*fejer  der  ZürcberifcbeoTU-  , 
formation   (f.  Er^.  Bl.  igao  Nr.  H4.)  kommt  der 
Vf.  auf  den  gefcblehtlichen  GaB|;  der  Reform,  iM^ 
und  macht  auf  das  ProvidentieUe  diefes  Werte 
aufmerkfam;    er  findet  ^s  in  den  Umftändttii& 
demfelben  Bahn  machten  und  feinen  Fort£aD{W 
förderten ,   in  der  Vereinigung  Vieler  zu  derfdhn 
Unternehmung  und  in  dem  Aosfchlagen  feibft  ui* 
gfinftiger  Ereigniffe  zur  Befeftigung  des  Werkeii 
welchenv  allem  freylich  der  Beweis  der  Recluab 
fiigkeU  der  Sache  vorausgehen  mufsta,  dst  daiTdhi 
auch  von  unrechtlichen  unternehiDoiigea  maflcb- 
mal  gefagt  werden  kann.    Die  Predigt  flbfer  Zwinge 
IV t  Tod  ift  nicht  ergreifend  genug;  Lob  veFifieal 
es  dagegen ,   dafs  auch  Luihern  (vor  d^m Keichs- 
tage  zu  Worms)  zwey   Predigten  gewidmet  tmd. 
Mit  den  Katholiken  kann  fich  der  Vf.  wohl  veitn* 

Een;  dagegen  ift  er  dem  ^^ZeUgelße**  gram,  »dr 
1  eiteln^  Dünkel  fich  vermifst,  dafs  der  wiffe,  # 
er  wahrlich  nur  fehr  ftöckweife  erkennt,  derÜ 
einem  rafchen  Eifer  flberläfst  far  alles ,  wase^l^ 
forfcht  zu  haben  meynt»   der  es  nicht  laflen  JouBi  j 
alles  durchzufechten  (was  er  einmal  behaupf^f^^  ' 
mnARecluthun  unvermerkt  SinRechthabervf^xxi^^ 
der  Gutes  und  Böfes  durch  Einander  mifcht,  lo  dab 
Gott  keine  Freude  (kein  Wohlgefallen)  daiao  la- 
ben kann,   und  von  dem,  was  SiracA  von  dem  Oi^ 
Zflchtigen  fagt,   gilt:   Er  hat  keine  Ruhe^  Usaä  , 
Feuer  anße%ündet  hat.  **     Diefo  fcheint  auf  bdi 
dere  Perionen   zu  zielen,   und  nicht  ganz  zu 4* 
fanften,   friedfertigen  Ton  und  Geifte  zu  (timiiit 
der  fonft  eine  gute  Eigenfchaft  der  Predigtefita 
Vfs.  ift.    In  dem  Vortrage  von  dem  Mitwiikes^i 
Landesreffierung  zu  ZwingWs  Uoternehmung  ida 
aus  SaL  ninzels  OefprOchen  zwifchen  deml>fl(|^i 
ttißiker  Röufi  (nicht  Ruft)  uHd  dem  RefonnMIl 
Mehreres,   als  wäre  es  wirkliche  GeJeUcktef^ 

{^efahrt,  da  es  doch  blofs  Dichtuiig  ift«  l^^f^ 
ich  der  erfte  Januar  1484  der  Geburtstag  ^f^^"^ 
gewefen  iey,  ift  blofse  Saee^  nur  das/aikri0i^ 
aber  der  Tag  feiner  Geburt  kann  gefchichtlich  im 
gewiefen  werden ;  wenn  man  aber  jenes  ehuoil 
nimmt  t  fo  kann  man  nicht  fagen,  cb£$  Ziv.aiill! 
nem  35ften  Geburtstage  fein  Lehramt  in  Zfiridi^ 

Setreten  habe;  denn  es  war  alsdaon  der  fecisw 
reyfsigfte,  J 
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RECHTS  GEL  AMRTHEIT, 

i)  GÖTTiNGRK,  b.  Dieterich:   Recueil  de  prineU. 

paux  traU6s par  Mr.  de  Martens^  u.  f.  w* 

•)  Ebenda  f. :  SuppUment  au  recueil  de  principaax 

traUis  —  —  par  (?»  F-  de  Martens  u.  f.  w. 

3)  Bbendaß:  Nouveau  recufiü  de  eraUis  r-  par 
G.\F.de1iitar£ens  Vi.  Lvr. 

liflifckJufo  der  im  vorigen  Swck  abgebrochenen  Recet^n*) 

Von   ctiefer  Fortfetsuns  find  cKe   erften  beicfaea 
'     Theile  in  den  Erg.  BT,  der  AUg.  L.  Z.  v-  1806 
Nr.  101  ange;tfelgl,  üHd  hier  alfo  nur  die  5  falgendea 
Bände  nachzuholen.    Der  Vf.  hat  den  VVerth  diefer 
Sammlung  dadurch  erhöht,  dafs  er  bey  mehreren 
jOegenftänden  gefchichtliche  Aufklärungen  und-Üe- 
berfichten  giebt.     So  zeigt  er  z.  B.  den  Zufammen- 
lianff  der  einzelnen  Uirkunden  aber  das  Verfahren 
Zwilchen  England  und  den  nordifchen  Mächten  we- 
gen des  Seerecbts,   um  die  Zeit  des  Friedens  von 
Axniens,  welchen  igoa  Frankreich  in  Gemeinfchaft 
Spaniens  und  Hollands  mit  dem  fchon  alleinftehen* 
den   England   fchlofs.      So  läCst  er  auch  eine  Ge- 
ftihichtserzählung      dem     Reichsdeputadonshaupt' 
fchhifs  vom  25.  Febr.  tgo)  vorausgehen,  und  ftellt 
ihm  finnrfeich  die  fran395fifch  •  ruffifche  Erklärung 
über  die  Vertheildng  der  geiftlicben  Heichslande' 
unter  die  ErbfQrften  an  die  Seite,      in  diefer  Er* 
Klärung  kann  nicht  auffallen,  dafs  als  Berweguncs- 
grund  das  Beftreben  angegeben  wird:   „die  Rune 
und  den  Innern  Frieden  des  deutfchen  Reichs  zu  be* 
^(tigen.'^    '  Es  ift  die  gewöhnliche  diplomatifoher 
Sprache.     W^nn  aber  der  Vf.  in  feinier  Erzählung 
&gt,  däfs  Aufsland  eine  aiifriebtige  Theilnahme  an 
der  Herfteliüng  der  Ruhe  in  Deutfafaland  bezeugte; 
t6  fragt  ficht    wo,    wie,   wann  war  die  Ruhe  un- 
terbrochen? •  und  wenn«  er  ferner  behauptet,  da£s. 
Prankreich  und  Rufsland  aberzeugt  eeweien  wären, 
diafs  nur  'duVeh  eine  fremde  and  mächtige  Da«wi- 
fchenkunft  eine  fo  verwickdte  Sache  (die  Thei- 
Inng  der  geiftlichen  Reibhsliinde)  seendigt  werden 
kdnnte,  utid  fonft  vielleicht  nie  abgemacht,  odet 
Aniafs  Zß  einem  Borgerkrieg  geworden,  wäre; .  fo 
fragt  man  fich:  welche  Beweife  find  aber /Ör  diefe 
Behauptung  vorhanden?   und  wider  die  natarliche 
ErlUäning,    dafs  Frankreich  fich  in  die  dftutfchen 
Sachen  kraft  feiner  Siegesgewalt  und  des  Vorbe- 
halts im  7  BeftSrnmangsfatz  des  LQneviller  Friedens 
fiber   das  F.ntfchädigungsw&fen  mlfchte^  .uodtd0&'. 
Ergänz.  81,  zur  A.  L  Z.  1820. 


es  nicht  ftark  genug  war,    um  Rufslands  EinuttlA' 
fchung  völlig  auszufcnliefsen ,   daffelbe  aber  durch« 
die  Zalaffung,  fo  wie  auch  auf  andere  Weife,,  zil: 
ehren,   zu  verbinden,   und  bey  der  Eriegsejrneeief^ 
rung  wider  England  fich  geneist  zu  machen  ftrebte?. 
Das  glückte  auch  bis  zum  Jahr  1805,   dann  wajdi 
aber  in  vergröfsertem  Maafsftab  der  erfte  Kriegs-^ 
plan  wieder  aufgenommen ;  und  zwifchen  England 
und  Rufsland  unterm  ii.  April  befchloffen,    dafs 
dem  Ehrgeiz  Frankreichs  Schranken  gefetzt  wer- 
den  fbHten,    indem    durch    ein   Bunoesheelrr;  von 
500,006' Mann  auf  dem  Feftlande  die  Unabhiingi^ 
keit  der  Schweiz,   der  Niederlande,    und.d^r  ita* 
lienifchen  Staaten  erkämpft,   die  Unterhaltung. die- 
fes  Heeres   mittelft  englifcher  H&lfsgelder  Je  voa 
7,500,000  Rthlr.  fnr  100,000  Maikn  befchafn,  dje 
Eroberungen  im   Namen  der  ehemaligen  I^aod^s« 
herrfchaft,   oder  des  Bundes  gemacht  und  »von' deoi 
Siegern  vor  dem  Frieden  fich  nicht  {su^eeitnet,  di^ 
öffentliche  Meinung  über  die  VerfaJJung  m  keinevn 
Lande  un^  auf  keine  Weife  f  verfiört  (de  ne  f crcer ^ 
en  aucune  maniire  fopinion  pubUque)^  fondern  nach 
dem  Kriege  ein    allgemeiner  otaatentag  gehalten^ 
würde,   um  über  die  Feftftellung  des  Völkerrechljs 
zu    rathfchlagen ,    demfelben    eine    wverläffigere 
Grundlage  als  bisher  gefchehen,   zu  geben,    und 
delTen  Beobachtung  duroh  eine  Ordnung  rd«r  Eini* 

fpng  (Syfilme  düunien)  nach  Maafsgabe  der  vexf 
cbieden^  Staatenlagen  in  Europa  zu  fichern. 
Hier  unterhandelte  Rufsland  zugleich  iüt  Oeftreiclk.> 
und  Schweden,  und.  feine  äufsere  Staatskunft  eiv 
fehlen  in  f«lbftftämiiger  Beweguoff  für  die  Euföpä\^ 
fohen  Sachen  m  ihrer  QefamnHh&..  Es  blieb  tZw^r 
noch  eiii  Anfohein  der  Abhängigkeit  von  englif^^ 
HöÜBgcld^rji ,  aber,  auch  dieier  verfchwAQd  äiKienv 
Kriege  von  i8ia,  da  Cafriereagh  im  P«MrI^ifi«nt  er. 
klärte^  dafs  RuEsland  am  aUerwenigften  .Qeldwteiw 
ft#tzung  gefucbt  habe,  und  da  fein  Vertrag  n^t 
England  vom  lg«  Jol.^  1812  nur  geg%Bfej$igea  Bey;«. 
ftand  wider  feindlichen  Angrifr  bedMgt. ,  Seinfe 
Staatskunft  .tsat  in  dem  vol|ea  Glanz  4er  Se^bftiftäna 
digkeit^auf  jener  Staate^ver£amnilung;hervqr9;.Yoa- 
welcher  Europa  die  Beruhigung  der  Oemather  .4urch: 
das  Einverftändnifs  über  ^yölRerr^o^^^cj^i^  J^^^i^en 
mit  eben  folcher  Zuverficht  erwartete,  als  es-ieini- 
ge  Jahrhunderte  anyorvon  den  Kirphenverfamcp^o^ 
gen  diefe  Beruhigung  durch  dasEinverftä^cfnif^i^baß 
GiiiübeoslehFen  .erwartet  hatte.  Es  ervvartete  u4 
laut  der  ErkläniAg  jler  ^iex  verbQndjft^p^.  Mäc^ta 

T  (3)  "     r«^ 


«W' 


ERÜÄNZÜNOSBLÄTTER    ZUR    A.   L.    Z. 


(Ugue  europtenne)  vom  35.  März  1814:  dafs  die  Er- 
> '  haltune  der  Throne  von  Ntäfsigung  und  Gerecli^g- 
keit  abhaogey    da£s  kein  anderer  Frieden  als  für 
ganz  Europa  zuläffig  und  es  endlich  Zeit  (ey,  dafs 
dk  Karrten ,    ohne  fremden  Einflufs  für  das  Wohl 
ilrrer  Volker  forgen  kdnuen,   die  Völker  segeAfei- 
tig  ihre  Unabhängigkeit  achten,   die  gefellfchaftli- 
cben«Ordnungen  und  Anftalten  ( inßuuihns  focia. 
les}  aufser  Gefahr  des  täglichen  Umfturzes,   das 
Eigenthum  ficher  and  der  tiandel  frey  feyen.    Die 
Wiener  htaatenverfammlung  endigte  mit  einer  neuen 
Ehri^serkläning ,  und  als  der  Krieg  geendigt  war, 
entwarf  die  rulf.  Staatskunft  den  Vertrag  des  bel- 
ügen Bundes,    welcher  nach  den  Verhandlungen 
im   englifchen   Parlement  (geheime  Zufätze   haben 
ibll^  wovon  jedoch  der  Vf.  Ichweigt.    Er  fagt  in  ei- 
ser- Anmerkung,  dafs  die  meiften  Staaten  in  Euro- 
pa diefem  Bünde  beygetreten  fiiid,  ohne  anzugeben, 
dafs  der  Prinz -Regent  von  England   den  Etey  tritt 
abgelehnt  bat,  und  dafs  die  Schweiz  unter  Berufung 
auf  den  wahren  Geift  des  Chriftenthums  (ich  nur  zu 
der'B^olgnng  der  Grundfätze  der  Liebe,   de»  Ein* 
tracbt  und  des  Friedens  verpflichtet  hat.    Der  en- 
gere tVerein  unter  den  vier  Verbflndeten  ward  an 
demfelben  Tage  erneuert,  an  welchem  mit  Frank* 
ireieh  Frieden  gefchloffen  wurde,  20.  Nov.  1815, 
«itid  ulfti' deffen  Vollziehung  zu  flchern.     Hieraus 
folgte- fchon  von  felbft,   dais  die  Mini fter  der  Ver* 
iMSiKteten  einen  Ausfchufs  zu  Paris  bildeten,   und 
gemeitifchaftlich   in   alle«  VoHziehungsfachen  dea 
Friedens  bandelten;  Oberdiefs  war  aber  beftimmt, 
dafs  jede  Macht  bey  der  geringften  Gefährde  ^,000 
Mann  ftelhen  folle,   und  dafs  man  von  Zeit  zu  Ze:t 
Fflrften  -  oder  Minifterverfaanmlungen  halten  wolle, 
ttm  das  Verfahren  zu  berathen,    welehes   för   die 
Ruhe  und  Wohlfahrt  der  Völker  und  für  den  Frie- 
denszuftand  vion  Europa  am  heilfamften  fej.     So- 
,  wohl  cBefer  Vettrag  als^  der  H.  ß.  fcbeinreb  ihre  Er^ 
klärung  durch   den   Befchlufs  der  Aachener  Ver- 
{^mmlitng  vom  1^5.  Nov.  igi8  zu  erhaken,  wonach 
die  verbündeten  Mächte    „ feft   entfchloffen  find, 
fich  weder  in  ihren  Verhältniffen  zu  einander  noch 
20  denken  mit  andern  Staaten  von  dem  Gmndfatz 
der  innigften  EinighMt  zu  entfernen ,  eine  ESnigk^t 
die  durch  die  Bande  iritderticher  Fremndfiduifi^  wel-< 
ehe  die  Souveräne  unter  fich  gefchloffen  hahen^  noch 
krSffiger  und  unauflösbairer  geworden  ift;   wonach 
diefer  Bund  keinen  andern  Zweck  hat,  als  die  £r- 
haltuilg  des  allgemeinen  Friedens ,  areftötzt  auf  die 
räfigiäfe  Achiung  gegen  die  Verpjümiuttgen^  wel- 
che in  den  t^erirdg^n  für  die  Gdammth^t  der  dotr* 
aus  abzuleitenden  Rechte  Qbernc^mmen  find;    und 
"frönach  Frartkreich  (in  den  Verein  aufgenommen) 
ich  verpflichtet^  fortan  zur  Erhaltung  und  BefeftU 
gung  dtefes  Syftems  mitzuwirken." 

E^  ift  ztt  bedauern «  Hafs  der  Vf.  die  Aachener 
BfefclilCirfe  nicht  mitgethellt  hat,   da  mit  ihnen  die 
fi^gn±iStiftMe  Saeh%  für  die  äuCsere  Staatskurrft  iidi. 
tedi'gt,  ^eren  Thätigkeit  feltdem  eine  neue  Rieh* 
f|in^  angtiicmtheii  hat,    und  da  der  Vf.  diefe  !!»> 


fchlQffe  noch  fO^Uch  in  den  letzten  Band  au&eluBeft 
konnte,  wenn  delfep  Druck, auch  fchon  frOtier be- 
endigf  war^  weil  er  die  Vorrede  dazu  erb  am  4.' 
Sept.  igiSf  ^fo  fchon  während  der  Aachener  Ver* 
£am«ilung  gefchrieben  hat  und  diefe  am  ScUofa  der- 
felben  erwähnt.  (  Sie  erfolgen  in  aäcliftea^indfl^ 
deffen  Anzeige  wir  in  Kurzem  nachholen.) 

Uebrigens  fehlen  mehrere  Urkundenftfidie  u 
Betreff  der  Fragen ,  welche  jOngft  die  äulsere  Staate 
kunft  befchäf tigt  haben ,  fo  um  nur  Eins  aozHäbni 
zu  der  badifchen  Frage  die  Erklärung  der  Ustiietl- 
barkeit  des  Orofsberzogthums  und  der  Ert}fdb[e(fer 
Grafen  von  Uochberg  vom  4.  Oct.  igij.  Di  der 
Vf.  den  Widerfpruch  der  Standesherren  gegen  In 
fie  betreffenden  Inhalt  der  d.  Bundesurkiuide  aot 

Snommen,  ihre  Vertruee  mit  einzelnea  Bofldis* 
laten  aber  nicht  angeführt  hat;  fo  wird  er  mit  fi(i 
felbft  nicht  ganz  einig  gewefen  feyn,  ob  diefe  Ver* 
trage  als  Staatsverträge  zu  betrachten  ßad;  welches 
keinen  Zweifel  zu  haben  fcheint,  weao  aacli  jeat 
Rechtsverwahrung  nicht  berHckGchtigt  mrdy  fon» 
dem  nur  das  unbeftrittene  Recht  der  EbenDOrti^ 
keit  der  Standesherren  und  die  Ce^eatlaüdt  \ht€c 
Vertrage:  nämlich  Hoheitsrecbte.  £.«  iftza^ri^' 
fchen,  dafs  bey  der  verfprocbenaB  Forlfetzur>gdt^{ 
Werks  eine  Sammlung  dieferftandesherrlicheuVf 
träge  auszugsweife  gegeben,  und  auf  gleiche  Wek 
mit  den  Poitverträgeti  des  HauCes  Turn  uad  Ta4 
und  der  (leutfchen  Buodesftaaten  ttnter^nanderjil 
wie'  mit  ihren  UebereinkOiiftee  wogen  des  HjuM^ 
wegen  der.iufsern'  ^ketuer»,  oder  der  Z^^ai 
SchiCfahrtsgebahren,  auch  hoffentlich  We^gddo^ 
und  wegen  des  Stcherheitswefeas  deswecmd{# 
gen  VerKehrs  aller  Art  verfahren  werde.  D«rtt 
ift  in  der  cünftigften  Lage,  um  fich  alle  mittbeito 
re  Nachricnten  über  diw  $aehen  zu  verfdiaSi^ 
und  grade  hierauf  richtet  ^  die  äafsere  SlaatsliP 
Oberhaupt  jetzt  ihr  fcharfies  Aogenmerk  uBi1$ 
mittelreiche  Thätigkeit. 

Wie  verändert  die  äufsere  Staatskunft  aus ^ 
Kriege  gekommen  ift  gegen  die  Geftalt,  ivezait» 
in  denfeiben  ging,  ergiebt  fich  fch<m  in3  i^ 
Sprache.  Der  Unt^fohied  ^wifcben  den  V<M# 
gen  auf  dem  deutfchen  Reichstage  und  dem  M^ 
destage  ift  fo  dafs  mäB  glattbea  fa&e,-  Jalirhaadii 
trennten  den  Einen  von  dem  Andern»,  undr^ 
die  deutfchen  hier  gelieferten  Urkunden  iiociilli^ 
ne  Vergleichung  mit  den  franzufifcben  anshiM 
fo  iäfst  fich  bey  den  Letzteren  nicht  mehr  vt0> 
foheiden  y  ob  geborene  Fjranao£en  oder  Axiiß^ 
fie  entwarfen. 

Sehr  dankmswerth  ift  febliefsliefa  die 
des  Vf.  ein  allgemeines  V^raeichniCs  nach  dei 
folge  von  allen  Urkundenftaeke^  beygefögt  ul 
ben,  welche  in  den  14  Bänden  feines  Werjss« 
dBti  Sammlungen  von  Wenk,    Koch  und 
und  in  Klüber*s   Anoalen  des  Wiener 
enthalten  find.     Auf  diefe  Weife  wird  eine 
weifende  Ueberfehrift  der  S^tsverträae  voi^f 
Mai  14^  von^ec  PSpftL  VerleihiMigs-Uxicuiide  tf 
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KBttOi.WfiltsB  Spattietibla  zum  as*  Ajprü  igiH»  bis. 
;u4?i  Ver^Ieicli  det  Verb(ijideteD  hüfc  Fraakreick 
Iber  die  bohuiiifoderungen  der  Unterthdffeii)  oder 
i^t  bis  zum  fpaoifchen  Antrag  auf  Unterftülzung 
(egeo  Südamerika  bey  den  europäifcben  Mäektea 
rom  la«  lud«  igig  geaeben:  eine  Ueberficht,  deren 
S^raucbbarkeit  auch  ^s  Erinnentogsbueh  imfarn  Le^ 
)esn  nicht  erft  empfohlen  werden  darf«  Der  Geift 
ier  Urkunden  insgeCamuit»  &e  mög«n  in  Kraft -ttod 
leftand  geblieben,  oder  zur  Seite  geworfen,  zer- 
riffea,  wieder  gemacht  und  wieder  zerrifien  feyii, 
leutet  eiu  Streben  in  £uri»a  nach  Genieiufohafli 
zugleich  der  Ordnung  und  der  Freylieit  an;  ^und 
las  was  davon  beurkundet,  ift  aus  der  Seele  der 
i^uikef  gefchrleben,  und  hat  feine  Kraft  bewalirt;. 
vas  aber  dawider  gefcbehen,  das  bat  (Uh^ weder 
lurch  die  Federn  noch  durch  die  Schwerter  balr 
bn  und  fiebern  Jaffeo. 


ARZNEY^ELAHRTHEIT. 

Bambbeg  u.  WGrzburG:  frfakrungenund  Bemer* 
hungtn  über  die  Amputation  von  Dr.  H,  /  Brüfu 
ninghaufeiiy  K.  B.  Aledlcinalrathe,  General- 
ftahsar2t  zu  Wflrzburg  u.  f.  w.  I8i8«  ii  i  S.  8* 
Mit  Kupf. 

Wenn  der  Name  des  berabmten  Vfs«,  eines  der 
|u$gezeichiiietften  Veteranen  der  Kunft,  bey  dem 
clec.  die  gröfsten  Erwartungen  im  Betreffe  der  vor* 
Agenden  iSdirift  err^gte^  lo  freut, (ich  derfelbe  zu- 
gleich zerfichern^tt  können,  daffs  diefe  Erwartap* 
;eo  auf  die  angenehmfte  Weife  befriedig3t  wurden» 
Klit  zu  grofser  Befcheidenheit  erklärt  Hr.  B.  (  Seite 
1}  er  habe,  nach  demjenigen ,  was  in  der  neuem 
lei%  in  Deotfchland  Lo4er ,  Murfinna  >  iVaUher , 
frOfe  t  Limgenbeck  ^  Kerß  und  Ki^i(i  zur  VervoUy 
lanimoung  der  Gliederamjputationen  geleiftet,,  fafafc 
iedenken  getragen,  nach  lolchen  Vorgängern  noch^ 
^tvrasüber  diefen  Gegenftaiiid  vorbringen  zo  wollen. 
2ewiia  verdienen  die  'Bemerkungen  des  V£s»  die. 
pröfste  Aofmerkfamkeit  Mer  KnoftResoffen,  und 
iB .  werden  .nicht  okoe  den  wicbtigUen  und  wohi* 
bätigl^en  Einflufs  auf  die  Vervolikommoung  einer 
Jtipeiiattoa  Meibto,  welche^  da  fie  dUi  Ventfimn»' 
iMig  des  menfehBcbea  Körpers  zur  nachften  und 
samittelbaren  Folge  bat,  nur  durch  die  möglich- 
röfsteSonune  guter  Erfolge  gerechtl;erf]get' werden 


L  Jßeynabe  allifemaki  üblich  ift  bey  der  Ampnla- 
on  groCserer  C£edmaafsen  die  Zurückziehung  der 
Cäut  vor  dem  tKennenden  Schritt.  Die  Abficbt  bey 
iefei»  feit  den  älteften  Zeilen  Qblichen  Verfahre» 
^  dieErfparung  der  Haut  in  zureichender  Länge  zur 
bdeckung  der  Muskeln  und  des  Knochenftumpfes. 
Irr&ift  derMdnung,  dals  dieferZweck  hierdurch 
ticbt  erreicht  werde,  dafs  die  ZurAckziehnng  der 
laiot  unnßtz  und  fehädlich  fey ,  weil  es  dabey  dem 
^fall  "KU  fehr  flberlaffen  bleibt,  ob  viel  oder  wenig 
isLVLt  erfpart  werde.    Bey  Meofcheo ».  welche  eine 


dicke  und  derbe  Bbtfl  beSizen  3  ^«c  biay  welclieo- 
dicfe  durieh  einfeftes,  fferaffes»  mit  Fett  angefülltes^ 
Zellengcwebe  «nii' unterliegenden  aponeurotifchea 
Ausbreitungen  zufammenkängt ,  kann  man  die  Haut 
nicht  viel  zurückziehen;   bey  andern,  welche  eina^ 
diinne  und  fchlaffe  Haut  haben,  und  bey  welchen 
das  Zellengewebe  unter  ihr  mager,  lang  (ausdehivi 
bar  und  welk  ift,   befitzt  die  Haut  eine,  zu  grofsa 
Nachgiebigkeit.     Die  Stärke  der  Zurückziehung 
der  Haut  nängt  übrigens  zu  fehr  von  der  WillkOr. 
der  Gehalfen,   von  iti^er  Korperftarke  ui^  Kiaft- 
an Wendung  «ab:    uberdiefs  kann  durch  ein  ftarkes 
Zerren  das  ZeUengewebe  von  der  aponeurotifchea 
MuskelfcheiJle  abeeriffen  werden.     Hr.  ß.  trennt 
die  Haut ,  fammt  der  unterliegend««  Fetthaut ,  nack 
verrichtetem  Uautfchnitt,  mik  der  Spitze  des  Scalr 
pcUes  ab>  und  fchlagt  fie  vor  dem  Muskeifchnitt 
zuröck«    Er  beftimmt  fehr  genau  für  einzelne  Glied« 
mafsen  die  Länge  diefer  Ixistrennuog:  fo  dafs  fie 
>ey  einem  Glied  von  9  ZoUea  im  Uimange  14  ZoU? 
beträgt.    Reo.  welcher  ebenfalls  das  Vevrabren  voi^ 
Mymors  befolgt^  zviFeifelt,  ob^  her  einer  fo  langen 
Trennung  die  Haut  in  einem  kranigen,   die  Verei» 
■ignng  foegdnftigenden  Vegetations  ZnfUnde  erha^ 
ten  werden  könne:  er  £ab  fchon  oft  kürzere  Häufet 
läppen  welle  werden ,  einfallen  und  verf chrumpfen* 
Gegen  die  Gliederamputationen  mit  Fleifchlafi. 
pen  fahrt  Hr.  B*  mehrere  wichtige  Grikode  an«  welche 
die  Vertheidiger  diefer  jetzt  fb  allgemein  beliebten 
Ampntationsart  kaum  zu  widerlegen  im  Stande  feya 
werden«     Diefer  ganze  Abfehnitt  (U.)  enthalt  des 
Rec.  eigenfte  und  ficherfte,  auf  vielfältigen  Beobacb« 
tungen  gegrOndete ,  Ueberzeugungen ,   die  er  gele^ 
genneitlich  fchon  hie  and  da  angedeutet  hat,  in  de- 
ren vollftändiger  Anseinanderfetzung  ihm  aiber  Hr. 
&  nicht  zu  feinem  Verdrufs,  fonder n  zu  feiuer  Freu- 
de zuvorgekommen  ift.    Znerft  ift  Rec.  mit  dem  Vf* 
vollkommei|:  davon  überzeugt,  dafs  das  Muskelfieifch; 
zur  dauernden  Bedeckun^desKnoehenftumpfes  über* 
baupt  irichts  beytrage.    Hr.  B.  hat  an  allen  Ampata* 
tions'Stnmpfen,  die  er  gefehen,  unddie  theils  von  ihnk- 
felbft,  theils  von  andern  ^gebild^  worden,  "bemerkt, 
dais  die  Muskeln  in  eioer  kOrzern  oder  längern  Zeit 
nacb  der  Heüimg  fieb  alle  aus  dem  Stumpfe  znröckge-^ 
-zogen  hatten,  und  dafs  dift  Knochenenden  feibft  nur 
mit  Haut  oder  mit  Narbe  bedeckt  waren,  auch  wenn 
derStumpf  anfangs  noch  fowulftiggewefen  ift.  Diefe 
langfame  und  fpite  Zurückziehung  der  Muskeln,  dia 
mit  ihr  g^ebene- Abmagerung  des  vordem  Theilet- 
und  das  Conifehweiiden  des  Stumpfes  ift  nach  des 
Rec.  DafOrbalten  eine  allgemehi  vorkommende  und- 
unvermeidH<^e  That fache.    Selbft  an  dem  Stumpfe 
zwever  Unterfchenkel,  welche  nach  Verduin's  Me- 
thode amputirt  waren,  fand  Hr.  B  kurze  Zeit  nach 
beendigter  Vernarbung  die  Knochenenden  nicht  mit 
Mnskelfubftanz  bedeckt.    Da  nun  das  Muskelfleifch 
zur   bleibenden   Bedeckung  des    Knochenftumpfe« 
nichts  bey  tragt,    fo  fpart  es  Hr.  B.  bey  den  Glieder- 
amnutiitionen  auch  nicht,  und  fchne idet  die  Muskeln 
fenkrecht  an  der  Stelle,  wo  der  KnoQhen  abgefagt 
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werden  f«ü,  mit  einem  einzigeii  Mefferzuge  hin- 
0  durch.  Er  glaubt,  dafs  die  Haut  zur  Bedeckung  der 
Amptiiationswnnde  voUkommen  zureiche ,  und 
fürchtet  nicht,  dafs  der  Knochenrtumpf  hervorra- 
gen  werde*  Sehr  fchön  und  wahr  fagt  derfelbe: 
„diefe  Hervorragung  kanp  riicht  durch  mechanifche 
Handgriffe,  wie  z.B.  durch  die  Lappenbildung,  ver-: 
itaittelft  des  Hohlfchnittes  oder  durch  den  Verband 
verhütet  werden ;  fie  fcheint  vielmehr  ihren  Gruiidin 
ganz  andern  dynamifchenBedingniffen,  welche  noch 
nicbt  hinreichend  bekannt  find^  zu  haben,"  Wirk- 
lioh  hängt  die  gefchwindere  oder  langfinnBre Heilung 
der  Ajnputalionswunde  nicht  blofs  von  den  mecba* 
nifchen  Verbältniffen  derGeftaltuna  derfelben,  fon-. 
dem  vorzüglich  ron  dem  Grade  der  Vitalität  der  ver- 
wundeten Theilei  und  von  den  fchdh  beftefaendea 
krankhaften  Umftiramungen  derfclben,  z.  B.  von 
einem  an  dem  amputirten  Gliede  habituell  geworde- 
j*en  gelchwflrigen  Eitern ngsproceCfe  u,  f.  w.  ab* 
Üeberbanpt  gehören  Falle,  in  denen  Amputations- 
Wunden  onne  alle  Eiteruiig  wirkhch  durch  adhäfive 
Entzündung  heilten,  unter  die  feltener  vörkommeni- 
den  Ausnahmen ,  und  fie  bii<ten  keineswegs  die  Re- 
gel. DieÜngleichartigkeitd^r  in  einM  Amputations- 
wunde  blofs  liegenden  Gebilde  ift  zu  grofs,  als  dafs 
eine  unmittelbare  Vereinigung  derfelben  ftatt  finden 
kdnnte ,  ehe  durch  die  Eiterung  und  den  Granula- 
taonsprocefsdiefeÜngleicbartigkeit  aufgehoben,  und 
Haut,  Muskeln,  Sehnen^  Nerven,  Oefatse,  Knorpel 
und  Knochen  an  der  Wundgrenze  mit  gkicbartigen» 
zellgewebigen »  Fleifchvirilrzchen  überzogen  find. 
Wie  f oll  die  Haut  unmittelbar  an  die  Wundfläche  ei- 
nes Roochens  oder  einer  Sehne  anwachfen? 

Ejn  anderer  wichtiger  Grund ,  welchen  der  Vf. 
gegeii  die  ZweckmäfsiglceitderLappen- Amputatio- 
"nön  anführt,  ift  die  bey  ihnen  unvermeidliche  Cchie- 
feDuTchtchncidunc  derAnterien,  wekbe  fich  nicht 
So  gut  wie  bey  fenkrechten  Durchfcbnitten  zurück- 
ziehen können,  und  daher  die  Vervielfachung  der  Li- 
Jraturen  gebieten.  Rec.  fetzt  hinzu,  dafs  bey  folchen 
chiefen  Durchfchnilten  auch  die  Anlegung  der  Li- 
gatur befonders  fchwierig  ift.      ^ 

Wenn  auf  diefe  Weife  Hr*Ä  die  Amputation  mit 
Fleifchlappen  verwirft ,  fo  empfiehlt  er  dteegen  an 
allen  Gliedern ,  die  in  der  Coatiniiität  der.Knoehen 
abgefetzt  werden ,  die  Amputation  mit  Hautlappen. 
Der  fchon  von  Kirkland  bemerkte  Uebelftand,  dafs 
nacli  Amputationen  mit  dem  Circularfchnitt  die  bei- 
den Winkel  des  in  eine  Querfpalte  vereinten  Hautcy- 
Bnders  wulftige  Hervqrragungen  Bildungen,  welche 
die  Heiliuig  verzögern,  beftimmte  ihn  von  dem 
BLreislchnitt  abzuweichen  und  die  von  Ruyfdi  iüv 
die  Amputation  derHand  beftimmte  Methode  auf  alle. 
Gliedmafsen  aus7,udehnen.  EineBefchr^ibungdiefes- 
in  folcher  Ausdehnung  dem  Hrn.  Bl  eigenthüralichen 
und  ganz  neuen  Verfahrens  würde  hier  zu  weitläufig 
feyn.  Sie  ift  um  fo  überflrtffiger,  da  die  vorliegende 
kleine  Schrift  ohnehin  in  die  Hände  aller  Chirurgen 
kommen  wird,  welchen  die  Vervollkommnung  ih- 
ler  Kunft  aufrichtig  am  Herzen  liegt.   Rec.  bemerkt 


nur,  daCs  BrUnninghmfen^s  Verfahren  ihmnachli« 
mnngswfirdig,  auf  jed,en  Fall  der  Prflfiing  werä  er- 
fcheine.  Vielleicht  dafs  es  die  Vorzüge  alk^r  jetztflb» 
lieber  Amputationsmethoden  in  fich  vereint  und  die 
Nachtheile  einer  jeden  ausfcbliefst.  Sollte  diefsda 
Refultat  künftiger,  damit  anzuftellender  Verfoche 
feyn,  und  des  Vft. Methode  allgemeinere  Anvvendrag 
fiftdetii  fo  werden  die  Chirurgen,  welche  (fietdbe 
fiben,  ohneZweiM  die  empfohlenen  zwey  Stflckt 
Pappendeckels  hinweglaffen.  Auch  ohne  diefekdo- 
nen  bey  einiger  Uebung  zwey  halbmondförmfjc 
Hautfohnitte,  die  fich  in  (pitzen  Wfdkeln  verdfi^, 
kunftgerecht  gefftbrt  werden.  Auf  jeden  Fafita* 
pfiehlt  Rec.  an  fo  langen  Hautlappen  immer  fovid, 
als  möglich  ift,  von  der  Fetthaut  fitzen  zulaflfen,ifeü 
die  erftCT^nder  leitzten  ihre  ernährenden  Gefätseer- 
,hält,  «md  bhne  fie  darbt,  welk  wird,  einfchrumpft, 
wohl  gar  fpKacelös  abftirbt. 

Merkwflrdig  ift  noch  des  Vfs.  Verfehren  ioffiB- 
ficht  der  Beinhaut.  Er  bewerkftelligef  die  Lostren- 
nung  derfelben  aufwärts,  fo  dafs  er  «n  ^enigftejis  l 
Zoll  langes  Stack  derfelben  zur  Bedeckung  der 
Markröhre  des  Knochens  gewinnt,  welches >pit|en 
fein  er  Homogen  eitat  an  die  WundJachedcsitüpcViü« 
leichter  als  andere  weiche  Th'eÜe  anheilt.  fFalikf 
hat  fchon  im  Jahre  18149  Inder 5aIzb.Med.chir.Zä 
Nr.  26  diefs  Verfahren  bekannt  gemacht.  Keciff 
wiindePTt  fich,  dafs  ihn  der  Vf.  nicht  anführt,  uodifc 
gegen  behauptet:  die  Ablöfnngder  fieinhautoebfll 
man  allgemein  abwärts  vor. 

*  Zur  Ünterbindunff  der  Arterien  hat  Hr.Äfliii 
eigenes  Inftrument  erninden,  welches  fich  d&Tc^ieV 
ne  Einfachheit  empfiehlt,  und  welches  bey  ftarktB^ 
rückgezogenen  Arterien  und  befonders  bey  dem  Afr 
gang  eines  unterrichteten  Geholfen  mit  Nutzen  0* 
braucht  werden  kann.'  Auch  hat  derfclb«  mit» 
Bogeftfäge  «ur  Amputation  Äweckraäfsige  VeilA 
rangen  vorgenommen,  fo  d^fs  fie  leichter,  udltf 
Griff  der  Hand  des  Operateurs  beffer  angepaft¥ 
Darftber  ift  erabermitdemlnftrumentenmachrfSi 
/feine  in  einen  Streit  gerathen.  Denndiefe  Aäaj^ 
tionsfäge  ift  die  nämliche,  welche  diefer  1nfblgeotI(i| 
kleinen  Stfhrift  bekannt  gemacht  hat : 

WüftzwRO:  ßefchreibung  einer  ifmpttIMMiHM 
von ./.  G.  üeyney  Inftramestenmacher  an  der 0 
verfität  zu  WUrzburg  u.  f.  w.  igi  g.  «•'  ' 
Rec.  fafsti  zur  Schlichtung  diefes  Streites,  diell* 
nung,  dafs  Hr.  Brünninghaufen  die  Idee  zu  decafSjt 
Amputationsfäge  angegeben,  ufld  Hr.  Heine  dfeldij 
ausgeführt  habe.  Rec.  welcher  di«  Verdienftlf^ 
Hrn. Heioe  als  gefchickten  und  denkenden  Küi " 
aufrichtig  fchätzt,  wflnfcht,  dafs  derfelbe  in 
Sphäre  bleiben  möge,  die  einem  ffihig;enManne|HJ* 
Gelegenheit  zu  einer  nutzlichen  und  rühmlichen  "nj 
tjgkeit  darbietet.  Durch  die  wirkliche Aus*!biinga# 
nur  eines  Theiles  derGhirurj^ie  würde  derfelt»«? 
ftrent,  und  von  dernötbigi^n  Aufmei^kfamKeit  90?*^ 
mechanifche. Vollkommenheit  feiner  Arbeiten abje' 
zogen  werden., 
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Au|[iift    rS^o. 


RICHT8GELAHRTREIT.      < 

MuHSrn,  ioComm«  b.  TheilSng:  Beantwortung 
der  von  der  zur  Regulirtmg  der  iäi4er ticken 
Ferh&Uniffe  Allergnädigß  angeordnßien  Com- 
miffion  vör'ßelegcen  Fragen^  Tom  Schiilzea 
Anton  Bjaeßrup^  als  Deputirten  desjenigen  Di- 
ftricts  des  ehßinalkren  Klünfterlandes,  welcher 
zum  franzöfilchen  £sul!errdche  gehd^  hat.  igl^. 
,     306  S.  gr»  8« 

Nicht  der  änf  dem  Titel  genannte  Schulze  (za 
Telgte)  ift,  laut  der  Vorrede,  der  eigentliohe 
l^f.  ditfer  Beantwortung;  anf  deffen  Anfachen  Qber^ 
tiahm  &e  an  Ceiner  Statt  der  Mffnfterfehe  Jnfüzcoiti- 
nifiary  Richter  Meyer.  Obfchon  anfängKch  gar  nicht 
llrden  Druck  bcntiromt  (was  man  ancfa  dem  vor- 
kerrfchenden  Kanzietftil  wohlanfehen  kaon%  wurde 
liefe  Ausarbeitung  doch  nachher  auf  diefelbe  Weife 
«rffffentiicht,  weil  fie  fehr  beyfilUig  au^enommen 
Irorden  war  und  Tide  Stimmen  dazu  gerathen  hat* 
ea.  Die  hier  beantworteten  Streitfragen  beziehen 
eh  zunSchft  auf  dasDecret  ^om  iiten  Dec  rgog» 
of  das  Kanfeatifche  Decret  vom  9ten  Nov.  I8it> 
nd  auf  das  Herzoglich  Areifibergifche  Decret  vom 

e'een' Jan.  igog,  und  beti^en  Leibeigenfchaft» 
Izfidblag  und  ähnliche  Puncte»  Man  kami  dem 
:f .  tilcht  abfprechen ,  dafs  er  jene  Fragen  bdndig 
Ad  befriedigend ,  zu  Gunften  der  Colonen ,  beant- 
rfM:tet,  "wozu  ihm  befonders  eine  richtige  Ansle- 
;tiflg  mancher  in  den  fir^nzd&fcben  Decreten  vor- 
Eommeofden  fchwankenden  Ausdracke»  welche  lün 
Etuf  wieder  vdUig  mifsverftanden  wurden,  die  Hand 
[tobötte  hat.'  Aufser  der  eigentlichen  Beantwop* 
tanf;  fidtdet' man  hier  auch  die  AetenftQcke,  weldie 
Seie  Veltumdlungen  veraolafst  haben,  nämlich  (fie 
;^Rfgl.  Kabinetsordre  vom  aten  Jnny  igi^  im  Aufl- 
age» femer  das  Refcript  oes  Miniuerium  des  In- 
em  und  das  MBttheilungsfchreiben  der  Rqgiemag 
jiMdnfteY«  fiineft  fehr  f chStzbaren  5  Jiegröfsere 
lllfte  des  Bttchee*  einnehmenden  Anhug  biklenfot> 
ende*  ungedmckte  Anlagen:  r>  Erkenntnifs  des 
[Vibumfls  «an  Hamm  in  Sachen  von  Merfeld  wider 
tdft  vom  a4ften  Aug.  I8ij;  a)  Erkeoatniüs  des 
tppeilationshöfii  ^u  iMiffeldorf  in  Sachen  dies  Ora- 
m  von  Teklenburg  -  Rbeda  wider  Bombeck  und 
letilö,  vom  flgften  Aug.  igia;  3)  Erkenntnifs  die- 
^.  Hofs  in  Sachen  des  E^bdroften  von  DroCte  zu 
•irchering  wider  Gabr/  vom  isten  Dep.  191a.  (&»- 
Ergänz.  BLzur  Jt  L.  Z.  igaou 


rieitet  mit  RandglofTen  vom  Vf.) ,  4)  Auszug  d^- 
Erkenntniffes  des  Tribunals  zu  Osnabröck  in  Sa- 
chen des  Freyh.  von  Korf  zmn  Harkotten  wider  He« 
feker,  vom  6ften  Aug.  i%t2;  5)  Erkenntnifo  dw 
Hofes  zu  Hamburg  in  oerfelben  Angelegenheit,  vom 
dften  Aug.  igij;  6}  die  fflr  den  Callationshof  zu 
Paris  beftimmt  gewefe  Requtte  en  caffattnn  in  der« 
felben  Sache;  7)  Das  bejm  Tribunal  zu  Mflnfter 
und  nachher  beym  KafEationshofe  zu  ENSffeldorf  ein- 
gereichte deutfche  Kailatioosgefuch  vom  laten  July 
I814;  8>9«  10)  einige  Eutfcheidungen  des  vornia« 
ligen  MOnfterfchen  weltlichen  Hofirerichts  über  HdF^ 
hörigkeit;  11)  Erkenntnifs  des  K>fs  zu  LORich  ift 
Sachen  Vrede  wider  SchlOpDiann,  vom  jten  July 
i8tV>  la)  Erl^enotnifs  des  Tribunals  zu  MonfMr  in 
Sachen  Mersnunn  wider  Wittwe  Bertiing.  —  Au* 
fser  diefen  ungedruckten  Acteirftficken  Wurde  die 
fchrifUJche  Eingabe  noch  mit  folgenden  Druck- 
fchriften  bereitet:  i)  Cnilenber^e  Commentar 
Ober  das  K.nl.  Decret  d.d.'  taten  DecUgog,  die 
Aufhebung  der  Leibeigenfchaft  betrefPend  u.  f.  w. 
Mflnft.  igio.  a)  Meyer^s  Gegenfchrif^  u.  f.  w.  igri. 
|)  Eines  Ungenannten  Beweis,  dafs  die  Leibeigen- 
fchafi:  mit  ihren  Ausfioffen ,  folglich  auch  die  Dien» 
fte ,  Gewinne  und  Sterl^Ule  In  dem  K.  Prenbl.  Ent^ 
fchSdigun^antheile  des  vormaligen  Hochfiifts  MOa» 
fter  nie  wieder  eingeführt  werden  u.  f.  w.,  Hamnä 
I8I5«  4)  IBnd/iiigeKa  Fragmenta  Ober  den  Ban^ 
emhof  u.  f.  w.  Dortm.  igia. 


Hamm,  b.  Orote:  Beweis^  dafs  die  Leibeigen- 
fcha/t  mit  ihren  AutflüJJeh^  folgUek  auch  die 
Dienftef  Gewinne  und  Sterffme  in  dem  Kö- 
niglich Prenfiykhen  Bnt/chädigungt  -  AnOieite 
des  vorm4digen  Hochßifts  Monßer  nie  wieder 
eing^Hfirt  werden  ^  und  dafs  die  Hafesgehölwe 
der  Nbknfterijchen  Colonen  mt  dem  Jahre  1770 
noch  nicht  In  das  Eigentimm  des  Gutsherren 
^hergegangen  waren.  (  Ohne  Jahrszahl)  VI  und 

Reo.  hat  diefe«  laut  Vorbericht  im  Oct*  tgis  er- 
fohienene  Schrift  nicht  ohne  Interefte  gelefen ,  zu- 
mal da  der  darin  abgehandelte  Gegenftand  neuerlich 
viele  Uuterfttchmigea  veranlafst  nnd  einen  wahren 
Zankapfel  abgegeben  hat.  Sie  zerfällt  in  folgend/s 
6Ab(ciiqiUe:  i)  CharakteriftifchesGemäkle  dervcur* 
maltgen  Manftenfehen  Verfaffung.    a)  Charaktm- 

xr(3)  .6i. 
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ftifches  Gemälde  der  Königl/  Preufsifchen  Verfaf- 
fung.    3)  Zuftand  der  Rechtsverhültn^fe  Twifch^en  - 
den  MQnfterifchen  Gutsherren  iind  Leibefgeneb  tixr* 
Zeit,    wie  die-Leibeigenfchaft  aufgehoben   wurde. 
4)  Beleuchtung  der  von  dem  Hrn.  Hograf  Ignatz 
Hermann  Schwding  hj^rausgegebeneci  Au^ftahrung  • 
der  Verhältniffe  zwifchen   vormaligen*  Gutsherren 
und  Leibeigenen  mit  Röckficht  auf  kflnfß^ge  Leg;l5- 
lation.    5)  Beweis,  dafs  dl«  Leibeigeofchan  mit  ihr 
ren  Ausfltlffen  in  den  Königl.  PreufsL  Staaten  nie , 
wieder  eingeführt  wird.    6)  Beweis»   dafs  die  Ho* 
fe^geli.ölze  def;  vonna^gen  Mflnfterifchep  Eigenhöri*^ 
g^p  vor  l^rrichtung  der  Eigen thumsordnuog  vonf 
ijQltn  Ms^Y  177^  iipch. nicht  in  das  Eigenthui^  ^er. 
i^i^^eri^p  abergegangen  waren.  .  .    *    . 

ft "  j  \     •     . .    •  ■  f  ... 

.     :Im  zweyien  AUcbxiitte  ($.9  — 10.)  ftellt  der 

ungenannte  Vf.,  welcher  Freymüthigkeit  nnd.  Sacfa-» 

kenntdifs  mit  vorzilglicfaer  Liebe  fOr  ^reufsens  Ge* 

fetzgebung  verbindet,  neue  Vorfcbläge  far  Juftiz- 

Reform  auf»  indem  er  fagt:  „  Nicht  minder  hat  die 

CiPreu&ifcl^e.)  Juftiz  viele  Vorzüge.  Vergebens  wird 

n^aa  in  Europa  ei^  befferes,  ^ieui  Naturrecfate  im 

Allgemeinen  mehc   entforeebiendes  Landrecht  fu** 

.  che)i«.  und  was  die  Prooelsordnang  betrifft,  fo.  wird' 
keiner  deff^n  Zweckmäfsigkeit  und  den  auKeror» 
deutlichen  Scharffion ,  womit  diefes  claififcbe  Werk 
bearbeitet  worden,  verkennen  können..  Es  feT 
übrigens  fem  von  mir,  diefe  GefetzbOcher  für  voll* 
kcqnmene  Producle.  menfchlicher  Kräfte .  anzugeben, 
denn  aucb  diefe  Werke 'haben  hin  und  wieder  ihre 
Män^l;  indefTen  darf  nian  mit  Grunde  hoffen,  daf$ 
denfelben'  mit  der  Zeit  nach  und  nach  abgeholfen 

,  werden  v^ird.  Unter  andern  fteht  4»e  AuThebung 
des  privilegirten  und  exiniirten,  des  perfdnHchen 
and  dinglichen  Gerichtsftandes^  tn  erwarten ,  fo  dafs 
k^ilftig  Geiftliebe  vmd  Militairperfonen,  AdlWe, 
Bürger  und  Bauern  in  allen  Sachen  und  Ober  we 
Gegenftlndü  (die  nicht  etwa  Jhra  fß^dalia  caufae 
haben)  vor  dem  Gerichte  das  Bezirks,  worin  fie 
wohnen.  Recht  nehmen  muffen.  Es  werden  als* 
dann  keine  Junsdictions-Gonflicte  dem  Laufe  der 
Sache  mehr  Aufenthah  uxid  Hindernifs  in  den  W^ 
ieges«  Die  Parfee^yen  können  £cb  aitcl^  durch  eine^ 
foicbe  A|i&ebm»^  des  eximirten,  Geripbtsftdndes 
nicht  im  geringften  i^efchwert  ilnden,  weil  die  Un- 
tergaciolite  fovyohl  als  Obergeri^hte  die  Juftiz  aus 
Au&nig  ood  im  Namen  eines  und  des.  nämlichen 
LanderaernB  verwalten,  mithin  es  den  Parteyen 
isa  Grunde  ffjx^  «in^rley  feyn  kann ,  /ob  fie  bey  die- 
tma\  «der  jenem  Säulgl..  Ueriobte  ihre^  Aecbt^hän* 
del  entf cheiden  iaXfen,  und  der  desfalük  von  einem 
XHier  andern  gerrüumte  Voi-zug  im  Gründe  nichts 
als  tinä  bl6i4^  Schimfire  ift.  Nach  meiner  nnmaCs- 
jgebUchen  Meinnng  würde  es  auch  ^ur  Reform  der 
Procefsotdnung  bey  tragen ,  wenn  die  JSLlage  biniieii 
«incur  peremtordehen  F^rift  allemal  fchxiftlich  beant- 
inroi!^  werden  mtJfste.  Der  Kläger  (bwobl  als  d^ 
Ri^^r  vi^ürden  iiiAif  alsdannauf  die  Inftruction  bef* 
{er  vorbereiten  kMneii;   der  itMCättiBtea  TenAine 


worden  weniger  werden^  und  es  wflrde  wider  den 
VferkkgteQ  onive  Y^eil;efrenin;«GeBtomaeial-Ver£dh 
ri^tf  eintreten  Ictahen,  wenn'ei-  die  fchriftlicbe  Rli- 

tebeantwörtung  nicht  fpäteftens  bis  zum  Abhift 
er  gefetzlichen  refpective  verlängerten  Frift  ei^ 
reicht  hätte.  Zu  wünfciien-wäre  es^bcafalki^lai 
gewiffe'  Klagen,  als  z.  B.  die  der  Scbofter,  Sehe» 
der,  BSeker,  Metzger,  kurz  die  Klagen  aller  Haidl* 
tv^erker,' Kaufleute  und  Krämer,  wegen  verfertigter 
Arbeiten  oder  Waarenlieferungieii,  einer  kOizm 
Verjährungsfrift  unterworfen  würden;  man  vin 
als/lann  der  Laft  flberbolien ,  die  xleMdfiaei  Oui* 
tuncen  30  Jahre  lang  aufzubewahren.  1—  '  l)a!&  ftfl» 
iierhin  und  unter  der  üerrfchaft  des  riimMa 
Rechts  mit  den  Recufationen  dcu*  *  Richter  r^Äiii^ 
dem  Juram^fUo' pifthort0scentiä&  vieler  ^MfeDiincfc 
getrieben  worderr,  wtti  ie^  gerne  einräumen ;'alldft 
nach  der*  Proceftot-dnung  Svird  es  der  ?«rtey.  at» 
fser  dem  Falle,  wenn  der  Richter  mit  dem  uegea* 
theile  verwandt  odei*verfcht?^ägert  fft,  beya^hfe  ua- 
möglich  gemacht,  denfelbc^  zu  ferhörrescirea; 
denn  keiner  wird  wohl  gerne  den  deUcatea  Bewi 
flbernehmeu  w^Ukei^»  dab  dfr  Rieihter  I^x^^M 
dem  Au^gaQge  des  ProceCfes  habe,  .oder.da{s,etyi 
vor  der' Gegennartey  als  Copfttieot  in  der 'Sadtf 
habe  braiicben  laffen..  IndefCiii  würde  .das  txm 
nige  Mifstraden  einer  Partey.  l^cht  dadurch  goiiaii 
werden  können,  wenn  man  ihr  verltattete,'iuik 
anderen  inländifchta  Qeriphten  ^u  Möv.oci^ed)  di 
von  dtefen  Ctatt  des  Mhü^gen  •  Riobt^s  das  Dijoi* 
ttr^Erk-enntnifs  abf^lfen  zu  laffen*  Die  dvriii^eiH 
derartige  ProvocatiQO  «eraidafeten  m^r^mibf^ 
mttfsten  mit  alleiniger  Ausnahme,  wwD>e(^tfi 
ge£atzlicb  gegründeter  Verdacht  genn^dea  gflbdil 

fen  Richter  vorhandoo  wäre,  kenntndi  i|lleiim<iBt 
^ovocanten  .zur  («ait-^allfn,  u|id  fi^dtdeebep^ 
durch  den  Provoeatioaen  aus  blofsem  M^dndto 
oder  zäun  blofaen  VerfcbleiiPeA:  der  Sache  aoi  vuk 
müle^ten  vof gebeugl  werdeu^  -  Eine,  iganz  ftf^jf 
liehfir^eformaflop  der  Juftiz. Mrard»'.e$' 'S^trl''' 
beben ,  wenn  alle  controdiötoriCch^a  Ei^kenfll 
(worin  der  reguliite  Suuuf  oaußie  e*-c/m»^^l 

Epz  v<dlftäjicQg  auizAnehmen  .wäxve>  dom  ^ 
mifteädo,  neriodf»iiweife  von  jedex- '  PxovMa  «^ 
«heilt  werden  :mUfste|i.  tüerdiirqb  wiffde.fbSiair 
ftiz^MinjIterium-afn.  beften^  in  Stand  gf^tfs^jfrfiM 
luicht  nur  von. der  bgln  nad-viiiader  vßgß^lhai0 
oder  dunkeln  Gefetzgebuna  dje  ficherftea  No^. 
aitf's  fchlennigfte  eivmzIeMn^  fondera  es  vm^ 
gnokcngbicfa  daa  Ju(tl^^PerfQMterDmirdeinfi»4l 
Juftizwefea  l^iehtar  unter^  feine  Qti^ravificbt  .w 
Odnirolle  baJLten  .köMien«  -  M#t  eiftMi  fal^en;fllt 
ftitute  wäre  dann  auch  leicht  eine  M«H0g]ich  i«K<^ 
maEaice/Publititit  dar:  JuftiB;  an  Terhi^den,  ^ 
das  Afitti&«rium  die  einoefandten  ErkenntnilTe  ^ 
wenigftens  den  interqfwttierf'tebTbeiil  derfelbeaf^ 
Aechnmig  jeder  Provinz  jährliche  durch  den  Drvä^ 
dfileatltoh  bekannt  jnanKen  liefe.i  £iae  .libe^rti/tiiB^ 
k»nia»aQhttng  vrörrie:die  nOtsJichfte  undinterefCi^ 
t^JÜKMSULn^iSomM  i&t  de«  pcaelijfcbeA  JuntoH 
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^Meh  wfiJ^^Q:  chdoattf  dec  iiofie  Stoff  zn  den  Jahcv 
Mcben»  «Us  t  Pronfs«.  (R^cbtsrerwaitouiig  za.  ehtluh^ 

JIÖIl  Xcj^B.'   • .—        '•        '»4.  J      ' 


ßttmie^  Eise  Rede  bey  ErdfFouü g  j4a  'Xl^e« 
Lßhi1su(fe&  am  .3cffeea  ApTil  tSao«  igeh^tiezi 
^von'Üem    dief? jährigen  .Vorfteher  Dt^  .^wlu^ 


'  £9^ifriiio)it^iee  Reo-^Abfieht,.  diefaVorrcbläge 
faf^mtlicbt.gefchvireige  den  gaiften  übrigen  Inhalt 
dft<'  vorliegenden,  H^fti>7a  :jpxSfieft;  nur  Croe^  die  m 
y 0r|cbktt  gebreohie  PubUoität  beyi»  Qivflveriahceki 
kÄer  ,iiq£  I  eifftiije  WoJTte.t  -r- .  Jja  ixuSfivn  ,Tagen  ift 
heretU  vi6l  fOc.'iuHl  wider  idflei^c^es  Verfabren  In 
Juftizbcbep  g«&igt  worden^  Viele  Recbtsgelebne 
fed  der  Meinung:  das  mündliche  Vei'fabren  aaehArt 
^•r  franzöfifol^en  PrpqeCsordaui^g  muffe  beybehaltes 
Wcnlen;  andere  hi«geg4n.  eckia/en  iich.ifOr  d^ 
BceUii-  Proeefs.  .  Hiß  I^üobH^eKle  jeuee  knandÜobe« 
V.fliafabrensfipd.iQ.diNra  gas« ' einleuohteaiil »,  foikilge 
tmmn  niclit  voilausfeUen .  kann « <  elafs/  Rioliter  um 
SadsN^alter  Sdiarffinn»  guten  Vortrag  und*  fonftige 
Vctikömmenheitienr  mit  äoasder  ^erKvfipfieffi  >  Das 
■aascUichePiaidirea  ift  derGrandliobkeit  überbäi^t, 
jmd  .befdndera  dann  gefähriich».  ^ean-dietConcW 
fiDh^Q  /untee .  den  Aixv^aklen  ikijcht.  ei^uoMl  wi^blifelr 
üeiti^  xnitgetjtkeilt »  geiehweigedenn  dietStreütPfiiiofee 
«dtf/.deo  ijebaiten  reguijrt  werden«  M^ie  ein  fieg^ 
hier  nicht  auf  TKo£ken  der  Gereobtigkeit  der.Redr 
luar,  welcher,  die  {lichter  durch  glatte  Worte  za 
taufchen  und  (einen  Gegner  in  Verwirrung  zu  brior 
gen^Wiftils!  dahingegei»  mangelt e«^\  dem  Pj^enfs^  Pro« 
'ceCfo  an  f  utblieitat  ^  -/.  einer  nie  fchiafendeaiWaot^ 
iftridenGohoidarn  gegeji^  die  6e£eez^.  Der  Vf«^  ha  tum 
sunfohen  j^ne  Auf^eiffJ^kUehgeldft^  tndfeihijehdte 
6x(ßndkiehke]t  des  PreuTa«  IVoceffeaiiwI  der  Pubheitat 
der  Rechtspflege,  zwtcfemäfa:^.  au  TechiBckeflu;iiKei&. 
ilVeon^  naeli  des  V£s.  Vorfehlage»  der  Siatus*caufae 
«r  'don^f^mf&^lwm  au&Mnoaoniea  ift»  £o  .maobt  .^ush.  ie 
-Äea  ffewöhnliobften.FäUen.  be^  jedem Unbefadgsneh 
dos  Ürdieil .  fcbon  \  v0n  ielbfik»  Dib  .RegöfoiMig;  diö*. 
(er.  Stdeltficagen  bildet-  cdilea  Hadate^ei^iiändNdeK 
Pseuls/Preceffesyt&t  gefciueht  raft'Ztuiehiuigytter 
Siffteyett  oder  ihrer  Saehwdlter,^  «tod  fetat  ebea 
hierdunh.  der  nohteiüeheni-WdllkOK.  bey,  .det*  lof 
ftrueticm  eines  Rechtsftreits  Schranken ,  fö  wie  der 
vorgefchlaffe  Abdruck  derErkenntniffe  nicht  anders 
ala  das  Palkdium-d^i:  Gere/di^keU  angefeben  wer- 
den kann.  Es  ift  übrigens  aulser  Zweifel,  dafs  fich 
übt '-der  jM(|pfädai^eQB  TuUidtdtJbeymf  Sl^Ibrfe 
d\Bv  Saebe  mtadliime  Dediictronen  <>'vvota)iff'de5  Er- 
kepaitaaif^  Jn  dertiämbcbfen,'  oder  ifäebftfejgenden 
äffen Üiehotor. Sitzung eusgefjbtocfaeA  \verden  tcdonte) 
t^reinii^en  laffeii.  Ber  Vc.  wird  r  hofferltlieh <  einft 
Ibr  Eriangi^ig  eipfer  gtllndiicben  -  und  öffdfftllcben 
Hecfatft^Aege' tilcüütgeiffikt iiabem  i.  ni 


"i 


f    :• 


ARZNBYGBLAHRTHEIT. 

ZteiCH»  b.  Grell)  Füfsli  und  C&av^r.  ^Mrimmh 
rtmgen  ßlr  die  Siudkpnden  bfy  dem  Zürrherir 
fehen  wiedlcin^h  -  cmrurgifcheu  Guuonai.*  Xo- 


.^  Statt  der  frühem  Klage  über  den  ^ar^gel  an 
btauphbaren  Aerztea  für  die  Laodfch^ft  bOre  man> 
Cagtider  Redner»  leit  einigeTvZeit  ebc^  3e(^A«[«fir 
d«tn  HberieiAe  ««;^/^e.iS?n«i(iM  you;:  jun^^enr^j^ei^ 
%eA*>  (Ue.Jiehb  didfemL  Berfifr  Mi^idm^tai  w^/^ 
wifd  -8ugekeb4(nv»  da£si  die  U^bertaJ»!  yicm  Jüoglij^r 
an  y  wekheidiefee  Fach  wählen,  dkonomifche.uiu) 
ich«  IJnbequttulicbkeiten  mit  lieh'  fübiie»  wo-; 
fern  fie  ßch  iii  Anfebung  der  AusQbung  iluf^f 
Kunft  auf  ihre  Heimat  einfchränken  wollten;  es 
wird  aber  dagegen  zugleich  erinnert,  dafs  nie-  , 
mand  durch  cue  fl-eye  Wahl  ^eini;«  Berufes  befon- 
tdfKe  R^G^te  ,i|[i.r^ev.Qefßllfch^tter>Yerbe,  ab.^Ajnn 
^ineniVdanim,^  \ve|l  er  einen  gewiffen  Beruf  ge- 
wählt hat,  •  auct^  em  gevviXff s  eigene^  Get^iet  aos- 
gemittelt  werden  müfste,  in  welchem  er  aliepi  zu 
wirken  die,. Bef^gnifs. hätte,    da|s  alfo  jeder  ange- 

.  henjle.  Är^st  fich^Teinen  .WirKungskrei?  durch  Oe- 
jLc>hjU:^iicbl^pU ,  und  ViRecptfphaffenheit  felbß  fchaf- 

,  Ten  'mflffe.  ,\\^enn  es  ab^.  ScJilephtdepUencIe  gä- 
be, welche  beimllc^i  dächten,  dafs  hier  eben  fo  gar 
Viel  auf  Kenntnife  nicht  ankonme^  weil  der  Aber- 

gaube  des  Volkes  J^ofs  Iby ,  uod'  fcbon  mancher 
Dberlatanani  der.  Welt  {einen  Weg  als  Arzt  ger 
taaehthabe^'  for  würde,  foichea  unter  ahar  Hakid'^ni 
Verfteben  gegebei,  .duf^)!!!»!»  auf  die.  DtonmlMsit; 
<te9:Volksj  doob-  uitiai  'attralaoge  ^naehr  ffecfa»es 
ttcMie,  Veil^  die  Zeit  alInHlbl%  Immermehr  Ble»cb* 
werke  des  AberelaubeB9zerftdre,  auph  die  nNuacKb* 
mal  gemifsbiottente  Nacäificht'  prüfender  Beliöndea» 
iw^be  die.  Erlauhn$(s«Zttr>Ausflbeng'der:Axzne]ilh 
loinilim  gebeut 'bitten^  *fich:Bttweilen^«HxvMleb«ns 
mim'  SehSckte  unwiCTeiider-SdiäeheVr  'in  eint 
V  4ieBlf|ufti«'Styenge' veMaildIbi  Die  lanwefeKbninio^ 
<^ii'  liflwfce  wurden  demteeh  b<0f<.En6fiFmiMiidM 
weuen  Lebecurf es  ven  de»i  »Hedirier  fa  'eiailtiidh  t^ala 
-väterlich'  .etmaHnt,.  >£Qh  4en  Berof  *•  eines  Arates 
tiieblr  allauleicht  vorzoftellen ,  föndernden  gffoCaee 
Ufldaiig  ;d#l:  *9Wähuem  Wiffenfefaaft  zb  erwä|iEea» 
iliftd'>  ihre  -  'Mt,  «alr  Sc  b0te#^r^bl4MitfweiftteB  «  ^ei^ 
ftemtes  ufl^ehtSg^vh  hacbziiliolen/  begd^ngei^  Bett» 
ler  zu  vargoteni  imdijfieb  keine  Gbarakterfebwak' 
ehe  ads '  WeibhIifihkAit'  nacbBTufeheii.i  Mit  wfaiv-  " 
^tk  Zficen  werden  dann  die  eiilem  gcteii  Arzte 
unentbehrlichen'  Vorkenatniffe ,  IV»  wm  die  Lehr- 
teeher der  Artneykmide  engedeutet i»'«nd  4iaa  Uaf- 
ifuläBgitche : «Ines  blof^  mfehanVhken  Fleiffes  wird 
M  'du  *  helles  iUeht  gefetzt/-  Am  Schlöffe  wird 
gezeigt j  •wf^-'bildm«  ftr*  Oefft  md  a^MQtb  die 
muttdfeli^ftlfiVhe  >fVerblfitftmg(  imk  Jüiiglk^en  fieyt 
die  naeh  Eliietn '  Zlete  der  Wifleofchaft  und  der 
Tu^nd  wetteifernd  ftreben;  auch  wird  zur  Un- 
*  temallung  4i»--Stimdea  der  Mufse ,  das  Lefen  von 
Lebensbefchreibungen  merkwürdiger  Männer,  Za- 
nächft    von    Aerztea  9     als    ausnehmend   nOtzUch 
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•AipfehtoB.  Die  Rede  TöiAidtt  Feftickek  in  den 
GrundfiitzeD  mit  Wohlwollen  und  Mulde  in  der 
Aiiwtedimg  derfelben  auf  diejenigen  Perfonen» 
welche  durch  diefen  Vortrag  ÜDr  das  RecbtKS^  Ga- 
te und  Wahre  gewonnen  und  demfelben  erhalten 
werden  foUten  und  fo  fteht  zu  hoffen,  dafs  fie 
auf  den  beffem  Theil  der  Zuhörer  des  Vfs.,  die 
den  Beruf  eines  /üriles  ans  msem  edlem  Gefidti^ 
poCMu:  als  der  geid^tte  Trofs  der  die  Knnft  nnr 
als  Vein  Handwerk  treibenden  betraibhten ,  ein^ 
nicht  flüehfisen  föndem  dauernden  Eindruck  wer- 
tfe  gemaehtnaben,  und  dlefs  wird  in  (einen  Au^ 
Igen  ficher  die  fcbönfte  Belohnung  füir  feine  Be^ 
mfthungen  feyn. 


ERDBE&GHUSIBDl^G* 


I » 


]  BUmvover,  b.  Htl^ng:  OtfchiehiS'äkttfs  und 
iopoer^phlfches  Gemälde  der  iC  Haupt -und 
JtejSeruifiadi  Hmnmnfefy  oder:  kurtgefafste 
Ueberficht  und  Befchreibung  ihrer  hiftonfchen 
nnd  Local-.  Merkwürdigkeiten,  wie  auch  der 
örtliche^  Umgebungen  und '  SchÜderungeii  ih- 
res fitüichen  und  Goltatzuftandes^  von  WUhelnt 
Lohmaün.  I8i8*  XVI  u;  337  S*  g. 

Der  y f *  läfst  fidi  für  Reifende  als  ein  natzlicher 
Pahrer  empfehlto»  und  giebt  eine  bequeme  Ue* 
berficht  von  dem  1  was  Auswärtige  im;  Aflgemeinen 
von  Hannovjer  txi  wilfen  iMnf^hea  werden ;  er  nennt 
feiile  Arbeit  einien  Verliach,  und  ■aehr  ift  fie  auch 
Mklit ;  aber  nach  Sinninnd  Behandlung  der  EiTmoA» 
ferung  werth,  mit  derea  Wttnfeh  nock  auf  Eiaigite 
mufmerkfam  gemaoht  werden  foU.  „  Zunächfi;  ver- 
dankt die  Sudt  ihreEntCkehnng  unütreitig  (vgl*  AUg. 
Z/it..Zeit.  Nr.  133.  von  iftigi)  wohl:  d^a  Grafen 
iMNu.  Rode  oder  Iianenrode»  die  bereks  im  Ji  800  irine 
OraffeluA.  in  ^iefo  Gegend  bebfse«. ''  Die^  Heeren 
Grafen  asit  ihrer  Ofaftohaft  kommen  «nftnntig  um 
mehr  als  ein  Jahrhundert  au  frOhf  beurkiuidet  ift« 
das  die  Leute  zu  Karl  des  Grofsen-  Zeiten  von  de« 
Friefnn  n.  a»  befchifft  ward ,  .nnd  dab  Karl  jan  dei^ 
felben  zu  Elze  Hofiager  hielt;  wahrlbheinlich  iah 
ffian  damsds  Hannover  eben  Co  gut  als  fpäter  fika  ek* 
flen  he^nemen  Anlageort  en,  nnd„vniren  dle^  er«- 
4kM  Anfiedkr  SchiKernnd  Fi£cher."  -^.  Efi  iMg 
fiüfa  die  einfchrinkende  Bedingung  voalelbft  ver* 
*  itehen,  wenn  ea  heifst :  »»  die  Staatsminifter  handeln 
im  Namen  des  Regenten»'*  aber,.  mit.Zuziehnng 
des  GeheimerathscoSlegiums  gefchieht  es  nicht,  weu 
Us  jetat  daifelbe  nieht  vorhanden: ift,  ^^^  es  darf 
nicht  gefagt  w^den,  dafs  die  Staatsniinifter  „Ge- 
felze  geben ,  '^  weil  es  wie  aberhaupt  in  Deiitf ch- 
land,  i^  amch  in  Hannover  keine  Xonveräne  Mini- 
fter  giebt.  WiefoU^s  ferner  die  Kaitimer  anfianeent 
„  die  Regalien  (  die  Berg«  und  Hüttenwerke»  Poßen 


n.  f.  w.)  in  ISmpfiang  %n  nehmen?**-  Tlfber  du 
Sohttlwmen  di§n£t  irtn  l^b  das^nndere,  xxtAMk 
hikt  darüber  cön  »l^pftand  detfeHben  afibatUdh  iOag» 

Sefbhrt.  Die  Thierarzneyfchole  ift  vor  Kbtm 
urch  den  Tod  des  gelehrten  Havemann  (niete  & 
reniann>  verwaift»  ^on  dem* jemi^gem  ISaiümm 
der  Armen  *  Anftalt  wird  n^its  gefiigt,  denn  n* 
mdglich  kannfichdie  Angabe  darauf  beziehen,  ,,ddf 
die  frey  wilUglmBeytoise  anttneKch  Ober  (oooTUr» 
betrugen ,  jedoch  bej  dem  naMheri^  Dnck  da 
Zeit  bis  unter  4000  Thir.  berabfanken."  Dnai 
würde  fich  ge^eo  die  vorhandene  Beyftagsfilli^€ä^ 
und  den  Wohlthätigkeitsfinn  ein'^nz  anderes lifr 
verhahnifs  ergeben ,  als  ^üs  mit  der  Beme^kng 
,,2ur  Ehre  der  Anftah  fieht  min  faft  fceiaen  Bcttia 
mehr  in  der  Staefe,**  die  mtmatlicheo  Stnfv» 
iteichniffe  in  den  Amteigen-  nicht  gatiz  übereinite- 
men,  nach<  weichen*  mehrmals  ein  halbes  HandM 
Bettler  nfionatlich  aufgegriffen  weiden«  Die  VtH» 
ftfitzungsvereine* 'bitten  eine'nlLhere  Anzeige  eh« 
verdient .  als  die  verf chiedenen  Ciubbs.  Die  Darnei 
von  Stande  werden  anch  fonft  wohl  kda  Vorrecht 
gehabt  haben,  fi(^  die  Hand  kofien  laQui)  vreVchef 
boter  den  Stecken  benannt  wird,  wenn  ea  ihM, 
jetzt  die  bfibfchen  Bttrgertdebfer  fammt  Ifaran  M» 
tern  foiniel^  mdj^ich  eleicb  than  foUen;  Der  Vf.  k 
Ichreibt  dann  die  Verändemng  in  der  Tracht  ir 
pienftmäddien  während  der  Anwefenheit  derSi* 
zofen,  und  läfst  zweifelhaft  ob  er  den  „naditheS* 
gen  Einflufe  auf  die.Sittfiohkeit  des  G^fchldits* 
auf.  die  Drenftmidcfaen  befcbiränke,  führten  Lob 
ii»s*  Dichters  Busmmn  vom  Jahr  ^  1544  Iber  iiß 
Hannoverinnen  an,  und  fchlieGst  mit  dem  Vtmldi 
dalsaUes^das^im  i9ten  Jahrhundert  wabrf^fl» 
bleiben  möM»  Unlere Lefer  werden  diefen  ylw 
thedlen,  und  «feilen  aurnooh  von  einer  Predigt  (^ 
de  erhalten,  -deren  Hanptfatz  ^dib  lautete:  Jtß 
dät  wm  höhere  Behörden  ^  beförderte  UAiw 
tJnzhoht ,  '*  vtedche  mit  dem  entfchiedenften  BqfP 
tttfjeenommen  ward, ;  und  dadureh  bewies,  ^^ 
ruhten  n)nd  dem-  freyen  Worte  an  der  rechm  v 
der  heiligea  State  noch  fdne  KrtA:  einwohoe. 


NEUE    AÜPtAGB. 
Kut»  b.  Schmidt  in  Comm.;    GlmA$»^  Wf^k 


*\ 


kötmea^  und  übei  Barmherzigkeb  u»d  . 
Eine  Bede  zur  Ferec^daa  Stiftnngsfe&es  M 
Annenanftalt  in  Kids  9m  fiten  ivmajß 
aduilten  vom  Senator  WUtfUfff^i^  als  rm 
^r  »Fahrer  d«r  Gefellfehaft   freywilliffer  A^ 


freunde.  Zweyiei  Auflage,  igio^  4t>  ^J 
(5  Gc)  (Siehe  die  Rec.  A.  L.  SS.  1<I9'''^ 
1990 
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RTHBIT. 

Nürnberg»  b.  Ki«gel  und  WleCsoer:    IT^i»  der 
IbciimhpTiemitAnlektmg^aUepeßariigeKrank^ 

heUen  einfach  9  leicIUy  gefchwuid  und  /jch^r 
»u  heilen^  und  ihre  Jryiieching^dhigkeit  zu 
fchwächen  und  zu  vernichten  ^  von  Dr.  «/oAnn* 
nes  Jodocus  Reufs.  Zn^^^&r  Thcil.  Eine  fyn: 
fynthetifch  anamifche  Unterfuchung  der  Na- 
iur  und  Befchajyenhei^  der  wahren  und  Schutz- 
pochen^  der  Entzündungen  und  Fieber  überhaupt 
und  eine  darauf  gegründete  f!e6^r-/CZ0//ica^^n 
mit  vier  Tabellen,  igig.  l^VIII'und  iia  S.  8* 

n  der  Vorrede  zu  diefcm  Theile  (über  den  eilten 
Th,  f.  ALZ.  1815.  Nr.  ijg)  ftjeut-ßch  zwar 
jfler  Vf.  über  die  gQa&ige  Beurtneilun^»  jdie  dem 
^ftan  Thei^  feines.  Werks  von  yerfcdaedenefi 
Seiten  her  zu  Theil  wurde ,  und  |ubk  fich  b(^fon- 
ders  durob  den  ^^yfall  Hildebrandts  und  der 
9{fienerfchen.Aerzte  überhaupt  gelcbmeichelt »  b#* 
kJagt  fich  aber  dabey,  dafs  .man  nur  feine  Be- 
liandlungsweife  des  Fleckfiebers  mit  kalten  Fq- 
nentationeb  als  das  wef entliche  betrachtet»  und 
licht  zugleich  auch  feine  Benennung  der  itrank- 
leit»  ihre  Reduction  auf  die  ^exanthematiCßhen 
Sxaitkbeiten  und  ihre  DarfteUung  als  anftecken- 
1»  Krankheit  gewürdigt  habe,  wob'^ ,  er  feine 
\nficht,  dafs  Tleck^eoer  und  orientalifche  Peft 
dtiefelbe  Krankheit  fey »  nicht  anfechten  laffen  will. 
Kt'  erwiedert  auf  den  ihm  von  einer  andern  Seite 
femachten  Einwurf,  dafs  er,  der  die  orientalifche 
reft  nicht  felbft  beobachtet  habe,  über  die  Identi- 
ät  der  Krankheit  mit  einer  andern,  nicht  urtheilen 
cdnnjs,  mit  allem  I^echt,  dafs  die. Erfahrungen  aller 
Sieiten  ein  Gemein -Gut  feyen,  und  unfere  eigne 
brfahrungen,  die  doch  nie  erfchöpfend  feyn  kön-^ 
Leu ,  ergänzen  muffen;  beweift  aber  zugleich  auch, 
[a£s  er  das  Studium  deij;  orientalifchen  Peft  nicht 
^ir  getrieben  habe>  indem  er  das  fleckfieber 
ükI  die  Peft  deswegen  iiXx  diefelbe  Krankheit  hält, 
reil  bey  dem  erftern.  zuweilen  auch  Bubonen  vor- 
kommen und  bey  diefer  zuweilen  fehlen«  Das  Wah- 
e  nn  der  Sache  ift,  dafs  bey  dem  Fleckfieber,  in 
len  fchwerften  und  fehr  feltenen  Fällen  auch  noch 
tubonen  felbft  Carbunkeln  hinzukommen,  weJohe 
lie  Krankheit  Mfähirlicher  aber  nicht  anfteckender 
oachen,  wenigftens  beym  folgenden  Kraxiken  ni^l^ 
Ergänz*  BUzur  4L  £•  2.  igao. 


nothwendig  erfcheinen,  dagegen  bey  der'lPefft  Bubc^ 
nen  auch  in  den  leichteften  Fällen  der  Krankheit» 
wenn  die;  Befallenen  da  bey  umher  gehen  können» 
nicht  fehlen ,  und  nur  dann  nicht  bemerkt  werden« 
wenn  im  Anfang  der  Epidemieen  der  Krankheits* 
verlauf  fo  fchneU  ift,  dafs  die  Kranken  eher  fter. 
ben,  ehe  das  pathifcheOrgan-fich  entwickeln  konn- 
te, wie  bey  den  Pocken,  ja  auch  zuweilen  der  Kran* 
ke  noch  vor  dem  Ausbruch  des  Exanthems  ftirbti 

Dio  Betrachtung  der  Pocken  beginnt  mit  einer 
kurzen  Gefchichte  der  Krankheit,  ihrem  erfteu  Er- 
fcheinen nach  Reiske  und  Bruce  %  und  ihrer  al^mah* 
gen  Verbreitung  von  Europa  nach' Oftindien;  dem 
Vorgebirge  der  guten  Hoffnung,  NeuhoUaod  und 
—  unter  den  Tungufen.  Dabey  wird  das  Periodi- 
fche  Im  Erfcheinen  der  Epidemieen  in  einzelnen  Oe« 
gMiden  der  Erde  nicht  erwähnt. 

Im  Farftenthum  AfchafitenbuX^i  Wo  der  V^. 
practk^frt,  faulte  man  feit  ifoi  von  der  Krankheit 
-nichts  mehr  bemerkt,  fo  dafs  man  fie  fdr  ausgerot- 
tet hielt,  als  fie  im  Jahr  i8t||  einem  aal  der  von 
Hanau  nach  Fulda  ziedenden  Militair- Straf se  gele- 
gevien  Ißtappenorte  in  dem  Amte  Oib dnrchfranzd* 
fifches  Militair  mitgetheilt  wurde ,  vdn  wo  aus  Se 
'in  einigen  Orten  des  Kahlgrunds  und  des  Vor* 
Speffarts^,  und  vom  Frflhfthr  1814  Ws  in  den  folgeur 
den  Wintcfr  in  A.fchafPenbuig  epidemifch  wurde. 
Auch  hier  fthke  es  nicht  an  FäUen,  dafs  vacöinirte 
Kinder  von  den  Menfch^n-Pocken  befallen  wurden. 
Der  Vf;  hilft  fich  damit,  dafs  bey  folchen  die  Int* 
pfung  früher  nicht  gehaftet  oder  der  JmpfftoflP  nichts 

Setaugt  habe.  Beides  ift  wohl  gleicnbedeutend , 
enn  einen  Impfftoff ,  der  reselmäfsig  verlaufende 
Sdiutzpocken  veranlafste,  ohne  gerade  vor  einer 
zweyten  Anfteckungzu  fcUützen,  kann  man  doch 
nicht  wohl  für  fehlerhaft  erklären.  In  der  Note 
bemerkt  der  Vf. ,  dafs  in  den  Rhein  •  und  Main  - 
Gegenden  diefelbe  Beobachtung  wie  in  London  ge^ 
macht  worden  fey^  dafs  unter  3000  Geimpften  bey 
dem  Einen  oder  dem  Andiern  die  Impfung  unge- 
achtet ihres  regelroäfsigen  Verlaufs  doch  nicht  vor 
den  Menfchenpocken  ichützte ,  diefe  aber  gelinder 
machte,  welches  letztere  jedoch  der  Vf.  nicht  zuge- 
ben will.  Die  l\)cke^  waren  überhaupt  gutartig, 
im  September  und  October  wurden  fie  bey  fehr 
tröckner  und  kalter  Witterung  kryftallartig.  Im 
Februar  18 IS  brachen  fie  in  den  Orten  Eifenbaeh 
und  Mdmmlingen  durch  Btfder  eingebracht,  wim 
J^  ( 3 )  der 


m 
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der  von  neuem  nn^y  verBrelteten  fich  In  achtzehn 
Orten  und  waren  im  März  fcfaoa  wieder  allgemein 
herrfchend.  Man  vaccinirte  allgemein,  worauf  die 
Krankheit  nachliefs,  aber  auch  bey*  den  unter  dev 
Leitung  des.Verfaffers  (?)  vaccjnirten  brachen  die^ 
Menfchen  -  Pocken  wieder  aus.  In  dietemFall  fey 
keine  Local-  Entzündung  zum  Ausbruch  gekommen, 
fondern  die  mit  Materie  gefüllten  Porftehi  TertröüK« 

net  ohne  eine  örtliche  Entzündung  bewirkt  ^u  ha- ,  „_ 

ben.  Rec,  der  dielen  J^atz  gar  nicht  verlteht^  qtyp  G.  L.  Hqffmann  fo  viel  zu  fcbaffen  macht,  feW 
bemerkte  gerade,  dafe  wenn  nach  re'gelraäTsig  ver-"^  fich  der  Vf.  als^practifch  nutzlos  hinweg.  Rec 
Htifenen  Scnutzpocken  doch  nochMenfcfaenpocke^       '   ^^  —'-^  ^"^-^  /^  ---i  «^=.u-.  4*^«*^«  . l  e. 


table  Syftem  wirke  es  jederseit  fohtvftohend,  w» 
diefs'  die'  ZfUfcM&g^elk  tiSd  Schwäche  beweifai 
foll,  über  welche  die  Angeftecktn  kurz  tot  den 
Ausbruch  der  Krankheit  klagen.  Als  Folce  des  En^ 
^nnc^ungsprocefres,  der  dem  Vf.  z^gleicn  eiaCä* 
mngs  '  6nd  Fauiwigs^rdctffs  ift ,  fej  ^  fehu^i^ 
reizend.  Ueber  die  Beantwortung  der  Frage,  wir* 
um'  dalTelbe  Individuum  nur  Einmal  von  der  naat 
bfavi  afefteckenden  Krankheit  beftdlen  Herde,  nie 


zum  Vorfch^'  kamen,  diefe  nie  ihren  rothen  Hof. 
^verjioren , .  w^e  di^  Menfchenpocken ,  und  juach  vi«r 
jtas  fecbs  Tagen  wieder  vertrockneten ,  ohne  eigentr 
liehe  Borke«  ^u  bilden.    Nun  giebt  der  Vf.  ^nen 
kurzen  Ueberbiick  der  Krankheiten,  di^  feit  itiii 
in  Aichaffenburg  herrfcbten.    In  diefem  Jahre  war 
tß  die  Ruhr  und  ein  rheumatifches  Fieber,  im  J4hr 
igia  iias  Scbarlachfieber,  welches  knHerbft  feine 
gröfste  Höhe  erreichte,  und  im  Frühjahr  igi^  wie- 
der surOck  kam, .  wiübrend  fchon  an  einzeUnen  Orteii 
^a$.  Fleckfieber  herr(cht6,    welches  durch  franed- 
^fche?  a«9  RufsMnd   und  Pulen   zurQck kehlendes 
MiJitSr  verbreitet  wurde.  .  ;Zu  gleict^r  Zeit  herrfch* 
ten  Pocken,    Scharlach-    und  Fleckfieber^    dieies 
^eeen  das£nde<leis  Jahrs  1^13  mit  befönderer  Hef 
tigkeit  und  zwar  bis  zum  asuen  Ootober  o^tzguad- 
}^h,  darauf  hey  leuchtet  und  warmer  JLuftnerv(^ 
•und  peftfFtig.,  nie  zu  Anfang, des  Jahrs  jl8I4  ^^b 
Luft  es  en^tUidtich  rh#umatifoh  machte.    Im  Vei^ 
lauf  des  Sommers  i8i4€rfchien^n  aucb^Keichhuften 
und  Röthein,  im  Nov.  und  Dec.  endlich  Luttröhreo- 
Entzttodung.    Der  Vf.  rühmt  fich  fouait  alle  bekviii* 
te  fpedfifchanfteckende  Krankheiten  heohachtet  zu 
bähen ,  auch  Rec»  der  to  Meilen  entfernt  vo«  dem 
.yf.  die  Heilkunde  während  dieferZeit  ausübt«),  be- 
merkte diefelbe  Aufeinanderfolge  der  Krankheiten 
/lind  mit  ihm  niiögen  noch  viele  hundert  Aerzte  di^ 
{elbe  bemerkt  haben,  wollten  alle  auiF  diefe  Beob- 
4ichtungen'hin  fo  bändereicbe  Werke  fchreiben;  £0 
müfste  es  dem  Lef^r  bange  werden.    Was  nuo  die 
Pocken  betrifft,  (o  foUen  fie  unter  allen  anftecken- 
den  Sranl^beiten  diejenigen  feyn,   die  fich  mit  der 

f;röf5ten  Stärliite  verbreiten ,  richtiger  vielleicht  &nd 
e  nach  ihrer  Verbreitungsfähigkeit  unter  den  an- 
iteckeoden  Krankheiten  das,  was  der  Menfch  unter 
den  Säugtbieren  ift,  fie  kommen  in  allen  Kliaiaten 
.fo^t,  aber  m  der  Intenfität  und  Leichtigkeit  der 
Mitlheilung  fteben  ße  dei;  gritataiifclien  Peft  gewiJb 

nach.  -, 

Pas  Pocken*  Confflgium  ift  dem  Vf.  eine  duoft- 
»nd  damipfartige»  oder  eine  waff erhelle  und  eiter- 
artige Materie,  die  durch  oxydirte  Salzfäure  und  die 
iUingere  Einwirkung  der  atmofpblirifchen  Lirft  zer 
^tört  werden  könne.  §.  2QI.  weifs  fogar  der  Vf., 
4afs  es  waffer-  und  ftickftoifgasartig  fey,  und  dahtr 
.nuf  das  Celiirn  und. Rückenmark  wirke^  wodurch 

Conv^ulfionea  veKimlalst  werden.   Auf  des  irsi- 


glaubt  mit  rtiea  k>  viäl  Aeght  lCli2kllt)$  man  audi  b- 

Sen ,  warum  die  S^xualorgane  der  Pflaazea  vir 
IHimal  befruchtet  werden  undSaamen  ti^n?0(lir 
warum  ein  alter  Organismus' nicht  mäer'M 
Wenie?  ^        ^ 

pife  zweyte  Fragii,  waruni  das  Pocken -Cool»' 

!mm  immer  Pipcken  tind  keine  andere"  aoteckend« 
Lrankheit  veraolaffe?  ^aubt  der  Vf.  gtaügetkdik 
mit  zu  heantworten,  dafs  das  Pocken -ContsgittA 
immer  auf  daffelbe  Haut- Organ  wirke,  damit  ift 
die  Ptage  frejKchhuir  weiter  ninausgelchoben,  aber 
warum  fragt  nian  nicht,  wie  es  zugehe,  däls  ditfdV>% 
Speöies  immer  mir  (ichTelbrtfortpflailze  un4|J^«n& 
Nlittel    gevdffe  Organe   afficiren   wie  das  f^^| 

filber?  *     «     i 

'  Der  Vf.  führt  diefe  Frage  "gerade  auf  den  PhbI, 
worin  er  mit  feinen  Anftcmen  am  melften  vob4ä 
M^gen wirtig  angeiionmieiieh  abweiehts  unti  deB| 
teniüeli  nähert.  Rec.  Ift  weit  -entfeftit?  *e  » 
deswegen  7.u  tadehi ;  aber  er  find«  es  doch  fdfrA' 
j^rechend,  dafs  der  Vf.  tagen  mo6bte,  wer^i* 
unendliche  Theilungdes  Gontagilinvt>derciwV<^ 
Vielfältigimg  deffelben  nach  Arf  der  IiiipondeßWW 
annehmen  wölke,  der  maff«  «uf  aöc  VortögcÄ 

fefunden  Menfchen  -  Vetftand^s  Verriebt  lejW 
He  erzählten  Fälle^von  ^orirtal  verlatifendeB  di# 
ten  und  confluirenden  Pocken ,   fo  w!^  die  Irir 
lung  des  Verlaufs  der  Krankbeit  im  aligein#> 
und   die  Impfungs  -  Verfuche,     bey  welche»  A 
Menfchenpocken  geimpft  wurde,    was  in  keW 
Fall  entfcbuldigt  werden  kann ,  wenn  die  Verfo» 
auch  in  einer  deutlichern  Abficht  ange^ell^wo# 
wären,  enthalten  nichts  Neues,  aufser  för  *c^ 
fer  des  erften  Theils  das ,  dafs  die  kalten  Fom* 
tionen   die  Zahl  der  Pocken   nicht  verminde^ 
weder  bey  den  discreten  iioch  bey  den  confiiÄ^ 
den  Pocken,   überhaupt  ihre  Anwendung  koj 
eminenten  Erfolg  hatte,    wobey  der.  Vf.  niitP 
*fdhl;vei^  zu  wider]egenden:Behairptnng  fich  zoliOT 
fucbt,  daC^  die  Krai^tieit  noch  viel  neftigerget| 
ifen  wäre  i'  wenn  man  die  Fotnentationen  tiicht* 
gewend^tt  hette.    Ehe»  fo  wetoig^  enthält  die  Tm 
^ie  etw^s  Aüssezelebnetes*  aufser  der  Kälte  fet» 
veriilfste  QuecKfilber  in  allen  feröfen  und  ^^^^ 
Enttflndungen'  cid  vorzügliches  Mit^l,  es  bcwfl? 
von  innen,  was  die  Kalte  von  aufsen  thuc,  (WJ 
siebt  aber  dter  Vf;«  auch  zu ,  dafs  man  zuweflenBj 
ttfiten>  abfilfaren  und  kohlen»  eben  fo  oft  aber  a^ 


fer,'0'fiii*i  ofl^'Mufihus -geben  m'aiTet  '/''/' 
>"  'Oa&^siv^^i^riBach  itt  ifthi  det  f/tAfl/idttn^ -and 
\em  fü^r  geiiddnmt.  Hie?  wird  vom'VerbaltniCi 
tesTtltUfltbtf  ZQdi  sTGtbittt^n'Organisniuä,  der  g«&- 
en  Natur»  welche  unetkltich  tft  und  ewi&v  gehro- 
;hen ,  darauf  ein  fchneller  Uebergang  aur  des  xlip* 
»okrates  Abhandlung  äe  acr.  aq  et  Joe,  gemacht, 
md  ein  halbtrtKt>g0n 'daxai^  iililgafh^t»  auf  wqI- 
;hen  fodann  eine  doppelt  fo  lange  Abfchrlft  aus 
bCfelbön  Vfs«  VV^rk  über  die  Landleuclie  in  detn  3len 
!Ll>Khii\  V  &  folgt,  itnd  die  Witterung  des  Jahrs 
;||i6  «•fteliofae»  V9itd\  die  aber-  die  proplieieiten 
Lrtihk&titeo  liicht  vor  Folge  iiatie;*  N#cn  Hippo- 
ixmtBS  häMen  Stdeohdm  und  Hu^diam  wieder  «lehr 
iaf  dea<$LiflIul3  der"Atmofphärd  geaeHtel,  ihnen 
by«i' aber  die  "^ementartfbben  Beforndth^itcf  der 
ia£t  nicht  bekannt  gewefen ,  fie  hätten  fieb  daher 
Hir  an  das  Mechanifche  halten  können.  Dekn  me^ 
ihflnifchen  ßinflufs  der  Atmofphare  fetzt  der^  Vf. 
feil  dynamifchefi  ehtgeeen',,  iinH  nennt  daftey  deo 
lachtheiKgeri  Einfldfs  cred  luftleeren  Kaums  aulf 
Pfiftnlfen  einen'  dViilimifctien.  Die  Elemente  der 
ituiofphärircfaexx  Luft' find  dem  Vf;  dag  Licht',  der 
iV^ärmeftofF,  das  Pt'incifj  der'EIektrlcität,  dasSauer- 
'tof^as^  das  Sal]^eterrtoffgas,  das  kohlen  faurejSaiK^ 
Sto^e,  die  ficH  aus  der  Uähriing  und  "faulnffs"  ent- 
^?cke]n,  und  atis  diefen  Oasarten  zufammengeret^ 
[nd^  dieAn^^Ätirfe  des'Erdmaghetisnius,  des  Monf- 
tesjd^r 'Planeten  unH  Komöt^ri.'  Diefe  Stoffe- wer 
fco  nun  Welthhrtfig. lind  dabey  doch  öbterfläcKlic^ 
l^rchgegangeit', '  vom  Lföbt  V  tf.  fagt  dej*  Vf;,  es 
fey  eine  äü|serft  feine  5.ubftan2,  feiner  4IV  die  Gas- 
trten/nnd  hät)e  init* den" Wirkungen,  einer  geifti- 
r^n  Kraft  gt-oi^e  Aehrilichkeit.  Bey  der  Betracht 
ung  des  rtägnetrrcJhe^  wclfs  ficli  der  Vi?. 

rar  nicht  zu  oefc^iränken,  aber  anftatt  der  Periodi* 
atat,  der  Ittclinätioü  't?nd  Deelins^tion  der  Magnef- 
»adel  zu  etwähneri ,  verKcrt  er  Cith  jn  eine  Erörtia^i 
•ung  Jer  Auficbten  der  verfchiedenen  Schriftfteller 
d^er  den  thietifchen  Magnetismus  ohne  die  entfern- 
tefte  Beziehung  zu  den  Exanthemen.  Während,  die 
^Btrachtung  defs  thieriTchen  Magnetismus  zwey  Bo 
^en  cinaimmt,  wircl  der  Sauentoff  auf  zwey  Sei- 
ten abg^han.    ,     ; .' 

y-  'Alis  den  Bedbachtoitgen  Hippokrates«  Svden- 
kams,  Mortons,  Huxhams  und  Mesmers  gene  es 
liervor,  dafs  äufsere  Eihfloffe  und  die  fubjeefire  Be- 
Icbäffenheit  des  Kranken  den  Charakter  der  Ent- 
tfendunjgen  und  Fieber,  ihre  Diathefis,  befooders 
Erey  anleckenden  und  epideitiifchen  Pieherp  modi- 
Eusjre.  Diefer  Charakter  habe  wie  Alles  zwey  Pole, 
er  fev  entweder  fthenifch  oder  afthenifch,  ein  jeder 
ron  tciden  fey  entweder  gutartig,  oder  neutral V 
t)der  bösartig,  fomit  glaubt  der  Vf.  zwey  Klaffen 
und  drey  Ordnungen  cier 'EntzOndungen  und  Fieber 
Im&efteilt  zu  haben.  Indem  äufsere  veranlaffende 
tJHachen  den  Fiebern  eine  zufäUige  Befchaffenheit 
irtheil?n,  entftehen  die /ebres  ßaiionariae  9  epUte- 
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'mieatl''€mmtiue^  eemi^^yz^,  fthtädlcäe  tttttf' Mitf^ 
itäcae.  Von  der  BenenntuVgjfc.^  des  Mortui  ftäeß^ 
'^nefriui  Uy  ^ippokrates*  dor  Urheber,  .  SydiWibMÜ 
imbe  davon  nur  ein  dunkies  Gefcrhl  gehabt;  Wett« 
der  Vf.  auch  ^anz  richti'g  den  rAörbui  ftdcUmai^Ua 
tn ehr  eine  Anlage  za  gev^iffen  Krankheiten  nieftnt^ 
^ndeher  für  das  erklSrt;  was  sfHen  Wätirend  deü 
fÄJtten'Zeit-Varkommenderf  ICrankheiteri  etwas  Q^ 
Ai^inföbaftliches^  mittheilt ,  jds  für  •  eine  wirklick* 
beftinimte  Krankheit,  ft?  yeranfafst  «rdooh  trak 
Verwirrung  der  Begriffe,  wenn  «r  gleieh  darauf 
den  ni&rbUs ßmnonarius  als  eibeGelegenheitsurfsteh^ 
wirken  läfst ,  die  Anhge  und  die  t>elegeilheitsurfä<* 
che  fiod  doch  einander  Von  jeher  ehtgeger^efetsct 
trorden;  •  .':  •  t 

§.  351;-  Mias^ata  find  fchädliche  Gas-Artea^ 
die  entweder  fich  fatieirftbffgasärtig  verhalten,  un4 
dann  daS  irritai)le  Syftem  afBcireh,  oder  Waffer- 
und ftickf^off- gasartig  find,  'und  dann  das  fenfiisto 
Softem  mehr  angreifen . 

I^t  der  Lömn^  des  W^fens  der  EntzanduM 
und  des  Fiebers  feyen  alle  Aerzt^  feit  Hipjpekrate! 
I^emffhtgeifcrereh^  der  Vf.  glaubt  fich  auf  einet«  W^ 
'M,  auf  welcbetn'^  die  W^hrbt^  aietitirtf>^erleb- 
len  farchtet,  indem  er  näinüch  die  wefen/tlichei| 
ErTcheidungen  tiefer  natholo^fchen  Zuftände ,  als- 
denn  die  natürliche  Succeffipn  und  aus  diefer  das 
iHrahre  Gaufatverhaltnifs  derfelben  unter  ematndf^r 
iüszrniiitteki  bemOhtift;  dagegen  iftntih  nfehttfeiiif- 
zuwenden«  aber  defto  mel^r  gegeji  feixte  DärfteUudg 
der  Entzündting,  x^elcbe' $.  |86  aKo  JaUtÄ^  Biy  je- 
der Entzündimg  f^en  zw^y  pcJarifch  fifih  -entgegeih 
gefetzte  Thätid^eiten ,  die  wechfelsweife  6ch  zn 
vernichten  droben,  die  äufsere  reizende  Potene  und 
das  Lebens- Priiicip  das  dfem  Eingreifen  d^r  erftfft* 
Wgegenftrebt,  der  dtitte  Moi^ent  d?efel:  tiathilogl- 
leben  NatW - Erfcheinung,  wodurch  die  in  der  jga^ 

«en  «Ätur  ftattfindende^Triplicftätauc'b  Bey  d'tet^ 
liergeftelh  i^Hrd,  fey  cfie  Neigübg  jener  zw^m  dlJ- 
ferenter  Beziehung  zu  einanaier  ftehenden  Potenzem 
fich  zu  vereinigen,  day  Product  diefer'  VcreiniguBg 
aber  das  vierte  Güfed  in  diefer  Klaffe.  .  Rec.  eilt  voA 
diefer  Satire  auf  ein«  fdgenannte  Conftraction  det 
Entzündung  hinweg,  um  di^pi  Vf.  noch  zur  Öarftei- 
.lupg  des  Bergaög*  der  Eirtznndung,  wo  er  rerK^nd^ 
lieber  wird,  "zu  Tolgeü-  EntztJndung  Ht  nur  den»^ 
bar  in  Organen ,  in  welch'eri  ßch  Muskeliifem  und 
Blutgefäfse  befinden,  denn  in  der  entzflitdeten  SteHe 
entftehen  Contractioncn  des  arteriöfen  GapillaT  Sy- 
ftems,  deffen  ungeachtet  aber  auch  Anhaufungea 
von  Blut,,  welches  fich  In  das  Zellgewebe  ergi eist, 
und  dort  ftockt,  wodurch  die  Tendenz  zur  phyft- 
fchen  Auflöfung  und  Verderbnifs,  und  als  Folge 
diefer  Auflöfung  ein  höherer  Wärme  Grad  entfteht. 
Für  den  Vf.  ift  alfo  Entzflndung  eiti  Hinftrehen  zum 
Tode,  nicht  zur  neuen  Bildung,  ihm  find  ja  aber 
auch  die  durch  fie  producirten  Contagien  feptifcher 
Natur'-  und  FäuJungs  Stoffe,  dabey  beruft  er  ficb 
aber  doch  auf  Gruithuifen  nach  deffen  fchönen  Ent- 

decktta» 


dienlt  ift,  feioem  Orapg.  banderm:hf  Werken 
fphr«ib^  uad  (cho^  weit  beffer  fragte  Dim  a& 
neue  Lebre  auszubreiten»  io  weit  nadCg^beo ino4 
te,  dafs  er  fich  in  Sphären  verlor,  in  wddMiiff 
Wikommnec  Fremdling  ift. 
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ifecküomo  in  der£iitzündetensßteUe.mcIitnur.ei^ 
Oxydatioq  ftattfi/idet»  fondern  ja^^ucn  (o  nichtige 
Productionskraf te  thätig  find ,  dafs  durch  fie  ganr 
getrennte  Theile  wieder  angeheilt  werden  können , 
und  der  die  Vorgiänge  bev  der  Entzündung  f  o  glOck* 
lieh  mit  denen  in  dem*  bebrQteten  Ey  vergUcb.  r^ 
In  dem  Fieber  breite  &ch  die  Oontraütion  in  der 
entzündeten  Stelle  über  den  ganzen  Korper  aus^ 
dUefs  gebe  fich  durch  den  Fieberfchauer,  die  Gänfer 
haut,  die  blauen  Nagel-  und  Finserfpitzen  zu  erkea* 
nen.  Ans  der  Anficht,  da(s  jedem  Fieber  eine  ört- 
liche Entzündung  zu  Grunde  liege,  glaubt  nun  auch 
der  Vf.  die  Erf^einungen  der  intermiffion  einzel- 
ner Fieber  leicht  erklären  zu  können;  bey  inter« 
mittirenden  Fiebern  feyen  minder  irritable  Organe 
Leber,  Milz,  Pancreas  u.  f.w.  auf  eigne*  Art  und 
von  einer  befondem  reizenden  Potenz  entzündlich 
afficirt;  der  Grund,  dafs  der  Fieberanfall  entweder 
alle  Tage,  oder  über  den  andern,  dritten  und  vier- 
ten Tag  wieder  zurückkehrt,  liege  aber  hpchft 
wahrfcheinlich  in  der  Verfchiedenheit  der  urfprüng« 
Uch  entzündeten  Organe,  die&  hätten  unterdeffen 
die  Aerzte  j^cht  gewufst,  defswe^en  fey  ihnen  die 
Erklärung  d^  intenqittirendea  Fiebfr^.Xypus  nie 
geglückt« 

I^ie  Phlpgofe  fetzt  der  Vf.  als  etwas  AUgemei- 
lies  der  Phlegmone  als  etwas  Oertlichem  gegenüber, 
die  Worte  bedeuten  ihm  fo  viel^  dafs  er  auch  die 
Selbftverbrennung  unter  feine  allgemeine  Entzüfi* 
i;lung  rechnet. 

$•  439  in  der  Note  l^^agt  der  Vf.  darüber»  dafs 
die  altern  und  neuern  Aerzte  nichts  befriedigendes 
Aber  die  Ruhr  wiffen,  und  widmet  diefem  Gegen- 
ftand  einige  Seiten«  um  den  Schlefyerj  der  noch 
auf  diefem  Natur -Geheimnifs  ruht,  zu  lüften,  und 
lehrt,  dafs  fie  eine  ent^^iUidiiche  Affection  der 
Schleimhäute  des  Da^mUänals  im  Grimm  -  und 
Maftdarm  fey,  u^d  einen  widernatürlichen  Drang 
zu.  Stuhlausleerungen  mit  Teuesmus  zujt  Begleitung 

habe. 

(;  430  findet  der  Rheumatismus,  eine  fehr  aus* 
führliche  Erwähung,  auch  hier  werden  die  be- 
kannteften  Dinge  mit  grofser  Salbung  und  hohem 
Selbftgefühl  als  neue  AuffchlüfTe  gegeben,  und  am 
yprli»  auch  der  tlnterfchied  zwifchen  llheumatismus 
und  Gicht  auf  die  bekannte  Weife  abgehandelt.  Auf 
diefe  folgt  der  Katarrh  und  Rothlauf,  der  Scorbut 
wird  denji  Fieber  gegenüber  geftellt.  Eine  Kritik 
einiger  differirendenAnrichten  anderer  Schriftftel- 
1er  endigt  di^fen  zweyten  Theil. 

Rec.  kann  diefe  Anzeige  nicht  fchliefsen  ohne 
dn  Bedauern  auszudjrückeu,  dafs  ein  Mann,  der 
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Lbipzig,  gedr.  b.  Breitkopf  u.  Härtel:  (Hfmt 
iianes  de  noiioneei  indöleformuloB  i  HOC  JDXE 
UTIMUR,  im  locU  InßkutiomM,  Bmdäk 
rrnn  ea  CodkU  obut «e ,  feripfit  et  iU.  IQ.  Oä 
euct.  pro  fttipmis  in.  utroque  ^re  hoaor.  coA 
die  Xavm.  0«tobr.  MDGQCXlI-.j«örS 
auct.  Car,PhiL  ffenr.  Thierbach,  Ujimbl 
Ur  baccal»  adroc.  et  notar.  immttricnl.  30  & 

Der» Vf. ,  dem  wir  auch  eine  hi/iork  juris  cM> 
lis  de  pignoräfüf  fpedmen  I«   verdamken,  bekhU- 
tigt  fich  in  diefe]-  Abhaaxtlmig  mit  einem  Gedeih 
ftande,    der  vorher  nie  oefonders  bearbeitet  war, 
und  dennoch  einer  Tolchen  befondejn  fiehandli^ 
um  fo  würdiger  war,'  als  er  zum  Verftändnifs  (kr 
Corpus  juris  aufserordentlich  viel  beytragt.  IU' 
dem.  er  ßrijjbn'st  Noodt's   und  Cannegieufyk 
klärutog  der  Formel  Aoc  jure  mimur ,   mit  iil# 
wiegpndep  Gründen  widerlegt  bat,    Melker  ein 
neue  auf,    \telche  d^bin  gent,    d^  *duichikh 
Formel' das  j»f  eae  ioierpretaüone  or^unuiffy» 
sionejbri  examinasum  es  re  judicasa  coftfm^^ 
bezeichnet  werde.     Diefes  zeigt  der  V/.  flicht  al- 
lein aus  der  Gefchiclne  der  Römifcheo  Ge(et^ 
bung,  aus  welcher  dar^ethan  wird,  wie  diefe» 
deutung  fius  den  fie  '.begleitenden  Ümftäodeo  of^ 
wendig  hervorgegangen  fcjrn  hiflffe,  tondmui 
aus  der  granimatifcli^en  und    Ibgifcben  ErkBoif 
Er  beweifet  aber  auch  die  Bedeutung  der  For» 
auf  eine   fehr  genügen(^e.  Art  durch  4^Sxi^ 
der  Stellen,  in  welchen  fie  vorkommt;  und  e» 
fo  treffend,   als  er  die  Meyiiung  der  obengedi^ 
teil  Rechtslehrer  durch  eine  gleiche  Exegae  m 
2ufammeafteIIung  widerlegt  hat.     Den  M^ 
macht  eine  Aufzählung  aller  Stellen   des  Csrß 
juris  y   in  welchen  diele  Formel  vorkömmt:  *4 
che   bey  einfer  neuen   Ausgabe    des   Brlffo^i] 
de  verborum  ägnificadonibus  y  fehr  zu  Käthe  jr 
gen   zu  werden  vei:dient,    da  dier  Artikel  if 
Werks ,   welcher  von  diefet  Formel  bandelt, 
deutend  dadurch  ergänzt  wird. 
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STUTT6A&T  V.  TÜBI^NGW^  b.  CSottA:    ZäiMtr^i^ 
..  .  her^MSg*  voa  &  v*  Lindtmmu  und  7.  Cr«  £  .fio^ 
Band.    39»u.  S^SS.g.    (sThlr.) 

ft^  ünjier  Band«  Jan.  sriuf  Fefrr.  i)  Anwendung  der 
*  Wahrfcheinlichkeitsrccbuung  auf  geodätifch^ 
Operationen  Ton  La  Ptäce  (vorgel.  in  der  Akad,  d. 
Wff.  2a  Paris  4.  Aug.  1817).  ßie  Anwendung  der 
Wahrf<^eiDlichk)^itsrechnung  auf  eine  fo  wichtige 
Operation,  wie  £rdgradmefl[ungen ^  hat  manches 
eigen iharaliche,  das  hier  näher  entwickelt  wird« 
flO  tJeber  die  Beobachtungen  am  Mittagsrohre,  von 
Irof.  Litiröw  in  Ofen.  Anlafs  zur  Ünterfuchung 
der  Genauifijkeit  diefer  Art  von  Beobachtungen  ga« 
ben  dtxn  Vf.  die  trefflieben  BeffeKchen  Beobachtung 
Ken  in  Königsberg.  Die  fiejfpiele  Von  diefen  ent<^ 
ahnend,  fucht  der  Vf.  den  Grad  der  Genauigkeit 
Zu  beftimmen,  mit  welchem  überhaupt  eine  Beob- 
acfatnnsam  Mittagsrohr  aneeftellt  (d.  h.  der  Durch. 

Eng  cmrch  einen  der  Fäden  beobachtet)  werden 
inn,  mit  welchem  ferner  der  Gang  der  Uhr,  die 
Rectafcenfionsdifferenz  zweyer  Geftirne,  und  end* 
lieh  die  unmittelbare  Rectafcenfion  felbft  durch  ein 
Mittagsrohr  ficb  finden  läfst.  Im  Mittel,  aus  975  Be- 
obachtungen ergab  fich  der  wahricheinlichfte  Feh« 
ler  Einer  Königsberger  Beob.  zu  o'\x%  in  Zait. 

3)  Üeber  den  EinBufs  von  Veränderungen  des  Erd- 
körpers auf  die  Polhöhen,  von  Prof.  Ihßsl  in  Kö- 
Bigsoerg.  Wenn  durch  menfchliche  Betriebfamkeit 
(2.  B.  durch  Handel  und  Schiffahrt)  oder  auf  an- 
dre Weife  grofse  Erdmaffcn  ihren  Ort  verändern, 
foUte  dadurch  nicht  auob  die  Lage  der  Hauptaxen 
mid  der  Schwisrpunct  der  Erde  verrückt  werden 
können ,  die  fefte  Drehungsaxe  der  Erde  nun  eine 
bewegliche  werden,  und  lomit  auch  die  Polhöhe 
fich  um  etwas  ändern?  Nach  einer  genamern  Un^ 
terfuchung  des  Vfs.  ift  diefs  nicht  zu  befOrchten, 
Selbft  die  Ortsveranderung  einer  Matte »  deren  Ge- 
wicht 1 14  geogr.  Cubikm^en  betrüge ,  und  deren 
I>ichte  der  mittlem  Dichte  der  Erde  gleich  wäre, 
warde  die  Polhöhe  kaum  \mi  i  Seo.  ändern  können. 

4)  Beytrag  zur  Berichtigung  aftronomifcher  Kreife 
Von  Rohnenberger.  Der  VE  theilt  ein  ihm  eigenes 
Verfahren  mit,  bey  aftron.  Kreifen  die  Neigung  der 
Geüchtslinie  gegen  die  Ebene  des  Kreifes  (ohne 

£r(än».  BL  zur  JLL.Z.  1820. 


Probefernröhre)  zu  berichtigen.    5)  Gefchichte  der 
Rheinvermefrung,  vom  General  Frh.  von  Moffllng. 
Die  froheren  Meffungsprojecte  von  1803  —  1805 
aufzufahren,  und  vorzüglich  die Dreyecke  aus  Thfl- 
ringen  bis  an  den  Bhein  fortzufetzen ,  zei^e  fich 
erft  1814  wieder  eine  Ausficht.    Was  bisher  rar  die- 
fen Zweck  gefchehen  ift,  wird  hier  unter  manchen 
lehrreichen  praktifchen  Bemerkungen  näher  aus- 
einander gefetzt.     Benutzt  wurde  zu  diefer  Vermef- 
fung  auch  die  Karte  des  Obrift  Trcaichot  CD^s  Dh 
panemens  riunls)^  die  man  zuerft  nach  aem  Frie- 
den von   1814  in  Paris  vervyeigert  hatte  und  erit 
nach  dem  Frieden  von  1815  herausgab.    6)  Berech- 
nung der  Beobachtungen  der  Sonnenfinfternifs  vom 
I8>  ^ov.  i8y6  von  Haßen  in  Königsberg.    Es  find  15 
Beobachtungen  die  hier,  umdenLängenunterfchiea 
der  Orte  zu  finden,  in  Rechnung  gezogen  werden. 
Angehängte  kleine  Tafeln  erfparen  für  kleine  Bö- 
gen die  mflhfame  Auffuchung  der  Logar.  des  Sinus 
und  Tangenten.     7)  Ueber  die  Bewegungen  der 
Erde  um  ihren  Schwerpunct,   von  LUirow.     Der 
Vf.  bat  mit  diefer  Materie  einen  Verfuch  gemacht, 
die  Darütellung  und  Entwicklung  mancher  fchwie- 
rigen  Gegenftände  in  dem  vortretHichen  Werke  von 
LaPlace:  Mlcanique cileße y  mehr  zu  fimplificlren, 
tind  fo  diefs  Werk  auch  fQr  weniger  geabte  Lefer 
zugänglich  zu  machen«     8)  Methode  der  griechi- 
fchen  Geometer,   um  für  Wurzeln  folcher  Zahlen, 
die-keine  Quadratzahlen  find,  annähernde  rationale 
Brfiche  zu  finden,   von  Prof«  Buzengeifer  in  An- 
{nach.    In  einem  Gommentar  Ober  das  Ahnageft  des 
Ftolemäus  liat  TheoH  diefe  Methode  der  Aiten  für 
uns  aufbewahrt;    das   Verfahren   des  Theon  hat 
Commändin  in  dem  mit  feiner  lateinifchen  Ueber- 
fetzung  einiger  Werke  des  Arohimedes  vejrbunde- 
nen  Comn^entar  (Venetiis  ISSS-  foL)  mit  grofser 
Deutlichkeit  und  AusfQhrlicnkeit  auseinander  ge- 
fetzt.   Da  das  Almageft  eben  fo,  wie  Gommandin's 
Ueberfetzung  des  Archimedes  feltene  und  wenig 

felefene  Schriften  find,  fo  werden* mehrere  Lefer 
er  ZeUfchr*  es  dem  Vf.  diefes  Auffatzes  Dank  wif« 
fea,  dafs  er  fie  mit  einer  Methode  der  Alten,  die 
eben  fo  einfach  als  finnreich  ift,  und  von  den  Rech- 
nungen in  Archimedes  Kreismeffungen  erft  einen 
richtigen  Begriff  giebt,  bekannt  ffemacbt'  hat« 
9)  Beyträge  zu  geographifchen  Ortsbeftimmungen 
in  Ungern,  aus  BogdMich*s  hinterlafleBen  Beob- 
aclitungen,  von  Lütrow.  (Fortfetzung  zu  HIB.  Nr. 
46O  ^e  meÜJten  diefer  Beobachtungen  find  zwar 
Y  C?)  be. 
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bereits  fobon  von  Bogd.  folbft  berechnet  (AUg. 
Geogr.Ephein.lVB.);  ehjcyiig^geii^iuei«  Bew^  . 
Bimß  war  indefs  gar  nicht  OberfthTfiff .     lo)  Ueber 
necative  Strahlenbrechung  an  der  Erde,  von  Canon. 
Jfavkl  in  Prag.    Bey  den  Oftindifchen  Erdgradmel- 
fnngen  kamto  auch  negative  Strahlenbrechungen 
vor,'  wie  in  früheren  Heften  diefer  Zeitfchr.  er- 
'  wähnt  wurde.      Der  Vf.  glaubt,    dafs  4ie  Prager 
Schcitelabftande  der  Sonne  vom  19  —  aa.  Jun.  18*7 
eine  ähnliche  Art  von  Strahlenbrechnng  verrathen ; 
dabey  untcrfucht  er  die  örtlichen  Umftande,  die  in 
ItemäTsigten  Erdftrichen  eine  folche  Erfcbeinung  be- 
wirken können.    II)  Aus  Briefen  des  Frhn.  von 
Zach  in  Genua.     Fortgefetzte    Nachrichten   über 
Sonnen  -  und  Mondsfinfternilfe ,  auch  Kometen,  die 
von  Gefchichtfchreibern  gelegentlich  erwähnt  wer- 
den,   danmtcr  namentlich  Auszöge  aus  Gkirär- 
daccVs  Hiftorim  diBolognais^e.  Gelegentlich  auch 
Nachrichten  aus  diefem  und  aus  andern  Schriftftel- 
lern  von  der  Familie  Bonapdree.    i(iner  der  Teufel, 
welche  die  heilige  Zitta  quälten,  hiefe  nach  den  Act. 
Sanct.  Apr.  T.  HL,  4>^6.  NapoUone;   dagegen 
gab  es  auch  fchon  im  13.  Jahrhundert  einen  Heili- 
gen n  mit  Namen  Bonaparte  (  Ghirardacci  T.  I.  cap. 
10.  p.  324)-    12)  Ueber  die  Beffelfchen  Polardiftan- 
zen,   von   Uttrow.      13)  Neue  Kometep,  welche 
Tons  zu  Marfeille  am  ao.  Dec.  1817  und  a3.  Febr. 
1818  entdeckt  hat,  nebft  Beobachtungen  derfelben 
vom  Hrn.  von  Zach.    14)  Beobachtungen  und  dar* 
aus  berechnete  Elemente  des  Kometen  vom  a34Fcbr. 
1818  von  D.  Olbers  in  Bremen.     15)  Ankündigung 
einer  meteorologifchen  Schrift  von    D.  Schoen  ih 
Würzburg,  und  einer  chorogranhifchen  Karte  von 
Hannover,  Oldenburg,  Braunfcnweig  lu  f.  w.  vom 
Ingenieur  -  Capitän  Müller.  —     März  und  ApriU 
^7)  Ueber  die  B^ftimmung  der  Zeit  aus  der  Anoma^ 
Ke  in  fehr  excentrifchen  Bahnen,   von  D.  PoffiU  in 
..   Göttingen.     Häufiger  ift  das  umgekehrte  Problem 
aufgelöft  worden ,  vorzüglich  von  ßejjfel  in  der  Mo- 
nat!. Correfp.  la  B.    F-ine  der  letztern  Auflofungs- 
art  analoge  giebt  hier  der  Vf.  von  feinem  Problem 
in  einer  Reine,   welqhe  den  Ünterfchied  der  Anp- 
;malie  in  einer  Ellipfe  und  der  correfpondirenden 
in  einer  Parabel  durch  die  erfterc  Anomalie  aus- 
drückt.    Eine  für  das  zweyte  Glied  der  Reihe  con- 
ftruirte  Tafel  ift  angehäugtl    18)  Elemente  der  Ce- 
resbahn', aus  den  vier  letzten  Oppofitonen  zwifchen 
1813  und  1817  berechnet,   neblt  einer  Epbemeride 
des  Laufs  der  Ceres  1818  und  1819  von  Weßphal. 
19)  Lauf  der  Juno,  vom  Oct.  1818  bis  Jnl.  1819  nach 
'    Nicolai's  Elementen  berechnet  von  Pojöfe/^   ao)  Meh- 
rere Sternbedeckungen  am  r^.  und  17.  Febr.  i8i8 
in  Gött5nge^,   Manheim  und  Seeberg  beobachtet, 
und  von   Prof.  Enke  in  Seeberg  berechnet.      Das 
Idittel  aus  fiebcn  Beftimmungen  an  demfelben  Abend 

flebt  Mittagsunterfchied  zwifchen  JSeeberg  undMan- 
ßim  9'.l'%3  zwifchen  Seeberg  und  Göttingen  ge- 
ben fünf  Beftimm,ungen  5'8">8  in  Zeit.  21)  Beob- 
achtungen und  berechnete  Elemente  des  im  Dec. 
1817  '^u  Marfeille  entdeckten  Kometen,    aa)  Zur 
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Abkürzung  trigonon^etrifcherRecknvMen  nkUei- 
neu  BpR^tx  voß  WrofyWmrm*  Der  Vt.  thei&ooe 
kleine  CoiVectionstafel  xnit.  Welche  fOc Bögen,  tidt 
gröfser  als  von  d  Graden ,  allgemein  dient  dieRic^ 
Dimg  mit  Logarithmen  der  ^inus  und  TangeDteoza 
vermeiden ,  ohne  Verluft  der  Genauigktü:  der  Bdl- 
oung.     23)  Fortgefetzte  Unterfuchungen  flBto  ab 
Finnerniffe,  YonWurm»   Berechnung  der  gefcliickl> 
liehen  in  Nr.  1 1«  von  Hn.  von  Zaah  gmbeflen  Nadir 
ricÄten,   um  fie  für  Aftronomen  und  Chrottologn 
brauchbarer  zu  machen.    34)  Ueber  einige  Benct 
tigunsen    an   Bordaifchen   Wiederholungskreäb, 
von  Oom/s.    Eine  dem  Vf.  eigene  Melhode,  ^rea 
er  fich  zur  ParälleHtellung  der  Oefi(ihfätiiifenitk 
£bene  des  Ereifes  bedient.  •  Ap  *firtrde  Trtrd  aodi 
ein  'Verfahren  befcfari«ben ,  um  die  Kreisebene  gs- 
dau  irertical  zu  ftellefi.    25)  Ueber  eine  in  fliäiii- 
ren  .Backfichten   merkwürdige    Triangulation  ist 
Gro{$herzo£thum  Tofcana,    vom  Frfa.  von  ZeA* 
Der  Vf « hat  Telbft  ein  Ideines  Dreyeckiielz  fflr  Tofc^ 
sa.  und  die  Umgegend  aufg^Qhrt,  imd  eiae  BaM 
von  426  Toifen  gemeffen ,  aoeb  *n  drey  verfchied«- 
nen  Puncten  Toioana's  die  Bolhdhe  genau  ^Mo\»dik* 
tet.     Eine  Triangulirnng  des  ganzen  Crobheoof 
thums  wurde  feit  1815  vonP.  fnghiramit  ProiÄ 
Aftron.  in  Florenz,  mit  einem  vortrefBichen Bfr 
chenbacbfchen  8zöUigen  Bepet.  Theodoliten  oirter« 
nommen,  und  dazu  eine  Ba&s  von .44^9  Toifeaj^ 
melfen.     Dabey  zeigte  fiph  die  fehr  auffidl^i 
fchwer  zu  erklärende  £rl4(heiming^  daf$  die  Äcodi' 
tifch   ans  Florenz  abgeleitete  Breite  vonß««fl»| 
7*'%6i  gröfser  ausfiel,    als  die  vom  Frh.  m  "*■ 
aftronomifch  und  fehr  genau  beftimmte  Braten« 
Pifa.     26)  Ueber  den  Einflufs  des  Monds  auf  &i 
Witterung,  von  D*  Olbers.  (Aus  einer  Vorlefa* 
im  BremiTchen  Mnfeum.)    Ein  für  mehrere  Art» 
von  Lefern  intereffanter  Auffatz..    Auf  die  Wöfr 
rung,  glaubt  d/er  Vf.,  möge  der  Mond  wohl ß»'.**' 
nen  fehr  geringen  faft  unmerklichen  Einflufs  l^^ 
Als  Arzt  verfichert  er  aus  langiährigen  ErfA* 
gen,  niemals  eine  beftimmte  Beziehung  ^wif^ 
dem  Mond  und  KranUheltsfymptomea  bedbftcitf 
zu  haben ,  wiewohl  <er  nieht  zu  leugnen  ^P*^ 
dafs  in  fekeneren  Fallen  auf  krani^^,  beioni^^^ 
nervenfch wache  Menfchen.j  der    Mond  ciawitw* 
könnte;  denu  Nerven  feyen  die.  empfindlichfteB* 
ter  aUen  Werkzeugen,  wodurch  die  feineren  Aj^ 
tien  in  der  Natur  fich  bemerk bai^niü eben.  2?)^^ 
bedeckungen  im  J.  1819",  von  den  Florentiner  AM 
nomen  berechnet.    a8)  Nachtrag  zu  den  Besb^ 
tungen  und  Berechnungen  des  Kometen  iSrtJJ 
Enke.     a^)   Neue.  Elemente  der'  Junp,    berediP 
von  Prof.  Nicolai  in  Manheim ,  nebft  einer  Epl»«J 
ride  ihres  Laufs  bis  zum  May  1819-     ^^^  ^^'Jl 
der  mnhfamen  und  verdj>»  fthchen  Arbeit  ficJ»* 
terzo^eii,    die  bedeutenden  Störungen ,  welch«^ 
no  feit  ihrer  Entdeckung  durch  Jupiter  eri>**f5^ 
zu  berechnen,    30)  Beobachtungen  der  Schirfe** 
Ecliplik,    im  Jun.  i8r8  auf  der  Ofner  Siern^^ 
von  Listrow  und  Kmesh  angef teilt ,  und  berecfi^ 
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TOin  Ikiromn    ^Paiaius  mitllere  ScUiefe  ai.  Jaa« 
I8i8s=d3^37'4^%38.     gi)  Beftimmanff  der  abfo« 
lut^a  Rectafcenfion  von  «  Adler  aus  Be&ers  Beob» 
acbtungen  ^  von  LU^ow  ( f.  imten  Nr.  39  )  •    je)  Aus 
Briefen  von  BejffeL    Auch  gelegentliche  Wünfchet 
di«  regelmäCsiicere  ErCdieinun^  diefer  Zeitfchrift 
bM^r^end»    33)  Öpptofitionen  cter Pallas,  Juno  und 
G^es«  des  Nlars,  JupUar,  Saturn  e^nd Uranus  ig  17, 
beobachtet  und  l;>ejreconet  von  Bürg  in  Wien ,    ^\  Pa- 
raboiiCche  Elemente  des  Kometen  1 81 8  von  Gaufs. 
3$)  Ans  Briefen  vom  Frh.  von  Zach.    iDer  Vf.  theilt 
mehrere  geographifche  Beftimmungen  von  Sicilien 
und  der  Afticanifch^i  Küfte  mit ,  die  der  kennt- 
Aifsreiche  £nglifche  Capitän,    WüL  Henry  SmyA^, 
auf  feinem  Seereilen  gemapbt  hat,  lanunt  ebendfsC- 
feiben  Nachrichten  von  Homemmnn^s  Tode  in  Tom- 
iHikleo »  und  einer  angeblich  verfteinerten  Stadt  im 
iiinem  von  Africa«  —    May  und  Jwu    36)  Noch 
etwas  über  die  merkwürdige  Differenz  (f.  Nr.  25 ), 
welphe  zwifchen  dem  aftronomifchen  und  geodäti- 
feheh  Breitenunterfchiede   von  Florenz   und   Pi&i 
,suun  Vorfchein  gekommen  ift,  vom  Frh.  von  Zach* 
liehrreiche*Unterfuchungen  über  die  Urfachep  die* 
£er  Anomalie,,  deren  mehrere  feyn  können,  z.B. 
Felller  in  den  Beobachtungen ,  Anziehung  des  Loths, 
eine  regellofe  Geftak  der  £rde ;    jede  diefer  Urfa* 
eben  wird  befondi^rs  gewürdigt.     In  einer  Nach* 
&Jirift  b^fch^ftigt  fich  auch  von  lAndenau  mit  jener 
Anomalie;  er  pndet  e%  nicht  wahrfcheinlich,  dafs 
fie   einer   ungleichartigen  Attraction,    oder   ei^ier 
Itfocalunregelmäfsigkeit  in  der  Geftalt  der  Erde  zu- 
zufchreiben  fey,  da  die  beffem  Beobachtungen  na- 
he diefelbe  Abplattung  der  Erde  geben;  eher  könn- 
ten in  unfern  aftronomifch  beftimmten  Polhöhea 
bisher  noch  unerörterte  Ungewifsheiten  von  einigen 


erften  SCem  in  der.  Reihe ,  deSen  .gerade  Auf ftei* 
gui^;  =:  o  gefetzt.  Alsdann  berechnet  er,  mit  Zu- 
ziehung \oa  Sonnen beobaobtungen ,  nach  ieiner 
von  BeJJU  vorgefchlagenen  Methode,  die  abfoliu% 
RectaCcenfion  liines  jener  36  Sterne  d^  a  Adler» 
woraus  fich,  durch  die  fchon  ^ekanjateaJDifferen* 
zen,  die  gerade  Au£fkeigung  der  übrigen  erglebt. 
Die  mittlere  ger.  Aufft.  von  «  Adler  iCt  hiernach 
fi)r  1815  s  19  St.  41'  45''^  180  in  Zeit.  iBeffel  hat 
in  feinem  Gatalog,  Einleitung  p.  XXV.  45'',  157, 
aber,  in  feinem  neueften  au3  den /Beobachtungen 
1814  — *  1818  abgeleiteten  Verzeichnifs  45'%  398)« 
40)  Beytrag  zu  den  verfchiedenen  Methoden  der 
Zeitbeftimmung,  von  Littrow.  Die  Noth  lehrt  er- 
finden ;  fie  war  es ,  welche  auch  dem  Vf.  damals 
noch  in  Kafan,  den  Gebrauch,  mehrerer  Arten  von 
Zeitbeftimmung,  die  fonft  nicht  zu  den  , gewöhnli- 
chen gehörten,  aufnöthigte;  es  fand  fich  befonders 
gut  bey  Stemverfchwindungen  hinter  aufgerichte* 
ten  eifernen  3^aneen,  die  er  mit  einem  Canivet* 
fchenlQuadranten  beobachtete,  und  empfiehlt  dicfe 
Methode  für  aftronomifche  Reifen,  wo  man,. mit 
nichts  als  mit  einem  10  •  bis  lazöUigen  K]:^ife  verfe« 
hen,  auf  ähnliche  Alt  Zeitbeftimmung  und  I^reite 
fehr  genau  erhalten  kann.  41)  Stern bedeckungen» 
zu  Turin  1812-^1 81 7  beobachtet  Vom  Dir  ector  der 
K.  Sternw.  Plana,  43)  Entwicklung  der  Mitteln 
punctsdeichung  und  des  Radius  Vector  in  Reihen, 
die  nach  den  Sin.  und  Cos.  der  Vielfachen  der  mitt- 
lem Anomalie  fortgehen,  von  Beffel.  Der.Vf.  hal: 
auch  das  Gefetz  der  Glieder  durch  ein  neues  Ver- 
fahren entdeckt.  43)  Fortgefetzte  Bemerkungen 
über  kosmifcbe  oder  folche  Gegenftände,  die  ncli 
aufser  den  Geftirnen  im  Weteraume  befinden,  von 
ChladnL   Nachtrag  zu  IV B.  Nr.  a6 and  33.    44)  Datw  ' 


Secunden  Statt  finden.     37)  Neue  Auflöfung  des     ftellung  d^s  Ganges  der  jährlichen  Temperaturän- 


Problems,   die  Bahn  eines  Himmelskörpers  zu  be- 
ftiinmen,   von  MoßoiiL     Fortfetzung  zu  Zeitfchr. 
XII  B.  Nr.  ao,  opd  Anwendung  der  Methode  auf 
den  Halleyfchen  Kometen.    38)  Eine  bequeme  Me- 
thode, die  Argumente  der  Aberration  midNutation 
Au*  entferntere  Jahre  zu  finden,  von  LUirow.    Es 
wii:d  gezeigt,    wie  man  jene  Argumente,  mitteilt 
einer  Kleinen  Verbefferungstafel,   auch  blofs  aus  ei- 
jm^r  einigen  Ephemeride  für  jedes  folgende  und  vor-* 
an^liende  Jahr  ableiten  oder  allgemein,   wie  man 
auf  Minuten   die  Sonnenlänge  und  den  Ort  des 
l^ondsknoten  fchnell  för  jedes  gegebene  Jahr  finden 
kann  ^  wenn  man  fie  nur  für  ein  einiges  Jahr  kennt. 
19)  Ueber  die  Differenz  der  Rectafcenfion  der  vor- 
aenmften  Fixfterne  aus  den  Königsberger  Beöbach- 
knxigen ,    von  LUirow*     Diefer  Auffatz  macht  mit 
F9r.  JE  (I.  oben)  und  mit  Nr.  i  des  VI  B.  ein  Gau- 
les aus.     per  Vf.  hat  mit  eben  der  Umficht,  wie 
{ie    Polardiftanzen,^auch  die  RectafcenGonen  von 
^6  Hauptftemen,   welche  ß^/7e/  1815  und  1816  ,in 
lonigsDerg  beobachtet  faat^  uoterfucht.    Zuerft  be- 
timmit  er,   fflr  jeden  einzelnen  Stern  aus  mehreren 
iunrtert,   oft  aus  m^hr  als  taufend  BeobacHlungen , 
leffeaBectafcenfionsunterfchied  von  üPegafus,  dem 


derungen  in  London ,  aus  zwölf  Jahrgängen  von 
Beobachtunken  (igoo— •  I8ia)  abgeleitet  von  Prof» 
Brandes  in  Sreslau.  Den  Gang  diefer  Aenderungen 
vergleicht  der  Vf.  noch  mit  dem  Gange  der  Teo^pe* 
raturänderungen  in  Stockholm. 

(Der  B0fehluf4  folB^^i 


OBSCHIGHTS. 

Teschen,  b.  Prochaska  a.K.  desVerfs.t  Verfuch 
über  die  Gefchlchte  des  Herzogshum^  Tefchen  p 
von  den  älteften  bis  auf  die  gegenwärtigen  Zei« 
ten,  von  Jlbia  Heinrich 9  Prc5.  der  Oeogr.  u^ 
Gefchichte  am  kathol.  Gymn.  zu  Tefchen  u.  f.  w# 
I8t8.  213  S.  8- 

Diefe  gut  gefchriebene  Gefchichte  des  H.  Te^ 
fchen  ift  ein  ßhätzbarer  ßeytrag  zur  allgemeinen 
Gefchichte  Schießens.  Der  Vf.  hat  zum  Theil  auf 
Handfchriften  gefchöpft  und  aus  der  allgemeinea 
Gefchichte  nur  das  weislich  beygebracht ,  was  un» 
umgänglich  dazu  nothwendig  war.'  Auöh  hat  dec 
Vf.  ein  recht  gutes  Hesifter  beygefügt.  r-  Dat 
Herzogthum  Tefchen^  jetzt  4a  Q.  M.  grofs ,  hatte 
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'«inen  weitem  Umfang,   als  Aufoliwltz,   Zator  in 
Galizien  (Rcc.  fetzt  hinzu  SieWiec  in  Polen)  dazu 
cebörieD.    Die  Sarmaten  und  Jazyger  find  bey  dem 
Vf.  eiDS*    Die  Jablunlcauer  <3ebirgsein wohner  bei- 
feen  uoohJaczkowie.    Sie  fchämen  fich  des  Namens, 
imd  wiffen  nicht,  wie  alt  er  £ey.    In  einem  Natio- 
aalllede  heifst  es:    Wir  Jaczkowie  verftehen  alle 
Sprachen  und  handeln  mit  Ungern  und  Türken. 
Rec.  weifs  indefs  nicht,   <A  diefe  Identität  wohl 
wirklich  wahr  fey ,  denn  er  bekennt  offeo,  daüs  es 
ihm  nicht  ausgemacht  ift:  ob  die  Jablunkauer  mehr 
Slowaken  oder  «chte  fchlefifche  Polen  fevn.     Im 
erftem  und  letztern  Falle  dürfte  denn  diele  Ablei- 
tung noch  nicht  völlig  ausgemacht  feyn.    Schießens 
Name  von  den  SImi/u  und  SbuIU  ift  wohl  auch  nicht 
weit  her.     Da  fich  die  Slawen  fonft  beynahe  über- 
all  von  denFlfiffeu  ffenannt,  fo  dürfte  doch  wohl  der 
Pmgus  Sü^oßs  von  der  Slen^a^  jetzt  die  Lohe  in  Nie« 
derfchlefien  bey  Breslau  den  Namen  haben.  Die  Slo- 
waken heifsen  im  Tefchnifchen  Walachen  (S.  19). 
Nach  einer  Chronik,    in  der  von  dem  Dlrector 
Scherfchnik   geftifteten   Bibliothek  (isooo  Bände) 
S.  aj  ift  Tefchen  von  Cafimir  einem  Sohne  Leskos 
810  erbaut.    Der  Vf.  erzählt  diefs,  billigt  aber  die 
&ige  nicht.      Die  Nicolauskandle  foU  ein  heidni- 
fcher  Tempel  gewefen  feyn.    In  der  alten Gefchich- 
te  fammelt  der  Vf.  fleilsig  alles,  was  Dlugosz  von 
Tefchen  gefagt.    Die  dentfchen  Einwohner  in  Alt« 
hlelitz  und  andern  Dörfern  haben  in  der  Sprache  und 
in  Sitten  die  gröfste  Aehnlichkeit  mit  den  ILuhländ* 
lern  im  Troppauifchen.    Sie  fmd  neue  Goloniften. 
Im  Jahr  14169  nicht  1413  erhält  Tefchen,  die  Stadt, 
das  Meilenrecht  (S.84)*  Das  Tefchner  Landrecht  ift 
böhinifch  gedruckt  in  4. 1 592.   Rec.  fetzt  hinzu :  dafs 
die  Gerichtsfprache  bis  1740  in  Oberfchlefien  unter 
öftreichifcher  Herrfchaft  die  böhmifche  war,  wenn 
auch  gleich  das  Volk  immerfort  polnifch  fprach  und 
fich  Polen  nannte.    Die  böhmlfchen  Edicte  werden 
auch  jetzt  für  Tefchen  nicht  erft  in  das  Polnifche 
fifoerfetzt.  Wenzel AdamPoßhumus  führt  1518  in  fei* 
nem  Fürftenthum  die  Reformation  ein.    Die  Domini* 
kaner  werden  vertrieben  und  das  Franziskanerklo* 
fter  auf  dem  (Berge?)  Bqffbk  wird  zerftört«    Der 
Stadtprimator  zu  Tefchen  (  der  Vf.  verfchweigt  fei- 
nen Namen)  läfst  dort  den  Galgen  errichten,  1545* 
Piefen  Galgen  liefs  Joßsph  IL  zerftören ,   der  über- 
haupt alle  gemauerte  Galgen  abfchaffte.    Fern  von 
aller  Intoleranz  erzählt  derVf .  f  ehr  unparteyifch  alle 
Religionsbedrückungen  der  Protcftanten  im  Herzog- 
tbume Tefchen  bis  zur  Regierung  Jofephs  IL,  unter 
welchem  nach  dem  Toleranzedicte  ijga  fich  mehre- 
re Gemeinden  bildeten,    (Reo.  dUnkt  9  oder  10) 
welche  die  Com'municanten  in  der  Gnadenkirche  zu 
Tefchen  von  60000,  auf  12000 —  igoooreducirten. 
Ueberhaupt  {cheint  ein  Drittheii  der  Einwohner  evaa- 
gelifch-luthcrifch  zu  feyn.    24  Schulen  diefer  Con* 
fieffion  datiren  auch  von  dem  vortrefflichen  liaifcr 
Jofeph  IL    Adam  Wenzel  wird  katholifch  161 T,  an* 
fänglich  im  Geheim;   16c 3  aber  fchwört  er  feinen 
Glauben  öffentlich  ab.    Nicht  blofs  die  fchöneSchu* 


ffertochter  aus  OUmOtz  (der  Name'  MAt  wieder) 
fondern  ein  verkleideter  Jefuit,    der  fich  mehrere 
Jahre  am  Hofe  des  Herzogs  heimlich  aufhält ,  brin^ 
den  Herzog  zur  Bekehrung.  ( Der  Exjefnit  Prom 
Scherfchnik  nennt  den  Namen  des  fiekehrers  nicht 
Laut  tadelt  der  Vf.  die  Gewaltthätigkeiten  Adam 
Wenzels  9  und  findet  keine  Freude  an  derfchaödea 
Behandlung  der  Borger,  denen  er  die  Privilegien  fei- 
nes Vaters  für  ihre  Glaubensfreyhext  zorfcnneideL 
Sie  waren  fonft  in  einem  fchwarzen,  jetzt  find  fieia 
weifsem  Flore  verhüllt  noch  im  Stadtarchiv  (S.»j. 
24).  Friedrich  Wilhelm  der  letzte  Piaft  zu  Tefchen 
wird  im  13.  Jahre  katholifch.  Seine  kathoIifchenVar^ 
münder  verfolgen  die  Protefbinten.  Diefe  rächen fidk 
i6l9)  als  der  30jährige  Krieg  ausbricht.  JohannGe* 
arg  von  Brandenburg  Jägerndorf  1622  plflsdert  das 
Tefchnifche  Mansfeid  behauptet  es  1625  ein  ganzes 
Jahr  hindurch.      Betlem  Gabor  macht  auch  eiaes 
Streifzug  nach  Jabiunka  und  3000  Kofacken  aus  Po- 
len 1620  plündern  Skotfchau  und  <o£deihdfe.   Am 
Fluffe  Bialu  werden  fie  aber  gefchlaKen,    1400  er« 
trinken,  206  werden  gefangen.  So  fchreibt  Tilgner 
in  feiner  Handfchrift,   Rec.  glaubt  aber\  dals  &cH 
TUgner  geirrt,  wenn  er  diefen  Einfaii  von  Polen  ans 
ffefchehen  läfst.  Diefe  Kofackeu  ßadgewifs  eben  die* 
jenigen  gewefen,  die  nach  der  Prager  Schlacht  1690 
nach  Polen  zurückgekehrt*,  fonach  find  fie  nicht a« 
folen  fondern  aus  Böhmen  eingefallen  ^  und  iiafaca 
nur  die  Protcftanten  geplündert ,  die  Ferdimmmd  IL 

Sim  preis  gab.  Bekanntlich  \iM.e  Sisgmumt  IIL 
m  die  Liffowskifchen  Kofacken  zu  Hülfe  geCstucfcr« 
So  unparteyifch  der  Vf.  ift,  fo  fchildert  er  dochFer« 
dmcma  IL  zu  glimpflich,  wenn  er  fagt:  dafs  er  Cei* 
nen  Site  1620  bey  Prag  gnädig  benutzte',  indem  er 
nur  27  Rebellen  hinrichten  Ijefs.  In  den  Materialita 
von  Böhmen  ftehen  ja  die  fcbreokliohen  Gonfisca* 
tionen  lang  und  breit,  die  ihm  40^000,000  Kaif.  GidxL 
eintrugen ,  und  die  evangelifcmn  S^nde  in  Ober* 
fchlefien  wurden  nicht  viel  milder  1625  behaaddU 
IndemFürftenthumeOppeln  waren  es  niehrerehift* 
derttaufende ,  die  fie  zahlen  mufsten.  Wie  viel  loq 
auf  Tefchen  gekommen  feyn?  1722  bekommt  Te> 
fchen  der  Herzojg  Leopold  von  Loshringen  fflrJMbf 
f errate  nach  defienTode  erbte  es  Kaif.  Fnmz^  L  uai 
1776  erhielt  es  Maria  Chriftina^  feine  Tpchter,  (jt^ 
mahlin  des  Herzoes  Albreoht  von  Sachjent^eim 
(  S.  185 )•  Diefer  Herzog  qnterftatzt  die  abgebras*» 
ten  Bürger  1789  (S.  211).  von  Kaifer^  Barggnf 
von  Tefchen,  führt  1735  dieKartoffein  ein.  Sie  nmi^ 
den  zuerft  im  fürftl.  Garten  eepflanzt.  2800  Wd>ef^. 
ftflhle,  etliche  hundert  Tucnmachermeifter  in  IV^ 
fchen,  Skotfchau  u.  f.  w.,  523  in  Bielitz  üeferaifer 
5  Mill.  Gulden  an  40,000  Stücke  Tücher  jährBck» 
DerDruckdiefesBuchesiftfchunfnurdielateinifchen 
Lettern  findfchlecht.  Der  Stil  dix  Gefchichte  ift  reib 
Ein  emzx^er  Czechitmits  i  50000 Kranken  wurden  ge- 
pflogen ftatt  verpflegt  oder  gepflegt  fiel  Rec.  auf.  (5* 
209).  Druckfehler  dürften  es  feyn  (S.;^2):  LMb^ 
OeUfGoerz  ftatt  tubliniotty  Olesniha  fOeJstOtz  if .  i.  /?•• 
Jenberg)  Goro,  Grzan  ftatt  Chrzna  oder  Hfzan  (.S.  73). 
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Stüttga»t  u.  Tübingen,  .b.  Cotta:  ZeUlchr\ft 
für  4fironomie  und  verwandte  Wyjenfch^ften^ 
faerausgegeben  von  fi»  v.  Umdenau  und  h  .(?•  £1' 
Bohnsnb^gpr  u*  f.  w« 


Sechster  Band.  -—  iiiZ»  imdL  Äug.  i)  BelXelfcke 
'^  Rectafcenfionen  von  36  Haupttternen»  voo  li^- 
rtfw  (f. ^r.  J9.  V.  B.)  a)  mui  4)  VerfucU  eisier 
ieftimmmig  der  ivabncbeinlichften  Bahn  da«  K0- 
neten  von  rtgo,.  mit  Ruckficfat  auf  dM  planeUrfe 
fchen  Störungen  während  feiner  SiontbädiLeit« 
[ Plreisfohrift  von  Anke.)  Den  Kometen  von  1680, 
ihien  der  merkwQrdigf ten ,  die  je  erCchienen  find, 
saban  fchon  Newton  ^  üalley^  Euler  und  Pingrd 
>«rechifet.  Bey  der  ganz  neuen  «unfaffendernUntiäjE:- 
nehung,  welche  der  Vf.  diefem  Kometen  widmet» 
ind  die  zahlreichen  bisher  zum  Theü  wenij^  b^iianur 
;en  und  unbenutzten  Beobachtungen  deftelben  zu« 
ammengeftelit,  ihr  Werth  genau  abgewogen,  .und 
ede  mit  den  neueften  Elenienten  reduoirt.  Bey  den 
nühevollen  und  zahllofeli  Berecfanungen,  welche 
ler  Vf.  zu  übernehmen  fich  nicht  fcMUte,  iCt  von 
ler  Methode  der  "kleinften  Quadrate  durchaus  Qor 
^ratich  gemacht,  und  Fehler  der  Beobachtungen 
tnd  der  gefundenen  Elemente  find  nach  der  neuera 
riieorie  der Wahrfchdnlicbkeitsrechnung  beftimmt 
forden.  Nachdem  der.  Vf.  die  Bahn  in  mehreren 
Cegelfchnitten  berechnet^  die  Beobachtunjgen  dar 
nit  Vei^lichen,  und  eine  folche  Bahn  aul^efucht 
latte,  welche  die  kleinfte  Summe  von  Beobachr 
tmgsfehlern  übrig  läfst,  fo  erklärt  er  fich  am  Ende 
lahin,  dafs  die  Halle^ghe  EUipfe  von  971,  und -die 
Etilerfche  von  171  Jahren  durchaus  nicht  zuläüGg 
?b jeb  i  und  daCs  dijs  Beobachtungen  keine  Umlaufs« 
seit  tmter  3000  Janren  geftatten,  ohne  dafs  jedoch 
lie  wahrfcheinliche  Umlaufszeit  fich  in  die  en^en 
Frenzen  von  einigen  Jahrhunderten  einfchlielsen 
äffe.  Flamfieed^f.nnd  Newton^  Beobachtungen, 
illein  genommen,'  hatten  ihm  efineExcentricität  von 
1,^0971068  und  einen  Umlauf  von  3164931  Juliani'^ 
i:hen  Jahren  gegeben,  den  kleinften  Abftand 
H00&I926936  und  die  halbe  grofse  Axe  915,5339; 
erner:  Durchgang  durch  die  Sonnennähe  1680 
See.  l8>oia4  Länge  der  Sonnennähe  a62*49'3'^77 
I/änge  des  aufft.  Knoten  a7a*  11'  15"»  54  Neigung 
ler  Bahn  6#*  37'3">9i.  3)  Ueber  eine  Aufgabe  der 
^raktifchea  Gebmet^e ,  von  Boknenb^rger.  Maa 
Ergänz.  ML  vur  A.L.Z.  i8ao. 


hat  fefaon  mehrerli»y  Q:rigottometrifcIie)  Aufliö- 
Amgsacten  des  Proolems;  aus  drey  gegebenen 
Functett  einen  vierten  zu  beftimmen,  an  welchem 
man  die  WinkeL  zwifehen  den. gegebenen  Puncte« 
hfiobacbten  kann.  Der  Vf.  giebt  hier  eine  ^her 
entbehrte  bequeme  Aufldfung  mittelft  des  Mefetiy 
fches ,  wo  diefe  Au^abe  fehr  oft  von  praktif^hem 
Nutzen  ift.  -^  Sepc  und  Öa,  5)  Nachtrag  «n 
Piazzts  Lebensbefchreibung  (zu  Mcm.  Gojrrefp« 
igio.  Jan.)  Gusfefipe  Pinv,^  diefer  verdieiiftvolU 
Aftronom,  dem  man  die  Entdeckung  d^rC^^^  und 
em  neues  groCsea  Fixfternverzeichniis  verdaB^,t  i^ 
geboren  zu  Ponte  im  Veltiin  am  19.  März  I746» 
6)  Formeln  zur  genauen  Berechnung  der  Nutation 
und  Aberration,  von  B^eL  Der  Yf •  bat  dieger 
Wohnlichen  Formeln  in  verfchiedenen  Rücd^cbtem 
verbeffert,  indem  er  die  neue  Beftimmung  der  halr 
ben  grofsen  Axe. der  Nutationsellipfe x^onLindenam 
dabey  zom  Grund  legte,  die  Theorie  der  Nulation 
nach  feinem  Fundam.  Aftron.  pro  anno  I735>ftrßn^ 

Ser  ent wickäte ,  die  bisher  vernachläfligten  Guedel 
er  zweyten  Ordnung  mit  einfQhrte,  und  einen 
Fehler  der  täfllichea  Aberration  berichtigte,  \^if^ 
häufig  mit  verKehrten  Zeichen  angebracht  wor<iba» 
war.  Die  Wirkung  der  Aberration  auf  die  fcheiof 
baren  Oerter  der  oteme  bat  der  Vf.  auf  die  .einr 
fache  und  naturgemäüse  Anficht  der  Aberration  ge^ 
gründet,  welche  Gaufs  in  feiner  Theoria  niojtiia 
coro.  coel.  p.  68  giebt.  Im  Nachtrage  bat  Enhe% 
nach  den  veränderten  Wehrten  Beffers,  die  Gauüsi* 
fchen  Aberrations-  und  Nutationstafeln  neu  bereoh» 
net,  .und  die  Sojarm^ation  binzugefOgt.  7)  Ueber 
die  SonnenfinAernils  am  7.  Sept.  igao,  von  LUirouK^ 
Der  Vf.  giebt  hiei:  berecnnete  T^oln  f Qr  diß  Län* 
gen  und  Poihöhen,  welche  der  Centralf  ehalten  ^ 
oder  die  nördliche  und  fddliche  Grenze  des  voUeü 
Schatten  bey  diefer  in  einem  grofsen Theile  Deutfeh- 
lands  ringförmigen  Finfternifs  treffen  wird;  zu«* 
gleich  berechnet  er  für  mehr  als  100  Orte  in  und 
aufser  Deutfchland  die  Zeit  des  Anfangs  und  £nde3 
der  JFinfternirs  fammt  dem  Winkel,  welcher  den 
Punct  der  Sonne  far  den  Eintritt  des  Mondes  her 
ftimmt«  8)  Geocentrifcher  Lauf  der  Pallas  vom 
Aug.  1819  bis  Jun.  igao,  berechnet  von  Dlrity<?ii  in 
Göttingen.  9)  Oppofitionen  des  Uranus  und  Jupi- 
ter 18189  Elemente  und  Berechnung  der  Sonnen* 
finfternifs  im  Sept.  i830,  Refultate  aus  mehreren 
1817  beobachteten  Planeteooppofitionen ,  von  Bärg^ 
loVOppofition  der  Vefta,  1815  in  Manheim  beoo- 
acotet,   von  Prof.  Schumncher  \  jetzt  in  Gopenhair 
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ea).  Die  Breite  fonHambu»  (  Mlchaelistburm  ) 
juid  der  Verf.  mit  cipem  Äepfdldfcben.  Kr^fe  > 
5j«  33' o^^  I.  --  iVbv«  «mi  Dec.  ii)  Allgemeine 
formeln ,  um  nach  der  Methode  der  kleinften  Quar 
dvate  ^ie  V^rbefferungen  von  «fecbs  Elementen  xa 
äreobnen ,  und  sogleich  das  ^eder  derfelben  za* 
kommende  Gewicbt  zu  beftimmen ,  von  Prof.  Pla- 
na in  Turin.  Vereinfachung  V.er  Gaufsifchen  Me- 
thode durch  eine  Behandlung,  welche  La  Phto^  in 
MnettCSupphrnoBi  i  la  ihäorie  des  protabilkis  \€ij> 

Sefchlagen  bat,  und  welche  den  Vortheil  gewährt» 
afs  man  aneb  auf  den  Grad  der  Ge wilshett  jeder 
einzelnen  der  gefundenen  GröCsen  fcbliefsen  kaaiu 
Der  Vf*  wendet  die  von  ihm  bieniach  entwickelten 
Fi^rmeln  auf  die  Bedingungsgleichungen  an,  die 
ßejja  In  feiner  Abhandlung  Ober  den  Olbera'fcherik 
Kometen  giebt.  la)  Vergleichung  zweyer  fehr  kle»* 
nen  Dreyecke  von  gleichen  Seiten ,  wovon  das  eine 
eben r  das  andere  fphärifch  ift,  von  Buzengeiger» 
Der  Vf,  fucht  die  Formeln  auf,  wodurch  die  Win- 
kel des  fphärirchen  Dreyecks  fich  aus  dem  ebenen 
beftimmen ,  und  welche  das  VerbältniEs  des  Flä- 
bheoinhalts  beider  Dreyecke  daicb  ihre  gemeim 
fehaftllchen  Seiten  aufdrucken.  Diefe  Unteifu- 
ehungen  leiten  auch  den  Vf.  auf  einen  Beweis  und 
eine  klare  DarfteUuog  des  berahmten  Satzes  von 
Legendrey  dafs  «'  =  •  —je  (wo  tt*  einen  Winkel 
des  ebenen ,  •  den  correfpondireoden  Winkel  des 
%>häFifchen  Dreyecks,  und  e  den  fobärifchen  Ex- 
eefs  bezeichnet)«  13)  Analytifche  Auflöfbng  einer 
geomettifchen  Aufgabe "^ von  Bohn0nberg4r.  Die' 
Aufgabe,  welche  hier  analytifoh  anfgelöft  wird, 
Iftt  eine  Kugel  zu  finden,  weiche  vier  gegebene  Ku- 
geln beröhre.  Fermtu  hat  von  diefem  Problem ,  fo 
V9ie  von  andern  hieher  gehörigen ,  die  hier  auch 
kera  berOhrt  werden  ^  eine  georaetrifche  Auflofung 
gegeben,  Poi/j/bn  eine  algebraifche  (im  Journal  de 
fecocle  polytechnique).  Der  Vf.  gebt  bey  diefer 
neuen  Auf löfuns  von  andern  geometrifchen  Voraus^ 
fetzungen  aus,  ais  Poiffhn.  1 4)  Bebbachtungen  verän- 
derlicher Sterne  von  D.  WeßphaL  Der  Vf.  fetzt  fei- 
ne Arbeiten  in  einem  bisher  nur  wenig  bearbeitet«! 
Fache  der  nraktifchen  Aftronomie  fleifsig  fort,  und 
Hefert  wieder  mehrere  Beobachtungen  der  vomehm«- 
ften-  einer  Veränderung^  unterworfenen  Sterne 
rVergl.  IVB.  Nr.  17).  Eine  von  ihm  eingefandtt 
Abh^dlung  ähnlichen  Inhalts  fcheint,  was  zu  be* 
dauern  ift,  verloren  gelängen  zu  feyn.     15)  Eini- 

{^e  Sätze,  den  Inhalt  fpliärifcher  Dreyecke  betref- 
end,  von  Buzengeiger,  Ueber  diefen  Gegenftand 
fchrieb  £«/#r  iyde  menfura  angulorum  foüdorum*^ 
in  den  Actis  Petrop.  1778»  und  m  fpäteren  Abhand- 
lungen. Der  Vf.  giebt  eine  fehr  einfache  trigono^ 
fnetrifche  Ableitung  der  fiulerfohen  und  einiger  an- 
dern Sätze,  die  er  noch  mit  einer  Reihe  anderer 
neuer  und  fchöner  Sätze  vermehrt*.  Er  kommt  da- 
bey  insbefondere  auf  den  merkwardiiren  Satz,  dafs 
der  Inhalt  eines  fphärifchen  Dreyeicks  durch  den 
grofsen  Kreisbogen,  der  die  Mitten  zweyer  Seiten 
Verbindet,  und  aieGnihdünie  beftimmt  ift,  woraus 
ich  eine  unerwartete  Afiflöfung  der  Aufgabe  y  ein 


jedes  fphariiches  Vieleck  in  ein  Dreyeck  ze  m- 
Syändeln',  dercVeine^ga£j|B  einfache  Conftraetioaer. 
giebt.    16)  Eine  Reihe  aftronomifcher  Ortsbefii» 
mungen  in  Oftindien,    von  Rauben  Bama»  ul 
,Wiiuam^ibaU0r*    17)  Fortgef^tzte  Nachri<$bteam 
der  trigonometrifcben  Vermeffiikig  Lieflands;  Bi- 
obachtung  der  Sonnenfinfternifs   am  4.  May  iM 
in  Dorpat;   Bemerkungen  Ober  Glasfäden  in  Jlit' 
tagsfemrohr,  und  aber  eine  Veränderlicblidt  cUi 
Azimuts  bey  Reicbenbadifchen  Mittagsfermäiiiioi, 
von  Prof.  Sirupa  in  Dorpat«   ig)  Bemerkungeo  (Üba 
einige  Sterne«  6x%.BradUy  nur  einnuü  beobicblief 
hat ,  von  Burkhard*  in  Paris.    BeJJel  hat  in  (a^em 
treulichen  Werke  über  die  Bradleyfchen  BeeUdh 
tungen  48  f olcher  Sterne  geliefert ,    deren  Dafejs 
am  Himmel  fQr  jetzt  nicht  nachgewiefen  werd» 
konnte,  und  die  leben  defs wegen  einige  BeMhtaiig 
verdienen,  weil  vielleicht  unter  denfelbea  einmeA- 
vrürdiger,   nicht  immer  an  derfelben  Stelle  fichllMU 
Ter  Stern  verfteckt  feyn  könnte.    Bmrkhardt  bat  si- 
ne Deutung  mehrerer  diefer.  Sterne  durch  JBeob- 
aehtungs-  und  Schreibfehler,  durch  Vettfechsking 
mit  andern  Sternen  ti.  L  w.  verfncht}   BsQMhtti 
diefer  Deutung    einige   Anmerkungen  beygtffiejt, 
theils  um  6e  zu  beftätigen,  tbeiJs,   um  fie  zu  ht- 
zweifeln.     19}  Verzeloiinifs  von  34S  Hauptfterae^ 
nach  ihrer  geraden  Auffteigung,  aus  BeJjeFs  Ueok- 
achtungen  in  den  Jahren  1815  •—  ig\8  abgelejtd 
Jedem  Sterne  ift  noch  die  Anzahl  der  Beoädittf 
gen,   die  jährliche  Veränderung  und  die* eigene Bi* 
wegung,    nebft  den   Unterfchieden  der  GuJoM 
von  JMaJtefyme  und  Piatni  beygefflgt.  -^   AmScmnt 
fe  des  Nov.  und  Dec.  Stocke»  des  fechsten  Buuki 
erklären  die  bisherigen  Herausgeber,  von  lindfeaak 
dafs    er   wegen  feiner  OefchStsverhältniffe,  oel 
Bohmenhtrger^  dafs  er  wegen  einer  neuen  Tiiamg» 
lirung  Wartembeiq^   von*  der  Redaotioa  aiiMa 
Und  fo  hat  demnach  fchon  mit  dem  dritten  Jib^ 
Aoge  (1818)9  deffen  letztes  Stock  übrigens  eiUa 
>ct.  18 IQ  erfchien,  diefe  einzig  der  Fdrderiii]£to 
Wiffenfchaft  gewidmete  Zeitfchrift  ihre  Endkldl 
erreicht«      Davon  trägt  aber,    wie  ans.  dem  hB^ 
ten  Stücke  S.  31^  deutlich  zu  erfehen  ift,  wed«^ 
die  Verlagshandiung,    noch  die  Herausgeber  wd 
Mitarbeiter  die  Schuld,  fondern,    neben  deai^ 
fäUisen    am  SchluCfe    angefahrten    flindemüliib 
wohl  auch  mitunter  das  deutfche  Publicum,   M 
bedrängt  von  einer  Unzahl  Zeitfchriften  andirt 
Art,  zur  Lefung  einer  aftronomKchen  nacbfnali 
keine  Zeit  mebriuit. 


STAATS  WIS8CIiSCHAFTEN> 

WuRZBURG,  gedr.  b.Nitiibitt:  Peter  Philipp  Mt 
Ober  Encykiopädie  und  Meihodohgie  der  Wiriit 
fchaßslehre.  Inauguralfchrift.  igig.  VI  •• 
100  S.  8. 

Die  gefchichtliche  Erklärung  des  Begriffes  fr 
meralwipenfchaft  hat  keine  Schwierigkeit,  wc« 
man  nur  eine  Ueberficbt  des  ftaalsv^enfobäfUicbea 
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bap.aie' Zweige ;:der  SUftUv^waltung  flberbUckt» 
welche' zufolge  der  ungkiohzeitigen  Ansbilduog  der 
lUgieniDg^kuoft  einem  einzigen  Ganzen  al9  Tneile 
wtergd!teUt  wa^C^i'*  I>AsKameralw^em9  beneant 
von  dem  ^oetft  auegebjld#en  Theile»  der  Bewjrtb* 
fekaf^oag  des  $ta4t{|«rermSsens «  begtiff  cUe  ganze 
loAere  nicbt*  gericbtÜch^^StaatsveFwaltimg«  alstlfo 
\/irkeMskreia  derl  Kammerbebördön  »  und  die 
WiÜCenrcnaf|>::ftatt  der  Atisabung  leitende  Regeln 
zu  g.eben>  fehmiegte  fich  ihr  an,  fo  dafs  alles. dem 
Eammerbeamten  zu  wi.ffen  nöthige  zufammeng»* 
fteUi  «und  mit  dem  Namen  Kamerulwißhafchqfi^^ 
bektg);  wurde»  deren  weiterer  Bedeutunff  indeCs 
auch  eine. engere,  a:es  demwfprünglichen.WortTeiv 
jTtandeneehfflbcige  zur  Seile  ftand,  nach  welcher  bloft 
die  Rnaotwiffenfcbaft  darunter,  verftanden  wurde« 
Bey  den  neueren  vielfei tigen  Fortfehritten  der 
Staatswaffei&fcbaft  wufsle  man  nothwendig  auch  zu 
dem  Beftreben  gelangen,  eine  innere,  wefentU- 
chere«  nicht  blofs  von  äufsoren  Einrichtungen  der 
Staatsbehörden  abTiängige  Begröndung  derKameral- 
wiffenfchaft  aufzufinden,  was  aber  die  bunte  Zn- 
fammenfetzung  der£elben  fehr  erfcfawerte.  Die  Zu- 
rückführung  auf  den  £ri)hften  nnd  engften  Sinn  war 
nichtth^DÜch ,  weil  die  Ausdrücke  Rfimeralift,  Ka- 
[meralftadium  u.  dgl.  nicht  ausgerottet  werden  konn- 
ten; doch  begannen  die- Regierungen  andere  fie* 
Zeichnungen ,  wie  Adminifirmh/ach  \x.  f.  w.  yorzu- 

f'^ehch,  und  JahoVs  Eiiileitung'in  clajs  Studiuin  der 
taatswiffenfchaften  (Haue,  1819)  beweirt,  dafs 
die  ganze  Politik  (im  weiteften,  alten  Sinne)  fich 
faglich  abhandeln  läfst,  ohne  nur  des  Kameral- 
vreCens  zu  erwähnen.*  Um  ein  Princip  in  die  Eln- 
theilupg  z^  bringen 9  ergriffen  Mehrere  da^  Mittel, 
folche  Theile,  £e  fich  nicht  in  eine  Einheit  auf- 
0ekmen' liefsen,  iieber  adsziifcheiden  und  fo  die 
Kameralwiffenfchaft  7u  vArengen ;   diefs  ift  zwar  lo- 

efcK)  allein  in  Anfehung  des  Wortes  etwas  will- 
iirlich,  weil  diefes  einen  beftimmten  sefchic^htli- 
cfaen  &im{ieitlaiijge  erhalten  hat,  eine^merkung, 
die  z.  B.  gegen  tulda  f^\t.  Steg^r  trat  ig07  mit  el- 
Dexn  Syfteme  auf,  welches,  obgleich.  mangc^Ihaft, 
doch  m^r  Beachtung. verdient  hätte,  als  es  gefuHL 
lefi  liat;  er  fchu£  den  bezeichnenderen  Ausdruck 
Wir^hfcbmfislehre  und  beftimmte  richtig  den  Um- 
Qsixr^  derielben «  flberfchritt  aber  auch  die  Befugnifs 
tes  Sohriftftelkrs,  indem  er  die  beftehende,  ge- 
i^bicbtUch  gewordene  Bedeutung  von  Kameral« 
^iffe^Ccbaft  abänderte  und  diefes  Wort  mit  Wirth- 
elattCtsIebre  fynonym  nahm  (  S.  ^  und  9  der  2.  Ausg. 
\  1815).  lö  S^eg^r^  Fufsftapfen  tritt  der  Vf.  der 
iDgefiseigten  Abhandjung,  von  der  wir  nur  den  Ver- 
geh 9  oie  Wirthfchaftslehre  in  eine  wiffenfchaftli- 
bere  Ordnung  zu  bringen,  als  für  unfere  Beurthei- 
irig  gehörend ,  als  merkwürdig  und  verdienftlich, 
renx^  auch  nicht  als  ganz  gelungen ,  ausheben,  -das 
febrige  aber,'  welches  in  der  Inauguralfchrifi  wohl 
%  feinem  Platze  fteht  und  gute  Kenntnilfe  beweift, 
lUco  laffen. 


:  Es  foüen,  nach  der  Vorrede,'' Betradbtungea 
feyen  ittier  eine  künftige  Encjklopadie  und  Metbo^ 
dolocie  der  Wirthfchaftslehre,  Anforderungen« 
welcne  fowohi  an  eine  «Druekfchrift  als.  anöden 
mflndlichen  akademifchen  Vortrag  darüber  gemacht 
werden  können;  darunter- fteht  ^ei  bekanntes,  wi4 
S.  I  -—  id  über  Encyklopttdie  Oberhaupt^  auch-iftee 
oft  ftörend,  ftatt  der  Löfnng  einer  Aufgabe  nur  anf 
gezeigt  zu  finden ,  dafs  hk  in  dem  Buche  oder  Volry 
trag  gelöft  \^brden  müire,  und  was  4iarin  alles  be^ 
obachtet  und  gelehrt  wenf^en  folle.  So^ipermifst  maA 
hauptfäehlich^.  39  eine  Rechtfertigung  des  Syfteme 
und  S.  35  die  wirkliche  Darftellung  des  Verhältr 
alffes  der  Wirtfafchafts -  zur  Staatslehre,  und  Vier 
les  ermangelt  eines  Beweifes  oder  einer  fcharfem 
Befti^iitiuDg^  was  der  Vf.  freylich  nach  feineen  ei»* 
mal  gemachten  Plane  entfchüldigen  kann* 

Wtnh/bha/islehre  ift  (S.  14)  ,>die  wiffenrchaftb' 
liehe  Darfiellung  der Grundfätze,  nach  welchen  die 
Menfchheit  im  dtaatsvereine*  die  Mittel  zur  Befrie^ 
digung  ihrer  BedQrfniffe  ^winnt  nad  verwendet^ 
Güter  prodacirt  und  conUimirt ,  um  fich  ihr  Aush 
kommen  zu  ver(chaffen.V  Diefe  Erklärungifk  nicht, 
blofs  zu  weitläufig  und  Undeutlich ,  indem  fiefibem  ' 
ÜOfsige,  befchreibende  Merkmale  einmifcht,  £oiip 
dern  auch  nicht  ganz  richtig*  Aus  den  Worten  ,^im 
Staatsvereine'*  wäre  zu  folgern,  dafs  die  Wirth- 
fchafcslvhre  dem  einzeln  lebenden  Menf^hen ,  dem 
einzigen  Anbauer  einer  Infel  i^  B.»  keine  Lehren 
gäbe,  und  doch  wird  dief^r  aus^. der,  Land wirth«  4 
tchaftslehre  unentbehrlichen  Unterricht  fehöpfen. 
Die  nähere  Beftimmung  des  wirthfchaftenden  und 
zur  Wirthfchaft  mitwirkenden  Subjects  (Einzelne, 
Volk,  Regierung)  gehört  nicht, fqhon  in  die  Erklä.-" 
mng,  fo  wenig  als  die  Angabe.  Des  Zwecks,  der 
Wirthfchaft,  und  die  aueh  in  der  Schrift  mehrmals 
wiederholte  Behauptung,'  diefer  Zweck  fey  das 
Auskommen,  fördert  cue  Sache  nicht,  weil  unter 
Auskommt!  hier  nicht  Wohl  etwas  Anderes  za  ver- 
ftehen  ilt,  als  objectiv  die  Mittel  zur  —  und  fub- 
jectiv  der  Zuftand  der  Befriedigung  aller  BedflrfnifTA 
iiines  Meiifchen,'  eines  Volkes  u.  f.  w.,'  yirieBi^ch 
den  Ausdruck  in  die  Wiffenfchaft  eingeführt  hat. 
•Se«er*  Definition  (Syftem  u.f.  w.  S.  17.18)  »idef 
•wiflenfchafklich  geordnete  Vortrag  der  Kenntniffe, 
ivelche  tiie  zwecKinäfsige  Befriedigung  unferer  fie» 
düifnifTe  zum  Gegen ftan de  haben**  ift  offenbar  weit 
beffer,  doch  felilt  ihr  noch  eine  fehr  wefentliche 
Befchränkung:  nicht  mit  allen  menfchlichen,  fon- 
dem  nur  mit  denjenigen  Bedürfniffen  hat  es  die 
W.  L.  zu  thun,  welche  durch  äufsere  Güter,  durch 
Vermögenstheile ,  befriediget  werden  können,  well 
£e  bloli  auf  das  Verhältnifs  des  Menfchen  tu  defii 
von  ihm  in  Anfpruch  genommenen  Theilcn  der  Er- 
de gericlitet  ift.  Das  BedOrfnifs  der  Menfchheit^ 
eine  Religion  zu  haben  und  ^u  üben,  fich  mit  det 
verfinnbildeten  Idee  der  Gottheit  zu  befchäftigen , 
ift  für  die  Wirthrchaftslehre  unmittelbar  nur  darum 
wichtig ,  weil  ein  Theil  des  Volkeinkommeos  für 
den  Aufwand  auf  das  Kircheawefen  verwendet  wer- 
den 
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den  niofs.'  Daher  erklären  wir  beffer  jene  Wlffen- 
fofaaft,  die  man  frttherhin  blofs  durch  Oekonomie 
)>ezeichaete »  als  „  die  Lehre  von  der  Befriedigung 
joienfchlicher  Bedarf niffe  durch  Sufeere  Güter*  *  . 

Die  Hauptfchvvierigkeit,   welche  jedem  wirth•^ 
<cbaftUehen  Syfteme  Im  Wege  fteht ,  beruht  in  der 
PotiM^t  die,  wie  fie  in  der  Ausübung  zuCammen« 
gefetzt  iitj   vielleicht  einen  bequemen,  aber  Dicht 
einen  von  innen  verbundenen  InbegrifE  ungleichar- 
tiger Theile  bildet.     So  lange  diefer  Bann  niqht  ge^ 
Knt  und  daa  Verfchiedene- gefondert  wird,    kön- 
nen alle  Forfchungen  über  die  {ogenannte  National- 
ökonomie zu  keiner  klaren  Ueberficht  führen,  well 
dann  die  aus  jener  entfpringenden  praktifchen  Leh^ 
ren   ganz  von  ihr  getreant  in  der  PoUzey  ftehen 
)>leiben  mfiffen.    Diet&U^thfoha/ispoÜzey  Seeger s^ 
diere  StaatsmUionmlwurthfchaftsUhre  Südens  i  RtU 
da*s  Gewerbspolizey  t  hat  unfer  Vf .  unter  dem  Na- 
men   wirthfchaftliche  Culiurlehre  in    das  Syftem 
eingereiht.     Der  Ausdruck  ift  nicht  gut  gewählt, 
xixn  die  Lehre,  von  der  Beförderung  des  Volkswohl- 
ftandes  durch  die  Regierung  anzudeuten;  indefs  ift 
es  fchon  nützlich,  dau  fie  hur  nicht.mehr  in  die  Po- 
lizey  geftellt  wird'/    D^s  Syftem  des  Vfs.  ift  fol- 
gendes^ « 

*  i,  jiiUeineine  Wrini^chafulekre ',  vän  dam  Wefen  und  den 
B«diiigaiic«ii  der  wiralcliaftlicbeB  Tliltigkeit  uberbaupt, 
od«r  <U«  Analyfe  des  N4ttoaaIreicht)iit9Bi  *  N«ti94»lökono- 

,        Hilf  IL  f*  w*  ,^.4 . , 

IL  Beßndäre  JVirlhhka/ttUhr^. 

m.  Auf  die  Tbiügkeic  dee  ^olkf  batieht  fich  die  roiks- 
f^irthfchafulekre,  deren  Th9Ü0  ßndi 
«.  Itßndwiri^chaftjlehre 9   inrobin  eucb«   nicbt  ganx 
peflend,   Foiüniitbfchtfc»   Orubenban  u.  dergl.  ge- 
sihUwerdeo. 
ß.   Technologie» 
7.  MandeUwijTen/cltaft. 
b.  Auf  die  ThatSkeie  der  Regrorwig  benebt  jlcfa  : 
««  Ftnanzwiffeufchafe,  Staauwirthfcha/ulehrei 
ß.   Vnnkfchaftliohe  Culturiehre. 
a.  PrAkHfeker  Theil,   welcher  die  Auaubuitg  lebrea  feil 
uad  in  diefelben  AbtJbeiluDgeo  Meriült«  wie  die  theofe* 
'tifci}e. 

lOegen  den  Umfang  diefes  Syftems  wirdfich  nichts 
JErhebiUches  erinnern  lafTen,  als  dafs  d\tjhxii»efirthr 
fehafnlehre  darin  nicht  aufgenommen  ift,  defto 
^ehr  aber  gegen  die  Stellung  der  Theile;  i)  Wenn 
«der  allgemeine  Theil,  wie  billig,  auf  die  Verfebia- 
denheiten  des  Subjects  und  Objects  nicht  Rack- 
iicht  nehmen  foll  (S.  15)»  fo  kann  er  offenbar 
sieht  mit  der  logenanUten  P^ationalökonomie  öiner. 
Jey  feyn,  weil  diefe  die  Gefetze  darjftellt,  wie  die 
wirthlchaftliche  Thätigkeit  allefr  Glieder  eines  Vol- 
jkes  fich  zu  einem  Ganzen  verfcbjjngt  und  dadurch 
allen  Bedürfniffen  die  Befriedigungsmittel  Zufahrt. 
Jener  aligemeine  Theil  kann  nur  die  Grundbegriffe 
und,  wenige  einfache  Grundfätze  enlhallen*  2)  Die 
Unterfcheidung  des  theoretifchen  und  praluifchcn 
Theiles  bezieht  fich ,  da.  hier  mit  Ausnahme  einet 
iTheiles  alles  praktifch  ift,  nur  darauf,  dafs  es  bey 
*  der  Entwicklung  der  Sätze  aus  ihten  oberften  Prin- 
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cipiea  ftörend »  terwktend  \tti '  ^fiH  dtle  Anwetfan j 
zur  Ausflbung  bis  ins  Einiselnfte'  herab  fogleicb  mit 
eing^mifoht  wird;  •  eine  innere  Noth wendigkeit  zar 
Ausfcheidung  ift  nicht'  vorhanden,    ond  fowohl  ig 
dem  formellen  als  dem   materiellen  Theile  jedor 
diefer  Wiffenfchäften  iftfßu^  naidh  fubrjectiireniB^ 
darfnifs  des  Lehrlings  dae  Befond^e  von.  dera  AB> 
gemeinen  zu  trennen.     Daher ^  ws^rdeli'  wir- dkfe 
Abtheilung  hier  wegiatf-to  mid  dttfar  beyieder  ä? 
zelnen  WiUenfchaft  andeuten.     S.  ainna  47  zekt 
fich  das  Willkflrliche;  warum  foU  'L,  B.  das  VeriiäS- 
nifs  der  Viehzucht  zum  AckerlKTu  gerade  in  den 
praktifchen  Theil   d^  Laifdwirthfchaft  kommea? 
3)  Irrig  ift  die  Ge>^rbslehre  VoikswirthTehafisMi- 
re  senannt  worden",   Atiikn  in  äir  ift?  von  einer  Be> 
«iehung  auf  das  Volk  keihe  Rede. .  4)  Nichts  kaaa 
nnpailender  f eyn ,  als  die  wirthfchaftliche  Culta^ 
lehre  auf  die  Finanzwiffenfchaft  folgm  zn  laCfen, 
da  diefe  in  vielen  Dingen  anf  fenebaueD mofs.  Rec. 
ftellt  zur  Vergleicbung  feine  Eintheilnag  zur  Sette. 

« 

L  jflißsmeine  tVinl^chafislehre.    (BeduiiftUU  —   VenBOr 

gen  —  Winbfcbefc  — «  Eiaktomnea  u.  L  wO 
Ö.  Befandere, 

I.  Bedürijdiile  und  Thiiigktfit  der£uw«2jiio«  ^«r^«r|idbr 

WtrthfchaßsUhre. 
••  Erwerb  de«  Vermogeii«. 

«.  Unmitirlbare  Herferbriagamg ,   Gewerbsimhre ,  m 
den  'S  IheUeo;  ymi  ^ct  (ogeaaBBten  Urptodadi» 
den  Gewerkeii  #  dem  HandeL 
ß  Erwerb  durcb  perföi^u^  Dieafte. 
b,  Gebraacb  de»  Ventjögene«  HauMVfirüifchmfishkrt, 
9.  BedurTnilTe  imiStaatt,  in  Besiebimg  auf  dleReftfni^ 
tbitiakeit,  ftaatltche  WlrMckafttlthre ,    ^mku  mm 
'TheU  der  fiuacawifleorohaCt. 

a.  Tbeoiedfch,     Folhnvtrth/chmfuUhr^  ^    iVAtieMiSia- 
nomie^  -  ..        « 

b.  Praktifck. 

«.  VoB  der  Lehun^  der  Volkswiitbfcfaafk  daidi  m 

Regierting.         .  ' 
ß.  Von  der  Wirthfcliaft  dar  R#gieni]ig.  Ffmfmtv^ 

fchßfi,  Kammerwirtkfchmfui^hre, 

Schief  geftellte  oder  unrichtige  Sätze  im  Einzdm 
anzugeben,  würde  zu  weit  fahren.  Nur  eaake 
Beyfpiele.  S.  41  Verzweifelt  der  Vf,  an  einer  to 
fenlchaftliphen  Anordnung  der  HandelswiffeDfdti^ 
die  doch  gar  nicht  fo  fchwierig  ift-:  in  der  finuß 
kann  nftan  nicht  zur  Regel  ina;f;hen,  dafs  der  S^i^ 
bedarf  erft  feftgeftellt,  und  dann  die  HerbeyficW' 
fung  beforgt  werden  muffe,  <lenB  in  keiner  2al 
dart  man  das  Verhältnifs  zum  VolkseinkomiHk 
▼erfäumen  und  eine  Befchränkung  der  BedürfirDft 
nach  den  Mitteln  unteriaffen.  S.  45  Acclfe  ^ 
Mauth  find  nicht  gerade  wie  Umlauf  und  Veraj^ 
rung  verfchieden»  S.  4g  nur  Berichte  und  Re£ciJ^ 
nicht  auch  Protokolle,  Rektionen  u.  f«  w.?  S'-^ 
dieLiteraturgefchichte  gehört  nicht  in  dieMetWi^ 
lorie,  und  die  Ausdehnung  der  letzteren  auf  A 
Bildung  der  Gewerbsleiite  (S.  97)  ift  zwecklos«  \ 
Pur  Inauguralfchriften  ift  immer  die  Wahl  •" 
nes  Gegenftandes  von  geringem  Umfange  zu 
pfehlen* 
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STA  ATS  WISSENSCHAFTEN. 

Hamburg»  b.  Perthes  u.Beffer:  Zu/iUzezuH&ttrich 
Siorch*s  K.  Ruff.  Staaisraths  u«  f.  w.^  cotir« 
d^Scononde  polUique,  von  Dr.  JCor/  Heinrich 
Rauj  ord.  Prof*  derKameralwiff*  u.  f.  w.  zuEr« 
langen.  Aas  der  deutfchen  Ueberfetzung  be- 
fonders  abgedruckt.  1820.  IV  u.  264  S.  g. 


Storch's  Werk  (Allg.  Lit.  Zeit.Nn  164.  J.  fSiö.) 
^  verdient  die  Verdeutfchung,  der  Üeberfetzer 
len  Dank  des  Vfif.  und  wegen  der  Zufätze  ieiner- 
Teits  wiederum  einen  franzöfifcben  Üeberfetzer. 
^ür  diefen  würde  aber  der  erfte  Zufatz  bey  der 
Jebertragung  in  das  Franzöfifche  eigenthOmliche 
Schwierigkeit  haben.  Er  betrifft  den  Namen  der 
UTiffenfchaft  (Allg.  lit.  Zeit.  Nr.  Mfi.  J.  1817.) 
» Keine  dentfche  Benennung  wird  den  Begriff,  wei- 
hen der  Vf.  mit  dem  Worte  ^conomie  polUique 
erbindet,  genau  bezeichnen  können,  da  dtefs  auch 
ey  dem  6anzofifchen  Ausdruck  nicht  der  Fall  ift.  -- 
)ie  Eigenthümliclikeit  des  Storcbifchen  Syftems, 
le  Hervorbringung  perfönlicher  OQter,  mit  denen 
ch  die  Bildungsforge  befchäftigt ,  mit  der  auf  die 
ufsera  GQter  gerichteten  Thätigkeit  zufammenzu'» 
:ell€n,  ift  wenigftens  dem  bisnerigen  Spracbge* 
ranch  nicht  angemefTen.  Es  kann  dalier  dem  deut« 
;h&a  Folkswir^fckaf^slehrer  nicht  als  Tadel  ent- 
iegnei  werden ,  dafs  man  dabey  ohne  weitere Erklä* 
Bjng  bIo£s  an  Vermögen  denkt."  Diet[eutfche  Be- 
^nnung  ilt  allerdings  fehr  ftreitig,  nicht  fo  die 
oanzöfifche  iconomS  polUique.  f>as  Hauptwort 
rönamie  hat  als  Wiffenfchaft  wie  das  entfprechen* 
edetttCchQ,  Wirthfchaftslehre  feine  beftimmte  Be* 
ftutung;  und  die  Science  iconomique  wird  von 
in  Franzofen  zu  der  philo/ophie  morale  gerechnet 
Uc^ionnaire  de  V academie^  weil  fie  fich  auf  die 
erhältnifsrechnungzwif eben  Mitteln  nnd  Zwecken 
flndet,  die  fich  auf  die  häusliche  und  die'fitdiche 
rdoung  beziehen.  TA^- Science  iconomique  be* 
;€ift  daher  eben  fo  unzweifelhaft,  das  Erziehungs^ 
efen  als  die  Pferdezucht  unter  fich;  und  von  mr 
,  die  deonomle  poliiique  (oder  gönirale^  das 
Llgemeine  im  Gegenfatz  des  Einzelnen  grade  fo  als 
an  feit  langer  Zeit  bey  uns  von  „  Privat  •  und 
nat swirtf^ßha/t'^  hrzcxi  (z.  B.  Zincken  in  der 
»berfetzung  von  Xenophons  Buch  von  den  Ein- 
lofteo  1753*  S.  404.)  Indefs  kam  es  in  Frank* 
ich  über  die  iconomiepolieique  dfdorch  zu  AfiCs* 
Sr^'^Tiis.  Bi»  sur  Ad  £«  2*  iSao« 


verCtändniffen,  dafs  man  fie  aasfchliefslich  auf  Na- 
turnoU^weodigkeit  grlmcfen  wollte,  fo  heifst  es  z.B. 
in  der  Phjfiocratie  LXXf^IIL  Parcoürunc  tes  loit 
phyfiques  par  lesquelles  Vordre  naturel  deter» 
nüne  tufage  e^  FStendüe  du  droU  naturel:  cetle 
de  ta  naijjancej  de  Id  (Uftribudon  et  de  la  repro* 
duction  des  Subfißances^  celles  qui  dtabtiffbnt  let 
droits  für  les  devoirs^  et  les  devoirs  für  f&s  droits i 
toutes  Celles  enfin  qui  nffurent  Vexiftence^le  bonheur 
et  la  multiplication  du  genre  humain  ;  U  a  reconnu 
que  Fenfemble  et  tes  detiäls,  de  ces  lois  fouverai*^ 
nei  forment  Vobjet  itune  feie  nee  phyfique.  — 
Süprimes  adminiftrateurs  vous  y  reconnaitrts  la 
Source  de  vos  droits  9  la  bafe  et-  Fitendue  de  votre 
autoritdy  qui  n^a  et  ne  peut  avcir  d^autres  bornes 
que  Celles  impofies  par  Dieu  m^me.  In  Deutfch- 
land  verwirrte  fich  der  Begriff  Staatswirthfchaft, 
als  man  Volk  und  Staat,  oder  die  Sache  und  ihren 
Namen  einander  entgegenfetzte,  ftatt  fie  feft  zufam« 
menzufügen,  und  als  man  die  fogenannte  National- 
öconomie  von  der  Staatswirthfchaft,  die  Völker- 
fchaftllche  Thätigkeit  von  ihren  Hol&setrieben , 
oder  den  Landbau^  Kunftfleifs  und  Etandel  von 
dem  Verwaltungsdienft  für  fie,  von  den  öffentlichen 
Ariftalten  trfinnte ;  von  deren  Koften  und  ihrer  Auf- 
brinffung  fich,  ohne  Verwirrung,  als  von  der  Staats- 
wirthfchaft im  engern  Sinn  von  dem  Finanzwefen, 
handeln  liefs :  welches  auch  von  mehreren  namhaf- 
ten Schriftf teile rn  aus  guten  Gründen  fortdauernd 
gefchehen  ift.  Eine  andere  Verwirrung  entftand 
daraus,  dafs  nichts  fraatswirthfchaftlicher  Gegen- 
ftand  feyn  konnte,  was  fich  nicht  meffen  und  zäh- 
len liefs,  und  dafs  doch  grade  das  Entfcheidende  in 
der  Staatswirthfchaft  die  geiftigen  Kräfte  in  ihrer 
Verbindung  und  Wechfelwirkung  unberechenbar 
erfchienen.  So  hielt  fich  der  eine  Theil  ftreng  an 
das,  was  er  zu  meffen  und  zu  zählen  vermochte, 
und  der  andere  Theil  fpottete  über  die  Wirthfchafts- 
verzeichniffe ,  worin  die  Menfchen  und  das  „liebe 
Vieh  **  zufammengeftellt  waren ,  und  er  woUte  gar 
nicht  rechnen,  fondern  den  Geift  und  eines  jeaen 
Verftand  walten  laffen ,  und  mittelft  ein  paar  Rieht- 
fatzen,  ohne  weitere  Mühe  und  Sorge ,  das  Ganze 
in  Aufficht  und  Ordnung  halten.  Das  eine  war  fo 
unwiffenfchaftlich  als  das  ändere.  Jenes  ergab  in- 
defs wenigftens- Stoff  zu  weiterer  Bearbeitung  ^  -die- 
fes  aber  nichts  als  leere  Begriffszerfplitterungen, 
und  es  beruhte  überdiefs  auf  dem  Wahn,  dafs  eine 
Rechnung  die  bis  jetzt  nicht  gemacht  ift ^  fich»  nicht 
A  (4)  machen 
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maeben  lafle.    Wenn  !aber  alles  far  Menfchen  er* 
kennbare  in  der  Zeit  vorhanden  und  dadurch  zäbl* 
bar  ift ;  wenn  femer  nicht»  von  einem  zum  andern 
vemcbmbar  ift  als  durch  Verkörperung,  und  wenn  ' 
das  Verkörperte,  das  Bild,  Zeichen  und  Wort  auch 
dem  WirkuniKsraum  nath  gemefffn  werden  ksinnj 
fo  erweift  ficu  dadurch,  dafs  auch  die  geiftige  Thä- 
tigkeit  berechenbar  ift.     „Ohne  eine  Berechnung 
der  geirtigen  Kräfte  und  ihrer  WechfelwirkuM  be- 
merkt von  Bolfe  in  der  Gefchichte  der  deutichei^ 
Staatswirthfbhaft  fey  kein  Gefchäft,    vielweniger 
eUie  Staatsveriiandlungy  oder  ein  Krieg  zufahren; 
es  gebe  bey  diefer  Berecboung)  wie  bey  dem  Schach- 
fpiele ,  wobey  niemand  die  ungeheure  Menge  der 
mMglicben  Zage ,  fondern  nur  die  nächften  mit  all- 
geiueinemUeberfchlage  ihrer  Reibefolge  berechne;" 
jedes.  Volk  habe  eine  doppelte  Rechnung  die  eine 
mit  der  Natur,  und  die  andere  mit  dem  Himmel: 
es  erfpare  durch  die  Dienftbarkeit  der  Natur  una 
durch  die  Hälfe  der  Kunftkräfte  eine  zahliofe  Men- 

5e  von  Arbeiten,  welche,  ftatt  der  lebendigen  Hand 
as  todte  Triebwerk  anfertige;  es  gewinne  dadurch 
die  gröfsere  Mufse  zum  Gebrauch*  der  herrlichfteii 
Gabe  Gottes  auf  Erden  ^  zum  Gebrauch  des  Verftan- 
des  und  zu  Verftandeswerken ;  und  nach  dem  Ge* 
winne  jener  Mufse  erhalte  jedes  Gefchlechtsalter  fei* 
nen  Werth***  —  Doch  das  betrifft,  fchon  die  Sach- 
frage: ob  eine  Wiffenfchaft ,  die  von  derfi  Begriff 
IVerth  ausgeht,  von  allen  Tbeilen  des  Werthes 
oder  nur  von  einem  Tbeile  deffelben  handeln  mUffe? 
und  es  ift  hier  den  Lefern  blofs  die  Wortfrage  vor- 
zulegen, ob  Anfangs  die  4conomie  poliiigue  unbe- 
denklich Siaauwirth/chqfi  genannt  r  ob  dlefe  Be- 
nennung gäng  und  gebe  geworden  i(t?  und  ob  ihre 
Aendernng  dadurch  nöthig  wird ,  dafs  man  den  Um* 
fang  der  Wiffenfchaft  erweitert ,  und  ihren  Inhalt 
auf  verfchiedene  Weife  zufammenftellt?  Sollte  aber 
auch  die  Eotfcbeidung  für  die  alte  Benendung 
StaaisuArthfchoft  ausfallen,  fo  ift  damit  noch  nicht 
e»tfohieden ,  dafs  Storch*s  Sconomie  poUiiqu^  bef- 
ler  durch  Staatswirtlifchaftslehre  als  durch  Natio- 
nal wirthfcliaftslchre  verdeutfcht  fey,  welche  viel- 
mehr in  der  jetzigen  Verwirrung  "der  ftaatswfrth- 
fchafUicbenKuuftwörter  bezeichnender  als  jene  feyn 
möchte.  Woblftandspflege  fchelot  wider  (ich  zu 
haben ,  dafs  der  Wohlftand  darin  nicht  als  das  Ge- 
fliehte, fondem  als  das  fchon  Gegebene  fich  dar- 
itellt«  Diefe  kleine  Bemerkung  wider  den  Vor* 
fchlag  des  Hrn.  Pr.  Rau  hat  mit  andern  Erinnenuu 
gen  den  Lefera  nidit  vorenthalten  werden  foUen, 
damit  fie  fich  überzeugen ,  dafs  über  feine  Arbeit 
»ach  der  forgfältigften  Prüfung  mit  unbefangener 
FreymCKbigkeit  iind  aus  reiner  Wiffenfchaftslieber 
„eurtlieilt  wird»  fo  febr  fich  auch  in  diefem  Ur« 
theüe  Freude  und  Hoöbachtung  ausfprechen  wird. 
im  8ten  Zu£atz  erinnert  er  wider  Storch's  unbedinff- 
•6  Verwerfen»  mit  Bezug  auf  Bouqaoy's  National- 
wirthCch^ft,  dafs  „algebraifche  Ausdrücke  lediglich 
^s Betriff szeichen,  als  eine  Sprache,  welche  un- 
Itfe  Worl£prache  an  Kürze  und  Be^uemUchkeit  weil 
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flbertrifft,  zu  betrachten  ift,  uad  man  fich  mitNstzai 
ihrer  bedienen  kann «  um  einzelne  Sätze  dendicha 
darzuftellen ;  nur  darf  man  fich  nicht  verbergeot  no 
die  Verhältniffe  aufhören,  rein  mathematifch  ta 
leyn."  Ein  folches  Aufl)ör^  ouicbte  wohl  in  k4 
n^n  «rtentchlichen  Dingen  erweislich  feyn,  nb^ 
auch  die  Vorderfätze  zur  Berechnung,  in  ihrer  Ge* 
£unmtheit»  dem  menfchlichen  Auge  immer  verboi» 
gen  bleiben  follten,  und  wenn  3S  auch  immer  zu  ei» 
nem  richtigen  Er^ebnifs  koonnen  könnte,  Ibbald 
nur  ein  Satz  fehlte.     Weifs  man  indeb 

fehlt,  fo  kann  man  fich  fdion  heUbn,  und 

tigen  .^Ergebnifs  nahe  kommen.    <  In  diefem  1iU 
wäre  alfo  die  jOngft    verfpottete  WiCTenfcbafk  ^ 
Nichtwiffens  doch  kein  Unding.)    Man  berechaä 
mit  Unfehlbarkeit  das  Verhältnils  des  Auflebens  nod 
Abfterbens,    de&  Ganges  und  Anwachfes  der  Be- 
völkerung in  einem  gegebenen   völkerfchafitlicbea 
Zuftaode,  und  kennt  doch  die  Sätze  nicht  voUftait' 
dig,  worauf  fich  die  Rechnung  grOodet.    Mao  bei 
rechnet  dort,  wo  ö£Fentliche  £icnen  öSeadielrver* 
handelt  werden,  die  Kraft  und  das  VerhailoaÜB  der 
Meinungen ,  welche  fich  io  der  StSndeverfanDcabfltf 
ffeltend  machen  werden »  und  Niemand  vFeifs  döa 
lelbft  fo  recht  um  die  Gedanken  und  JEmpfiadungoi 
die  er  in  der  Folge  haben  wird.     Kurz,    ift  ab 
menfchlicbe  Kraft  nur  eine  eadlicbe^  fo  mufs  fiefek 
berechnen,  laCC^n»  und  darf  die  Möglichkeit  dtßAd' 
findens  ihrer  Hechnungsfätz«  nicht  bezweifelt  wci^ 
den.    Auch  ift  in  dem  Meinungsstreit  unfererZed 
mehr  als  die  Möglichkeit  klar  geworden  fl6er  des 
li'ortgang  und  ROckgang  der  geiftigen  Tliid||lMil 
Rechnung  zu  halten.    Eine  langweilige,  yercmefk- 
lige  Rechnung  allerdings,  wenn  fie  der  rOckgäoB* 
sen  Bewegung    gilt.  —      Einen    fokhen  Rflekfcl 
könnte  es  nicht  geOCT,  wenn  die  Langeweile  wirUick 
eine  Geiffel  wäre,  die  zu  der  Ansbudung  der  pitt* 
gen  und  fittlichen  Anlagen  triebe.    St.  mag  finrdufe 
VorftelTung  feine  guten  GrOnde  g^abt  habM»  &• 
R.  hat  aber  auclv  die  feinigen  dawider  ediabt.  li 
bemerkt ,  dafs  nur  Aiuxn  Langew^e  gefehlt  wenkb 
wenn  Thätizkeit  zuvor  Bedürfnifs  gewordoi  teu 
dafs  die  Tfm^en  u.  f.  w.  von  der  Langenweile  ant 

S plagt  warden ,  und  er  fügt  beyläuKg  hinan,  äk 
e  fruchtbarften  Lander  zur  menfchlich  *^"^ 
Wicklung  nicht  jun  meiften  beygetragen 
Hielse  es :  jeiU  nicht  beytragen ,  {o  würde 
kaum  ein  Zweifel  bleiben.  Sind  aber  Indien ^  A» 
bien,  Aegypten,  Griechenland,  Italien'die  fruchtM» 
ften  Länder ,  fo  haben  fie  nach  einander  die  2^e2H0 
gehabt,  worin  der  menfchlicbe  Verftand  ihn  oa» 
türlicbe  Fruchtbarkeit  aus*  der  Verwilderung  xüs* 
und  fich  nach  reioblich  bereitetem  Lebessbedarf  Sb 
Mufse  und  die  Hülfsmittelitu  feiner  eigenen  Aaft> 
bi)dunggab,  fich  aber  felbftdort,  wo  erzneiftfr 
noch  nicht  Obertroffenen  Klarheit  der  Geclanlui 
gelangte,  felbft  in  Griechenland  auf  der  ScUwebr 
höhe  nicht  hielt,  fondem  fich  wieder  \^rrduDkeIie- 
Wo  und  wann  er  fich  ab^  verdunkelte,  ilaa* 
und  dort  fchlög  auch  die  Fmchtbarbeit  das  Laa* 

des 
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les  zuipftok.  Er  ift  tot  £e  kQartJiche  Fruchtbar^ 
ceit  9  was  die  Sonne  far  die  natürHcbe  ift ;  und  die- 
5  Frudbtbarkeit  verwildert  nicht  blofs  ohne  die 
cOnftliehe,  fondern  verliert  ficb  auch,  wie  dentf 
^rfien  jetzt  rafenlofe  Sandfteppen  bat»  wo  fonft  der 
lodan  von  natflriicber  Wnchskraff  ftrotzte.  Eben 
0  ging  es  aof  den  Herrfchaften  der  ^ömifcben  Gro« 
een ,  auf  ihren  Latifundien ;  des  Unheils  Anfang 
Nrar ,  daf^  die  Luft  und  Liebe  zu  den  Erbgütern  vor 
lern  Sohachergeift*  verfchwand»  der  nach  aug6n«. 
llScklichem  Gewinn  jagte,  und  dafs  fQr  Ackerfcla. 
Fto  Heerden  angefchan  wurden ;  wie  fo  eben  Mon^ 
'oe  auf  feinen  Gatern  in  4er  Irländifchen  Gcaffchaft 
Elofs  600  Bauern  abmeiert,  um  defto  mehr  Schaafe 
in  lialten.    Für  den  nächften  Zweck  fflr  dto  Geld« 

Kwinn  bilden  die  Schaafe  allerdings  ein  tauglicheres 
Ittel  als  die  Bauern.  —  Hier  fäCsf  fich  der  late 
Sufatz  Ober  den  Begriff  Wenh  anfchliefsen.  „  £s 
Ibheint  au&er  der  Tauglichkeit  für  diefen  (den  näch- 
sten Zweck)  noch  ein  anderer  Beftimraungsgrund 
n  den  Begriff  des  Werthes  aufgenommen  werden 
m-mailen,  nämUch  das  Verhältnirs  diefes  nächften 
Bwecks  zn  deil  höheren'  und  allgemeinen,  ja  zur 
^efammtheit  menfchlicher  Zwecke/*  Soift  esrecht, 
md  daefs  fich  das  nicht  in  Worte  feiner  noch  als 
Saarfpalten  faffen  läfst,  kann  in  der  Staatswirth* 
fehaft  fo  wenig  Verlegenheit  machen ,  als  in  der 
Jröfdenlehre  der  Urbegriff  ^  Punct  m^cht,  der  fich 
iScht  anders  bezeichnen  läfst,  als  durch  den  Gedan- 
cen  zuni  Atofang  einer  Gröfse ;  durch  den  Gedanken 
ikTti  Denken ,  der  fich  dem  Wort  und  der  Verkör^. 
leruns  entzieht« 

Em  Freund  des  hochgepriefenen  Sich  Selbft 
Hlachens  in  der  Staatswirthfcnaft  ift  Hr.  R.  keines- 
veges.  „  Wohl  muls  in  und  f^r  die  Gewerbfamkeit 
las  Meifte  immer  von  den  Einzelnen  im  Volke  ge* 
bhehen.  Indefs  mufs  bezweifelt  werden,  ob  der 
,t&  wOnfchende  Zufammenhang  des  Ganzen  voB- 
eonraien  entftehen  und  fich  erhalten  könne,  wenn 
üe  Recerung  fich  aller  Einwirkung^  auf  ihn  enthält« 
[>fe  Embrung  ift  diefer  Behauptung  k  eines  weges 
EOnftig,  und  unter  den  verfchiedenen  Grfindien ,  aus 
lenen  man  fiö  zu  befieftigeij  fucbt,  bedarf  der  vor- 
Betragene  (v.  St.)  dafs  bey  freyem  Mitbewerbe  die 
^eife  ^mmer  iHit  dem  KoTtenbetraffe  zurammenfid- 
en,  ncK^h  mancher  Erläuterung.  Man  darf  fich  den 
llitbewerb  keines weces  fo  leicht  beweglich  denken, 
Eafs  das  Angebot  fcnleunig  zunimmt,  wenn  der 
legehr  gewachfen  ift«  Manche  Hinderniffe  ftehen 
Lern  fthnellen  Ergreifen  eines  neuen ,  dem  Aufge- 
•-eo  eines  bisher  geQbten  Gewerbes  entgegen.  Wie 
reit  könnten  Fleifch  und  Brot  im  Preife  fteigen,  bis 
nebrere  Meofchen  es  der  Mähe  Werth  hielten, 
leifoher  und  Bäcker  zu  werden!"  Ja  wohl,  und 
ro  hat  man  es  fchon  dahin  gebracht,  dafs  man  mit 
len  Fleifchern  und  Bäokern,  u;n  bey  dem  Beyfpiele 
U' bleiben,  zufrieden  wäre?  Der  Zuftand  ihrer 
landwerke  fteht  in  der  nächften  Beziehung  zu  dem 
Sefundheitsftande,  und  ift  ihr  Vermögen  fchlecht, 
0  ift  auch  ihr  Fleifch  und  Brot  icblecbt^  Qberdiefs 
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aber  beftändig  Mangel  daran  zu  befürchten.  Alfo 
mufs  man  nicnt  blots  cefcbickte  fonder n  auch  rei- 
che Pleifcher  und'  BäcKer  haben,  und  die  öffent-^ 
Bebe  Aufficht  über  ihr  Randwerk  darf  nicht  fehlen. 
Da  nun  niemand  über  eine  Sache  die  Aufficht  zu 
führen  verfteht,  als  der  fie  kenYit,  und  da  fich  Nie- 
mand auf  ein  Hand  werk  verfteht,  als  dervomHand«> 
werk  ift;  fo  hat  man  vormals  die. Hand werksgenbf* 
fen  unter  fich  geeinigt  und  ihre  Vorftände  oder 
3(Binftm elfter  in  die  Stadträthe  aufgenommen»  be- 
fonders  aber  bey  den  Fleifchern  durch  öffentlichn 
Scharren  dafür  geforgt,  dafs  kein  Fleifch  als  von 

fefundem  »Vieh  zum  verkauf  käme.  Aus  diefer 
inigung  (Innung)  entftand  viel  Gutes,  aber  auch 
das  Böfe,  dafs  die  Zünfte  gefchloff eh  und  die  Zunfty 
rechte  erblich  wurden«  Wider  diefes  Unwefen  folt 
ten  Zwanespreife  (fleifch*  und  l^ottaxen)  und 
nachmals  cfie  Aufhebung  des  Zunftwefens  fiebern. 
Aber  kaum  hatte  man  cue  unbedingte  Gewerbfrev^ 
heit  gefetzlich  erklart,  fo  raufste  man  auch  Gewero- 
ordnimgen  erlaffen,  und  hatte  die  Leute  von  Hand* 
werk  nicht  mehr  zu  Bath.  Das  ging  wieder  nicht. 
thk  England  allein  blieb  die  alte  örmiung,  und  det 
Handwerker  fafs  im  Parlament  fogut  als  der  Land* 
veirtb).  Man  mufs  ein  dreyfaches  Ortsverhältni^ 
für  das  Gewerbe  der  Fleifcher  und  Bäcker  (um: nur 
immer  darauf  Bezug  zu  nehmen)  unterfcheideii. 
Wo  alle  Hauswirthe  vieh  und  Korn  habeÄ,  kön« 
neu  Fle|fcber  und  Bäcker  die  blofsen  Dienftleute 
der  Genleine  feyn ,  und  für  Lohn  backen  und 
fchlachten«  Dort  ift  das  Gewerbe  eigentlicfa  Ge« 
meinefache.  Wo  dag^en,  vide  in  Mitteiftädten,  daa 
Gewerbe  mit  dem  Vermögen  der  Bäcker  und 
Schlächter  getrieben  wird,  das  bürgerliche  Verm(W 
gen  überhaupt  aber  ftändiger  Art  iit,  und  fich  fei- 
ten und  langlam  überträgt,  wie  foUen  dort  die  Bäcker 
und  Fleifcher  bey  Vermögen  bleiben ,  wenn  fich  je» 
der  Burfche  nach  Luft  und  Belieben  befetzen  darf» 

S Wiederum,  wo  srofses  Vermögen  im  lebhaftefteA 
nilauf  und  Wecnfel  begriffen  ift,  und  durch  feine 
eigenthömllche  Gewalt  den  gegründeten  Anlagen 
ihren  Beftand  ficheW ,  wie  in  crofsen  Städten ,  dort 
hat  es  gar  kein  Bedaiken,  Jedem  jedes  Gewerbe 
treiben  zu  lafTen,  wenn  er  fich  nur  der  Gewerbe» 
Ordnung  fügt.  Diefe  Gewerbordnung  ift  aller  Orten 
nöthig,  die  Gewerbfreyheit  darf  aber  die  Freyheit 
eines  jeden  Orts  nicht  unterdrücken^  fie  in  dem 
Maafs  zu  gebrauchen ,  worin  fie  ihm  nützlich  ift; 
dazu  nänmch,  dafs  es  nicht  an  gutem  Fleifch  und 
Brot  fehle.  Hat  es  fich  damit  nach  den  Qen'erb* 
fireyheitsgefetzea  gebeffert?  Wer  wird  nicht  mit 
R.  hoffen,  dafs  die  Staatswirtblchaftslehre  dahinge* 
langen  nloge,  die  jetzt  zwifchen  der  Theorie  und 
fehr  allgemeinen ,  ^beglaubigten  Erfahrungen  herr* 
Sehenden  Widerfprüche  zü  löfen.  —  „Dankbar wird 
man  immer  den  Mann  Adam  Smith  nennen,  der 
eine  Schule  gründete,  die  nicht  erft  durch  eine  an* 
dere  noch  heiler  fehende  verdrängt  werden  mufste, 
fondera  reif  war,  die  Wiffenfchaft  felbft  immer 
mehr., zu  fördern*    Das  Stehenbleiben^  bey  feinen 

Leb- 
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Lehren,  die  doch  nicht  ohne  Einfeitigkeit  find,  von 
der  Anerkennung  wichäger  Utuerfchiede  in  Lon^ 
dern  und'  Völkern  abhielien  und  in  ihrer  unbedingz 
ien  Anwendung  nlchP  ohne  nachtheilige  Folgen 
wareny  ift  keinesweges  die  befte  Weife,  das  Anr 
denken  des  grofsen  Mannes  zu  feyem.    Noch  ift  un- 

Seheuer  viel  zu  arbeiten ,  bis  alle  Eiofiaffe ,  die  auf 
as  Nabrungswefen  einwirken,   deCTen  Zulammen- 
hang,  Perioden,  Erfcheinungen,  dargcftellt  find." 

So  fcbarf  und  beftimnit/wie  hier  das  hezeicj^" 
net  ift,  worauf  es  ankommt,  ift  auch  der  Gang  aus 
der  Bücherkunde  nachgewiefen,  den  die  ftaats wirth- 
fchaftlichen  Ünterfuchiirigen  von  der  griechifchea 
bis  auf  unfere  Zeit  genommen  haben.  An  einer  fol- 
chen  Nach  weifung  erkennt  man  den  Meifter,  weil 
•r  dabey  noch  zur  Zeit  keine  andere  Hülfe  hat,  als 
die  er  fich  felbft  giebt.  Möchte  doch  R.  die  ftaats- 
wirthfchaftliche  Bücherftefchichte  zum  Gegenftand 
einer  befondern  Abhandlung  machen. 

Er  hat  mit  bewunderungswürdigem  Fleifs  die 
neueften  ftaats wirthfchaftlichen  Nachrichten  undEr- 
gcbniffe  gefammelt,  welche  fich  zu  Belegen  für  die 
einzelnen  Beftandtheile  der  Wiffenfchatt    eignen, 
und  die  dem  Lefer  in  ihrer  geordneten  Reihefolg.e 
auch  ohne  St,  Werk  Vergnügen  und  Belehrung  ee- 
ben  werden,  indem  fie  zugleich  dem  Kenner  die  üe- 
bcrficht  der  frifcheften  Ausbeute  gewähren ,   ohne 
ihn  durch  das  altbekannte  zu  ermüden.  Die  Ilaupt« 
rilckficbt  dabey  ift,    den  rechten,   achten  Verband 
zwifchen  der  wiffenfchaftüchen  und  der  ausübenden 
Staats wirthfchft  zu  finden;    diefcr  Verband  fehlt, 
wena  man  für  die  Wiffenfchaft  nur  auf  das  Mög- 
liche txnd  für  die  Ausübung  nur  auf  das  wirklich 
Vorhandene  ficht.  Er  findet  fich  durch  dieVermittlung 
zwifchen  dem  Möglichen  und  dem  Wirklichen,  durch 
die  Bedingungen  worunter  fich  das  Mögliche  ver- 
wirklichen laut,  und  er  befteht  in  dem  allerdings 
fehr  fchwerem   Beweis   von   der    Ausführbarkeit. 
Diefer  Beweis  darf  fich  alfo  die  höchfte  imd  reinfte 
Verfiiftung,   ein  Reich  der  Wahrheit  und  Tucend 
als  feinen  Urfprung  nicht  aneignen,  aber  eine  Ver- 
faffung,    feftbegründete  Staatsanftalten    zum   Vor- 
walten des  gefunden  Verftandes  in  der  gefammten 
Thätigkeit  des  Volks"^für  Schutz  und   ftir  Mufse 
Kann  er  als  oberlteri  Ricbtfatz  nicht  entbehren,  und 
den  darf  Niemand  verleugnen,  olme  feinen  eigenen 
Verfund  zu  verleugnen. 

(Dür  ße/chlu/4  /oigi.) 

LITERATURGESCHICHTE. 

ScHAFHAusBN,  b.  Hurtcr:'  Zum  Andenken  am  die 
Verdhnße  des  verewigten  Dr.  und  Prof. ,  Joh. 
Geo.  Smller,  Oberfchulherrn  in^  Schqfhm/en. 
Von  J.  h  AUorfer,  igao.  32  S-  8« 

Der  Vf.,  der  an  dem  Jubelf efte  der  Schweiz.  Re*. 
form.mit  dem  verewigten  MßZ/tfr  öffentlich  redete, 
(S.  E.  B.  18x9.  Nr.  45.)  eröffnete  und  befchlofs  die 


74« 


diefsjährigen  ScbulprQfungeo:  in  dem  CoOeghtm  h^ 
maniiaiis  feiner  Vaterftadt  uüs  Profeffor  diefer  An* 
fta|t,  mitzwey  hier  zufammengefchmolzenen  Vor- 
trägen zum  Andenken  diefe&  feines  verdienten  Mit"  { 
bürgers,  und  Rec.  kann  das  von  JSrn.  A.  Ai^eflibcs 
te  als  vollkonimen  wahr  beftätigen.   Nur  EineSteUr 
mufs  ecin  Anfpruch  nehmen*    |ir«  A.  £agt,  Mulkf 
habe,  als  auf  dex  Mi^^(/2ra/«e  wandelnd,  eia  SchidL« 
bl  fich  zugezosen,    das  die  w^ifeftea  oud  beftai 
Menfchea  in  aflen  Zeiten  erfahren  hätten;  weder 
die  Au/klärer  noch  die  Verfinfttxer  wären  mit  ihm. 
zufrieden  gewefen.    Hier  Kömmt  nun  zuvörderft  in  . 
die  Frage,  wer  auf  der  iktS^^^ro/äe  wandle,  und  dt», 
das,  was  er  fifir  die  Mittelftrafse  hält,  wirklich  da 
köntgliche  Weg  der  WahrheU  fey ;  auch  diefenigei^ 
die  )emand .  zur  Rechten  oder  zur  Linken  feioer 
Strafse  fieht.  Können  glaube^n,  zwey Extreme  durdi^ 
eine  fcharfgQzogen&Mittellinie  durcnfchokteaza  ha/ 
ben;    ob  aber  diefe  Mittellinie  wirklich  getrofEBOk 
fey,  ift  eben,  was  erft  noch  in  Unterfochnngkömmt^ 
Sodann  ift  es, freylich  wahr,  dafs  die  vreifefken  and 
heften  Menfchen  das  Schickfal  zu  habem  vfiegjen, 
von  Seite  zweyer  entgegtngefetzteq  Partevea  dem 
Widerfpruphe  ausgefetzt  zu  feyn;    piir  foJgt  iä£ut 
daraus,  dafs  ]emB.nd  iiarunh  wmitun  yon  ganz  vet- 
fchiedenen  Seiten  her  widerfprochen  wird,  auch  gm 

frewifs  die  WahrheU getroRea  habe;  er  kann  ja  ebn 
o  gut  gerade  darum  Unrecht  haben,  weil  Leato^  dii 
fonft£$inzund  gar  nicht  mit  einander  ühereiaftiffl- 
vxen ,  gemeinfcTiaflich.  behaupten^  dafs  es  Beb  not 
etwas,  das  er  als  das  Richtige  anffteUte,  ao</ers  rttc* 
halte.  Muffen  es  endlich  durchaus  entweder  Ver^ 
jßnßerer  oder  Aufklärer  (das  Wort  als  Schimpfwort 

§enommen)   gewefen  feyn,   die  mit  Müllern  9  ak 
»chriftfter,  nicht  in  allen  StQcke^i  zufrieden  warea? 
Es  foUte  dem  Rec.  fQr  den  Verewigten   fehr  leid, 
tbun,  wenn  er  geglaubt  hätte,  nur  Ferfinfierer^  oda 
fbg^nannte  Aufklärer  %  mit  Einem  Worte,  nur  Atr- 
teymdnner  könnten  ia  gewiffen  Pnncten    nicht  nä 
ihm  einverftanden  feyn;  denn  wer  fo  dächte,  des 
würde  ja  eine  ^unheilbare  Eigenliebe  die  Emp&i^ 
lichkeit  fQr  ein  befferes  ErKenntnifs  rauben»^  « 
würde  fich  felbft  gegen  alle  weitere  Belehrung  tA 
machen,    Rec*  hatte  diefsfalls  eine  beffereMeyna 
von  dem  fei.  Müller;  er  war  mit  Manchem,  was  iC 
geleiftet  hat,  recht  fehr  zufrieden,  namentlich  fdne 
lleliguien  aUerZ^iten^  Sitten  undMeynungen  hddim 
Immer  für  ein  fehr  lefenswürdiges  Buch;    mitlda 
kann  er  infofern  weder  zu  denVerfinfterern  nocbapn 
den  Aufklärern,  wie  Hr.  A..  das  Wort  nimmt,  gfr- 
i^echnet  werden;  freylich  bedauerte  er  auf  der  ao* 
dern  Seite  die  Grämuchkeit,  die  fich  leicht  in  föne 
Urtheile,  zumal  über  theolojdfche  Gegenftände  mifch- 
te,  und  verhehlte  feine  Ueberzeugung  nicht,    dA 
der  achtungswürdige  und  wiffenfcnaftlich  gebildete 
Mann  in  der  Theologie  heller  würde  gefehen  habeib 
wenn  nicht  oft  der  Ünm^th  feine  Urtheilskrait  ge- 
trübt hätte. 
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STAATSWISSENSCHAFTEN. 

Hamburg,  b.  Perthes  u.  Beff er :  Zufätztt  zu  Heinrich 
Storches  K.  Rufs,  Staatsraths  a.  f.  w«,  cours 
(Fdoonomh  polUique^    Ton  Dr.  Karl  Heinrich 

Rau  u.  f.  w. 

.'  ■  .  -  ■ 

fßrfMm/k  der  im  ißorigem  Stmck  akgekroekemen  äeee^/Un.) 

I  Ije  Staatswkthfchaftslehre  von  Smijth  konnte 
"^^^  nicht  folgerecht  bleiben,  ohne  gradezn  in  eine 
XiObi^ededesl^fchlags  auszuarten,  ohne  die  Gewer* 
Iceüber  die  Arbeiter  zu  fetzen^  und  ohne  die  Arbeiter 
felbft  in  feelenlofes  Triebwerk  zu  verwandeln.  Ge- 
gen diefe  Todfcblagslehre  fpricht  R.  mit  edler 
Wärme.  „  Das  gefammte  Hervorbringnifs  ift  nach 
Einführung  der  Mafchioen  unftreitig  grdfser,  als 
vorher,  die  davon  abzuziehenden  Koften  betragen 
^ven^er,  der  ganze  Wirthfchaftsüberfchufs  !(t  alfo 
fehembar  (?)  erhöht  worden.  In  derThat  ift  diefs 
auch  jedesmal  der  Fall,  wenn  die  Vorrichtung  der 
Mafchinen  auf  einfachere  Weife  gar  nicht  mö^ich 
Sftt  oder  doch  bisher  noch  nicht  von  Handarbeitern 
irorgenommen  worden.  Sind  aber  Gewerbe  fchoh 
mit  vielen  Arbeitern  befetzt,  die  nun  durch  die  NTa- 
fchinen  aufser  Befchäftigung  kommen,  fo  ift  offen 
iNir  jener' Nutzen  auch  mit  einem  fehr  zu  beherzt- 
ffenaen  Nac^heil  bedeitet.  Eine  Vermehrung  des 
.Vermögens  kann  nicnt  an  fich,  fondern  nur  in  Be* 
Ziehung  auf  die  Menfchen  die  es  nützen,  wünfch^ns- 
vrerth  feyn.    Wenn  nun  eine  Anzahl  fleifsifer  Bflr- 

Eer  nahrungslos  wird ,  während  ein  Theil  ihres  bis- 
erigen  Unterhalts  zur  Erhaltung  einer  gröfsen 
Menge  von  ftehendem  Erwerbftamm ,  ohne  unmit* 
teibar  dem  menfchUch^ü  Leben  zu  Hülfe  zu  kom* 
•nen,  verwendet  wird,  ein  anderer  Theil  einigen 
Cnteniehmem  zufliefst,  ein  Dritter  den  Käufern, 
wüche  bisher  an  einen  etwas  höhern  Preis  gewöhnt 
tra:ren,  fo  kann  man  der  ganzen  Volkswirthfchaft 
-ttltanöglich  Glück  wflnfchen.  Dem  nicht  erwarte» 
ten,  äfo  im  Fäll  des  Ausbleibens  nicht  vermifsten 
Oewinrf  fteht  ein  höchft  empfindlicher  Verluft,  ja 
das  Elend  einer  Anzahl  von  Familien  gegenüber. 
DaCs  diefe  leicht  andere  Befchäftisung  finden  kön- 
nen, ift  in  der  Regel  nicht  zu  behaupten ^  wie  die 
Erfahrung  fattfam  beweift.  —  Freylich  ift  die  auf- 
fallend heklagenswerthe  Folge  des  Mafchineowe. 
fens  gehoben,  wenn  die  Meqjchen  ausgeftorben  find, 
welche  dadurch  ihr  Auskommen  verloren;  doch 
vnrd  auch  der  grofseVortheil  darch  die  Betrachtung 
Ergänz.  BL  zur  A.  L.  Z.  igao. 


i 


getrübt,  dafs  wo  fonft  100  Familien  in  Fleifs  und 
W  ohlhabienheit  lebten ,  jetzt  vielleicht  30  fpärlich 
bezahlte  Tagjöhner  unter  dem  Schwirren  der  Rä- 
der ein  kümmerliches  Leben  führen,  während 
der  Fabrikherr  fchwelgt;  ferner  die  Gefahr  eines 
groüsen  Verluftes  wenn  der  Abfatz  ftockt  und  die 
ungeheuren  in  folchen  ftehenden  Erwerbtitamm  ge- 
fteckten  Summen  ganz  unbenutzt  bleiben  muffen.*' 
Mit  andern  Worten  würde  diefes  fo  lauten :  wenn 
man  auf  der  einen  Seite  durch  Erb  -  und  Eigea- 
thums  -  und  Ständerechte  einen  grofsen  Theil  der 
Einwohner  auf  feine  blofse  Händearbeit  befchränkt, 
fo  kann- man  auf  der  andern  Seite  die  Gewerkanla^ 
^en  nicht  völlig  frey  und  fcbrankenlos  gefchehen 
äffen,  ohne  die  Arbeiter  zum  Hungertode  und  fich 
felbft  in  die  NothWendigkeit  zu  bringen,  fie  nieder- 
zufchiefsen,  wenn  fie  nicht  gutwillig  f erhungern 
wollen.  Eine  folche  Todfcblagslehre  ift  aber  keine 
Wirthfchaftslehrc,  weil  diefe,  wie  fie  übrigens  feyn 
mag,  die  volle  Lebenskraft  und  deren  Veredelung 
zum  Ziel  hat,  und  verfteht  fich  nicht  blofs  bey  dem 
Vieh,  fondern  auch  bey  dem  Menfchen. 

.  Es  ift  auch  keinem  Staatrvvirth  je  eineefallen, 
die  Bevölkerun^lehre  von  feiner  Wiffenfcnaft  aus« 
zufchliefsen ,  und  wie  läfst  fich  von  der  Bevölke« 
ruug  handeln ,  ohne  des  geiftigen  und  fittüchen  Zu* 
ftandes  zu  erwähnen!  Montesquieu  machte  fchon 
auf  den  Fehler  aufmerkfam,  dafs  fich  die  Staats* 
wirthfchaft  nicht  an  die  Sittenlehre  anfchliefse. 
Von  diefemAnfchliefsen,  und  nicht  von  einem  Auf- 
nehmen derfelben  in  fich  kann  indefs  nur  die  Rede 
feyn;  um  über  das  Klarheit  zu  gewinnen,  was  ficij. 
aus  der  Zufammehwirkunff  der  äufsern  und  ianern 
Güter  zuletzt  ergiebt,  und  aller  Werthe  Werth  ift, 
„  Bey  den  perfönlichen  Gütern ,  bemerkt  Hr.  R. , 
findet  eine Erfchöpfuog  (durch  Verwendung)  nicht 
ftatt,  fondern  die  Zuftände  erreichen  nur  mit  dem 
Verlauf  der  Zeit  ihr  Ende.  Aus  diefer  Orfach  ilt 
zwar  der  Umfang  ibrer  möglichen  Wirkungen  be- 
grenzt, bald  durch  die  Lebensdauer  de^  Menfchen, 
der  eine  gewiffe  Anlage  befitzt,  bald  durch  die  Fort- 
dauer der  Tbätigkeit,  die  ein  gewitfes  Gut  ver- 
fchafft,  vrie  bey  der  Sicherheit  imdMufse.  In  bei- 
den Fällen  aber  wird  das  Gut  durch  den  Gebrauch 
nicht  verringert  und  zerftört,  fondem  es  erlifcht  im 
Lauf  der  Zeit  von  felbft,  ob  es  ;gut  angewendet 
worden  oder  nicht.  Eben  diefe  Unerfchöpflich* 
keii  der  Innern  Güter  fehüefit  den  Eigennutz  in  vie- 
len Fällen  aus.  '*  Die  äufsen  Gütor  find  des  Lebens 
B  (4).  Mühe, 
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Mühe,  3ie  innem  fein  Lohn  und  fein  Wefen.  Fer- 
ner, der  Tanfch  der  Dienfte  ift  nicht  eben  fo  all 
fremein  das  ^el  jeder  Hervorbringuog  unkörper- 
icher  Güter,  als  in  einer  ausgebildeten  Volks wirth- 
Ichaft  die  mehrften  Erwerbsgefchäfte  fich  auf  den 
Tanfch  der  Vermögenstheile  beziehen.  Viele  Mcn- 
fchen  befchäftigen  fich  mit  KOnften  und  Wiffenfchaf- 

•  ten  verfchiedener  Art,  blols  weil  fie  Vergnügen  dar- 
in finden  oder  gern  andern  Menfchen  Nutzen  und 
Vergnügen  geben  >  ohne  eine  Gegenleiftung  von  ihr 
nen  zu  erwarten.  So  werden  auch  unendlich  viele 
Dienfte  durch  die  Liebe,  Freundfcbaft  n.  f«  w.  aus 
denen  fie  hervorgehen,  foglelch  wieder  bezahlt. 
Betrachteten  wir  alle  edleren  Thätigkeiten  nur  im 
Vergleich  mit  den  wirthfchaftlichen  nothwendig 
felbmöehtigen,  fo  kommen  wir  in  Gefahr,  höhere 
Antriebe  zu  vergeffen,  und  in  den  erhabenften  Dln» 
gen  rechnen  zu  wollen.**  Scheinbar  im  Wider- 
fpruch  und  doch  in  der  edelften  Uebereinftimmung 
mit  R.  läfst  fich  indefs  fragen :  warum  foU  die  wirth- 

'  {chaftlicheTIiätigkeitnothweDdig  felbftfüchtig  feyn? 
Ift  die  Mutter  nicht  wirthfchafttich  thätig  die  ihres 
Kindes  wartet,  und  der  Vater,  der  feinen  Sohn 
unterrichtet?  Warum  foll  man  in  den  erhabenften 
Dingen  nicht  rechnen?  Ift  die  Rechnung  mit  dem 
Himmel  nicht  die  hefte  von  allen?  Wir  wiffen  fie 
zwar  noch  nicht  recht  au^suftellen  und  abzufchlie- 
fsen;  wir  wiffen  aber  genau,  was  darin  zur  Ein* 
nähme  und  was  zur  Ausgabe  gehört,  imd  wir  fehen 
tagtäglich  im  Grofsen  und  im  Kleinen,  dafs  diefe 
Rechnung  nicht  in  Unordnung  gerathen  darf,  oder 
dafs  Ehrlichkeit,  Treuglauben,  Edelfinn  nicht  in 
Lug  und  Trug  und  gefammte  Schurkerey  aufj^ehen 

.  dan,  wenn  die  Wirtfafchaftsrechnung  des  Einzel- 
nen ,  wie  *der  gröfsten  Reiche  Beftand  haben  folL 
In  welchem  unenrlichen  Haufe,  um'  nicht  mehr  zu 
fagen,  bat  fich  )e  Vermögen,  Reichthum  gehalten. 

VERMISCHTE    SCHRIFTEN« 

Tubingen,  h.  Laupp:    Kleine  aiademifche  und 

gymnaßi  (naßfd)jbhe  GelegenheUs  Schrifien. 
efammelt  und  herausgegeben  von  Joh.  Jak. 
^  Heinrich  Naft^  vormals  rrof.  an  der  hohen 
Karls -Schule  und  dem  Gymnafium  zu  Stutt- 
gart, nun  Pfarrer  zu  Plochingen.  Brfier  Theil, 
welcher  die  deutfchen  Scbrifen  enthält.  1820. 
IS8  S.  8. 

Diefe  zuvor  einzeln  gedruckten  und  grofsten- 
theils  auch  öffentlich  gewHrdigten  Schriften  eines 
verdienten  ehemaligen  Lehrers  der  klaffifchen  Lit- 
teratur  find  für  die  Fre^imde  derfelben  in  der  gegen- 
wärtigen Sammlung  gewifs  eine  nicht  unwillkom» 
mene  Erfcheinung.  Wir  finden  hier  fieben  Abhand- 
lungen zufammengeftellt.  I  Fon  der  Nothwendig^ 
ikeit  öffentlicher  wijjenfchaftlicher  Anftalten  zur 
Außdärune  der  Staaten,  Rede  gehalten  am  J4ten 
Jahrstag  der  Kar U- Akademie  1783«  II«  Bemerkun* 
4en  Über  Staatuevolutionen.    Programm  wr  G^ 


dächtnijsfeyer  der  Karls- Akmdemie  1790.    Airfit* 
legenheit  der  damals  uui^ebrochenen  Rjevokama  h 
Frankreich.  —    Beide  Auffätze ,   wenn  auch  ni^ 
wie  man  es  hier  billiger  weife  nicht  erwarten  wiid, 
an  neuen  Aoichten  fruchtbar,   enthalten  iu  «inem 
nicht  unberedten  klaren  Vortrage  Wbrte  fifirihie 
Zeit,  und  entfprechen  der  WOrcfe  und  Wichttthcir 
ihrer  Veranlaffung.    Der  letzte  hefonders  zeidbatt 
fich  noch  mehr  dureh  Gediegenheit  aus,  und  nimn^j 
indem  er  von .  der  philofopnifchen  durch  Emt  be- 
wirkten Revol'ution  zu  der  politifchen  feiinfififcfaen 
Qbereeht,  vieles  aus  der  alten  Gefclmdite  nut  ge- 
fchickter  Anwendung  in  lehrreichen  Warnungen  md 
Winken  auf.  Nr.  IIL  evXhilt  BemerluAn gen  aber  t» 
Manier  des  Theophrafl  in  der  Schilderung  JutBdm 
Charaktere  1791.     Kne  ßnladungsjchr^t  zur  fie* 
dächtnifsfeyer  der   Einweihung  £r  KarU-Uohm- 
Schule.  Der  Vf.  der  fich  felbft  durch  eine  woMgeca- 
theneUeberfetzung  diefer  anziehenden  Sitten  rremätde 
umTheophraft  verdient  gemaeht  hat,  verfor^ret  ficii 
hier  vorzüglich  fiber  Form  und  Zweck  derfeiben. 
Viel  Gewicht  wird  £är  die  erfte  B»el»ma  Mtf  den 
koraifchen  Anitrich  gefetzt,  der  vermit^ft det Be- 
luftigung  des  Lefers  die  Wirkung  der  M/chlldertes 
Charaktere  erhöhen  mfiife,  docli^  da,  metes  nur» 
fällig  gefchiebt,  fo  wird  mit  Recht  die  Ktnichn- 
kuns  hinzugefQgt:   (8.71*)    Das  komifche  IM 
refultire  nicht  fowohl  von  der  ILunft  des  VerüffeR, 
als  der  Natur  der  Gegenftände  felbft.    Das  liJeber- 
liche  werde  nicht  von  aufsen  hinein  getrarat;  üw- 
dern  fpringe   aus  ihnen  felbft  hervor,    <£rch  die 
p/aa/c^T^eEnthollung  (.befler  vielleicht  wue  gdatf 
abßshtlofeße)  EDthQllung  der  Charaktere  und  A^ 
Zahlung  mehrerer  kleiner  Züge,  derer  ganzes  äftke- 
tifehes  Verdienft  fich  auf  gefcbickte  Auswahl  imd 
treffende  Wahrheit  einfcfaränke.    Was  den  monK- 
fchen  Zweck  betrifft,  fo  wird  angenommea»  der 
Vf.  habe  bey  der  Anlage  feiner  Gemälde  eliwa  aO- 

{gemeinen  Standpunct  gewählt,  nämlich  die  medUli- 
iche  Natur  im  allgemeinen  nach  ihren  Fehlere  oai 
Gebrechen  zum  Object  feine  Betrachtung  gem»itt,' 
diefs  hätte  ihn  dann  auch  der  Schilderung  entf^ 
gefetzter  Tusenden  nberhoben,  da  fie  von  fdbft' 
dem  Gegentheil  hervorleuchten.  —  Noch  hm 
ken  wir :  Wenn  Horaz  S-  74*  in  der  9ten  Satire  te 
iften  Buchs  als  Nachahmer  des  theophraftiUM 
Schwätzers  aufgeföhrt  wird,  fo  möchten  wir  dlrfr 
kaum,  wenidtens  nur  mit  der  Einfchränkoog  «* 
nehmen ,  dafs  einige  Zflge  an  den  theophraJmJ^ 
erinnern ;  das  Ganze  bey  Horaz  aber  Mwas  weü^ 
deres  beabfichtiget.  £s  ift  bey  jenen  auch  nicb  te^ 
wohl  der  Schwätzer  als  der  anfyruehs^oUe  zstdtmg' 
liehe  Fans  herausgehoben,  der  tait  eitlen  felbftifck«a 
Abfichten ,  welche  durchzufetzen  er  auch ,  aiedi% 
und  «mein  wie  er  ift,  Kabale  zu  gebrauchen  tü/M 
verfchmähen  will,  feinen  Mann  verfolgt,  und  alks 
diefs  in  befonderer  Beziehung  auf  des  Dichters  V» 
hältoiffe  zn  iMäcen  und  feinen  Neidern.  —  Nr.  IT. 
lieber  die  Nothwendigkeit ,  den  Ehrtrieb  det  •&»• 
7;.««.  stt  wecken^  und  durch  ßelohuung  zu  unta^ 

hakea. 
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iaUeri  '  'Rede^hef  ier  freitaustHMung.    Das  Be- 
cannte"  andringend  gefagt.    Nr.  V».  üwf  die  t^oi^ 
tßge  und  Gebrechen  derLykurßifchi&n  Gefetzffebang 
md  Stamisverfäffun^    Rede  oey  Nieder kgung  des 
horeciorats.  1 792 ..    utts  Einfeitige*  d«rf elben,  iadem 
re    vor2;PgIich    auf   l^aterländs"^  und   Sparianifche 
largertügendhinu-bbitete,   wird  aus  'den  bekaon. 
in,  Daten  aüaeiDAnder  gefetzt.     Wenn  indeft  doch 
S.  109^1 10.  >  ^lagt  vntdi  ^,S>em  häufduAeigTrie- 
^  (der  VsAierlandtslibbe)  wurden  *i{/r  naißrlichßeny 
chOnfienGtfäkte  HerMenfehheit  zum  Opfer  gebracht: 
tu/  Unkojfien  alter  fitüichen  Geßthle  umrdedas  poß- 
i/ohe  yerdienß  errungen^  und  die  Fähigkeu dazu  omis-^ 
tebildet;.-^  wieder:  JnSvariagab  es  keine efükhe 
Uebe^  keine  Mutierliebei  keine  kindliche  Liebe^  keine 
fteundfchafsi'*  ib  itiufaniaa  diefe  Aoiklage  alicr- 
lings  zu  ausfchweifend,  zu  liart  und  d^r  Oefchicbie 
viderfpreehend  finden.    Das  Beyfpiel  der  fpaxtaiü» 
chen   Multer,    deffen  gewubnliche  Bewunderung 
ler  Vf.  tadelt 9  die  ihren,  aus  dem  Treffen  entkörn- 
nenen  Sohn  mit  Unwillen  von  fi&h  ftö£st  und  im 
Krempel  de» Göttern  dankt  für  de«  Gefallenen,  be- 
iireift  nichts  füs  Unnatarlicbkeit.    Ja  vieUeicht  nur 
lie  üeberbewunderung ,    nicht   di6   Bewundetung 
elbft  hätte  foUen  getadelt  werden.    Und  mag  diele 
Jröfse,  was  fiegewifs  ift»,  hnmer  auch  nur  rauhe 
}röfse  feyn;  Dmkmale  zärtlicher  wahrhaft  wei^ 
icher.  Geunnüngen  und  idüeser*  und  Gauüuugenr 
Wn  ip  Starke  und  W^chheit  zu^eich ,  findeUi  wir 
n  der  Spartanifchen  Gefchichte  genug.     Deri  Vf. 
rinnre  fiöb  aar  an  Ckelonlst  die  Gattin  des  Kleomr 
Totes;  am  Arehidmmiaj  dieGroüsmutter;  Agtefißrata 
lie  Mutter  des  Agis^  und  Aeiatis  feine  Gattin,  fo 
yie  manche  andere  tre£Flicne   FreUndesbeyfpiele, 
rie  wir  fie  in  Plutarch  finden*     VI.  Von  der  Aehn- 
UMteit  und  Uebereinftimmung  der  Sprache  des  Ho- 
ter  mit  der  allgemeinen  Kinder '  und  yolhsjpraehe^ 
^ine  Glückwünfchungsfchrift  bey  der  An^^sjubel/eyer 
Bines  Vaters  j  des  r/arrers  Naft    in   Plochingen. 
>iefe  anziehende  Abliandlung  fchliefst  diefes  Band- 
hen.    Es  finden .  ficli  Iv^r.  manche  glöckliche  Be- 
lerkungen,    aber  auch  manche,   die  uns  verfehlt 
^heitien.    Der  Grund  des  letzten  liegt- wjobl  darin, 
ak  es  dam  Vf.  nicht  gefiei,  die  Begriffe  tibe^  Kin- 
er-'und  Volksfpraohe  voraus  genau  zu  beftinamen, 
pd  fo  feinen  Ge£chtspunct  fich  zu  fixiren.    So  ent* 
anden  dann  zuweilen  Verweclifelungen.    Kinder " 
nd  Fndksfprache  find  fchon  an  ikh  lelbft  ein  Ver- 
(biedenes.    Man  kann  von  dem  Kindheitszuftande 
Ines- Volkes  redeü,-  wo  es   noch  mehr  verein- 
icht>   durdh  erkOnftelte  Bedürfniffe 'u)nd  mancher* 
rj  willkariiche  EinrichtnngC^n  weniger  in  fich  zer« 
ilittert«    der  Natur  näher  leht.  \  Hier  .wird  auch 
Jjie  Sprache,   ohnehin  flberall  der  Abdruck,  fo 
ie   der  Empfindunes  -  und  Vorftellnngsform  des 
tenfchen ,  fo  auch  der  verfchiedenen  Societätszu- 
Snde ,  worin  er  lebt ,  weit  mehr  Einfaches,  Natär- 
shes  und  Abfichtlofes  haben,  was  dann  im  AUge- 
lelnen  mit'der  Kindheitsfpt^che  verglichen  wercien 
ann ,  aber  nicht  mit  dem  unmündigen  zur  Sprache 


erft  hewn  fibh  Jltö^rf^n  iSfammeld  od^r -Spr^ehea« 
lernerfdeö  Kinds*  Kirte  folcheVerwechslungyfcheint 
uns  den  Vf.  böfchtichen'zii  haben,  wenti  er  die  Wtorl^ 
formen  iet  fOr  dt^fi»,  ^fß»  fiit  ktißotf,  die  fich  bey 
Homer  finden ',  daher  erklärt.  Die  küidifche  ün* 
beholfenheit  läfst  Buchftabennnd  Sylben  hinweg, 
verwecbfelt  fie  oft  auch  au^  Ungefchtck  mit  a«dern$ 
eitizelne  vdm  Volk,  dem  gemeinen^  machte  e^raacfe 
-fo,  aus  Bequemlichkeit  oder  Ungefchick;  aber  das 
Volk,'  aus  dcffew  Mittel  Homer  feine  Storaohe  nahtk 
und  für  das  er  fang,  mufs  nicht  mit  dem  gemeineil 
Pöbelvolke  vermifcht  werden,  fo  wenig  als  Er  felb- 
ften,  der  gewifs  bey  aller  feiner  Volksmäfsigheit 
hochgebildete  göttliche  Sanger.  Vielmehr  beide 
Formen  gingen  neben  einander  in^verfchtednen 
Sprecharten  her:  darum  gebraucht  er  fie  ^aeide, 
Sorauch  der  Infinitiv  ftatt  des.  Imperativs,  den  Hr. 
N.  mit  andern  aus  der  Kinderfprache  ^y  Mutter^ 
trinken  r'  herleitet,  ift  mit  Hcirmann  im  Mujeum 
amiq.  ßud  dicat.  de  elüpfi  et  pleonasmo  gewifs 

«anz  anders  zu  erklären.  Andre  Bemerkungen  des 
7s.,  die  Wiederholungen  Zi  ß.  in  Homer  anlaa- 
fend,  treffen  mehr  zum  Ziele.  Ueberhaupt  aber 
onnte  und  wollte  der  Vf.  hier  feine  Materie  nicht 
.  ausführlich  behandeln ;  fonft  hätte  wohl  auch  meh^ 
reres  von  der  Aehnlichkeit  der  homerifcben  Spra« 
che  mit  der  biblifchen  altteftamentlichen  vorzQglich 
können  gefagt  werden.  Einiges  ift  berührt,  jedoch 
nur  weniges.  Die  Aehnljchkeit  ift  oft  auffallend 
genug.  Sie  beweift ,  wie  Völker  auf  gleicher  &ufe 
der  Cultur,  auch  fonft  hoch  fo  unabhängig  von  eia- 
ander  in  ihren  Darfteilungs-  und  AusdruÄsformarf 
oft  wunderbar  zufammentrefFen.  Ja  in  Werken  des 
Mittelalters,  in  den  altfranzöfifohen  und  dcutfchen 
romantifchen  Gedichten  findet  fich  oft  eben  diefe 
liberrafchende  Aehnlichkeit,  Wort-  und  Red*,  und 
BUderformen ,  auch  BegrifffteUimg  im  Penadenbau 
betreffend;  und  eine  mehr  dnrchgeföhrte  Parallebi 
von  einem  gefchickten  Sprachkundigen  wäre  nicht 
unverdienftlich.  —  Mit  Vergnügen  febeo  wir  dir 
baldigen  Erfcheinung  des  zweyten  Theils  diefer  in- 
tereiJanten  kleinen  Schriften  entgegen ,  der  die  la- 
teiftifchen  d:ts  verdienftvoUen  Vfs.  enthalten  wird,  i 

NÖRNEMG,  b.  Schräg:  Volkmars  BekenmniJJfk 
und  Lebensffejchichte.  Aus  deffen  Papieren  ge* 
zogen  und  herausgegeben  von  Simon  Erhards ^ 
Profeffor  zu  Nürnberg.  1817.  IV  und  276  S.  9. 
*(i  rhlr.  3  Gr.) 

Unter  diefem  Titel  eihalten  wir  zuvdrdefft  .ein 
Fragment  der  Autobiographie  eines  Ungenannten  i 
(denn  der  Name  Volkmar  fcheint  nur  vom  Heraus* 

feber  angenommen)  der  zufolge  des  Vorworts  ein 
ugendfreund  Erhardts  und  zuletzt  Prediger  zu 
Bach  am  Donauufer  war,  wo  er  frühzeitig  ftarb. 
Die  Erzählung  reicht  nur  bis  zur  Ankunft  des  Vfs. 
auf  der  üniverfität,  wohin  er  jedoch  erft  fpät  im 
asften  Lebensjahre  gelangte  j  fie  fchüdert  folglich 
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zuTtSdbft  rmrdle  lugendverhiluaifö  des  UngenMu- 
tcn^  der  aus  germjtem  Sunde  war  und.  ia  Durftigr 
keit  aufwuchs.     Ort  und  Perioneti  ind  nicht  ge- 
kannt und  dfiis  Ganze  macht  daherirornehmlich  nur 
auf  dasjenige  Intereffe  Anfpruch,    was  jeder  den- 
kende und  empfindende  Menfch  an  den  anfchau- 
licfa  dargeftelken  LebensverhältnifCen  eines  andern 
ttistmt.  Wirklich  wird  man  picht,  ohne  Theilnahme 
undG^nuts  die  Erzählung  des  Ungenannten  lefen, 
der  in  unÄ«wungener  anfpruchlofer  Si^rache  feine 
Schickfale,  Umgebungen  und  Wahrnehmnngen  be^ 
fchreibt  und  nebQnJ>ey  manchen  ernften  und  wichti- 
Iren  Gegenftand  in  Anregung  bringt.    Ohne  in  eine 
Materie  febr  tief  einzudringen.  Bat  er  doch  feine 
«iisenen    Anßchten    und    Meinungen.     Anftallejsid 
iart  wird  über  Klopftock's  Werke,   zumal  def feil 
Oden  geurtheilt,  und  man  mufs  annehmen,  entwe- 
!dcr,  «fefs  der  Autobipgraph  nur  die  fpätern,  nicht 
aber  die  frühem  Oden  lUopftocks    mit  Autmerli- 
famkeit  gelefen  habe,  oder  dafs  fein  Urtheil  durch 
4ie  von  ihm  eingeftandene  aufserordentliche  Vor- 
Hebe  für  die  Lied*r  und  Gedichte  Johann  Mar tm 
'Millef'sy   deren  Art  und  Ton  freylich  von  Klop* 
jftock  fehr  abweicht,  irregeführt  fey.     Unter alien 
vorkommenden  Charakteren  und  Perfonen  »tt  der 
ebengenannte  Verfaffer  des  SiegAvart  der  einzige, 
welcher  genannt  wird,  und  man  erfieht  aus^  dielen 
und  einigen  andern  Umftanden,  daCs  der  Geburtsort 
und  Jugendaufenthalt  des  Autobiographen  Ulm  war, 
weshalb  die  in  der  Nähe  jener  Stait  lebenden  Zeit- 

gnoffen  deffelben,  wozu  Rec^  nicht  gehört,  ohne 
weifel  auch  die  von  ihm  gefchilderten  Umgebun- 
gen und  Perionen  wieder  erkennen  werden.  *-  Auf 
fenen  fortlaufenden  Anfang  der  Biographie  folgen 
fodann  noch  einige  einzelne  Fragmente  aas  tmtm 
fpätern  Theil  derfelben,  worin  cfer  Vf .  Intereffante 
Geßetrftände,  z.B/die  Ruinen  des  Schloffes  Ho- 
henftaufe»,-das  Ülmncr  Fifcherftechen  und  die  Bd- 
cherfabrik  eines  viel  fchrtibenden  Dorfpredigers 
der  dortigen  Gegenden  felir  anfchaulich  fchildert.  — 
Den  Scblufs  dieles  Bändchens  machen  (S.  183— a?*.) 
Briefe  von  dem  Verfitjfer  der  Biographie  an  den 
KcJfirer  Bemhaupt  und  deßen  Sohn  im  Jahr  igoj 

{efchrieben.  Diefe  Briefe  find  philofoDhifchen  In- 
älts.  Wir  ftimmen  dem  Herausgeber  bey ,  dafs  fie 
den  Abdru*;k  verdienten,  da  fie  wichtige  Gegen- 
ftande  in  einer  durchaus  klaren  lichtvollen  Sprache 
behandeln,  obwohl  fie  kein  abgefchloffenes  Ganzes 
bilden,  ia  dem  erften  Briefe  fucht  der  Vf.  das  Vor- 
nrtheil,  welches  die  aÜzuzahlreiche»,  Wechselnden 
und  fchnell  vorübergehenden  Syftcme  der  neueften 
Zeit  gegen  alle  .  Philofophie  überhaupt  erwecken 
fcdnnten  und  wirklich  erweckt  haben ,  zu  veruidi^ 
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ten  upd  nebtnbe^  auch  dtiB  oft  als  barbarifcii  geti* 
delte  phikkfapfaifohe  Kunftfprache,  der  Kantifche 
Schule '2isumal,  wo  nicht  zu  rechtfertigen,  doch  im 
entfchuldigen.  In  Hioficht  der  Haupttendenz  des 
Bri^  feheint-  uns  der  Vf.  nicht  frey  von 


keit..   Er  fetzt  die  Beftimmuug  der  PhHofophie  ans» 
£chiieffilich  darin ,  dafs  fie  Bildimgsmittel  imd  G]^ 
ibnaftik  desGeiftes  werde,  und  misdiefem  Gefiebl^ 
puncte  betraefaleti.Junn  fie  allerdings^,  trotz  der 
Verfchiedeoheitjder  S^ßerae,  feW  gut  ifarenZweek 
erfoUen.    Ab^r  die  Philofophie  hat  noch  eiae  ao* 
dere   höhere  Beftinmxunf,     die  ein  beruhl^det 
Licht  aber   die   wichtigtten  Angelegenheiten  te 
Meufchheit  zu  vecbveiten,   jind  in  diefer  Hioficbl 
feheint  uns  der  ewi^  verwirrende  Wechfel  der 
-Syfteme.  keinesweges  fo  ganz  erfreulich.    Im  zwej^ 
ten   Bnefe  beantwortet  der  Vf.  die  Frage,    wel- 
ches Syftem  der  Philofophie  der  ftudirende  Jfln^ 
ling- zu  wählen  habe,  •>  feinen  Gnmdßftzen  gemal 
dahin:  es  komme  weitiger  auf  dasSvftem,  als  auf 
den  Geift  und  die  Methode  des  LeVurers  an.     in 
dem  dritten  Briefe  fcheint  der  Vf.  den  Qhmd  al* 
1er  Uebeirzengung  in  efaiem  innem   WahrhcätSM- 
fohl  des  Menlcfa^n  finden  zu  woUen,    erklart  ndk 
aber  11  her  'diefe  wichtige  Angelegenheit  nicht  aii9> 
fbhrlich   genug.     Der  vierte,  und   die  folgendes 
-an  den  Sohn  gerichteten  Briefe  enthalten  fehr  n- 

§  rundete  Bemerkungen  Ober  die  Methode  desaKS» 
emtfchen  Studiums,  befonders  aber  die  recfae 
Benutzung  des  mflndlichen  Vortrags  uud  die  Lee»' 
fti  In  den  drey  letzten  Briefen ,  vromit  das  Ganr 
ze  unvollendet  abbricht,  >fchr(^tet  der  Vf. zur  Dar* 
legiing  feiner  philofophifchen  Anfichten  felber  vor« 
ifiaetn  er  die  Begriffe :  Vernunft  und  Verftand  est- 
wickelt,  beide  fireng  von  einander  fondert,  mod 
dann  mit  Beftlmmung  des  Begriffe  von  Frejrhelk 
fchliefst.  Denkende  Lefer  wdrden  dena  Vf  gefn 
tiooh  weiter  geffolgt  feyn. 


NEUE    AUFLAGE.      « 

MAGDitimo,  b.  Heinrichsbof en :  MeihodmAuA 
A2r  roiksfchullehrer  von  Karl  Ckr^fiopk  Gte* 
lieb  Zerfennerf  Kdnigl.  Pnaufsifcbem  Confltor 
rial  ^  und  Schulrathe  des  GonGftorii  der  Pn^ 
vinz  Sachfen,  Schulinfpeetor  der  Stadt  Ma|i 
defourg  und  erftem  Prediger  der  Kirche  wmB 
heiligen  Geift  dafelbft.    Dritte^  fehr  venBeh^ 

'    te  und  verbefferte  Auflage;   igao.  X  und  §wo 
S.  8.    (iTWr.  1«  Gr.)    (M.  f.  die  Recdst 
Srften  Aufl.  A.  L.  Z.  igts.  Nr.  r6?.  und  te 
^ZuHfyien  Aufl.  Ergänr.  Bl.  1817.  Nr.  4«) 
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OESGHIGHTE. 

Stockholm,  b.  Strinholm:  Hißoriskt  Mujeum. 
Med  Plancher.  (H.  M.  Mit  t  colorirten  und  k 
andern  Kpfn)  ¥.  Del.  t%i6.  314  S.  gr.  g. 
(4iAbthlc.> 

Keine  AnkOndigungt  Vorrede  oder  Einleitung 
(agt  uns  etwas  über  die  Beftimmung  und  Ein- 
riübtiiQg  dicter  Schrift,  die,  da  fie  als  erfier  Theil 
Brfcheint,  eine  Fortfettung  erwarten  läfst,  bisher 
iber ,  foviel  Rcc.  weife ,'  noch  picjht  fortgefetzt  wor- 
den ift.  Rec.  bekennt  feiner  Seits  gern,  dafs  er 
[a  ihr  nicht  allerdings .  das  gefunden  hat,  was  er 
Beb  von  dem  Titel  derfelben  verfprach.  Ein  hifio- 
nfches  Mufeum  tollte  doch  vor  allen  Dingen  die  Ge- 
ichicfate  des  Landes,  in  welchem  das  Gebäude  auf- 
refflhrt,  und  der  Nation ,  deren  Sprache  in  ihm  ge- 
redet wird,  nicht  ganz  mit  Stilifchweigen  überge- 
len:  zumal,  wenrt  I-and  und  Natiqu  nicht  arm 
ind  an  Stoff  für  dieGefchichtskunde.  Eben  diefes 
liebt  in  des  Reo,  Augen  dem  Qe/chichcskulender  der. 
bdnen  und  der  forzeit  der  Deutfchen  einen  fo  vor- 
täglichen  Wert;h ,  dafs  es  in  beiden.  Schriften  das 
^aierlmti4'iiKt  welches  detn  Haupt-,  beynahe  den 
dnzigen  Gegenftand  zur  belehrenden  Dntcrhand- 
ane  darbietet.  In  einem  Lande ,  wo  das  Lefepu- 
lUkumi  ohnehin  nur  klein,  und  deffen  Sprache, 
lobald  man  über  die  Grenze  hinaus  ift,  faft  ganz 
mbekaoot  ift,  ift  es  nicht  ?u  vermuthen ,  dafs  eine 
Ulf  die-Dauer  berechnete  Schrift  fich  lange  erhal- 
len werde  ,  die  von  der  vaterlandifchen  Gefchichte 
kft  gar  keine  Kenntnifs  ninimt  und  nur  Gegenftän- 
le  zur  Sprache  bringt,  die  der  Gefchichtsbefliffenc 
tus  den  ausführlichen  Originalwerken  kennen  lernt, 
JB  denen  aber  der  jgrofse  gemifchte  Leterkreis  nur 
ipvingen  oder  gar  keinen  Antheil  nknmt«  Die  be- 
Smlere  AufmertJ^amkeit ,  welche  Schweden  in  der 
leüeften  Zeit  theils  durch  Veränderung  feiner  Re- 

Smteadynaftie,  theils  durch  feine  Vereinigung  mit 
erwogen  auf  fichJ;ezogen  hat,  berechtigte  um  fo 
riel  mehr  zu  der  Erwartung,  dafs  ein  in  fchwedi- 
bhcr  Sprache  verfafstcs  hiltorifches  Mufeum  Ab- 
landlungen  enthalten  werde,  welche,  wo  nicht  alle, 
b  doch  dem  gröfseften  Theil  naoh,  den  Stoff  aus 
ler  fohwechfcnen  neuern  und  altern  Gefchichte  ent- 
»fant  hatten.  Das  ift  aber  her  der  vorliegenden 
^hrift  ganz  und  gar  nicht  der  FalL  die  zwar,  wie 
ms  einer. nahem  Aniieige  ihres liibalte^.  erhellt 
Ergänz.  BU  zur  A*  L.  Z.  igao* 


•  

wird,  manche  loterefTanteGegenftände  aus xler  am« 
läncüfchen  Gefchichte  in  Erinnerung  bringt,  dage- 
gen der  vaterlandifchen  Gefchichte  auch  faft  gar 
nicht  Erwähnung  thut.  Ihr  Inhalt  ilt  folgender: 
I)  Warum,  Odins  Lehre  von  der  chri/ilichen  ver^ 
drängt  t^urde^^  Vom  Kammerherrn  Pef,  Fr.  Suhm* 
(S,  I  -«-  49)  Nicht  einmahl  die  Quelle,  deren  fich 
^er  Herausgeber  oder  Ueberfetzer  diefer  Abhand- 
lung bedient  hat,  ift  angegeben.  ,  Rec.  erinnert 
fich,  diefelbe  in  dänUcher  Sprache  jgelefen  ^u  ha- 
ben», und  zwar  in  Skandinovhk  Mufeum^  törüfi 
Bind.  Kbhvn.  1798-  Da  diefes  Sukms  Todesjahr 
war:  fo  gehört. diefe  Schrift  wohl  mit  zu  dejji  Al- 
lerletzten, was  feine  raftlos  gefchäftige  Feder  ^e- 
fchrieben  hat;,  gleichwohl  verkennt  man  in  ihr'nir* 

fends  den  muntern  Sinn  und  die  Spuren  tieffter 
[enntnifs  der  altnordifchen  Gefchichte,  die  in  faft 
allen  Arbeiten  diefes  jovialen  Vfs.  fichtbar  find.  Kr 
zähll  zuerft  ig  aus  der  chrifUichen  Lehre  felbft  her- 
genommene und  3.  zufällige  Hinderniffe  auf,  wel- 
che ihn  den  Eingang  im  Norden  erfchwerten,  und 
führt  fodann  die  Umftände  und  Urfachen  an ,  wo* 
durch  ihr  gleichwohl  zuletzt  der  Sieg  über  Odins 
Lehre  glQckte.  Zu.  jenen  HindernilTen  gehörten 
z.B.  die  viejbn  Pönitenzen,  welche  die  römifcho 
Kirche  auflegt«;  ! das  Verbot  der  Polygamie;  das 
Cölibat  der  Geiftlichkeit;  das  Verbot  des  Kinder- 
mord^s,  der  Seeräuberey ,  des  Zweykam^fes,  dqr 
Zauberey  und  Ijexerey;  die  ftrerige  Jleiligbaltung 
des  Sonntage^ ;  das  Faften, am  Freytage;  die  Lehre 
von  einem  einzigen  Gott;  die  unzuläfSgkeit  des 
Selbftmordes;  der  Gebrauch,  dafs.  die  firwachfe» 
nen  in  Gegenwart,  des  Volks  .fi'ch  nackend  tauf^ 
liefsen ;  fäbft  manche  von  cfen  choJJtlicben  MyCte- 
rien  ;waren  durchaus  nicht  nach  dem  Sinne  und  Ge* 
fchmack  der  alt^n  Norden:  „  fo  finde  ich  z.  B.  dats 
die  Königin  Hercre^  des  JOtländifchen  Königs  Erich* s 
Gemahlin,  fich  fehr  darüber  ereiferte,  dafs  die 
Jungfrau  Maria  ohne  Zuthun  eines  Mannes  feilte 
fchwfenger  geworden  feyn."  (S.  ao)  Was  dageeqa 
den  Fortgang  des  Chriitenthums  im  Norden  befögr- 
derte»  war  z.  ß.  die  Lehre,  dals  der  Menfcli  Chri- 
ftus  Gott  fey ;  die  Lehre  von  den  Heiügisn  und  den 
Reliquien;  befonders  ftimmten  die  Bilder  von  d^r 
I>reyeinigkeit,  vonChriftus,  von  kanonifirten  Mah- 
nern und  Frauen  mit  den  Begi^iffen  und  finnlkhen 
Vorftellungen  der  Normänner  fehr  1I berein ;  die 
Pracht  des  chriftlichenCuhus,  die  WunderwerJ?;«» 
die  Pilgrimsreifen  u*  f.,  w.<..Zu.  a^.e^n  dew.kan^en 
C  (4)  _^  aber 
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aber  viele  zufällige  und  aufsere ,  dem  Eingang  des 
Chriftenthiuns  günftige,  Ünütände,  ^welche  derVt 
lo  gründlich  und  bündig  darfteilt,  dafs  feine  Ab- 
handlung für  einen  künftigen  Gefchichtfchreiber 
fler  altnordifchcn  Religion  und  Kirche  treffliebe 
Winke  enthält  und"  es  werth  ift,  20  Jähre  nach  ih- 


Er  lebte  von  1541  bis  1615  und  die  Nacteicltten  von 
(tinen  Tbat^  und  UbteinehmungeB  {cheinen  meift 
aus  de  Thou^s  NUmoires^  entlehnt  zu  feyn«  Got 
Urie  franzöfifcher   Generale  aus  dem  fiebrntjäkA 

ten-  Ki4eee.  (S*  149  —  193).     Schon  im  J.  1790 
am  zu  London  Gciterle  des  Arißacraies  nulitaats 


rer  Erfcheinung  auch  in  einem  fch\YediIchen  .Ge%.  et^  niimoires  fecrets  u,  f.  w.  heraus,  \yelche  Schaft 

'  .  ^  wahrfcheinlich   noch  in  den  6oger  Jai^ren  ver&b 

"worden  ift  und  woraus  hier  ein  kurzer  Auszag  ge> 
^abea.  wifd.     D'Eiries^  MailleboiSy  Condi,  Jtick^ 
Ueuj    Clermonty    ComadeSj   Briffac^    ßraglio^  tSr. 
Öermain^  de  Muff  Caßries^  Vt.Soubife  a.  m.  a« 
find  es»    von  deren  Tliaten  und  Untemehmunfiai 
man  hierNachrichteui  erhäüu  Von  den  letzten  h€ftUt 
es  unter  andern :   j,  der'Prinz  Saubife  war  eine  Gö- 
fsei  für  di^  Nation ;    nrichts  konnte  ihn  zarückhat 
ten;    vergebens  hatte  man  durch  Lieder,  Satiren 
und  Schmäiireden  ihn  herabzufetzen  fefacbt:  feite 
«Ehrbegierde  blieb  diefelbe  und  liefe  iÄ  aicht  Joe 
machen.    Unter  dem  Tit«l:  S09tUßade  hat  sagn  ti" 
tie  ganze  Sammlune  von  Schmahlchnfben^^treJoiie 
alles  das  Guife ,  weMies  er  'w9brend  ImH  gansen 
Lebens  gethan  hat  und  hätte  l^nii  foiien ,  4«  l^^icV 
welt  überliefert.'*    Auch  <lber  ancfere  Oenerafe&rf 
die  Urtheile  unbefangen. «—   Vi)  MerJtmfäiuiigelk 
künden  und  Aneedöten  uurGefohicfuetdeft  da^fj^ä' 
jahrhgen  Kriegee.  ( S.  194  —  ^94).     Z»vkr  Uese» 
nung  des  Elendes  während  dieCes  K-rieges  f atfl  AU* 
ier  in  f.  Gefchichte  deffelben  kurz  und  Juaßig« 
yjder  Soldai  kerrfchete^"    Neuere  Zeiten  haben  ms 
den  Sold&tendefpotismus  in  einem  Liclite  esbüduti 
laffen,    das  wohl  nur  ^wenig  milder  war«  ^ 
Zeit  des  30jähri^en  Krieges ;  iadeffon^hac  6 
Nützen,  auch  an  dieGräuel  äherer Zeüen 
zu  erinnern  und  dadurch  zu  zeigen,   rnei^ts4A 
manche  an  der  Wahrheit  verfündisen,  wmb  indk 
Vergangenlieit  als  den  InbegrüT  aüee  Outen  «od  ifie 
Gegenwart  als  den  Mittelpunct  alles  Böfen 
len .    Aus  Arn.  Mengerings  (  8apeiHite»de] 
Kirchen  ^  ffa/fe)  ^cbtift:  fervmfit  mUmi 
rnüituif  eder  Kriegs -Beliml^    der  Soliaitmeutfdi 
naöh  Gmttes^Wori  und  'gemeintem  Laufe  derfietsm 
ZeU  beschrieben  (Altenburg  1633,  '*37j  '^*)'* 
den   mehrere  Bey€plele  von  dem.furcbtbarwÄ- 
fland  der  Dinge  ja  ^ener  Zeit  4Uigefohrt,  a 
aber  auch  mit  Recht  bemerkt,   dafs  dicfe._ 
für  ein  fchätzbares  Denkmal  der  dammligeB 
freyheit  gehen  kann.     Auch  ift  die  S.  949  f. 
theilte  Rede  des  Königs  Gujhte  Adolfh  an  &' 
fioiere  im  Lager  bey  Nfimberg  vom  3.  lul:  1 
'  merkcilBwerth,  Jedoch  aus  andern  Schriften 
VII)  Ludwig  XL  B^ierwig  in  Hinficks 
Fedgen  für  das  Schickfal  des/ranzOfi/chen 
(  S.  tft24  — 'f  47  ).     Aus  dem  zu  Paris  i«fi  e 
Denen  Werke:  Le  Regne  de  Louis  XL  ei  de  riu, 
oe,  itfuHl  aeujm^stejmr  les  demiers  iemed^in 
fieme  JJjrnafiie^  tpar  AL  Dumaenil  ift  hier  our 
4te  Kap.  aberfetzt  wtgen  der  beheraigensweidMi 
hirtorifcben  BegrachtMgen,  weldhe^iicCes  tidbbdt 
4upitel  mMMtr  VUI)  £ss0nsübar  #te  indimmifikm 
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fchichtsmufeum"  aufgenommen    worden    zu    feyn. 
II)  Porträie  und  Anecdoten  aus  der  framößfchen 
Finanzgefchichie  von  Colberihis  Neeker  O^ji  ■■!  - 
104)  „Gefchöpft  aus  neuen  Quellen."    Die  einzige 
hier  benutzte  Quelle  ift  die  bekannte,    zu  Paris 
I8I3  herausgekommene  Schrift:    Pariioularüis  4H 
ohjervaUons  für  les  Mini/sres  des  Fintinces  de  Fran- 
ce le  plus  cSlibres  depuis  1660.  jusqu^en  r79l  in  wol- 
eher  der  Vf.,   wie  hier  bemerkt  wird,  ft>r  die  äl- 
teren Zeiten  vielen  bisher  unbekannt  g^liebeff^ 
'archivahfchen  Nachrichten,    für  die  neuere  Zek 
aber  feinen  eignen  Erfahrungen  und  Beobachtungen 
gefolgt  ift.    Ueber  Co/6#r^,  Pelletier^  Law 9  Orry^ 
Terraif  Turgot^   Neckers  erftes-,  Calonnes  Zwi- 
fchen-  und   Neckers  zweytes  Minifteriuiii ,   findet 
'inan  hier  eine  zufammengedrängte  Ueberficht ,  -die-, 
V^dn  gleich  nicht  befriedigend,   doch  nicht  ganz 
uAgefcnickt  ift,  um  eine  einigermaafsen  deutliche 
Vorftellung  von  dem  franzöfifcnen  Finanzwefen  nntt 
delTen  Behandlung  zu  g^ben.    Es  läfst  fich  denken, 
dscfs  unter  andern  Necker  hier  in  einem  ganz  andern 
Xichte  erfcheintj  als  deffen  Tochter,  die  Baroneffe 
Stä^l  de  Holßein^   ihn  dem  Publicum  darznftellen 
verfucht  hat.    Rec.  bemerkt  nur,  da&  die  hier  mit- 
getheilte  Befchreibung  mit  den  Nachrichten ,  die  er 
zur  Zeit  des  Ausbmcnes  der  franz.  Revolution  aus 
dem  Munde  eines  fehr  zuvetläffigen  und  unpartev- 
'ifchen  Beobachters  Necker^s  und  ifeiner  Maafsregem 
gehört  zu  haben  fich  erinnert,  weit  Obereinftimmen- 
der  ift,  als  mit  dem,  was  die  berQhmte  Schriftftri- 
*lerin  übler  ihren  Vater  fagt.     „  Necker ,  fagte  Maü" 
repas  dem  Könige,  als  die  Rede  auf  deffen  erftes 
Fin^nzminifterium  fie]'>  „  Necker  efs  Un  ^ecrivainj 
il  ifoudra  güuvemer  par  des  pkntfes^  Ueßun  ban- 
"guier  et  ne  verra  leßlui  dejtsas^  quedans  le  cours 
deseffets  publtcsi  ü  eft  un  Ripublicain  et  vok^b»a 
^nous  ripMieanifitr;  il  €ft  un  Genevois,  dan^  le 
Hoyaume  de  Frnnce  il  verra  toujoüfs  Oe* 
neve!"*    ^yCet  komme ,  drückt  itfatcAiitt^  fich  über 
ihn  ^us  9  eßun  exceUenibenquier^  ce  nefera  Jamals 
'  un  hoftnte  dCätdt.*'  «^    III)    Tahmas-  KouH-Khmn 
*  CS.  104—  laa).    Aüfser  Jones  hlftory  of  the  life4^f 
'  Nader  Schah ,  find  hier  einige  Reifebelohreiboiima 
Won  Oster  9  Olivierix.a.  benutzt.     IV)  Louis  BaSfe^ 
'Serton  de  Crillon,  genannt  der  Kecke  y   auch  der 
'Mann  ohne  Furcht  (S.  113 — 148  }•    Einen  Beweis, 
'dafs  der  MaUefer  *  Orden ^    dem  Crilltm  fchon  von 
der  Wiege  an  zugehörfe,  auch  noch  im  i6t«n  &hr- 
'  hunderte  recht  tachtige Männer  unter  feinen'RtMM 
zähke,   giebt  diefer  eben  fo  tapfere,  als  kluge  o»d 
'befotitiene  Held  ab ,  den  der  oöldat  den  Furchtlo- 
\fenj  König  HeinrichllL  den  Kähnen  nüdH^r ich  IF. 
den  KMmn  uneer  den  Kühnen  «o  nennen  pflegte. 
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}$rfirefi$fm  Biäi^UrBiiSkmmh  Vl.'Su  1194  «^  f«iiB<) 
StT^räb^ung  ftbut  iind  üotenwftlQbeft.daS'Eip^itiiicti 
xecUcbtfam  dahioColuieftiendttD  ßleptaanteir«  das  iAji- 
Uce  leia  Ff evd  ün*  fdhooBf ton  Lawe.,  h«tde.  »ius  .kä- 
#r  T«hierejDL  zuEauaimenfief alEt  ^  ^  \di«f e  alle  mit  nttlOr« 
idieo  :£«i'hftB,  .au&e/it  ^na»  ^jgezeichiiQt  imd  cfaü* 
nU^teiä&t«  dn .  de»  veilohiedeiiAite  1  SteUunfleii  •  te- 
ies  tlacijüben  fp.gcoBdxi^t^  da&  eSiab'XlbcA  des 
Jiitbaa  imer  ^feiner.  £igeQ{ai3ASleiifau$di!ilci^9''d^ 
Stellt,  ^hält  nun  hier  .das  LeMe  iin  £miferi.gefiil* 
sheB  iiiMl'in;dea;£rÜ£heEteii  Feflbeasjaufgelitigeii.  ^4- 
EiS  werden  eklige  Benserkungen  .Aber  die  Meieseijf 
i«»d  Z^cheDkunft  in  Indien  hünogeßlgt,  die  le* 
[Ma«^ecth  fiod,  von  deaen nurnicht ahzuCehen  ift» 
iniie  fie,  nebCt  der  ganzen  Beljeiureibung  diefes  iag- 
toec  iprobilemafifch  bloibeaden  Gemäldes »  in  ein 
i^^lroif^Atf^  Mnfeüm  kommet?  IX)  üeber  i$Wiy 
mir  ükeae  Monzea ,  mefahUigem  m^f  Meriaüaffung 
Ür  fimißr  (Blui^  Hochzeit  uMd  die  ßrm^dung 
iesJlämirml^  Galiguy.  ErUntert  «und  erkläret  gus 
j^iplo^eitigen  Eli^Ccbriften.  (iS.iHij-^.efs).  .Na^ 
aiaer.kttrzen 'DarftfiUiitt|  der .  hekann^ea  Mm^hQl9* 
miäMs-BimAt  mit  :den  llanpt«era«eltb»ten»  wejkpbe 
ie  beaeiiibaen ,  wobejr*  mebt  die;  biltcfrUetiaii  WerUe 
Iber  dia(en  Gegenftand ,  oiio^dera  ^efaiige  vt^ienigfr 
»ekannte  Plugtoarifieo«  tz.  B.  >m  Ware  und  eiiifeltige 
frzelMOg  fwivdem  juitckr^iiiakeii  vermolgen  Müd  m?$- 
10»  ifaf  FranzqfenM.  AisüccYtSn^efLim^w^rmmndum 
TAißfim  £579  tmd  Dialogus  ^pi».  nmlia  0acip0nun$urs 
\ime  X^thjfiamiss  lei  M^oaonia  m  Gaüia  acciderunt 
1^7}  ito3Mitzt«£ad9  fal£t  £«1^73.'  f  .Die  Befchreibm^ 
1er  dieCem  'Aefiatze  beygefiQgten  in  Kupfer  gefto- 
Dhenen  MQnzen.  Beide  befinden  fich  in  Göihes  be- 
rübniter  MfinzenfammlunK ;  die  Erfte  ift  ichon  frü- 
lier»  näniUch  ii:^j{^i0A|9r?voainmIuog  merkwürdiger 
Medaillen  Th.  5.  S.  359  abgebildet  worden;  von 
i«l2Wvttyten!aber':^bat  jnan,  fovid  Rec^w^tfs,  au- 
fiattfciAentki  diefen  Mufeimi.befindikdien,  «ooh  kei- 
Mä  Knpi^iikk.  .  Jeneitefsi<lericbmaU'ge  von 

^^nkreich,  diefeder  tlmStCrmgoriiuÄUL  prägen, 
ja^ädit  fich  dadurch  auch .  die  Nachwelt  noch  die 
SUbteufslicdie  ^BagebcsibesC,  welehe  fie  vieirfiiifüachen  y 
Müko  heiler  veranfchaididbca  mdge.  Auf  der  Vor- 
ifinrüeite  Jdec  eri^en  Münze  fieht  joan  iden  König , 
teend  auf'  dem  Threoe  in .  feinem:  nat.XiUen  be- 
Ireueten  königlichen  JLönigs^antel  unter  einem 
Thronhimmel,  haltend  in  der  Rechten  das  mitei- 
läam  Oelzweige  umwundene  Schwert,  in  der  I/in- 
C«n  den  Stab,  oben  mit  der  SogbunntenlSerechtig* 
beji^fcondf  waelobe  zu  den  franzöfifchen  Infignien 
i;ehört*  Unter  feigen  fMseh  liefieb,  aiiüser  weni- 
len  Waffen,  auch  viele  abgefchlagene  Köpfe  der 
Ermordeten,  unter  denen  befonders  derTIürcMto* 
^ene  Kopf  Collgny*s  hervorraget.  Die  Umfchrift 
ft:  v^Finus  in  Rebell u.''  Die  Kehrfeite  f teilt  das 
^nzdfifche  Wapen  dar,  bekrönt  und  umgeben  mit 
1er  Kette  des  ot«  Michaels- Ordens,  zwifchen  2 
Säulen»  belegt  mit  Lorbeerkränzen  und  eingefaffet 


to  «tÜreMv»^  f0le|^  fjWlfe^r/vKelse^^  nöT  «f«r 
Umfchrift:  „Pietas  exeUäivk  }u0imn^<' ^:>iev(Jk  dv 
Ueberfchrift :  „  d.  34.  Aug.  I572-"  Die  Medaille^ 
nach  deren  Original  der  Kupferftich  verfertigt  wor- 
den ,  ift  von  Silber.'  *  Aiffdcfr  :*weyten  Münze,  die 
.fQr  ek^  Meifterftü^jk  »vqn  .St^mpelgravüre  in  Kimfer 

Silt,  heiüdie  V6rder&ite  das  mätiüs  de$ festes 
ar;  fie  ift  umCcbrieben:  n Gregor jfit  SltI..Pont9 
Ma^.Atü  l:*^  unter  dem  ßruftbiide  "ftelied  dieJBuch- 
ftaben:  ^F.PJ'    Die  Kehrfeite  zeigt  deöMorden- 

-  gel  >' bewaffnet  mit  tfemtSohweneln^er-Baechtenr 
n»d  das  hodh  ad^ebcibBtie-Kteiiz  thalti^d  in  dar 
liiBken.  Nähe  vor  itim  liegen  die  iblcftenden  Leieb«^ 
Barne  tfer  Hogonett«n-,  zufordferö: 'der  ermerdete- 
CoÜgmy^  nebft  afidern  SdUiaehtopf^n ;  fi^  fcheinen«r 
^fenredit  dureh  ^as  ahnen  *  «vorgehaltene  Kreue, 

'ffiehen  zu  woUeii.  -  ^Einige  ihrer  Waffen  iiegan.  aer-- 

^ftreut timfie  her  vmi^CM/M^^faJlt^qnoch  1^ 'Stumpf 

•eifses  Mgcrbrodienen  iD^ilehes  4n  der^Hand^  Sie 
faat  zür^UmfHöhttft:  i^Vgonoutrum  S^agss  4ryf^y* 
Man  weifii,  dä£s  der  9t<gmpel  zu  diiierManzeian 
Augenbliek.de8  PrSgensaefpniffgeni(t;^und  fo.wie 
auf  der  Kebrfelte  cmr  iiüRze  cmt  Sprung '^tehtbaor 

xjft,  fobatmanaraeb nicht ttuterlaffen,  ihnaüfckaa 

.  Kupferftiohe  «etdicb  abaMiildteb.  -^  Nach  befin- 
det ?fich  in  dfefem  Bande  das  <ihronologipähe  f^r* 

t^^Sehmifit  Mer  frkmtäfißhen  ^JCriagsrnbii^F^ikic  dem 
i* -1789  bis  i|k>7*     Ihrer  tmi  nicht  weniger  als  95 

•  onter  denen  JPir^/^i^crr  der  Erfte  üdd  €Zdr^>  det  ssfie 
Ht,  fo,  dafo  na«£  einem  Durdhfchffitte  keiner  län- 
fff^9  als'  etwa  g  Monate  das  Muiifterlum'  filhrte. 
2Ma  Volktmehge  ki  Sngl4f9d,  nach  der  ^neau^ßen 
(1811  gefehehenen)  Berechnmngi  fiebelee£Schanf 
Etwas  ober  lai  Mlllkmen.  Deir  Mrtrmg  der  ^flanr- 
werke  in  At^/amf  9  entlehnt  aus  ;%rnmii»  Wich- 
tigkeit desruffifidienBergbaa^s^'Fdtersbarg)'  i^ii. 
Unter  den  NBfcellen  S*  aS»  ff •  wbält  man  die  Be- 

ffchreibuag  vdtt  einigen  merfcwttrcligan  fUngen,  Zr 

:ß.  des  «Ohnrfbrfben  Uhmm  #^di>iM'Von'Sachfen; 
J3n  LurAejrj  Trafaring;  •  detot'^^aiuiihifdien'Wvmder« 
ring  u.  f.  w.  mit  beygefißgte«  tUuminlrten  KupCerfti* 
tshen  von'  diefen  Ringen.    tAidwlg^  UV.  in^nedon 

flS^  den  n&mem  König  vonSpanimyhüipp.'V^  aus  dem 
Haafe  Anj4tUM  Unter  den  Ihm  gegebenen  guten  lieh- 
Ten  ift  z;  S«  die  jte :  „Lefi^t  Eueii  von  Niemand  be- 
hecrfcben ;  ^  die  ^te :  f eyd  anfitierfcfam  auf  Amerika 
«mdfiareFle«enff.**  IHe^jfte:  „'Ve^geffet  nie,dafs 
14ir  ^B  Franzirfe  %d  vnd  ^'dHjk  €t  idäe  M&giichkei' 
len  jAebi  ff.*'    Die  ajlfte:  ;>,  (eyd  Euer  Herr,  feyd 

«es  aOei«,  lafet  es  weder  einen  Premier -Miniftre; 
noch  einen  Günftling  feyn  **  u/  f « w.    Solche  Ldiren 

^nb  Ludwig  im  J.  1700.    D^r  AuflWiz  tft  ans  de 

SNoaület  Nhmokee  T.  II*  'S^^fu.  f.  w.  Ans  Sät- 
liers  Annahsfrane.  (S.  199)  werden  folgende  Aus- 

'fprüche  von  Ludwig  JCFL  Ober  Necker  9  als  man  den 
König  nöthigte,  ihn  1788  alsFinanzminifter  zurück* 
zurufen,  angefahrt:  iiU/audra  donc/'  fprach  de? 
König  in  prophetifchem  Geifte,  ^yqueje  luicide  man 
ihrone."  Undfpäter:  y^On  m'a/aU  rappeler  Necker  ; 

je  le  ne  voukAs  pasi  nuüs  on  ne  fern  pat  Img  iems 
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^EKOKQMIE. 

{Paris,  b.  Fantia:  TraU^  du  Citrus  par  Georges 
C^lefioy  auditeur  au  Confeil  (fEut  et  Sous- 

'  Prüfet  i  S*vonj5.  MDCCC^CI.  XVJU  und  36^3 
S-  8. 


<  ^1 


\ , 


Charlee  Bdemte ,  OlMer  de  Serrts « .  ife  fo.  Qf^' 
^le,  A^fiT  in  Frankrmcb;  (7^99  Tanormm  Trin- 
ici  und  Ferrari  in  Italien;  Herrer^  in  Spanien;  ild£(- 
4er  in  England;  Cnmme(x<»  luid  To»  6'#erafr«ei  in 
..den  Niederlanden.»  «adUch  folckmmmer  und  «^ici- 
ier.ia  Deutfchland  haben  TorzugsweiCe  fich  um  die 
fohöne  Gattung  Cürm  verdient  genuM:ht»  deren 
Monographie  der  Vf.  in  irorliegendem  fobätzbaren 
Werke .  liefert«  Im  Befitze  eines  beträcbtbcbBa 
'liandgutea  zn  Finale,  wo  bekanntlich  die  herr- 
.Üchfteo  Pomeranzenbäume-  von  ganz  Europa  fte- 
lien,  felbft  ein  leidenfchaftUcher  Freund  der  He« 
^periden,^  nber  auch  zngleidi  ein  ebed  (o  befon* 
oener  als  feiner  Beobachter  der  Relkiltate  ibr^r 
in  der  floröfsten  Aosdehoong  getriebenen  Cultur, 
Scheint  nur.  Q*  einen  eigenen  Beruf  zu  diefer  .Ar- 
beit gehabt  zu  ^haben.  Die  Grundlage  derfelben 
«entwickelt  er  ioi  erften  Kapitel  (S*.  x^):  Thdo^ 
»rie  de  la  reprodueslon  viR^&aie.  Sie  ift  unferen 
liefern  bereits^  aus  der  Ana^ige  der  vonat.  Prof. 
yon  al^  eigene  .Schrift  veranftaltetenvUeberfetziu»g 
4i)ekannt  <A.  L.  Z.  Erg.  BI.  1819  Nr.  66  S.  525) 
«ad  kimn»  aus  dlefem  Gmnde«  hier  1  abergangqn 
werden.  ^litt^ft  der  darin  feftgeftellten  Grund- 
fttze  gelangt  der  Vf.  zur  BearepouKung  der  von  ihm 
erkannten  vier  Arten  fle  Cisroidtr^  le  Idmonier^ 
le  paradier  und  VOranger}^  vierzig  Abarten 
fVarmis)  und  Bafurde  f  Hybriden J^  zu  denen 
Boch  cUe  Fruiii  moußrueux^  io  wie  einice  von 
JRuntpbi  Kämpfer  9  Rheede^  Th^nkerg  und  Leu- 
reiro  mehr  angedeutete  aU  gehörig  beCchriebene 
JSp^eies  inoerSae  hinzukonuneD.     Das  zweyte  Ka- 

{ätel  (S.  6a)  ift  den  diefsfalfigen  Erörterungen  «us- 
chjiefslich  gewidmet»  deren  Ueberficht  in  einem 
^  Tabteau  fynopsique  du  genre  CUrus  in  der  Form  ei- 
.jies  Stammbaums  auf  eipem  FoUor  Bogen  darge- 
ütellt  wird»  fo  wie -ein. kleineres  Tabletui  JynopU- 
^ue  die  carucüres  dißinciifk  des  Mffiretues  ejfp^ 
ees  du  (de)  Citrus  Jiefeirt.  Das  dritte  Kapitel 
(S.  87)  enthält  lehr  ausführlich  die  Diagnolen, 
Befchreibung»  Synonymien  der  einzelnen  Arten, 
Abarten,  Baftarde  und  Halbbaftarde^  init  An0i* 
J^e  vicdiier  £iir  di^- Cul^r  wichtiger  Winke.      So 


wühfani  die  Znfettuneilftdhi^g  -aOle»  diftf«  Noi 

jzen  mtcii  |{«wefen  feyn>  mag.-vfie  Weit  werdeBfie 

^voml  Inhalt  des  vierten  i  Kapitels  (S.  t^j)  aber. 

^troffen ,    wovini  -  eine  dtfitoir^   du  •■  Gtrus  geg^ 

eiFxrd.      Mit  rfevtfchem  FleiCse,    uoterftQtzt  rflck- 

€chtiich  der  arabifchen  SehriÖf teuer  .duith  (fa 

berahmten   SUveftre  de  Saer*    verfolgi  die  00- 

fichtige  Gelehrfamkeit  :des  v£s.  Alles.,  was  er  h 

Schr&en;  und 'Reif ebeCehreibangea  nurirgeodTO^ 

'finden  konnte  Ober  i  das  Vakerfand^  die  Ctutur,  & 

AusbreitfKig,  die  Brzeugung  von  Abartei  ndBtr 

ftarde*'  •feiner   lieben    JgrimU*   >  Diefe  leit  deoi 

-fechszebnteo  Jahrhunderte  in  Italien  fiUicheBe- 

nennuäg  für    die    zur  Gattung  Citrus  ^ehörign 

Pflanzen  kann  auch  im  DeutCchen  ( als  Igrm^) 

beibehalten   werden,   wie  diefs  bereits  in  S^ 

'gers  Gärtenzeütmg   (II.  S.  277)  ia  dem  joteKf- 

lanten:    Etwas  ^her 'Orangerie  grfeheli^d  ift,  dt 

fonft  nur  das  Wort  Orangerie  -  Bäume  übrig  bldkl, 

um   den   Begriff  in  feinem  ganzes  Umfimge  «os- 

ZttdrOcken.  Uebrigens  errefft  dieFruchttarkeitder- 

feiben    Erftaunen.-     Im  iUoIter  de  ioi  Remeäfu 

in  Andahifien   fah  der  Vf.  Baiime  die,  canÄtf, 

5000  Stück  Pomeranzen  gaben.    Die  grofsteü  ate 

werden  am  Finale  gezogen.     Die  Pflanzung  eiifi 

Herrn  AUteri  enthält  iis  Bfiume,  von  denen« 

kleinften  2500  bis  3000  Stftck,    über  die  Wm 

4  bis  5000  Stüelc  und  mehrere  6000  Stdek  gib' 

fert  haben.    Im  Garten  des  Herrn  Piag^i  efc* 

falls  in  Finale,    flehet  ein  Baum,    der  bis  ^ 

Früchte  getragen  hat.    Er  ift  9  NUtxes  boet,  fc^ 

ne  Aefte,   die  bis  zur. Erde  herunterhMpt,a»- 

men   einen  UmkreijS^  von   34  Mdtres  eia  nftd  df 

Stamm  hat  einen  Umgang  von  if  Mdtres. 


HAMlKOvza,  in  d.  Hahn.  Hofbuchh.:  ^^"'^ 
auterlefener  phetifcher  &iUihlungeaj  r*« 
Parabeln  j  Idylien  und  SchiUerungeiu  W 
ausgegeben  von  Severt  Friedrich  GtAefi  ^ 
rer  am  Wittmaekfchen  Tnftitute  zu  0^ 
dorf  im  Lande  Hadeln.  Erßer  Thdl.  m 
te^  vei'mehrte'  und  verbefTerte  Aofl.  ^ 
XVI  und  986  S-  8.  (JA  gr.)  it^LlM» 
A.L.Z.I81I.  NnaitO  ) 
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Aucli  unter  dem  Tiuls 

Sammlung  ataserle/ener  deutfcher  Geikhii*  ^ 
näcl^t  zum  SchuUtebcauche  beftimmt.  ^ 
ausg.  von  «S.  F.  Güber^  Xiebrer  n,  f.  w.  iW 
TheU.    ISftorifdbe  Poefieoih 
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ALLGEMEINEN  LITERATUR  -  ZEITUNG 


Augaft     i820. 


SADBESCHAEIBUNG. 

MuNCHBN,  b.  Liodauer,  u.'inComm.  d.  Mayr. 
Bucbh.in  Salzburg:  Die  Tauern ^  insbefondere 
das  Gaßeiner '  Thai j  und  feine  Heilquellen.  Mit 
RQckllcht  auf  die  ältere  und  neuere  Gefchichte 
dea  Volkes^  des  Bergbaues,  der  Salzwerke, 
und  des  Handels  in  den  Alpen.  Vom  Ritter 
J.  E.  von  Koch  -  SternfeUL  358  S.  Text  und  20 
S.  Vorrede,  kl,  8« 

f*  igendioh  eine  zweyte  Auflage  eines  bereits  im 
J.  igio  errchienenen  Werks.    Der  Vf.  trug  an- 
fiings Bedenken,  feinWerkineu  zu  bearbeiten,  weil 
er  glaubte ,  das  könne  filglicher  von  dem  nahen  Jo- 
lianneum  zu  Graz  aus  gefcnehen ,   flberdiefs  die  An« 
icflndigung  eines  medicioifchen  Werkes  ihm  in  die 
Hände  kam,    und  ein   Paar  Schriftfteller  eigene 
'Schrifteii  Aber  diefen  Gegenftaad  ans  Licht  treten 
Befsen,    die  Sinutbinger- Hüne  und  Gm/iunia^  in 
iirelchen  die  erfte  Auflage  auf  eine  Art  benutzt  wur- 
de, mit  wefdier  der  V^  nicht  zufrieden  feyn  konn- 
te.    Unierdeffen  wurde  die  'Nachfrage  nach  einer 
ateuen  Auflage  mü  jedem  Jahre  dringender ,   was 
dann  den  Vf.  bewog^  Haad  an  das  Werk  zu  lesen» 
nnd  gegenwärtige,   fi^r  llark  vermehrte,  Auflage 
auszuarbeiten. 

Man  fdlte  denken,  das  Werk  dürfte  nur  fiOr 
die  Badegifte  Intereffe  haben ,  und ,  indem  es  nur 
fiift  von  einem  einzigen  Thale  eines  Gebirglandes 
handelt,  entfernte  Lefer  wenig  befriedigen ;  allein 
der  Vf.  wufste  aufser  dem  guten  Vprtrage  feinem 
Bache  fo  viel  Belehrendes  zu  geben,  dafs  es  gewifs 
jeder  Lefer  mit  VergnOgen  durcblefen  wird. 

Es  ift  in  verichiedene  At^chnitte  getheilt. 
p)  Geographifihe  fJeberßchi  von  der  Gegend.  Wohl 
iorfte  diefs  Gemälde,  wie  man  von  Porträten  zu 
Mgien  pflegt,  hin  und  wieder  gefchmeichelt  f eyn , 
ibBV  entfteilt  ift  e^  gewifs  nicht  am  wenigften,  wann 
"on  der  Gegenwart  die  Rede  jfit.  Die  graue  Vorzeit 
ich  herrlicher  vorzuftellen ,  als  fie  etwa  war,  ift 
jxjpenehme  Hypothefe.  II)  Lage  und  Befiandtheile 
Jr  Heilquellen,  III)  HeUkraJi  und  Gebrauch  der 
'Puelien;  Unterkunft  und  Lebensweife.  ^^  Bis  hie- 
ler  geht  derjenige  Theil  des  Werkes ,  wdcher  vor- 
nglich  far  di^  Badegätte,  cefchrieben  ift.  Es  ift 
efooder&zu  haben,  unter  dem  Titel:  Das  GafieU 
fr  Thal  und  feine  HeiUfuellen  in  der  Tauern  -  KetU* 
Ergänz.  BL  turA»LZ.  i8ao. 


Allgemeineres  Intereffe  gewähren  die  folgendem 
Kanitel,  da  der  Vf«  gewufst  hat,  dem  kleinen  Berg-^ 
thale,  der  Gaftein,  dqrch  feine  Verbindung, nioht 
Dfir  mit  der  ganzen  Tauernkette ,  wie  fie  im  f ftdli- 
eben  Gebirse  vop  Salzburg  nach  der  Steyermark 
fortzieht,  londern  gewiffermafsen  mit  dem  ganzen 
Gebirgszuge  bis  an  das  afiatifche  Taums- Gebirg 
hin  Wichtigkeit  zu  geben.  Diefer  TheU  zerfällt  ia 
folgende  Kapitel.  I)  (eigentlich  das  vierte)  Dte^ 
Urzeit*  II)  Die  Römer.  Ill)  Die  Slaven^  Frankem 
und  Bayern.  IV)  DieDynaften  in  und  um  Gafsein^ 
bis  »um  Ueber gange  des  Thaies  an  das  £rzbisthun% 
Salzburg.  V)  Neuere  Gefchichse  der  Gaßeim. 
VI)  Topoerafmifche  Erinnerungen.  Wozu  noch  als 
Zugabe  Nachrichten  Ober  die  höhern  Natur- Er* 
f eheinungen  in.  diefem  Thale ,  die  Erdbeben ,  Wild« 
wäffer,  Reife  -  Notizen  fQr  die,  welche  das  dortige 
Bad  befuchen  wollen,  und  eine  Erklärung  der  Em« 
bleme  des  Umfchlages,  am  Ende  auch  ein  etwas 
polemifcher  Anhang  eehören. 

I)  Hohe  Gebirge  flöfsen  dem  Befuchenden  durcji 
das  Gffetz  der  Ideen  -  Verkettung  allemal  auch  ho- 
he Begriffe  von  allem,  was  ihn  umgiebt»  von  der 
ganzen  Natur,  welche  er  da  in  ihrer  ganzen  unge^ 
Ichminkten  Majeftat  erblickt,  ein,  im  GefiQhle  (fie* 
fes  Hpchgeaufses  verliert  er  die  wirklichen  Maafse» 
weil  ne  i£(m  zu. kleinlich  vorkommen^  und  erfindet 
koloffalifche ,  die  fich  mit  feiner  eriiöhten  Einbil* 
düng  beffer  vertragen.  Dadurch  vermehren  fipk 
nicht  nur  die  Jahrtaufende  der  Welt,  fondem  fogar 
die  des  Menfcheneefchlechtes,  während  uns  /die 
Oefchichte,  und  alles  was  wir  wiffen,  und  was  um 
uns  her  ift,  fehr  lebhaft  daran  erinnert,  dafs  wir 
erft  feit  gefternfind,  und  fogar  das  Altet'der  Erde 
unter  den  Blicken  des  kältern  Forfchers  auf  etne^ 
.Hand  vcXL  Jahrtaufende  herabfinkt.  In  einer  fol- 
chen  Entzückung  fcheint  auch  das  vorliegende  Ka- 
pitel gefchrieben  zu  feyn,  welches  dadurch  ein  ho- 
hes Intereffe  erhält,  indem  es  derPhantaCe  fchmai* 
chelt,  aber  darum  nicht  aufhört,  recht  viel  wahres ' 
zu  enthalten.  Allerdings  war  wohlgewil^  eineZeit^ 
in  welcher  die  Höhen  bewohnt  feyn  konnten,  aber 
fie  waren  damals  noch  nicht  die  erftaunlichen  Hö- 
hen, welche  fie  jetzt  find,  pbfchoa  ihre  abfolute 
Höhe  noch  anfehnlicher  war^  als  fie  jetzt  ift.  Aber 
indem  fich  die.GewäCTer  der  Thäler  immer  ti^er 
einfchnittAn ,  der  Seegrund  durch  den  gewaltigea 
Druck  der  darüber  ruhenden  WalTermufe  immer 
I>(4)  fe. 
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fefter  gedrtickt,  und  tiefer  ward,  die  Bmnenfeen 
ihre  noch  fchwachen-^ämme  durchhracbeo ,   find . 
in  die  gro£se  allgemeine  See  abliefen ,  dadurch  neue  ~ 
Thäler   entblößten»    welche  das  GeröUe  der  Ge* 
birgstbäler  znerft,  und  dann  auch  die  nachfinkende 
ISodererde  des  damaligen  bewohnten  Landes  auf- 
nahmen, fich  damit  ausiüUten,  und  fo  zu  d<(n  heu- 
tigen Ebenen  wurden,  fank  auch  die  Atmosphäre 
tiefer  herab ,    die  Luft  ward  auf  den  alten  Hdhen 
danner,    daher  weniger  erwärmter^    der  Regen 
ward  nun  auf  ihnen  mitten  im  Sommer  in  Schnee 
terwanddt,    und  es  entftanden  ewige  Eisfelder, 
Gletfcher*  ■■  Die  Sagen  der  Gegenwart  beweifen  far 
die  Vorzeit  meifiens  nichts,  oder  fehr  wenig;,  da 
fie  ohne  alle  Chronologie  find,  fo  reichen  fie  oft 
%ey  wirklich  alten  Gegenftänden  gar  nicht  hoch 
hinauf:    Denkmäler  römifcher  Grofse,   Schanzen 
z«  B.,  werden  im  füdlicTien  Deutfchlande  vielfältig 
9js  Ueberbleibfel  des  Schwedenkrieges  vom  Land- 
matane  ausgegeben,  und  hohe  Naturwerke  fftrWer« 
ke  höherer  Weifen  gebalten;    da  heifst  eine  lange 
Beihe  ungeheurer  lelfenblöcke  die  Teüfelsmauerj 
d!ort  erzählt -man  von  einem  Gletlcher,*  man  habe 
Tprmals  an  diefer  Stelle  eine  fehr  einträgliche  AI* 
penwirthfchaft  getrieben ,   aber  die  Befitzer  derfel- 
Den  feyeh  dadurch  fo  übertliOthlg  geworden ,  däfs 
fie  die  Wege  dahin  mit  Stufen  von  fiuttei:  angelcget 
haben,  um  fie  gemächlicher  zu  fteigen ;  zur  Strafe 
tfiefes  üebcnmrthes  habe  nun   der  'Himmel '  einen 
Gletfcher  dahin  gefetzt.  '  DSefe  Eriönterungen  fte* 
hen  aber  nur  hier,    damit  man  weder  aus  cfer  heu- 
tigen Befchaffenheit  der  dortigen  Natur,  noch  aus 
den  Sagen  der  Anwohner  auf  das  ungeheure  Alter 
der  Taurisker  zu  fchliefsen  geneigt  werde,   wozu 
der  begeifterte  Vortrag,  des   vfs.  verleiten   dörft«. 
Eben  fo  "wenig  möchte  die  wh-klichfe  Gefchichte  der 
frühen  Gultur  der  uralten  Taurisker,  die,   wie  der 
Vf.  'im  Vprbeygehen  richtig  zu  etweifen  fcheirtt, 
Kelten  waren,"  zu  erweifen  fern,    obfchon  wieder 
Wahr  ift,  dafs  man  fie  fich,   durch  die  wegwerfen- 
den Erzählungeii  von  Griechen  und  Römern  ver- 
ftlhrt^  für  viel  rohere  und  elendere  Mcnfchen  vor- 
ftellt,  als  fie  wirklich  waren.     Rec.  glaubt,    man 
dürfe  fich  die  germanifchen  Volker  in*  den  Zeiten 
Vor  unferer  Jahrsrechnung  unter  kefriem  gerii»gern, 
aber  auch  unter  keinem  nöhern  Bilde  vontellen  ah 
die  Irokefen  des  nördlichen  Amerika's,    welche 
den  Römern  igvöhl  eben  fo  furchtbar  würden  gewe* 
fen  feyn ,   als  die  Germanen ,  aber  den  Europäern 
Weniger  widerftehen  konnten,    weil  fie  mit  dem 
Donner  in  der  Hand  bewaffhet  waren.    Wenn  aber 
der  VI.  feine  alten  Taurisker  etwas  zu  fchmeichel- 
haft  ausmalt,  fo  macht  nichts  deftoweniger  diefes 
Kapitel  feinem  Witze,  feiner  Belefenheit,  und  fei- 
ner Combinations-Ga1>e  viele  Ehre;    er  weifs  aus 
den  wenigen,    einzeln  und  zerftreut  vorkommen- 
iden  unbedeutenden  Angaben  vdchtige   und  aller 
Anfmerkfamkeit  wertbe  Folgeruhgfeii  :ftii^ziehe'ni 
und  alle  Angaben  der  alten  Schrlftlteiler  Griechen'. 


lands  und  Roms  vortheilhaft  zu  verarbeiten.  Se 
findet  er  am  Worte  Tttuff  welches  in  der  keltilclien 
Sprache  (Thur)  einen  Berg,  ein  Gebirg  bedeutet^ 
einen  Wegweif  er,  welcher  ihn  von  dem  Hochland* 
Aiiens  längs  des  Paropamifus ,  durch  Äff jrien  und 
Medien,  über  den  Caucafus,  -nt<^  TaurieU)  riNi 
da  durch  die  Karpathen  zum  alten  Taumnum  (Bel- 
grad), dann  weltlich  der  Mur  herauf,  zwifchen 
der  Ens  und  Mur,  zwifohen  die  Saizach  und  Drau 
<(der  Heymath  der  alten  Innern  Taurisker),  voo  da 
dureh  Tyrol,  durch  die  Grenze  zwifchen  I^lvetiea 
und  Ligurien  an  die  S^tze  der  alten  Taurinec,  von 
welchen  das  heutige  Turin  den  Nameu  hat»  imt 
vieler  Treue  geleitet. 

II)  Erft  mit  den  Römern  wird  es  in 'der  Ge- 
fchichte  derjenigen  Taurisker,  wielche  der  Vf.  die 
Innern  nennt,  und  welche  ihn  vbr^f)cUch  befchiE- 
tieen,  Licht.  Allmählig  waren  d{e  Kömer  (im 
Jahre  vor  Chriftus)  mit  den  Camera,  nicht  zum 
Vortheile  der  letztern ,  bekannter  geworden , . dran- 
een  dann  immer  weiter  in  diefe  Gebirge  vor,  an- 
ranglich  nur  als  Freunde,  bemeifterteu  ^c\i  dann 
derfelben  mit  vielem  GAmtife  fehoo  zu  dealjeWcn 
des  Julius  Cürar,  bis  fie  etidücb  unter  Auguft  fofio- 
lich  und  mit  "Gewalt  der  Waßen  unterjocht  ^rurdea. 
Da  machtet  es  nun  die  Römer ,  wie  fie  es  übenB 
machten,  und  wie  es  erc^hernd«  Nationen  noch  aar 
chen,  allenthalben-  fMdeken  firch  Ob^oksritter  aa,  dSt 
(ich  anf  Koften  des  'befidgtenVcAkes  zu  bereicbera 
fuchten,    wozu  ihnen  di^'Aietäli«  und  nwmeadiA 

f^old reichen  Tau^ru"  des  Kerrdunis^'torzSg/icfa  » 
chickt  fcliienem  Damit  kamen  aber^anonlAnm^ 
beffere  Ausbildung  des  ei&hieimifchen  Volkes,  wi/ 
anfänglich  zwar  tier  ganae  Tnefs  Pömifcher  «ndla 
Rom  eingeb<irgerter  Ödtter, .  Äooh^beld  nacUMr 
anch  da^  Ghriftenthum  in-  dttfe  Gebirge.  Unteidi^ 
fen  hatten  fich  von  NoiH^en  hefr  zal^l^eiehe  Sebwir- 
me  allemannifcher  Völker  nach  diefen  Gebii^gengft* 
zogen,  die  deutfdhe  Sprache  ward  nach  und  nach 
eingeführt,  die  Römer  wurden  allmiShlig  huair 
mehr  hinausgedrängt,  tmd  um  den  Anfuifl  desfta^ 
ten  Jahrhunderts  waren  Rhatien  und  Vinde^ 
fchon  nicht  mehr  römtfcb.  Später  kameft 
Pannonien  her  dleGothen,  gerader  aus  Norden 
en  auch  hier  die  Alemannen  vor,  iHefen  foUäa 
ie  Heruler,  durch  welche  die  römifcheHenrfnft 
cänzlich  zerftört  ward,  doch  ftanden  ieta^t 
Völker  unter  den  neuerte  Herrfchern  Italiens, 
kamen  fo  unter  die  Herrfchaft  Theodorichs 
der  Oftgothen;  doch  blieben  noch  immer  ein 
der  ddrch  die  Römer  errungenen  Cultur  in. 
Oauen  zurück,  und  mit  ihr  das  Latein^  v^^c^es^»* 
reits  Kirchen-,  Schrift-  und  Gefchaftiprache 
und  wovon  man  in  der  heutigen  Volks(pracbe 
Ueberbleibfel  antrifft. 

III)  Bereits  Conftantin  der  Ck-ofse  hatte  tob 
Jahr  J34,  dreyhial  hundert  taufend  Freye  W^nd« 
aus  den-  nordöftlichei»  Tbeiten  feines  Reiches  x^ 
fehen  Trieft  und  die  Save  «verpflanzt.    Hundert  M^ 
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brUclten  die  Wenden  an  der  baldfcben  ELfl- 
it«  gegen  den  Schien  vor,  »nd  ein  Tlieil  davon  bis 
ib  <£e  Dran^  welchen  Theodorich  freund rchafüich 
nfnabm;  un^l  fpäter  noch,  unter  der  Regierung 
les  fränkifchen  Köni^  Dagobert  IL  drang  'ein 
»chwarm  Wenden  aus  Thüringen  gegen  Süden  vor» 
ind  bemächtigte  fich  alier  Honen  und  Th^er  der 
Tauernkette.  Schon  früher  hatten  (icii  die  Bojoa- 
ten  (Baiern)  bemühet,  in  diefe  Gebirge  einzudrin- 
ren,  aber  ganz  hatte  ihnen  ihr  Unternehmen  nicht 
reglückt,  aber  weit  genug  hatten  üe  fich  doch  des 
.iandes  bemächtiget,  und  um  das  J.  696  fanden  fich 
lie  Herzoge  von  Bayern  im  Stande  das  Bisthum 
Salzburg  zu  ftiften.  Um  die  Mitte  des  achten  Jahr- 
mnderts  fetzten  die  Hunnen  den  Kärnthnem  fo 
lart  zu,  dafs  der  Herzog  Boruth  felbft  bey  den 
iayem  Hülfe  fuchte,  die  Ichnell  heranzogen,  die 
lunnen  fchlugen',  aber  auch  Kärnthen  in  den  Verr 
»and  mit  der  minkifchen  Monarchie  brachten,  wo* 
)ey  fie  fich  doch  höher  als.  blofse  Lohnträger  benah- 
nen: denn,  um  iich  diefes  Landes  deftomehr  zu 
'erficUern,  nahmen  fie  die  beiden  Söhne  Boruths, 
Fvelciiem  fie  die  Regierung  liefsen,  mit  fich,.  liefseo 
ie  auf  iler  Infei  Chiemfee  chriftlich  erziehen  (  denn 
iärnthen  war  damals  noch  heidnifch  ) ,  und  als  die 
iärnthner  nach  Boruth*s  Tode  einen  Sohn  zur  her- 
zoglichen Würde  verlangten,  fchickten  ihnen  die 
Sayern  den  einen,  und  als  dieCer  nach  drey* Jahren 
larb,  den  andern,  welcher  den  Priefter  Majoran 
on  Chiemfee  mit  fich  nahm;  das  war  der  Anfang 
leS  Cbriftenthums  in  diefem  Lende,  das  zwar  noch 
nasche  Stürme  zu  bekämpfen  hatte,  aber  fiegrelch 
kber  aUe  Hinderniffe  triumphirte.  Nach  Karls  des 
}rofsen  entfcheidendem  Sieee  über  die  Hunnen  im 
•  796  drang  fein  Sohn  Pipm  mit  einem 'Heere  in 
las  Hannenland  felbft  ein ,  und  bewirkte  deffen  v5l- 
ige  Unterwerfiuig ,  wodurch  die  Ruhe  Käfnthens 
refichert  würde;  Bey  feiner  ROckicehr  nach  Salz- 
lurg  übergab  Pipin  dfas  Land  längs  der  Dran  und 
fennonien,  wo  fich  Slaven  und  Hunnen  unter  ei- 
jpenen  Herzogen  in  die  Herrfchaft  theilten,  zur 
{eiftlichen  Pflege  dem  Bifchofe  Arno  von  Salzburg, 
nrelcbe,  wie  alle  andere  Verfügungen  feines  Sohns 
Karl  im  J.  803  beftätigt.  Ueberhaupt  dienten  die 
iiege  und  die  ausgebreitete  Herrfchaft  diefes  Eröbe- 
lers  der  Kirche  mächtig  zu  ihrer  Erweiterung;  es 
feand  nicht  lange  Zeit  an,  fo  erhielt  Carinthien  und 
Üavinien  (zutammen  nur  ein  Bisthum  )  einen  eige- 
ven  Bifehof;  das  untere  Moosburg  (im  CiUeyer- 
Kreife),  Pettau,  Fdnfkirchen,  und  mehrere  andere 
ü)rte  erhielten  unter  der  Regierung  K*  Ludwigs  auf 
betrieb  Priwina^s,  eines  vertriebenen  mährifchen 
Dynaften,  Kirchen  und  fie  bedienende  Priefter. 
i^^r  können,  ohne  abzufchreiben ,  dem  fchnell 
;orteilendeif  Gange  des  Vfs.  nicht  folgen,  um  den 
ttannichfaltigen  Wechfel  der  kirchlichen  und  poli- 
kiichen  Angelegenheiten  in  diefen  Gegenden  zu  er- 
iahlen,  und  fügen  nur  noch  bey,  dafs  die  lang  ver. 
laffenen  Goldgruben  der  Gaftein,    einer  Urkunde 


zufolge,  welche  Haeqnet  gefunden  hat,  Im  J.  717 
wieder  gewältiget  worden  leyen. 

IV)  Unter  dem  Artikel  Pongmu  wird  mehrerer 
Perfonen  gedacht,  welche  in  diefem  Hauptthale 
theils  Ortfchaften ,  theils  Goldwäfchereyen ,  theils 
Bergwerke  befafsen«  Sehr  angezeichnete  Dynaftea 
des  Mittelalters  waren  die  fhien  imd  Beilf^in^ 
wovon  die  erften  zu  Plaien ,  einer  Bum  am  Unters- 
berge, die  andern  zu  Earlftein  an  der  Fager  unweit 
Keichenhall  fafsen.  Ihre  Gefchichte  wircfgedfängt, 
aber  fl^hr  unterrichtend  erzählt;  fie  waren  beide  mit 
fehr  weitläuftigen  Ländereyen  dieffeits  und  jenfeits 
der  Tauem  heitert.  —  Nicht  etwa  als  von  Dyna- 
ften ,  aber  doch  bey  diefer  Gelegenheit ,  wird  auch 
von  den  drey  Wallern  geredet,  drey  eingewandert 
ten  Fremdlingen,  deren  Gefchichte  in  völlige  Dun- 
kelheit gehüllet  ift,  deren  Andenken  aber  dem 
Volke  der  Gaftein  ehrwürdig  ift. —  Di«  Salzquel- 
len bey  Admont;  die  Bergwerke  längs  der  Tauern* 
kette  natte  nacneinancfer  mancherley  Herren;  la 
der  Gaftein  erfcheinen  im  dreyzehnten  Jahrhunder- 
te die  GoUecker,  welche  dort  Rechte  bcfafscn,  de- 
ren Gefchichte  in  gedrängter  Kürze  erzählt  wird. 
Salzburg  felbft,  welches  am  Ende  in  den  UBum- 
fchränkten  Befitz  der  Gaftein  kam,  ift  wohl  aus 
allen  für  die  Gefchichte  die  wichtigfte  Dynaftie, 
deren  Erwerbungen  in  diefen  Gegenden  "erzählt 
werden. 

V)  Als  Venedig  noch  im  lebhafteften  Verkehr 
mit  Afien  und  Afrika  war,  und  mit  allen  Küften  am 
mittelländifchen  Meere,  ginc  der  deutfche  Handel, 
damals  in  den  Händen  der  Augsburger,  Nürnber- 

S er  und  Regensburger,  durch  Bayern,  Salzburg, 
lärnthen,  Krain.  Es  werden  bey  diefer  Gelcgen- 
beit  alle  Strafsen  genau  bezeichnet,  über  welche 
im  Salzburgif  eben  damals  der  Handel  ging.  Die-  , 
fem  Artikei  folgt  ein  anderer  über  die  landesfürft- 
lichen  Bergrechte,  in  welchem  wir  nicht  nur  die  ' 
Ankuttfts- Titel,  fondern  auch  den  verfchiedenea 
Wechfel  derfelben  erfahren.  Der  in  den  frühem 
Zeiten  reiche  Bergfegen,  verbunden  mit  den  nie- 
dem  Löhnungen  hatte  eine  Menge  Familien  aus 
Edelleuten,  Bürgern  und  Bauern,  welche  Berg- 
werke mutheten,  fchnell  ^mpor  gebracht^  wovon 
die  vorzüglichften  verzeichnet  werden;  unter  die- 
fen hatte  fich  die  Familie  der  Weitmofer  fo  hoch 
gefchwungen,  dafs  fie  mit  den  Khevenhüllem, 
JPreyfingen ,  Haunsbergen ,  Spanem  und  Fügem  in 
Familien •  Verbindungen  treten  durfte,  daher  dann 
auch  die  Gefchichte  diefer  Familie,  deren  Stamm- 
vater ein  Bauer  aus  der  Gaftein  41m  das  Jahr  1492 
Sewefen  war,  umftandjicher  erzählt  wird*  Nächft 
iefer  Familie  waren  die  Zotten,  urfprünglich  aus 
Tyrol,  berühmt,  dann  die  Kötfchau ,  die  Strafser, 
die  Hölzl,  die  Krüner,  von  welchen  dann  ebenfalls 
viel  merkwürdiges  erzählt  wird.  Viel  fchadete  den 
dortigen  Bergwerken  die  Einführung  der  neuen  Mei- 
nungen in  der  Relieion,  der  darauf  erfolgte  Üau- 
emkrieg,  die  Abnahme  der  Bergwerke  felbft,  weU 
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che  nicht  unerfchopflieh  find.  Im  J- 1775  war  der 
reine  Ertrag  der  Bergwerke  von  der  Gaftein  noch 
6^138  Guld.;  im  J.  1778  war  er  nur  45»757,Guld. 
tind  in  den  Jahren  1780  'Und  1795  nicht  viel  über 

^000  Guld.  . ,        „  ,  ,   • 

VI)  Die  geographifohen  Bemerkungen  haben 
gewifs  für  den  Lefer ,   welcher  einigermaafsen  mit 
Gebirgen  bekannt  ift,    viel  anziehendes,    und  für 
den  Bewohner  der  Ebenen ,   welcher  kleine  Hügel, 
wie  fie  der  Alpenbewohner  nennen   würde,  müh- 
fam  hinauf  keucht,   viel  unglaubliches.     Wenn  ir- 
gendwo,  fo  mufsten  gewifs   die  Unternehmer  der 
Bergwerke  in  denTauerh  ein  Aes  iriplex  circa  peaus 
haben.     Die  Spitze  des  Radhusberges  erhebt  fich, 
nach  Schiegfi's  trigonometrifcher  Meffung  über  den 
Spiegel  des  Meeres  8138  Fufs;  an  den  Hierony mus- 
bau und  an  den  Florianbau  zieht  man  beftändig  un- 
ter fortlaufenden  Dächern  fort,  weil  man  fonft  kei- 
nen Augenblick  vor  den  rollenden  Schnee  -  Lavinen 
gefiebert  wäre;  fie  felbft  haben  eine  Höhe,  dafs  fie 
zehn   Mobate  lang  mit  Schnee  bedeckt,  und  die 
zwev  übrigen  Monate  ohne  Vegetation  find.    Die 
böctifte  Grube  ahi  Goldberge  in  der  Räuris  hat  7981 
(nach  Moll  8233)  Fuls  Höhe  über  das  Meer,  uffd 
tief  unter  diefer  Höhe  ift  fchon  ewiges  Eis.     Bey 
folchen  Umftänden  Kt  der  Bergmann  keinen  Au- 

Senblick  ficher,  dafs  ilim  nicht  eine  Schneelavine 
egegne,  oder  dafs  er  durch  einen  folchen  Schnee- 
fturz  in  die  Grobe  eingefctiloffen  werde;  diefe  Fälle 
.find  auch  eben  fo  feiten  nicht.     Erft  am  13.  Hora« 
1794  ftOrzte  eine  Windfchnee-Lavine  die  dick  ge. 
mauerte  Bergftube  und  das  dortige  Schneedach  ein, 
.  wobey  7  Knappen  getödtet ,  und  mehrere  ,vetwun- 
det  wurden.     Aber  bey  diefcn  gefalirvoUen  Wan- 
§derungen  findet  man  auch  viel  Sehenswürdige«;  der 
jr^otanilt  und  Mineraloge  legt  eine  folchc  Reife  mit 
\  voller  Befriedigung  zurück,  und  man  erftaunt  über 
f  die  künftliche  Anwendung  der  Naturkräfte,  welche 
der  Menfch  in  diefen  Gegenden  anzubiingen  welfs. 
Von  diefer  Art  ift  die  Aufzugs -Mafchine  Radhaus- 
berge; fie  reicht  von  der  unterften  Bergftube  bis  in 
die  Thalenge,  ^  Stunde  hinter  Beckftein;  ehi  Rad, 

♦  50  Fufs  im  Durchmeffer,   von  ein^m  kaum  fichtba- 
/  ren  Wafferfaden  in  Bewesiing  gefetzt ,  fördert  mit- 

telfl:  eines  dicken,  750  Klafter  Jangen  Seileis  die 
^  Bedürfniffe  der  Knappen  ao  —  30  Centner  fchwer, 

#  auf  einen  fogenannten  Reiswagen  geladen,  an  den 
'*  fteilen  Felswänden  hinauf;    wer  Muth  genug  hat, 

kann  mitfahren;  er  ift  in  einer  halben  Stunde  am 
i  Ziele,  und  kömmt  binnen  15  Minuten  zifrück.  Ue- 
^  berhaupt  ift  diefes  Kapitel  eine  Sammlung  einer 

*  Menge  lefenswürdiger  Dinge,    von  welchen  doch 


die  wenigften  erfreolloh  find;  liberall  die  filrchter* 
liehen  Wirkungen  der  grofsen,  unbezähmbireaNa* 
tur.  Als  Zugabe  werden  noch  ein  Paar  andereOite 
aufgeführt,,  an  welchen  fich  fieilquellen  befiadeai 
nämlich  eine  am  Arlbache,  und  die  iaderRauEi^ 
und  von  beiden  lefen  virir  hier^  was  vonihneoUii 
her  ift  bekannt  geworden. 

Im  Anhange  verbeffert  der  Vf.  einige  Notiiea, 
welche  der  Vf.  der  Siraubinger  -  Bütte  tu  ßaigt^ 
ftein  (Wien  1819)1  d«  unfern  Vf.  nicht  eben  ä 
redlich  benutzt  hat,  unrichtig  nachfchrieb;  and 
wird  gelegenheitlich  die  G^fiunia  ( Salzburg  ij») 

f;ewQrdiget;  fie  ift  im  kindifchen  Modetone» 
chrieben;  der  Vf .  dcrfelben  läfst  Fclfenblöckepfe 
lofopbiren,  die  Riefen  der  Alpen  weioen,  enftratt 
Orcane  haachen ,  und  W&ff^rf^i^  luEtwandeb. 

Aus  diefem  Auszuge,  welcher  bey  weitem Ut- 
te  voUftändiger  feyn  können,  läfst  Äci  der  rcid» 
Gehalt  diefes  Buches  hinlänglich  enueffen.  Üc 
berall  ßeht  man  den  tiefen  Gefchichtforfcher, 
welcher  zugleich  die  Kunft  befitzt,  tea  mflh&m 
zufammengetragenes  Material  gefchmackfull  lU 
ordnen. 


6CHÖNS  KÜNSTE. 

,  QvEDLiNBCRG,  b.  Baffe:  Die  Mieehrtut/cÄe.  A- 
mifcher  Roman  yon  Karl  Nicolai.  1817.  29ff 
Theile.  aai  und  246  S.  kl.  g.    (iRtUr-flOpJ 

Der  nunmehr  verftorbene  Verf.  diifes  Bo* 
maus,  der  nicht  ohne  Talent  für  das  IsmäA 
war,    hatte,    anfangs  durch  eine  zeitig  betce^ 

fefchlftsvolie    Laufbahn ,     fpäterhin   durch  «^ 
efcbränkte  änfsere  Lage  gehindert,   feinen  0» 
£chmack  nicht  mit  der  nöthigen  Sorgfalt  ai 
det,  und  fchrieb  überdiefs  mit  höchfter  Na 
keit  und  Eilfertigkeit,  ohne  aUe  Feile.    ^   c 
ift  es  eben  nicht  zu  verwundern  >  wenn  "^^*^ 
in  dem  vorliegenden  Roman ,    deüen  Ablage  OMi 
um  Einiges  beifer  als  die  Ausführung  ift,  ^^^Jl 
JPaar  Seiten  antrifft»  auf  denen   man  Dicht  4j* 
Auswüchfe   in  Gedankt  und  Ausdruck  9^ 
würde.    Selbft  die  hin  und  wieder  vorkommeag 
beffem  Partieen  find  nicbt  von  folchen  AaswfiRh 
frey.  •  Die  Nachläfligkeit  erftreckt  fich  bis  a^ 
Orthographie  und  man  ftd£st  auf    die  widnpil 
Schreib-  und  Druckfehler,  wie  Exelhnz^  iWf ' 
ferophe^    Talia  für  Thalia,    Hehim   für  EioWj 
Appelhst   theoreihifch  ^  Maihador  und  ikttmi 
fürMaUdor,  Loitorh^  Simeirle  u.f.  f.  '^ 
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ffnK,  b.  AI*  DoU  d.  Adt.:  Jojkph  GeithiUtn^t^ 
A.  Tkeal.  Doct»^  Domfcbolafters»  ^mxVl.  k«  k. 
Bwieniagsr.«   b&teh&fl.  Liiizeri{<^a  Gdnfifto- 

und  popiäOrkn  Dogmatik^  sunoätftf&r  kartuh 
Ufch€  Heügiütulthrer*  Nach  dem  Tode  des 
Vecfe.  heteusgeg»  von  Fnmz  Imper  Oe/er,  Gar 
liQD.  des  aufgemf.  GoUegiaCfüft^  Spital  am 
Pyhre.    itii»T  XVi  uad  401  S.  g.    (iRthlr. 

Ifurch  diefes«  iiaoh  feiAer  Beftimmüng  überaus 
*-^  treffliche  Buch,  hat  der  Herausgeber,  wie  et 
felbft  in  der  Vorrede  lagt:  „feinem  unvergefslicben 
Lehrer ,'•  dem  Verf.,  ,iein  kleines  Monument  fei- 
nes ianigften  Danks  und  feiner  unwandelbaren  Lie- 
be erricnten  wollen;''  und  gewifs,  mag  übrigens 
lein  eigener  Antheil  an  demfäben  cröfser  oder  ge- 
ringer feyn,  worüber  er  ebe^dafelbft  fich  fehr  be- 
scheiden ausdrückt,  es  ^b  für  ihn,  den  Verewig* 
ten,  kein  würdigeres.  Eine  wlITenfchaftliche  und 
populäre  Dogmatik  eis  zu  beneniien ,  War  nicht  fo- 
^ohl,  welchen  Einwurf  Hr.  G.  deichfalls  in  deir 
Vorrede  2ü  b.jpreitigeft  fu<iht,  ein  WiderfpruA ,  als 
tielmehr  nur  ein  j'leonasmus:  denn  Do^atik  mub 
allemal«  wenn  aucA  nicht  ftrenge  und  reine  Wil* 
fcnfchaft,  fo  doch  wiffebfchaftlich  d.h.  in  der  Form 
äer  WiffenCchaft  behandelt  feyil.  Es  verfteht  fich 
von  felbft,  was  auch  der  Titel  fehon  ausfpricht, 
diafs  der  Bcyname  ,,  populär'*  hier  nicht  belage, 
*€fie  Schrift  fey  unmittelbar  für  das  VoU^,'  fopderh 
£e  fey  für  die  berufenen  Lehrer  defTelben  zut*  För- 
ilenuag  eines  zweckmäfsigeti  Volksunteifichts  be- 
istimmt; welcher  riehtigeÄ  und  aufserft  fruchtbaren 
Idee  die  vorliegende  „populäre  Dognlatik 'l. ,vöU- 
'kommen  aagemellen  ift.  EbendaHbr  «zerfallt  lie  na- 
türlich in*  iwey  Haupttbeile,  wovon  der  ertte  eine 
allgemeine  M^etKo  JiH  mit  hcfondrer  Anwendung  auf 
^iLiÖ^  Belehrung,  der  zweyte  die  Liehren  der 
jCSgion  felbft,  wie  üe  dem  Volke  vorgetragen  wer- 
ilen  follen,  enthält  j  wiewohl  genau  genommen  je- 
ner eri^,  zumgl  in.  folcher  Allgemeinheit,  eher 
znr  praktischen  Logik  gerechnet  werden ,  als  unter 
dem  iJiamen  einer  Dogmaük,  fie  fey  eine  folche 
für  'die  Schule,  oder  für  das  Leben,  mit  Recht  b^- 
biSst  heifsen  kann.  Warum  aber  nicht  mit  Dank 
imd  Liebe  empfange»,  was  eben  fö,  wenn  auch 
tb-gämz.  Bl*  mir  4*  L.  Z.  i8ao« 


nicht -ganz  fyftematifch  richtig,  gegeben  Wutde? 
Indefs  werden  wir  wohl  billig,  da  das  ^genwSrti^e 
Werk  feiner  Auf fchrift  gern  als  zu  den  theologifchen 
gehört,  in  unfrer  Anzeige  und  Prüfung  weniger 
mit  feinem,  auch  für  anderö  Lehrgegenitande  ge- 
eigneten, methodifchen,  als  dem,  cfei^Religions* 
wiflTenfchaFt  ausfchliefsiich  gewidmeten,  didakti- 
schen Theite  uns  zu  befchäftigen  haben.  Jener, 
im  Buche  felbft  überfchrieben  „  Einleitung  in  dfe 
wiffenfchafulcb  -  populäre  Dogmatik ,  **  erftreckt 
fich  von  S.  I  bis  131,  woraus  man  fchön  auf  feine 
grölie  Aüsföhriichk^it  fchllefseti  mag.    Wir  brln- 

{jen  dai*aUS.  hier  nur  diefs  Wenige  bey.  '  Die  Pöpu- 
arität  alles  Unterrichts,  namentlich  auch.d^s  reli- 
giöfen,  wird  faW  löblicher  Einfachheit  auf  die  bei- 
den Haupteigenfchaften;i  Verftändlichkeit  und  Herz-. 
lichkeit,  zurückgeführt.  t)ie  erfte  derfelben  be- 
trifft, heifst  esi  mit  Recht  weiter»,  entweder  die 
Begüffe,  oder^den  Ausdruck  für  diefe  in  der  Spra- 
che. Es  wird  dann  in  Rückücht  der  erftern  theil^, 
wie    fit   felbfl    nach   ihren  verfchiedenen   Gattud- 

Sin  in  dem  Lehrlinge  geweckt  und  ausgebildet, 
eils^  wie  ihnen  die  ilöthigen  lögifchen  vpll^oni- 
menneiten ,  hauptfächlich  die  Deutlichkeit  und 
Gründlichkeit,  verfchafft  werden  foUeh,  im  Gäii- 
zen  gendmihen  fehr  gut  gezei^^t;  und  dem  illt  her- 
nach noch  eine  Anweuüng,  wie  der  Lehrer  auf  die 
mancherley  öeiftesvermogen  der  Zuhörer  *.  B.  die 
Einbilduiigskraft,  denVerffand,  das  Gedächtniß, 
gehörig  in  feinem  Vortrage  einwirken  könne  und 
'muffe,  beygefügt.'  Von  der  Popularität  des'Äii^- 
drucks  hünoeln  z\yar,  weit  kürzer,  nut  die  §5. 70-^ 
76;  doch*  kommen  auch  in  tliefen  mehrere Tcnätz- 
bare  Bemerkungen  vor.  Die  Herzlichkeit  aber  des 
.Unterrichts  wird,  in  wie  fern  Trieb  und  Gefühl 
die  beiden  allgemeinen  Fähigkeiten  des  menfcUli- 
chen  Gemüths  find,  mit  welchen  man  es  hier  t^ 
thun  hat,  in  die  Beweglichkeit  und  Rührung  ge- 
fetzt, und  hierauf  Alles,  was  der  erftern  ment» 
unter  dem  zweyfachen  Titel  der  überfinnlichen  d.  i. 
der  blofs  morälifchen  und  der  moralifch  -  religio- 
fen^  und  dapn  der  etwas  unbequem  fobenahnteq^ 
natürlichen  Beweggründe  abgehandelt,  und  ebenfö 
in  Anfehung  der  letztern  vom  Einflufs  der  Rede  auf 
das  finniiche,  das  moralifche  und  das  moralifch -re- 
ligiöfe  Gefühl  gefp rochen.  Es  ift  vpllkoranien  na- 
turgemäfs,  dzis  der  Vf.  die  ganze  Kunft  eines  po- 
pulären Vortrags  zu  oberft  und  im  Allgemeinen  un- 
ter die  Regel  befäfst:  Erzeuge  und  fdrdejre»  was 
E  (4)  •  flir 
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für  Verftund  und  Herz  der  Schfiler  durch  Unter, 
rieht  gewinnen  kann  und  foll,  auf  eben  die  Weife, 
vrie  es  im  Geifte  des  Menfcben  feinem  Wefen  nach 
zu  entftehen  pflegt  1    Allein  manches  Befondere  in 
der  Ausfdhrung  iß  doch ,  es  fer  ihm  oder  dem  Her- 
ausgeber, -weniger  gerathen.    So  z.  B.  mödhten  wir 
fchon  die  hier  gegebene  Eintheilung  aller  menfch* 
liehen  Begriffe  in  Anfjpruch  nehmen.     Zwar  üh- 
hdchften  Üuterfchied  derfelben  in  AbGpht  ai^  den. 
Inhalt,  dafs  diefer  entweder  etwas  Sinnliches  oder 
Ueberfinnliches  fey,  erkemiea  wir  gern  an,^in  fo 
fem  hiermit  Veritandes-  und  Vernunft  -  Begdffe 
(Id^nV  einander  entgegengefetzt  werden.    Aber 
.was'foll   es  nun  fagen,   wenn  Jene  finnlichen 'und 
*^tiberfinnliclien  beiderf^ts  w^ter  in  Formal-  und 
Ileal- Begriffe  eingetheilt  werden?     Zu  jenen  find 
in  RQckficht  der  jSiiiolichkeit  aufselr  denen  der  Zeit 
und  des'Kaumes,  welche  den  Beynamen  der  for^ 
malen  nicht  unfchicUieh  fahren  dilxften,  alle  Ka* 
tegorien  (nidit  ^,Kathegorien,**  wie  übenJl  im  Bli- 
che fteht)  gezahlt.     Kann  aber  der  Menfch  über- 
haupt Etwa^,   es^  fey  zur  Sinnenwelt  oder  zur  Dber- 
fioniichen  gehörige   anders»    als '  tmter  diefeh  Foi^- 
meii  fich  denken?    Unter  den  überfionlichen  For- 
xnalbegriffen  werden  fälfchlich  auch  der  des  unend- 
liqhen  Hauros  und  der  unendlichen  Zahl  aufgeführt, 
deren  Inhalt  unlängbar  immer  noch  der  Sinnlich- 
keit zukommt.     Die  Realbegriffe  diefer  Claffe  fol* 
Icn  der' der  Seele  (beffer,  des  Geiftes)  und  Gottes 
feyn*    Verrauthlich  diefs  nür.darum,  weil  wir  uns 
diefe.  OberfitinJichep   Wefen   allein  als  pi^rfönliche 
'vorftellen?    Wer  aber  mag  es  uns  verargen ,  da  un- 
ter jener  Seele  ni^mentÜch  die  menfchliche  gemeint 
*ift,   zwifchen  d;ef<j  und* Gott  noch  andere  eoenfalls 
iperfönliche  Wefen  zu  fernen?    Und  warum  felche 
Begriffe  vom  Upheriinnlichen  ausfchliefslich  Real- 
hcgriffe  deffelbeii  nennen?    Hat  der  Begriff  z.  B. 
des  ^oraJgefetz.es  weniger  Realität »  als  der  Oottes- 
begriff,   weil  Gott  Perton,    jenes  Gefetz  es   nicht 
ift?    Und  ift  nicht  im  Gegeatheil  auch  die  jgsmze 
Vorftellung  vom  Welen  Gottes  nur  der  Begriu  von 
einer  gewliTen  Form  des  Seyns?     Richtiser  und 
dem  eingefitbrten  pmlorophifcnen  Sprachgebrauche 
apgemeßner  würde  gefügt:  AllcBegriffe»  ohneUn- 
terfchied  der  Befchaffenneit  ihres  Inhalts,   find  ent- 
weder blofs formal  oder  zugleich  real,  je  nachdem 
man  fie  entweder  nur  fOr  fubjectiv  wahr  (dafs  fie 
ohne  Innern  Widerfpruch  gedenkbar  find)  halten 
'tcann^   odei:  ihnen  auch  objectivc  Wahrhejt  (dafs 
fre  aufser  der  blofsen  Dankbarkeit  noch  einen  Ge- 
genftand  haben)  zuzuerkennen  Grund  genug  Q^det. 
Was  unfer  Buch  durch  die  tJnterfcbeidung  des  For- 
>i)alen  und  Realen  in  Abficht  auf  finnliche  Dinge 
ausfagen  will,  das  wird  beffer  durch  die  des  a  prio 
Vi  imd  a  pofieripri  in  gleicher  Hinficht  bezelcnnet; 
das  Ueberfinnllche  aber  giebt  durchgängig  apriori- 
fche  Begriffe,  welche  man  im  genau  beltimmtexT 
Sinne  d^  Ausdrucks,   wie  frhon  erwähnt,  Ideen 
iMrnennt.      Doch   wir  brechen  davon  ab,   obfchon 
,Mancbe9  Andere  noch  in  der  TOxUegenden  Metho- 


dik zu  bepchtigen  wäre ,  um  der  auf  fie  &lgead«ii 
Dogmatik,  hier  dam  Wichtigem  £Qjc  uns,  defto 
mehr'  Auftnetklamkeit  fcbenken  zu  können.  Bck 
de  fiind  «dadurch  in  genauere  Verbindung  mit  chiiA« 
der  gefetzt,  dafs  in  der  letztem  bey  jedter  eiBidiMa 
Hauptlehre,  den  Vbrfcfariften  der  eitftem  zofo!» 
aufserdem,  dafs  die  Lehre  felbft  anfgefteUt  ift,  iioca 

Eeeist  wird,  wie  man  diefelbe  für  cia$£rkefliitDi&-, 
genrisiigs-  und  Gefahls- Vermögen  des  ehrilä»- 
chen  voliia  auPs  hefte  au  behandeln  habe.   Kii  cKi 
Quellen  der  reli^iSs  -  dogmatifchen  Wahrheit  mu 
den  Oberhaupt  Vernunft»   Offenbarung  und  Nabir 
aufgefabrt:    wiewohl  die  letzte  'büBgerweife  D\ur, 
ili  to  ferii  ne ,  wie  S.  130  ausdracklfcn  gebat  wird, 
.,,ein  unentbebrlicfaes  Hfilfsmittel  ift»  tbeilt  f er* 
Icbiedene  Vorftellnngen  des  Olaubeos  zu  t enmhf« 
Ten,**  (folglich  nicht  elgenilitk  zu  lehren)  „Aeüi 
die  fchon  Torhandeoen  fcn  Reiche  derScböphag 
finnllch  darzüftellen.^    Alle  Donnen  endlich  wer* 
den  vorläufig  als  in  dem  einzigen  Ausspruche:  '„Icli 
glaube  an   das   Ueberfinnlicbe,'*   zuuutunenge/afst 
angenommen ,  in  wie  fern  darin  enthalteo  fef  der 
Glaube  an  Freyheit  (im  endlichen  VernuuHwdeo), 
Gett  und  Unfterblichkeit,   auf  welche  drejUeco 
fich  jedes  andere  wahreDo^^ma  beziehe  und  grüM« 
So  trefflich  fyftematifcb  üca  auch  diefes  immer  atf* 
nimmt,  dem  gemafs  die  gefammte  clinCüiche  Do^ 

{;matik,  Obereinftimmend  mit  der  allgemeinen  phi- 
olophifchen  Religionslehre,  in  drey  Hauptrheileft 
.fcheint  abgehandelt  werden  zu  können;  fo  verbirg 
fich  dochlchoo  eben  darin  der  anderwarty  offner 
dargelegte  Grundfehler  des  ganzen  hier  aufgencV 
teten  Lehrgebäudes,  in  fo  fern  daffelbe  eioeareiB 
„  menfclüicheii  Beftand  und  Inhalt  haben  foU^  oS*^ 
lieh  der  Irrthum,  Religion  fey,  indem  fie  blofs J» 
Ziel  des  pfiichtgernäfsen  Streoens  der  veraflnftigtt 
Welt  wefen  aufftelle,  nichts  weiter,  als  volleoael» 
Moral«  Daher  die. zu  enge  und  darum  eben  vßff' 
nügende  und  falfche  Beftimmun^der  Seligkeit  ((ü^ 
fer  Begriff  ift  immer  der  zu  oberft  leitende  fflr  {edtf 
Glaubensfyftem)  folcber  Wef6n»  fie  bertehe  darii^ 
dafs  man,  wie  es  (S.  34a')  heUüst^,  „das  BefteW- 
le  und  auch ,  weil  diefs  aurch  nichts  mehr  wixir 
dert  werde,  allezeit  ausfahre.'*  Sie  fällt  deinitfc& 
im  Wefentlichen  zufammen  mit  der  Seligkeit  (M- 
tes  felbft,  welche  S.  174  darin  gefetzt  wird,  ** 
derfelbe  „feinen  abfoluteften *'  (ein  unfchickfichtf 
Superlativ,  da  im  Sittlichguten»  ohjectiv  betraiJ* 
tet,  k.ein  Grad  Statt  findet)  „Willen  jederzeit  i>i 
ungehindert  reahfiren  kann.**  Es  ift  hierbey  * 
Eigen thflmlichkeit  der  menfchlichen,  fo  wie.ol»* 
Zweifel  jeder  andern  endlichen  und.  abbängiäö>i 
Geiftesontür  nicht  gehörig  berftckfi<iht]gt  WQroeflj 
nach  welcher  in  diefer  dtircHgähgtg  und  fariiH^^^ 
Sinnlichlteit  mit  Vernflnftigkeit  unzertrennlich  ow' 
innigfe  verbunden  ift;  und  eben  diefer  Ümftand Ä 
es,  durch  welchen  Moral  undRelision  ganz  irefeat' 
lieh  ton  einander  gefchieden  werden.    Jeneantö' 

§iebt  im  Menfcben  unbedingt  und  aUgemeia  «^S 
inpliche^   deffen  reioes  Strebezielln  der  volles 
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hea  voa  der^a  Verlialliiifis  zum  Gefetz  der  Pflicht, 
eptbalten  ift,  ebendiefenif  demVerQwifikgefetz;  die^ 
ie  aber  ergebt  den  MeoCchen ,  den  finblich  -  ¥er* 
naoftigeo,  zu  uleir  fiberzeagangsroUen  Erwartungt 
yon  welcher  cMe  Moral  jpJchts  wei£s^  es  werde  ihm» 
wenn  er  in  all^n  feinen  Handlongeo  treulich  feine 
Sinnlichkim:  der  durch  jene^  Cftletz  berrf^hendf  n 
Vernunft  miUrtbaaig  maqhe^  die  vorhin  angezeigte 
Befriedigung  Un  Ganzen  feines  Dafeyns  gewährt» 
<we)ches  niyp  unter  und  mit  der  Vorftellung  von  einer 
mqraliich  -  pbyiifchen  VVeltordnung  durch  Gott  ger 
denkbar  iCt.  Diefe  Erwartuuf  ift  Glaube,. da$  ei* 
genthtimlicb-ce^pöfe  f  Qr^alirlialteo ;  dafs  es  ab^c 
^a  heiliges  Gefetz  cebe,  nach  welchem  das  nnnlV 
]phe  Streben  dem  Vemnnftwillen  ohne  Ausnahme 
i^nd  fcblecbterdings^VnterworfeA  werdeQ  falle  f  i& 
Saebe  des  Wiffens,  blofs  durch  das,  eben  davoa 
benannte»  Gewiffen  jTchon  verborgt;  und  die  Lehre 
Mcm  der  fittlichen  Preyheit,  in  fo  fern  fich  diefe 
^Rurchihr  öefetz  und  die  Fähigkeit»  es  zu  beobach« 
tea,  kiind  ihut,  gehört  daher  zui^chft  in  die  Mor 
ral ,  nicht  in  die  Religion ,  welche  durch  jene  nicht 
allfeitig»  fondern  nur  zum  Theil,  begründet; ,  aller- 
dings aber  durch  und  durch  (es  kann  kei^e  reli- 
giule  Wahrheit  geben,  ohne  mit  der.  morolifchen 
zafammenzuftimmen  )  bedin&t  wird.  Und  eben  da- 
^cr  ift  Seligkeit  im  eigentlicoen  und  ftrengfteu  Sin- 
ne des.  Ausdrucks ,  als  abfolute  SelbfizuFriedcoheit» 
blofs  in  Gott  anzutreffen»  in  welchem  allein  nur  das 
Moralifche  vollendet.  heiCsen  kann;  wogegen  die 
fOr  Menfchen  (und  Enget)  ihren  Namen  nun  unei- 
gentlich und  analogifch  führt:  denn  diefe  ift»  auch 
von  Aufsendingen  abhangig,  obfchon  im  höchften 
JVIaafse  gedacht,  dgch  immerfort  nur  GlUckfelig- 
keit.  — -  .Katmr  erklärbar  findet  es  Rec,  dafs  der 
erfteHaupiab/chniti  ^ im  Buche  heif&t  es  ubhequeni: 
9»£rftes  Bündchen*')  diefer  popul«  Dogmatik»  da 
fcgleich  vorher  „Freyheit  in  Schranken^*'  welclie 
jDU^den  »»endlichen  \ernunftwefen'*  angehört»  als 
die  erfte  unter  den  allgemeinften  Religionsideen 
'war  angekündigt  worden,  dennoch  „von  dem  Men- 
fchen »  Goii  und  feinen  Rgtnfchaf$en/*  ausdriick- 
Üoh  handeln  ioH  und  wirklich  handelt«  Wurde  der 
Herausgeber»  oder  ,auch  fchon  der  Vf. ,  durch  den 
{o  eben  gerCigten  Grundirrthum »  als  ob  die  Gottheit 
blofs  nur  die  vollendet  gedachte  Menfchheit  wäre, 
was  doch  fo  wenig  wahr  feyn  wQrde,  dafs  vielniehr 
der  Menfch,  auch  nach  feiner  möglich  böchften 
Vollendung '  betrachtet.»  keine  einzige  Ejgenfchaft 
felbft  der  Art  nach  mit  Gptt  gemein  bat»  dazu  yer* 
führt?  Es  lafst  fich  allerdings  auch  in '  d^r  Relv* 
gionslehre  viel  vpn  dem  frejen  Weltwefen  9  deffen 
.natCkrliches  inneres  Freyfeyn  übrigens  aus  der  Sit- 
tenlehre dabev  vorausgefetzt  j^ird ,  reden»  nämlich 
in  wie  fern  darauf  gef eben  wird,  daisdas  nienich- 
liehe  Qefcfalecht,  und  nach  der  jüdifch-chnftlichen 
Engellehre  fdbft  diefe  ihrer  Natur  nach  h<^eren 
Ge^fter  zum  Theil,  des  Freyheitsvermögen  gemifs- 
braucht  haben»  was  daraus  entftanden  fey,  und  wis 
der  Menfch  zum  rechten  Gebrauch  delfelben  zu- 


rOekkehrei»  ^öittie  voßA  bMßii  wmü  tmlnheti  J^tMtr 
liehen  «Qlaobeo$fachen  die  reine  Moral;  Jleii^:WQrt 
zu  fagro  hat;  aber  diefs  Alles, kommt  hier  an-asn^ 
dern  C)rten  vor.    Bey  weitem  der  grollte  IU|im  y^ 
nes  »»erften  Händchens^  ift  dagegen  .mit  deraliga* 
meinen  «.im  Ganzen  genomaaeur  und  den.efwaha* 
ten  Hauptfehler  abgerechnet»    rich|ig  vorgetragen 
nen  » ,  Leryre  von  Gott  angef Ollt,    SiHz^^eS}  Celzt  &I| 
freyliph  auch  hierin  gerecbletap  Ts^ti^^n%*  J^enlei» 
eben  fft  fchpn  der  (S.  148*  J^.)  U{  hkr  "wmmySf 
tiger  Rede  gegebene  praktifpbe. Beweis  fiQr.Gotteg 
Seyn.    Der  Glaube  an  diefes  wird  in  demfcdl^eAder 
Hauptfacbe  nach  darauf  gegründet »  :<dai3,    da  uof 
das  Gewiffen  nicht  blofs  zum  Wollen»  fondenieiuch 
zur  Ausführung  des  Guten  unerlä&lich  verbinde» 
welche  uns  doch  in  der  Welt  of^  und  vielfältig  un- 
möglich fevr  «s  eben  diefer  OewüfensfeiUeruog  ge* 
jpaäts  ein  Wefen  geben  >naffe,  bej  welchem  atte^it 
eine  gänzlich  unbehinderte  Ausführung  des  Guten 
fich  finde»  dergieiphen  eben  Gotjb  ift.    Wie  viel  kann 
und  mufs  nicht  gegf^n  di^fen».  mit  deim  gezeigten 
Qrundirrthiimi.  des  BueW,    welpher   dieles   g^mf 
durchdringt »  offenbar  im  ZuCammenhang  ffcehendei» ' 
Ue^e^zeugungsgeng  fQr  die  Wahrheit»  dafs  ein  Gott 
^y«  eitigewend^  werden?^' Es  ift»  utn^das.WiohiF 
tigCte  .zu  berühren»   nicht  wahr»  dafs  uns  das  Ge** 
wiffen  zur  Bewerkitcmigung  des  Guten  abfointy  fb 
wie  zum  ernftlicl^en  Wculen  deffelben»  vefvflichte; 
fonflern»  wie  Jedermann  w^ts»,  der  wirldieh  gut« 
Wille  gUt  vollkommen. für  die  gute.That»  irm  <9t 
mit  diefer  ohne  Scfatdd*  des./WoUenden  nicht». aur 
AusfOhrung. kommt:   nur  die 'Maxime  dns  Recht* 
handelns»  nicht  das  Handeln  felbft»  welches  nicht  Inf« 
mer  in  unfrerGewaJt  fteht,  ift  unbedingtes I^chtge* 
bot.  Eben  darum  aber  läfst  fiohaach  keineswegs  aus 
dem  Gewiffen,  aiif, dem  biofs  prakil&benWege,  mit 
Gültigkeit  fchliefsenr.WeU  der  Menfch  oft  n^htdas 
G^te  vollbringen  kam»  fio  mufs  anfser  ihm  ein  We^ 
fen  feyn»  welches  diei?  kann.     Das  Gute  bleibt  in 
Ach  und  ewig  gut»   ohne  den  mlndeftea  Abbmch 
feinas   eigenthümlichen  innern  Wertbs[>  zu  leiden» 
obfchon  es  nirgends  und  nie  in*s  Werk  gerichtet 
wante.    W&nfcnen  wird. zwar  auch  diefes  der  ei* 
frige  Freund  deffelben ;  aber  blo&eir  Wunfeh  giebt 
zum  Glauben  >,  wie  Religion   ihn  erheif^^»   ncN:h 
keine  Berechtigijng.    Vidfach. unrichtig  ift  die  hier 
gegebene  Theorie  der  göttlichen  Eigenfcfaafiien »  in  . 
weicher  den  Reo«  überhaupt  noch  keine»   es  fey 
mehr  philofophifcbe  oder  mehr  theologifche,  Do- 
gnwtik  bisher  völlig  befriediget  hat«   Es  gehört  hier 
abermals  z|im  Grundfehler  uofore  Buchs,  dafs  alle 
Aurib^ite  der  Gottheit  unter  die  beiden ,  als  ob  di»> 
fe  eigentlich  d^s  göttliche  Wefen  erfcfadpften,  un* 
tfsr .  dje  Heiligkeit»   welche  «uch  aUe  Übrij^en  mora- 
lifchen»   und  die  Seligkeit,    welche  zugleich  alle 
anderen  phyfifchen   befaffen  foU,  geftellt  virerden. 
Denn  das  würde  nicht  gefehehen  feyii,  wäre  nicht 
zuvor  das  W«if entliehe  rjiefr  letztern  Eigenfehaft  fbr 
Gott»    fo  wie  für  den.  Meilfchen»   durch  Fehlgriff 
darin  gefucht  worden »   dafs  die  fijttlichgnte  Thatig« 
k'eit  durch  nichts  von  aulsen  geführt  und  behindert 
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U9  rftl]«i^fefvt^ 'VfciifättAlffi»'  2!iir  NkHir  ^r  Dinge 
fdletneii  iich  Mf^ty  7)a^  iafiTeü.  >  Etiei^  ^Mtü^  A^th 
bilt «bwtmifs' AÄht w!*rd*r ^  «b  die' Heiligkeit  i  in 
fo  ferü-fie^  wtwott  dletorliegeöde  Dogmatik  übet- 
fliölü'iiimr,  äfir*  deff  abMuten  Angern efl'eokeit  de$ 
g5t%HcteD  Willetis  zumSittengefetz  befteht,  2u  d^m 
iti*etHQ  tl^  W^t€>äs  d^r^OoH^ft  gertehiMft  werdett-i 
ftide^^r^tl^dii^e  beMen  zafiimineiige^oniaieo  Gott 
la»  t«ift«s  Vitirdiinftvefett  das  bochfte  Out  m  Perfoa 
^RMft^t.'i  Alkr-inderWeitigeiyBemerküngee  fibet 
diefee  l>brftöck,  wie  es  hier  vorgetragen,  ift,  möf* 
teü  wir  uns  «ntfehlflgen ,    um  nicht  m*We]tlaufti|; 
iBuwefdenv^  ^'    '•  f 
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'  SsttK  ti.  DtftsitmG,   b.  Baiteeker!    MilUartfch^ 

*'      Blätter  u/'f.  w.     HeirausgegeA>en  von  F.* JT.  von 

-       'MaunUidn.    Ir^hhrgäng,  5s  u.  6s  Heft  lU^y  und 

}uAy  1800;  von  S»  331  bis  5^.  ' 

f-n^^W.  rf:J#/«.<l.*H:/lifi»'4Ä^tr/>i M-.5t  und d. Erg  BLPTt*.  fu 
des  imufnudtm  Jahrgangs  diifer  A,  L.  Z) 

'.    Fünfiet  H^.    i)  PolUlfi^  JtrtHeßiJbh^  B^acH- 
umgin  aker  täe^ß&f^ßtguikg  des  nörmidhen  Deutjbh- 
imid^y    Ba  der  Auff«ir2  im  folgenden  Hefte  beendet 
mfixd^    bleibi»'  das   Urthell-  bis    dahin   aufgegärt, 
to)  Kurier  Jbrift  des  ehemaligen  $ten  deiatfchen  Ar^ 
eneekbrns  n.  £;V9.y   da  *diefesGotpS  das  im  J.  igf| 
HsMtt,  bloc(inrtie:,  bekdilntlieh  faft  keinen  Schufs  ge^ 
thaitfhat,  w^il  keine  Gelegenheit  dato  war,  fokdn- 
iteo  Ai&  14  Seiten  diefer  Giffchkhte  wohl  auch  nnt 
•die  intereffiiren,-  die  in  demOöfps  gedient  haben, 
^der  gfofse  Ueberreft '  des  miiltäfifchen  Pcrblicurds 
v^ird^ber  weder  Belehrung  noch  Unterhaltung  dar^ 
In  findfii.  *  3)  MtfiheUukg  ekUfs' K.  Bayer feheii  Oß/i- 
^ra  tkber  deti  die  Adrdlfeh  diefer  Armee  betref- 
fenden «Auffatz  im  Yt  Hefte«  ^  Es  wird  angegeben, 
dafs  die  Behauptiing  eines  Mit^Iiöds  der  Stöiidever- 
fammluttg^  die  Jfme  walle  den  Eid  aitf  dUt  Per- 
frffung  leiften  ^  jene  Adreffen  veranlafst  habe;  der 
Vf.  des  gedachten  Auffatzes  gefteht  in  einer  Nöte; 
dafs  er  Uofs  nach  den  Zeitungen  gelbbrieben;  wir 
haben' Ie»ie  defsfolfigen  Behatiptungen  tchon  fraher- 
hiD'voreiBg  genannt,  üod  diefer  Ausdruck  fcheittt 
«10  nachTolcnero  Geftartdmffe  znildi 

.  €echstär  Heft,  i)  Beantwortung  des  im  3.  He/t 
tx.  f.  w.  betipdh  Auffatzes :  'Beleuchtung  der  fra^'^: 
ob  die  Exiftehv  von  Garden  vertkeilUaft  fey  ?  tCa  c  li 
nnferm  Dafflrfaalten  fetzt  £ch  der  Beantworter  eben 
fo  uatiötbig'wib  derRec.  jenes  AtifTitzeS'im  inKtft 
der  nfa'i.  Lit.  Keitong,  in  Unkoften,  das  Wefent]!^ 
diedeffeirbeBrliefsefioHin  tobis la  kCitzen Sätzen ai^ 
ehwr  Seite  CehiElgerai  widerlegen,  unf er  Vf .  geht 
aber  noch  über  feinen  eigendicben  Z  weck  hinaus  und 
fpricfat  üb^  manches  eigentlich  nicht  da^u Gehörige, 
t£)  Bejchbifs  der  pelUlfiroeog*  Betrachtungen  u/f.  w; 
Die  ätratepe  fpiett  dem  Vf.  arg  mit,  er  fordert,  iiiii 
^«r  ein'Befipiel  anzüf üliren ,  ^Dr^^deh  als  Feftung 
yoTaus|efet«tDi  SaAl/eid  mid  Pfauen  aisFelUttigen  jn 


7?« 

GhMl^i^ffHM«^  t»^ei^'todfUl  hefeftigti^  toim/keim, 
lind  ^JittFörtk^;  L^ifitigi  dUseh^urg^  (^der  däfah 
Oera)  Chmnn/tn  ptö^iforifch  befeftigr,  im  NotUatte 
älidhprovifoi^fche  Anlasen  hijSreyhergViviA  2h^iek4tu 
nebft  eind^eu  ForCä  im  Erzgebirge, w-u^d-ro  geht  e% 
i^iemllöh  durch  ganz  Dentfchlaiia  du^h«  Waren  adctt 
die  bey  Ausbruch  deti  KrieglBS^  an  den  provilortfebea 
Plitä>:en  zu  madiee  den  Arbeilen  nicht  fo  bedeutend 
und'die  in  ve^au^  halb  v^lore'n;  zu  ^bende  Dotinna|r 
derfetbeti  nicht  faft:  ^öerlchSvinglich',  fo'fchemtet 
do^  ^m  von  der  Str.  Wiffehfohäft  n\cifi.  ganz  und 

Er  Befadgenen  in  alle  Wäfe  zuträeltcher ,  diefo 
äffe  von  Kräften  zur  Erbauung  und  Dotfrung  we- 
iliger Hauptf eAimgen  oder  permaaent  verfchaoztet 
iMger  Tai  verwenden',  di^  de)r  heutigen  Ktitt^fthrong 
ohne  Zweifel  mehr  entfprechen'als  alle  die^Ponöti 
mtid Forts.  DerRaum  gefüttet  nicAit  mehr  insOetaä 
%u  gehefntind  mknchd  einzelnenBehauptungea  desV& 
zu  beleuchte,  nur  dieFr^fge  werde  kinzugefilgt:  ob 
ekderVf.  auch  zudenVortheilea  dieBuonaparteaae 
Torgau  und  Wittenberg  gezogen,  reimet;  daVs  die 
fchlefifche  Armee  mitten  zwifenen  ihnen  Über  die  Elbe 

fetzte  und  ein  franzÖf.Corosmit  aller  Beqaemlicbkeiir 
aus  feiner  yortheilhaftenPofifiöh  warf,  vi^oklichet« 
weife  ex)Q:irt  diefe  Befeftigungsleidenfchaf^  nar  ia 
Büchern,  und  der  Bedarf  des  anumgänglich  Nothwea- 
digen  ift  in  der  Wirklichkeit  fo  grofs,  dafs  man  nidit 
daran  denken  kann,  Geld  und  Kräfte  unnöthig  zu  rer* 
fch  wenden.  3)  Anzeige  der  Uelferßcht  der  im  vorigem 
Jahre  heftandeh  habenden  mUitäri/chen  Zeiifchrifien» 
DerVf,  erfucht  feine  Lefer  ,Vdlete  üeberficht  durct^ 
aus  nicht  ^Is'eine'Rccenfion  der  angefahrten  Zeit- 
fchriften  anmerken  zu  wollen*'  warum  giebt  er  dann 
aufser  dem  blofsen  Inhal  tsverzeichniffenocheigneBe- 
merkangen,  die  als  Critik  wahrhaftig  eben  fo  wenig 
genügen,  als  durch  Berichtiaung u.  f.  w. feiner  Anfich- 
ten  einen  vielleicht  nfitzlichen  und  belehrenden  Um*^ 
taufch  der  Ideen  bewirken •*  werden;  das  letztere/ 
Erörterung  kritifchei*  Bemefkipigen  die  es  eigentüdl 
nicht  feyn  wollen,  wäre  unendlich  weHlänrtigjincl 
der  Himmel  behüte  jeden  Vf.  der  angezeigten  A^fatze 
vor  der  Idee  Erörterungen  beginnen  zu  wollen  die 
leicht  ganze  Hefte  füllen  könntet. 

Auf  28  Seiten  Werden  4tens  alle  Critiken  der  er* 
flen  4Hefte,  die  bis  Jetzt  erfchienen  find,  in  extenfb 
mitgetheilt;  elnnrichtzu  rechtfertigender  Lückeoba» 
fcr,  denn  der  £e/er  der Zeitrchrift  wird,  wennfie  ihn 
Interefßrt,  fchon  vonfelbff  fuchen*,  fein  individuelles 
Urtheil  mit  dem  der  critilchen  Blätter  zu  vergleichen, 
der  Mitarbeiter  aber  mufs  ficfa  um  die  Recennonen  be- 
Icflmmern,  weniter  fich  überhauptnm  die  Critik  kfiiiir 
mert,  ihm  als  Schriftf teilet  könilen  überdiefs  dlelile^ 
raturzeitungen  keine  terrae  Incognitaeitjn. 

Wir  benennen,  dafs  uns  diefe  3  Hefte  mit  den  vor- 
hergegangnen  nicht  gleichen  Schritt  zu  halten  fchei- 
rien;  bey  neubegrOndetenUnternehmungea  ift  diefs 
bisweilen  nicht  zu  vermeiden,  —  dadurch  däfs  wir  die 
Übrigen  6  Hefte  des  laufenden  ^ahjr^angs  iii  eine  An- 
zeige tufammenfaffen,  wird '  hoffentlich  auch  der 
Scheih  uneiniger  Beurtheilungbefeitigf  feyn. 


\ 


Ali  L  G  EnH  E  I  N  K  N    LITER  A  T«  R  .  -  Jt E. i  T.tt.H«^ 


S«pt«ail^«r^  <|)8«*;'>- 


fbodeäurM^'Fil«!    »von  OoHM  ^wiflMMffftill 


SliMkfotutfteri  **  di«  LbWb  Ton  dar  1>MT^algl[«it  «bj    «HTFCf 
«>Utlk:'vnnaBlbe«dltmGilt«rtaiMtflv^«ldu>«W    beT^'W! 


jidrt  vor)  g(»^Mfii  I 
Folgendes  rorgewbrfe 
trei«  'atf  tttfad^en;^ 
HsllB  ItufgeM^-uli 
lK>mtei«fl'.-  Dftdit'  'QeE 
Ciea'diH.Q^f  za.'  j 

nmnterfaelÄ  UfTen;  H 
folchen  Dingea  auf  d< 
wtaEilg  ankoiiinit.  -'W 


bey  dltm'lGilt«ruiMtflr'^«i<i^  «W    Uf'aldHtnm■f^^ 


Vf.  un(l'H«»aüi|f.  uMsr  Ibniii   chMkUchtoVoM«    wAeb«  »bdr  i^wjb  tl«ü1 
ohne  Zwidfel  za  dmkra  httim,  ^daft  idiefMlMf    «iSntr' Sdittid  Ucb  i 

skMsgriMlmnils.wMbr  uob  d«rt«li*etr«b^wahi^     '■^" ■    ' 

htity  noch  mit  darcbgiiudgerVcniaiiMMnitbtailj^ 
( dfthinKehftrt  z.  B.  was  S. 334  (t«ht :  „ Die Stiatm« 
•ores  Gewjffent  M  dlbSmdnSiles  göttlichen  Gei- 
ftes"),  lon^dctniiti^OMwa  .betraifh^  i'^IUk  4» 
beigebrachten;  .kirc1|li6lie4'Mt^pun^^^^|eA^ 


vorg«{tellt    TTiicd?, 


Asqcb'  Oettütwfajy  'bdcr 
tuverTerbröcbeoi,  n 
e^  fie  GAH^B^d%Hf«l 
ttief '  äafifebMWv*  'ibtf 
ttiblöftti  1nefir;Wre 
lÜMnV  iU  ieaiiib  Vütii 
^eibTdidem>ehfe1Hflt1 
Bvbteib,  BaK'blef'A' 
deoGlaubep'ui'dltfK 
MuH-fidiairtbi^?'  'R6 
Snia«^,-  ^tr  6b'?r  MgtÄit 
änH  fi>^  d^.  Wie 


göttlichen  Gei- 

ren  roq  der  Seböpfabg^nDd  fföt^licbeo  Weltritgie- 
hia^,  lind  die  VoiVdeiAl^etrdiiDftdl^raelinnal^ Reifst 
«t  bier  oiebt  kirchlich  geauc:  „  dea  V^rc^enftfcn  "  ) 
IcTBChfim-Hial äenÖAd«Mt«rkWgM  «iw>h.'««i- 
ftt«vi*  ftfg»-*«  t0ftdtr  Sowtej  geeoüik  wbMMjf    „„„  „™.  „,^,  „„ 

Btfcla  derZerehntfiiB  der  Idee  der  Kl^cC»;^*>ilflWr  feftfihet,  WitwHdh« 

MAieh^(tfUs«m|pBW«b»lftv^rhonitt«iid4fl^ehBts*  ZddicheTerjreb:  ttfn 

barM-Wfak  SU  rd^löTer' Anfitlfinii^  kUMeswegif  •«"  ^-* 

«B#k«tMiMdtfiliWbtaton»ltafll  «tolle«;    IMb-ilolw 
ift  tfw  4rt^  Mm^A/)AiiM  «brig^illl  )!«•  XlWb0fii 
«H^nf:  ^V«nr.dwV»fAMto«Mtta-«iitMltoSl 
Mh  'tie^ah»ndM''L«bfiMv'^  <^  wo^a^  k«t  '^l 

«was  tnehm  ifich  Biöcbte^Brinnlrä  laSft»:"  'tW^'  .„„  „„^  u„  ,^^„  ou( 

*Dlieo  d»f»  Hiebt  bat^tSottob  TeV^mdenWitreH'  Aefe  «jn^eDMche  at 

joB^te*  bi*rTorgetM4MeBi  der  fit*  adafeMMlHth-  ^^Mtehf  Eeh'nbcb*i'ohl 

Ib  nAIMlkl^<^hrUk'katb«lHbbM(  KiNAiis- ei^Wt4  Ihfsitattf  labaHift'd 

iMl^n^^^ftr  Aarote'^H'tvrftoiicW^^eillh^  Ktirffilii!jeb*n  ffebftrt.^i^ 

SB  «hd>Äw  *im  »egttuer9'w*l«b«.IÄ  («»Wm  C»:^  ainfÄ.^  »ii<S£  ftcfflc 

BD  »leb«*  rebte«bMrMfga'>oiolltMei>gMt2efr%er.'  Wr.-J^«binrf«  W  HiHl 

den  WiMtMo  dttd  ii»  deni'gegniirSrÜgeW^^iMttr  fpftehtmd'dmr'IdfreA^de 

VörfiBbtiitad  Watth*(*wbm3Awoi*iiibA  '1^^  Äu4  angttnrffcii  Ctf*ftn  »«  R«o 

^l^**<^f^^'^^*»>^^^^;;^fy^«^-  böirSr»lslanen.    welchb^VSlkbraiK«!) 

4Hckli<tbr>iDleMtt^  llrtdar'Aii  PM!l»{bnHM'S:j 
zu'leleo',  rfM-^^M»Ww%ebiMi'^iMMf«t?arfi^ 


t  .unrer  aen  üniea-, 

"-Li      ,,.  .  ..7f   """f  "v"     — ti— ■■  -»""v— »    nii.v.itt  TvnivORiihea 'jEut,    oder 

igUerl«tct«H»tfil«aak*'    mi*'ft«»,  genanht  wet-d«a  dnrftel  iilcbti  in  der 

«r   ErlWrbbffr<*rköbiift«    ABerftis^ftÄiraÜeTnocW 

*'<4J^  Welt 


Klffahfun^  gemlfa  vOTi 
^lft~;  ,aüth  tiBzihlige  Ab 
dbrt  beJobijt  tAi  J  bisltt 
dfaikeifv  '^Anlt'  eJrie^ 

ifaelbüd'lifel- 'Halle  äbj 


"A-f<M.  BLmrA.  L.  M.  i8ao. 


adfl  mcb  wtS  cUt  AUee- 


129  E1lOANZUN<lJ^S£.XT^Eft^JUJR   A.    L.    Z. 

'  Wtlt  Cohon  vater  fene  «nxigen  zwsy  Ideen  (jeder     felbft,  all  einzelne  Perfiin 

Meofch  heifst  uns  flbe|liWtNgiiifii>#enTenj>ir«iteg\  qp^ntTd-t-  ttjip:d)>U^r<l|en«iUang ,  darffefteUt 

Et,  oder,  bda,  obn/ flenrwirein  Antteties'dezwi*  werden.  —  njaib  in  euiem  Anbange  zum  Ganzen, 
len  fetzen  )  mit  Recht  (ubfumiren ;  eben  fo  ift  e«  u  yelcher  den  nicht  glQcklich  gewählten  Titel :  „  voo 
iDcb  allein  xnnaqftgeniSEs  und  mit  dem  Ausdruck  den  Jii/ur//c{t«i  Bpgmr*!*'  ^ämuLTOB  den  eisett- 
4kllM}»drmiM£iSmeDd,  Oeller^i^i^Qig  Skadlia  ohi^liSev^rleMtirffaq^ll«?  nJ^rt/uA- 
auea  Graden  des  fittUch  -  perCttnIichen  Werths,  mit  ter  diefen  auch  „die  mandliche  Ueberliefemng'* 
welchem  fie  aus  dar  Zeitlichkeir'fcfaleden ,    irerm     gfiMfittT^äiid'  VefthBidif^  fteht,     wird  Niemande« 


nen  dazwifcheo  liegenden  Mittehuftand,  Oben 
telaffen;  wobey  man 'GcB'dän'i)  zur  nähern  Beltim- 

hfalti^t^-Sitl#n,deir  V^pj 


Citateo  aus  rterj^ibel,  wel- 
che als  auch  in  (ieoHInden  des  Volks  befiodjich 
Oberall  angeuonunau  «rtTdcltteA^nlgate  zum  Gnin* 
de  ge'^t  ift..  .  Ahe^  ^Tie  ge^hTÜphes  fey.  fich  h)]>[B 


li|s5ir(itJ5.fiHfSe' upeh     «T tSlBf^  I»?!«»    ef '«(|f  *»!*»  IWiifelWtD^  ".o^ 


«>jB>;itit, 


icB.„^\)-  •  • 


„„.,,....^,„^^  l(««nlft?'WgvtSiS>«!Wi*'lellM*,'Ä">lB  (S. 

1^  Wpf  iMi^C  a^^^  366)  die  Lehre  Ton  der  Verefanin^'dvrRÜSgm  «n- 

l,,w«i)l-(le«,«eifW  «JU|«««*i*itdeiiWon»«^^H.5J»,i«!lAlo. 

aüv  peaflne^  ÜuAeruwa^  bat  den  Herrn  in  feinen  Heiligen.**    In  der  kiscW 

iiaugfiä  pericU,  wJK  Es  MMn-tleberfttHulg-.iliektUhiOlitl:  -»imiiiue-X)* 

Mit  elT^  fiu  cl  ^  )r«J,c|i%  ^4)    mUm*.  M-fitimit.  tlmv'  mib  ftiQthaf e«,EiifcfdetM^ 

Jjk«ni,fur!,Erll(u?j,)|nT)ia(»  )i<iticsQneil>*tltntjak«c<MCa«ier{MlMa'.S>«0 
•W.^rfcn  teiji«,."»,  tfutl»«  msO  WmoirUeÜi^kum'l*.  ll.iiJl.a'MipaliBlleir« 
it,4n;SirtKan)iti).iW.yw>4l)(l  ilMnkiKi:.«il><<lti,Eil>WliaWlMI'«iUi>ilb><l*>'M| 
^'"^»„lo^sraiui^tlW  ttuMiMtgKMUchm^  mÖeJHMlildaa.Ld» 
rlH«lfll«<l««*o)k,,.ll«H»pY«ifc.ivfa^d.»it«». 
M<«'lHlMn,;llM><M5  lutkoUMM  DkUU«.  -Ar 
eltnMnauMiiaNt«  >-.,  ,.::pi     .1.  m.  1.  > 

-fley 


»5ji,  >«P1 

dtui  ilJgeiTieinen'  Geriet  endltcb  .hei' 
aif  ähnliche  Weife;      *^  ''•  "-  -   " 

rtts',  Di 

ffe'iras 


*«ft.»iti*»gSnU(fc 

^  Air  Wb'OS 

Pm^wS-artraäi. 

^ch  .umodf  n„>4as  G^uta  za 

i.«biil;'.(D  iMt>t.jnAftW  WS 
^  ^men  Jiferjuintt^laii^«!  fll^ 
nen  rr^b.    you  der  AjUfpy 

l^s  das  Guta{nMtif.]uof^  na^l 

hommen, ,.  (jBjlfffl  ai»H Ji«., 

ihtbar.  gel^fl^niüfle;,,ni[j^. 


IWlflU'l'».'»'«»! 


"^B*«^L*b.  SctiWeiflbaüIesI  I, 
-Oberi/iunEtmFifteBuq'^.r' 

,;i',?'fe,')f  $HVH!Sff!t"j>( 

(■'n??S-röi8*;  ..■ii.„     3.:.'9;i  fl   ,M.;i^  ti'vii  t  r'rt 

»fWii*»  *Sttr»i  B»»l«.<d«  «ijeiil«cK.Jlie  mTM 
AMftt<l^,W»"»'a»«wMM  ift-.efrwieiliBfqrdi««^ 
4flb>t'i«n9.W»hilcltt,lge)^«i);inuttir  hieraart 
»iSffB»n«näMilt  <leitrJ$e|rn«Mffrv«n  •f44«'bta  Ka.ida« 
•dea  bM;«itr  Au£«ahm*.  vofl.  Ji(t>/'injrieii  4«tBSIpA£i 

^MonJIwU;  vt-iilnle  »•ihe.wnMIww.Wk.abB«» 

dt««ttvlHiW<<^rcMcb«l  ihur^MI»tl««|ivllrd«H 
laM^  jP(^.4Qab<4q«4«rs*.leiolttM»idlaA^h9K 

fit^tit^de'r  VwPtrluiU  «V^  li^nfr*.  Anaeigii 

iw^d^^^iel««.-^  (li^(m(  Tiel  ttv  areJtliiar^ 

iWerJktf  »inberob^e^  laÄ^nd»  »a«|  4i«,4rt»» 

'ttit  Siii|tilui)KireJtend(iihK<ii«iwitnit! 
»««>ll>%diuie«ehanl(M»f(tMiia 


.4^,  ^i4«i¥9|An^a£r  fal4-*Sev«täi^id^:Caffd(M^.voi\-. 

.     .V«;^  £Bn<o,hjtli^n)(M<l«lt«tej«<die(taAt«dtM(bNtW* 

_„---  -,_.,  .,—,„-,__,-., „ej,(S,i«t>i  «teiP««  {«»Äii»:!.  w*Q-d«i(nJIii(»e>iits»««f«ift-/ 

inrjche  Weife;  „ift&fSivnfsPit^ejilMlWri;  •«»«  Ä ä<M«<^«ftji6»IU.(*l»Slalto«li«J»,-ä     " 

aasuns  jift(|iigelj,,dafken,»»HRSf(tei*s,j|»ai-^-  z«tf^«i|ii!M^H9H4  ««tti««l*  'M«<h<erMV«' 

Is'.,mö>^ji[^b«ye5h4ijijjr»{ein«8_3i^'^--' "^ — ""-"  -*-"  ""' — *"' 


'XMKWiWl'i  >iiHn>iif«k*'nmwfM(«Mn»>.iup*Mfw>>>nA% 


?w 


c  t 


-} 


•  » 


_  f 


«M^lii^  eiiialffiiett  ii^  ,^<lfei^  9ifrei^  uild'^ajt  ^e\^ 
4bi  dMty  SA  bcrieftUeä  Uyit  möchte*  DieCe  erUar- 
ten>  fie  könnten  nidht  (Mzn'cathen,  folehe  Gnade 
nlehi  zu  veraehienf  fie  zeigten,  wie  yielerley 
Htttsen-^fterSMlt 'VM  ein^  He^Mchnte  znwnehfen 
^MTvde^  6€  rechneteii  TCMT,  Wie  vt^  Geld  dureh  die 
StudlereAdM  in  tJihfctf  i^iHm^  ()eder  wärde  im 
XMKrcbfebnitte  ^Itmntig  '4n</tfm  tvenigftens  f el^^h: 
#eti;  ^«300  6t.'  betfffi;^  diefs  'fobon  lo;6o6V  bej 
]6bo  ^.^ftd^txx)  Oüftlen^  freylfch  i^ären  aAch,  feg; 
«m  diefe'  „^fekr^M  ^öe^ore^,*^*  Inconvc^nienzen 
niit-  elfter  Moclitcliule  Terbbriden ,  äiiein  eine  iap/e- 
p^  Regitrua/f  ä»fe^ ketn  Oi^x,  am  wenigftem' ebk 
Jbjf^cfi^^nrtU  mbUehei  CUt,  äUs  Fufti^faf^U  vei« 
Jbkmahm^  fondeM  ^  gezieme  ihr.  dem  Gmten  r«d^ 
/Mb  ntecli[M^lAeii,  'lind  d«m'  i^«»-  dtiroh  weife 
Biimnigi^t  und  1sräft]ge>MmfAe*niigr'derfe)ben  nseh 
aMiifebHcher  M^Iiebkeit  sii  hegeg^en;  denn  wenn 
4lr'AtfrüA#*wr  )Mm 'iA'fM  dhfiHoffmmiig  elaee  Üei 
hefrgem6h9e  d^^  Ouien  tu-  aHen  Zeiten  ?erdrängt 

Mm'9  ^nmdk  mu  iDüA»  gebraeki  Jeya^  Hitirenf  ibaaAi 
dB»  9^ffin»g  ;,  dU  ^4^^  Kind  den  Sißur^^  in  dlcife# 
^eheVon^ieMifi  |f^«ii  elnndd^rtibi'  imd  legte  da^ 
lM^\mdt(h§  Wider  diem  grdfsenlUthe  xnrEutfcbei^ 
cking  Vor.  Aiif  die  ^  Einwendung  ^  defc-  bey  deni 
KaifeP'  eine  B^ftStlgnAg'  der  jtdpftUchea  Stiftang 
ffH^.ufeiolten '  f^ri  und  eltie'fQiiebe  vie)>Oeld  kolWa 
*vr€^H^;-aitt\^rt^te  '^der  Stadtfcbr^iber  in'  feii>er 
W^iArtTg*  des  H&ddelsf  iin''dlefe  BehS5ide:  ^)c>Btfta* 
idkttog'f^  tifbht  i^otbig«'  dte' ipSpftnciie  Oewafe4 
SS^hfa^n  cu  feften ;  liabe  6I1I  onfdrdenkliches  Alte« 
gtnd  gehe  über  dt^  KeSferlUOuff  es  geztem^  fidi. 
üieht,  dafs  eine  untere  Gewalt,  wie.  die  des  Kai- 
J^rty  'Onad^n  beftatige,  die  ein  fapft ,  dei'  Qb^  ded 

M^n'dSt^Okl^etAeii  feyen  4e  dnidal  geftoiTt^n*;  üitÜ 
jRkJW  fet  ^vncf  fi^ye'Reiehsftadt  «mcTeinem  MiMi 
S6|yen**Kö'tiig<^'  niif  Wdim  Dienttii  ^rdioer  Ka^rkt«^ 
xvtfng  in  Rotti  tinterw^rfen/  Die  Saehe  gffin  «nn 
:Mieh  cHefeih  VoKehlage  der  Regierang  -euen'  bey 
dRnt*  g^fet«g^bändeii  Bmdrde  durch,  nnd  dib  Stit^ 
tfeigstiARedesiPilpftiis;  difr  &6b  tpi>flDlif6h^ir  Sittlil 
^^um ßihftmkUknn  e¥e$idm  iempQraiimm'frefi 
1ßä»m^^  mlklfkmne^mt'  *  nennt ,  Wdvd  '  btfkanni '  g^ 
üAch^i  Sa  i(t^erde-fo}idn«r^lMnerkiiftg  deit  PapRes 
Hl  'dS(^r  fhiUe: '  cum  ^tlarum  mrum  Mßrikuih  maf 
JUnt  'liättuäty^'fe'l enti de*  cemimunict^lom^m ,  ^riiiaM^ 

^>^>>/V^f%i^  'Wlllg  Tettt  *»er  Pwfr  am-  Sohiiifto 
«fterSlAtMig^'Äir'Awfeahittfe'dW'Wttfeft^^  di# 

jdk^iT*felri^m'TVtfic1»^c»ke,  den  Menffchen  GöU  §bn^ 
li^Wty^acht  et^ä:  rtuMdiarhattä cf^gnöfceadm  dUucide- 
iBPtodutsU',  indfMls  fy/fragamt  e$,  im  imßmo  laea 
wei^toi  evahtt  im  fitUhnes^  etne»' Bannflnoh  darauf, 
^^i^rk  fl^alid  fiüh  erfredi«)  eiilen  Solchen:  8tif tun  es-: 
t>rkf e  (dWcfc  ObfctiramtSimisy  eMgegenziibd'ndeKi  ;* 
^miii''^wei^^«M(5ll4«  gnt^dlAt^ AeWeii»^'  A^s  dfefMlgen  ,x 
«iie  das  der  Aufklärung  geheiligte  Inftitilt^Stiell  fl^i 


ftel  f^mii  Tittd  Ftnilki^  nfcfft'^hMingelMleii  fey^ü? 
inzwifellett  machte  Ale  A^smH^fng  der  Do^ilon:* 
ctor  nenen  Hoehrchole  immer  Ao^h  eiüfi^Scfhwin^ 
rigkeit,  und*  der  Papft  ward  mn  Aushülfe  nngeTpro- 
cheih  Por  einntal  wcdHe  tnia  fieft  mit  MlMentThea^ 
hgue  behelfen,  und  dieffehi  %9  Gulden  Qehahge« 
ben.v  Die  Anftdtung' von  dteyJiirifiem  btofftomeib 
mit  fo'Gnld.  (die  j^a  tfirAar  gegeben  wtifttel^?^  b#<c 
ftr^ea  2»  können,  und  *^ts^y  daVo«^  feilkwd?|<fdw^ 
6c>  G.  und'  einer  50  G:'  Befoldahg  erhalten  \xad  au« 
iserdem^auf  Accidentien  angewfefen  leyn.  Deinr' 
Mediclner  (ffirs  Erfte  nur  Einem")  fehlten' 50  G.  Go» 
kalt  ausgeworfen  werden.  Von  J^^  Lehrern  der 
/W^if  ^ii/}e  foül^*  jeder  30  O;  Gehalt  biricomnaBM 
X>er  Pedi^/r^iMlIch  fo^le  zn  feiXven  AcrfdeniieoTl» 
Quid,  erhalten.  Wie  leicht  fitel  estnbefr  eiftem^  Pap« 
fte  jjenes  ZeKalters  for  diefe  590  GnldeYi  Ravh  «ii 
fckatfen !  Er  wies  die  Bezahlung-  nur  an  geiCtlldi« 
Stifter  in  Zürich  ^  Zofingdn^  Sbtbihurnj  04ma)t 
und  St.  Urßiw  an  und  könnt«,  noch  tnit  mehrern  An' 
weifungeii'  dienen,-  weim  jeritf  flieht  binreibbto} 
doeh  tirng  auch  die  Stadt  :^ur  Befoldung  der  Lehrad 
be^fi^Dle  &ric*teit^die(^ 'hohen  Schol*  kcrftetb 
das  j^efftiehHi  Wefeh  ^g^j^Ptünd  12  Sehittkig;  ^di« 
AttSferUgüng«  der  Btdle  mnfst«^  mit  399  l?ittt^d  toc^ 
zahit  werded-.v  •  So  fiei^oh  tter  Stifkuiig  derSafiottdr^ 
Univerfität.  Tön  dem  Uebrigen)  w;ts  Wir  in'diefem  . 
Bande  beym  Lefen ingeftMchen  haben,  fahrentWit 
nt^  Einiges  an:  *  S;  |(r.  Dc^r  J^ifchof  .-^  der  im  J.14«t 
fcairb,  hat^ niä' Sine  Mi^egeUfen\  nü  eine hiftM^ 
ÜAe^  finkhtung '  vothegen ,  Was  et'  f reylkrh ,  *1jI 
cten  l^lzt^n  Züg^n  liegend,  beredt  habra^fcB.  & 
MDT.  im  J«  1473  kam  der  Raffer 'A^Md^M^//',  un^ 
em  gefeheli,  (um  derUiikoften  wiiienT^Oderau^ 
urcbt  vor  derZumutbung  einei  Huldiguifj^eidee?) 
toit^lnem  grdfsen  Gefolge  (der  Pf^tde  vrar^ii  mcbi 
ai9  600)  nach  ffa/e/.  Des  AnfttanA  wegenliided 
]bndreynal4i  Preyhvrg  im  Bteiigau  Abgeo>do»t4 
in  die  Sfiadt  ein ;   es  wird-  aber  anch  feine  GrOndn 

g^lÄibt  haben ,  *  wamm-den  Ab^cnrdneten  erfrnach 
ngem,  Bedenken  die  Antwort  geworden  ift ,  der 
IfiaHer  wolle  die  Stadt ,  nijt.  feinem  l^f«cll«  begiink 
cMg^;  Sio  befchenkte  bi^rdjpr  den  IVlfoninre^/eii 
Auch' feinem  Einzüge  mlfeineih' gi5kieAcm  (Nnergob 
l^em?)  l^rinkgeFürse ,  dn^i<<  Cniden^k^ftete,  antt 
löbaneue  fiafeler  Gulden  enthielt,  mit toFafs  Wein 
vnd  too  Sack\»to  Haf«i';-Men  Erzherzog  J^aa?.  mift 
«ftnemfilberntaTnnktfeftfse,  das  6at3uld.  koCM^^ 
nnd  5O0^GuId.  enthielt^  'mit '5' Faf^'Wein  «ttd  s4 
SSeken  Hafer;  den  Erftbifchef  ^n  'AftifM  hftt  ets 
nem  Gefafee  von  40  G.  Wetth  und*  ffb  XiulA  ih  dcftt»» 
Mbimi  niit  ^  Pafs  Wein  nnd  2  Karren  ntk  Htfer  befi 
Uulen;  die  anriern  Ffirrten  mit  eben  fo  viel  Wein 
ifti4  Hafer  ohne  'ein  <^Afs ,  autV^detri  die  Kaoziey« 
nnd  geringere  Leute  mit  verhältniOsmäfsigei^'GatMn.* 
Im  Ganzen  kon;ete  diefer .  Bepich  d|r  Stadt  gegen 
^90oG.;  unc!  doch  wurreh  bey  einem' ßalle  nur  14 

rt.      Zwanzig  Jihre- rpftf*i*'  C>493)  - 
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Sfthii). '  verstehrt 

^  ^  ..  ^        wiederholte  Kaiser  ^<aa^di^ren'Befneh,  «We#waa 

Mehrten  Papftts  in  Veiäll  genithen  liefsen^    dim     Geld  von  Bgjel  zu  erpreflen ,  das  man  fich,  fcbwie^ 
21om  des  allmächtigen  Gottes  vnd  der  he j^gen  Apo^  '^i^e^TelteA  varfchQtzend,  ihm  zu  leihen  geweigert 
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ll«tte;!dft  |dlta4teG4feli«iik«.|UbrgUch6raM  4« 
den  Kaifec  begleitende  Htnog  von  Braut^khweig 
inu£rte  mü  g  Sannen  Wein  fcbon  vorli.eb  nehmen* 
Zweytanfend  Gulden  wurden  dagegen  zufammengeT 
l4Riebeni  die  d^r  Keifer  als  Zwang$darlehn.  erhielt« 
S.  a69u  fl78  Jl(omi|ien  fchreckliehe  ICriegsgrfiuel  vor« 
deren  KrzihbingTfir  ui^terdrik^  $•  40a.  IiQ  J« 
148}  itebUt  der  iBaih  den  Dr«  iu  Prof.  Dur  lack  ato 
GiMi(Dteiit#n  in  feine  Dienfte  mit  einenr  Jahrgehalte 
von  taoG.ft  und  der  Verpflichtung,  ohne  RUf  -  Geld$ 
wohin  man  ihn  im  Namen^der  Stadt  fenden  war4eii 
hii|Bureifeh.  Um  dierelbe  Zeit  ward  der  Befchlim 
pefabt^  den  Bitchaf, .  der  darauf  beftaad ,  dafs  et 
Okerh^rr  won  Bafil  fey t  nicht  mehr  ff^unfenm  #iMh 
ügem  Henm^  fondem  ,yden  hochwürdigem  Forfteit 
i^id  Herrn  BifcboF^n  Bafel '^  an. nennen;.  &e  felbft 
birfchwerten  fich  dagegen  über  Zürich  und  Bern  we- 

£n  zu  geringer  TiUibtur»  was  fich  vermuthlich  auf 
e  necb  iiicbt  anerlcannte  Unabhängigkeit  der  Stadt 
von  dem  Bifchofe  bezqg.  S.  596*  Dem  Ea.thfchrei? 
)>eQ  Htyr  wurden  im  J.  14919  (  dem  Jahre  des  Sohwa* 
benkrieges)  eines  Abends,  aleman  die  Herden. ui 
die  Sta£  Irleb^  von  Kri^knechlen  9  Stack  HaujKt^ 
eieh  genei^men  ;^  feine  Töchter  lief  mjt  noch  einer 
ttidern  Franensperfon  dem  Geraubten  nach,  und 
letste  fich  ttnd  fienun  auch  noch  perfduUehen  Mils- 
handlnogen  aus.  ,« Nichts  fchildert  mehr'die  Zei^ 
len,  {agi  der  Vf.,  als  Auftritte  dieCer  Art.  Welt 
th%t  R^hfchreiber  (Syndicus  vapBajM)  hätte  \em 
noch  zwey  Stiick :  iiawtvieh  uqtec  der  Herde? 
Und  wton  er  fie  auch  nätte«  nnd.^er  vesldre  t^ 
würde  er  feine  Toekier  in  der  Nacki  umer  Kriegie^ 
kneckte  dem  gerauhten  l^hnaekfchiokenf**  S.7J^« 
Hey  iter«  Feyerlidikeit  der  Aufiubme.  von  ßafet  in 
den  Scbweizertmnd  .wurden  die  verfilhlaffen  ffewe* 
Csnen  Stadttbore- wieder  geöffnet,  und  um  Oeßln 
^eherheit  unt^r  eidsgeoOfluchem  Schutze  anaudenr 
San ,  iwurdo  anftaU  der  ge h^oi&hten  Jänner,  w#1t 
ehe  die  Thore  beietzt  hatten,  eine  F^«  unter  jedes 
Thor  gefetzt^  diejjpfanend  den  Zoll  eionahm«  .Oa| 
«rfire.&ildf  das  unter  der  neuen. Ordnung  einem 
Erekenimt  geboren  wurde,  hatte  die  Scbweizet4 
gefandten  tu  Ptuken,  Diefe  Gefandten  Ifiebfyft  11»* 
deinen  da$<  in  der  Fröhlichkeit  ziM^eftaode^e  Hepbl 
Her  erften  t^ten  znletzl*  fats  wr  Uugebflhr.  Noe^ 
ift  zu  bemerken,  dafs  auch  diefer  Band,  fo  w^edee 
dritte  ff  fcbon  vor  94  Jahren  gefchrieben  (eyn  mu(s» 
Pena  nur '  ver  der  helvetjfchen  Revolution  konnte 
8»  75}  geCcbrteben, werden:  „Unfer  Capteu;  obr 
l^eieh  nach  der  SS^t^rdnu^  der  Aufnahm^  der  mif^. 
ee^Cnn^oHf  iß  der  tfeunte  tfn  Hnng.*^  Bekann tlioh 
bfftimmie  feitdenir  die  Zeitordnung  der  Auffiahme 
in  dm  Bund  den  -Rang  des  Cantons  Bafel  und  er  i& 
nicht  mehr  der  neunte  y  fondern  wirklich  jetzt  d«r 
eilfie  Camton. 

'      XRBAüUKOSfiCHRiFTEN. 

'  Si^TTEN  tt^  SoLOTHuRii,  K  Schwäller:  Die  Sinm^, 
den  dßrdmdeekif  ein  Werk  des  Satamt.    MtUAmf- 


»4 

mer^^vemelnem  rönu  katk^Se^ld^rlHdeefiCm^ 
ßann.     1 8^0«    VI .  tt.  ||g  $«    $^    g^hjdHA  lok 

blauem  Umfchhife«.  ^ 

.  DieindenJaWen.i8o9«^ri8l6»aiM(er(<A^ 
neu  und  in  der  A.  L«  Z.  (Erg.^l.  iSte,  17.  liiji}^ 
angezeigten  Stunde«  der  Andacht  im^iea  ^W 
reancfa  von  Katholiken  mit  Eriaaimnafeldss;  eil 
kommt  en  denui,  dafs  fie  j»uf  Einaiiu  alf  sie  VÜ 
Satßn$  verfchrien  werden?  Diels  hängt  mit  ihc 
Verfolgung  def  Hrn.  v.  W^ße^^erg  lufamn«,  fhr 
phne  allen  Bew^,  ja  gegen  alle  Wataffotalid»- 
keit,  4es  Aotheils  an  dieTen  An4aakttfiHmtm  d| 
nn  Sat^^teerken  entweder  ale  Vf.  .49r  Sehnft  t  ote 
,  doch  als  Freund  des^  Vis.  und  eis  Befikdsrar  du 
Vertriebs  feiner  Arbeit  betchuldi|^.wird.  D^vidü 
erregen  diete  fugenannten  hritifckem  Bnsie»  disii 
fich  als  elende  Schmähfchrift  nad  elgeotIiefaeScbl^ 
teke  keinen  Ifsfer  guter  Bdcher  ansisben  kdeei^ 
einige  Aufmerl!0[amk4eit>.'Ond.fo  mge  des  NsIbjIp» 
fchw  auch  vefkÜQie2ttirerKeQnta0fraii&«t,.<o^lum 
dar  bilerat^r  ausK  (xJ^hee  Maclii^tk  utefo  mm 
9ilt  StiUfcfawmgee  Ab^rgehea.  jDein  Vi,  Mvwik 
fe  zufolge , .  verrälh  fifib,  der  Sstsnas  im  dea  ^Ai 
vornehmlich  dadmooh ,  dafs  er  nieht.afl  die  CeiM 
CkHßi  glaubt.  ( BcavoJ  J3sa  ift  von  ieher  dif  Smt. 
che  der  VerkelüBerer  |mw^en..).^  AnC^niÄtiw 
ri^geres  ift  es»,  nack^iam^  leiden  <Sr,d«^i,:i^ 
legt,  ala  das.,Chrifte<ithinn  aus  der  Wek.to.iskfr 
fen>  und  dazu  hUi%  4e«r  Mann,  der  die  bskieettt 
Blnike^  aut  Italien  gebracht  hat,  ohne  Züsfel  ^ 
Bch  mit !  (  VemiuthUch  verdankt  der  Oaraiod  O0» 
ßUei  lioferm  Vf.  ekien  Theil  der  Nottzea»  dia.ir 
dem  Hrh*  V.W«,  als  ihm  aus  der  Schweiz  widfl^ 
Pe^tCcUand  rei^lieh  ai%ekoramen  r  vomhkü 
lietr>  /Wah^  ift  es  öbrigsfis,  dafs  dar  #e^^ 
der  ^  d,  A.  ^ieht  im  Sonne  der  töndfGk^kUkel 
f db W  Kirche^abgefaTst  ift ;  sdl^n  der  Vf.  hat  wiiMil 
defgelhan,  dafs  evdas  Weak  eiueslIn^itotiliaHfl 
aU^t^vras  erdiefs&Us  vorbringt,  find  leere Vszi^l» 
fetZDpten,  hämifche  Winke.  Noch*  'i\%  sus  #1 
Schtifl  anzufQhreiBi,  dafs  ihr  ^f.  fich  def  Jücs«!» 
Amnione  in  Dresden  ale  eines  (UrncsifftenVe## 
nerd  W  Gottheit  Chiiftii^  der  protettonti^h^iä#, 
fr^W  und  von  ihm  er  waij^t,  er^weiidn.  fick  StnfM 
dem  Lehrfatze  von  MP«y  IWaturm^  ßner  feß 
Gbriftt  bekennen,  «ad  fo(rfahr^«>diejem0ePj|nf^ 
unter ftatzen,  welche  dM/te^feim£^»inafeheiifN*.^, 
er  zum  Atkehwms  fohre.  Dieff^s  0«l^rte^  dsltfl| 4lf* 
hAn6\eak%idieL$kteMm4fm^o^eQ0ii§selism^ 

eunct  des  ehrJtftÜekenGtdukens  der«  Vf.  so^i^p^ 
iiriefe  niGht.«ioi|iel  s?cbt  verfdnideB  i^ivhabenf^^i 
mi>chte  fich  jedoch  wealadadurpbgefohmeiobell'^ 
len,.dafs  ein  fo  grober Gpfell  fich  einbildet,  nutlNl 
fich  verbrodern  zu  ktenen.   Die  Schreibung  dts-^ 

S enttarnen:  Asrdr»  Üftebifenrd,  auch  JMidtsrth 
ckrüek^  Tkerennl \ &•  Tkerepwßy  wird  iit  Vlw 
ne  Zweifel  gerandier  die  JUbrÜ«  der  Drmd^ 
fetzen lafleii«     . .   ».    • 
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«BCMTSGBIfABRTHIIT. 

.  SUuis  b.  Hemmerde  ü.  Spbwetfehke,:  Neue$ 
.Jrchijif  de$  CrfyänalrecHig.   Herausgegeben  voa 

'       GtMiss  Jtaji  Kielnfclupdj   Hofr.  u.  Prof.  zu 

HtTürzbjarg»  \iad  'Rittet  ci^es   CivUverdienftor« 

.deim^  Chrißtan  Ooiiüßb  KoaopakyObersqptpdr 

latioBsrath  und  Prof.  zu  Jenat,  «nd  C  7.  A.  Mit* 

iernweTf  otd.  Prof.  d«  K.  zu  Bo^o.    DrUier 

. .     Band»    *8ao.  691  ß/  Ä- 

Mjie  HeM^^gelMr  die£^  Arohiv»  lehren  fort ^  fich 
wr^  .auf  Bina  Art  um  die  Cultur  dies  StrafrechtSs 
imd  itie  Stefreciitspflege  verdient  zu  machen,  wet 
.  ^cbe ,  den  warrnften  Dank  aUer  theeretifcbeo  -«nd 
jponaktifeheii  Criminabften  erheifcht»  Aaeb  an  den 
«wüten  der  In  dickem  Bande  gellefierten  AbbandJi^A* 

SU  ei^Leont  wtia»  den  ricbtigen  Geficbtspimcty  fiue  • 
m^  4tt«  -Btatbeftnac <  deä  Crimf nabseehts  aUei«  ton 
ffvtzen  fem  kiin(if  ictefTelbeStvaben  nach  üfOndltebt 
kieitt .  iJMleiifebafilicfaer  Erforfchupg  des  Oeifts  der 

Kfittir^n  ^rafgefetac,  Feftfaaltnng  und  Entwieke? 
lg  desPoiltiven»  limficbtige  Beurtheiluag  der  An* 
iNrendbiM(ela  dd'Mbenf  «um  in  diefem  Gkuide  bilt 
Äch  4ie  Mebroahi  iJer  Mitarbeiter  von  frucbtWef 
fi|»ecnla«lony  und  eanfeMigem  nbilofophifcbem  Rai« 
fb^nemeni  ^  vrahrllelilf  dem  verdeffben  der Orimi- 
Milredbtspflefe  -^  zuriick.  '  Mögen  iie  ficfa  daher 
ftttch  mit  dem  BewnistfeTn»  dafs  nnr  auf  diefe  Art 
ivrahrer  Nutzen  fUr  die  Wiflen£efaafi:  ge&rdert  wird» 
1^rubigen>f  wenn  man  ihnen  auf  r  der  «ndem  Seite  ' 
4i^  Abfiebt  beymifst  ,,  den  Moder  de&Gcabes**  M- 
«Q<)kr»Cei|  fiia  wcdlent  eine  Befiobnldigung^  die» 
^y«gin-fi#  niobft  bämifoli  zu  nennen  ift»  wienigftens 
von  ei»erB0&ngenfantdesOeinfltbazeu|^»  «Ue^am  . 
Beften  durch  den  Infaah  der  frflbern  Bande  xli^es 
Archive  wklerlegt  wird*  Die  Zeit  einer  aüeinfelig 
nacfaenden  pbifofophifchen  Dewhtetien  -des  Grimir 
*  iudreobts>  tft  voraber^  und  die  Srfabvunc  fpriebt  for 
gmr  bitter  «iber  dieneuenfS^a^efetzneoungen  ab» 
weiolle  die  Spuren  eines  foloh^  ab  der  Stime  tra*. 

S^n«  Auch  im  Criminälrecbte  offenbart  es  fich, 
afe  nur  das  bleibend  und  unvergänglich  ift»  was 
der  jgefunde  Hausverftand ,  unbwfimmett  um. die 
AttsfprOche  derModephilofophen,  ianetionnirt  tuü; 
w<^gim  die  a  priertfoMn  Deductionen  in  ihrNiobts 
^eilaUen »  und  die  auf  die&lben  hegnDndeten  neuem 
.  U^sktiven  Verftgnngen  zurQckfenemmen  werden 
müflen.  »-    Rec.  wendet  fich  zur  Angebe  der  einp 


«einen  Abbandlufigep  diefes  Bendei«    I)  tJAer  ins 
Ffirhffehea  des;  eSuidemKkrds  und  der  dudeitunf^ 
der  Kinder.    Von^dem  Hof-  und^Capzleyran  <^nSK 
genherg  in  Celle.     Fprlugefeft^^t  upd  beendet  in  Nr< 
aIV.    Gezeigt  wird  in  ^nfelbeq»  dafs  der  Grund«' 
wefsbfliib  die  Caroline  die  Strafe  des  parriddU  er^ 
lalTen,  und  eine  gelindere  Strafe. (anctiounirt  habo^ 
nicht  in  der  neuem  durch  nichts  begründeten ,  ]% 
fofiar  der  Carolina  felbft  widerftreitenden  Annahme^ 
dais  folcbes  delshalb  gefcheben  fev,  weil  dem  üan* 
dermorde.das  an  und  für  (Wh  unfcduldige  Motiv  dt^v 
Furcht  vor  Sqbande  wegen  verlorener  Gefch^echtS'^ 
ehre  unterliege»  zufucben  fej;  fondern  darin»,  clafst 
wie  auf  eine.gen(ls;ende  Art  bewiefep  wird»   nach 
dem  Reobtszmtande»   welchen  die  Carolina  als  /sfi 
fuppleior,la  und  ifec/nre^nrin  ergriff«   Kjndermord. 
vkt  als  parrkUbim^  weder  früter  noch  fpater  be» 
trachtet  worden  ift.   Gezeigt  wird  ferner»  dafs  ganz 
geMu  die  Abficht  der  Carolina,  die neuern,Crijai^» 
najiften »    voß  yernaobiälBgung  einer  biftorifolMA 
Eätwiekelung  diefes  Verbrechens  als  Grund  der  in 
derfelben  enthaltenen  Strafe  angenommen  baben^ 
dab  Furcht  vor  dem  mit  dem  Daf evn  des  Kindes 
verbundenes  Verlqft  derGefchlecbtseiire»  als  Trieb* 
feder  zur  That  gedacht  werden  mflfle»    wenn  ein. 
Grund  yOrbande?  feyn  folle»    diefes  Verbrecheii 
nicht  wie  jedep  .^dem  Verwandteomord  zu  beftmr 
fen»  und  dafc  fieaus  diefer  willkflriichen  Annahme 
no<^h  irriger. Jblger;!^.  dals,  der  Begriff  des  Kind^^r 
mords   nur  die  Tödtung  neogebomer  unehücher 
lixndpc  in  fich.  faffe;  .daß  die  Mutter  in  einer  L^ge 
fejn  mflffe»  in  welel^er  die  Geburt  des  Kindes  ihr 
Schande/  ermrecke»    iind  allo.  Furcht  vor   diefer 
SdiandecM^Tbatmptivirt  habe}  endiioh»  dalssum 
Tbatbeftande  des  Kindermords  nothtrendig  eifie 
vorhergehende  VerbeimÜehunspder  Sohwangerfcbaft 
gehöre^   andern  fonft  die  Abucbf  der  Vermeidung 
der  Schande  einer  unehlichen  Geburt  iucbt  mehr 
bezweckt  werden  l^nne.     G^^igt  wird  endlich, 
da(s<der  reine  Begriff  des  Kindermords  i«|i  Sipii^ 
dttr  Carolines  kein^ anderer  fey,  ale;.  TAdtnngfein^i^ 
lebendigen    neugeborenen  Cndps»   :  ohne ,  IJntei^ 
fehied  ob  es  in  der  £he». oder  enfserder.E^ee». 
boren  worden  fey.    II)  Merkwürdiger  Recb^tfatl 
eiaes  ue^lfelhafteß  Kimdemmrdu   Von  Ktetn/ehrod* 
Die  Thäterin  halte  eingeftaaden»  ihr  ehlhhes  Kind 
ermordet  au  haben;  der  Defenfgr  zeigte»  dafs  fie 
die  ehliche  Geburt  des  Kindes  aus  Scbaam  bebatqp* 
tet,  dsfs  es  aber  nur  ein  iwe^/lcAni  Kind  gewefen 
0(4)  feyj 
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fey;  und  rettete  auf  dlefe  ^rt  die  InquiStiii  ron  der 
btnfe  des  Verwandtesyiordesl    AlkMia^  Mchti^  > 
und  belehrend ,  infof erü  es Jtof  die  Aawendung  des 
Beverlehen  StrafgefetzBnchs  ankam ,   welches  de»- 
in  Nr.  i  yon  S».  beftöttenen  l^sgriff  das  Eindcr* 
jnords  edoptlrt  hat  r  nach  gemdüem  Rechte ,  wel* 
ehes  dieten  Unterfehied  zwifcben  Tödtung  eines 
unehlichen,    und  der  eines  ehlichen  nicht  Kennt» 
wOrde  anf  jedenFall  nur  die  Strafe  des  Kindermords 
2tt  verhängen  gewefen  {eyn.     III)  I7eivr  M^tuu^^ 
fiem  Sifiwürfe  eines  nffifchen  Criminatgefeizbuehs^ 
mli  Bimerhtngeltk    Aosgeaogeft  und  beurtheik  wcf& 
ätYk  hier  die  beiden  Entwürfe  eines  Scn^nefefiEbiiclia 
d^s  RifflÜEcbett  Reidie  t  von  denen  der  eine  von  dena 
Snmtsnrth  v.  facob:  der  andere ,  •  nach  defien*  Arw 
b^it  von-  der  keif erLGeCMwebungscommiffion^  be» 
arbeitet  itt '   Mit  Recht  wiM  bemerkt,  dafli  der  er* 
ftere  im  Ganzen  den  Vorziw  verdient»  der  letztere 
dsgegen  den  Vorwerf  der  mrte ,  namentlieh  einer 
ftbermäblgen  Härte  bey  B^handluns  der  gemeinen 
Leute,  an  fich  trägt,  wiewohl  er  nch  im  Ganzen 
von  den  Gebrechen  der  neuem- StrafgeCetzgebeegen 
frey,  imd  felbft  in  einigen  Pencten  freyer  gehafien 
h»,  als  der  erftere;    Iv)  Ueher  dem  B^r0 dn  fih 
Mfchem  furtum  und  des  deutfihem  DiebftaklSf  in 
Ifthef  vergteichefkhn  OegetieinMderfieUung^'   von 
dem  Dr.  Rofskiri  in  Erlangen.    Gar  nicht  unfleKsig. 
bearbeitet,'  nUd' kl  mannet  Ifinfidit  belehrend. 
Es  fcheint  die  Zdt  tficht  fahr  ferne  zti  feyn^  wo 
min,  um  endlieh  einmal  «ine  zweckmifsige  Sttisfe 
dtfi  Diebftahls  auszumltteln,  auf  das  Romlfclie  Actio^ 
Aeüfyftem  zurückkehren  wird.     Die  gemeinrecbt* 
kb'heo  oft  unmenrehllcheh  Sirsfeil  helfen  demUebel 
nicht -ab;  esvemiehrt  fich  gerade  da,  wo  fie  rOck« 
ficlitslois  zur  Anwendung  gebracht  werden;  und  we* 

Sri  der'H^e  der  Strafe  vermeidet  es  oft  der  Be- 
»hlene^  den  Diebftahl  aozazeieen  *— 'fo  fehr  eiÄ« 
]^rt  (icfir  icho/f  die  ollgemeiiie  Vernnaft  gegen-  jene 
Gbertriebenen  StrafTaacüonen«  '  Vj  bemerkungen 
»^  d&ti  kenßlkhen  Beweir  in  deoirtneiter  undle- 
fistaifuer  Hinfichs^  von  dem  Obertribunalra^  We^ 
Ser  in  Stuttgart«  Fertgefetzt  Nr.  XIIL  Einefchätz- 
bare  Abhandlung j  die  jedoch-keinea  Aiismgs  fähig 
jftt-  Abet  felblt  diefe  geh^gene  Ausführung  be» 
V^toifet  durch  fich'felbfk,  wie  bed^^nkUfek  eine  folche 
]|c0i^rtlicbe  Beweisführung  Ift,.  und  wib  fehr  flber- 
1)iidpr  die  Theorie  uäfetet'  Crfminadifte»  eher,  den 
fieweis  in  peiulSchen  Sbcbe'n,'  fcbwankead  und  ün«* 
Veftihimt^lelben  mufe.  VI)  (7«tor  Begriff ^  Arten 
und  S^afharkeU  des  Urhebers.  Von  Mi^^ermoier. 
Sine  fcharffinnise  Auseinandeü^fttzung  dieferlieht^ 
Welche  «ewif«  ihren  Zwe6k,  Z\Veifel  gegen  die  tfe^ 
.Wohnliche  ThecMe  %af  eTlvecken,  Richter  ubdOe- 
:Jkiisjtg^et  vor  dem  gefilhrlichen  Generalifiren  zu  be* 
wahren,  und  den  Satz,  dzh  Urheber  und  Thäter 
Anmcr  gl^^cbe Strafe  leiden  füllten  ;  biedeutend  ein* 
i^ifchrankett,  nicht  verfehlen  wird.  Vit)  Kahn 
"Vrm  foMentuvfteen  Gertohisßande  des  heguhgenen 
i^Jtrbreehens  ein  Verzug  vor  d^mOeriehts/iande  des 
nV6hn9Ns  und  der  Ergreifung  gq/eizlich  zuge/thrie^ 
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hsn  ^^erdenf^  Von  #>»  Hof*  «u  liAizralfh  mnl  gi* 
taimeib  Befer(mdbr,-jUller:4C>r.  C.  A.  Ihimnnmtn 
Dresden.  Verneinend  beantwortet;  fo  wie  dean 
audii  ans  Grflnden  der  Criminalpolitik  gezidgt  wird» 
dafs  ein-fcdehergefeidich^  ViirziMr  nicht  ^in  allep 
FSUeb.  zweckhidkig  ^eyn^-^wirdeT  ^  Vlll>  JM» 
Reckis/älle  und  ßTMiifcne  B^achsungen^ .  i)  De« 
her  die  ^bey  Brandftinem  vorkommende  Oribts* 
krankheit  als  Stralkufhebnngsgrund}  s)  üiier  da 
Reeht  des  Defenfoie^  dem  Inenlpatoi  den  Inhalt 
der  Acten  mitzuthieilen  j  3)^  Ober  die  nadidieiü^e 
Abkfirzang  nnä  fiefcüränlciing  des '  fiunmarifehen 
Verhörs ;  4)  merkwflrijUger  CpminalMl  i^ur  ^iv 
nungfOrCrimlnalFichter,  nämlich  beyBemthelraig 
von  Kindermofdsfällen.  ,  Eine  .verhj^ratbete  ^Fraa 
verleugnete  nus  votier  ü^neiug^ng  fhfi  Schwan- 

fierfchaft,  und  verlor,  ualfewußs  das  reife  Und, 
ley  Gelegenheit  einet  lieibesdfFnuni;^     IV>  Bew^ 
theUung  der  neueßen  eriminatt/Wcken  SehrVsm. 
X)  Abhmndlung  über  die  Theorie  Jer  Jngwiemf  der 
Schmäkfehrifsen  smd  düer  NoihuMr';  alte  i^rnt- 
heis  zur  SetbßnerihHdigung  des  Jlsg«  Kesks 
Grdvsitl^  isind  wen  den^lbem^    \%itt^Uh  la  B 
icbt  anf  das  Preefsifche  Landneeht»  iodeffen  m\ 
mancher  feharffinnigen  und  ikt^eisM  Idee  wbl 
beherzigen.    XI)  me^neusßem  nMsMrUchess  Sse^ 
gefeste  ßkr  die  Königl  WüneMnrglßhnn  umsiMmf 
hMfiohen  Truppen.  Jet  Ausnuge  mit  Bewmrkm^fun 
XU)   Bemetkungsh  ^üt^t  den  hün^Vkken  Mrsems^ 
e.  f.  w.  'S.  Nr.  V*    XIII)'  Bsfunksilw^4»^»ueßem 
erimlaatifrifchen  Sci^sißen.     XIV)  &ber  des  /blF 
brechen  des  Kindermardsy  n.  f.  w*  S.  Nr*  L  XV)  its|^ 
Sfue  zur  Lehre  ponder/ihihmehrinzunjReGlu^ 
/allen,  von  Kleinfehrod.     XVI)  (7e6erden  EiejM 
des  Mangels-  am  Tkasbsißnnde  ea^dne  Ssr^junhsiL 
Von  Miiiermaier.  ^  MüSehacfiSiin  und  aas  Obenm^ 
genden  Gründen  wird  die  Theorie  .bel^itienV  nadi 
welcher  der  Mangel  am! Thef heftende  einlfiUi^ 
vungiBgiUnd  feyn  fol^'  Hlcjntnf  werden  die  vediebisr 
denen  FäUe  zergliedert,    in  welchen  man  maafd^ 
haften  Thatbeftandanaimnit;  nnd  es.  wird  gssd^ 
deb  man  io  mehreren  derf eUleo  mit  Unreanl  des 
Tjiatbeibiid.  als  mangelhaft  betrachtet,,  in  indem 
aber  die  einfsche  ricntage  Snt£chei(huig-VQ»  iA 
ftdfst;  und  zu4dnee«nrichtigen  gelangte.  XVÜ^A»- 
/hc/r  eines  Beweißs ,  dafs  Ibs  ßänohl  neefr  pumlneu 
ßefeezen ,.  als  naoh  idlgem^sien  GrundlUzem  sn  dtr 
fshung  deriSir0ifbmrieu  keinen  Unserfchindzsi^kkm 
dem  Urheber  des  l^erirechehk  und.  dem  Gekotfen  ke9 
demßelbeh  gf^be^    Vom  Etats  ^  nnd  Othergedchtsiw 
vop  Ae&irecft  in^  Glflefcftadt.     So  laraa  die  Praiil 
f>io\it  \Aoh  auf  die  t Abficht  der  VeahietSeri  teßd^n 
auch  auf  die  Fölgetf  des  Verbrechens »  und  auf  ^ 
Art  der  Ausfflhrung  ficht,  fo  lange  möchten.die  in 
diefer  Abhandlung  .ausddFflhrten  Grundfatze  ksir 
Md  Unbedingten. BeyEalf  erhalten.    Es  lä&t  fi<£|i 
«ir^  wohl  lienken,  dafs  der  Urheber  bey  dem  Di^ 
Itahie  Raub  bea  bfii^ tigte ,  od  er-  bis  zum  M  orde  vo^ 
fchrht«»  )rler.:wacheha7tencleGehOj{e  nicht ,  u^f.  w» 
oder'  daCET'iisiey^'eiiuBmAngriife  von, dem  einen  äe 
'       •  Tedi- 
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aber  Bur  «ipe  9r0gfrtef(' 1iift'42^^  #^  UMk 

d^oMben  Menfcheuverftaad  beteidigen,  welchen 
der  Vf.  in  Anfprnch  nimmt »  weaB  mm  leuter^ 
mit  dem  erftem  gteklüe  StxttSe  erdiddea  follte. 
XVIU)  ßemerkmgfn  ühr^  Duellgeßuze.  fm^  ägn 

AbhKndliingea  fiocT  Tehr  zu  befaeriigejpr.  .  DaU  nor 
lere  jetzigen  Duelledicte  nie  etwas  oe wirken  Ikdor 
Ma/fo  iang^'nuik  Ebffeili^mcMiflig^a  äuF  ^ilif^  fo 
letetafinnlfii  v  Ja  laeheriiehe  Art  tflgi ,  wie  jeizfe  «BJ 
lieh  ift)^  wird  adF  eiW  feh^  fitetseüMnde  WUttMlltr* 
fetfaaii;  Mirtt  muC^Hdto^Bhre'tfatdh^zw^eftmä^^ 
Andtobwlg^ii  gefioheft  w^tt»6n^  \«Mb  rfeifk  jrt"fiH>9 
«tfle  die  &bfcrfe  dejpStlrdfen  iiiettt  ge|r^  die  DMU 
lanten  uobediBgr,  federn  nor  mmb  dtor  ZiMMiir 
mm  Duelle»  vielleicht  mieh  ftberdEli&  ngenig«#ine 
Aftd*  VD»  Duellen  in  kehret«  '  XX)  ifefcr  ^äkk 
G^üttdei  Warum  y^rrnfhiiku^ gen  Md  JhkjfMtfM^ 
WfH  oMu  fMhr  ah  ^i^iey*»  tthd  Ceiy>l^#a#letfri»  >nÄ 

düffkdf'  Voi^  d^  Hof-^-n.  3uftlsVa!ch<^  >lMif»iiMA 
Refehmdar  I%ii$mMm  in  Dpeeden.  'XXI)  £7ete> 
f!$ßbiBaöhm^  -  b&fimd$t§  TadtfMag  mm  krtthum  bk 
gbipekmg  ä^r  Fer/bf», .  Von'  dem  ftoL  O^fierdimg 
M  OretfsPimU.  ^    XXU)  V^^^^ifem  kMf^Mitfa '  S9 

XXiiJb):  iiiiMlk^ttiii^  d#r  il«ii^/4«iiVrlm 
&Ar9fmn:^rrXXiV>  >|yip/«>«^Mi»Mäfe^  iSSJii^m;0ii  im 
Grbminäij0roafff»^rQm/UBbtfokt9d.    Mit  Redht  wird 
id  diefisr  fehfitöbilrett  'AirilBadlikii|^aui^ffibrt,ida{| 
swifchen^b^jahenden  undvenieiiiendenZeugen  kein 
Unsterfirbied -fey  ij  lintien^  die-B^jakong^ufdie  Vevr 
frmfeiftmi|(,^die  Vevnii^inmiifi  auf  dier.FniitdaUer-dee 
biebeffigeyi  Znftändd»  gehe«  .  lM«rvF'<)}g«ri!ily^dn^  ads 
diefier^ndabme  lieftHi  ms^iimü  laterelfer  iiod  Vet^ 
gnOgea.    J&XV):  Cf<PJrei^  if 2^  ifitfdtafakkff^  'de^  Crimi* 
wnäumerjuehungeiü  Von  'MUnnrnder^  OerQjgt  wird 
«üe  groise  '  Auedehnungy   welche  ^  die  -Inquirenlen 
tiSnfig  den'Unterfocbnngen  geben;  -  Gezeigt  >v«lni, 
jM^ewädniiKaiKifl  efiT'fay^  weoiix.  B-^die  In^uir^teti^ 
fobald  im  bnofe  der  Verh^üidlungdD'^ege^  den  we* 
1^  -einest  fobweren'  VeriAi^hen-  Angeklagten ,  fleh 
lAer  VerdbiMit  zeigt,  <te|B  er  anok  noiefa  ein  geHnge^ 
res' begangen  h^ben  könne»  fofoi^Veranlaffungneb- 
xfien,  aocn  wegen  diefes  geäcifeerien  Verdachts  eine 
Ui^rfnehung  anznftellen'^  nnd  dadvrdi  den  6rimi^ 
a3uAproetfe<'Jfniiie:laDg  anflialten.  .  SndUch  werdeil 
TlrViitkeienlNät,    bi^WeloAien'iFaUea  eine  thtf^^ 
chmagnuf  aaulereti^etkteättsnuMineii  jfery  in  wel^ 
ehenTälien  aber  foiches  unl^flalfenwefdeffi'inn0el 
XXVI)  Ueber  das  Ümerfucbunes'  undBefira/ungi^ 
recht  der  Polizeybehdrden>     Vom   Regierungsrath 
ZßOi9  zu  Coburg.     Zunächft  iivBezug  auF'ein  ffgt. 
Preufsifches  Relcript  vom  ag*  Aug.  l8lo;  dann  aber 
vrird  ausgeführt  >  oafs  eine  Anftellung  von  Polizey« 
behOrclen»     als  unterfucheade  und  richtende  Be- 
hörden,   neben  den  eigentlichen  Juftizbehörden  9 


Mch«  gewiffem  €i^^j&<M;  '^««t)e<'  ji»^fg  iiii«(i4atx- ' 

lieh  by»  fondfcrn  vjölniettr  dedOang  ^r  JeM84  die 

freye  Entwiekeliing  des  öfEeptlipbeu  GefphSftsorga* 

jdsmuS  ubd  die  Ansbiidtiug  ddr  bdrgärlichen  Fle^ 

beit'ftore«    TkTLVii)  Uifth  H»  ntmefim  Pür^fArtk 

d#r  CrttdfmdiärUprüaihk  tn  Pr^h^eieh,   m^t^vöA 

ISnfige  literarifche  S^oti^'vbn  Sehrifteh,  die  fpälief . 

fiett^theat  werden  fMltar  iväift^AtigaMlhriir  l>id 

atin.    XXVäl)   Wie  dacmeii  me  AWtm  Ji^iBr  *tM 

Sk^ef  recht  des  Staats  t  find  ibmPhrfteUmfgemrk^ 

Ogeref  *ü  die  der  Neuer h.'mnd  in  it^/ern  konnm 

eder  muffen  W^rjogt^r  noch  davenAmttfendtmg iH# 

eh^f  Vom  Hofir.  ^  OdieUw\äIh»cftgi.^  Der  Vf. 

Hafte  oft  dieScfauId  tef  ^h  jdMlen,  daß  er^Mrii 

fnVJ^ttiVen  Anfichten*  in^^die^feitoe  kUieiHgettagedL 

fcat:^«däft  Hec.  «her  di^r^A^h^id^^  da  eihefW 

fimg  derfelben  ihm  gegto\f$Aig  nitffo  wenigei^  mCM 

Iichi%  ds  die  Btweisf teilen  >  aUs  #elefaen  der  Vn 

feitfe  Site  gc^btoft  hthia  v^lH:^;  «ifniangeln  ^'  Iwl^ 

lieber  altes  ÜnhtfB  eikiikiatl    iCXIXY  l^ir  d^  I'^bv»- 

bUumckhit-detBA^h  einbs^  FSMäthHgen^  die'JC^ 

fien  \def  Qeüerähiäterfät^uing^  nti  ti'agen  f  iMft^Ml 

iMcher  ihr  BiUJfh'  geJMMi  Ifi^    Vom  AtaeRit^ 

tibnsg^richterath^  Bnmrlek  zu  Anf|iaeh.  XXXyl/#- 

her  Sthmnenmehrheit  M  Crinünmlfaeke^*  Ytwi-Iiof^ 

pnd  Canzleyrath  Spangenberg  in  Gelle.    Ein  Aui^ 

xilg  iius  di^em  origlnento  Werke  de$  ahfin  Kanzkm 

OSifen  ^on  BärbäcwtlhT^kntllüait)  Jkmt^ 

tfMuhgderneii^inctlfninäli^yi^tekSe  ' 


•   IP' 


t)  Hamrovsn»  gedr..h*  Klns^^  Samndung  der  Gd& 

fetze  ^  Verordnungen  und  Jlusfahretben  fiftr  dme 

'    Keuhfreich  Hanneeerf  vom  Jahne  I8t9t  -^  ilBid« 

i  VIU*  173..   VlIL  89.:   XVIU.ii«}^.   -gr.4; 

*    (liHthlr»  ftgr.)  .-.    i-  1:1    m 

il)  tbehaafeltlft fh.JiAn:  S^mMungder  Perö^ 
'    nun'gen  und  AürfchrM^nf  Welche  Jbt  J^ 
'  lifihe  Provinzen  des  Hannoverfchen  Staats  9  y^ 
doch, ,  was  den  Calönber|(ift:hen ,  'Lüneburg 
fcheh  und  Bremen-  und  Veirdenfcheri  TheÜ  be- 
trifft ,  feit  detai^  ScHlüffe  der  Id  denf elben  voA- 
'  handehen  Oefetzfaitimliingen  ^  bÜ,vurZ^if  dief 
'  friedlichen  U/arp^tod  ergangen  fihd.    Mit  Of 
nehnügung  des  Kgl.  Cabinetsminiftedi  berautS 
.  gegeben  von  Brnft  Spangenbergj  Dr.  b.  R.  ui^ 
X.  Grbfsbrit.  Hannov.  Hof-  ü;  Ca^izleyrathe  in 
der  Jtdlizcsndey  zd  Zellfe.    .ZibiByter  TheiK 
die  Jahre  1760  bis  1.I79  enthaltend,    igao.    VI 
»,>46S.4./.(3RtKfr.J.      , .  "    ,     '.    :  •.     f 

3)  OsvAtaCcM,  gedr^  b.  ^fsUng;  (ieig^,  eotf^^ 
tutionum  Osnfhrugenfiii^  zwpyien,  Tk^H^ 
ZiWeyler  Band.    1819«  (fortlaufende  SeitenTanl 

-    507  bis  g6o,  aufserdem  93  Bogen  ohne  alle  Sei* 
tenzahl;  enthaltend  Regitter  und  Anhang.)  4. 

4)  ZblIb,  b.  Schulze:  Sammlung  der  Gemeiuem^ 
ßefcheide ,  Ausfehreiben  und  gerichtlichen  Per* 
Ordnungen  der  X.  Grofsbr*  Hannoverfchen  Jw 

fOu^ 


:Öio  erttcn  Bände  der  unter  Nr.  i  —  abemerk- 

F*6.gbfczfigj;  aiich  ift  dGa«|lbft  der  PI^,  urid  li^ 
Jt  deÄ^beo  ^u$fehiai9h  angedeutet;  Rcc.  d^if 
.^;d^Wi  »ioti  bey  der, Anwäge  der  Fortfetzi^ageij 
M(  4^  BtMwrkuDS  bef^bränken ;  de(s  Nr^  s  einen 
i^fohfa  Fortgang  W j  *  Nr.  3  aber  vollkommen  b^- 
updigt',  und  mit  einepi  febt  aasf abrieben  Sachre«. 
Mifier;  beglei^t  ift. .    .  ^     .        ^  .  .  * 

T'  Nri  4  Ä  fltucflrli**  zu  den  die  Hapnoverfcbi 
ßetet^gebung  U^tcfitfend^  Sarnmlungeii,  ii|«ugj»# 
komvieo.  ,.  ßer  ^ecl^jm^  Nut?«..^^er,#a}nin«r 
lam  «^der  fpgen4i»nt»«.<?eWiRen  •  Bcrc*^^ 
TOb  dpn  Gerlöfe^sbpren^'firUffcine  gcncbtüqhe  ye^ 
Ordnungen  fibev  den  Oetcbäftsgang  und  die  g^ricbt- 
Ji^^  \^rfahwg»I^p   f}4PK  ßn)ftig<i  Oogtalk^dti 

ic»ms<M:dn9n9^if 


:»J   ; 


>-i     -A^^ 


^  * 


r,J 


Ifw 


•l^hfci.  odw  d«cbi»i«^t  Änil,hu>JäiiÄUQhw:^&^ 
|t»itJwiahxt.£ndcnx.cKb^rendUßbV(^^^^  jocr 

loMiere  Ni^rmen  un4  £infcbar£i;in£eff  \tQ^  die.  ii^üfiif 
«D^ittdbar  fuUtf dinirien  GetichmteUen ,  Part^yen^ 
'PrOdiratoren  nixd  Advocaiten ,«  bedarf  keuj^,  jun» 
^ndlieben  Anseinanderfetzung.  Bev.  den  iptntßn 
d«^  ülff>iW  lljmnovcrfchen  ^Gericbtshöfo  ,^w4 
AS»^t  eine/ Sammlung  ibrc^.JS^WW»««*  BcCoMde 

bebrte  bis  jetzt  einer  folcben ;  die  vorDegende 
Sammlung»  die  dicfem  Mangel  abhilft  ift  daher  al- 
lerdings:- rar.  d«e  ?Haimoirerlebe  Prolin tialjitftiziiier- 
^wtütung  als  einTerdieiiftllcbes  Werk  au  betrachten* 
XkL  deipdterehen  Sammlungen  feiten  aUgeaieln  be* 
«amit  werfte ,.  fo '  darf  Äed«  noch  ilie  gedachten 
Sammlungen  der  Gemeinen -^Be(obe|da.dti{tf)rigen 
Xamtefgftriqb^Jiöfe  |^^Vwäbnen,,  K^9  «anjm. 
Juig^dcr  Gemeinen  -Tiejfcbeida  a^s  Oberappellauons- 

fericbts  zu  Zelle  beforjgte  der  ehemalige  Protonotar 
\eheeke;  auch  ift  dieselbe  in  die  neue  Ausgäbe  der 
Qbera^ppellationsgerlchtsordnung.»  welche  der  jetzi- 
ip  Canzleydirector  tiagenumn  ausgearbeitet,  hat» 
Aufgepomipeb,.  und  bis  1818  fortgefctzti  Eine 
JSammlung  d^c  Gemeinen -Befchei^e  der  Juftizcanz- 
Jfe^  ZU  Hannover,  ilt  durch  den  Canzleyfecretair 
J.  P.  BOnemann  zu  Hannover  *i8oo  errchienen;  die 
Gemeinen -Befcheide  der  Juftizcanzley  und  des  Hof- 

Erichts  zu  Stade  find  von  dem  Secret^r  0.  Rib» 
ntrop  zu  Stade  1795 .  herauszegeben  \  auf^erdem 
liat  man  tooch  eine  ältere  Sammlung  der  Gemeinen - 
Befcheide  des  Oberappellationsgerichts»  und  der 
Jüftizctnzley  zu  Zelle»  die  Von  den  beiden 'Ccflle- 
f&ei^B  f elbft  pttbBoin  warto^  g^nwirtig  aber  fehr 


,    ACaOKfE   KÜNSTE. 

•  fQhüfe4ifi:heri  Mäters  Feier  HsrV^rä,  tooörf 
"'  fiian  Mpfbi^Ji.  Ji^^'d^  Dä^irchaH  VöD  £ 
-  ; rrW.  Cipft^^^^^^  ^«19.  X  iMM94V^.i 
**'*  r^fbthlr.V'       * 

.,i  E$iffdlefes:eÄiM«rortg§techte«  hier  iind;^eia 
IFWg  ft«if '  gf ratbeAf*  1*1%  üo(>rigen  r^  tebpi 
Vti^ßXÜt^%g4BS;.^  ^unf^^i  Blättere  (t  A.  Lli 

g^q  Mi?»-ii5)iibeiftit9  jQgqüjei^eB  Urfdirift  ron 
fqr^.]C%?  mmpfiK  .*^<>*J*y  f»^i3«  ÜeMitttrauif 
ni^hlt  4l#^t^  m^eH^Cien^  (aUen:  au  beoierlw,  ddl 

4e/ff<e  pgifl0ii€a4^  ^de^r^gß^^gj  Kiob^Mhapn  iglj.  Si 
9il9  'TTi.it^  ^h  bQ6adj9t  ..ui^d  in  der  (feteffetza«f 
^JB^v^ufi^btetnt.VQm  Vt^  erh4ton.hat. .  Von  4kUt 
|tl^rAgft.0f^^di#^ttadlerkung  S*49  aii»,aicbWttIclMr 
hilF4#..d^\Jr4ai8' Air  N^oUafs^ffll^fa»  welkte 
mis^^  .v§rfcV#d!mfa  Oelgei^iitdeo,   9us  m^»xnk 
bufidert  HajndzejLebnuMg^n»  und  ans  ißiaig^n  hAiäk 
Uchßtß  AuffaUen  .aber.^idfe  JKiMiftt^iMid  .andere  Qi» 
genXtjuide  beftebt«  ftr.den  geringen  Ptei^  vobjq» 
Itthk.  {cbfvedk  Piviect^  (wi^icbes  tonbrnick« 
Friedciol|«d^(W  beteigt)  ln.b«hwedea  üeiKekaoiA 
Kauf  gnbotM  4ib^\  ipd^ni  vP«idiä^tdievJlbfl^ttiife 
noch) ^BS^vmm^MUH  den Bsf^thi hat^naaMir^ 
len.    Sollte  fich  danA  aiebl  eu&eri>alb  SAmim 
ein  Kunftfrewd finden»  dbr  fiob  diefen  giwiS^mctt 
alltä^chen  Kiuift(nhatz  f«r  eiM  fo  maffig«  &nnf 
anTeheffea  m^bebAte?  ---  .  Auch  hat  Ha.  ^i^s  (& 
gft  —1 92O ' £cu4eB ^  U eberfeuxum  tein  reHsf teMi  «^ 
JiiarUdti^  :aiigaULigt,,    Snim^-HOfherg  ^  <M 
J]lbreki«7lV,liiie  iitis<ni0fafe  igof^  iviednrditM 
Druckfefalef vtSi  AI  ft^t«)  gemalt  hat;    Bey  fflM 
die  mctlfien  derfJbeo  finfd  auf  Kfifteo  fehwadibM^ 
Büschen  oder  Gemeinden.»    andere  auf  Beftdhel 
einzelner  Privatleute  ceferiigt .  worden;   and  bf 
,dei>£ebr wenigen»  wekhein^wCqmpcfitioaDkn 
ganzGriginele  find,   ift  folehes  benerktnoi» 
0jrtginal^L  welobem  ü^rkerg:  mehr  oder  wewg 
feiste^  jedesmal  namhaft  gemacbf  wonl^'  ^ 
iiieTe  diefer  Altarblatter  lleUen  Seenen  us  d# 
jLeben»  dem  Wirken  und  Leiden  J.  Cbr«  dtf^j"' 
die  Mr«  85  entbilt  a  Altarblätter»  das  £ia«  ^^^ 
pd^if  rfar  O^eips »    idas  Aadere  JaluOmes  Mir  *[| 
MfHmgAftum  vorikellend »  und  .diefes  IfcUte*«  15  ^ 
breit»   10  Ellen  hoch  »ift:  das  Qro£lfee:  voe^*« 
/£yrAerf  genaidl  hat.  ' 
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f  aRIS»  b«  Pimckottcke :  JÜictlonn^ire  des  ßAenee$ 

par  une  foci^ti  de  M£(lecin$  et  Clü- 
W.  XIX  ^  XXIV.    Jader  von  37 


medicahSf  par  une  foci^ti  de  M£decin$  et  Chi- 

I.  Tom.  XIX  ^  XXIV.    Jader  von  37 

bis  43  Bogen.  1817  u.  lg.  8*  von  COM  bis  INF* 


rurgfens. 


A. 


muomie  und  Phyfiotogle  :  Goui  von  Chcaijßer  nnd 
^  '^  Adelon^  Sie  behandeln  cUeCen  Oe^^enftand  un« 
ter  jG^chtspuneten:  ftnatomifob*  pby&ilogifcb  mit 
iler  Unterfttchnng  9  was  man  eigentlicb  unter  Ger 
fcbmaek  (Säveur  -^  das  ReCultat  eines  (apiden  Kör- 

J^exs«    das  er  durch  die  Einwirkung  aitf  das  Ge« 
chmacksorgan  bervoirbrii|gt>  verftenen  mQ£fe.  — 
Zuletzt  folgt   die  ZuCamroenftellnnff  defTen,    was 
xnan  bis  jetzt  Rberrdeit  Mechanismus  des  Gefcbmacks 
"wiffe.    Nichts  ift  unbegreiflicher»  als  dafs  die  Vff» 
bey  ihren    weitläufigen    Unterfuchungen    des  Ge- 
f chmaeks «  auch  nicht  mit  einem  Worte  des  fo  in« 
Big  mit  dem  Gefchmacke  verbundenen  Geruches 
erwähnen;  da  doch  von  ihm  die  feinfte  und  wefent«*' 
Uchfte  Eigenfchäft  des  Gefchmackorgans  abhängt, 
Mie»  den  ftQchtigen  Gefchmack  zu  empfinden,   wel- 
ches nie  durch  die  Zunge,  fondern  nur  beym  Aus* 
athmen  durch  diie  Nafe,  in  diefer  gefchehen  kann, 
Tvenn  die  flüchtigen  Theile  mit  def  Luft  in  Contact 
der  Nafeünerven  gefetzt  werden.    Die  Ränder  und 
die  Spitze  der  Zunge  enthalten  blofs)die  Nerveepa- 
pillen,  welche  fähig  find,  die  fixen  Eigenfchaften 
eines  gefchmackigen  Körpers  wahrzunehmen,  näm- 
lich fett,  fauer,  iQfs,  bitter,  brennend  u.  f.  w.  und 
nur  diefe  Fähigkeit  bleibt  dem  Gerchmacksorgan, 
ipvemi  der  Geruch  verloren  ift;  d^nn  nun  wird  von 
igen  Eigenfchaften  eines  durch  denGefchmack 
prCiienden  Körpers  nichts  mehr  empfunden.  •  •  • 
iffarge^  Gofier  ^on  PeA  • .  üraißf  von  l^irey.    Der 
Avsdmck  des  Vfs.  „  dafs  das  Fett  bey  alten  Thie* 
ü^n  ranzigBr  (pluM  rancej-wetde  „Ift  wohl  unpaf* 
fejnd  und  unrichtig;  denn  Banzigkeit  ift  ein  Verder- 
ben 9  waches  im  lebenden  Körper  in  den  Fettzel- 
leti  nicht  denkbar  ift.     Die,  Anhäufung  des  Fettes 
Sn  der  Gegend  des  heiligen  und  Steisbeins,  welche 
dieti  Weibern  mehrer  füdafrikanifchen  VöUcerftäm* 
sne  eigen  ift,  wiH  der  Vf.  daher  erklären,   dafs  fie 
tkets  naekend  der  brennenden  Sonne  au.sgefetzt,  auf 
XT'eifen  und  Hintern  niedergekauert  lebten;  dadurch 
«vriiTde  daa,  vermögt  des  heitsea  Klima*3*  flüffig  (!) 
^e^vordene  Fett  bewos^n,  ficb.im  Zellgewebe  ab- 
-«riEvts  ;zu  fetikrn  und  fich  am  tieftteu  FiABCte  abaw- 
rgänz.  BL  zur  A*  L.T*  igso« 


5««"?/.  Da«  F«"  finde  fich  nicht  in  aUep  Klaffe, 
?^iJ^r*"*^'S»  ■«  häufigften  bey  denen  nUtWir- 
beiaiUen  und  Relpirationsorganeo  Terfeheaea ;  bev 
den  MoUusken  treibe  man  es  nur  in  geringer  Meoee 
nochj  bey  den  Rätherthieren  dw:  Polypen.  2o^ 
pbytei»  gar  nicht  mehr.  Alles  wa»  dieXebensb«. 
wegungen  mindert»  hegOoftigt  die  Fetterzeueune-^ 
alfo  vorzüglfch  der  Schlaf.  Drum  find  die  Tlyerr 
klaffen  der  Schläfer  vorzflglich  zum  Fettwerden  »-' 
neigt,  und  Tbiere  undMenfchen,  durch  fteten  Am- 
fenthalt  in  der  Dunkelheit  dazu  eingeladen.  .Drum 
find  die  Idioten ,  Imbecillen  und  alle  Individuen 
deren  Nervenfyftem  in  geringer  Tbätigkejt  ift,  g«. 
Wöhnhch  fett.  Häufiger  Blutverluft,  gefchebe  er 
auch  durch  AderläfTe,  mache  zum  Fettwerden  ge- 
neigt, weil  die  Zirkulation  dadurch  langfamer 
werde.  Drum  lafTe  man  wohl  Ochfen  und  Kälbern, 
zur  Maft  beftimmt,  oft  zur  Ader.  Im  röckfchrei- 
tenden  Alter,  gegen  die  40  Jahre  hin,  wenn  dia 
Sünde  den  Sflntftr  verläfst,  in  kältern  Klimaten,  bev 
einer  feuchten  Complexion  (worunter  wohl  Voll. 
fafUgkeit  zu  verfteben  ift)  und  einer  häufigen  NA- 
rung  von  l^lch-und  Mehlfpeifen,  Bier,  OuaM. 
«ngegohrnem  Hydromel  u.  f.  w.,  neige  man  zürn 
Fettwerden.  In  China,  Aegypten,  Italien  thutes 
der  häufige  Geni^Es  des  Keiles.     Im  erftcn  Reich« 

Sehört  ein  fetter  Körper  der  Vornehmen  zur  edela 
leprafentatioB.  Der  Miraroelin,(Kairer)  von  Ma^ 
rocco  hält  viel  auf  zunehmende  Fettigkeit;  Amm, 
lafst  er  fich  ledes  Jahr  wiegen ;  vielleicht  hauptfäch- 
beb  wegen  des  Gebrauchs,  nach  welchem  dieHöf» 
hnge  die,  Fettzunabme  mit  Gold  aufxviegen  mflffen. 
Fette  Individuen  haben  gewöhnlich  enge  Venen  unk 
um  fo  weniger  Blut,  als  fie  fetter  find.  SchneUe  JRe- 
forptioa  des  Fettes  in  Krankheiten  könne  gefährlich 
werden.  Europäer  auf  den  Antillen  angeTcortunen. 
•rfö^'ö»  das  bey  Beftehuag  der  Kranklieit,  wat 
Chain  der  Regel  Jeden,  nicht  an  das  Klima  Gewöhne 

l*JSl;  m  fc.  ^""/^"u^^tI^u^"  fchnell  gefchmol. 
jene  (!)  Fett  ein  folches  Uebermaafs  von  dlicher 
Mrtene  in  die  Säfte,  dafs  fie  fich  im  Kothe  und  de« 
Hanie  manifeftiren.  Ein  fettesPferd,  heftig  gejagt. 
yerfaUe  m  ein  hitziges  Fieber,  indem  das  reforhiS 
K^  u  ^  Darmkanal  komme;  abgelaffenes  Blut 
bedecke  fich  mit  e  ner  Ugt  Oel  und llas  thier  kr" 
pire.  CDoch  gewifs  nicht  durch  diefe  zufällige  Ne- 
hencrfcbemang  -  eben  fp  wenig  wie  fette  Mea- 
fchen,  danen  hitzige  Krankheiten  fo  gefährlich  feya 

^  *'  ben. 
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ben.  Die  cbemifclie  Analyfe  des  Fettes  macht  den 
Befcblafs.  GroJJeße  von  MureL  DefinhioB  der 
SSchwangerfcbaft  und  ihre  Dißinctionen  in  utfrinet 
exera^-  uiirine  und  apparen^e  {/auffej.  Zeichen 
der  Goipception  von  Hip^okrates  an.    Verändenai' 

fen  des  Uterus  in  den   lortfchreltenden  Monaten, 
bn  der  Art  wie  fich  Form  und  Volum  des  Fruchte 
JuUters  entwickeln:  nach  Stein.    Vitale  Eigenfchaf* 
Sen  des  Userus  während  der  SchWangerfchafi."  Com' 
ponirte  Sehwangerfchaft.    Beyfpiele  von  Drillingen 
und  Vierlipgen;  auch  das  von  Ariftoteles  erzählte,, 
vro  eine  Frau  viermal  5  Kinder  gebar.    (Karzlich 
fpll  in  Schottland  eine  Frau  5  lebende  Mädchen  ge- 
boren haben).    Auch  Chambon  fah  eine  Frau  5  le- 
bende Kinder  cebären.    In 'Paris  kamen  Vierlinge 
in  den  beiden  Hofpitälern  Holet  dieu  und  ho/p.  dela 
Materniti  nur  einmal  in  60  Jahren  unter  X08000  Ge- 
burten vor.    Fälle  »  woj  % — 10  und  mehrere  Kinder 
nach  dem  ZeugdiOTe  von  Avicenna,    Carpi,   dem 
grofsen  Albert  u.  f.  w.  auf  eänmal  geboren  wurden, 
leyen  gar  zu  wunderbar.     Wir  können,   ohne  den 
Raum  2u  beeinträchtigen  diefem  intereffanten  Art« 
nicht  bis  zum  Ende  folgen,  find  aber  aberzeugt,  dafs 
ihn  Naturforfcher  und  Geburtshelfer  mit  Vergnü- 
gen lefen  werden.     Haiituds^  von  Wrey.    Wir  be- 
Jrnflgen  uns  den  Schhifs  dlefer  mit  ungemeiner  Be* 
ereniieit  undphilofophifchemScharffinne  gefchriebe- 
nen  Abhandlung  zu  geben:   Die  Gewonnheit  ift, 
nach  der  Natur,    diegröTste,  tiefTte  und  dauerhaft 
tefte  Kraft ,  befonders  in  menfchhchen  öefchlechte. 
^ie  modelt  und  durchknetet  uns  ^Ü  nous  moule  es 
nous  repttrit  h  Jon  gu\\  nach  Belieben ;  fie  vermag 
uns  fchrecklich  zu  verfchlechtern ,    fo  wie  fie  uns 
vervollkommnen  und  auf  die  höchfte  Stufe  derphyfi« 
fchen  und  moralifchen  Würde,  deren  unfre  Organi- 
fation  fähig  ift,    erheben  kann.     Qefundbeit  und 
Krankheit  find  ihrer  Herrfchaft  usterworfen.    Die 
Gewohnheit  tyrannifift  uns,,  fo  wie  fie;  uns  auch  zu 
Allem,   innernalb'der  Grenzet!  derÄumanität  ge- 
fchicKt  macht..    Die  feltfaraften  Metaraorphofcn  des 
Geiftes  und  des  Körpers  find  nur  ein  Spiel  fOr  fie. 
Diefe  bezaubernde  F6e  verführt  uns  das  eanze  Le- 
ben hindurch  und  fpendet  uns  nach  Gefallen:  Gutes 
tind  Bofes,  welches  fie  oft  mit  einander  trmtaufcht. 
Sie  ift  nicht  Körper,  aber  fie  modificirt  allje  Körper, 
Ibemeiftert  fich  unferer  in  der  Wiege  und  begleitet 
tm»  zum  Grabe.     Mit  6inen(\  Worte:    ffe  wird  die 
Meinung,  die  Regel,   dfe  Königin  aller  Menfchen 
auf  der  Erde.  . .    Machette'anatnmique  von  At^rat^ 
von  diefem  zur  Oeffnung  des  Cranium's  erfunden. 
Womit  fie  bejfer  und  leichter  gelingt,    als  mit  der 
Säge,,  weil  diefe  £0  leicht  die'  Hirnhäute  verlctre*. 
Sie  ähnelt  einer  Zimmermannsaxt,  welche  auf  der 
einen  Seite  Axt,  auf  der  andern  meifselartig  geftal- 
tet  ift}.  ein.  beigefügtes  Kupfer  erleichtert  dre  Be«» 
fch/eibung.    Man  hat  diefe  Erfindung  mit  grof^em 
Beyfäll  in  Prankreich  aufgenommen   und    nachge*> 
ahmt..  Hermaphrodit  von  Marü,  Die  Zwitterfchaft 
tft  gewtffcrmafsen  ein  Attribtit  des  Pflanzenreichs; 

all«*  TÄnrt^T/^lia'iriorrArr  •  mit  AsnfinaVimf^'  Atkr  Ofinrfi/^ffl. 


enthalten  nur  Zwilterpflanzen.  In  den  niedeni  Kitf 
fen  des  Thierreichs  ejtiftirt  fie  fo  beftimmt,  dgfj 
Zoophyten  und  Holothurien ,  Biv^lven,  Mnfcheb^ 
Auftern  u.  f.  w.  zur  Prodnction  ihrer  Gattung,  obe 
Dazukunft  eines  andern  Individunms  gefchic^cty. 
Univalven  dagegen ,   vne  Schnecken  u.  f.  w.  ken- 
nen diefs,  obgleich  fie  beide  Gefchlechstheileiaieb 
vereinigen,    nicht  anders,    als  durdi  Veidnigatf 
2v^ejer  Individuen ;  beide  find  dadurch  befruchteBd 
und  befruchtet  und  ihnen  kann  man  daher  die  Be« 
nennung   „Mannweib"  (sindrogyne)  ^om^&k 
beylegen.    Da  nur,  wo  das  vegetative  Lebte  pra. 
dominirt,    entdeckt  man  den  wahren  Zweck  der 
Zwitterfchaft.    Bey  einem  Individuum,  deffen  SÄ- 
filität  und  Locomotivität  null ,  oder  docb  feiir  don- 
kel  ift,  wird  die  Vereinigung  beider  Attribute  m 
die  Inconvenienzen  nachf  fich  ziehen ,   als  in  den 
Klaffen  von   höherer  Empfindung,  die  fich  leiclt 
erfchopfen  würden.     Endlich  Sft  die  Zwitterfebaft 
in  jenen  Klaffe^  wohkhätig ,  um  den  UrTachen  ent- 
gegen zu  wirken ,  die  fie  unaufhörlich  7.0  ztrttönss 
arohen.     Der  Vf.  kommt  nun  zum  Henno^phiodis- 
mus  der  höhern  Klaffen ,  wo  das  Belutnifte  mH  e> 
nijgen  neuern  in  Frankreich  rorgekommenen  merk* 
würdigen  Fällen  durchweht  üt.    Reo.  vrar  verwu» 
dert,   nier  nicht  die  berfihmte  lateinifche  Schnft 
von  Ackermann  Ober  diefen  Gegenftand  angefdtrt 
zu  finden,  da  der  Vf.  doch  mehrere  deuttch  gefclin> 
bene,  minder  merkwürdige»  benutzt  hat.    D^rVfT 
theilt  den    Hermaphrodismus  in  den  {chmhsrttt 
bejrm '^»nnlichen  und  weiblichen  GefcUecirife  und 
in  ^^en  neutralen  (genus  epicoenmm)  bey<4e&lii» 
diriduen,  welche  man  weder  zu  dem  eluen,  «ocli 
zum  andern  Gefchlechte  rechnen  könne.    (Üiei 
wären  demnach  die  wahren  H.  wie  fie  die  Ad(e^ 
mano'jCehe  Zergliederung  und  deffen  Zeichnniigca 
darftdilen.)  —    Den  BeTchlufs  diefes,  zwardurfr, 
wehl^fige  Uarftelking  von  R^chtsfälien  gedetettflr 
doch  recht  intereffanten  Artikels  macht  d'it  Anw«» 
düng     auf    die    gerichtliche     Arzneywilfeiilch& 
Homme  von   Firey.     Eine   anthropologifche  ww 
fende  Abb.  von  mehr  als  150  S.  mit  vieler  Ke»* 
nifs    und    Gewandheit  durchgefabrt.     Hormfkop 
Ccrudivorus)  von  Percy  und  Laurens.    DicUW 
Neigung  alles  roh  zu  effen,    raaffeman  eheiÄ* 
Jonglferie,    als    eine    Verirrung  der  Senfililä*'*. 
trachten ;    ein  Anders  fey  e»  mit  dmn^  Poljpbigeif  1 
welclie  meift  von  einer  Neurofe   des  Magens* 
hange.    Man  findet  hier  eine  Menge- einzelner  Fal|> 
öher  diefe  feltne  Erfcheinung  in  der  animalifd*! 
Oekonomie  —  ^uch  die    epidemifche  PoIJ'p^P^' 
welche  153»  zu  Ferrara  —  cfanti  ebenfalls  )ii^»8*j 
ahdern   Gegenden    Europens    herrfchte,   berührt« 
Humerus  von  Boyer.     Der  anatomifcben  Beläu*Nl 
BiMig  folgt  die  chirurgifche  Behandlung  der  M 
letzungen  mit  der  Sachkenntoifs  und  GcfchickB^*"^^ 
keit  vorgetragen,  wie  man  fie  von  einem  fo  ei 
nen  Wundärzte  erwarten  darf..    Hymen  von  Cjtijf  j 
Zuerft  die  anatomifche  Befchreibung  des  roi  "" 


alle  Linn^'fche'KlafCen',:  mit  AasnahmeL  der  X^ioecia^    lidien  Hymens  von  diefer  gidfchickten  Hand; 
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';    von  dem   tüierifcheii ,    .welolies  Duvertioy   2uerft 
entdeckt  h-ibe;  eS  beltehe  bey  Pferd'  -  und  .Efd- 
{tiiten ,  die  nie  belest  waren,  in  einer  halbmondfor- 
xnigea  Haut,'   Die  Vagma  des  braunen  üäts  fey  an 
ihrem  Örificio  mit  einer  Hautfalte  umgeben,  weiche 
eine  Art  Lippe  nach  oben  bildet ;  bey  vielen  fleifch- 
freffenden  und  wiederkäuendem  Thieren  fey  die  Va» 
gma  voll  der  l^ulva  durch  einevorfpringende  zirkel« 
förmige  Palte   deutlich   gettennf:    und  diefe  ver- 
fchiednen  Bildungen  wfirden  durch  dieGefcMechts- 
Vereinigung,    oder  die  Geburt  verwifcht.     Es  fey 
daher  gewifSy^dafs  dasHymenjdneo  andern  Nutzea 
haben  mfiffe,  als  den,    zum  Zeugniffe   umgfräuli^ 
clier  Reinheit  zu  dienen.     Es  wäre  mögliGh,   dafs 
fein  Zweck  darin  beftände,  «die  zarten  Theile  vor 
der  Berahrang  der  Lnffc  bey  jungen  Thieren*  zu 
fefaatz«ii,  undihre  Senfilität  für  die  Epoche,  wo  fie 
das  Verlangen  erwecken  foll,  zu  bewahren.    (Geht 
denn  die  aber  fpäter  verloren?)  HvcHdevonJourdan..» 
Hypofpadiafe  von  ßrefchei.     Phyfiologifch ,  legal, 
und  chirurgifch  mit  vorgefchlagenen  Operationen  r 
Mmaßinädan  von  l^irey.  Die  Quelle  derEinbildungs- 
lurait  itt  dasrEmpfindungsvermögen  felbft,  je  gröfser, 
lebhafter,  energifcher  diefes  ift,  um  fo  höher  wird 
es  jene  zu  exaitiren  fähig  feyn.     Die  Imagination 
kann  activ  und  pafGv  f eyn  und  beicfe  Arten  Können 
fich  io  .einem  (Individuo  begegnen  ,-  wie  wir  diefs 
fo  oft  bey  Hypochon driften  finden,    worüber  Taffo 
zum    Belege    angeführt    wird*.     Dann  betrachtet 
der  Vf.   den  Zuftand  der   Intag.   in  4^en  verfehle* 
denen  Stufen  des  Alters,    der  'Gefcf^fechter,    die 
Einwirkung  des.  Klimas '  und  der  Jahrszeiten  auf 
diefe  Kraft.    Hier  legt  der  Vf..  viel  Kenntniffe  der 
Ständer  und  Völkergelchichte  zu  Tage^  .  Dann  zeigt 
'  er  den  Einfiufs  des  Hungers  auf  diele  Selenkraft,^ 
die  er  mit  Beyfpielen  aus  der  geirtlicben  Disciplin 
vnd  der  Propheteit^efchichte  bde|^*    Nurt^  fol^t -die 
X>ar{leUttiig  der  Verhakniffe  und  des  W^chfeli;«^ir- 
kens  zwi tonen  ihr  end  den  Leideiifchaften,  dev  Lje- 
/be,  de9  Zorns  o.  f.  w.    In  der  zweyten  Abtheihing 
Sft  die  Rede :   von  der  magifchen  Praxis ,  den  Hexe- 
vejenv  {ogenanntenTeufeTsbefeffenheiten  u.(.w.  wo- 
hej  eine  grefse   Belefenheit  und  viele  Citate  zum 
Vorfchein  kommen.     Endlich  vom*  Zuftande  der 
£iBb..iih  Traume,  in  deD.Illafioneiv  des  Sabbats,. 
den  Vifionen  und  dem  magaetifdheil  Sonimambulis^ 
aoms.  "-^Imprägnaeion   fpo ..  Nucquari-     Impreffion 
fmorale^  von  nrey^ 

(Der  B9fG%lufs  folt^t 
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•§)  BsRtiir,  b.  Decker:  Ortfchafts'  ß^rzeteknißk 
dfis  RegierwtgS'  Bezirks  Potsdam  j  nach    der 
sieneften  Kreiseintheilung  yonvIeh^e^-tgi^-Hitir- 
Bemerkung  des  Kreifes,  zu  welchem  der  Ort< 
froher  gehörte,  der  Qualität,  Seelenzahl,  Con»' 
felfion ,.  kirchlichen  Verhältniffe  1,  Belitzer  und 


Adrefs  -  Oerter,  nebft  ftIphabetifcb«Ai  ll^egi* 
fter.  Ohne  Jabreszahl  und  Paginiri^ng.  lo 
Bog.  in  4to. 

9)  CoBLENZi  b.  PäuH:  Der  Regierungs  •  Bezirk 
Coblenzy  nach  feiner  Lage,  Begrenzung,  »Grö^r 

X  fse,  Bevölkerung  und  Eiatheiiung,  {ammt  ei* 
nem  doppelten  Ortfchafts  -  Verzeiohniffe.  i4|7v 

XV  und  140  S.  4.  I 

^'-  • '  ^  ^  ^  '  < 

^)  Köln,  \y.  Thieriart:  Üeberßchi  der  Gehlen •, 
Ebuheilung  des  Regierungs  •  Bezirks  Köln^ 
Ohne  Jahreszahl.  .17öS.  &.^     . 

(8.  A,  L.  Z»  igM^  Nr.  §65.) 

Der  ausfahrUche  Titel  von  Nr.  i.  giebt  den  In- 
halt des.  Buches  an*  Das  Verzeichnifs  hat,  der' 
Form  nach,  manches  von  dem  der  Regierung  zu 
Merfeburg  und  die  künftliche  Anordnung  des  Stet- 
tiner, die  beide  bereits  von  uns  in  diefen  Blättern 
angezeigt  worden.  Der  Regierungsbezirk  Potsdarti 
(zwifcben  ag*  51'  und.  32^.  4^  der  Länge  und  zwi«> 
fchen  51*    49'   und    53*    35'  der   nördl.   Breite). 

Senzt  an  die  Regierungsbezirke  Stettin,  Frankfurt» 
erfeburg,  Magdeburg,  an  das  Kon jigr^e]!i  Hanno- 
ver, die  Anhaltinifcheo  und  Mecklenburgifchert 
Lander,  Er  umfchliefst  ganz  den  Berliner.  Regie«*  ^ 
roogsbezirk  ^  .zerfällt  in  14 , landräthlicKe  Kreifci^ 
hat  ^^6i^i,l^  geographifche ,'  oder  xS^t-^^^s  preti- 
fsifche  Of  Meilen,  69  Städte,  ifl  Flecken,  1293  Dör- 
fer, 5»o  Vowverke,  «32  Kolonien,  557  einzelne 
WohnuDgea und. 70571  Feuerftellen.  Der  Einwohr 
ner  gab  es  am  Schluffe  des  Jahres  1816,.  506,299.' 
Davon  find  489222  lutherifch,  12993  refdrniirtV 
2076  katholifch,  160  Mennpniten  und  J849  Juden.^ 
Potsdam  hzt  17384»  Brandenburg  10969,  und  jPrei2Sr 
lott»  8566  Einwohner» . 

'Nr.  2.    Wa»  man  als  Vorrede  aniehen  käntt 
(8.1  — XV.). liefert  1)  dia  Ueberficht  der  Zufaüi- 
met) fetziing,  derGreiizeo«  deus'^chei^.- Inhalts  und 
der  Volksmenge  des  Regierungsbezirks  Cp5/^;7r£ 
2) «die  Kreis- Ein theilung,^  Kreis -HauptÖrter^  'ören*^ 
zen  und  -  Volk$meiige\(  eines  Jeden,  emzelnea  Krei* . 
fe^)>    3)  eine  tabellarifebe  Üeberlicht  der^reis^ 
iui4  Bürgerjmeifterey  -  Ejntheilung  .und   der^n  Be^ 
v^Jkerung,   wo,  .  her  jeder  einzelnen  Börgei-mef^ 
fterey ,  ihr  Name,  aie  Anz^liI  der  Einwohner  ^rf^ 
ifn  Uanzen  alsdaan  der  Keligion-  nach,  die  Anzahl 
der  Wohnplätze ,  der  Gemeimien ,.  der  Städte  ^ne^ft 
befondern  Bemerjicunffen  angegeben  werden* /Eine 
Hauptafoerficbt   des    Eegierungsbe;?iFks    befct^tielst 
die  liQter   3)   erwähnter  tabeliarlj^he'    Ueberfi^ÜV 
d^ri^n  halbe  Blätter  vcnq  S'.  IX.  an  ^  i^ur  auf  jein«fr 
Seite  gedruckt  fin4-   Das  Werk  felbft  begreift  vonp 
S.  I  bis  93.*  1.  ein  Verzeichnifs  famniflichfer  Ört^ 
tgfaflften  .dec^-Regierungsbezirks,   nach  ihrer.  Eia- 
theiiung in  Gemeinden,    BOrgermeiftereyen    und 
Kreife  mit  Angabe  der  Volksmenge.     Es  hat  foLr 
gende  Rubrikea:    i)  fortlaufende  Nr.  2;  Namem 
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der  Ortfehaften  (ntehl  a^Aabdifch ! )  3*)  Velks- 
slieng«,  a.  der  Orttchafty  b.  der  öenieiode,  4)  All- 
gemeines VerhältDifs  der  Ortfebeft«  5)  Keligions- 
v^iliallJiiCfe  der  Einwohoer.  6)  Gehören  zum  Ffarr- 
fpreagel.  7)  Gehörte  froher  2um  a.  Bezirke, 
h«  Ointoik  8)  Bemerkungen«  II.  S.  96«- 136.  ein 
Alf^iabelifches  Verzeicbnifs  der  fämmtlicfaen  im 
Regierungsbezirk  Cobleaz  sebörenden  Ortfchaften« 
Xfic  Naehweifung  der  Drucklbhler  nimmt  an  zwey 
Seiten  ein.  Der  Regierungsbezirk  Cobhnz^  der 
jedoch  kein  zufammenhängendes  Ganzes  bildiM:, 
zwifchen  dem  24*  aa'  und  a6*  19'  der  Länge  von 
Ferro  und  dem  49*  47^  und  50*  56'  der  nördi. 
Breite.  —  Er  wird  begrenzt  von  den  Regierungs- 
bezirken CöUn^  Arnsberg,  Trier  und  Aa«:hen,  fo 
wie  vom  Königreiche  Bayern,  den  Naffaufchen^ 
Örofsherzoglich  HelCea  -  Uarmftädtfohen  und  fSrft* 
lieh  Heffen  Hamburgifehen  Befitzung».    Dar  FU* 

gieninhalt  mag  auf  91  i  D  Meilen  Mk  belaufen* 
ie  vierzehn  laiidräthHchen  Kreife  ziblen  (im  J. 
1817)  350,168  Einwohner;  davon  find  ajo^SlfS  lu- 
thomch,  114,31g  evangelifch,  so6s  Juden.  Unter 
den  Evangelifcnen  find  die  Mennottiten  mit  aufge« 
fahrt.  StSdte  ^ebt  es  3a«  Gemeinden'  967  und 
a876  Wohnplätze.  Coblenz  (Cönßuannmj  hat 
10,206  Einw.,  Wetzlar  9  xüe  ehemalige  freye  Heichs« 
ftadt  4,a75  Einw.,  Nmmidf  ^1363  Eiawohtter,  wor- 
unter 40  Infpirlrte* 

Nr.  3.  Der  Regierungsbezirk  JQN^  grenzt  an 
die  Regierungsbezirke  Arensberg,  Coblenz,  Aa* 
eben  und  Düffeldorf.  Die  Volksmenge  beträgt 
Überhaupt  «32,848  Einwohner;  von  welchem  Jahr 
aber  diefe  Zählung  gilt,  ift  nirgends  gefegt.  Da« 
Blich  zerfällt  in  A.  Vcrzeichnils  der  Kreife,  der 
Kreis  -  Hauptorte  und  der  Volksmenge  der  ( elli-« 
Minen  dreyzehn)  Kreife.  B.  Eintheilung  in  Krei- 
fe.,' ßürgentieiftereyen,  Karren  lind  deren  Ort- 
schaften, hebft  Angabe  der  S^elenzkhl  lind  Be- 
merkung der  Cantdns,  Arroi^diffements  und  De- 
partements, zu  vveleben  die  Ortfcbaften  ehedem 
Sehört  haben.  C.  Wiederholung  der  Kreife  und 
eren  Börgermdft^reyen  nebft  Angabe  der  Seelen* 
z^hl  der  Bargcrmeiftercyen.  D.  Ueberßcfat  der 
ELr^ife«  Canton%  und  BargermeifterevM  nebft  An-. 

!abe  der  SeelenzabL  E.  Alpbabeti)bhes  Namen - 
legifter  lamrntli'cher  zum  Regierurigsbezirk  Köln 
gebührenden  Ottfchaften»  Bmn  zShlt  9311,  Kötm 
49,^76  Einwohner.  Diefes  Öm-Verzeiehnifs  nber- 
tnih  alle  andere  von  Seite  des  fch^tien  g^Kligen 
Dröekes ;  die  gewählte  Form  ift  aber  fö  Kfinftfidh 
und  die  Angaben  laflep  noch  fo  viele  änderweiw 
tlge  Erörterungen  au,  daCs  man  es  oft  aftbefrfe- 
digjt  aus'  dfn  mnden  legen'  wird.      ' 


STAATS  WIi5EH3CH4FTf  BT. 

KzEt,  imVerl.d.Akad.Bttchh.:  Was  fchmen/h^ 
lagen  fchwer  mache.  —  Wec*er'f  Wort,  mft 
einem  V^orworte  von  Adam  Graf  von  üfeük 
1818.  30  S.  8.    isGr.) 

Das  Vorwort    handek    Ton    der  Notliwailt» 
keit  einer    VerfafGuiig  far    Deutfchland  qad  ai> 
mentlich  für   Holstein;    es    nennt  als  Hemmoils 
den  Neid   der  Stände  unter   einauder,  «d  da 
Einverftandiufs  der  Beamten  uater  einancier,  deotä 
alle  Verfaffung  ein  Cräuel  fey,  weil  fie  fich  ohss 
dala   die  Beamten  verantwortlich  werden,  ücte 
denken  laCfe ;  und  es  hofft  auf  ^  Klarheit  und  RAi 
des  öffentlichen  Be wufstf eyna.  ^  Diefe  zu  bdkrienii 
wirS  aus  Neckers  ,♦  Verwaltung  des  f»n«,  Söato' 
haushalts"   der  zweyte  Abrchnitt:  AUgeme^Bt* 
tMebtungen  aber  denUm£ang  der  Steuern  abedtUlU 
Der  Vf«  Wufste  wohl  nicht»   dafs  iiefd  zu  9^M 
AbdrOcktfn  Ober  und  au£ser  Frankjftfch  plötzliol 
verbreitete  Schrift  die  im  allgemeioen  den  damall 
glacklicben  Zuftand   Frankreich»  da  ung^ücUieli 
fcbildert;  und  deren  zweyter  Abfcbaät  iuWer* 
heit  das  damalige  Steuerwefen  mit  einem  l^uV 
wefen  vergleiieht,  zedtorend«  Willkür  in  FcaDk* 
reich ,    beglddkende  Oe/etasesherrfchaft  in  Englaal 
mit  Geprange  vortri^,    zu  nichts  weniger  ah  der 
Klarheit  und  Ruhe  des  Nachdenkens  bey  den  Fmu 
zofen  beygetragen»  und  zwar  zu  Neckers  Zurflcitbo- 
rufung,  aber  auch  zu  Frankreichs  Verderbeaini^ 
wirkt  hat.     Was  darin  Wahres  gefogt  wrd,  i& 
Ifingft  in   DebtfcUand   gewQrdigt,     wiile8f€litb& 
eher  beftimmt,  anwendtarer  geordnet.    Wstohir 
Nutaen  läfst  fich  unter  dieCea&mftiindea  vos  den 
fiberfetzten  Bruchwerk  erwarten?  Hätte  doch&*tt 
deffen  der  Vf.  das  Vorwort    weiter  aosgeMiitt 
und  feine  WOnCoba  far  fiolft^n   entvrickdt  nni 
begrttndetr!  Er  weib  auch  mU  der  Sprache  tAr 
far  dj«  eigeeta  als  f flr  Ncsker'a  Gedanken  vo» 
gehen;  der  im  Dentfchen  (chwerlieh  gebg^iätts 
,,  vergebens    hört  man    mit  WoUgefoiieii  die  Cf 
fährliehen  Reden   derjenigen ,   die  durch  Spitw 
digkeiten  und   durch    eine   rifonnirte  Gm^ 
tigfceit  auf  die  gemeinften  Begriffe,    das  aAi^ 
Jiche  Wohl  und  Wehe  betraffend»  Zweifel  zonf 
len  verfucheo«^    fondern   etwa:    vergebeas  Ä 
■aaa  fich  durch  das  verfännbche  Gerede  der  Lau 
einnehmen,    die  fich  mit  Smitzfittdigkaites,  ^ 
mit  der  aosgeklfigeltea   Lehre  der  AusdeuWl 
(zwifchen  Steuerpflichtigen  und   Steuemej««  * 
C  w,  mittelft  des  Geldumlaufs,    indVfirettcerf 
fbnnSe:)  bemühen,    die   anerkannteiten  Bfpi» 
über  das  öffentliche  Wohl  und  Wehe  zweifduT 
^armacbeü« 
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Paris,  b.  Panckoucke:  Dictlonnaire  tUs  Jciences 
\  medicaleSf  par  une  foci6t6  de  Medecins  et  Chi- 

rurgien$  u.  f.  w. 

(Btfekimft  der  im  vofigwm  SAdi  abgehrodken^n  Aee0mfUmJ 

roihologief  Thermpte^  Chirurgie  n.{.rr.    QuM^ 

fon  van  Monttgre,  Grippe  von  Petii.  Vor  dem 

j6teo  Jahrh.  finde  man  keine  BefchreibuDg  des  etoi«» 

demKchea  Eatarrhfiebers.    Schenk  (151«)  fpricht 

'  zueift  davon  9  als  efiner  nenen  Krankheit.  Der  Vf. 
gellt  dann  di«  Gefohicfate  der  folgenden  Epidemien 
durch  und  b^fthnmt  cfie  Heilmethode.  •  •     Gonor* 

'  rklerpn  Ciällertee.  Der  Vf.  ^eigt,  dafs  diefes  Wort, 

^prelclres  Samenflufs  bedeutet,  der  Krankheit,  wel* 

che  wir  damijt  bezeichnen   nicht  zukomme.     Die 

Abhanditing  über  den  Tripper  ift  fchon  unter  det 

Hubrik  Blennarrhagie  frOher  angezeigt  \  bier  wird 

nun,-  aber  kurz,   blofs  von  Samenfluis,  und  ziem.' 

Kcta  dürftig  gehandelt;  dagegen  aber  ein  paar  Seiten 

Ttiit  Idteratnr  über  den  eigentlichen  Tripper  ange- 

ftülh,''  die  fOLt  nidit  dahin  gehört.  .  .    iiotuie  ron 

Cfmlbert.   ISixk  langer  AnfTat?  von  mehr  als  aoo  S. 

Obgleich  die  Vf.  die  Urfacben  der  Gicht  als  ein« 

siahl  in  den  Digeftionsorganen  und  dann  auch  in 

der  Perfpiration  begründet  ganz  richtig  angiebt;  fo 

ntiterfcheidet  er  doch  die  daher  entftehende  Ver- 

ichiedeoheitder  Natur  beider  Krankheiten  (die  ganz 

^on  einander  getrennt  find  und  gar  nicht  zufammen« 

Seftellt  werden,  viel*  Weniger  einen  und  denfelben 
famen  fübfen  föliten)  gar  nicbt;  denn  dafs  er  die 
Itelzte  ,, lymphatifch"  nennt,  ift  blofs  hypothetifch»* 
I>afs  hier  auch  des  Rimlde  Pradier  weitläufig  ge-^ 
dächt  ift,  verftent fich  von  felbft. .  .  Goutte  ßrene 
^011  Jourdan.  '  Aubb  ixa  höchften  Grade  fey  die 
Krankheit  fo  leicht  nicht  zu  erkennen,  als  man  wohl 

{lauben  fdllte  und  Reil  habe  wohl  recht  gehabt  zu 
agen :  dafs  die  Gefchichte  der  AroauroSs  noch  we- 
nig vorgefchritten  fev.  Die  bekannten  Zeichen  der 
Krankheit  werden  durchgegangen  und  dargethan, 
cfaf$  Erweiterung  und  beftehende  normale  Farbe  der 
Pupille,  ihre  UabewegUchkeit,  Veränderung  der 
Oenalt  u.  f.  w«,  grofse  Ausnahmen  erlitten.  Die 
Krankheit  wird  dann  nach  den  heften  Autoren,  vor« 
KOfiUch  Kicbtern  dareeftellt.  Da  wo  er  vom  ichwar- 
ze'ri  Staare,  von  PlStbora  erregt  fnricht,  fagt  ers, 
Ici  la  goui^S  fereine  ejl  und  verbaue  mpopUxiB 
psgr tiefte.  ^ (Rec.  hat  Ben  in  mehren  Fällen  von  der 
MrgäM.Blmird>L.2.it^. 


Richtigkeit  diefer  Behauptung  ttberzeugen  kSnneiH 
Ani  dentlichften  fah  er  es  bey  einem  Kathollfchen 
Geiftlichen,  welcher  gegen  Sonnenuntergang  plotz« 
lieh  und  vöUie  erblindete.  Gegen  Sonnenaufgani 
wurde  Rec,  der  fich  zufällig  in  der  Nähe  befanc^  ^ 
erfucht,  dem  TroWofen  zu  rathen.  Ein  Aderlafs 
wurde  auf  der  Stelle  vorgenommen ;  kaum  mochte 
das  Blut  30  Sekunden  gefloffen  leyn ,  als  der  Kran- 
ke freudig  auffchrie:  es  wird  helle!  ich  fehe  dea 
Tag:  als  die  Ader  zugebunden  war:  ich  fehe  ße, 
mein  Wöhlthäter,  ich  erl^nne  ihre  Ceftalt.  Kurz, 
nach  zwey  Stunden  war  von  der  vorher  totalen 
Blindheit  auch  nicht  eine  Spur  mehr  da.)  Die  nach 
den  rerfchiednenUrfachen  verfchiedoen  Heilproceffe 
find  meift  nach  der  Lehre  von  Richter  vorgefclila- 
gen.  Mit  den  Schriften  neuerer  deutfcben  Augen« 
ärzte  fcheint  Mr.  J.  nicht  bekannt  zu  feyn.  Gar^ 
geret  von  Ebend. . ,  Htmorrhagie  ron  Boyer  im  Alt 
gemeinen ;  dann  Hemoptiß  von  Pinel  und  Briche* 
ieau;  Himorr.  tUerine  von  Murai  . .  Blmanholiet 
vonMomigre  und  Hlmaturie  von  Plnel  nehmen  mehr 
als  J  des  soften  Bandes  ein ,  und  find  durchgehends 
mit  gewohnter  franzofifcher  Schulgerechtigkeit  ge^ 
fchrieben.  Dab  des  Ertracts  der  Ratanhawurzei 
mit  gebührendem  Lobe  zur  Stillung  der  Blulflöffe 
erwähnt  werde,  verfteht  fich  von  feibft;  da  ja  fran« 
zöfifche  Aerzte  ihren  Ruhm  vorzüglich  verbreitet 
haben.  (Auch  Rec  kann,  durch  eigene  fehöna 
Erfahrungen  belehrt,  die  vortreffliche  Kraft  diefes 
Mittels,  welches  fich  durch  fchleunige  und  Iknfta 
Wirkung  vorzöghch  empfielt,  beftätigen,  und  er 
zieht  es  deshalb  auch  dem  fonft  ungemein  wirkla«« 
men  Liquor  ftlpt.  Looß  vor.). . .  HdmaCodes  voa  • 
Brefchet^  Hiiique  von  Renauldia...  Hernie  voa 
Rlcherand. . .  Hygii^e  von  HalU  und  Njßen, .  -  • 
ffy^.  navate  von  Keraudren. . .  H  mUitaire  von 
VMdj.  Mit  ungemeiner  Gelehrfamkeit  und  Sach. 
kenntnifs  verfaßt. , .  Hydrocephale  ^  Hydroperiear^ 
de^  Hydropiße  von  Uard. .  •  Icfuyoß  von  Allbert. . . 
Inaugural,  Matadies  (iniernes)  ronDeJpiii .  i  In, 
ßamnuntion  von  Bcgrer.    Pinel  und  Bricheteau  indi^ 

f:efiion  von  Miraü. . .  Incurable  von  Montlgre. . . ; 
ndolence  von  Virey^ . .  Iniuration  von  Cloquet. . ., 
Inconlinence  von  Guerfey.  Indication  von  Pinel  und 
Bricheteau.  fnocutaiion  von  Huffbn.  Phyfik^  Che-> 
mie^  Boamik  und  Miß.  Goudron  von  raidy.  Vor« 
an  die  genaue  chenüfche  Unterfuchung ;  dann  dec 
häusliche  Gebrauch ,  feine  innre  Anwendung  iq^ 
Sabftahz ,  als  ^Theefwaffer^  feine  ^  aubere  in  der 
1  (4)  Lepm 
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Lieprain  Schottland  mit  einer*  Hammelkeule  berei- 
tet; in  Holftein  gegen  die  Kratze.  Di^  Anwendong 
der  Dämpfe  in  der  Liungenfucht  fehlt.  •  •  GroJfeiUer 
von  Gu4frfeni.  Der  botanifcben  und  cbemifchen  Be* 
fchreibung  folat  die  knrze  Notiz:  man  erbalte  aus' 
der  f6Hwai;zeQ  johamiisbeere  (bajjis)  einen  tiefge£arb- 
ten  Wein,  der  eoncentrirt  einen  Roob  gebe  u.  C  w« 
(Es  [ft  wohl  kaum  zu  glauben,  dafs  aus  einer  Flnt- 
figkeit,  welche  die  Gänrung  durcbgangen.hat,  noch 
ein  Roob  bereitet  werden  könne.  *Des  rothen  und 
weifsen,  fo  vortrefflichen  Johannisbeerwein  ift  gar 
jiijght  gedacht»  .\9reKhes  um  fo  mehr  zu  verwundern 
ifi,  da  des  Uebeirfl&fGgen  und  MaffigeA  doch  fo  viel 
in  diefeni  fich  zu  ungeheuerm  Umfange  dehnenden, 
Werkes  ift.).  •  .  Gutie  (gommej  von  Guerfenii 
von  Cambogia  gufta^  Clofuus  hab'  es  zuerft  in  £u«> 
topa  bekannt  gemacht.  Aufser  feinem  Nutzen  in. 
der  Wafferfucht  und  gegen  den  Bandwurm  wird  fei- 
ster äufsren  Anwendung  gegen  Flechten  und  rebelli» 
fche  GefchwOre  gedacht.  Der  Garcinia  cambogia 
frifchen  Ssfftes  bedienen  fich  einige  lädier  als  Wund* 


mittel. 


Honoraires 


von  Cadet  de  GaJJicourt^ 
Ungemein  anziehend  gefchrieben  und  jedem  pract* 
Arzte  höchft  intereffailt.  Es  wäre  wohl  zu  wün- 
fchen,*  dafs  jeder  Genefene  diefen  Artikel  lufe,  ehe 
er  feinen  Arzt  belohnt.  Der  Vf.  bringt  zuerft  ein 
langes,  aber  fchohes  Citat  aus  dem  oeneoa  bey. 
Dann  redet  er  von  der  Freyeebigkeit  der  Tyrannen, 
die  den  Tod  unendlich  fürchten  und  erzählt :  Lad- 
ung XI.  habe  feinem  Leibarzte  Göytier  nach  einer. 
S  monatiicben  Krankheit  die,  damals  ungeheure 
Summe  von  S94oooLivres  gefchenkt.  NachDiodor 
^vurden  dte  ägyptifchen  Aerzte  vom  Staate  befoldet 
tind  bekamen  keinen  Elirenfold  vom  Kranken;  fie. 
.  machten  einen  Theil  des  Klerus  aus,  dem  der  dritte 
'  Theil  der  Staatseinkünfte  heimfiel  und  lebte  in 
Opulenz.  Bey' Gelegenheit  der  Undankbarkeit  der 
Kranken  erzäplt  der'  Vf.  die  Anekdote  von  Haw- 
kitis,  den  ein  englifcher  Lord  und  Minifter,  den  er 
am  Blafenftein  clnchüch  operirT  hatte,  die  feft  frJpun 
lirte  Summe  vcft  .1000  Guin^en  nicht  bezahlen  woU« 
te,  wozu  ihn  indeffen  das  fchiedscichterliche  Gut- 
achten mehrer  Pairs  nöthigte.  Eine  andre,  fpas- 
haftere  ift  folgende:  ein  franzoGfcher  Arzt  hatte  ei- 
nen der  erften  Tänzer  der  Oper  Von  einer  langen 
ttnd  fohmerzhaft«!^  Krankheit  geheilt.  Der  fehr 
wohlhabende  Genefene  bot  ihn  dann  ein  halbes  Du- 
zend T^nzlectionen  als  Honorar  an.  Naclidem  die 
'Aligemeinheit  der  undankbaren  Kranken  gezeigt 
ift,  fagt  der  Vf. :  man  mflffe  fich  daher  gar  nicht 
wundern,  wenn  berflhmte  Aerzte  und  Wiindärzte 
dvingend  im  Fodern  Wi)rden.  (Nein!  wahrhaftig 
nicht!  wet's  nur  iVber  fich  efhalteb  könnte!)  Die 
Methode  DpWioulin's,  die  biet  angeffihÄ  ift,  ver* 
dient  Nachahniung  und  wOtde  fie  allgemein,  fo 
mitrsten  die  Klagen  —  die  bittern  -*  der  Aerzte  Qber 
die  Niederträchtigkeit  der  Hergeftellten  aufhören. 
O.  liefs  fich  jeden  Krankenbefuch  (v^s  in  England 
aUgemeih  üblich  ift)  auf  der  Stelle  bezahlen.  Frae- 
f^a  die  Kranken :' Aommco  Sie  morgeu  wieder  ifr. 


Döctor?  fo  antwortete  er:   Ja!  wenn  ße  ndchh^ 
zahlen.  —    Mufs  ich  Sit  •  gleich  bezahlen.  «  Jg} 
wenn  fie  wollen\  dafs  ich  wiederkommeaßL^ 
Die  Art ,  wie  die  pfiffigen  Parlfer  den  £tausam  zs 
prellen  fuchen^  kann  fich  Rec^nicht  ^othaken^in 
Grün  dt  exte    herzdffetzen :    //   ejt  du  bon  ton  im 
ceriaines  mcufons^    d'avoir  fouvem  fon  mid&ki 
Ürier'^et  on  lui  dU:  Voiu  nCavez  infpirt  irop  ttt* 
4achement<f  pour  que  je  confenie  a  ne  vom  m 
.  S¥^  lorsque  je  /erat  malade :  rigardlz  vous  cmm 
de  lafamillei    vous  ferez  mon  ami  plus  que  mon 
m^dicin.     Souv^ne»  •—  vous  que  vSlre  coumt  iß 
mis  chiz  moi  iota.les  jaurs;  vous  ferez  emilrmm 
tibre  u.f.  lei.  venes,  eher  doeteur^  nous  cauferons; 
je  ne  connois  perfonne ,  que  voire  converfaiiöa  ne 
charme  es  je  ne  vous  pojfiderai  Jamals  äffet,  Si 
le  mMecin  fe  laijjk  preüdre  a  ces  dauoss  jfftmkt^ 
U  devieni  le  commenfal  oUigi;    on  le  iraite  tonh 
joursx  biepi  an  le  choie$  oa  le  cajolet  on  li  cm 
fiUse  pour  le  pSrey  la  i?i^re>  les  enfmUt  lagrani 
untrer  te  peiU-coufin^  les  domefiUpieSi  les  am 
de  la  provinee;  on  ne  saris  poins  ea  llogu  fw  ßm 
favoir  es  fa  complaifaxace;   mfiis  jamaü  on  M.hii 
parle'  d'argens^  es  JTU  eß  daas  la  ekef^i  im 
dsmat{der  f  on  marchander  ea  le  jfaie  rmU  es  foi 
fa  brouUle  aoec  lui»».     HuUe^  von  De  Lens**i\ 
Hydrographie  (midicale)   von  Keraudren.  .Vng^ 
Viein  intereffaiit;  befpnders.in  phyficaliCcbcrJin- 
ficht,  der.  Luf treinigung  auf  den  pchilfen,  d^t^. 
peratur  in  ihren  verfchiednen  Räumen,  der  ^rgn^ 
metrie.     Dann  wird'  der  EinfinCs  aller  SchiaUcI^ 
Reiten  ^  welche  auf  c(ie  Gefundheit  der  SeelevitfttQ|< 
mächtig  einwirken,  genau  auseinander  geieUt^ ge? 
zei§t,  war.um  fie  vor  Anker  liegend,  anf  fie  naä* 
theiligen  Einfiufs  hat,    als  wenn  fie.  unter  Seegd 
find.    Dann  vom  Einfluffe  der  Aqaatonalklinate) 
der  in  Mangel  an  Elektricitat  zu  beruhen  Ichewt 
Heiliame  Wirkung  der  Seewinde  und  Sturme  lüf 
die  Gefundheit,     Mittel  die  Luft  auf  den  Sc\«5ea 
zu  erfrifchen.     Nutzen  der  Gewürze  untl  des  B^ 
tels  in  heifsen  Klimaten.  •  •    Haubion  ^  HjJfofi^(» 
Isoi/eleur  .  Deslongchamps. « • .  HerborifatiaUf  Hmts 
(üeao.J  Von  Miras.   Hypogle  von  Pet^cy  und  W 
rens. .  •  •     Infufion  von  Barbier ,    In/aniicUi  Wl 
Marc.  .  •     Hiver  von    firey.     i)  Vom  aftrow«»' 
fchen    und  pbyfifchen  Winter    in  •BezichuD?  d 
alle  Klimate   de^  Globus,   t)  in  Beziehung  deiner 
verichiednen  Grade  der  Kälte  nach  dem  Klin»« 
3)   feines  Einfluffes  auf   Kranlcheit    und  Gdusi* 
heit. 

Eine  grofse  Unbequemlichkeit  bey  dcjn  ß^' 
brauebe  cuefes  voluminöfen  Werkes  kann  Re^ 
nicht  ungerögt  laffen,  welche  daher  entfpriflj^» 
dafs  immer  nur  drey  Buchftaben  zur  UeberfcliS^ 
gef^z  werden;  dadurch  wird  das  Nachfchlap» 
ungemein  erfchwert.  Es  wäre  daher  zu  wünfÄ 
dals  die  HerausG;.  diefs  abzuändern  und  der  Einrieb 
tung  audereJ:  tVerke  folgten,  wo  diefs  weit  *•* 
^ueröer  mit  ganzen  Wörtern  g^fchxeht. 

....     • .  -  ■    ■  VW- 


17^ 


1^ 


Nam;  loi.    SEPTEMBER  igio. 


866 


vätiuii^cUTn-  «ohriptest. 


'iCdKiGSBERO,  io  ,der  Univerr.  ßucbh.:  Bey träge 
zur   Kunde  PreuJJinL    Dritter  Band.     Erßes 
•     biÄ  Viertes  Stück.  1819.  360  S..8-.    (P.feis  des 
'  au^  6  Heften  befteheiiden  naodes  .^  Tblr.)  . 

-   Diefe  gelchätzte  Zeitfchrift  le'rhält  fieh  in  ihrem 

WerthO)  und  liefert  auih  in  den  vt>rlie^enden  Hef- 

Usstmebrerefvndhtiae  B«yträge  zur  Kenntnifs  Preuf- 

feis  ;-  Hec.  tbeilt  mat  Bezug  anf  di«  letztere  Anzeige 

(jALiZ.t^fo.Nr.98.)»  aueli  hier  die  wichtlgften  Ab-^ 

handlangen;'  ihrem  Inhalt  nach  mit.  Für  die  Gefchich* 

im  Pre^ffeus  und  wiehtig:   die  Nachrichi  von  deni 

iierbot  der  SehoMifpiele  unter  Friedrich  Wilhelm  I. 

vom  Geheimen Arobivar  Paber  (iTtes  Heft  Nr«  IV.), 

cier  ^ch  die  Gabinetsordre  4ies*K5nigs  ybm  J.  1731 

xnittheik)  na«h-  der.  iy  er  dergleichen  zu  nichts  als  zum 

Verderb  der  Jugend  gereichende  Dinge  einmal  ver«- 

botenetoiafsen  in  feinen  Landta  tiiebt  geduldet,  fon* 

dem  vieimphr  anftaitt  foleher  Et^^liilements  Oottea« 

haufer  darin  gebaut  uikd   feine  Unterthaneft  mehr  . 

imd  mehr  zum  Chtiltewthum  geführt  »wiffen  will."'» 

l    Sie  Naßbricht  vom  einer  noch  unbekammtem  preuß  > 

'   pokern  0^4nik  iN>m  Prof.  van  Baczko  (Ebendaf.i 

jj  r»  Vt. )  mucbt  bekatint  'mit  meiner  bisher  «rotfa  von!  ^ 

keinem  pre'uffifcben  Gefckiehtfcfareiber  angefahrten 

Chronik  von  Georg  Tidemaeher,  die  fich^etztauf  der 

JBibliotheJi  des  JU>mgi.  Geheimen  Archivs  befindet, 

gifjm  der  -«ber  wichtigd^  Nachrichten  oder  Bereiche* 

sHmgenid.derQefchichle  nicht  zu  ho£Een  find.  Der 

Qeh^md-Artcbivai:  ,Fabffr  rechtfertigt  in  feiner  Ab« 

liandlung  dk^r  die  Herzogin  von  Pr^uffsn  JOoratkea^ 

^rße  Gemßhlin  des  Herzogs  Albrecbt^   (3tes  Heft< 

IVfr.  VII.)  den  Charakter  diefer  Fran  gegen  die  Ver* 

läumdungen  der  ungedruokten  Chronik  des  Simon 

Orunau«    eines  Z^tgenoffen,    der  die   Wahrheit 

»  £phrieib6Ji  kopnt^,    aoer  nicht  wollte,,  und  zejgt, 

diafs  cfiefe  ^he  zu  der  in  der  Gefchiehte  der  premfi« 

fbt^en  'Regenten,    nicht  felienen  angenehmen  Er-. 

i!cheim;ing  der  glücklichen  Eben  gehört  habe.    Der- 

f«lbe  fl^ifsige  Mann   liefert   in    feiner-.  Gefotuchte 


Königi.  Bibliothek  ^Zia Königsberg  (£bendaf.  No. 

Vill.)  viele  lehrreiche  Nachrichten  über  die  älte- 
ften  Bücherfammlungen  in  Preuffen,  von.derLibe* 
reydes  deutfchen  ÖrdMs,-  defföft  ^ngi;iehrte  Mit- 
glieder /elbß  nickt  Urnen  durften^    bis    auf   die 
rteueften  Zeiten,     tlrl   Faber   liefert    darauf  auch 
XSJachrichten  von  den  preujfifchen  Lehnsfahnen  und 
llirer  Peyerlichcn  Einholung  in  Könfgsberg  (Eben- 
claf*  Nr.  IX.).      Dftfe  ganze  Cerenionie  hörte  be- 
Känntlich  auf,  als  der  Surf ürft  Friedvich  Wilhelm- 
dLcr  Grofse  am  igten    September  1657   im   Tra- 
ktat tu  Wehlau  Alt  Souveräpelit  über  das  Herzog- 
st um  Preuffen  erhielt.  ^Wichtig  ift  de^  Mart^efen 
jtlbrecht  von   Brandenburg'  Brießvechfel  mu  den 
^^Iden  Malern  Lucas  Cranaeh  und  dem  Buchdru- 
cHer  Hans  Lufft  vom  Prof.  yolßS  (*3tes  sHeft.  Nr. 
3C1II.  und  4tesHeft  Nr.  XVI.),  em  neuer  hier  durch 
ACftthentifche  Urkunden  erhärteter  Beweis,  dafsmit 
Markgrafen  Albr^dit  in  Preuffen  auch  für  Cul- 


tur,  Wiff^nfchaft  tind  Kunft  eine  ganz,  neue  Zeit  er- 
*fühien.  Ueber  den  Ckaraiter  desdeuifehen  Ordehu 
nebft  einer  Nachricht  über  den  noch  jetzt  beftehen-. 
den  Otrechter' Zweig  xUefes  Ordens,  vom  Prof.  v. 
ßaezko  (4tes  Heft  Nr.  XVH.).  Wir  theilen  diefa 
Anficht  diefer  Militärifchen  Mönche,'  die  der  Vf. 
fcbon  in  feiner  trefflichen  Gefchiehte  Preuffens  ge- 
würdigt hatte.  Der  Utrechter  Zweig  des  Ordens, 
deffen  Mi^lieder  fich  auch  zu  verheirathen  berech- 
tigt find,  war  von  Bonanarte  vernichtet,  ift  aber 
voci  dem  König  der  Niederlande  wieder  hergefttllt. 
worden;  nur  geborne  Holländer  werden  jetzt  in 
demfelben  eingezeichnet.  Hr.  Faber^s  Nachricht 
von  der  Theilung  Pomefaniens  zwifehen  dem  Or- 
den und  Bifchof  und  über  die  erften  dafelbft  erbau- 
ten Kirchen  (Ebendaf.  Nr.  XIX.  S  ift  ein  nioht  un- 
vvichtiger  Beytrag  zur  altem  Ordensgefcbiohte » 
da  Kotzebnen  eine  in  vidfacher  Hinficht  merk- 
würdige Urkunde  {entging,  die  hier  mitgetheilt 
vrird.  Die  letzte  hierher  gehörige  Abhandlung  des 
Prof.  9.  Baczko  über  die  militärifchen  Kenntniffe 
des  Markgrafen  Albreeht  (Ebendaf.  Nr.  XX.)  be- 
ftätigt  diefcbon  -fn  feiner.  GefcHichte  Preuffens  ge- 
äufserte  Muthmafsu'ng,  dafs  die  Reforma  ^  ^n  und 
die  politifche  Veränderung  in  Preuffen  nicht  wie 
man  gewöhnlich  erzählt,  Ofianders  und  Luthers  Er- 
munterungen zu  verdanken  fey,  fondern  dafs  er 
fchon  in  dem  Kriege  nüt  Bolen  1520  für  die  iV^s- 
fflhmqg  des  lange  vorher  gefalsten  nnd  überlagtea 
Plant  alles  aufgeboten  habe. 

Zur  Landeskunde  gehören  folgende  Abhand- 
lungep:.  zuerft  Nachrioar^iber  den  Sotanifchen  Gar* 
ten  zu  Königsbergs  von  Prof.  Schweigger  (iftes 
Heft  Nr.  I.  mit  3  Kupfertafeln),  dem  der  Garten 
feine  jetzige  mufterhafte  Einrichtung  verdankt.  Dia 
Notizen  über  die  milden  Stifsungen  älterer  und 
neuerer  Zeit  in  Königsberg  von  dem  Geh.'  Kriegs- 
rath  Gftrvais  (Ebendaf.  Nr.  III.)  enthalten  man- 
ones  Lehrreiehe ,'  befonders  fürloländer.  Die  drej 
ßeyträge  zuf  Kenntnifs  des  Memelftroms  von  fei- 
nem Urfprnnge  bis  zur  Theilung  in  den  Rufs- und ^ 
Hilge  -  otrom  und  bis  zur  Ausmündung  in  das  ku- 
i-ifcbe  Haff;  vom  Regieruogsrath  Wutzke  T^tes 
Heft  Nr,  VI.  atesHeft  Nr.XIIL  4tes  Heft  Nr.  XV.) 
find  ein  wichtiger  Beytrag  zur  Hydrocraphie  Preuf- 
fens,. und  enthält  auch  mehrere  NacTirichten  über 
den  Feldzug  im  Jahr  1807«  .  Au^  des  Pfarrers  Bolck 
Abhandlung  über  die  Sntfiehung  der  Sc^n  in  Preuf- 
fen überhanpt  und  feine  Bemerkungen  über  den 
Spirding  und  deffen  Umgebung  insbcfondere  (4te8 
Heft  Nr.  XVm.)  verbreiten  manches  Licht  über 
diefen  Gegenftand.  Hr.  Bolck  ficht  die  vielen  Seen 
Oftpreuffens  befonders  in  den  fud  -  und  öfüichen 
Grenzgegenden '  höchft  wahrf^eirdich  für  Refte 
dfer  abgeflofsnen  Oftfee'an,  von  der  Preuf fein  *  und 
auch  eia  ^f?er  Theil  Polens  ehemals  bedeckt  ge. 
wefen  ift.  Zu  den  vermifchten  Abhandlungen  ga» 
hören :  die  Erinnerungen  an  Chriftian  Jakob  Kraus 
r  iftes  Heft  Nr.  II.),  der  durch  feine  Vorträge  über 
Staatswirthfchaft  befanders  auf  die  neuern  Vecän- 

deruh- 
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ERGÄNZUN0SBl4ÄTTEa   Niim.^io|«    SEP'^EMBER  tgfo. 


d«Rui|eii  im  preuISfcheD  Steatsbiiasbfdt  wie^^igtii: 
Einflvu  gehabt  hat«    Das  poeiifcbe  Kunfiwerk  ei- 
nes  ßUeu  preujfifchen  Dichters  ^Hes  Heft  Nr.  XOi 
rahrt  von  Johann  Cprius  her,  der  i6as  ^^  Bürge- 
melftec  der  JUtftadt  Kdoigsberg   ftarb,    und   da» 
mitgatheilte  latehiifefae  Gedfcht   hat   das. Eigene« 
dals  jedes  Wort  lieh  mit  dem  Buchftaben  P  aa« 
fängt,   ohne  eben  fteif  and  gezwungen    zu  feyn« 
Der  in  der  Kirche  Zfi  Domnau  nach  mehr  als  joo 
Jahren  an^ffunde^e  Leichnam  des  Blfchojs^  Tjs** 
kiewicz   (fibendaf.    Nr*     Xt;>  ift    wegen    feiner  r 
foaderbaren   Scbickfale  merkwürdig;     er   wurde/ 
1759  unverwefet  nach  Wilna  abgefährt«     Das  Le», 
MA  des  Afironomen.  Johann  Hevalius  {Howelke}^.^ 
von  JQh4   Heinr.    Wefiphal  (3te$  Heft    Nr.   X1I.>, 
inach^|auf  das  grdfsere  Werk  begierig,    aua  dem» 
djefesBrucbftadi^genQmmen  ift«  JMemlleft^hatdec/ 
Pfarrer  «Si^miner  nieteorologifcbeB^obacfatm^eo  miti 

getheilt;    mögen  feine  feit  30  Jahren  angeftelj^e»^ 
ieobachtungea  Regen    die  Vernicbtuiig    bald   ge* 
fiebert   werden  l    das  Titelkupto    dieies    Bandea : 
itellt  das  BUdnits   des  Botanikers    Helw^usg.  dar» 
rieffen  Bebensbefchreibiuig .  der  erfte  Band  diefer 
Beytrigf»  geliefert  hat. 


•  f 


EHBAUUNG88CHRIFTEN, 


I)  DitlsDBN»  b.  Haifcher:    Predigs  hey  Erbff^ 
nung  der  Subfiripthn  (Unterzaehaatiff.).e3ifti^: 
Beften  der  Armenanfsali ,  gebalten  von  M.  ILeA-i 
rechs  Siegm.  Jafpisy  DiakMus  und  FVahpvedi. 
ger   an   der  Kreuzkirche  zu  Dresden.  1819/ 
^4-  S.  gr.  g. 

s)  Daf.f  h.  Dem/*:  Rede  hey  der  Conßrmcuions* 

feyer  am  Palmfonmage  igao  in  der  Kreuzkir* 

che  zu  Dresden  gthdltenyop.  dem/*  igS.  gr.  g. 

In  der  Cafnalpredigt  Nr.  i.  Ipiht  der  Vf.  von* 
dem  in  Nr.  34.  der  Erg.  Bl.zur  A.  L.  Z.  1819.  vier' 
kleine  Schriften  angezeigt  find,  feinen  Mund  den*^ 
Armen  feines  Wohnorts,  die  unter  dem  Druck  der 
Dorftigkeit  feufzen,  und  bittet  dringend  um  Unter, 
ftatzung  der  Armetianftalt,  die  bis  dahii^  ohne  IJn* 
terfchied  des  Glaubensbekenntniffes,  des  Standes, 
des 'Alters,   fich  der  Nothleidenden  angenommen 
hatte,  die  aber  durch  das  grofse  Unglück  einer  ver- 
hangnifsvollcn  Zeit  in  Verfall  gerathen  war.    Eben 
fo  wie  anderwärts  wendeten  Manche  die  in  die  Ver-. 
waltung  eingefchlichlichenen  Mifsbräuche  vor,  um 
der  Anftalt  inre  frühern  Heyträge  zu  entziehen  oder 
zu  fchmälern;  auch  meynten  Mehrere,   es  bedüif* 
te  keiner  Armenaiiftalt,   die  PrivatWohlthätigkeit' 
ginge  zweckmäfsiger  und'umfichtiger  zu  Werke, ^ 
nnd  4^  Betteln  unterbliebe  auch  bey  öffentlichen' 


Hfllfsanftalten  nie,    Brndiew  Theite .  Stiliefaigiifauii 
werden  cntkräfteti^  upd  indem  der  Vf.  feine  Zoiiä. 
rer  auffödert,   eine  Anftalt,  die  ifrctiich  nieoK« 
Mängel  feyn  werde,  deren  Fehler  man  äberbcjnt« 
zu  verbeflcrn  angefangen  habe,,  und  damiifoila- 
fahren  gefonnen  Tey,  nicht  fallen  zu  lalTen,  nkait 
er  iasbefondere  di6  Frömmickeit  dwjeaieen  ia  A»* 
fpruch,    die  Jtsfum  beffer  ah  andesn  zu  verfteheä 
glauben»    ^nd  leg^  ihnen  das  Gebot  des  H^aadt^ 
betreifend  die  Hülfsbedürftigiän  aas«  -«    MAr  sk. 
dreyhundeH  Confirmanden,   eine  anfseinnlentficiie 

BrofseAnzahl,  hatte  der  Vf,  mr  fich,  eis  er  die  Rade 
r«  a.  hielt.     Tadeln  mufs  Reo.  auehvlner,  mn^ 
er  häufig  fchon  in  andern  Reden  derfelbcn  Gtt^. 
.t\ing,  ungern  bemerkt  hat,    dafs  der  VtL  die  Ge- 
lübde der  Confirmanden  SckiMra  nennt.    „Gott 
dn  höfteft  den  groÜMa'  Schwur!    Höre  et  Bks^. 
mel,  was  deine  itfinftigen  Barger /o&j^iMMi''  Die 
Ermahnungen  des.  Lehrers  an  feine  Scbttier  und 
Sehalerinnen  find  Obrigen»  eindringend^  und  wfe 
iheben  ans  denfelb^n  nur  fblgende  zeitgemifse  Be» 
m^rknng  ans,  die  Hr.  y.in  felae  Wnuimg  vor 
Gefahren  dea  Zeitalters  ttnfiieisen  läfst.    ,^iHK 
det,    heifst  es  S«  &a*i    (kbetali  eiah  VBriäe^aof 
des  Gefehmacks,  weldxe  dar  SmbUdattgBktattm 
Koften  d^s  Verbandes  Vorfchub.  leiftet,    und  tu- 
fände  tfindelnd  bey  ihren  Gefchähen,    ausgela/bi 
in  der  Freude,  verzafl;t  in  Schmerz  macht,  diedhe 
Leben  in  ein  Gewebe  von  Träumen  verwaaddt, 
mid.'eine  Geiftesver wirrung  erzeugt«  die,  JcA-Aae 
es  mit  ficbtharer  Wehmntn,  uns  lelchtficii  ^^ 
Zeilen  des  Aberglaubens  znrOekwerifen  kann.  US 
diefer  Schwärmerey  verbindet   fich*  ein  Dankril» 
welcher  der  gefunden   Vemanft  den  errun 
Boden  gerne  wieder  entreilsen  mddite.    hsiA^mm' 
fte  dieler  böten  Geifter,    die  durch  die  Wek  ia- 
hen, und  alles  mit  Mifstrauen,   Wankelmitik  wd 
Unmuth  erfflüen ,  ftehen ,  felbft  SchriftftellerV  da* 
ren^  Werke  nicht  blofs  von  denen  g^efen  w^teii 
die  der  Ueberfluis  mit  langer  Weile  quÜt,  te» 
dem  die  man  auch  da  noch  verfchlinfil  ^    wo  det 
Mangel  die  Arbeit  gebietet.  "*  ^  ^ 

VEÜE   AUFLAG«. 

Lmp«6,  b.  Friedr.  Heifcheri  Der  «aÄ-k. 
i^lendermann.  Ein  gär  kuriofe«  und  ni 
caes  Buch.     Fflr  die  Jugend  und  den  sT-yr- 

■  "*•?  OM /6"  "'"'  Bauersmann  verf^niet  «ül 
mit  Bildern  erliutert  von  Dr.  ChriftopS  «M^ 
fJf\Scetnb»ck  Er/terTheÜ.  MitKönirf.Si* 
fifchem  PriviJegio.    5«Ae«<«  unveränd^eAd^ 

.  Kec.  A.  L.  Z,  1796.  Nr»  047.) 
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fter  et  Luocav.  Ooorector.    i8i8..R4y,  >¥<?».Ar    #MrJü«.Wartb  4  ^»Üi  «tarflekah/*  ttw^üwlfteit».^ 


}oe  «weckmfi&ig  eiofftoicfitete  n^^  Spi^äikeiiDi^  IMgV^hfrsp^gbiJte.^  >$;  tow  N.  19.  Ift  zwar  di» 

Ausgabe  einer  der  itiidiermAeo^ügßni  befondf^rfi.  r»  dtm^itttMi  tfiirtifc  (tbtiidMrv  iiirie  M  diir  Note  g«^ 

zi^  e^iipfeblendeä,  kleineii  Scbi^ift  des  keiCir^^lcMea  km  iwifdy  «WOrd«  «taJ^dodriiiebls  ^«adfüt  bMMa 

I^ueiap/ deren  1^^                          es  ^i^  Siibtuu«!  M^^^^wut^e'^il^hUildtae'Iiesm  booh  bed^ulen 

d^rfelben  bpi&t :  -Sir«^  ^r  Wsi  w/b  »  ßskrttf.wfiwmp^  kanik  i-^    8tBÜ  ^InvaMia  «Omjectftren  Jb.  ^eibh^ 

mi  um}  vfti^W^c  iä^Ai;    ver  Henrnsg.»   S^S^^T  '^^  ^b%e*in(ftiAw  dem'effoirderU^bei^^SiiMean«» 

iirärtig  Ur^tttf  Le&^er  tn,  dier,llioiniui*ScbdIe  ra  gtoiieDtot   CMlüirfitb  abevlVon  der  gew6Ualfcbett 


vm  einigen  IfUci^i 
ieln/Qr  0  I 
Der  Chäröo 


Verlage imdi^el)^ia(ggrm(frfiprii;n  iSiS^Ü«  Aiifaie    ^refeMr^yorfiMif  -i^Aih OräVitts  hetraht^«  ftitt  des 
kurze,  an  l^cino  Selber  j|epcbtet6  Vorred^^^^  MvrilhnUdlmi'Sri^idehts  einwemt^^     Aue-Vemia^ 


Vföh'  i.n  feinei;!7^eU V  6^1^  d^  Scbmiedert  äNH^a  abei;  die  nk^tlron  ihnJiober  Art  find,  ;ge« 

fqb^n  Ausgabt  4vüneQtj^  dann  liOvto  iaidfe  tfotert%*at»d  fö(|iat4epb  aiieh  der  Hr» 

^r^te^iSi^^^  HdriMK:  Mttim  kig W;«^  TeelM^ 

fei^jiec.  4ief.$9hö}i?n^9uS|  (^4^  jCtf^i^^  j^Mftttf  ^V^ad  faik  n  &y  «^#|«1  f ;  .13.  (Mv;9i(«*fa|r>VeAftr»»  (auf* 

(Traeiw^f^  darauf  t^JndfSf  werhcfrija^  ef  j;WQ)^*(^  AlfckeilRlh  :%wgeiMrlagfn  >WMiNA(i^  '(aufblidkendyi 

^  iuidzulet^teinkivra^/       ^'^^   '      "^^  '  —  •  •-•   -^  ..  <^^^  .    --»^i  ...i.   .      c-.  .       ..  -. 

^  ^   .  Was  da^  Einzelne 

?en  uqi  W  e^npfelilcnÄi%-A^I»^  i}i(BtnQ^» '  röi  find  gtiÄig-iftj*  ikiglÄhrffen^fi  rt.^N.'ji.  4^a^)^1{«^y^  fflt 

^ir  maftefui.tmt.dem  H^!%i;gc^.  eiiu(rrlä^  a  livtr^rwo  Mt  gar  kettt  «fnterfebled  ftatt  findec^ 

nbeoswertb  Utes.  da&iei^nnQtb&^Cpiqeptur^il»  SosvathfiM'WVMlfti  mltOMfeaMrea^Mi^Clbtig  m 


dit  pft,a^8  Maäg£^  «^'einerxetö  {eyn,<  wiaMi^die'i^bflftftMcir^  ftatci  ^rberCert  si 

TJibrM ,  iiwcl*  i|^ y^!9ifi^  ^^r  .^^Wi^^^^°PP^  <irer<len )  rfMi«/ v«rderbM  Wepäm^  Mlerv  ttnd  ftber» 
Aeuisefes ""  e) 
nicht  vorgezc 

klirafti^  J^Mn  iiärtriAAke  Anmkafimnii^  ehe0derS.dlflm^,i  die  fioh'4n  ieiniten  wenigen  M5Sv 

gehönüxiM^it*  -  So^lfvi^;  ffitH;  k.'dflfs  g9W5inttdM  fedm »iMlMtalmiMt Verfahren J  JSedn  oft  ift  einb 

#iil^0o#>  w«9^IiidMc  rietaSig  wkMrrwMb^/giB^Mi  foIettei^IiM^' dl^b»  befTeli,?  ionde^  Tgtlileebter  alt 

B^lktii^^&nfma9^^f49^ßliftf  da«  ^aiw  die  «MMr^icn  ito^g«w«l«il^«{fe  iiMiitf  aWer^n  Meh(«ren.bla(sderil^ 

faihrrifefa^  B«dMluft^4iat;  n^eh'ki  fM(b  |eba«[eelik  hrib^^drgt^gei^  WMMleni^bt  die  «e wohnliche  Mh 

Htfh^lft^  iiti^v||%i^veilAieMt^^ ^iWdM.'  Däilei^  Udgd^thiat 'H^  ft;;  $,  'i.  N; >4.>z>l^ifcbbn  i^W  und  der 

tiiei»  Mfff^mdelP $;^4^f;  ••  Aft^;6cnfMmr^%^lSmm  Variante  eifriger  ^^MSSl  '^0  ^dTs^rÜeh  nur  ein  klei; 

ftefbnfi^,  'l^lehef^Mt  ^viMfcfr  tHßt^^dpUtiprä  lefM  0er  tJnterfcbiedtiff;  foliat-  deeh  |enes  eine  aetire^ 

^Ml&  #aAft. ^^Mi'^» i^  JNFfat^^r « r  äl^iAwW  at»Ml«i  diefesiblftgegeo^ eftie  balBve  Bedeutung ^(diefa  wift 

OMiileir'Xdl«  ^iMiMb%  «MffidtgtMtttiik  v  ftanv  der  JHMuaf .  te:  deiuiMC^  efgendieh  <tea^  )  und  dt 

trgäM9.  Jtt.  utt  A.  L.  Z.  lUQ.  KC4) 
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tu 


sau  hier  di^  elftere  Bedeishi^  erfodedich  ift,  fo    f.  9.1I«  i(.  hUi%  die  leichte  VerStufermiff  dmltn» 

fieh  Mt,  da  es  die  sewönnucne  Lesart  ilt,  gaoz  m     lolIeD.     Ueno  oKae  «Sry  zu  iefen»    fefaH  Uer  da$ 
Halle  reliflen  werden,    Mrie  liier  richtig  bemerkti ^ Subject ,  das  abernicbt  fehlen  darf,  dadist^ 
iftt     tmgeaefatet  dWiimi  ««  ri«  xufMb.repbt  4ft^.  w^lqjie  ^uvor  geic^dei. hat,. in  d(^  Rcdft,dettÄ 
Ih^wOM^doehJe^Mi^Mri^^J^i^^  ncl^mAt  geMttnt  illondf^siCQ^o^^ 

hser  erfoderlichen  Bedentuna;  fehlerhaft'  Ceyfl>  ~     yy^/ttm  nicht  herausgenommen  werden  kann.— 
Doch  können  wir  in  dtrEMSriSmltlttgM  ^i  Qberfetzti'ni 

Stelle  9  fo  wie  anch  in  einigen  anderen,  «teti  Hen^:  dtttfltoiyjlen  TbAon  entfchli^tn.     Allein  aus  der 
ansff.  nicht^keTJrUiiiiiiQii*  ^Am  dnL£riKm4w.iiS:;^£^^  Rede  der 

wohl,  als  ans  dem,  was  gewöhnfich  getchieht,  er-     Sauuaria  änfgeoommen  hat,  iSfst  fich  niete fowoM 
Mete4fb»  dab-der  jKnge  L«ciaq9  -naehdpi»  er*dii#    ein  Entfchlib ühr  ad  fdlgftn^  »IbUdSüfiiMbiLelir  dss 
Sehide  vealaffeft  hatte,  eini|[n.2hef  in^deni  äkesl^    Gege^theU  vermnth^n.    JDefahaJb  wficleii  wii  in 
oben  Havfe^ttnthOig^nbi^vd^    rhe^  nr  jrk  f einnm-    Hbrifte^h^  Vermdthn^V /fttr  '  dk  n^d^^ 
0heiminidie>I»el|ieifiMi.    Ditfi»  SKsrifetenToU  imo^    «h'tef^Wi'rdhne  BedeMieff^^ 
lürike  er  jAitfdWtifoheff  Si|iieli«r^ei\  ^aiiär,  ,^glel^    Eben  fiiyiia^  € .  t?:  fi.-^.'d^Vi^k^kM^rtnJ^ 
eben* fr idkom im  der  t^chelsv g«Msfcen>hittej.: i9Ui    ^fi^ovi ,^hh;  dte  <«edbat' rnffef^iSlm  ;texfe^^ 
ilnn  aber  deit.  SoUläae  aMog>  ;i^d;«(V«ur.iU|il9^    ^ü^eiiRDfoilen.«^' -^    .i^-v. -fr.vL    (J 


fefehab,  'cerelohte  ihm  }etst  ^ntoilieb^  Ijejr:  feinem 
^eler  i  wacher  .daraus  aiifi  feis^t  .AsdagengitscQildA 
haberejr  fcfalolif  ViHet' Jrers.stf^AvdrsVmiir  «k 
dbei6dijry  ift^eh^r  unftrotti|p.die'  gml%sbe*  VMhb 
Aftng  ans  der  Schule  yad;mdi|ty  wiie  d!e9::H^absg« 
meinlw  die!  Jknißim  unk  ei  ak»tm  whe  an  v^ft^en, 
welches  öhnediefs  (tindedtlioh  ift*  >Auchsiifl£f^^die 
Worte  $.a.  N«  a.  ^'narei  wy  aal  rsSitli  die^keiner. 
der  iWsfileger  genötig  erklärt  hat,  ^hoe  Zw(äf<^  fo, 
verftanden.  werden ,.  dafs  fasert.  hloCl  auf  4m  l^t^^ 

/«!.,  eifc.af^i^nnd.l|i|i«^^  SÄ^/^^^^^^ 

Baarbeit«,^  ^der:  Steine  *«.^^«*^ J*^;,  ^^^    f^.^AJit 

lyerden.  rindem  nun  der  Vater 'didttdreTsOtnfei^ 

angiebt,  •  felzt  er  hej  dtr  tetatHe j  cM  xdoht  ein/feder 

erreicht,  weil  efr. feinem  Soluie  ehiet  vonAgliehe 

Atilagd  «uiftraut-,  %mm:  i^^mtpi^  k  vlSri^  .ÄiCK 

aber  das  Wort:  JM«^fiiif^dHtfe:4i«idiift0  Stufe. bH 

2dcbne,  lehii>|.'3;  ^^yaoimvn  üt^n^  jM«/e^8ch  Md 

dfefer  Kunftdm  4fomw^  ^etifni^,  ,  Mit  dtafea'fiiti 

kbrting  vürfchwindel  der  X wsiiAil  Ober  dieiRteht^ 

Iffterpunetion  der  Worte,  indem  dae  Gomma  altetd 

hinl^  rs?^  an  feintfr  |^cli|en  Stelle  ft4titr««^.47i|» 

K«  ^/möchte  Hemfterh«  wohl  Recht  habei^ ,  v^^nii 

rt  das  Wort  irf^Ar  in  der  gevv^bnlicben.  Ae^HmMb 

vea  co^htihMmimt  tau'  dem  yorheagehenden  ommH 

la^5sf^  niebs  reimen  kan«  und  datier  iwmmpixK  ^h 

^frsXatf^  oder  ein»  anderes  tfinliehest/Wbtt  rf riioderl 

Siffen  will.  Denn  g0gen  das  Mittel ,:  wel^hefir  der 
erausg.  angiebt,  iniciany.  muffe  ^aam»-  aoneh» 
nien,  habe  nur  einen  liXh«^  der-Naehl'  gtüraoht» 
den  andren  aber  cefeUfrfehr /tfeitiftiJesfbiy.  im^^Sk 
ifehende  ti^^^aie..  £s,ifv.d(^er;btertkeiiLtii¥ibjr!et 
Bath,  als  entwewr '#m#^  inr  der  iB^deulniii^  vo« 
0t4utAtnd  «n  nebinen  (iQdeni/ ja  :a«di>  Tjoan^n^ 
dunkle  Gedanken  find  und  ^ey  (Aiem  uni^higeil 
Schlafe  vorzüglich  fich  eiiifieden)  >oderf  ^rat  wlf 
ledoch  für  weniger  nöthig  erachten^  ftatt  des  Hemi 


Was  den  Index  verhör,  ei  nom/b^friflt,  welr 
eben  ^ige  an  Schulausgaben  tadeb  ^  fo  find  wit , 
vtelmefir  der  /Weinung/'  flafs  er  BlchtfeUto  dÜrfei. 
fjd  latigfe  unferej;riectiiKh6A.W0rteKÖffchftr\Ä  ülückr 
tfcht  'auf  di6  ^tteV  ^^felRft  •  iirid  ädtea  B^d^twitctf 
iHlcM.ga;*iVoflrteacfiä'-fi0cf/'  VefeätJher,  Jafs  fie 
&  äMcfr^a^en'.  fO^Tü^ltfe.^ith  eftic'gßHprith  V<)^ 


>eRannt  wMöieibeni  vnd  J>emerkeo  nur»  daft.ijgtt 
kvfiämt  eiiyfkmc  itkidf^V  mtma  /  primaria  mteem 
ej/^li  e/Wer  eHäsfft.viTr^,;^^^  i&^ 

lbr5loj{rdd<t'^Äit*ai>dWer  2W]fe!vtirfn^«»n*tftwfi: 


,   ^     ilifteh^^wfrirdicfeAi'^&dL 

Wort  vcriiiiß;r  f  eher  kbiifiU  dJeV  und  jenes  ali  i| 
bekannt  w^bldben;)^  vnd  ;bemerken  nur»  dafe.li '' 

fe   ' 

ffi^i^SVbh  Wh^^nl^^Äder^SüsgentV^^t^ 
aucjti  die  ebetfangeg^eheß^ldiutüng.  W^cbeaii^ 
hierher  gehört;  — :  Die  EiiifSrung  vod  rmMM«ii 
diirch'  'ctn^poßrd^  ^öd^ir  höhtihnaior  ^  ohde  Weiteren 
iilkttt  wSe  diiefs  beV  diefdr  Kunßzu  Verfteheafrn 


ilt  ni^ht  hfdrelcKendl:  '  Von;t>rffbkfebWn^  disii^ 
Qinf  flfören  Icftnbt^d'  lindüris  ifur  fönende ^t^^ 
(oi^rnen.    S.  j.  ra>/i^{4ltatt  tf^Wvr/B^    S^n. 
uv^ttvrm  R:jteeMi>.f^^^    Sm.')i7udSBi^tt:lt 

x  *  }ZAaiPnehe  d«r  )atnii|](clfeti  Scbaeihan  des  Bai^ 
Mbg;  letoen  wir  /cWtefsU^fq^igende  vis»  der  Air 
gend*  v«dU  an  \  MüNnigsrnc^; Woite  hietiier  s  3id#^ 

|iei9(jjSrtti/m.e«k  fNeefkä^^ 

sarai«i4i  iiiir#iMfe  jÄi%ftt  .j|«#:  4^.|m #.  A^in is  ^ 

siirJifrv?  4i/^ed^iqmb^i#i<W>e#j^^ 


'^^ai 


iUuph.  yprfcUag,  welcher,  der  ge wdhnlichei^  JU«; ^  >W;lfn^rJ/^^tr^*  ri4rf0nk^^#ip4^^ 
ert,nieb( l^hr 2hnU»h i&j  eteinaftderen an tiM^'-rs    i#n«l«^  ^jftfflv/(^iV'iBR;#^ ^^m«^ 


A  ♦  ;   --^ 
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\  \[    [jtstetflQlM  de^  Herrn ^^iae  tmrmmißg^miffi0  m4 

...  wirklkk^  SmAei  od^r  Wi4^flegunß  BreßUfecke*^ 

I  \  [[durch  VtrMOui^t  $md  Schrift  Mr  Ehr^  J^,  ¥«4 

\*  der  Wa^heiit  ifonAug.Jul^Kari  Slamnu  (iSap) 

^  XVI  u.  IIa  Su  kl.  8*  geheftet  mit  bimtem  Umr» 

;^'     fchiage.. 

I  '  '  Iffit  Noirettt  vftirfiehtrt  «tor  Vf.  in  dert^ Vorwotte^ 
•r  inhe  fieh  li»  der'Ueberzeogung^  defs' keiner  V0d 
wuittßrn''äusgepeiehnit0M  Theeif^»  Obeir  I^.  ein  Wort 
v^lieve,  fondern  daft  die Wideriegune  feinet^Scfarifk 
Schülern  flberlaffen  Werden  entfchloileii,  diefe  Bo^ 

Sen  zu  fcbreiben ,   obgleich  nicht  ohne  einigen  Wi* 
erwüleii  und  ohnb  einigt  Scbaain.    Dietyfuiidlage 
Csiner  fienrtheiian^  der  BrTohen  Sdii/ift  ^wird  von 
ihm^aKobtiftimint:    Den  ReIigioh»Wähthinten  det 
Schrift  tnütfk  tnin  9  Weil  fie  vpn  üott^gtofftohari 
feyeti,}  unbfidingi  glaabeti^  der  mehfc^huebe  Veis 
fl^ivhabe  dabey  nichtis  zu  tbiin/  ats  ihte  Glaubt 
Würdigkeit  in  prflftm  (dag  VitbinBn'ti^gtaubendä 
«li'prfi/ei»^^^  den Glaubeni^fuhd aufzuziehen/  uhd 
fiph  «oh  -ften  Ge^efiett » <  fo  weit  es  lieh  thnn  laTfe^ 
mnOnftige Voii^^ngen  zo  machen: ' woll^  er  aber 
dfUmAumß^ßf^^^  fo  gehe  er  fiber  feine  Beftigniffi^ 
Itinaoe»  maS  Verwickle  fieh  in  WiderfprOched,  dk 
■iiletsi  milee  nnbeneffUeh'fey.    So  f«y  es  i.  B'.  eine 
«w#^em4icA>e  Sache ,   dafs  J^fu«  nacb  der  Schrift 
fbr;  den  Mmhren  ßen  gekaken  feyn  wolle  und  fieh 
iSom  ^SemMnnk  habe;  das  mäfTeman  glmuben  und  fey 
darüber  nicht  zu  TernOnftelff;    göttliche  Seridnng 
Jefn  Uj  nm  nichts  begreiflieber,  und  es  liege  nichts 
"Widerfprecheodes  darin ^    anzunehmen,    ^oa  fey 
von  Ewigkeit  Sokn  gewwden  (t^wfgkeU  nnd  gewor* 
ät^nfiyn  kein  VViderfpruch?)  dieCerSohn  habe^ch 
Mflft  dem  M^iffchen  Jefns  verbanden  und  diefer  fey 
'^mf^ff/tn  der  Verbindung  des  Logos  mit  ihm  Gottes- 
itohtt  '(nehi^  er  mofsjogen:  wahrer  Goit)  g^ttfor- 
Bhf9$.    (^  halben  Tirir  abermal  eine^i  ^eu^cr^tfA^JS 
^i>W.)  '^pr.  St.  hat  ßch  durch  diefs  ^o/irorir  fchon 
MhlSn^litih  vis  Sehaki^  keines  ^rofsen  Meifters  cha. 
ytdVterifirt;  und  die  Anzeige  könnte  hier  ftehenblei- 
*  *   n .  ^  ZönrUeberfloffe  wollen  wir  Jerfcch  auf  einige 
jgenblicke  dehi  Vf.'  nocli  in  feine  Schrift  telbft 


ifafoieen.  \  Unc}  tiier  gebeh  \>flr  ihm  gern  zu^^  dafs 
*€?jieTh8tfathe  .einmal  0rwUfen  ky\  'fie  durch 
die  Uabfegf  ^fifcMde  d^yfelbed  kWneswegs  zu  ^ich- 
l^  Gemacht  werde.  Allein  das,  was  Hr.  9^j,X^^;« 
Fachten  will»  die  verdcale  Erhebung  Jefu  in  i'ie 
l^utt^  bnruht  auf  dem  einzigen  Worte:  ajr»i<9y,  bey 
I^Md^^ms;  aÜes  Uebrige  in  der  evangelifchen  öehchich- 
l^  9  was  hierauf  bezogen  werden  Kann,  läfst  ficb  auf 
J&e  fromme  Uebcrzeogung  der  Jünger  Jefu^   die 


WirCfarlCftn  mit  ihnen  thflle»«  ii|rQtkfttirM,  daft 
ihr  Mieifter  und  Htrtf  populär  jefnrocheift,  tiach»' 
feiiier \Auferftehi2hg  zu  Gott;  voü  deni >^  j^o^ 
sttdti,    und  In  d^lTen  ^Tam^n  er  waSwß^efm '^Ife i^ 
znrOe^^ebrt  fey  nnd  BcH  nun  iil  tfiftWIiaigea  ond* 
beiTÜctaen  Zuftande  befinde.    Weiter  liefs  fich^ändl 
im  Befondern  nichts  ^davon  terra,  well  eaif  umi 
iifik  vbn'tliefen  hitihnilifchrin  Cingen  iceine  Kunde  , 
haben  kann.  '  AncH  Etr.  St.  nlÄim^  tfbrigeas,  ^  fo 
wie  folne  Voi-gänget, an,  der  Körp^i^  lefu  nab«  ^o* 
dei*  Bi^mf^l&hrt  eine  Umwanilungl^fiMixten  y  M#. 
tt  denn  auch  bey  verfchtoffenen  Thären  xn  TeiMnf 
Jungem  habe  kommen  können^  Wa^  alles  ph^ege^ 
fchichtlichen  und  exegctifchen  Grnnd  angenommen 
ift.    JacognUa  ^  auiem  pro  cognUis  Jbote^e,  Mf^/u0 
kerkere'  affentirij  vUbim  efi.    vilmis  mahsM  opetam 
tktes  obfcuräS  atque  di/pcit^s  whferte^  Sgfdem* 
tue  n'on  necejjarias^  uUerum  tji  iiemin.  *  .Dan    , 
Orlechifche  in  dielet  Schrift  wimmelt  VötiPeMdm| 
find  die  hebräifchen  Typen  des  Druckers  {WeieheU 
tvL  Nardhaufeny  find  voUend^  garabfcheülithi 


'    t 


{' 


•  •  .*  • 
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i    ' 


:    L^iauao ,  b.  Herold  u.  Wahlftiib : '  i>«r,  Bkrft^^ 

hebeme  und  SeiH  n^ue}^  Reich*    Z^ffj^^  2^ßa6t 

mu  der  Schrift :  ChrißuM  an  des  Qefchletchfdier 

ferZeU^  von  Dt.  J.  FL  Bernh,  Dräfeoke.    Zwer^ 

,  ae  Auflage,    igao.    Xil «« i8d  S.  gr*  g.  gehe1^« 

.    ;  tcFD,  #nitl>uttli(m  Umfphlage.  .  .      ^ 

Wie  «uch,  frJum|>hirt  d^r  Vf.,'/?f/eZeItiingn 
und  feige  Tagblätteir  der  Wahrheit  die  HMi¥ita(s# 
mögen  Verfjperren  wollen,  fie  findet  dennbehiKreia 
Pfad  durch  die  Welt  uf\d  zu  den  Herzen.,  Dom 
Aec.  ift  es  unbekannt,  was  für  Zeitungen  und  Tatf* 
blätter  Hr.  Dr.  hier  meynen  ma^;  «i*  ^el£9  0iur ,  dais 


ei!  weder  zu  den  feiten  noch  zu  den  wgen  gehörig 
VHd  dafs  er  der  Perfon  dei  Vfs:  und  allem  Sobunea 
in  feinen  SchHften  fo  hold  ift  als  te  die#  denen  ic 
du/h  Heft  widmete,  gewifs  find;'  als  Kmnjirlchmr 
iaber  kennt  er  weder  Freund  noch  Feind,  nnd  wird 
fich  das  Recht  nicht  nehmen  hffefn,  jederzeit injr 
^u  fagen,  ^o  der  Künftler  zyvnx  küafiUck^  abeF 
inieht,  hünßkrifch  gearbeket  hat.^  Auch  in  dielnr 
tweyien,  aus  neun  Predigten  beftehehden,  JCn/pdm 
M  der  in  Nr.  3  der  Erg.  lll.  dieres  Jahres  angezeig- 
tem Sefanft  'tvird  der  Hauptgedanke:  dato  es  um 
das  bflrgerliche  und  häusliche  Leben  der  Menfchen 
erft  dann  ganz  wqbl  ffehen  könnet  w'Ann^'Gttriftiis 
durch  den  Glauben  in  ihren  Herzen  wt>hne,  eingis- 
tcharft,  nnd  diefs  ift  auch  die  vol]^  Uebferaeugnng 
des  Aefc.;  auch  ift  et^dänti  mitfli^.  t^ri  einventafir 
.^^n^  Jl^jßi^B  tr  den  Sectlrer  tadelt,  dem  es  nicht 
cenüget,  tlafs  wir  inChriftus  unfer  Heil  fuchen  und 
Hin. über  alles  lieben  und  verehren,  weil  wir  uns 
auch  noch  feine  oft  barocke  Theologie  aneignen 
und  uns  dazu  als  zu  dem  alleinfeliemachenden  Glau* 
ben  brennen  foUen,    woraus  mch  nimmermehr 

et- 
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«eins  .^Wf 4« Jwp-  .  A|lw  dec  Vf.  f ehe  «•  d^ 

ec,W«r  nicht,  Ji?Ibl!t  ftrpchle  uo^j  feiner  lÖbUphcn, 
Depkairt  «ptr^ju  vif^rOc.  '  Woiu  in  d^r  erften  Prfu^rt» 
Her  A«4lw.f iiJ  dfigei^g^^^^^^         dÄ.fiÄdÄP»  ffaf«  ^o^-i 
SK^iSiH«  -wfiimfidi^.  ypa  a^r  Igbrepbezei^gttng  zu  ver- 
GH^httAi^^  ßie  4fif^or||eoliiider  ausgezeicha«te^ 
|^4(jrf<'i>.^  erWcifcl     n^on  JtnbeMrig^  wie  Luiher 
üb^rf^zt^  VBpWo  di^r^  nkhts.\i4Jffe*n.!*     „r«^ 
l{ecft<^9i  fäbct  der  Bednar  fort;   d^nn  Iphcn  Gc  ia 
3^^  9mv  cia^n  klo/sem  M^njchen ,  einen  dlnrch  Weis-, 
kfit  9iul  T^Q^^^c^  ^^^^  iVplk  und  feine  Z9U  fsr- 
h^mn..RaS^,    (|^uben  üe  jolcbt  an  den  Sohn^ 
Qi^tes)  fo  dürfea  uc  das  Aodre  auch  nicht  anneS; 
mw.'^     Diefs-  üt  nun  m  dex' THat  fo  unüberlegt  als 
linfßfjlB^ic^  geunheilt.     D«nn  Jcpan  Kj?nn  recht 
9«Qhln9A  4^0  ^^^'^  ^owfs  }n  deip.  Si^pe  dps  Evanr 
cfiUun^  glauben  und  doch,  in  jrf^^f/y«iy  etwas ^i^*; 
Sed^s  iU«  di9  Anbetuag  findtü  ^  die  der  anbettu^gs; 
wHudifcp. Gottheit  .gelefftet  wifd,  4uo  eine  «Vw, 
Sf»t§U9gf  die  der  Mpfgeidander  ausgezQicbaeteo 
Perfoi|«n  ervi«^t,'  eine  Hmldigung^   ein  äuf^ere^ 
Zeichen  inniger  Verehrung.    Und  danfi  ift  die  Be- 
zeiebnnng  der  Gegner  als  folcher,   die  Jefam  als 
einen  blofse^'M^f^^^htn  betrac^iteD»  fehlerhaft,  wie 
Rec,  a\ich  bey  andern  Gelegenheitc^n  fchon  gezeigt 
lijft.'  "Detfn'Wenii diele RedeniArt  ieineo  SionfaAben 
fbli;  fe  vm  fiefageö,  daüs  dlefeGe^ner  nMittGöU" 
tkh^s  ft  leCn  aDerkeniient  vielmehr  tkm  tdh  Cou- 
licU^U  Ahjpreehen.     Ob  diefs  ebei^  ihr  l*all  feT* 
mag  der  Vu  felbft  ¥im  neuem  in  Un«erfeofaeif^  neh- 
nen.     Auch  fagen  dtejenigen,  Mtt  deneb  Hr.  Dr. 
Areite«!^«  irlcl  R^CnW^ifs»  nirgends,  als  wq|ften 
£i;.Jd(tim'<i«»TBbret9ea:  £r  war  ein  ^«firec  M^nffi^j 
ioadtemiie  bgen:  %t  ;war  ein  Men/ck^  der  roitGotl; 
te^einer  iAnig^iiißemeinfchaft  ftapd,  als  keiner  der 
-Prapheten  Tqr  ihm;  der  Logos ^  der  Gofifelbfi  ift^ 
9iretl<ABpeclie  Ml «gleichfam  in  ihm ;  $e  ebreq  in  4^^ 
fiefimdaen  de!i&f?Är>  aber  fie  v.^rfliifcb^n^ihn.  i^icW: 
«Alt  4q«^ Sepdf r«  fie^bfn  dem  Mpnfch«,  ws^dfi« 
^cttCcbenUmiAdCott,  was  Gottes  ifu  ^/ebäfCg  {||: 
*«eeUe,  \oa  diefen  Denkern,  die  J[ef»m  als  ^f^ 
\hkmfrhrm  betrachten  and  ihn  darum  doch  io  dem 
'Sinne  des  Eyai^gelivms  Sahn  Goiies  nennen,  "zu  ü^ 
mik:  ^  finden  |n  ihm.  nkbts^l^  einen  62c|/feiiMeiv- 
Idten  Hfii  dßrum  beten  Jte  ihn  nkh^oft;  W>Uegc^ 
9tm  dir  Jiaclzel  auf  ift  es  ungemOtulich,  auf  fol^f 
•W«fie  3H1  pQlemi&ren.     Aucli>  fäUt  di^e,Poldnük 
idche  in  das  peclanwtorKche.    wie>eiip  def  y^ 
t^i  „Smpdrt  69  nicht  Euer  Inner  Dies,  wenn  dc^r 
^MidtoAprue^fpricbt:  Wer  mich  ficht,  derfiebtde« 
Vaietrr    D^a.  Chriftup  fpwh  dieli  w^dcr. Ueber; 
«eiiittiig;  VO0  f  f#o#!ni  inpig^n  Yerhältiiiire  zu  Got| 
As  &  läxieii^  VJ^er;   dafum  hörte  er,jedodt;»id3t 


Uf  ein,  jUb9/i;h  xa  reyn ,  mid  es  kopffte^i^NlMii , 
Mfl^r  .heuehe«;,   fich  l^kwP   V^bmi  MpntUkii  1 
Menfebbelt ,.  uijd  Jeiner  Vec^ii|diif«,iM.Q«^||. 
wufst  zu  feyn;  nicht  der  Siaubgebornet  äsuiäa^ 
fprach  Ib,'  fondem  der  Färfi  des  LAens^  derdi 
neues  Reich  grOndote»  tun^mit oinferm  Vf.  at^ 
den.     Unter  den  Predigten  Ober  den  chnTtÜdui    < 
eetft,   wie  €t  €eh  fci  den  VeHiälMjIfien  de»  Me. 
Aeftitefi  liebew^lifMa  thut,   Intt  dem  1(e&  befoi^ 
äers  die  flber  das  cikitUiche  Gi^fMe\hi  der^Mt« 
AM,^  die  man^'eis   die  BrOß^kefd^lcmu^uad 
Aie  ^fiieylieh  'nieht  nacfafieahmt '  werdet  foll,^  <& 
min  ihta  aber  laffen   Eadta ,    fo  ftra  dte  tfdk 
and  der  gute  Gefchmack   nichts  dabejr  tu  mh 
ifftgn  -heben»  :aninehme9d  wt»hi  j^eUlso.    J9^ 
fM  faUt  der  V^  aus  dm^.  eddn  C^bctBloae«  «feoi 
^V-.i^  densi t N^ujahwebe&e  211* Gott ^ebl:  ^fk 
Ifleib^  *^ym  AUw  n&  tPir /*"    Und  dt  MamitUi 
da«  Volk  die  $ati6fiiclio|ielebee  Mt  9»  ieioiit  mKih 
hr^noht.»  f»  loOohleB  wir  ni«^  mit  den  Vf.  Duta: 
n  Haben  wir  Chriftnm,  fo  lAfot  fidi  das  GafffU  an« 
ferer  S^uIdinWonnefehrfinen  auf;  ifit-Mflao« 
«Her  alles  b0^iMi.''     TiulcAhifk  iftes  a&dM^  «i 
Qewi^bt.auf  ^WortederSchsift  70  legeo,  die  Aortlh 
iifi5.k(Mn. Gewicht  haben;   wem  Lness  s#  B. iket 
er  g^ig  mit  ihnen  liienf »  to  liegt  in  dem:  hMi 
nnz  und  gar  Kein  tfachdruill;  g^ichwohl  bf 
der  Yf,:  „£rg.iftg  Miieb.    Hinah^    la  hiee|.  im 
der  Höhe  in,  die  Tiefe,  .ans  d«9  Tempel  im« 
Vaters  in  die  Werkftatt  des  Zi«iaiem«a«».  Vea 
Ipöcbften. '.  Feftgeouff e^  des  GeiftttS  a«  dii  fMta» 
Axbeit  ixdifeher  BedOffoifs.*    Himab  ffse  ^^"^ 
ihnen  5  die  ihm  oicht  folgen  konnten  ia  das  W 
üeniicbt  feiner  Gedenken  and  (ntwütfai**  Ttriiks 
pind  kein  £ade4  -  Ve§!bm  prqeiefeu^smx  ML  M 
gute  Gefchtoack  &rei<;ht  Colebe.SidkiiokBedH 


»  ♦ 


MSUE'At^L^G^K, 


£S5BM,  h.  O.  t>.  Bädeker:  fSurzer  ^mifi0$ 
Untarrichi  in  der  einfa^n  ObßbmtmsuMi 
di^e  Landjugend  vön^ F.  <?•  B. /,  ^d^iffisMjl 

\  zu  päBl  bey  Hagpn,.  General«- SunepfW* 
ten  def'Märiufchen  evanmKclienMiranfilA 

..\pD^gl^Prcufs;OohfittQruk^the  ^dÄiW* 

'  '  rptben  AcÜerorcfens  drittfir  Klaffe.    DrU^y'^ 

'   hefferte  und  vermehrte  Auflage«    1^  < 

und  1578,  8.    (Ladenpreie  ta  gr.   FflrS 

len  bey  directenBefteUuE^^en  Q^gr«)    (M*iA 

Reo.  4er  erfteii  Aufl.  A,  1*.  Z»  iTfT»  ^»1* 

\  t)Jederz,Wcytealpgnz.-Bl.^jj^^  • 
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STIkAT8WI8S8NSCRAFTBN. 

'  ßettwißder  Merjfchpß^JLei^d'  Kulturgefeize  ?on 

*  .  lUgierungitftfatJbe  bey  ckwkönigl.  baier,  Staats^- 
minifttriom  des  Inoeco  (feit  igio  Minifterial- 
ratb) , , correfo.  MilgLd*  k.  k.  Laadwirthfcbaf ts- 
gefeUfob.  in  Wiei».  i8i«t  XXXVI  und  359  S. 
8.   (iRthlr.  18  gr.) 

er  Titel  bezeicbn^triiobt  deutlich  den  Inhalt; 
Die  Vorredp  imd  die  §^.  to  —  14  der  Einlei« 
tung  ( I.  Abfchn.)  fp rechen  dagegen  die  Abfii^ht  des 
Vfs.'deutlicBer  aus.  Die  baierifOTen'Oefetze,'  wel< 
cheBeförderungdesIiandbaaes  betreffen«  fihd  wih- 
rend  der  i  letzten  Jahrhunderte,"  rmrvfIgUck  feit 
«fem  Caltui*j^iai;idAte  Yon  1793»  fehr  laUreich  ge^ 
wördeif .'  .Afcnches  in  aenfölben  lf|  We^ir  geändert 
ieif  Visrhältriiffe  nicht  mehr  ji^aGTend;  obgleich  jd- 
doch  eine  Umarbeitniig ,  die  dem  Ganzen  Einheit 
ih  fiöh,'  und  Züf^fnmenhang  mit  deif  anderen  Thei- 
len  der  Gefetzgebung  gäbe»  fOr  ein> dringendem  &»• 
Hfirfnif^  alljgeitiein  anerkannt  wird,'  foTcbeint  doch 
j^itt  hiöht  der  rechte  Augenblick,.  dltf'nmfafiUBdes 
uue^  Cyjjturgefett  aüfz(ißellenV  tf«il  dem  Mt^rlU 
bnt^  .Oef ^tzbuch  eine  V  nif phnhelzdng  tierorttefat^^  und 
fliuch  in  anderen  O^tfnfttfndkd  d^rC^etzgebungünd 
Verw^tung  Abänderungen  nahe  find.  Zwar,  verhin- 
dert diefs' nicht,  dafsman  wenisftens  einen  Entwurf 
Seffalfen  u<id  vielFeitig  prOfen  könnte;  allein  felbft 
lefj'miWs  wieder' ein^  Werk  mehrerer  Jahre  feyn,' 
i^älirena  doch  manchen  IVfifiverhSltniffen  fchieünige 
Abhülfe  ;ei^  Watifchen  wäire.  Hierzu  giebt  es  iton 
iWey.  Mittel :  'einzelne  Verordnungen  übet  einzelne 


tbvt,  und  beyGegenftanden,  die  mit  anderen  Zwei- 
gen* der  GelelBE^bung  wenige  Berahrung  haben , 
ktonen  fflglicfa  einzelne  Verordnungea  erhufen  wer; 
den ,  >  das  Uebrige  mag  ftehen .  bleiben ,  und  ma« 
fliehe  Jteber  die  Vorarbyeiten  fdr  das  definitive  Ge- 
fetz  zu  beCchleunigen.^  oonft  gerath  man  leicht  i« 
Verfuchung,  bey  dem  Proviforifchen  ftehen  zu  bleir 
ben,  ein  allsemeines  und  doch  lückenhaftes  Gefetz 
errqgt'Ünzuiriedenhdit»  Mifstrauen,  und  da  man 
dochdie Grencea jiicht  gßnau  aw' halten  vermag,  fq 
i(t  et  uiivermmdlich,  dafs  manche^  neu  hlnzuKoipi'f 
me,^  welches  könftig  dotib  wieder  geändert  werdeW 
nufs,'  und!  woduem  noth wendig  die  Verwirrung 
vergröfsert  wird. 

\-  Ueber  die  3telle,  welche  ein  CuUurge/eiz  in 
dem  ganzen  STfteme  der  Gefetüebung  einnimmt^ 
ift  der  Vf.  nicot  im  Reinjen.  mchdem  er  (j.'}]^ 
einen  weiteften,.-  engeren  und  engften  Sinn  des 
Wortes  angegeben  hat^  ohne  zu.fagein,  an  welche« 
man-fioh  zu  halten  habe,  will,  er  das  Verbältnils 
der  Culturgefetzgebung  zu  anderen  Zweigen  der  Ge< 
fetzgebung  und  Admiaiftratlon  erklären,  weil  ficH 
hieraus  der  Umfang  der  erfteren  leichter  als  aus 
einer  philofophifcben  Definition  werde  entwickelni 
laffen;T  (Diefs  mnfs  .begreiflich  mifsiingen,  weil 
ehne  fcharfe  Begriffe  sirgeods  durchzukomm^  ift.^ 
Die  bürgerliche  Gefetzgebung  fey  mit,  Cult^rverordu 
nüngen  verwandt,  aber  dem  Zwecke  nach  von  ih« 
Ben  verfchieden,  wei^. jene  nur, das  Hecht  des  Ein* 
zelnen ,  diefe  aber  die' erhöhte  Pr^diiction  ^s  einea 
Staatszweck  vor.  Augen  haben ;  daher  aehören  letz- 
tere zur  AjobniniftratiQH«  ^S«I9)  —  tiaraus  würd^ 
aber  folgen,  dafs  bey  alleo  Dingen,  die  in  das  Qe«. 
bif^  der. Culturgefetze  fielen,  von  den  llecbten  der 
Einzelnen  fflglich  abgefehen  werden  dürfe.     Die 


Gegenftände,   oder  ein  allgemeines  Gefeiz,^  .^^^woi-   .  Sache  verhalTfich  vielmehr  fo:   das^  bürgerliche  Ge^ 
bey   Manches    fpäteren 'Beitimmungen  flberlafTen,     fetz  regelt  die  gefammten  RechtsverhältnifTe  des 


f^^ranche  Streitft-age  ganz  umgan^n  wird*'  CS. 30.) 
ür  ein  Solches  Gefetz  hat  hier' der  Vf.  den  Mmiwutf 
zfii.itgetfaeflty  fat  efine  einftweälige  Aushülfe  bis  zur 
Ichnnigen  ^röndlich'en  Umarbeitung.  Ein  Veifueh 
di^ef  Alt  biaibt  immer  verdriefslicb,  ^bch  glaubt 
l^ec. ,  dab  nur  die  Rflckficht  auf  Landestheife,  in. 
denen  die  bisherigen 'Culturgeretze  noch  nicht  gd- 
ten,  wo  aber  deren  Einföhitmg  gewönfcht  wird 
(Sl  33},^  dib  Regieif'iirfg  zur  Aimtellung  eines  foK 
^heti  allgemeinen  Oi?fetzes  beftimmen  dorfte;  au- 
ibiördem  fcheint  ihm  bey  den  j^ften  Umftänden 
das  fcrftete  Mittel  ifveit  dien]k)h#n  WeHa^elNolb» 
'  Br^än%.  Bt.  zurJ.L.1.  iSa«» 


BDi^gers  gegen  den 'Bürgen,  Es  beftehl  nun  zwar 
wefentliob  insekiert  Eotwickelung  d.eir  Idee,  des 
Rechtes-;  aber  'bey  der : Anwendung  derfelben  aulf 
hefondere,  gegebene  iVerhaltniffe.  «nufs  nothwendi|r 
eine  .Menge  verfohiedener  ROckficbten  auf  anders 
Zwecke  des  Staates  hinzujgezogen  werden  ^  weÜ^ 
nich):s  vereinzelt  ftehen  dadC  Aus  diefen,  oft  fich 
widerftrebenden  RäckficI^en,  die  doch  nur  in  der 
Grenze  des  verminftrechtUch  Erlaubten  befriedigt^ 
werden  dürfen',',  eiitfpringjt  die  gröfste  Schwierig* 
keit  der  Oefetuebung.  f  Wie  nun  bey  vielen  Ge-' 
fetzen  etnefittlldis RiVckG<älit  v^herrfcht  (z^B*  der 
L(4)  .     Wi- 


tt« 
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Widerruf  einer  Schenkung^  die  K|iterbuDj^rfa« 
eben 9  die  Legitime  tfiir  Oelcbwißet'ji.^C  w.}ft^ 
laffen  fich  aucn  viele  auffinden ,  bev  deren  Faftung 
der  Zweck  des  allgemeinen  Wobmandes  erwogen 
^rden  ift  oder  erwogen  werden  inufs«  weiLfi« 
eine  gen^e  Beäehang'  auf  *Ge^erb9Vernältmf(^  4ia- 

lien;  Aus  diefen  können  AbjnreisbnPgeo  JIP^^^^V^^ 
Gemeinrechtlichen  rathfam  werden,  die  doch  dar^^ 
Hin  dem  höcbften  Recbtsgefetze  nlcbt  *Wlderftrel- 
teUf  denn  diefes  geftattet  -bey  ^^^^  A^«^4iln/^^^,^^g  gnf 
das  Befondere  einen  weifern  Spielraum.  Daher 
giriit  es  neben  dem  allgemeinen  Privatr eichte  aisch 
mehrere  Theile  des  hefonderen^  z,%,  dsK  Privat •! 
Fcirfteki-,  das  Adels '-Reicht  u«  f.  w.  iSD.kana.mäil 
thn  auch  ein  votkswinhföha/ilichei^PrkfSLtrechi^Bn* 
nehrhen,  in  welches  die  fleehts^erhSlrnfffetio  cied 
Gewerben,  Zins  u.  dergK  gebdren.  £in  Haupttheii 
deffelben  mufs  das  Lanäwinhßha/tirttcbi  fern,  und 
in  diefem  laffen  fich  wieder  diejenigen  Gefetze » 
welbhe  unmittelbar  beftimmt  find,  die  Ei-iwiiüeninc 
des  Anbaues  %u  befördv^n^  säBßrivdiiUieehtiid^-CMl 
turgefette  ^ufammenfteUen.^  Oogege»  entfpringett 
aus  den  Geboten  ^^f  Vdkeiviftdä^aftsIUir»  apok 
Gefetze ,  welche  Rechte  und  VerUndüchkeitenrd«fr 
Borger  im  Verhältnifs  zum  Staate  feCrfteUen ,  und 
die  man  zufammenals  v6tk9wlrAfcha/kUche$Saaais 
recht  betrachten  mufs«  ime  es  ein  polizfti^ckesv 
tkk  (taatswirthrchaftlicbes  u.f.  w.  gtobi.  .H^erkolüi 
nett  gleichfaUs  verf cbiedetie  gleich  wefentürive  Tbcc» 
le  unterfcMeden  wertlev;  .«.«.ein  vnlkswirikfchaß^ 
Ihhek  Ptoeefsrechi  ^  In  foferne  bey  den  hiertfierge-t 
hörenden Gegenftänden,  wieCultur-,  Handwerks-, 
Handels- Angelegenheiten  u.  f.  w.  ein  beConderes 
abgekürztes  Gen^tsverfahren  vorgefchrieben  ift, 
^nvotkswlrihfcka/fiUohesSirqf rechte  weil  es,ätiia& 
gef6tzo  giebt,  die  aus  Grflnden  des  aUgemekied 
^cAilftandes  entfpringen  oder  wenigftens  ^chärft 
werden  u.  f.  w.  Piefe  £rttoteniiig  {chiea  ^ndthin^ 
treil  man  fie  in  einfchlagenden  &hrjften,  z.  B^ 
JBft^enmeyer^e  NationalökoDomier^ohfc  (FcankF«.  aj 
In.  1809.  9  B.)  vermjfst.  fit  folgt  danaus,  4ä(s 
Qihurgefetze,  wenn  man  Ce-ayick  in.Becieliaiig  aof 
ät/ti  gemefnfchaftlicben  9tweek  ^tfu^h  anr.euHmden 
ri^ihen  mk^,  dock  dem  CruridverkältBU'f^  stach  theäs 
ins  Privatrecht,  theflsin  verfehic^deM  Zweigie  Jks 
Regierungsrecfates  gehören: 

Die  allgemeinen  Gruodfttie  ffir  das  ^^ulturge-; 
fetz  (^.  64.  65)  ffiefsen  <Mi6  einer  fehar  gelfeterti» 
Theorie  der  NatSonalwirthfohaft;  tWiexia  mao  detl 
SmZj  dafs-^su  Gnnften  eioev  höheren  rProcttictiöfty 
In  gefetzli^h  befdmmten'FäHeb  pnd  geg^n.voÜfted-i 
dKge  EntfchadiguYig  ^  Einzeinis  zmt  Abtrelonj;  vo« 
Re<^en  angehalten  werden  dfirfeni^:  nieht  ingäbe^ 
fo  fiele  faft  alle  Möglichkeit  wirkfaiher  Cait»rge*: 
letze  weg«  Er  ifk  «bep  ftrens  erwcä^dh ,  welöh'e. 
Anficht  man  auch  von  der  Biltiiiimiidg  des  Steiates 
voransfetzt. '  Die  Erhiltong  »deffelben  «ifeUert  ibey^ 
dein  unaufhörlichen  ZuwMbs  der  Mectfchenmeog«^ 
gebieterifcfa  die  Beiiutzuha  aller  nodi  unerkAiöp^' 
ttn  Hlüfsqudlen,   «m  nuSk  4ii  aaatedeMeB  Gater^ 


ztt  vermehren.  —    Von  den  Coltafgtfetsea  Uagt 
|(t>f44Ktteilrifi9  ki^tM»  1ff9!t  deM  Staates,^ 
das  Ebenmaafs  der  verfcnietfenen  Gewerbe  viif  die 
|nite  oder  fchlechte  Lage  der  Landbauendea  «b;  b 
4afs.die  Wichtigkeit  und  die  Schwierigkeit  lies  Ge* 
genibiBdes  fica  vereiotgeo^  iiniiliqribe£«s.  hUf^ 
zu  geben. 
""     Der'  a.  MTchniii  giebt  eine  kurze  Gefchichc 
•dte  M^rtfchen  Cultui^efetzgebung.     Die  erfte  Pi- 
'in^^,   bis. in  di^  Mitte  des  17.  Jahrhundens,  zek( 
allgemeine   Geringfchätzung  der   Landnrirtlifciun» 
4ie  ^wevte  eine  Menge,  ftrenger  Vk>r£chQften,  wd* 
che  docn  wieder  durch  die  rechtlich  begraadetni 
Hindernme  des^iidv^itthfbheMjdEIed  Gewerbeä^ 
wirklam  gemacht  würJen;    Vna^^der  ßvclit.  Alles 
durcb  Gef(btze  zti  regelnd    zelten  z«  0.  die  harten 
Drohungen   g^e^  uilo^eDtltc^'  i^iuswktheV  die 
floco  Verordnungen ,   welche*  i A  den  4  BSndea  der 
Mi^rTchen'GenmTiefifamto^  £ad  gröls* 

tentheils  auS  dem  Zeitremn  von  1745  ^  i?8f(- .  Ijfa> 
her  wurde  es  denn  anch  garlz  Abbiah,  fich  wp  Akt 
Gefetze  wenig  zu   kümmern ,    und  die  Kegierunjg 
m'nßM  diid)Bä^oigli|)g*devfe|l)efi  .noc;b  befpttder^bC' 
fehlen  (*.  Sebr^  'Z7I^'  ^'^  jder  dritten  Penodl^  I 
besonders 'feiie  dem  Reg?ißruiifisafitritte  des  leizigeq 
Ktmigs,'  vejÄihr'ffisi«  fpit  .viMtxi  Nachdrucke,  aa 
)ene  Hiadeßnlft^  der  tiuidwirthfchaft  rafch  wcjpa« 
tSamutei;  amb/  w^ui^de*  e^  f^rofser  Erfo^  herv^rp: 
bracht;  da'.mafi'at)er;einibei(l9heades  WifthleWta^ 
fv^etti, ,  w^bwr  gar.  U^me  yi^hweic^ie  A^ftattef  wjur- 
d^,  zii  rQdkfictitäcfts  m^d  «i^e genaue  Sflimftfifcfef 
Rechtes,  eiozufQbrsn  ftreblfB»  fp  koni^t^ mancVnj 
Nacht  helle  nlcbH  )iiisbleiben.     Der  Vf^  wüntckt  da* 
her,  dafs  .mit  ein^ip  p^uen  Culturgieretze  die  viert^ 
Periode  bisg^ileq  ivAgc^  die f^iodp4eree(etzUj^ 
Frej^heitt  rmit.der^  )viE$Hciftep  >Spieilfa4iin^  deffrejaf 
Iddsrflriift ,.  «Mich  nie  ßi»i  fremde  fLii&ep. 

I  '  j  X}et  tnßumrf  ytop  xaS  W-  fclgiM>  !4*ft^^ 
S»  65  «-t- 1'3^.    Der  4-  ^bfcbnitt  entolJt  ei^ea  v 
Haentar,    det  bauptfäcbliph  die  bisherigen  ||el< 
cheft  BeflbimitiiiBgfili  Ober  ied^n  Gegenftand  Bvh 
nnd.djie  GcQ^^a  wok.ßf^kß  der  Vf.  70°^ 4^ 
(tefaehdeo.  Gefet^en  4b w^.  qder  LüpH^nif^n 
a^Folke»   darfteilt.    Hieranf  S.  ^53  /sm  iNa< 
wer  ^e  Culturgefftzgebiing  in  ideo  verfcÜ^,, 
THeäsK  des  Reiches »  und  ^adliqb  apf  .36  S«  (ä£ 
CondArs.jMgiiit^es  chronolog^fc^ies  Ven^eactbnjfil.  ^, 
in  deii  b^ecifcben  Gefetzfammlungen '  befindiicK^ 
YrnoßUnuff^n  ^b^r  I^od^s- Cultui;gegen(iaQ  j^-j^ 
i)w)^SmkvmH  t^%i  .vpn  vieler  SacSijkenntiiilji  VJg 
fleifsigäroBdrQi^Jf^^tigiUQg   derriieue^ien  Kl^ätt^P'. 
kuaifgevf;  iiiotl  ^treitiff.bild^^r»  «ve^fi  dinn  G01A; 
mbntar/  d^.ati^hf^initw^ik^Q,  als  Repertoiiuin  |p- 
bisucht  werden  könnte  (dochonne  ganzvoÜTtäa^ 
zh  feynV,  ein  aotzlidies,  mit  t^nk  anzunehmeedOT 
Materials    ,GleH»hwöbl.  ir^rde  .Hepi  m*cht   dsa^  t%>. 
Iben i '  ihm  fo,   wifef  V^ft^  , Odtet^e^kiiaft  zii  g^^ 
Man  findet  darin  iffii^bt  blofa  ^ftrSffh^phe  I^Otäm^ 
Cohwankeiide.  u«d.  i«njiK>iy^äncijgi(  BertkAmjuwea« 
dl#  #ift  gealmaser  F«&f etzung  bedürfen  ( j^l£ser  deob 


w 


.  ?'»i''  "^\ .  s^FTEA^PPf  »»»ft 


f» 


ii9AbdemPUn<ile|E,Vf^iviTef;qieid^eaBf^f^^n^  '  ^{iAiTjeFf^^>H^  m4  ,^^^1^ 


fen  aut  Koamge  ucieizei,    lunpern  rnan  vermiLBf  »,  af  betrifft 

uch  in  inehreren  Stellen  die  fefte  fiallung  ai?  tiijf  ]f^t  gutpf  upd  aps^dpf^t^r  $i 

leiteaden  Grundfätze  und  clie  gewilTQnhjfte  lleiTig-  g&vf}  Äo^a^u  des  Landep,   t>^a 

fijjtung  des  Reclitszuflanctes,    die  bey/d^r  VerfuI-  tlieilen,    liegt  «m  Tage,     Eh 

f[iog  pülitifcber  Zwecke  nie  vertüiiint  iverdei)  d^rf^  Uaiern ,   vvie.  fit>i:r|al}  >    d'O-  Set 
iDig^  Beyfpiele  mögeb  Lob  uni^  Tade)  zj^  b^t^g^q  '  )%Mfpt^>i>dai:nifs  de«  h^fteren  / 

'.'■  j-  Cfip.  .yon  dem  Culiwg^ßtze  pberhßupt.  — 
KaCb  $.  3  foU  fOr  abgetretene  Rechte  immer  £nt- 
fchädigung  gefottert  werden  können.    (Hierb^vi^f 


ßjfSep  >w>r4  dierer  beffihiUdig 
luTjabr^      u----!---  i — . 


sm  merkwOrdig,  dajs  diefs  in  Baj^ m  bcy  df 
deierritut  auf  Privatgründen  nicbt  i^er  F?^  ift.j'pef 


ben*.  Hierüber  kaan  lö^ 
ftpn.  XiX*  ^röfsfren  I^apdwi 
yeqnögen  mit  Hülfß  (ies  ^Qi 
dep  Bedarf  d^es  I^^ndes  u^4  (Jp) 
jn  »rzeggen,  umfoeh^r,  d^ 
4er  Scbagfe  lüclt  einigen  Jahr 


iiir  EntCcbädignng  verpflichtete  kann  nur  gezwun;  ..  ,      .     , 

cen  {Verden,    efp  GrundftOck  abzutreten  pder  einQ  cempin  eingeführt  u^ifi  4ber. jey 

jnhrlJcfae  Abgabe  zu  letTten;  willer  Cch  durch  ^n«  bs währt  feyn  wir^,  vr«  jetzt  j 

Xblornngsfumme  loskaufen,  fo  fteht  es  ihm  Crey. -<t  JEtindvie.bcs.      >^;d^«fsr  (tanc 

iSehr  zweckmäfsig,   weil  dieb  dritte  Methode  ni^  1780«/  'fahxtLf^    fiu^äbr  fp, 

Regel  werden  kann.  —    $.  4.\(/rund-  und  zehnt-  I^nawol}«  wiird.  ];ii^t  fehle#r  ,d4  V  vaff\BP  gf^nujj  • 

herrliche  Leiftungen  follen  wegen  Verbeff^rilngea  Weideftj-^ckcia  gi^bt^   d;B  ^)iü?  Anbau  uicl)VB?^I^^n^ 

bn  Anbau  nicht  erhöht  werd,en.  —    pief8,wird  al;  5oaft,ift  JtiLleu^  ^yjjrtbfchaft^p  dje, Schafifzucot  wfr 

lerdings  die  bekannte  Schädlichkeit  der  ^^phnte^  9%  anMB»eCy(ij|,.  W^wAM  i.hpefl  ,fo  vi(J,  ^s  &e  txtq- 

entfernen  .     Aber  nach  welche^  M^asft^be.  foHeij  d,ert,  JD^b  W^  'P'^'^fti  ^fC^^S^y     O"^  v^delU 

diefb  Leiftungen  künftig  entrichtet  werden?'   .$plj-  S.chaaf^uebt  Ji^ug^  ieUti  ,o8,,die  Ai^i^ffkf  ^ffi^  En^ 

lea'aüs  diefem  Zweifel  nicht  unzählige  Zweifel  entf-  Jajnd  gf Ühmt  iJ(t ,  vpp  d^in  jl;tpUfl(C4fi  d^f  9;Uil/9he^ 

ftehen^  fo  mtllTen  nähere  Beftibinnineen  hjnzpkotn-  Wolilengeweirk«  abj    iwl   4i^f^   wjeae«  T911   (j*^ 


^3^'"    •  -   - 

,  „  ,      ?^r  fitJj  piclit  y.iöl  ^  ei9^in,Eri»ferbszw«i«  h»- 

ffeautzuttg  unetäüvifter  GrBnd^,  —     fcliäftigtf»  der  fp  Iwdiogf  Unfl  nnUpher  ift-,  «Is  di^ 

S^e  5$.  9  lind  jo  find  Verdieftlich ,   indem  fie,    di^     fec.     Alis  .diefes  A^chtfi^i  findq?  l^it  a^a^  hjjfrei- 


deiüriie  Abgaben  geratben 


men,  häj  denen  man  nothweadjg  aufpurcbf^hoitt«  Al^afsregejii ,  ^Jp  J(W.q  W^  ^^^'^^  d^S  4f^^%1 

mehrerer  Jahre,  al£o  auf  Üpiwandlung  ^n.iyivsr^-  pi^wefbfleifcBS  %r^«fi  wird.    P4jt^  ß!**>  WW»  °W 

j.^iwh.  At,r,^h<^r.  ..oT-iiV^or.  ...i-J'  « «„1,  .^icjit  yi^  ^njt  cl^ ^^, Et «rfirbszWi^Me  h,*- 

ier  fp  bAdjing^  linfl  nnucher  ift>  «Is  di^^ 

,     ,r    '                                             .         .           .       .  ^_-,  ,  jefea'A^chtaft  fiudeff  S'"'' 8^"!?^Mfl''"- 

Harte  der  bisherigen  Oefetze  mildernd,  Erfatz  ftVr  chend.iwa^  dir  Eatw^  twiftvnniti  .esjyj  pämlip^ 

IVeiderechte  anordnen.     Aber  es  wäre  noch  mehr  der  Austrieb  der  Schajife  vor  d^m  ,dfs  ^wracnr«- 

EU  wünTchen*.     "Wenn  es'yälle  giebt,   in  welchen  nei»Bindviehes  betranftiget  werden,  lind  ihej  ieneäl 

l^eirzlditiel&nBg    anf  ein  ^ewifTes  ^echt  gefoderf  wiederum  di«  groTse^  Heefdeft  i^^lnervordea 

irerdei}  Mnn ,  *o  fetzt  rfieu  iujmer  eine  {oicheVet^  Gemeindeheerden,  —     Das  Ausroden  der  Waldun* 

ätidjÜnjiK  der  tüsnerjtep  Befi^niffe   vonft}^,'.  wor  gen  unbedingt  frey  zu  geben ,  wie  in.$.3T  gefchiehA, 

Hm-c^   flje  a'llfeiljgefreTc  Regung  deä  GewerbseiT  Ut  höchft  bedflnWuJli.  ftl«g  »».WiFfejflPt  fT  "*>«« 

kti  gehiridert  Wird.  '  Aber   Sa   nian  vorausfetzpg  grofsen  Theil  von  Baiern  ohne  Oble  Folgen  gefch»" 

tvmj,  -idafs  Jeder  feinen  Vortheil   verfolgen    vill«  nea,"'  (o  (ft  er  doch  f^iit,  'fich  ttfer-Mothwendlgkeit 

bift  es  eben  fo  ungerecht  als  unnMhig,  d^n  Grund-  einer  kfliiftigen  Zurücknähme  dfes  6^f«Aze^ m  Ober> 

S^atbftm.er'duCjQh  Aiidrohung  dos  Verlul^es  feines  heben.     Der  bekannte  Troft,   d^h  MCh  (tN"W.  S. 

^«nninjTisrechtes .  mittelbar   .zupi    ^nbau.  j(einex  179  giebt,    dAfs  man,    wenn  die  fiolzpreife  hoch 

H^^clelaxide!;  zu  ^i^lngen,  oder  vollends  (g,  q)  4,em  fteigen,    aueh  werde  Ht^ü  ^reit  lernen,  -  fcAieint 

lireid*t)eT:echtigten   fßr'  dftn  Bttr^  feines.  Äffhl«^  Jleci  «n^ur^ichantd.,',  JDwC*rft*ge  kann  fich  nicht 

m  dctnEigenthÜ^nefdf^  Ai^au  zugeHrlten.    Dji^  ft«I^cih   $parh«rde   f^t^^  ,und  .<tie  ^^tcfei^  iM>^wi^ 

fierhaHnif«  der  bisherigen  Nützung  kann  diefs  nicht  lauofi.     Alteridioes^  ^d  ßftd^Il^n  im  Fortfclir^tti» 

efibtfertigen ,   denn  im  Elgenlhumsrechte  liegt  dif  de&  .4'*^t*#^ -J''*>^)<^'<'^|C  <  *^^^  ^^  fpUten  mit  der 

tnsficht  auf  eine  unbeftimmbar  weite  Erbcihungde^  VArvoUkoiumnunff    der   fuffitiwjr^oi^ft    of>A   ^ 

Brtta^.    Nach  $.11  foll  der 'Eigcnthamer  dip  Al>(  Bplzfp^Mus  gleicten  .Sc^jH  haltefl,    Je  melv  "Wf 

i^c^ng  iridht  Terweisern  dOtfen,   auch  wpi^n  Mi^  \n)  äie^  beiden  Rt^£i:^ev  vt  bpwi<:kfln  venq^Ä 

tftf/id   Ihm   e'i/i'en  Jünatz  zu  geh  an  geneigt  ift. '-^  flejtg   h^ufigex  iriiigi  d^iBvu'Us    geffattet  w(ir4«i>i 

VelchemMifsbrauch,  welchen  Ränken  würde  hier-  ^j:rJ^  ^  äer.Regierqng  uowi)t;dii^d  ecrt  HoUthei^' 

urch  das  Thor  geöffnet  werden!     Soll  etwa  der  rung',  die  Geifsel  der  unteren  Stände,  eintreten  zn 
Lnbauluftige  Bilrefcliaft  btftellea,   daCs  er. dea-Ait'-^laffen,  -und  dann  zu  envarten,  inwiefern  man  lieh 

au  fortletzen  wolle?    Wie  lang«  mufs  ein  Grund*  dem  Drucke  derfelben  werde  zu  entziehen  wiffea. 

:Ock  öde  gelegen  feyn,   um  die^  Maafsregel  zu  be-  Uebrigens  hat  der  Entwurf  hierin  nur  die  Verord- 

rflnden?  u.  f.  w.  nung  v.  4.  Jun.   1R05  autgenommen.  —    Was  die 

3.  Cap.    Benutzung  cultlvirter  GrOade.  —   $.21  Benutzung  der  Gewäffer  betrifft,    fo  weift  der  Vf. 

od  33  ilt  der  Ausdruck  nicht  fcharf  genug,   um  S.  190—301,  zu  $.  39,   die  Mingti  der  bisherigen 
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P^fetze  gmQgeiid  ttteA.'  WSCfertafsen  find  udftt^- 
*tigf  (öwait  es  fthere  Rechte  zulaffen,  auf  aUe  Weife 
la  begdoCriged ,  und  bey  neuen,  widerftreitenden 
AnfprQcfaen  wird  bfilig  auf  dasBefte  derLandwirth» 
jfchaft  B^ckfitht  genooin;ieh.  Diefs  beweift  aber 
nur  die '  NothwendiRkeit  grOndlicher  technifcher 
putachten,  nicht  felbft  einer  ganz  admlniftratiT^ll 
Sehandluiüjr  9^  wobey  au»  nationalwirtbfchäftlichen 
Cronden  cfie^alten  Rechte  der  Maller  verletzt  w^r- 
a^n  könnt».  Diefs  iftMbft  ron^den  VorfchlSgen 
^e^  Vfs.  zu  beforgen.  Kann  der  Grutidbefitzer  vom 
Ifllleriflr  Tilge,  die  der  erftere  frey  auswählt,  die 
^^eberlaffttng  des  Wallers  verlangen ,  *  fo  wird  die 
EntfchSdigung  fQr  entgangene  Mahimetze  nicht  auch 
tlen  Verluft  von  Mahlkunden  erfutten ,  welöhe  der 
unwillkommeneh  Verfpätunffen  wegen  wegbleiben« 
Die  Erfetzbarkeit  des  Wallers  bey  Mahlen  durch 
ITHnd,  Dampf  und  Tbiere  darf  de^  fchon  vorhan* 
'denen  Mallem  keinen  Eintrag  thun ;  auch  kann  m^ 
von  wirthfchafÜicher  Seite  nicht  wttnfchen,  daf^ 
clas  grofse  ftehende  Capital,  welches  in  den  Wäffer- 
^ahlen  fteckt,  vergeblich  angewendet  feyn  folle; 
Windmtihlen  find  öftei'em  Stillltahde  unterworfen^ 
|ds  Waff^rmOhUo ,  und  daher  in  vielen  Gegenden ; 
yo  es  ah  klAnen  Flüffen  piit  hinreichendem  Gefälle 
iilcht  fehlt,  ganz  unbekannt;  Rofsmahlen  find  koft-^ 
bar  zu  unternalten ,  und  die  ESnfOhrung  der  Dampf* 
mahlen  wird'  noch  lange  grofsen  Schwierigkeiten 
unterliegen .  Nur*  wo  von  der  Anlegung  neuer  Müh- 
len' äie  nede  ift,  können  diefe  Betrachtungen  Oe* 
Wicht  haben ,  und  gewifs  liefse  fich  für  beffere  Be- 
nutzung der  Gewäffer  viel' thun,  wie  z.  B;  fchon 
flas  Eljelen^tche  Mahlgerinne  beträchtlich  riel  Waf- 
fer erlpart.  * 

fl>0r  S^/ckim/s  foigh) 


Ui 


t«. 
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:  I«airzio,  b..Hanknoch;  HeligiUßt  Amur-^dtm  in 
Auszügen  und  vollftändig.  W*  Sammlung.  H^ev 
aMSgegeben  von  Dr.  7.  O,  A>  Hacker ,  Kön. 
Sache    Evang.    Bofyred.     i8iio;>    i(6  S.  ~ 

;       ff«  Sammlung. .  IV  u.  X76  S.  kl*  g« 

'  In  den  AufTätzen  des  Hm.  H*  ift  gewöhnlich  at« 
Its  wohlgeordnet,  fohicklich  angebfacht,  mit  Qe^ 
fchmack  vorgetragen;  feine  Geiftesbildung  durch 
Reinhard  (von  welchem  in.  der  4ten  Sammlung  nocji 
drey  Abendm%hlsreden  mi^etheilt  werden)  ber 
merkt  fich  leiebt.  Ueber  Inniges  fejren  dem  Reo, 
kurze  Erinneitmeen  vergönnt;  Wenn  der  hbfaift 
Werth  eines  /ruhen  Fromm«  und  G'utwerden^  ge^ 
9«igt  werden  foUte,  wobey  datm  nothwendig  vor' 


kommen  mufste^'  dafs  i^iu'ückbleiben  jihveratäidli- 
che  Folge  verfpateter  Befferungifev ,  fo  könnte  dcä 
Geh  Venpätenden  folgerichtiger  Weife  picht  eefagt 
werden,    Gott  werde,,  wenn  fie   nur  einmuziuK 
Werke  fchreiten  wollten,    das  Angefangene  «icir 
unvollendet    laffen;    denn    Zurückbleiben   mofafaet 
fie  auf  immer.      In  dem  Entwürfe  einer  Pred&i^ 
aber  BedenklichkeUen  det  .Gewtffe^t  wird  gefagt, 
nian  dürfe  (je  nicht  frerfchmahen ,  di,e  (7r(achen  faloä 
Scheinbarer  und  unnötbiger  Bedenklicbkeiten  zujhe«. 
ben  fuchen ,  im  Zweifel  das  thun,  wobey  man  awi 
weaigften  feine  Rechnung  finde,   und  das  bedenk» 
liehe  Gewlffen  Andrer  fchonen.     Diefs  haitte  %3k. 
vielleicht  beffer  anordnen  laden;  man  konnte  zc£ 
gen,   dafs  das,   wprOber  manche  Leute  bedenklick 
find,  nicht  immer  eine Gewiffensfache/ej^  da^  atier 
Bedenklicbkeiten  des  Qewijfeas  allerdings  Aufmerk- 
tamkeit  verdienen ,  dafs  man  auch  im  Zweifel  fiche» 
rer  gehe, 
welci 
habe , 

ften  zu  fchonen  fey.    Gut  ift  der  Entwurf  e\u«r.t^e]ui* 
khrspredigt  des  Hrn.  Thienemann  aber  dijg^^iQftx* 
iichkeit  der ,  Eintheilung  der  Zeit  in  gew^tte  Ab- 
fchnitte.     Weniger  leuchtet  ein,   was  er  in  einest 
andern  von  dem  Glück  des  MUielfiandes  f agt .'   Dean 
dafs  man  im  Mittelftande  weniger  BedQrfn\ffe  klsin 
den  höhern  Ständen  hat,  itt  mcHtder  xechteGroad« 
Der  Tagl«^hner,  •  der  arr^e  J^^^dhiani?  hat.noc6  we- 
*'  ■"    *     *  liffe',',  ohne  darum  glüclflicljer  211 /cjt^ 


lifg^r  Bedürfni      _  ^      • 

Bberi  fo  wenig  wird  das  GlüiDk  des  Mittefitand^  dpp 
durch  bewiefen,  dali  gefagt  wird,' man feyin  dem.« 
felhen  dem  Neide  weniger  ausgefetzt.  Denn  die 
geringern  Volksclaffen  .werden  nocK  weniger  b^ 
neiaet,  ohne  dafs. man  (ie  darum ^lacklichnrei&n 
kann.  Auch  der  Stil  ift,  nic.ht  ganz  feUecfiren 
S.  70  heifst  es:  „  Wie  oft  ^ränkt  fech  der  l|b'r*^ 
tfge ,  indem  er  wahrniiipmt,  von  Apdem  aba|  . , 
zu  Werden  (änftatt: '<<a/r  er  yV  A.  a.  wirdyVim 
S.  74:  „Keinen  beffern  Stab  giebt  es  tächt^  ''^ 
das:  nicht 9  zu  ftreichen  ift.  Ip'der  Prei' 
fünfzigjährigen  Regierungs  -  Jübelfefte  des 
vdnSachfen  h'errfcnt  durchgängig  ^liewOrdige 
che  eines  Patrioten » '  ,und  eme  Herzlichkeit « ^ 
det.  Gerechtigkeit  der  LbbfprOche  auf  cBefe^ 
jEenten  angeipeflen  ift.  Eine  Tranungsredb- 
Hrh.  Frifch  zu  Freyberg  bey  der  Hocnzeit 
Pfle^tocbter , ,  die  Standrede  de^elben  h 
Oruft  des  verewigten  Oberbergh^uptmanns  n.  2]^ 


rr.^' 


brut  und  ein^  Parentation  reo  iam ,  in  xle^TaaM 
Kaufe  eipes  geachteten  fihrgers  gehalten,  zwpepa 
ich  ans. 
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aft 
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i     .  ' 
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IIuMCaur,  h«  Hab{ßfaaianD :  Kriii/che  Zufammei^' 
.    ßelbmß  der  buunrtfeken  Laad  -  Kuhurgefeise  voa 
',    .  Karl  Freyh,  ißam-  Chßm  »•  f.  w» . 

llas  4.  Capüel^  die  Gemeindftgründe  betrefFendt' 
^^  ift  kl  dem  Coramentare  am  forgfiltigrt^n  erlid- 
tert  wtirden.  Die  Schwierigkeit »  welcrhe  die  Son-' 
Aerung  des  Miteigenthiiins  von  dem '  eigentlichen 
Gemeindegate  rerurfacht,  ift  nur  angedeutet  wor-» 
deii^  (S.  2011}.  £9  rerfteht  (ich  indefs^,  dafs  eiQ 
Dem^ndegut  ohne  Beziefanng  zu  einer,  fchon  län- 

E!*r  beAandeneD  Oemetnde,  mit  beftimmter  Ver* 
(Tung  und  Verwaltung,  gar  nicht  zu  denken  ift; 
Ife  •  fpätere  ZufaMmentetzung  eines  Gemeindever« 
tMRid^  kann  felgJieh  ohne  Zuftimmung  der  Bethei-^ 
[igten  das  Wefen  des  äiteien  Miteigenthnms  nicht 
limwandefai.  Kifr  wo  eine  Gemeinde  fchon  langer 
irar,  ift  im  Zweifel  die  Eigenfchaft  eines  Gemein- 
te^ts  tM  Vermuthen.  •—  Der  Entwurf  unterfcfaet» 
Siet  paffend  zwifchen  folchen  Gemeinde'grdnden, 
tlie  von  den  einzelnen  Mitgliedern  benutzt»  und 
reichen,  die  blofs  zum  Vortheil  der  Gemeindecaffe 
r^rwaltet  werden  l  dfefe  werden  hier  Ramm^rgtüm 
fe  genannt.  Die  VerfAgungen,  dafs  jedes  Gemein- 
leglied die  Ausfcbeidpng  eines  Antheils  von  den 
SrnndftOcken  der  erfteren  Gattung^verlangen  kann, 
aiit  einigen  in  j.  41  beygefagten  Befcfaränkungen, 
Feriliejit  vor  dem  Erzwingen  allgemeiner  Theilnn"- 
ten,  den  Vorzug^  und  d6r  Vf.  zei^,  dafs  die  baier. 
rerordnühg  von  1814,  durch  welchq  man  von  der 
iAckfiehtslofen  Beganftigung  aller  Gemelnheitstheil- 
&en' einlenkte,  zu  nnbeftimmt  ift,  um  eine  gleich- 
torraSge  Wirkung  hervorbringen  zu  können.  Die 
legOnttigungen,  deren  die  Pferdezucht  allerdings 
ledelf ,  weAn  nicht  die  Summe  flQr  den  Einkauf  der 
Pitfvde  fnr  die  Reitcrey  den  aiislandifchen  Pferde- 
Ifflchtenh  zoftefsen  foU,  findet  fie  fchon  in  demEnt- 
M^mrfe,  weil  ($.41)  die  nach  der  Ausfoheidung  ein- 
eeliier  Tbeile  noch  in  der  Gemeinfcbaft  bleibenden 
Erfinde  beyfammen  lieeen  foUen,  wodurch  die  Ei- 
^nthümef  m  den  Stand  gefetzt  werden ,  fich  einen 
{emeiliCchaf^lichen  Tummelplatz  för  die  Pferde  zu 
Ifeitefli.  Das  bbherige  Hm .  und  derftreiten ,  oi  ge- 
iheilt  werden  fpll^,  oder  nach  der  angeführten  Ver- 
irdnung,  das  an  fchwankende  Vorfchriften  gebun.- 
lene  OuUehteh  der  )  —  5  Sachvetftändlgen  wird 
^ BtgäiKuBl  z»r  A.  L  Z.  igao. 


nun  ganz  umgangen.  Der  zweyte  Str^tpunct,**ffä^ 
bey  diefem  Gegenftande  vorzukommen  ^ejgti 
fcheint  im  Entwürfe  nicht  fo  gut,  als  der  erfte^  be^ 
feitiget.  Der  gleichheitliche  Maafsftab  foU  Regfl| 
feyn ,  doch  mit  einer  Etefchränkung  r  „  Wo  die  bis« 
herige  Benutzung  fich  weniger  nach  Oemeinderechr 
t^n ,  als  nach  der  Gröfse  gmchloffener  Grundfiflcke 
richtet,  und  daher  rechtlich,  nicht  blols  ^ufSip 
Hg,  verfchieden  war,  da  foU  Jedem,  dergröfsere 
Nutzungen  hatte,  ein  folcher  Antheil  zugefpröcheil 
werden ,  der  ihn  voUftändig  ffir  die  bisherige  Not^ 
niefsung  entfchädigt.  ($.  45.)  —  Ftlr  meniger  ^ 
mli  —  iit  wohl  »le£r  —  fondärh  -*  zu  fetzen.  Die 
Abtheilung  nach  der  bisherigen  Nutzung  verurCachit 
eine  ungeheure  Ungleichheit  und  vereitelt  den 
Zweck  der  Theilnng;  diefs  wird  hier  verbötet. 
Gegen  die  Gleichheit  als  Regd,  die  in  Baiem  (chon 

Sefetzlich  ift,  läfst  fich  nichts  Gegrflndetes  einweb- 
en ,  befond<5rs  wenn  man  Gönners  Ausfbbrung  dA 
Ilechtlichkeit  diefes  Maafsftabes  hinzunimmt.  un4 
da  denno<^  in  manchen  befondem  Fällen  die  Oröfs^ 

fttter  nicht  ungerechte  Klagen  gegen  denfelben  erg- 
eben ,  fo  ift  der  von  dem  Vf.  gewählte  Auswege 
um  die  ftatthaften  AnfprOche  der  gröfseren' Bauern 
mit  den  Bedarf niffen  derKleIngatler  zu  vereinigen  ^ 
virohl  zu  billigen.-  Nur  entftent  dabev  atifset  der 
Vorfrage  ftbeV  die  bisher  beobachtete  KechtsnormJ 
die  Ungewifshelt,  wie  weit  die  EntfchSdigung  der 
Grofsgnter  fich  erftrecken  folle.  ^  (Jeher  den  muth^ 
mafslichen  künftigen  Ertj^g  der  Stücke  und  den 
Werth  der  bisherigen  Weide  mdffen  ohnehin  Sach^« 
verftäbdi'ge  entfcheiden.  Soll  rtun  aber  dem  ziiEntr 
fchädigenden  blofs  !foviel  Land  gegeben  werden^ 
dafs  er  darauf  die  gleiche  Futtermenge  bauen  kann, 
welche  fein  Vieh  auf  der  Weide  fand,  oder  foli 
auch' der  erfoderlicbe  Aufwand  fflr  Arbeit  und  Au4? 
faat  angerechnet  werden?  (Man  könnte  effteri^ 
feftfetzen,  weil  die  reichlichere' Dflngermehgeunil 
die  Verhütung  von  Seuchen  die  grdtsere  Ausgabi 
fchon  verbiet.)  Wie  iit  die  Futtermenge  anszil- 
mitteln,  die  das  von  der  Weide  heimkehren  de  Vieil 
noch  im  Stalle  erhalten  mufs,  die  alfo  den  geringe^ 
ren  Werth  der  Weide  beweift?  Diefe  undandere 
Schwierigkeiten^  ähnlich  denen 9  die  der  Vf.  felbft 
in  der  Lüneburger  Oemeinheits*Theilungsbrdnung 
findet,  find  zwar  tu  heben «jdlein  diefs  hatte  in  dein 
Entwurf  auch  wirklich  gefchehen  muffen,  ^fönft 
wird  die  Sache  nur  noch  mehr  verwickelt.  In  vie- 
len Gegenden  wird  diefe  jlUiWeichiana[  f  c(n  der  Gleich^ 
M  (4)  '  heit 


KKOANZUNOSBLÄTTBR   ZUR   JL   h.  Z. 


beit  gftr  nicht  ▼orkommen ,  weil  es  an  gebundenen 
Gfitern  fehlt«  Wo  Ge  fich-^finden-»  da  wird  der  von 
SiUrm  (Kameralpraxis,  U,  18)  unter  Nr.  4  au%e- 
fahrte  Durcbwinterungsmaafsftab  am  anwendbar* 
ften  feyn.  —  Nach  $.  47,  Nr.  3  follen  die,  von  ei- 
aienf^ümieindearuAde  .  erbaltenea  Antbeile  nicht 
walzend  feyn»  foncfern  nur  unter  den  nämlichen 
Bedingungen  >  wie  andere  Xheile  eines  ^ebuiideuen 
Gutes  Tencauft  werden  dürfen.,  Diefe  Beftimi9ung 
ift  dem  Entwuife  eigenthümlich;  es  fprechen  aber^ 
wo  Oberhaupt  Gebundenheit  befteht,  erhebliche 
Qlfinde  /är  ße*  Sine  JleijoFgnifs  tritt  zwar  nur  bey 
den  Kotigem  und  Hauslexn  ein,  während  den  grü* 
{sereo  und  mittlereu  bai^iJwjrthe»  eine  Veräuise^ 
JM^  de^  nicht  fOgiicb  zu  bewältigen  den  Zuwacb** 
&§  oft  naulich.  .wäre«  bey  (}eueu. aber  auch  de£ta 
f^itfcbiedener.    Ihnen  wint  der  ÄnthcU  ungefähr  in 

f leicher  AbGcht  gegebeu»  ,wie  dem  verarmten  We- 
er  ein  Webftuhi,  als  .AuffoJeruog  und  Unter*- 
(blizupg  zum  Ii'lei£$e.  VejnSufsect  er. ihn  ohne  drin- 
g,epde  Urfache^  £ot  beraubt  er  fich.ouithwüJjg  der 
ni^  wiederkehrendQU'Cei^genheit^.ia  eine  fiebere 
Lage  zu  kymn^en,  upder  üt  wieder  in  Gefahr f  zu 
f^varmen,  der  Gen^Aindezqr  L^ft  zu  fallen«  Von 
iner  nützlichen  VeräuUeruug  wird  er  durch  dieCe 
Ünfchr.^ukung  nicht  abgehalten»  weil  fie  biofi^.obrig* 
keuUcbe  Bewilligung  nach  vorgängiger  Unterfu^ 
phffpg.fodert»  keui  abfplutes  Verbog  aufftelk., 

Per  Eutwi^f  ^ovcuft  in  Anlehung  derOutszcrfchla* 

S^g  svuf  ein  lUjhftiges  Gefet«,  der  Vf.  erklärt  fich 
er.iiü  Commentar  für  die  Veraufserungsfreyheit» 
vv^as.aua^er  Faffung  des  $.  54  nicht  gerade  zu  ichhe- 
fsen  feyn  wurde.  Unffreitig  ift  man  fonft  in.  dei? 
^^fchränkung  des;.Verkaufes  von  Orundftilcken  zu 
Wj^it  .gegangen.  Doch  &r>d  verfchiedene  Falle  wolU 
^  nnterfcheiden.  D.er  Vf.  djKnkt  nur  daran >  wenn 
cji^e  verfcbuldcite  Familie  fich  djureh  Verkliemerung 
ihres  Guter  zu  enhakeu.fucht;,  andere  Grundfätze 
J^on^men  aber  gewifs  in  Anwendung»  wenn  ein 
ppecniftnt  .ein  Gnt  willkürlich  verkleinert..  Die  Zu- 
micht»  welche  ipan  Ifii^vliy.  der  von  feinem  kiein^ 
CxuihI^^  nicht  mehJclehptt  luni»^  in  d^m.Tag; 
Iijthn  oUen.iitQhend  glaubt^^  ixt  nicht  zuv^rlä£ßg*  d^ 
hfk^ntjjqhr  die  Meng^.  vAn  Taglöbnerh;  bringt 
Wjrd, di^j-ch  die  VcrhäJt/iiffe  des  Grundbefitzes,  und 
*  'ip^pe,  jCanflwiithe  jjenen  wenig  zu  verdienen  ge.benl 
er.  Vf.  giebt  zu  verftehen.,  dafs  den  Anhängern 
erjlM^inung,  die  er  bekämpft^  mehr  am  Gute^  aIä 
Ij^^deii/FajqfiiUep.  gelegen  fey. .  Die(s  ift  nicht  ricrh- 
Ü^^  ue;  betrachten  das  Gut  nur  als  Grundlage  &iD 
pen  Unterhalt  c^es  H^uswefens»  und  .fie  können 
l^ierade  d^m  Vf.  diefe  Befchuidiguog  zarückgeben» 
yf:'eil  feine  Anficht  entfcbieden  dahin  führt,  6\ft  ein« 
feinen  Familien  nicht  zu  beachten^  und  fich  da^ 
ipjt  zu  tröften,  dafsdieXandere^en  dochilbei;hanpt 
^c^beitet  werdeti». 

I  fc  >»^  •*  58-  BegünTtJrgungpn  des  Aust^fchenf 
nnd  Zuruudens  der  Güter»  .N|ur  eines  hat  den;»  Re^^ 
i^ifsfftlleii^  dals  nSmlii^  ^ur  y<4Uf;ndung  einer  Zu« 


1  

rundnng  der  EigenthQnier  weniger  OlMer,  Aeaoeb 
der  Abrunduflg  im  W«^  frehen^  .zur  AlitrMBig 
derfelben  gegen  voUftandige  Entfcbädigung  im  mh 
deren  Ländereyeo  gezwungen* werden  könne.  D^ 
„wenig''  ^und  ,, unbeträchtlich"^  ift  zu  unbeftivot 
Aber  Oberhaupt  kann  der  Wunfch  des  JÜn««^  em 
wirthfchaftlicbe  Verbefferung  vorzunetunen,  mckt 
das 'Recht  begiflnden»  vom  Nachbar  «ine  dazu  di«- 
^nende  Verzichtleiftung  auf  einen  Theil  feines  Eigea» 
thums  zu  fodern.     £$  ift  hier  nicht  die  Bed^  von 
einem  Gebrauche  des  Eigenthums,  der  mit  der  Be* 
ftimmung  deffalben   noUiwendig  ^ufammenhängt» 
fondern   von  einer  Vervollkommnung,  die  iVtraBt 
Wefen  nach  wecb6eifeitig<e  «ftuftihmiung  iM^mL 
IbeIHgten  vorausfetst.    Ausr  gfeleheni  Grunde  kötau 
te  ich  auch  den  Nachbar  anhalten -wollen,  mir  zur 
beCCerea  Eiorichtnng.  meiner  Mi^tffea[tte:«lM»Srtml 
feines  Hofes  abzutreten.     Und  derjenige,  welche» 
raaa  aur^  Abtretiuig  zwingen  will,    wirft  im  vidi« 
Fällen  ebendadurch*  von-  der  Aj^ndung,    i^ie  er 
(jelbk  b^w,eekte,   abgehalten,    weil  da^l^rr«  «>• 
OULu  ihm .  die  £|lt{chädig^ng  zu  geben  hat,  iHckUk 
im  Gefetze  ftebt  und  i^hen  kann«.  ..       i.    '         . 

6.  Cap.  Befaftung^ii  de^  Bifenßkums,  13eh«( 
diei  Ablöfung  der  fchon  beftefaeodeii  fieJ^ftongen^ 
einem,  der  dringendCten  Bedüri^iilEe  zur  gründlichen 
Verbefferung  des  Landbaues» .  findeit  mau  hier  UuA 
die  VerwejXung  auf  kan&ig^  Vesovdauagen...  Aloff 
der  Entftefaung  neuer  Cchädiioher^  VerhiUtaiffe  dint 
{er  Art  ift  durcti  j|«  60  vorgeben^.  , .       .      . 

7.  Caf.  LandWinhfchafdich^,Jferfyum»  NfUf 
einzeln  ftehenda  Beftimmungen»  die  idale  Lfick#» 
zwifcb^n  fich  lafTen»  .  Wie  anderwaris^.  fo*  hae(;maa 
auch  in  Baiern  von  ausivärtigen  ,^j(AedltXn  wea^ 

5 Ute  Früchte  empfunden »  weshalb  hieir  (<•  ^  )  «lin 
infäffigmacbung  von.  Inländern  defto  mehr  bt^Ot^ 
'Mgt  wird.    Warum  foli  aber  niich..(^  65  weder iur 
bau  öder ,   nQch  Ankj|vf  bebauter  GrOnde-mi  Aecil^^ 
zur  Anfiediung  begründen?     Der  .^pi^hrao^  fi^ 
Collzeybehörden  wird  durch  fotche  ADordoBnf|<n 
mebr^  als  nöthig  wäre,  erweitert,  -undimalnilteft 
wo  etwas  Feftes  fich  ohne  Scbwlfsingkeit  briliinr 
xnei^  läXst,  diefs  nie  unterlaffen,    '      .        * 
.^      S.Cap*  LandtvirihfchafiiiQk^Srzpugßiffr^fi^ 
e^tung  und  Verkauf  drrfrlben.  ^—    Der  Gedanke« 
die  Verarbeitung  des  Flacbfes  allmähUg  nicht  mibe 
als  Gewerbe  (d.h. als  felbftftandiges^  zQnftigesGe^ 
vrenk),  fondern  als  landwirtlifchaftliche  Ndbeaber 
fch^ftig^ng  anzufehen  und  zu  belunde^  {S.  Hffz* 
f^  84v>  v/erdient.  Bev^all/    Kunftweher  wilrri«     ' 
men  ,nopK  abgefondert  beftehen.     -Z^ni^^eipb 
abi^r  anoh.  für  verbeffcrten  Äinbau.  mgttl  baffere 
handlung  des  Flachfes  8orge  zu  tragerv.    Uad  0I 
Wiederanknüpfen  der  ebmaligen  AbCatzverbhiJuf- 
gen  deutfcher  Linnen  ift  eine  beträchtUcbeEnMi* 
teriing  diefes  Gewerbes  nicht;  m^iglich»  da  dar  i^ 
darf  Deutfohlands  Schön  fo  gut  ate  wohlfeil  vßdt^ 
tigef  wird. 

9.  Cap.    Sicherung  der  Umjwinhfcha/'üidmk 
J^igßmhwns^   .  10«  Cofh   Gemeinfchaftlioktt  hmßmm^ 


.•  V«^  10«^  I  SSPtEJiiaill  4fhih(^  ^  '-^  *J  ^ '' 
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50«#  'Vf.HraR)lrtMi7MM^.  tUMÜr  ■dtrr^i-qyHBii-'^ 
J<licJikcitM -enregen  wesde.   '  £s  Mar  is  ^>9F' 

Waffsr-  Urttcken-'  unA  Weg-Baucbn'die^ed«.  ^la' 
«ifseibrdentlüthen  FÄileitv  -ifo  diu  nMiA^eaArM^ 
teB'die  KräAe  der  Bctheüigtan^tlberfdircMeowaf-i 

Vadbbatn.  aa-fololieo  Namnlt<Coimiarenanr.  jai)g»\ 
hsHcn  werden)  idletwodBr  imOtidäi- Matk/intOMti^i 
veireb»  CDodem  nur  m  cfatigcn , '  mit  fbnm  abri^ir: 
virthbHiftiiohea.Batricbe  wohl  v«eraidtMlr«n< AroeK 
träbcfulmv"  —^1  Der  Gnuvdfatz  MlsütAab.»^^ 
Aäi((n«ohii(Hei£UMd«r  üirfr  iQcmitafM  iMBbdMBLi 
WAfep  cKelBa'VcctendM;  ^siBudbimkhntocf^^nMiiW 
4h>  fte^MT  aitMtoden  oashided  jiwedkiui'  As  mMb* 


.,    MofiffämLiger-,    nuT  Tl»*>n( 
.  ,arin4«*«E  fjattirriokt  i^tmr 


.l^IeKlepbMFÄT^ 
I)iaf«rOa«mf-'(Ilitwrtti>ta)'jirff«IH  OabtiBifMricin 


4hi  <^«reitMiadeniUffh:(led  Jiwedkiui' AsMAiAB«  Uob  flh^  wjHcnraMrfdit^^abHiirttfl^liiAr  Mü-WUHt« 
fSaiacb  zttc  AlAvehr  von  clringmHkMiGflMnte  V  vaai  dalikeBcl^  GjtrtntTf  e«f4Mit«i  bH,  >fMi(SMa  misU  aMl) 
dtoea  nicht  All*  ,bedn»bt  %adt,i  «rpdMiWtlrrerdsiil     rilgemerine 'NoßElltfbkell  JlBdUSoht wtfnAt >  fb  iit  tta# 


hOnnen.  Aber  as  .enttteht  ^die  Frage:  t)  nrekiia 
Silie  einen  fich  faltr^n?  -^  a)  auf  wen  erftreokl 
fith  die^erbindJitihkeit  Äff  Alihvirftuntf? '  j)  na<^ 
V«kliemM«ak&abfr7  «^«hnä  «lee>iittCVergatuDif 
«da  «iäa^B«dr<dMeA,  .nd.itt  lallten  FaUcvt^Haoi 
w«lchenff^tza<uH^na«fr.i*«Mler.ttc>ytra:^fepfiicbt!i^ 
keit?  QieEs>iAJleR<dWfbEi  nibtOi  dam  'dätbefiDdeiii 
der  UallOBde»  Ohstiafl'en-wenlen  r  )>  die  UosewlfiF- 
ImH  über:~»>'«nda^^ti#mtenidfilleq,  ifravlcne«!» 
seBOtfelJoth'tkätev  ^den  eahzen  Zonade  tireilabi; 
&ne  g*nM^Au«fQiB-ii>i^'£e(ak>(MnaItaade8/Ti'iffb 

wriirMftU«breRwcf«ii.i' ;>  ..j_  ■.■■°^-\  f-i  .^lt.; 

Üb- Ob/<kr)t>c*^n^>  r-Die  feUBtecni^entZK' j.  äo'^ ,  .«ifl 
ia«n!feaft:dtfrabcr-Ccbi«Miktei  weim<:iilhiif;elahift^ 
«M  ab*rtiegBhi  SsyeifL  'cli;47  wknhl  fi«-!»«!!  ew  hat- 
l|e»]«briin^d*iirO«heralfifeäI»lb  »f^pHt.,  Gm 
|p(*  -tfitti^gftberflMhi»  ;gtet  -inttreitigkaifla»  Aber  Tri- 
mtfVtbta  i«  «das/Aiiiiinifvaiäv^itt'-tiat  fich'Rcb 
Mm»  .«b«»  9<giifaatt^  /V«bw  eln-jiafj:  ^tpito^^tf.  leU 
awrei[i-£bnnif«b«rilC«rR!tncriiBitdb*d.  ..DafeidMfinfr 
ioltcddwlgrcitncilWtebttfnf«  zuhi' XhcÜe-vAn  ratet- 
Släge  .•tteB«i«en-6ageal'uiid.des  GeDeinwohles  «b^ 
maglii  ivtltrtoiiQbls  wffitn-,  als  daCs  ein  tecbnifchei 
GwwclMBni  di»  VerwaMn||Äcbävde.  ^Xve  erFodest 
^'veA./  velöhe . ihietr  iti.dätatJtallfl  dbrSKhverftäBdir 
omtritA.  r3?«f  $.^iaoiBa»lrt-dastU«H,  weffaht  fot^'A* 
9100 ! VitinrkMnnefcn '  aMft «bea  r .  vmij«  raaft  idießt'snt 
Xf^-b^^ar  Bebüdei^ifo  wlaibislUH-'in  pamrirfcidx  hipt 
(HI W)>l'-  DerAatawoÄ w»r4fogar verjögirt^-waop 
bilde  ifi  deafelben  Sä«»e  aaeh  einandcrKu-eDtrcheS' 
fUo^aJHtn»  vde  «fkgbfohäelit ;-,  daon  jvardia  &  vie:^  ^^^ 
tbciJfiVE^rintanAiiiHl^ier  EJenitianßefv  ma'itittclv;  nfl 
If^f^RH'Q&^^^^^VKraBmiT*  was«  j«le6eni:MsbM 
norde,  in  i.  oder  einer  höheren  Inftan7,xtui:Itenih# 
beweordneten  VertraltungsbehOrfle  Gutachten  ein' 


WrwiÄband,  waser  i^dafEinteStHng  üfcordie  0«? 
wjichr«  und  ihi*  Tbeü«s 'Ubei^ dMßoden^  «he«: de«' 
£hinr'<iwiv  wDVdWi  ifWen  'I^il^>v  -fihnr  Baftelkin* 
mdilMVbeitMW^lwGamM,  '0b«  tiaftah  fi.^«  im4 
Bf t)ttwllv%,  ^&tf  'ft>tia*illBnBr^«r'G«i(a6cb6iIdünilft 
B«back»ii  untl  BWMbH»,'  ^MiefiSaamaneniehiiflA 
«aMM(ftb«eMvdi«rIgtv  ^^l'SllWiflel^dfec':,  filpdt* 
•rrMn  Bueh'tvfttmMt  d«  W4o(iUgft«-utid  Uäenbf 
behrKehfte^mclH  gut  bw-^iiatidar  fiwden.  'Ztn* 
eatCehiiMigMl'fi«h  derVi.  amr  EitdadaFfialbitun^ 
cbfB^b'rfmb'BiMftsMlobllMfeeinrtibOartcnkateadMilJCa 
reiäiekt  ^he  b&  Mt*;v«v«Mf <t")lte»<uif)  la  <f  «MlStittrifit 

teiibcfiteeri'ds  ertibttr  dl^  aljrtidhnKche  Oadiaiitg 
dbrGewäcWeängenomtnen  Üxt,  fp  ffsr  efn'Gartenr 
kadenäer  nöthlW  uhi  den  «ntfeHbtert»  Beaulzer  def 
Baeba  eine  Anleitung  >Buri«m«tiledv-»^<^''^'*^heff 
^rdanngi  und'  Belhetfföl^  ^r  iRflt ^etMe^astmbBf 

ftellUng-zv  verfiihrten  hab«;  SAftalYtaifidbl  adloLtUr 
LeDdhardliBoch  befitiatt'VMl  MMitiwfÄ-vnrtlfiir   " 

\  Vrasldle'Einthetlane'  d^'BücbfliibetnfiftitJo'ifc 
daffelbe'-ut  ^den  Kocbett-^  Bauiilu'uiHtObft^an«B 
xerle^  Di«  jA:riw«irud|;  'di«Gewt««hJiR.ifti  KtiabeO* 
garten  zu  behandiel^,  gei^h  He«:.. im  Oahzsn  fehr 
gut^^cs-etf^etfiobiiles  ddrnb«i)'«e(li^»Jitir'jdas'Glj> 
niaTOebteribuivtv'>«tei(t6«jt4ttMb9>(ai'«blF'HeildIidb« 
»•utfehlaiW.  WehB*(rti®'.;«j^d«pAiiSdtb*.BahiT 
•rMeaals'Dntckfehleriotim-  aIs'tHiftl*lwKnteaK  Flrandt- 
zialbenennung  der  allgemein  To  'gl»nartntfen(6whaat 
eiMbil  firtder;  fo  Wirvf-Wirf  irfehV  Vf.  rfesbalbl  oicht ' 
jfePBuhter;  intdiefff^  veWiitsP  Rett-i^S.  Äyf.  untDrtkm 
Abttb«!  Rntbe6^«ti>  ^if^'^K^f'^tuvl^tttiniuny.  dwGeD 
ane;}trldarauf'-zll«iifteh(W^ijift4   ly^rs-'^efM^mSanllobfl 


SaBBwnpftn**!/    »btlKttld^  J*rt<(i  "»wli^öhft  ;di« 


Weife  die  gereiften  Gurkenkernea  z 


äinjgen. 


holte:  Inders  fetTtdiefsvoraus,  dafs'daSfjeHFhrtreTTff'^ffft'VfefVT.  (^8^77)  angegeben  hat,  ift  eine  fehr  an- 


Verfahren  nicht  die  Schwerfäll  ij;k  ei  t  habe,  mit  der  es 
in  vielen  deulfchen  LSndern  behaftet  ift,  und  wegen 
der  man  oft  ein  fchneJI  ausgemachtes  Unrecht  einem 
■  nach  Jahren  z«  erwartenden  Rechte  vorzuziehen  ge- 
neigt ifi.  -  DieFeftfetzungeinerSumme,  unter  der 
tnan  QichtappeUiren  darf  ($.i37)r  ift  nicht  zu  bliUgen.- 


vollkommne  und  ungenügenile.  Ste  ift  mit  Her  bef- 
lern  zu  vertaiifchen ,  nach  welcher  man  die  ausge- 
machten Gurkenkernen  in  ein  hülzemes  Gttas 
fcbfittef,  Geacht  bis  rehnTaae  in  ihrer  eigenenBrtt- 
he  gähren  läfst  und  Ge  näclift  dem  mit  Hülfe  des 
kUren  Waffers  faüchft  leicht  und  bequem  reioMet. 


«flfi 


EHGÄNZUNOSi^iTiTiA    1?t|»<.iG4<>S£V7EMBEll  itto. 


t» 


Bey  dm  Artikel  K^tlaffrtii  tdttft^er  Vf.  aafahren 
möeen , .  difs  die  Fortpflanzung,  der/elbigen  durch 
l^autfnmj^  t>«ry'ihMg6liid.en  i^rtislcareorfflihi  recht 
fekr  zu  eippfehwiEi  ii't ,  wie  aueü,  dufe  die  aud  iMia* 
id^  MZOgenen'KaitofKlki'fchon'fRi  erften  JäBre; 
Cod^jani  Y^rpflanzt*  gutiftefsbare Kartoffeln  liefern. 

Ster  EmpfthiMng  des  nibhtittaligea.  Anhfofelns  der 
rdtL^^^eWacMeiidea^K^rid^     (S.  gi')  ftlmmt 
;'vW  Re?  tdfBcbminen  bet,^^  doih'  fetj^  eif  darcb 
n^ba^jäbrigeEffahrmigbeiettrVhiaztSidafidie'Adrnte 
nöcti  dÄtlÄrch-vergröfeert-mrd,  weM  beV  dem  An- 
häufeln die  Kmimtengei  aa$einänder  gebogen  uud 
eMtein  iretebttdli  mit  Soek^ftr  Endi»  umiegt  «rerden. 
|}le«iiit^flo.'SlteaKel.  fetzen. *d«du)?oh  no^k  Vielei 
KhoUen  a« ,  Ae  in^  Ireyer  LuCt^  Iwir :grfl0^  Kntiteo  :iil* 
JOT^ErdB  •hei  CefaOMKiioUM. werden,    ütefe  der 
lodeii  dfes  lAekeri^  üiMdlrfB '  g«t  land-ftnuOlitbar  ievii; 
Htflffe^  wird  bäligToraut^fidfetst.  Auch  bev  den  reelit 
gut  bearbeiteten.  Artiliel  Kphl  (S.  t4)  nette  nocfe 
ingegeben  werden  kennen »;  dab  fiobderSchaafdta^ 
ier<  amBefteti  fU  ÜB^^pufat;.  ingieieii^n»  dbft  man 
S^nfelben  nicht  mehrere  iiahr#  4(if  eioem  Beete  todcit 
lUkei^izieben  dficfe)  weil.ihnifpnft dieWOrwieri^erf 
M^en.    S.  148  ift  ea'zn  kbep  v  d^f«  der  Vf*  not  4lae 
hat  fckreiben  wollen»    vf^s  nach  feiner  Erfahning 
itid  tJeberzengung  das  Befte  Ift«  nnd  dafs  er  die  alte 
Art,  die  Spargelbeete.  mit  vielem  Mift  anzulegen^ 
Mkm  andern: vnrziehl«    WSm  derÜBthe  indefa  «durch 
iiigeftellieV«r{itcbe  auch  dahin)  gelangt  wohin  Reo. 
ihir^k  ErfUirtingeü  nnd  KT^tmrteMnngen  gebwt  ift; 
foi  1  wflrd^  er  auch  mit  dief em  behaunten  %-  ^k  din 
neuere  Art  den  Spargelfaemen  ohne  Uihiger  einzeln 
auf  die  &eUe  zu  legen ,  auf  der  die  liLOnftige  Pflanrji 
hieiben^olU  innd  dfnfe  alljährlich  mit  gutem  aiisge» 
lagerten  Knhmift  vor  dem  Winter  tuw  zu  umii^gM 
Wd  ie  ftiit.  Erde  zu  bedecken »  die  beffere  und  «fon 
theflhaftere  fey«  I>enn  tkeils  leidet  die  Pflanze  durch 
^sUntleeenflger  nicht»,  theils  bekommt  Qn.binrei- 
ehtadere&aibriing  durth  di^  )äbrlich  hinzukommen* 
de  neu«i  Dnngnng«  eU«ihr  durch  den  aken  lief  lie- 

ßaden  Mift  gegeben  weirdea  kann.  Reci  hat  in 
ivwareml^riim-  wie  in.leiditem  Sandboden  Snair« 
gel  änfi  diefie  WeKe  beban<ftelt:gezogen.4  der  an  wen^ 
gd ;  hnd  OOte  deffi)eeig«  weit .  votsTtautd »  der  anf 
Weten  gezogen  war,  die  mit  gfoi«em  Aeftirinde  nm 
Mift  angele^  waren;  .  . 
Die  BMandittog  de«  Oeuingartens  gefallt  Rec* 

Junz  vorzflgiieh.     Uer  VU  hat.  die  in  der  Vorrede 
&«)  genannteniTorzilgUchften  Ppmolpgen  Dentfch« 
,  landft  vörzteUch /Christ  Qeifsig  b^il^t/   G^iegra 
und  auf  Ermwui^  hegrOndAt  ift«  we^iee  Ober  di^ 
Erziehung  jttj|getptfniin%  ober  1hr# Veredlung  nnd 


nacllh^|eiBetnlnd)ui^f|fdrttR^  '  fücl  findet 
v^iJ[  aaznvierkbn. .  »S.  ifotwird'din' Ant(aat 

ObftK^mei  imrsHertifee  d^r- im  frahjahr  weit 

getogen.     Nach  Reo*  Meiaudg*Kt  das  nicht  mibe* 
dJa^  fo.     Da  man  |m  Heibft^'  lelteir  fo  Tiele  Kerne 
bat&ommnn  kana^  'aia  man  braucht^  'fo.inafama 
dieC^lmfidibjahyefien  unl  {gelingt  diefienacfa  jete-* 
znit».-we«r  liiaifcerile^ntwa  Vier  bia  (eohs  .Vfoeb«d 
vor/derAusCaatanitgatec  ieifcher,  aber  nicht  aafftc 
Erde 'irer mengt  in  einem' oKennen  holzeroeir.  Oettbe 
an*einem{bl«b6a.Orte.e«fhiiwafart.\iBerdeo9der  zwar 
niclit  dem  Vrofte^  nber  doch  dar  Luft  äuagefetzti^ 
«ad:  wann  66  narii  der  Anafaat  mA  bey^der  trodknan 
Frahhnk^ib  tigUoh'iuid  dnrchdnotftad  begottan 
wdßdeilL  'Wind  äas-bnobabbtet».  fb^gebeo  die  iainit- 
liohenHKnhie  ibnftinmil{  rnfL  •*  &  i4}  bUhct  Ran. 
mebtv  data  deih;  jangdn?Baurae  im  Herbrte  iSle  Se^ 
tenziweigje  fads  dicht  am  Stamm  obgefcfaiiitten  weib 
den  I  weil  dai;  Stäimnehen  dadnr^m  im  Winter  zn 
f^fapi  leidet«     Hoch  S.  4gs  räth  der  Vf.»  man  foUn 
Im  dritten^  Jklure:  lin  (farm  v^edelllen  Stanmm  kwtmwf 
^Ireitere  2 weige  treibe»  laFfien.    Atiefa  dietei  tft'  niehw 
«t».  ^weti  daS'jnhge  Btemrchen idhrnh  dit  AnttxMbei 
Mhet  zuv  Stärke  lanl  SeHAftlndigkntc  gelanget  waril 
er  weit  f«ämm%er  «wlrrf»  wenn  llmi  dim  Aitawflchfe 
arft  Idadam  .genommea*  werden,*  wann-vear  eine 
furke-Daumeadicke  bekommen  hat;     S.  noa  Hk 
d%r.Vt,'  zä  .ia^Hit^  wemi^er  dia.Vazfaht  em^ 
pfiehlt»  bey  der  Reinigung  der  barfÜgeiumMf  tUBgm 
iUmm^ fleh  if^Achezu^ehmenvdakihaw^Ur aeaem 

Srflnen  «RinUe  nteht  ZV  nalie  koitmie^^'  Voe^lsrVer* 
»tzuog  der  letztem  ift»  W«ihi'  fie^reinübh  undnuft 
einem  fcharfen'Meffer  -entbldfte  Wird»  nictacv  tä 
filrchten»  weil  die  Natur  die  Epidermia  fe^leidi 
wieder  hevfteHt^vesIfrvseimehriBtamto  fnkber ifift 
voi^flglieh^filtei«  Bämnen»  nodi  weeto  fie  mit  MSai 
belegt  IWd^fehr  helifam  uncf  verfOi^  fie  fogar,  wenn 
man  mit  «In^m  IMiirfan  Meffier  diegefammte  Oftev^ 
ha^nt  abfchält  ubd'din  grftne  Fleifdhhmit  an  dai  Ctejfe 
Tagealicht  zieht.  Wenn  das  im  FrabjahrgefchiBiil^ 
fobald  die  ftarken  Nachtfrafte  nächgelaffen  faabea^ 
fo  hat  der  Baum  im  Julius  feine  Oberhaut  TeittUMH 
nien  wieder»  bekommt 'einen  •faubem  veineff  S 
auf  den  Luft  und  Wärme  beüer^wlrkeit  kann » 
im  folgeäden  Jaht«r  diafehdaften  FrOohteXind 
a)(d  akrMittd  alte  Bäume  znm'Fmchttiageti  z« 

SiB.  ...  Ueber  die  angegebenes  nnd  empfeUenen 
bftforten  willRec.  nienti  fa«en»  da  derOaCdumiek» 
wie  die  Attficbten  fo  fehr  terfohieden  find»*  diaWAl 
fehw^  ift»  wenn  man  tinr  einen  «Blttrimifi^eaQm* 
ten  hat»  ani^h  noaa  dia-  Semen  nü^t 
hdben  kann.  '         *  •      . 
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lui^  J?tfcA^52^>(rMdk^#.-  Von  JCm  FrMMtffc 
JBdhhofn.  logier  TheS«  fStf.  499  8*  8* 
<tTh!r.  aoGr.) 

IJer  iuiWi|aa<iet6.  mid  fchatffichilge  Forfehar 
f^  KoiniBt  nun  zu  joner  Zeit»  worm  die  altdev|- 
^ihitk  &K:^exi  ia.  diß  neudeutfchea  über^iebeQ« 
,127«— 15^7 )•  »»^*^  Bildung  der  Territorialver- 
:aC£iiDg  zn  einer  beftimmteren  tind  in  ihren  Gnipd- 
Legen  über  300  Jahre  unverändert  gebliebenein  0^» 
Itsdtf  welche  dieCem  Zeitraum  angenörl;»  fehlen  d^ 
ifirichtigfte  T^eil  der  Aufjuibe»  die  er  zulöfen  faat- 
;e ,  und  von  lener  ein  vollftandiges  und  deutliches 
Siid  ra^entwerioi,  iCt  daher  d^s  Hauptziel  Xeioeis 
äeftrehena  gewefi^n*  — *..  .Von-dtn  einzdnen  Rechts- 
nf tituten  t  eieren  EntCtehung  odeic  For^htlduii\g  zu 
^hüdeim  imr,  ift,  rorz|a^c|i  das  herrorgehph^ 
irorden,  was  in  4'ea  Sehrlneii ».  welche  jeni;  Gegisn« 
'tändle  bebasdekifl  entweder  ganz  übergangen  ,  oder 
'ehr  ipanaelhaft  befchrieben  zu  fevn  pfl^*  Am 
SGltwierigft^n  ^war  die  ZubrnmefiCteUung  der  Ornnd* 
atzt  des  Prjntrecht«  diefer  Zeit,  weU  es  SLpReqbts- 
|iieUei^  fehlt,  afs  welohen  der  Aeeh^uftand  ^n  fei- 
mp  galten  (Imfang.bettrtheilt  wer4ea,](önnte9  unjl 
pl^jdh.  ni^r  (P^ucb^tOcke  ^ineinandec  gereiht  wer- 
1^  kpnot«8u'*  1 

.ZurAMsbOdangilerLaiid^pheit  nrirkfpp  nmr 
jMmvime^.  »..Wenn  dijSfoldene  Balle  in  ganz  ui|- 
ili^mV^RAx^rOpken^die  Utua^wlktfigheU .mur 
mi^  fiurtiXjfftfi^  «n  dem  Grunde  maphte^  ,ivf|shalp 
ei^  Oerif^bUlMirkät  fiph  über  eine  Ber^oner^ecji^e» 
W98  ebenrXa  gut  auf  den  hla£»«n  Hflerbapa,  1^ 
kiec^  und  4ie  Voigtey»  als  auf  4ie  .wahre  Unter« 
lPÜifi|4c«t  unter  d|e1Undeshoheit.M^te,«|n,koimt^ 
m  nippt  fehlen ,  dals  alUmahiig  vUSUr  dlt  gMT  üQlit 
pv4^re  La'ndesnnter^han^.  Op  T^Tltorin.  »fef?af) 
bndem  bloCs  infofeipci  l^ndulj^n  waren ,'  «la  man 
tiiind  und  Sprewel  desfarft^namls  fQr  g^cjchbt. 
l^U^ead  o^m»  In  >irahre  Landesuntjsrtbanf^  veff- 
wanc)elt  werden  mufsten,  ---    Gle^^hn  vprthoilhaf^ 

Phnliph^  privilegus  de  tnm  ev^cmuh  neht  «-*.  Udi- 
IT  iUeX^U<n)|anden  blieb  für  einen X^Udes  Hel^ 
;epfta4d^,.die  Bitterfohai^  und  die  Städte  ij^chts 
ibflc«  als  durch  Bmgimg  ^nd  ßägeMßmßhafteß 
Srt  Sejb(tftändigk«t^njerdieidige 
.Mrgäm.m.mrJLL.Zi%9o. 
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welcher  der  Fnrtbildimg  der  BejdisvÄrfiiflbiup  i_^ 
,entf  chiedene  Biebtttqg  gi^f  ben  lind  glittet  daailUwli 
Jn  eine  grofte  ßmi^wtg  iintel*  den|.  Schutz  dee  Kai- 
.fers  verwandelt,  m  j^en  ^^desver&fliing'eki  aber 
jZunac^ft  dieEntEtehung;  der  landftai^  Verbin- 

dungen veranlafst  liatT*    fi^  ift  liier  ^imbedeailiiick 
von  dem*  was  nach  der  goldenen  Btt|Jie  gefehehen 
fiollte»    als  von  wirldich  gefchebenen  JJingen  ai 
.fnrecben*     Denn  die  gröberen  FürÄen  eraielten 
durch  jene  Urkj^de  nur  die  Juiferlich^  EinwüU« 
fgpig  zu  dem  9.  waf.^4'£sit  l^sifer  Rudolf  tbaten,  Ce« 
viel  fie  immer  konnten..   Diefer  Kaifitr  tegta&igte 
nämlich  die  Vergrotserung  der.  gro&en  FOrftentUi« 
mer.auf  Koften  der  in  nad  umliegenden  Freygebiet^, 
'deren  Selbßttandigkeit  dui^gen,  die  Hohenftaufte 
wider  die  mScbtigen    Nachbarn  gefchützt  hatten. 
Kaifer  Rudolf  fibertrturan  dieFüriten  ^it  welchen 
.er  gn^  itaud»  la  ihrem  Bereich  idie  AiißKcbt  über  die 
Reicbsgütii^  zu  fahren ,  fn  feiner  Statt  ftfa^r  mittel- 
bare:  und  tmmittelhaf^  R^ichs^ingcfhörige  zn  richteUf 
,auf  gute  Ordnqpg  zu  haUen»  und  alles»  was  vom 
Reidi  nekommega.»  wieder  an  daffelbe  4u  bringen« 
Die  Folge  dafon  vrar  das  jetzt  ^  g.   Mediatifireh. 
Auch  findet  /ich  unter  Kaifer  Rudolt  fchon  eine  Ur- 
ikunde  von  1279  über  die  Verioibune  der  Farbe*.- 
würde«  v^mit  Kjai^l  IV.  ^r  freygebig  vrar.    Die 
Urkunde  wm  )(ludolf  betrifiä  die  Standeserhöhung 


..ispn  Elifabetb  von  Maltiz,  vejrmäjhk  mit  dem  BÄäurk* 

Eafen  von  MeiiaeUf  äeinrich  dem  ErlanohteUf  .ttiid 
rea.Soh^es.Friedrich  des  Kleinen,    r 
VortreffUcb  hat  der  Vf.  d^n  Einflnls  der  Arift»- 
,telif(^en  Lehren  auf  die  Stjaatsvierhandlyngen  oadi- 
«gewiefen.    yVii^  rdie  Bibejl  für  das  jOefeubuch  der 
Qedankeo  i|mi,das.porj9f<j  pfriffyr  das[ Gefetzbuoh 
der  bürgerlichen  Handlungen  angefehen  wurde,  fo 
galt  die  Ariftoteüfche  Scnrjft  .von  deriStäatskunA: 
fiar.da3  Gefetzhueb  der  .Verwaltung,  woraus  auch 
.der  Begriff  des  Adel$  und  der  Volksftände  entlehnt 
.wurde«  —    Sehr  fchataienswerth.  ift  die  Ueberficht, 
.welche  von  .dem    Landerwerb ,  und  Anwachs  der 
^deutfchen  3^aaten,  gegeben  #ird«    Am  Schlafs  des 
'24eitra^msj(  I5i7,,ware^  die  Erhfürfl,epthflmer.  in 
iicn  weniger  getheilt,  als  Jiachmals;  Jenes  war  gro- 
«(a^nt^eUs  Wirkung  dertXWftande  (o  in  Wortem« 
b^Xg  und  im  Gegenf^  nyt  dem  ftändelofen  Baden; 
!diel^  die    Schuld .  de|   dreylaig jährigen  ^  Krieget. 
Die  Frlefen  bewahrti^n  bis  zum  i^ten  Jahrhundeift 
das  alte  Wefen  {(ej^r  Gemeinen, .  dann  fielen  In 
aber  gif  Ich^aMf  aaUr  dieJUndeahoboil.    Von  diefer 
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IftCst  fiah  kehl  aBgemeineir  Bigr^  geben;  „fie.bil; 
4ete  fich  gaaa  nach  dir  Analogie  der  GnmdherrV 
ichaft  aus,  vnd  ein  Beftreben  der  Landesherren,  ihre 
Gewalt  in  diefer  Richtung  zu  erweitern ,    wurde 
4^A  di»^  Sie  willigang  der  fteidisvesfaflang.  begQn-- 
Jägt.  -  Durch  das  Erfeblaffen  aller  uumitttlbairen 
Verbindung  zwifchen  Reich  und  Terrirorialeinfafr 
fen,    xnulste  felbft  bey  Me/en  ein  BedflrfniCs  fütü«, 
bar  werden,  durch  engere  Verbindung  mit  ibre/n  Lau* 
desberrn  und  ihren  dadesgenoffen,- 'fich  wieder  ein* 
feftes  VerhaltniÜB  zu  begründen,  da  der  alte  Rechts- 
Sttftand  fich  ImnJer' mehr  verdunkelte  liiirif  tafichetefr 
«'Wurde. ^     Geradezu  gefaet:  die  vOlkerfcfiärtlichen 
Gemeinen  waren  nun  völ&aufgetöft;'  ihre  B^rtaiid- 
'tbeile  fohwankteh  ungewMs  unihept  ujOid  gingen  ent- 
weder  in  der  Orundberrfchaft  auf,    oder  machten 
ftheila  >fOr  lieh   felbfirtindige  Gemeinen,    wie  die 
Reichs  *  und  freyen  Städte,  thefls  Genaf  fenfchafteri, 
idie<wir  jetzt  Landftande  nennen»  und  (die  wohl  in 
«Böhmen^  in  dem  erften  gefchldffenen  Förftenlande 
"Zuerft  henrortraten ,    wie  die^Landesgetnelnen -zu- 
^  letzt  unter  den  Friefen  verfchwihden;    KnClpft  mau 
.'hier  an  das  Ende  des  Alten  und  dort  an  den  Anfanjg 
'  des  Neuen ,  den  P^den ,  der  durch  die  IrrgSnge  des 
^landftfindifchen  Wefens  in  Deutrchland  fahren  foU, 
.  fo  ift  Hoffnung ,  fich  durchzufinden.    Es  ift  unmö^- 
»lich  ein  anderes  allgemeines 'Bild  voii  der.lajldlRSn* 
idifchen  VerfafTung  diefer  Zeit  zu  geben,*  als  ein 
'folches,  in  welches  das,   was  man  aiti  häaßgftpB 
•  fiadet,  aufgenommen  und  das  Eigenthftmliöhe  tia* 
«sehier  Verfaffungen ,    als  Abvi^eichtingj  von  jenem 
4  Gewdhnlidhen  angegeben  wird.  '  Eine   Zutthim^ß- 
.  ftellung  der  Verfaffnngen  anclr  nur  der  gröfseren 
.Länder  zu  geben,  ift  bey  dfo'Döiftigk'eit.d^r  ge- 
-druckten  Qdellen  unmöglich,  weil  «fiefe  mrr  ier- 
'ftreutdThathchen  wahrnehmen  lafTen.     Erft  mit 
fdem   fften.  Jahrhundert  werden   die  TVächrichten 
:  i«llftandigef .    (Edelleute,  Bflrgernnd  Bauern  thei- 
*len  £ch  ichärfei^  als  frflber  abJ)  '  ,«'In  den  ftürnii* 
tiehen  Zeiten  des  I4ten  und  isteh  Jahrhunderts  ver- 
gingen oft  viele  Jahre  hfntereinander:  te  FeHden^, 
•^welchedie  ordentlichen  Einknnfte  des  I^nde^henrn 
«r£eböp£ten.  --*      Auch  bey   vielen    Hofhalttingeii 
fing  mehr  attf  als  vordem;  ~  der  Aufwand  wurde 
iSrni  fo  gröfser  als  durch  Hände}  unfrt  Gewerbe  der 
«Städte  der  liuxus  ftieg»  und  fene  die  EinkOnfte  des 
Landesherrn  nicht  vermehrten ,  wenn  fie  gleich'  die 
^Sciidte  reich  maehteni  Denn  das  ftadtifcheOe^verbe 
•war  nor  durch  Zölle  befteuert,  die  er  nicht  willkDr- 
üch  erhöhen  konnte,  und  von  denen  viele  Stüdte 
durch  kaiferliche  und  landesherrliche  BegnadFgun- 
^gen  befreit  v^ren.    Sof  wollten  die  ördt^ntlich^n 
Einkfinfte  nirgend  mehr  reiehep,^  und  doch  wajren 
die  Fälle,  wo  von  Rechtswegen  eine  aüfserordent* 
'hchc  Half^  gisfodeit  wierden  dürfte,  gerade  fbf  die 
;Anliffe,:  durch  welche  die  Noth  am  driägendfteä 
.wurde,  nicht  vorhanden.  Mäd  empfand  fie  g^wöhn^ 
Bch  erft,   wenn  viele  Schulden  gehäuft  waren^;  ^ 
rAllenhd^ls  konnte  voii  dem  fial/^rn^i^y^^i)-;  a^rsei^- 
lofdeatUche  Ate  (Beyfl«iti^)  •eib^^;^^ 


• « 


denn  wenn  er  auch  ein  Wider/pmehsrecht  lutte^  fo- 
fern  ßk  nicht  Bern  HerkDimiien  genAfs  war,  fo  war 
er  doch  nicht  zum  Widerftande  geröCtet."  (Der 
Vf.  bemerkt  Aer,  dafs  er  doch  nicht  feiten  tcbwi« 
Zerfetzte ;.  uad  wiederum  -find  die  »Be^^piele  nicht 
feiten ,  dars  die  J^rlten  zu  den  Bauern  hinäusrittea, 

.  und.  in  deren  Fäuften  Hälfe  gegen  andere  Wider» 
ipenftigkeiten  fanden,  auch  gefchah  diefes  felbft ia 
dem  ]r<^enannten  Bauernkriege  9  und  der  deutfche, 

-nieb^ der- (lavtMie Bauer,  ift  vor  dem  dreytsigjäihn* 

Een  Kriege  ein  ganz  anderer  Mann,  als  oacli« 
er.)  — >  „Doch*  wurde  höchftens  der  Ausbruch 
.W«hi«r  lilCDliwilt  dfwlui^h  vertßho^ep»  dcni^dasUe« 
..bei  lagf^r  folöbe  Mittel  zu  tirf;  In  iolcherNoth  blieb 
.dent  Landjßsbf  rm  n\u  qbrig  Prälaten,  Rilter  und  Stdd« 
te  um  eine  Hülfe  anzujfpreohen,  die  entweder  %i  der 
Uebernahme  landesherrlicher  Schulden ,  oder  auA 
in. c(er  Yerwiliigung  eiper.  Bete  auf  gewifle  Jahre  Vjb* 
'ftand,  *  Wo  fchon  l>ey  einer  frQliOTi  'Vei^nlal|id% 
eine  Vereinigung  der  verfchiedenen  Stände.  Sta«t 

fefuilden  hatte ,    ( Wo  fich  'Uebeibldbtet  der  &Hea 
lande^gemeine  erhalten  hätten)  gefclYah  dlefe  Ver«- 
Vrilligung  in  einer  Verfammlung  <terPerfou^ii\>*Ntel- 

*  che  zu  oiefer  gehörten, '(alie  dfe  zaitien  kacnteft 
und  wollten  die  ^,gutto' Leute*'  me  fie  in  iiierajh 
geführten  Urkunden  4ieifsen) ;   „woe^mjoh  an  ^'- 

'ncr  Vereinigung  fehlte,  könnte  es  gerche\j«?n,  djh 

*der  Lendesherr  mehHoials  mit*  einer  jeden'  Chnb, 
und  Zwar  mit  deif  Städten 'fo'^at' ei n^elrf  tMlerban* 

^delte,  ohne  dafs^cfe  V^reinii^ufi^  da^rlüreh  h&wtAt 
'^^t-de;  '-^  auch rieferWobrfetbft:  alle  SUSaÜetwßtm^ 
men,  öder 'es  traten  die  StSnde^  die  cüazelnVve^ 
VerwiUigüngen  die    ZMi^herung  erhaftbn  haftteov 

'dafs  fie  nichts  'fchüMigTeyn,  und  fortan  mit  Beten 
verfctiolit  bleiben  folfien;  von  fdlblt  In  einr 

■gün^,  4h  Me^r '  fie  «fiefi  ziifi^berten ,  Ich  gegen 
bey  Handhabung  ihrer  Rdbhte  und  Frey  heil  1 

Hm  leifttfn.^^^  Beft2^ei*ftefttk  Einigung,  fcluMk 
neuerwöi'bene  iLäudestheHe  immer  dazu,'  ifkfm^ 
felbft  vorher  noch  jn  ,keiner  geftai^den  hatten;  war    ^ 
aber  fär  diefe  fchon  f^fther  ehte  folche  b^gitiod«! 

Sewefen ,  fo  b^elt  diefelbe  gewöhnlich  ihre  9m 
Auer,  müfste  vorii  neuen  Labdesh^pirm  ausMtfi 
'lichbefti^t  werden,  und  diefer  hattb  dann ÜM^ 
rereLandlchafken.    Eben  fo  gefchah  es  «ucll,*lA 
bejr  Laud^stb^ungen   verfchiedene  LatfdfchsMk 
entltanden,  oder  dafs  fie  in  ihr  urkundliches  RcW 
aufnehmen  liefsi|n,*  keine  Landestfaeiiang  dürfe  olM 
ihre  Einwilligung  gtfchehen,  und  daß,  wemi  tr 
iMrin  wlHfgfen^  '  die  L^dfchaft  ein  untertrenBl« 
•Ganzes  hli«>.  -    Je  mehr'  di^  politifche  iMgB  f« 
DeutfeMalid  dien  Landfaffeo  das  BedOrfnifsfi^Uhat 
li^afchtif^  fich' ^u  einem  fett^erbundenen  G^rttlMi'W 
ViHreiAigen ,    ftii  r^tert  fre  fich  auch  in  dief-r  Mis- 
'•»pg  g«n«figt  fidbleii ,  ^eder  Ljin(4esverau&eriifl«^«ti^ 
«nbeu«n;und^fo  konnte, die  Helfe,  dfe^diri^    \ 
-fcfedflfftfcre  •lande^lÄri'  bey  wahrer  Loitd^mmh  U 
•dei-.i  ,Vön  ^0hi»ejrtfceii  Lande  bir  als  eine  Laft«» 
iPÄfchtet  weMetti^tl^  hiin  Bbh-^r  nicht  «nt^*' 
imm^i  abn^/icUtfclbft  £1^  A^r^erben«    rJEkt^'^] 


•  -    'J 


m* 


^y%ttklAitatigen'  ii(^ '  Verfettung  ''{AhWß^t  ""«n 
Recht  fiemelnfehaftilch  nüt  ieneü  zufeeficfa^n'  4li^- 


gemeinfehaftllch  niStieneü  zugeficfa^i 
deo,  fo  kam^^  tfadililAryotftWlbft'äi  den  landftän- 
difchen  Verein,  und  abte  in  diefem  die  nämlicbea 
Rechte ,  wie  die.  Qbri^^n  Stände.    Fteylich  i(t   er 


^«»oii^p^fc  dlefoi"  Einigunij  iienrdrtHH'    Däf^  daaü 
Blife  MlrrtaeJu  defrer  gehdire,'  die  fifehf  in  der  Ein^- 


Milg-dl^^ättlrfeMei  il^         fcl<!;hen  ttlleii  Ibeiii 

MUsbraoeh  giMdcht  werden  könn^»  ei^fehien  daber 

ft^ttiweidbdjg  d<to  gaiizM  Lande  als '  etirts  WoHitht« 

dges  i  und  trojg  am  mteifteo  cfikrn '  bey ,  dafs  ftclr  dfs 

eaot^lAml  in  defli-Ve]Mltirn&  exntfrHStemelÄ#  b^^  ^.      ^    .^ 

Mtehtetev  dähw  denn  auch»  je  länger  di^e  Vereidt-    nirgends  dazu  gelangt,  wenn  Wfie  nicht  fchon  zu 

9  .t>      ,.,    .. ..  .?        .    .    ...^.7    .*..A ;._     ;l|ft|qjtiichli«bfdarau*iu6fWätcf»dafc!iniU,tl9^ 

-Xajhirbupdertreine ganisaeuü  Theorie  ¥an^r.4edeu« 
;tan(|  der.Jandftänaildclien  Gerechlfw^  beyvdeil  Hof- 
:puläciften:  gangbar,  wurde»  nach  der  maa^jlberhanpt 
.däe'^Landftände  niebt«ötliig  zu  haben  glaubte.,  und 
weit*9Mebr  ^i^feo  Qrundfälzep  gls  dw^ebleltiaften 
Zufammenfetzung  der  Stände  ift  es,iuzi|(cfireiben, 
'dAfs  es  dentiiifen  L&ndrtSnd^n  m^^idi  VhiVd^^^hicht 
leiten*  •ihr.liartrfesrepfral'entalionsj'echt  zu  ^thifetirt^- 
'dherf:***  (Dafsd^r  Lanttesherr  od4r<  feftte  ^UwgÄ- 
b(fng  vorzu»^ weife  als  handelnd  diifrgeftellt'  Mrd», 
^chrfertj^  fich  kn$  dem  EHbtge ;  (JafAbeV  litt  Mt«4i 
J^^hundert  die  j9oifpubliciften  Sie  L^ndft^nde  tiicbt 
'nätfrig  zu  )iaber)^$tibtet^,  •dftrfte  'nöi^h'^ti  dtklärte 
"feyii.    Ehi  Bhp^eUpiertHeb  man  äUei^lAg»  damals 
«nijkb«  ftWekl,  kuf^dtoi  Refefastaf^  berieP^rAn^thailf 
-«iiJ  LkodtMe ;  /und«  Vor  «ef en  ,•  ätif  defi  me1<5h!na| ; 
bdirt?  rtiSii  benutzte  den  Fefilter,' dafedf^  iJridfage 
'f\ieht  vorbei^eit^frten-,   ^a<?  «nf  dem 'Rt^ichstige^ve*-- 
UatiddH;  Werden  foNte.  Dt)dh  diefeÜtit^irfuöhtihg  ge- 
ifert In  '^efr  *6igf?Adfen  2}€Artiurt*;)  SjVbft  den  eld- 
'edn*h«*ÄteK,  w«Wi**hi^den  nWcIrtiaiichert  V-ct- 
^öherufagM'fflH 'die^  l^kdfHIridi^  VdtfcomWien',  -find 
di«  gH^^iVÜchfb^hr  f)' ypti  ihtiign  keine  Steuer  iü 
'fbdern,' oder  vom  Lande  keine  Ötener  ohne  ihre 
'Einwffliigühg  zd^  erheben ,    a)' keine  fiOndniffe^  ^m 
fcbliefsen,   IctUaeh  Ktltjg  rä  begingen,    ohne  d^r 


En'ng.^Miren,  -ko#n<e  bl  #Hiem  Lande V  wo  von  je- 
tr  (?)  die  Vetfaffilidg  de^  ibeiften  Oimelneh  ihren 
Mitgtt«d«m-  tMffek/k^'Reebt6^  gab;  nfehtafiden'  in 
den^Sim  kotbaien;  die  vereiäigten  Stande  tTarm 
dureb  ihrgaazcisj^tifeflfes  Vei%|Itni£i  die  <Sg;edt- 
lt#h  voltbartlgen  Sütonbürg^,  dä$  v^a^  ib  tUen  Cfi^ 
anülien  dSe^'  febdlFenbaFiili  Leute  -war^nV  Ibl%  Vef^ 
wiUigcnig->c»nfite  ififo'sd.s  ein  B^ei?  d^  vdn  Attpi 
lanzeni  Lande,  anerkannten  gem^ihea  Laft  gelten-, 
ms»'  der  Natiir  d0t  jetzt  bey  vcrfinderlcr  Reichsref  • 
brfeng  enger  'gewoJrdenen  yerhbiflti/if  ginz  die 
Notbwendigkelt  ber^i^;'  hi  einetti' fMchen  f^ll  tüi 
B^fkeutumgtfecki  de9  Liandeihfrrn  anzuerkennen', 
and  ^  Ar A/?  *  ^wfes  •  Vefi^6urungsrecf^s ,  nicht*-  ,K*rtrfk 
stoe^  i£7/?«^/n#A<  zuftebende«  VerWsIir^anme^&Cs 
tat  (ändert  BnzHne$  eir-hohder  Landesheirr.die  9et- 
willigte  äteuer  vbn  denen ,  Welche  fie  *  nicht  bexvil- 
bgt  lialicn.  Dafo  dieUrkundeh'dfie'der  Landesherr 
Mföftelltev  blofo^daWn'ltfutaeri:  ^fs  tfiie  irt' d^r^tH- 
tung^Bdgr^fenenv  1)lars"nacb  ihrem  gü^/^Hlt/^fB 
Hwas  verwlU^r' liitteti'^  ünd'db»  k^ftjg 'IMtm 
KB^e  SrepQf  ^yiederatta^annea^.wer4ta  lottit,  be« 
Ltärlfi  'jene  AnGclu  von  der  ^al|ren  Bed«?iitunft'  dAS 
la^f|;^^di£ch;en  RefprafepbltiQa^^f^b>^  ^m^jamhimi' 
nenften;  dean^hieri^acb  ^^er 


...  __     Äiei-Ä«Beto*b 

«ur  T^r  .£c&,,(^s  LaiHl  ^Ibfpr  jar^da  b^Af  i^nl^i  i.^weil     Stande  /{a^A^.wenleüens.um  ihre'T/a/^e  zu  erhalten 
ift  vollbürti'p^n  MitiUeder  4»%  f^t^dßt^tm^^  Mi    ig^^^^....-.  .-i^.  .«E  -  .  >*    .  .  .^    '^..      -  ,     .  .  r 

SU  einer  Hälfe  verltanden  hatten,    und  alfo  Nie- 
nand  an  demDareyn  einer  AvahrenLandeslaft  zw 


'rin  konnte.  •—  -rET^egej^^^filt^pcItkeinesweges  an- 
lehmen,  dafs  irgenctwo.dem  lan^ftändifchen  Ver- 
Mh^  WöhJÄwt^rbiftfAss- ^eSAt^^ertjeftandefi  'fiybe, 
m^/cHti^tlidh  d^  gemefiie  Landfchjft  ^dergeftalt 
^u^ett^etefi4-  <lÄfe  esnie!i*dw/*'anffe^fei-nrfrey- 
j^iftMA  htH^,  e^ch.dFe  ge Wohin] ich  in- )'^  Ver- 
in  riicb^aüftien'oiiiineifl^B  fettFferi  vo n^ Pei^fdne/i ,  zu 
te^; Cbf Ohfifien  zur^bifiÜren ,  ..welche  t^r  mit  den 
jlinrlRänden  verhandelte/  Dafs  &e  ßch  jn  dem^Land- 
iStfidSTcheM  VdrebV^Meht^eff^bde?!^  Räfh  hauptfäch- 
r^  dahw^  dafs  fib  kre!4e*tfVtii7^/cA^  R^clite  hat- 
Si^,*¥r^leli^'zit  fidferrt-fi^  In  der^  Vpn?in;  hätten  tre- 
M  #dtfnetlf;  And  Wnh  ^e'äun^h  den  Wrel^,,'  und 
W/bfe^tf  'di\fch  währe  BevollrHachiij^t9^\  Xtf  her- 
Mb^biiibbed  Rechte  waHrn^hmeii  utid  i^thi&fdigen 
Lbnnten ,  dsiran  zweirehe  gewifs  Niemabd.  tiatte 
ItfMr  äer-'Lniidebh^r^tweder^irgerrd^  eM  befon- 
tereaüilereff^,defi^Bciiery^iM(  zn  den' Verhand* 
ii0gen  zttEuziehen,  oder  war  diefer  früher  durch 
rgend  eine  Veranlaffung  zugleich  niTr(ren*tt6rigeii 
>tändea  zur  Wahrnehmung  feiner  Rechte  zufam- 
Aengetretea  und  dadurch  ihm  in  landesberrlicheA 


*hilt6h;  5)  den  Ständen  Q^meinfchaft  bey  der  Ef- 
bebun^  dÄr  Steuerni^  und  eine  Co/ictirrent  bey  der 
'VjsiKvalttingtdef  £innahme  zu  gertatten;  6)  ohnjp 
"Einwilligung  d^rStä/ide  das  liiod  nicht  zu  th^Ien» 
*nödf;nkhts.i^vön  zu  VeräüftärÄi/yyW  Strfciti^krf- 
Ärizt^rlfclien mehreren  reglerÄidennerreh  dte  ftSfi- 
Wcbe*V^rmitt«tirig,  ocföf  Enlfdlieiduhg  als  Ans- 
Vägfe.  anzunehmen,'  und'l^)  c|en  ^tindenverfamm- 
lun^en ,  ohne  vom  ^andesherrlsn  beru^n  2u  feyn» 
üiia  wenn  ihre  freyheiten  verletzt,  Widcrfetzung 
zu  geftätten.  Wie  ausgedehnt '9 uch  fchon  in  dfefen 
utkudd^chekl  Oei'e<^(amea  die  Wirkfapikelt/ tter 
lartdÄfndifchen  V6i*eine>rfcbeint,  tu  enrtialt<?/i  ftp 
TeÄöch 'bey  >vefröut  liichx' deren  VpHftändigen  Um- 
njig,'  tiann  fie  traten,  nlc^t  f^lp'fs  In  dlefen  Oe;^ 
Tcnäften  auf,  fondem  in  allen  wo  des  Landes 
tett€^  zli  '«Vföfdeft}  fehlen,  d^s  das  Land  filhji 
handle.  '  Wo  'äet  Xrfnde^h^  dem  *LanfTe  fehUe\ 
war  es  die^Landfchaft  n;id  nictu  die  Dienerfchaft^ 
wenigftens^dieTe  nicht  allein,  die  es  dem  recht- 
mäfsiffen  Landeshei*rn  zu  bewahren  fuchte,  und  ge« 
wöhxuich  mit  dem  heften  Erfolg  bewahrte.  **   (Noch 

mehr 


'^ROÄNZUNO^^J^lilUl:  itiytm.  t^^    ^^^fTEMBER  tt»«.  ^ 


,<^)ifr  J9«|/'/e<ft^V^  /04»M( 


-II   .  ;.n         V-.  i«j*^' *»V^*">rv'^  «^*»r^-«  ;i 


n    .>! 


.  »•      S>.  «7.  WO  (teUet.  dad  4M)}§nigiNLJ4lire  9elMdti^ 

^  «^hiitfii,  •  ftoi-  ««reich«  Sohutoh  uo J«ki.  -g*T«^«JnSt  dj Jl^^ÄrÄ^bsUnut  ^  Jfc 

VwrhSUmffe  fqglfich  09  4«a  «aMMtiiCBliw  Vt^ 
bmaiOtt^  ahft,,  obae  «Mr  -i^rfcbiiwiMe«  Jkaaaii  dtc 
yQU^ehskuM  zo  lur^ba^M^t  vönidca  fogCBaiuiM» 
äf|tl)iQ(^ifohea  Vf rb8ltni(f«a  itS^e  ^«r^  «twvs  «h 

.,^.^ ^,  .- ,— .-^^-  ^ ,  .  *^  w.«^«»!  M>%n«..ji»  ,#»..<«» »ii»ftch«re  Op««- 

.It«  Icbop  fa  ^ewährt^  dafs  ßch  jeder  !Sch«amaini  ,Uon  ift,./iiirqh,  Abii^|»«n;jMi.»ftrgJt)Mw|i.  —   Wm 

{rcMD  mufs,  (liefe  neae  A^ttege  in  dar  ia  mw<im  dex  Vom^g  4er  R«gel  d«Tiri  MtMiUAit.  fo  ift  Re«. 

'.«Bf^erfext  ift,  «rfcbeioen  w^it^eot   90t.  d^n*.  äv  ,d»r  Mcüaimg,   dal«  «s,£ar.^pfä|^^.J«iebt»r  Cm» 

.^Iathefnäük.alsVelffta«rf$£ao^le.«^?^^t,  ftod«».fiii!d  .darfte^  .fleo  ^afes  «tif  d^  l^lwie  4er  fite^^eMl«« 

il^Afe.und  4J)9ii<;tic  9^he#iMlioff«3FUeh  oichtb«-  (»od  fi|lU«4e«  Vfict^^nKfe  ,<iod  4er  ^mhniunigttt 


-*n«n  als,  «^bfp«ai*  ^eWifif^igMPB  .H^fWJiT.  #»rf»;.    A?F  «ff^  ««*<*  rywwrii»!»  W^tf«  aatk  tax 


f.  g^Miirt.  bat;    «;  iCt 
^e««i  cfe  Tri 


.rj«rüriwiß  acgt^  kam?  ß^h  diiri^i  eme^  ip  »Ncli-  .^  fo  einfache  hthrp  dorn 

hcatice  und  z^^^Linäifige  SanaiVfWg  wot}(«ordna-  ja^eogeleUter^   verwiekebm'  und  IchweifilUger  gm 

Ur  AechauiMpifevrolele  all  das  rorlie^mofi  ißficb  .worden,   als  fie  »wwdtn  wfire,   wenn    der  H 

Uef^rt»  wohl  zu  einen  fertigen  JXBo^tf  ^U|i«.^jr  jlj^nwcr^  BarfMh)^  }f^%  mdmm 

In  dtKnWerfti^Wbft.  findet  i«ai|;dwfMW*n|^  ^d^^W  Gründe  (pbeint  l^pe  dieirr  Abfohoii^  din 

fein  die  Art,nnd,W§iCej)fder  JR^cliwiWWperati^  ^Hteftf  Stelle  destWfrto  m  Ceyp.  ^. 

.dc«iliclv,und  b^ft^HMU»  YO«;?TOe£qW<*^iMW*  4^^  -^«    Mook  *liübf  Rffe*?.  bertferketi  zn  mflflüi,  <tt4i 

Ehen  den  üefeMien  der  MatberoaUK  jWJ  Folae  vqfi  ;^  cton  Wertb  des  Wefks  bedeutend  lAfiJieft  W 

mUiqbt«vi^waS«bw^ren.iwd  iiop^d«^  .tan  worde«  w<esn  am  ScbluRe  deffdben  die  Arf- 

<  ren  zima  Schwerem  an  na^xt^eß  g^C^flf  .  ilftiibg  der  lAufMbeh  in  gehöriger  Ordnung  fo^ 

4t.  u'    •  X.^  tt^^ -.^t, »;«.•;.  ''!\)<;i»  Iwödutöh'  der  £bbret  dSr  WeiQ^tfigen  ffadmü- 

.   ,Äer.  nun   nocli   eipigr  iliibs^*b«rii*btÄ;^#db.^'     ^   .     " 

.findet    nach   S.ij..  dja  ißinm^i  Ein?   olm^   b^«  .,   ,   ,,  ^  »  ,.     ^,     ),T     /.     i  •/     *: 

,fpndre  Angabe  4^s'Qex^izes  ^pfe^r.^e^opnupgsojpi^  ^>      ^  ,:        ,^     :.....  ,.      ,  ,,j^  <i.  .;    ;  .  .• 

:«tfqnaufgetteUt,  wa^i^:^^^^  .,   \. .         .- *iriOTf  kWrwtfK.- 

.zweckmäßiger   ^eulc^   PiatJ^  bcy   cteir    Mnmphcä-  ^.    ^,    .  ..        v.      •        ,;    ■    .  .  ■ 

;tioa  gehabt  liitte.  ---     Wafium  fol!  fer^^er  nac^     ^  LvwjMp  1».  fi<iifb;  ^€f40§^t*mr  w  A 

$«  f.  der  Schaler  di|8 ,  ZufanvnMns^ählen  |^ei(;hbif  ^      .,i}&w^^,  in    f^mC^tf^itei^der^  Ordattsg 


>anAter  ZaWen^eich  demJEuiival  ,%«.J^  ],,,    h^^^u^ 

dig  lernen ?\.Di^fer  Mül^e  kiifPÄ  woW  der  J^ri^en^  . ,    ,  s^rfcbulcn.  ^  NeVTt.  dpr  idiyw  .gwdrteendlvr 

dei  überhoben    werden,   ,es   ßpd^t  .ßxJb  j»,  WoVil  j.,     IgfHng  cfer  A^^en r.^in^ kurzen  AiihiMf 

von  felbft.     Daffelbe  ^ik  adch  .vom  Sifbtrajiire^  ^    -    zur  9e^ 

nach  S.  l8-     Der  Begriff  der  MuUipIloatib|;i  nach  .        T^btlle,  welphe  das  Ein  -^m^Jr  JSins  oid  # 

.'§.   ^..  „MultipUciren.  beifst   vermehr.^    pd^f  ^       gewöbnllohrten  Moinz»,  Oej^riipbt*  iind  M^ 

'eine  Zahl  fo  viel  mahl   nehmen »    al^  .,^ine;,  ^ä-  ./     arten;  enthält«,    ^J^etejrse.^niJ^  ^Vorlegf^hifiteii^ 

4!ere .We1)ene  Zal}1  Einheiten  bat^ ^  ^%  rzw^r  ]^mf  .!'..  weiche  Aufgaben  aus  ^^  |leefi(4?ben  ondj^ 

jichtig,  aber  wohl  nicht  den  Yerft^dßki^ten  dejr  ,  ^'    t'eh  -jRegd,i.  (o  .wie.,ve{jmifcii|e  Au%sbna#nS 


^ep  gf&b\w  i^P9lu>f|ngaiFt{ßn  eiithalten, 

finehrtp  Ausg^  jkw  J^  C  Ä,  Aiipnmsn» 
Jberlehr^r,  an  der  £rwerb(chu2e  zu  mß^Edtr 
\^j!$.  iiSao.  Xyl  M«4«ii&$..g.;iJiQ  Gf^  (Mm 

^  '     ,       '       : ■•       ..    I.- 
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OöTTiMGSM,  b.  Vandeobök:    Deutfche   Staats  • 
und   kechcsgefchichia.      Von   Karl  Friedrich 
•       ficAWt  u.  C.  w.   .  .       ^  , 

.  IB^kkU^  der  tm  vorigem  8dM  rnkgehroehmtmi  Räfi^ssm) 

Da^di«  LandfUtfide  zam  Theil  noch  jetzt  fo  fiad» 
'  wi^  fie  lith  damals  bildeten,  da  fie  nun  in  alled 
dentfdb elf  Landen  feyn  fallen,  laat  dar  Bundesbe* 
.fcUäffe  vom  achten  Sept;  1819,  und  da  fie  feyn  fol. 
len,  wie  es  dar  deiitfchen  Gef<Mchte,    dem  deiit- 

*  '  Cohen  Rreebt  j   und  den  deutfchen  Begriffen  gemäfs 

ift;  da  aber  grade  dartiber  noeh  allgemeine  wiffen- 

*  fcbaftücfaeUitterfuebnngen  fehfen ;  fo  lehien  es  bey 

diefer  iiage  der -Sache  natzlich,  die  Meinung  eines 

'  bewüirten  Oefcbiehtforfchers  Aber   dlefen  Oegen- 

Itend  von  s^feer  Wichtigkelil  v^ditiich  anzuführen^ 

'  mit  Weglaffüng  dctvOefchichtsbeläsedie  nach*  feiner 

.  Gewohnheit  in^grofs^r  Ans^ahl  geliefert  find.    Jene 

'  BiUungszeit  ift  fo  reich  an  Thatfaehen ,   dafs  Nie- 

/mand  in   Verlegenheit  kommen  kann,   filr  ir&;end 

'  eiae  Meinung  Belege  zu  finden,  aber  welche  That- 

■  fkchen  eigentlich  zählen,    wenn  die  Bildung  des 

'  iaiidfchawichen  Wefens  als  Begebenheit  klar  und 

,-  dentlieh  hervortreten  foli,    das  iti  fcbwer  zn  ent*. 

'  fchelden.    Die  Begebeaheit  ift  wirklich  vorhanden* 

aber  fie  ilt  nicht  gewefen»  wie  das  Raiferthunr,  und 

die     abgefchiedene    Souveränetät    Napoleonifcher 

Schöpf ong 9  fondern  fie  ift  noch  immer  im  Werden. 

''3ht(^  rechte  und  echte  Klarheit  kann  £9  erft  dann 

•  Aiewinnen,  wenn  von  {edem  der  jetzt  beftehenden 
i  Srattchen  Siaaalten  der  Bericht  gegeben  ift,  wie  die 
.  '3[«aiulftände  fich  in  ihm. gebildet  nabeo,  oder  wo* 
'^  durch  ihre  Bildung  bis  letzt  verhindert  ift.  Das 
^^«vvaren  Berichte ,  die  Kind  und  Kindeskindem  noch 
jgut  thun  worden,  und  mit  folchen  Berichten  vor  Au« 

'  «n  wäre  es  eine  Freude,  Oelchichtezn  fchreiben. 

9,  Die  VervvaltuHg  der  Landesberrli4^en  Rechte 
'  -v^rde  in  diefem  Zeitraum  planmäfsiger  eingerich- 
tet 9*^.  es  war  damit  bisher,  und  felbu  mit  den  Na* 
'Wen  <ier  Beamten,    wie  in  der  Wirthfchaft  eines 
Zjandfaofes  gegangen;   das  änderte  fich  als  die  Far- 
rCten  nicht  mehr  den  Haushalt  auf  den  Aemterh  mit 
ttigenen  Augen  nachfahen ,  fondem  f efte  Hoflager 
blatten,  und  das  vermifchte  fich  mit  d«*  Weife  r/^mi- 
jr'-;faer  iSeriehtshöfe,  und  mit  der  Dienftordnung  bey 
7 kunftge werken,  wie  denn  als  felches  das  Kriegs* 
'ivefen  nach  EinfQhmng  des  Feuergewehrs  hetiadi- 
Ergänsg.  BL  zur  A»  L.  Z.  i890. 


tet  werden  mufs4  Die  Unigeftaltung  erklärt  fich 
aus  dem  kAnftlicheren  und  zum  Theil  verküoftelten 
Leben,  fo.wie  ans  der  f teigenden  Bevölkerung. 
„Für  die  Verwaltung  der  landesherrlichen  EUn* 
kOnfte  bey  den  Aemtern  pflegte  in  höherer  Inftanz 
ober  gröfsere  Landesdiftricte  ein .  Beamter  beftellt 
zu  feyn ,  der  zugleich  alle  übrigen  Rechte  mit  Aus- 
nahme der  Oerichtsbarkeit- verwaltete  ttQd  den  Ti- 
tel eines  Landeshauptmanns,  Grofsvogts,  oder  Vi- 
cedoms fahrte.'*  (In  angefallenen  Landen  blieben 
ihre  Verwaltungsbehörden  un^er  Oaozlern  oder 
Statthaltern.)  An  den  Landeshauptmann  wurden 
die  landesherrlichen  Gefälle  eingeliefert  und  be- 
rechnet, für  welches, Gefchäft  ihm  noch  einer  oder 
mehArere  untergeordnete  Beamte  beygegeben  zu  feyn 
pflegten;  der  verreehn ende  BeanUe  fahrte  gewöhn. 
Jich  den  Titel  eines  Rentmeifters,  oder  Gammer- 
meifter.  Zur  Beförderung  einer  ordentlichen  Erhe- 
llung der  EinkOinfte  wnroen  Landes-  oder  Amtsbe- 
fchreibungen>  in.  wichen  alleGater,  von  denen  der 
Landesherr  eine  Eibnabme  hatte,  mit  BeyfOguilg 
,  der  auf  ihnen  haftenden  Laften  vemeichnet  wurden« 
fchon  febr  gewöhnlich.  (In  Böhmen  war  auch 
fchon  die  LaodUtfel»)    „Wo  noch  die  alten  Laotd« 

ferichte  beftanden,  war  der  Landrichter  von  dem 
landeshaiqitmann  gewöhnlich  verfchieden,  aber  die* 
fe  muijsten  fchon  i^hr  häufia  den  lande$herrU<dien 
Hofgerich^m  weichen.—  von  dem  Hofgerichte 
konnte  man  noch  an  den  Landesherrn  geben  t  der 
.dann  mit  feinen.  Rätben  zu  Gericht  fafs,  oder  an 
feine  Stelle  den  Kanzler  verordnete,  den  man  fchon 
im  I5ten  Jahrhundert  an  allen  fOrfdichen  H^en 
.  untrim.  Er  war  immer-  ein  Gelehrter.  -^  B&foh 
.  deie^Räthe  waren  aufser  ihm  nur  wenige  am  Hofe: 
bey  wichtigen  Gefchäften  berief  man  vertraute  Per- 
fonen  aMis  der  Ritterfchaft,  die  jedoch  zuweilen 
auch  als  Rät  he  von  Haus  aus  eine  Befoldung  bezo- 

Sen.  Eine  hqher^  Inftanz  als  die  Hofgeriehte  yn^r 
urch  das  neueriachtete  Reichskammergerhfu  ent- 
ftanden»  -*  ]Doch  waren  die  App^Uatipnen  an  daf- 
felbe  in  diefer  Periode  noclr  eben  nicht  häufig.  — 
Ob  die  kurfilrftlichen  Lande  Oberhaupt  in  dem 
Reichskammergericbt  eine  neue  Inftanz  erhalten 
hätten i  mochte  bey  dem  Inhalt  der  goldenen  Bulle 
wenigstens  fehr  zweifelhaft  fcheiaen,  da  bey  der 
Stiftupg  deffelbeo  die  Errichtimg  einer  höhern  ta^ 
fianz  fär  Miieclbare  nur  ein  fehr  untergeordneter 
Zweck  gevyefen  war^  und  fcbwerlich  (Ue  Abficht 
der  Kurmrften  gewefen  feyn  konnte,  jenem  Privile- 
O  (4)  ginm 
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giam  za  eatCageo.  —  Eiazis  ia  ihrer  Art  ftand  aoeh     (cbesn  Aemter  in  diefem  Zeitaavm  nidtt  wenn  d 
die  Einrichtung  der  L(faid«verwälfur|g  da,  vrelche     Zidafrang,  foadevi  .vnFg^  de« AttsrchlufTes  m^ ^ 

ä"  Erbgefchlechter  gaben  nicht  ausfchliefeliSe 
Rechte  auf,  fodJern  fie  veiefuchten  erft  inÄrf« 
Zeitranw  fich^felbft  und  jht*n  JUchtskreis  «uSS? 
ften,  konnten  aber  dai^it  wider  die  alte  EhreX 
Handwerks  in  den  Städten,  und  wider  den  «fS 
den  Verftand  und  die  wohlbewahrteHand  der  «1*. 
tlente  «|6ht  recht  zu  Stande  kommenO  ^ 


Kaifer  Maximilian  feinen  üfterreichiTchen  Erblan- 
des  (nach  dem  Vorbilde  vun  Burgund)  gegebea 
hatte*  Far  das  f  was  fonft  der  Lani&sherr  mit  iei- 
D^n  Rätb^Q  bd^  die  Landeshati^tletite  -boforgten, 
vraren  4iier  befondre  Cullegien,  eine  Regierung,  und 
eine  Hofkammer  angeordnet,  und  die  wichtigeren 
Sachen  überdiefs  einer  hohem  Behörde  voirb^hat 
ten,  die  der  Hö/rath  genannt  wurde,  und  demKai- 
ipx  gutachtlich  vortrug."  (Die  Hofbeamte  hatten 
fonft  den  H,öfrath  gemacht,  nun  gefchah  .es  von 
Staatsbeartiten,  unter  dem  alten  Namen,  der  niehtauf 
fie'pafste. -KalferMaximSlian  woUte  auch  allen  feinen 
Landen  elne^eni^iitfehafiiche  ftSndiCcbe  Verfaffung 

Sehen,  und  hätte  er  dazu  kommen  kennen,  fo  wür* 
e  es  wohl  ganz  anders  nm  Dentfchland  ftehen.) 
„In  allen  Städten  ohne 'Ausnahme  ftieg  während 
des  i4ten  und  I5ten  Jahrhunderts  durch  Handel  und 
Gewerbe  der'Wohlftand  und  die  Bevdlkfsruitg.  Die 
Ma^hiy  welche  diefs  den  ßädri/chen  Gemeinem  gab, 
entfcfaied  .weit  mehr  über  die  Stellung  der  Städte 
SU  ihrer  Herrfohaft*'  (es  ging*  wie  immer,  und 
wie  es  jetzt  mit  den  Juden  in  Marokko  geht,  wo  fie 
verfaffungsmäfsig  keine  Rechte,  aber  in  der  That 
die  ganze  Verwakung  haben,  weil  fie  den  Heich- 
tbum  des  Landes  in  ihrem  Waaren- und  Wechfel- 
vertrieb  befitzen ,  ohne  dafs  er  ihnen ,  bey  der  Na- 
tur dfefes  Vertriebes,  genommen  werden  kann.), 
„als  die  l^erfaJJUng 9  welche  jene  rechtlich  be- 
ftinJiHt;  zwifcben  dtn  Reichtftääien  und  LoniL' 
ftädten  war  daher  nicht  nur  in  den  Innern  Einrieh- 
tungen  Und  der  Verwaltung  wenig  Unterfchied, 
fondern  felbft  ihre  au/iem  PerhäUniffe  waren  fich, 
bis  auf  die  Theilnahme  der  letztern  an  den  lahd- 
löhafHTcben  Verbindungen,  bejnahe  ganz  gleich.  -^ 
Wenn  diefe  Städte  nur  iCraft  genug  hatten  fich  von 
dem  Befatziingsrecht  frey  zu  erhalten,  fd  Icetonten 
fie  fich  beynahe  der  uämiichen  Unabhängigkeit  er- 
freuen ,  wie  eine  Reiclisftadt.  Denn  die  Steuern, 
welche  fie  übernahmen ^  konnten  fie  hiebt  leicht 
"drflcken ;  der  Ausübung  ihres  Einigungsrechts  legte 
kein  Landesherr  etwas  in  den  Weg,  wenn  fie  ihn 
in  ihren  Verbindungen  ausnahmen,  u^d  die  OrU^ 
nungen  und  Statuten  die  Ge  fnr  ihre  ihneren  Ver- 
hallnifle  hothwendig  fanden,  konnten  fie,  folange 
kein  Streit  unter  der  Gemeine  felbft  entftand,  auch 
ohne  ihren  Herrn  machen,  wenn  fich  gleich  diefer 
'  das  Recht  beylegte  fie  zu  kstfiren,  v^nto  fie  feinem 
.Recht  nicht  gemSfs  *waren.  —  In  allen  Stldten  he- 
snOhten '  fich  die  Handwerksinnungen  zur'  Theil- 
nahme am  Stadtregiment  zu  gelangen,  und  in  den 
meiften  Städten  gelang  es  ihnen  auch  fchbn  in  die- 
fem Zeitraum.  Freylich  tnufsten  fie  fich  ein  folches 
Vollbürgerrecht  gewöhnlich  erft  von  den  Gefchlech- 
tern  und  den  andern  bisher  ausfchliefslich  raths- 
fShigen  Bcn*gex*n  erkämpfen  und  nicht  feiten  mlfs- 
langen  die  erfteii  Veriucne  dazu  ganz.**  (Nach  ei* 
ner  andern  Meinung /finjg  der  Streit  über  die'  ftidti« 


E«fottenniin  noch  einzelne  BemerkunÄWiaM«^ 

iSrÄ^K^^^'^^  «n<i  bezeichnet«  Jedenmun, 
welch  er  nicht  -eura  Ritter-  undBffrwtftande  ■fehaTto 
Der  Zinsfufa'fank  Im  ijten  JthrbSK;  weSu  S 
wrmehrten  Geldreichthums,  und  föheint  nach  R^ 
dete|B?sFoi5miitorbttch  ge^öhalfch  ipr  T  »mfanim 
feyn.    Der  Unterfuchungsprocefs  richtete  fieh  naak 
.den  Orwidfateen,  welche  di« 4rcftr|«/»eAw.  obA:  As 
•gericbthohe  Verfahren  aus  «inzeinsii  Sleltoi.des  f©- 
mifchea  und  canonifohen  Rechts  ahleQ^tea,  wovon 
mair  die  erften  Spuren  bey  Wilhelm  DmmiH^  .findet 
p«B  neue  VerfobcwK  einen  VecdAcht^ca  ohne  fikim- 
liehen  Beweis,   felbft  auf  blofse  Anstlgefk  A«ki«r 
Schuld  zu  rkbtea,  führte  zn  einem  ¥olüg  wVUktr- 
liehen  Gebrauch  dntf  >  Tenur^  die  mit  dem  rdfniUMi 
Recht  zuglej'ch  i  bekannt  geworden^    und   •««€  ti 
Ccheiot,  zudrft  in  den  Stachen  angiiwendet  •  wonlta 
war;  io  dem  istnn  liferhunderL  abet  kk  aUe  GtnA- 
te  Eingang  hatte.  ~    Und  das  gelchatv  als  avi  dm 
rmandlichen  Verfahren  ein  fohrtftliohea«   aus  dem 
öffentlichen    Releht  ein  heimllclies  wurde.    Bäte 
man  öffentlhh  gefohert^    der    gefuade  Verftand, 
das  natariiche  Recht^efühl  würde  dSe^  Fditerr^^iitr 
lind  Folterluieohte  nicht  geduldet  haben.    Milder 

.  Folter  ift  es  nun  Gottlob  wieder  iirDeikfdklaid  m 
Ende,  aber  unter  einem  ungeheuren  geriditüciw 
Papierwuft  liegt  noch  das  Vemdgm  in  tadMr 
Ruhe;  und  grade  dasv  "was  vor  Gericht  am ^mlC 
fenhafteften  benutzt   werden   £oU,    d&a    Zeit  sar 

.  fehnellften  EnUchc&dung  über  ein   ftreiljg^  Vct- 
mögen,   alfo  übnr  deffehlGebrauofa«    wirdioft^ 
das>  gewiffenlofefte  ,verfcUettderts  oline  dda  dB" 
über  deA  Riobtem,  io  widerfprediond  «et  zniMi 
f  eh  eint  ^    ein    Vorwurf    gemacht    werden   Jlan» 
Doch  wird  hierin  -  fehon  Vieles  beCfer,    voi  aaf 
noch-  mehr  ift  zu  hoffen«    In.  diefer  .HofFnong 
ftärken  .Schriften,    wie  di^    vorliegende,  :bft 
df^rs  wenn  fie  diegefchichtlxchen' Forfobungen. 
aui'  den   gtu^eawärtigcd  Zuftand  fortfetzen,    da 
auf  diefen  für  uns  afnkommt,   xund  ^die  GefducL. 

. nur  dadurch  auf  daSi  Leben  einwirkt,  dafs  fie  Uk 
an  daffelbe  anknüpfte.  Von  dem  beharrlScben  jk&l 
imd  der  Wiffenfchafitsliebe   des  Vfs.  iäfst  fick  e^ 

-warten,    dafs  er    die  Vollendung    feines*  tWcdos 
nicht  -verfehl eben  wird,   obgleich   es   imnur 
fiühtiger  behandelt  feyn  will ,    je  naher  es  n 
jetzigen   Zeit  ^  und    ibreo   Bedenklichkeaten 

'  dringt. 

STAl 
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Nim.  t<f6.    Sll^TÄMBftR  tgao-: 
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Departement  Äer  SUir,  ^J^d,  WSlJöf  imil  Urth 

fehörtcn,  •■'3egi'cäzt  wird  er  Vöil  den  Bfeglerungg- 
r e c c u « ^  «e,  fxe^ter«!.^* •  «cr».ric,     . ezirken^Aachen  tiüd  Cöblenz ,  voü  deri;OM^ab«tg^ 

feinem  Vmßng/,  fiii£r  t^fwal'     ^^«n*  ^^^'^^^if^r^'u?  '*"*i.^^yf-^^^''?.r?i!^l^/ 
-•^  -  y  ^  ©   ?.  "^  .  ^.  von  dem  franzö&fch^sn  üb4^  niederländifdben  Gebifet* 

vras  (S.  4.)  mit  cfef  faKchen  Behenming  Köni^he^h 


*  ilTiltERi  b.  Hetzfodt:    Statt fä/ck  •  $QJv>gräphU 

Tr^rvi  JiBöfc^ ^   j,.  „--^ 

,  /uitf  s  •  Binth&üung  und  BmßMhgrung^    ( Obfie 

Jahreszahl.)  121  S.  gr.4, 

•  «)  Aachbkv   b.'  Merer:    Topogtaphijbh '•  ßati* 

JHfi^    U^btrficnt    det   Regigrungs  •  ßezir' 

vke^  Aachen  i  fUfbft    ein&m    Perzeimnifs    d\Rr 

■^idaPim  bifindlwQken    0rtfoh^teH ^ '  zctfammen^- 

■     u  htüM  V4A1  ^teem' Mit^^liedi»  des  Re^erungs- Se- 

•  kMtttiÄt^r.  isao.  XXXV  und  1360.  gr.  4.,  in 

Alnent  tarbiglfn  Uikiüi^bl&ge, 

'  r.  .  V(8*  A.  Li  2;*  iSM«  Brg.  BU  Nr.  looO  .     J 

■     /-- 

•  t)  Das  S.  15. '  beginnende  Verzeiiehnirs  der.  in 
^  den '  12  laiTdräthHchen'  Greifen    befindlichen    Ort« 

töhaftcn  '  aller  *  Art    gewährt  folgende    RubWken : 

•  i)  Nomelr,  2) 'Namen  derOitCchaften]  3)  Bezeidhnupg 
<<^aiitSt3 ;-  4)  FeuörffeUfexi^-Zahl;  $)  Seclenzahl , 
nl  in    der  Ortichaft,    b.-  in  der  Börgermeifl^rey; 

•-öy-CohfelBon;'   7) '  Warrfotengel ;    8)  Gehörte  frü- 
.    h^  «am  a*Departement\  D.  Arrondiriement,  c.Can- 
ton;  9)  Beitie/kungen.    Die  Xreife  folgen,   fo  wie 
'  die  einzelnen  Ortßhaften,   nicht  alphab^iirch  aiif- 
eJnaiider/  fondem  die  letzten  nach   deii  einzelnen 
BarEermeifterCTfen.    'Auch   i(t  es  eine  Ei^enthQnv 
lichKdt,  '/dafs'nar  die  Hauptörte  mit  fo^tiUu^enden 
Ziffern,  die  Nßbcriörte  aber,  welche  mit  denfelbcn 
Eine  Gemeine    bilden   mit  Bucbftaben   bezeichnet 
"werden»'    Einefolcfae  Einrichtans  macht  nothwcn« 
digcr  Weife  ein  doppeltes  Verzeichnifs  oder  das  hier 
von  3. 109.  an  abgedruckte  alpbabetifcbeOrtrchafts* 
Regifter  adentbenrlich »  was  wir  als  einen  XJebel* 
'ftand  beynahe  aller    bis  jetzt  herausgekommenen 
ähnlichen  Ortsverzeichnirfe  d'er  einzelnen  königlich 
preuffifchen  Regierangsbezirke  rügen  möchten ,  db« 
»unfrer  AnGcht  nach,  bey  ftatiftifchen ,  fowie  bej 
reinliterarifchen  Zarammenfte^un^n  die  einfachfte 
Torrn  auch  die  leiehtefte  Ueberficbt  gewährt,   und 
-il^tbhi  die  befte  ift.     Die  Bemetkufigen  enthalten 
'»'Öbrigens   eihzelne  Andeutungen  Gber  Bergwerke, 
M<h*eßliohe  Verbähniffe  der  Chrihen  und  Juden,  Fa- 
'^^vikanftalten  u.  d.  m.,  oft  aber  mit  den  proyinzlel« 
''leb  Benennungen  wie   z.  B.  S.  39.  bey  dem  Dorfe 
''^pehhej  wo  Krügbßck^reyen  feyn  foUen.  DemVer- 
«"^'Seiühiiiffe   gehet  abrigens   (S.  14.)   eine  zufätzliche 
^äÄ  weifung  derStflcKzahl  desVieh  ftandes  im  J.1818, 
;  (tS.  I  j.\  feine  tabellarifche  U^berficht  der  gegenfei- 
*:t5gert  V^erhältnifre  der  Kreife,  (S.  7.)  eine  i&agabe 
•*'Me:^  Kreife,"  ihi^er'Lage-,  Gr&f&e,  BevÖlkernheN  Bp- 
denverhältniffe  u.  f.  w.,   und  (S.  3.)  eine  Ueber- 
ficht  der  Zufammenfetzung,  der  Grenzen  des.  Flä- 
chen -Inhalts  und  der  Volksmenge  u.  f.  w.,  des  Re* 
^erungsbezirks  Trier  voran.    Er  ift  der  füdlichfte 
des  Grofsherzoethums  Niederrhein  und  der  preufG- 
fchen  Monarchie  und  aus  Ländertheilen  zufamxnen. 
gefetzt,  die,  unter franzüfifcher Herrfchaft,  zudem 


Belgien  bezeichnet  wird.  Seine  geographifche  Lage 
fSllt  zwifchen  t|eh  «3*  4:2'  und  2$""  5'  der  Lange, 
fo?  \vie  zwifchen  den  49*  a^und  50*  28'  der  nQfdli* 
chen  Breite.     Der  Flächeninhalt  b6träct  in,  '51 

freuffifche  Q  M.;  die  Anzahl  der  Städte  11  v  der 
lecken,  Dörfer,  Weiler,  Einielhäufer  und  Hüt- 
ten 1741 ;  der  FeuerfteUen  47,736;  der  Einwohner 
nach  den  folgenden ,  wie  wohl  n^cht  gleichzeitig  ge- 
fertigten Verzeichniffen ,  295,^36 >  wovon  260,^6 
katholifch,;  3r,897  evangelifch ,*  14  Mennoniten  und 
2öa9  Jtyden  find.  Die  Stadt  "Trier,  Sitz  der  königL 
/filegierung  und  der' VerwaltungbehörJen  von'  «x 
'  Kreilen,  eines  Jnftizfaof es,  Handels-  und  Rreisgc- 
richte^»  eines  Domftiftes,  hat  9,^8  Einwohner, 
wohlbefttchte  I^ehranf talten ,  ein  gelftffches  Semt« 
nar,  einWoilftSndiges  Gymnafium,  eine  Mufikfchnte« 
eliirScbirUehrerl  Seminar )  eine  Gefellfchaft  nütz- 
licher Naturforfchungen,  welche  nicht  unbfedetrten- 
de'Sarnmlu'ngeü  befitzt,  ein  Hebammeninfti^tf'^iii 
Landarmenhaus  und  eine  bemittelte  Hofpltien  -  An« 
ftalt;  SaarlöuiSf  Stadt  und  von  FaubaH  eifbau^te 
Veftuag,  hat  aufser  einer  zahlreichen  GarnJfotij 
3786  EirrWohner,  ein  Progymna&um  und  eine  SyM-^ 
goge ;  Saarbrücken y  vormals  die  Refideriz  der  Für- 
nein  von  Niffaa»  Saarbrücken ;  zählt  3549  Einwoh- 
ner und  hat  ein  Ereisgeticht,  ein  Gyihnafium  und 
eine  Synagoge.  ^  •     . 

42)  jDie  sekretarfen  bilden  kein  eigenes  Gpl- 
leginm  bey  den  preuffifchen  Regierung,en ,  v»rie  iter 
Titel  irri^^vermuthen  läfst,  doch' find  fieallerdii^« 
ihrei*  Stellung  wegen  geeignet,  Arbeiten,  wie  die 
vorliegende  auStuFühren.  Die  gegenwärtige  aus- 
gezeichnet durch  fchönen  Druck,  zerfallt  in  fol- 
gende fünf  befondere'Abfch^itte.  I.  Einleituijg. 
Sie  verbreitet  fich  auf  J2  Seiten  in  zwölf  §.  $,  mit : 
bündiger  Kürze  und  Sachkenntnifs  Ober  die  Be- . 
ftandtheile  des  Aachener  Regierungsbezirks,  ferne 
Grenzen,  feinen  Flächeninhalt,^  und  feine  BevöU 
kerung,  die  Natur  des  Bodens,  daa'  KlimaTTcB« 
Fruchtbarkeit,  die  Viehzucht,  die  Mineralien,  die 
Flüffe ,  die  Landftrafsen ,  die  Induftrie  und  Gewer- 
be, (ein  eben  fo  wichtiger  als  interelTanter  <.)nnd 
die  weltberühmten  Bäder  in  Aachen  und  Burt- 
foheid.  ^Ueberall  wird  das  topographifcb  undrfta- 
tifiifch  Vorzöglichfte  mit  Rrtckbbcken  auf  die  Ver- 
gangenheit, aus  der  die  Gegenwart  ficb4«iftorifch  ent- 
entwickelte, dargeftellt.  Mit  Recht  kann  der  Vf. 
fich  rühmen,  nichteine  blofse  tiockene  Nomenklatur 
geliefert  zu  haben;  er  ^enofs  aber  auch  den  fcltenen 
Vorzug,  fich  von  trefflichen  Vorgängern  iinterftotzt 
zu  fehn.  Unverkennbar  find  übrigens  die  Spuren  der 
franzöfifchenVerwaltunff,  die  namentlich  dieibhöchft 
Virichtigen  Tuch- und  Kafimir-,   Näh  -  un^ Steck- 

nadel'. 
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0flDdel'rr  MefBu-,  Leder -und  andere  Fabriken, 
die  reieben  Eifea-  imd  Bleywerke  xvahrbafi  väter- 
lich pflegte.  II.  ZuEammeitellung  der  Kreife  des 
Jiaeiufiter  Reglenings » Departements  mit  Acgabe 
der  Gebäude  und  Bewohjier  nach  der  Zähltine  aus 
den  Jahren  igt?  und  18189  womit  iadelTen  die  im 
Anhang  ftehende   ähnliche  Zufammenftellung  ver- 

JUcben  werden  mufa,  da  hieV  cfie  Zählang  aus  dem 
ahre  1819  herrOhit,  mithin'  neuerer  ift.  III.  Ein- 
theilung  des  Aachener  Regierungsbezirkes  nach 
Kreifen,  BOrgermeiftereyen  und  Ortfchaften,  nebft 
Angabe  der  BeiröJkerung  (nach  den  Terfchiedeaen 
Confef/ionen),  der  Parrochialverhaltniffe  und  ihrer 
Lage  nach  der  ehemaligen  Gebietsein  theilung  fn  Can- 
tons,  Arrondiffements  und  Departements,  Sie 
nimmt  104  Seiten  ein.  .  IV.  Alphabetifches  Ver- 
7eichnifs  der  fämmtlichen  zu  dem  Regierun|g.be- 
zirk  Aachen  gehörenden  Ortfcbaften.  V.  v  er- 
2eichnifs  fänimtlichei  Verwaltungs  -  Beamten  im 
Regierungsbezirk  Aachen,    bey  welchem  Eoregi- 


'JK 


«rcAjr  zu  FelOßrg  Ißt  Kfi9*effhi  gflujin  .^ 
dem  Prediger  an  derfelben ,,  Dr.  Km-l  Qml 
tonGehrrn.  ißtS^^pS.gr.i.    (6 Gr.)    ^ 

^  iPf^^^'  der  reichen,  duch  das  ReformatioBsk 
belfeft  VBnurirfsten,  hömiletifchen  Literatur  inT 
hörige  Predigten ,  machte  ihr  Vf.  zuntfchft  da^ 
bekannt,  um  mittelft  derfelben  einen  Beytrtfiar 
UnterftOtzung  der  noch  lebenden  fiebÄ  taffel». 
dürftigen  ßjutsverwandtcff  des  groben  Ltahen  a 

Sewioiien ,  welche  zu  feiner  Zeit  der  öfibpltidiea 
lüde  empfohlen  wurden.  Sie  war«  aber  aodi 
an  ßch  fdbft  der  Bduoptmacbua^  werth,  deoa 
fie  behandeln  ihre  mit  guter  AnawaU  ai&dtdt 
tcn  Hauptgedanken  eben  fo  klar  ood  fiifsÜch,  all 
warm  und  eindringlich  und  fptechcn  dem  homilt> 
^fchen  Gefchicke  des  Vfs.  ein  vortheilhaftes  Zeuf 
nifs.  Die  erße  (am  i9ten  Oct.  1817  gebahn) 
hat  es  mit  einer;  Warnung  gegen  die  OermefcU- 
izung  einer  gereinigien  jReligionserkennmß  lu 
thun ;    die  _  zweyte   (am    a6ften  Oct  d.  J.  ach.) 


ftrement  und. Cataft  er -Beamte  auf  die  Beybehaltung  .  ^.       ^         p^   , 

franzöfircher  Einrichtungen  deuten.  Die  Beamten  *  "cllt  den  Segen  der  Reformaiion  dar  (Olauwns« 
der  direcien  Steuern,  fo  wie  die  Beamten  der  Juftiz-  .^"^  Gcwiffensfreyheit,  un^bindertea  Geiiraii^ 
rerwaltung  mufsten  wegijn  mangelnder  endlichen  ^^^  heiligen  Schrift,  Reinigung,  der  IäW  lefta 
Orgj^nifation  Obergangen  werden.  Der  Regierungs-  v^n  fremden  Zufätzen,  zweckmäfsige,  demW 
bezirk  Aachen  zufammengefetzt  aus  Theilen  der  1^«  Gottes  angemeffene  Art  {einer  Verehriiojj); 
ehemaligen  franzöfirchen  Departements  der  Roer,  die  dritte  empfiehlt  den  rechten  Gebrauch  desJt 
der  Niedermaafs,  der  Ourte  und  der  Saar,  grenzt  jormaiion»  -  Segens.  Dafs  der  Vf.  namentLcliv 
an  die  Regierungsbezirke  Cleve,' Düffeldorf,  Colin,  der  erften  Predigt  Rückficht  auf  Loealvcrhltolfe 
'  Coblenz,  Trier  und  an  das  Königreich  der  Nie-  «ahm  und  mit  der  nöthigen  Milde  im  ürthetfi« 
derlande.  Der  Flächeninhalt  betragt  nach  der  PJ^öteftantismus  in  feinen  Vorzügen  vor  der  en^ 
Tranchotfchen   Charte  etwa   67  Q  Meilen.    Dar-  "  ^     ' 

auflebten  im  Jahr  I8i9t  3i6,663Menrchen,  .wo- 
von 305,796  Katholiken,  9,198  Proteftanten  und 
1:9658  Juden.  Er  zerfällt  in  zwölf  landrätliliche 
Kreife,  worin  85)  116  Privatgebäude,  6oj|  Kirchen, 
Bethäufer'  u.  dergl.  und  550  Gebäude  für  andere 
Stiaiats-und  Gemeindezwecken  ftanden.  Aachen^ 
Sitz  der  Regierung,  zählt  33,015  Einwohner.  Die 
Stadt  hat  orömifcn-  katbolifche  Pfarreyen,  eine 
proteßantiiche  Kirche  und  eine  Synagoge;    Buri^ 


gengefetzten  kirchlichen  Denkart  empfaliJ,  du- 
über  wird  ihn  kein  befonnener  Beurtheiier  in  Ao- 
fpruch  nehmen,  fo  wie  auch  fein  Wuntäi einer 
jahrlichen  Feyer  des  Reformationkelites  iaChar- 
heilen  der  natürlichfte  und  billigfte  ift,  derM 
denken  läfst. 


NEUB   AUFLAGE. 


jcheid  zählt  4,2^6  Einwohner;  Stotberg  (ein  Fle- 
cken) hat  a,659  Einwohner;  jßffren  nat  4»909» 
Bupen  S,8os  Einwohner;  Jülich^  Stadt  und  ve- 
ftung ,  zählt  d,487  Einwohner  und  Mntmedy  d«* 
ren  3,668« 


ERÜAUUNGSSGHRLFTBN. 


,  b.  Herold  und  Wahlftab :  EUilge  Pre- 
digieh  durch  dÜs  d^ii$e  Säkutar/eyer  der  evoii- 
geiifchen  Kirche- veranhfsi  und  in  der  Siadi' 


Bbrlin»  in  d.  Maurer.  Buohh.:  Praedfiß^ 
Mtuuf  zur  Kenntnifs  und  Beurikeitu»!  i^ 
wichngften  Operationen  in  der  ßiakna^ 
und  Branneweinbrennerey  9  mit  befondeitfl^ 
rückfichtlgyng  der  Kartoffel  -  Branntwei** 
nerey.  Auf  Befehl  der  hdfaem  Venwto# 
behö^den  ausgearbeitet  von  Johann  ffieif^ 
Dorn^  Königl.  Fabriken. Commi£fariüS.  &J 
ie  timgearbeitete  und  vermehrte  Auflag^  ^ 
6  er^utemden  Kupfertafeln,  igto.  Vfil  «jf 
117  S.  «.  (aa  GrO  (Sirte  din  RccA-L^ 
1813.  Nn  301,) 
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HATüRGSSnHICBTB. 

ViBVy  b.  Iteiibner  u/ Volke;  Mavsbim,  bey 
.  Actirit ;    .Lkyosn  > : ,  bey  ,  Lüch tmans :   Eclogße 

.    j^an^arum    rariomm  ^  aut  ^  minus   ,cqgßUmr^ß^ 

r^ußi    ad  vifMn  defcrlpfifet  ieomibus.  colort^ 

cii>  Ulnfiram^  ßpfifikus,  trumiucut  Xdber  Barb 

Ve  Jacqulni  ;ordiiii&  regü  DanebrQgici  B^ua^. 

Volumea  primunu     igit  t-  J:8i.6.    VlII  und 

7$5  S.  gr.  Fol.  .  .  -  • 
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\et  erfte  Band  diefes . Pracht werks '  «nthllt  100 
^ '  Ktipfeltafefn  i '  8iif  d^rien  di»  nachhelr  ^u  aen- 
«leiideW '  ein  HuHdeit^Fflafiä^d  nach  der  Natur" tf eff. 
lieb  abgebildet fnd.  Eine  fogetiannte  Taäuim  aocef" 
fbria  ft^llt  vor  Seaüofd  mgtitana^  föHuifh  caulinum 
tnferiui;  StaÜofa  mömand^  fotium  raäicate;  S^iä- 
%tofä'  amö4tnaj  fpHwh  ftkiicäle^  die  Saenienblält^ 
von' SröMufh  Mttmm*^  die^ueht  von  SeholHa  ^roM- 
JMia  uod  die  Fi'ucfht^von  4ßHepias  parpl/tbrä.  Die 
Abblldun^eD ,  tamnvtJfcff  Öilginalzeichnungen ,  fitrd 
^ortrefFlicn,    mit    grofser- Sorgfalt' •illuminirt  uni 

Sep^uen  Analyfen  verfehen.  Das  Ganze  ift  in  j^- 
em  Bezug  iverth,  eine  Portfetzung  der  Schrifteb 
ftn'feyn,  mit  deheri^der  urtfterWiche  Vater  des  Vfr. 
ftine  Lieblin^SAtififreiiprchart  f^hiföjg*  lahre  htndurcb  ' 
berei^bel^t  bat.  'Der  Teitt  entlbricbt  durebaas  den 
llerrlicb'eri  Abbüdüng^n.  Er  fahrt  die  Synonym!e 
I0  cfbronologircbei:  Ordnung-  auf,  liefert  an$ft1hrlii> 
che  Berchreibungen  aller  einzelnen  Theile  in  latei- 
täfcherS^praäie»  und.indeotfchedZafätzen  kritlfche 
Bemericangen  foWohl  zur  Gefchlcbte  als  zur  Cultur 
iler  Arten,  '  AI»  VörfteKer  des  fo  reichen  bötani»» 
fchen  Gartens  der  UniverfitSi  haltender  Baron  von 
Jacqian.  nnftreitig  einen ;  i^igeneii  Bertif ,  «m  hiebt 
iäne  eigene  Verpflichtung  zu  fa]^n>  neue,  zweifel- 
hafte, oder  aus  irgend  .einem  Grunde  einer  eigenen 
Darftellaüg  Werthe Pflanzen  mit  gewohnter  Genauig- 
Iteit  abzubilden ,;  zu  befchteiben  und  zu  erläutern. 
Endlich. fireut  xhail  $c1i  racIlfichtRch  der  taglich 
f&hwaükenci^  Wei-den^en'  Nfomenclatur  von  einem 
Jffeiftcf  folgendÖBiu höfen :  JStpmlna  receptu fciens 
tiunqu^On  muhaM ,  hnö  rbiißiöfe  confervaii  HreAnid^ 
p&ntftßin  hiuiaia  reßieül.  Das  Letzte  ift  ein'  wah- 
res^ Verdfenft,  das  die  Herausgeber  von  Specles 
^%laniarüm  nur  feiten  fich  anzueignen  fucheh.  Die 
!';Sk6faande(Iten  PflänZto  folgen  aufeinander  in  nach- 
;  fenendef' Ordnung  t .  i^Vatisneria  fpiralls. 
>ild  wSefaft  wild  id  tfen  FlfllTto',  Kanättti  aiid  Tel- 
'^  JBrfABs.  Bl.zurA. L.  Z.  iSao. 


eben  des  fadlichen  Europa,  -hi  XerBretitfl  zwifihlui 
Venedig  und  Padu9  fah  d^r  Vf.  fie^fo  häufig,  dafe 
fie  die  Bootenfahrt  beynahe  erschwert.  Aebmi^hes 
▼erfickert'  NRchM  von  den' um  PiTa  und  floreilj; 
-waohfenflen,  #a9  in  Anfehattg'dea  CeuhU  Mu  wmli 
*dnrob  Erfahrung  beftätigt  WiM.  Andere  fjdieddtle 
Otandörter  flnd  bey  Verona  in^i  IVlineiOy  Tarta» 
•undBafS,  dann  im  Uardafee,  in  der  Rhone 'beviAt- 
les.  Halter  und  Lachenal  irre-  geführt  durch  ofErotl'. 
guMum  mtiaüs  zählen  fie  unter  den  Seh weizemflaii- 
zen-mit  auf.  lAnnie  gieht-fte  foeaic.ln  liapplaod, 
'Schweden  und  Holland ,  fcr  wie  Gunner^in  IV^V'wta* 
'gen  ah  wildwachCend  an-.  '.  Sie  haben  ttafbr^die'jul* 
•gen  Blätter  vöu  SagtiiarUi  /agUii/ölia  genhrifmetf^ 
oder»  Wie  es  Ree.  watirfübeinlich^ef  ift,**  diejeni^ 
Ausartung  der  Saghtaria  fagiiiffofia  .di&in  fchnäl 
ftefsenden  tiefen  Waffern  fich  £ndet  und  die  dtirch- 

f*  ängfg  mebrtere  Schnh  lange;  v5Uig  lini^nföi'mki^ 
ifäfter  bat;  Die  Darftellhii^  des  b^anntliV^b  böc^ 
Inerkwöirdigeri  fiefruchtungsgefcbifls  ift  *VQrtrefl 
RbhJ  .  Dfer  Vf.  faiwi  durch^ehends  rfray  kurze  dicfc* 
Staubfäden  und  die  Bläfter  niemals  an  der*  Sf^T^b 

Sezähnt.  Diefs  brini^t  ihn  auf  die  Vermuthii.n^, 
afs  die  bey  Fifa  und  Horenz  wachfende  Pflanze  von 
ider  i^igentlicheh  Valisneria  ffAralh  fpecitf  veiicbie- 
den  fey.  Die  Pflanze  Verträgt  bey  ihrer  Ciiltur  ttetk 
hartes  Waffer;  dfcCes  letzte  Ift  ihr  fqhädlicb.  -i- 
ayScftoltia  crafßfofiar  fo  »fennt  der  Vf.  die 
bekannte  Afcieptas  carnoßi^  die  R6b.  Bröi^n  ztijr 
Hoya  bringt',  zu  Ehren  des  K.  IC.  Hofgäi^hers  zu 
Böfvedere ' Oeorg  'Scholl ,  der "viei'e  feltene  PffaÄz^fc 
vtnn  Vorgebirge  der  guten  Hoffnung  näch'Euto^b 
jrebölt  hat.  Si6  gehört  zur  GynimdfU.  Jdecmdf'ia: 
rerianthium'  iAferum  quinque  partitum,  perfifVe^. 
Go^ollk 'rotata- aut  infundibuliformis,  5'-^paiilrif. 
'Nectarium  duplex.  Superius  quinque  cörinciiH'f. 
Tquamae  duplicatae;  inferius  Corona,  genitalla  öin^ 
gens.  Antlierae  ftigmati  erecte  incumbentes.  Hiei^ 
%u  werden  abs  Arten  cerecbnet:  Stap&lia  xMnei^ 
Loureiro,  Ikap.  cocn^inatänenfis  Löüre'ftpl  '4|^V 
pias  9lmbuäU  Sw.    Bi.e  Di^gnofe  von  Scfiolliß  c^tf- 


3)  Saltfiä  rcdbiofaefoila  I^ato*.  odclr'  SiflMi 
HalVnlana  WÜId.  _  4)  Achillea  tenutfolU 
Lamarck.  Die  ^elcbnamige  Pflanze  in  Willde* 
nbw  fp.  )pl.  wird  nnr  uiit  '?  als  Synonym  aufge^ 
ftjbrt.  — ^  $)  -Cmrldwlfia  fmlieifolfa'D^^ 
P  (4)  ^  oand. 


EROANZDIf0SIlX^JiTTE|L2iUll  A.  U   Z. 


tst 


c«n9.  odtf  Carih^anuf  faiieifoHus  L.  fil;  Die  von 
Mönch  g€fühett  an^Mroti  }Fi^/<£#«&i^'gaDt  Üt|eifeb^ 
ae  Gattung  Cor/on^irsia.  vercneiit  mit  Recht  wieder 
hergeftaUt  zu  werdeo.  —     6)  Solanum  fmfti* 

fiatum  Willd.  eoum.  —    fXSolanMm  brnn^ 
ns/ottum  odef  S.d&currenslS'dlbis.j  wozu  S.  to- 
ßaium  Hörnern,  als  Synonym  gehört.    DerBalbi« 
fche  Name  mufs  als  älter  bleiben.  •««*    g)  Qxalli 
ieiraphylla  Cavan.     Die  Blatt-  und  Blatheti* 
{kiele  entfprlAgen  unmittelbar  aas  der  .MjJ:t^..  jiiti:.. 
Zwiebel  und  fitzen  nicht,    wie  bey   den  übrigen 
AHen»    auf  elüem  gemeinfchäftlichen  Träger.  «^ 
9i)  Aefculus    maerofimehya    Micbaux.  -^ 
\i^Ceniaurta  ßalfamita  Lam.  •«--    ii)  Jur 
/Hciä  GendaruJTa  Lian.  fil..—     li)  Jufii- 
■  ein  jiiumbagiifiifoha:  perianthiö  fimjplici,  cp- 
'  tiidla  bilabiata ,  labäs  divifis,  dianthera^   fpids  ter- 
'^miDalibus  confertis»  bi^ctelflanceolato-lineadbuÜt, 
feiiie'  lanceokto  -  ovatis    elongatis  ,    integerilniis. 
Sine  tropifche  Pflanze.  —     13)  Satviä  Imnceo- 
iaim  Gayanil.  oder  ßalvta  reßexa  Horaem.  — 
.14).  ^alviaj>blongaia  Vabl.»  d.  i.  5.  b^on^ 
•  tftt^Wla  liam. )  Subdu  SpielmannUma  Marfcball^.  und 
,S.Spi^lmünßlWlM.  fp,  pL—   15)  SalvU  SpLel- 
^jp^Otii»!  iSc0t)olir    die^  ivahre  ScopoliXche  Art« 
•4ie  .Donn,r  norpemannj   fifcher  (Gbrenki)  und 
iWiUdenow  (Enum.^  als  «S.  iruncata  aufführen,    Ei* 
lte  oft  verliannte  Pflanze.  — -    16)  Sdilvia.  odorm* 
.^a  Willd.  Enum.  ^  r  1.7)  Sedum  Ci^yledonz 
ifoli^s  knceplatö -oblong^ ^  jcarnofis»  planis;  Cjaalä 
4ore(cente,  fimpliiQi  foliofo;    floribus  terminstlibus 
dpjxnofis.    Das  Vaterland  unbekannt.  *;—    ig)  Suw^ 
rurus  lucidus  Dann.:  foliis  cordatis»  gial^iriSy 
futjucidis ; .  fpicis  oppofitifoUis,  peduncnlatls,  cer* 
[nuis. -«-     IQ)  Prenanihes  pinnata  L.  fil.  -«- 
JI9)  OrnitKofittlum  Rudolphi:  racemo  multpi- 
^^o.;  petaiisov^Iibusapice  glandulofo-eallofis;  fila- 
joentis  plams^  fubfi^qualibus;  coroUa  pateifite;  -  for 
jjiis  liuearibus*  .canali<sulatis.    Ift  Ornunogakm^  rw 
^3^  Rudolpoi'  in  Schrader^s  Journ^  f.  d.  J3.  1799- 
L  S-  281  •     Eine  mit  0.  rupeftre  Thanb.  feht  oft 
ver^^echfelte  Art.     Synonymen  .find  OrnUhogalum 
ffin^if9iium  Redout£  und  Q.  junceum  Bot!  majsaz« 
^t;ä7?'-*     at])  Harrachia  fpeciofa  <iie%e: 
ji^ppte  JifßUia  ia/uadibuliformts  L.  .Chfir^kter:  P&- 
*]fi4ntluuiA.infcrum  peptaphyllum,    periift^ns..    Cot 
ijolli^  jbyppcrateriformis,  i^mbo  dimidiatd.     Nect^ 
]:i^iüfn  ta'ceolatiim ,  germen  cingens,  minimum.   Star 
jBijnä:   Filamebta  quatuor  breviffima»  intra  faucem 
xKurioD^    Antherae  oblongae,  verfatij|^s.    Piftillam 
Ctejfipcnj  ot^]f»?gum.    .  St4u$  filifdrmis  lopgitwdine 
tutji..    Stjfinia  limpjex,    pubefcens.     P^ricarpium: 
jCapfulf,  ^ilQcularis  bivalyis  (j^fepiniento  iransverfo« 
^|aTticß  idiffiiiens.     Semina  .Quatuor,  paleis.obtufis 
xettiia.^r  Gehört  alfo  ia  die  Didynarniat  anßiofperr 
^^sio^'.  Zu  Ehren  des  Grafen  Johann  von  Harrach^^ 
in  &rupk  aa  der  Leitha.     Hooker  hat  diefe  Pflanze 
jin  Paradifiis  L9ndjneDßs  1. 1..  la.  ?U  Croffandra  unt . 
i^z<Ai/^//a  a\ifgeftelll:.  — ■    .2's(Ji' Phyfa  1^1/ /omni - 
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oft  mit  der  vorfaergehentfea  yerweeUUt—  at>l«t 
lüif^m^bämbiin/A  ll^c^  patr.  ^  3})l«/ff 
ferwamorm  L,  gehört  zur  Polygamie  mHt 
•  man  Summa  plantarum  fchoo  erinaim*  «^  sQiri« 
/iolochin.  irlle^ai^  L..  ~  ^7)  J^e/crf  oiii« 
« pli/tf/l um rambellk  nuilyfloris;  fbliä  goii« 
lato  -  pjanatis  et  bipinnatis ,  folioUt  cl^leifo^Jmta^ 
laciniato  •  iacifis ,  ocmfluentibus ,  jMtalis  obonä 
rtflf^;  aaule  eraffo»  camofo,  liiP.mukküäMin^ 
.W^ndJltOlU.  j^laat.  —  ä8>  JfclepUi  punl- 
/loruAiU  Der  Charakter  der  Frucht  ift :  FoB' 
culus  reatriceAn;  *  ovatus^  mrüi^ie  acttmioatits, 
fesqnipollicem.k>ngtt$,.  digitum  minimiuD in mefo 
cvaffus,  aedicellatue,  apice  ftüo  perfiftenti  crfm* 
datus,  guiber,  viridis,  uoiliicttlaris.  Seniiuiiuo. 
'limt,  oirata»  conrtprelTa,  margintla,  ftfet^,  |bhiBi 

Erfecte  littda,  receptactilo  lübo  iBibcieaäA  ißu. 
er  Vf:  fcbllgt  vor/dieft  PAanze  ab  ein  higm  g^ 
aus  unterem  Namen  /fcome  auf zuftelli^o.«-  rajr}' ita« 
ehu/m  zeyltLi^ica  Hl^rBem.  Emiai*pl*  fr.  bot. 
Hafn.  1807  oder  d^fen  ä*  ientiU  in  Hort;  reg. 
b.  IJUfii.  P.  1,  p.  176.  —    10)  Drimia  furfurafi^ 
fofii^  iiMari  *  oblong^,  gui^9>  sc^uteaüSi  m»|i- 
tis»  qfeauktis^  fcapo  doplo  iKrevionbtts;  peAxiÄö^ 
.Its^ jpot^ntibuff.  r-r'    31)  4^00  aci^aeifylfa:  «ca» 
lis»  foliis  diftlchis,  acinacifbnn|btts,  ^nguUs  c^ 
Jagiaeo » aculeatis ;    flodbas    lacemo&s,    peam 
Cj^indricis.    —      3a)    Cl0m0rtit^  Viorna  L^ 
^)  CUmniis  divaricmn:  .erecu;  Ibli^i0p^ 
xi  -  piqaatia,  bjjugis,  io^^Üs  ovatis,  integerrimiii 
^labris;  floribus  ceraais.    Aus  N.  Amerih«.  Sjo» 
mm  find  C*  Viorna  Andrew  Bot.  R^.  !•  t.  \h 
CL  cylindrica  Bot.  mag.  1. 1  {60.  Hort«  Kew.td.  1."^ 
34),ju/iicia  paniculatn  Burm.undVahl.-- 
35)    Sida.   ciliaefotia   Fifcher   und  WilU. 
e^um.  —     j6}  Salvin  gr^ndlflora  EttJja- 
g«r.  —    J7)  Salvin,  mAtlis  Donn.:  foBboj»' 
tis,  acutis,  irugofia,  dttpIicato*>  eTenaltis.»  hfnv^ 
bris  fubtiis  pubefcentibns,    ramig  faftigiatis.  Pf 
Sibirien.  «»  38)  Salvia  lu/iißnica  PoiWf 
Ä  bullaia  Vahl.   —      39)  Barteria  Pfit>«i*" 
L.  —    40)  Afpqragus  BrouJ/onetiSft^t^ 
caujetereti,  ftriatp,  fru^^icofo*;   fialiis  tenatis,«» 
formlbus^  rig^diS)  perennaotibus»  mucroDaä)^^ 
motisi  ftlpalis  retrorfttn^^pinofi?.  —   ^4!)  Ä**|^ 
/afiu6/um  J.acQ. .  patr.:  .  caule  frimcofo;  »* 
9vato-lanceoIatis>  neryofls,  tomentofcr- hirtis,  0^ 
libus;  fpica  thyrfoidea  terminal! ,  confcrta;  fpto"^ 
fimplicibus ,   woraus  fällchlich  von  Becardwi  i^ 
Senium  candicans  eeinacht  worden  ift.    Esiftöto" 
gens  aocb  das  BQhium  faftupfum  der  Englaader. -^ 
^2)  Echlum  lineafum,*  .  Synonym  nud^*^ 
vofum^Alx.   Key^l  ed.  2 y  %  ihyrjmdfiwn  VtrW«. 
Malm.  uQdvE'.y(m;;;^a7;Spr(EU3gel  pngill.);  -r  43)'l'' 
muia  Pqlinuri  Petagna.  .   Sie  ift  aucii«*^ 
nort^Si.  Napol,.!.  t.  14.1  abgebildet,  -r    44)''?] 
ma^a  hirfutula:   caule  tereti ,  ful;>hirfuto,  t* 
Ijiiy^  j  fofii^  qpjnque  lobis ;  pe^uncalis  lunbelbö« ^^ 
ly^busq^e  hirfuti^;.  -^     45)  Oar/i/;'*  crueMfütf^ 
(fipM^A»  |j9lii$  ternaiia»   lojx^  o^verre  cf^^' 
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Mda4«i^i<^ijt»iiaartB,  ffdt»ti»H>a*sroN»«c»ti>  (q»4« 
la  0.,faUacji,  ofcitulaO*  fty)w  «itniiiAdüs«,  61twä«Dti« 
ÜenUUs  aeqi^libus.  Voi9^ ,  V»rg»b.  d.  g.  H.  ^ 
'^)  Bar  ta^ia  flava..  Ift  jB.  «vJMiAaroiifM  Du- 
mont  -  Coitrfet  und  Erßnthemum  ßavum  Wilid. 
Enum. ,S.t>ppl-  —  47)  Sm.lvia  Sovfimna  aitr  S, 
amotna  Bot.  fna^  t.  1 394.  Alt  fJyDODymeD  gshö- 
i;eo  hierKer:  S.flty^rftjtora  WiUa.  Enum.  SMW>run4 
S.  £00^  TrattiDick  Olilerv.  bpt.  nad  delf«|i  Arc^iivi^ 
Bnct«is  liuearibuB  deciduis!  —  48)  Piqueria 
tr.lm0f»ia  Gavan.  —  m)  Schlnapt  frait\- 
culätttii  foitiis  ntgofis»  Iqv^rrplo  -  pinnatili4if ^ 
j!upra  glabris,  inftsme;  glaupi^  topientoCs ; ,  «^0^4- 
nufiuinn).  Ift  ioSiebeobangen  gefuadan  worden,  -r 
^)  Dfitmanthu»  natant  Wijld.  ^^r  :  SO  '^''r 
Qtatis  melanocy^la  Willrt.  Eaum.  —  53)  ^rr 
pf  af  1«  a«n«a:  flo{culis.nuli^tjbutiectUibi4s;  «au< 
le  fcuticofo;  foliis  c^aoipaberccDtibas»  , joqge  .gcr 
fUilatiS]  lyrato,- piouati&dj^ ,  jdentatis,  l^boterniir 
nali  rbombeo-ovalo*  acuto;  lacioii«  aothpdli  exter 
rioribus  rectis,  -^  ^i)'Cajfia  ab/ut,  ift  auch 
f^lbft  Dafh'C«//0if9^V.MuiiO2ra|ihie  .belobfcnd.  -r: 
«Ay  Coreqp/is  tfivfir^l/olia.  .^jro^ymen  fiij4 
JBu^ji4.^r(i/i4iP<»'t!  B^bis  Cat^l,,  taprin.  jotn^.  Q^ 
cajod.  .C^«I.  Siposp.  C«*«fffl  /«^o  iJot,  ;p»g4'.  t. 
i68V'  "~^  J,S)  '^eaeoa  fericea:  Ao\iolis,obay%T 
tis,  incir9- (Mentalis,  pubefcentibus,  dorfo  ferJceisj 
rpicis  f;Iüb6iiST  caule  decurabente.  —  j6)  Gly 
oyr^hfZa./o.Ctida  Desfont.  —  57)  Pelar- 
gvnium  /än'gttineum^eadla.nd.  —  jg)  frof 
i'ium  hirtum  Wilid.—  S5)  ^caUioJa  amai^i-, 
nä:  coroilulis  quinqupfidis  xndiaatihas,.  caiy et  \aa-^ 
gioribus ,  laclnii's  integris  crenulatis ;  iolüs  caulinis 
pinnatißdis,  radicalibus  lyratis.  Synonjm  ift  Sca- 
Moja  loagipe<funcul«ta.7i(cher  Cpriab-  —  60)  Sca- 
bio/a  tnontana  Marfchalli  —  .  61)  Cuffo; 
nia  t'hyr'ß/lor/a,  Thtinb.  Geburt' gar.  nicjtit  zij 
ien  'SchlrrnpS^inzeOf.foudera  zur  Pencandria  tri- 
^ynidtiAch  Spath^ia.  t)er  Gattuiifsct;arakt«r  wür- 
de heilten:'  Flos  .'inferus, ,  Cor^a  pentapetal,af 
Capfula  trilocularis,  trivalvis.  —  63)  Reaumu; 
ria  hypericoldes  Poiret.  oder  R.  ci/ioides 
A,dani  in  Weber  und  Mohr  Bevtrlgen  und  R.  lini/o- 
..     „     .._.,«...,_.,.      .   ^-    =•      ,_-    "^j^ium 
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iia  Hool^er  Farad.  londUi.  t.  Ig- -^  .  ^d)  Echluin. 
rigahteum  XjiAn,'  fll.  —  64)  Marrubium 
oa t ar iäi/'o,i lu Tri  {[durch  einan  Druckfehler  Ca- 


4«riaefoliumj  XanJ.' — '  65)^  Satatium  aftroi': 
fe*:  caule  fubiaei'ini,  Aruticofo;  foUis  ovatis,'fi* 
liuatis  repandisque-,  .utrJnque  ftellato  -  pilofis;  co^ 
rymbis  ihtrafoliaceis ,  dicbotomis.  —  66)  Eu- 
phorbia pube/C-hs  Desfont.  nicht  Vahl.  — 
(7^  Chenopvdium  graveOlem  Anales-dcjüeor- 
cias  natur.  V.,p,6s.  —  68  u.  69)  Ca'rica  citri' 
formls:  Foliis  palm^tis  Teptemlobis ,  loho  jnter- 
medio  &nuato-Iobato;  floribas  mafculis  corynfTioIo» 
raceoiofis;  foemitiejs  CeHilibus.  a^reeatis;  fructu 
rotundatO'OValo,  citriformi. —  70)  Zanthoxy- 
\on  aromaticum  Wilid.  fp.  pl.  —  71)  Ar^a- 
it*  albida  Fifcher  pdcr ^a(w aoiiMrica Wüld. 


^a».  8«IMt.,:<tr  ^^  H^^tttu4e,K0fd^*^\*Maf^ 
«ad  Pur>sfi>.r-t  73)  Teu-crium  oriantj^leXtf-rt 
74).  dttfttrq'.i'^h*'  ,a//r«ra' Wilid.  ift  beftinj^J 

ciojabc^.r ysJ.  Ü«Jrti,o"cÄ.fle«a  flavffyeÄK 

Deaand.    od«r   Achyranthet    lappacea   h.   ,  Oe^ 
cImt.  «ffeat.  der  Cattnng  ift:  Flures  tr0  y  ^"^^ 
QUBk  Ea£ciculis  duobus-.t^tarum  uncinataram  laterali-j' 
tHUi  ia.  iinroluorum  «(^lecti.    Utriculus  invmh'i^^r 
QBM,  .'nioaafp«finus;  .  $te  .gehöct  qur  V.  i.  /Igr^ 
iftQorqpleti,  jn^ri.  —     r^'if'iper  gi^ucefctni 
iIX:Pijrfr  uttgfäaulatum  r^w.  et  Favon^Ö.  perur.  et' 
CW.H.33.I.«.  —    77^V'*;'Ao«'ei«*'iÄ«rni, 
cut  Scopoli.     Carniol.  bat  derAbbt  Payna  au£ 
der  Infel  Feglia  in  Dalmatien  gefunden.  —  •jiYAl» 
ciaa  otf^ttfulia  oder  Wedelia  ovatifoha  WilM. 
Eunm.  SuppL  — '    79)  Ptiiniirrtia  ramaja.  -^ 
gol  Tagetes  coronopifotia  Wilid.  Enum.— 
lii}  Symphyiitm.  I^llatum  Hoinemxnti-:'  Fo- ' 
lii»  torttatis ,  'x>tAufis ,  '  fumniis  Vippofitis  fef&ltbus; 
calycibus   quinquefidis    patentibus;    coiToliae  fauce 
slooofa,   Jacinils  limhi  obtufis  -".ift  5.  tauricum 
Wiüdep.    («xcl(tIo    fja^nyipp    Biejjerftejnii).    — 
%2)  Symphytum   orlfin^ale   L.:    foljig  caulinis 
0|blong9 -,9ratis,  bafi  angurtati^,  acutis,  fumW^op* 
jW^fitis*  pvytifij.feriilibfu;   li^ycib^s  qi^inqite.  4^nta- 
tis,  cantpanuhttisj  corallae  fa^ice  c^mfanulatai  la!- 
oinijs  limbi  a^uminatis.-^     Sj)  Soläoum.  ThQn-^ 
ttlngianum:    ^aule   inenpi,    fu^uticofo^    foliis 
ovalibus  etobovatis,  finuBti^^-glabris  ;i  bacoisg^bo^ 
fis,    glabrijS  piti^s.    Ift  Solai^t^ 
HoraepianajEa^m.  App^  — .    g^ 
mt^^ri:  ftjliis  obloogo-corii^tis, 
acuminatis ,    rugofifliiiiiG  >    fupra 
ipicis  rectiSf.  folio  brerioribu^, 
Bredemeyer  hatte  ihn  damals,  al 
nannt,    unter  wacher  B^n^nnunj 
Enum.  _Suppl.  vprkoijaniL.  ,-.-   -  8 

£urfa'.  Ar  map  n'o:,fapitii^s  bei 
rihus  long©  peJjinculati^J  folii 
bullafb-conve^.  Au^ l^ordamed 
/ornel^s  ovata  Ait.  Kew.  ed. 
dical.  —  87)  Caffia  Se.vaa 
brachten  Nainea  Colladoä  wund« 
(Aovaea  abgeändert  bat.  —  Kg) 
pacta  ViJm.  ift  auch  in  tJu 
den.;—.  89^  Ipömaeta  ka/ySy 
partitf^»  laciniis,  trlfidjst  c^fdeqi 
culis  trJHoris:  caprulisglabr^jT 
£s.  —  90)  Silphium  laciniatü 
cella  circinata  oder  Hydroa, 
cum  Idmark,  'DecaBdolIe  und  Fe 
-tujtlut  luteut  L.  Tvnzu  mit  Becht  alS  Synonym 
der  M.  guttatus  von  Fifcher,  WiDd.  Enum.  De- 
cand.  .und  der  M,  Langsdorßi  Donn.  gezogen  wird.— 

^3)  Plpeyfiexuojum  Wilid.  Eoum.SuppI 

94}  Piper  prunifiolium:  ^iKis  cordato-ovali- 
bus.,  acuminatii,  bau  inaequalibus,  nigoGs,  glahri«, 
mollibus;  fpicis  erectis ,  folio  breyioribus;  caule  ra* 
mijqu«  Tiridibus,    cmaculatis.     Aus  Caracas.   — > 

M) 


9 


P^^ 


EAGÄNZUNOMtiÄ^TER  <  KBAh-  iop^  S£-M:£MB|CR  ilfiö. 


1... 


K 


Öfeäaöd.  od^f  JchyrWnihes  ^^r&fiUrpmftBalatm.  -^ 
i4h  f^iaYgH)niurtt*rh'älvae/oHufnrT  pdduiiculiB 

gaiique-ado<itdflQrte,  foliis  cordatis,  qufnqaeib^ 
ig,  utrinque  hirtis*,*  lobis  öbtufis/*  groff«  ferrrtisv 
CßS.  —  98)  P'elargonhim  gl^mernUkhi 
0drt  IT.  Gatal-  edrf.  ift  F.  Üufträh  ß.  Wind.-  Eoufrtl 
Äub  Nenhollabd.  —  ^)  PelargöniUm  humt^ 
füTutk  WiHd/Ehiim.  —  Toa)  Pe/ar^^^niiiiH 
ii£//^rÄ7tf'Willd..fp/i>l.  Ein  ilpbab^,  Mfcx' be^ 
Ichliets^  deti'^^tenB^nd^  der  aus  «im  eiirfdncti.  H*f^ 
teQbefteht.  .  ' 


I. 
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'  Des  Vft.  Vorwort  Tagt  mis ,  diefe  dfey  kleines 
S^öbrlften  fcyeh  a^s  vjBrfcmejtenen  Zeiten.  Dt«Oi^ 
fpräcfe:*  die  Swiiw,  tor  meük-  als  «v^äntij;  Jahren  ^e- 
fchtfebteri'tind  in  der  lacöbifcben  Iris  erfchie^en; 
ii\:^'AbhßhäluH^über.dt4  Sprüche  im«!'.  ^Sloim  vtlf 
flrlWdifdieir  Märeuih  gedrückt;  die  Gedanken  üM' 
ä^  ^Hft,,  der  Zet^.  An^nr  igig»  in  den  Staat^anzei^ 
gen  ion  Adam  Müller.  Alle  drey  zeigen  den  Mann 
von  Geift,  uukI  Wie  eri^atjh  Outem  und  Edlem  ftets 
getrachtet:  *A^^ letzte  trägt  Spureö  jerier  Einfeitig^ 
Rift  pind  E!ö«nomme^teit,  mit  wleheriourdlfe 
^elchdenkenden  «KirdicTrtgeiwrffen  de»  Vfe  gin^ 
einrcrff andeh  find,  liti  Oeftiräxih  vdid  der  Vörün^ 
tfe[$  G^jScbtes  und  Gehörs  gfegen  eiiiander  abgewo> 
gen.  Letzteres  fft  dürftiger,  bedarf  daher  einer 
öfteren  •  Befriedigung;  das  fichtbistre  Bild j^fch webt 
langer  tot  dem  äiö^  in  der  E^iiihM^ng;  Schön  ift 
die  Stehttrfsrede  eines  BHtid^ :  „  Wenn  das  Ucht 
fles  Tügesfich  terboilietf  Hlli-,'  fo -gehen  Sterne  vor 
ins  iu^,  wie  wenn  nuH'afrcli.,'  nach'^  erlofchfenem 
Ließt '^cr  Angen,  manches  Licht  der  höhe'rn  Welt 
defto  JBchtbarer  am  innern  Horizont  fictTerhabe? 
^em  Zuftaode  der  Sammlung  der  Seele  ift  die 
Jindheit  nicht on^^^nftig.  Sokz^tes  Tagt :  deit Blick 
2i^$  Oeiftes  beginnt  eritidann  fchlirfiu£^hen,  wenn 
jNe  kr^ft  der  läibli6h^rf  Au^en  abzunehmen  anfängt. 
^ttiiit^h  geht  demBlioc^n  die  Sonne  der  Qeifter 
«uf,^  Gottes  Gefetz  ei^eucbtet  ihm  die  Augen.*  — 
Üeber  iftifre  Spräche  denkt  der  Vf.  wie  alle  echte 
pautlck^y  jpreiiet  iktk  FfiUe  und  Bewegung  vor  ib. 


•    :.f.  " 
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fekt'^utojHHfeften  liMiw«(iefii ;  ^tmtf^t«Meltel^ 
%t^mA  i  %i^ jl  fi^'cten  Schttf i(teller  xik  M!4örb  iifle, 
reize* ihn  »fchW  ztMi'tJ^b6l'treitJnng,''5ß$  fiBfc<y[ 

imÄieir  tier'ttkehfte  Äusdruf^V  Nlwh^WörcbiiifeÄ 
<Jie  linfitte  der  Höfe  u'ftt!  edle^  aSprer|*(!iift 
fi^ahvdftCch  «n  Nilleta,-  '  WdiÄc^  £0  wei^^t^,  Ui 
man  wShredd  der  Kindbett  Stolbef^gs  em  g^tto- 
ches  <{eut!fQbes  Mti'dcberr  höhnte,  da»  fie«.tIjV(ld(S- 
fehl*  Briefe  fchreÄie,*  ^ffükeire  fey!  » 


"i  - 


*^  '•  vWeM^'t  \yeri}en  deutfcrhe-GeflöffhiV  M^Mei 
ihnen  Rec.;  dem  Vf.  in  feinen  Bem^mgeiifiber 
den  Zeitgdft  beyQinim«n.  HaSien  fie  aucii  mit ftm 
einen  gleichen'  Hafs,  ihr  Gegenftand  derLid)e)lt 
ve^chleden,  vtiifi,  man  entdeckt,  «tvie  Sfolberjji 
G^Othe,  ällefley-Nebeiffeftaiten  vörfcfaWefyieir.  Rer. 
z;  B.  iß  ganz!  e^rtig  ifn  Haffe'cles  Vft.  gqjBndT«  {hn^ 
^fehe  Aevblntion  und  ihre  OriHierr  antfiobt oft 
ihm  Bärke's  Beträchtimgen  ftber^efe/be.  Abet 
es  ift  ein-  Irrthum,  wenn  Stolbi^rg  dwfenRewoku 
tiiansgeifi  n^it  dem '2#l^gffi^e  verwechfeit:  djrtetfr 
tere  wollte  feit  dreyfsig  Jahren  in;DentIAwr.(!  «drk- 
lich  ^anzLcin  And€(res  »\  will  ^  noch  ^'' und  WL^tA 
1«*4  verbfenrfetfef»  IndiviÜnen  In  die  Jrtffe  ttw  J tf 
kelti+h^il;  ÄwthVrf.  *'  Wa'hr  ihi  cfafs, ntr  mfenftWi. 
dh^tt  Dichten ^und  TAchtcn  fich  Ünrefties  zunfHa- 
nen  mifche 
Stolbergen 

eben  er  eifert. ,  ^ 

lichwr  Sinn  .ndter  den  Mitdtedern  des  Sbats  % 
afefto  |lifcklfdher8nd  fie;(S.  8$)  aber  Mdbeäi 
Von  büirgfeWicher  fYeyheit>  Gerechtigkeit,  Vows- 
tnftndigKeit;*  Alles*  kann  unrein  werden  ttüter  (tn 
Händen  der  Menfchen.  Faifch  ift  es  daher,  blofs 
den  Zeitgeift  ^oit/ox  zu  nenn:^,  hqffärt^^^^ 


$ 


f/eft.;  auch  manchem  Chriftenthum  konpea  .  . 

'^hier  eigen  feyn.  '  Lobt  dihfer 'der  Vf.  (bs,CW 
ftenthum  nach 'Gebühr,  Xq  g^  das  Lob  d««* 
vterfölfchten  .Oeift  defTelbebV  mid  ip  ähnlictet  W 
lifefse  fich  auch  ein  umferfäifchteir  Zeitgcift  lobflK 
Hierüber  herrfcht  nlm  bey  d6m  unfreycjp  Mawj 
eine  grojCse^^Befangedheit ,   und  am  Ende  der  ^**'* 


finden  wir  feines  Hauptjammers  erwähnt —^ötM 
fiirtenlofen  ^rche  Deütfchlands:    Guter  ^^ 


^TJb^**     Miau     viji    .      ,,y;ju«l^9     JI.^.  CllCV)       UC»4W    VF*m« 

Ziel  nicht  Gott  ift:**  eben  darum  aberiltr— 
Hofföüng  auf  römifche,  'mettfchliche,  mitUartiD«» 
vermifchte  Hierarchie  nichtie'  und  eitel ! 
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-    VEHIfftSGHTB  'SCHRIFTEN.. 

"Bbviin,  1).  Duncker  u.  Humblot:  Aurikeln.  Eine 
Blumeng'abe  von  deutfchen  Händen,  herausge^ 
gebeb  von  üelmina  vonChezy-^  geb^Freyin  von 
Klencke.  Brfier  Band.  iBig-  VI  und  37»  S.  8- 
(i  Thlr.  laGr.) 
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G.  ■  •  •  . 
ewifs  eine  recht  erfreuliche  Gabe ,  zi^  der  aber 
.  die  edie  Oärttierin  tiicbt- gerade  not  big  gehabt 
lütte,  fich' nach  fremden  Treibhauspflanzen  umzu- 
«hen;  denn  was  fie  felbft  beitrug  iit  unftreiUg'das 
SehaUvoUfte  tund-  Befte.  .•  Vorzöglieh  rechnen  wir 
iafain  die  Erinnerungen  aus  meinem  Leben ,  zu  Her- 
io  1817  ni^dergefchrieben,  aber  in  diefeai  Bande 
[welchentnochkein  zweyter  gefolgt  zu  feyn  fcheint) 
iooh  .Däetat  vollendet;  Erinnerungen,  ön  welchen 
ich  ein  höch(t  edleaund  reines,  durch  Leiden  früh 

{•lai).t«fftes:flerz  und  ein  GemOth  abfpiegek/  wie  in 
iffer  Tiefe  nur  eine  deutfobe  weibliche  Natur  m 
iehiZu  tragen  vermag^  bey  einem  fo gebildeten  fprQ- 
kiendLeaGeifte«.  und. das  fich  tren  bewahrt  hat»  felbft 
L0  id^m  liejbeleeren  und  frivolen  Treiben  von  Paris, 
ipiQ:FD«'V.tGh.  einen  gFofsen  und  den  bedeutendften 
JDheil  ihres  Lehens* zugebracht  hat.  „Ich  habe  eine 
irofse  Zeit  erlebt,"  fagt  Fr.jv-Ch.  S.  4.  „ihre  ge- 
iältvoUften  Geifter  find  mir  nah  gewefen^  ihre  vei^- 
aä^gnif^dLUten  Begebenheiten  zogen  dicht  an  mit 
Forflber  udd  regten  mein  inneres  Lebea  mächtig  an. 
Alis  dein  Stürmen  und  Bldthen  diefer  Wundens^t 
bab^  ich  nur  eine  Frucht  gerettet,  die  Frucht,  die 
its  Üwnsti^  ErquiöUung»  im  Leben  und  Tod   ift: 
Wahrhek  und  Glauben ;,§k^  reich*  ieh  meinen  Lefe- 
tiMten  (Kniueh  follten  ndr  für  Ftauea  fchreiben) 
nk  frauÄdlicher  Liebe  hin.    Was  ich  von  mir  fagen 
kann  und  darf,  fag'  ich ,.  um  die  Gegengefinnuog  zu 
wecken."  —    Mit  fafser  Wehmuth  erinnert  fich  die 
Vfn.Ihrisr  befchränkteti  und  ruhigen  Kindheit.  — 
Sie- wutdeinftcb  dem  Datum  unter  einigen  Strophen» 
lie  fie  im  t3tcn  Jahre  C<ihrieb,  178a  geboren.  —  Ih- 
ren Geift  bfld^en  die  Bibeln  Homer  von  Vofs  über- 
fetzt» Göthe^Sy  Gieim'Sf  Geller f*SfPeftaIozv^s,  Kiep* 
9!oeA*5  Werke  und /fl^/ier^  Lebensläufe  in  anffteigen* 
ter  Linie »  ,,  ein  Buch , ''  fügt  die  Vfki*  hinzu ,  „  das 
iurch  mein  ganzes  Leben  nindurch  (Pleonasmus) 
^  Mneirtem   Innern  gewirkt  hat."  —     Früh  regte 
,hre  M«itter  fie  zum  Schreiben  any  ohne  wohl  da- 
nals  zu  äbn^n»  dafs'fie  der  Feder  der  Todbter  einft 
Jnterftätzttng  «ad   Erquickiwg  vecdiuikea  foUte« 
Brgdnz.  Bl.  tur  4-  L.2.  iS^o. 


In-  ihrem   dreyzehnten   Jahre  begann  fi^  avS-  ixfk^ 
Wunfch  der  Mutter  ihr  Tagebuch.  •—  Was  die  Vfa^. 
von  Gedichten  aus  dem  Nachlafs  ihrer  Orofsmuttef».' 
der  Dichterin  Karßhj .  hier  darbietet,   ift  zwar  der* 
kindlichen  Pietät  zu  gute  ru  halten ,    wird  aber  de-*" 
ren  Dichterruhm  nicht  vermehren ;   int^reffant  find? 
dagegen  einige  hier  mitgetheilte  Briefe  von  beröhm*- 
ten  Mannern,  die  der  Dichterin  wolil  wollten:   vo»'- 
Gleimy    Geliert,    Ramler ^    Zimmermann  f    Göthe^ 
Wielandy    Bafching,    Gräfin '  Chrifeiane  von    Siot-^ 
berg'- Wernigerode  j    Aurelio    de    Georgi    BertBla^^ 
(welcher   ihre  Gedichte  ins  Italienifcher  flberfetxt 
hatte ) ,   Archenholz ,    Schubari  (  deffen  Feffeln    fie 
nach  S.  56    löfete),   Lavater^  Gr.  ^.  Herzberg;  je- 
der fpricht  fieh  darin  auf  feine  eigenthümliche  VVetfe 
aus.    äeforiders  intereffant  ift  aber  Ramler^t  Brief» 
der  nicht  eigentlich  an  die  Karfch,  fondern  an  die 
Mutter  der  Fr.  V. Gh.»  Fr.v.Kienke,  in  iht^^mt^tOL- 
Jahre  gefchrieben  ift,  •  bey  der  Gelegenheit,    daü' 
fie  ihm  eine  kohiifche  Oper;  von  ihr  gedichtet,  tM 
Beurtliejiuhg  zugefendet  hatte,  die  er  zurückzuhal- 
ten rieth.     Man  ift  der  Fr.  v.  Gh^  Dank  fcbuldig^ 
für  die  Mittheiluns  diefer  Briefe:  ihrer  Grofsmiit«^ 
ter  hat  fie  aber  nicnt  blofs  tiurch  diefe  Bewerfe 'cfer"- 
Abhtimg,  in  welcher  fie  als  Dichterin  bey  Männemi 
von  Genie  und  Geift    ftand,    fondern   noch  mvhi^ 
durch  die  Züge  von  Wohlwollen  und  eifrigem -Stre^ 
ben,  einer  faöchft  drfickendifn  Läge  ungeachtet,  füit 
Menfchenwohl  zu  wirken,  die  ohne  Prätenfion  bin^' 
geft^Jltfind,  ein  Würdiges  Denkmahigettiftei:,' ündT 
rührend  ift  ihre  kindliche  Feyer  an  dem  Grabe  der 
Dttidmrin,    deren  letzte  Augenblidce  König   Ftif^ 
drieh  Wilhelm  lt.  mit.  einem  Sonn^nftrahle  feiner 
Menfchenfreundlichkeit  erhellte.  -^*  Dier  edle  CA^i 
dowiecky  nahm  fich  des  aufblühenden  Talents  der! 
.  Vfn.  zum  Zeichnen  an,  und  täglich  brachte  fie  meh-^ 
rere  Stunden  fn  feinem  Haufe  zu.   :Ks  ift  ein  wfir« 
diges  Bild,  das  fie  von-  den\  berühmten  Manne  uns 
entwirft.    Ein  Todienapfer  für  den  eebtchriftlichen 
BLünftler»  an  deffen  Sterbebette  fie  igoi  ftand,  waie*' 
das  erfte  ihrer  Gedichte«  da<  gedruckt  wurde.  ^^^ 
Die  Bekanntfchaft  mit  Adelheid  v.  <?. ,  die  fie  die 
liefalichfte  ihrer  Jugendfreundinnen  nennt ,  war  in 
mehr  als  einer  Hinficht  entfcheideivd  für  ihr  Le« 
.  ben.  „Sie  weckte  in  mir  den  erften  fchöpferifchini 
'  Trieb  (fchreibt  fie).    Ich  wollte  dichten  und  Ruhtti 
erwerben »  um  mich  ihrer  FreandfchajFt  würdig  au 
machen.  «^    Hätte  ich  miüh  lieber  beftrebt  zu  wer* 
den  wie  fieil  •^.-  So  oft  ich  etwaa  vollendet;  hattet  * 
Q  (4)^  ging 
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Dg  ich/  es  Ihr  zu  lefen;  nur  allzu  freuodflich  nahm 
.^  et  üf f  nur  zu  fehr  eraiuotefte  fie  mich »  ihre 
Gote»  ihre  Anmulh  erhob»  was  ich  hervorgebracht, 
clansend  vor  meioeo  .Augen,  und  über  dem  Stre* 
Cen ,  Vieles  ans  dem  Innern  in  Worte  zu  geftalten, 
ging  dat  Höher»  Far  mich  anf  lange  Zeit  unter.  Ich 
ttaAt  mir  genug  mit  fchönen  Worten  und  Bildern.  — 
Schwertern,  lafst  dieFs  ofFoe  Geftändnirs  euch  rQh- 
Ten  und  belehren !  (!!!)  Lafst  alle  fchönen  Blflthen 
des  Geiftes  nur  dienen,  euer  Herz  zu  einem  Tem- 
pel des  Herrn  zu  fchmficken.  Sirebt  nicht  zu  ^län^ 
Mii%  nteht^  ß^P^iß'*  ^^  werden  f  nicht  allgemein  zu 
g/tf allen  ^  Mefs  altes  führt  ein  weibliches  Wefen 
d0m  /Verderben  nahe.'*  —  (Goldene,  nicht  genug 
W  beherzigende  Worte !) --  „Ringt  nach  innerer 
Zufriedenheit ,  nach  Ruhe ,  Demütn ,  Geduld  und 
Srgfbung  in  Gottes  Vaterwilien.  Aus  diefen  füllen 
Bfutrebungen  wird  ein  ftilles  inneres  GlQck  für  euch 
^rvorgehen,  dem  alieStOrme  des  Schickfais  nichts, 
anhaben  können,  und  welchem  allen  Gütern  der 
Welt  vorzuziehen  ift ;  der  Herr  wird  dann  zu  euch 
fprechea:  Frieden  geb*  ich  euch ,  meinen  Frieden 
^b*  ich  euch,  den  dteWelt  nicht  giebt;  fo  fey  denn 
ei^er  Herz  nicht  verzagt  und  fürchtet  nichts!**  Es 
find  gerade  nicht  dergleichen  Gemeinplätze,  wie  der 
letzte,  der  manchem  wohl  als  frömmelnd  und  zu 
{ehr  Im  Predrgertone  ansgefnrochen  erfcheinen 
möchte,  welche  uns  wOnfchev  ialCen,  der  Fnv.Ch« 
Brianermttgen  in  redit  vieleii  Händen  oaferer  Jung- 
frauen, aus  den  gebildeten  .Ständen  zu  fehen,  fon- 
dem  weil  wirklich  ihr  Leben  als  der  Beleg  ftlr  Hi^ 
Wahrheit  jener  bbenertUeilten  goldenen  Lehren  er* 
fcheint«  — -  Doch  nicht  blofs  auf  diefe  Anregung 
befchränkte  fich  der  Ejaflürs  ihrer  Freundin  auf  ihr 
Schickfal ,  fondern  fie  verdankte  ihr  auch  (waa 
fie  in  der  Folge  wohl  nicht  eben  als  danken<(Weith 
erkennen  mochte  >  -^  die  Bekanntfchaft  der  Fr.'v. 
Oenlis,  die  fich  damals  in  Berlin  aufhielt.  -^  Es 
tmd  ein  Paar  herf)iche  Briefe  von  GMm ,  worin  er 
fie  vor  der' Schlange  unter  den  RoCeo  warnt»  An* 
flmglich  erfchien  diefe  Frau  der  Vfn*  freylich  rtitht 
im  nachtheiligen  Lichte.  „  Sie  zog  mich ,  fagt  die 
VC  durch  Freundlichkeit  an  ficb,  und  ich  mufete 
viel  mit  ihr  fpatzieren  gehen.  Ihr  Fleifs,  ihreKflnffe«^ 
Üchkeit  (?),  ihre  belenrenden  Gefpräche,  ibrftil* 
las  Leben,  ihr  Hang  zum  Wohtthun  erfirenten  mich  r 
ich  hielt  fie  fthr  eine  weibliche  Chcnfowiecky,  nna 
«mfing  fie  mit  kindlicher  Ehrfurcht  und  Liebe. 
Doch  alle  diefe  Einclrticke,  welche  mir  fehr  wohl« 
IJbätig  hdtten  werden  können,  blieben  auf  ifer  Ober^ 
fiäche  fchvireben,  und  erf&Uten  mehr  .meine  Fantafie 
MAd  melaen  Geift,  als  mein  Herz ;  ich  wnrde  immer 
eitler,,  weltücber,  "ja,  ich  gerieth  in  ein  GrObeln 
llher  die  Unfterbliehkeil  desGeiftes^  las  das  Syftim^ 
de'  ta  nature  vmi  maefate  Auszüge  daraus.    SpieU 


far  mich  viel  Unglflek  henror^ng^    Der  Wnafdi 
meiner  lebensmaden,    kränldichen  Mutter,  miA 
verforgt  zu  fehen ,    und  die  Sucht  in  die  Welt  zn 
kommen,  waren  Urfache,   daCs  ich  den  Bewerbvn« 
gen  des  Freyherrn  (^rl  Guftav  votf  Haltfer,  men« 
verftorbenen  öemahls ,    Gehör  gab,  und  ihm  w 
I9ten  Auguft  179^  vermählt  wurde.  •*•-     Mit  V«i- 
luft  alles  ihres  Eingebrachten  müfste  das  unheilliria> 

Sende  Band  bereits  im  zweyten  Jabre  gelöfet  wet- 
en ,  „  wenn  fie  nicht  ( fchreibt  die  Mutter  an  dea 
edlen  Grafen  Stolberg,  von  dem  fie  eine  UeinePen* 
fion  bezog,)  fowohl  unferVermömn,  ^anch  ihre 
Gefundbeit  und  ihren  fittlichen  Charakter  bey  \Vn 
einbQfsen  will.**  ^     Aber  auch  die  Mutter  verbc 
alles  ihr  Verniöcjen;   fie  mofste  das  von  Friedrich 
Wilhelm^sGrofsmuth  ihrer  Mutter,  derKarfch;  er- 
baute einträgliche  Haus  verkaufen ,  und  es  blieb  ihr 
nichts  zum  Leben  fibrig.  —    Sonderbar,  cfafs  Ehe- 
filOck  diefer  weiblichen  Dichterftmilie  nicht   be« 
ftimmt  fehien.  —    Fr.  v»  Genlis  war  vor  ihrer  Ah^ 
reife  von  Berlin  mit.  Helmina's  tfaonger  Lage  be- 
kannt geworden  und  hatte  fie  inftändi^  gebeteir^ 
bey  ihr  wie  ein  geliebtes  Kind  zu  leben.  —     ^\e- 
hielt  diefs  ftlr  einen  Wink  4er  Vorfehung  und  de* 
Aufenthalt  bey  diefer  Dstme  fOr  ein  Mittel ,    ihrer 
Mutter  nfttzlich  zu  werden.    »»leh  Intte  nielitgie^ 
wufst;  und  Niemand  hatte  midi  darOber  aufgeklärt 
(fagt  fie  S.  97.)«    dafs  hinter  all  den  fchönen  Pk* 
nen ,  t>eT  Fr.  v.  G.  mich  zu  bilden,  von  dort  ans  fGbi 
meine  Metter  zu  wirken ,  fie  mir  nachkommen  m 
laffen  u.  f.  w.,  der  Böfe  verftei^kt  lag;  efae  inige*« 
duldige  Neueier,  ein  Drang  nach  der  fmfsenWeki 
ein  ebermfltniges  Vertrauen  in  meine  Kräfte.  -« 
Ach!  %vie  fo  beffer  und  wArdiger  wäre  es  gewebut 
wenn  ich  den  Gram  nber  eine  onglftckiiche  Ehe  vaA 
den  Verdrufs  des  Scheidungsproeeffes  a^  ftühr 
Geduld  liberinrunden,   und  In  d^r  Heimath, 
Mutter  bis  zum  letzten  Hauch  pflegend,   ein 
mes  nnd  befoheiden  thättges  Leben  geffihrt  bitte!  ^ 
Ein  folches  Dafeyn  hätte  in  fich  felbft  fobon  (eincii 
Lehn  getragen,    in  innerer  Freudigkeit  nnd  Selhft' 
Veredelung.     Zu  manchem  Gatten  war  ich  damait 
fähig,  nur  nicht  zu  einem  ruhigen  Ausharren,  w 
den  ftillen  mid  echten   Tugenden , .  <^ie  eine  fni 
fchmacken  und  eliren.  Meine  Erzieltfu^tfliatten&ilt 
nwar  zur  frommen  AnhängKchkelt  anuntt, 
MenfchenfreuncUichkeit  und  Liebe  hingateitet, 
nicht  zu  einem  ernften  Streben  nach  deni ,  was 
zig  Noth  thut.    Meine  Eitettceit  und  Selbltverbleo- 
deng  war  jprofs ,   mein  Wunfeh  ^  berohmt  zu  we^ 
den  und  In  der  Welt  eine  gfinzende  RoUe  so  fflö^ 
)en,  fe  wie  meine  Verwegenheit,  firf  fang, 
Firemden  ein  fernes  Land  zn  bewohnen,  ginj^ 
diefer   fibertriebenen    Eitelkeit  hervor;   ich  habe 
fchwer  dafttr  gehofst  f  —   Fr.  r.  Ch.  fiind  ihre  Ei* 


äflUfcheften,  Umgang  mit  Freygeiftern,  EfgendOn-^ .  Wartungen  im  Hanfe  der  FV»  v.  G.  vöUig  getSMddUL 
:  und  die  Nichtigkeit  fchriftueHerifcher  Beftre^  Sie  loftet  uns  nur  den  Schleier  ein  wenig,  wohea 
Illingen,  denen  keine  Erfshrunr  nnd  keine  grflnd-  diefs  kam,  indem  fie  den  höchft  verderbenen  ehe- 
lichen Kenntniffe  zur  Stütze  dienten»  hatten  mir  rakter  dea  Pflegefohns  der  .Fr«  r»  G.,  fidr  den  diefii 
4ki£e  nffrffffhltohe KicfatMag  fegaben»-  «m  welcher    eine  grofse ScbiiNichbeit  hatte^  wm im  einigen 


Üi 
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KD ite  beirtffmd  dhyfteBt.«  Uaberhaupt  erfthirt  der 
ter  wenig  voo  dem  Innern  Getriet>ey  aus  welchem 
die  nicht  ^flafclicben  Srfcbeiniingen  im  Leben  der 
Vfn.  hervorgehen;   wahrfcheinlicn  aus   Schonung 
filr  die  zum  Theil  noch  lebenden  TheifaAehmer: 
denn  fich  fdbft  fchonK  fie  nicht.  —    Ergreifend  fia4 
die  Auszüge  aus  den  Briefen*  die  ihre  Mutter  ihr 
nech  Paris  fchrieb»  bis  jene  am  2iften  Septb.  ig09 
ftarb.  —    Fr.  v.  Ch.  trennte  fich  von  Fr.v.  G.,  und 
flbemahm  die  Redaction  der  franzöfifehea  Miszel^ 
lan,  die  Cotta  berausMb.  — >    Jetat<fcanifie  mit  vie« 
len  intereffanten   Pemmen  in  Bekanntfchaft »  vott 
denen  Ge  manche  merkvrfirdlge  Notizen  mittheilt« 
Aach  Fran  von^  KHid^ner  war  lUirunter  wid  empfäiigt 
ein  febr  gOnftiges^Urtheil :  die  Vfn.  kannte  fie  igo^ 
in  Anris    „mit  Schr^ftellerey  befcbäftigt  wid  im 
reichen  Flitterglaoa»  wekltehen  Treibeos    ,  und  fah 
fie  1814  in  Karlsrobe  wieder,  ,;im  fchlicfaten  rchwar^r 
Ken  Ueberrock»  mit  gefcheiteltem  Haar,  .von  Ar« 
aaen  umgeben ,    von  redlichem,    damals  noch  ge^ 
mdCsigtem  Elf  er  für  das  Wort  GotteeeefoUt,  «nd  wte 
üe  nun  jedes  andere  Strebeii  und  geiftlge  Aiishtt« 
den  ff>r  nichtig  erklärte."*  4-    9r.  v.  Cb.  hatte  die 
Freude,  auf  elneO' kindlichen  Aufruf  vn  der- Zei« 
hing  Nachsicht  von  ihrem  längft  als  todt  beweinten 
Vater;  der  in  dämfcben  Dienfteo  geftanden  baete« 
zu  erhalten}  feinen  Auf  :«uihm  nach  Hamburg* zu 
itommen,  l^iHeSe'sih^'AVeil  fie'fiioh  mit  dem  bekann* 
ten  Oriemdlifteo '-  HrA»  9.  CAi^  ;  de»  fie  bey  Fritedr. 
^chlegcd    keimen     gelernt    mtle,    zu    vermäblen 
m^  Begriff  war ;   allftin  Mi/sverftSndnirfie  >  miit  *  ibve« 
ich  wiec^ermutter  fHöHen,    wie*.4  fcheioti  da»  OlOok 
tuclb'diefef:  zwevten  EHts  uud^dann  w^  auch,  was 
ie  von  Hrn.  v*  Ck.  fagi:  ,yMein  Mann  war  von  fei» 
[iem  Studium  ites  IncHlbbeii«  dergeftalt  hingeiiom- 
nen,   dafs  er  ntto  ai^'nklil»  ant&rs  auf  der^-Welt  * 
Elocfc  Antbeil  nriim ,  und  attenfalls  mit  feinen  Mä- 
ittfcripten    in    eise    tbMiaifebe    Wdfte    ge^jgamgea 
firfire."  —     Und'  an  ^ei neun  andern»  Orte:    „Aieia 
Mann  verfank  ihimer  tiefer  in  fein  Studium  des  In» 
iifchen,  das  Leben  iiatte 'keinen  Rd^mehr  ftvpthn, 
md  für  jedes  bäusitebe  Intereffe  war  er  eleiobgol* 
^  geworden.^   -^     V^i»  wurde  Ihr  veraafst  4ind 
ie  verliefs  es  mit  ihren  Kindern  und  Aind4n  Heiddk 
ierg  ein  GlClfsfc  'deir'inilem  Ruhe,  dafs  fie  im  liebe» 
feerei»  Paris' niebt  gefunden  hatte.  ^    Bie  f o  weit 
iat  Fr»  V.  Ch,  in  diefem  Balnde  ihr  lieben  ^gefahrt« 
KTas  fie  von  einem  inteceiTanten-Befuche,  den  fie  in 
Paris  von  dem  verftorbeoen  Herzoge  von  Deffaa  ep* 
lielt,  und  von  den  anziehenden  Vebindungen,  U^ 
lenen  fie  mit  deutfctientimdfranzöfifchen  Oelehrteii 
md  S(?hdngeiftf  rn  ftand ,  uns  mittbeilt ,  mflffen  wir 
(hergeben.    Die  eingeftretiteii  Gedichte  find  recht 
^jg,   doch  keines  iit  von  derNaivetit,    wie  das, 
velühes  ^  «och  ale  Kind  auf  ein  geliebtes  TSnb» 
(ben  mit  einer  feiner  Federn  fchrieb  ;• 

Da  kUiaet  liebet  Tlobcbte«^ 
-  Vea  air  ift  aiefe  Feder; 
Auf  ^eiaem  liebe»  FlugtK 

ift  fie  hiaMgifalka« 


^*  \ 


•■1*'^ . 
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Hall  khf^9%  ifticfe  nMU^h  !  ^ 

Zu  deiAen  Avgedeekair 

Wni  lei»  iia  ealbewebren, 

Vad  matt  Mi  &^.  dM  iMe«i* 
W«  ntine  liieicb«  li«§& 
An   oieiaem  H^pheeitif^ 
Steck  ich  ße  «b  dUi  iN'uft  mU,- 
Uod  lebit  d«  deaa ,    mmn  T^ 
$0  folfft  du.  fna.  4ieai  Tdi/Mlw 
6cl;iiiMarmfeea  Zjicbar  j^ckan 
Hit  deioem   kleia^a  Scba^hal^ 
Selbll  an  der  Uacbxeitteferf 
Nur  darfll  dn  dtdi  aiebt  MMlian 
Ver  metaem  Jiabaa  firiai!j|aiii«. 
Dena  «od«!«  aebfi'  ie|y,  Ji«ia«e« 
AU  der  meia  Tüttbcbffa  liebt  f 

Der  dte  Afafchnitt  di«fee  Bandes  enifaak  <?«• 
diehie  von  Dein/umdßfln^  Jjffittr  Qraf  p.  BÜir 
jbejf/tfe,  WUh.  w.  Sokü$n^  KofiffK  Jnßtßu*  Kersterf 
Wdh  Pfh.  jr.  Bickemkmfj,  Qmmokr  C.  JV.»  und 
der  Hei«nsgeberiA  fielbfti^  Hjc.  WUJw,^  SehOt^^ 
lÜat  fich  f olgendermafaeni  moft^in« A  ^  . 

Wenn,  was  wümifii  dn/frigafiadeur  ;        J ., 
:         .    K''"**^  ,«••  Web' fffiflea ,         ^.  . 
^      ^         Von  ibr  bif  ^^la  Tod  oicbt  lalT^^i^ 
^  Und  eiD  l^i/bt  wird  ficb  ^ptbiadtea,* 

i     Alle  Ton*  in   Einen   Ichm^lseir 

Oaoo,    die  Tonft  .trte  €ins«tn  kll^gsu 

Und  4im  899V  ig  ffene  gef«iigafr      < 

Im  die  eine»  Ittc^tArom  iSlMwa^.  >  . 

Wenn>  wm  wabr  ifti    d«  wilMI  fiadai^'      '    ^ 

Lecae,   fioe  Ueb' etUTea , 

Von  ihc  bie  sianTod-nicbt  lelba»    . 

Und  £ia  LLdit  «ifd  fich  entbinaan.,    , 

Käben*s  unfre  Le&f  nua  geftmdenZ  ~  Unter 
den  *ftbrlgen  itt  mancbee  arti|^  wie  die  f chon  in  dea 
bey  Eogelmann  iniHeadoUnacg  £rflbec«  erfrbieaenens:: 

snitgetheikn,'  hiec  ater  Ceiiff  verbeff eiste  Volk|£f^(a 
vom  Qr^v.  Blaidiceafeet  Jhr  fy^  ¥mt  nße  dref 
Schwane^  aber  niebla  anagewrichMte'  —  Dec  3^ 
Abfchnitt  enlbalt  eine  woUgefcJuriebene  Novelle: 
Gra/Aldrh^i^  in  weicher  die  Kaltblitti&keit  und  Ruha;, 
mit  welclier  der  Held  leine  febuldloie  und  geliebt^ 
dureh  eine  Uebereihiag  des  K4oigs  auf  V erlaamduxig: 
^emrtheilte  Gemahlin^  das  ni^itfielifel^e.Beod,  in 
'Wailohem  fie  deo  Wellw^  preis.,  gießen  wird,  ^ 
iie^f^  läfst,  und  d^anirihaer  y^r5{erberin,  d^s  ISA* 
nigs  Scbwefter,  ani  Aiiare  die  üand  reicht ,  wln^ 
ftofs*. geben  dOifte»  weni^  e^.iiob  auch  an  der  leb* 
-tern  rächt,  indem  er  -me  her  ihr  d\%  Rechts  dee 
<kitten  übt*  Ein  foleber  leldendeif  Held  viteredirt 
nicht.  Auch  finden  fich  aUe  Perfonein  zu  a^ge^* 
kelt  am  Ende  zu  Haufe«  —  Der  4te  Abfchnitt  ent^ 
hält  Abbandidogen :.  zwe^f^.von  der  Heraum|eberio 
und  zwey  kleinere  von  L«  -^  Die  letztem :  XeAejt#« 
amßchien  und  W^knücJut-  ^mpßmbmgeu  eoMS  Ä^ 
Mefmn.  kn  Frmen,  find  If^ielend  und  ^fsUcbf  vov 
weit  höherm  Wertbe  find  die  erften  ;belden  ;  Fom 
Stym  mmd  Schein  im  chrifilkhen  WtmdeU  eteeliwse, 
in  weleher  folgende  Stelle  verdient  au^ebobent  za 
Irerdea;    ^fÜM  ruhii;  befoaiie&e  BeHadM^mg.  der  • 

j«tz^ 


2^ 


SaOÄNZUNG&BLÄTTlitft    Nm4ti;  lot»    S£PTl|Mft£ll  xgao. 


und  wir  fül^fgj^'^ 
redlich  fbrtzuwandiel 


jetzigen  Zeil  critaecßt?in^,äen  Rifultäten  des  War- 
tens iahrünfliger  M^fUH  und  p^elil'ck.katholifcher 
Oppigeir  und  tändokider-^  Scbwärmerey V  den  Keim 
^ofsen  Unheils  im  Leben  und*  im  Gebiet  der  Poefie 
und  der  bildendeii  Künft.  Die  vor  einiger  Zeit  noch 
begebende  yA4;ilipiigOiAi9g«  uad  £rk}alt  gräfs- 

licb,  und  nat  viel  Üaglaek  auf  die  Wdt  gebrächt; 
allein  fie  konn1;efölclftfofwlfchadcn,  als  jetzt  die 
Heucheley.     Dtic  .CIäut)ig^  wird'  iJcfa  vom  kalten 

.Spott,  und  Mftg4«rrP«»^Mgnftn^  bethören 

laffen;  ein  AndierfiS»i£t*s^fiiit:  der  Kunit  religiöfer 
SchwärmeriiÄ4Ife.tfchler,  welche  die  feinfte  Wol- 
liift  des  Dafeyrts  in  finnlich  geiftiger.  Verzückung 
en'td^tft  haben,  dnri  di^  Natur  nitr  QberwMden. 
fRb%ie'6a^e'nQCb'£^diitdieriaw;hegäieiu  .  Diefeki 
*(fi>^v'ilif « i6chwärniere)r  MrAur  Steigehung  md 
>V^f ciVTeriij^g' fiitffk\^e^  Oefttt^e,'  ttttd<<iie>  fteli^ioil 
ift  Ihtoeo^  eine  glähtende  Larve;  fie  tr^^endai  Bild 
XJotles  zur  ScMn,  wie  derftebende.Sifhijpf^Soeiui 
und  Sterne,  fie  find  die.jQbertüpchten  Gräber,  de- 
nen unfer  Heiland  llucbt;'^fäHt  Ae  Larfe,  fo  fchau- 
.dei:t*s  deiitneiiien*vi»lr  dtei  CJebermafs  «dflrerer  Ver- 
derbäieit,  Eitelkei|r,.  <^Oftesrläfterung  tm^  Sande, 
^^-  wie'e^  befft'i?  wär;e,^  KAfach  und 
dieln,  .oHrie.Kunft  uni, Poefie,  Ja 
ohne  Drangt  darnach,  als  fo  W  heucKetn,^"  ^  So 
hören  wir  untere  (chriftftellernden  und  dichtenden 
Damen  gern  fpveeheti,  und  badanern  mir,  dafs  der 
Rmm  ilQ8&[atcblt  ziiUfst^.  J^.  Eode  dd^r  gütge> 
fcnrieb^nen  iiqd  gedachte  Abhandlung  herzu* 
fetzen,  und  etftn  fo;  wenig, 'ntehr'VoAdfr  Ichätzens- 
werjthen  folgenden:  Die  äUäetü/chS  und  ^aUnieder* 
yiütdifch»  /If&lerkunfi  ZU  erWdihiien , ' ak  dfife  fideine 
'M^fdhichiUdh^  Ueb^rftehi  klier  OemOUe  ini  B^JkA 
'der  HH.  Foiihem  in  QHn^  WaUrnf  etemdmß,  ßaifi 
^fi^'M  'KeUbMerg  o<*A;  laiit  dankvöerdita  NOf 
4££^iüni  akVbi^tet«'  unter  tteneii  uns^dUe^m  meir 
ttek  äirfgMitief»  4ft>  ds^fe  Fr  ^  Gh.  das.berflhmte 
^Sbniditie,-weli[||«l9  d|«  i^H;  BoÜTere»  Jok'>S^reel 
i^cht^b^f  Der  Toddlfr  'Märia^^  dsem  deutCch^ 
•ffaläfhi  tueigpet,  ^,d4nn  (fagt  fie  S^  345«)  er- hat 
tf^ht'vi^l  Ton  diefem  Meifter,  und  auch  nieht  die 
;«nfndefte '  Aebnliehkeit  mit  den /Bildern,'  diar  lA 
^^n  Jöfi.  Sooreel  keffna;v«nd'W^iia  gleich  die  Ara- 
'Mskenf,  Pruchtg^bänge  und  andere  Verzierangen 
'ttefnVrfptirrig,  Didier  lkie^*Stiidium  vod  Italtenera 
"V^rrm^hen  V  fo  ^^  ^^^  das  'Bild  im  Uebrigen  sanz 
'^IgehthflYnlich  deUtIch;  und  wie  folhe  ein  ^laler 
^^u  efner  Zeit,'»  ^6  Itftllelaer  häufig  dewtfche  Pal&- 
^itb  TM  verlieren  kamen,  sieht  DeeorationtodMH 
tto'^Atterkjmw  babe»?^ 
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f'^uendts.  oWulit  tiewmu$  H^ÜhtghuJen,  Ib,. 


»^^Idiefe  kleeine ^hrift,  welche  jich  mUcia«fc 
klärnng  des  gtdachtpq  Fragmentsr  fiefchäftigt,  kp* 
di'ent  •eine':  rühtiiücihei  Auszeichnvag.    Bekaa|idü 
hafe4naö:DJ^I  fcwohldi^.. Warte,  ds  vielmelir  dei 
iMOfi  didfer  Sfbüe  dtin}^^  geWdeti  uad  ^far  beftn{b> 
^n\  ndmentiiäb  .&ad:  a^  das  WeXeo  4er  in  derU- 
bea  erwähnten  wfctid  oneri4  uver/ij  fehr«f erfchi^W 
Meinuheei^Aiifgaftelh» W0rdej9.*. ; Mit  einer  ff^jsm, 
Cenaaigkeit  bat  der  Vf.  alt^  |^ne  Dunkelheiten  int 
zuheUeageCacht:  uad  es,  iftibm  ^ttch  wkklkk  » 
hingen ;  den  .v^akireli  -Sinn  dal;  Stelle  avf  ?ioe  feine 
genilgande  Ait  zu'eubfvjekelii,  uad  die  Scfavureru^ 
keitbn  7.U  iM;h«ev  ^ivej^^a [ die.  fröhera  ErkUiecIot 
oft  aiif  lAbwegb'ge&h^t  babeo.    Mehrere  Kaofleotfli 
hatten  .dem  Sai^^jus  O^rekle  z^K  C[^i>erfaj:tii  ge{l^ 
ben.    Ehe  daffelbe  gänzlich  ausgeladea  wurde,  galii 
8attfe|ttS  ^ine'm  4er.  fief sachter  vm  cUttem.  Getrepdl^ 
euräck;  und  kiaphbar  ging  da$  Si^.mit  den^  üivit 
gea  zo.iGninde^    Die  ^efracbt^C'aatmiesL* trau  ^Il| 
dafs  Satf ejus«  Ton  dem  aeapiejn/bbailii^ g^vrot^el 
Getreide  (deoommunij  etwetf  w^gegebeo/>aH»i 
und  fragten  bey  dem  AJfeaus  $ß3.  ol^.^^%0il 
onerh  averfi  (eine: Klage,    die  mit  der.acii^/M 
chefelbe  Tendenz  hatte;  und  gegeo  die-.$chi£ferii4 
find ,  weloh^^  fioh  Vefiui1reaH»^P  .an  deip,^^ 

Eta  zn  Sehiildei^  loimmea  lt|ß(sen)t^egjeA  dts^Sm 
5  tafDeUenkökioten? ;Alfenusat|twort«t^«if/3r d^ 
lUe  Klagen  Ttpit  haben 'wardß,  vvferiti  wirKBch  das  G^ 
treide  gemeMobafÜiches  Eigenthum  der  l^eirac^t^ 
geworden  wäre;  Jeugnet  aber,  dafs  folches der/ 
gewffaa  fey»)  nod  Mbauptet,'  dafö  icicjaes  mei 
iü  Oemdfshelt  des  .miMi^i^  ^»f ejps  eiügfigfßfiom 
VbrdiMconijract  habet  gtemeitifchi^ch  tweideoli^ 
oan.    Vielmehr  fey  dad  Qetreidcy  da  es  nicbift^ 
Aiea 'yerfobiofien. . übergeben  fey,;  nach  den  Gna4r 
iatzed  des  Contractu,  idfofern  Eigenthumdeslocap 
jUrkis  ge^oBdea,  -die  er  nur  eine  gleiches  Maasbi)» 
zurOckgeben  mOffen*  .  Saufejus  habe  daher  attcf 
dings  den  einea  dtf  Be&achter  efneaTbeäi^ 
iVecht   zavOck^beQ  könnten;  ,uad  da  däs^S» 
<kirch  Zuföll  untergegangen  fey,  fb  f^ltof  r  nii»!"^ 
fler/verhaftet. .  I>jefißS  iU  etwa  4eripnaU  der  j^ 
Ecklirung  des  Vfs. ;  der  fiieweis  der  NicbtiglieJt  *• 
felben  ill  wqhl  gelungen;  foxiafs' man  das  Schn^ 
eben  als  einen  lehr  wülkof^mnen  Bcytrag^z^r^ 
gefe  des .  Coir /»«^j"  ;VI«  betmchtea  kwn»   popr* 
arftij^tzt  iwifeder  eatdechia  Ätnrii«^  iß  hoffr 
undf dabey  kaan.Heo.  .4en  Wunfc^  «acbt  vedieU«^ 
jda&  Hu  Vnf  ^IVeuch.^  der  ßefit»er  dör  eio^** 
Juikinien  IIandXdBrift^;doqh/diefelb^,  feiaemTf 
*ure6hw  nacb^    recht  bald,  durch  4»  ßwA* 
theilen  mögel.^     •     :       . 
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TttSOLOGIE. 


'  "KöKiGSBfiiiG  9  10  .Coixini.  b.  Nicoloviiis :  Neue  An- 


^^uizgr  .W  Wghr^a  und  F/tychen  in  Jenen  Sy/lf 
men  wid  Lehren  von  Xiottlob  Immanuel  Lindner* 
1817-   XVI\i.75a§,  «.   (j  RthJrVia  gr.) 

:^o  fitaric  und  vokminösflwoh  das  nroclieectftde  Werk 
^^  'ift,*  fo kiarz  kann  fich  doohH^o.bey Anzeige def- 
dklben  fisefCen.  DaaamUch.dem  Vf.laut  Üeioar  eignen 
£rkiäcuj9g  in  der  Vöf rede  aa.QJn«iB  sereohten  und 
-durchttringendeB  rtJrtheile  über:  <ia{Mbe  ^war  alles 
liegt,  ihm  aber  auoh  zodleiöh  das  f oey e  .nnd  öffent- 
liche Abgeben  diefes  .urtheiles  fo  unräthlich  und 
bedenkliop  foheint »  dafs  er  fpritht :  ,y  ich  bit^e^  und 
•btfchwAre  jedeii,  den  icbfelbrt  oder  dnireb  veriiiit- 
Jlelnde'  I^renndi  zum  dichter  meiner^SefariSt  wfiUe» 
•bey  tfer  JiidAigkeit  dter  X4ebe  des  Näehften ,  üb  ^ 
.'cdnen  an:  ihn  ailein  jierfönliehe  erläffenen  Hrief  isa 
.Vehandehi^  fieals  ein  eleufimfches  Geheimnifs  dem 
•blofe  neu^eirigen  Blicke  de%  Ungaweihten  zu  ent- 
-l&ieben»  ^  und  ihr  •  belehraa4^  Ürtheil  mir  4iHein 
•d^ih-dh  Vermittlung  eben  der-  Freuode»  dene4  icAi 
Uie  Audth^ilong  nnd  den  Empfang  der  Anlwoit  snr 
-Ueberfendung  an  mich  «[berti^a^en''faate9  zitkom- 
anen  zu  laffen  ,*' «—  foäft  Aec.  durch  diefe  F(Kterung 
•des  Vfs'.  felbft  gezwungen,  fich  nur  mit  eis  er  alf 
^genieineö  Angabe  ihres  wefeniliehen  Inhaltes  und 
tiiit  einem  eben  fo -allgemein  gefafsten  unä  <jhiroh 
tfeine  Allgemeinheit  gewif^  niemanden,  als  höch- 
ftenf  dem  yf.  :felbft,  aöftdbigen  Urthelle  zu  begnö- 
^gen.'  In  der-^uilef^iJitjf  hamelt  derfbibe  von  den 
-Oegenftflnden  und  dem  Charakter  metaphyfifcher 
'CrkenntnifS'  Oberhaupt  und  fpricht  dann)  in  ßeben 
•verfchiedenen  M$heÜume&n  von  folgenden*  Gegen- 
ftSnden:  I)  (Ontologifch-metaphy Wehe  Begriffe.) 
Vom  Nichts  und  DaCeyn;  leerem  oder  Nictktsraum; 
*iron<derNicbts«dN^;  vdm  Kraftnichts  als  Dafeyn  oder 
%&aft  ohne  I>df6^,  Materie;  Körper  und  Geift; 
Ton  de^  todten*  Matepie ,  im  Gegenfatze  des  Lebens. 
II)  (Metaphyfifoh  -  theologifche  Begriffe.^  Von 
Cott.  III)  (  Gosmologifch  -  und  pfyehologifch  -  me- 
taphtfif9hc  Begriffe. )  IV)  Vonder Wahrheit-^ von 
pofitiver  Offenbarung ;  von  der  felbftftändigen  Frey- 
iieit  des  Menfchen  in  Rfiekficht  feines  Willens^  von 
der  Vorfehm^g)  von  äer  Pflicht  und  Moralitat  des 
•  JSrgänz.  BL  zur  A.  U  Z.  igao. 


Menfchen;  vom  phyfifchen  yxnd  morsdifaheQBöJea; 
von  der  Perfectibilltät  des  Memfchen.  V)  Vpn^.Un« 
,terfchied  zwlfchen  Moral  und  Religipn  und  der  Re- 
ligion des  Ghriften.  VI)  .Voö  der  Nicäifchen  Lelu^ 
.von  der  DreyeinigkeitGottes;  vonJefu,  alsMenfcn 

E (Wordenen  Sohn  Gottes;    von   den  drey  letzten 
ingen:  Alifei^rtehiuig  des  Leibes,  Ende  der  Welt, 


}Clneften . Gericht  (wo  ift  das  vierte  geblieben«  das 
dielen  dreyön  vorangeht,,  der  Tod?):  vöff 'den 
fchriftlich  gefammeltea  Offenbarungen  Gottes  oder 


den  heiligen  Böchern  der  Chriften,  der  ßibel^  /Von 
Erfcheintmgen ,  Weiffagungen ,  "ViTündem  und  un- 
fern heiligen  Büchern ;  von  Taufe  und  Aben^ahl; 
voQ  der  Leht^  vofi  fülein  feligmächenden  GJfauben 
'an  JefumV  als  den  einzigen  perfönlichen  Sohn  Got- 
tes. VII)  Vom  religiöfen  Cultus  oder  dem  foge- 
nannten  öffentlichen  Gottesdlenfte,  von  der  Ver- 
breitung der  ohril^liohen  IleligioB  durch' MifiloihM. 
Sohbn^  duc^e  einfache  Inhaltsaniiteige  deutet^nf^  ettfe 
nibbt  %be«i  'einjpfehlenswerthe  Ordnung  im  Dienkim 
^über^die-l)fier  zur^rache  gebrachten  wichtf gen>  6e- 

'genftände<  hin,  ^und  eina^auftnerkfame  Lefung  das 
Werkes  felbft  beftätiget  diefen «Verdacht  nicht  nur 
in  jeder  Hinficbt,  fondern  legt  auch  genOgllch  9a 
'Tage ;  dafs  der  Vf;  In  dem  nicht  eben  ungewöhnK- 
eben  Falle' war,  -fich  Aber  die  gröfsen  näd  anziehen* 
den  Objekte  def  Philbtc^hSe  und  TheoTogiö  titfd 
das,  -was  daniit  genau  znfammenhSngt,''  mit' floh 
felbft  verftiindigen  zu  WoUen ,    ohne  cnizu  mitihln- 

•  länglicher  Kraft  undKenntnifs  ausgerflftet  zu  feyi. 
Der  eJle  Trieb  nach  Wahrheit  und  einer  feften 
•Ueherzeugung*  von  dem,  was  der  Menfch  wiffm 
kann  üncl  'glauben  mufa,  bat  fich  feiner  in  einem  fo 
hohen  GrSUe  4)emachticet,  dafs  man  ihm  defshatb' 

<feine  ganze  Achtuns  fchenken  mufs,*äber  er  hat 
'bey  feinen  pbilofopnffchen  Studien  nie  den  feftta 
Standpunkt  unter  fich  gewinnen  können,  von  -«^el* 
chem  aus  er  frey  und  unbefangen  über  iich  und  ufn 
fich  her  fchauen  Könnte,  und  zur  Betreibung  feiner 
gefchichtlichen ,  befonders  Menfchen  •>  und  Refii- 
gions  -  gefdbiQhtlichen ,  Stiidten  hat  c^r'fo  viel  niü- 
nakbare  Vqruttheile  mitgebracht,  darsernirgends 
ein  ganz  gecfi'egenes  und  probehtfltigös  Refültat  dar- 
aus  zu  gewinnen  vermag.     Wahres  und  Falfches, 

'  Geradfinhiges  und  Schiefes,  echte  Pbilofophie  und 
darre  Scholaftik,  richtige  und  verkehrte  AnßchtAi 
von  Religion  und  Chriftenthum ,  haltbare  und  uh« 
haltbare  Meinungen  Ober  das  Dlefa-  und  Jenfeit 
wechfeln  daher  fey  ihm  in  fo  bunter  Mifchung  .mit 
R(4)  ein- 
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cSjunder  ab,  dafii  fich  der  Lefcr  bald  aogezogM 
bald  abgeftoff en  findet  uad  es  zuletzl  nur  bedanem ' 
kann,  tu  fehen»  wie  fioh  ein  edler,  mit  Erkennt- 
aifsdorft  gefüllter,  Geift  ini  Streben  nach  dem  rri« 
neii  Lichte  der  Wiffenfchaft  vergeblich  abmflht. 
Wer  daher  die  Arbeit  nicht  fcbeut ,  auf  736  engge- 
druckten Seiten  aus  unendlich  viel  Unbrauchbarem 
das  gediegene  Gold  herauszulefen ,  der  wird  diefs 
WerK  nicht  ohne  Befriedigung  und  ohne  Erkennt* 
Bchkeit  gegen  feinen  Vf.  ans.  der  Hand  le^en,  doch 
denjenigen ,  der  alle  Einzelnheiten  deffelDen  einem 
genauem  und  ToUftändigen  Urtheile,  wie  ea  der 
Vf.  priratim  wfinfcht,  unterwerfen  foUte,  bedauern 
wir  herzlieh ,  weil  dieb  eine  der  fchwierigfttn , 
-ja  eine  faft  unfiberfehliche  Arbeit  wäre« 

BRBAUUNGSSCHRIFTBN. 

AlToNA  u.  Lbipzig,  b.  Hammerich:  jfnthologie 
chrijilicher  Gefängm  aus  allen  Jmhrhundenen 
der  Kirche.  Nach  der  Zeitfolgie  geordnet,  «nd 
"  mit  gefchicbthcheu  Bemerkungen  begleitet  von 
Jug.  Jak*  Rambach ,  Prediger  h,  St.  Jakob  in 
Hamburg.  B.  /.  1817.  XIV  u.  446  S.  &  IL 
1817.  XlV  u.  448.  S.  B.  lU.  I8I9-  XXX  u. 
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Eine  Auswahl  des  Terhältiii&m&fsig  Befien^  was 
«üi  dem  weiten  Felde  der  chrifdichen  liederpoefie 
au  ftndta  ift,  bevbmauen  zu  haben,  wird  hivff ent- 
lich nicht  blofs  dem  HymnoloMn,  fondem  auch, 
bey  dem  durch  die  Jnbelfeyer  der  Reform,  neuauf- 

I geregten  Intereffe  fOr  das  Ubriftenthum ,  noch  via* 
en  andern  angenehm  fern,  und  Hr.  R.  war  gevrifs 
dter  rechte  Mann ,  um  diefe  Blnmenlefe  des  heili- 
|en  Gelangs  au  beforgen ;  er  liat  die  dazu  erfocler* 
Johen  Kenntmffe ;  er  bat  eine  geObte  Beurdieilnngs- 
kraft ;  er  wendet  an  feine  ArbSt  elden  beharrlichen 
Fleifs,  und  was  er  bis  daUn  geleifket  hat,  Mfst  er* 
warten,  dafs  man,  was  noch  zu  leiften  übrig  bleibt, 
feiner  Einfleht  und  feinem  Oeibhmacke  getrcrft  wer- 
de überlafTen  können«  Dafs  der  Sammler  bis  auf 
die  ßJießen  Zeiten  der  chriftlichenilara  zurAefccing, 
Tcrdient  nicht  Tadel,  fondem  Dank;  die  bisneri-* 
gen  Bearbeiter  der  Liedergefcbiebte  berOekfiehtig- 
ten  das  Altertbnm  und  die  mittlere  Zeit  zu  wenig, 
nicht  anders,  als  ob  man  erft  feit  Ln^A^r  angefcin« 

Sen  hätte ,  aeiftliche  Lieder  zu  dichten ,  oder  als  ob 
ie  altern  Uefänge  durchaus  keine  Aufmerkfamkeit 
verdienten ,  oder  als  ob  fie  von  den  Proteftanten  zu- 
gleich mit  den  Satzungen  des  Papftthums,  unbe- 
dingt verworfen  und  aogefchafft  wärep»  Die  Ge* 
fSoge  der  ältej^n  und  mittlem  Zeit  find  nach  Jahr» 
kunder ten  geordnet ;.  den  einzelnen  Jahrhunderten 

fehen  allgemeine  Bemerkungen  als  ßnleiiimg  vof . 
)en  Liedern  find  gefchichtliche  und  literärifcheiVn- 
^sbaen  beygegeben.    Der  erße  Band  macht  ein  Gan- 
zes für  noh  aus,  das  auch  in  der  katholifchen  Kir- 
xche  beachtet  zu  werden  verdient,  und  ift  defswegen 
auglei^h  mit  dem  befondern  Tit^l  verfehen:  Anih. 


gen 
fioh 


chrlßL  Ca/:  au$  der  olr.  u.  mtaf.  Ztlßf  A^wemgL 
griecJi.,  Tat.  k*  fo^i^«  fircA^idMsr,  /W» 
gtekh  in  meirUchen  Veberjeimmgen  mcA/}  äe^ 
mbe  Gefoh.  derß  beireffi  Bemerk.  emhmUemillac 
darf  bey  dem  gafchzchUicban  Zwacke  der  Sunil, 
nicht  erwartet  werden ,  dafs  alles  Oewähklft  «db 
ein  Mufter  der  höchften  yor^e/fttcnkeii  fey :  da 
Lefe«  verfetze  nur  das  Ausgehobene  in  das  Zeittt  x 
ter,  welchem  es  angehört,  und  er. wird,  weanei 
mit  Sachkexmtnifs  nrtheilt,  finden«  dafs  dodi  nk 
Sorgfalt  gewählt  und  das  völlia  Wenhlofe  ansge» 
fchloffen  wurde.     Die  eHi0  AäA.  von  jB.  /.  nmfiSst 
Qefängn  der  griecK  n.  üueiM*  Kirche.    Euie  aUge* 
meine  EbileUuag  wflrdigt ,  nach  Herder  ^  die  feuec- 
hafte  und  die  Icbätzbare  Seite  der  altem  Lieder; 
vns  zu  IbVem  Lobe  {;efagt  ift,    verftebt  fidü'  vom 
Ganzen;  denn  viel  Einzelnes'ift  fchlecht,  und  nicht 
Weniges  unbedeutend ;    insbefondere  in  den  Ah* 
rtenliedern  fällt  das  Uebermaaft  und  die  Ausartung 
des  Gefcfamscks  ihrer  VKi  nur  zu  oft  axi.    Weil 
aber  der  Vf.  nicht  eine  Gefchicltte  der  reiigiöfen 
Ferirrmmgam  hi  Liedern  liefern  wdUte^  fanden  es 
ihm  nur  um  BekniMitmaehttog  desjenigen  in  ^ia 
war,   was  dem  Geftahle  und  dem  F&^6fen  ^oome 
am  meiften  zuüsgte^  fo  fiel  dtA  Ferwerjfhhm  iat43San 
ans  diefer  Sammlniqf  weg;  nur  ift  nicfat  cu  oberfe- 
hen,  dafs,  weil  zns  jedem  Jahrh.  der  chriftlicbes 
fi#eitreohnuiig  etwas  mitg^theilt  werden.  foUtet  and 
einzelnes  Aßuelmafiige  oder  gar  nach  proidbntf- 
fchen  Orundfiitzen  tvtrthhfe  gleichwohl  da  euhfir 
Aommen  weiden  mnfste,  wo  ein  Zettnuvn  Msebm 
Befleres  darbot.     Noch  jgiebt  diefe  uU^emeime  A^ 
Mr.  Rechenfchaft  von  den  Quellen,  aas  weYcVien 
geföhupft  ward.     Die  Uebenetzungen  der  gneeL 
und  lateinifcben  Kirchengefange  fiim  zum  Tbeüani 
Rieden  Liedern  der  Xirche  ( Wien  b.  BernkarS 
1771.  g.)  zum  Thett  ans  dem  AfibidkMr  JbasAaft  A> 
fangkmcme^  einige  anch  von  Herder 3  ü--  Wn  ^jg^ 
und  ans  dem  demfehen  Merkgr  entlehnt;  fifer  dle|l 
nigen ,  die  Hrn.  R.  felbft  zn  machen  übrig  ^^^^^^Jg^ 
wird  um  NachGcht  gebelen.    Jahrh.  I.  n.  Ckr*  9A 
FafBmchftOcke  von  Liedern  können  i.Tknotli.Hl 
]6.nnd*£phef.  V^  14.  gelten.    Jakrh*ll.  DleHyann 
von  Clements  dem  Alexandriaer^  auf  Chrfftm  #a 
Weltheüaod,  mit  AtSü/err  Ueberfetznog.    I^J9 
Mergenhymne:  i^Sm  ey  e^svMc  ffmnt  kommt  Mm 
auf  den  heutigen  Tag  in  der  Zfireherfchen  Abenn* 
mahlslituraie  vor.    IW  .Gregor  v.  Na^kutst^  HBefwm 
von  Piaaruimf  Damafust  Ambroßus.    V.  Sjrm^hit» 
P rüden tius'y    CüHus  oeduHue^    der  Arobnmnäichs 
Lohgeiaog.    VL  Foriunaius  u.  a.     Vll.  lEiodOrfd- 
ger  Zeitraum.    Gregor  I.  u.  a.,  zn«  ThelJ  A^nnae»- 
lofe.     Zwey  Hymnen  bey  anhaltender  D(Kre  und 
bey  grofsen  Watfer&ithe»  möchten  iich  am  meiAea 
ausnehmen.    VIIL  Kin  Gelang  beym  Trauer '-Aeuez 
9ua  fw  ßiw  ret9(fif  imßieyei  Avrjy«  ft/ure;^ei;  d^stt 
Vf.  vielleicht  Johannes  v.  Damask  war^   ver<BeaS 
wohl  den  Preis  unter  den  Gefangen  diefes  Abfchai^ 
tes.     Aufgenommen  ift  auch  die  bekannte  Hyaiat 
Paul  Winfrieds  auf  Joh.  d*  Täfifer^  ans  deren  An- 
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wSfyuktiSti  Ui  ^uMMlmiOi  nftmare  ßMsm  ß^ 
^^  DerGebiTg:  nmu^  emim$9rMfitiUtmBmet$mm 
mn\!rißiah  wird  in  «teutfcMo  PiachbadiiAgfii  misk 
^M  io  ^r  «pfoteft«nti£obtti  Kircfato  nfuMeo.  <  lA 

ron  Ri€lmg  «Ue  Worte:  Je»  #rijia  IMtas^  ummi 
nmpoklmiuf  eft'%irät  aia«mte  en  ttirJSmGottbeit^ 
sieht  eine  tf/^teo»  IX.  Nwkt  Mtriteifehe  Geßag^ 
fallen' in  diitfeiZait^^.  X^  Aock  em  dOrftigat.Jah«- 
Inndert,  ik  Abficbt^auf  TMJ(Ogli«he  GeCSnm.  Des 
t)ekaiiiite  katbolifebe  Getaag;  ;ifw  nmrUfiellmt  ift 
RfchmackToll  überfetzt;  vannuthlich  entlehnt» £• 
Br.Ä.  aus  dem  Milchner  Gefimgbmehe,  XI.  Nichts 
voa  Bedeotupc.  XJI.  Etben  h  wenig.  XIII.  In  der 
Jeittfchen  Ueberfetzung  des:,  Pmge^  '"JIP^  tf^ 
riofi  wpotis  m^eriUmi  ift  da§  Cmfe  der  Tran^ 
rubftätntiationslehre  verwifcbt-  das  Original  lagt: 
iV'erlrüm  ckro  pa^kem  verumverbo  carnem 
ff/tcUt  htquefam^uls  Chri/ii  merumj^  ei 
ifai^  dßß<fUf  ad  firmaädum  €or  fincertänfoUßiet 
^niffidiT  in  der  ÜeberfetZtfng  bin«pen  heifat  et 
aur:  »»Hünmelwärts  das  Ao^  viimtend^  und  er^ 
lOUt  von  X^ebesfibit  nahm  er  Brod  tirid  Wein  und 
Tute:  EfTet  und^trindkrl  Mein  Leftli  MetnBht^t 
Vvas  die  Sinn»  hier  nicht  faffen,  claubet  ohneWanr 
lielmmh  P*  Von  dein  Gefange:  Dm  itm^  Ü^  Tkü^ 
nas  von  Celano  ^  ein  Minont,  'Vf..  Die  erfte  di^ 
lentfeken  Ueberfetzangen  bildet  die  Form  deffelben 
licht  naoii«  die  Ib  tiel  tn  der  Wirkttag  der  Verfe 
>eytr£gtf  a^tor  din  v^oy  folgenden  Toa  -A  W. 
ichktgel  wBkd  J.  O.  fidute  giebl  es  aberi,  wenil  wir 
ms  i^M:^t  irren^  noch ejjie  tehr  gute  yooJ.CHäfeUt 
lern  Jüngern^  die  wir  nur  gerade  jetzt  nicht  nacb- 
fir^en  kdnnen«  XIV«  Der  Franziskaner,  Jmcobus 
^  Bemedic0u ,  ift  Vf.  ^es  StiAai  maier »  wovon  die 
tmitfcbe  Ueberfetzong  in  dieier  Aotholf^ie  vortreff* 
i^li  ift.  XV.  Nichts  vorzügliche,  ob^eich  die 
^^men  Huß  und  Tkpunas  v.  Aem/fen^  yorkommen. 
3ie  zweyte  kl^ne  Abtbeilungvon  B«  I.  enthält  «feii#- 
'ehe  lieder  aus  den  Zeiten  vor  der  Beformati<m. 
[>reT  Claffen  werden  vnterfchieden,  a)  die  geiftl. 
nieder, der  Mmnejfinger^  b)  die  der  zunftmäfsisen 
)Seifierftnger .  c)  die  eigentlichen  reügiöfen  Volks- 
^änge  oder  Kirchenlieder»  Manche  diefer  Reime 
laben  urfprQnglich  keinen  andern  Zweck»  als  die 
/erdrangung  oLfc6ner  Volkdieder.  Von  dem  Wer- 
be diefer  uutfchen  Lieder  läfst  fich  im  AUgemcä» 
len  nicht  viel  Rühmliches  fagen.  Im  Einzelnen  er- 
»ebt  fich  Gottfriedt  von  Sirafiburg  Lied  von  der 
^iebe  gegen  Gott  über  das  Gemeine.  Der  befte  Ge- 
ichtspuncty  aus  vyelchem  fich  diefe  dentfchen  Ver& 
leträchten  laffen,  mdchte  der  feyn ,  wenn  man  fie 
Is  das  von  JLM^Aern^angeiitlichen  Liedern  Vorge^ 
'undene  ins  Auge  fafsl. 

B.  //.  umfafst  den  Zeitraum  vgn  1520  bis  1650; 
Hein  der  kürzere  Zeitraum  giebt  eine  reichere  Aus- 
beute; doch  mufste.fich  Hr.  /{*,  ob  er  gleich  das 
\eljere  diefer  drcyzehn  Decennien  m^giißhfi  eoll^ 
iändig^  fammeln  wollte,  noch  fehr  einfcbränken , 
uch  einzelne  Lieder  abkürzen.    Anfangs  war  der 


üorrathran  Uedem  In  diefem  Zeitrinme  noch  fehr 
dllrfUg;  wieitriirhat  fich  aber,  feltdemlu^Aer  aucht 
kinf  mit  Itisenp  Bajfpiels  vorangegangen  ift,  die^ 
JkxkmbL  deutfcher  geiftlicber  Oefänge  ventiehrta 
OriginaUieder  vraren^  zwar  nicht  alle  neohinzuge«»: 
kommean,  fondern  zum  Theil  yeberfetzungen,.« 
zum  Theil  Naohbilduagen  früherer  geiftlicber  und 
weiäicher  Lieder,  die^  zu  dem  Ende  gemacht  wur^ 
den,  uni;dem  Volke  Bafferes  in  die  Hand  zu  gebedy 
ftatf '  der  aberglaid»aehei»  und  unzüchtigen  L\edecy 
die  eal  bis  da^iin  getitngen  hatte.  Sehr  gut  hat  Hr« 
jA»  S;  id  «-*  15  den  Cbarakiär  diefer  und  einiger  aar 
dern  Arten  von  OeGlngen  aus  dieCem  Zeitraum  an* 
gegebte;  *  fdiwiefig  war  aber  die  Auswahl  der  Li^ 
Her  für  diefe. Bliimenlefe,  was  in  ein  helles  Licht 
atf «t^  wird;  *  doeh  wftlste  Reo«,  gegen  ^ie  Grundi» 
Mtne»  nach 'W^lchmt  der  Samailwr,  verfuhr,  nichtt 
zu  eritaem.  Dafs  die  JUeder  unverändert  gegeben 
wuctien ,  fo  weit  fie  In  ihrwt  erften  Abdrucke  be^ 
kannt  gematht  find,  war  bey  dem  Mßorlfchem 
Zwecke  diefer  Sammlung  durchails  nothwendigi  ^ 
Hr.  Jl.  unterfcheidet /All/' Zei^rdrum^,  in  denen  die 
Lieder  ^rfchienen;  der  erfke  geht  von  Luiher  bis 
enf  RingwhUdif  der  zweyte  bis  auf  fanl  Gerharde  m 
der  dritte  bis^auf  J»  CSohadei  der  vierte  bis  auf 
Gellen^  der  fünfte  bi^  auf  das  Ende  des  vorigea 
Jahrhunderts.  In  dem  vorliegenden  zvreyten  Bande 
kommen  die  der  zwey  erften  Zeitabfchnitte  vor. 
In  dem  erften  ragt  lauker^  aufih  als  SSngei'  heil|Mr 
Lieder,  unter  feinen  Zeitgeiiofren  hervor;  die  Go- 
£Lnge  der  andern,  die  fieh  in  feineaa  Zeitalter  ab  ^ 
Vfrl  geifUicher  Lieder  verfudrten ,  reichen  aaGeift^ 
Knft  und  Wohllaut  nicht  an  die  feinigen ;  doch  gin- 

5en  ihre  Anfprüche  nicht  weiter,  als  die  durch  dia 
Lbfchaffung  der  lateinifchen  Kircbengefänge  ant« 
ftandeaen  Lücken  in  deir  Liturgie  notbculrfdg  auszii» 
fifllea,  und,  fo  wie  Ltuker^  dem  Volke  und.  der 
Jucend  Gefcbmack  an  ndtaliebecn  Liedefa  als  dia 
weltliehen,  zum  Theil  fchlüp&iaeB,  die  fie  fangen, 
beyzul>ringen.  In  diefer  Periode  kommen  auTser 
dem  Refonnator  unter  andern  vorc  Speraius^  J^ 
nasi  Spengler  9  Deciüe,  Mich.  Waifrj  Schneefing 
(Chiemu/us),  Gramann  fPoHander)^  dlber^Faul 
Eber  9  n^manny  Maüheßuef  Hans  Saehs^  Heim- 
boldi  Schmucker^  Seinecker  ^  LobwaJJer  u.  a.  theila 
weniger  bekannte,  tb^ils  ungenannte,  deren  N^ 
men  fich  nicht  mehr  ausmitteln  laffen.  In  d^  twey« 
ten  Periode  erfchienen  aufser  Rinewaldi^  um  nur 
die  vorzüglichern  anzuführen,  Schalung ^  PhiÜpp 
Nicolai  9  Heermann  ^  Spee^  Opitz  i  Flemming^  Riß^ 
Dach  9  Rinckartf  Heldf  Gryphius  ^  Gefenius  ^  DiU 
herr,  u.a«,  deren  Arbeiten  mit  Einficht,  Gefcbmack 
und  fiiUifkeit  gewürdigt  werden. 

B.  llL  Diefer  Qgnd  ift  ausfchliefsliob  der  drft* 
Un  Ljederperiode  gewidmet.  Pauin»  Gerharde  ift 
hier  unftreitig  nebu  Scheffler  (Angelas)  der  vor« 
züglichfte  Liederdichter:  doch  ift,  wie  jeder  Ken- 
ner feiner  Gefängft  weits,  unter  feinen  Arbeiten 
neben  manchem  VortrefHichen  auch  viel  Mittelmi* 
fsiges  und  Schlechtes,  lieber  die  fogenannten  Je- 
Jus-  Lieder  aus  jener  Zeit,  die  zum  Theil  gefühlvoll'       ^ 
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üTiJ  VrArend  fiad,  i«ird  geartli«ikv:'a«frfdi«ferT^it| 
den  Manche,    al»  er.  cirinialJModdüuihe:|{eT^lrd«ik 
war,  auck"<»hne  OMft^DdOeTBTüth  aagcftiiMvt  faih 
ten^  doch  aaf  Abwege  g^brtj^abe.    Vr  Mit  ilil9>brf\ 
freundete  fich  nur  zu  bald  die  SchwäitotiJey.  und 
die  pbaiitaftifche  Myftik;    er  verleitete   w,  lecrea 
Spielereyen,  und  frommen  Scherzen ^^  die  mitun*« 
ter  eben  fo  ärgerlich. ond*  widerlich  viane»;  als  iir 
fielen  MariamÜchentCeÜuage^  des>  Mittelahers;  iw 
verdrängte  nicht  allein  diB  einfache  würderdi^Scm'« 
che  der  iis^bel^  die:  in  )eder  ehriftlich^n  Addachti»» 
öWng  vorhenifcben  idüth^  fordern  zog  nicht  (dtA 
auch  von  dem  evangelifcheo  Geifte  dermoralifchen 
Bndpraktiteheni'rönfiDiigkfüt^tK"*    Die  Einfoitung 
teugt  Oberhaupt  von.  der  reifiGsn''l]itheilskrafE  und 
dem  geläuterten  Gefclmacke  ihres  wöhlunterMciif 
teten  Vf5(<     Die  iroroehmfite»  Liifdbrditbiea,»  d^M 
dM^m  Bande  aofg^fahrt  voterdeny  ind  raiMr<?tfrr 
hardt  die  ChurfürftiBii  Lotd/e  Henpkstot'  von  ^Bto»^ 
denburg^   Johann  Francis    dem  unt^  andern  das 
von  Klopüock  hier  nnd  da  veröndferte  Abendmahls- 
ked:    Sohmücke'diahy  o  liebe  Seeh^,    urrprilngltoh 
augebdrt ,  welches  iiochr  :jetzt  in  den  Kitchefn  fehr 
^gerne^efuhgen  Mrd»'  Neumank'^-^  der  vortrefflicha 
^ohefner^  deffen  geiftreiche  Li^er  ^ch  dann  noch 
des  PreK«s  werth  wären ,    wenn»  er  fie  audb'^ViüA 
feinem  Uebertritte  zur  kathoUfbben  Kirche  ged icU* 
tet  hätte,   fo  dafs  es  alfo  heut  zu  Tage  nicht m«br 
dei:  Erinnerung  bedüffte,  er  iiabe  6e  noch  als  Pro- 
^eftant  gediohUet,  gledefa  als  wenn  fie  etwas  to«i  Ih- 
Mm  Werthe  f^Tlieren^  kanten ,  falls -fie  in  ein«  (pa- 
riere 2eit  gefetzt  werden  mofsten',  der  ÜnHarier 
^r%afs^    der  feine  bedrängten  Glaubensbr Oder  mit 
de^  üeyfpiele  des  in  Drangfiri  ftandhaften  Welt» 
•heilands  tröftet,  jUrmkam  1^4ery  (Väter  von  Rth 
munuSf  Grofsvater  von  WUh.  Abr.) ,  Kebnann^  Ucnu 
I^Urgt  Scuier^  deffen  Ued:   ]B^^£img  zum  Todej 
iiefondecs  bem^skienswefth  Ift,    JükA  BUter^  der 
auf  thätiges  Chrsftenthuu)  drang,  Herzog  Anion  Ul- 
Tieft,    (Hearius^  SaL  tifcov^  J^  J.  SüteiiZf  Claut- 
lützer^  Joach,  Neand^,  .von  Siöttk&ny    Rodigaßy 
Genfeh  v.  Breitenau ,  MaurfHus  Krämer.^  La/Jentus^ 
.  'Friedn  Fabricius  vmd  noch  viele  andre ,    die  zum 
Theii  auch  Liebhabern  de^ '.Hyinnolovie  -enbekannt 
fejn  werden.     Ung^wifs  ift  der  Vf«>des^ bekannten 
Liedes: ,  Der  am  Ateuz  iß  ^mein^  lAeke.     Der  De- 
chant  lifliettmaan  voä  Münfter  betete  dem'  fterben- 
den  Grafen  Fr.  Leop.  zu  Sieikerg  den  erfün  *Viers 
diefesLipdes  vor.  (  Der  Hauptgedanke  ift  vontgna- 
iüis  eottlehnt.)    Sollte  vielleicht  von  dem  Herans- 
geber diefer  Blumenlefe  det  Vf.  d^s  aus  ähern  Ge- 
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Ahficfat^  von  filnzäneu  «iid<.bey<  dqruSeavviarig- 
keitv  ^Mh  lAfherf  alles *£ineekie.balÄvza:v«drtatod^en^ 
mit  dem*  Sammler  nicht  .rechtens  ond  mwettowa»- 
ger'v  da  er  gl:dbeeiidieils.^iit^r*^Uxwifai  fefar  m^ 
medendrft/dmi>8fUAefte'ArMit,  denm  Jddheimd 
VeiAieiiftliohkeit^ibiubd.4{ainzibcurtlieU  Icumi 
als  Ver  ietion^  etwas: i/Lihytliches:  verftuibt  har^  dfe» 
Ueften'  Foctgmig-.'4llid; '<eiDe'  ^ckllobe  Votteaditn^ 
wlhUeht.  /     '   .  :  

KöWißöBEjRfe/  ]i}^,  ISicotoyitJ^  ,n.;  in*  d.  VmVrf. 
Buchh  w : ,  feyirfigft^  ^iff  K/^dff  Ftfii^sens.   Zwejr 
.  .  .Äff,  Bawd,    J^n/^cs,^  md,'fichuei^,fU&.    ig».. 

Jüäch  dieie  Hefte  entbahen  f Qr  dieOefofaieh«  und 
Oeögriqdiie  d«s  KäotereichsPrearsens  wichtige  Beyv 
träge«  In^^ftetn^r  Hiii$cht  mächen^ wir  b^onder^  au!&* 
iB[lerkfaiil  auf  die  im  5.HefteMtbaUeMtiAbband^itiK 
l^edH^om  Hrnlftwif.  F^^gic  dberdas  VethSfinirs  *Vant 
^ß€m  Sielxlingenfe  nt  dem deuHchen  Orden ;  4iüf  die  be* 
rühmte  Farftenverfamnalang  in  Luzkund  die  hierpnH 
f^ctirte  Krönung  des  OrofatQtften  deri^itadei*,  Wffaut 
oder  Witold^  vom  Hrn.  Geheimen  Archivar  fita^r,  nnd 
aufdledüteretfantto  vom  Hrnl  Pr<^  HVedehtftgeth^- 
tcio  Hachrichtet»  ober^dlcr  Fertigkeit  der'&ltenMaaär^ 
werke:  in  derProvlnzPreufi^n!^'  In^gcf^gt^lufcHer 
fiinfidbt  zeichnet  fich  hefonders  das  fechite  Heft  auf, 
deffen  beide  Abhandlungen  fich  ausfchlfefsend  mit 
dem  Reglerungsbezirk  Königsberg  befDhäfb'geo.  ^[r. 
Regierun^srath  Reufch  ftellt  in  der  erften  die  gege(*- 

wärtlge'EmtHeilm^  diefes  B67irks  dar,  mit  Entw^e- 
lung  der  Gröndet  dfe  bey  der  Uilduitg  jedes  KreifeS'B^ 
fbnders  vorwalteten,  und  Hr:  RegWüngsrtftb'f/e^eii 
erläutert  die  diefem  Hf?fte  heyg^ftgte,  von  il^tn^fe- 
Zeichnete  uöd  von  Jfittnig  geftöfchepe  Karte  yontÄt 
preufsen  und  Littauen,  mit  Bezeichnung  der  Boden- 
arten. Nach  diefer  Darfteliung  enthalten  die^aSreife 
des  Regierungsbezirks  Königsberg  404,  ♦♦/'•'  Geo- 
graph. D  Meilen,  wovon  die  Öaffe  30,  »»♦•  uncimfe 
Landfiäche  374>  * » « «  Q  Meikn  eienehmen»  auf  deneii 
nach  der  Zählung  im  Jfihr  iso9,'»7>r,4oo  FeuerfteHeÄi 
und  459'S?a  Einwohnepohnc  Militär,  fo  wie  in  der 


Mittedes  J.  I8i7*73ii6i  F^erftellen  und  j4i,(S4oEiu- 
wohoer  ohne  Militär  fich  beßmden;  imJ.  igig  betm/r 

dieSeeienzahl565.3a4»«ndimVerh51tnirs2urLan^ 

ftngbfichera  noch  in  neuere  huiabetgeoOmmenen     fläcfaebetrugdieBevölkerungaufipMeiletsii  Per- 
Liedes, das  £0  anfängt:  ^Wann  nun^,  da  niemand^  ibnen/namentlich  am  hööbftenimStad^k^r^iCBnies. 

^>«rg  57»47«  tmd  am  niedrtgften'im  Landkreis  Ort^- 
burg  8 1  g  Perfonen .  In  den  48  Städten  (|es  Bezirks  leb- 
ten »818  ohne  das  Militär  15 1,766  See^Mi.  Jedes  Heft: 

befchliefst  die  Mittheilung  der  f  ehr  genauen  meteoro- 
iogifohen  Beobachtungen  in  Königsberg  vom  Hnu 
Pfarrar  Sommer* 


ee  vermeynty  fehuM  jener  grofse  Tae  erfcheim^ 
wle,wilL  ich  dann  Bnigehen^  oJefu^  dAter  ftärken 
Handf  ausfindig  werden  können  ?  Zu  wiederhol- 
tenmalen  bat  man  fich  nachdiefem  Vf.  und  nach 
der  Zeit ,  jn  welcher  es  auerft  erfchien ,  erkundigt^ 
Hind  niemand  Wufste  Auskunft .  darfiber  zu  geben. 
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RECHTS  GEL  AHaTHEIT. 

HAMKÖvERy   b.  Hahn:    Collectlonis  notaBUiorum 
decißonum   fuprenii    ttibunalis    appellaiionum ; 
Hajfo   Caffeilani  inde  ab  ejus  conftitutionre  ema-  • 
'  satarum,  cura  et  revifiooe  ßurchardi  Guilielmi 
P/eif/eri,   J.  U.  D.  ac  bujus  judioii  oonfiiiarii 

iam.  cdiUe  Tomus  XV,  » 

'      '      -      .  ... 

Aach  ttiitfer  dam  Titel: 

Neue  Sammlung  hemsrkensweriher  Bntfcheidun* 
gen    des    Oberappellaiionsgeribhu    9U    CaffeL- 
Herausgegeben  Vod  B.  W.  Pfeiffer  u.  f.  w.  Drii* 
ter  Band.    1819*  IV  u.  184  S.  4- 

rVe^erften  beiden  Bände  diefer  Fortfetzung  des 
^^  Qanneogiefserfcben  Werks  find  in  den  Er^än* 
DOgsfaliEtteni  d.  J.  Nr.  40  recenfirt;  auch  ift  aort 
on  dem  Zwecke  und  der  Einrichtune:  diefe^  Buchs . 
ie  nöttüge  Kunde  gegieben«     Da  der  rlan  derfelben 
ioht  Jm  minderen  verändert  ift,  fo  möge  hier  die. 
iemu'küng  genügen ,   dafs  auch  in  diefem  Bande 
ur  RechtsfäUe  aus  den  fiebziger  Jahren  des  vorigen  ^ 
ihrhunderts  geliefert  jfind)  und  daher  noch  immer. 
ie  Ansficht  auf  eine  zablreii^he  Anzahl  Bäi?de  be- ; 
ehen  bleibt.     Die  in  diefem  Bande   enthalteiien ' 
Dtfcheidndgen  haben  folgenden  Inhalt:   i)  t)ieSti- 
^lation:  mit  Vorbehalt  der  Herrfchaft,   oder  der 
ilben  Herrfcb^ft,  aberträgt 'das  vbllkonunene  Ei- 
^ntlium  nicht,  fondern  bewirkt  nur  dieRefervation 
^r'Vet'waltudg  des  Vermögens^  oder  eine  gemein- 
haftliche  Admihiftration   defrelben.    (Dec*  68); 
I  Öie  Le^sgewobnheiten  des*  Lehnsbofs  find  im 
99«]fel  rdenen  an  dem  .Orte  des '  belegenen  Lehns . 
»rzunehen.  (Dec.  69);  3)  Das  Eingeltllndnifs  des 
»yfcbfadFsibewirkt  ichon  die  Verpflicbtung  zurEnt- 
bädigung  der  Befchlafenen ,  wenn  fie  gleich  von 
nem  .Beyfchlaf   nicht  fchwanger   geworden    ift. 
[>ec<.  ?o<  Unbedeutend.)  ,4)  Bey  Ausfibung  einer  ^ 
etoTfioü  ife- nicht  fvwöU  apf  die  Unbilliekeit  des 
t  ^elt>rduirend»»n  Reqhts,  al^  auf  deffen  Vertchie- 
BohiBit.  ROckfioht  zu  p^hmen.  (Dec^7i).    $)  Das 
yndatum  praeftimtum ,  welches  der  Ehemann  als  ^ 
dminiftnitor  :des  Braut fchatzes  nnd  das  Paraphe-  . 
jn  der  Frau 'hat,  reicht  nicht  hin,  nm  deren  Fro- 
ffTe.  fOhren  m  können ;,  es  bedarf  vielmehr  einer 
ptfilitiben  Vollmacht  der  Frau  zu  diefem  Zwecke* 
^c.  7^  > ;   4)  Die  Erbfchaftsgläubiger .  maffen  den 
^i^TBis  ffipri^»    dafs  diejenigen  Kuider^  die  zip:  . 
grgänz. Bl. nur Ä.  LZ.  1920. 


Zeit  des  Todes  des  Erblatfers  niclit  mehr  in  d6t  Va« 
terlichen  Oe.walt  .waren,  die  Erbfqbaft  angetreten^ 
oder,  fich   derfelben   inmifcirt  haben.    (Dec.  73 >^ 
7>  Servituten  des  deutfchen  Rechts,  und  befondere 
ihnen    gleichzufetzende    Befugniffe,    gelien    nicht, 
durch  biofsen  non  ufum^    fondern  durch  ttfueapik 
IfbertatU  von  der  Gegenfeite  verloren.  fDec.  74)'j^ 
8)  Die  30jährige  Verjährung,  wodurch  ein  Lehn  in  . 
Allodium  verwandelt  werden  foU,    fängt  von  dem 
Tage  der  Veräufserung,    nicht  aber  vom  Tage  der^ 
Apertur  an  zu  laufen.  (Dec.  75).    9)  DieVerän'>> 
fserung  eines  Rirchenguts  ohne  Confens  der  Kirche 
abfeiten  des  Meyers  ift  nichtig;   indeffen  kann  das 
Meyerrecht  nur  bey  offenbarem  böfen  Vörlatz  ent- 
zpgen  werden.     10)  In  öffentlichen  Flöffen  ift  die' 
Filcherey  ein  Regal ;  in  Bächen ,  Teichen  undFifch« 
teichen  iteht  fie  nur  dem  EigenthQmer  zu.  (Unbe* 
deutend.   Dec.  77);    n)  Die  Sequeftration  einer 
ftreitigen  Sache  nndet  nur  bey  BeGtzftreitigkeiten 
ftatt;  nicht  aber  kann  derjenige  darauf  antragen» 
welcher  kegen  den  Befitzer  der  Sache  in  peiUorlo 
klagt.    (Dec,  78);     la)  Der  Hausfohn  kann  mit 
Recnt,  in  Bezug  auf  das  Gehalt,  welches  er  far  die 
Verwaltung  eines  öffentlichen  Amts  erhält,  belangt 
werden ,  0)3  ne  dafs  er  fich  mit'  der  Exceptio  SuA 
iSacedoniani  gegen  die  Klage  fchatzen  kann.  (Dec. ' 
79)'     13)  Beyudtern^  welche  aus  einer  Zei^acht' 
m.  eine  Erbpacht  vervirandelt  wurden ,  kanrt  weder ' 
der  Canon  noch  das  Laudemiiim  anders,  als  mit  Zu* 
Ifimmung  des  Pächters  erhöht  werden.  ^Dec.  ^o); 
14)  Die  Inveftiturbriefe  haben  volle  Beweiskraft 
gegen  dien  Vafallen ^   und  gegen  alle  Afterväfallen.  '. 
(uec.  81);    15)  Der  Schwangerer  kann  nicht  zuif 
Entfchädigung  der  tjefohwäcnten  angehalten  wer-' 
den,   die  neb  nachmals  verhelrathete,  falls  er  bey' 
dem  Mangel  öffentlicher  Sponfalien,    dlefer  Ehe 
nicht  widerfprach,   obgleich  er  frOher  bereit  war, 
felbft  die  Ehe  mit  der  <S^i/;irii/a  zu  vollziehen»  (Dec« 
8d).  .16}  Auch  durch  Gewohnheit  kann  eine  Be* 
freyung  von  der  gewöhnlichen  Gerichtsbarkeit  er^  ' 
warben  werden.    (Dec.  83);    17)  ^'^^  Trennung 
mehrerer  3ubhaftationSQl>jecte,  welche  erftlmSub- 
haftätionstc^mine  von  dem  Richter  angeordnet  wnt*  . 
de ,  macht  dennoch ,  wenn  fie  gleich  von  den  Lici^ 
tauten  genehmigt  wurde,  die  Subhaftation  nichtig 
wenn  nicht  vor  derfelben  ein  neuer  ^efetzlicherSub« 
haftationstermin  präfijprt  worden  ilt.    (Dec.  84)1 
18)  D^  Recht,  Fenfter  in  der  eigenen  Mauer  ttn4/ 
zwar  segen  dne  Prohibitivobfervanz  zu  haben,  und  ' 
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zugleich  die  ferviius^  00  lumiaibus  officiatUTf  kann . 
durch  die  prae/cripeio  löngi  iemporh  Erworben  wer-' 
den.  (Dec.  85)*.    19)  Diejenigen  Gründe,    welche 
nach  Römifchem  und  Canonifcbem  Rechte  die  Gal- 
ligkeit und  Wirkfannkelt  der  leUten  Wjllenshand- 
lungen,  aufheben,  find  nicht  auf  die  deutTchen  £rb-^ 
vertrage  anzuwenden.  (  Dec.  8^  )•    m^L  Is-wie-^fer»- 
der  Lehnser6e  gegen  den  LehnsbeCtzer,   der  fich 
gleiehfadUs  die  JEigenfchaft   eines  Lehnserben   bey- 
mifst,    ein  remeäium  ädtjptfcendoB  üt^effumts  TJXt 
Hand  nehmen  könne?  (Dec.  87O  21)  Die  Eingenfarr- 
teh ,   Welch«  zur  Erhältung  und  dem  Bau  geirtiicher 
Oebäudö  verpftichtet   find,   können  aber  nicht  ge- 
zWnhgfen ''^«rden,  zu  foldhen  Verbefferungen  b'ey- 
zütrageb,   welche  nur  die  Bequemlichkeit  und  das 
Wohlbehagen  des  Pfarrers   betreffen.    (Dec.  88).' 
dj.)  Das  Hecht  ItaRc  zu  brennen,  gehöht  nicht  zu  den 
Regalien,  wenn  es  nicht  nach  Öbfervanz  öd^rhaoh' 
llocalgefetzen  dazu  geretjhhet  worcferfifti.'  t  I>eC.89}. 
ai)  Wird  a^  einer  VVaarfcnrechnüng  g^Ula^t^    fo' 
mufs  übel:  die.AnfätZe  flerfeiben,   ganz  fpecUlf  - ßjf^ 
cpnteftirt  werden;  a\ich  d\t  d^rfelben  ehtgegenge- 
fetzte  Einrede  der  Zahlung  mufs  foed/ell  enthalten, 
wann,  wieviel,    und  in  welcher  Milnzforte  gezahlt' 
Wiorden  fey?  (Dec.  90).    23)  Von  einem  i^/tamen-' 
ip  correfpf'cnvo  kann  der  Übergebliebene  Ehegatte' 
npch  immer  abgehen ,  fobald  er  nicht  die  ISrbfchaft 
des  Verftorbenen  angetreten,  oder  noch  kein  Vef- 
i^cUtmfs  von  demfelb'en,  ausgezahlt  erhalteh  hat. 
(Die.  91);     24)  In^tjudläaHonb  lafjtonre  enornfi^ 
^fiae  in   vendUione  et  afßgnaiiofi&'ptaedit  rufiicanif 
quoä  pleho  dämmlo  pojjgjjbri  htiüd  competü^  inter- 
venijfe  cöntendUur^  refpicU^ndum  hon  efi  adverum 
praedii  vator&m ,  fed  a^ftimailo  lUititatum ,  qaais  ad ' 
jus  coloni  pertinent  (der  Obferbefferung)  pro  a^qtd- 
täte  atque  provinclae  ufü  infiUu&nda.  (Provinziell. 
K(cc.  9a  )•     25)  Die  Erbfolge  im  Lehen  ift  iiv  der  ^ 
Regel  auf.  die  Defcfendenteh  des  erftesn  Erwerbörü 
zu  befchränken.    (Döc.  9^).     a6)  Der  Schwan^e^ 
r^i*,  welcher  es  verweigert  hat,  äit  öefchwiAgiörte 
zA  ehlicheh ,  wird  von  der  Satisfactiotosverbindlich- 
kiit  dadurch  nicht  befreyet ,  wfehn  diefelbe  nachhet  * 
einen  andern  gehelrathet  hat:  (Dec.  94^.    27)  Vaa 
«kr  Immunität  freiyerOfitcr,  in  Beiug  auf  Einqüäi-i 
tlrung  und  Kriegerfuhren.   (Dec.  ^5).    28)  CoäW- 
mJBÄ  non  appeflat^   ubd  vpn  der  Zulafligiceit   der 
Reconvention  in  der  Apneüationsinftanz.  CDec.96). 
a^)  Hat  eiri  Lotteriecclledteur  auf  die  Briöf*  des 
Kaufers  des  Loofes,  woriA  derfelbe  umCrcdjti'ning 
des  Käufpreifes  bat,   nicht  geantwortet;   fö  ift  an-* 
zunehmen,  ^ats  er  ftiUfchweigend  Crerfft:  gegeben 
habe.  (Dec.^97).    )o)   ^Vertn   gleich  der  Erbzh.jj 
mann  verpflichtet  ift,    bey  ffeder  Veränderung  des' 
Ejgenthums,  eiii  Laudemium  zu  bezahlen,  fo  Ift  er 

{'edoch  nicht  verpflichtet,  auch  jedesmal  efnen  neuen" 
Lfbzinsbrief  anzunehmen.  (Öec.98).  31;  Von  dem 
U'rhfang  der  Gerichtsbarkeit  der  Lehnscurie'  und 
vdn  den  Gegenftanden'dJefer Gerichtsbarkeit,  (ßec. 
^^:  t^^  Die  Wegnähme  der  Canzel,  wodurch 
weder  ein  üebelftand  Hoch  einfe  Ünte^aemlfchkeit 


hervor|;ebracht  wird,   berechtigt  niclit  zu  tfen  lg* 
^terdia^    ne  quid-  in  locojaöro  fiat.  (Dec  foo). 
^f)  Alienatio  tonorum  Hajftae  domunialium^  iprti' 
cip'e  regente  absque  agnaeorum  afque /iaimm  oom* 
fe^ufufoeptaf  ianqmm  nullu  ratoet^i  m /uo^fin 
qüovts  tempore  poteji.   (Dee.  lor).     34)   CefetSi« 
^welche  die  (Gerichtsordnung  betreffen,;  find  wA. 
auf  frohere  Rechtshandlungen,  und  fogar  in  derA«* 
pellätionsinftanz  anzuwenden.  (Dec.  102).  35)  a)^ 
ehr  folcher  armer  Ehegatte,  welcher  den  Gefetzen 
nach  zur  Erbfolge  dts  reichen  Gatten  berufen  vfizd, 
ift  der  nicht  zu  oetrachten ,  der  von  einem  Dritten 
Alimente  £odern  und  erhalten  kann;   b)  der  Eh«* 
mann  braucht  die  Früchte  der  Parapbernal^ter  dtt 
Ehefrau,    die  er  während  der  Ehe  genonen  bat, 
nach  deren  Tode  pur  in  foferh  herauszugeben,  als 
fifk  noch,  vorhanden  find;  ^)  Kurkoften  und  Begrab* 
nifskoften   für   die  v'erftorbene  Ehefrau    mnfs  der 
Ehemann  allein  tragen.   TDec.  lo^).     ja}  D/e*  ge- 
richtliche Confirmation  der  Veräo/serungscontracte 
un^T'MndlAiteir,  gehört  ad  efffndaiia  copiractus. 
Ztigiefl^h  über  die.  Förmlichkeiten  der  Ädhafion. 
(DetV  lt>4.).    37)   Üirum  ei,  qui /eudüm  vt^nd^ido 
in  coinveßiium ,  transferty.  ju$  futuräe  yiiccefltenli 
falvum  maneai  ahsquefpeciafirefhrvaiidh^;  praefer» 
iim.  ex  moribus  cutiaefeudulis  n^rsfeldt^nfis  ?  (^Doe# 
1053-    38)  Bey  der  Einrede,  dafs  die  ^it  des  fiej* 
fchlafs  mit  d6r  Z^t  der  Niederkunft  nieht  iiffaa»* 
ment reffet   nfiufs  die  Klägerin  beweif efl^    dals  dtt 
Beklagte  binnen  to  Monaten,  )ed6n<  zti  30  Tagstr/ 
gerechnet,   vdb  d^rZeit  der  Geburt  roekwii^g»« 
rechdet,   mit   ihr  d^n  BeyfcMaf   voilaqfetf  faaSer 
(Dec.  106).    39)  Qua^  orditfaih  pro0incmU-^  **"^ 
Grabenorcfnüngy    circa  mödum  op^rämrH  inr 
tem  bonarum  doinanialiunk  prae/htodanan 
iiiitf   appHctinda  quoque  fUm  ad  opeem  n 
aliisque privacts pf'aeftändä^;  (Di^i  107^.' 

•  .    •-  •  -    »  . 

OÖTTiNMif,  fauDjUteriob;  SupphfOfmt  am recuiO 

des  principuus^^irMtls  etc.  par  George  frdiifi^ 

deMartens,^    Tome  VIIL  igog  — -  1819  i^clnfil 

t820.  664  S.  8* 

D^r  vorliegende  B^nd  !ft  der  iste  Theil  det 
z6n  Werks,  worin  ,^hQch  i^hr  viei^  Lodcen  ai 
fdllen  find,    damit'  eS  auch  nur  etnigernuafscB  fis 
vöUftändig  gelten  könne-,  ohne  no<Hi  die  befoiuieni 
und  geheimen  bbltimmungen  zu  rechütti,  ende 
ßfefcanntmachnng  dwVT.  nicht  ermächtigt  feirn 
de,   bevor  es  di^  Abfi^ht  der  vertragenden 'Si 
nfbht  erlaiibt.'^     Da  der  Vf.  felbft  di«fe$  bjfi: 
ftimmt  er*  alfo  d^r  Klage  bey,  Weiche  in  der  J 
Ui.  Z.thei:  'di^  MkngöIhaftfgk^H  feiner  Aibtit 
fülirt  vfrurde,  und  die  ficli  nur  auf  das  bezogt 
er  hätte  liefetn  können,   ohne  den  minki«rtev»  I 
deri  ftilr  feine  Gewiffenhaftigkeit,   oder  mich  o 
die  leifeft^  Berührung  f^in«s  GefAhtev    4lem  «d« 
VrJYwurf  eines  unvbllkommnen  Wefks  ificht/o  ««^ 
pfitidlich  ift,  als  einer Unverfch\>HebenbeitY^«fi^«^ 
Hoh)."^      Ueber'däs  (Jefftitl  des   Vft'.   foU      *  "^ 
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ea»  vreno^  er  ihm  alljEc^meineGoltiglte/t  gel)eQ  wUl.' 
Auch  find  jetzt  die. Fälle  fehr  feiten,'  worin  Vei:- 
fcbwiegenhejt  über  Staatsurkunden,  alfo  über  ge- 
muchte  GercbaltQ  möglich  iß.  So  lange  die  Staa- 
ten fiber  eiwas.  verbandeln ,  können  und  laufen  fie 
g^wdbntich  die  Gefcbäftsfäbruog  geheim  halten,  und 
das'  Englifch^.Parlenient  hat  davon  auch  die  Npth- 
vrcodigkeU  ane/kannt;  es  foclert  keipe  Nachweife, . 
ufe^kP  dar' AliAifter  lagt,  dafs  e|ne  Sache  noch  in 
Verhandlung  fey.  Ift  fie  aber  geendigt.,  fo  muffen 
dj^  Papiere  vorgelegt  werden;  und  ut  6e  nur  von 
ii^nd  e^ck^r  Beratung ,  greift  fie  in  das  Leben  ein, 
f o<  kal^l^  bey  deia  jetzigen  Stande  der  wiffenfchaft- 
liqlii^n  Erkenntniffe^  und  bey  den  verbreiteten  Ein-« 
ficbten  Ober  die  Staatslagen  das  Ergebnifs  der  Ver- 
l^mdlungen  felbft  dort  nicht  verborgen  bleiben,  wo 
^eine  öffentliche  Berathfchlagttngen  über  Landes- 
iaehe  noch  zur  Zisit  ftattfinden»  Die  Staatskunftn . 
dieaiifsere,  wie  die  innere,  hat  aufgehört  eine  m- 
Bfifme  Wiffenfcliaft  zu  feyn,  und  von  der  ehemalig 
g^n  Geheimnifskrämerey  in  deutfchen  Staaten  ift 
Z|i-Dett|fehlands  Freude  die  Rede  ni^bt  mehr.  Vor« 
der  Ehre,  vor  dem  Ruhm  derer»  welche  ^nter  dem 
Vertraueii  ihrer  f%rftyen  und  Mitbürger  die  deut- 
fallen  Sadien  wjedernerftellten ,  ift  das  eitele  We- 
fen  lächerlich  «worden,  wodurch  man  fich  den 
SiDhein  g^b,  alsliabe  ma»  das  Vertrauen  der  ganzen 
\Kelt,  und  die  geheimften,'  wichtigften  Dinge  zu. 
verwahren,  als  7ey  man  aber  aucn  unter  a|len  ge: 
heimln. der  geheimfte  Verwahrer. 

)Es  fragt  fich  bfy  einer  tZrkimdenfaitimlnog  von 
den^  Sta^tsvertragen ,.  welche  feit  18I4  gefchlörfen 
ii^jdep-9.  ob  dabeV;  nicht  zu-berOckfichtigen  ift,  in 
^efern  die  Stände  dabey » betbeiligt  worden.  Be- 
kanntlich giebt  es  kei^e  aJÜgemeine  UebereiVkunft 
ivHer  cien  Europfüfiphen  Staaten  über  die  .Weife, 
wie  gelcbioffene  Staatsvi^rfräge  wiedi?r  aüfgelöft 
flterden,  und .  viele  Verfrag/e  find  auch  in  der  n^e- 
ffen  Zeit,  z...B.i  in  der.  äadenfchen  Sache^  ohne 
B>ßft  geblieben  und  ftillfcbweigend  oder  ansdrOck« 
lieh  in. V^crg^fenheit  nbraqht,  fo  dafs  fich  wohl 
der  Ceb^fiq^  des  ein^itigen  Aufrufens  d^r  Ver- 
tr^e  laicht)  in  Zweifel  ziehen  läfst,.  'Dagegen  mo'ch-^ 
te  ab^r<.wohi  Niamaod  hehai^pten.  dürfen ,  dafs  ein 
V^rttrag  ei^feiti^  aufzurufen  fey,.  in  welchen  .fjie 
Stande  eingewilligt  haben.  Es  würde  hiernach» 
in*  einer  Urkundeafammlung  vpn  Stsftsvertrageu 
die  Bemerkung, ^ieCer  Ein w^lignqgen  nicht  fehlen 
d^eii ,  wenn  fie  ^rtlpieilt  fifid. 

.,  Df  1*9  v0|cUegende.Theil. enthält  die  Urkunden,. 
W^lcb.eija|ird^r  AaphenerrFilrftenverfammlung  über. 
dUe  Verhandlungen  mjt  Frankreich  bekannt  gemacht 
fiad,  mit  nfun  andern  Urkunden  aus  dem  Zeitraum 
VE<MB  9.*0et.  fgig  his«'25.  A^S*  >8i9;  <^sls  Uebrige 
fii|d  &rgän«iingen  der  jirorheaigehenden  Bände. ,  Un- 
ter den  DrMckfehle.rn,  aber  deren  Ge^wimmel  diß 
aite^agf  fortgeführt  .werden  mufs,  ift  der  fchlimm- 
fte  in  aer  Erwiederung  des  Herzogs  Richelieu  an 
die  Bevoilmächtigten  der  verbOndet^i  Mächte »  wo- 


nack;  FrwKreipb    CfttK,  4iiTch    Q^ofsyAnftaltenJ^ 
durch  DJeiiftanweißmg^n  fich,  i^  geordAeteirBewe^ 
gung.ßrhäJt,  und  der  J^opig  fohlt ji  cj^^.^ihAen  dji^. 
neue  Art  des  Ruhms  verdankt  ( —  en  reconßojtß" 
fant      ffii,  aucjune  tfutre  naUöji  n*aiitaU  pii.epctcuien^ 
avec  une  plus  fcruppileU.fe  fiijL^lUi -^  dens  engagemens^. 
lels  quff  ceux  que  la  France  avait   con$raptisy  le 
Roi  a  Send  qii  eile  4tait  redevable  de  c^nfiuveat^' 
genre  de  gloire  a  la  /otce  des  infiructiQhs  (föt; 
mßUudons)  qui  la  regiffen^).    Von  dem  Befchluffe' 
in  der  Sitzung  vom  19.  No».  i84g  zn  Aachen  wegeli 
der    verlängerten    Zahlungsfriften    fiir  Frankreich 
und    wegen   der  entwiokelUn  Einwirkung  feiner 
Zahlungen  auf  deo  allgemeinen  Oeldvtrkebr  ilt  in 
der  Allg.  Lit.  Zek.  -bereits  mebrere  Mai  die  I\ede 

e» wef en .  Dieter  «BefeMufi»  •  ift  ein«  -der  wichtigften 
rkunden  Aber  die  Verbindung,  worin  £»opa 
dnrch  fein  GeldwefeA  gehalten  wird,  uadDber  cue 
Mitleidenheit,  worin  einer  feiner  Theile  alle  fibri- 
gen  unvermeidlich  verwickelt.  Es-^wärde  eine  felnr 
verdienftliehe  Arbeit  feyn ,  d«^n>  B^öfrbhlfs  in  .dIeCer 
RtlokfioKt  Satz  ftlrSatz  T^u^erMuterti,'  abUre»  wür- 
den zn  einer  fotehen  Arbeit' wenige lAi-Stande  feyn, 
dhi  fie  notti wendig  .«(le  l^bendigfte  AnlebatMing  V&n 
der  Bewegung  d?s  Geldes  und  -Handels  In  Simopa 
erfodert,  und  aus  Erialirängen  gefnhöf^  werden 
mwüi  die  man  nur  b^y  ^in^r  obepften  iL^tswirth- 
f^haftÜchen  Behörde,  oder  (fi  der  ymgjpbung-  eine^^ 
Ijlaudelsffiirften  prlaogen  kann.  /  Es  (qU  dfivon  hier' 
blofs  bemerkt  werden  ,  d^fs  l^ia  j^tzt  4pr  n^^chtigfte, 
Staat  pocb  in  Geldverlegenheit  gefetzt  v^^r^f '^  könh-f 
te,  wenn  es  grofse  fiande|shäuf»r  cf^rf^uf  anjagen 
und  die  Gefährde  dal>ey  nicht  fchpuei^  ivpUten.  — 
Als  einen  erffeh  SonneoDiick  für  d^n  deutfchexi 
I^andel  d^rf  m^n  die  UebereinHuaft  wegen  der  Auf^ 
hebung  fies  Elsftether  2olIs  am  7.  May  igap.anfe- 
hen»  nicht  fqwo hl  wegen  dlefes  <SoJ|es  an  fic^,'  ob-- 
gleich  er  beträcbtlif H  Ut,  fon^em  wegen  der  wirk- 
lich zu  Stande  g^oj^inenen  Vereinbarung  auf  dem 
Bundestage  Ober  die  Aufh^bui^g  eines  Zolles ,  we? 
gen- des  erften  Anfangs  zur  Abltellung  der  Klagen 
aber  d^s  ^ollwefes ,  v^elches  unmöglich  ii\.peutu:ji«; 
lapd  fo  bleiben  kann ,;  wie  es  jetzt  ju,  ohne  dafs  die 
Deutfcb^n  .nicht  gegen  die  bbrigen  europäifcheti 
I^ationen  zurilck bleiben^  und  immer  tiefer  in  Ar-, 
muth  -fioken.,  — -.  Von  dem  Staätsverttage  vorn  io.i 
Jul.  1R19,  wodurch  dje^ lapge. und  än^ftiiche. Streit« 
frage  in  Betreff  der  ßacf^nfchen  Erbfolge  und  Lan- 
desgewähr .beendigt  wo;;^rep ,  -  jft.  fpho^  in  den  Ergi{ 
Bl.  def  Ällg^  Lir.  Z>it.  !vv,  L  N^*.  lao  Nachricht  g^-- 
gpben.  ,  Auf.  ihn  folgte  der  Fi:ankfiirt,^r  Abfch^edf 
vom  fLoi  Jul-  iHi9%  m?t;\yelcbe/n  hotf entlich  die  Zu-, 
Ziehung  fremcTerA^ächte  zu  der  Anordnung  über, 
deiitfche  Sachen  auf  ewige  Zeiten  abgetban  feyot^ 
wird.   -  .    ^  .      ,      . 

Die  Vprrede  ift  an  einem  fehr  denkwOrdigeii 
Tage  filr  Deutfchland,   am  29.  Sq>Jt.  \i819  Ainte^-. 
fcUVieben,  ^n  welchem /ZU  Franjcfiirt  jene  Befchlüf-. 
fe.  genommen   wurden,    nach  deiien  der  deutfcb«^, 
Bund  wahres  Leben  und  volle  Kraut  zur  Erfbllung 
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j(einer  Zwecke  baben  .{oll  uDd  Üaben  wird.     Sind 
dfele  Befchlüffe  zu  Wien  2u  ihrer  Volleacfung'  gc- ' 
fahrt  jfo  erhält  Deutfchland  eine  GefammtwirKung,  - 
welche.es  zum  grufsten  Schaden  für  (ich  und  fOr 
Europa  bisher  entbehrt  bat,   und  fo  werden  diefe 
QefchlQ(fe  m  der  nächften  Fortfetzung  der  vörile- ' 
gjBnden   Urkuodenfammlung    das    Wichtigftc    von 
Allem  feyn ,   yrs^  .in  dem  ganzen  Werk  geliefert ' 
vforden,  .  \  ^V 

CRDBESCHREIBUNG. 

'Weium,  im  Verl.  d.  Landes -Induftrie^Compt.: 
Neuejie  Landet .  und  Völkerknüde.   Ein  geogra? . 
.phifches  Lefebuch.  >  iVM»s<?AA^tfr  Band-    /t^:) 
.  noner ,  Braunfchweig ,  Oldetfburg.    Mit  Karten 
jHid  Kupfern,    I8i8.    $9^  i!^  S)^'  8-  ^  (i  Rthlr.); 
Zwanzi§fier  Bwd.    Mtägreim  und  mn^ogilL 
Sachjen» 

Jmch  Biiier  den  Titeln : 

ßeafinmhifch  -ßmi/ii/cher  Abrtfs  der  Länder  des^ 
Jtiau/es  Swfhfen  Srnefiinifcher  Lmh,.    Mit  Kar- 
ten und  Kupfern,  i8X9*  308  S«  gr.  8- 

I  .Neuefie  Kunde  von  dem  Königreich  Snchfen »  aus 
'guten  (gellen  bearbeitet.    1819«    268  S.  gr.  9; 

I     .('Der.  ganze  Band  3  Rthlr.) 

'  'Da  wir  bey  frahern  Anz(^igen  fchoii  den  Gang 
gefchiid^  haben ,  den  die  Verfaffer  diefes  Werks 
ziebmen ,  tb  können  wir  uns  begnflgen ,  das  Dafeyn 
diefer Bände  anzuzeigen/  in  denen  wir  wenig  zu  be-, 
liierkpn  gefunden  haben.  Im  i9ten  Batide  fiichte 
Rec.  vergebens  (S.  29  u.  SJ  376)  eine  ausführliche 
Nachricht  von  den  bedeutenden  See*  und  Flufsdei- 
dhen  des  herrlichen  Oftfries -Landes.  Bey  der 
Darfteilung  der  wiffenfchaftlichen  Cu/^ur  Hannovers 
C6-  118)  ^Jftten  aiüch  die  Prefsverföguneen  darge- 
ftellt '  wei:dfen  "follen ,  da  noch  1815  das  alte  Cenjur 
edici^von/i 7^5  erneuert  wurde.  *  Der  Abfchnitt  über 
die  ftändifche  Verfaffung  Hannovers  (S.  124  f.)  be- 
darf fixier  gänzlichen  iJmändening,  die.  bey  einer 
lieuen  Auflage  wohl  nicht  unterbleiben  wiird.  Die- 
Tb^iofrajtiAie  Hannovers  CS- 173 f.)  ift  mit  vielem 
Fleifs  ausgearbeitet,  und  wir  haben  nur  einige  Zur 
ßrtze  gewünfcht,  die  bey  diefem  umfafrendcn  Wer- 
ke wohl  mitget heilt  werden  könnten ,  z.  B.  bey  den 
Graffchafteii  Hoya  (S.  304)  und  Diepholz  (S.  jia) 
e?ne  fnecfdlcre  ftatiftifche  Angabe,  da  die  (S.302) 
mltg^thetlten  bejdeii  Graffchaftcn  ajs Ganze.^  umfafst. 
Bey  Seblzehdu  (8. 308)  konnte  der  Vf.  audb  bemer- 
ken,^ dafevön  hidr  diein  ganz  Weftphalen'gewöhn- 
Uch  zerftfeute  Wöhnungsart  beginnt ,  da  jeder  Bisiuer 
för  4ich  mitten  in  feigen  Ländereyjen  wohnt.  Auch 
das  dutch  feinen  *  Krappbau  bekannte  Dorf  »^«i//7W- 
der/  hätte   eine  Auszeichnung  verdient.     Bdy  dem 


Marktflecken  Diepholz  (S.  313)  konnte  bemerkt 
vTerden,  dafs  dieHcfn^e,  an  welcher  der  Ort  liegt, 
von  biei'.^n  XcAne'genannt  wird;  auch  fS.  39)  fehlt 
dlefe  ziir  Vefmeidu^ig  von  Mifsverftändniffen  rioth- 
w'endige  I^äehridit.  •  Ebta  fo  yermifst  man  bey  dem 


Dorf  Si.  Hülfe  (S,  313)  die  aniiquariTclieNaefancta^ 
dafs  es  einft  als  Kapelle  zum  Andehkea  des  Sieges 
auf  der  Drebber  Höhe  771  von  Karl  dem  Giofsea 
angelegt  wurde ,  und  daß  noch  Refte  von  Verfchia* 
Zungen  zu  fehen  find.  -*—    Bey  der  Befchreibaiigtlic 
Herzogl.  Oirfe/i^tfrgifchen  Länder  vermifsten  wirit 
HinficBt  des  Fürftenthums  Birkenfeld  (S.  534wii 
557)  die  innefe  Verviraltung,   die  in  Anfehung  der 
dort  gdtenden   Rechte   viel  Eigenthamliehes  hat* 
Die  diefeni  Bande  beygefögten  Karten,  Plane  iiB)t 
Kupfer  (9  aufser  4  genealogifchen  Tafein  des  Hao* 
fes  Braunfihweig^  (teilen  befonders  das  trefiUche 
Göuingen    dar;    man  findet  hier  nicht  aar  mea 
Grundrifs  und  die  Gegend  der  Stadt,  fondemaoc^ 
die  Plane  der  Bibliothek,    des  Entbindiuigsinfite« 
tes  und  des  botanifchen  Gartens. 

Der  Vf.  des  26fteh  Bandes  hat  dem  Plan  d» 
Länder-  und  Völkerkunde  getreu  die  unfern  L^eca 
fchon  bekannten' Abfchnitte  mit  Sorbit  und  Ge- 
nauigkeit bearbeitet,   und  eine  lehrreiche  Ueber- 
ficht  diefer .  durch  ihre  neüern  Veränderungen  fefaf 
merkwördigeh  deutfchen  Länder  eeUefert.    In  der 
Darfteilung  der  Verfaffung  derSachfen-Goth^CcbeH. 
Länder  (S.  125)  konnte  der  Vf.  etwas  umftandti» 
eher  feyn,  da  fie  manches-Eigenthfimiiche  hstt\  uad 
die  meiften   geographifcben  Schriften  auch    keine 
deutliche  Anficht  dcrfeiben  gewähren.      Bey  »W- 
iershaufen  (S.  136)  vermitste  der  Rec.  die  Hanf- 
feuerfpritzen  -Schlaucbfabrik.  Die  Höhe  eii^ifecjr  Or- 
te hat  der  Vf.  angegeben;  fie  fehlt  aber  (S.  129)- 
bey  Goiha  756  Fufs;   (S.  140)  bey  Friedrieksroim 
1146;  (S.  142)  hej  Georgenthid  toc%y  wad (S.t44i 
bey  Zeile  1 266  Fufs  über  dem  Meere.     Die  BrfcViT^Ä- 
bung  des  Königsreichs  Sachfen  nimmt  auf  die  tkeuen 
Veränderungen  Röckficht,  die  in  diefem  Lande  CA 
einigen  Jahren  fehr  bedeutend  waren.    Die  Staats-' 
fchulden    und    andere  neuen  FinanzeinriebtuÄf« 
vverden  (S.  105)  ganz  Übergangen;   vielleicbtfeW- 
ten  dfem  VT.  hier  die  neuem  Nachrichten,  di  *», 
älterri  Angaben  auf  das  getheilte  Land  aUerdsoA 
keine*  Anwendung  leiden.  ^    Die  Topograi^^  {^ 
197  f.>  ift  auffallend  kurz,  felbft  das  Areal  und  dis 
Volksmfenge  der  einzelnen  Kreife  fihd  nicht  ^vS^ 
zeichnet.    Bey  Leipzig  (ßV232)  fehlen  die  vddtf- 

§en  Buchs  Stein-  ürid  ' Kupferdruckereyen,  Ä 
ichrtftgiefsereyen ,  di*  Stereotypenglefsercy  aa4\ 
Druckerey,  die  Gold- und  Silber-,  dieMufikmft» 
menten-  und  andern  ^Fabriken,  'die  wichtige fee«' 
verficherungsgefellfchaft,  der  TräuenVerein  n.  f.  w.' 
Selbft  die  ewig  dpnkWflüdige  Volkerfehiaciit  ift 
ni cht  berührt,  im  An*t*  Leip^g  Vermifst  Bfce*  Ae 
Orte:  Zwenkau^  Mark-  und  Alt  ^RimfiOdifUiSa^' 
GflMma  das  durch  Schlofs  und  Ibhönen  Gartcaanttr 
gezeichnete  Dorf  Machern  u.  f.  w.  Die  ÄeleÄ 
Bande  beygefiJgtiii' Karten,  Plane  und  Kopierte» 
ziehen  ficn  auf  beide  Abtheilungen^  und  veraafefa^^ 
licfhen,.wie  in  einigen  andern  Bänden ,  nsetirereQ»* 
genftände,  z,.  B.  4ie  Nationaltrachten,  Icfar 
nehm.  . 
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«  •  *  « 

PiM^p,  b.  Haafe:  Abhandlung  über  die  Rheuaiai 
ßalgie  und  Anhralgie^  von  Jofeph  SieemunA 
ita?r, ^Af&fteotep  cber  medic.  Klinik  für  Wund- 
ärzte >  fuppljirendeBt  Sccundararzte  im  K«  K. 
aU^emeinen  Jürankenbaufe  und  Magifter  der 
.CeburtshOlfe  %tt  JPrag.    iSi?«  $• 

Wenn  dirfe^Scbrift  gieieh  «tu*  eine  Inaugarair 
differtation  ift»  fo  üiitärfcheidetfie  fich  daeb 
irorbheäbaft  und  rahmlich  von  vielen*  ihrer  Scfawe-* 
[tem.  Der  Vf«  zeigt  gründliche Kenntniffe'  der  Ana- 
tomie und  Phjtiologie  and  eine  genaue  Bekannt- 
Eohaft  «Nt  cier  Literatur..  :Ob  des  Vfs.  Vorfcbkg: 
EÜe  Krankheiten  des  fibröfen  Syftems»  die  fich  in 
Eeiner  gefteigerten  EmpfuidlichReit,  in  Schmerz» 
ils  wefentlicnem  Symptome,  gröfser  Symjpathie 
asit  dem  Nerven fytteroe,  langwier^em-  Verlaufe 
dkr  patbolo^fdhen  Proceffe,  in  dem  geringen  Ite* 
Etreben  der  rjjaturhttlfe  und  der  groCsen  Locomotivi" 
fiät  des  Schmerzes  kundgeben  ^  'Inmtgieza  benen- 
oeil»  deirBeyfall  der  Paäologen  unaPraktiker  ge* 
mnferen  vrerde?  raflfCen  wir  von  d^r  Zeit  eirwarten« 
nee*  imdet  fie  zweckmäßig  9/  fo  wie  deren  Abthei* 
hing  in.  Rheumataiflpe  und  Arthralme  ebenfalls  der 
T^atur  angemeffen  ifr.  Weniger  zonieden  ift  er  mit 
der  Anficht  des  Wefens  der  Kfaeumatalgie,  welches 
9»  einer  elektrifchen  Spannung  der  fibrdfen  Ge- 
lilde  zu  be&ehen  fcheine»  welche  leicht  in  Entzfln* 
jhuig '  fibergdie  *'  u.  f.  w.  -^      Das  ift  fo  viel  wie 


isn.  EntzändniBg  diefes  Syftems,  obwohr  ihr  We- 
'0n  fo  gut,  wie  bey  jeder  andern  genuinen  proble- 
natifch  fey,  mfiffe  gegenwärtig  feyn,  wenn  gleich» 
larch  die  Unvöllkommenheit  unurer  Smne»  kein 
EtapiUargeftfsfyftem  in  ihm  nachgewiefen  werden 
liionne;'  denn  ihre  Erfcheinufifgen:  iSehmerz,  ge- 
BteigeJte  Wärme  wären  deren  Begleiter.  Die  Gha- 
ramer ed^  Rheimiataleie^  fey w :  Leiden  des  fibrö- 
lem  S vftemsf  in  feinen  Umgebangen  des  muskel  und 
i^nfibeirt  Lebens ,  gefteigerte  Empfindlichkeit,  ein 
sieift  (7!)  akuter  Verlauf,  Looomotivität,  Entfte* 
kiinig  ohne  innre  Anlage.  Ihre  Entftehung  ge(ehehe 
MWöbnltch  ohne  Vorboten^  meiftens  (  Warum  nicht 
itittier?)  nach  Erkältmw  und  avA^e  fidi  als  pyre- 
dfcb#  «Aier'apyretifphe  Ah.t  ( dafe' diefe  &beo  Ab« 
J^gämm.  Bl.  tur  A.  JL  Z.  igso« 


drey  Tage  daure,  ift  eine  Behauptung,  die  all^ 
Erfahrung  widerfpricht.)  Das  Kleber,  welches  J«i 
ae  begleite,  fey  4iur  Reprifentant  des  gereizten  6»- 
Msfvitems,  nicht  Urfache  (wo  ifit  diefs  je  der  Fall?) 
der  Krankheit  und  entftehe  entweder  aus  fesche« 
Urfache  mit  der  Rh.  oder  durch  Conßvrfus  ^w  irnr 
Übeln  Syftems  mit  dem  fibröfen ,  oder  als  eigoee 
Leiden  fchon  vor  der  Rh.  oder  in  ihrem  Verlaufe» 
durch  dne  andre  Potenz  gefetzt.  Das  eigne  rhen« 
matifcbe  Fieber  der  aben  Pathologen  fey  ein  'Uov 
ding;  Defien  ungeachtet  befttoimt  &t  Vf ;  feiMn  Cj< 
klus'  auf  7  oder  14  Tage  «^  in  dem  die  Confthm^ 
ilon  ( ! )  de^  Körpers  eine  nicht  geringe  Rolle  ffMio- 
le,  wo  in  einem  Falle  ein  Heer  gaftrlfeher  Sympto^ 
me,  im  Zweyten  eine  Tollftandige  Gruppe  der  Ent>* 
zOndungserfcbeinungen ,  im  Dritten  faüt  alle  fogew 
nannten  nervöfen  Symptome  hervortreten.  (De^ 
Vf.  hat  fich  nicht  zu  der  allgemeinen  Anficht  erhc^ 
ben,  dafs  das  fibröfe  Syftem,  aller  Organe,  elf» 
auch  der  des  .Unterleibs. von  der  Rheumatalgie  ae§* 

(griffen  werden  können  und  dafs  dadurch  deren  Ab* 
cheidungen  qualitativ  und  quantitativ  verändert 
werden,  wodurch  dann  die  fogenannten  gaftrifcfaeBv 
Gallen-  und  Scbleimfieber  entftehen,  die  leider! 
nur  als  folche,  zum  Verderben  der  armen  Men« 
fchen  und  nicht  ihrem  eigentlichen  Charakter >naciiy 
alsRheumatfllgifche  behandelt,  oder  vielmehr  dnrqb 
Brech-,  Pnrgir-  und  fogenannte  Lös  Mittel  zun 
Schande  der  Kunft  mirshandeU  werden!)  Die  piH 
thologifche  Anatoenie  lehre,  dafs  in  Gebilden,  von» 
Rbeum.  afficirt,  feröfe  Anfshwellungen  gefunden 
wfirden.  Wenn  der  Vf.  da,  wo  er  vom  Sitze  deit 
Rheum.  fnricbt,  behauntet,  dnfs  diefernie  im  Pe» 
fiofteunt  ieyn  könne,  io  mufs  Rec.  ihm  fferadezib 
widerfprecnen  aus  feiner  und  fremder -Erfahrung; 
wir  kennen  ja  öffentlich  bekannte  Erfahrungen  vom; 
Gegentheile  und  fogar  folche,  wo  reine  Kheum. 
Caries  erzeugte  und  dadurch  ganze  Knochen  z.  B« 
die  TUUm  zerftört  wurde.  Die  Aetiologie  holt  elM 
was  weit  ans  und  zieht  Veranlaffungen  der  Rfaeum«r 
herbey,  die  fcbwerlich  als  folche  angefehen  wer<>* 
den  können,  fo  „der. gehinderte  Haroorrholdaiflufs^ 
das  plötzliche  Stillen  einer  Diarrhöe  u.  L  w/*  Am 
Ende  werden  denn  auch  noch  die  fpitzfindi^en  Trän^ 
me  von  Harles  beygebracht,  wo  die  neue  Ghemi0 
mit  der  Elektricitltals.Snbfidien  aufgerufen  wer- 
den. •*-  Was  S.  38  u.  19  aber  äubre  und  innre 
RheiilRatalgie  des  Kopfs  gefagt  wird,  ift  gut  und  ke 
der  Eriahrung:  wie  aber  des  Vh  aue^h  das  foWneis« 
T  (4)  hrf- 
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hafte  Leicten  der  harten  Hirnhaut  von  zarOckgetre- 
tenen  Ausfchlägen  zu  den  RKean&atalgieeÄ  rtehilen: 
mag,  ifk  fchwer  zu  begreifen.  Eben  fo  auffallend 
ift  es>  daf$  der  Vf.  der  faft  jedes  Organ,  wenn  es 
aiich  feft'en  nur  von  der  Rheum^ befahlen  wird,  ^be- 
foindefs  abhandelt,  deirfo  Häufigen  Hh.  der  Augen-* 
lieder  nicht  gedenkt ,  die  der  Tarfus  und  die  Mei- 
bofnfchen  Drüfen  ergreift  und  welche  als  chronic 
fche  Entzündung  Jahrelang  befteht:  ferner  'der  Rh. 
nicht,    welche  die  Thräneopuocte  und  Tbränenr 

^  iacke  befiUlt  und  die  Fifteln  veranlafst:  und  endlich 
did'DiokH»  ,di«  oft  Iq  ungemein  häufig  ki  den  dicken 
Därvien.  unter  det  Form  der.Ruhr  erfoheint,  wenii 
fin  €oh  zur  Epkteinie  bildet.  •  Uebrieans  ift  der-  Vf ^ 
pboh  gar  nicht  hn  Remen  Ober  cTie  Eatf tehung  dei^ 
Suamoniea  nfüd  PkuritideOf  von  denen  S.  4S 
babauplet  wird :  fie  könnten  nor  als  Pleur*  u.  jmett* 
wum^  rhiBmm.  fpurim  beftnhen.  Wann  nun  Pleur»  u» 
fm&wruvitm  verü  »ach  Erkfltung  —  wie  fo  häufig  *^ 

«  entCtehen,  wie  andera  als  rkaumai^Micm  könnten 
fin  daih»  Mliaant  werd^n..^  auch  die  ßkfmorrlutgim 
wkeuftHiiuigicii  ift  ^z  mit  J^HÜlfchweigen  Oberaan- 
gen»   objgkfch.  weiter  unten  des  gtchtiidben  Top 

Em  hey  Alt^r,  ,der  aber,  von  d.ßl.rh.  ganz  ver- 
ieden  ift,  erwähnt  ndrd.  Die  Arthralgie  definirt 
dbr  Vf.  als  ein  Leiden  des  fibröfen  Syftems  in  feiner 
Gelenk-  und  Knocbenmnkleidung,  verbunden  mit 
CBtar  geftcicertea  thienfciien  (!;  Emnfisdiiohkeit 
deffelben»  (10  weit  ift  Rec.  mit. dem  Vt.-einverftanr 
dea;  wenn  er  «ber  nun  fortfahrt  und  fagt)  bedinge 
Anroh/eine  krankhafte  AffinUIation,  gewdhnlicn 
ehrpnifch,  in  ])teriodJfchen  Anfallen  u«f.w.  (b,ift 
#8  offenbar»  dalis  er,  ganz  nadi  der  bisher  üblichei» 
Oewohnbeit  devPaihb^gen  und  Therapeuten,  awey 
,  Krankheiten  miteinander  verwei^hfelt ,  die  zwar 
gprobe  Aebnlichkeit  In  der  Form  haben  ,  ihrier  Na- 
tmr  naeh.  aber  gänzlich  verCchiedea  find.  Die  Eine 
aimUchT  die  man  eigentlich  nur  Arthralgie  nen^ 
Ben  foUte^k  ift  als  Cäenkfcbmerz-eine  .wirkliche 
jiimare  Krankheit»  die.durch  aufsere  Einflüffe  ver^ 
mrfacht  wird  und  von  der  Rheutoiatalgie  ihrem  We» 
iin  nnoh  durch- nichts t  blofs  durch  oen  Sitz-,  ver^ 
iriiieden.  Die  Andre  iß  die  krilifche  Erfcheinuag 
eines  Uehelbefiodene«  deffen  Sibs  in  den  .Organen 
der.  Dtgeftion  und  Aflimilation  gefncht  werden  mu£s 
i^md  dmkn  Vriacbe  entweder  durch  AusCchweiftiOK 
[en  irgend  einer  Art,,  Scfa^väche,  oder  durch  Erb» 
iehkeit  erzeugt  .wird..  Hier -^-^  und  namentlich  dcmr 
Zipperlein  *— .gebt,  immer  erft  ,ein  1/eiden  dtefer  Or-» 
,giae  und  oft  autdi  aUgemehies  Fieber,  ale  Reßtoc 
•iron  Jenen,  .vojraus  um  dann  gefchieht  dieKrtfa 
ttmeh  den  Gelenken  hin.  J3ie  Verwirrung.  nnd^Ver^ 
wechslung  beider  kommt. ohne  Zweifel  mit  daher; 
dfl£5  es  bey  der  Gicht ,. .  die  durüh  äufsre  EinflOffn 
entfteht,  auch  gefchieht,.dafs<ein  Tfaeil  des  verhal- 
tenen Ausdflnftdngsftoffes ,  wenn  die  EHcUtung  heC^ 
tig^  odier  anhaltend  #itkDe ,  auch  nach  den  Verdan* 
nngaorganen  hinigewpvfeq ;  wird  und  deren  Functio- 
nen, nethwendig  flöre]»  mufs.  ,  Ehenfo  kann  ce  nnm 
«SKdi^wiechn^geibcheben»'  daCa  der»  welches  den  Gn^ 
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lenkfchmerz  durch  jene  Difpofitton  in  den  finga* 
Weldert  des  Vntefleibs  ef leitet,    zu  gleicher  Zeä 
zufällig  der  Erkältung  blofs  ge&ellt  ift.     Der  Vf. 
{cheint  immer  nur  diefe  Letzte  im  Auge  zu  babeo 
und  gedenkt  der  Erften  eigentlich  nicht  ^eolSdi« 
Daher  fagt  er  auch  S.  58  »»die  Arthralgie  fetzt  vat 
mer  eine  Anlage  voraus,  nicht  die  Rheumatal^e/ 
^  Aber  die  Arthräfgie  durch  änfsre  Einflüffe  erzeug 
fetzt  eben  fo  wenig  Anlage  voraus,  als  die  Rhearo. 
£s. wäre,  daher  wotu  gut.  Jene  die  rhenmaiifche  Ar- 
thralgie, oder  Rheumarthralgie  zu  ttennea,  um  fie 
fo  genau  zu  bezeichnen«    Die  Andre  »,  gesuine  Ar- 
thralgie." zu  bezeichnen ,  wie  der  Vf.  wul«  ViatE^^ 
Beyfall'  durchaus  nicht;    denn  der  Gelenkfiehiaea 
ift  ja  nur  ein  kritifclies  Symptom.    Fflr  diele  mtfi* 
fe    eine  eigne  Benennung  vorgefchla^en  weftfen; 
oder  toll  fie  den  Namen  „Oicht  *  behalten,  fo  tavb 
diefer  der  RheurfVtnrfhralgie  nie  bejgeie^  Werden. 
Auch  damit  ift^Rec.  nicht -zufrieden,  dafs  frier  an* 
fser  der  genuinen  Arthr«  noch  eme  fjphiJltifofaey 
ftronhidöfe,  rhachitifcfae,  fcorbnütche  ao^eftelit 
wird.  •  -    Nachdem  bis  S.  85  eine  Meagfe  äeore- 
tHeher  Anfic^hten  berfljhmter  Aencte  anfgStihttbaA« 
glebt  der  Vf.  feine  Mekmng  da  hin :  dafs  die  Annab' 
me  .einer  Mtfehuagsverfindentng  im  Körper  mna 
radoneUen  Pathologe  gar  nicht  entjjjegen  fey.  m.  f.  v. 
und  nun  erzählt  er  von  einer  Spannung  der  entfern* 
ten  Theile  im  Blute,  die  bey  geg^>ener  Grelq^ae- 
heitaurfache  fniche  Mifiehungsveränderuhteo  eui^ 
ken  u.  f.  w. '  Kreyfigs  Idee»  dab  die  atärallgilcM 
Anlage  in  einem  Vorwalten  des  Kalkphnspluis  im 
Blute  zu  fuchen  fey^  kommt  dem  Vf.  g^oz  gbubliclL 
vor.    Das  dOnkt  |leci  eben  fo  wahrtcheinUcb«  ak 
die  Mdnung,  dafs  beym  Diabeies  melfitms  die  Ur> 
fache,    dasr  vorfdilagen  diefes  oder  jenes  Gmad- 
ftoffes  im.  Blute,    feyn  folle,   wie  ans  Rollo  lehren 
will;  am  Ende  kommen  wir  wieder  ganz  auf  die 
Humoralpatholoaie  zur^ilck.*-  DieKraokheitfeftfi; 
nämlich  die  Gicdt  ans  fnnern  Urfachen,  ift  s^  gCH 
zeichnet   und  die  Therapie  mit  Kenntnifs  deSca» 
was  die  bernhmteftpn  Praktiker  gefagt,  fleifsigbe« 
arbeilet )  cUefe  bat  er  unter  drev  Geficht^iiDClen: 
det  radikalen ,   empinfcben  ^  und  fymptomatifcbBi 
Behändhiog  betrachteti^^  •    l^enn   es  gleich  foB* 
koinm^n  riohtig  ift«  dafs  Hypochöedtie  nnd  H;8b|p 
rie  als  rheumatalgifche  Affectiohen  erfchcnuen';  int 
ift  es  doch  unrichtig,  fie  blofs  als  eonfenfualiCch^ 
wie  der  Vf.  S.  70  thut,   anfftellen  zu  wollen;  deu» 
beide  entftehen  zeverlSffig  direot»durch  die  Veiiirel* 
tnmg  der  zurackgehakeneu  Thierfchlacke  «betelie 
Verzwedgnngefa  des  GangÜenfyft ems,  wie  Rec.  ^ 
nicht  feiten  deattiich  beohachteT  und  wovon  er  dStn 
jetzt   nndi  den  klarffen  Beweis  unter  Atigen  W; 
Ja ,  es  gefchieht ,  dafs  die  Hyfterie  mit  den  rfaen 
talgirchen  Erfolieinui^gen  den  Sufsero  ThelJen  * 
Bh;.  wtgut  fo  heftimnjt  weehfelt,.'dt(s  diefe  _ 
fioh  (ebweigen  und  terfchwinften  i  wenn  Jeüe^ber* 
Vortritt  und.  Wieder  erfcheinen,  fobeld  dÄe  byfte» 
fohen  BbfGchi^erdeantfchkfiEen.  .*.     DasAVefen  dar 
Arthnigie' nodihrtfEintheikmg  inrns  m ^ f.»  ie 
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fl^Mri  fie  dfer  Vfi  m^h  m  geimi  fucbt»  ^h«l  ftkr 
den  Pnditiker  keiDflo  Wferth. 

Der  ganze  Pkn  des  Vf.  ift,  wie  man-will»  zu 
eng  und  su  weit  aogelegt,^  wenn  der  Gegenftand 

fiUeiid  und  zweckmäfsig  abgehandelt  werden  follte» 
ntweder'mufste  er  blois  die  beiden  Erfcheiniuogen, 
die  FJoffe  und  die^Gelenkfcbmerzen,  dap^eio  Titel. 
«Mir  diefe  befafst,  abhandeln  und  fie  als  einzelne 
Sfankfaeiften«  von  verhaltenem  Ao^dftnftvngsftoffe 
erzeugt,  darftellenp  oder  wollte  er  alle  Krankheit 
tan 9  welebe  darch  Störnne  der  Hautfunetion  ent»- 
ftehen,t  auffahren;    fo  muTste  er  (q  ziemlich  die 

Snze  Pathologie  dttrcbnehmen^  da  ee »  '  die  an- 
•ckendea  Krankheiten  ausgenommen,  *  nur  Wer 
nige  'giebt,  die  nicht  «fanrcb  fie  veranlafst  werden* 
können  und  laut  SrCahmng  bey*  wettenram  htefig^- 
ften  durch  fie  wirklich  erzengt  werden.  Danngehdr*' 
ten.aäe-cHeFieiftec,'  welche  unter  der  Beneaming  ^ 
itttennitt.  Sc^hlein»-»  Gallen -^ADarmfieber  begiiifan 
wee^n  und  Folge  der  Srkähnng  find»  felbft  der 
TypJutsßmpkx  Meber,  eben  fogut,  wie  die  Oelb. 
lacht,  derrheoro..Scblagflale,   die^rh.  EntzOndnn• 

Sen'der  inneni)  Eingeweide  u.  f.  w.  Durdiaosta* 
^swerth  ift  es  daher,  .dafs  der  Vf^aüe  Gelenk* 
Cirfimerzen,  die  in  den  eer&hiedenflen  Kraükbci- 
ten  MuwU^n  als  Svmptom  auftreten ,  hier  mit  aaf- 
seefanet  und  gewiuennarsen  zu  einer  Fannlie  grufi- 
pirt ,'  welches  •  voraflglich  öen  angehenden  Prakti- 
lier  fo  leicht  «irreleiten  kann.  -Am  wenigften  kenn 
man.es  billigen,  dafsderVf.  auf  vielen  Sc^en,  bey 
Gelegenheit  fyphilitircber  Geienkfchmerzen,  eHi 
Langes  und  Breites  Aber  die  Art,  wie  der  Merkur 
wirken  foll,  Ober  alle  die  verfohiednen  Meinungen 
und  Vorftellungen  der  Aerzte  fiber  diefen  Punct, 
fpricht. 


* 

MuKSTBR,  b.  AfchendorfF:  Eia  Büchlein  von  der 

*        Liebe.     Von   Frieär    Leop   Grafen  zu  Stolberg^ 

' nebft  d^m,  Schwanengepinge  des  l^erßorbenen 

,    .  und  zwey  Zugaben.  .  Zweyiß  Auflage»    Jitao^ 

334  '^^  meJ.  8* 

Da  Reo»  feit  eilF  Jahren  die  nach  und  nach  her- 
ansgekommenen  r5  B*  thr  Siolbergfohen  ReUghnM* 

«efchichte  in  der  Ä.  L,  Z.  angezeigt  hat,   fo  ift  er 
en  Lef^rn  auth  noch  eine  kitrze  Anzeige'  vorlte« 
geoder  «Schrifr  fchujilig»  Altert  erfte  Ausgabe  ihm 
nicht  zu  Crefichte  |^p kommen- ift;  denn  das  Büchleür 
WOn  dep  Liebe-  ift  gaA?.  in  d'em  Ten-  und  Oeifr  jener, 
lupf/ehn  Bän(|e  verfaistr  iind  enthaib^  nicbts ,   was- 
auf  den  grofsen  Zsvift',   der  m  der  letzten  Zeit  von 
St*s  Leben  zwifchen  l^oft  und  dem  t^f  ausbrach, 
Ipeciell  hinwiefe.     Jener  Zmft  ittsAfoeme  Sache' 
für  ßch%  uuil  <lem  Reo«  des  Sophronwm  von  Dr*. 
Paulus  kommt  fs  /.u,   was  ifomir  zufammenhingt» 
in  diefen  Uiuttern  anzuzeigen ;-  hier  bleibe-unberflbrt, 
was  weder  fr«  JU  Siu  noch  die  V£F.  der  zwey  Zugpi« 


ben  berflbrt  faabe«^    Die  flN^/ii,  dfe  tteder  Spüee 
diefer  Bogen  ftehenr  (niok  bb»^  d^Jb  frwms  fick:' 
mein  Herf'J  Icheinen  dem  Rec.  eiiee  cAereBehannti 
fchaftau  feyn ;  doch  will  er  hierflter  iddiis  behanp 
ten,  da  er  die  5^e/fter;fcben.Gedidife  gexade  jncbt 
bej  der  Hand  hat;   der  Inhalt  leitet  «nf  atte  Fälle, 
das  Folgende  f^hicklich  ein.     In  nicht  weniger  als 
S70  :i«  verbreitet  fich  der  Vf.  Ober  tOe  tbfbm.    £Me£er 
Anffatz  ,kann  nach  Form  undinhalt  (Ar  eine  fehilz» 
bare  Beylage  zu  feiner  Religionsgefchishtet  gellen » 
ob  er  gleich. im  Einzelnen  eben  10  viel  Stol^.zum 
Tadel  als  )enes  allzu  weitläuftl^^  angelegte,-  unddaiv  * 
um  nur.  bis  zum  J.  430  n.Chr/Q«  foTtgetftbrie,^  ipchr,# 
chronikartige   als  eigentlich  gerchiphtLucUe  Weric. 
darbietet*    Denn  er  beui^undet  die  von- inniger >Re* . 
Irgioikät .  durchdrungene  Denkart  d^  verc^Miafefi^' 
V&« ,   und  wird  den^eniaen ,  dfe  den  Vf.  perf<li}iick^ . 
kannten  und  liebten,  als  getreuer  Abilruckifeit^ea 
frommen  Gemfi  thes  -  immer  westh.blesben«^    Rec.. 
könnte  freylich  Manches  ans  demfelben  ansbebeort 
wcnrflbec  er  Qrdnde  hätten  and  eis  au-deaken^j  da,M^ 
ai»er  mit  demjenigen  verwaadtiCb,   dem  er  Cchoa' 
fraher  feine  Eiinnerungfa  entgegeogefetift  hat,  £n 
kann  er  e$  hier  mit  StiliCchweigeii'fi<bet^ien,  uimI 
fahrt  nur  eine,  vor  den.  vielen  fetiönen  Stellea  an  » 
die  in  diefem  Büchl.  v.  ä.  L.  ihn  angezogea  haben« 
„Es  giebt,   heifst  es  S.  71 ,  fein^  TSufcheegen  der 
Eigenliebe  in  der  Liebe  und .  in  der  Freundfchaft.. 
Ein  natürlicher  Menfcb  von  zarter  Eartj^ndung  ift 
cfines  -hoben  Oenuffes  fähig  im  Umsaijge  n^it.der 
Geliebten  oder  mit  dem  Freunde,    cSereo'  lÄeb^jß^ 
wflrdigkeiten  ihn  ergeteen«    Er  wird  vielle£phf  glaur 
ben,  den  Frennd  wie  fich  felbft,  die  Geliebte  mehr 
als  fich  felbft  zu  lieben.     Wofern  er  aber  der  laebe 
zu  Gott  entfremdet  ift,  fo  bleibt  er  felbft  fein  Ab« 

eott.  Er  ift  verliebt  in  fein  Wohlgefallen  an  dem 
iebenswürdigkeiten  d6r  Geliebten^  oder  diss  Prenwr 
des«  Er  liebt  eigentlich  nicht,  er  ift  verliebt  i* 
feine  gewälmte  Uebe,  in  ites  &ld^  welches  fie 
fchön  erfcheint  in  dem  Spiej^  feiner  yorfiellungf 
er  ift  verliebt  in  Deine  VorfteHnng%  in  floh.  S%ia* 
Zuf&nd  tft  defto  gefährlicher,  je  hardiober  )!r  ihitt 
fcheint;  er  trSumt  ewige  Liebe;  aber  der  Tod  ent* 
bfillt  dereinft  fein  innerftes,   er  zerbricht  dm  Spie- 

Sei  und  dahin  Sit  die  Liebe.''  Von  dem  Gedichte, 
as  die  Ueberfchrifi  hat :  Schu^animi^e/ang  tagt  dßm 
Sdirift :  yoß  und  Ssolbffrg  ( SiUtigart  b.  Ahipler 
iDao)  S.  379 :  ,,  Die  -nmtbmßofig^fisckim  Poefie  war 
fchon  vor  JnAr^irgefnngen,  dad^  Sebwani;n)Doli 
ein  Semaenadier  zn  hyn  wotmointoi  **  OMb^  wird' 
fieh*  vetmothlicb  fp  verhalten,  da  der  Vf.  diefer 
SäurÜt  er  wjffen  kam.  Neu  inewifch  «1  oder  ali^r 
Voraflgfich^s  kann  Jtee.  «25^  darh)  ftoden ,  und 
cTer  M.^  Stolberg  Hat  ünftreitis  weit  Befferee^  gedich- 
tet. Groises'  Lob  verdient  dagegen  die  ungemeine 
Treue  und*  die  kindliche  Liebey  mit  welcher  eine 
Tochtler  der  Verewigten  die  lernen  Tage  Ihrer 
Fatert  befchrSeben-  hat ;  man-  möcbee*  daranf  fchwik 
reny  dafs  alles  fich  genau  fo  zugetiageahabey  vrie 
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«s  iii^KartfUt  9rtrdr.iiAl«4s»  l4MMaiward^  ia 
dem  Ci^rakter  jie$  <GtaStu  errcbeioi  dabey  in  Cfti* 
Bern  vaUeiK  GUuib«.     Wer  lächelt  nicht  mit,  weaa 
Sc  ztt  («in^m  Frcfuide«  Kffllermmnj  eiaem  katho«  - 
Ixfchea  G#i&üob«a»  .der   ihn  beCiftohtv    ued   nicht 
lange  blMiieo  Junn,  fast:  i,Sie  wollen. Sonnabend 
wlBder.  £nrl^*  Nun  Mrill  ich  recht  kfank  werden; 
dann  maQM  ^l^dach  bielheQ  ?**    Wenrabreo  nicht 
f e  tidfi  aetQrUchet.  menfchüche  Aenfserungen  auf 
feinem  Krankenlager!     Wie,   wenn  er  0ch  Unge- 
duld vorwerfend.  Tagt:  „Das  war  wieder  der  Mte 
Hann$;**  oder  dem^hne  feinen  geeen  das  Bette  an- 
fj^rinffendennnd^eftreicbelten  tfciea  mit  den  Worten 
emp&falt:  ,»Cam2r,  4en  Plimk  mufst  du  bebalten;  • 
ieh  empfeble  ihn  deiner  Nacbfieht,  er  kann. zu* 
weilen  iäuig  fejn ,  aber  er  ift  doch  ein  gutes  Thier- 
c^en;**  oder  tu  feiner  kleinen  TochUr  PetuU  lagt: 
9, ich  habe  dich  lieb,  mein  BäulehBm^  und  du  baft 
deinen  alten  Papa  an^  lieb*     Sieh»  wie  gefchwind 
man  ftirbt!     So  ift  man  weg,  und  wird  nicht  mehr 
fiefehen;'^  oder  eine  ältere  Tochter  fragt:   „Die 
MAupB  (die  kleinen  Enkel)   kommen  doch  noch 
heute^zu  mir?    Sie  mdffen  fa  kommen  ;*'   oder  end- 
tfch  fterbend   beide  Hände  des  Arztes  fafst»  den 
er  gefragt  hatte:  „Sagen  Sie  mir,  wirds  wohlmor* 
gen  oder  übermorgen  mjt  mir  enden  V^  und  der  ihm 
antwortete:  „Bev  Ihrem  lebendigen  Glauben  darf 
ich  es  Ihnen  wonl  (agen,  es  wird  wobl  nicht  Mit- 
ternacht far  Sie,''  wie  er  da  die  Hände  des  Arztes 
noch  kräftig  drQckt,  und  fagt:  ^^  Danke  ^  Damke! 
R&chi  hernii^h  dank'  ich  Ihmt^."*    Wie  wahr,  und« 
wie'  gemflthUch  ift  diefs  alles !     Wie  f eyerlicb  und 
mit  welchem  Ernfte  der  Empfindung  gefprocheit 
ift  ferner,  was  dier  Sterbende  in  Gegenwart  aller 
um  fein  Bett  knieenden  Familien-  und  HausgenoC- 
fen ,  als  wie  vor  Gottes  Riehtecftuhle  erfcheinend» 
mit  fcbon  matter  aber  bewegter  Stimme  ans  dem 
ittnerften  Heilijgthum  feiner  Seele  benrorgab !    Mit* 
iMiter  machte  ihm  freylich  auch  das  Fegefeuer  ban* 

Je:  „  4ch  das  Fegefeuer 9^*  iprach  er  einmal,  „das 
Fegefeuer l  Ach  wer  ift  rein,  wer  ift  rein  wot 
Oott?**  Er  träumte  vom  Fegefeuer,  und  es  kam 
ihm  vor,  als  läge  er  auf  einem  grt^em  Meffer; 
,, aber  es  war  cunos,  '*  fagte  er  zii  feiner  Gemahlin, 
„er  fishmu  mhh  nichi.*'  In  der  BeklemnuMie  be- 
tete «r  aaeh  wohl  zn  der  Muner  Goaes «  auf  deCs 
fie  fnr  ihn  bitte,  betete  auch  mit  dem  Geiftlicben: 
,^  Heilige  Maria  %  lUSuiier  Ooiiee^  bitte  fdr  uns  San;, 
der,  jetzt  ui^d  in  der  Stunde  unfers  Todes,  Amen!'^ 
Doch  iiefs  er  fioh  auch  aus  dem  Wandtbeckerboiem 
und  «ms  Klopftoeks  Oden  und  geiftlicben  Liedecft 
*  vorlefen,  tind  von  der  Tochter,  das  rührende  Leed 
fßidQefhariee;  ^DeridupeUBltu  undWtmdem''^ 


vorbetpn;   fpraoh  aeieh-^mn  Xoe^ieir     Oeber  einst 
UmCtand  ift  der  fterbeude  St.  mit  dem  fterbeadaa 
Jung 'Shilling  zu  vergleichen.      Als    der   Letztere 
auf  dem  Todbette  von  den  Seioigen  erfacht  wur- 
de, mit. feiner  verewigten  Frau  .im  Himmel  forfis 
zu  beten,  verfetzte  er  munter:    „Af  m  mufs  erfi 
»ufahem%    wie  es  jemeiit  Qebrmuoh  if}^^   andi 
man  ihm  fagte ,   er  würde  bald  grufsre  Schönheit« 
als  die  Blumen  des  Frühlings  t»  fehen  bekommea, 
antwortete  er  befoniien:  ,fyDas  kann  mm  mUkt 
wUfen^    nur  glauben.     St.  hingegee»  fprach  fciioa 
znverfichtlieher,   als  feine  GemahTinn  zuihmticte: 
„  Wenn  Gott  mich  ahcnft,   aieht  wehr,   dann  hdSt 
du  mich  ab?*'    „ia  «reA/.'Vrerfetzte  er,  kohiak 
dich  «frt  jM  mohlf**'     Wie  fehr  verdankeoswerth 
würden  doch  mehrere,  fo  äuJEserft  anziehende,  zw- 
verl4(Qgft«"reiDgelohiofatlieiie  ond-dabev  mit  Co  viel 
Liebe  au^efetzte  Nachrichten  von  den  Jetzten  Ta- 
gen merkwilriüger  Menfchen  feja^    and  wie  vid 
Attffcblufs  wftrden  fie  ons  oft  Q^er  ihren  Granit 
Charakter  geben  !*    Wer  kann  fieh  z«  B.  g^en  den 
Emdruck   der*  LtebenswUrdigkeit  des  uerbenden 
Gra£en  Fn  heoß.  zu  St.  im  Kreife  derSeimgea  vet^ 
harten ,   nachdeAi  .er  diefe  dnreh  fiefc  feibft  be^ae« 
biete  Erzählung  einer  fetner  Töchter,   die  dasGsi 
fahl  fo  mäehtig  aofpricht,  geiefen  hat?    Am  ScUsf- 
fe  wird  noch  eine  Elegie  des  zur  Augsbur^Mse 
Confeffion  fieh   bekennenden  Grafen   Sh^ifiiam  zu 
Siolberg  mitgetheilt,  die  er  naoh  dem  Tode  feinen 
zärtlich  gdUebten  Bruders  dichtete;  vonfodgeoder 
Stelle  möge  man  auf  das  Ganze  fehlieTsea.     Dar 
Dichter  lagt ,    nachdem  er  die  Gröfse  feinee  Vec« 
liiftes  ansgefprochen  hal^ 

MJammeni^t  KUs«»    verftneim*!    Ich  li^*,    •  liebi»  viv 

▼iel  aehr 
AU  ««n  eiseaee  Selbft  —   Bnid«r»   dn  weifet  et ;«  ^ 

dich. 
D«aaoeb ,   tkSi^  €eh  enf  -vot  ÄeiMr  fkitt««  die  C 
Wahrlich  ich  hielte  des  Auf»    der  dich  irr^nhee. 


Detaet  HimnieU  .erfraa  Ich  mit  reiaer  Woaae  . 
(äeilis«r  Sehn  facht  Lohn)  Schopfeae  and 

dort« 

-  Dan   ene    deni    Ur^dl«     doft  eae  dem  UrfiraU 

Liebe« 
Derea  A)bgleoc  fchon  hier  Odpm  dee  Lebeae  dir  \ 

Und  um  Scfalttffe  der  Elegie  heÜst  es : 

Mildr*,    a.  mil.dre»    Bruder,    den  Strahl«    wann  a 

mein  A«ge 
Bricht»  wenn  der  Liehe  Diana  dich  aa  dam 


•  s 


M 


fliaht 


Paea*    o  Bot#  4^9   Viimnela^  de»  ScraU»  dab 

kiBaoe 
Dich,  im  Erfthetaesdea^  *dic)i  fef  as  eiain 
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PHIL^OSOPHIE. 

jK^m  mfo^tibuck^  dtr  Naiur  xii  einer  f  naige« 
Aiislegtxig  deffelben  und  tu  :«fier  hieraus  her* 
>Drgeheimefi  Gbamkteriftik  der  Natur  vomOra^ 
fea  Ge&rgvon  Buquay.  1817.  XVrn»394S. 
m.txKpft.    (jUrfr.) 


D*  '  . 

er  Graf  Bia/uoy  ift  unfern  Lefef  11  al^  grflndlicher 
Kenner  der  Staatsxvirfhfcbaft,  .der  Gewerk- 
fcuode,  und  der  gefammten^WIffenfchäFt  derCIrd« 
ben  bekannt,  er  hat  die  Forfchungen  darin  weiter 
zu  fordern  gefacht,  und  mit  folcher  Thätigkeit  ge- 
arbeitet, düfs  fie  ausfchÜefslich  diefen  Fächern  ge- 
widmet zu  feyn  fchien.  Doch  das  ift  keineswe^es 
der  Fall  gewefen,  fondem  fein  Geift  hat  zugleich 
den  ganzen  naturwifrenfchaftlichen  Kreis  umfafst 
und  durchdrungen ,  wie  das  vorliegende  Werk  her 
7eugt.  Der  Vf.  betrachtet  die  Natur  von  zwej  ent- 
gegengefetzten  Richtungen ,  von  der  einen  Seite  aU 
träge  Mafle  im  mechfnifcben  Zuftande,  von  der 
lindem  Seite  als  das  Lebende,  in  der  Falle  der 
jylannichfaltigkeit  und  mit  Aeuifserung  von  Sponta- 
neität fich  Darfteilende«  Jene  der  Strenge  makhe- 
^latifcber  Sätze  unterworfen ,  diefes  ihr  entzogen , 
aber  unter  Axiomen  des  Gefühls,  die  eben  fo  wahr 
ds  die  matheroatifchen  find,  und  eben  fo  vvie  diefe 
auf  fich  beruhen;  in  jener  die  roecbanifche,  in  die- 
iem  die  äfthelifche  Zweckmälstekeit;  Beides  unter 
dieim  Geficbtis^unct,  dafs  durch  das  Studium  der 
Natur  ihre  Oefetze  nicht  ergründet  werden  kömien» 
dafs  in  ihm  al>er  das  crfte  und  vorzOglichfte  Mittel 
iler  Äaiftigen  Bildjing  enthalten  fey:  und  um.  aus 
4en  Erfcheimmgexi  felbft  (nicht  ausHypothefen)  die 
♦efetze  derfelben  zu  abftrahiren,  Analogien  aufeu- 
ikiden,  den  Gcifkder  Natur  zu  entsBiffern,  ihre 
Charakteriftik  zu  entwerfen ,  oder  wenigftens  fie 
au  ahnden.  Die  Natur  eribbeint  als  die  iperkörper- 
te  Darftellung  der  Idee  vom  höchften  pjiilofophi. 
bhea  und  äfthetifcben  Werth,  hervorgegangen  aus 
der  mit  Vernunft  gepaarten  Phantafie  des  unendli- 
eben  Getftes.  Wir  find  ein  intogrirender  Theil  der 
Katur,  und  was  wir  wahrnehmen,  in  oderaufsetr 
US,  ift  Naturerfcheinung.  Der  erfte  Impuls  zu 
einer  Wahrneh?nung  Ift  allcfnal  (?)  eine  Actintats: 
ittfserufig  rom  Sehen  der  Natur  gegen  das  Wahr- 
nehmende, eineAction,  und  man  darf  annehmen, 
dafs  es  nur  eine  einuge  Adlon  der  Natur  gebe» 


^nttr  mannicbfaltigeit  Formea  herrortrete.  Es  ef& 
fchelnen  beftimmte,  geordnete  Gruppirongen,  tTar- 
knüpfungen,  Aggregationen,  beftimmte  Verhält- 
niffe  von  Grofse,  Ceftait,  Bildung,  Cphforxnatioftt 
beftimmte  Verhältniffe  des  äüfsern  Anfehens  und 
finnlichen  Darftellens  an  jenen  Theilen  gegeii  und 
unter  einander,  welche  em  Ganzes  bilden.  Diefe 
Action  heifst  Anaiomifinus  und  Ptaßiclfmus.  Die 
liegen  einander  auj^eordnetenTheile  verharren  nicht 
m  tpdter  Starrheit,  die  Natur  erfcheint  nicht  all- 
ein vollendeter  Kryftäll.  Nein  \  es  lebt  und  regt 
fich  in  derfelben,  und  als  die  unterfte  Stufe  d^% 
Lebens  ift  der  Mechanifmut  zu  betrachten.  Aber 
bey  dem  Zufammenkommen  und  wechfelfeitigem 
Durchdringen  bildet  fich  in  vielen  Fällen  eine  com- 
binirte  Subftanz ,  welche  ficb  gleichtam  als  uenge- 
fchafFen  darfteilt,  nnd  fehr  oft  nichC  das  Geringe 
der  Eigenfchaften  befim,  welche  den  getrennteii 
Subftanzen  zukommen:  Chemlfmus.  -  Aus  dem  :Zu- 
fammentreten  und  Vermengen  entfteht  nicht  alle- 
mal eine  Subftanz,  die  wie  ein  neues'Wefen  her- 
vortritt, fondern  bald  find  die  Subftanzen  noch  zu 
unterfcheiden ,  bald  nicht:  Com&rjtaWon^tt^.  Dfb 
Erfcheinungeh  von  Wärme,  Licht  u.  f.  w.  laffen 
fich  durch  Keine  pbnderabie  Materie  erkläfeil :  /itÄ 
ponderMüfinus.  Da  diefer  mit  dein  Cfaemifmus 
die  Erfcheinunaen  in  dem  Dunftkreis  nicht  allein 
tu  bewirken  fcneint,  fo  kommt  noch  der  Mete^ 
rlJmMiS  hinzu.  Femer  die  Aetion ,  welöhe  den  Er- 
Tcheinungen  des  Lebens  zum  Grunde  Hegt:  .der  Of 

«mnifmüs.  Und  endlich  ftor  die  Aeufseningen  des 
lenfchen ,  als  höherem  Wefen :  ^er  Anihroplfinui* 
TDobh  wohl  zu  viel  Glieder,  und  zu  undeutfeh^ 
TiflUiienr). '  Hierauf  wird  befchriebeii,  vrie' fich  der 
Anatomifmns  und  Plafticifmus  am  Weltgeb^de  und 
auf  der  Erde,   in  dem  Anorganifchen  und  dem'  Or- 

Sanifchen  äufsere;  und  befönders  au^follrlich  von 
em  CryfiAllißren  und  CüMhirtfir^n  gehandelt;  ea 
Tolai:  ilie  Darftellung  derGef^tze  des  Mechanifmiis 
nnd  zwar  an  feften  Körpern  mit  Bezug  auf  die  A%- 
bandlung  des  VfSi  Aber  den  Lebrfatz  der  virtuellen 
Oefchwindlgkeit:  expofition  dun  nöweau  principe 
de  dynamlque  .  .  .  lu  tk  PinftUui  de  Ftanee  I8i9; 
ferner  an  tropftuiren  und  an  elaftifchen  Flftffigkei- 
ten:  dann  die  Aeufserung  des  Mechanifmus  an  d^m 
Weftgebäude  u.  f.  w.',  wie  oben  bej  dem'Anatn* 
mifmus  angeaeben  ift.  In  Betreff  des  Gheinifmne 
bdEriedigen  den  Vf.  die  alomiftifchen  Erkttrungto 
der  MÜ^hungsverbällnlffe  nichts  .  Wenn  von  ver» 
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rcbiodenm  eliemifcheA  StdBbn  die  Rede  i&,  ,fa . 
kann  nach  feinen  Anfichten  sichte  aifder»  darunter 
verftaaden  feyn,  als  eine  und  diefelbe  Materie  in 
Terfchiedenexn  chemifchen  Zuftande,    wobey  der 
t!^i9  zii^  clienlircbeii^ Action  adf  vtrfddede^e  Art ' 
f  eweckt  ift.    Ueben  nun  zwev  Antheile  der  allge^ 
meinen  einzigen  Materie  zu  gieieher-  Zctt  -etaertey  - 
ehemifche  Action  aus ,    jedoch  mit  veTfcbie4eoea , 
Graden  9  mit  irerfchiedenen  IntenftSten ,  und  Haben 
fie  fich  fo  durchdlrnngen ,   dafs  fieffemelfkfbhaFtiich 
expeA-beftimmtenRaumausfilllen,  fo  värd  €m^Har* 
motäe  nnter  den  beeiden  chemifchen  Actionen  be* 
ttehen  oder  beide  erfcbeinen  aii  eine  Einzige  und 
e$  beftebt  ehemifche 'Verbindung  nachdem  in  dem 
irften  Angenblick  des;  ^egeofeitiffeti  Durchdringens 
der  angenommenen  Antneile  der  Materie  eine  Wech* 
fei  Wirkung  zur  Umfiimre^g  der  Typen  der  cheml« 
(eben  AcUoh  in  ihoen  entitanden»   der  Streit  voll- 
endet,    nnd  ein  Beharrungszuftand ,    die  Umftim- 
isung  der  Typen  bey  Beiden  auf  beCHmmte  Grado 
erfolgt  ift.     Dn%  Verbäiinifs  diefer  umgeftlmmten 
Typen  hangt  nicht  biofs  vom  VerhShnifs  der  ur« 
fprdngllchen  Typen  ah,  fondem  zugleich  auch  von 
d^m  Verhäitnifs  der  Matenenantheile  feibft.    Hier- 
aus läfst  jGch  die  Erfcheinung  der  chemifchen  Mi- 
fchungsverhaltniffe ,  worin  anfcheinead  das  GefetS 
der  Continuität.ve;rmifst  wird,  fo  erkläret ^  dafs  fie 
|nit  den   G^fetzen.  der  Mechanik  fibereinftimmt. 
Auch  wird  verfu cht  die   Fundameptalgefetze  der 
Wänueertcheinungen  matbeniatifch  zw  eritwickelq; 
wobey  diefe  ErXcueinnngen  bloCs  als  Refultate  ge- 
'wiffer  Actionen  ohne  Vorausfetzung,  eines  Wärme- 
JtoÄPes  betrachtet  werden;    und  daUelbe  gefchieht 
mit  denLichterfcheiniin|;en,  worDber  auf  die  Schrift 
terwiefen  werdeA.mu£s9  um  liier  den  Raum  für  das 
^u  fpareus    was  von  allen  unfern  JLefern  celefen 
«werden  wird.     Darauf  lafst  fich  fdr  einen  Aiiszuj; 
.aus  der  Xhirftellung  einiger  Verfiiche  zur  Enthof 
,Iung  des  vegetativen  Strebens   des  BiQthenIcejmi 
^uad  WurzelKeims  rechnen*      Ein    enggelöch^rtes 
Sieb  ward  im  May  auf  drey  Linien  hoch  mit  Car- 
^tenerde  bedeckt;   auf  dief^  kamen  Gerftienkörneir 
*und  darOber  s  Zoll  hoch  Gartenerde  unter  eiiien 
feftfcUiefseiiden  Deckel»   fo  dafs  kein  Licht  voll 
ooeii  eindringen  konnte.     Nach  14  Ta^en  war  der 
^Boden  des  Siebes  von  dicken  kurzen  Wurzeln  ganz 
^durchdrangen  und  die  Gerftenpfianzen  tchoffen  un- 
ter dem  Deckel  auf»  fieunterlchieden  fich.im  Ge- 
«fobmack  von  der  jungen  Gerftenfaat  atif  dem  Felde 
J^nicht«  ^und  vertauichten  auch  ihre  wciTse  Farbe  ^4 
Standen  nach, Wegnahme  des  Deckels  mit  ein ^m 
^lebhaften  Grün.    Das  Licht  hatte  alfo  auf  die  Rich- 
^  lung.  der  Wurzeln  nnd  Halme  keinen  Einfiufs;  des* 
*  gleichen  ward  eine  Blume  verkehrt  in  xlie  OefiTnung 
t  am  Bodenrande  eines  freyhänffenden  Bluni^ntoi^es 
«gepflanzt 9  in  einem  Tage  bog  fie  ihren  BlO^henften» 

tel  nach  dem  Rpnde  zu  und  fchofs  dann  in  die  Hö- 
e;  fie  wählte  alfo  den  kOrzetiten  Weg«  nqi  io  die 
«^  Höhe,  zu  kafiimeAwund  die  ihr  gegebene  faifclie  Ricb- 
.  jtung  zu  ändern.  '  tjeberhaupt  entwickelt,  fieh  din 
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CSancf   ia   dem   entsegeng^fetztett  Str^Mea  naek 
felbfiMÜtgter  BÜAmg  imd  faach  ^wimüpfumg  mH 
der  ahrigen  Materie  durch  die  plaftilcne  Actm. 
Einen  Theil  fenkt  fie  in  den  K5qper  von  dan  fit 
ausgeht,  und  einen  Theil  entfernt  fie  davon.  As 
der  unterften  Stufe  der  Vegetation  bezieht  fidi  tt 
Strebe»  nach  Entfernung  von  der  Bafis  blofs  aaf  te 
.  unmitlelbare  Bafis  feibft,  dasMooaamBaumftafluni 
erhalt  feine  Richtung   durch  die  Lage  deS'Baiua* 
ftammes.     An  der  hobern  Stufe  der  Vegetation  bc* 
zieht  fich  das  Streben  nach  Entfernung  ran  der 
Bafis  nicht  auf  die  unmittelbare  Bafis  fdbft,  oidit 
mfd  4ßn  Standpunol  der  Planze»  von  tdesa  fie  m^ 
geht»  ^  fondem  auf  den  Erdplaneteii  0aub  der  tezK- 
rechtoo  Ricbtuag  auf  den  Horizont,    abcrhaopt 
( AiCo  Ut  es  faiernaob  beyJäufig  und  mit  Bezug  aof 
LandveratefTung  gefagt,  nicht  wahr^  dafs  auf  einer 
fchlefen  Fläche  nur  ebenfovtelGraa  wachkn  kon^e^ 
alsauf  der  Grundfläche,  wahr  aber,  dats  an/ jener 
nicht  mehr  Bäume  wachfen  können,  als  ^n£  dieUr^ 
Alles  Or^ranifche,  den  Menfchen  einbegfSfFen,  ftedl 
ein  einzi^s  BiM  dar,  den  Ueber^ao^  von  der  un- 
belebten Ainterie  zum  entfeffelf en  Geifte  uüA  auti^^Tt 
fich   in    den    entgegengefetzfen   Beffrebtingen    der 
felbftbedingten  Bildung  und  der  Verkruiptuog  rmt 
der  Körperwelt.     Die  Eiche  erhebt  ßcU  kühn  und 
klammert  fich  feff  an  den  Boden;  und  wir  initge- 
feffeltem  Geifte  vermögen  «las  ll5here    nur  dnrdi 
die  Metapher,  nur  durch  die  Form  von  Raum  trad 
Zeit  zu  raffen.     Diefe  Bemerkung  foll,  fo  riei  be- 
achtenswerthes    unfern  Leferu    auch   vorentbäJten 
bleibt,   foc;Ieich  zum  Anthropifmus  fobrea,    vttsd 
dabej  endlich  die  Ergehniffe  aller  Porfchaa^en  ficli 
yeremtgen  müCTen  und  in  ihren  Beziehungen  und 
Wechfelwirkungen  öherfehen  werden  können.  Die 
MenfcbennaturansderGefchichte  ergrCnden,  heibt 
j^he  aas  ihrepErfcheiniingen  auf  aligemeine  Ge/ttza 
^^urflckfaht'en.    Es  mufs  auit  der  Gefcfaichte  gtmsmr 
Nailohen  gefcheben,   weil  fich  in  ihnen  die  ladivf- 
dualitäten  aufheben,  (yt^eil  die  Vdlkeir  als  K^ruct^ 
fcbaften  von  der  Natur  gegeben  find ,  der  ttnbemogjt 
vereinzelte  Menfch  aber  gar  nicht  gedadit  wentap 
kann.    Uebrig^ns  wird  die  Uuterruchung  ifichc  von 
dem  Entftehen  eines  Volkes  und  den  BedingaiHen 
feines  Dafeyns,  fondern  mkten  in  feiner  Laafbuin 
angefangen  und  im  Geleit  von  Montefmrieu  tnlttA 
femer  Schrift  voo  Roms  Crorse  und  Verfall  untdC 
nommen),  die  unterworfene  Nation  heherrfcht  «Ä 
die  fie  unterwerfende  durch  ihren  Geift;  wie  der 
Typus  (ies  Saamens  den  Typus  d,er  formlof«  Le- 
bensmaterie   überwindet,    obgleich    diefe    in  d« 
Schwere    die   Materie   des  Saamens   flberu^K^. 
(Aber  der  umgekehrte  FaJ|  ift  «loch  der  gew&hä 
che,   ja  er  ift  die  Bedingung  einer  da^ierhaf^en  Er- 
oberung; und  auch  das  Dri^fe  findet  fich,  einefbft* 
daurcnde  Sperre  zwifchcn  Siegern  und  Befi^mt 
z.  B.  Türken  und  Griechen.     Der  Vergleich  mfc 
dem  Saan^en  fcheint  über  diefes  Verfchmelzen  unil 
Getrcnntfejn  d«rV«>llcer  untereinander  wenig  LkM 
zu  geben.    Auch  aus  der  unzweifeUia&ea  und  un- 
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er||SttgU«hMI  Gewtk  dies  V«rfUniIe«  erkUrt  es  feh 
ifoht »  Weil  cUefer  Ton  eiaem  Volk  %um  andern  nicht 
nders  mittbeilbar  ift,  als  durch  Verkörperungen » 
md  ifveU  gerade  diefe  die  DarfteUungsweifec ,  das 
knnebmen  oder  V^erwerfen  beftimment  welches 
liclSrt  werden  foJl.}  EineNatipn  einitoal  aus  deni 
icblammer  g^v^ckl».  kennt  keine  Gren/^en  ihres 
krebens,  es  erfcheint  unaufhörlich  ein  Schaffen  um 
ü  vernichten ,  ein  Vernichten  um  zm  fchafien  9  fö 
de  der  Planet  einmal  fortgefchlendert  feine  Bahp 
im  die  Sonne  berchreibt»  imd  kein  Ziel  der  raft- 
Dfen  Bewegung  hat.  Alles  Handeln  gefchleht  blo(s 
im  zu  handeln  >  Wie  alles  Treiben  das  etoen  letzten 
löchften  Endzweck  möctite  vermuthen  lafTei)«  hnir 
;ur  Auflofung  m  formlofe  Lebensmoterfe  f fiHrt.  Ob 
licht  doch  alles  endlich  einen  letzten  Endzweck 
labe»  wer  miag  das  beantworten?  (Weiin  fich  in 
siner  Sache  der  Verftand  nicht  lengnen  lädt,  fö 
äfst  fich  auch  darin  feine  Wefenheit:  der  verftin- 
hge  Zweck  nicht  leugnen»)  Das  Emporfteigen 
tus  der  Mittelmafsigkeit  folgt  nur  im  Kampfe  ge- 
jen  die  übrige  Natur,  dadurch  wird  die  Oberherr- 
schaft Ober  fie  erobert;  nnd  fo  tritt  aus  dem  Dran- 
fe  und  der  Combiuation  der  äufsera  Umftäiide  der 
9egriff  von xTugend  und  MoralitSt  hervor,  allein 
rnmer  4)ur  als  eine  einzelne  Modilication  >  die 
US  einem  allgemein  anerkannten  und  innig  ge- 
ühlten  Ideal  entfpringt.  Nur  im  fteten  K«impfe 
;egen  Schwierigkeiten  entfaltet  ficl\  die  Fällig- 
keit inm  Herrfchen.  Wenn  Einer  allt«  Handlungen 
ter  GefeJlfchafi  zu  feilciem  Vortheil  lenkt,  oder  je- 
les  Mitglied  nur  den  eigenen  VortlieH  benlokfich-' 
igt»  fo  Kann  es  vnmciglich  znr  Harmonie  und  Ei n- 
beit  im  Ganzen  kommen*  Bey  ehitreteilder  Abnqr* 
inität  wird  der  Normal  •  Zuftand  leichter  in  ejner 
Monarchie,  als  in  einer  Piepubük  hergefielJt«  (?) 
Das  wahrhaft  Grofse  entfteht  nur  dann,  wenn  es 
in  der  hochden  Exftafe  gefchaffen  und  durch  Klug* 
beit  geregelt  worden,  ßie  Vorzüge  anderer  dem& 
thigen,  wenn  fie  nicht  mit  dem  Adel  der  GeGnnung 
md  Handlung  verbunden  find,  Ift  der  Mefifch  zum 
Erkennen  feiner  Kraft  gekommen»  fo  kennt  fein 
Strebeti  keine  Grenze,  wenn  gleich  das  Refultat 
les^  Strebeos  feine  Grenze  allemal  erreicht ,  da  fe- 
(er  'Einzelne,  wie  des  Volk  feine  Culminations* 
Puncto  hat*  ^Ein  eroberunssfilchtiges  Volk  wird 
licht  von  edelm  Selbftgefüol  'legeiftert,  fondern 
ron  Stolz  g^ängftigt^  der  fich  Init  Sclavenfion  ver* 
ifndet,  und  es  dem  unterwirft,  welcher  es  zu  Sie- 
ren fahrt.  Das  altere Jocli iftcSifl; unerträc[Iii:hfte  (?) 
ind  wird  aus  nachfucht  oft  ihit  dem  i'chwerereo 
rertauCcht»  Nicht  das  Gehorchen  an  fich  ift  läfti^^ 
'ondera  wird  es  nur,  wenn  das  Gefühl  der  DemCL- 
;higung  hiozttkommt*  Die  VVeyheJt  der  Eij^zelnen 
catin  nur  foiange  beftehea^  als  LeiJenfchaftlofig- 
teir  (ift  dks  möglich /^  oder  das  Gefühl  der  Noth- 
irendigkdt  des  Znfammenhaltcns  befteht«  .Die 
nrahre  Einheit  ift  jene,  wobf.*y  alle  Parteven  dnrcli 
hren  Wiilerftreit  ielbft  bej(  ragen,  das  i^ffentliche 
iefie  aiu  bei^^rdem.    Was  d:  e  Gefelze  einer  Netioa 


find;  das  ift  der  WiffenfclUift  die  Metliode,  welehe 
oft  fehr  gefchickt  ift,  die  gröfste  Ausbeute  zu  ge^* 
währen,  aber  zugleich  'wegen' Einfeitigkeit  die* 
'Tbelle  der  Wiffenfchaft  gewaltfam  trennt  odef  das 
OUhte  in  ein  faifcbes  licht  ftellt.  Die  Gefetze, 
wodurch  ein  Volk  grols  wird,  find  Sa  fich  noch 
tfiebt  die,  wodurch  es  grols  bleibt.  Es  fragt  fich 
noch  ob  der  höhere  Standpunct  nicht  fehr  tiaufi^ 
auf  Uakoften  jenei  glOeklichen-  ZuItandes^  erkauft 
wirdi.eretpher  aus  Tugend,  (wie  ^  obeuverklär^?) 
M^ralitut  und  den  fhedlicbea  Gefiaoangen  4es  Bfir- 

Sers  entfpringen'(das  ift  aber  gerade  die  Au{|;abe, 
afs  ticJi  die  Ktäftt  entwickeln,  »od  die  ZorCtömnc 
entferac  werde),  die  Tr^fsen  Begebenheiten  find  oft 
(waviun  bietet  imiuerf)  die  pwLh-.vcndigc  Folgle  des 
eUgemeiiiea  Jluftaodes.  Als  Newton  und  Lciboitz 
£aR  za  djrriil!>en  Zelt  die  erfteo  Ci undzügo  zu  dem 
InteDmalcakul  entdeckten ,  war  die  Wlfr^ifcLuii  <.i* 
diefer  Entdeckung  reif;  nnd  der  wirrenfchafülche 
Zuftand  ertbeilte  (hnen  die.Richtung  dazi),fo  drückt 
iich  in  denen,  welche  fcbeinbar  die  Begebenheit«! 
ieilcn,  nur  die  Zeit  durch  die  -  unverKenobarfteit 
Scliriftzdge  aus,,  flimiut  fie  am  MühXtcn,  weil  fie 
zu  dem  Iinpulfe  am  f^his--^»^  ^^^%  und  wftrife  ui 
ihrer  Ermangeluni;  andere  eben  dahin  görCihrt  ha- 
ben •  Alles  menfchliche  Treiben  erfciieint  als  Com« 
binntfon.des  Obfectiveti  und  Subjectiren,  da  fich 
der  .Menfcli  mit  einem  Grade  von  Individualität  ätt* 
f<5ert  und  nicht  vom  OegenfUnde  völlig  hinrelfsen 
läfst.'  Das  Streben  nach  der  Aneinherrfchaft  er^ 
foderf  MittftI,  welche  Furcht  und  SchrcckcfJ  ver- 
breiten, und  wogegen  fich  das  Preyheitsgeffihl 
/traaht.  Eine  foIcheZeit  ift  die  drOckendfte.  (Wolil 
wahrt)  In  der  AlieinherrCcbaft  gefallen  die  hery^ 
vprfteohenden  Eigenfcliafien ,  infofem  fie  fich  zilt^ 
PleiiTtharkeit  liiijgebeo,  und  Rt  mitsfallen,  wenn 
tiß  dadurch  einen  Anfpruch  auf  das  Herrfchen  vrr^ 
kflndeo.  Diefs  ift  deito  mehr  der  ^all,  jei^rbärm» 
lieber  die  Perfdnlichkeit  des  Herrfcliera  if^:  Wer 
am  wenigften  zu  verlieren  hat,  f&rohtet  I}|igl0cl41^> 
fdle  am  meiften,  weil  er  nie  durch  den  voUen  ttnü 
tin<i;eftörteii  Genufs  Irdifcher  Gitter  zu  ihrer  rnehtca 
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aus  feiner  Liebe  z^  Gegenßtzen,  und  aus  feiner 
Unbekanntfchaft  mit  dem  gemeinen  Mann  irrege» 
leitet  nur  den  PObel  grofser  Städte  vor  Augen  40* 
habt :   aber  auch .  der   würde  wohl  manchen  Ver* 

fielen  in  Abficht  des  Kigennutzes  nicht  zu  fcheueit 
aben.)  Die  SchöpJFangen  des  einzelnen  Meofclieo 
Wi^  ganzer  Nationen  find  immer  nur  vorflbergehen- 
de  Erfclieinuii^en,  in  denen  der  Keim  der  eigenen 
Vernichtung  defto  kräftiger  hervortritt,  jemehr 
das  aus  den  HAnden  des  Menfchen  entfprpftepe 
Werk  ai  Gröfse  zunimmt,  uud  dem  Grade  fich  nS* 
hert;  v^o  der  Meifter  in  feinem  Werk  Bewunde» 
mag  verdient.  (Montef^oieufagt  nur,  alle  geiftige 
Kran  in  Rom  habe  endlicli  nur  dazu  gedient,  um 
eid  paar  Ungeheuer  nüt  irdifcaem  Glück  zu  abci-« 
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laden;,  aber  oiolifr  dtb  die  Ei^geba^Te  der  edelftea 
Sjtrd^'ogfui  und  Verftandesarbeiten  veroicbtet  fey« : 
«od  oAtten».  unfeerftlltzen  fie  uns  nicht  noch  jetzt : 
Wdl  fich  opcb  kein  Volk  auf  dem  Schwebepunet 
der  Höhe'  gehalten  habe « .  folgt  daräiig ,  dals  0ch 
keines  dort  halten  könne?) 

(IXwr.  i?#/ci/>/ff  folgt.}  .      ^ 

rrHSOLOGlB«         .  • 

BRBMm,  b-  Heyfe:  Qf  rechte  WariUgtmM^  der 
Schrift  vom  J.  A.  Brenneeke^  betitelt:  ßibJifeke'r 
Beweis  u .  f.  f.  Von  Heinr.  Friedr.  tken ,.  Paft«c 
cn  Kirchhuchtiiig  bey  Bremen.  1819-  ^^^  "* 
148  S.  kl.  8. 

Die  Ankandigung  der  Schrift  von  Br.  durch  Ate 
von  allem  Volke  gcTefcrien  Wochenblätter  machte 
vreßen  des  Auffehens,  das  der  auffallende  Titel  der 
Scfirift  bey  dem  gröfsen  Haufen  erregle ,  in  ver- 
fchiedencn  Gegenden  voti  Deutfchland  das  fchnclle 
ErCcheinen  einer  das.  Volk  i^rMÄi^ertd^«  Antwort 
auf  diefelbe  wOnfchbar,  obgleich  fich  vorausfehcn 
liefs,  dafs  für  die  Wiffenfchaflt  niclit  viel  Gewinn 
dabey  herauskommen  wiirde.  Darum  glaubt  Rec, 
dafs  auch  vorliegende  Schrifk  in  und  um  Bremen 
in  diefcr  Hinficht  nfltzllcb  gewefen  fey,  oder  die 
durch  iJr.  irregemachten  Üngclehrten  ^^^ä^^J'*- 
ii8.  Doch  kann  es  ihm  leid  thun,  dafs  der  Vf,  fich 
nicht  auf  ifere/?Ä^e  Würdigung  der  genannten  Schrft 
euifchränkte,  öHne  Awt  VT*  derfelben  die  teufli. 
fche  Abficlit  bevzumeffcrt ,  ,,  nach  dem  Beyft)iele 
der  aUen  Schlange^  der  arglofen  Heerde  des  Herrn 
durch  gleifsnerijche  Lobpreifung  der  giftigen  Fnicht 
das  himmlifche  Paradies  entrelfsen  zu  wollen. 
JL.cichte  Arbeit  war  es  Übrigens  >  zu  widerlegcil, 
vras  pr.  aus  der  Bibel  beweifen  zu  können  meynte; 

5 cht  man  aber  io  weit,  dafs  man  eine  lemiche 
Lfcenfion  Jefu  in  die  Höhe  dls  integrirenden  Theil 
des  ewigen  Evangeliums  von  Jefu,  diem  Weltheilaur 
de  behaupten  wHl,  fo  vertheidigt  man  mehr»  als 
fich  behaupten  läfst.  Wir  nehmen  doch  auch  keine 
lotrnle  Poribewegung  von  einem  phyfifchen  Himmel 
auf  die  Erde  an,  wenn  wir  im  Evangelium  lefen: 
Chriftus  fey  vom  Himmel  gekommen  ^  er  fey  vom 
Vater  i/i  die  Wejt  gefandt  worden,  er  fey  das  vom 
Himmel  gekommene  Gotteebrodt.  Was  könnte  uns 
denn  abhalten  i  die  Rückkehr  Jefu  in  den  Himmel 
eben  fo  tu.  nehmen  ^  wie  fein  Hernbkpmmen  vom 
Himmel ;  was  foUte  unS  nötbigen ,  auf  einer  leiblL 
chen  Erhebung  Jefu ,  die  im  Grunde  doch  nur  auf 
einem  einzigen  Worte  beruht,  welches  mehr  als 
Eine  Deutung  zuläfst,  als  auf  einem  Artikel  fte- 
heuder  oder  rallehder  Kirche  zu  beftehen?  Hr.  Iken 
fahrt  S.  91.  92  eine  Stelle  aus  Griesbach  an,  die 
hierauf  fich,  bezieht;  wollen  wir  nicht  dem  Winke 
£oke|i,  den  fie  uns  giebt?  „DjftApoftel,**  fagtGr., 
Regten  die  gefcbicbtlichen  Umltände  diefer  Ber 
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|fri>eiüi^t nlAi  mit k^omdmmmffr  4Mi. /dUMem^ 
^oder  vielmehr  fie  beziehen  ucVi/rgaii^fodaraiiE 
wie  auf  die  Auf^rftefaung).  fpndern  fie  gehen  nurder^ 
aiif  aus»  zu  ftbarzeugjen^  Cbriftus  habe  farTdiiaL 
Oefaorfam  vom  Vater  Belohnungen  cingeärutet,  die  . 
nnfre  Begriffe  weit  flberfleigent  er  genie&e  bejGol^ 
tuiatistprecbllche  Seligkeit«    er  fey  der  Meofcbea 
Herr,  d^r  Kirche  Haupt,   Schutz  und^Schirm,  der 
deiftesga^en  gQtigfter  Spendert  der  gnadigtte  Verirr 
ter  feiner  jVerehrer  bev  Gptt,   der  Seinen  Richta^ 
Vcr«Iter  und  reicher /Belohner.     Und  zwar  alles 
zu  M/n  Ende.,  damit  ein.  fobocherbabenerMeifier 
um  fo  inniger  vferebrt  wQrde  und,  man  defto  ttfrigec 
in  deffen  fufsUpfen  träte,  zujgleich  nber  auch  um 
fo  fefter  ficU  überzeugen  mpchte«   wie  ficher  und 
nntraglicb  die  Hoffnung  auf;diei^  SegrQnder  et- 
Des.ewigf;n  Heila.beruHe^  den  der  Vater  zwuThdI- 
nelimer  aa  feiner  Hcrrfchaft  erhoben  habe.    Hier» 
auf  beftandeo   die  Appftcl,    /bjermi^za  beftehen,   . 
wird  auch  fi1r  uns  keine  Schande  feyn.**    Wenn  Hr. 
/  in  den  Geift  diefer  Worte  eines  weifen  und  befoa- 
nenen  X»ehr,ers  einbringt,  fo  wird  er  in  Anfehuag 
diefer  Sache  kHuftig  nicht  mehr  vertbeidutea ,  als    i 
JSch  mb  fAre  vertbeidi^en  l^fst,  urid  fich  d^iBÄm-  1 
mel  mehr  als  einen  Zei/raAflf  der  Seiigkeir,  vreniger  1 
als  einen  Ort  denken,  wohin  üch  von  hier  aus  eine  I 
Linie  ziehen  liefse* 

KRIBG8WIS8BK8CHAFTEN. 

•       •  * 

_  « 

'  SruTTGAaT,  b.  Metzler:  IXe  Kunft  der  mfiat 
Kriegs  -  Operatiomen.;  nach  den  heften  (^udlen 
firey  bearbeitet  von  General  vom  ThesbaliL  i%aa 
IV  u.  110  S.  8- 

Der  Vf.  nennt  auf  dem  Titel  eine  Kunfi  die  er 
Im  Buche  als  Wlßenfchafi  behandelt,  diefs  drddtf 
in  wenig  Worten  d/is  ganze  MifsverhäUnifs  aus.  Ja 
Welches  fieh  düo  verfetzen«  welche  die  fogeofODla 
Strat^e  lehren  wollen.,    Ueber  die  Sache  MbGt 
iiaben  wir  uns  in  der  Anzeige  des  Werkes :  Onnidr 
fätze  der  Strategie  u.  f.  w.  (  Nr^  %2j  der  A.  L*  Zb 
jiSao)  £0  ausfOhrlicb  erklärt,  dafs  wir  Hier  nor  dai^ 
auf  hinzuweifen  brauchen;  denn^ finden  fich aackia 
den  einzelnen  Syftemen  Verfehiadenheiten,  bsfir 
hen  fie  doch  alle  auf  einem  Grunde,  Wd  weA(&ir 
fer  nicht  einleuchtet^    der  veirlöre  wirklich  f^e   ^ 
!Zeif,    wollte  er  jene  Abweichungen  znr  Unier^ 
Tnchung  bringen.  -^     Wer  flbrlgenS  glaubt,   ebb 
die  Fobriing  eines  ICdegs  wirklicn  fyftematifcb  ^ 
lehrt  werden  könne,    dem  empfehlen   wir  die£i 
Schrift,  die  ihm  we£;en  ihres  fyftematifcheiiGei^pf 
und  Vortrages  wichtig  feyn  mufs;  —  ins  Lebeat    I 
In   die  Wirklichkeit  werden   diefe  Ideen   fdawer- 
lieb  je  eintreten,    pns  ift  nur  ein  Fall  bekana^    ^ 
wo  es  vielleicht  der  Fall  war»  aber  es  lief  wssk 
glacklicb  genug  ab*         . 
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Leipzig  ,  b.  Breitkopf  u.  Härtel:  Skizzen  zu  fii- 
nem  Gefetzbuche  der  Naiur  —  vom  Orafea 
Oeorg  von  Buquoy  u.  f .  w* 

^B0frhiitfs  der  im  iforigen  Stuck  dhgekrockantn  Aece/^fiam») 

I  las  organifche  Wefen  beginnt  die  erften  Gradd 
*^  feiner  Bildung  in  kaum  bemerklichen  Keim* 

EQnctchen;  fchreitet  von  da  allmäfaljoh  weiter,  äu^ 
;ert  fich  zunehmend  energifch  im  Affimiliren  iinc( 
Aosfcbtideo,  falglich  im  Subjectiren  de®  Objeoti^ 
▼en,.  im  Behecrfchen  < der  Aufsenweit,  und  alles 
cUeles  mit  einer  Zwecknläfsigk^ty  mit  dinevi  Gra^ 
de  von  Egoismas,  als  wär^  cfie  gan/e  Schöpfung 
daztt  beftimmt,  fich  um  diefs  organififte  Wefen,  als 
eiiren  Centralpuhct  zu  drehen ;  aber  bald  tritt  der 
Culmioationspunct  ct#r  Lebensperiode  ein;  (audh 
für  die  Gattungen,  oder  die  GefammtbHder?)  Und 
es  eilt  das  orgtfnilirte  Wefen  mit  rafehem  Schritte 
Äet  Verwefung  entgegen ;  (  die  Gattung  aber  bleibt^ 
lebtio  einem  rort,  giebt  im  wilden  Thiere  das  Oe*- 
Cammtbild  des  gleichen  Lebens,  im  Hausthiere 
a|»er  des  veredelten  Lebens  durch  Einwitkan^  des 
vHnkfcfalicben  Verftshudesr  «^  und  diefem  Verftandd 
CoiJte.  das  Pcfllialtert  der  Veredlung  mir  bey  ViehM 
beerdekimd  niclit  aucH  bey  Völkern  gelinget?)  e^ 
tritt  in  das Försdlofe  zttrOek,  (wieder  nur  das  Elfi' 
■eine)  Woraus  dann  wieder  unzählige  Gebilde  or-* 
pinifcher  Formationen  hervortreten,  in  deden  gan^ 
andere  Typen  lieh  ausfprechen,  (doeh  ohne  dafs 
Üele  Tjrpeii'  felbft  fich  verändern)  dSe  aber  den 
Qbftmdtypus  ejnef  \vflirenden  Veränderlichkeit  de> 
Zuftindes  tiacb  irgend  einem  Gefetz  d«r  Cohtinui«^ 
i£U:  nicht vferldugn^n  (filr  (ich  felbft,  doch  riur  in^ 
tofern,  als  von  der  Auflöfdng  der  Erde  und  des 
fVeltgebäitdes  die  Rede  ift.  Die  vortreffliche  Schil- 
demng  der  innern  Uebel,  wodurch  Völker  unter- 
Uneben,  foll  nicht  upSher  betrachtet  werden ,  um  den 
■i^ndichen  Gedankengang  deftö  fefter  im  Auge  zu 
baltvD,  'wobey  auffallen  wird,  dafs  fich  an  die  An- 
erkennung der  Bemerkung  von  Montefquien :  nicht* 
ia^  blinde  Schickfal  ifl  es,  wodurch  Nationen  be- 
lierrfcht  werden ;  hierzu  liefern  die  Römer  einen 
^Bdn baren  Beleg,  welche  Glück  hatten ,  folange  fie 
mit  Verftand  bandelten,  fondem  es  giebt  allgemein 
AeOmindurCvchen ,  morirlifche  oder  phyfifche ,  wel- 
obe  den  Gang  beftimmen ;  dafs  fich  hieran  die  Be- 

irötuog   des  GegenCatzes  fchUefdt).    Ueberhaupt 

jA-gdnz.  Bl,  zur  %  L.  Z.  igao. 


iUt  der  Verfall  und  der  etidUthe  Untergang  jedes 
organKchen  Wefens,  fowohl  eines  lebenden  Indifi- 
duums  als  einer  bflrgeriichen  Organiffitioh  im  All- 
gemeinen das  Refultat  einer  fchon  beftehenden  Pni- 
difpofiiion  zum  Verfalle  und  zugleich  voii  Aufseti 
her  fohädlich  einwirkender  Umftände.  Ift  aber 
aiiimahl  jene  Prädifpoßtion  vorhand-en  (fie  kann 
nur  in  den  natQrlichen  Anlagen  beftehen,  abiK*'  felbft 
bey  dem  einzelnen  Menfcfien  nicht  in'*' der  Unter- 
drflckung  der  Willensfrey hcit,  und  des  Verftaiides* 

fiebfauches;  und  wenn  beides  in  einenf  Gemöiftwei» 
en,  trie  fchlecht  es  feyn  mag,  befteht,  fo  ift  ihm 
damit  zugleich  das  Mittel  gegeben,  die  logehahnftft 
Prädifpofitiön  wo  nicht  aufzubeben  ^  doch  unfchädr 
lieh  zu  machen);  hat  das  örganifche  Wefen  einmal 
de?n  Keim  der  Verwefürtg  iA  fich  aufgenommen,  tb 
wird  beynah  jeder  äufsere  Einflufs  eine  Veranlaf- 
furtgztt  deffen Untergang  (warum?)  lind  jfene«  ent- 
läim  feinem  Schic^al  nicht  mfehr,  (Sesincm  SchJck- 
fal!)  niÄg  auch  hi^i*  und  da,  durch  Zufall  (Zufall!) 
oder  kluge  Maafsregeln ,  die  eine  oder  die  axidri 
Veranlaffung  befeitigt  werden ;  denn  hierdurch  wird 
das  Uritergehen,  die  Zerftörung,  das  Auf  heben  der 
Wecbfelwirkung  unter  den  Beftandtheilen  eines  or- 
ganifirten  Sjrffems  zwar  aufgefchoben ,  aber  nicht 
aufgöhobeltt.  (Wie!  -^venn  es  zu  der  ErkenAtnifs 
rfesUebteM  unter  den  Beftandtheilen  käme.  Und  z, 
B;  di^  2er\Wrfniffe  des  Schlinimften,  was  es  giebt,  ^ 
ekrr  Verfaffirtgslofigkeit,  durch  eine  tüchtige  Ver- 
fafftfhg'  ausgeglichen  worden ,  in  welcher  Freyheit 
urtd  Of-dnmig  fich  die  Schwebe  hielten?)  Auf  die- 
teti  letrten  Gefichtspunct  bezogen ,  giebt  es  iq  der 
That  die  ganze  Natur  hindurcn  ein  unauiweichti* 
ehei  F&thängnifs ;  (aaf  das  furchtbar  ernfte,  und 
zugleich  unerklärbäre ,  nur '  iri  feinen '  Wirkungenr 
offenbarte  Gefetz  dör  äufsern  Nothwendigkeit  be- 
zogen :  Ja ;  aber  infofern  deffen  Handhabung  ntls 
aberlaffen  ift.  Nein;  infofern  es  von  uns  abhängtj 
ob  "aus  einem  Stück  ^ifen  der  Pßug  zur'  Ernährung, 
oder  der  Dolch  zur  Ermordung  von  Frau  und  Kind 
werden  foU,  Nein;  insofern  diefe  beiden  Handlun- 
eö  niclit  gleiches  Gefühl  in  unferm  Büfen  erregen, 
"ein;  und  infofern  unfer  Verftand  nicht  als  ein  ei- 
tel thierifches  Vermögen  nachgewiefen  wird.  Nein. 
Und  dlefes  Nein  hat  alle  Angriffe  ausgehalten, 
welche  di^ Jahrtaufende  hindurch  auf  daffelbe  ge- 
macht find.  Es  darf  daher  wenigff  ens  auf  Duldung 
folange  rechnen,  als  es  nur  blöfs  die  Wiederholung 
der  alten,  vefrgeblichen  Angriff  er,  and  nicht  neu^ 
X  (4)^  Waf. 
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Waffen  lud  Weilen  za  beftehen  liat^  wsik-es  wi(- 
fenfcbaftlicher  ift,  lieber  die  EAtfeheidung  über 
^  dis  feit  Menfchengedenken  Streitige  auszufetzen, 
als  vollftändige  Beweife  zu  veciucnen.)  Das  Fak- 
tum ift  nicht  blofs  eine  Fiction.,  fondem  es  läfst 
ftck  factifcfa  allenthalben  auffinden»    Das  Fatuiti  ir* 

fend  eines  Wefens  ift  jene  demfelben  inwohnende 
rldifpofition,  'wonacn  jede  äuEsere  Efti Wirkung 
fehr  leicht  zur  Veranlalfnng  wird ,  jenen  Typus  an 
dem  Wefen  zu  wecken,  welcher  fich  auf  den  Ue- 
bertritt  in  jenen  Zuftand  bezieht ,  welcher  dem  We- 
fen als  pradeftinirt  erTeheist)  d.  h«  in  welchen  das 
Wefen  zu  verfallen  nicht  ausweichen  kann ,  es  mag 
flbrigens  von  Zufall,  oder  Spontaneität  geleitet,, in 
diefe  oder  jene  Lage  kommen.  (Die  Blume  die  der 
Vf.  verkehlt  pflanzte,  fchofs  doch  in  die  Höhe  und 
nahm  dazu  den  karzeften  Weg  um  den  Bodenrand 
des  Tonfes ;  fie  that  das  nach  dem  Gefetz  der  Noth- 
wendigjceit.  Welchem  Volke  ift  bis  jetzt  die  Wahl 
de^  rechten  Weges  geglückt',  um  auf  vöUig  gefun- 
dem  Stamme  feine  Krone  bis  ztir  höchften  erreich- 
baren  Höhe  hinaufzutreiben ,  und  fie  mit  den  völl- 
igen Blflthen  reiner  Empfindung,  und  den  edelften 
Frachten  geiftiger  Forfcbunff  zu  fchmOeken  ?  An 
dem  Suchen  des  Weges ,  an  dem  Streben  hat  es  den 
Völkern  nicht  gefehlt,  und  dennoch  find  fie  in  der 
Ausbildung  hinter  den  Blumen  zurflckgeblieben : 
das  fojlte  rrädeftination  feyn?  und  nicht  vielmehr 
die  Wirkung  des  Gefetzes  der  Freiheit,  dem  die 
Völkei  folgen,  und  nach  welchem  fie  das  find,  und 
das  werden,  was  fie  durch  den  Gebrauch  des  Ver- 
ftandes  aus  fich  machen.*)  So  entgeht  eine  von  der 
republikanifcben  Tiic;end  gewichene,  durch  Egois- 
mus,  niedrige  Leidenfcbaft  und  Sklavenfinn  be- 
hlrrfchte  Nation  (aber  wie!  wenn  es  dahin  noch 
nicht  gekommen  wäre?)  der  Skia verey  nicht,  fie 

'  mag  diefe  oder  jene  Conftitntion  wählen  und  einfah- 
ren (das  widerrpricht  fich,  wer  wählt  und  gut 
wählt,  kann  nicht  von  Sklavenfinn  beherrfcht  feyn; 
undalfo  eben  fo  verftändig  als  er  wählte,  auch 
ferner  handeln).  Unter  jeder  Conftitntipn  kann 
Sklaverey,  unter  jeder  kann  bürgerliche  Freyheit 
befteben  (wenn  man  mit  Worten  fpielt,  und  die 
Gonftitution  das  lebendige  Gefetz  mit  ihrer  Urkun- 
de, dem  todten  Bucbftaben  vervvechfelt;  nberdiefs 
aber  das  Mittel  zur  Sicherung  eines  verftändigen 
Gebrauchs  d^r  Gewalt  mit  dem  erreichten  Zweck, 

,  mit  dem  Vorwalten  eines  folchen  Gebrauchs  ver- 
wechfelt).  Das  eine  und  das  andere  seht  nicht  von 
der  Gonftitution  aus,  fondern  vom  deifte  und  von 
der  Gefinnung  der  Nation  felbft.  Daher  wird  aus 
einem  Sklavenvolk  auch  nie  ein  freyes  Volk  ent- 

,  flehen,  (die  Haityer?  und  felbft  die  Engländer,, 
was  \yaren  fie  unter  Wilhelm  dem  Eroberer  und 
was  find  fie  nun?)  eben  fo  wenig,  als  aus  eiher  ver* 
welkten  Blume  eine  aufkeimende  Knofpe  (aus  der 
verwelkten  Blume  ift  die  Lebenskraft  gewichen; 
1^'fst  fich  das  von  Volkern  Tagen,  mit  welcherl^y 
Inquißtionen  und  Ketten  fie  auch  niedergedrtlckt 
werden  mögen?    Der  menfchliche  Geift  vermag  je* 
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des  Geiingnifs  am  fprengen ;  und  felbft  für  dea  ^ 
zelnen  Gefangenen  ift  keines  zu  erdei^en,  welch« 
fbineBefreyungdurchausiinm^lich  machte).  „Um/ 
fo  ift  es  überhaupt  in  der  ganzen  Natur.   Die» 
fturenden,  eine  neue  Schöpfung  bildenrfeo  Knk 
tragen  fchon   das  Gepräge  des«KQnftigen  Dotnf 
bens  ihres  Werkes  mit  fich.    Sind  auch  die  erft^ 
Impulfe  heftig,  beziehen  fie  fich  auch  anfangs n( 

{'ene  zweckmäfsige  Harmonie  in  der  Oefaromtwir- 
cung  woraus  ein  fOr  fich  beftefaendes  (lanzejnitin* 
dividuellerSelbftbeftimmung  hervorgehen  Irami,  fo 
tritt  in  der  Folge  allemal  ein  naditheiliges  Streben 
nach  Extenfion  mit  ein;  das  Endliche  wiÜ das Un« 
endliche  umfaffen,  und  fo  ftOrzt  es  in  dasFormlde 
zurOck;  jedoch  nicht  in  ein  ewiges  Chaos,  fondem 
um  in  Verbindungen  und  Combinationen  unter 
neuen  Geftalten  zu  erfcbeinen.  Keine  Actioo  to 
Natur  hat  einen  letzten  Endzweck,  alles  Scbaf  et 
fahrt  zur  Vernichtung,  alles  Veroicbteo  zu  netii'D 
Schöpfungen.*' 

Darin  beftelren  allerdings  alle  NaturerfchemniH 
gen ;  die  Naturwiffenfchaft  Ican^i  nicht  tveiter  kom- 
men,  kann  die  letzte  Fraee;  wozu  aber  die^e&li- 
nerley  des  wechfelnden  Gtftalteas?   nicht  beant« 
worte#,    kann  alfo  dem  Verftstade,  aus  deffenii- 
nerftem  Wefen  diefe  Frage  unabänderlich  her?(«' 
eht,  nichts  weiter  als  dieStoffe,  mit  denGefeta 
iefern,  nach  weichet^ fie  zu  gebraueben  find.  &e 
mufs  fich  zurückziehen »  und  andere  Wlffenfciaftea' 
das  Wort  nehmen  laden,  wenn  fie  die  Naturaffein 
Werk  Qbermenfchlichen  Verftändes  nacl^emefen 
hat,  und  wenn  der  menfchliche  Verftaad  nach  den 
Zwecken  diefes  Werkes  und  feiner  eigenen  Weiic- 
thätigkeit  fragt.     Sie  ift  eben  defswegen  in  iht« 
Forfchungen  die  freyefte,  weil  fie  nicht  für  die  wei» 
tere  Anwendung  des^Ergebolffes  derfelben,  Men 
nur  far  feine  treue,  und  züv^itlffiee  Ueferanffe^ 
antwortlich  ift.     Befohränkr  fie  ich  aber  mnd 
nicht;  fo  verwirrt  fie  fichzwej&ch,  facht  des U* 
bens  Leben  im '  geftaltlofen  Bilde,    obgleidi  itf 
Nichts  nie  etwas  werden  kann;   und  maditdaa 
Zweck  des  Lebens  zu  einem  fortwähreDdem  W' 
fchen  bunter  Bilder,  obgleich  die  Natur  nvtalt^ 
ihren  fchauerlicfaen  Eroft  danft  ein  Spiditj^«!^ 
de,   worin  nichts  gefchShe,  als  dafs  die  Karte g^ 

f;eben  wOrde,  und  obgleich  dann  der  MenfcboA 
einen  Andachtsgefilhlen  fOr  nichts  BeffereszaU- 
ten  wäre,  als  för  eine  verunglflckfe  Affenart.  DoA 
in  keiner  Wiffenfchaft  findet  man  fich  von  Veri^ 
rnneen  fo  leicht  wieder  zu  recht  als  in  derNa^a'' 
wiuenfchaft,  weil  ihr  eigentlicher  Gegenftaarft  <^ 
Verkörperte  immer  vor  Angen  bleibt,,  andbe^  j^ 
dem  verfuchten  Schritt  fogleich  zeigt,  ob  eroi^ 
oder  entfernter  beobachtet  werde.  Und  f^^ 
Schritt,  der  näher  zu  der  Beobarhtung  undSrf^^* 
fchung  der  Nattrrerfcheinun^en  fnhrt,  ift  eifl  Ö«* 
winn  för  die  gefammten  Wiffenfchaften,  iwedeaa 
namentlich  die  vStaatswiffenfchaften  von  <!««  f* 
gen  naturwiffenfchaftlichen  OnferfuchtuiJ^eo  fch* 
grofseu  Vurtheil  gehabt  haben»  uad  noch  btbsnd^ 


m 


Num.  iij,     OCTOBER  i8ao# 


9M 


Hsm  der  AüKIäruog  d^  Katurgefilhichte  dtr  Lä^* 
br,  und  felbft  der  Völker,  z.B.  v^oa  ihrem  kor- 
»eriithen  Ziiftafide  und  deffen  Veränderung  dfarch 
Itzende  LefeN$nsart,  neue  *  Gennfsmittel ,  von  Auf« 
cdilüffen  Aber  ^en  Haushalt  der^atur  und  ganz  vor- 
löglich  flber  ihr  mufterhaftes  Rechoungswefen , 
vorin  nichts  rackftändig  bleibt,  zu  erwarten  ha- 
»en.  Die  Darftellung  diefer  Beziehung  zwjfchen 
)eid«n  Wiffenfohafteo  ift  dem  Vf.  im  bohM  Grade 
reluneen ,  und  feine  Sehrii^  überhaupt  von  der  Art,* 
iafs  ue  zu  den  Büchern  gehört,  welche  die  deut- 
che  Gründlichkeit,  und  edle  Strebuns,  ah^rauch 
^reyfmnigkeit  grade  Yrxtfon/i^  noch  je^u  in  Ehre 
ind  Achtung  erhalten. 

IS^ATUIlGSSCiilCHTE. 

Rom  ,  b.  Poggioli :  Ftorae  Romanae  prodromus 
exhibens  centurias  XII.  plantanun  circa  Ro^ 
mam  et  in  cisapenninis  pontificiae  ditionis  pro- 
vinciis  fponte  naCcentiuih  fexuali  fyftemate  di- 

Seftas  auctoribus  Aaionio  Sebaßianl  M«  D*  P« 
u  P.  et  jBrw//o  Mauri.    MDCCCXVIII.    XV. 
und  351  S.  gr.  g.  mit  10  Epft. 

Von  den  beiden  Vfn.  hatte  der  Eine,  Hr.  8>ebth 
lianif  bereits'  vor  mehreren  Jahren  zwey  Ronwno* 
um  p/etniarum  fafc^  herausgegeben  (  deren  erftes 
left  in  onierer  A.  L.  Z.  t8i6.  Nr.  jk>i.  S.  8«  enge« 
•^gt  ward).  Das  gegenwärtige  Werk  ift  dem  Papi 
te  gewidmet,  der  im  Archigymntifio  römano  eine 
laturhiftorifcbe  LehrfteUe  gefüftet  und  den  botani- 
chen  Garte»«erweitert  hat»  Es  foU  den  Vorläufer 
üner  au«fahrlichen  Flora  der  aeterna  Urbs  bilden. 
Einzelne  Beiträge  zu  derfelben  finden  fich  zerftreut 
Hj  Fabim  Columfia^  Barrellieri^  Boccane^  Schkuch* 
YJ't  Michelif  Trrumfeiiiy  hinnie  u.  a.  m«  fo  wie 
UberaH  Smbbaii  ia  Stinf&c  Synopfis  pl€eHiarum  guae  in 
!plo  Romano  tuxurUmiur.  F^rrariae  (MDCCXLV) 
ün  dem  i)ojii8e//ilchen  Wmionario  Jiarmaceytko  an*^ 
gehängter  Catalcgus  pianiarum,  Agri  Romani  von 
Mnem  gewiCTen  noggeroy  eine  ungedruckte  Roma» 
?a  Flort^  vom  Bater  Maraiti  und  endlich  Brückner 
m.  Magazin  der  fSeßtUfchafi  noiurfarfehender 
f'reundes  (Berlin  18(4.  S.  131)  förmliche  Aufzäh* 
imgen  römifcher  Pflanzett  liefern.  Die  altem  Wer^- 
^  und  jetzt  beynahe  völlig  unbrauchhEar.  und  den 
^tzten  Auffatz  icheinen  die  Vff.  iifcht  zu  kennen, 
lie  überhaupt  den  Mangel  M  neuen  literarlfchen 
Hülfsmitteln  in  Rom  als  fehr  fühlbar  darfteilen, 
ihre  Schrift  umfafst  iiicht  norden  Ager  Romanus, 
<)nc|ern  auch  die  Pflanzen  von  Latiura,  Sabinien,- 
lem  Patrimonip  St,.Petrl  und  Umbrien^  übergeht 
^deffen  die  Itryptogamie  gänzlich.  Der  Form  nach 
{leicht  fie  den  logenannten  Flo^'en  ad  normam  bin- 
taei,  denn  auch  das  Sexualfyftem  ift  mit  Ausnah- 
me der  nach  dem  Vorgange  einiger  neueren  Bota. 
wker  anrlerwärts  vertheilten  Polyadelphia ,  Poly* 
S^mie  und  Syngenefia  Monogamia  ftrenge  beybe- 


halten  worden.  Darum' wurde  auch  bis  auf  weirt* 
ge  Abänderungen  die  lisneifche  Noznenklatur  dein» 
Ganzen  zum  Grunde  gelegt.     Zu  den  Avsnabmea 

Gehören  IxiaBMaaodiumu^  das  nicht  mMGawler^^ 
yichonemaj  fondera  mit  Marattiy  Romuiea  ge* 
nannt  ivird,  die  Gattung  Sdniia  von  Savi^  zu  d^r 
Alopecurus  monspejfulanus  und   paniceus   gezählt 
werden,  die  Desfontaines  zur  Gattung  Polypogan 

! gezogen  hatte,  endlich  das  von  ßertoloni  nrigno' 
ia  genannte  Genus,  das  aus  Ligußicum  baleach 
cum  L.  befteht.  Die  Diaräofen  find  bis  auf  diu 
neuen  Arten  aus  den  bewährt«ften  SchriftCtelierny 
namentlich  italienifchen ,  gezogen.  Auf  die  Sich« 
tung  der  Syaonymie,  die  Angaben  der  Blüthezeit, 
des  allgemeinen  und  fpeciellen  Standorts  ift  eia 
Achtbarer  Fleifs  verwendet.  Die  Stahdörter  bie- 
ten ein  eigenes  IntereiTe  in  diefem  klaffifchen  Bo^ 
den  dar  durch  die  hiftorifcben  Erinnerungen,  die 
fie  erwecken.  Einer  groisen  Anzahl  der  jiul^e- 
führten  1200  Phanerogaitien  find  ausfohrliche  Be*  ^ 
fchreibungen  der  einzelnen  Theile  und  Andern  we* 
nigftens  die  auffallendften  fekundären  Kennzeichen 
angehängt,  wodurch  das  Buch  einen  Meibenden 
Werth  &hält.  Die  Graf  er,  die  Gyperaceen  und 
die  Orchideen  haben  fich  namentlicn  diefes  Vor*» 
zugs  zu  erfreuen ,  weil  fie  den  Anfängern  am  mei« 
f^en  Schwierigkeiten  vemrfachen.  Die  Gattungs« 
Charaktere  ftehen  beyfammen  vor  jeder  Claffe;  ein 
bey  zahlreichen  Qlsttten  wenigftens  unbequemes 
Verfahren,  fo  zweckmäfsig  eine  analytifche  Clavi» 
generum  feyn  würde.  Auch  ift  es  ein  Verftofs 
egen  die  botanifche  Rechtfehreibung,  dafs  fämmt- 
iche  Artennamen  mit  grofsen  Buchftaben  anfangen* 
Die  intereffanteften  um  Rom  einbeimifchen  Ge«  ' 
wächrefind:  Romulea  Btäbocotßum^  Romul&a  Co« 
lumnae   (Ixla  Bulbocodium  A.    Redout^^«    Sdf 

ifus  Savii  (S.  ßliformis  Savi),  mehrere  Rottböl* 
en,  Scabiofa  rutaefolia  Savi,  Echium  iialicum 
L.  E.  violmceum  L. ,  Cyclamen  neapolt^anum  Ten.  9 
jnehrere  Convolvülui y  Chironia  lutea  Bert.,  Cel^ 
Bis  aufiraliSy^  Echinophora  fpino/af  mehrere  Li- 
num^  AUium  atbum  Savi,  tÜhamaerops  humilis  (I)» 
Polypogon  flagellare  Bert.,  Glinus  lotoides^  Pra* 
Jfmm  majuSf  Lavaiera  hi/pida,  Malope  malacoi* 
des^  Cijftifus  Laburnumf  eine  herrliche  Reihefol* 
ge  von  31  Kleearten  alle  nach  Savf^  Obfervaiionet 
geordnet,  mehrere  Synj^enefiften  als  z.B.  Centaw 
rea  aapi/oRaj  zu  der  Cyanus  erucae  folio^  ßore 
rubto  Barrel,  obß  '87.  ^  504  gezogen  wird,  das 
Linnie  als  Synonym  von  C.  romana  anführt:  herr^ 
liehe  Grynandriften ,  Croton  iincierium^  momor^ 
dioa  tlaieriumy  Flcus  Carica^  Pißacia  Lemifius 
u.  f.  w.  Nun  noch  einige  einzelne  Bemerkungen. 
Der  in  der  Flore  portugaife  als  Species  von  Wem 
europaed  unterfchiedene  Ö.  Oleaßer  bewährt  ficli 
in  der  Cultur  nur  als  Abart,  wogegen  Veronica  he» 
derapfolia  ß.  Willd.  fp.  pl.  mit  allen  neuern  italie* 
nifchen  Botanikern  unter  der  bertolonifchen  Be> 
nennung  i^.  Cjmbalaria  getrennt  wird*     Uebergän* 
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g»  rqlfeiaea   Lycmus  eurapaeus  lind  L  exaUuius 
zu  einer  einzigen  Art  zu  machen.    Es  ift  uns  nicht 
recht  klar,    wie   Salvia  virgaia  Ait.  als  Varietät 
zu  S.  haematodes  gezogen  werden  kann.    Stimmt, 
wie  die  Vff.  es   behaujpten,   5.  virgata  Savi  mit  S. 
hmematodes    der  Berchreibüng    nagh    öberein,    fa 
mufs  fie  mit  S.  virgaia  Aiton  nicht  eine  und  die- 
felbe  Pflanze  feyn.     Die  Gattung  CentramhuSt  die 
uns    nacti  den   linneifchen   Getetzen   vollkommen, 
begrQndet  zu  feyn  fcheint,    bildet  gleichwohl  hier. 
mjLjc  eine  Abtheilung  von  Valeriana^  während  Pris* 
matocaypus    von    Jlampanula    u.  d«  m.    getrennt 
wird.      Bey    Bechmannia    eruca^ormU    floft.   ift 
zwar  Tenore  FL  napoLj^.  16.  angeführt,  aber  mit 
Au«laffung  des  ihr  von  Tenore  beygelegten  Namens 
fgachimia  phaUroideSy  der  freyXicn  nicht  mehr  d^, 
iempore  feyn  dürfte.  —     Metioa   ramf^A  Sebaft^ 
wird  als  Synonym  zu  M.  pyramidalis  noeojier  et 
Schult,  gebracht,   was  eine  berichtigende  Note  er-" 
zeugt.  **  Scfbiofa  cerafophyjla  Ten.  ift  X*  ^ad  S. 
Qolurriaae  Ten.  nebft  Sc  unUeta  Savi  /S..von   Sp, 

fic^muntia  L.  Bey  Lilium  bulhifenim.  ko^mmt  eine, 
ar.  ß^  ca^fe  non  bulbifero!  vor,  die  Perfoon  mit 
dem  fchicklichern  Namen  L*  croceum  bezeichnet« 
Siler^  canefcens  Ten.  und  ^.  dficumbens  Biv*.  wer«, 
den  mit  S.  ferhea  vereiniget*  Seduni  rufefcens 
Ten.  gehört  zu  «?•  anopetalum  Decand.  Bmrtria 
viscofa  L.  wird  als  Euphrafia  prat^nfis  aufgeführt, 
jgey  Coluiea  arborefcens  L«  hat  es  uns, gewundert, 
die  recht  gute  Abbildung  c(iefes  Strauches  unter 
dem  Namen  C  veficaria  in  Sqbbati^s  Synopßs  nicht 
et  wähnt  zu  finden.  Daffelbe  möchten  wir  in  Be* 
treff  von  Eupatorium  Cannabinum  L.  fagen,  das 
110^  SakbatVs  Synop/U  als  Eupatorio  commune  ftfar 
gut  abgebildet  fteht.  Bey  Gelegenheit  der  Qn^ 
iaurea  na,pifolia  L.  wird  vorgefchlagen,  den  Na- 
jpen  Qf  ro/n(i^^  L-  l'^  C  Zanaoni  zv  verandern ,  da 
diefe  fo|fenannte  C.  roma^a  weder  bey  Rom  noch 
iiberhavipt  in  Italien,  wäcfaft»  fondern  auf  Greta  ein-» 
beiivifch  ift.  .fiocÜich  ve^einiccn  die  Vff.  Orchis^ 
rubra  Jacq.  mit  0*  papUionacjsa  X«  Ein  Index  (ai- 
pbab.)  Generum  i  (o  wi^  ein  Index  vernaculus  ap- 

JeUaäottum  officiaalium  ei  trivialium  praecipuarum 
pfcbiielsen  diefes  in  viell^cher  Beziehung;  interef*. 
ijinte  Werk,  zu  deffen  wahrer  Zierde  diardemfel-: 
l^a  angehängten  trefflichen  UmriCfe  irgp  folg^iiden. 
]?ila9zen  auf  IjP  Folia. Tafeln  dienen ,  als;  i)  ßre^j 
mus  barbcUus  Savi »  2)  Epilobium  lanceolatum  Seb.. 
et  Maur.,  3)  Silene  trinervia  Seb.  et  M.,  4^  Cefa-, 
fmum  campanulatum  Viv«,  5)  Medicago  Jphuero 
car/9a  Bert.,  6)  ^^icia  ^rico/or  oeb.  et  Maur,,  7;)  Tri-' 
folium  Sebafiiani  Savi,  ^  Ervum  uniflorMm  Ten.,. 
9)  Trifolium  Uninum  Seb.  p  /o)  Hieracium  fabinum 


Seb.,  ji)  Cnim^  pufig9BM  JfJT.,  \i)  Ctiim fyikt 
cus  W.,  ii)_OrQhi$ rornuna  Seb.,  14)  HtlUorim 
longipecalaTen,  (H.  jpfendo  -  oordigera  Seb-Ron« 
pl.  fafc.  I.  tab.  4.)  uncf  15)  tt  cordigera?tA,(S^ 
rapias  cordigera  L.)  ;. 

OfiSGHICHT£. 

Bbritk,  b.  Enslin:   HlftoKifche^  Archiv  ierhn^ 
fsifüken  Provlnzial  •  l^erfajjungen.    Uemsgt' 
geben  von   Friedrich   von  CöUn.    Erftet  Heft. 
1819-   192  S.    Ziv&yies  Heft,  167S.gr.il. 

Bekanntlich  verfprach  der  König  von  Preuisca 
am  22.  May  igrs  die  alten  Provinzial- VerfeÜfuflgea 
zeitgemäfs  herzufteiien.  ^  Daraus  erhellt  die  Noti^ 
wendigkeit   einer    genaueirn  Jtenntaifr  deridben» 
die  aber  allerdings  ze^t,   dafs  fie  zwar  in  Htm 
ganzen  Umfanfe,    z.  B.  .'ddni  Rechte  dir  Stande 
^  über  Kriög  *  «nd  FriedensbefcMufs  eine  entfchei- 
dende 'Stimme* zu  haben,    iiicbt  hergefteWt  wer- 
den könilen^   ohne  dem  KöDlgstfanm  (eine  Kraft 
va  entziehen,  dafs  aber  manches  daraus  tu  erVkai- 
ten  ift.     Der  Zweck  des  yoTÜeg^deD  Archivs  )& 
daher  gefchichtlich  zu  eatwickeläj   wie' 6cb  die 
Gegenwart""  aus    der  VergaBgeobeh  bildete.     Der 
durch  .mehrere  Schriften  bekannte  Herausg.  die 
fes  Archivs    ging  von  Brandenburg  aus,   als  im 
erften  Kryftamfationspuu^te  det  preuUlobeo  Mo- 
narchie, *  an   den   die  andern  LändertheiJe  ao;e* 
fchloffen^  find ,   und  giebt  in  d6n  beiden  föHieeeih 
den  Heften  eipen  Abrits  d^r  Gefchicbte  der  Mark 
Brandenburg,    in  der  befonders  da9^we])te  Heft 
ansgezeiehnet  ift,    das  die  Barftellang- der  a% 
meinen  preufsifchen  und    der  provinzieUen  bris- 
denburgifcben  Gefcttgebua^  voq  I8o6«^1g)0tf^ 
hält.     Nicht  leicht  iiiBchte*  lilan  die  (Sninittickci 
Ober  diefen  Gcgenftand  ergno^mai  Verordosofor 
fo;vollftSndig  gefanrnieit  tmd  fo  freytnOÄig  \)«0^ 
theilt  finden,  als  in  diefer  jedem  Freäfsen  uodje 
dem  Dcutfchen  fehr  zu*  er9|]|eh}enden  Schrift)  de 
reu  ErfcheinuHg  auch  die  KleinmOthigen  berolo' 
gen  mas,   die  wegen  d:eT  netten  Genfurvefoidfia' 
gen  im  Wahn  ftanden,aIsob  j^dit  frejeUnteifacbsS 
gehindert  werden  foUe»   Wir  enthalten  «as  Bi;rfpi^ 
le anzufahren,    die  überall  ^ed^m 'Leför  fichö»- 
ftellei  werden,    und  machen- nodh  auf  die  »ei* 
wftrdigeft  Beylagen  aufmeri^fam,  die  entwertet boA 
gar  nicht  gedruckt  waren/  oder  fich  unter  der 
grofsen  Menge  der  neu^n  Schriften  leicht  vcrfe- 
ren  könnten^  und  doch  etne^naiievBeacbtiui^^ 
dienen.    Die  folgefaden/Heft«  Werden  dieCtiW)^ 
te  Polens,  Preufsws  und  Schießens  eiHhatou 
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8TAAT»WI6eSR8CHAPTEN* 

I)  KRtAMGSN  tr  h.  Palm  u.  Enke :  Ueber  Güierzer^ 
irümmerung  und  Jjfriinf^fiückhamdel  f  befonders 
in  Beziehung  auf  die  Frage :  Ift  es  zweckmäfsi- 

ifoCf  den  iodi/cken  Güt^rhttnäel  auch  von  Ja- 
ea  oder,  blols  von  Cbriften  treiben  za  laffen? 
I8i6.  8. .  (6pr.) 

t)  Lbspzxg,  Rostock  und  ScnwaaiH»  b*  StiUer: 

Ü9ber  das  Verhältnifi  der  Judän  zu  dän  Chri- 

ßwm  in  den  deui/ehen  Handeüßäiben*  In  welt- 

<  Mrgerlieher  msficbt  vorgetracen   und    allen 

, Staatsmännern  des  gelammten  VjUerlaBde!&  daap- 

«     gtlegt.  i8i8«  S97  &*  8»    (i  Tbln) 

LVii/jser^rfifhm^rMii^  bedeotet  in  Baiern  die  Zer- 
ftabkelung  (ParcelUrung)  eines  Gutes  und  fie 
vird  dort  gefetzlich  begünMgt ,  theils  um  die  An- 
MA  der  GnmdeigentbClflier  zu  vermehren,  tlieSs 
un  den  Hofbefitzern  die  Vereitaiginig  der  zerftreot- 
legenden  Länderey  in  einzelne  Breiten  (Arroodl- 
ting)  zu  erleichtem.  £$  ward  verftattet  die  Güter, 
ibne  vorgkn^ise  Einwilligung  zu  verkaufen,  und 
lur  die  nach^fgende  Betätigung  des  Verkaufs Vor* 
»ehalten.  Hierauf  nahm  der  Outsbandei  folgenden 
lang:  man  kaufte  von  dem  Eigenthtimer  und  ver- 
ciiutte  foileich  die  einzelnen  Stü&ke  wicdisr  an  an* 
lere,  um  mftihremGelde  den  Verkäafer  zu  befriis« 
Ggen,  ntid  die  Juden  bemächtigten  fich  diefes  Zwi- 
schenhandels. Die  nachtheiligen  Folgen  fowohl  fdr 
tie  Verkäufer  in  erfter  Hand  als  'fir  die  Käufer  tos 
^vreyter  Hand  wurden  bald  genug  fichtbar,  nitd  di^ 
Puden  vpn  die(em  Zwifchenni^ndel  entferöt.  Auch, 
i|s  fie  im  Jäh^  1815  vcrbörgert  wurden,  bKeb  ihr 
Sauft^echt  von  liegenden  GrQnden  fo  befch  rankt, 
iafs  fie  nur  in  öffentlicher  Verfteigerung  und  wenn 
ie  GQubiger  waren,  kaufen  durften.,  in  der  vor. 
legenden  Schrat  Nr.  i.  wird  behaupte,  dals  der 
Atrstchlufs  der  Juden  bey  dem  Gutsverkanf  die 
Cf ächtheile,  welche  dadurch  ve^ieden  werden 
folltei^,  noch  vermehrt  habe :  imI/ die  Juden  diefeo 
Elandel  nicht  anders ,  als  die  chriftlichen  Gutskäu- 
fer getrieben  hätten  »  weil  ihre  Entfernung  die  An- 
sahf  der  Käufer  verringert  hätte,  weil  mit  ihrer 
Entfernung  die  geheimen  Umtrjebe,  worflber  die 
i^erordnungen  klagten  nnd  wovon  fie  namentlich 
die  Unrechtfertigkeit  der  Beamten  nannten ,  nicht 
auch  entfernt  wären,  wM  es  den  Juden  leicht  wäre» 
ÜLd  Verbote  zn  umgehen ,  wie  denn  ein 
Ergänz.  BL  zur  7LL.Z.  i8ao. 


Enecfat  artige  GntsankäLufe  ipemacbt  h^be,  n^ehdana 
fie  feinem  jadKchen  Herrn  unterfagt  (eyn ,  und  well 
<iie  Joden  zu  diefem  Handel  beConders  gefcbickt  wa- 
ren ,  auf  welchen  fie  Oberdem  defto  gerechtere  An- 
{prOche  hätten  ,  jenftefar  ihre  Erwerbartea  ne<^  bd- 
{ohränkt  wären.  Dief«  Schrift  (ibeht  mit  der  zwej« 
teninuingekebrteii  VerhalMfs:.fi6  vertheitigt  eine 
irrige  Meinung ,  belehrt  aber  Ober  das  Verhältnifs 
der  Juden  zu  der  landwirthfchaftlichen  Verfaffung 
in  Baiern;  indefs  die  zweyle  die  Recbtsbefchrän- 
knngder  Juden  richtig  beafofichtigt,  aber  mehr  all- 
genveine  Betrachtungen  als  den  Gewerbzaftapd  der 
äeuißhen  HandeUßüdtey  die  nicht  einmal  Qäh^r 
bezeichnet  find,  verfolgt.  Statt  gefchichtlicbe  N«M;h« 
weifung  Aber  die  Anfiedelung  der-Judgnin  i^Hldä, 
giebt  fie  diefalbe  von  England;  ftatt  i^e  Begdnfli- 
gungen  der  Juden  in  den  einzelnen  deutfchen  Staa« 
tenurrd  deren  Wirkungen,  fchildert  fie  Napoleons 
Sperrwefen  und  deffen  Folgen;  unri  fie  iclllie£8t 
endlich  hiH  der  Frage:  „wie  fich  die  Jude«  zlvi- 
fchenChrIften  undMiibammedanern  liienebmen  wür- 
den, wenn  einelangCfc  in  geheim  arbeitende  Politik 
der  geringfhgig  geachteten  muhammedanifchen  Staa- 
ten es  je  dahin  briitgen  könnte  und  würde,  mit  melir 
als  gewöholichem  Nachdruck  eine  heilige  Allianz 
zu  fchliefsen?  beide  Schriften  legen  den  Beruf  auf» 
von  den  deutfchen  Jud«n  /taa^ewirtb/chüfiüch  zu 
handeln ;  und  bleiben  davon  fowohl  die  ftaatsrecht- 
liehen^  als  die  beiden  Fragen  ausgefchloffen :  Ob 
fich  das  Judenthum  läutern ,  und  der  Faden ,  den 
Mofes  und  Jefus  hält,  etwa  dureh  Spinoza's  Hand 
vereinigen  läfst?  nnd  ob  fich  die- Juden  verdeutfohea 
laffen?  Der  Gegenftand  der  ftaatsvntthfchafitKcheii 
Unterfucfaung  Kann  nur  feyn:  Ob  der  deut&he 
Haushalt  gewinnt,  wenn  die  Juden  darin,  frey 
fchalten  und  v^lten  können?  die  Juden  find  der 
Zahl  nach  der  aller  unbedeutendfte  Theil  der  Be- 
völkerung in  Deutfchland;  höchftens  beftehen'  fie 
ans  einigen  hunderttaufend  Köpfen,  und  von  dielen 
'befteht  die  Mehrzahl  in^dem  fchnmtzigften  und  nn* 
wiffendfteii  GefindeK  diefibrigen  theuen  fich  wie- 
der in  einen  Mltielfinndy  der  bey  ausgezeichnetem 
Handelsgefchick  durch  fein  Ober  Deutfchland  ver- 
breitetes Einverftändnits  allen  deutfchen  Handels* 
leuten  bey  weitem  Oberlegen  ift,  der  eben  fo  thätig 
als  fparfam  und  auch  in  wiffenfchaftlicher  Bildung 
nicht  zurückgeblieben  ift.  Ueber  diefem  Mittelftan- 
de fteben  die  reieken  Juden^  denen  die  Kriegszeit 
unermefsliohe  Schatze  zugdEUirt  hat,  mit  denen 
Y(4)  alle 


KROÄNZirNaSB^iÄTTER    ZUR    A.    L^    Z. 


alle  Sttaten  ia  GeldtrerwiekelaogeB  ftehen,  denen 
ein  grofser  Theil  der  adligen  Güter  yerpSndet  ift » 
und  die  wieder,  durch  ihren  Volksverein  (die  Ra« 
biaerpolizey  einbegriffen)  und  durch  ihre  gewöhn« 
lieh  auswärts  gefuchten  Verfchv^eerungen  Qicht 
allein  in  Deutfchland,*  fondern  auch  n>it  den  jadl* 
fchen  Handelshäufern  anderer  Länder  enger  und 
wirkfamer,  als  die  älteften  und  angefehenften  cbrift- 
lichen  Handelshuufer  unter  fich  verbunden  find. 
Die  Wirkungen  diefes  Vereins  und  diefer  Geldkräf* 
te  würde  noch  fichtbarer  feyn^  wenn  nicht  derErfte 
dadurch  gefehwächt  würde ,  dafs  die  Geldrechnung 
alle  innere  Verhältniffe  der  Juden  beherrfcht,  und 
wenn  in  Abficht  der  Geldkräfte  ihnen  nicht  der 
Sinn  fehlte,  den  Reichthum  in  den  Gefchlechtern 
ftändig  'ZU  machen.  Wo  ift  in  ganz  Deutfchland 
Bn  jodifches  Haus ,  wo  der  He><fhthuni  einheimifch 

J;ebiieben?  indefs  deutfche  Handelshäufer  des  i6ten 
ahrhunderts  jetzt  Fürfi&nhäufer  find.    Der  Grund 
der  Unftäifdigkelt  des  jüdifchen   ReichthumS  läfst 
fich  nicht  in  dem  Mangel  des  Grundeigenthunis  fu- 
chen;  denn  ein  Grnndpfandrecht  ift  ein.  gewifferes 
Elgenthum  als  der  Grundbefitz  felbft ,  und  auch  die* 
fen  hatten  die  Joden  einft  in  Spanien  und  England» 
ohne  dafs  fie  dadnrch  im  mindeften   fich  geändert 
hätten«  und  was  waren  fie  in  Polen,  wo  fie  Staats« 
rechte  befaff^en?    Die  deutfche  Gefchichte  zeigt  fie 
Immer  in  derfelben  Oeftait,  fie  mochten  gedrückt 
oder  begünftigt  werden,  aber  fchöneres  Gedeihen 
bey  Land  undlieuten  war  dort,  wo  fie  nicht  waren, 
und  wenn  jetzt  der  Blick  auf  Sachfen  erfreulicher 
ift,  als*  der  Blick  auf  den  Theil  von  B5hmen,  wo 
der  Krieg  gleichfalls  gewüthet  bat,  fo  fragt  fich  ob 
nicht  der  Grund  darin  zu  fuchen  ift,  dafs  die  böh- 
mifchen  Geldkräfte  zum  Thell  in  den  Händen  der 
Juden  find,  und  dafs  diefes  in  Sachfen  nicht  der  Fall 
ift;  oder  es  fragt  fich  mit  andern  Worten,   ob  die 
durch  den  Krieg  verarmten  Landleute  leichter  und 
wohlfeiler  in  Sachfen  als  in  Böhmen  Geldanleihen 
erhalten  haben?  Einzelne  Befchwerden  entfcheiden 
zwar  nicht  gegen  eine  Sache;  wenn  aber  eine  Be- 
fchwerde  durch  die  gaäze  Gefchichte  eines  Volkes 
fortläuft,  von  allen  Ständen  geführt  wird,  und  end* 
lieh  bey  denen  durchgefetzt  wird,  deren  Einkünfte 
dadtu-cti  bedeutend  gefchmälert  werden^  fo  mufs  fie 
für  begründet  gehalten  werden.     Nun  fchlage  man 
die  Jahrbücher  der  deutfchen  Städte,  die  lan  Jfchaf^- 
liehen,   die  Reichs  Verhandlungen  auf,    überall  fin- 
den fich  Befchwerden  über  die  Juden,  Anträge,  Ver- 
fdgungen  über  ihre  Befchränkung.     Mao  lefe  was 
nach  dem  30jährigen  Kriege,  worin  fich  die  Juden 
gerade  wie  in  dem  letzten  Kriege  ausgebreitet  hat- 
ten,  in  dem  Frijedens-Executionsrecels   von   1649 
verordnet. ift.    So  wie  in  jenem  Kriege  wurden  na- 
mentlich in  Augsburg  die  Juden  auch  in  den  folgen- 
den Kriegen  über  die  Spanifche  und  Oefterreichi 
fche  Erbfolge  wieder  zufi^elaffen,  nach  dem  Frieden 
,|tber  wieder  forti^efchaffr,  und  fo  verfuhr  man  noch 
igoi.     Erft  unter  Baierfcher  Hoheit  wurden  fie  dort 
einheimifch,  und  ihrer  Gefchichte   zu    Augsburg 


gleicht  die  zu  Lübeck »  und  im  Rheiabomle.    Am 
airfcbaulHihft^  dürfte  ajyer ;  das  jetzige  MÜmrihafc* 
nifs  zwlfchen  deii  Chriften  und  Juden  werden,  man 
die  Verzeichniffe  von  den  Schuldfodemngca  der 
Juden,    aus  den  Gruodbefchwerungs •  und  Staato^ 
Cdhuldenbücbern  ausgt7.ogen,  und  <fen  «Regiemäg^ 
vorgelegt  würden.  Solche VerzelchnilTe  lielsea  fidk, 
bhhe  Auffehen,   und  ohne  grofse  Mühe  eriiallea 
und  würden  den  Antheil  nach  weifen ,  welchen  die 
Judep  an    dem   Grund- und  Steuerertrage  baheo. 
Aus  diefer  Darflellung  fcheint  fich  zwey^ej  zn  er* 
geben:  1)  .dafs  die  Anzahl -der  Joden  imVerliäitnjTs 
zu  der  gefamten  Bevölkerung  in   Deutfchland  zu 
unbedeutend  ift,  um  durch  ihre  erweiterte  Einwit- 
kung  in  den  Volkshaushalt  deffen  Verbeffernnp  er- 
warten zu  dürfen ;  und  2)  dafs  die^rweiterung  die- 
fer Einwirkung  von  jeher  als  eine  VerkOmmerong 
des  Haushalts  angefehen  ift.     Diefe  Erweiterung 
kann  ftaatswirthfchaftlich  nur  dann  nützlich  feyn, 
wenn  entweder  die  Arbmiskräfie  oder  die  OeUluHf' 
ie  der  Juden  beffer  als  bisher  benutzt  werden..  JDer 
erweiterte  Arbeitskreis  Mrmehrt  die  Arbeft  nor 
dann,  wenn  es  bisher  an  Arbeitern  fehlt«,  wo  ift 
diefes  in  dem  ganzen  Gebiet  deatfcher  Betritü^lam- 
keit,  jeiu  der  Fall?  Beym  landbau  gawib  oldbt, 
denn  der  gröfste  Theil  derfianem  treiht  ein  NeJ)eii* 

fewerbe  My  feinem  Landbaa  und  mufs  es  treibe». 
)ie  Handwericer  klagen  über  Mangel  an  AbCatz  und 
ihre  Gefellen  finden  kaum  im  joCten  Jahr  die  Msg- 
lichkeit  zur  Befetzung.     Sollen  fie  damit  bis  zium 
4orten  Lebensjahr  warten,,  ia  einer  Zeit  wo  der 
Krieg  fchon  fo  .  viele  mannbare  Mädcbeii  um  die 
Hochzeit  betrogen  hat?  Die  grofsen  Ge werke  blel- 
ben  noch   übrig;   von  diefeta  wandern  aber,    wer 
weiCs  und  wer  Defeu&et  es  nicht!  die  Arbeiter  nadh 
Amerika,  nachdem  die  grofsen  Gedanken  der  im- 
befchränkten  Handelsfreyheit    die    Ueberfcbweoi- 
mung  mit  englifcheft  Waaren  veranlafst  haben.  Bey 
diefem  Handel  gönnen,   wer  ficht  es  nicht!  <fie  J»- 
den  allerdings  trefflich  mitwirken  und  die  Waatee 
bis  in  die  niedrigrten  Hütten  vertreiben ;  wie  ftehit 
es  aber  mit  den  bisherigen  EUenhandlungen,    hhT 
den  Gewerken  der  deutfchen  Bürger?  — -  Xäbt  fich 
hiernach  ven  dem  erweiterten  Arbeitsk^eife  der  Ja- 
den keine  neue  Ausbeute  für  den  Haushalt  erwiB» 
ten,  fo  läfst  fich  doch  nicht  leugnen,  dafs  mancSeie 
von  ihnep  dadurch  ein  gutes  Äuskoipmen  echaifaeft 
werden  ,  und  dafs  fich  die  jüdifche  Bevölkerung  sei 
Koften  der  chriftlichen  vermehren  werde. 

Der  Wirkungskreis  der  Geldkrafte  der 
ift  mittelbar  keiner  Erweiterung  fahif,  weil  fic^ 
Hnlfe  von  Darlehen,  in  vnlem  Gefihäft^  bem^^^ 
werden  können,  und  weil  grade  dadurch»  dafs  di» 
Juden  auf  dtn  Geldverkehr  als  Hanpterwerh  ange- 
•wiefen  find,  der  lebhaftefte  Umtrieb  ihrer  Ge& 
J<räfte  veranlafst  uni  erzwungen  wird.  Sie  fad  d^ 
Hebel  in  dem  Staatshaushalt,  wodurch  cfas  b«xre 
Geld  unaufhörlich  ange7r>gen  und  umgetrieben  ^^rd» 
fo  dafs  es  überall  eher  ruhen  kann,  als  in  ihrer 
Hand.     Wird  diefes  Vcrhältuifs  geftört,  dürfen  dje 

indem 
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Jtt^Mi ,  aim^iffir  i)m^  0^4^  auf  4eii  rShwcb.  ran 
UrjupiieigeAthuin^t  voa  GewerkeQx   von  Waarenla. 

gura  s^nwffid^t^,  fo  ^rhalUa  fie^  dadtiroh  neben  der 
eld^nfe  auch  den  Gewinnfatz»  der  nach  der  Or4-> 
nilpg  des  Haushalts  ^^^  dielea  Unteir0eJimungen  ver- 
blinden  ift ;  und  diefer  Gewiim  wird  d^nen  ent^^o- 
gen»  w^lcUen  fie  Cona.&.ibi; Oetd  zu  folciieii  Unter* 
n^hm^ngen  geUeben  -.batt^.  Mebr  baares^  Geld 
i^ammt  dadui:ob  nicbti Jn  «teo  Yerkebr  >  yrrnl  die  Ju: 
«den  wegen  de^.  rqbon.ej^wabnten  Mangele  an  ruhen* 
ifei», Baarfcbafteo  genothigt  fifid,  ihre  ausftebenden 
Gelder  einzuziehen»  wenn  man  den  unmittelbaren 
Wirkungskreis  ihrer  Oeldkräfte  eriveitert.  Diefea 
Einziehen  ihrer  Gelder  k^^n  Slof  itngen  in  dem  bQr* 
gerlicbei)  Verkehr  veranlaffen  >  iind  nua^t  hat  daher 
gcofse  Urfach«»  yot}  Staatswie^ea*  mit  Üer  ^nreV 
aung  der  Jaden  tx^  Gutiankauf  u.  U  w«»  Torfichtig 
leyn.    Bey  gröfser.  Geldverlegenheit  des  Staates 


zu 


l^aqadiefem  dadurch. freylich  ein  Geldzi^ufs  eri>ff- 
net  werdeq,  der  Volkf haushält  nnirSiibn  aber  tbeuer 
^rkai^eurr  wenn  nicht  ai^{ändifcb^  Juit^n  kanfeO) 
oder  wenn  die'  Kaufgelde^  nicht  piit  Staats£ohuIdi> 
fchcinen  berichtigt  werden«  »Doch  z^ßW  fich  noch 
andere  Bedenken.  Der  deutfcbe  Bauer ^ Wird  fich  ^e 
gewahnen ,  einen  Juden  mIs  feinen  Grundberi'n  aii- 
.zufehen»  od^r  ihn. als/eylpei^ Gleichen  zuibetracbte/i» 
noch  weniger  kann  mfn.<Üefes  dem  Adel,  anfinuen. 
In  der  baierfclien  Verordn|ing,ift  diefem  Mirsverfaalt* 
nir$^;i^vi^ar  vorgebeugt;  indefs  wird  auch  dor^das  jOr 
difche  Landeigenthum  fich  niqht  baUen  Jaflen»  uiid 
wie  die  Erfahrung  lehrt,,  von. d^n.  Juden  fcdbft  wier 
der  aufgegeben  werden ,  weil  es.  fich  mit  der  Eigen* 
.thamlicliKeit  diefes  VoUces^-wie  es  unter  uns  ift, 
nicht  verlrägt»  Veirfchwindet  diefe,  fq  findet,  fiab 
feine  Verbärgerung  .  von  felbft; .  verfcbi?^iiKlet  fie 
nicht,  fo  können  Sj^tsgefctae  darüber  wohl,  dw 
Baushalt  ftövea,  aber,die  Verbargervpg  felbft  ^Icht 
befördern. 

In  diefem  Sinn  fcheint  die  Gutsankauferey  der 
luden  im  Hildesheimfchen  aufgerufen»  wegen  einer 
anäern  im  Meklenburgfchen  von  der  l^ndfcliaft 
Vorftdiung  gemacht,  und  wegen  der  Judenicechte 
überhaupt  in  «den  neuesten  .  Verfaffungsurkunden 
Stillfcbweigen  beobachtet  zu  feyn;  indelsdie  freyea 
deutfchen  Städte  piit  der  Räckkehr  zu  ihrer 'al- 
ten Ordnung  auch  zii  ihren  Grundfätzen  Ober  die 
Juden  7:urficKgekehrt  find,  und  indefs  felbft  dort, 
wo  die  Befugniff^  derfelben  noch  nicht  öffentlich 
wieder  befchränkt,  doch  in  der  Stille  dazu  Vorkeh- 
Yungen  getroffen  find.  Wo  ^s  aber  nicht  gefchehen, 
da  hah^n  die  Juden,  wie  vor  heften,  dprch  Praebt- 
aufwand,  Gaftereyen  und  felbft  Raufbandel  fich  fo 
verhafst  gemacht ,  dafs  wie  vor  Zeiten,  ein  Ans- 
iruch önentlicher  Erbitterun£  gegen  fie  zu  fürchten 
ift.  Hiezu  j^ommt  noch  die  Freybeit,  womit  fie  der 
Gefetze  fpotten,  und  z.  B.  auf  fremden  Namen  kau- 
fen, wenn  fie  es  auf  eigenen  nicht  thun  dürfen. 
Grade  diefer  Omftand  fcheint  jetzt  eine  fcharfe 
Strafverordnung  zu  erfodern,  wenn  der  Bew^eis  ge 
führt  ift ,  d^fs  ihre  Vermehrung  in  Deutfchknd  un* 


wirthliöb  Jejr,    w^l  diele  Vermehribig*  dureh  den 
«pfitz  eigener  Häufer  auf  doppelte  Art  beganftigt 
wird;.nämUch  dadurch»  dals  ein  Hausbefitzer  we* 
nlger  beobachtet  werden  kann ,  als  ein  Miethling, 
pnd  ajfo  au  verbotenem  Erwerb  freyerea  Spielraum 
bat;  und  dadurch,  dafs  er  mebr  üelegenheit  hat» 
das  £i<|fclüeiQhpQ  frejnder  Juden  zu  befördern.  Die- 
fe  möclitea aber  de£to  gröf^ere  LMft  haben,  aus  Po* 
Jen  ^achDeutfchland  herüber .  zu  fch wärmen,,  je 
X4^fcber  Kaifer  Alexander  ihv  dortiges  Wucber*iiod 
Gaunerrei^cb  ZQrftören  läfst.    Wehe  ihnen,  wen« 
die  Bauern  über  fie  bey  den  Verwaltungs-  oder  Ge- 
richtsbehörden klagen ,  denei^  der  Ukas  im  Gefolge 
d^r  Unterfuchung  über  die  Bedrängoiffe  der  flauem 
in  der  Ststtthalterfchaft  Minfk  beweift*  wie  fehairf 
und  feft  der  .Verwaltungsblick  des  Kaifers  ift,  und 
welches   Verfahren   ihm  wohlgefällig  feV.  :  Jener 
Ukas  lautet  mit  andern  Worten  alfo :  Der  Bauern 
follen  mehr,  der  Juden  weniger  werden.    Wer  nun 
ferner  «icht  leugnen  kann ,  dafs  die  Bürger  unterer 
Städte  grofse  Bedrängnib  erduldet,  dafs  der  Hun- 

Ser  feine  Todesfiicbel  über  fie  geschwungen  und  dafs 
ie  Juden  auf  ibr^  Koften  während  des  Krieges  fidi 
vermehrt.haben,  wird  der  nicht  im  Fall  dafs  er  ra* 
then  foll,  und  nach  berftem  Wiffen  und  Gewiffeti  rai* 
tben  will,  auf  Bcfchränkung  der  Juden  für  Aufent- 
halt uqd  Gewerbeauf  beftimmte  ^eit  und  Maats  antra- 
gen? and  wird  er  nicht  eben  fo  fuatswiithfchaftlich 
als  milde  dafür  ftiramen,  dafs  ihnen  .widerruflich 
ZVL  verleihen  was  fie  befitten ,  aber  bey  jed^m  Mifs- 
brauch,  bey  jedem  Todesfall  der  alten  Ordnung 
wieder  näher  zu  treten  fey* 


RIRCHENGESbHICHTJB. 

Paris,  b.  Foulon  u.  Comp.:  Annales  proieß^.^ 
ies.  Utfraifonf^.  Fevri^r,  1S20.  S.373  — 4». 
(Vergl.  die  Rec.  A.  L.  Z.  igao.  Nr.  aio.) 

Aus  dem  proces  verbal  der  erften  jährl.  Sitzung 
der  Parifer  Bibelgefellfchaft  haben  wir  noch  die  R^ 
de  des  Hrn.  Stao/ers^  vormaligen  Minifters  der  hei- 
vetifchen Republik  nachzuholen,  der  jetzt  in  Paris 
privatifirt,  und  als  Mitarbeiter  an  der  Biographie 
univer/elle  bekannt  ift.  Früher  war  er  Prof.  der 
Theologie  an  dem  Gymnafium  in  Bern  gewefen. 
Hr.  St.  wollte  in  diefer  Rede  einige  allgemeine  Be- 
trachtungen über  die  Tendenz  der  Bibelffefellfchaften 
anftellen ,  die  mit  den  Anfichten  des  Hrn.  Antiftei 
He/s  in  Zürich  grofsentbeils  Obereinflitnmen.  Auch 
er  bewundert  das  Praridentielle  in  diebr  Bibet 
v^rbnßitttiw.  s,  Delicateffe  dU  germe^  faihbefTe  dee 
moyensr  bonnante  cileriii  de  leur  accroiffemenSf 
farce  irrefißikle  de  leur  aetion  qui  $riomphe  de  ious 
Ies  obftacles^  immenßU  des  f^fuUais^  rien  ne  man* 
que  de  ce  ifui  peus  nous  faire  reconnaUre  ta  fan* 
cdon  es  la  coopäration  dbfines.  In  den  vielen  von 
der  britifchen  Bibelgefellfchaft  veranftalteten  und 
verbreiteten  BibeJüberfetzungen  fieht  er  das  Wun* 
der  der  den  Apoßeln  verüehamea  Sprnahengabe  fich 
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keit  diefts  Vweios  jwen  Ennd  der  A]?roRalypie  mit* 
|»ii  durch  d«»  Himmd  flitgea,    dct  alten  HeidM 
«od  Oefchkchtern  und  Sprachen  und  Völkern  da§ 
ewige  EvftifgeUum  verkündigt.    Anöh  dtincrt  er  auf 
Verforeitang  der  ganMen  Bibel,   nicht  blols  des  N. 
T.    weil  der  iheökraHfehe  jSufimmenhmß  Aet  gött* 
liehe«  Offanbarüngaanftaken  nicht  eingdbehen  Wer^ 
dbn*könne ,  wentf  man  «Icht  das  Oanto  der  Bibel 
heyranmen  habe.    Bey  Vergleichnng  des  Rcforma«- 
tiMezeitahers  mit  dem  jetzigen  findet  Hr.  St.  ietzt 
^e  damals»  dicfelbeh  BedOr&iffe  und  diefelbe  Hol* 
fe,  diefelben  ^uren  jener  alles  zum  Siege  desChri- 
fteotfauma  leitenden  Vaterhand.     Daa  Intereffe  fthf 
«ieBibcU  fagt  er,  feyallrtahlig  eingefehfafen  rt- 
wefeo,  d^  Volk  habe  ivwiig  mehr  darin  gfilifen 
Imd  die  Gelehrten  batten  ntit  ,»irfe  reckerchet  tMr^ 
Wfm**  oder  ,,d&  fmvmtes  ^ü/buffioni''  darOher  arf- 
geftcUt/ nicht  abereift  n«**»»^»^  de  peel^^  rfaratfi 
gemacht;  jetzt  aber  fcheinedas  laufende  Jahrhun- 
dert ßteh  den  Namen  des  Jahrhtanderts  der  aUgemefr 
lim  Bibelverbreitung  zu  erwerbeitf,    auch^icdmme 
dttroh  die  Bibdgefeßfchaffc  dä^  Wwt  Goittfes  wieder 
bey  den  ^MUe^yn  in  Aufnahme,  die  es  froher  ge- 
«nggefchSt«  hatten.    „Lea  phHofoph^s  hs  pJui 
"dtiaigneuXy  cömerHpt&ursdete  quHlt  ne  eonnmfi 
ßiieni  pms  öu  refeiiaient  eömm^'oppofi  h  leur$ 
^iorkt;  Uth^mmesHl^momde  qui  Je gäNkUfni 
4e  ioudher  h  «*  qt^Ü$  ne'  ereyälent  deßlnf  ^'äU 
^üfgaire^   ou  qu-Ut  pimaginatetkt  itre  m  c^iitrtf- 
MMon  ävee  ks  ptcp^t  de  lä  rä^on  ei  les  rtfuf- 
tuts  de  nouveUes  recher  ches  Mßori^s  ;  le*  freids 


lifiraires 


reprirent  la  leciure  pour  comparer  ce  qu  lU  eprou. 
petäient  mec  Ue  e/fets  qa'elie  ^«'»!/^>« 'f  "^^ 
regarit  parmi  les  ßmples  de  ooeur.''  (Dicfe  Stelle 
«igt  das  Colorii  der  Rede  des  Hrn.  St. ).  Ond  die- 
fes  Blich  hätte  man  froher  den  GUubigen  entzogen , 
um  Kanzelreden  und  andre  Erbauungsfchriften  an 
deffen  Stelle  au  fetzen  i  deren  VfL  zwar  recht  ge- 
ffchickte  und  brave  Leute  feyn  können,,  die  aber 
doch  ihre  Worte  nicht  mit  ihrem  Bhite  verfiegelt 
hitten!  Aber  welche  Eroberungen  :habe  nun  fchon 
die  Bibel  feit  kurzer  Äcit  wieder  gemacht!  Mit  f ei»- 
iTMr  Beredfamkeit  begleitet  nun  die  Rede  des  Hm. 
■S^die  d»^  Weltmeer  he«ahrenden  engüleben  Schtf- 
f^  bdaden  mit  (eö|^htüW:«aren  und  mit)  fiibdn 


in  äll«»l«y^ricfien^  niA  Vläit  WbrlOijfMlFlta  dhA^ 
Volk  zu  bringen  #  ,i  PdrueZi'  pmtteZf  i^lumes  f ht « 
rillet  la  vie^  tH'  FimmarialUi  •  •  4 .  pttnetr  fnHfa 
ßdnteiy  feuÜles  faluiüU'ei^  animiei  du  ndmi^i^ 
q^Jadis  ßi  idere^  e«?Me  inagni/ique'naiuri  Hfd 
ßmfepa  les  ßois  de  VOcem  que  neu  fraverfezi  hm 
vaue  portez-mixnatient  deshMites  etdfeuj^m 
H»es  et^quißfBt'ä/fifeS'dans  tee  efnkres  4e  knuf^ 
p&r9ez  leurr  dk  tra»er$  fe>  mMi  Ideorniäfftm 
dB  oelui  qmi  w^üfa-  leurs  at^mest  p^w  fim  k 
üen  au»  habi^ans  de  la  terte^  ei  yd  kurpr^ 
wU   des  borueg   qu^elles  ne  franMrom  jmdi.^ 
Der  Übrige  Tfaeil  der  Rede  ift  der  Wide^enai 
der  in  PrankrefMv  gangbaren  Aeufserangen  derbei' 
-wmt  der   Bibeiverbreüttng-  gewidniet.    Eloe  awi 
WijedkrtgMtfe^viichi^^  fagen  fie,    ^e^di  dttrdi  dis 
Mibelgefelifehaft  gehege4;,'tf!e  iateempoikeimesdia 
Seeien   Uydk  im    Gefolge    der  BibelferbrdtoBi. 
Was  hjertftif  itn  Allgettieltfen  feäntwortet  wlnfi 
Ht  nfm^Ato  anzafahren,   nur  die  b^ftimmte  Eob 
kr&Clurig'det^  Angabe^  tn  dein  C7e/^aie0r»  ädi 
die  V«rbr^^eh0ar>fidi  10  Rtgbmi  (eil  der  Grfiodoog 
der  BibelgeCettfchaften  vermehrt  bitten,  dairi^M;ht 
tmberfitert  Meiben.    Vbn^huadert  Veri>reebtivh  hgt 
Hr.  St. ,  d»e  ifiüh  fü  eng}ifthen  OetingnHit  beß» 
den ,    könnten ,    den  ^  geh^wCien  Ubterfuchvnga 
aufolge,  neuttzbg  nicht* etntfteildfen,  and  ntwtvd 
neunzig  hfitten  nk  eio^  Bibel  in  der  Hand  gehk; 
von  den 'in*  den  letztens  2'äten  in  Lendoa  re^l^ 
tfae&lten  Verbr^cherh  hätte   der  beträcbdidi  |p« 
fsere  Tfaeil  aus  Ms^det^n  beftanden,  indenoUt- 
fe)  rdle  Bibel  unbekannter^  als  in  keiDem  aathra 
chriftllchetf  Ltfnde  fey;  hingegen  feyen  tu  ^c)lDl^ 
4and  fo  Wohl  als  zu  Londefn  äufserft  wenige  ^ 
bobrne  ^kotiländer  im  Verhafte ;  es  fey  aber  \^ 
kannt,    dafs  das  alte  und  das  neue  Teftatnentii 

Sinz  Grofsbritannien  nirgends  fo  fleilsig  dsia 
chottland  gelefen  werde.  SchlieCslick  fl^cdibt 
Ach  Hr.  St.  der  BofTnung,  dafs  die  BibdMcb 
alle  chriftliche  Parteyen  vereinigen  werde.-'  ^ 
ziehend  itt  noch  in  'diefem  Hene ,  zumd  jetzt,  h 
die  Ai^nerkfamkeit  des  Publicaras  fich  ronfif 
lieh  nach  diefer  Seite'  hin  richtet,  eia  t^ 
«nies  reifenden  proteftantifchen  jungen  Eflg^ 
iAer  den  Zußand  der  Religion  und  Vter^j^ 
Spanien  (vom  J.  1819.);  ^r  müflen  aber  lg 
unferer  Anzeige  Grenzen  fetzen»  ob^eiA «■* 
▼erlohnte,  dabey  noch  ein  wenig  äo  T«nrtäj 
lind  gegen  den  Frank/uner  Correfpondtmten}  ^ 
fen  In  der  Anzeige  der  vier  erften  Hefte  f** 
worden  ifti  ich  wieder  Verfchieden«  «*^ 
liefse« 


1^  1 1  iNili  ■■■— aifcM<B>i 
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i)  SoYSMHAO&K».  b.  Seiddin:.  Mindefkrift  q»er 
J>mielRanzmu  AS  Jens  Möller.  (Denkfcbrift 
.aber  D.  R.  von  J^  JA)  Dr.  u»  Prof.  d.  TbeoL, 
.  .  mebrerer  gel.  GefeÜfchafiten  MitgUede.  Motto: 
Si  qua  fata  aspera  rumpis ,  Tu  MarceUus  eris. 
Aen.  VI.  883.  884*  1818«  XXVtll  u.  S.  i  -- 
107«  u.  Anmerk.  108  —  130.  8*  (1  rbthhr.4Mk.) 

2)  Da/elbß,  b. Schultz:  fraSelfkabei  tildejkjdn^ 
ne  Pidenjkabers  Forfremmelfe  o.  f.  v.  (Von  der 
Gefellfchaft  afür  Beförderung  der  fbhönen  Wif- 
fenftfhaften,  auf  Veranlaffung  dät  neulieb  her- 
ausgekommenen Denkfchrifc  Ober  Dan.  Ran» 
z^tL)    igi8«   16 S.  gr.  8.  (isScb.) 

3}   Ebeniefetbßy  h.VS^:  Lovntle  over  Daaiel  Ran- 

auii/»  krönet  Prxisfkrift)  2S  Peur  Tetens  ^  Cand. 

A.  TbeoK  (Lobrede  üb.  D.  /l.  gekrönte  Fre^- 

{cbrift  von  P.  T.y    1819*   154  S.  8*    (i  rbtbk. 

4Mk.) 

Die  Ranzaus  haben  in  der  dänlfchen  Gefchichte  i 
älterer  und  neuerer  Zeit,  eine  fo  bedeutende 
Stelle  eingenommen,  dafs  z.  B.  0.  Mailing  in  f. 
ßore  og  gode  Händlinger  itirer  nicht'  weniger ,  als 
neun ,  L.  Holberg  aber  in  'feiner  dansk  tßgshiftö' 
rie  gar  volle  zwanzig  aufzählt,  die  alle,  mehr  oder 
vreoiger,  einen  des  Andenkens  der  Nachwelt  wer^ 
then  Namen  (ich  erworben  haben.  Nach  Geert^ 
Heinrich  und  diefes  Sohn  Johann  Ranzau,  war  Da* 
fiiel  unitreitig  der  berühmtefte  und  nm  fein  Vater* 
imd  verdien ftvdllfte  von  allen  Ranzaus;  und  fo* 
vobl  die  EntCchloffenheit  und  Klugheit,  womit  er 
fväbrend  des  Krieges  zwifche;i  Friedrich  IL  und 
frtch  XIF.  im  J.  1565  die  gefährliche  Empörung  der 
re^worbenen  Kriegsvölker  gegen  ihre  eijgenen  Offi- 
liere  -zu  Malmöe  zu  füllen  winste;  als  der  glänzen- 
le  Sieg,  welchen  er  kurz  nachher  bey  dem  Fluffe 
^tfarteran6  auf  der  Palkenberger  Heida  an  der 
Spitze  von  kaum  40Q0  Mann  aber  die  Armee  der 
Schweden,  die  auf  25,000  Man^t  angegeben  wird, 
irfocht;  und  befonders  feine  wiederholten  Einfälle 
n  Schweden  in  den  J.  1566,  I5<57  ^^^  »569»  ^^^ 
\ets  von  dem  glOcklichften  Erfolge  far  die  dini- 
Sehen  Waffen  begleitet  waren,  bey  deren  Letztem 
»r  aber  die  Eroberung  des  fchwedifchen  Schloffes 
JVarterg  mit  dem  hefdenmfltfaigen  Tode  auf  dem 
Schlachtfeide,  und  zwar  in  dem  Augenblick«,  Wo 
Mrggnz.  BL  zur  A.  L.  Z«  i8ao« 


er  fftitien  Leuten  Anleitung  gab,  wie  fie  am  fchell- 
ften  die  Klippen  flberfteigen  und  in  die  Fefte  drin- 
gen konnten,  bezahlen  mufste:  alles  diefes  and 
Mehreres  aus  dem  kurzen ,  aber  thatenvdSen ,  Le-* 
ben  des  ^atrlotifchen  Daniel  Ranzau  enthielt  Grund 
getiug  fOr  den  unri  die  Wiffenfchaften  hochverdien- 
ten ueheikhen-Conferenz-Kath  Johann  von  BülöWt 
im  J.  1817  eine  Prämie  von  500  rbthlr.  för  die  hefte 
Lobrede  auf  den  Helden  Daniel  Ranzau  auszufetzeh 
und  die  Beurtheilung  der  eingehenden  Coocurrenz- 
fchiifteo  der  Gefelljhhafe  zur  Beförderung  derfchO* 
nen  Wiffenfchaften  zu  Kopenhagen  zu  übertragen« 
Cs  gingen  5  Arbeiten  ein,  von  denen  die  GefelN 
fchaft  durch  ihren  Secretair,  Prof.  T.  Baden  ^  öf- 
fentlich erklären  liefs,  dafs,  obgleich  jed^e  derfel- 
ben  ihren  Werth  habe  und  die  feine  (des  Vfs.  von 
Nr.  3.)  durch  gröfsere  Beredtfamkeit,  dieAnÜere 
(des  vfs.  von  Nr.  i.)  durch  beffere  Benutzung  der 
hiftorifchen  (Quellen,  aus  deiien  die  Nachrichten 
von  den  Uitternehmungen  des  Helden  zu  fch^pfen 
feyen,  fich  vör2flglich  auszeichnete:  fo  habe  doch 
Keine  derfelben  die  Erwartungen  der  Gefellfchaft 
JTo  in^allenHinßchten  befriediget,  dafs  der  Preis 
.  Einer  "^ von  ihnen  zuerkannt  werden  könne.  Die 
Aufgabe  wurde  alfo  wiederholt;  und  zu  der  Prämie 
von  500  rbthlr.  Nenn  werth,  welche  Hr.  v.  Bülow 
ausgefetzt  hatte,  um  damit  die  befte  Lobrede  auf 
Z>.  K.  zU  belohnen ,  fOgte  die  Gefellfchaft  tfbch  aus 
Jhren  eignen  Mitteln  einen  Preis  von  300  rbthlr.  für 
die  nachbeften  hinzu.  Inzwifchen  fand  fich  Hr.  J, 
Möller,  der  Vf.  von  Nr.  i,  durch  Verwerfung  fei- 
ner Arbeit,  oder  wenigftens  <.denn  eigentlich  ver- 
worfen oder  Gänzlich  abgewiefen  wurde  fie  von  der 
Gefellfchaft  nicht)  duich  .Verfagung  der  ausgefetz- 
ten Prämie  in  feiner  Erwartung  fo  fehr  getäuCchtt 
dafs  er  nicht  nur  feine  ungekrönt  gebliebene  Arbeit 
in  den  Druck  gab:  welches  Rec.  laut  billigt;  fon- 
dern dafs  er  fie  auch  mit  einer  gegen  dxz^Gefeiyhh. 
z.  Bef.  d*  fchön.  Wiffenfch.  gerichteten,  hefkig  und 
bitter  i^lemifirenden ,  Vorrede  begleitete:  welehes 
Rec.  eben  fo  laut  mifsbilligen  raufs.  Es  giebt  in  der 
R^pul^ik.  der  Gelehrten  einen  gewiffen  Efpris  de 
cornsy  den  der  Freund  des  Wahren,  des  Schönen 
und  des  Guten,  auch  bey  feiner  entfcheidendfterf 
Abneigung  gegen  allen  fonftigen  Znnftgeift,  indes 
Wortes  fcnlimmer Bedeutung»  uaiderLayen,  oder 
um  der  böfen  Eindrücke  willen,  die  fofche^  auf 
Nichtjgelehrte  und  Dilettanten  macht,  böchft  un- 
gern kränken  fieht.  Dafs  der  Vf.  in  diefer  Vorrede 
^  (4)  ,      die 
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die  Gnindfiltze  angitbt,  von  denen  er  bej  Aosar- 
beitung  feiner  Lobrede^  oder»  wie  er  lie  i«i  Drucke  ^ 
lieber  nennen  will,  f>e»^cAri/>  •  iisging;  dafs  er* 
auch  (S,  XIX  ff.)  den  Brief  mittheiit,  mit  wel- 
chem er  feine  Arbeit  der  GefeUfcbaft  Oberfchickte : 
darüber  kanp  ihm»  da^iefer  Birief  und  jene  Orund», 
(ätze,  ihrem  Inhalte  nach,  untadelhaft  lind,  nie- 
mend  einen  Vorwurf  machen.  Dafs  er  aber  zn** 
gleich  derGefellfchaft  viel  Bitteres  fagt  und  ihr,  mit  ^ 
alleiniger  Ausnahme  ihres  älteftcn  Klitjgliedes,  des 
Geh.  Uonf.  Rathes  Mailing  y  S.  XI.  li  geradehin" 
allen  „reinen  Gefclmiack  und  die  hier  10  unent-  . 
behrlicbe  hiftorifche  Einficht"  abfpricht:  das  ift, 
um  wenig  zu  fagen,  unartig  und  verträgt  fich  nicht 
ihit  der  Achtung,  welche  die  Gelehrten  fich  unter 
einander  fchuldig  find.  Man  möchte  glauben  ^  der 
Vf.  habe  die  Gefelllchaft,  nach  ihrem  willenfchaft- 
lichen  Charakter,  erft  aus  dem  Ürtheiie  kennen 
gelernt,  welches  fie  über  feine  Lobrede  fällte:  in- 
dem es  fonft  uperklärbar  bleibt,  wie  er  ihr,  de- 
ren guten  Gefchmack  und  hiftorifche  Kenntnifs  er 
S.  XXVI.  in  Zweifel  zieht,  feine,  Arbeit  zur 
Beurtheilung  vorlegen  konnte.  Aber  in  diefem 
Falle  mufs  er  den  hiftorifchen  Werth  feiner  eigncA. 
Schrift,  welchen  ja  die  Gef.ellfchaft  einräumt  und 
auf  eine  für  ihn  recht  ehrenvolle  Weife  anerkennt, 
noch  unterNull  anfchlagen.  —  Gekränkter  Auto r- 
ftolz  -^  wie  fehr  fich  auch  der  Vf.  S.  X*  dagegen 
verwahrt  —  fcheint  doch  die  Quelle  gcwefen  zu 
feyn,  w.oraus  diefe  polemifche  Vorrede  zunächft 
entiprang;  und  diefes  will  Rec.  noch,  lieher  ent- 
fchuldigeh,  als  wenn,  wie  S^.XXIL  zu  verftehen 
gegeben  wird,  die  fehlgefchlagene  Hoffnung  auf 
den  ausgefetzten  Preis  von  500  rbthlr.  (,,  natürlicher 
Weife  war  es  mir  nicht  gleichgültig,  rt>  i«h  den 
Preis  erhielt,  oder  nicht")  den  Vf.  bewog,  feinen 
Unwillen  gegen  die  Gefelllchaft  auf  eine  folche  Art 
dVi  den  Tag  zu  legen.  Uebrigens  bekennt  Hr.  M. 
„  vor  dem  acbtungswQrdigen  dänifchen  Volke  auf- 
richtig, dafs  es  ihm  weit  lieber  ift ,  des  Preifes  ver- 
luftig  gegangen  zu  feyn ,  wenn  feine  Arbeit,  wie  fie 
nun  iu,  des  Publikums  Beyfall  gewinnt,  als  wenn 
fie  in  einer  andern  Geftalt  gekrönt  worden  wäre, 
welches  er  gar  nicht  für  unwahrfcheinlich  hält, 
wenn  er  einem  nach  feiner  Ueberzengung^falfcben 
und  fchädlichen  Gefcbmacke  hätte  fchmeicheln 
wollen."  (S.  XXIIL)  Diefer  falfehe  und  fchädli- 
che  Gefchmack,  von  welchem  der  Vf.  fich  rein  zu 
erhalten  fuchte,  ift  nun,  wie  man  aus  S.  XI.  ficht, 
kein  anderer,  als  der,  nach  welchem  die  franzöfi- 
fche  und  fchwedifche  Academie  des  helles  lettres 
ehemals  eine  fo  grofse  Schaai;  von  Lobreden  her- 
vorlockte und  zu  oratorifchen  Muftern  ftempelte." 
Bekannt  mit  den  wahren  Meifterftücken  aer  Be- 
redtfamkeit  und  der  Gefchichtsfchreibung  der  klaf- 
fifchen  Vorzeit,  erwog  der  Vf.  noch  ehe  er  an  feine 
Arbeit 'ging  fo  wohl,  was  der  Ernft  der  Gefchichte 
und  namentlich  dts  aufgegebenen  Gegenftandes  er- 
forderte, als,  was  der  Preisausfetzer  und  die  Cen- 
fcran  billiger  Weife  erwarten  konnten.     Und  ob- 


gleich  im  Voraus  davon  überzeugt,  da£s  den  Letz- 
ten, Mnter  deneafich.ui^aekllcher  Weife  nur  ,^£i« 
ner  von  Siihmi^   Carfie^ns^' Luxdorptg  und/  iW* 
dens  Gleichen  (Jaevning)    befand  •*    feine  Arbeft 
wenig  zufagen  werde,    unterzog  er  fich   derfelben 
dennochi   und  zwar« — weil  er  ,#  von ^e wundem^ 
gecen  Daniel  Ranzau ,  und  von  Dankbarkeit  gern 
Jmann  Bülow  durchdrungen  war."  (S.  XI  u.  Xlll,) 
Diefs .glaubt  ihm  Rec.  gern;    aber  er  findet  darin 
noch  immer  keinen  Grund  zur  Concucrenz  um  den 
Treis,'  noch  wehiger  ziir  Klage  über  die  Vereitelun 
feiner  Hoffnung,    fondern  nur  zur   AusarbeitunJ 
feiner  Schrift  und  zur  Bekanntmachung  derfclbe:i 
durch  den  Druck.     Es  ftand  z)i  vermuthen,  dats 
die  Gefellfoh.  z.  Befbrd.  d.  fchän.  WlffenfoL  Aus- 
fälle ,  wie  die ,  wozu  Hn.  Ifi.  feine  gereizte  Sdirift- 
ftellereitellceit  verleitet   hatte,    nicht  uxierwiederl 
laffen  werde.     Die  Erwiederung  gefchieht^inl^r.  a 
auf  eine  Art  nnd  in  einem  Tone,  der  dem  des  au- 

Srdfefiden  Theils  ziemlichr  entfpncbt.     Um,  ihui 
ee  alten  Cicero  treffüchen  Snrucb:  ,9  Cum  omnis 
arrqgaasia  odiofa  eß.^    tum  ifla  ingenii  atque  e/o* 
queniiae  multo  moleßif/ima"  zu  Gemülhe  zu f&brea 
und  feine  zu  hoch  gefpannteu  Begriffe  von  dem  ted- 
nerifchem  Werthe  feiner  Lobrede,  die  er  im  Drucke 
doch  felbft  nur  Denkrede  nennt,  herabzufpsLnntRf 
macht  fie  ihn  S.  8  ff.  auf  einige  Pi-oben  ,9  von  oni- 
torifcbem  falfchem  Prunk,  iütter[taatundFloske/n** 
..in  feiner  Rede  auf merkfam ,   unter  denen  Rec.  nur 
'dieienigen  ausheben  will,   die  auöh  er  mit>den  Re- 
geln einer  gefunden  Rhetorik  unverträglich  Bmietz 
>  „  Ob  er  (Umniel  Ranzau)  den  Nameo  Daniel  er- 
hielt,   weil  ein  neuer  Cyklus  von  i>a/iZfkieocKen 
zurückgelegt  zu  feyn  fcbien,    wiffen  wir  nicht.*' 
(S.if  der  Uenkfchrift).    „Vier  Jahre  früher  war 
er  £  Johann  Ranzau)  als  giiter  Katholik  zum  Ritter 
in  Jerufalem  gejchlagen  worden,  eben  um  diefeibe 
Zeit,'  als  Luther,  in  des  Wortes  edelftem  Ver/tan* 
de,  fich  am  Papße  zürn  Ritter  Tchlug.^'   (S-  12) 
(Als  Wortfpiel  und  alsGleichnifs  netraehtet  in  dem- 
felben  Grade  verunglückt ! ).    „  Wie  der  feurige  Ge- 
liebte nach  dem  Hochzeitstag  fich  fehnt:  fo  verlang* 
te  der  Herzog  Adolph  nach  der  Stunde,  wo  er  das 
kecke   Volk    (der    Ditmarjhher}    feinen    fprödcs. 
Nacken  unter  feinen  (des  Herzogs)  Herrfcberftab 
beugen  fehn  würde."  (S.  25)     (Auch  hier  liegt 
das  lertium  comparutionis  ganz  im  Dunkel).   „Del 
Svarteranes  reifsende  Wellen  fchienen  fich  hobec 
zu  heben,   um  die  vielen  taufende  von  Opfern  za 
verfchlingen.**   (S.  71)     >»Ser  du  nur  ftolz,    da 
alte  Burg,  vor  deinem  Fufse  fielen,   indein  fie  so 
dich  buhlten^  zwey  der  heften  Helden  Däneoiarlcs* 
(S.  95).     „Die  gefallene  Stftdt  (Warberg)  iXzxA 
als  ein  mächtiger^Sarkophag  bereit,  am  ihren  Ve- 
berwindf r  (Dan*  Ranzau)  zu  empfangen  imd  auf« 
zubewahren,  aber  man  ehrt  feinen  letzten  Willea: 
er  wird  nach  feinem  Familienbegräbnifs  In  Hdftela 
gebracht.'*   (S.  96).     Auch  der  Weihrauch,    der 
am  Schluffe  der  Rede  (die  doch  nur  <las  Lob  def 
Helden  Ranzau  verkünden  foUte)  diefem  und  is 
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;hem  Grade  deizi'Prilmteäaasfetzer  Bühw  anter  an;- 
[erni  in  den  Worten  ^  aber  von  ganzer  Seele  mO{* 
en  wir  dich  und  alle  die  lieben»  die,  wie  D.  Aao* 
r^ru und  Joh,  Bülow^  dich  (die  Demuth)  in  einem 
einen  Herzen  getreu  bewahren'*  u.  f.  w.  thut  nicht 
lie  hefte  Wirkung;  und  des'^.oft  wiederholten,  den 
;Hten  Redner  und  unbefangenen  Hiftorilier  übel- 
ilcidenden,  verächtlichen  Ausdruckes  ^{ieuefoha 
\iiechge/ellen'\  t^deuifcke  Knechte" ^  von  im  Aus- 
anda  geworbenen  Soldaten  fi:ebrauclk,  feilte  fich 
Jn  Schrlftfteller,  wie  Hr.  M»  enthalten  und  be- 
lenken,  dafs  es  auch  Dänen  gegeben  hat  und  noch 
;iebt,  die  für  fremden  Sold  dienen  und  dafs  der 
ichte  Hiftoriker,  wie  z..  B«  ein  L.  Hotberg 9  auch 
len  Deutfch'en%  die  unter  D.  üansiii/ dienten»  Qe- 
echtigkölt  widerfahren.,  läfst,  Diefs  find -einig« 
riecken,  welche  Rec.  aus  diefer  Denkfchrift,  um 
n  ihr  ein  defto  fohöneres  Ganze  zu  haben,  hinweg 
vünfcht.  fDenn  in  allem  I^brigen  gehört  fie  ^un- 
tre] tis  zu  dem  Gelungenften ,  was  in  diefar  Art  die 
länifcne  Literatur  ^feit  eeraumer  Zeit  geliefert  hat* 
Die  Beredtfamkeit  des  Vfs.  ift  mäoolicn  und  kraft* 
roll;  Hr.  M.  verfteht  fich  vortrefflich  darauf,  „den 
irnit  der  Gefchichte,"  wie  er  fich  ausdrückt,  die 
liftorifche  Gründlichkeit,  die  Wahrheitsliebe  und 
Freue  in  der  Darftellung  der  Thatfachen  aus  dem 
Leben  des  Gefeyertcn,  mit  der  Annehmlicbkeit  des 
l^ortragÄs,  der  Lebendigkeit  und  dem  Feuer  der 
\ede  und  jener,  in  das  Gemüthe  des  Lefers  oder 
Suhörers  tief  eingreifenden  Begeifterung  des  Red«* 
lers  zu  verbinden.  Wo  er  entweder  den  geprie- 
enen  Helden  lelbft,  oder  einen  feiner  älteren  Bio- 
graphen, z.  B.  RefeniuSy  redend  einfuhrt,  da  ge* 
chieht  folches  ganz  am  rechten  Orte  und  ohne  dafs 
lie  übrigens  rednerifche  Einkleidung  darunter  lei- 
let;  und  was  dagegen  die  oft  angeführte  Gefeil* 
chaft  S.  la  ihr^r  Schrift  erinnert,  das  ift  gefucht 
indabertrleben.  Um  mit  einem  Beyfpiele  zu  zei- 
gen ,  wie  wohl  es  der  Vf.  in  feiner  Gewalt  bat,  we- 
ier  den  guten  Redner  Ober  den  treuen  Hiftoriker, 
rtoch  diefen  über  jenen ,  zu  vergeffen ,  vielmehr  den 
E^'oderungen ,  die  man  an  beide  thut,  fo,  wiefol- 
;hes  in  einer  gelungpneh  Denkfchrift  gefcheben 
nufs,.  in  cleichem  ürade  Genüge  zu  leiften;  fo 
heilt  Rec.  folgende  Stelle  m^:  „  An  der  Spitze  des 
länifchen  Fußvolkes  focht  an  diefem  Ehrentage '' 
[dem  Tage  der  Schlacht  bey  Warberg,  d.  ao.  Oct. 
[565),  „wie  nachher  oft,  FranzBroRkenhuuSy  nn* 
ers  Ranzaus  Freund  und  würdiger  Waffenbruder. 
iVas  Eifer  und  Mannheit  vermag,  zeigte  er  mit  fei- 
len wenip^n  auserw^hlten.  Gegw  Einen  Dänen 
tanden  hiör  fünf,  wo  nicht  6,  Schweden.  Kein 
Thunder  alfo,  wenn  116  diefen  glückte,  auf  einzel- 
len  Puncten  die  Dänen  zurückzudrängen.  Doch 
ireifs  roan  nur,  dafs  diefes  den  deutfcnen-Knech- 
en  unter  Jörge  von  Holle  begegnete."  (Holberg 
Irückt  fich  über  diefen  George  v,  Holle  und  feine 
Leute  fchonender  und  edler  aus).  9,  Sie  wichen 
ier  Ueberroacht,  und  fchon  drangen  fchwedifche 
Soldaten  in  Ranzaus  Wagenburg  ein ,  als  eine  Fah- 


ne, nachher  lüobt  in&fonft  (ila  danske- Dringe} 
^ydie  däniJchenBurfchen^  genaoiU,  «ind  einige  nieh*. 
rere  Reiter,  den  Gedrängten  zu  Hülfe  eilten  j  und 
faft  alle  Schweden,  die  fich  fo  weit  gewagt  batten»- 
niederwarfen.  Inzwifchen  fehlte  es  den  Schweden 
keines  Weges  an  Entfatz.  Acht  und  dreyfsig  Fah- 
nen Knechte,  ja,  fchon  die  24.,  deren  ÖlujDalin 
erwähnt,  konnten  einen  unerfdhöpflidben  VorrlUh 
abgeben,  Diefe,  dem  gröfseften  Theile  nach  Ein- 
genorne,  fochten  mit  echt  fchwedifcher  Tapferkeit. 
Aber  es  fgebrach  ihnen  an  der  hohen  Begeifterung 
unferer  Landsleute,  und  an  einem  Anführer,- wie 
unfer  üaoscit^.  Daher  mufsten  fie,  ungeachtet  ih- 
rer grofsen  Uebermacht,  weichen;  doch,  dafs  fie 
erft  nach  der  tapferftcn  Gegenwehr  wehen,  davon 
zeugten  die  vielen  Taufende  von  Leichnamen,  Wel- 
che auf  dem  Kampfplatze  Idieben.  Unter  dem  bey^ 
fpiellofen  Kampfe  hatte  der  Sieger  nicht  darauf  ge- 
dacht. Gefangene  zu  machen«.  Mit  Ausnahme  von 
4  Fahnen  -  Reitern ,  und  den  Feigen,  welche  mit 
den  Deutfchen  im  Anfange  der  Scnlacht  flüchteten^ 
hatten  fich  die  Schweden ,  welche  dem  Tode  ent«* 

fingen,  alle  über  den  Flufs  gerettet,  Diefe,  be^ 
;hämt  über  den  grofsen  Verluft.,  fammelteii  fich« 
um,  wenn  auch  nicht  den  eotriffenen  Lorbeer^ 
kränz,  fo  doch  die  verlornen  Kanonen  wieder  zu 

f;ewinnen.  Sobald  Ranzau  ihie  Abficht  merkte, 
iefs  er  fie  ungehindert  über  den  Flufs  kommen, 
froh  darüber,  den  Kampf  erneuert  zu  fehn ;  und 
jetsBt,  reichlich  verfehen  mit  grpbem,Gefchütze  von 
des  Feindes  Vorrath,  wufste  er  diefes  fo  anznbjein- 
gen,  dafs  der  zweyte  Siegestag  mit  geringerer  Auf- 
opferung vielleicht  noch  gröfsere  Vortheile  ihm  er« 
warb,  als  der  erfte.  Ganze  Reihen  fchwedifcher 
Kriegeir  deckten  nun  ihre  vorhin  gefallenen  Lands* 
leute;  die  tlbrigen  flüchteten  in  den  Wald,  rings- 
umher Schrecken  verbreitend  vor  Daniel  Ranzau*s 
Namen.  Per  Aberglaube  fchrieb  feinen  Sieg  un* 
begreifli^^n  Urfachen  zu;  ihn  zu  verleugne,  war 
dem  Unglauben  fpäterer  Zeiten  vorbehalten.  Aber 
leugnet  jemand  die  Möglichkeit  von  Daniel  Ran'^ 
zaWs  und  der  4000  Dänen  That,  fo  befchwöre  ich 
Euch,  ihr  Schatten  der  Helden  von  Marathon ^  Sar 
lamis  und  Piaiaea  9  von  Morgareen  y  Sempach  und 
Marien  9  dafs  ihr  auffteht  und  gegen  diefes  unglau« 
hfge  Gefchlecht  zeuget !  Sind  es  aoer  die  Nachkom« 
men  der  Ueberwnndenen,  welche  aus  Schaam  die 
Wahrheit  in  Zweifel  ziehen:  fo  erinnere  ich  fie 
nur  an  ihren  eigenen  ritterlichen  König  Karl  XH. , 
welcher  bey  Narva  mit  feinen  gooc  Schweden  ein 
zehnmal  ftärkeres  ruffifches  Heer  fchlug.  Und  find 
es  gar  Sachkundige,  die  in  ihrem  Ürtheile  fchwan- 
ken :  .  fo  halte  ich  ihnen  vorerft  die  Schaumünze 
über  die  Schlacht  bey  Svaneraae  vor,  gepräget  zu 
einer  Zeit  und  von  einem  Könige,  welchem  die 
Künfte  der  Lüge  unbekannt  v^aren;  und  dann  ver- 
weife  ich  fie  an  alle  gleichzeitige  unparteyifche  Ge-  * 
fchichtfchreiber."  (S.  72  —  75).  Von  di«fen  Ge- 
fchichtfchreibern  handelt  der  Vf.  in  den  hinzuge- 
fügten Anmerkungen,  welche  eine  fcbätzbare  Zu- 
gabe 
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oabe  SU  dieCer  Denkrede  find  und  in  der  KOree  al« 
les  enthalten ,  was  dem  Gefohichtsforfcher  zur  Be* 
grQndung  der  in  der  Rede  angeführten  Thatfachen 
sn  wifTen  nöthig  ift. 

(Der  Befchiufi  folgt.)' 


ERBAUUNG5SGHRIFTBK. 

Z&EicHs  b.  Orell,  Fa£sli  u.  Comp.:  Confirma-' 
lionsfeyer^  gehalten  am  luen  Siay  Igso.«  als 
am  Feße  der  Himmel  fahre  Jefu^  vonl^rl  Wil* 
heim  Faß y  zweyten  (m)  Pred.  d.  Evangeli- 
fchen  Gemeinde  Helvetifcher  Gonfeflion  in 
Wien.    1820.  VI  n.  6a  S.  li. 

Das  Beftreben ,   mit  einigen  entfernten  Freun- 
den eine  geiftige  Oemeinfcbaft  zii  unterhalten ,  und 
der  Wunfeh,  leinen  formaligen  Katechumenen  ein 
Andenken  an  ihre  Confirmation  in  die  Hand  geben 
zu  können,  beftimmten  Hrn.  F.^  diefe  Bogen  dem 
Drucke  zu  übergeben;   jeder  Unparteyifche  wird 
fie  auch  des  Drucks  völlig  würdig  finden.    Sie  find 
nicht  nur,   was  man  fchon  zum  voraus  von  dem  Vf. 
erwarten  konnte,    gedankenreich,    fondern   auch 
fehr  herzlich  nnd  gemeinfafslich.    Die  Predigt,  die 
der  Confirmation  vorherging,   bezieht  fich  auf  das 
Feft   des  Tages  und  das  Tnema  wird  aufseftellt» 
dafs  wir  uns  keinen  beffefn  Führer  zum  Bimmel 
wählen  können  als  Chriftnm ,  weil  er  der  nachah-^ 
mungswürdlgfle  t    der  freundlichfie  und  der  ««• 
irOgliehfte  führer   fej.      Die   Ausführung   diefes 
Thema*s  fo  wohl,  als  was  der  Vf.  auf  feinen  Kan» 
zel Vortrag  folgen  liefs,  zeugt  von  der  Tüchtigkeit 
dts  Lehrers  und  von  feinei^  Fortfehritten  in  der 
homiletirchen  Kunft.      Weä  indeffen  ein  Lefer^ 
der  als  Mann  vom  Fache  urtlieilt,  in  folchen  Ar* 
betten  9ft  Manches  bemerkt,  was  fich  bey  einem 
im  Ganzen  fo  fehr  befriedigenden  Redner  in  dem 
'  Strome  der  Rede  leicht  verliert,   fo  wilfiftec.  noch 
auf  Einiges  aufmerkfam  machen,  wovon  der  Vf., 
wenn  er  es  richtig  findet,  in  der  Folge  fchon  Ge- 
brauch machen  wird.     Nachdem  erinnert  worden 
war,    Chriftus  fey  ein  ftreundlieher  Führer  zum 
Himmel,  und  die  Niedrigkeit  bürgerlicher  Verhält- 
iilffe  entferne  ihn  Von  niemanden ,  heibt  es  weiter- 
bin:  Aber  vielleicht  macht  die  hefchränktere  Fdf* 
fungskrafe  und  der  Mangel  an  feinerer  Bilduns 
Manchen  gegen  ihn  fchücMern?    Dnd  darauf  wird 
dann  geantwortet:   Unmündigen  fey  aufgefchloffen 
worden,   was  Weilen  und  Klugen   verborgen  ge- 
blieben fey.     Allein  die  mfnti.  von  denen  Jefus 
fpricht,   waren  nicht  Leute  von  befchränkier  Faß 
puigtkraftf  fondern  nur  Pjmerbüdei&M    S.  34  wird 
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gebgt:   „Nitar  den  muttiwilUgen  Frevler  pflegteer 
(Chriftus)   mit  allen  Donnern   Gottes  z§f  zermalm 
men.    Diefer  Ausdruck  ift  viel  zu  ftark  fiir  dea  ' 
der  nach  feinem   eignen  AusfpruQh  nicht  gekooK 
men  war,   Menfchen  zu  verderbertj  fondern  za er- 
balten ;    auch  den  mutbwilligen.  Frevler  wollte  tc 
nicht  zermalmen;   fein  Unwille  richtete   fich  imt 
auf  das  Böfe  in  ihm;    ihn   felbft  aber  wollte  et 
eben  durch  dagegen  geäufserte  Entrüftung  nur  /^ 
Hg  machen.     S.  25  wird  Jefus  nicht   ein  blolser 
Weiter,  fondern  der  Erßgeborne  aller  Creatur  ge- 
nannt;  wo  man  aber  Benennungen  wie  diefe  nidtt 
zugleich  erklären  kann^  wählt  man. lieber  andr^. 
8.  27  wird  von  ihm  gefagt:  „Hier  ih  ein  Lehrer^ 
der  nicht  heute  diefes,  morgen  etwas  anderes  vor- 
tragt."     Diefs  kann  man  aber  von  {edem  Rehr 
ffionsftifter  fdjgen,  delTen  Lehre  in  Schrift  verfafst 
Ift;  auch  Afo/e  trägt  in  der  Thorah^  auch  Mukant^ 
med  im  Koran  immer  daffejbe  vor.      S.  41.    In 
derfelben  Stunde,  in  welcher  gelehrt  worden  war, 
dafs  JefiiS  der  hefte  Lehrer  fey,  durfte  nicht  ge- 
fagt werden:    dafs  das  Schick/al  der  befte  Lehrer 
fey,    obgleich  der  Lehrer  diefs  In  einem  audera 
Sinne  nahm.      S.  44  ftöfst  man  fich  an  dem  Aus- 
druck:   Eine 9    Ober   mettfchliche  Machi  erhabentt 
Kleinigkeit  reicht  bin,  um  dem  Becher  der  FVea* 
de  eine    bittere  Beymifchung  zu  geben  :**    befler 
fagt  man:    „eine  unabwendbare  Kleinigkeit,   ein 
nicht  vorherzufehendes  Ereignifs   reicht  hin  *   n. 
L  f.     Rec.  fahrt  diefs  um  fo  eher  an,    da  er  das 
Ganze  diefer  fchönen  Arbeit  mit  ^c\Ageh]len  ge- 
lefen  hat.    Die  Schreibart:  Diefs  Mak7(Ct.  ditf&- 
mal ) ,  Rn  Mahl  ( ft.  einmal )   wird  aaf  RecVvnnng 
des  entfernten  Setzers  kommen;   ihm  wollen  wir 
auch  zurechnen,    wenn  es  S.  g  heifst:   „Lang- 
fam  kämen  wir  weiter,  wenn  fich  uns  nicht  F^ 
rer  d^rbothen  (darböten^,    die  uns  warjten"  (IL    i 
vrarnten).      Eben  fo  fenlerhaft  heifst  es  5-  45* 
„Es  könnten  Tage  kommen,    wo  Ihr  nur  dabef    i 
Ruhe  findet"  (ft. /findet). 


NEUS   AUFLA6]|. 

Gotha,  in  d.  Beckor.  Buchh. :  LehrbuA  d»  Ne- 
tur lehre  für  Anfänger.  Nebft  einer  kurzen 
Einleitung  in  die  Natorgefchichte.  Von  Fn^ 
drich  Kriesi  Profeffor  am  Gymnafium  za  Oi^ 
tha.  Vierte  ^  forgfältig  durchgefehene  und  ver- 
befferte  Auflage,  igao.  XII  und-  igo  S.  t« 
(8  gr.)  (M.  L  die  Reo.  A.  L;  Z.  tp5* 
Mn  43)  ,         ^ 
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9)  DaA/fr/k«  b. Schultz:  FraSelJItabet  iüdefkföth 
meW^nfkdb^i  Fbrfremmelfe  u.  f.  w. 

j)  EbeniafeWßy,  \  d.  Vf.: ,  Lovtale  over  DahM 
Ranzau^  krqöet  PriisfkriftJ^  af  fefer  Ttf^ea* 
u.  f.  w.  ,         i 


Vf.voÄPJr.  5.;  Hr.Gaml.  2>f*M,  ^iiiii€>€h 
jtR^ar  JiÜlMn,  den  da$  Publikum^  doch  fchob 
tttsrieioer/t<^  iandi'eSiiudirtvfdem,  verantafst  durch 
F^rwerfukg  ein0$  (Mil^nrchii&g^rfehm  Stückes  fir 
ditf  ßähü»  voti^'d^^  Theitereenfifen,  Kblivn.  i8i<« 
(S.    Allg.  Lk.  Z^it.  iRig.    Nr.    1*^2)    rob    emer 

Etefi  Seite  kennt*,  hirt  fioh  in  fekier  Preisfchrlft 
cMa  Begriff  von  Lddre^-ftrenger  ^ebciodeit,  als 
derVf.'Von  Nr.  I,  der,  -in  der  Ueoerzeugung,  daft», 
iPi^eon  man  mit  Einficbt  und  B<^6iftemng  rötit  einem 
Heldf^ds,  wie  Don.  #t«/i»aii ,  redet,  ficb  es  von  felbft 
Terfteke^  ^dafs  dl«^  DieivArede  zu  einer  Lobrede  wer- 
sde, '  und  diifs  Mdere  Lobred'en,-  als  foieb^,  gdr 
knkckit  Statt  haben  maf^en,  die  in  der  Handfebrift 
«ebi^ati6rhte  Benenn äng  LokreH0  im  Brücke  gegen 
oen  Ausdruck  Amireiie  vrirtftiifchte  tind  diegänte 
Arbeit,^  mit  Rflck^cWt  fliaf  die  binzugefüeten  iiterf- 
rifched  und  kritircWetf  Anmerkungen,  DeAkfchrlft 
iMionte.  Dibfes  K6nn«e  man  nun  zwar  Hrn.  M.  aus 
keitiefleisarefctiende«  Orunde  verargen;  ^Rmaler 
^^^h'dgrtfb^f  erkling  dafs  er  keines  Wege^  gegen 
(die  Beoettavmg  L^rifJi9  fetblt,  aber  <teftomehr  ge« 
gen  di#  Vielen*  elendärfund  wehrheltwidrigen  Scbrif- 
Ben,  welche,  veninkfst  durch  dih beksiAüten  Aeo/^ 
tÜnOfs'  des  beileg  MiM  i^  Frankreich  und  in 
Schweden )  unter  dief^im -Tkei  erfchienen  und  zu 
deren  GkrfTe  er' die  SjliflSge  tfur  hdchlt  uhgerh  ge^ 
Mebflet  fohen  Woit<»^  eine  entfchiedene  Abneigung 
kal^e:  InzwHcHen  tti[l|  ddeh  ohne  Zweifel  gerade 
diefer  Umttand  des  Meifte  cfaizu  bey,  di£s  der  aus* 
eefetzte  Preis  nicht  ihm ,  dem  Denkredner ,  fondern 
Hm.  TetenSi  dem  hobredner^  zuerkannt  wurde; 
ienn  nicht  fflr  die  hefte  Denkrede^  fondem  für  die 
kefte  Lohredet  war  die  bdohnende  Auszeichnung 
veri^k*oclien  worden*  Und  da  min  unter  dem  zehß 
Lobreden,  welche  nach  der  wiederholten  Ausr 
fettong  des  Preifes  einengen ,  4lie  des*  Oiiid.  2V« 
ärgäaz.  BLwurA.L.A.  igao. 


reis#  (deren  Motto  Ränzmus  walirfiigeiidef  Wahl* 
fjprucb:  Ander  Jahf,  ander  GHtck  war)  fbr  die  B<i- 
fie  befunden  wurde:  £0  eifneltfict  auf  ^e,  Hrn« 
M  wirklich  nicht  compromittirende,  Art,  den 
Preis.  ^    Rec.  hat  atteh  difefe  Schrift  mit  Vei^ivS" 

fen  gelefen.     Kein  bedeutender  Umftand  a^s  ßan. 
lanzaus  Leben,    der  dem  .Helden  zum  Ruhm  ge- 
reicht,  ift  darin  übergangen ;   eben  fo  wenig  ift  das 
ihm  geCpendete  Lob  auf  Koften  der  Wahrbert  über- 
trieben,   odeb  eine  bekannte  ThatfacHe  tf<:jn  gerin- 
gem oder  zweideutigem  Gehalte,  wie  ¥olchei  wohl 
von  dem  blossen  Lobredner  zu  ^^fchetien  p^fligt,  in 
ein  falfche^  Libhf  gefteilt  wprden;   ttnd*<ia  die*  Lob- 
rede nicht  etwa  die  Belehrung,  foflfdefn  dieBegd- 
ftei*ung  des  Zuhörers  und  die  I^rhegung  feiner  Be- 
wunderung für   den  belobten  Gej;enftand ,   deffea 
Tühmliche  Tliaten  und  Efgenfcbartentcbon  als*  be- 
kannt vorausgefet^t  wei^den  t^nen,  cum  }etnea 
•Zweekhat:  fo  glaubt  Rec;  nicht,  diafs  e^Tad'el  vct- 
'dient,  wenfi  Hr..  T.  in  feiner  Rede  fich  weniger  an 
eine  ftreng  hiftorifche,  als  an  eine  wahr  reale,  Ord- 
nung band  und  das  Ruhmwflrdige  des  Helden  auf 
eine  fteigernde  Art,  fo,  wie  es  den  Regeln  der  Be- 
redtfaiAkeit   ent/pricbt,   auf  einander  folgen,  lafst. 
•Uebrigens  fohlt  es  hier  fo  wenig,   wie  in  NTr.  i., 
an  Verfehltfen  0iKlern  und  Verftöiseii  gegen  den  ge- 
Amden  G^Achmack.    Sq  ift  z.  B.  S.  7  von  JOan.  Ran-  ^ 
xa»t   ^^ädeKcher  Wtege^  die  Rede,    auf  welcher 
',,  eine  glanzend-e  Stammtaf<^ ,  ein  Schenkungsbrief 
auf  Ehre  und  Glanz*'  lag.     Boch  ftatt  einzelner 
Aüsfteilungen  von  lehren  Dedamationen ,    blofsen 
Tiraden,  unpaffenden  Anf[^ielun^efi,  in  welchem 
allem  Hr.  T.  eis  dem  Hrn.  m:  bey  wejtem^  zurorthut, 
'will  Rec.  lieber  eine  ganze  Stelle  mittheilen  j  und 
Mtn   die  Vergleichung  zwifchen   den  Rednergabejpi 
beider  Vff.  zu  erleiOTtern,   fo  wählt'  er  Hiertcu  ein 
Stack  derBefchreibuog  eben  derfelbeu  soften  Octo- 
berfchlacbt,    deren  Befchreibmig  aus  Nr..  1.  oben 
glefchfalls   mitgiotheilt  wurde»      „oi^b    nun  Acht 
f  heifst  es  S.  65  in  Nr.  j) ,  <la  kommt  der  Schwede 
hoffjrtkiff,     prahlerifch,    ein   ungeheurer  Haufei 
Das  Brauen  der  Kartbauuen  verktfndigi  ihr  Kofsf^ 
men.    Sie  toben  zum  Angriffe«    Der  Wind  ift  mit 
ihnen.     Den  fallenden  Regen  treibt  der  Wind  mit 
Rauch  und  Dampf  gegen  die  Danen«    Dan.  Raw^au 
an  der  Spitze  ift  der  £rfte,  der  mit  dem  Schwerte 
in  derfiand,  deffen  Zunge  ( des  Schwertes ! )  nach 
Feindesblut  dOrftet  (ein  unedles  Bild),  den  Unbe- 
lonnenen  entgegen  ftOrzt,  wie  ein  Löwe,  wie  eiil^ 
A  (5)  ^  )ttn- 
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junger  LGwe,  der  die  Mähne  fcfafittelt  und  mit  dem 
Schwänze  wedelt«     D|m  folgen  die  Dänen  »^keckv  . 
rafch,  kalt,  ftolz.  Schritt  (für)  Schritt.    Eia!  di 
fangt  das  Itdtige  Ritterrpiel  an !    Der  däniCche  Soi- 
dat.ift  pun  in  feiiipm  Element«»  wie, der  Fifdti  im 
Meere,  "wi«  der  Vogel  unter  -  der.,  hoben  Wolke 
(wäre  mit  einem  Gleichnifre  nicht  genug?)!    Und 
es  ift  eine  grofse  Freude  an  das  zu  denkeio,  was 
jeder  voruanm.     Die  Karthaunen  donnerten »    die. 
Feuerrohre   bliUten,    die  Halbfcblangen   zifchten, 
liber  die  Heide.     Unter  dem   Rauch  und  Dampf 
blinken. die  Hellebarden,  klingen  die  Sehwerier, 
.fingen  die  Saiten  des  Suhlbogens.     Mitten  unter 
.dem  Oepraffel,    in   dem   betäubenden  Taumel  ift 
Dan.  Rmmau  die  Seele  des  Heeres.     Die  Armee 
.ift  wie  ein  Arm  {normten  er  Arme**'^  ein  gefuch- 
tes  Wortfpiel),  welchen  er  nach  Willen  zurammen. 
zieht  und  ausftreckt.  —     O!  könnte  ich  ihm  fol* 
gen!    yi/o  ift  er  nun?    Da,   wo  das  Gedränge  am 
gröfsften  ift,  da  mufs  er  revn.    Er  i/^  da  —  Man 
umringt  ihn  -r  Kann  er  bettehen.  Einer  gegen  fo 
'Viele?  «^    Er  haut  ui^d  haut.     Nun  hält  er  aliein 
und  fpornet.  feilten  Hengft  Aber  röchelnde  Kdrper ! 
Wohin  1    Woh^n  füll  ich  ihm  folgen?    Sieh',  fieh% 
wie  er  ftürzt  mit  des  Blitzes  Lauf  —  matten  in  das 
Gewahl,   wo  die  Gefahr  am   gröfseften  ift.      Der 
Kampf  wächft!    Er   bleibt  we^.     Rauch   verbirgt 
ihn  -*-  Da  «—  da  ift  er  wieder  -  blutig  -  zerhauen  -r 
Ich  kenne  ihn  am  I^elmbufche,   mit  ilep  fohneewel- 
(sen  FlngeTn  des  Sieges.      Dem  Helm^ufclve   wUl 
,ich  folgen!     Wo  der  hervorragt,  komnit  Jer  Sieg 
hinzugeilogen.  —     Gott!   was  ift  das?     Jörgen  v 
Holle^s  deutfche  Krfechte  (als  Kni*ohtti  wenn  fie  ja 
'in    dicfem   Augenblicke   däniehe   Knechte,    oder 
Knechte  der  Dänen  ^  die  ihre  Hülfe  bedurfteu,  ob- 

fleich  Deutfche  von  Geburt)  fangen  an  zu  weichen. 
)ie  Dänen  aa  ihren  Selten  (warum  wohl  nur  au 
den  Seilen  der  Deutfchen?J  wanken«  Die  Wagen* 
.  bürg  ift  durchbrochen !  O I  wäre  nur  Dan»  Ranzaiß 
da!  Et  iß  da!  Er  ifi  da!*'  u.  f.  W.  Rec.  glaubt 
genug  ausgehoben  zu  haben,  um  darzuthun,  wie 
männlich  ^  und  ernft  in  der  Schilderung  deffelben 
GegenjGtandes  .die  Beredlfamkeit  eines  Atollerf  im 
Vergleich  jpit  der  franKöfirenden,  fpielenden  und 
^heatralif<?hen  Beredtfamkeit  eines  Teieni  ift.  Die 
Gerechtigkeit  erfodert,  hinzuzufetzen,  dafs  diefe 
Stelle  eine  der  verunglücktefken  in  der  ganzen  Re« 
'de  ift;  dafs  fie  manche  andere  recht  wohlgelungene 
^Stellen  enthält^  und  dafs  das  Ganze  der  Rede  einen 
Torthellhaften  Eindruck  macht.  Die  Angabe  mag 
,fs  übrigens  entfchuldigen ,  wenn  die  öeßhicJue 
micht  den.,  geringften  Gewinn  diefcr  Tt^wtchea 
jPreisfcbrift  zu  verdanken  hat. 
»• 

OISCHICHiTE. 

Bamibeg,  b.Verf.:  Gefchlclue  des  Slawn-tagh^ 
d0M  an  der  Aifch  und  den  Ebrach  -  Flüfschen. 
Oder;  Gefcbicfate  des  Scbloffes,  Stadtchens 
der  Pfarrey  und, des  Amtes  Hochfudt  an  der 
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Aifch  und  der  Nachbarfchaft;  luiflaaotlidi  dm 
Orte,  Pfarreyen  undB€zirke :  Adelsdorf,  Bett* 
ttadt,    Burgebrach,    Burgwindheioi,     Ebfier 
Ebrach,  EtzeUkircben ,  Prens^lori^  Grfimsdoi^ 
,  Halleradprf ,  Lpffinerftadt,  JMonlhaafe^,  QW- 
'  böchftadt,    Pommersfeljen,  neichraa^nadofii 
Reundorf,  Sohlnfleiau,  Schlüffelfeld,  Schnaid. 
Schönbrunn,    Seufsling,    Steppacb,   Ufaifeld, 
Uilterfteinbach  ,    Wacbenroth ,    WetLog^utsge^ 
reuth^  Zentbechhofen  *~  mit  erhebUchea  Bev- 
trägen  zur  Gefchichte  anderer  Orte«    Voq  Mi- 
eolau^Haa$9  Inipector  am  K,  Sohullehrer-Se- 
minar.    Mit  einem  Titelkupfer  and  vid^  B«j* 
kgeh.    äTheile.    i$t^.    XVI  u.  35«.    XUlvu 
430S.8;'(8ubfcr.-Pr.)Giild.,  Ladeiipr.5(;ttid.> 
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Der  Vf,  verfpricht  in  der  Vorrede  ^{ne  lotam- 
menhangende  voliftändige  Gefchichte  der  durch  jdie 
Flaffe  Aifch   und   Ebrach  näher  bezeichaeten   Go* 
gend,   ihrer  einzelnen  Bezirke  und  bedeutendereit 
Orte:    einen  Bejtrag  zur  grandlichern  GefcbiclYte 
des  Vaterlandes,  befonders  der  fo  teVir  Ternacfa^- 
fsigten  Siteren  Gefchichte   des  fOdlichen  ¥to^46m* 
thttms  Bamberg.     Die  Gefc^yehte  des  Min^iAxp 
'feil  fioh  in  dielem  Bezirke  wiederbgien,  dwrahdm 
Allgemeine  das  Befon^ere  beieucbtet,    nmd  dwrdi 
die^s  jenes  ergänzt  und  berichtigt  werden.*     Der 
Verf.  ri'ilimt  die  Liberalität  der  IL  Ref^ienang»  wdr 
che.  ihm  'die^E^ia^bnifs  ertheiVte.,    ArcUivWeii  zu  ' 
Aamhergi,  V^pülrzbiirg  and  Nürnberg  zu  benirtzeni  «-*-. 
bedauert,  aber ,  dafs  die-Vorräthe  jmr  feinirji  Zweck 
nicht  fehr  ergiebig  waren,    und  die  fniberen  Ar» 
cbivare  zu  Bamberg  nicht  mehr  getfaan  —  nneiase» 
denk  der  grofsen  Verdienfte  eines  Üngft  verftorEe- 
na»  Archivars  ffe^Aer^er,.  deffep  Nadifolger  die* 
fem  von  ferne  nicht  gleicsfa  g^keffimea.  — «    Autk 
die-  Lendgerichts -Regii^raturen.  zu  H6<^t«dl  mmd 
Burgehrach  -r  die  Quelleii  de^  bifoböfücbes  Vase* 
riate  sa  Warzburs  und  Bambarg  aebft  der  fibÜo* 
thek  dafelbft  ftanuen  ihm  zu  GeTOte,  ^  und  roehreie 
Individuen   liefern    ihm  handfehriftliche   Beutete 
aus  Amts  -  und  Pfarc  *,  Regiftr^uren*    Vüeles  wurdt 
ihm  erft  mitgetlieilt,  n^hdfi^^e.r'Pia»  des  ßaszee 
X<;hon  langft  entworfen., .  und  der  vruck  hegteüei 
war.  ~    Diefes  entfcheidiglt^nige  üleogel  m^ 
Eintheiiung  und  öfteres  Veriv.ifchen  luad  AaroheA 
ganz  heterogener  Materien, um  fo  mehr,,  da  er 
Sammeln  und  Ordfieo  fe  .vieler  itMe 
mehrere. Jahrf  brauchte»  imd  ^ur€i\^  feii 
Gefchäfte  im  aohaliepdea*  Bi^^rbeiti^ 
Jings-Gegenftandes  fehr  oft  unt^brocben 
mufste.     Nur  ein  e^ferner,.Fieif9»;|[epaart  inic  dec 
gröfsten  l|iieigennützLjkeit,  machte  die  ErmcVmng 
des  vorgeft eckten  Zieles  möglich;   wefswc^en aecfe 
die  Kritik  um  fo  fchonender  feya  mag« 

Der  I.  Abfchnitt  handelt  „  von  AjifiedlaBg  dec 

Sanzen  Gegend  bis  zu,r  Vereiniguns  Hochftadts  noa 
em  Bisthume  Bamberg»'* .  Die, Aiich.r  und  Ebfick* 
Gründe  find  genau  bezeichnet,  erfkerer  zu  das 
fchünften  Gegenden  Frankens  — 'VieUeicht  Baien« 
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uiKi  Franken ;  Slav^n  und  Wtecfen  die  vorzOglich- 
fteu  Anfiedler;  Verfaffunx,  Handwerke,  Gewerbe, 
Charakter  undBieÜgioji  tbeSten  fie  mit  den  Slaveo 
4o|  ^l^er«t^e||  Ländetr.     I>ie.  erfteH  Spuren  des 
ChbXteotbam&in  dieferCeg^nd  will  der  V^f«  fehon 
^uA.iler  Zeit,  des  b»  BoHifazens  b^rleiteii >  was  ihm 
ikiif  injebr  Befö^i!ithe^  .^Q  der  Zeit  K.J{^Qrls  des 
Groben  an  gelungen  ift.    Dafs  diie  Brpder:dQS  Gra- 
fen Adalberts  von  JSabenImrg  und  d^en^Nachkom- 
bien  bacb  deFfeu  Enlbatiptung.noch  Güter  im  Aifch» 
gründe  befeffen  babenl,    ift  eine  ni^t  einmal  zur 
Wahrrebeinlichkeit  zu  ergebende  Hypotbefe.   .Zu« 
VorliCsijjer  bi>c?ben  die  Pfarreieif  Wacbenröth,  Lon- 
'nerftadr^  und  'Mlkfaihküfen  t>ey  Eri^cltrudg  des  Bis- 
thunrti  ^Irrberg dem  ton  Wftrsbui-'g untergeordnet; 
ge\f'}Hiit'h^&lettt^Tt^ '2tf  Lotinemadt  eigent ^Len- 
te,   und  nnftreittger  wurdedai^  kbnigl.' Kammergut 
Ampferbacfa  an.deo  Ersbifcbof  Anno  zu  Köln  ge- 
fctiftnkt.     Das  Klofter  des  b.  Micbaels  auf  tiem 
Mödchsberg  mi  Ban»berg,    deffen  Oefcbiehte  der 
'Vf.  hier  (zu>  ansfübriiiai»  einwebt,    erbSelt  Oöter 
im  Aifchgrunde  fbhoh  !n  den  ^rften  Zeiten  durch 
«lehrere^obenktlii^en.'    JDie'Oreozed  des  Steiger- 
watds  ttää  der  wörzbiirget  hoben  Jagd  daff^lbft  find 
zwar  genau  angeijeben ;  dilfs  aber  die  Oultur  dlöfes 

Srofsen  Bezirkv^s  tiur  den  Beirsigeri'  Mönchen  des 
clöfürs  Ebk^tih ':^u  danket«  fevj  möchte  zwerfelbaFt 
fcbeine«.  I^Hk  n»er*twüTdigften  SchickTale  diefer 
Abtoy  ilt<>dta^  erfteätf  Tabirbunderten' werdet«  stvt^  deii 
liefteo^QueiBe»  erzählt ;  dünn  fo%t die  GeTchichte  der 
feUgen  Hitiegundsdea  Grafen  tS&su^s\ind  Hermanns 
'ZU  liäcbftadt  'und  ihrer  Nacbkoiiimen*  le  mn^br 
aber  der  Vf.  hier  fich  b<miinffate ,  die  auf  diefem  Ger 
«enftande  iiftieb'rttbfenyto'Ötinkelbeit  durch  Hypo- 
Itiefefi  zneithtoen ^'- ctefto  mehr  rergröfserte  er  die- 
Mbe  f^ft  Uäi^ni»  UnverffSlidlichkeit.  '  GIficklicher 
war  Er  in  der  Entwickltmg^Hef  Scbickfaie  des  P&lz^^ 
grafeo  Hermann  «nd  felfter  Oemabiin  Oeriruä^  und 
«ler  Vereinigung-  der  GrafTchaft  Hö<ifr(tadt  mit  dem 
Bisdiume  Batnberg  ^  'obgleibb  die  weitläufige  Erwäb- 
DQDg  des  ifi^rder  ßh9na  gelegeneii  Xlofters  Wech* 
t^rswinkel  uciaMreekiilafcijg  Mieint.  ^-^  Höeblt  zwei- 
felhaft ift  die  BebauptiMg',  difTs  mit  adiige  Jnng, 
fovea  im  ehietbahgen  iüi>ft€irSl?;Tb^of!öt  zu'Batn. 
ii0Tg>au^enK»tfiinett.  werden  di3r#ftttn ;  aber  4ioch  Weit 
«Dmlleiuier  ift  die  UdHehtiteUeit,  da(s  das  Hocb- 
ftif^  Bamberg  fein  Landes -"mfpp^/  den  Löwen  mit 
ämn*  Qairbalkän^  von  der^rlofcheri%'n*Gräfrcbaft 
Hödhftadt '  brbaltön  bab«it  foll.-  •  Bekamitlt6h  hatte 
BwiAnton^.  B:otenban  fehr  viele  Gmer  de*9  Farften* 
thQvis>vcrp^iäiidet>^  und  Gi^af  <3eo£g  r%  Ldwenftefn^ 
Domherr'  ssa^danrbM^,  wa^ials  Guratoif^'deffelbeä 
aufgeCtellt;  wefswegen  natürlich  bey  eintretenden 
Neubauten  auch  das  Wappen  des  Letztern  ange- 
bracht! werden  mufste.  —  Der  II.  Abfcbnitt  ver- 
breitet fich  durch  fioberere  Nachrichten  nber'cüe 
Ausbildtmg  der  bfirie^erlichen  und  kirchlichen  Ver- 
hält niffe  einzelner  Orte  und  Bezirke.  Im  erften 
HaufMJtOcke   erfcbeint   Höchßadi    als   Stadt  mit 


Scblofs;  Tboren,  fAme^Hy  lli'ünrien,  Wappen, 
Weltekes  letztere  hier  auf  einmal' wieder  als  von 

.  Bamberg  entlehnt  bezeicfuiet  wird,  |yiir  der  Be- 
fchreibung  des  alten  Amtes  Höcbftadt  ift  auch  die 
der  Aemter  Wacbenröth  and  Oberhüchftadt  ver* 
bunden.  Das  II.  Haupt/tück  umfafst  die  übrigen 
Orte  an  und  in  der  Nähe  der  A^ch.  Inri  lll.  Haupt- 
ftücke  werden  die  Orte  an  uhd  5n  der  Nähe  der 
reichen  Ehrach  aufgefühH.  Viel  wäre  gegen  zu 
grobe  Umftändlichkeit  unwichtiger  Nachrichten 
und  ffegen  die  Richtigkeit  anderer  wie  auch  gegen 
die  Verbiadung  zu  heterogener  Gegenftäode  zu  er- 
ionecn;  es  würde  aber  hier  zu  weit  tübren. 

Der  zweyte  Bdnd  beginnt  im  vierten  fiaupt- 
ftfitkfe  mit  den  xnerkwärdigf^en  Orten  an  der  miti 
tel*  und  raM&n  Ebrach^  und  zwar  mit  NadbÄrSgen 
zor  Gefchlclite  defr  Abtei' Ebrachy  aus  deren  Autlö- 
f ungs -  Gef cbfchte  wir  nur  einige  Ubrichtigkeiten 
berühren  wollen,  Voq  der  Bibliothek  difelbft  wur« 
de  kautn  der  huhdertfte  Theil  nach  Wörzburg  ge* 
bradft  —  der  gröfste  Theile  wurde  als  Maciüatur 
verkauft:.  'Ein  in  der  Nachbarfcbäft  des  Referen- 
ten woBti^nder  Taglhhner  diirfte  aus  di^f^r  um  eh 
neu  Gulden  jM^Tbg  io  Viele  Kupfer  und  Hoh^ 
fchnitte  aosfbbrieiden,  als  er  nur  in  einem  "tage  auf 
feinem  Schubkarren  zufammen  bringen  konnte^ 
Der  Erlös  von  743,000  Guld.  aus  verlteigerten  Ge- 
bäuden, Aeckern,  Wiefen,  Vieh,  Gei^ätbfchaften 
und  Voiräthen  an  Getreide,  Wein/Mobilien  u.  f. 
W.  erftreekte  fich  nicht  auf  das  KJofter  allein,  fon- 
derti  abf   alle  lienacbbarte  Befitzdngen  und  Hofe. 

^  Die  fährliche  Rente  deffelben  .belief  Geh  nicht  auf 
125,000  Guld.  fondern  auf  146,000  Guld.  rhein.  nach 
zwafizigjährigem  Durchfchnitte.  Auch  aas  dem 
Walde  Nvurde  damals  nicht  fo  viel  Holz  gefällt,  wie 
"[etzf,  noch  wehiger 'dä^elbe  um  go  —  ioo,oooGuld. 
Ihrlich  verkauft.  ^  Dei:  Oberkellner  des  Klofters 
!&rach  war  nicht  zugleich  Oberburfarius.  Au5- 
ftlhrlidh  find  gewürdigt  die  Vorzüge  des  Ortes  Burg- 
ebrach  u.  a.  Dafs  Otto  IL  v.  Meran  eines  gewalt- 
ßrmen  Todes  geftorben  ift,  haben  die  Scliriftfteller, 
auf  wielcbe  fich  unf^r  Vf.  beruft,  nicht  bewiefen, 
vleidtebrnoch  zweifelhafter  gemacht. 

Der  m.Abfclinitt  begreift  kriegerifche  Aut 
tritte,  Reformation  und  fonft  ailgemeine.kirchliche 
lind  politifche  VerhSltniffe  der  Gegend,  etwas  bunt 
zufammen:  Dafs  Huffiten  im  Ailcbgrunde  waren^ 
ift  auch  nficht  einmal  wahrfcheinlich  dargeftellt — 
und  fichef  unwahr:  —.  Defio  gewifferift,  d^fs  die 
a  Markgrafen  Albrecht  Achilles  und  Alcibiades  da. 
ftlbft  grdfse  Verheerungen  anrichteten.  —  Der 
unbedeutende.Streit  wegen  einei  Schaftriebes  zwi- 
fclieA  'Bamberg  Hmd  Wfirzbuyg  Wochte  Mrobl  nach 
der  Erfinrlung^  des  Schiefspulvers  den  Namen  eines 
Krieges  nicht  verdienen.' —  Die  Gefchichte  der 
Reformation  von  Höcbftadt,  Lonnerftadt,  Mobl« 
häufen ,  Pommersfelden ,  Rotten bach ,  SchlüfTel- 
feld,  Wachenroth,  Burgebracb  —  der  Bauern - 
Aufruhr  zu  und  um  Höcbftadt,  ScblOfTelfekt,  fiurg« 
ebracb»    der  30jährige  Krieg,    die  Einäfcbenmg 
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Befchriehpö,  als  es  dem  Vf.  möglicji  war.  .Unwt- 
tolbar  an  diefe  Hricgerifcheq  Erwgnitfe.fiud,  ohne 
neue  dbtheUung »  die  ArcbidiacQoats :  und  Kapi«- 
tels  « Verbältniffe ,  Synoden ,  bilchoflichen  Vi^u- 
tioncn  in  der  Gegend,  die  AnCprüche  der  Pfarrey 
Sifppac^  auf  das  Pfarrrecht  zu  Kaftersgreuth ,  di^ 
Irirungea' wegen  des  GregoriaDifcben  Kalenders  uod 
—  eine  Bürgerfchlacbt  zu  IfOnnerftadt ,  der  7 jährige 
iLriagf  die  franzofif(;heD  Einfälle,  . S4cu)|Eirifatioa 
vud  lo^ftige  neuefte  Veränderungen  ganz  betero- 
ißP  angereiht. 

Der  IV.  Abfchnitt  ift  ttberfcbrieben:  Dia  ZfH 
nach  dem  yAährigen  Kriege  ^^  tH^züglich  zu  Hoch' 
ßadt.  '  Derlelbe  enthält;  WiederaiuLedluiu^  I^hr 
^dt's  und  Stand  de^  Amtes  im  t.  l6u|»,*  yy iederr 
auflcbnng  der  2<fnfte  uod  Tf^rrey,  Be£etzui^g  des 
SchuKlieurtes,  '^Qrger- Mahlzeit,.  Verlobung  der 
BeneGzien,  cfas  Kapuzioerklofter  zi;^  Böchftadf»  fU^ 
j^farreyen  £tze(skiirch^n  und  Grenisdorf  nach  dem 
jo jährigen  &ri$|ge,  Mirsbrai:^9h  der  Schjf^cey  zß 
Hochfta^t,  Sentenz  gegen  de^  .^mtmann..  Ab|;iöf 
rqng  der  Qemeipd^-Recbnungen,  Vierteimeifteci 
^rraeb-Yerforgung,  Veränderungen  nü^  dm  Sipi- 
tnl-,  Kirchen  -  upd  Scbul  -  otiftungc^»  tonftigf 
Schul -VerhältnifTe,  Kornlärm.«  Theilung  des  Bür* 
gerwaldes,  Einfetzung  des  MagKtrats  in  neuerer 
/eit ,  und  bemerkenswertbe  Baulichkeiten  zu 
tiöchftadt.  .  j 

Den  V.  Abfchnitt  endlich  m^hen  aus  „  wenir 
ge^*  gefonderte  Bemerkungen  über  Cultur^Verbäit? 
niffe,  über  Wein-  und  Hopfenbau»  andere  Gegen- 
ftäode  der  Landwirthfchaft,  Aberglauben,  Natur - 
Ereigbiffe,  Strafen,  Gebräuche  und  fonfUges  Al- 
ler] ey,  ROckweifung  'apf  die  flavifcbe  Abkunfiu 
Sprach -EigenthümlicbkeUen  und  eine.  $chIuCsbe^ 
iperkuDg  Qber  zunebmf nde  Hjeamten -  Gewak ,  und 
abnehmendeBürger-^Frevheit.  So  ange^ehn^  je^ni 
Gefchichtforfcber.  die  >littheilung  fo  vielfach^  ein? 
zelner  Notizen  auch  tiber  die  unbedentendftenOrts* 
Verhältniffe  find,  fo  kann  doch* der  Wunfeh,  fie  in 
e].ner  beifern  Ordnung  nach  Gleichartigkeit  erzählt^ 
und  mit  Statiftik  verbunden  zu  fehen ,  uip  fo  vfe^ 
i^ger  befremden,  da  dci(i  beiden  B>ändei}  ^p^gleicb 
txn  Regifter  abgeht.  ,     ^ 

Den  Schlufs  des  jswevten  Bai^des ,  bilden  56 
Beylagen ,  wovon  diQ  meinen  nach  nngedmckten 
Originalen  kcypirt  und  fehr  fachdienlich  Bnd  -^  be* 
fonders  die  Namen  -  Regifter  geiftlichjBr  und  weltli- 
cher Bedi'enfti£;ter.  Nur  nt^fiffen  wir  bedauern,  dafs 
der, Vf.  den  Urkunden  keine  Ueberfchrift^  K^S^ 
ben  hat,  wodurch  der  fcbnelle  Gebrauch  derfelbeii 
aufserordentUch  e^fchwert,  s^id  vx  Beweiffp  JM^iaf* 


M 


tig«r  r4;blrl<^^lkMrifekea  A«ftii|di^^  ^fn^t 
.  möglich  gfwprdapi  ii^. 

St«^  Jambstow« ,  auf  der  Infel  Helena:  Bs^ 
timtth  «der  Leben  und  Thaten  lies tbeueiftU 
den  Napoleon  Bönaparte,  aas  Gorfet  gefrtft{. 
In  luftigen  Reimen  itt  Blumauerrdiei' Manier. 

'    fSi^*  24  S*  91  ^ 

Ohne  Drückor^:  'Bietne  Wahrheiten  tom  Kä/e 
A/apoleon.  Aus  dem  Herzen  eines  DeatfcbeA. 
1816.    8'S.  8. 

Veber  ^en  mfrif.würdigQn^jfoverleiuedeolMtf' 
th^lt^j^  Mpnn  unfefer  Zeit  bat  .ficb  audKÜeforfi 
in  fiten  auffi^liendftefi  ui^  J^^bften  Coifri^w  <«* 
jfiXprQGixeQ.,ypik,  den  w^ttfo^f^rndea  ^efo^  Hul- 
digungen def  erften  Dicnt^  Fcadkreiobs  uni  txm 
Tneü  ^es  Ausl;^iBdes «   von  den  zaiilr«iei)«D  Gefii- 

f;eh^    woaait  ;da9  Vo^k   feiqe  RochMrr  ^00  Elba 
eyer)!e  ^nd 4\^  ^.felhft  als.eiheDGwdfOrfichaii- 
fahrte ,  bis.  zu  dei^ Sphi^ach-ond SyattUederD dar 
peutfcben  und  asfleif^r  I^terdra|:kte|:.1llv)l^ftde^ 
he^eyter  Völker,  welp^*  w^AUtend!    Sc\iQo'» 
Herbit  181  jl>    unmiRelb^r  mcb  ÄJ>ef  flefrijm 
war  Nord  •  Ueutfchland  mit  S|H>fiWlderq  and  Sjm* 
gefangen  auf  den  niciK  n^ehr  gefärchtelen  Uate^ 
drü^ker  angefüllt,  you  w^Vien  let^tecn  viejie/cto, 
die  wenigften  z^n\  Bmp^  g^^Mlt  ^i.    Derm 
yorliBgendc^v  a|is  cinex  fe?M(r*.?erto^ierrtbfefr 
den .  gedenken  wie  hier,  «m  da^i  Audeikee  wkr 
folch«r5j:eignif(ee.ia  ^nff^rn  lUätts^n ;wft«tow* 
ren,.  nicht  wegen  ihrer  Bedaiit|iog  aa  feb,  di^w 
gering  iCt.    In  Nr.  i.  ifl^die^  ^hnebiorticlittidß^ 
f reye»  Blumauerlclie  M^^'  ^^^^  boderlidi » 
langen;    der  Witas.  Üt  .QftAir^|datt.a«4>ia<«^»> ^ 
(charf  und  beiisend.    Faxende  SboopM  A  tm 
läi^  keine  der. f^lllechteft^a:^        :/     *        , 
>      4U&l^bf  wartf  ü^Her  f oben    ' 

Und  voQ  ▼ec(r|ilal«it«tn  Mffn^^a,  ' 

.   Er  fah  in  (einem  Traam  som  TbroA 
Vom  Schftkral  fich  vr^efen. 
2«m  NeiiniM  t^Um  »r  ficli  ^  Utxti, 
U«4  dacht«!  Cdblni^M  üiMifiefa«tf4s:> 
Sgch  i^ill  Ict)  ^nft  lii|ffa«fMgu    !^  . 

Die  ly fC^pfebq  QntpdläM ;  idlafes  (Wia»)  .«J , 
ches  fi<?h^  «^Leben.wd  Triften  rbeCitek,  A^ 
liöchften  Grade  dflrftig  uod.felbft  die  wicWfP 
Ereigniffe\  find  übergangen ;  nur  zufällig  w»  ^ 
oder  das.audere  bep$hrt.r  ^  Nr.  a  ift  feiefiw  ^J 
berechAetesGedicht^  mk|§  ihiM  viel»  erfohiw«** 
pathetiicb  und  mäunter  kräftig,  abecVed^^ 
oacheo»  nqck  ie  Versbau  «od  Sprache  ^^ 
rsujngea  eiiw  riobtifeoGafclwMka  gan^  g«^ 
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GBSCHIGilTS. 

Halberstmit^  b;  Vogler:  Elifabeth.ihr  Bofuni 
ihre  Zek*  Aus  dem  Englifchen  der  Uicie  A&tm* 
x8t9*  a  Theile.  aga  imd  311  S.  g. 

Elifebeth  war  die  rufamvoUfte  Königia  Englands, 
•    ward Kdülgin  «ach  Lebensgefahren  nnd  warKö*i 
ngift  duveh  ihrisn  königlichen  &inn  «od  Moth.   Ihre 
^ehtiicbM*  fiandlüngen  qnd  ni^ht  die  fadusiiohen 
plten  nnd  entfchteden ,  fohsld  fie  die  ifcrone  trag« 
51^  bli^be'die  ^bm^oUfte  Königin  Englands^'  wtan 
räch  ihm  imbefleckte  Jungfräulichkeit  vdn  der  Ge- 
;c1iiohtsforfcherin  Alkin  noch  yerdäcittiger.geitiaebt, 
wäre,  säe  würde  aber  auch,  unter  denErften  dcrGe- 
'ehichtjaseugen  atrfiufuchen^fcynv  Mrenn  nach  meiur 
0$  KiJiKn,  'wenn.iiach  dem   ErgebnlJi^weUMcker 
9UduHg  unter  den  gtaftigften  Üidftanden  gefragt 
Irird.    Die  Krorie,  fegte  mit  Bezug  a«f  Berciadottei 
sin  f^irlamefitsglied  y  die  Krotte  ift  etwas  (a  Gewal« 
iges^  dttfs  Niemand  zu  wiffen  vermag,  was  er. nach 
in-er  Erlangung  thmi  wird.    Mehr  als  fie  kann  auf 
Erden  kein  Menfch  erlangen,  und  was  mit  ihio  aus 
ihm  geworden  > 'das  fcheintnahe  an- die  Schranken' 
Jer  meiifchlichen  Natur  zu  fahren»    Wird  in  daefer 
HidfitAit  filifebetth's  Lehen  unterfncht^  foli  es  von 
]er  Entvvickelung  der  weibUoben  Anlagen  otif  dem 
B^den  der  Gewalt  und  in  der  voUkommnenFreyheit 
eeugen,  to  föhrt  ohne  Zweifel  bey   dief er  Unter- 
beliung  ein  Frauenzimmer  am  betten  die  Feder» 
ireii  diefes  thre  weiblleben   Verhaltniffe  rlchticec 
>Äiirtheilt/^als  derMaa^p,    and  weil  bey  der  Be-' 
jlbachtung  des  Hofes  in  feinen  EigeAthümUchkeiten,^ 
froraiif  es  hier  gleichfalls  ankommt  ^  daa  weibliche 
^tiire  fcbärfer  ficht,  als  das  männliche. 
^       Onfre  Oefchichtsforfcherin  hat  auch  die  Holfs^ 
kilttel    zu    einer  fol^ien    Beobachtung    fehr   gut 
Deautzt»   und  wlhh  die  eigenen  Worte  der  ilan- 
i^ndMi   wo  es  nur  geht,   um  ihre  Leute  kea- 
Eten  zu  lehren.     Dem  Ueberfetzer  ift  dadurch  die 
Arb^flft  erfchwert^  weil  feine  Verdeutfchung  gleich 
dcai^  lEttglifohea  an  die  Zeit  erinnern  fliefite,  aita 
Brelcherea  entnommea*    Et  %  darin  glücklidi  ger 
Wtfeü  ixbVI  darf  auch   anf  Beyfell  reehnen,    dafs 
kr  manche  Umttändlichk^  nber  En^lifche    Oe- 
iehlechts  -  ohd  ^Oeherkande  weggelalfen  bat« 

,9  Die  Pkinzeffin  Elifabeth  war  nach  dem  Tode 
Hf  es  Vaters  dem  Schutz  und  der  Oberauflicht  der 
rerwitweten    Kdnnin  anvertraut.  ~    Es  (eheisf , 
Mrßäuz.  BLwuriß  LZ.  igeo. 


daCs  fie  einmid  die  Hände  der  Prinzdfih  fa'dt, '  if0h^  [ 
rend  ihr  Gemahl  (der  Gra& •  AdmlnU  SttymoG^ > 
den  Rock  der  Letzterti  in  Stücken  fchnitt ;  däfs  fie 
ihn  einandermal  in  das  ZimiÄer  derfelben  führte« 
bevor  die  Priozeffin  das  Bett  veclalTeh  hatten    wo 
dann  eine  ausaelaflene  Scene  ftaCt  fand»  die  nach- 
her ohne  das  Seyleyn  der  Königin  wiederhohlt  wur«' 
de.  Als  indeffen  die  Eiferfucht  der  Königin  erwach- 
te^  fo  war  auch  ein  heftiger  Auftritt  zwifohen  Stieft 
motter  und  jStieftochter  da,  der  fich  mit-de#  unmitK 
tel  baren  Trennimg' za  Elifabeths  Ruhe  und  Ehre 
endigt^;**    0cb  Gerächten,  daä  er  die. Matter  veih> 
gifket  habe,  )wird  allerGlaabenabgefprodMen;  d«^ 
gen  aber  aus  der  Gunft,  worin  Parry  bey  der  Könin 
gin  Elifabeth  trot^  feiner  Ausfa^n  wider  diefeibe 
vor  d^mr  Staatsrat b  ftand,  veneuthet/  dafs  fpäterd 
gHteime  Vorfalle  zwMchen '  Etifftb^h  und  Seymonr 
nieht  ausgöfagt ,  foaderii  treu  verCehmegen  worden. 
Sie  waf  drnials  nochl  nicht  16  Jahr  !alt;  aber  nach 
S^eymour*^  Hinrichtuhg  die  Votficht  felbft.    Sie  gab 
fich  grofse  Mtlhe  in  den  Wiffenfcbaften,  doch'grör. 
fsere  noeh  um  fich  in  Putz  -  und  Glaubensfacfaen 
nach  dem  GeTchmaek  ihr^s  Bruders,  des  Köiilgs  zu 
richten:     Asham  fchreibt  I550  nach  Strasburg  an 
Sturm:   Niemand  kann.fcbneller  &£ieo^  niemand 
mehr  im  Gedächtnifs  behalten  als  fie. -  Gleich. dem 
Englifchen  fpricht  fie  fraqzöfiCch  und  italienifch.  La- 
tednifch  geläufig  und  richtig.    Recht  leidlich  unter* 
hielt  fie  fich  mit  mir  im  oriechifchen.    Eine  fchö^ 
nere  Handfefarift,  ^e  die  ihrige  kann  es  nlcl^  ge« 
ben.    Auch  in' der  Mufik  hat  fie  fehr  viel  Fertigkeit^ 
aar  maeht  ihr  diefe  keiae Freude  (!)  Sie  zieht  eine; 
einfaehe,    elegante  Kleidung  (welche   der  König. 
Hebt,)  allem  Glanz  vor,  und  verachtet  das  Flecb-. 
ten  der  Haare.    Aus  Livius  und  Cicero  hat  fie  ihre 
Kenntnifs  der  lateinifchen  Sprache. gefchöpft.    Der 
Anfang  des  Tages  wird  dem  griechifchen    Tefta« 
mente  gewdht.    Dann  Ueft  fie  im  Ifokrates,  So* 
phö^es.    Ihren  Religioosunterridht  fpböpfte  fie  aae 
den  Quellen  der  Schrift,  aasGyprian,  den  locU  eom^ 
muMus  von  Melancbton.     In  jeder  Art  des  Stils 
entdeckte  fie  ohae  Mähe  Jeden  falfch  angewandten 
oder  verfehlten  Ansdruclk.**     (Da  hätte  fie  doch 
auch  entdecken  mflffen ,  dafs  fie  an  ihren  Bruder, 
den Könignicht hätte  fobreiben  Collen:  „Gleich  wie 
der  Schmer  im  ftormifchen  Wetter  die  Segel  ein» 
zieht,  fo  zog  auch  ich  mein  hohes  Se«!  der  Freude 
und  des  Troftes  ein.**.  Man  fleht,   ochwungkraft 
ift  da,  fie  bewegt  fich  aber  ins  Wilde).    Ihre  (land- 
B  (5)  febrift 
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fchrift  ift  männlich  feft ,   aber  gewifs  keine  Schön- 
fchrift.    Das  GeQbtefte  fthelht  fas  j|Lussg;e2etct|Detfte 
gevrefea,  nämlich  das  fcharfe,  unverwandte  Beob- 
achten und  das  augenblickliche,   gewandte  Ei^ei- 
fepkde^i^a,  v^odurcb  iie  am  Hofe  und  vor  ier  w^lt 
idk  gekend  oKicht».     Asham  fckrieb  feltieri  Brief 
ohne  Zweifel  mit  ihrem  Vorwiffen,  und  in  der  Ab  ^ 
ficht»  dafs  er  gedruckt  werde,   zugleich  aber  wohr 
in  gleichem  Sinn ,  worin  der  Schottifche  Olsflitfdte 
von  feiner  Kdnigia  auf  Rlifaheths  ffmgg.'anturnrratft' . 
fie  fpielt,  als  Königin,  recht  fehr  gut«  -—    Ihr  rich- 
ti^ill|<»k  «hd  ihps  EätfcHloffenheit  in  ^Sauitsfachen 
z^i^e  ficK  zuerft  h6j-  der  Mddiing.von  dem  Tode 
iiuibS'  Bruders^  und  von  der  Thronbqfteignng'  Jo» 
hitfine.Gvey*s  ifiach  fein«mNletzten  Willen*    Sie  er*^« 
wiederte  auf  den  Antrag  ihr^r  Kronanferflche  zti 
enf fiagett  *od  nach  London  zu  kommen,  oafefie  bey' 
Lebzeit  ihrer  altem  Schwefter  Marie   keine  An*. 
fpMcbehabe;  und  fie  ginjr  eilig  nach  London,  aber 
an  der  Spitze  von  looo  neitem ,   und  zur  Verthei* 
digung'der^Recbte  ihrer  Schwefter,  dit  fioh  hatte 
unterwtnfen' i^ollen.')  'Der   Voiks^Ue  '  eintfehied^ 
ofaoe  cfaifti  e&' Tröpfln  BJut  flofs,  üb«r<  das  Urkiw 
deafoiej:  mit.  d^tn,  l^tztcfti  WiÜM  des  ftöDlg«',   mit^ 
der  dlenftfertigen  Anerkeifnuiig  vomStaatsrath  ub4^ 
v^m  Gerid^  der  Königsbank.      Es  ift  untnöglich, 
dafs  vor  deä  AuMh  irgend  ekits  rechltidfen  Voltes 
ffinfJrkutodvnfpoei  Ober!  ferne  Sachen  ftlr  die  Sf^^i- 
>^ef«Ueii  ^vktpmge.  <-^  «^^  Dfe'  Koni^jintMarie  v«r* 
>rfebte  'fioh  ip^Iden'  fchOnM  jungen   Vettsr  Eduard' 
Gourtney  aus  dem  flaüfe-  Yorit  und   dl eCer  in  Clt^ 
fabeth^     Beide  wurden  ats  verdSehtig  bey  Wyat*s 
Aufruhr  in  Haft  genommen,   kurz  zuvor  ward  EH- 
r&betb  krank,  zu-  rechter  Zeit  -meinte  jdei-  fmnsdfi* 
feile  Gef^ndte,  um  die*  Konigin  von  einem  Sdiwe* 
fiermord  abanhalten.     Wäiirend  der  Haft  fchrieb 

filifobeth  ixt  ein  Fenfter: 

•  *  ■ . 

GUpbt  was  idr  wollt»    '  * 

Doch   rein,     wie   Gold, 
8teh  ich,   BltTsbeth. 

König  Philipp  bövdrkte  Bdfreyung  fowoM  für  fie 
rdafdr  Cooitney,'  diefer  ging  nach  Italien,,  wo  er 
lii^ld  ftarb,  fie  foUte  fich  mit  dem  Herzog  von  Sa- 
V9^ven'vei*mählen.     Bey  ihrer  Zufammenkunft  mit 
der  Königin  bat  fie  um  kathoüTche  BQüher,  dsTmit 
De  fich  im  wahren  Glauben  und  wider  die  Irrlehren 
j'r^ke.    Die  ROnigin  wollte  fich  aber   doch  nicht 
Tfir  fo  gar  leichtgläubig  gehalten  wiffen.    Sie  ward 
jrfdefs  mit  ihr  fchwefterlicfa,  als  fie  fich  mit  Eifer* 
flicht  gegen  die  Herzogin  von  Lothringen   qTJiälte* 
Sib  kam  zit  ihr  nach  Hathfield.    ^,  Der  kduigliche 
(iiih  foHte  dem  zufolge  mit  jeder  Art  von  Hoilefteif 
Hftii  je^ef  aiisgefuchterten  Freude  unterhalten  wer* 
iikii,'   Den  Morgen  nach  ihrer  Ankunft  begab  fich 
<ile  Königin  und  die  Prinzeflln  nach  beendigter  Mef« 
f^  zu  einer  grofsen  Bärenhetze  mit  welcher  Ihro  Ho. 
heften  recht'  wohl  vergötlgt  -waren.     Abends  war 
dan  Zimmer  mit  einer  prachtvollen  Tapete  beklei- 
det.    Sie  fnhrte  den  Namen  der  Antiochustapete; 
Nach  der  Tafel  wurde  von  Cborfängern  dar  St.  Pau« 


luskirche ,  die  damals  die  heften  Londoner  Sdiaii* 
4p4^er  vwairen>  ^  eki  ^hi|«rp)c|  angefahrt.     Mdi 
Beendigung  deffelben   begleitete  einer  der  MakeD 
mit  feiner  Stimme  das  Spiel  der  Prinze£&n  auf  des 

qUvier."        .  ^  ;..  ,  i^>.    - 

..  ]Dia.könig!hvnrdKLe«zUidi«iigei»EllflifaJ^^. 
blieb  es  bis  an  ihren  Tod.    Sie  mochte  ab  fcbiia* 
"che  IConigin'von  den  Gefcfaichtsfchreiber  hart  he- 
^ililJhifelü  )äd  als  unglQckllcbe  Frau   gemüshaedeli 
fryn.  ..WcWUCbJBtoJbcu  fagte  fie^  Co  wird  man  Ca- 
lais (das  die  Franzofen  nahmen)  in  meinem  Herzen 
finden.     Sie  war  for  da&  fiofgefiodel  zu  gut,  und 
y^9xi  da<iup«h  l^ür  daa  Volk  b^e^  zur  Unterfch^ 
vqn  ago  Todesurtheilen  für  fogjenannt^  j^etzer'g^ 
mifsWauchtt  CXJ'nJ^r  Elifabelh  ueh,  fnddi'auch  *Oraf 
Suffex  nach  eiAem  o^ne  Schwertftreich  geen<figten 
Aufftand  16  Beamte  anf  einmal  hängen.)    Elifa! 
lurtte  in  der  SchiÜe  dM  UuioHlQto  ite  JUeni^ 
kennen  und  behandeln  gele/nt.    Be^ihrooi  feyi 
chen Einzüge  nahm  fie  manchen  Bimnenitnaiisi  anvMi^ 
Weiber  an:,   Hefa  halten^,    weg^n  (nUkbltt  4tair^er» 
mit  ihr  (pra^heA  wollten^  und  verwahrK%1j«^reid^'>% 
te  BifMfchsiäi^ft  bey  fiohf  im  WagM  bia  oaoVi^«^(tr^ 
mf nfter»    Als  fie  zur  Kirdpong  ^g^    Wokej  GeEa^ 

Gne  begnadigt'  wurden,,  äufsorta  eiaer  ibner  Ho^ 
ite,  es  möge  der  gßnSd§e  Augenblick  (eyn  ,    vier 
oder  f flkiC  GdEaingene  nAniich  die  vner  Ev^Meliftea 
und  ^ein  Apoftri  Paulus  7ji  beCreyen.     üJle  Moniirm 
erwiederte  aber  fehr  eridlt:.  naan  «)6chfts&  fie  e^  ^nk* 
gen ,  ob  fi«i  tokSft  fe]m.  wölken. .  Cecil  Sta^it^ralb 
unter> ihrem  Bruder  hatte  inia  ihr  ia  geheuaeiD  An^*. 
wechfel  geftaoden,  auf  Jkenadfbhautrap,  «nicht  t» 
auf  Kircbenglaubsn  gehalten,  «ad  von  Mane  v^icl^ 
tige  Gefandfchaften  gehabt;  er  ward  vouElif^belb 
ficHgendermafsen  zu  ihnem  erften  Staatafecretär  er* 
nannt*    „Ich  trage  euch. auf v  dafs  ikran  naeiotm 

«eheimen  Staetsrath  Antbeil  nehmt  üod  £ar  aiielit 
\r  den  Staat- arfotiien  fdllt.  Meinem  Anficht  voa  ei^ 
ift,  dafs  ihr  dem  Staate  treu  fejn  Werdet,    d^s  Ihr 
ohne  Rackficht  auf  meine 'Privatmeiniing  den  Raul 
geben  werdet^  den  ihr  forden  heften  hattet »  <la£H 
wenn  ihr  etwas  wifst,  ihr  es  nur  mix  aüein  müthe»^ 
len  und  nberzeugt  fem  werdet,  wie  ich  ^Bzattßf 
fobweigen  vermag/    Und. dämm  emetiAe  iph  eMl 
dazu.**     In  der  That  Verfohwieg'  er  auch  vor  te 
nichts ,  und  man  erzählt  fogar,  dafs  er  ticr  ftagw 
den  Königin  nach  der  Vemeiratheog  veo  lohenea 
Grey's  Mutter  mit  ihrem  ScaUmeifter  gwjptwortpl 
bat."  Ja  fie  habe  fich  mit  ihm  terhtirathet^  bi^ayrftp 
aber-,  dafs  die  Kgnigin  bald  daffelbe  thnn  w«Ne* 
Diefe  hatte  den  fehduen  Lord  Robert  Dcictief  Mgm 
StaUmeifter.     „  Ob  'die  Neigung,    die  fie  Ite  ihn 
unterhielt,  tnehr    d^n  Named  von   Flreuodfebfi^ 
oder  etwas  Zärtlich  #a. verdiente,  ichmnJt  ektpt^ 
ge  von  zu  kitzlicher,  tvt  dunkler  Art  su  Stjn^  «■ 
nncbtern  beantwortet  2u  werden.*'      Wegen  ihrcK 
Geburl^rechte  (Legitimität)  fol^' fie  Bacoo^a  Ra^ 
und  „  begniicrte  fich  mit  dem  anerkannrei»  gefetzli- 
chcn  OruH'ilat^,    da^s  die  Kron¥  eknhed  geiretgem^ 
alle  Fleckm    der    Geburt  austifek^     Em   yge^^me 


.01  »  :    '1  •;  -AtJ'i  S«&«».7ll7'r.,QQT(?.a^i,*t«.ü/.; 


E4pQf^ißi^ne^§Bt  Lc^U^bi^iie,  \MälNrfipi4,dei».da», 
e.»i.b«^Wtt  deii  Hofwb^ncUpfden  m»^  <9Mn4^d«4!« 

niokt  Ueieidigt/:  .  Sjie  ergetzte  fi^K  ^n  dipn  Wn^e^ 
Qte«ig0n  (^jc'hlfM  d^aFep|bt)>04en^  die  fi»  v^xbQtX 
des  Bür/4^,.  w.d  h»irte  rflayon  groft^n  V«Öw»k  ^. 
ts2xtm  jKri^fe  mit  S^cbottHi«^  }um» .  PoiltiiD^Q^ie^ 
DitQ  JBi«yter;t^dM($imit(de^  <j|)laiuJ^4^off€«  4:49h 
gegtf"  fgbeio&in  ÜMi^and  das  Gefetz  widfnr  H^x^rey- 
md  Zauberay.  aU  {^ctivc^rrath «  wid«r  die  mifs?« r^ 
gttügteo  KafihoUk^  gerjchtet  ge^eC^a  z^  tejn  vnd 
4er>&a^Aretb  berohlof««.  dafs  di«  K&eigln  w<>ob€»»4 
tieh  ^xteynaal  ^n  Vex:w4brttfigsmiil^(d'Wider>  PefTt  und 
Gtfti  nebiOien  mdep.  »,Maö  mub  Tugeben»  ^^s.EK-r 
fl^fttbüB  peyrfünli^es  Benebrnen .  bey  ■  den.  KirehenH 
flohen  wecUr  Qrolse  dcis  O^ftAS  .fxich  dos  ijeff eoct 
Migtw  Uac emeiii  dea^kiroblicheo  Gebffittobeiv  (dte^ 
fic  nipbt  ^nsead  genug  ha b^n  konnte)  ergeben» 
keiner  Art  de^Avi^rg]aubeM»;»ftivacbbii^  den-  fie 
in  ilirer  Ji«getid  «tiiHgeXogen' hatten  wac-fie  fttihice) 
Maolk^,«  ibc  Ajife^en  paoh  m^bralefÄr  die.erdrrfi; 
Ding^beforfi^.'^  $ie  hatte  aber  dem  Ver^d»  daCi 
fis'  den  Veilland  Anderer  zu*  gfebraucbea   mifote; 

gaddasift  «in  wahrhaft  •köfiigÜebeeWiffeQ.'^'Wv 
ätte  ^mftls  des  feinfte  Staatsgefelidfu  die  iKeat^ 
aeebtiiche  Bebandluiig  des  KmHetiwertfiis. JMfee 
leMn  können.,  als  B^con  «ndi  Gecii  an  der ^piize 
eines  geKtUchent  Aa$(<ihiiffes?  Nirgend  gefchafb  die 
Aendeniog  im  Kiroben^refen  fo  fehr  wMft  Auffiobi 
«Ad  Mitv^rkvng  der  .Staatsgewalt  als  in  Eagbrnd^ 
Die  KircbepgewaU  iipd  das  Erkenntnifs  über  alle 
Inii&hren  und  Kerzerayen  yrAtd  eis  Königsrecht, 
deffen  -Anafibeng  frej}iob4ieglimf»fliob{tev >.B.  g&* 

Sn  die  cedweigerndeaHifcbfm  niobtl^rar,  undiiacb 
tfabetb^  Tode  abfcbeeUcJ^^gemifsbranclit  w»r4e*> 
enajent&den  Beiebtrater  ttirer  Mutter  zumSrz- 
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UCcbof,  obgleich  er  verheirathet  war«  und  fagte 
'£eR»ec  Qemahltn  7.um  Abrcbied  fflr  köftiiche  Bewilv 
tbang:  4,  Frau  kann  ich  euch  nicht  nennen,  Jtmg* 
Frau  euch. 7a  nennen, -fcbäirm  ick  mich,  und  fo  wcifs 
ich  nicht,  wie  iok  eui^h  nennen  £oU;  ^in  jedem; 
P^ll  A^nke  leh  «uch.*?  Sie  meinte:^  es  fey  fOr-tti« 
Welt  gut,  nuf  inr^nige  Prediger  zu  b^bnn,^  mid.der. 
gemeine  Mann  breuohe  tmr  Bin«  Pt»edigt  zu  I&rafn 
zu  lefen.  Wider  fcWecbtp  Äemäldc  van  ihr  fclbft,^^ 
Itefs  fle  ei» alle^emeines  Verbot  Aisgehen:  von  allen 
vorhandenen  liätte  keines  Ihf«r  Ma|.  Oeftalt,  Scttdii« 
heit,  und  Annehmlichkeit  gehörig  awsgedrOckt. 
Der  Oefandte  der  Schottifchen  Königin  Mari6  föilte 
ihr  durchaus  fagen,  dars  fie  fchöner  fey  als  feine 
iC;nigin;  und  fie  zeigte  ihm  alles,  was  fie  vor  ihr 
voraus  zu  haben  glaubte,    radebrechte  dazu  auch 


d^mfch-  j  Säe  Wf,}/^T(^  nicht  v^Schtk^^  foiebc  fie  es 
llHtft.wa.v^  s^s  6^  VQP  der  Niederki^a  ih^er  Neßen- 
«  bublerip  {^achrix^ht  erkieU,  pJöUlidbi  endigt^  Saiden 
Tapz,  warf  fich  in.  eiimo  Seffel  uod  feufzte:  dieKö- 
n%^n  von  Schottland  iXt  lyiutter  fines  fchönen  Sq]^ 
uß%  während,  iph,  nipbU,  'ais  ^in^  dQrrer  Baiiu»  biu^ 
Resn  Gef^nd^n,  fagtei  fue  am,  fojg^ude^  Tage»  fein» 
%^e  Botjih^fl  bab^.fie:  vpn  ev>er  VonH^lichkei^ 
bseff^eftgUt.  ,  Sie  i^fste  die  glacklichj^  MuUer  deff,i^ 
tmf^j  jeniehn  %  b^pierk^e,;  däb  die  Blicke  des'  epg? 
ij£cban  Vojk^  iicli  ajaS  dep   Tbrone^ben  in  Schott** 
land  rich)^et#n.»;Mnd^dar$  dj^  HAUigung  ilirer  Reize 
^ey  den  ^ö/Uog^n  nicbt  aufr  de#i,  i^emen  kam.  D'a^ 
kob  ihrer  JjwigfrjittJiohkeit  vop  «Seitcui  der.  gA^hvf 
teo'  lUrrep,  Y9Ä  Cambridge  unterbrach  ^le  mit  ihr 

aena  v<ittibUl9.    Dägc^M   fprach^fin  zu   OxEorcl 
gtieehilpli«  ,  •  ' 

*  <  • 

.-.    ,    .  ,         •  •       • 

«  •  (  I  .       •     .        , 

,*ARia;  b.  GaÜ!  Hißoir&  (rrecgue  de   Thu&hHd&^ 

''  •  accomprfgnie  dela  verfion  latine,  les  varKintee 
•*■  des'ij  minufcnts  de  la  bibliotheque  imperiale, 
";"  d^obfeySfatiöriS'hiftoriques,  litt*raires  et  critiguet' 

de  fjiecf men  de  ce^'  mannicrits ,   de  cartes  geo^ 

.gräphiqües  et  d'eftampes;    et  d^Aie  ig.  M; 

rerrtpereur  des  tbutes les  Rnilies  pei?  A  &  <7«7» 

V    J^rof.  dfrlitt.  gredqne  au  cölidse' infp.de Francs 

'      de  rAcad.  roy.  des  ftJiences  de  Ootlinge^  de 

MarfeilJe,  de  Nancy,  ^c.  ^  B.  Text  und  4  B« 
*     'Noten.  tgp7.  18.08*  '  ' 

i    Jf  weniger  im  AflMmein<y»  ;  das  SMitt*«   ^^^ 
griecbifchen  Uteratur  hey  den  Fianzofou  in  Auß- 
pahme  ift^  .defto  mehr  Anerkennung  und  Auszeich- 
nung verdient  die  rjifilofe  Thltjs;keit  des  Herren 
Brofaffor  Gail,  der  uns  aus  den  Schätzen  der  Parifeir 
^bliotbek  fchon  fo  manches  Nützliche  mit|;etheilt 
hat.    Unter  diefen  Mittheilungen  ift  feine  hier  an* 
zitzeigende  Ausgabe  des  Thucydides  eine  dnr  fchätz; 
barfte^^  vorzQglicb  defshalb,.  weil  fie  die  Mittel  lie^ 
lertdennbch  Co  fehr  verderbtep  Text  des  grofsenOe- 
fchichtfbhreibers  feiner  urrprQnglichenBeinheit  ziem«- 
lich  nahe  zu  bringen.    Hr.  G.  hat  pämlich  ff  reyzebn 
Händfcbrifteu  der  damals   kaiferlichen  Bibliothek 
verglichen  und  die  verfchiedenen  Lesarten  derfelben, 
felbft^  was  wir  fehr  billigen,  die  offenbarften^cbreih- 
fehlet,  unter}  dem  in  den  erfren  acht  Tbeilen  (vieJc 
Banden)  eptbaltenen  und  vqn  der  gegeoaberfteheu: 
den  latainifchen  Üeberfet:Aing  begleiteten  Texte  ab- 
drucken laffea,  leider,  was  fUr  den  Gritik^  fehr 
unbequem  ift,   ohne  Accente   und    Spiritus.    Der 
Herausgeber  hat,  feiner  Erklärung  zu  Folge  alle  Mü- 
he angewendet,   dafs  feiife  -Ver^ichungen  durcl) 
Sorgfalt  und  Genauigkeit  die|Huafonfcben  und  Du. 
ckenchefrtrfoerrriifcn,  uod  wir  haben  wirklich  eine 
nicht  unbedeutende  Anzahl  von  Stellen  bemerkt, 
bey  denen  er  gewiffenbafter  als  feine  Vorgänger  ge* 
wefen  ift.    Indefs  dOrfte  diefs  doch  nicht  immer  der 

Fall 
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FkU  gewrfen  feyn.    Wcnigft*«  tabeii  W  um  ^Ä»r' 

7.tt  Zweifeln  vcranlafst  gSutnien.    So  2.  B.  liefi^rttj 

il*  72.  nach   rfr#i*«y    M   wtifiXS^  mrtr^imtnpM  neun 

froher  verglichene  Handrchriften'  («Ifo  melft  atte) 

nebft  Dipnyfius  T-  VI.  p.  ao^.  4<  "«<*  Valla  die^ 

Worte  riAtV  S  «y  npttJJßmpMf  und  wir  hönnen  da-* 

her  unmöglich  glaubed ,  daf«  fie  nar  in  Einem  der 

Parifcr  codd.  Äch  finden  feilten.    VIII,  ij.  fehlt  r*f 

♦or  Uiwm}  in  Gaff.  Aug.  Gr. ,  woraus  man  fieht»  d»w 

mit  Weglaffnng  des  yif  die  Stelle  ( »it  Valla  )  fo  m 

intcrpiingiren  ley:  'Aurnuifif^^M  —  |6/i*»UM^<r48*«iv 

imi  r$p}  riv  A.  -^  rSv  «Vo  räc  SmytÄi»*  «/  Xoiir«;.  •*— 

Hr-G.  ab^r  hathiernichts  aUdafsFarif.  J.  M  für  t## 

habe.   VIII,  68-  «t  rfatwr/#c  die  Lesart  der  befteii 

Handfchrlften  nur  am  Parif.  K.  angemerkt,  untf 

15.  8«.  «'^vN  ^«  f«f*  *^'^  übrige  haben  i  aüikeiMC 

einzigen  Parifer.    C.  ao.  fehlt  das  Glpffemr  wvrl  «^ 

fser  andern  im  Reg. ,  der  mit  dem  Parif.  G.  derfel«- 

be  ift;  nach  Hr.G.  hätte  diefer  das  rari,  welche  An- 

fabe  indefs  vielleicht  nur  von  einem  Druckfehler 
errOhrt,  deren  wir  leidet  in  der  Variantenfamm- 
Joha  mehrere  bemerkt  habi^n.    Die  c.  loo»  durchrei- 
jien  Dmckfehler  in   der  Leipxiger  Ausgabe  nach 
iwamm^iuvm  ausgefaliepen  Worte  mm$  fhi^vfi^vTm 
werden  fich  gewifs  in  mehr,  als  drey  Parifer  ijand- 
fchrifien  finden.   Ungenauigke^ten  diefer  Art  könn- 
ten  wir  leicht  noch  mehrere  nachweifen.  ,  Wer  in- 
defa  das  mObevoUc  undfehwierigeQefchSft  derVer* 
f^eichuog  von  Handfchrlften  kennt,  wird  dem  Her- 
auflUKeber  folobelrrthöme«  nicht  zu  hoch  anrecl^nen, 
zumal  da  er  Wegen  Schwäche  des  Gefichts,  dieCol- 
lation  zum  Theil  Andern  anvertrauen  mufste.   Man. 
f.  Memoire  p.  84-    Was  den  Gebrauch  betrifft,  wel- 
chen Hr;  G.  ven  feinen  kritifchen  Holfsnütten  zur 
Berichtigung  des  Textes  gemacht  bat,  fo  ift. diefer 
zwaran  Viefen  Stellen  von  ihm  verbeffert  worden; 
itidcts  hat  d.  H.  doch^  wie  feine  Vorgänger  eine  an 
£rotse  Anhänglichkeit  an  die  Vulgata  bewiefen  mid 
fp  feinen  Nachfolgern  nicht  etwa  nur  eine  Nachlefe, 
fondern  faft  die  volle  Aernte  gelaffen.  Die  Beleu  zu 
diöfem  Urtheile  kdnfien  die   unlängit  in  unjercn 
Blättern  (ErgänznngsbL  z.  A.  L.  Z.  Nr.  ye.  Jul. 
l8ao.)  von  einem  andern  Beurtheilcr  gewürdigten 
Schriften  von  Benedict  und  Powe  liefern ,  welcher 
letzlere  befonders  S.  11.  über  Hr.G,  kriüfche  Be- 
handlung de«  Thuc.  fpricht.    Wenn  gleich  man  in* 
defs  die  mannigfachen  Vcnrrungen  des.  H.  ^  welche 
zum  Theil  fehr  leicht  zu  vermeiden  waren  ^  nicht 
Überfehen  katm ,  fo  muCs  man  auf  der  andern  Seite 
doch  geftehcn ,  dafs  feine  Anmerkungen,  die  Über- 
all Fleifs  und  Belefenhett  verrathe»,  viel  Gutes  und 
Brauchbares  enthalten.    Ein  Theil  der  Irrtbüme» 
wird  berichtigt  in  den  noies  fi^pjfUmentairet  au» 
deux  volumei  de  crUiques  T.  IV.,  und  in  den  Nach«» 
'  trägen»  die  der  in  swej  Bänden  erfchienenen,  nüt 


Btaufzili^  iler  lievteaquefehen  von  Hr.  G.rj^|^. 

ti^teki  Iranzdfifehen  Veberfettanp  des  GefcbUft-. 
fchreihers  vbrangefchickt  find.  Eine  beföndereAa»^ 
zefbhnttfig'ver(^»kt*das^  im  dHtten  Band«  deraMr 
Jjkpjfiimem^^e^  en thai tene  AUmoire  für  Tkmnää. 
In  den  beiden  efften  Tbeileii  deffelben  fpricht  a.L 
mit  fdtener  Uihfiedt  und  Belefenheit,  nur  etwas  m 
deoUtteatcintch  übefTden  fehriAftelleriCcbeo  Chavak^ 
teir  des  Oefehlohtftrfareibers  und  vertheidigt  diafae 
gegen  unbillige  Tadler,  namentüdi  gegeo  den  womr 
Yielewtkberfbbätsten  DionTfius  von  Halicttnafa,  das- 
P.  Rapin   (deffen  Schrift  fchon  Heilsam  in  (ei« 
neu  kfftifeheÄ  OedankoA  (Sber  den^  Charakter  «ni 
die  Sckreibarl  des-ThUc^  Üi  o/msct.  m  Danaph  ad. 
p*  idOr/  f^ht  richtig,  msr  Mt  tu.  fchonend,  beut* 
theill  lHit>unrd  den  frachtbai^n  /«  Harpey  derindef- 
fen  fein  früheres  Uith^  über  Thuc.  geändert  bat. 
DftrdrttteTbellenthält^ne'PaMi/Wedff  TJU^dUk 
er  de^'X&fi^phöü.    Im  vierten  endlieh  giebe  llr.  & 
Rechenfchaft  vod^  feiner  lateinifchen  Ueberfeezung 
(^welche  mit  weJil^H  Abänderungen  die  desPartuM 
ift),  voncMnenVe^uehe*  einer  fraof^i^cVien  Ue- 
berfetzung^  der  Ve^gteicbang  derMändfchniten  uad 
feiner  Ikedlrifohen   und  krftifcfaen  Bemerkunsen; 
einige  der  fehtofteo  Stelleo  des  Thuc. ,  die  jLeicäe» 
rede  d^s  Perikles  11,95-46.,  df'e  SohilderUng  der 
Factionen  in  Grieohenteid  und  namentlich  in  Lor» 
evra  III,  gl  -^4.  Cwobev  wir  Manto  Sputa  T.  IL 
S«  4ife  ff«  und  Heeren  lueen  T.  lU;  Si  sv?-  i^uttf 
vi^ünfcbteur}  dib  Befdhreibiing  der  Belagercng  voa 
PlatäaII.-75 — ^g.  find  flberßtzt  und  er&left;  nur 
eriäutertdieScmlderung  derPeft  II,  47— SS-  and 
die  Stelle  1, 93.  über  die  wiedererbauten  M^inrea  des 
Piräeüs.    Dafs'hiebey  Manches  an  den  Erklanuaea 
des  Heran^sg;  auszusetzen  feyn  dOrflte,  laffen  fwm 
die  anerkannten  Schwierigkeiten  diefer  Stellen  ef^ 
vrarten;    Aber  eben  diefer  •  Schwierigkeiten  wegeai. 
wird  auch  kein  billiger  Beurthefler  den  etwa  bemerk* 
tenlrrthOmem  feine  Nachficht  verfagen;  eine  Nach- 
ficht,  auf  die  wohl  wenige  durch  fo  bedeutende  Atd- 
Opferungen,  als  Hr.  G. gemacht  hat,  fich  darften  Aft- 
fpraehe  erworben  haben.  Man  lidrenor  feine  etgasb 
gewifis  nidfat  übertriebene,  Erkferuog  T.  UI.  S.  U- 
Amti.  Um'  ena  ooiii plus dedtasntUle^/rmnefpmr 
la  grm9wr$s  desfpeeim^n  d^t  mu  de  Xenopham  H  de 
Thucydidef  pour  les  henonäres  de  mes  ieaeurt.  ei& 
Je  ne  parle  ici  que  des  Jrah  reUuift  eax  mamM/cHfs: 
je  n^  o/e  dire  a  g&eliesfomme^  montnu  letfmtt  ^timf 
pre^n ,  maisquHl  me  foit  permU  d^e§ouitr^  f«^/ 
jüoa  aile  fCefi  fecöndii  par  ies  tnjtkmeurt^  foUfm^ 
eais9  feU  4wangerg^  faurai  ^rnimUU  pour  mm  ßtiü 
mombtee  de.  leueun.f  et/aerifii^  enr  pure  perie^  In 
plus  grande  pmriie  demafertume.    Möge  es  daÄnr 
auch  in  unferem  V^erleade  Hn»  Q*s  Oultrmihinee 
nicht  an  Beförderern  ieUen« 


'  •     ERÖÄN  2  trNGS3  t  Ä  T  T  E  R 
A.JL  L  QtME  l  N  E  N     L  IT  E  Ä  AT  JET  Ä  >  •*  JS  It  »ü  ^  (i! 
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GC9CHICHTK«  wn  dai»  ijj[«ufinailD  der  Königin  Ttüomat  Grashsm«- ^ 

HAltERSTADr,  b.  VogUr:  ßlifabeih ,  ihr  Hof  und    df«  Erba^^^^ 
'      ifc..  ^^-^    A„o  ^0.5  w.„iTr/K-.n  ^Ir  /ü.i/>llAin     THrnierritterri;  unter  ihBOii  war  Htttton  •  «uerft  ate^ 


iAri.^«^.  AviS  dem  EBgi^chtn  der, Lude  Min  /«™^"2««"i  "'%  ./ !!J'tl**''r"^'*^^^^ 

u   F  w^  '  Ichdnar  Tänter  von  Ehfabtth  bemerkti  utid  diefe 

/       '    *      '    '  diirebdringende-  BeBrCbrüerih    der    Männer    ent-^^ 

(BeJMmfr  dm'^im  vbfi§m  Si&ek  ahß^braehmen.  M^ü^h/UhJ  f^bied,  d^  fie,   tfotz  de^  Lachen  daraber»  oicbt' 

Sbeffei:,thaa  könae,^  als  den  herrlichen  TaA:^.er  sunt 

olange  die  Vfn.  r<m  Putz-  und  Heirstlufaehen«  Lorddanzter  zumaehea.    Was  er  nicht  vnirste«  das* 

ron  ttoiräuk^n  umd  Umtrieb*),  von  der  ruht*-  lernte  er  bald  und  dureh  Klusbeil  oatängg^'  dztin^* 

geren  Bewegung  des  öffentKchen  Lebene  erzäbhi  durch  GdTchiek'iäelt  er  ieh^inielinen^Anlf.    Als  eif^ 


hat  ihre  Erzählung  die  Anmuth  deswe&jiGh^j^arC«*  mitdeFfrajnziififcheb  Helrath  der  Kdnikin^  Ernft  M^ 

flcftthls»  zugleich  der  Laune  und' gaiftvoUer  Em*  werden  fehlen,  maohte-Stubbs,  ein  6eiftliehef,'ein)y^ 

nbckfieitynw^niifie  aber  ficb  «'heben  foll  hiflaufxk  Schrift  bekannt:    Der  ej^ldeokte  offene  Schlund,. 

dnA  höchften  AufTchwung  männlicher  Leidenfchaft  welcher  England  durch  eine  franzö&Cche  Henrath* 


and  Thatkraft,  wenn  fie  iEm  durchkTmzenfdeit:  und.  vterfchUngen  wird,  wenn  der  Herr  nicht  den  »Pliielf  ^ 

▼erwickelnden  Bewegungen  flberUicken, '  die  Oe-  wegnlmnit,  iBdene  er  der  Könfgin  die  Sünde *viicP' 

^iMh  und  den  Widerftand  in  den  eotCcheidendte  Ajh^  Strafe  eiafebeii  laOtt.    €Me»  dielits  Bu«^k  ergiAy  tfai  > 

ai^d blicken  bi&  zum  Durchbruch  des  £reitfni£Gts  vep-*  Gebet  dWr  Wegnahme  whT  4m  Veorbreon^nS''»  kegtfn  < 

Aigeti  Xoll,  dann  fehk  die  6tärk«^  diellalttn^,  die-  den  Vf.  mdi  aenivershelen  Ocfietsevirdii  Marie  dfn^> 

Attöc^aner;   und  inan^  fohlt,  dafs*  «önnlicher  und  Straffe  des  HandaUiaueus,  welche  air<mk  grbfjnr»' 

nicht' weiblicher  Bcrruf  fay,  Gefohichte,  audh  nur  •  Stnndbaflii^eit  ertrug.    Danegen  tadelte  die  K6iii^'» 


I«ebmi8geCchichte  zu  febrelbei.''>Das  Ereigaflfs  mit  gib  den  Ho^i^ei&lichen  nur  als' einen  zu  «ffenreden»! 

^er  Kteigin  von-  Scfaotland» wird  in«  d[em««vften  den  Mann,  da  e^'in  f^n^er  Bindot  gefiigt -hatte^  &iÄ>^ 

^lieil ,  nnkeht  Uln:n«m  Jabri^,  >nttr  vorbereitiet^ »  wie  «in  lainn»  fey7'die>Sönigin  fom^  Menwfen^^i  mmn 

umd  dinfe  v orbereÜmMr  gleii;ht denft  Vortnage  ht  ei«'i  abi^einir  ftOiTifcKe iKuh  jgaviinrdeii.r  .Vnbnr  ^htnn 

iinm  Lehrbodi,  und  iß,  wieinielvdMr^Oeberfnlaerl  Vt^mriliesiimg  dbrSohbttilehen  Kön^intfiddfelgenAi 

bei^rkt,  .in  wnfeotMchen JCbiiftittdei» -inattgeifaaft^  ^  de^AiMinde  aus  der  «och  irorhatninnen '^feKondfol 

die  Hauptfaohe  aber  in  *  einer  liehnnebefeliMibtittg:  eben  Aufnahme  von  Buriefgb'sErklfirnngi  unit  ane« 

iron  EUütbeth,  was'fie  dacu  (agie  nnd-tbatv  was  fte<  der  Vertheldigungrfdthft  von  Davifön*enti»ounnen^'1 

feheinen 4indniclitfcheiiienwollte^'  werfiber fievdt  weichte  fie  bekaofftlnch  nfteMOi  der  anebUi^hfuikfe»^ 

fieh  eint imd' unein»  war,  *da  wif d'zur  Nebenlaeheil  faeifsenen  HSnrichtddg  vae  Oenbht^ftefien  .Ubf^  Ste>' 

Wir  w^ffeif  aas  tBefem  TiiaU  tief  E^rziirlbtig '  lürma*  f  hattet  ihm  durch  den  GedfsaUaiieai  befohla»«^  ^Mad 

fere  Lefer  nichts  auszuziehen/  Ntir  dar  Etklära^gn» (  Todesurtfaetlaur ^UnterTobeift  vormde^eir.    -Sie  l^i^i 

grub d  des  Aufftaddes  der  <)rafen  von  fU>rthttd[iber>^  terfcbriebund  fmgter:^b^es  ifam  afcht'nahe  geh^*i 

£uid*  und  'WMhiikoreland  foll    angefüdnt   werden.-  Er*biHigte  das Gefobehene.    Sie  tr«  Ihm  auf  ^  dem:! 

,yIhir^>Entfevnung^va»n  Hofe  und*  ^on  der  HaupC-'^  Canzler  bej^  Ofcberbnn^un^  des  Befehls  .zum!}  ntem^i 


ftndt,  rdie  Amuuk  und^dle  damit  verbundene,  fitft  an  fiegelo  zu  lageti ,  es  fa  ^geneim  alS''mo|^eb  ^zu  rbtt«» 
Bairbnrey .  grehaenda^Ciifttehheit  de?  Sifee  der  «Ms-  ten^  Sie  miK^te  die  Jtbn^n  Sachen  mit  der  beftea  > 
falten^  auf^die  fie'Eitifiufs  hitten^  idereo' Treue  Oi-^  Lauiia  }MAd  WÜlfiHrlkihkeitAV^  irnd  fcain  naifii^  efvdies 
imn  wie. geborneh ,  nnbbhSogtoen Bttrften> zuOebote  PapicH^  zufammennAhm,  windet  auf  das';  TodeeuiM 
famd,  fcbeint  in  ffaren^  'Kmfe  den  <3edand«en>4eler  theil,  'fchj^'Ober  AmiAs  Päuletttödaaderey  w^t 
Tl&nbhängii^keit  genährt  za  haben.  Weftmoreland '  che  ihr  dJefe  Haftwbhl  hjrtten  abnehmen  könlieii^  ^ 
Üazu^äurchi feinen  verunglflckten  Plan  auf  den«*  da£g  er  gemeinfeiiaftheb  nrit  Walfingham  rfoAroM  wm^ 


Staatsfecretär,    durch   die    Gefonsenkbaft-  feines'    Panlet  ais'Drue  Dniry  fchriebe,  vm  lie  aniaiilyiri*  ? 
S^wagers,  des  Herzoge  von  NdrtoUtv   tAid  4nrcfa  *  eben ,.  taj^eictr  alter  Rockfichezv  xiehmenr^dars^  ihr r 


die  krankende  Beobaefaton^Mwogeo,  dafsdie  nü^i  felbft  alle  *Nai^rede>erfpart  wee4e.-7^Djii£tMi>Wnv 

Arift0kräH^%u  Mndtf  fyiynnd  die  Edelften  dem  ge-  •  wilifähriav  cfbgleiehebes^örbeva'bg^eEelilagen,  bnP. 

meiaen-Haofen  gleicbgefteUt  würden*** 'Den  zu^y-"  viele  foleher  Gedanken «der^Könlgia  («sh'^ijfzvfarr^nr.'i 

M»  TbeilerdEfiietjalne. recht  iebend%e  Schilderang  Er  fchrieb  den  Brief»  andfieüagteibm  ndchlken Ta- ' 


ßßgdnz,  BL  zur  d»  L.  Z.  igao.  C  (s)  ges 


ERGÄNZUNGSAlJiTffB..  Z^R    A.   L.    Z< 


gt^s  laohflnJ ,  da N  Air  geträumt  habe,  die  Königin 
von  Schottland  fej  get0dtA,   tmdyfie  felbft  darfl^r/ 
£o  entlüftet  vrovdcn ,   dats  ne  mit  eigener  fiand  ilin  ' 
tette  ntedcrftolsen  können.    Denfelben  Nachmittag 
fragte  fie:  ob  Pai^Ictje^twortet  hgbe.^.  ]^.\var  npcU. 
nloht  ^ereÜehen ,  j^cliah  aber  mk  äer  beftmiaien  ■ 
Verweigerung  deflfen ,  was  Geh  mit  Recht  und  Ehre 
nicht  vertröge.    Sie  war  daröber  febr  aüTgeTSräcfit, 
und  nannte  die  Weigerung  als  dem  Eid  der  Dieifft- 
treue  zuwider,  gewijjfennfifi^tii  MekuddL  JSic. ent- 
warf nun  immer  neue  Plane  folcber  Art  und  D.  iiefs 
fi^dMf^.SpM  treiben,  Ibisdfts  Unheil  voUzbgen- 

^  wary  Reffen.  Schuld  fie  onf  ihn  warf  ^  >lind  init  to,ooo. 
l^ai'k  und  langen  Geiängoifs  befinifen.JUefe«  Er  ward 
dvarch  diß  Qeldbufse  zum  Bettler,  md  im  Gefäng» 
.nifs  friftete  kaum  die  Konigia.ahirch  fpärlichQ  Uo-> 
tei^ftöfzung  fein  Leben«  Burleigh  Ijrat  bald  wieder 
i9.dif  vorigß.Gunft,  und  in  die  Siifi  £Ull£chwiäeflQd^. 

'  U^bereinkttnft  mit  Leioeft^r,  wodurch, ein  Jeder: 
Tftu  iliaenafl  Jalir  lang  eineu  gleid^il  Antbeü  der^ 
!yaar5;ge\valt,^  deS;E;nfluffeä  und  d^r^Guoft.befefs«} 
"E^  ful^he^  füin<J#i«hes  um!  dodi.ySrtrugUiSbes  Ne«, 
bjeneinaiiderfteUan,  «in  IblcKea  gleichgehaltenes  (je*. 
w^it/na^r^  ift  ieStdeip  häufig  in.  Kugland ,  Hhfer  nidU- 
tq  auf  dem  feften  Lande  geg|lrickt.  Die  Kxafi'fknd. 
i^  dergrofeen  Verwaltuilg  das, reehfe  Gleis»  und.* 

/v^rM%:^Wftck'aitf.  das  bäigerliclM  lieben,    worin. 
dtaKliflöMi^  4^1*  SelbftftcMjgbeit  das  ynntanen  anf . 
gute»  uladi  dsrcfa  Mutii  und  Vearfttntf,'   dadumh 
den.  irntbrndunnagsj^ft  «inmer  «fiobtbtrcff   wtirdk 
VfMider  Hionq^  erhielt  Drake  tef  Benttfdrt»«  wt^t 
d«r  Spaolen  vier  groiS»e  Schiffe»  von  der  Kinfmaiifi« 
fehaft  a6,  ünd:ais*er  roii  feteem  ClOeksftog  zurflck^ 
kito,!  mochte^eorwobt  Infam».  dnnaHönage.vQn'SMf^» 
niiH:^idpn.Ba^ae|ttiftzt  ülttbei»»  w^efl  ec  dtlTon  Ad«/ 
rnffophtti  «Uf  finglnnd  für  e^isi. :  Jnhr  tereiieit  hatte«  ^ 
Ein  cmniliibei  ArnMda  TeranlaCsite  dle,.»fte  £ngli< 
fete  ..^tevi'f  r  eikgliih  MercoDe,  wovon  d>s,  $^te^t.S 
vwi^ä^ien  Jok  isgg  als  das  AeltefVß  nobb  im  Mu^ 
fein«  anfbewahrt  wird ,  und  dcffen  Fortfetzmiff' dt#; 
LmJoo  fldcetteift.  'Damale  waird  Jn.  einemrMöiist 
B^br  ^dtbckt»  ahrfbnft  iavJ|khreo.'<D!6  ?KöfiJginl 
liebte  tb^^taUnnifshe»'  fie.br&roig'den >Dioh|»#  Hax^> 
riei^lan t den  CMniBMldr  furfo/b  vollftändig.;&u  nberV 
fe.^n*,  wd  die  Ea|difGh«>Knnftwar'<nbenl\diifit  sm-f 
It^ieriifeheo  Gingefbende»  bis*  ihn  Shakefpeare  iind  ( 
B^unjQ  cerrifCen.     FjQr  jenen  hat  die'Kl^nigin  M^<^P 
nMkbSsausgeseichnelesgethany  doch  iVcyainlaf^Me^  fie 
tinpUrere-fdiiierv  Stacks  a;  4}.  die  «särri£eben'^^i!)er 
a^Wtndfnr idniicb  den W^uulbh» : JROUbsir  nk< Lieb> : 
b^oT; fcn  fehen.  .Die  EngUfghe; Bfthne.matdh  die  be«  t 
TiifoDtefle  i<n«l  bekamitiich  nannHen^h  .daotuds,  un*  * 
fe^e^cbauf|iiel^r£nglifche.     Die  BDbnenfretheit . 
gieg  (6weii,^  dafa  Tarleton  beYteiaec«  VcFfteUung' : 
oacfe .  Aufgehokbener  Tafel  der  fednigm  nuf^Rateign 
sei^e« .  ah.er  m  bgen  hatte :  Da[  fefat  den^  Keri  »  der 
di0*4iteigSn  tbmmftndirt^  1589  foUte  eioAefofaderer  i 
ifiasfcjiufsrStte'didbtecirehe  »Arbeiten  fat.dje  fiöhn&v 
BSbchfeben»  autdCtreichih,  was  ihah  UaCcliicklieh«  f 
nnßitlj^  .nn4  befondexs  unebsefbiel^.feluenw'  Mit : 


^' 


Bacon  wollte  es  nicht  recht  fort,  tlitSs  wtttt  dIeXd* 
.  nj^  f0r  ^iif^BegriQ^iillft  Ifeinen  &nn  Imttc^  wu»d 
In  Hezbg  auf  fie  König  Jacob  nicht  nnreeht  bspt: 
.feine  Philofophie  fe^  der^  ewigen  Seligkeit  dekb»* 
di$  auclL  alle. Begriffe  (Iberfteigp;  theils  mid  lm|. 
fächlick»  weH^ler  jöngeMi  Cedl  din  OeirMfiMi^ 
^enheit  Bäcon*s  fOrchtete  und,  wie  es  fo  geht,  pfan» 
ihalsig  ihn  niederhielt ,    und  der  Königin   glanbea 
inAdite,  dafs  Bacon  zu  viel  dächte»  nm  neh  mit  den 
ryf,ffihgften  gebarig  za  btfallen»  und  dafs  er  durch 
feine  allgemeinen  Begriffe  und  Urbilder  die  ofFent- 
liehen  Sachen  verwirren  wQrde,  wenn  errfle  Lek^ 
t«jqg  d^rfelb^n  bekomme..  An  dem  Hofe  diefer  Kd» 
nigin  tpuf^te  Obrigens  Jedermann  etwas  witTeo  uoA 
treihen.     „Die  Ütern    l^rauen    befchSf^rgfen    6cll 
theils  mit  der  Nadel,   theils  mit  Spitzenkiöppela» 
manche  mit  SeidMifpinnereyv  andern  wretiet  Wen 
'  immer  entweder  in  der  Schrift  oder  in  der  Gefchickw 
t^  ibies  Landes  wie  der  auswärtigen  Staaten^  stfoch 
andere  fobriebenBOcher  oder  Oberfetzleo  frande* 
Arbeiten  ins  .LateinÜcbe,  Ins  EngUrcbe»  *  wihrewdk 
die  |fingerii>  in  der*  Zwifieheoseit  <  ueh  avrEs  Laniea  — 
und  Zftterfpiel»  Bblladengefang  und  alle  Arten  irom* 
Mafikkgten.    Albihchn  mr  altem  waren  an^  te^vc 
bewandert  in  der  Wundanmeykunft  und  dem  A^ 
ziehen  «im-Oewätferni,  süe  mstoeherlej  Hnlfswilttei» 
die  zumi  Schmuck  ondizurVerTchönerung  ihrer  Lei-' 
befy'nefacMrten,  lingitediinet.*-     Die  K&nl^in  faradk^ 
dnrc^die  aket  S'Mty  denli'Niediem  wider  den  JI^; 
hern  dasOebör  zujuerlagen^;  eiik  lolchnsGjriior  trotn 
des  Mifsbilliguog  ihrer  geheimen  Ri&e  braebfe  ihr 
eine  jährliche  Mebr-Einniabitie^im  ao^oco  Pf.  Zoll*. 
paoht  ein«   .  Hierauf  tollte  det  Reehnong^hanfibateL 
der  :llbngen  Steuer  *  fijn  nebinei'  nnterfeobt  wenlee  » . 
undiee  «nardder  Anfsag.sA'nineflBicPiiibidrttDht  des* 
Kronn  an.ihrenfi  VB^dffisi^ym§ak.  der^  SCenenüete-« 
ftande^ins  PlrbütieiUrgeteicH   :Ais. hier; dem  Ge- 
fetat  dSß  röckfwisknade  JDraf fe  vettweigast  iwurde,  £f-. 
te^der-GrofsfcbelKhadiftenweMiertiehr'Wena  ite^en-- 
renGeUbentelanf  deiF  SimCne-vbrUert«  wwrdelibc.' 
daan'Vor  euob  oder ibinter  euch  Alidlien j    Nun»  din 
KidMlnrJbat  ihren  Gsidbbutel  verkisnn!  Ber  ipSbe- 
rer.QeUYerlegenheit%.'i99^,  auf^  cur  otSSutd^ 
mtg  det'Nechgiebigkeit»/  derGrofafiegelbewabier 
dem  Sprecher  auf  ^dteaewöboliohe  Fodemnc&r 
das  Haus:  Freykek  der  Rede»  Sicherheit  vor  Ha&^ 
Zt^ritt'lbeyvder.Königio^  ^rwifdem:  «Die  Fm^fheit 
Janüer  Nekl  en  fag«i  gew<abrb  die  Königin  gm^» 
keMes Weges. alber  die F^yhniifettfwpeclien.  was  ei* 
nnttk  iedeo  (b  einfiel«.   Y^^rdcfrHift  Tollten  dteiG^ 
gttnder  ficber  feyn»  eoc*ve g^l^rtni,  .dafs  fie  fieh 
einbildette»  als  w»M  eine  VembcUafsigntif  i 
Pflicht  ungd^Rrft  hingehen.    Der  Zutritt  werde 
ihr  nicht  verweigert  werdea  ^  .fabald  die  Zeit  t 
gelegen  oad  Mtnse  von  andern  Suatsangnlegenbci* 
ten  (ejr..  :  An  Heinrich  IV.  mn  Frinkieich  fcfandb 
Eii&bellinndhfeinieriGlitobenjHtaieriing:  Dinwriix« 
SODdeig^en  den  heiligen  Geift  fey  UndankbaAete» 
Abes  Bettei^hHchkeit  hielt  fie  wed^v  bny  fioh  nm 
b|^  andern  ftr  Slindb««    Unter  4en  Smenfprtch^ 
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»o&eAMa9ir'4i«l^  ^um*  Fr«i|aflB  ;>tti  iaabeB,  ab« 
|«MtfSi  ih^^AidiViNirtJi^If iQ%MtM     Wacie  ihm 

^mi  w«tfi^«te\Uislil€biUifU  «StN!^^  darsnfelrüiReii, 
Ai«t|)b  tiik^Sacile  Aiet  itumoigläh  utVdieAiiäeb  laUI. 
AU 4BDjl^h»«9)  fiQaagvftlin/  l^tmiLprMk^m-Q^ 
gttJi^v^H  1^  KMgioifetteii «  ^fo  i)%^ .  iHm  %aj  M- 
€ik^Gtief^heWt  wir  gabcn^fehnMirtMiit  mi^eanli 
iMi».  nkibt  *wegeo  eurer  fcraiikaa  Beine,  foadem 
«lusge«'.  euTM  ^«tt  Kottte.  -  Bty.  i4ma^  tottkohnirti 
AwbiiNl  dlM  .Oxifen  elYex  war  ihr«  'Faffung^^b^ 
^nBdmMswfifdig;  \Caeil fcAxvitt»  d^fgfie  flberaft* 
aan  falfi^^n  Bärlcfat  van  der  ^gOnTtlgea'  Aufhalme 
ditm  Ck^im  z«  Ländon*«. nicht*  meor  ecfebtoek, 
als-  hilt» fievatf  daar-ScbÜgAre^r- in  der Fieetftraiae 

fftbört*  Den  Cabönenv  ritterliahen,  grofsmOthlgen, 
aekftrebeoden  Effex  hatxiie  Vfo.  zu  ihrem  Heiden 
avwähk«  und  tmiah' feinem  fdimäfalicben  Fall  eilt 
ttire  Eraiblmi^  fckmU»  za  Ende.  Sie  glaubt,  ohne 
die  OewirsUeit  verfodrgtii  «a- wöUen ,  diifs  die  Kohl» 
gin  atm  Oram  Aber  Ihii^gefnMrben  fey.  Sie  4|eitiet*kt 
beyläufig«  dafs«  Eiifabeth  diirch  feinen  P^U  der  B^ 
berrfchimg  feiner  Gagner  Preis  gegeben  fey.  Hätte 
fia^  diafe- wmerkung  doch  bia  auf  den.  Grund  ent^ 
wickalt!'  Effex  fcheint  mit  Wallenftein  Tergiidheil 
¥rarden  zn.  kaianen^,  *vmd  in  dam  Widerfti*eit  ve^un- 
gbtekb2u  £^n,  -vrorlnderKrlegsIkand  mit  d^r Staats^ 
nwak  gerietbv  da  e«.  nicht  der  herrfchende  $taiid 
N^  konnte»  und  dock  "aach  nicht  in  dlas  Bllr^er- 
thnm  Sek  varlebmehen  lieft,  wie  fpäter  in  Eng- 
kiidiftfcinh«  ; 


*  t 


.  .HA&DAOOQIR» 

\  lIitDcaHtstM^   gedr.  b.  Gerrt<Hil^fr«j:    Se^dfchrei^ 

.  '  ben  an  tierrn  Heinrich  Itau^r^  ^Schnffetirer  'Wi 

Bdhne  bcy  Oftprwieck ,  über  Eiatges  In  äeffen 

Buche:    „die  Morge«rr>iiie  fär  niedere  Bür-' 

cer  -  und   Landfchulen'^  betitelt,  von  AdotpK 

^^ötttielk  Lieke/eu,     Pa^L^r  zix  Sehlde,   Ämt^ 

Wohlderrtberg*    im  För'lentjiüm  .  Hildeslieinjv 

•      ifti6.4öS.  8,   XiGr-l  ;  .        ; 

<   Die  auf  dem  Titel  genannte  Schrift  des  feitdem 
nach   Schaddeban  4m'  lialberftadifchen   verfet^ten- 
Blmtor'uml   SchuIIehrer   Hauer  et  fehlen  im  Jahr 
l||«5',  .3U  einer  Zeit,    wo  die  von  der  weftphälin 
Fdstti  ne^ernna',    befondera  durch-  che  »von  deri 
Scbalückem  veäangte  Grundfteuer ,' hart  ^^nlck- 
:en     Landlchüllebrer    durch  •  die   zurückgekehrte 
parl^uffifdoe  Herrfchaft  bereits  beträchtliche  £rhich-< 
tarangan  erhaitea  hatten,  und  von  dem  damaligen^ 
[Jmfcbwnng,der  Dinge  und  denn  neu  angereihten^ 
>{iFentlichen    und    ^(eiftigen    Leben    noch    arutere 
däckliche    Veränderungen   und  lang*  gexvttnfrfita- 
^erbefferungen  ihcer  Lage  211   erwarten  fich   be- 
•echtigt  hielten.    Der  Verf.,  urfpranglich  einZim- 
nermuaa,  aber  fohoa  feit  25  Janrui  Schullehrer 


<i$aä  aI^ht.f»liM^:ii(itArliQh<rff   mnf  Wh  Vepig.Mi^ 
^«biMei»»,^  j^Dlstgan ,.  maobi;e^iaL  jeaec  Scbrift  dca  Fuf • 
fprecher  CekMes  Standes  nnd  widnieie  fie  feinem 
Landesherrn,    dem 'Könige  von,  PjoeuiTen*     Miui 
kann  nicht  langneA ,  dafs  er  die  vielen  Mängel  und 
.Gebrechen  des  Lanitfchnlwefena  darin  oft  mit  fpre- 
•^ialmsdan  Fachen  gi(2aicbnet.and  l^rafüg  gerast  tiau 
.all^n»ar  vacfah  e^^  indfem  er  th^ila^    nacE  Art 
•foldber '  Reüormatoren   allzuviel  verlangte ,  «theils 
4ntbeC6adare  dfts  alte-,  wofalbegrflndete  und  wohl- 
hergebrachte  Verhähnifs     «wifchen    Kirche    und 
/  Schale i  Prediger, und  SchuUenrar  auf  dem  Lande, 
«änzli(;h  verkannte ,  .und  ftatt  beide  fefter  zu  ver* 
ktiüfkfen ,   fie  vielniehr  getrennt,,   und  ifoilrt ,   na- 
.  meatlicH  den  Prediget  von  der  Einwirkung  auf  die 
Sehple  ganz  ausgefdiloffen  wiffen  wcdlte.     Dabey 
koahte. .  es  dem  prüfenden  Beobachter  nicht  lange 
verborgen  bleiben,  däfs  Anmafsunff,. irre  geleiteter 
Ehrgeiz  und   DOnkel  an  feinen  Foderungen  gro* 
fsen  Antheil  hatten,    und  dafs  der  Zeitgeift  flber^ 
hanpt  aHcht;  immer  anf die  lobenswerthefte  Weife 
au§  ihrih .  fprach«  .Sp  wilt  er  z.  B*  die,  wohlbesrOn» 
dete  Einrichtung,  wonach  die  Gonfirmandea  ourch 
den  Prediger  zur  Confirmation  vorbereitet  werden, 
abgefchafft  und  diefe  Vorbereitung  In  diis  Hände 
des  Schullehrers  gel^  wifTen,    cuimit  diefer  an 
Achtung  und  Anfenn  dadurch  gewinne,  als  ob  das 
Ax^fahn   des   ScnuUehrers  hier  die  erfte  BerHck- 
^chtigung   verdiene,   und    hiaht  vielmehr  gefragt 
werden  moffe,   welcher  Weg  dem  Heften  der  Kin^ 
der  am  an£;emeffenften  fey.     Eben  fo  will  er,   nm 
dem  SchnUehrer  einen  eingebildeten  Vortheii  zu' 
verfohaffen^  das  Gefchäft  des  Orgi^lfpielens  und  die 
Leitung  des  KirchengeranjBses  am  dein  .I^nde    an 
Handwerker  und  Bauern  fibertragen  wiffen ,   ohne 
den  crrufsea  Nachtheil  zu  behakzigen,    den  diefe  ;^ 
.  Kioarirhtung  in  den  meiften  Fällen  fftr  den   Und-'- 
Uehf;i.  Oottesdienft   haben  würde.    Nebenbey  er» 
fcta?*^  fich  Hr.  liauer,   den  Stand  der  Landpredi«* 
gor  im  Allgemeinen  auf  eine  Art  anzugreifen,  dia 
weder  nach  den  Gefetzen  dar.  Vernunft  und  Bil- 
ligkeit entfclnddigt  Verden  konnte,    noch  feinen 
l)afendern  Vä^iäfinifTen  angemeffen  war.    Diefer 
Umftand  iM  wohl  varzdgHcn  die  vorliegende  Ge* 
genfohrift  v«wiafst',  denn  obgleich  die  Vorfchiä* 
gedes  Hr.  Hauer  an  fich  bey  den.  Behörden  we* 
nig  Beachtung  fanden ,    fo  war  doch  feine  Schrift 
vielen  Landfcnullehrern  in   die  Hände    getathen; 
und  6a  fchien  ganz  geeignet,  manche  derfetbeti  auf 
jrrigd  We^e  zu  iehen ,  und  den  Keim  des  Eigen* 
dfinkeis;  der  Widerfetdichkeit  und  Anmafsnag  ge* 
^n  ihre  Prech'ger'bey  ihnen  auszufSen.    Hr.  ße» 
iejfett  folgt  dem  Hrn»  Hauer  bey  mehrern  feiner 
Behauptungen  und  Vorfchiän,    die  er  in   einem 
nrhigen,*  aVtriändigen,  dem  Charakter  feines  Staa* 
des  angemeffenen  Tone  näher  beleuchtet,   wobey 
er'rfaytfnftjrrrhafte,    Einfeitige  und  Ueberfpannta 
derfelben  auf  eine  ftberzeugende  Weife    dartbut, 
und  aberall,   wo  es  z weck mäfsig  fchien,  feine  Be* 
hauptungen  durch  Beyfpiela  aus   feiner  und  Hm« 
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tf«u*T»  »Äcw*  Vaig^lwng  vBeW0nSff.  So  Mm 
m  Beyfpiele  von  Pire^ßg^m  an,  w^b#  verdlento 
Scfaoliehrer  ermmiterttln ,  »nweicbiieteii  uiid  öf- 
fentlich cihrtent  während  Hr,  Hauer  den  Predl- 
cern  in  ftt(t  allgemeinen  Ausdrflckeiflt  das  Gegen- 
tkieil  Schttld  giebt;  BejCpiele  fon  Schall^hrem^, 
die  dnrch  ihr  fchdims  örgeUMel  a»  riigemehi* 
"Weithrehitrang  und  AohtMg  fehr  gewarnien^  «. 
r  f.  Er  vertbeldigt  auch  ehiijfi  feiner  Amikttra- 
der,  bcfcoder«  den  Hrn.  Snperintenrfemcfn  ßr»- 
ekbbufcb,  gegen  den  Geh  Hauer,  obwohl  obn^ 
Nennung  feines  Natiiens,  tadelnd  geltifscrt  hatt^ 
^il  er  in  (einer  Sobrift:  „der  Landpfarrer  aus 
dem  Oefichtspnnct  einer  menfchenfrenndlidie«  Pol- 
Htik  betrachtet,'*  der  Kirche  ihr  Anfeben  nebe« 
hnd  vor  der  Schule  rindidrt  hatte-  Üebriaert«  hat 
fieh  Hr.  Brakebufoh  auch  felbft  in  einer  Schrift: 
die  I^ndfchule,  au«  dem  GeGcbtspunct  der  Kir* 
die  und  der  bürgerKchen  Getellfohaft"  (Hildes; 
heim.  i8t<-)  g«8«n  ^»^  Hauerfchen  Angriffe  veri 
tbeidii^t.  Wir  Itfinnen  hier  auf  die  RecenBoit.die^ 
fer  Schrift  in  der  A.  L.  Z.  IgtJ.  Erg.  gl.  Nr.  ^u 
Verwerfen. 


8CH&NE    Kl/NSTE. 

NCattiERG,  b.  Sthrag:  Neuer  ^ranz  diiutfchejr 
Sonette.  Herausgegeben  von  Friedrich  Raft^ 
mann.  1830.  Xu  und  33^«  S.  8-  in  verziertem 
Umfchlag.    (i  Thfr.  iSm) 

Diefer  neue  Krani:  reiht  fich  den  von  Hrn.  Rats- 
mann  früher  in  drey  Banden  herausgegebenen  Siy- 
netten  der  DeMUfchen  an,  (f.  ALZ.  igig.  Nr.  ^; 
utid  Erg.  Bl.  1819-  Nr.  ii6.])  kann  aber  eben  fo  gut 
auch  als  ein  für  fich  beftehendes  Werk  betrachtal 
werden.  Auf  diefe  vier  Bände  befcbrankt  £ch  AI* 
ies,  Tvas  bisher  cur  Sammlnitg  und  Auevrahl  deut- 
fcherSonetregefchehen  ift;  an&er  dcnf Herausgebe« 
hat  Niemand  auf  diefcm  Felde  gearbeitet.  Der  vor^ 
liegende  Kranz  enthält  grdüstentheiis  neuere  und 
ganz  neue  Sonetten,  theils  naohträglicb  ^anxmdte 
von  folchen  Verfaffem ,  welche^  bereits'  m  den  So» 
netten  der  Deutfchen  eine  Steile  erhielten,  nament« 
lieh  In  aljphabetifeher  Folge:  Böutermeoki  Euerem^ 
Bürger^  Helmina  9on  Chezy^  von  Bkkendwff^  Four 

2uij  Freudenfeld^  Karl  ßiejebrecht\  Göthe^  Gram^ 
ergs  GrieSj  van  Grocie^  Aman  von  Hardenberg 
(Sylvefter),  Friedrich  Ludwig  von  Hardenberg  (So- 
vau8)i  HaugfHenfih  vonUott^  vonHormhalt  Mndt 
Mlingemann^  Theodor  Körnerf  Friedrich  Kut^mf  Lau^^ 
be^  örafvon  Loeben  (Ifidorus),  von  Lohtaueti  von, 
der  Malibwrg^  Mefferfchnüd^  von  Noftin,  und  }än^, 
kendorfi  Ehemann ^  Re/e^  Riemers  RückerS^  A.^tV-. 
von  SMogeifFriedriGh  m»  Schlegel  t  St.  Schütaef 


f^mehroa^utid  #eriiiV>f^heils^SoMm  Mrt  fSei- 
tern ,  die  iA  des  ^tfmau^Sebeirs  ftolb^rtv^&muhag 
nicht  vorkommuniitoc  I^AcMim^voß^mbrKArekt^ 
WUkelm  PrejM^t  von  ^  BMrdmg  ^    Bockthma»^ 
,G.  I^Bnmn^  ß^fiahmuhali^Q^SmiBoinkmiU^ 
.Cmri  Firfihri  AttkiiOohaum^  Ah.  ^immi  CMfA 
HärdenA^imkuktyf  fori  Gri^mm  Iku^mki^ 
Heilmdnn^^JnrilKt^k  von  Hebtng^  M^ÜH^er^  a» 
^omHohenimaßmif^omHoawaUk  Br.  -Gnfwu  KmX^ 
reuih ,  Frmuz  Xaver  Kün'ger^  KöJXnger^  JCor^  jf^. 
JürugvonNiddm^Uß^  Mut/k,  d.  G.Mieinerc,  M^ 
oolaus  Meyer  ^  d.  W.  Möller  y   »Mk.  MoUer^MBOm 
Mr,  NöUerf  Cmraümo  Fichlot,  ^Robf  von  H^  0^ 
imi.  Rt^ckt    Freiherr  ve»  tbbikkitck^  Chtdflim 
Schobt  ^   Henriette  Sohubatrg,  Erimß  SduUme^  vom 
Sinclair  (Crilalin ),  «lift.  SVfme^  Gr^^^  Sohns ^ 
Friderike  von  St^mf    TTteremimi  Knri  Waller  ^  A» 
Wendt,  We/fetmanny  Karl  Wiue  der  Sokm^  ßmmm 
von  ZedVua  .und  von  Zefohau,    Angebangt  find  «iol« 

fe  Sunetteyo  allerer  DUHntem  wimW^ckko^Mm,  O/ntni 
lemmi(ig9 .  SchirmenvoeliÄ^  liervis'  la  der^r/tett 
Sammlung  vbrt^amen  ;und  auterdem  vqa  DieericüiL 
van  dem  Wandoxt  (lim  UeOeo  Todesjahr  fäic\ilMJIal 
das  Geburtsjahr  angegeben  ift,  was  auü^h  Toaeini* 
geji  andern  gut) ,   von  MaadeUlor  Sckoeky  Kathm^ 
rina  Regina  von  Grefffenbergf  SybiUa  Sehußonlms 
Stolle  uMkd  Triller.  Jhl  deu  dsey  TbeilenL^der.Sor 
iiette  der  deutfcheft.  «varen  zubHunea  1^6  Dicteecr 
und  picbteriaaen  aufgeführt^   hiezu    komnea  la 
dem  n^oen  Kranze  noch  5^  aadere.^  welcher  cum 
Gefammtzahl  von  214  giebt,  von  denen* wei^  übest 
zwey  Urittheile  noch  unter  den  Lebeoden  .wadL.^0 
Meiiten  von  diefen  noch  nicht  Ober  das  Manoesdlar 
hinausgerOckt  find.     Dichterinnen   werden  onlBr 
den  at4  Sonettiftenr  tj  gezahlt.'  Maufieht»  ddsHri 
Raiüsniann  als  literarifcfaer.  Sammler  wenn  nic)it  AI* 
les,   doch  fehr  viel  geleiftet  b^t.  ^  In  äftheti&bef 
Hinficht  konnte  feine  Auswahl  freylich  nicht  darcfe- 
aus  Ttrenge  feyn,  wenn  der  Kreis  der  deutfcbea  So^^ 
nettiften  mit  einiger  Vollftändigkeit  umfaEst  wv* 
den  follte;    doch  ift  fie  in  diefem  neuen  Kianie 
fichtbar  ftrenger, .  alsjfn  der   frühem  SammbiBf. 
DaCs' ei nij^e' Sonetten  älterer  Dichter  nur  in  fia- 
rarhiftoriu:her  Hinficht,    um '  eine  Probe  ihres  Oe* 
nies  zu  geben, . aufgenommen  £nd,  wäre  filr  anoufc» 
che  Lefer  ausdrücklieh  anzumerken  gewefea.    Üe» 
brigenfi  brauchen  wir  nicht  erXt  zu  verfichem»  ddk 
Hrn. ]Sia[smaon*s Sammlungen  für  dieGefctnchtedsa 
deutfchen  Sonetts  von  entfchiedefier  Wicht^kck 
find.    Von  dem.  vorliegenden,  id  der  rolle«  Bth* 
theuzelt  des  deutfehen^onetts  gewundenen  Kzuam 
zumahl,   kennen  wir  Allen,    mit  Sinn  ftr-dEiidln 
fadliche  Dichtungsart  Begalitent  .einen 
vieKelügen  Genius  vörijprechfMi, 
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ARZNSYGELAHRTHBIT. 

MAXKr,   b.   Kupferberg:    Üeber  Gefundbrunnen 

und  Heilbäder.     Erfier  Theil.    Ueber  Gefundbr, 

^Heilb.  überhaupt  y  oder  Ober  .^eren  Nutzen  ^ 

Eiai^chtupg  üjod  Gebrauch.  Von  Joh.  Ev.  Wetz^ 

'    ler^  kooigl«  Baier.  Medlcinal*  und  Begierungs- 

'     rath'e   iu  Augsburg.      1819.     XVI  u.  3ga  S$. 

%weyier  Thefl.     Üeber  Gejündbr.  u.  Heilb.  ins- 

bejomterfj   oder  Nachrichten  über  dievorzüg. 

Jichfien  Gefundbr.  u.  Heitb.  in  der  nördlichen 

'^  "^chweiZt    in   Schwaben  9   in  den   Rhein  *  und 

/ '.,'  Mciingegfinden  und'  in  tranken  — -     I8I9«   $7^ 

S.  8»        • 

Iv  «c. .  uafterzitiit  fich.  d«ni  Oefchih^^  <bs  JfMi- 
*  .  l^um  mit  dief^r  Scbrift  bekannt  zu  inacheb^ 
miit  VeBgaCIgen ;  dbnn  fie  ift  tnit  Sachkenntnif»  vetf-» 
hbti.  der  Vf.  redet  als  ein  Mann,  der  mitUlobe^ 
fangenheit  Vieles  an  Ort  .und  SteUa  ^efehen  und 
Mfirilft  ifnd  vertraut  mifcderältmm  uaan«uern;Gfit 
tandbranneniiteratur  iCl       - 

Itti  der  Varrede  werden  nur  int  AU^m  eilten  dl^ 
•ik  io  mangelhaften.^  £ßhtoohten,  nieht  £eken  fo 
ga»z  cweckwidrigen  Anllalten  in  den  Heilbädern 
Mgedeutet)  die  rralere]/!eiK  dttr  BruniiBnfchjriftefl 
dber^cfifi.  BeqwnriicUUiten,  jAnnldiinlichktfken^ 
UAlethahiuic  uAi  w«  gebtthreiid  getagt,    . 

Dar  Brße  Theii  felbff;  handett  von  dhn  Gefüsd^ 
Ijtimnfjii  >und  Heilbid€rn  fibeiiiauf>t,  von  deren, 
Ntttzea»  .  Einridhtung  .und  Gebrauche*  Im  er/ied 
AUchn«  vnisd  »,  von  der  Entziehung  der  HeU^meUen 
mir  kurz. (der  Sache  angemeffen»  von  der  wir  ei*» 
gantlich  fo  viel  wie  gar  nicht»  wiffen)  gehMwlelt 
wtd  Aebmf  der  getraumten  grofsen  galvaDU:dheh 
Batterien  gedacht  (aus  deren  unuatcrbracheneii 
Wi«kfamkeit  die  Riefeninutter  Natar  in  den  Ge* 
birgeo  die  in  den  Quellen  enthaltenen  Mineralien 
eitteost). 

mßejter  Ah{o\m.  Pitn  der  ßmheUung  umd  dem 
Wtrkuag&n  der  ihiUpmllen.  liier  wird  die  Meinung 
HmUtmidB  (^%mA  das  mü  veUem  Rechte)  als  irrig 
dargeftelltf  nach  welchen  man-  von  der  Menge  des 
l^eUettGauiien.Gas«^  welche. etne  Quelle  befitze^.  ge. 
aadeeiiauf  eine  eerhältniEsmäfeige Menge  «mtReisb* 
thiu  fats  Minerdien  fehfliefsen  kdnne.  Zu^n-Ge- 
ganbeareife  fohrt  eac  die  gasreioben  und  minemlani 
ma  Queileo  von  Brtlckenau  an ;  ftitingenter  liegt 
i  nodi  im  Sitwiünge  von  Scbw«lhenB<»  ind«/ 
Brgänz.  BL  zur  d.  L.  Z.  iSao. 


Gegend  ven  Friedberg:  diefer  enthalt  vteUei^ 
mehr  kohlenfaures  Gas»  als  iigand  eine  bekatinM 
Quelle  und  i£t  dagegen ifekc-arm-an.MiQeraÜaiiri 
Eifan  enthält  er  gar  lucht^.  EbenCb  verhält  es  :icli 
PMl  den  Brodelbmnaea  itt  Sdrwalbaclk,  .ob^eio)! 
er  weeigec  .kohleofaur^  Gae  euthalt«  UeberläCat 
men  fielv  ganz  der  iaulieben  Wahrnrimtung;,  weif 
che  die  Sauerünse  darbieten  und  befrag^  daiuudM 
cbemiCche  •  Anain^ ;  fo  ift  das  Ergebam  überaeat* 
gend  abes  den>  Hufeland'fcheir  Irrthum ;  denn  mig 
lernen  hieir  gerade  das  Oegentheil:  Mineralque)|ea 
mit  welen'  Oxydbn  und  Salzen  gefchwraDaete«  oak 
teo  des  koliienfaarte  Gas  fefter,  weil  die  i^oMaofän» 
ve  an  fie  gebunden* i{t^  laffen  es  mir  naeb  null  oaelBi^ 
nee  rafeh  •  aber  damia  aueb  vicdl iängerfieh eolMn^ 
den.  Die(s-  zeigt  Geh  £0  deutlich,  z;  fi*  bey  Verglef» 
chnng  der  Weinbrunneaquelle  und  daa  Stabibrun* 
dens  m  SofaAvalbaoh,:  wie  RStter  in  feiner  tiJirterfa^ 
cbungnber  belde^evideaterwielen.hat. .  -Aehwlrehee 
bfemarkt  mar  in*  Pyraient.'  Dafa  aber  nrineraiaiy 
meQoeUeQ  viel  koillenfaurea  Gas  im  erften  Aiigeaa 
^ieke  den  Sinnen  darftellentkaueen,  bewetfe«!  die 
Quelis»  voa  Brftckeaaar  und',  'wie  gefagt^^ScbaeiU 
beim  u.  A.  -^'  Was  .hier  im  Augesneinei»  Otos 
Anaiyfe  unddas^dansuf  geftüt^eUrtbeildes  ffmktli 
kers  gef^Mi  wirdiS,  «rircT  jeder  denkendte  und  erftib» 
reoe  Ars?  g«nni>  anteefehiieibeii-v  —  •  Dte:.Beiiie#» 
hung  S.  «t'4iifM'  die  geringe  Menge  fcohlenfauirea 
Oae  in  dea^Qneilen  von  Wiesbaden  ^nuf  3  ^  ^Wz^ 
bikzeUe'),  iftvniaht  recbt  varCtandliGh,'  wneihdle 
Menge  des  Waffers^  welche  diefe  wenigen  Zolle 
entbäten  folV,  nicht  angegeben  wir-d.  Naoh<  de« 
(elir  geaaatn,  dem  Hrn.  Vf«  gewliir  nloht  unbe* 
kannten  UnteVfoebung  die£er  QueUe«^»-  da  er  das  fie 
enttaaltinde  Werk  citirt».  eatbaiten  loe  C  S.  frifob 
gefchöpftes  Waffer  4S"  koMenfaures  Gas-  in  <  der  ge^ 
ringften  BeTeehnüng*.  Das  kann  UMln»*  deich  leeM 
nicht  yf  Aritiuth  **  nennen !  —  Da^  ctam^  aber  aueb 
fo  fey»  moCfe,  laffeti  fchcu  die  dureh'die  AnSlyAl 
ausgemittelten  Oxyde »  welche  die  MoMenfuare  mit 
dein  Elfen,  der  Kalk  nndBlttererdtf  bilden »  vor» 
ausfetzen«  IXe  Meinung  TS.  491}:  defs  es  Mcbt 
nöthigi  fey,  au  Impond^a^tlien  (eitie  Zi^twht  M 
nebntwf,  ünri'  die  off  überrafcheaKlen  Wftkwagea 
dev  Heilquellen  zu  efkUhren,  ift  vöUiggegr fltides« 
Diefe  ^tnaunvten  grof^n  Kräfte  d.lmpi  find  ZwÜ^ 
lingstofider  der  grbfsen  galvanifchen  BergbaMe« 
lieov  —  Die  Meinung,  dife  cHe  Kehleefäure( de* 
reo  hier  mit  Hafelaads  Wwteo  gedaelit  wvrd)  eine 
D  (5j  vor 
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vonugUche  Wirkimg  auf  die  Nieren  fiufsere  und 
deren  Abfonderuog  vermehre,  ift  freylich  ^e  Allf 

femeine;  feitdem  aber  Rec.  über  mehr  denn  eioen 
«ebrfatz  der  pr.  Arzneykunft  in  Zweifel  geratfaen 
ift  and  tuuneiitlich  Ober  die  Kraft,  weiche  das  liu>h- 
Jemfaure  6as' befilzen  {<>11>  die  Hamabrcheidiing  2a 
mehren,  hundertfältige  ErfahiiMigen  gefammelt 
hat,  die  gerade  das  Uegenthell  beweifen;  ift  er 
auch  über  diefen  Gegenftand  den  SkeptiJiem  beyge- 
treten*  Es  genfigt,  feine  am  eignen  Kürpcj?  äuge*. 
ftellten  Beobachtungen,  die  doch  immer  die  ge* 
i^yefteD'  find,  beyzubringen:  dem  Gefetze  der 
Notbwtfidigkeit  unterliegend,  trinkt  er  oft  eine 
inäfsige  Menge-,  wohi  d  —  3  Pf .  eines  höohft 
mittebnäfsigen  JSiers ,  das  wenigftens  auf  einen  an* 
gemeffenen  Malzreichthnm  nicht  fioiz  (eyn  kann; 
um  die  geringe  Sctm^ckhaftigkeit  za  erhöhen» 
wird  es  enen  am  Ende  der  Gäfarung  auf  Krü^e  ge« 
fallt,  damit^fich  zu  diefeiti  Zwecke  noch  etwas 
feohlenfaures  Gas  anfammele.  Der  in  den  folgen- 
den 10  St.  geiaffene  Urin  betragt  dann  i|  bis  a  P& 
obgleich  das  Bier  augenfällig  vermöge  (eines  i'tar- 
Men  Schaums  und  des  eiHenthümlicn  fcharCen  Ge* 
bhmacks  eine  gix>fsere  ^enge  kf.  Gas  be£tzt,  als 
die  meiften  Sfiuerlinge.  Trinkt  er  daeefi^en  bJofses 
Quellwaffer,  in  dem  auch  nicht  die  Teifefte  Spur 
von  Koblenlänre  ift;  fo  fängt  fchon  nach  15  —  30 
Min.  eine  reichliche  Harnabfonderung  an  (die  beym 
Genuffe-  des  Biers  er(t  nach  einigen  St.  eintritt) 
swelche  das  genöffeiie  Waffer  zuweilen  um  i>  ja  i 
überftei&t;  .das  Nämliche  erfolgt,  wenn  zugleich 
einige  Gläfer  fehr  edler  rother  Bordeaux ,  oder  Her- 
^mitagewein  genommen  werden.  Kann  man  nun» 
wenn  man  nicht  alle  Confequenz  ^radezu  afoläug* 
neu  wiU,  annebinen:  .die  Kohlenläure  fty  die  Ur* 
fachen,  warum  beym  Genuife  der  mineralii'cheti 
Sayuerlinge  die  IlarnabfcheiduAg  vermehrt  iFi^ird  ^^ 
da  wif  genau  di^^felbe  Erfcheinung  beym  Gebrauche 
deSr  einf^chften  Qnellwaffers  beobachten  und  im 
G^entheile  fehen:  dafs  Bier^  einen  grofsen  An* 
theil.  von  diefer  Saure  führend ,  gerade  das  Gegen- 
theil.thut?  •  .  S.  43  wird  grofse  Vorficht  beym 
Gebrffuphe  d^r  mit  fiefchwefeltem  Wafferftoffgas 
gefchwäogerten  Quefien  in  Lungenkrankheiten; 
unter  der  Rubrik  », Gegenanzeigen'*  empfohlen: 
die  GrQdde  find  nicht 'angegeben *  Ohne  Zweifel 
f ollen  fie  doch  wohl  in  diefem  Gas  liegen.  Nun 
iber  ift  ja  in  nenern  Zeiten  des  Rahmens  kein  En-. 
de  von  aen  trefflichen  Hl^i^kräften  des  Lebergas  in 
l&rsfnkheiten.  der  Lunge !  wie  vereinigt  man  nun 
Veide  Lehren  miteinander?  .  .  Der  Vf.  führt  Fi-: 
cker's  Meinung  aa^  nach  welcher  man  die  Seh  vre« 
lelwaffer  nur  zum  innerlichen  Gebrauche,  nicht 
zum  Bade  anwenden  foUe  und  beweifst  ganz  richtig 
leegen  v.iha:  dals^  man  kalte  Seh wefol waffer  ^nup 
4«rch  Beymifchung  von  erhitzteip  erwärmt  (und 
Üec.' fetzt  hin$Ai;  im  Mom^ente,  wo  der  Badende 
eintreten  will«  folglich  das  im  Kalten  enthaltene  Gas 
nun  eben  m  Meti^e  entbunden  wird.  Man  mu£s 
vermuthen :  Hr»  jR  war  nie  in  folchen  Bädern ,  und 


hat  wenig  Erfahrnne  4ber  die  nur  znhaiifi|ffhöclift- 
nacht^eihge  Einwirk'imkk  folcher   Schwe^Wndlai 
auf  die  Werkzeuge  der  Verdauung  und  der  AJfanila- 
tion,   befonders,  wenn  fie  fchon  gefchwächt  U' 
ipnft  h^te  er  unm/^g^lich  zum-  ^s(chli«ifslicheB  m- 
iterii  Gebrauch  räthen  kcnfieri,   der,   mit  Nuttet 
nur  feiten  ftattiindet,   wie  Rec.  durch  eineltfena 
von  Erfahrungen,   auch  am  eignen  Korper,  an  Wt 
und  Stelle  belehrt  worden  ift).  —    Sollte  das  ws 
-^•44  über  die  Wiskuag-  der  oalzwaffer  gefagt  ift, 
von  der  zu  verftehen  feyn,   welche  fie  ais  fiad  lier- 
vorbringen;    fo  möchte  „die  Eohleflde*'  fchwer 
nachzu weifen  >  mit  ihr  auch  in  den  wenigftenläl- 
Ten  \vedcr  dem  Arzte,  boch  dem  Kranken  gecfiedt 
feyn. 

Drillet  Abfchn.  ^ort  dem  Nuizen  der  HeiU 
quellen.  Die  ß>>bauptung  (S.  §7^  „  die  EinfaMung 
ift  in  def  erften  Zeit  bis  zu  30  minuteo  am  (urk- 
ften;  nach  40  Min,  wird  wenig  oder  nichts  meür 
eingefogen'*  widerfpricht  der  aJigeineinen  Erfah- 
rung  und  der  hundertfällig  fpecieUea  des  Rec. 

Vierter  Abfchn.     Tq/i    den  hrunnenmßaliem. 
Der  Längfte  von   Allen;    er  handelt:    1)  Toii  dem 
Brunnen  und  BadeanßaUen  im  engen  Sinne.    l^Fo« 
den  Einrichiungea  in  Hut  ficht  auf  Wohttung\und 
Tipch.  [  Der  gebraucfate  Ausdrack  „Eingenriachte^** 
ift  ein  baierifcher  unddftreichifcher  Provimialisma^ 
der  mit  Brflbfieifeh  (Ragout,  FricaCf^e)    gleicfabe« 
deutend  ift«     Im  nbrigenD^itfchlandwird  msn  den 
Hm.  Vf.  niebt  verftehen ;  denn  da  bezeichnet  ^Eia« 
gemachtes"    Uofs   Früchte  lind  Gemfi fe,  in  SaJg^ 
Effig,  Zucker,  Branntwein  aufbewahrt.'']    3)  #^0» 
den  Anßalcen  in  Hinjlchi  auf  die  gefsUfchmfAuihem 
Unterhaltungen^  und  yBfgnügungmt  u.  f.  w.  weleie 
mehr  oder  weniger  Einßufs  auf  das  Gelingen  dm 
Kur  halfen*     Obgleich  «der  mit  der  Literatur  der 
Gefundbrunnen '  Vertraute  hier  viele  aite  BekajiBCe 
findet,    fo  enthält  diefer  Abfobn.  docir  vid  <^ces 
und  die  Zufammenftelluhg  des  von  Andern  Gelag*' 
ten  kann  dem  weniger  fielefenen  nützlich  vnd  an^ 
flenehm'.feyn.    Es  bedarf  daher  blofs  einigerBemct- 
Rungen.     Wenn  der  Vf.  (S.  6a)  fagt:  >,Die  Re- 

f^ieruogen  .find  verpflichtet,  -für  die  zweckmaC^ 
ten  Einrichtungen  an  den  Bruimen  und  ISadedffM 
Sorge  zu  tragen ,.  nicht  zwar  in  Rftckficbt  auf  Aitt* 
länder ,  wohl  aber  in  Rückficht  auf  ihre  eigneft  Gflr 
teithanen  u.  f.  w.*'  fo  mochte  Rec.  wotü  ^gea: 
warum  denn  nicht  auch  inRöckficht  auf  Ausland»? 
Diefs  lafiSt  fich  doch  mit  liberaler  Denkart  fchwec 
vereinigen]  Rec.  ift  der  Meinung:  Jeder  der  Ba- 
der als  Heilmittel  verkauft,  •  ift  gleich  dem  Afoibe- 
ker  einer  ftrengen  liied.  Polizey  unterworfai.  Sl> 
^ie  diefer  verpfliditet  ift,  jede  zum  Heile  desKiaa* 
ken  dienende  Maafsregel*  bey  Bereitung  der  An- 
ueyen  zu  nehmen {  ebenfo  m  es  der  Sadewnth» 
oder  der  Bruaneodirector,  wenn  es  eine  DoomnA 
ift  **-  und  der  Landesherr  ift  dann  «in  diefein  eiHft 
fo  dem  Gefetze  unterworfen,  ds  Apotbdcer  uod 
Badewirth.  Leider!  -ifl's  nur  zu  wahr,  w*s  cter 
Vf»^von  ^en  fchmutzigen. Löchern  £a^. 
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d  iftüidlito  ÖmiDv  ttoit  eäipOttndtin  Mtfsbraoebe, 
Im  Ntmen  ,)Bad*'  giebt.  •  .  •  BeV  OeleEenbeit,' 
ro  V4m'  defr  Eiariebtuog  <d«r  Winterbäder  die  Redie 
t,  hatte  wobl  der  bMtÜfchea^nftalten  ^^HoikoU- 
fs  oder  Madeira  htnifes**  gedacht  werden  können« 
idr^knge  kilebt  jeiQ^  Votridbtung,  durch  weldhe  fich 
ie  ang^efflhrten  ;,  warmen  Häufer'*  iö  befonders 
mpfehlen,  dafs  nämficfa  Mur  und  Gänge,  Bad-, 
^ohn-  und  Gef^ettfctiaft^zimlher,  '  felbft  dai  Reit- 
ftViis  ütets  gljtfteheTeriipbratur  babeif;  fo  ift,*  wie- 
igftens  fdr  den  wirklich  Kranken '  wenig  Seegea 
on  einer  Winterbadekur  zu  hoffen.  «^  xlinfichls 
chderDovche  (hier  , »die Dufch")  wäree^woM 
eratbener  gewefen,  wenn  d^r  Vf.  mit  deren  Be- 
?hreibnng  gewartet  hätte,  bis  er,  nach  feijÄemTla- 
e ,  dach  di6  BSder  des  nördÜcben  Deutfcbland^ 
»reben;  denn  Von  der  eigen ttibhen,  ^hi&ffen,  kräf" 
Igen  Doucbe  fc^kit  er  noch  keinen  Begriff  zu  ha- 
en^  fünft  könnte  er  ^h  nicht  auf  eine  ganz  nntz- 
ue  genaue  Befchreibung  der  bey  uns  veralteten 
hüche  üfeenäanie  %xnA  df/cendante'^xkgtlM^n  ba- 
fin;  denn  all  diefe  dbernftfligen  und  uAgemäcMi^ 
hen  Anftalten  denkt  man  nicht  mehr»  wfenn  miin 
eue  befitzt»  ' 

f&ff/^r  Abfchn.  Fonderdufßchtundheituiis 
er  Brunn^nanßahen.  HierQfoer  llefsc^  fich  noch 
iel  mehr'fäfcen,  als  der  Vf.  beigebracht  hat;  denn 
azu  bedarf  es  eigentlich  eines  alten ,  erfahrnen 
mniienfarztes,  der  felbft  mit  Kraft  und  Nachdefi- 
en  fungirt,  viele  Ahftalt^n  der  Art,  auch  die^ 
'emder  LJnder  aofmerkfaih  beobachtet  hat.  ^  2u 
en  Qualitäten,  welche  man  von  eineih  tachtijgeh 
runnenarzte  gewöhnlich  fodert»  könnte  man  auch 
twa  noch  folgende  hinzufetzen:  er  foll  ein  edler, 
sinfablender^.  Mann  feyii,  dfer  e^  verabfcheut,  Ba- 
ewirtbe  mit  Kriechereien  und  entehrenden  Lie- 
isdieiifteh  zu  beftechen,  Frifeur,  Wäfcberin,  Ba- 
eihüf^ ,  Hansknecht  ix»  f.  ^.  durch  klingetide  Man- 
I  iaSöld^zu  nehmen,  um  fich  den  Badegiften  auf 
ie  verworfenftc!  Art  anpreifeh  zu  laffen. 

"  Se^%stefIS![i{c\ir\y  Von  deht  Gebrauche  der  Ge^ 
mdbr.  und  Heilbäder.  Sehr  richtig  und  wahr  find 
ie  Erinnfetungen  gegen  die  upnntT^e  Salbäderey  von 
'hilehius*s  tlber  den  Gebrauch  der  Heilbäder  im 
Finter.  Nur  die  vom  Vater  dem  Sohn^  aufgeerbte 
'offnung  dje  fonft  nur  im  Sonimer  -milchende  Kuh 
irthin  auch  im  "hinter  melken  zu  können,  war 
rer  wirkfam.  Die  Beherzigung  diefes  und  des  fie* 
mten  Abfchnittes :  Von  dien  Urfachen  des  Mi/slin* 
ens  der  Brunnen  •  und  Badekuren  empfehlen  wir 

Jen  Aerzten  und  Brunnengäften. 

•  »  »•  " 

Der  i^i  zUfeyten  Theiie  sehaxier  befehiiebenea 
id  Ipeciell  abgeh^uidelteA  Heilqoellen  find  folgen- 
9^  .paden  im 'Cantoit  Aiirgau ;  das  Schinznacber 
1er  Hababtirger  Bad  ebendafelbft;  Baden  imGrofs- 
»rz«:  das  Wildbad  in  Wflrtembergfchen;  Canftatt^ 
iedernau;  BoU;  Krumbach,  Oberdonaukr.;  Ächen 
(id  Burdfcheid;  Godesbefg;  Ems;  Schwalbach; 
phlangeobad;  Wiesbaden;  Weilbjicb}  die  Seh we« 


fefqutelle  bey  Frärikftirt  a.  M. ;  Wilbelmsfei'rf}  BWi 
ckenau;  Bockliet;  Kiffingeo;,  Wipfeld.  ^     ';• 

Bey  dem  {chweiierifchen  Baden  findet  ficbdet^ 
gsknze  höchftintereffante  Brief,  von  Poggio Braiooio^ 
nni,   dem  gelehrteften  Manne  feiner  24eit,  «der  fo^ 
mächtig  aur  Wiederherfteiiung  der  Wiffenfcbaftea' 
wirkte )  den  verlornen  Quinctilian  wieder  auffand^ 
Diefes  ;^nziehende,   reizende  Gemälde  der  Badefltn 
t^h  im  15.  Jabrh.,  von  dem  andere  Brunnftnfebrif^ 
(teller   froher  fchon  BruchftOcke  lieferteä,    wird 
gewifs   den  nieiiten  Lefern   eine  angenehme  Un» 
terhahong  gewähren.     Die  Reformation  und  ihre 
ftrengen  Anbäuj^er  verbanneten  indeffen  jene  unbe^ 
fohränkte  Badt*n*eyheit  mit  ihrem  Luxus,    ausge« 
laffener  f*röhlicbkeit  und  Lebensgennfs  ^  fo  dafs  eg 
nbn  eben  fo  fittfam  dort,  als  in  andern  Bädern  zu* 
gebt,     Vielleiqht  ift  abex*  diefe  veränderte  Lebens^' 
art  di#  Urfaehe,  dafs  dej^  Ruf  diefer Bäder,  als  unge« 
mein  wirkfam  gegto  die  Unfruchtbarkeit  des.  weib* 
liehen  Gefchlechts,  fehr  beeinträchtigt  worden  ift. 
Der  VT.  bezeichnet  euiige  Mängel  der  dafigen  Ba«' 
deanftirlten  ^  l^ebt Vorfchiäge  zu  deren  VerbeHerung 
und  nimmt  mit  menfchenfrenndlichem  WoblwoQeit 
da^  Mitleiden  begüterter  Schweizeir  in  Anfpmchy 
um  die'Nachtheile^u  entfernen,  mit  dienen  der  Uni 
bemittelte  zu  kämpfen  hat,  wenn  er  genöthigt  ift; 
Holfe  von  .diefen  OefcYienken  der  Natur  zu  fucheni^ 
„Schafft  ihnen   ein  Obdach,   (ruft  er  ihnen  zu) 
ffber  Ihre  Bäder,   damit  Ce.  nicht  Wind  und  Rege» 
verfcheticht,  damit  fie  nicht  in  derSonnen^uth  bra^ 
ten,  damit  fie  nichts  Uns  xi^m  Bade  fteigend,  -aof 
den  kalten  Steinert '  und  der  kulllern' Luft  preisge- 
geben,   beym, Ankleiden  fich  erkälten,    und. da.« 
durch  neue  Uebel  zuziehen,   oder  die  Alten  ver«* 
fchlimmern!**    (Beides  fehr  w^r).  —     Bey  der 
B.efeh^bwg  des  ^ades  von  Scbinznach  verbrietet 
lieh  detr  V/.  weitläufig  über  den  in  der  ganzen  L'äiid- 
fcnaftjfnmer  npob  berrfcbendeo  Kiltga^g  und' def« 
l^n  gr,d£e  Nacbtheile«     Indeffen,  ift  ;|pii  beforgen , 
dafs  diP  wohlgemeinte  Predigt  n^r  an  taube  Ohren 
fchlagen  dürfte,    da  diefe  einft  über  den  gr^tfsten 
Theil  Deutfcblands.  vci:b;'eil«te4    ^ich   in   einigen 
Gegenden  Nordamerikas  fich  findende  Sitte   demi 
Volke  durch  Verjährung  nur  zu  lieb  geworden.  -An 
Baden  ^  im  Grofeberzö^üme  rühmt  der  VP.  Wohl- 
feilbeit,  und  bemerkt,  dafs  eS  Wohl  das  einzige  Bad 
in  Deutfchland  fey,  in  dem  der  Fremde  nicht  ühep» 
theuert  wird;    auch   der  Preis   der  Zimmer   wirtf 
felbft  bey  grofser  Concurrenz  nicht  gefteigert.    Mit 
Beöht  l{>r]cht  er  fich  aber  mifsbilH gen d  über  di€^ 
fchlechten  Badeaiiftalten  aus  und  indem  et  Schfel- 
ber*s  Gemälde  von  Baden  anführt,  in  wfelchehi  di^ 
Verbeffeningen  und  Verfchönerungen   diefes  kur-' 
ortes  gerühmt  werden,  ruft  er  aus:  „Ja?  Spiel  ixnd 
Gefellfchaftshäufer,  Theater,  Tanzfäle  hat  man  er- 
baut: aber  die  Hanptfache  ~  die  Badeanftaltcn  -; 
hat  man, in  dem    erbärmlichen  Zuftande   gelaffen; 
felbft  in   dem  neuerbauten  Badehaüfe,    dem  badi- 
fbhenHofe,  hat  man  fie  fchlecht  eingerichtet  a.f.  w. 
Dr»  Otterndorf  fpncbt  zwar  von  eifriger  Mitwir- 
kung 
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deanftalteii  u.  f.  vr.j  aber  wo  findeji  ficb  die  Spur^a 
^i^fof  Verbeffei-uogen?    &öooen  diele  etwa  vor  30 
Jabr-en  fchlecbter  gewefen  fey^?  u.  L  w."    (War- 
licbl   nur  zu  gerecbt;e«  zu  gegründete  Klagen,  die 
«MO  leider!   nocb  in  fo  vielen  andern  Bädern  des 
(idUcbenr Deutfcblands  wiederholen  mufs !)    Aps- 
gfft^oiclinete  Kräfte  ff  riabt  Urt  W.  diefen  Quellep, 
fa^jw^l  nach  AnleiMing  ihrer  cbemifcheii  Anal'yfe » 
iU  der  eigiiao  und  fremder  Aenae  Erfahrung  ab 
lutfi  widerlegt  pr..  Krapfs  grefses  Lob ,   der  \>  alir- 
heifc  ««lafs*    &beu:v£o  Ipricht  er  &ch  mit,  Saci^ennt;- 
»ifs  gegeu  die  Vorrichtupg.  des  Dr.  Kölreuti;rs  aus^ 
der  ditrch  Zulirtse  von  de.a  Beftandtheilen ,   welche 
Ifcm  iebjqn,  das  Mincpraiwaff^r  der  badif<;beii  Qaet- 
len  dienender  Karlsbader  gbich  ;^u  macbAn  ^dei^it« 
U4€lfeii  bat  ber^ts  das  Uerügbt  dcng^rpfeen  Bu(im 
dtefer  berrlicben  Mifcbung  verkandet«    d»  «Jeich 
Anfaiig^'».  wie  der  Vf,  fagt,  kaum  ein  Dutzend  Kiir- 
gflfte  davon  gctrunkjen/ais  ihm  fchon,^ lezcA«  Wirk* 
faiÄk^it  mit  dt  ms  Karlsbader  Watfer  bejffele|rtj  wur* 
de^   (Reo.  wirxi  hier  recht  lebboft  an  di^e  Periode 
f^l^nert^    als- man  in  Eilfen,,  um,  die  Mengp,  N^n- 
doFfabi^endig  zu  machen,  4ie  unerhörten  Scqlimim- 
bfdev  anlegte,  und  alsbald  die.  Wiinderkurea  nach 
%Uen  vier  Winden  auspofaunteO*     Unter  folcben 
Umflaoden  darf  man  fich  nicht  wandern,  wenn  Spottt 
foael  behaupte»:    „Die  Wallerärzte  lebtei^    nioht 
^S^  von  diefem  Elemente,     fonderi^  n^ibeabey. 
auch  von  etwas  Wind."    Freylich  leidet  der  t^^tr 
Üobe*  g«rade  Badearzt  hier  unfchuldigjnit.    ., 
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diäerblbHothek.    Heraufrg^ebefr  von  D.  Jbfiarm 

FriedrlchRöhr^  OrofsWerrogJ.  S5c*if:  Weimari- 

'     fchem  Obcrhöfiprcdi^r,  Obcrconfift.  -  xmd  Hir- 

chcnratheundGeocrairuperintendetiten.  Erfien 

-    Bandes  zweytes^  drict^t  und  vierierHett.  rSao. 

'       r95-f777  S.  8..  (Pcrfes. ganzen  Bandes  jThl.) 

[' ,  B»f  der  Anzöge  vorliegender  drev  neuen  Hefte 
iii^fer  eebaitvoÜen  theologiyrcben.2»dtj!!chrift,  deren 
frfeer  Band  durch  )en(^  voUe^ndet  w^rd,  müften.wiii 
ziiförd^rft  bemerkten,  dafs  alle  die  Vorzüge,  wel- 
che wir  von' dem  erften  Hefte  derfelben  in  N.  99« 
Jahrg.  ig20  der  Allg.  Lit.  Zeit;  zu  rühmen   uns 

Jredrungen  fühlten,,  in. hohem  Grade  auch  der  Port- 
ftzung  eigen  gebli/eben  Und.  Derfelbe  Geift  nml 
Gehalt)  welcher  d^s  erfteJHeft  charakterifixte,  und 
welcher  j|ch  auf  die  echt  wiffenichaftlich  beCTünde# 
le  Üebl5^:e^gu^g  ftöUt,  »dafs  das  wahre  Heil  der 
Welt  nur  durch  ein  vern»nfrmäfsiges.Chriftentbum 
gefordert  und  die  WirkXainkeU  dies  letztem   nur 


durch,  ekre^hlenj«  and.be|^n;|eiif.V(MtA(|i«^ 
auf    dem    hei^gfin   Lehrrt^hU    gjefi^h^rt  wfftk^* 
tgüfsbt  BcH  auch  ja  cfi^fer  Fortfe^oog  mlf,  w»«^ 
ben^beyfallaivar^igQp  ConCequenzauStc  fadi&Sit 
keip  Bedenken  tcägt^  auch  in  diefer  Hi)i6elit  jm 
S^eitfchrift  vor  allen  Obrlgcn.iihnlicbe»  WbrkeiiaA 
rübmlichfti^  auszüteeicboen.  .  Die  hiev  gdieferiei 
Beurtbeilun^pi  neuer;  t}ieolra^f<;j^er  Schnf^o  <» 
pfehlen  fich,  eben  ICo  (ehr  dprdh:g!riehrte  GrfloiWck 
Keit,,  freymaihige  ) Wahrbei j^tebe.  w^i  \kjAiftf 
lichkeit,.  aWcl^M)h  elaecr  gemäCsigtea  apftiad^ai 
T9XX4,,  $ie  xerbr'^gR  öeh.n.i^it.blefs  QbarzaUrti« 
che  JPraductp^  der  bomiletircbeii  Literatur,  (oAdmi 
umfaf^^a  auch  vi^e  Wer^e  aus  andeoi  Fjcbenjtl« 
Tbeologfe*,  z<B.  anfseff  den  febon  im  erften  Bete 
guisfüMicb..  gCiWör^tQteii.  GrüiiidMsm»  dec  ckrifän 
Dqginatik  von  D,  mnrhem^oluif  .die  fmieitm  in 
das  Studium; der  D^gmatik  ^Hn^^.BatmgariKlkW 
fimfi  die  dm^«  Auflage  der  inftUuiioMf  iheologm 
Chr-iß.  {togmu^ieae,-^  addUa  Jmfffl9nim  d^ma^» 
tuffo^im  €i  qeufisr,a9^  vha  IJf.  ß$i0rid0^*  i^Sl^ 
Kritik  mif.  ein^c  febr  treffenden  ChvaUlttriftiksl* 
)eT.n^ueJQ^n   dogmiLtifchen  Werke  imd  dt%;^A«» 
richtigen  Ganges  bey  dogmatifchei?  UaterCtistaiii^ 
übe];haf ut  be^eiJ^t  ift,    HWirs  hiftoritdt  -  np- 
fche  Einleitung  in  die  bib/iTclien  Schvitttuhy  lUwA 
biblifches  ReahyarterbucA,  v^WeUler'^  reiiaiö[eK^ 


den  «  die.  Strasburger  Bibelausgabe ,  Bifchet  tlm'i 
in  dänifoher  Spradb^^ciaJCsti&n;  Benäht  flbirdii 


genanpjtQ  theologiifche  Q^cjairtalblatt  ift  io  jedem H«f' 
te  mit  fehr  jnterefliaten  AuFfätzep  undJSolaena»' 
gemattet,  yqter  dienen,  wir  nur  auf  folgeadeliiif 
yerweifenjwpllep.:  Hj^rarchifcn-ariftoUratiWieB» 
triebe  oder  Pfaffen.-  und  ^unkerthnm^;  Siae'SiiiR^ 
aus  En£l4nd^  .  It'pedf'icli  der  Grofse.«  voaSalii^ 
ner  reJ^öfen'  In4ivi4uaiitä( ;  lieber  deß  monfitskr 
religiofeh  Charakter  des  ruffifchen  Volksj  tbt» 
liehe  Schickfal  der  Jefuitea  in  RulsUod  («^ 
vvohr  bald  elh  ähnliches  in  mehreren' earopai(ob0 
Staaten  nachfolgen  dtsifte);  t^eber  dep-^i^^ 
Unfug  in  der  Schweiz.  M5ge  d^r  wördigeB«»* 
geber  dlefer  gehaltreichen;  ZeitfcWt  dank* 
Ulm,  zu  Theil  gewordene  ehrenvolle  EnttÄt**! 
feines  bisherigen  BerufsUreifes  nicht  veriwA^ 
werdeh,  jene  eben  fo  reaelraaffiag  uei  ^h&ßki^ 
haJtig  auseeftattet  fortgehen  zu  laCTen,'  ab*«'*'* 
her  der  f'all  war.  Da  auch  das  Aenfsrederakj 
im  Ganzen  billigen  Foderungeq  enjtfpndit, 'p'^ 
um  fo  mehr  zu  wünfchen ,  dafs  der  Verl^«* 
ftets^fbr  SuTfßhigBi  Gorreetur  der  eieaeiaeBR«!^ 
die  ndtbige  V^ranAaltuM  treffe»  radge.  P^ 
eufser  den  aneoseigten  Pruckfehlen»  fai^ 
manche  andere  zuv^ecbeflera  fibrig gebttiiM* 
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MUiMs«   b.  iaxfhtKberg:     (Jeher  eeju^ibm 
wM  Heilbäder  «^  von  Mk.  Bv.  Weiler  u.  f.  w^ 

'fBmfdäuft  der  im  vorigen  SHM  hJ^gebrochtnem  ketvr^ßoH,} 

Ueber,  ächen  verbreitet  fleh'  är;  W.  eben  (o  untt 
noph  .weitläuftiger. .  Wir  berühren  hier  blojfs 
las  Wichtigere.  Bekanntlich  ift  die  chemifche  Ana- 
iyfe  diefer,,  fd^on  im  graue(ten  Alterthunie  berahm- 
ten  Sc1^v«?effelqoeileii  in  ncueftfcr  Zeit  von  angefeh^- 
lep^Öcheidekönftlern  angefteUt  und  oft  wiederholt 
ÄTofdeh,  namentlich  von  Korttini,  Gimbefnat*, 
Üonheiih,  Reuniont, ' Lausberg  u.  f.  w.  Der  lan- 
je  gefdhrte,  von  Gimbern^it  eingeleitete  Streif  übet 
las  Däreyn  '  d^sf  S^ikpas^  in  den  ^Achner  •  (^ueilen 
vird  nun  dahin  lentfchiedfen :  der  Schwefel  in  d^ih 
Üchner  Waffer  jft  nicht  (wie  Gimbernat  und  naeh 
hm  Reumont  und  lilpnheim  froher  behauptetet!) 
in  Stikgas,  fohdern  a)a  Wafferftoffgas  gebuhden; 
5s  4ft  aber  dem  geföhVefehen  Wafferftoffgas  einjB 
arrofse  Menge  Stikeas  beygemifcht  —  und  eben 
iarch  diefe  Beymifchuftg'  wird  die  Einwirkung 
friehrerer  Reagenzien  auf  das  gefchwefelte  Waffer- 
Tto^gas  vereitelt.  Diefe  Refuitate  wurden  durch 
pinen  feharffiniiigfen  Vorfchlag  von  Berzelius  vertin- 
iäfst  und  Monheiih 'nahm  nup^  durch  eigne  Erfah- 
rung überzeugt,  'feine  frdhere  'Meinung  ziirttqk. 
tn  den  Achener  Quellen  find  Stikgas,  Wilferftaff- 
jas  und  kohlenfaures.  Gas  in  einem  fchwer^zi^  tren- 
lenden  Gemifche*  enthalten ;  die  Beftin;in)ung,  dais 
noaKtlbikiS.  BLaiferquelle  23''  diefes  Gemifches  cnt- 
läit,  bleibt  daher  imitier  etwas  approximatif. 
^nd  doch'  ift  diefe  liey  Weitem  die  Reiöhbajtigfte, 
^^I  n^  be^au^tet:  die  Schwetelquelleix  von  Adnen 
yjexi  nicht  nach  Kortüms  Vefficherüng  „die  ftärk- 
ten 'Schwefelwaffcr  von  Europa;"  Tondern  nur 
ihr  fchwache  Schwefelbäder.  (Eine  Behauptimg, 
begann  mit  den  firfal^Tiingen  und  d^r'Mdnung  oes 
*ec:fabitreinftimmt:j'  TiieGrffnde  dafür  hat  BLr.  IT. 
befriedigend  aufeefteHt.  '^  t^erber  beftreitet  der  Vf. 
lie  Belianptung  JtbrtumS',  welcher  das  Achner  Bad 
Hr  „fehr  reizend  und  ertiltzend"  hält  und  weshalb 
nan  feiten  über  40  Minuten  darin  verweüen  dürfe; 
liefs  gefchi^ht  mit  ^Erfahrungen ,  welche  er  an  fd- 
^eAi  eignen  Körper  yermittelft  dem  Wärmemeftejr 
toftcUte!  'Sein  feör^er  befand  fich  in  einem  fehr 
reizbaren  Zuftande;  er  badete  Ständen  lang  und 
bnjer  bey  aB*  R-  WÄaigftens  —  undiiüt  von'*^'^ 


zu  Zeit  zugelaffenem  heifsen  Waffer«  Nie  fand  er 
fich  nach  dem  Bade  erhitzt  und  matti^  fondem  bie* 
ruhigt,  ohne  irgend  einen  flbeln  (fonft  von  den 
Achener  Badeärzten  gedrohten)  Zufall  uttd  cEte 
Zahl 'der  Aderfchläge  verminderte  fich  ui;n  10  b|s 
T3.  (Faft  ganz  gleiche  Erfahrungen  machte  Rec. 
fchon  im  J.  1791  als  er  Acheo  zum  erften  Male  be- 
tuchte  und  fie  bertätigten  figh  bey  fpäterm  Aufent- 
halte dafelbft  vollkommen.)  Nactidem  ntin  die  Ur- 
sachen y,  wairum  die  Achener  Bäder  nicht  erhitzen 
und  reizen  können,  fehr  richtig  angegeben  lud, 
zeigt  er,  wie  es  komme:  dafs  diefe  Bäder  nur  dann» 
wenn  die  Temperatur  des  W^ffers  zu  hoch«  die  der 
Blutwärme  überfteigend,' ift,  jene  nachtheilige  $t^ 
folge  hervorbringe,  nicht  aber  deffen  gasartige» 
niineralifche  Befrandtheile,  die  ehei^  da^  Gegentheil 
bewirken  müfsten.  (Diefe  Eigenfchaft  Qberkon;i- 
hien  aber  alIe\Bäder  ohne  Ausnahme,  mögen  fie  äu^ 
Mineralquellen,  oder  gus  dem  unfchuülig^ten  Fiu&- 
S^affet,  aus  Nl^Iph,  ^er  jedem  and^i^n  Flüidum 
bereitet  wenden.  "Es  ift  Detrflbt  zu  fehen,  dafs 
'Trotz  allem,  was  verftändiee  Aerzte  über  diefen 
Gegenftand  gefagt  und  gefbnrieben  haben,  docb 
nocb  lo  häufig  dagegen  gefündigt  wird,  ja!  dafs  es 
fogar  wohl  m4eär:^ie  von  pfofeffiön  g^ebt,  lyelc^e 
keinen  ^oijseri  Werth  .auf  pünktlichk^t  der  t'etfi- 
peratur  legen ,'  utid  doch  Mnfgt  Wohl  und  Vftäi 
des  Bauenden  b^uptfachlich ,  iri^n  ihr  ab;  denn  • 
könnte  n^Min'^iidh  iitiPünfteKafte  aller  Heilkräfte  ba- 
den u^id  er  über(tiege.die  Temperatur  der  Blutwär- 
me um  3  Grade.;  Tq  müfste  Üeberreiznng  unaus- 
bfeiblich  folgen,  die  immer  den  Nutzen,  den  das 
fiad  fcbaffeh  könnte, ,  fjturefi  un4  oft  grofsen.  Scha- 
den, anri<4iten,  mufs;  wäre  der' Wärme^ad  aes  Ba- 
des einige  Grade  i^nter  Blutwäi^me,  fo  Wird,  d^e  un- 
niierklicn'e  Aüsdflnftung  unter  ihr  Normal  herabge- 
fetzt, der  Haut  fbviel  Von  ihrer.  Wärme  entzogen, 
als  nöthlg  ift,  das  Gleichgewicht  zwjfbhen ihr  upil 
der  BadeSüffigkeit  zu  bewirken,  \vrelches,  wie  wir 
Avifjfen,  ftets  das  Beftreb^n  des  Wärniei'toffs  ift  uiitl  ' 
'drittens .  endlich  —  die  Abfcheidun^  eben  diefes 
Stoffes  iip  Ocganismus  felbft,]  welch^  eine  A^eufse- 
rung  des  liebei!lsj^rocerfes  ift ,  geftört.  piefe  Grund- 
fätze,  welche  beym  Gebraucne  aller  Bäder  ilie  ei- 
nen Augenblick  unbea^chtet  ^leiben  dürfen ,  fiiid  fb 
\y9hr ,  fö  einfach,  liegen  fo  deutlich  vor  Augea, 
däf^  es  gar  keiner  nähern  Erörtei^ung  bedarf,  um 
(|en  i3eweis  darüber  iu  führen  und  doch  darf  mah 
fragen:  in  welchem  von  den  vielen B4d6-  u&dBhm- 
£  (5)  neu- 
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flenbücUein  ift  ibrer  nur  gedacht?  —  Mit  dem 
Badeleben  in  Achen  ift  Hr.  IT.  «nicht  fo^u&ieden^ 
als  in  andern  Bädern';  er  vermifst  OefelUgkeit; 
woran  das  Wohnen  in  zerfireuten  Privathäufera 
Schuld  habe;  ferner  der  Mangel  eines  gern  ein  fchaft- 
lichen  Tifcbes,  b'eftimmten  Zufamnientreffen' auf 
den  Spatziergänsen  u.  f.  w.  und  fügt  (S.  32g) 
,,  Wünlche  und  Vorfchläge"  bey,  um  in  vieler  Hin-* 
ficht  Verbeüerungen  einzurichten,  die  aber»  wie- 
wohlgemeint und  zweckmäfsig  Ge  auch  find,  doch 
wohl»  wir  fürchten,  zii  den'Frommen  gezäunt "^wer* 
den  könnten.  .  •  Das  metbodifch  mit  der  D.ouche 
angewendete  Frotdren,    welches  in  Achen  häufig 

Sefchieht,  hat,  wie  billig  Hrn.  ff^.  BeyfaU.  (Wenn 
ie  Douchen  febft  nur  kräftiger  wären ! ) 

Mit  den  Badeeinrichtüngeo  in,  Bürdfeheid  ift 
Hr.  W.  beffer  zufrieden ;  was  er  fonft  darüber  fagt^ 
ift  alicemein  bekannt.  Defto  weniger  ift  er  es  aber 
mit  ßnSf  wo  er  durch  fchlechte  elende  und  doch 
theure  Wohnung  ( i  Quid.  12  Kr.  täglich  für  ein 
dem  Zugwinde  blofseeftelltes,  armfeliges  Zimmer) 
fchlechtes  Effen  viel  zu  leiden  hatte.  Ueber  die 
Unbefcheidenheit  der  Badeweiber  und  ihren  Man- 
gel an  Aufmerkfamkeit  auf  die  Temperatur  der 
Bäder  klagt  er  ebenfalls,  fo  wie  Ober  den  Mangel 
aller  Bequemiichkeit  im  Bade  felbft,  wo  weder 
Wärmkörbe,  noch  Tücher  zum  Abtrocknen  zu  fin- 
den find.  Um  die  aufser  dem  herrfchaftlichen  gro* 
(sen  Badehaus  wohnenden  Kurgäfte  zu  zwingen,  in 
daffelbe  zu  ziehen,  hat  man  für  fie  den  Preis  eines 
Bades  auf  36  Kreuzer  erhöht,'  welches  fpnft  nur  la 
tioftete«  Diefs  Verfahren  fcheint  dem  ungefälligen 
Benehmen  der  Einwohner  gegen  dieBade^äfte  gleich 
zu  feyn,  .,,  Ich  habe  nirgends,  fact  der  Vt. , .  rohere, 
vngerällj|rere,  undienftfertigereMenrchen  getroffen, 
als  da.  Es  wird  einem  von  ihnen  kein  freundlicher 
Blick  u.  f.  w.  Belohnt  man  einen  Dienft.auchdrey 
.und  vierfach,  man  hat  dafür  keinen  Dank.  Eigennutz 
leitet  fie"  u.  f.  w.  '„Von  dem  unfreundlichen,  dö- 
ftern  Charakter,"  fährt  er  fort,*  j,der  Natur  und 
der  Menfchen  fcheint  in  Ems  auch  die  Badegefell. 
fchaft  angefteckt  zu  feyn.  .  Welch  frdftiges  Beneh« 
men,  welche  Gezwungenheit!  u.  f.  w.  nirgends  ein 
Laut  der  Munterkeit,  der  Fafude«  nicht  einmal 
Jbej  Tifche!**  u.  f.  w.  „Alle  langweilen  fich,  jeder 
wOnfcht  diefem  reiz- und  freudenlofen  Orte  bald- 
möglichft  zu  entfliehen  und  ich  hörte  Jeden  fagen, 
er  wollte  um  keinen  Preis,  den  derGefundheit  aus- 
'genommen,  wiederkommen  u.  f^  w."  Auch  rügt 
der  Vf.  den  Unfvig,  den  Thilenius,  als  .Bi;arinen- 
arzt  in  Ems,  in  feiner  äfthetlfchen  Befqhreibung 
tlber  die  ^^figen  Annehmlichkeiten  getrieben  hat^ 
und  die  kleinliche  Rivalität,  welche  die  dem  herjs- 
fchaftlichen  Badehaus  vorgefetzten  Beamten  gegen 
die  Privathäufer  üben.  Rec,  welcher  vor  einiger 
Zeit  in  Schwalbach  war,  fand  bey  genauer  Unterfu- 
chung,  dafs,  was  Ritter  fchon  vor  20  Jahren  über 
Schwalbach  gefacht,  auch  noch  jetzt,  trotz  allen  Be- 
mühungen der  rirn.  Fenner  u.  A.  Zweifel  darüber 
.au  trheben^  eben  fo  wahr  ift>. als  damals. .    Hr.  W» 


wundert  fich  aber  die  Differenz  derRefaltMe,  iid- 
ebe  fich  aus-.dec  Vof^leffbi|ifg  der  von  Verfcliied8^ 
äeti  iiigeftellten  Anatyf^d  ei^ebt.     Rec.  MrOrJcidk 

.eher   über   das  üegentheil  wundern.      Wäi^  dfu 
die  Natur  mit  der  Schale  in  der  einen   llanddit 

"Sal?e, '"die  "Metalle i'clil  SäuÄp  u.'  f/V.,  '  watdb 
fie  zu  dehi  Waffer  mifcht,  das  fie  in  einer  n)en{Iln^ 

-twriJmein-tler  Andern  hält? —  Mehr  oder  we- 
niger ahnlich  werden  fie  Alle  in  hundert  FäUea 
feyn,  aber  vielleicht  werden  auch  noch  nicht zwej 
Ecli  ganz  gleichen.    'Denn  äufs^r^m'  ftben^efi^tea 

{[lebt  es  eine  kf  um  ^zu  berechnende  .A^enge  von  äo* 
Sern,  zufälligen  l^inflcrffch,  die  vom  Wetter,  der 
iabrszeit,    T^szck,- der  Fetieliügfceif,  oalerTfO- 
okenrheit ,   den  Win  de«,   der-  Werme  *  n^d  SäitB  n» 
f.  w.  abhängen^  -*    Treffen  denn  dije  v^cfaiedloeA 
Analyfen  andrer  eifenhaltigen  Säuerlinge  genau  mit- 
einander übereiq?  —*  man  vergleiche  doch  z.  B.  d^ 
der  Pyrmonterquellen  von  Bergmann  und  die  voa 
Weftrumb!     welch'   ein   bedeutender  Ubterfchied 
findet  fich  da  gleich  rückfichtlich  des  Hauptbefbrnd- 
theils,  des  Eiieqoxyd's !  —    Aller  Twiel,  weichen 
Hr.  W.  über  die  Mangelhaftigkeit  der  Badeanttalteu 
in  S.  ausfpricht,  ift  vollkommen  gegründet.    \>ä^ 
man  jetzt  wirklich  SifeDwaffer,    itatt  wie  efiedeiB 
den  unwirkfamen  BrodeJbronnen  zu  den  Raderu.  an- 
wendet, ift  eine  Verbefferuag^   welche  man  »   wie 
es   fcheint,     der  Bemerkung    des  Verfaffers   der 
9„ Denkwürdigkeiten  Wie.s\>aaens  u.  f.  w.  yerdarnkt^ 
die  man  S.  :t40  diefer  Schrift  findet. 
. ,,      Bey  Wiesbaden  rügt  der  Vf.  zwar  msnchen  Af/Zj*- 
.brauch,  namentlich  auch  den,  der  xuigcbrthrlichetk 
Steigerung  der  Wohnung  bey  zunehmendeT  Con« 
curren?;  im  Allgemeinen  hätte  er  aber  das  Meifte» 
was  er  bev  Baden  tadelte,  auch  hier  in  diefelbe  Ka- 
tegorie  jFetzen  können^  denn  die  durchaus  nothigeo^ 
unentbehrlichen  Verhefiferungen  und  neuen  EinncK. 
tungen  geben  grofsentheils  gar  nicht,  oderhöcfaft 
fchfifrig  und  nnyonkummep  vorwärts. .  —    Wenn 
(S-  455)  gefagt  wird:  j,'.  Obgleich  der  innediche 
Gebrauch  des  Waffers  (iii  Wiesbadeti)  in  den  m» 
ften  Fallen  jnit  dem  äufserlichen  verbunden  werden 
xnufs  oder  loll  und  InTieJen  die  "Hauptfache  ift  n- 
f.  w."  fo  mufs  Rec.  hiej  geradezu  widerfpreche«. 
Er  darf .  auf  genügende  Ertahmng  geflutzt,  bebop- 
ten:  dats  gerade  d^  GegentheU  ftaltfinden  und  dadk 
in   Wiesbaden,     oder    nirgends  „das    Baden    £t 
Hauptfache''  feyn  müffe.^    Ot^  Tadrf  Hber  die> 
höchftnachtheilige  Conftrüction  der  ßadehaufer,  in 
derer  Vielen   fich  zwjf^hen   den  Badern  undcfep 
Dache,,  deffen  Luftlögher  ftets^ geöffnet,  find,  maus 
befindet,    ift   vollkommen  ^f/fg^HfiH^t    und  es  » 
fchieht.,  laut  Erfahrung,   gär  flicht  telten ,  iaX%  d« 
Badende,   in  der  Hofrn^9g>ine  Erkältungskrank- 
heit hier  zu  heilen,,  eine  neue  fich  zuzieht,  indem 
,  er  die  Alte  verfchlimmert.    Ebenfo  un  voll  komme«» 
durchaus  mangelhaft  find  die^Anftalten  ?:ur  Donche 
(hier,  wo  fie  die  Efften  uqd  Beften  in  der  VTek 
feyn  loUten').  —  .   Ganz  irrig  wird   (S^  471  >   be- 
Jiauptet:  „dw  AViesbadner  gehört  uater  die  Aerdi- 
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IciM»  Miaera] vraff er '*  vorausgefetzt,  wie  diefs  aucli 
lus  dem  Zuf^mmenbange  hervorgeht,  dafs  darun- 
;er  nicht  feine  urfprOngncbe  hohe  Temperatur  ver* 
'tanden  wird;  denn  in  diefer  können  fie,  felbft 
loch,  wenn  fie  um  etwas  vermindert  ift,  todten, 
fvie 'nicht  ganz  feiten  gefcbehen  ifL  Bis  auf  den 
gehörigen  Urad  abgekflhlt  ift  aber  ihre  Wirkung 
ile  „heroifch.**  Vermutblicb  hat  Hr.  IV.  diefes 
l^ontrtheil  auf  Treue  und  Glauben  an  Ort  und  Stelr 
e  angenommen ,  wo  man*8  wirklich  fo  weit  treibt , 
lafs  man  zuweiln ,  unter  dem  Vorgeben ;  „  Wies- 
)ader  Waffer  allein  fey  zu  ftark**  —  gemeines  Bach- 
w^affer  zumifchen  lafst.  —  Nicht  „gewöhnlich" 
'S .473)  fondern  nur  „zuweilen'*  verfpfirt  der 
kranke,  nachdem  er  mehrere  Bäder  genommen, 
niie  VerfchlimmeruAg  feines  Uebels  u.  f.  w.  Eine 
'olche  Verfchlimmerung  pflegt  man  gOnftig  zu  deu- 
;en.  (Ja  1  allein  beides  ift  der  Fall  in  allen  Bädern, 
lievoh  gemeinem  Waffer  nicht  ausgenommen,  denn 
te  ift  eine  Folge  der  beginnenden  Reaktion  *)•  ^ 
iVuch  von  der  neuerfundeoen  Sinterfeife  fpricnt  Hr. 
fV.  '(S.  474).  beffer  aber  wäre  es  gewefen/  er  hätte 
laraber  gänzlich  gefchwiegen,  oder  wenigftens  die 
iaare  Abfurdität  gerügt,  die  hier  —  nicht  verbor- 
gen —  fondern  offen  zu  Tage  liegt.  Der  Sinter  ift 
»in  Caput  moriuum  der  bey  der  Erkaltung  aus  dem 
nrarmen  Waffer  gefchehenden  Nlederfchläge ,  das 
lurch  kein  Kunftückchen  wieder  lösbar  und  dem 
iVaffer  zumifchbar  ift.  Wäre  es  aber  wirklich  mög- 
ich,  es  durch  Verbindung  mit  Seife  dabin  zu  brin- 

ieo ;  fo  weifs  man  doch  in  Wiesbaden  lehr  wohl , 
afs  die  im  warmem  Mineralwaffer  enthaltenen  er- 
ligen  Mittelfalze  unverzQglich  jede  Seife  zerfetzen  — 
ragt  fich  nun:  was  foll  nun  mit  der  Sinterfeife  ge- 
chehen,  die  man  zur  Verftärkung  der  W.  Bades» 
fiefen  zumifcht?  —  Antwort:  fo  wie  die  Seife  im 
rtTafffer  zergeht,  wird  fie  zerfetzt  und  der  Sinter 
'sült  in  Pulvergeftalt  zu  Boden.  Aufser  dem  wt5g- 
reworfenen  Gelde  möchte  der  mit  Zufatz  von  Sin- 
;erfeife  Badende  nun  wohl  keinen  Schaden  davon 
Tagen;  defto  Oröfsem  aber  der  Arme,  welcher 
»twa  nach  dem  fcharffiunigeo  Vorfchlage  eines  fehr 
yelehrten  Arztes  in  Schwalbach  die  Sinterfeife,  als 
*in  herrliches  au/löfendes  Mittel  zum  innern  Ge- 
>raucbe  verfchlucken  mufste.  —  Von  der  grofsen 
äitze,  welche  im  Kurfaaie  in  W.  bey  Bällen  durch 
las  grofse  Gedränge  veranlafst  wird,  redet  Hr.  W. 
;war  zur  Genüge,  aber  der  Grabeskäite  erwähnt  er 
licht,  welche  im  heifsen  Sommer  am  Tage  darin 
lerifcht  und  die  eine  Folge  der  in  den  Wänden  feh- 
enden Fenlter  ift  (der  Saal  wird  von  oben  beleuch- 
et)  wodurch  die'  Sonnen  wärme  binzudrin^en  ver- 
iihdert  wird-  .  Einige  l^erfonen  von  Rec.  ßekannt- 
chaft  bekämen  dadurch  Erkältungsfieber;  einer 
einer  Freunde  ein  fehr  heftiges  mit  furchtbarer 
jefichtsrofe. 

Sehr  wahr  ift  es,  dafs  Weilbach  mit  feiner.voir^ 
xefflichen  Schwefelquelle  das  dem  Süden  Deutfch- 
ands  werden  könnte»  was  Nendorf  deffen  Nor- 
len  ift« 
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Von  den  ganz  vorzüglichen  Badeanftalten  10 
Wilhelmsbäd  ift  der  Vf.  tfanz  eingenommen  und  Je«^ 
der  der  fie  kennt,  mufs  ihm  beyftimmen;  unwider- 
fprechlich  ift  es,  wenn  er  (S.  507)  fagt:  „Und 
doch  würden  hier  viele  Kranke  von  aen  Iiartnäokig- 
ftenund  pelnlichftenUebelji,  wenn  auch  nicht  durca 
den  Gebrauch  des  Stahlwaffers,  doch  durch  die 
Dufch-  und  Dampfbäder  geheilt  werden  können, 
gegen  die  man  oft  in  den  berühniteften  Bädern,  wo 
es  an  diefen  Anftalten  gebricht,  vergebens  Hülfe 
fucht.^  (Wie  wenig  cue  praktifchen  Aerzte  die 
grofsen  Kräfte  kennen,  weiche  in  diefen  beiden 
Vorrichtungen  liegen»  fieht  man  fchon  daraus«  dafs 
fie  keinen  von  allen  den  EigenthOmern  von  Bade« 
anftalten,  namentlich  die  auf  grofsen  Flüffen  nicht 
zu  bewegen  fucben,  fie  bey  ihren  Anftalten  einzu- 
führen^ ZuverLiffig  würden  da  vMe^  für  hartnäckig 
gehaltene  und  nacm  entfernten  Heilquellen  geme^ 
lene  Krankheiten,  gehoben  werden  können.) 

BrückenaUf  durch  die  widrigen  Zeitumftände 
herabgekqmmen  hat,  da  fich  der  edle  Kronprinz 
von  Baiern  jetzt  fo  warm  dafür  intereffirt,  gerechte 
Hoffnung,  bald  feinen  alten  wohl  erworbenen  Ruhm 
wieder  hergeftellt,  vielleicht  erhöht  zu  fehen. 

Spinaler  f  der  in  feiner  Uebertreibung  die  Quel- 
len von  Boklei  denen  von  Pyrmont  gleichletzt,  wird 
gelKjrig  gewürdigt  und  feine  hohe  Meinung  von  ih- 
rer grofscn  KraVt,  doch  ohne  ihren  eigentlichen 
Werth  zu  fchniälern,  bezweifelt.  —  Eine  höhere 
Kraft  legt  er  den  Kiffineer  Quellen  bey,  bey  wel- 
chen indeffen  die  Anftalten,  vorzüglich  die  Badet 
betreffend,  noch  mangelhaft  und  dürftig  find. 

R^c.  ift  vorzüglicn  bemüht  gewefen,  aus  vor- 
liegender Schrift  anzudeuten,  was  er  für  ihren, 
grüfsien  Vorzug  hält,  und  wofür  der  Vf.  den  war- 
men Dank  derer  verdient,  denen  Verhefferungen 
und  das  aus  ihnen  .hervortretende  Gute  am  Herzen 
liegt:  die  Freymüthigkeit  mit  der  er  die  vielen  Ge- 
Uirechen  und  die  Mangelhaftigkeit  rügt,  welche  fo 
vielen  deutfchen  Kurorten  ankleben;,  hierdurch 
yeicHnet  fie  Qch  rühmlich  vor.  allen  Andern  aus  und 
es  ift  nur  zu  wiinfchen:  dafs  feine  ausgefprochene 
Rüge  und  Wünfche  keine  „fronimeu"  bleiben, 
fondern  von  den  Autoritäten  dankbar  berüpkfichti^t 
werden  mögen.  Die  der  Befclireibung  jeder  Quet 
le  beygefügte .  Analyfe  und  das  Regifter  der  Krank- 
heiten, in  denen  fie  vorzüglieh  helfen  foUen,  hat 
Rec.  faft  ganz  unberührt  gelaffen,  da  fie  aus  den 
Monographien,  aus  welchen  fie  Hr.  W,  fchöpft, 
längjTt  beKanpt  find. 

RECHTS  GBL  AHRTHEIT. 
Tübingen,   b.  Ofiander:   Julii  fridericl  de  Muh 
blancy  j.  u.  Dr.  et  Prof.^bbl.  ord-Tubingenfis^ 
reg.  ord.  merit,  civ.  equjtis,  doctrina  de  jur^ 
'    jurahdo  e  ganuhns  tegurri  ee  anäqmtatis  foniU 
busjllyßrata.     E<jjti^  nova  emendala  etadmo* 
dum  aucta.     igao.  XVI  u.  366  S.  8. 
Die  erfte  Ausgabe  diefes  Werks  (1781)  begrün- 
dete fofort  durch  den  ungetheilten  Beyfall,  mit  wel* 

V.  ehern 
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chem  fie  aufgcnonfmen  wurSe,   den  Ruf  deffelben ; 
und  CS  ift  feitdem  ftets  als  das  claffifche  Buch  Ober 
die  abgehandelte  Materie,    und  zwar  mit  vollem 
Rechte  betrachtet  worden.    Eine  Vergleichung  bei- 
der Ausgaben*  mit  einander  ergiebt  nun ,   dats  der 
Text  der  altern  faft  gar  nicht  verändert  worden  ift ; 
dagegen  find  bey  der  neuern  fehr  reichhaltige  An- 
merkungen hinzugekommen,    in  welchen  der  Vf. 
auf  das  genauefte  die  Literatur  nachgetragen,   zu- 
gleich einige  Einwendungen ,  die  feitdem  gegen  ei- 
nige feiner  Anficiiten  erhoben  find,    zu  befeitigen 
geTucht,  und  dasjenige,  was  ihm  zu  ändern ,  noth- 
Irendiggefchienen,  verbeffert  hat.     ^^Equidem  tw 
henter  faieory'^  bemerkt  der  Vf.  in  der  Vorrede, 
y^doetrinam  e  pleno  ingentt  juvenilU  ti^re  tunc 
-promanajfef  et  contlnere  forfitn  aliqualesliypothefes 
nimü  praeclpUatas  y  quae  rtfrigeraio  eelore  made- 
rari  ef  inira  arctiores  cancetlos  condneri  poiuißini  ; 
fed  ne  nunc  qmdem  poenitee.  me  eorum ,  quaefcrl- 

p/t. " Mit  Recht  ift  daher  zu  erwarten ,  dai^  das 

Werk  auch  in  diefer  vollendetem  Geftalt  allgemei- 
nen Beyfall  erhalten  werde ;  und  nur  das  i(t  ein!« 
germaafsen  zu  beklagen ,  dafs  es  dem  Vf.  nicht  ge- 
fällig gewefen  ift,  demfeibea  ein  Regifter  beyzufa- 
gen,  wodurch  es  an  Brauchbarkeit  noch  fehr  ge« 

Wonnen  haben  vrflrde. 

'  > 

VERMISCHTE    SCHRIFTEN. 

ZCrich,  b.  Orell,  FofsU  u.  Comjx:  Eugenukt 
Briefe.  Von  Heinrich  tiirzel.  DrUierThed. 
IK20.  XX  tt.  43a  S.  12. 

Die  Anzeige  der  dritten  Ausgabe  der  zwey  er* 
Ä^n  Theile  (ß^-  Blät.  zur  A.  L.  Z.  1819.  Nr.  48.) 
beftimmt  den  öefichtspunct,  aus  welchem  diefe 
Schrift  zu  beurtheilen  ift,  und  wir  verweifen ,  um 
uns  nicht  wiederholen  zu  muffen ,  darauf,  der  vor- 
liegende, ganz  neue,  dritte  Theil,  den  der  Vf. 
feinem  ältelten  Sohne,  Hm.  Pred.  Hirzel  zu  Leip- 
zigs in  einer  warmen  Zufchrift  gewidmet  liat,  he^ 
'fchliefst  die  Sammlung.  In  einem  Torwarte  wird 
der  Lefer  angelegentlich  gebeten ,  da  die  Schrift 
bejnahe  zu  gleichen  Thenen  aus  Gefchichte  und 
Dichtung  zufammen^efetzt  fey,  picht  för  jedenUm- 
ftand  die  Erklärung  m  einer  wirklichen  Welt,  oder 
.^u  jeder  in  diefen  Auffätzen  vorgeffthrfen  Perlon 
das  Urbild  unter  den  Lebenden  oder  korzlich  Ge. 
ftorbenen  diefer  oder  jener  Gegend  zu  fuchetr. 
Vermuthlich  will  der  Vf.  die  percontatores ^  die  zu- 

fleich  garruli  find ,  in  einiger  Entfernung  von  fich 
alten;  von-  unferer  Seite  werden  wir  inn  durch 
keinerley -Vorwitz  in  Verlegenheit  fetzen;,  wir  fe- 
hlen aber  aus  dem,  was  er  felbft  uns  mittheilt,  dafs 
das  Buch  aus  Erinnerungen  an  frDhere  Lebensum- 
ftiinda  befteht»    dsmeo,  4er  Vf.  freylich  mit  Hfilfe 
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der  Phantafie  eine  gewiffe  eben  niclit  gefcbichffidi 
nachzuweifende  Einkleidung  gegeben  halben  nag, 
Dur^h  das;, Ganze  zieht  fich  ein  fctiwermflthigef  Ge* 
fühl  der  Nichtigkeit  und  Vergänglichkeit  alles  Infi- 
Icben,   das  durch  viele  fchmerzGche  SterbefaBe  in 
des  Vft.  engeren   Lebensverhaltnlffen  fich  feinai 
Gemflthe  tierer  eingegraben  haben  wird.     Dam 
fagt  er  fcbon  in  der  väterlichen  Zufchrift  an  do 
Sohn:    „Der  noch   übrigen  Tage  deiner  Aeitec» 
werden  mit  relfsepder  SchneDig^keit  minder,  ood 
heute  wie  morgen  tiä|t  der  Tod  feine  Senfe  gezackt^ 
dafs  er  fOr  und  Tflr  fchne1de%    Einer  nach  dem  an- 
dern fteigen  zu  Grabe,   die  um-  diefelbe  Zeit  mit 
uns  diefs  L<ebep  begrQfs^ten,  und  eilfertig  fcbeiden^ 
mahnen  fie  auch  uns  an  diepfacewifsheitdessÜebeK- 
refts  ünferer  irdifchen   Zeit.**^    Und  S.  i^  Jefe^ 
wir:   „Ich  ftehe  felbft  bald  aiif  der  Nei^e  mduer 
Tase  und  f^he  die  Sonne  meines  Lebeos  fich  all- 
mänlig  ihrem  Untergänge  nähern,    fo  dafs,   wenm 
du  etwa  fpater  hierher  Kommen  foUteA,   alsdann 
auch  mein  Uebergang  nach  dem  unbekannten  Liande 
des  Glaubens   und  der  Hoffnung  WoVii  tchon  wird 
vollbracht  feyn.**    Eben  diefe  oft  in  den  &igenla*s. 
hriefen   anklingenden    Töne  fprac/ien    aber  IcVioo 
früher  das  GefQhl  vieler  Leferinnen  an  und  erwax^ 
ben  bey   ihnen    denfelben   G\iü(t  und  Zuneigung. 
Doch  gehen  diefe  Gefahle  nirgends  in  das  EippfiB- 
delnde  aber;    vielmehr   wird  S.  igs  g^fagt,  maa 
folle  fich  diefe  all&eineine  Vergänglichkeit  nicht  zm 
fehr  anfechten  laffen;    denn  zwey  Dinge   hingen 
doch  immer  von  uns  ab  und  ftOnden  in  uaferer  Ce^ 
walt,   nämlich  fOr  einmal  uns  fo  zu  ver/ia/tee,  da^ 
wir  nicht  zu  erzittern  brauchten,   wenn  wit  ^abge- 
rufen wQrden,   und  dann  gegen  andre  uns  fo  zu  b^ 
traeen,  dafs,  wenn  unfrer  nach  denr^Tode  ao<^ge- 
dacnt  werden  folltß,  es  nie  anders  gefcheheo  Ilobs- 
te  als  mit  Achtung  und  Liebe.    Am'meiftea  zqgdtß 
Be^.  in  diefem  TheiJe  eine  Reife  voa  Ztirick  oac^ 
dem  Weifsenftiin  im  Canton  Solothurn  an^  wofOft 
es  S.  167  heifst:    „Was  diefer  Ausficht  vor  d^a 
hochgefeyerten  Her^bfchauen  vonit^ulme  d^ /M 
einen  entfchiedenen  Vorzug  giebt,  ift  jene  majelp- 
tifche  Alpenkette,  die  von  denGebirgeii  Xrr6Un 
bis  vireit  ninunter  zum  Montblanc  und   titf  lia|fl|l 
zum  Rofa  •  Berg  und  deffen  bis  jetzt  von  käRiia 
IVIenfchenfufse  erftiegen^n  Nachbarn  in  eiaenüjfl- 
fanee  von  etwa  hundert  und  dreyfsig  Stunde  iflft 
zahllofen  Hörnern,  Gietfchern  und  einem  von  m^ 
mefslichen  SchneeJaften  zufamraengehaltepcn  JF\^ 
fengethOrme  hoch  in  die  Wolken^    ja    noch  Abu 
diefe  emporfteigt  und  fich  dem  Befcbajaer  in  i 
ganzen  Ausdehnung  Vor  Augen  ftellt.  **     ftHi^ 
rerfche  Kunfthandaing  in  Zorich  verkaunjnQ^ 
billigen  Preis  das  Panorama  diefer  vom  W^^^mfi^ 
aus  gefehen^n  grofsen  Gebirgskette*  > 
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OinHKHf  b.  Heyer:  GefiAiahte  das  Grqfdiärz^ 

ihums  Hejfen.    Von  Dr.  Joh^  Skikft  ChHftimm 

Sohmiilf  GrbMiirz.iiioa.  ^ftLGeli.  Räth  u. 

» Hiftoiiogr.  .fies  Gr»  Hu  Vecd.  O«  Gommaaddin^i 

Zweyiiet  hiüaA.    i%t^.  VUI  n.  438  S.  «. .  r 

Wenn  fchon  bey  der  AtiL^ge  dtserft&n  B.  die- 
fes  verdienflichen  Werks  erhebliche  Aus- 
äeDungen  an  dem  Plan  und  der  intiereti  Einrichtung 
ge^i'acht  werden  mufstcn;  fo  trifft  ^yrlelbe  Tadd 
den  vorliegehdeii  Band. in  ^elch  ftark^m)  Wdhl  noch 
höhere/h  Grade.  .  Zwar  TqHeint  die  eigenth'che  G^ 
Tchichte , '  nach  .der  Üeberfchrift  des  vierten  Abfchn. 
ivonilt  der  Band  be^nnt,  etwas  rafcher  vorzufchrei- 
tenj  denn  die  Rüorik  verfpricht  die  G^fch:  unter 
ieri  hefj.tahd'gr.  bis  aufP^mlf^p  fteäGtofsmäifiigM. 
Der  Löfer  finrfet  ßcH  aber  bald  gejäulchf.  Denn 
Cchon  S.  106  wird  bey  dem''J.  13*28  mit'  jieih  Torf^ 
!i^^  LGr/ptto  plötzliöh  abgebrochen»  to  dafskaum 
iet  vierte  Th^il  des  ganzen  Bandet'  dem'  Hadptge- 
^enftande  gewidmet  iit,  und  nur  einen  Zeitraum 
ron  S4  Jahren  umfa£^.  .Dagegen  iilmmtdie  Fort* 
tetiung  der  Anhänge  im  X\  B.  174  Seiten  ein,  ohne 
ium  ScMufej:u'k<5ilrnen.  ühd  nun  fblgt  aiff  ia$ 
Seiten  etwas  ganz  Aeu^^jäle'GefcMchte  det  Pri» 
iinzeh  ^iarkenburg  und  jRheinheffen  ^  welche  doch 
tiier,  "ihrer  Ausaefmung  ungeachtet^  noch  nicht 
sirinnal  die  Zeiten  der  Carolinttr  erreicht.  Der 
Vf.  fcheint  auch  felhft  einen  yorwuif  geahnet  -zu 
haben;  Denn  )ri  der  kurzen  Vorrede  focht  erdie- 
feo  Abirprung  Mit  i^m  Wunfeh  vieler  Lefer  zu  ent- 
'chu]d]gen/  dafs  dlefer  Band  auch  ein  StClek  aus 
1er  Geichichte  der  genannten  Provinzen  liefern  rnö- 
ii.^  Rec.  kann  Geh  indefCen,  wäre  er  auch  felbft 
Starkenburger  oder  .  Rheinhefi^e^  einen  folchen 
Wu'nfch  kaum  ali  möglich  denken,  oder  begreifen, 
wem  damit  gedient  tejn  könne,  tiichts  als  Bruch- 
ftacke  ganz  verfchiedener  Art  und  aus  verfchlede- 
tien  Zeiten  Ivor  fiph  zu  haben.  Wenigftens  hätte 
ftr.  S.  einem  folcjien  —  man  wird  zu  fagen  verfucht — 
^ft  kindifchem  Wunfche  nicht  nachgeben,  oder 
gleich  Anfangs  die  Gefchichte  fämmtlicher  Landes* 
[heile,  welche  das  jetzige  Grofsherzogthum  bilden, 
fynchi'oniftSfch  bis  zur  Vereinigung  mit  dem  Haupt- 
l^nde  vortragen  fpUen.  Bey  dem  Zerftackehmgs- 
procefs ,  den  jetzt  der  Vf.  über  fein  Werk  ergehen 
[äfst,  und  wodurch  er  es  in  lauter  Bruchftacke  vex- 


Wandelt,  möchte  daffclbe  eher  den  Namen  "voirBey- 
Irägeti  Auf  Gefchichte  Heffeb^,  als  einer  Geiefeic»- 
te  verdienen ,  bey  der  man  fiph  doch*  gewöhnlich 
lajn  zutartimehhängendeS  Ganzes  denkt«'*  ^W<ire*J^ 
!ner  TixA  gewählt,  fo;  wGfdti^e<^  freylich  öiteht  be- 
fremden ;  wenn  man  ebetl  erft  von  den-  alten  «u^ 
Brabatit  angekommenen  heffifclien  Landgrafen^  von 
den  deutfchan  Königen  und  Kaffern  mlbelm  Von 
Holland^  bis  auf  Ludwig  d(^ 'Baiern  gejefen  hat, 
nun  auch  durch  manche  Gegebden  ünc|  Orte; '  rfurc^ 
eine'  ehiftmalige  Reichsftadit:  Priedberg  z.  *B.  geführt 
zu'wefden^   demnächft  von  allen  Gdifen'voii  Zi&t 


glauben,  dafs  Hf.  <y.  ungern  nach  ^ineim'f^^  Wan 
rortarbeitete  und  um  der  Abwechslung' willen,,  bald 
den  äiierl,  bald  den  andern  Stoff  er^eife.  Dab^V 
fcheint  ^ficli  rfer  Vf;  am  liebfteö  in  cGc  Höiijöri  und 
Frad(keii!zeit  zu*  v6rfetzen,'  und  das  mag  auch  woflfl 
Her  Grund  feyn,  waVom  die  Gcifchichte  diefes  Zeit- 
raums ihit  einer  Ssiemiich  unverhäitnil^smäfsigenAüS« 
fahrlichkeit  in  Vergleichiin^  mit  anderen  Ferio Jeti 
behandelt  wird.  — ;  Von  T^delfucht  entfernt£^ will 
dHdgen^  Reo.  durch  diefe  Bemerkungen  den  Werth 
der  Arbeit  keineswegs  ticrunterfetzen.  Er  wOnfcttt 
hur  dadurghzu  verhut&b,  dafs  nicht  etWa  kö/ißige 
Verfaffer  deutfcher  8pecialgefchichten  die  Manier 
eines  Mannes  fich  zum  Müfter  nehmen  mögen ,  deir 
im  Fache  cfer  hiftorifchen^Forfchuhg  und  luinft  fich 
liereits'  vortheilhaft  ausgezeichnet  hat.  Denn  ein 
in  diefer  Manier  ausgeführtes  Werk  läfst  lieh  wirfe. 
Jich  mit  einem  ohne  feften,  wohl  bedachten  Plan 
errichteten  Gebäude  vergleichen,  dem  dann,  uiti 
doch  den  Bediirfniffen  des  kOnftisen  Bewohners  zu 
entfprechen,  fchon  wShrend  der  AutFilhrung,  dui^ci^ 
einen,  oder  durch  Zwifchenahfchoffe /ra/i'^fx^ 
Joupentes}  nachgeholfen  und  das  daciurcb  nun 
nothwencUg  entftellt  werden  mufs« 

.  Auch  mit  der  Ausarbeitung  de^  einzelnen  Örueli* 
ftficke  diefes' dandes  werden  Kennet  nicht  alleni't- 
halben  Qch  befne^digt  finden.  Belege'zü  diefer  Be- 
hauptvng  laffen  lieh  auf. jeder  Seite  beyn^he  antref- 
fen. Von  der  eigentlicnen  Gefchichte»  mit  deren 
Fortfetzung  der  Band  anfängt,  ift  der  erfte;'  odelr 
nach  fortlaufender  Zahl  aus  dem  y.  B.  der  71.  |. 
fiberfchrieben :  ^^Heffen  bekommt  eigene  Landgra* 
fen.^  Wer  wird  hier  nicht  eine  kurze  UeberficW 
der  Beftandtheile ,  welche  dasf  damalige  HeJJen  aus- 
F  (5)  mach- 
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macLten,  und  zugleich  eine  bOndige  Darftellung, 
wie  diefes  Leod  einen  eigenen  Regenten  erlangt 
habe,  erwarten.  Statt  der  erften  giebt  der  Vf.  in 
der  faft  zwey  Seiten  langen  Note  b)  ein  Vcrzcich- 
nifs  der  bedeutendften  Orte  der  heuilgen  Grofcher- 
Wgk  Provinz  Oberkeßisn  j  nfiit  Bemerkung  der  da- 
maligen Befitzer,  wo  denn  von  27  genannten  Orten 
aus  dem  nördlichen  Theile  nur  11  als  Landgräfüch 
und  darunter  doch  auch  noch  einer  als  zwetfelbafti 
einer  aber  als  gemeinfchaftlich,  bezeichnet  wer- 
den. Aus  dem  füdlichen  Theile  werden' 26  äufge- 
.£Qbrt9  ttuter  -welchen  kein  einziger  damals  noch 
Jkefi^fiih  war^  4iie  alfo  faglleh  ganz  übergangen  werr 
^€31  konnten.»  da  fie  nieiUens  erft  an  600  Jahre  fpä- 
ler  unter  herüjrc^e  Hoheit  kamen,  z.B.  FrJ,edberg^ 
.welcfaes.  noch  im  J.  igoa  eine  Reicbsftadt  war,  allo 
1247  mit  Heinrich  dem  Kinde  gar  nichts  zu  fchaffen 
jbatte.  -r  Die  Celjchichtserzählung  felbft  be^nnjt 
mit  'den  Worten:  t%Nach  Heinrion  Raspe's  Tode 
h^pkßfifihn  Seinfn  ßrß^n,  Landgrafen  ^  (  nicht,  fl\- 
jploiffatijycu.richtig^  ^%an  Heim  ich  dem  Sohn  Heinr  — 
/frrc  V*  Bmow^  u%  ^^phiens  der  Tochter  derf^  Eli' 
Jabeth.  i—j*  :/)a#  dfuifche  Reich  war  in  Ferwif 
fun&*'*  Tu  ^^®^  ^^^6^  zum, Beweis,  der  Verwirrung 
dieüfbeVr.  ei^^er  3teUe  aus.  eitlem  Chron.  Alagunt. 
)MLn4  danlp  talirt  der  Vf.  felbfe  wieder  fort:  y^Lange 
^aH<?p<iff.^«f,(//Tor,d[iiiin^  i/n^^Ä^^^  HeJTen  fc- 

haupeeie  nicht  bto/s  feine  Selbj'cfiändiß,Reit ^  fondern 
'et;ho^/ich  qa^h  ^zujn/ehen,''  Das  iftnun  freylich 
inach^.d^  ?fnihcheri' Ü^berficht  der  Lancfgrar(chaft 
An  de|r  Nute  b.  {chwer  zu  begreijEe.n.  Aber  d^n  Bcjp 
.y^^eis»,  womit  jf»\r  di«  damalige  Zeit  eigentlich  rycbts 
^l^pwi/sCen  wirU»  Folgt  biotenlrein,  .freilich  aus'ei- 
jp.pr  ji;fl  z\Vie)vl4hrhufid,erfe  fpüteren  Zeit  hergenom- 
men.    Demi,    hejfst  es  weiter:   ^^Im  J,  \i^o  Ward 


finßeh*^  .\\'  f-  w*  — .  Wie  rhapfodifch  ift  hier  alle^ 
durcheinander  geworfen.  Der  folgende.  $,  w#rd 
^ann  wohl  —  fo  erwartete  Rec.  —  über  diefen  An- 
fall nähere  Auskunft  geben.  Aber  die  heff.  Gefch. 
wird  vorerft  vergeffen,  und  wieder  ein  Sprung  in 
Vl.iq,  deutfche    Reichsgefchichte    gemacht:     $.    7a. 

^^  Wilhelm  v.  Holland  wird  zum  König  erwählt.^ 

.  ..^.  , T7 __.... der  Wahl 

feine  Ge. 

,„  gefangen  genom* 

Vnen,  Wilhelm  felbft  von  den  Friefen  erfchlagen, 
kurz  Zuvor  der  Rheinifche  Bundy  deffen  Urheber 
un^  Mitglieder,  nmftändlich  angeführt  find,  errich- 
tet iwvbrc^n  u^f.  w.  Nach  vier  Seiten,  welche  diefe 
allolrla'mlt  qen  da,zu  gehörigen  Noten  voja  a  — k 
einnehmen,  wird  man  endlich  S.  11  erft  wieder 
an  das  verlorene  Kind  aus  Brabant  durch  dieUeber- 
.fchrift  des  $.  73:  yydas  brahantifche  Haus**  erinneit;. 
Jetzt  wird  die  heff.  Gefch.  ununterbrochen  durch 
die  ff.  5  5J.  fortgeführt,  im  7Q.  aber  fcbon  wieder 
,ei'ne  Epil'ode  aus  der  Reichsgefch.  über  Richard  v. 
Sornwall  und  Jlfont  von  Caftilien  eingefchoben^ 


welche  erb  endigt,  nachdem  Hr.  S,  ^i&Bt  KAiiigHh 
c;hard  lieh  hat  verniSblen  wfd  (1272)  fterben  laf- 
feh.  —     Im  ^.  80  wei'den'  dann  die  Lefer  wieder 
pach  Heffen  zurflckgeföhrt,    doch  mit  einem  liier 
gar  nicht  paffenden  Uebergang:   ^y  Während  i^m 
u,  f.iw.  dem»  der  Thöringiiche  Erbfolgekrieg,  d« 
nun  erzahlt  wird,    brach  nicht  um  1372,    fondoi 
t6r  bis' 19  Jahre  firOher  aus,   und  war  fchoiiy    mc 
auch  S*g9  £efagt  wird,    1264  geendigt.  —    Doch 
bleibt  der  Vf.  von  hier    an    feinem    eigentlichen 
"Zweck'^etreuer  und  die  Gefchichte  läuft  mit  weni» 

?eren  Unterbrechungen  bis  zum  Tode  des  Lanc%r. 
)tto  (1328)  fort.  Mit  einem  Auszuge  kann  un- 
fem  Lefern  niclit  gedient  feyn.  Alfo -nur  noch  ci» 
sige  Bemerkungen. 

>I^r.$v  83:   Heyjitt  ah  Lmndgre/feia/k^  ^ängt 
jBiitaien'  Woi^enr  an:  „  Heffeo  worde  ein  Fürften^ 
ihum^  iweil  es  von  Fürftm  heYv^prtdtkt  ynadz\   es 
bekam    den    Namen '  einer   Landgruffchafi^    weil 
diefe   Fürftcn  den   lisixpen.,J^nd^rafi^m  JcCihrt^i^ 
Aufserdem,   ilafs  diefer  ganze  $.  indeKea  Verfolg 
und  den  zahlreichen , Noten  jener  San  etwicfen  wejü- 
'.den  ^oll».  hier  wpbl  nicht  an  der  rechten  Svelle  fich. 
befindet,   ui:td  wenigfteiis  beffer  mit  dem  nacVÄxioV 
genden,    welcher  erft  von  Htiorvich  I.  Regierungs- 
antritt handelt,   verbunden  woiVieä  wära^  ift  jenec 
Satz  wepn^  nicht  ganz  riprichtig,    doph  fchr   unbe- 
Uimmt  ausgedruckt.     Einmal  wird  dadurcb,   dafs 

J(in  L^iid  ein?in  Farften  zufallt  u|\d  von  einem  Für- 
lert   beherrfclu  wird,    .das  Land  nach    gemWnem 
Sprachget»raucH  fo.wjenii,  als  in  Xtdat^rechriichem 
Sipn  ein  Fürftenthüm.    S^nlt  müfste  ja  Hr.  S.  auch 
Von  einem ! Förft.enthttm  Ziegenhain,  Katzenelnbo- 
gen  ij..  f.  w.  nach  der  yereinigung  diefer  OrattcViaf- 
ten  mit  Heffen'reden.  ' —    Femer  konnte  in.  jeden 
JPaile  in   der  Grfchichte  des  üebergangs  Hellens  as 
das  Haus  Brabapt  nicht    gefagt  werden,    Heffen 
wurdf  ein  Foirftenthum.    Nach  obiger  allgemelnea 
Behauptung  wäre  es  fchön  längft  ein  FOrfteothnin 
oder  eine  Landgraffchaft  gewefen,   da  d.ie  Landgrt* 
fen  von  Thüringen  doch.auch  deutfchc  Fürften  wa- 
ren.     Dennoch  nannten  fie   fich   riur  Grafen  von 
Heffen.     Heinrich  1.  von  Brabant  nahm  den  Titel 
Landgraf  an ,  nicht  als  BeGtzer  von  Heffen ,  fondera 
weil  er.  durch   feine   Mutter   von   den   Thönager 
Landgrafen    abftammte   und    auf  Thüringen  i'SsSx 
Anfpruch  machte«    Heffen  nennt  er  weder  Fürften" 
ihum   noch  handgraffchofty  welche  letzte  Beoei* 
nung  auch  bis  auf  die  neueften  Zeiteu  eigentlich  nie 
fi.blich   gewefen,    fondern  Land^    fich   Herren  irt 
•  Landes  Heffen.    Und  fo  hielten  es  auch  feine  Scbr 
iie,  wenn  gleich  zuweilen,   doch  mehr  der C^rze 
wegen,    auch  wohl  der  Ausdruck:    Landgraf  zu 
'  Heffen  vorkommt.     Eigentlicher  Kanzleyfm  warJ 
diefer  Titel    erft   unter  dem   Enkel  .Heinrich  H. 
wo  inmittelft  hinter  den  K*  Adolf  und  Carl  IV.  aoch 
ein  Theil  der  heffifchenLäinfer  in  wirkliche  Äeick^ 
für/tenlehne  verwandelt  worden  waren. 

Im  $.  H.S  wird  erzählt,    d^ts  Giefsen  ^   erftGIei- 
bergifch,  dann  den  Pfalzgr.  v.  Tübingen  gehörig» 
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m  Heffea  gekommen  (  rt^).  Doöh  oft  es  fooderbar, 
{afs  voi^  cU^fer  ziemlich .  bedeutanSen  Ervrerbuog 
i«£fifche  Oefchichtsforfcber  sdcb  immer  keine  be- 
iimmten  Nacbricbteo  babea  geben  iiönnen.  -^ 
Vlebreres  aber  Gie/sen  und  deden  ältere  üefchichte 
ft  bereits  im  I.  B.  S.  936  gefagt  worden.  Doch 
reht  daraus. fo  wenig»  als  aus  den  jetzt* hier  gelie- 
erten  ,  Naohträgen  deutlich  hervo« ,  was  Heffen  y 
uifser :  der  Stadt,  durch  dlefen  muthma^slicben 
^aaf  erworben .  habe-  —  Wean  übrigeüDs  ilr.  S* 
n  der  Not.  g;  des  «ngef.  $.  von  df^m:  unter  den  dai- 
saugen  Schöffen  der  St^di  Giefsen  vorkommenden 
tarnen:  Re^nhardus  de  Linden  {cfaUefsen  will, 
jujter  den  Schöffen  zeigten  fich  eben  fo  wohl  Hand* 
jverker,,  9i,&  ^MUglied^r  des  niedern^Adels^\  foift 
M  offenbar  im  Irrthum.  Zwar  gftb  ets  eiii  Adelsge. 
cXA^cht  von  landen  in  derGegeiHJ,  aber  fuch>meb4 
:ere  £>örfer  diefes  Namens,  und. es ift kein ^we^ 
el,  dafs  der  genannte  Reinhard  aus  eiiiem  dex'feV 
)en  gebQrtig£ewefen.-  Als,AOcti  keine  Gefchlechts» 
lapieu  eingenihrt  waren ,  (uiden  fiph  gewöhnlich 
lie, Bewohner  der  3tädt€  ti^.  f.-.w^  mit  dem  Hand*- 
verk  welches  fie  trieben»  init  cl^mNameii  desHau- 
es  oder,  der  Gegend  wo  fi^  wohAteii,  asi  haix&gftea 
nit  deg»  des  Orts.aus  dem  Qe  ttammten,  bez^ich« 
»et,  nnd.Rec.  könnte  Hrn.  6\  eine  Menge  Urkun* 
Jen.  vorlegiea,  in  weichen  be^y.  dem  Namen  de« 
tädtifchen  Schöffen  die  Namen  dei:  meiften  um  die 
Stadt  liegenden  Dörfer  auf  (o^he  Art  vorkommen« 
>bwobl  nie^  Adelsfamili^p  cle;s  Namens  beftandem 
Daf u]^  wird  auch  in  diplom^tifohep  Sebrifteii  bau* 
Ig  dagegen  ge warn tt,  durcii  das  Wörtohen  de  oder 
ton  6cri  nicht  yerleiren  zu  laffen^  die  damit' bezeioh? 
leten  Perfo^ien  dem  Adel  beyzurahlen ,  wenn  nicht 
mdere  di^feip  Stai^d  beurkundende  Umftände  hin* 
zukommen.  — r,.  S...77  ift  es  wohl  nur  ,eiki.<Debar^ 
iilungsf etiler,,  wenn  Heinrich  I«^  Tochter»  Agnesy  an 
ien  Burggrafen  Joha/fn  von  .N  örnber^^  vermählt ,  Zu 
(en  Ahnffauen  des  BruHdenburghfhhen  Jtiäu/ks  g^ 
üihlt  Wird.  Sie  ballte,  fo  viel  be^notift,  keine 
{Inder  und  der  jxlngere  Bruder  Johann's,  Burggraf 
Triedrich,  pflanzte  den  Stamm  fort,  und*  er  ift 
Ahnherr  des  Haufes  ^fandenburg.  —  «  3«  So.  Hier 
;eigt  lieb  klar  das  Naolitheiiige,  wenn  der  Biftorio* 
rraph  das  Neue  mit  de^n  Alten  vermengt,  i^eue^Be* 
lennungen  von  Landern  oder ,  Gegenden  fcbon  in 
lie  alten  Reiten,  deren  OeCchichte  er  behandelt^ 
iberträgt.  Schon  im  I.  B.  und  eben  fo  in  dem  voi> 
legenden ,  fpricht  Hr.  .S.  von  Oberheffhn  lind  ver- 
tent,  darunter  die  heute  fo  genamite  .Prori/is  des 
Jratjsherzogthurns.  Jetzt  mu&  er  aber  im  $.98  von^ 
ler  Theüung  zwifchen  Landgr;  Heiarichs  1.  Soh- 
len Otto  und  Johann  handeln,  deren  jeiier  in  Ober- 
liefer  In  Nieder  •Heffen  regierte.  Mufs  nicht  hier 
ler  unachtfame,  mit  Heffen  nicht  früher  fchon  be- 
kannte, Lefer  bey  Ottos  Theil  fich  das  06er  Hejfem% 
vovon  ihm  der  Vf.  fchpn  fo  viel  erzählt  h<^t,  deiir 
len,  mufs  er  nicht  glauben,  Landgr.  Otto  habe 
ich  fcVion  die  Welterau,  die  Soimfer,  ^^  Mflnzen« ' 
(erger  t    die   StoUberger  Herrn ,    die  Burg   und 


Reichsftadt  Fi^dbere  u.  f.  w.  nnterjoeht  gehabt^ 
was  doch  erft  500  Jahre  fpäter  Napoleons  VVilikiir 
bewirkte,  i—  Darnach  war  Ober -Heffen  in  jeaet 
iSeit,  deren  Gefchichte  Hr.  «S.  hier  noch  fchreibt , 
nichts  weiter,  als  was  noch  immer  der  Kurheffe 
mit  diefem  oder  dem  Namen  des  Oberfürftenthumt 
bezeichnet  und  deffen  Haüptort  Marburg  ift,  nur 
üafs' damal»  darunter  auch  noch  der  nachherige 
Darmftädtifche  Theil  delfelben,  ix>  w^it  er  in  jener 
Zelt  fchon  unter  Heffifcher  Hoheit  ftand ,  begriffen 
ward.  -—  Wozu  diele  Verwirrung  der  Begriffe, 
welcher  doch  ivenigftens  durch  eine  kurze  Bemer'* 
kung  hätte  vorgebeugt  werden  Tollen?  —  Was 
S.  86  und  in  der  dazu  gehörigen  Not.  o.  ans  einer 
Klofter  Arnsburger  Handfchiift:  Commenauio  dm 
Qofgro  A^fuUae  y  von  einem  Gefecht  zwifchen  Landgr, 
Otia  und  den  Naffauern  bey  Hof  Gall  in  der  Nähe 
des  Klofters  erzäldt  wird ,  gebt  die  Fehden! es' Land«» 

trafen  mit  Gr.  Heinrich  von  Naffaa,  Ottonifche^ 
dnie,  die  fchon  1J12  beigelegt  wat,  nichts  an» 
und  die  hier  genannten  eormses  de  N^ffau  find  von 
det,  Walrami/bnen  Linie* -^  *  Mit- dea  Nachrichten 
von  Ouo*s  Tode  rund  Familie  S.  q«  Ff;  fohliefst  die 
eigentliche  Heff;  Gefchichte  in  den»  voiiiegenden 
Bande;  denn  die  beiden  ff.  $$•  108  n*  109:  y^  Andere 
y^ru/iderimgen  während  diefier  Zn^"  iuid  y^Kaiferl» 
Lmndvögte^  in  ^der^  Wetter  au  ",  gellen  Heffen , '  wie  ee 
damals  war,  noch  nichts  an. 

•    (b^r  B^f^htuf*  foigt,} 


SCHONE    KÜNSTE. 

äacsLAU,  b.  Korn:    Contes  non  inrnoravx.    Par 
J.  y.  Rigäud  de  Monimeyan.     1806.    374  S.-  8* 
•  (iThir.  8gr.) 

Wie  diefe^rzälütingen  dazu  gekoinmen  find»  in 
Dentfchla^nd  gedruckt  zu  Werden,  weifs  Rec.  nicht 
mit  Gewifsheit  zo  fagen;  mehrere  Ümftände  lafren 
inlijlls  in  denl  Vf.  einen  gewefenen  Emigranten  ver- 
inuthen.  Es  find  drey  Erzählungen,  ungefähr  in 
d^r  Manier  der  frahcrri  'morahfchen  Erzählungen 
d^Arnaud's  und  Oberhaupt  im  echt  franzöfifchen 
Oeift,der  auch  dem  Wahren  und  Rechten  noch  ei« 
ne  zierHcbe  Wendung  mitzugeben  nicht  für  Aber-- 
fiflffig  hält.  Die  Schreibart  ift  zwar  etwas  breit; 
aber  nicht  ohne  Gewandheit,  auch  zum  Theil  nicht 
ohne  Geift  und  Anmuih.  Die  erfte  und  knrzefte 
Erzählung  foll  die  Frage  beantworten:  Anf  welche 
Art  kann  einer  verheirat beten  Frau  den  Hof  zu  ma- 
chen erlaubt  feyn.-  Ein  junges  Weibchen  Ton  acht« 
zehn  Jahren,  an  etneii  Siebenziger  verfaeifathet ; 
erhält  bald  nach  dem  fie  fich  in  den  Parifer  Zirkeln 
gezeigt  hat,  Briefe,  worin  £ch  Jemand  unhekann» 
terweife  als  ihren  innigften  Verehrer  ankündigt,  der 
zugleich  von  Stund  an ,  wie  ein  dienftbarer  Sylphe 
jedem  ihrer  Wünfche  zuvorzukommen  bemünt  ift; 
Gefjllt  der  Dame  etwa  ein  Putz,  ein  Geräth,  fo  fin* 
rfet  fie  es  den  andern  Morgen  in  ihrem  Zimmer; 
geht  es  zum  Balle ,  fo  braucht  fie  nicht  für  Schmuck 
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n  totgßni  an  iht&n  Geburtstage  Und  glänzende  Fe- 
^e  veranftaltct,  ohne  dafs  man  weifs,  durcb  wen- 
Durch  diefs  Alles  wird  das  Herz  der  Dame  fo  ge- 
führt«  dafs  iie  mit  grofser  Inbrunft  den  Himmel  an- 
fteht,   ihr  nur  einmal  das  himmlijche  Weßn  zu  zei- 

f^n»  das  (ich  ihr  Vergnügen  fo  angelegen  feyn  läfst. 
is  verficht  fich  dabey,  dafs  fie  „rfem  ehrenwerihen 
iäanne'\  mit  dem  fie  verhcirathet  ift,  fortwährend 
^alle  Achtung''  erzeigt.    Diefer  beweift  fich  feiner 
Seit»  dankbar,  indem  er  bald  —  ftirbt  und  nun  fin- 
det es  fich,  dafs  der  dienftfertige  Sylphe  ein  junger 
Menfch  war,  der  früher  eine  kurze  Z^it  der  Dame 
den   Hof  gemacht,   dann  fich  zurückgezogen  und 
eben. dadurch  in  grotsen  MiCscredit  bey  ihr  geCeUt 
hatte. .   Diefe  fade  Gefchickte  leidet  noch  Qberdiefs 
an   einer  Menge  innerer  UnwahrlcheinlicIikeiteB^ 
und  doch  bat  der  Vf.  fie  an  die. Spitze  feines  Buches 
geftelll,  zumBeweife,  wie  anders  der  franzöBfehe 
als  der  deuKche  Sinn  die  Dinge  betrachtet«    Etwas 
gediegener  ift  die  zweyte  Erzählung  nnd  die  drüte 
hat  fich  wenigstens  eine  intereffante  Aufgabe  gefetzt 
Doch  fehlt  es  auch  hier  nicht  an  Stellen,  .worin 
der  Franzofe  ftark  hervortritt  und  von  denen  wir 
wenigftens  eine ,  einen  Fingerzeig  für  die  männliche 
Jugend  in  Weftphalen,   hier  ausheben  wollen.  (S. 
l66.)     Bn  general  U$  fant  ß  peu,privinunU^    lei 
jeunes  yffßfMlens  9  Us  on^  dans  leur  ipumure  ^fuet^ 
que  chofe  de  ß  guindd  ei  de  fi  roidey  qu'un  franfois 
lien  ntj  /ans  ia  meindre  envie  de  plmre,  peut  ätre 
yjir  de  marquer  davantage  auprSs  des  helles  dmmeSf 
que  le  plus  galant  jeune  komme  du  pays. 

VERMISCHTE    aCHRIPTEN.  . 

Berlin,  b.  Rflcker:  Adrefs* Kalender  fär  die  Kö- 
nigl.  Haupt»'  und  Reßdenz*  Städte  Berlin  und 
Potsdam  auf  das  Jahr  tgio^  Mit  Genehmigung 
Sr.  DurchL  des  Königl.  Staatek^nzlers  Herrn 
Fürften  von  Hardenberg,  gr.  $.  «8  S,  für  die 
crfte  Abtheilung  oder  Berlin  und  50  S.  f üipdie 
zweyte  Abtheilung  oder  Potsdam.  Mit  einem 
Kupfer,  das  die  innere  Anficht  des  Doms  zu 
Berlin  darftellt.    (i  Rthlr.  6  gr.) 

Die  Hauptbeftimmung  der.  Adrefs  -  Kalender,  die 
Einwohner  der  Städte  mit  der  Wohnttng  dvt  StaatSr 
Beamten  und  andrer  bey  den  Höfen-  und  Behörden 
arigeftfcllten  Perfonen  bekannt  zu  miehen,  wird 
durch  die  jährÜche  Erfcheinun^  derfelben  erfüllt, 
und  die  meiften  uns  bekannten  halten  fich  auch  in  die- 
fen  Schranken.  Eine  höhere  Anficht  ge\vähren  aber 
diejenigen^  die  zugleich  die  Organifation  der  Be«' 
hörden  und  den  Oefchäftskreis  darftellen,  in  dem 
fie  ßch  bewegen.  ZudJefen  letzten  gehört  auch  der 
gegenwärtige  Kalender,  bej  dem  nur  zu  bedauern 
ift ,  dafs  er ,  wie  auch  in  frühern  Jahren ,  erft  ge^ 
mn  das  Ende  des  Jahrs  erfcheint,  für  das  er  zu- 
näcfalt  beftimmt  ift.    Wir  machen  bey  der  ganz  ver- 


ändertien  imiernPorm  diefts  Adt^s'^flCfetTder^tta: 
fereLefer  mit  feinem  Inhalt  bekannt,  um  atic^os- 
wärtigen   die  Reiebfaaltigkeit  und  die    all^^nwe 
Brauchbarkeit  tieffelben  sn  aeiäen.     Nach  derBe- 
fchreibung  des  königlichen  Haufes  und  der  Hof&a* 
ten  ftellt  derVf:  S.  29  das  Oeheime  Kabinet  des  Sft* 
nigs  und  die  Oeneral  -  Commiffion  in  Angelegenhb- 
ten  der  kötifgl.<preufsifchen  Orden  der;    an  weiche 
fich  die  Mitglieder  des  Lmfbnordens   adfchliefsee. 
Warum  aber  nüt  diefe «   und  nicht  auefa  die  der  aa^ 
dern  Orden,  da  jff  dieOrdensUfte  atich  die  ADtglie- 
der  des  Luifenordens  enthält?    Darauf  folgen  das 
Oonvemement,  dleComnttfhdtatur,'  die  wirklidiea 
Offidiere  von  der  Armee,    die<}arde- und  Gren»« 
diereorps  und  die  nlirigelit  in  Berlin  vorhandetfea 
Militär  iOorp^^    S«  46  f.  eifcheinen  die  Staatsbe- 
hörden, der  Staatskanzler  ^   dei'  St^tsratb  und  die 
Staatsnrinifterien,    wo'^ey  d^^mr  Minifterium  de^ 
geiftlichetfi     Unterrichts-  und  Medicinal- Angele? 

Snheiten 'awch  die  hab^m  wiffenfchaftllcfaen  An^ 
ilten,   als  die  Akademien  der  Wlfrenfcbafren  und 
Knnftie^  die  Uni««erfität;  *dle  GefelUc\iaft  natajrfor- 
fehender  Frennd*  u.  f.  ^v.  tfnfgezählt  wetten.     S* 
164  fv  folgen  alie  Provinzial-  und  deren  UnteT\^^^t» 
den  9  viN)  an  das  Conflfterium  der  Prövihz  Branden- 
burg die' Kirchen,  Gymnaßeü  und  Scbulea  Berlin*s 
iich  anfchliefsen ;  die  A^gi^ning  zu  Beiiifi  ,  diefb- 
lizeyverwaltung ,  die  Oeneral-Steuerinfpection,  die 
milden   Stiflun^n   nnd-ArmenanftaHen     a.  f.  w. 
S.  aat  werden  der  Magiltrtt ,  die  BezifksvorTteVier 
und«  Stadtverordneten  dargcft^ftUt.     Von  S.  aj»  to 
folgen  die  geHchtUdhen  Behörden,  ^sis  das  Kanh 
mer-,  Hansvoigtey-«  Städte^,   Vormundfchatt^ge» 
rieht  >U4  {.  w.     Ein  Anhang  S.  965  f-  enthalt  nodi 
einige    gemeinnQtzige'    Nacnricfaien    über    Aertte 
(  80  Ovil  - ,    9  Mih'tur- ,  *so '  Wund  -lind  g  Zahn- 
-grzte    nnd    Operateure),    Apotheker,     GafthSfe, 
einige  lütnfteate  und  KOnf^ler  xt.  f.  w.,   ebern^B&f 
vollm'ndig.     Für  diefen  Zweck  ift  das  äUg^ds 
(Indüftrie*')  Adrefsbuch  allein  branchbar,  dtei* 
leider  feit  i8t6  nieht  wieder  erfchieoen  ift,  fo 
auch  di^  Hoffnung  verloren  zu  feyn  fcheint^  tteaäeSt 
nmfaffendern  allgemeinen  Stntfsen-  nnd  Wöhnn^ 
anzeiget*  vom  BauinfpectorS.Sachff,  der  rSfifreiM&' 
nenitt,  in  einer  neuen  Oefbilt'  wieder  rm 
Den  Schlufs  machen  8.^179  f.  da«  kurze 
nifs  der  in  Se/lin  abgehenden  und    iiili  niiiimnijp 
Poften ,  und  S.  28^  das  Kegifter  der  Naroea«   Sk 
zweyte  Abtheilung  enthält  den  Adrefs  ^KalendeifiMi 
Potsdam,  der  diefelbe  Einrichtung  bat,  wie  derftti 
.Berlin,   und  auch  die  Behörden  enthält,  ^Bk 
Sitz  in  diefer  Stadt  haben ,  namentlich  dir 
rechnungskammer,  die  Regierung  u.  f,  w. 
feht  lobenswerthe  Einrichtung  1fr,  dafe  der  VI.  hw 
den  einzelnen  Männerh ,   die  mit  preufsifcheo  «n 
fremden  Orden  und  Ehrenzeichen  Verfeha  find» 
diefe  durch  kurze  Zeichen  angedeutet  hat. 
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OB8CHICBTE. 
'    Amiw  Heff^n^   von  J>b.  JoIi.  £ri^  Chrifämm 

(Be/M^fs  der  im  voHg9m  Stuck  ühgehroehentn  Retetjfiom.)  ' 

El  ■  •  ' 

'S  lölgt  miii  vonS.  III  «^^SQ  der  eAt  Anhangs  alt 
^  Förtfetnbg  der  im  I^  E^  entbakeaen :  Nachrick-. 
ü»  sur  alttf^n  Qefbhichte  dts  Anbauks  uäd  äUern 
%*i^g&Jhkiekitt  ^  'Es  kommen  aber  hier  lauter  Ge- 
rden and  Orte  vor,  welbbe  erftJnfpafcem  2Ul? 
ten  y  zum  Theil  erft  im  19.  Jahrb.  an  Heffen  fielen« 
(Unavsfbhrliobfteni  verweik  Jlr.  S.  bey  der  kii^ch- 
ichen  Verfaffunf  9  wovon  das  meifte  Ireyliob  nur 
IrtKches  Interei^  hat.  ^».  Zuweilen,  doch  feiten» 
iMben  auoh  angedruckte  Urkunden  bierbeybenUtsk 
irerden* können.  Das  meifte  ift  auk  den  md»B  No^ 
ten  ublreieh  angeführten  Schriften  entnommen.  -^ 
Zine  Fbrtfetzung  diefes  Anhangs  ift  wahrfcheinli<)h 
n  den  folgenden  Bänden^^noch  zu  erwarten ,  obwohl 
Mdhtr  angefahrt  ift.  Denn  hier  ift  nirgends  die 
Drtsgefcmdite  bis  auf  die  neaeften  Zeiten  ausge* 
lehnt. 
'    • "  .  '  • 

CiA  zweyter  Anhang  von  S.  a^t  —  294  g>ebt 
'ortffef^tzte  Nachrichten  zur  Gefchichie  der  bedaw^ 
anderen  Häufer.  Sie  gehen  die  titere  Heff.  Oe- 
'chichte  doch  fchon  näher  an,  find  aber  anch  nur 
iruchftllcke,  und  betreffen  die  Grafen  von  iSe» 
renhatHj  Nidda^  Hohenlinden^  Waitenberg  und 
Vkegenßelny  Wegebäch  und  Sölmsy  Kieeberg-wad 
IfdrA^.  —  Die  Gefchichie  und  Gefchlechtsfolg» 
ler  irr.  v.  Zhgenhain  iifst  fich  aus  Rommel's  Gefett, 
^on  Heffen,  bereichern  und  berichlagen.  So  S. 
43,  wo  Berthold  I.  nur  Ein  Sohn',  Gottfried  IV. 
[egeben  wird»  deffen  Bruder  Berthold  II.  aber  Hm. 
h  imbekannt  geblieben  ift.  «—So  dürfte  auoh  dei^i 
dbe  S.  266  hine  Grafen  v.  Wegebaphr  als  einer  Li« 
de  des  Haufes  5o7mx,  zurOcknehmen,  da  fieviel- 
nehr  zu  den  Gräfin  9.  2tegehhiän  gthAren^  auch 
on  ehiem  Sohloft  Wegebach  in  der  Gegend  von 
toben -Solms  und  Königsberg,  aus  Welchem  die 
><>rfer  Ober-»  üad  Niederweidbach  entftandea  feya 
eilen,  iBch  nirgends  eine  Spur  findef.  Das  in  der 
Vot.  c.  eingerfldcte  Bruchftaök  einw  Urkunde  aue 
lern  Ende  des  13.  oder  Anfang  des  14.  Jahrb. ,  wor« 
-  Brgän9.BL  wur  A.  L.  Z.  igso« 


auf  fiob  wegen  des  angeblichen  Sehloffes  bezöget 
Ti^ird,    nennt  zwar  eine  nach  Altenkircben  ekige-^ 
p&nrrt6  Capelle  zu  Wegebaoh ,  aber  kein  Schlofo.  ^ 
Auch  mu(s  tbt.  S.  wenn  Isr  in  Corden  M^i.jgemi 
de  AreMdiaCk  Trev.  das  Verzeichnifs  der  zum  Det^a^ 
nat  Wetzlar  gehörigen  Kirchen   dahin  verbeffer« 
will ,   dafs  vorn  den  darin  genannten  drey  Ahenhlr^ 
chen  das  z weyte  AhenfiOdten  gelefen  werden  muffe,* 
ganz  Oberfehen  haben,  dafs  AUenßetenin  diefeiti  Ver^ 
zeichnifs  auch  auf^efilhrt  wird.    &  bedarf alfo  der 
Vorgeft^lagepen  JSmtadation  nicht.  — -     Die  Dun* 
kelfaeikeii,  welche  tioch-  auf  der  von  &  976  an  fol« 
genden  Gefch.  der  Grafen  von  Kleeberg  und  tSOrle 
uegen ,  hat  Hr.  5.  eben  nicht  aufzuklaren  vermocfatt 
weil  die  Quellen  fehlen.    Auch  kann  ihm  eine  Un« 
richtigkeit  S.  279  nicht  zur  Laft  gel^  werden, 
weil  er  hier^  wie  fein  Vorgänger  Wenk^  ihrem -btfi« 
derf^itig;en  Gewährsmann  7.  J.  Reinhard  und  det 
von  demfelben  in  feiner  Ideinten' Ausfuhr.  I.S.  915 
ff.  gelieferten  Urk.  des  Erzb.  Al^nbid  von  Trier  issS^ 
XL  Kai.  Jnn.  folgt.     Er  erzähh  nämlich  aus^di^Ieff 
Urk.  Wie  fic  Reinnard  gegeben  hat,  dafs  nach  den! 
Ausgang  der  Gr.  v.  Kleeberg  Gerlach  Herr  zu  Lim- 
burg mit  feinem  Bruder  Heinrich  v.  Ifenbnrg  und 
defien  Sohne  Ludwig,  'Recht-  und  Eigenthnm  am 
Schlofs  Kleeberg  zu  glei'ch€fn   Theilen  abtbeilen 
trolle;  WMe'gen  ihr  Schwager  Philipp  v^  Hohenfeli 
mit  feinen  AnfprOchen  ^gewiejen  werde.  Es  heifst 
liamJich  ih  der  Urkunde  bey  R.  „  (?•  «-  cum  H»  — - 
equalUer  partietMify  nee  dorn*  Philippus  de  Hohen» 
fkls  ifforum  fororiuM^  bnpedkti  xwcafione  queftionit 
auam  habet  cum  dlctö  ff.^'  u.  f.  w.      Hc.  i7.  weifii 
neh  darum  fö  wenig,  wieWenk  z«:  erklären,  warum 
der  V.  H.  ans^efchloffen  worden ,  da  Kleeberg  doch 
durch  eine  Krbtochter  an  das  Ifenburgifche  Haus 
mufste  gekommen  feyn.     Im  Original  fteht  aber« 
ftatt  des  angezeichneten  nee,  nift^  welches  gerade 
den  umgekehrten  Sinn  giebt,  und  die  verordnete 
Tbellung«  in  zwey  Hälften  von  den  Anf^rQchen  Phi- 
lippfif  von  Hohenfels  abfaängie;  maeht.     So  kommt 
dann'aueb  ^tiefer  Satz  mit  dem  folgenden  in  Zn* 
fammenhang,    wo  der  Erzblfobof  binzufAgt,  dafs 
wenn  PhiB^p  fich  weigere  ^   feine   Sache  mit  der 
MinYie  oder  dem  Recht  abzumachen,    alsdenn  dta 
Theüunr  zwifchen  Limburg  und  Ifenburg  entfchie* 
den^  Mafsen  ihren  Fiortgang  haben  folle.    Diefer 
Zufatz  wäre  ganz  unnütz  und  faft  widerfprechend 
gewefen ,  hätten  die  Schiedsrichter  fchon  im  erftea 
G  (5)  Satz 
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Satz  Philipps  Anfprache;för  ungegrOndet  zu  erklä- 
reo  die  Ablicht  gehahf«     Untf    eböii   die^r.lfuUtzr' 
hätte    freylich    aie    genannten    Gefchiclitsforfcner* 
fchon   autmerkfam  darauf  machen    können,    dafar  - 
K^in^rd .  io^^n^iwo   falsch    gelvleo    h^t^en^  mQlTe., 
Vib^aiitt  «at  Reinhard  j   bey^  klltA  VerdienlUnv« 
die  er  fich  als  Gefcbichtsforfcher  zu  feiner  Zeit  er- 
worben,  doch  wenig  Sorgfalt  auf  Correcrtleil  "dfef" 
von  ihm  gelieferten  Urkunden  verwendet^  -  ufid  es^; 
rft  darum  bey. dem  Gebrauch,  feiner  ürkpnd.en  viele.. 
Vorficht  nöthig.  —     Rec.  hat  Bell  länger  bey  die- 
^m  Gegen&apd  v^walt,  obwohl  folober.niqht^Qa 
^fomlerer  WichtigKeit  Ut,  und  ieta  wenig  Int^r^(7 
fe  idehr  hat,   \itß  nur  neperdii^gs  darauf  auffnerkr 
i»m  7.U  mflofa^n^,  wie  leicht  Irrthümei;  und  UnrSclK 
t^keitea  vejrbreitet  werden,    weoti   dies  Ausgab% 
«och  ttIlb^k^C1nter  Urkundeo  mit  einem  gewiffei»^ 
Leichtfinn  gefchiehet,   wie   es   bey  Reinhard  des 
F«n  gewefen  feyn  mufs«    Werden  vollends  dersleü 
chen  fehlerhafte  Abdrucke  nur  0ächtig  gelelen,. 
wird  die  falfohe  Waare/nur  einmal  als  echte  voii. 
einem   fonft  bewahrten  Schufiftelief  benutzt;    fa 
etben  g«wü)te)licb  die  dai^us  gefcb^^ten  Irrthümer 
ohne  weiteise  Unt^rfnohuag^iort,   wie  hier  üugesi«' 
fcbeiaiich  fich  zeigt. 


Nach  S.  2g4  folgt  die  ob^n  fdbon  ^  als  Mer  eben 
h^tjm  jderred|ite0S^l^)befindlich  angezeigte: 
Cefckichie  der  rrovuizen  Stärkenburg  und  ü/belM» 
ke//inj  wobey  freylich  vonmsgefetzt  wird,  der  Le- 
tcr  wiffe  fchon,.  .wo  er  da;!.  hsijtigftStjrkenb.  und 
Bh.  Hellen  zM^fuchen  hake,  i  Dia  kchrzt  VoieEUn^ 
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Dafs  tunfer  Vf.  auf  die  befute  Urkunde  von 
1068. keine  fonderiiche  Au&nerkramkeit  gerichtet 
beben  mOffe,  geht,  aufser-dem  vurhin  anpefflhrteni 
^ueh  noch  aus.  einer  .andern  Steile  Zieles  Bandes* 
hervor*  S.  k9fl  Mrd  nätniich  gefegt:  „Die  Nachn 
richten  Ober  Ortenherg  gehen .  nicht  bit  ins  i  j[te 
Jflbrh*  zurfirk/V  Und  doch  wrd  Ortenberg-  ia  je«* 
.  ner  Urkunde  von  i2$8j  fowie  in  einer  andern  von 
te/)9  ihey  SljGher  JLfenb.  CefchJ.  reg.)»  als  Eigen- 
Anm-  des  oben  genannten  G;*.  Ludvyig^  v*  Ifenburg 
Mnaent.  Djtdiejier  Lutlwig  Büdingen  durch  feiue 
Vermählimg'  mi^  einer  Erbtochter  der  alten  Dya^r 
fteti  von  Büdingen  an  das  Haus  Ifenburg  brachte-^ 
£o  hätte: Hr.  ^  daiia.us  alleofaUs. einen. etwas  beffe^ 
ren.  Beweis  feine^r.BehauptuBg^,  dskk  Orienberg  frü« 
her  den  gedachten  Dynalten  g^bdrt  habe,  ui\d  das 
Stadtchen  felbft  wohL  von  ihnen  geltiftet  worden» 
beroebmen  fbdnnofi»  Dann  cbas  in  der  Nota  a)aa^ 
fbfarte,  def-Name  Or^K^io  fey'in  dem  alten  Büdiug^ 
fehen  Haufe  üblich  gewefen ,-  Orteaberg  nM^ge  a^l^ 
wohl;  urfpriUiglich  Or/ii>i42xAerjr  ,gebeif$en^  haben, 
iüt  mehr  nieht  als  eine  etymologifche  Spielerey*  — ^ 
Indeffen  will  Fifqher,  Oberall  (Ue£es  Gerücht  niefat 
ab' alte  BQdingüehe  Befitzung  gelten  laffep,  fondero 
Mst  Orteoberg  iaus  der  drnfiem'fchtn  Brbfohafi  an 
Ifeoburg  (aUen^i  ohae  doch  auch  Beweis  zu.  führeo« 
Welche  Meinuag^aber  atich  die  riehtlMr feyn  mag, 
£0  bleibt  immer  uubegreiflich,  wie  Hr»  5.  Iftn* 
bUrgi  nadb  S.  söo,  erit  im  J.  i$^$  als  Mitherr  zu 
Ortehberg  auftreten  läfst,  was  es  fchon  iw  ij. Jahrb. 
erk^indlich  fiewefeu  ift,  obwolil  er.eiae.Meegeieo*' 
Merer  TheiUiaber  derea  aus  dem.  14.  Jehrh«  auf-. 
fQhft«.  .  •    ■  .    /j  ^ 


rung  hätte  dar&ber.  doch  billig  einen  kleinea  rioger> 
%1S!g  g€tf<Firfdllm.     Sie  befcbränkt  fich  aber  darauf, 
dem;  htM:  ta  fagen,    dafs  die  Abfchnitte  diefer 
Zwillingsgefchicnte  fich  an  die  der  OberkefK/hkenf 
anfügen.    Warum  und  wie?    ift  freylich  fchvrer  zu 
begreifen ,    weil  erft  iir  unferea  Tagen  eine  Ver- 
bindung entftanden  ift^  die  doch  fOr  die  ver&otfe-^ 
BWff  TTte  Jalire'  beyx  £dlbeo  gas»*  ^ntfe«  LanA^a 
akbt;  die  aimlicben  ^lifofanitte.fii0llrimB.>liami. 
Dafs  zum  erßen  Zeitraum  der.  aerm<'  (vt,  ftfe4»  bis^ 
a^fBonifaz  genommen  wird,   kann  man  noch  gel- 
ten laffen ,   weil  der  Bekehrer  der  HerTeo  zu^l^ich 
Erzbifchof  von  Mainz  war.    Dagegen  kann  es  d< 
aieht  als  Gnmd  gelten,  dle-berdra  M^endei^ 
ribden  auf  die*J;>i  125  und  ibso'  zu  bisftimmen»  r 
au  j^ner  Zttt  Luridgrafm  wm  Th&rlngmi  fich  erh»^ 
beti  hatten,^  Grqfen^  winKntzenelienbofim^txiskääi^ 
net^ waren ,  imi  xlie  Mitte  des  131  Jahrb.  Iib«r  jfej8fen 
eigene  Land^afen  erhalten  hatte.    AUes  daa  äufsarf 
te  keinen«  Kinflnfs.  auf  dieSchiekiaie  davLtäudmt*^ 
tron  denen  hier  die  Rede  ift.     Bey  dem  fierteo- AbH 
(chmtte  fagt  der  Vf.:  %,Die  Zeit  der  R^formm^iam 
ift  die  Zeit  PkiU^pt  des  €hrofsem.    Nteht  laoge^vcapf 
her  warewd^  Gr^f>n  vom'Katt^nellenbßgdn^t^^mf 
ftorb^n/^     Weder  die  Reformatiou'* .  nedbr  PktiiMa 
änderten  aber  nichts  WeVeatltche&  in  Läadent»  weK 
ehe  damals  und  noch  lange^aetiher  metft^lfr'iifiteil 
geiftUchen   Filrften    ftandeb.      Was  ahe|?  der  ^fk 
dur«h:    r»Ni9h$  fmmge  vother''  ausdslkekt^   i(i^eäi 
Zeitraum  von  faft  40  Jahren ,   und  das  Aosftediaa 
der  Katzenellen  boaer  geht  Rbeinbeflen  gar  nicbtSy 
cbs  uQue  StarkeoRurg  ^ber  pur  zupioem  HMnea 
Theü  aa.  -^     Die  tbrigefi  Peried^D  hat  «der  Vh 
vorerft,  vrie  bay  Heffen,    in, Petto    b^ajj;^!,.  f-t* 
Von  der  Verbindung  der  Q^cbichte  AheiBJhe^Copia 
mit  der;  des  Jäift..  Starkes  bürg  /«igt  die  Vprfnana» 
rung,  die  werdb  ficb^dureh  fic^h  felbfa^jychtfartiyili 
Dem  Reo»  wienigfcens  erfcheiBtabe?  diefe^'.Vaiwtt^ 
duag  febrücuüatflrUcb.    D^n  zwi fchon  den  baidMt 
durch  cien  Rhein  getrtentenProviozen 'felbft iieCte- 
bet  fie  er£t  feit.der  neueften  I^eit,  ,i|nc(  jede  ift  ^da? 
bev  aus  fehr  vembchiedenartigeii  -.Theiien  zufammett*» 
fetzt,   die  fr&hcor  in  keiner  ^nderepf  V^rbiodBqg 
'tariden ,  ala  die  etwa  aus*  dem  aiigemeinfii  Äeic&a* 
veiband  hervorgüig.    .•  . . 

VoaderGefeb^  diefer  Prerin^en  ^irirdhier  e^pSit- 
weilen  der  erfte  Mfchniti  g^li^exi^  in -welchem  dia^ 
G^fchichtö  der  /IdmerXrr'i^ge  iüf  Oermaoien  und  Gal^ 
lien,  eo»  den  Vaogionen  und  Cäfar  aa  bia^ufdiq. 
Vülkerwaiiderw'ogt  60  ^  umi  daruniter  alleiix  dpr  fio* 
iavifehe  Krieg  des  Civilis^  in  welchen  freyjich  Star^ 
kankurg  ebea  nkbi  verfloeiHeitt  y99^t .  an  7  Seit^«^ 


Ha 


t» 


•Ow 


%  e,   i. 


'  / 


;^v:iii.  v»t    diiaVEAI-BE^  iJthK.: 


V*. 


?•      ^Ul 


Öher  dievÄ^<B^9ii9r>^rf^e  ju^^^imeföhUmd  mit  Ame«8W> 
uad^lTafdli»  au^  Ptolemuis^r.  4^  Itinerarien  uad  der 
Rwtkigcrlfchcji  TaW,l  »»dS,  J6i  f.  <«ia  «weyt^tv 
fl tN9f  4^  .R^^lim  if0gi(Hw^  Am  ÜA« in »  wca«  aucb. 

ittfHpipwt  f<«W;4ie  lw  J«lJ(A^  Är4f^e£€[brJWflht#\ 

da$,  l»ejLirkuD<iot  oua  fraylictkjdje  Gelehrüainkait  de» 
HrOftyjs._,Nur,.|nö?trte,xn^ncUer  Heiffe  uttter  dw 
Kaufera  des  Werks  fragcio :  wie  kommt  das  in.  die» 
Oefohiphtp  meines  Vatewndes?  — '  .  Sr/e^si^j^m^f 
iejS  Ge/imqfüäfh-  Die  in  der  Not.  a).,  VieUeiebt-naohi 
iiednmn^i^*  gßguCserte  Vertnuthuns^y  die.y^^nPtolen 
V^u»,  9iß"  Oi[#nzfli^$  zwVqhen  beide«  aogeg^bendi 
Qbringar  fey  der.  Name:  Oher'Rhingau^  HiiidPto*. 
is^iäusbaheaus»  eioem .LaodjilTich  einen  Flufa  fj^en 
msLGhti  dürfte  wohl  keinem  Bey£all  finden, .  In  )e\ 
ner  Za|t.w|ir.  der^  Naine  Ob^rrfo^ingaa  Sn  Deatfcbf 
l^.f^bft.gewifs  noch  niobtausgefprcHsbeaiWQitleii^ 

»i^  .  >  •■  -  i'.'  .  '  ."••»''*•  .  •  ■*.  •»  •  •' 
^,^    NuiK folgeo  bey  denfiiianerungan  .Worms  ekiic 

Je.  Bcachftficke  aber  Burgundianen  luki  dÜe  i\^^ 
Aag^nsek.  —  Den  Wafijbhtfa  Wmldf  in  weloben^ 
dasL  NUbeK  Ued  Siegfried  feineo  Tod  finde»  Ufst; 
fetuda(felbe  auf  die  recbte  Jiheinfeite.  Urkundlich 
19g,  er  aul  de^  finkea  Ufer  an  der  Sp^ierbaohi  -!«i^ 
44»cb  ii^n  Recf)  ift  der  SerfoBeiihaaid  NiMung, 
qiebirmals  in  Urkunden  rorg^kpitj^en.  So'jn.eineir 
Urkunde  v.pp  1127^  aus  einem  Wormfer  Diploina'* 
t^riun^,  ein  Stiftscuftos  Nibelung  zu  Weilbarg.  «-^ 
Rh^in^  Franzis n  utkd  Al^munni^n  ntit  einem  weit* 
lauftigen  Auszug  und  Städteverzeichnifs  aus  dem 
Ceogr.  HavMitat.f  was  aucb  franz.  und  Schvreiaep* 
badte  bqsreifi.  ^  Chlodwigs  Sieg  ^^  j^ivh^M 
Tolbiacum  (  Zxüpich  ) »  Hr.«  a«-  verlegt:  gegen  die.ali 
tere  «Ilgemei^ie  |VleinuBg  das  SchlacbtAld  in  diifi^ 
Oegeod  von  Tüll  fToul).  Gründe  für  Letztares 
W^rdennicht  angegeben.,.*—  .iS/iÄ^fre  Mkrpvüifqhe^ 
l^eii.^  $twas  von  der  Königin  BrMnehilde ,  und  -^ 
Vielletpfat  def  CpntraftS  wegen  <«-  voll  der  heil.  BUez 

(c/4r*.«-r  .öemerkujdgw  .über  4S//HrfiA«tfi^>  Culmr 
des  Landet 9  .Religion: der  Oermaaen^  ibre  Gi^fsar^ 

IdtM^r  Chrißen^hiwir  die  ßisih^tner  Maints  und  WormSt 
4bthßilung  der  <?«iif  r'  nuH^ben  d^fl  BeCcblufs*.  Vpa 
Qauen  kommen  hier  vor:  der  WQrm$gau%  Nahh 
gaur  Ob^rrhein-yMath'  und.Lobdengau^  WkngMTr. 
|el6a,.  .welchen  der  Vf.  <^in  Vilngnttca^  umgetauft 
haben  wiU,  juid  N^ckargau*  Bey  dem  Abijafau 
und  defle^'U^tergauen»  P7«png«tt^i  B^9kgmU:,  J(ffi* 
gßu,mf^; Ifiip§iggmu\  ^dtHr^.aucb^^mm  Mliinggu  ge«cH 

{;en  wird,  verweilt;  der Yfii  ?mi*l«gfltii^  -n  .  Zu-i 
etzt  folgen   noch  einige   Nachträge  und  yerbeffe- 

rungeri  zu  dem  I.  und  11.  Band,  deren  fich  noch  <  reicbbaltiee  AasfQhrung,  welche  jedoch  mit  Recht 
weit  mehr  anbringen  liefsen,  wogegen  der  weit- '•'Äfgf, "  dais*  die  blofse  Exftinctiv Verjährung,  ohne 
läuftiee  Nachtrag  fiber  die  Römifchen  Legionen  in  ufucanlo  libertatis  hier  nichts  bewirken  könne.  — 
Deutfchland  von  der  Mehrzahl  wohl  am  erften  ent-  Cap«  VlI.  Num  ei^  cui  ufus  aaionis  negasoriae  pa^ 
behrt  vverden  möchte.  set^  älter  um  ex  lege  diffomari  prtnHHsare  liceasf 
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iRVsoKN,*  b.  HüTchfer:  Seleceir  UisceptaHonum 
fvrenfiurn^  capita. .  Pönius*  fecundus  Scripfit« 
^  ac  decifioiies  Sax.  fbpremi  proVocationo«  tri-' 
'•'-  bonalis  addTdit  Di  Var.  Aug.  eoitß^lk^  po« 
*  '  tedliff.  Rdffis  Saxöriiaef  a  cöofiliis  pTcWrooatio*^, 
;;.  "  num.     18 15:  XIV  uriä  ^if  S.  .8. 

/..Der  erfieÜB^qd  dlefes  trefflichen  Werks  ii:t  in 
den  EjTgai^uofiS- Blättern  Dcpember  igi9«  Nr.  14b 
repeßfirt^vvorc^n ;  ,auch.ift.dafelbft  üher.  den  Pl4U|, 
4&weck  und  die  Ausführung  defrelben,  die  gehöri-' 

fe  Rechenfcbaft  giegehen.  Reo..  i^Qzieht  lieh  dahef 
nyrder  Anzeige  difeCcft zweytepÄapdes  im  Ganzen 
und  Befendern  au(  foin  UrtbeU  aber  den.erftep 
Band».  Md  bemerkt  nur  nach,  dä^s  diefer  letzter^^ 
in  jeder  HinGcht  als  würdiges  Seitenftack  des  er-, 
fternstt betrachten  ift« .  Die ip.diefem  Bande  abge^' 
handelten  Reobtsfragen  und  folgende:  Cap.  I.  d^ 
iefirlcßfivfa4H,fk^^^  herediß  fiiuGtmriit.  cujus  mppriOf 
lwnüJi4eicomm\ffi^W9äverf^^  g^ravattA  funt  %  dif  rebu^ 
fim,  difa^ne/uU»  vEwe^  fchätzb^re  Aixsfübrung^  in, 
der  jedoch  diejM^tarie  ooph  k^U&eswegfs.ganz  er* 
teböpft  wodrden  iftv  ^-.  G^.  IL,  Uxornuin  pmeter* 
hierum  in  pmci^\doiati  fuccejforiove  ipfi  eas  heredl- 
sasermnnbi  ad/eripium  .ülafa  repps^re.  poffu?  Die^ 
ContriMRers  hefteht  eigentlich  in  d^r  Frage:  ob« 
wepii  dsn  Ehefrau  m  cUur  Ebeftiftung  ^er  d^  ^rb- 
vertrage,  der.  mitderf^en  verbAujden.iftr  gcwiffci 
Gegebiittkrde  aus  dar  Ei;blcfaaft  d^sIV^unes  ^g^fpro- 
ahea  find-,  fie  darneben  auch  noch,  f^l(s  nicht  das 
Gefientbeil  ausbedungen  ift,.  ihre  portlp  fioiutaria 
vertangen  kann?  .^Der  Vf..  entfcbeideJt  die  Frage 
vemeiirend,  jedoch  nur  in JBes^ug  auf  die  Sächfifche 
Gontlitutioii  XX.  P.  lli.i-^.  Gaj>.  111.  la  proc^ü 
edbctali  quomodo  umnus-,  pt^i  cHfus.lopfa^n\jure  ga* 
ssonico  bona  defiuneii  vel^pro  ^mortua  ^efarßH  ejus 
heredibus  4rlidenda  funt^  .ri^  .oomputari  debeast 
ProYinzieli.  -p-  Cap.  IV.  Conjugikus  a,-^horo  es  i;?eii^ 
fa '  per  decrefum  juMcijr,ecciej5fiMJfpgra$is ,  Mum 
uxor  a  märiia  pesere  peJlßs^  usfupelieoßilemac  ve^ 
fiiirienta^  fi^.ctifu  perierhiSfi-ipfirej^isuat?  ^Diefea^ 
wird,  und  felbft  fftr  den  Fall  bejaht,  wenn  jde^ 
Mano»  ohne  Usterfobied,  ob  er  oder  die  Frai| 
lelbft  zur  Trennua^  von  Ti£ch  und  Bette  Veranlafr 
fuBg.  gegeben  hat,  aufserdem  der  Frau  eine  be* 
ftinimte  oumme  unter  dem  Namen  vo|i.  Alimenten 
zahlen  taiufs.  ««-  Cap.  V.  Qui  herhdifa^m  ealege 
emit ,  ut  cieduoribus  heteduarih  fas^i$faolM$. ,  ßium 
bodie  invitüs  aciiones  heredUarlas  f^tfaiperes^ne» 
S9trf  Nach  Saehfifohem<ierichtsgebrattclfe  ifK.dJ9^ 
fe  Fnige  veiStiianiemi  entfehiedan  wprdnn.  •—  JOJ^ 
VI«.  /Zie  obtigatioae  dticimas  präeftMtdi  pvwrmeferit 

soUenda.      OJaschCedls  .  eif<:e 
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Wird  bejaht,   Weil  der  Prdvocatiorf^JtoccIs  nicht 
ftus  Römitchem  Rechte,   foqd^ro  »uc  aus  dem  Oe- 
richtsgebrauche  und    den  Reichsgefel^ien  beruhe; 
man  «her  nicht  annehmen  könne,  da(s  das  Gebot 
des   erftem ,    Mminem  inv^wn  ai  agendum  cogi 
mqßii  anfdenfelbea  anzuwenden,  und  noch  weni- 
ger au5   diefem  Gebote  herzuleiten  lej ,  dafs  defs- 
halb  die  provocaiio  ex  lege  Diffamäriy  und  eiii  fub- 
ficharifches  Rechtsmittel  ley.  Der  VI.  hält  d^her 'da- 
für, dafs  es  einem  jeden  freyftehe,  entweder  die  ackio 
negatoria  anzuftellen,    ocier  den  Gegner  ad  agen- 
dum 2u.  provociren :    (o  wie  ihm  das  eine  oder  das 
andere  dienlicher  fcheine.  —     Cap/ VIII.  De  na* 
iura  ac  indole  prat'feHptionii  j  qua  obligatio  paro- 
chumorum^  oneraecaleßdftkmferendi^  exfiinguiiuri 
provinziell.     Cap.  IX.  De  ufans  rei  judicaU^  ,  m«- 
xifne   in  eoncurfu  creditoruiti.      Defsgleiehen*    — ' 
Cap.  X'.'  Specimen  obfertationum  ad  meifionim^no** 
vlfnmam  IL   de  aeftttnandU*  refiiiuenditque  fruotb' 
hus  perlatam.  —    Cap.  XI:  htieyvendoni  an  «^gf«: 
terms  locus  d^tur  in  poIMf^^rio  ftnrtmatUfßmo  ^  Pro*- 
Vinzlell.  —     Gap.  XII.  W/ca  principU  num  adver^ 
fus  eunty  qui  duplid  mm»Fe  piMIco  functta  efti 
eiusvo  credtiores  eonipmfätione  üti  iiceat  rtfpeetii 
pecuniae  alterius  o/ßcü  m)rhin&  faiisdatiönU  looo 
äcceptaey  fi  de  Yefiduis  ex  atseriui  mwierit  ^adn^ 
firatione  orlundU  agaturf     Diefe  Frage  yntd  b^ 
iaht,  1/^eil  zwar^em  Privatmanne  das  Reebt,  gegen 
den  Fiscus  zn  compenfiren,  genommen  fey;  nicht 
aber  dem  Rscus,  ^ä  Recht,  gegen  den  Sehuldipei' 
zu  compenfiren.  -^     Cap.  XilL  Flures  ereditore^ 
maritijln  quorum  gratiamuxormodolegUimo  ao 
diver fis  temporibus  iaterceffit  ^  Üum  in  ittiuscondtar" 
Tu  inter  femet  ipfos  praerojativa  gaudeant?    Pro- 
vinziell. —     Cap.  XIV. -Pactum,  quo  jura  hypo^ 
thecärum  legibus  definisa  immusanüir,  nurnjudiei 
rei  fitoe  dominoifO  direoto  infinuundmn  für  Ue9^ 
gleichen.-     Cap.  XV.    Remedmi^  Ututerationisi 
an  et  qudtenus  contra  decretum  dlftributionu  jure 
Saxonico  iBterponere  Iiceat  f  —     Cap. ^  XVI.   De 
jure  creiUiorum^  con/effionem  a  cttratore  luis  in  con* 
curfii  temere  faetam  rePraotandi.     Gezeigt  wird, 
dafs  die  Gläubiger  das  Renbt  haben ,  das  Eingeftärid* 
hifs  des  Curator  ober  die  Richtigkeit  der  Federung 
«n^  Mitgläübigers,   mittelft  der  Intertention  än^ 
Anfechten,  da  Einreden  gegen  die  Fodernng  vorzu* 
brinffen,  die  der  Curator  überfehen  hat.  —    Cap. 
XVll.  De  loco  iisy  qui  pro  debitore  obaerato  Jumptus 
in  meiäta  'tmpendendbs  fuppedUarunt.  in  eoncur- 
fu   creditorum  ajfignando.    Provinziell.  —     Capi 
XVIIt    Protestatio  in  cMibäs  ufitata ,  au  et  quaso^ 
nus  ex  fentontia  jurU  Saxonici  advarfusafßgnati^ 
rkes  mercatorum  interpouenda.ßt?  ^    l«ap.  JUJW* 
Cambia  tragasa  eadomquo  plw4es  foripta  msm  ftm 
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Hm ü  #^m%^^inr^  eu^ ^^^  ßUtaib  inftimniaf  tfi, 
eommwthahda  '  ßntf"   «€wfehfa)ls    proiritaMf . '  -^ 
Cap.  XX*   De  fideiuffione  ymfticorum  pro  mmbre 
/tt^  «itMMI  l%nlrlrM<^r  Dl«s(jslei«)ieb.  "^  "Cap:  XXt 
JurcredÜOrit^  rem  pignorl  ^oeeptom  tUsträhe^^ 
an  et  guittehm$  oOMturÜta  re  fmniUäH  debiiorisee^ 
fpi^i   Sine^fehl  fürellliehe  AbHteffliihg 'über  Ab 
Aüsftbtf trg  des  Pfan  dr^bts'  im  Göm^urfe ;    Uns  Reda 
des^61ättbigef$'fioh  'alis  dem  EArnde 'b^exfehlt  zn  na- 
oben,  geht  nur  dann  v^rldre'n,  wönn  e^  zur*  Zelt  des 
Verkaufs  de{fe!t£eä  g^wufst  hat,   dafs  derform^ie 
Concors  gegen  df  h  Schuldner  erkan  nt  ffey .  Vebi^ns 
bekmhl  \^  dbr  Vf.  zu  der  Meinung  Wir  RechUdi- 
rer,  welche  dem>Glätf big#r  atN^h  mtc^ 'dn»^rocbe< 
nem  und  etkdtinteth  CoiicüWe  dfts  Recht  ^beo,  fichätt 
das  Pfismd  isn  ballen,  iiifdfenl  keine  crHäiom  poiuh^ 
rff'J  vorhanden  find/—  Cap.  XXII.  De  jure  eredkm^ 
hjpothecarü>  per   refifn^ma   paß- oppignoratkmäm^ 
fundl  in'  hoc  confiitütm  haud  minuendo.     Proviife? 
ziell.  : —    Cap.  XXIII.    De  benefieh  dk^^Uods  ÜTa 
qjtd  in.  imfsrumento  olaui^ia  oambitdi  fnnti^o  fimsd 
je  obftrinxerunt^  denegando*    GleichlaUs.  —     Cap» 
XXIV.    ParenteSj   rtum  ^  teJ^iniomUtm  \n  coufla 
diotis  pro  tibiris  dicendum  admUtan^urf    lMe¥n« 
M  wird  wenigftens  flach  dem  Oerichtsgebrauch  be- 

Cht.     Ansdröcklich  Mth  iit  dem  Statut  von  L5> 
»ck.  B.  I.  lit.  G.  Art-  19.  —    Cap.  XXV.  t>etiiet 
muctor^atd  teftimähäi  qued  a  venditote  pre'  emtore 
dicOuri  "  Dafs  det  Verkäufer  über   die   veriuatAn 
SlM^be '  Zeijge  feyn  k5nne,    falls  er  dorn  Kavier 
keine  Eviction  «u  ptaettiren  hat,  Ift  meilteadieiJs 
angenommen;     ftreitig    ilt    es    dag^eo,     ob   er 
dann  als  verdacht^et  Zenge,'oder  als  eertia  omiü 
excepthme  major  zu  betrachten  fey,  fo  dafs  d0oi 
KSu&r  das  fitppUttoriipn  auferlegt  werden  köue? 
Hommel  hält   Uin  fflr  verdächtig,    der  Vf.  üaf 
dangen ,    daf«   er  •  teftis    omni  excepiiono  major 
fey.  U4-    Cap.  XXVI.   Tefim\  quibus  pro  s^tkmoafo 
didendo  luerum  promiffum  efty '  num  cäu  idknfiM 
reprobandi  fintf     Mit   Recht  wird  gezeigt,   da» 
(eben  das  blofse  ^er/pr^chen  einer  Belöhkiang  ^ 
Zeugen  untauglich  mache.  —  Cap.  XXVtl.  WMjfc 
omnium  bonorurfi  Mortis  cearfa^  num  iure  Smxomo 
eott^  notario   ^t  teftibus  ritb  c^lebfari-  pöfjfttl  '-*• 
Cap.  XXVIH.  Jure  Saxonieo  an  et  9^B^«ar^ 
ditor  ptgnerutitiuty  maxiti^  in  condurfis  credBbmitm 
ob  ufuras  sam  promiffas  quam  ex  mora  dieöiiasm^ 
d&rn  iuregaudeaty  quod  ipfi' fortis  nomine  exnaf0' 
sltf  ^    Cap.  XXIX.   De  praffcriptione  oparmam 
extinetiva  iure  Saxonko  conftitüta.  -^    Gap.  XXX* 
Nufn  ü  p^lfMteatibus  praeter  muletam  Ut  Sukbaßa 
iiono  necefikria  iegibus  Saxonieis  Ordern 
otiamidqmdtnm'sfi^  prä^lftnnditmfii^ 
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SroTTOAmT  und  Töiinoek,  in  d.  Cotta*fchen 
Bucfah. :  WürtembergUbhes  Jahrbuch.  Heraus- 
^eeebett  von  M.  /•  D^  O.  Memmingmr.  Sr/ter 
Mvfftng.  tgig*  LXXXVmu.«88S.  Zkwtwt 
Jahrgang.  1819*  LXIII  n-  »96  S.  ( Der  Jahrg, 
tTlilr,  aiOt.) 

Es  ift  da  recht  glftcklicher  Gedanke,  des  bereits 
dtfch  mehrere  Werke  uni  die  Kenntnik  feines 
ITirterlaxideft  verdienten  Vfs.,  )ihrlich  einen  Beruht 
Rtta  dem  ahzttftatteii\9.  was  &ch  während  desverfloC* 
"mmn  Jahms  in  WQrtemberg  zugetragen  hat  und  der 
liitfbewahrung  würdig  ift   ?ur   allgemeinern  im4 
icherem  Kenntnjrs  des    Vaterlandes ,    und  dabey. 
iflckficht  *u  nehmen*  auf  das  froher  Beftandeoe, 
trorans  Co  oft  erft  das.  Neuere  fK:h  fg^az  verftehen 
md  eriilären  lifst,  oder  das  «u  interefranten  un4 
iMzliehen  Vergleichimgen  Ajalafs  giebt.    Dafs  der 
Vf*  feiner  Aufgabe  gawathfeii  ÜU  davon  zeugen  die 
Milden' VOTliegenden  Jahrgänge»  die  des  ^weckmä- 
sigen  and  Guten  recht  viel  enthalten  und  von  der 
len  der  zwe3rte  zugleich  das  Streben  beurkundet, 
ler  Idee  eines  Jolcl^n  Jabrbuehes  fich  immer  mehr 
:u  inAern.^    Risie.  kdriie  Darltfung   des    Inhalts 
«ird  ctie£»  und  in  wriefern  der  Flen  gelunnn  zu 
leiinbn  tfti  wi  heften,  dartbmi.    Da«  Jahrbuch  zer- 
allt'nacb  der  Vorrede,  zum  erften  Jahrgange,    in 
Irey  Abfchpitte:   I.  Hof  -  Sums  -  und  P^rfonal^ 
}jBierfiÄ^    i>  Das  köiu^che  Haus,    e)  H<rfftaiU; 
lod  kdnigliehe  und  fremde  Gefandte.    a)  Militair. 
cy  Kenzleyen  mit  Bemerkung  der  vorgefalienen  Ver* 
bDderua««^  nnd  mit  kurzen  jL^bens-  Ümftänden  der 
lotoÄrnTStoatsbeamten.    5)  Die  bc4cutcndern  Laut 
faBeftellen*  *  6)  Neu  ex^miinirte  Candida ten  der  Thq? 
►kMÜe,  derRechtswiffenfchaft,  der  Arznevkuodc 
mad€S'  Forft-  Cameral -  und.  Schreiberey •  Wefens ; 
rabl  der  Studierenden.    H.  Chronik  des  vergnng^ 
«^  JnJkrei^    A.  Allgeme^jic  Chronikj  0  AeuXsere 
/^erbältniffe-    e)  Natürliche  Ereigniffe ;  Schickfal^ 
Witte^pgund  ihre  Folgen,  Krieg,  Krankheiten 
i.f^w.).»   3)  Staiitfiverwaltunfi  na^h  ihren  verfehle; 
leoeÄZwelgen.  4)  Wiffenfchalt.  $)Kuiift.,6)  Undr 
^irehtehaft..7),ö«idel  und  Gew^rhej  8)  Lpbcn  imd 
littetr.     B.  Bcfondere  Denkwürdigkeiten:  in  Ben 
jebuttg  auf  obige  Fächer  alles  DasjeniÄe^  was  eine 
«lÄftlhriiehere  iJarfteUungerfodert.^  C,  Nekrolog; 
üurz«   LebeMbefchreibnngen  merkwürdiger  Wür^ 
einbenw»  die  im  Laufe  des  Jahres  verftorben  find. 
ßrgamh  Bl.  9mr  JL  LZ.  i8m* 


III.  Abheilungen  und  Nachrhht^  verjhhle^^nem 
Inhalu:    1}  Gefcbichte.    2)  Statiftik  uud  Geogra-^' 

thie«   |)  Naturgefchichte.  4)  Alterthümec.  5)  Xe^ 
ensbefehreibungen.    (^Auch  find  Gedichte,  Mgao« 
den  und  Volksfagen  nicht  ausgefchloffen,)  -^^    Mit 

1'edem  Jahrgange  werden  einige  Kiupfer  verbunden 
eyn,  welche  entweder  fchöoe  Aauchten  oder  an- 
dere intereffante  Oegenftände  darftellen.  —    Der, 
Plan  ift,    wie  man  Seht,  umfalTend  genug  und  die 
einzelnen  Rubriken  von  allgemeinem  Intereffe:  zu-  ' 
flleich  verheifst^Würteinberg  nach  feinem  ITmfiinge 
lowohK  als  Jiäch  feiner  phjüfchen  und  inteUectueJb»  ^ 
len  Cultur  und  Befcbaffenheit  und  nach  feiner  Ge^ 
fchicbte   hinlängliche  Ausbeute  zur  intereffautea 
Ausfüllung  der  angegebenen  Rubriken,  fo  dafs  nichts 
zu  zweifwi  ift,  es  werde  in   dem  Jahrbuche,  das 
Nützliche  mit  dem  Angenehmen  fich  veri^inden  lau- 
fen.   Wenn  aber  die  Vorrede  dabey  verhelfst,  ee 
foUe  den  ^Mitlelweff  halten  zWifchen  einer  wiffenr 
ichaftlichen   2eitfcnrift  und    einem  gewöhnlichen. 
Almanach  oder  Tafchenbuch;  fo  glauoen  wir,  der 
Vf.  iäfst  feinem  Werke  durch  diefeCharakterifinuiA 
wenig  Gerechtigkeit  widerfahren,  und  er' hatte  bei- 
fergethan,  dieVergleichung  mit  den  gewÖhnUchen 
Tai^henbochern  und  Almanachen,  due  einer, ganz 
andern  Art  der  Unterhaltung  gewidmet  find,    ^us 
dem  Spiele  zu  laffen ,  den  es  dürfte  dadurch  leicht 
die,    nach  den  beiden  vorliegenden  Jahrgangen  zn 
urtheilep,  irrige  Vorftellungen  voi^  einem  Zwitter 
entftehen,    dem  aller   eigenthümlicher  Gliarakter 
fehle.     Der  Ge/chichie  mufs  diefs  Jahrbuch  allein 
angehören,    upd  wenn  Gedichte,    Legenden  und 
Volksfagen  nicht  ausgefcbloffen  werden  fohlen »  Ce 
können  diefs  doch  nur  folche  feyn,  die  mit. der  Gsn 
fchichte  Würdcrabergs  fclbft  (das.  Wort  Gefcbichte 
in  um^affendern  Sinn  genommen)  in  unmittelbarem 
Zufaminenhange  ftehen.    In  den  beiden  bis  jetzt' er- 
fchienenen  Jahrgäpgen  ift  von  einer  folchen  Zuthat 
noch  keine  Rede«  --*- .  Piefer  Plan  ift  nup  im  Gan- 
durch  diefe   beiden    Jahrgänge  durchgeführt« 
»er  Jahi^ang  1818  beginnt  mit  der  tiof  Staats-  und 

^^ffonat*  üeberßchi  uhd.zwär  zuerft  mit  der  Genoa", 
logie  der  Hegeuien'  Familie  9  worauf  dann  der  Hilf- 
Jf$ß^i  folgt.mit  Angabe  der  organifchen  Beftimmim« 

gen  deffelben.,  und  durch  feine  Einfachheit  und  in 
psineh  Beftandtheilen  zu  intereffanten  Vergleichim«i 

gen  mit  der ,  kurz  vorhergehenden  Periocie  Aulafs 

giebt«  "^    n  Wilhelm  f  von  Gones  Gnaden  König  pmt. 

Wanentberg  follte  in  Zukunft  die  ganze  Titulatur 
H  ($)       *  des 
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des  Königs  feyn9  tind  wie  damit  auPeinpial  all^^Ober* 
flüfsige  Weitläufigkeitab    afagefchuittQii  wär^j»,   fo 
.Ureine  auch  die  neue  Organifation  des  König!.  Hof- 
ftaats  nicht  weniger  alle  veraltete  Formen  als  jeden 
zwfcl^feii  Prunk  «b.  —    DanB  foUi:  Sin^isver^ 
wäiung  und  zwar  zuerft  die  niue  SniJteilun^äes 
Königreichs  in  die  4  Kreife:  der  Neckar -Schwarz-, 
wald- Jaxt -  und  Donaukreis,     bey  welcheni  jeden 
einzeln  die  Oberamt^r  angefahrt  find;  hiet'aut:  deP 
Gßheimeraih  9  .'.ein  neues  fnftitut  des  KöitfM   (-4^^ 
mit  deni  ehemaligen  Geheim^nrathe  vor  Aiuhebun|[ 
der  Ikndflande  i)io6  nichts  gemein  hat,  foadern  im 
Grunde  nur,  befonders  iiacn  der  neueften  Beftim* 
mung,  eine  dem  Monarchen  verantwortliche  bera- 
th^ende  Stelle  ift).    Bey  jedem  einzelnen  Mitgliede 
find  dieverrdiiedenen  Verhältniffe,  in  wdchen  er 
Wahrend  feines    Dienftlebens   ftand ,    angegeben. 
Dann  Königliches  Minißerbimf  das  (ich  elntheilt  in 
das  der  JuTtiz,    der  auswärtigen  Angelegenheiten » 
des   Innern    und  des  Kirchen-  und  Schulwefens, 
reine  oft  bedauerte  und  mit  vollem  Rechte  bedau- 
ernswerthe  Vereinigung V,   des  Kri^gsw^fcns,  der 
Rnanzen,  der  Polizey.  —     Jedem  ift  eine  Angabe 
feiner  Organifation  vorgcfetzf  und  es  wird  dann  in 
ifllen  feinen  Verzweigungen  aufcefnhrt.  —    Zuletzt 
fbljft  unter  diefer  eilten  RubriK :  die  fummarifche 
tjeberficht   der  zu  den  mancherley  Zweigen   des 
Staafsdienftes  exarainirten  Gandidaien.  —    Uneern 
vermJfsten  wir  hier  (und  auch  im  folgenden  Jahr- 
gange) die  im  Plan  verbeifsene  Angabe  der  fremden 
Gefandtfchaften  mit  IhremPerfonale ;  noch  mehr  aber 
die  Auffahrung  derW/irtembergifchen  Gefandfchaf'- 
%en  an  den  fremden  Höfen  mit  ihrem  refpectiven* 
Perfonale,  indem  es  oft  ein  BedOrfnifs  wird,  diefe 
zu  kennen  und  die  Brauchbarkeit  des  Jahrbuches, 
dnirdi  deren  Angabe  gewinnen  >vürde. —  Die  zwey- 
fci  Rubrik:   Chronik  des  vergangenen  Jahres ^  han- 
dfeit (bey  der  Unbedeutendheit  der  Veränderungen 
und  EreJgniffe  in  den  äußern  poUdfchen  yierhäU' 
iii^enjm%hre  1817)  im  erften  Abfcnnltte  von  Wie^ 
terung  und  Theurungf  ein  lefenswerther  Auffatz, 
ii  denen  Eingange  bemerkt  wird,   „dafs  derjenige 
Geh  föhr  irren  wflrde,  welcher  die  Ürfachen  (des 
Mangels  und  der  beyfpiellofen   Theurung  wo   der 
Scheffel    Kernen    an    manchen  Orten  96  P.»    der 
Scheffel  Dinkel  zu  Canftadt  35  und  zu  Töbingen 
40  F.  galt,    das  Simri  Kartoffeln  aber  bis  auf  3  F. 
ftieg),  allein  Jn  dem  Mifswäclife  des  letzten'  3fäh- 
ras.—  1816  —  fuchen  wollte.     Der  Gitmd  liegt  in 
der  That  viel  tiefer,   und  wurde  fchon  in  den  vor- 
hergehenden Jahren' gelegt.    Schon  feit  5  Jahren  h^- 
Ben  wir  e^entlich  Mifs wachs,  wenigftens  fehlte 'eljö 
Ilauplerzeugnifs — der  Wein  feit  cnefer 'Zeit  mehr 
oder  weniger,  und  auch  das  Fruchtfeld  lieferte  meift 
nicht  denErträjg,  den  der  Wfirtenl berger  dävotf' zu 
arnten  gewohnt  ift.     Dazu  kanlen  Durchzüge  an- 
fßimlicher  Heerestoaffen  und  fchwere  Lieferungen 
i^  d(Jm  üfterreicbifchen  Heere,     fo  lange  daffelbe 
Doch'am  Rhein  ftand.     In  den  Jähren  ISI3  — I8I5 
_        wurden  allein  an  Mehl  104, 1 54  Scheffel  Dinkel,  |ind 


an  Haber  101,750  Scheffel  in  die  MagazJne  gcfie- 
feff .    Mai^  diu*  9^0  ftei^'fs^gs  glauben  ,    Ab  » 
fer  wohl  angebautes  Vaterland  im  ordentliche!  La«- 
te  der  Dinge  durch  ein  einziges  unfruchtbares  hhr 
auf  4ie  ^tufe,icon  Mangel  uod  I^otfc^  gel^raqbt  vci« 
den  konfite,   atif 'dfer  wir  e»  in  derUet^en-Zeüfi- 
. blickten.   Selbft  alle  jeneUrnftände  würden  es  aick 
dahin  eebr^cht  haben,  wäre  es  nicht  nach  und  nack, 
befonders  bey  den  Gemeinden ,  aufser  Gewobnbot 
■  gahawmen ,  die  ErbaUang  von  Vorrathen  als  eiae 
nothwendige;Vorfichtsmafsregelzu  betrachleB,  und 
hätten  nicht  ineb^n  deofMaaUe»  in  welchem  das  Be* 
aehreii  der    FrOchte    bedtUfende^   Narhhariuaicn 
ftieg,  die  Regiem^ge a  der  übrigen  dim  Verkeil  be- 
fchraakt,  und  z^  frAhe  Aengftliefakeit  auf  der  eioea 
und  Luft  zum  Wucher  auf  der  and^so  Seifte  viarbrei- 
tiBt."  — «  'Der  gänzliche  Mifswaohs  in  allen  Ssieue^ 
niffen  im  Jahrg.  1816  trat  nun  hinzu,   um  wo  ni-^ht 
nofitiven  Mangel,    fo  doch  die  Theurung  auf  de$ 
nöchften  Oistd  zu  fteigern.    Die  AnftreDgangen  i3N$ 
Regierung,  ^er  Noth  zu^ftcuern,  waren  ait&ero^ 
dentlich,    und  es   wurden  73,073  ScVwi^Rel  rialtt« 
Frflchte  von   ihr  am  Mittelrheip^  und  in  sS&mmA 
angekauft ,    und   zn  mäfsif^en  JVeifen  abgeüaKea'f 
9468  Scheffel  blieben  torrithig.    Eine  Anmerknif 
fagt '  bey  dSef er  Gelegenheit:  ,fMao  würde  fehr  in 
ren,  wenn  man  Uie  v&o  dem  Staate  für  dieteVrachtt 
ausgegebene  Oeldfomme  fOr  einen  reineti  ÄusISdl  ftä^ 
ien  WQrde.   'Die  Sommenv  welche  dieUnteittanea 
{dr  eigene,    (oder  ein  EiniMln^r  dnreh  Vef^aCü« 
gung  aus  dein  königlichen  Magazinen  -  tgtS  oAalie^ 
nen),  an*s  Ausland  verkaufte  rmehtear/dstea«  noüi^ 

äen    jener    wenigftens    gleichkommen.'*  —     Von 
er  eben   fo   milden  als  politifch  -  weKen   Dntef^ 
ftützung  der  Schweiz  mit  Getreide,    Ober  welctie 
der  engherzige  Unverftand  fb  laut  fchrie,  ift  hier 
nichts  gefffgt  worden.  *<-     Unter  den  mancfaenfaj 
übrigen  Vorkehhmgen  gegen  den  Ma-ngel  wiirf  hier 
nnr  der  menfcbenfreundlicbea  und  fegensrtidiai 
Stiftung  der '(nun  verewigte)   Königin  erwähsft: 
der  WSikkäsifkeitsi^ereinSi   und  einer  %A  iki« 
fchliefsenden  Hülfskaffky   ans  welcher  «mf  iBifsigt 
Zinferi  gegen   Bürgleiftung  der  GemeiAcfeii  aittge» 
liehen  wurde,  um  dtn  Mlttellofen^  den  Häodes  aa* 
chriftUcher  Wucherer  zu  cntreifs^n  (eine  AeSek^ 
die  dem  Betrieb  des  Geh.  Hofraths  D^.  Coeta^  «sei 
Mitgliedes  der  Centralleitung  des  Wohlth.  Verejis» 
ihrDafeyn  verdankte,-  damaU  bereits  «irte  Sunae« 
von  f  jo,ooo  F.  vörgeftreckt  hatte,  allein  fo  ^lel  mt 
wiffen,  wegen  Mangel  an  TheilnahA^e  bereits  i*»- 
Her  eingegangen  ift).'  „Merkwürdig  ift  es,  (habt 
^s  am  ScWüife),    und  jedes  n!<^ht  hnentpfa^die 
Herz  wird  es  vh\i  dem  innigften  Danke  gegvOot 
prkennto,  daf*  tfot^  aller  Noth  fand  aller  Kslbd^ 
rung,  trotz  Ib  mancher  ungewohaler  ISähmnmHS^ 
te}',  (In  der  Gegend  von  Rothweil  foliSiclic  Ffe* 
auf  dem  Ang«r  wieder  ausgegraben  und   verzebn 
worden  feyn  trnd  das  Obei^amt  Atfleii  berichtete  an» 
ter'm  3often  May  r^i;,   dafs  in  einer  S*etn>Itfaeifse^ 
rey  des  dortigen  Oberamt$  hefeite  aber  as  Pfanie 
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luodheit  d^f.  Mev&beA.AJobt  Kofh  Utt«  W^b^W« 
fooft  immer  J^pifikh^tw  und  ,Peft  4ie  unmittelbare 
Folge  von  Mangel  und  Tneurunff  waren  >  blieb  der 
Geßndbeitszuftand  did'sinal  beUer,  als  zu  irgend 
einer  Zeit»  nnJ  billig  erkennen  Wir  auch  hierin  füe 
heilfaitie  Wirkting  dÄSf  WbhWlätigkeit•Vel^eins/•'  — 
iferlr«t/pA  eine*fciih5emÄif  berichtende  alstd»ftel. 
lerfde*' Anzeige  deffclben,  Svie  ets  ^fa  der  R'efldenz 
niöfat  ndr,  fordern*  In ^allcH  StSdteii  lind  Dörfern 
IKancmbeinet  .g^feyert  wurde«  -^  St^aisverWal^ 
immgi^em  ^eidiemngsaDtntte  &&oie$  >  JCT/Jhrfw  des 
Mften  Uctu  1816  bis  zum  Se]^.  4817»  (Da  .^s  Jabr- 
bm^  f nM«r  aui  Anfcuig  Deisconltes .  erfobeinen  foU » 
fe  umfafs'  im  }Af»$  -  Chrdnik^  jedesmal  ,dM  Zeit^ 
pauüiypa  Ocfeolier  zi%  OctobaiT;  dfl^smd  bf^gamr  fie 
after:  fobicklkib  mit  dMl  Begi»nag5aiilx»tt  des  Kor 
w^sy^  al»  mitf  derjcvtten  Pcnöode»  «Üe  ofanediefs  wift 
m'^der  Gefchtchtß  VTuriembergs  ohne  Zweifel  einen 
Hauptabfcbiiitt  naaoheo  wird.**)  Wir  finden  biet 
•ine. gedrängte  Ueberfiolrt  «ler  manoherley  Verorci- 
mingea  usdwEinxichfcMgen  in.  den;  verfehiddeiM^ 
Zwbigeni  der  Stntsviefwaituog;  -^  Pie  i^ichtiaftefi 
Anordnungen  rwarvat  die  ..Einrichtung;  «les  Ho&ftOr 
tes»  dleAäCtellttiig  eines  Geheimenratbsit  diu  Wier 
derfai>rkellung  :des»  zum  Vortheil  der  :FQft,  aber 
^um  ^ofsea/Nacbtlireil  des  Oewerbes,  unter  dem 
«Vorigen  Königer  anfgebc^neo  Landboten  •  Inftituta» 
dieWietlcrberfteUong  undVeriollkomnug  des  (auf 
de»  Voik^fiaa-  fo>eiQflilfsretchen)  faftitut»  der  Ge^ 
nii^inde»'I>epDtiYfte.und;*Be£Bbr&nfeung^de8i  Schrei- 
bmrej-iUdwefieBa»  dieErhöhliM  d^  I>ienftB€»bahe 
beym  Civil  und  Militair  ( bey  der  Steigerung  aller 
Bfedflr&iiff fr.  wp waigaaglich  notnwendig,  bey  der  mit 
den  neuen  O^gastfaittonen  yerbiindef»eQ.fo  pedentenr 
danfuiid  docb  zum  TiieiinnmiiieicheBden  Veraieh- 
ibflgidea  Periobals  der  CiviIfte)lenAlfv  das  Land  un« 
•r£^vvteglioh). -**     J2^^  Ffir  die.  Lande»- 

Bnfar^fffiaat Tübingen»  mit  welcher  die  Vcim  vcrrigen 
Ktaige  ^n  Ehi^ngeb  ge&ifteten  katholifch  geiftlrche 
Doiwifilat.  unter  4saxk  Namea;^  katboUfcb^theologi- 
iohe  Fäcf^tät,  zivechmlifsig  vereinigt  wurde  9  gä- 
fchah  jtoiich» ,  befonderi;  durch  Ueberlaffm^g  des 
iehöncn»)  geräirnii^eo  {(«nd  ünfserft  reizend  auf  einer 
Apböfa^  gelegenen)- Sciiloffes\2nr  Atrfnahme  der 
Bildiotbek  imd  da:  -üitiifr^n  .Uni^rfifäts-Sammlnsr 

Sen,  liebft  Wohnungen  für  die  Bifalsotbekare»  und 
es^fo^emmaDen. Ce/Itgia  illu/ifri  tüT- ^a  Gomdet,  im 
welchem  die  Studierenden  der  kathoIiCefaen  Theo- 
logie £(lg£]afare  htvdoi^ch  auf  öff entliehe  JBk)ftefi  «4* 
gleich  den-  protjeftanüfcheh  Seedsariften  ^tM  ver» 
piUfitiiiKl  unterhaben  weirdeoffdllen.;  F^dieLänd» 
wirttiCchaf^  war  die  Stiftung  eines  imndMrfhfchüJip 
UckeM  l^ereinsj  4Ui  deffiae  Spüse  ^fi^fa '  deü  Kddig  «mj 
leine  GetttaUin.  fcellte» ,.  imd  mit  weiehei^  eineioitd^ 
WinhfchäMidke  Ututerrickt^-  und  yerfuchi-Anj^^ih 
itt  J^esbiodeeg  ftefat,  das  Widbtigfte  ^  für  die  Wif&n» 
fchaft  Oberhaupt  aber  die  am  joften  Jan..  ertfaeiltd 
Preft/r^heU:'  —  Kunfi:  eine  flüchtige  Ueberricht 
deüen»  was  während  derKriegsfütfeWa 


!r*^  wurde,  'Mjit,eM  \aias^f^ 
^em  herrischen  Manifecker^^  DieCs  lach  gaomel^ 
E'  ai  k^ine  bedeutende  Ae^beut^;  der  Vf,  ,de.s  AmI- 
tzes ,  äulsert  aber  mit  vieler  Zu verliu^ht ^ >  4^{s  ge* 
rade  diefer  Artikel  an  Latereff^  und  Bedeutung  künf- 
tighin keinem  nacbrtehen  wer^e  9    ,\da  ^h  bereits 
4ie  erfr^uiichftf n  Ausficl^tc^Q«,ziir  \yiederb^j&bung 
l^dar^eliuehif  ^r  Einfolir^ng  ^ijaer^gana^  m;fien  und 
juieiuqifarj^enden  Lehranftall eröffnen,*'  "^   A^^^  defi 
l^übmlich    b^k^nntfn  .königL    d^cWelz werken,  m 
Wa^feralfiagen  giogLein  coloffaler  l^iSu^e  iuEiten  her« 
vor,  der  auf  Veramaffung  des  vorigen  Königs  unte^^ 
ixommen  f    und  ^nfer  Leitung  des  Prof. .  Jf^py.  enjül 
Uüttenverwalters  taber  trefflich,  ausgeführt  wordep 
i^  -r    I^er  ^weyte  Abfchni^  der  Chronik  enth^l^: 
Cßnmßa4i  U9^4  feme  Ihhe^rjohwemmting im. Frühling 
4817*  £>iefe  lettre». wie  (ich  deren  der  älteft^Canji- 
ftadter»  jiüt  Ausnahme  der  vom  Jahr  1778»  nicht 
erinnern  kann ,  zwang  fogar  den  König  uiid  .die  Kp* 
n^gia  in  der  Nsicht  vom  97rten  zum  eguen  May  zur 
Cluch^  aus  dem  $pmmerfitze  am  Ufer  des  I^ck^r 
auf  der  Strafse  .nach  Cahj^ftadt»t  und  zwar  eirfteirn 
durch'das  Fesn^r.    Der  Schaden^,  den  fie  anriebt^* 
te,  war  fehr  bedeutend  und  zujjn  Theil  mit  fcbaü- 
dervollen  Umftänden  verbupden*,— >    Zu  Cannfia^ 
ausgegrabene  ^offife  Thierrefte:  ein  fehr  interefCaui- 
ter  Auffatz  dejs  iL^rai^gebers  über  die  durch  ihn  ver« 
^nlafste,  auf  B^^febi  desvorigen  Könige  veranftaltete 
Nachgrabung  an  der  durch  frühere  Entdeckungen 
i^hon  Jbekanntei)  Stelle  an  .dem  abhänge  des  fqgf« 
«anmen  ^Seelbcrges-^ ,  ^i^  .  14  Tag9.  Ja,M.|ortjgpJ&t^, 
danoaber  durch  den  unerwarteten  (.Cefbrt  dem  V<»r* 
weilen  bey  dielen   Aiisgrabungen  in  deif.  feucl^t^ 
Grube  zum  Theil  beyzumeffendSh^    To(l  des  Kö* 
üigs  unterbrochei^vvurde,  wobey  der  Vf.  beinerk^ 
d^fs  9ian  di^  Unterbicephung., weniger  ^u/becbmem 
babe^.  da.  bey  c^er  Arife»  wje  gegniben  wurde»  .n«ifi- 
4^esfchöne  Stftck  zu  Grunde  ging,  od.erwe«n,9S 
j(eh  nicht  durch  Maffe  au$;Eeichnete,   {luft. die. Seife 
geworfen  WAirde.  -^.  Der  Seelberg  ift  eine  nngefäbr 
teiQivScbritt  vpn  CaenCtadt  füdöftlicb'  g^i^gene  u^d 
el/we  4oFufs  über  der  Flache  des  Necks^rs,   und  6^ 
Fufjt  ülierdec  Mfepesfläcbe  .erhabene  Anhöhe»  aa 
4er  eMbljetzt  diedeetlichften  Spuren  fich  zeigei^» 
dafs  deriFlcifS'eieft.f^nen.L^ef  aUiihreiti^  Fufse  vor* 
bey  hatte.  «-*    „Qer  Boden  i&  ein  gelblicher  1 
jeen,  der  in  einen  Keffel  vonEiefelbreecie  undT^ 
£l«inen.cäo£e£ch.^emmt  ift^  und  £eit  langM.  Zeit  a,. 
LeimengTube.beeutzt  wird«    Die  Gfi^ewAP^^»  wel 
che  erheben  wuvt^en«  find:    O.uedfii^iiptfäoiiliob 
2ifaiii  und  Knc^henroa. einer.  Sli^ßkßn^fiaifp  (das 
Heufitftüok  wslr.ejne  AnhäjLtft«n^von.Sto|>r^ähnij^e* 
M^Kiditi  weniger  als  r  1  Stiick  lagen » .  mH  fip} 
Bä/bk2eteä)ineonvenaltllem ,  iatlCeioeia;l|#u|9ii^^ 
^mur.tlsut  ua^lBhmnrer  Schlangen  bejiaivmef  -mH 

Ewahrtep.«&kcto  CoieiißaUe^den  Atibliclt,  dals  Celbft 
rhnBefefrbeee';Kiövii^  fie  für  idiemenkwdtkUgfte  Siv 

ffalainttngifeibeijlejmi&erJciläxte^'AV  Ein  Aüfyfef 
ftellt  es  recht  gut  dar;  das  Stück  felbft  aber  ift  aof 
-Königs  ganz  fo»  yme  fich's  vorfand,  fammt 

feinem 


■^:i\ 


fernem  BihdKi^nifttelv  deth  lielibetr,'  tüft'  gröTsm: 


Nam.  1^3.    NOVEMBEB  igao« 


914 


'.Vorfitbt  afti^tipben^iuid  in  das^  köifigliche  N^tura^ 
"lienkabioet  gjebracht  wordeoy  Wo  es  aber,  nodi  mit 

Kdera  bedeutenden  ScbXtzeA »  wegen  Mangels  an 
lum  in  der  Kifte  liegt  nnd  dem  Befchauqr  nicht 
zugänglich  ift);  3)  Zänne  und  Kitochen  van  einer 
'Art  von  Bäreni  Rriinoceroff^n ;  ])  Zifine  und  Kno^ 
eben  von  Schlf^einen^   P/erden  ^  ffitßchenj   Ochjem 
und  Hundith  die  |n  Äbficfat  auf  O^öfse  mit  den  ihn* 
%chen,    noch  je^t  lebehdiin  Thieren   zum  Tbeil 
'  tiberein  küitimen,  zum  Theilaber,    wie  die  veri- 
gen, diefelbeh  anTeHnlich  flbertreffeit ;  4)  eine  bei- 
trSchtliehe  /bizahl  noch  unbekannter  und  bis  jetzt 
'nocih  nicht  genauer  unterfuchter  Oieberreljte,  wop* 
unter  fich  Zahne  befinden,  welche  man  einer  7!^ 

Irirari  ^züzufcbreiben  gendgt  ift.  Dltf  Zflm«  g#- 
idren  aber  keiner  der  beiden  Artiftb  der  jetzt  lebenh 
den'Eiepbanten,  fondem  jener  von  nnferm  ErdboL 
*den  längft  verfchvmudenen  abweichenden^  Art^-  die 
man  Mammuik  nennt,  und  fiber  deren  Auffindung 
der  Vf.  das  Intereflantefte  anfahrt.  I^e  fieiind  alle 
die  hier  aufgehäuften  U^berreft^  einer  uAtergegati» 

Siuen  Thferwelt,'  auf  welche  dualer  befond^s  die 
ufbierkfamk^it  hingezogen   bat,-  liieher  gekorar 
inen  find,  läfst  fich  km  natOriichften  /lurdi  eine  gixy- 
fse  Ueberfdhwenlmung  erkliren,    in  Welcher  dfe 
Thiere  denn  auch  wahrfcheihlich  ihren  TJntergäng 
^nden.  •—    Unter  den  ferner  erwähnten  naturhiltp 
'fifcben  Merkwü)rdigkeiten  der  Gegetod  um  €ann- 
fiadt  zeichnen  fid)  zwey  Federn  von  einer  grc^seik 
Vogelgattungeös,  öi€  fleh  tfnter  den  in  einem  Steiap- 
brache  enthakehen,  oft  irt  ganten  MttfTen  gefundenen 
Laub  »  und  Pflanzenarten  id  zwey  verfchiedenen  dieb- 
ten  M^en  eineefchloffen  fanden.  —    iVeu  entdeck- 
*  H  Rdniifche  jßierihümer  Am  Neckar ,  von  welchen 
in  unfern  Blättern  Nr.  ^77.  d.  J.  I9i4  u.  a.  O«^  die 
Rede  war,  und  dfe  vorzflgtich  in  einem  nun  wieder 
'  vef-rdhütteten  Haufe  beftanrfetf:    Die  hier^  gegebene 
BefchreibnAg  ift  febr  genau.  -^^  Afigebängt  ift  ein 
Intereffantes  Verzeichnifs  der  Münzen  und  der  Nah- 
men auf  den  Gefäfsen^  welche  bev  de&Vft,  Naeb» 
^4brfchungeii  entdeckt  wurden ,  und  worunter  meb- 
*Mre  als  fchön  und  feiten  angefahrt  wihrden,  z.  B. 
'^ine  Silberm*flnle :  LucUlu<y  Gem.  d.  K^t^na  und 
Tochter  Mark  Aui^eU^  I.  Bild  der  Kaiferin;   Um» 
fchrift:    LucÜlä&r  Aug^    AiUönini   Aug.    Plf^^.  «^ 
II.  EineVeftaamAitar  ftebend;'in  der  Rechten  ein 
Simpulum^  in  ^der  Linken  ein  Paliadia».     Um» 
fchrift:  Aj^.^'  Eine  zweyte:    Oeia,    Sohn  deft 
'K.  Severus  \k^d"  deft  JiiUk  Aumtfim.    h  Bild    dea 
jungen  ThrMerben;    Vmfchrift:  Fi.  Sepa-^  OmHü. 
€äe9.  Pönt:  -^    II«  '^^^^  ^^^^^  Jünglings  .'mit  eineak 
i^l^s^  ne4^en^  etiler  Trt>}^e7  Umtcbr^^  ArtmeM 
'juw^^aie.  uVnt.  ^>   Am  ScUuffe  beaeuj(t*xl«r'  VK 
Tein  'gereebtea  Bedaaera »    dafs  nicht  fcbon  f rttlMr 
'ein'  eigenes  Lokal  zttr  AiiffteUnng  deSeti ,  Vras  der 
fianirft^'^Boden  tiacb  und  nach  lieferte^  igewidmät 
\^Md«.  u^'  C.-iVeJfcrb/ef.  Kdnig  Friedrich  -»>  nach 


dem  i^ekannteii  ^  Lebensdirinfi  zur  'JVaifer/Jayjyftiijfc, 
kdk  d.  I3.  Dee.  rgiö.  (v^n-^Matttuiroir). 
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9CHÖNE    KÜN5TE, 

_  b.  Schräg  .\/rawA  XLAe.  Em  Bern 
von  Caroline  Baronin  de  la  mone  Fouqudr  geben- 
MyoaBrU(ß.i%i^  i>r«irTbniie,  mit  fortlaufen- 
den Seiteniuhlen.  49«  S,  f  ../(aiXMr.  ig  Gr.) 

Dev  Verf^fTem  dlefes  Romans  knnn  man, 
dem  ^fediehen  Em^den  fie  mi^dnn  ineifiteBo 
dichterinnen  th«^lt  ^  n|n  Umftaodt  deriiickt 
bedeutenden  Einfivb  4nff  unfern  AomaMdterattt 
Ift)  wnicbev  wie  fchdn  froher  In:  Bngiand,   iaunnr 
noehr  n^d  mehr  in  dieiUndi^  dmrFmmm  Aeunkt-«* 
nueb  faeiVocfteekende  weibüdie  Gnoialitft  ni&t  ab^ 
fprechen.    Die  tneiftto  Pairtineo  dinier  EMditmig  bn^ 
künden  die  Freyheit  und  Lebendigkeie  ihres  Gn* 
fahls»  ihren  durchdringenden  ScbaiffioD»  ihre 
gezeiehnete  Beobnehti^gsgabe  und  ibr  Tnleat 
DacfteUtfbtf.    Om'die  Hanptpnrfim,  lUoEan  an  i 
eher  die  Vfo.»  der-fchon  dmreli  den  Titii  m^f 
tetei   Tendew    ibiret    R€inanni.9nmtfs^  <bn  a 
dauernde,  duldende,  ImlTende;,  peneaäm  and  abef" 
windende  Kraft  eebtea  wesirficlier  Liebe,  darftelit, 
find  der  FrauenaeftaJfeta  0M1  iMandils  tP^^V^»  ^^ 
melftM  mit  heQen^  wMäge  nur  mit  dunklem  FmT' 
bed;  esgak  die  Lli^btMte  den  nribttiUt^M»  Ctemfe 
ters  na»  wichtie*  und  diefa'titt  naferer  Ueberami* 
mmn  naeh,>  ohneUnwuhibeit  vndUebectieften^  j»» 
icbmen.  JVUncbe  wnCentHche  Zage  «tat  €kanädxm^ 
z.B.  die  Neigung  des  H^rzosa  fftr  Jüara,  die  Ver- 
bindung Richards  mit  Comeben»  find  ans  zarter  titt* 
lidler  Scheu  ^  weil  fie  daa  weibllclie  mdralif cdie  Ge» 
Ifehl  beleidigte^  zu  leife  annedeuteli  Gegen  die  Ana* 
wnhl  und  ^^uäordnnng  der  fiegebenbcimB  lieüMi  JUk 
hi^.  nnd  dn  Einwendungen  manhen«  befändea  gtknm 
die  Verbindung,   worin  das.  Ganze  mit  wiiucnad 
Ereigniffen  der  neuem  Oefehicbte  gnietzt  ifr,  nni 
d:ie  £eb  am.iSnhliifs  nicht  zu  «öl^ar.and*fichefcrB» 
friedigung  des  Lefers  löft.  Die  Darftellong  der  Vli. 
ift  l^l»enmg  vergeffenwärtigend,  ofk  annleiiWi  val 
fainreÜfedd«  fie  geht  immer  vom  Einsdaen  a«^  n9» 
ünrt fich  nber  zuweilen. im  Einzelnen,  wo  einato^ 
meiner  Uieberblick,.  •  ein  Zufammeiifnffea  der  goee: 
derten  Züge  unter  einen  Ausdruck,  der  DeutlichMt 
nnd  dem  rafebera  Fortgange^der  Efzükliuig  vertbc^ 
haft  geweCen  wiren«  iUich  bemerlu  wnsm  anderVfii* 
melHibab  ein  Abirren  des  fcdncn  we&fi<iien  Mt 
faftungsvermtenba,  ein  fieftreben^  gnm  individaA 
dndete  Innveritändlicbe  Gefilble  oder.  Stimnwtlpr 
dea.Gemütli«  diirznfteUen  ikler-räiea  GeduJmnb 
in  difi  fiüfffted*  Naäneen  1«  verfolgen,  dnis  eraakttt 
wie  im  Nebel  zerflieffift«  Dns.fiDd£ntyÜcli  FeUnti» 
welclM  der  gewöhnliche  ILofif,  das  alitigUclieTtot 
oder  viehnehr  NidttM.Taioat  na  yerfiOlen  keaea fi«* 
iahr  lenfan*.*  ■  -    1 
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VZRHISCHTE  SCHRIFTEN. 

Stuttgart  und  Tübingen,  in  d.  Gotta*fchen 
Bucbh. :  Wünembergifches  Jahrbuch.  Heraus^ 
gegeben  von  M.  /•  //•  O,  Memminger  n»  f.  w. 

fnrtfeizung  der  im  V0rfgcn  Stuck  abgebroch^nefi  Rac^j^on^ 

llie  dritte  Robrik;  Abhandlungen  und  Nachrich- 
^^-   $€n  verfchiedenen  Inhalts  9  ontbält  unter  dem 
Abfehnitt  A.  Gefchichie   einen  interefTanten    Auf' 
(atz:  Ueber  das    Emporkommen  des   Würiembergh 
/bhe'n  Gravenhaufes  t    defCen  AüfTpriefsen  mit  dem 
der.  Häuf  er  Naffau,   Mansfeld,    Waldeck,   Solms, 
Ken  bürg,  Stollberg,  Wittgenftein ,  Sakn  ü.  f.  w«, 
in.eine  Feriode,    in  die  cbaotifche  Heinrich*s  If^t 
fallt,  •  wo  Heinrich  die  Treae  der  kleinen  Hefrren 
in  Sehwaben   durch  Theiie  der  confiscirten  Güter 
des  Gegenkönig3  Rudolfs  erkaufte.    Bald  hiefs  ein 
hochbegflnftigter   würtember^fober    Graf    Conrad 
Cebon:  potenUjfimus  t^ier.SiMfos. ,  Kauf  und  Ver* 
mählnngeH  waren  vorzllglicb  die  Mittel,  welche  die 
Graven  zu  ihren  Erwerbungen  anwandten.  •»  Ueber 
Farben  und  Wappen  des  Haufes  Würtemberg\ '  ein 
lefensv/erther  Auszug  aus  einem  fflr  das  Jahrbuch  zu 
grofe  befundenen  Auffatz  Aeit  gelehrten  Profe£fors 
und  Bibliothekars  L«6rar»  mit  vielen  gefchichtlichen 
Bemerkungen.  -^     Ulm  in  der  erfien  Häifce  des 
HtbzehntBn  Jahrhundans^  nm  Herrn  Prälat  Schmidt 
i^aus  Urkunden,  Acten  und  gleichzeitigen  Chroni* 
rteo  ,  befonders  Fries  und  Furtenbach  f  wovon  jenex 
ils  Gonfulent  bey  allen  öffentlichen  Angelegenhei- 
;en  zu  Rathe  gezogen  wurde  und  alles  panktlich  auf* 
seichnetie,  unddiefer  als  Senator,  Baumeifter  udd 
Iriegsrath  mit  wu&te  und  mit  wirkte.?  «^     Die 
ntoern.und  änfsern  Uriachen  von  Ulms  Verfall  find 
lier  in  fcbönar  Darftellung  bis  auf  deffen  Trennung 
on  der  Union  und  Wiederaufnahme  in  die  Gnade 
les  Heichs  unter  fehr  harten  Bedingungen  von  kal«- 
erlidber  Seite  1620,   fortgefQhrt,   und  wir  faheo 
ms  fogleich  im  zweiten  Jahrgänge  nach  der  ver* 
nrocbenen   Fortfetzung   um,    aber   vergebens»  -«* 
iharakterzUg0   und  dnekdoien  aus  der   Würtemh* 
tegensengejcUohte  r  vorzüglich  von  Herzog  Chrt* 
^qft  dann  aber  auch  von  Herzog  Friedrich  L  und 
[erzog  Karl:    Die  letzte  Anekdote  von  dem  letz« 
»rn   i&  fo  ^nzig,  dafs  wir  uns  nicht  verfagen  kön* 
^  j     6e   berzufetzen:    Der  rechte   Gefichsspunc^» 
)^^  Herzog  Karl  nahm  gegen  den  (1770  gefehlof- 
tnen)  Erbvergloich ,  mehrere  Städto  und  Aemter 
Br^fdnz.  bU  zur  Ä*  h*  Z.  igao. 


zur  Erbauung  von  Hobenheim  in  Anfprucb,  unc( 
liefs  fie  für  (iiefeo  Zweck  durch  einen  cewilTenGeh. 
Secr.  K.  bearbeiten.  Die  Landfchaft  fand  ficb  da* 
herbewogen,  ihm  unter  den  I9ten  Febr.  17(^5  eine 
Befchwerde  -  Vorftellung  zu  überreichen.  In  dtfc 
defswegen  den  asften  März  deffelben  Jahres  erlaffe* 
nen  Antwort  y,  fällt  es  dem  Herzog  auf^  dafs  die 
Landfchaft  in  einer  Zeit^  wo  unter  dem  Beyßand 
des  Höch/ten  Friede  und  Einigkeit  herrfchej  ßcH 
habe  beygehen  laßen,  Siu^hen  vorzubringen ^  die 
ganz  von  keinem  Betracht  feyen ,  wenn  man  ße  au^ 
dem  rechten  Geficht spunct  anfe.he,  indem  doch  je^ 
der  Commun  ganz  in  freyem  Willen  ftehe^  und  es 
ihr  nie  verwehrt  werden  könne  y  Wenn  fie  ihrem 
Landesherrn  eine  Devotion  bezeugen ,  oder  auch 
ihm  ein  Präfent  machen  wolle*'*  —  Bey  träge  zur 
Cultur  -  und  Sitten  -  Gefchichte.  —  Unbedeu« 
lend.  —  Züge  aus  der  altern  und  neuern  Würtem^ 
bergifchen  Kriegs gpfchichte.  —  Gut  gewählt.  -?-  J?|- 
nige  Fraßen  von  dem  verfi.  Prof.  Feter fen.  —  Per 
tenen,  Ünterbibliotfaeka^  bey  der  königl.  Biblio- 
thek zu  Stuttgart,  früher  bekannt  durch  eine  von 
der  Mannheimer  deutfchen  Gefellfchaft  gekrönte 
Abhandlung  über  finnverwandte  deutfche  Wörter  9 
war  ein  höchft  genialer  und  origineller  Kopf,  der 
bis  an  fein  erft  vor  einigen  Jahren  erfolgtes  Ende 
die  reinfte  Kindlichkeit  floh  bewahrte.  Seine  Freur 
de  war  Wortforjchung  und  diefe  ftellte  er  zum  Theil 
in  ganz  fonderbaren  Rückfichten  an.  So  z.  B.  war 
er  lehr  eifrig  bemüht,  die  Ausdrücke  der  verfchiep 
denen  Völker,  wie  fie  die  Hühner  rufen,  zu  fam- 
ifieln  u.  ähnl.,  und  er  wufste  daran  oft  fehr  geillf 
reiche  Bemerkungen  zu  knüpfen.  So  hafchte  er 
nach  Paradoxen  und  Contraften,  und  feine  zahlrei- 
chen Sammlungen  enthalten  deren  mehrere,  von 
denen  hier  einige  mitgetheilt  find,  welche  unmittel* 
barer  mit  Würtemberg  in  Beziehung  fteben ,  wie 
z.B.   „Eine  berühmte  ausländifche  Feftung  wurde 

?anz  nach  dem  Plane  eines  Stuttgarter  ConfiftoriaK 
^rafidenten  angelegt.  .  Wit  heifst  diefe  Feftung,  und 
wie  heifst  der  Präudent  ?  —  In  einer  wOrtem bergi- 
fchen Landftadt  dient  eine  ehemalige  Kanzel  jetzt 
zur  Schandbühne.  Wo  findet  diefe  feltene  Oeko« 
nomie  ftatt?  -  Ein  angefehener  würtembergifcher 
Schriftfteller  verfafste:  „  Politifche  und  philofophi- 
fche  Gedanken  beym  Hübnerfüttem."  Wer  war 
er?'*  —  In  der  Vorrede  zum  zweytea  Jahrgange 
bemerkt  der  Herausg. ,  dafs  er ,  bey  der  leUiaften 
Tbeilnahne  der  Freunde;  der  Literatur  an  den  Pe- 
i  (5)  ief- 
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ier/on/chen  Fragen ,    diefe  kflnftigans  dan  Vorra- 
the ,  den  er  von  dem  geiftreiclien  Verfaffi^  in  Hän- 
den baoe,  fortfetzen  werde;  dafs  aber  diefe  Fragen 
nicht  etwa  aus  Verlegenheit  um  die  Antwort  geftellt 
urvrden,  fondem  dafs  ihre  Beantwortung  in  der 
Portfetzung  des  Jahrbuches  erfolgen  foU.  —    Wir 
wönfchen  die  Erfüllung  diefer  Zulage»  und  glauben, 
ein  Lebensabrifs   des  geiftreichep  Peierfont    eines 
vertrauten  Jugendfreundes  unfers  Schiller  ^   der  ihn 
uns  in  feinem  gan«  eigentbQmBcben  Seyn  und  Wiv» 
Jken  darftellte,  würde  den  zahlreichen  Freunden  und 
Bekannten  deffelben  fehr  willkommen  und  auch  de« 
jren  intereffant  feyn»    die  ihn  zwar  nicht  kannten , 
aber  ein  eigenthümliches  Gepräge  und  Geift  zu  fchä- 
t^en  wiflen.  —  — -    B.  Staimik.  -^   Eitvar  iUfer  in' 
directe  Abgaben  in  Würtemberg,    „  In  Wörtemberg 
wurde  bisner  (fagt  der  im  Regifter  mit  W.  o^zeicIiP 
Bete  Vf.  diefes  Auffatzes»  der  eben  fo  fehr  von  Saeh- 
kenntnifs,  als  von  dem  diefem  Jahrbuche  angeraef-' 
fenen  Streben  zeugt,  die  Urtheile  des  Staatsbürgers 
durch  Darlegung  von  Thatfachen  zu  berichtigen) 
der  Jährliche  Staatsauf  wand  zum  grofsen  Theil  durch 
Confumtions-  und  andere  fügenannte  indirecteSteu« 
ern  herbeygefchafft.     So  wenig  wir  uns  nun  zum 
Vertheidiger  diefer  oder  jener  Befteurungs- Metho- 
de aufwerten  wollen,  fo  glauben  wir  doch,  dafs  wir 
dem  Publikum  keinen  unangenehmeh  Dienft  erwei 
fen,   wenn  wir  es,  —  woran  es  fo  oft  gebricht, 
(fehr  wahr!)   —  über  Thatfachen  in*s  Reine  fetzen, 
die   fein  Urtheil  begründen   und   leiten   können.'* 
Hier  ift  die  Rede   i)  von  den  Abgaben  auf  Vieh  und 
JFIeifch  und  auf  üetränke^  welche  der  Staatskaffe 
den   höchften  Ertrag  geben,    nämlich  im    Durch* 
fchnitte  eine  jähliche  Einnähme  von   1,556,9^1  FI. 
41  Kr,,  da  die  gefammte  Grund-  und  Oewerbfteuer 
in  einem  Jahre  nur  2,400,000  Fl.  beträgt.  —    >,Wir 
fragen,   wenn  man  die  indirecte  Abgabe  von  den 
frwähnten  beiden  Artikeln  aufhöbe,  und  deren  Be- 
trag der  directen  Grund-  und  Gewerbfteuer  zulegte, 
würde  nicht  der  Zuftand  des  Landmanns  .—  der 
Staatskaffe  —  der  Nation  fich  verfchlimmern?"  — 
,y  Aber  man  wendet  uns  ein,  die  Accife  ftöre  und 
Vermindere  den  Verkehr !   Ünfere  Berechnung  wi* 
derlegt  diefen  Einwurf:  Wenn  ein  Gefall  von  Jahr 
zu  Janr  zuninimt,    ohne   dafs   der  Tarif  gefcharft 
t^ird,'  fo  mufs  nothwendig  auch  der  Handel,   auf 
dem    die   Abgabe  ruht,     von    Jahr   zu  Jahr    fich 
mehren  imd  Keineswegs  abnehmen.**  —    Der  Be- 
weis wird  mit  der  Zahl  des  während  der  Jahre  i8ii 
iind  18  H  ins  Ausland gehendenViehes,  worauf  diehö- 
here  Accife  ruht,  geführt.—    „  Noch  hält  man  uns 
die  grofsen  Adminiftratipns-Koften  entgegen,   die 
einen  bedeutenden  Theil  der  indirecten   A\iflaffeti 
wieder  verzehren  follen ;  allein  wfr  können  die  Ver^ 
ficherung  geben ,   dafs  fie  bey  der  Accife  g,  und  bey 
dem  Umgeld  loPrc.  nicht  Oberfteigen."    2)  Patent- 
Accife  von  Handelsleuten   und  BandtverkernU   be* 
trägt  im  Durchfchnitte  jährlich  für  ein  Handels  -  Eta- 
bliffement  in  das  andere  6  Fl.  idf  Kr.  und  fftr  den 
Handwerker  d  Fl.  43  Kr.  —    „  Mit  welchem  BLecht 


oder  Unrecht  man  fich  alfo  fiber  die  Patent -Ab- 

Sbe  befc?hw^,   öberiaff^n  wir  der*eigenenBenr- 
ellung  eines  jeden.'*  —      Fleifch  -  Con/umtum  im 
Viürtemberg.  —    Sie  läfst  fich  annehmen  jährBdi  ' 
auf  etwa  26,600,000  PL;  macht  auf  jeden  £invQb* 
»er  beynahe  ao  Pf.  —     Ueber  die  Torfgrubem  k 
Alt*  Wartembergy  ein  fachreicher  Auffatz  über  d« 
Grabung  upd  die  Wichtigkeit  des  Torfes  för  Wör- 
temberg, da  die  Holzpreife  oft  auf  eine  faft  udcn 
fotwiagliche .  Höbe  JUeigen    und    zur    Auffindnae 
von  Stein  -  und  Braun  -  fiiohlen  wenig  Hoffnung  ift. 
„  Aber  auch  die  Torflager  fclieiiien  in  dem  alten 
WOrtemberg  weder  in   bedeutender  Anzahl  noch 
in  beträchtlicher  Ausdehnung  vorhanden  zu  leva* 
doch  fehlt  es  nicht  ganz  aij  allen  Torflagern :  ja  es 

S riebt  fogar  mehr,    tüs  man  nach  der  Lage  nnd  ße* 
chaffentieit  des  Landes  erwarten  follte." Vtn 

Allgemeinen    herrfcht    ein   Vorurtheil  gegen  üa^ 
Torfbrennea  im  Wartembergifchen*  -«-    iJMfer  dek 
Handel  Würtembergs.  —    Ans  der  mi^dieiken  ta- 
bellartfchen  Ueberficht  nur  der  wicfatigfteo  ZwelM 
des  Handels  und  Verkehrs  ergiebt  ficVi  ak  Retvdtätt 
Activ  ift  der  Handel  Wortembergs  TormXimlicli  lA 
Vieh,   mit  ausnähme  der  Schweine;  in  WoVietvad 
WoUcnfabrikaten^  FrOchteo,    Tabak,    Oel^  Bley^ 
weifs,   Tbeer,    Pottafcbe,    Salpeter,    Papier    und 
Druckfchriften ;    paffir  hingegen  in  J9f>jde  ,    Bansi* 
wolle,  and  ihren  Fabrikaten  (mit  Ausaabme  6ea 
Baum  Wollengarns),    itt   Cotonlalwaaren ,    Ifepft«« 
Obft  und  Wein ,  in  Flach»  üttd  Hanf  ^  rohen  fiau^ 
ten.  und   Fellen,    Sämer^yen  und  Tabak^bJlttent 
(Wogegen  die  Fabrikate  ans  den  \^tiXBmArtikeimin. 
hohem  Grade  activ  iipd).  «—     Der  wiefatifid^e  nntes 
den  Actlv- Gegen  ftänden  ift  das  Vieb,  däSen  Ha» 
del  nach  genauen  Berechnuogea  jährlj«b  rein  ftter 
3  Millionen  abwnrft;  nachft  diefem  Wolle  und  Wo^ 
lenfabrikat.    Der  wiohtiefte  nnter  den  PaIBv-4]^ 
enftänd«n   ift   BanmwoSe   und  BaamwoUenlafcrf 
a«.  '^*  Der  Ertrag  an  Wein  eines  mittelgntieBiieri^ 
ftes  ift  auf  4  Millionen  anznfctdagen.  — «     Soilws 
und  Salzhandel.    Wffrtemberg  bedarf  jährlkäi  nodl 
etwa  für  400,000  TL*  Salz  vom  Auslände,  da  es  in 
feinen  eigenen  vier  Salswerken  nur  etwas  über  die 
Hälfte  des    Bedarfs,    nämlich    jährlich    nngeßJir 
li5>ooo  Ctr.  gewinnt.     Die  Tier  Salzw«rke  f«k 
Sfchwäb.  HaH  (bey  weite«  das  ergiebigCte) ,  Sah» 
Offenmi  und^l^eifsbach;    letzteres  ift  Privateige#* 
thum,  Sulz  und  Offenau  aber  find  ganz,  nndSckw. 
Hall  anm  gröfsten  Theil  herrfchaftlk:h.  —     Der 
Salzhandd  ift  feit  Febr.  igog  königlicli,  tbmI  dsf 
jährliche  Ertrag  der  Salzgefälle  wird  auf  nngeiäm 
f  Million  gefchäVzt.   •-*    Der  Vf.  fneht  aberan  te- 
weifen,  däfs  er  dem  Staate  \viiit  einträgifdier  fc^  It 
deh  Här^den  der  Regierung,  als  in  den  HänAen  der 
Gemeinden,    und  dafs  die  Unterthaoen  defswc«n 
doch    das    Salz    nicht  bedeutend  höher    hmzma 
ifififfen  als  zuvor »  da  der  Sakhandel  noch  dcnGe^ 
meindeh  zuftand.      „Inzwifchen  wollen  vm  damit 
(lieifst  e?  am  Schluffe)r  den  woblbe^rfincfenRed»- 
len  d#r  G^tfiemdeii  iitiiieswe|pr  «n  sabe  teeren«*  ^ 
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^fgen Metänger   Weinberge  (immer, die  er- 

nebigfteft»  aber  nicht  preis würdigften)  trugen  ini 
fähr  rj%%  laut  glaubwürdigen  DocumeBten  auf  dem 
Morgen  47— «8  Eimer,  und  1729,  34.-- 36  Eimer. 
,Bey  einem  folchen  Ertrage  ift  es  freylich  kern 
l^under,  wenn,  wie  diefs  einmal  in  Urach  sefchah, 
5in  Weinfchenke  öffentlich  ausrufen  lief s,  dafs  man 
>ey  ihm  för  einen.  Halbbatzen  Wein  trinken  könnte, 
\6  yiel  einer  zu  vertragen  im  Stande  fey, "  Neuere 
ffeyfpiele  von  einem  ähnlichen  Ertrage  fehlen;  aber 
apch  m?br  zu  bedauern  ift,  dafs  cfurch  Rebenbe- 
Dflänzung  jedes  auch  noch  fo  üngünftl^en  Platzes 
itid  nur  ergiebiger,  nicht  aber  cuter  Sorten,  dex 
SVOrtem  berger  Wein  auch  an  Qualität  zurOckge- 
tomteisn  i&:.  Der  fateende.  Auffatis  giebt  Bewfßiele 
laTdn:  in  Wetchem  Jkfd^nr.ekemmU  die  WUrtem^ 
wkifishen  Warne  und  PfenLe  fimden.  ^  Die  an- 
■Äaiuügte  Ueberäoht  der  Aevölkerong  von  War* 
^mberg  and  ihrer  Vethältniifefand  im  Augenblick 
^altand  und  übt  «rfets«  durch  eine  .e^ruiolo^fche 
[ihiterfuchung  des  Ausdrucks: .  Be$y  Beih^  ISeäe^ 
Beede^  unter  welchem  Titel  eine  Abgabe  zur  Zeit 
iett  Weinlefe  iir  Waiftemberg  herkömmlich  ift,*  de- 
ren. Refuhat. ift:  komme  V!Oit  Bi$iefi$  denn  wieauis 
Docttsnenten  hervorgeht:  nur  BUiWeife*  nur  in 
Noihf allen  i  nicht  aof  ewige  Zeiten  erhielten  die 
äerren  dieCe  Steuer ;  aber  die  Nothfälle  wurden  fo 
^iafig^  die  Bedürfaiffe  der  Herren  fo  vielföllig,  die? 
le  Einnahme  tbftt  fo  wohl,  dafs  maD  bald  den^gu«' 
»m  Wüleiii  gefangen  nafanl,  onii  die  armen  Untefr 
rhanaD  nicht  mehr  iiacb'  Graftdftdckes,  fonderü 
lach  den  Einzelnen  Gegenftänden  ihres  Ertrags  des 
BilnCtAekses,  der  Jahrs2e!ten  u«  f.  f.  befteuerte.**. -* 
Den  S^^hlaCs  macht  eine  Ueberficht  von  dem  Cfrund» 
%0dt  -und  Ertrag  Mes  (voa  König  Friedrick  «uf 
MiHitskaffe  «eo^ec^nen  51  nun  aber  wieder  zu'  refti- 
mirendehy  3u*  Würägnibergifehen  KifGhengu^s.  ^ 
Sämüiiiche  Einkünfte  machten  im  Jahr  igeo  die 
äomiiie  von  2,;{^,4i^  Flv  33  Kr.;  die  fämmtlichen 
AjBsnben  mit  Einfchlufs^  der  Verwendung :  a)  auf 
Kirchen  und  Schulen  47^)^39  Fk  ta  Kr.;  b)  auf  die 
tkrmuth  46,087  Fi«  23  Kr.;  c)  aur  herzegl.  Rent- 
kormner  66,199  FL  »8  Kn;  d)  %um  allg^tn»  Beften 
>74y**7  ^^'  '9  ^^^^  betrugen  —  i>70S(994  FL  17  Kr. 
Ui^b  alfö  Deberfdiufs  ^  i^A$i  FL  »5  Kn  ^  Die 
mgefn^en  Kiipfer  f teilen  dar:  1)  Caoftadt  vpm 
iC<^ilenfteine ;  3)  Ganfudt  im  Zuftande  der  Ueber- 
tehwemmung,  diefe  von  Seyffen  3)  *^  Gruppe  von 
!ttai»mutiis2äbnen ,  Steindruck;  4}  Gmndrifs  nnd 
Einriobtung  des  ausgegrabenen  römifchuea  Haufes, 
äteimfrucÄi ;  %\  fünf  WÖrterah.,  Wappen^  van  Wal- 
i^z  ^'  iämmtlioh.  So  wie  Drucde  i(nd  Äipier,  lo»- 
^enewcisth«  -**• 
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merg/Uera  iracft  der  Natur  gezeiameg  vna  ir 
iuminirt^  Herausgegeben  von  D.  iC.  CA-  G^- 
Sturm  u.  f.  w«  Zweytes  Heft.  1819.  8  Kpft.  mit 
a  Bog.  Text.  QuerfoL    (  3  Thlr.  8  Gr. ) 

Mit  eben  dem  Verzügen,  welches  wir  bey  der 
Purqhficht  d^  erften&xStt!^  (AL!^.  1819-  Nr. 355.) 
diefer  abgebildeten  Viehraffen  genoffen ,  haben  wir 
aucb  diefes  zweyte  Heft  in  Augenfcbein  cenom* 
men.  Die  Zeichnungen  find  zwar  keine  MeiÜter- 
ftQcke,  fondern  gehören  zu  dem  fogenannten  Mit« 
telgut,  entfprechen  aber  doch  ihrem  Zwecke,  der 
Text  aber  iCt  reich  an  allerley  intereffanten  Be« 
noeckun^n.  Auf  der  erften  y^nd.  zweyten  Tafel 
find  zwey  Büffel,  männlichen  und  weiblichen  Ge- 
fchleehts,  abgebildet,  wie  fich  deren  einige  auf 
dem  Kammergote  zu  Ober-Weimar  befinden.    Der 

gin^e  B§u  diefer  Thiere  ift  äufserft  charakteriftifch* 
er  lange  fpitzigie  Kopf,  die.  rundgewölbte  Stirn« 
die  wagerecht  liegenden  Ohren  und  die  breiten  hin«* 
terwärts  gerichteten  und  nur  mit  den  Spitzen  vor** 
wärts  umgebogenen  Hörner  geben  ihnen  ein  fonder* 
bares;  Amehen«  Ihr  ftarker  Knochenbau  und  ihr 
fefter  Huf  machen  fie  zum  Lafttraeen,  Reiten  und 
Ziehen,  wozu  fie  auchiii  Indien,  Ungarn,  Dalma- 
tien  und  Italien  wo  fie  frühe  gezämt  und  zu  Haus- 
tbieren.gemafht  worden^  befonders  eefchickt.  Ihr 
liebfter  Aufentlialt  find  SOmpfe  und  fumpfige  Nie- 
derungen ,  wo  fie  fich  von  den  härteften  fchilfarti* 
gen  Gräfern  nähren«  Sie  find  von  unferm  Rind 
{bot  tmirus}  eine  jpmz  verfchiec(ene.Art,   und  be^ 

Satten  fich  ^nicht  zuiammen,  doch.vertra^ea  fie  eben, 
ie  Behandlung,  und  gewöhnen  fich  bald  an  beffe« 
res  Futter,*  wdches  fie  Anfangs  verfchmähen,  doch 
mOffen  fie  iqi  Sojoimer  tägjich  ins  Waffer  kommen, 
per  Vf.  glaubt,  dafs  fie  wegen  ihrei^  jgrofsen  Nei<> 
gung  zu  Sümpfeii  und  ihrer  Genögfamkeit  in  Hin« 
ficht  der  Nahrung  für  fumpfige  Gebenden  in  Thü* 
ringen  an  der  Unftruth  und  Gera  lehr  nützlich  ge- 
'joaacjit  werden  könnten.  Ihre  Milch,  wenn  glejcb 
nicht  iu  Menge,  ift  bedeutend  fetter,  ahü  die  unfe» 
r^t  Kühe ,  aber  die  daraus  bereitete  Butter  hat  ein 
fcl^eqhtes  Anfehen,  eixie  grünliche  Farbe,  ein  taLcr 
art>g^  Wefen  .nod  einen  ekeln  Gefchmack.  Si 
Italien  bereitet  man  von  der  Milch  häufig  Käfe,  wet 
che  nnter  dem  lernen  Cq/eo.cti  Cavälo  bekannt 
find  und  den  gewöhnlichen  vorgezogen  werden» 
Das  Fleifch  von  den. alten  foU  zwar  zähe  feyn,  in- 
defs  ausgemäftet  werden  fie  bedeutend  fchwer,  fehr 
fett  und  das  Fleifch  foU  dadurch  an  feiner  Zähigkeit 
verlieren  und  fich  durch  feinen  angenehmen  Ge« 
üch^ack  auszeichnen.  Das  Fett  rühmt  man  feines 
^ageiiebnie»Gefchmacks  und  feiner  Zartheit  wegen^ 
indem  §s  .mehr  dem  Schweinefett  als  dem  Rinds« 
|alg  gleichet.  Die  Ilaat  giebt  ein  herrliches  Soh* 
isäraer,  was  gane  undufcbdringlicb  .ift.  Den  gröfs* 
ten  Nutzen  aber  leiften  diefe  Thiere  durchs  Ziehen* 
Zwfiy  gnttf  Ochfen  ziehen  fo  viel  als  vier  Pferde, 
nur  nnd  fie  fchwerer  zu  lenken  und  gehen  nieht  fei« 
tea  mit  dem  Laftwagen  durch,  wenn  fie  in  die  Nähe 
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eines  Waffets  kon^iüiBn  oder  Von  Untiefer  g^lagt 
werdeb.—  Die  dritte  Tafel  ftellt  eine  Kuh  von 
einer  kleinen  Hollandifchen  Aaffe  dar,  welche  hie 
und  da  unter  dem  Namen  der  Laken/eUer  bekannt 
ift.  Sehr  cbarakteriftifch  an  ihr  ift  dec  weifse  Sat- 
tel aber  den  ganzen  Leib,  der  fich  bey  der  ganzen 
Raffe,  wenn  fie  ganz  rein  gehalten  wird,  immer  iii 
diefer  Form  zeigen  folL  Diefe  Kühe  neigen  fich 
weit  mehr  zur  Milch-  als  zur  Fleifch-  und  Fettpro-» 
duction;  frifchmeikend  kann  man  im  Durchfchnitt 
eine  Kuh  bey  grüner  Fütterung  auf  i8  — ao  Maafs 
rechnen ,  auch  ftehen  fie  feiten  lange  trocken  und 
nehmen  nur  langfam  im  Milch  ab,  doch  Ift  die  Milch 
auch  etwas  ärmer  sfti  Fetttheilen  und  c(aher  zu  But- 
ter und  Fettkäfe  nidht  fo  gefchickt,  wie  die  Milch 
von  Schweizerkühen.  —  Die  vierte  und  fünfte  Ta- 
fel enthalten  die  Abbildung  des  RochsburgerSchäa- 
fes.  Da  es  fehr  bekannt  ift,  fo  hat  fich  dkrVerf. 
enthalten  viel  von  ihm  zu  lagen.  Er  hält  es  für  eine 
eigenthümliche  Raffe,  die  fich  durch  ihre  Beband- 
lungauf  deiri  Stalle  dazu  gebildet  habe.  Wir  können 
aber  hierin  dem  Vf.  nicht  beypflichten,  wenn  wir  das 
Wort  Raffe  nicht  aufijede  Varietät  ausdehnen  iinct 
dem  Sprachgebrawch  Gewalt  anthun  wollen.  Die 
Umriffe  find  recht  fchön,  allein  die  übrige  Zeich- 
nung, befonders  der  Wolle  ift,  wie  auch  der  Vf. 
zugiebt,  gar  zu  fehlerhaft.  —  Die  fechfte  Tafel 
ftellt  einen  Ziegenbock  mit  4  Hörnern  dar.  Eine 
merkwürdige  Spielart,  die  viel  Aehnlichkeit  mit 
den  Thibetanifcben,  Flaumziegen  hat,-  unter  welchea 
fich  auch  vielhörnige  finden  folled.  Intere{fant  ift 
der  Verfuch,  den  der  Vf.  durch  die  Paarung  mit 
einer  nngehörhten  Ziege  und  eines  gemeinen  ge-^ 
hörnten  Bockes  mit  dieler  vielhörnigen  Spielart  an- 

geftcllt  hat.  Durch  jene,  welche  mit  einem  vieU 
örnigen  Bocke  belegt  wnrdö,  erhielt  er  eineifBock 
mit  4  voÜkommnen  Hörnetn,  von  der  vielhörni^ 
gen  Ziege  aber,  die  ein  gemeiner  Bock  bedan- 
gen hatte,  2  Junge,  von  denen  jedes  nur  2  Hör-, 
ner  haben  foll.  Diefs  wäre  alfo  ein  neuer"  Beweis 
für  die  aufgeteilte  Behauptung:  dafs  bey  Kreu- 
zung zweyer  Baffen  der  Vater  mehr  auf  den  Kopf,» 
die  Mutter  hingegen  mehr  auf  die  Hintertheile 
wirke,  —  Auf  der  fiebenteft  Tafel  ift  ein  Sirmi- 
fches  Schwein  abgebildet.  Diefe  Aage  ift  kurz 
tmd  rund  gebaut  und  hat  im  Aeufsl^rn  viel  Aehn*- 
lichkeit  mit  dem  wilden  Schweine.  Es  laffen  fich 
daher  von  diefen  Schweinen  weit  fubftantiöfere 
Schiiiken  als  von  der  Champagner  •  Raffe  erwar- 
ten, und  da  fie  eine  ungemeine  Neigung  zur  Fett- 
broductiön  haben  feilen,,  fo  mögen  fie  fich  gans 
oefonders  zu  Speck fqh weinen  eignen.  —  Die  ächz- 
te Tafel  liefert  endlich  eine  Abbildung  vori  de* 
aftrachanifchen  C^nfer  cyenoidesj^t  unferer  gemei- 
nen Gans  und  einer  durch  die  Paarung  beider 
entftandene  Abart.    Der  Vf.  l<^gt  wegen  des  lau* 


gtn  Halfes  md  des  ftttrk^n  a%eitttidrm«a  Kdrm 
grbfsen  Werth  auf  diefe  neue  Spielart.  —  j3ä 
diefem  zweyten  Hefte  fcheint ,  da  der  Vf.  feioea 
Wohnort  verändert  hat,  die  Sammlcmg  gelchiof« 
fen  zu  feyn.  - 

8GHÖNE    KÜNSTjB. 

Dresden,  in  der  Arnold.  Buchb.:  AngelOca  oder 
^r  Tochter  Opfer.  Drama  in  fünf  Acten  voa 
Theodor  Hell  Zum  erftenmale  dargeftelit  von 
den  Konigl.  Sächf.  Hof fchaufpielern  zu  Leipzi« 
am  i4ten  October  1807.  1811.  175  S.  gr.^ 
C20  Gr.)  ° 

Ein  Ritterfchaufpiel ,  zwar  ohne  gro&ea  Peifo- 
nenaufwand,  diseh  mit  einem,  auch  Äirdas  Auge 
berechneten  Scenenwechfel.    Das  Streben  des  Vnu 
ift  ernftund  löblich,  aber  die  Ausfahrung  nicht  voa 
gehöriger  poetifcher  Kraft  unterftfitzt.    Der  Gba- 
rakterzeicfanung,  wie  der  Darftdiuag  des  Vfs.  Ober- 
haupt, fehlt. das  Indivkhielle  echt  foetifcbe  Leben^ 
Erftere   bleibt  tu  fehr  im .  AligeiüeiQan  ^nd<  (teift 
Ideale  auf  ,%ohne  dafs  man  fieht,    wie  fie  es  uuter 
den  Umftänden  feyni  oder  werden  konnten..     Das 
Stück  fpielt  in  den  Zeiten  der  Krenzzäg^e,  aber  mit 
Ausnahme  einiger  ganz  aü^emeinea  uod-  sewöha- 
liehen  ZOge  ift  dasJ^ftura  völlis  modero.     Miancfae 
einzelne  Scenen , '  wie'  die  Flucnt  aas  dem  Gefibi^ 
niffe  u.  dergl.,  find  in  fogMannteh  SpectakelftAcken 
fchon^zu  oft  da  gewefen,  mid  djsrVf.  hat  diefen,  wio 
andern  f oben  verbrauchten  Momenten  niclit  diea 
Schein  der  Neuheit  zu  geben  gewufst.    Da  wo  4er 
Vf.  anf  Rührung  und  Erfehütten;rng  hinarbeitet,  balt 
er  nicht  das  gehörige  Maalüs ,  und  beftürmt  den  £1^ 
rer  zu  lange  und  anhaltend.    In  den  Gharakterem 
imd  Begebenheiten  ift  auch  manches  Unwahrfi^ieiiik 
Kohe^'fo   bekennt   z.  B.  Htg/n^  am  ScUoffo  das 
Stücks  offenbar,  nur  dariim  fo  anerwartet  fchoall» 
weil  der  Gane  des  Stückes  dief es  Bekenntnils  for- 
derte. In  leiclenfchaftliohen  Möiiienten  gefialiea  fiA 
die  Perfonen  in  langen,   ermüdenden  iHeden ,  und 
man  ftöCst  auefa  fonft  imOange  des  Stücks  auf  Lai^ 
gen  und  Wiederholungen.  •  Das  Stück  ift  in  fBnf^ 
füfsigen  Jamben  gefehrieben,    die  an  affectvoliea 
Stellen  gereimt  find ,'  wie-niffii  es  feit  Schiller  bSü 
überall  findet.    Möebte  man  doch  folcho  Tinf^ligt  - 
Mitteldinge,  als  die  fogenannten Scfaaufpiele  im  eil* 

Sern  Sinne,  lieber  in  fchlichter  Profe  abfaffea.  Eines 
ohen  Schwung  der  Sprache  darf  man  voti  üoicbaa 
Stücken  traurigen  Infaaks  mit  fröhlichem  Ausgaoft 
nicht  fodero,  er  würde  hier  oft  ünv  [tönMwü^ 
ken,  un^  auf  der  andern  Seite  fagft  eine  -etpfte  fo^ 
tifche  Sprache  ohne  höhern  Schwung  docb  M^ 
nicht  dem  echten  Kunftfinne  au* 
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SruTTpARTJiT^d  TCbi^tgbn,' in  d.  Cotlä'fchen 

BiTchH.:   iirw;^^<?/*<ß«rg'i/cA6i  Jahrbuch;    Heraus-; 

^'      •«Qßet)eh  yon'M.V.  //.  G.  Memmtnger  u'.  £•  w.  : 

Ijiefe  umftä#<;Iii<?ber^,iPaJrIeguM  des  erften.  Jah^? 
^""^  gangs  n^apbt  hoffentlich  .hinTangUch  mit  den^ 
Cieifte,  und  der  8^a|idkn;>g  .diefe§,  verdienftEohei^ 
Filh^buches  bekannt  vad  ütierhebt  ui^^  des  iangeq 
V^er^vcjilens  bey  de^  2«'<7<^'*  Jahrgänge^,  der  aq 
W'ortb  und  Inteireffe  idcn  erften,  npch  jabertrifft. -- 
[hfl. eröffnet. wieder  unter  der  erftea  Rubrik:  Per-; 
^ftal:  Ueberficht:  die  Genealogie  der  Regenten. 
B*ainUle>  worauf  der  Ii^unigl.  Hofetat,  und  dann  die 
Staataverwaltung.  in  allen  ihren  Zweigen;,  nach  ei- 
a'cm.  umfaffendenoi  ujad  g^rdnetern  Planen  folgen, 
ail(  :cten  Makigel.  ^ein^  Staatsha^dhucbe  e|oigernia2(-l 
Spni  zu  jQrferzen.«  .  Dann  |ev^rt.  e|p  gutgefchriehe-j 
lec  Auffatz  die  idenkwördjge  Anwefenheit  dei; 
rcrw.  Tjiff. .  Kaiferin  unter  der  Auffchrift;  Marien 
feßk^f^wnßt  die  Kaiferia- fiäuiter  von  I^ufsiandt 
n  W^n^nibergi  d.  rj  bis  2^  Qo^^  i^ig-  der  Inlpal} 
ft .  durch  no^brer^  öffentlicjiw  .-Blätter  b^k^nnl>  — ? 
3er  0J»^>tfÄ  Al>föiu>iH:.C/iro«i*  ^s  vergaff gefiw 
fmhneSf  ift  weiV  i:«icbhal|4gprr,  als  der .yqrjährigp^ 
ilid  enthäUiiK^eir  Abtifkeslus^^A^Mlgfimew  Cfy,OT 
ilib  10  ArtikeU  A^fs^r^,  yerhälMi/ß.  „Die.Ver- 
taxtdl^ngen  zu.Firaiifcfurt,  fingen.  In  jdi^en>  J^h^^^ 
^'fariI)eutfchljin4Jlb|erfaa^pt,  .fpiauph  in^  befoa- 
liasr^  f«^^WvQiW»b^rg^a,»  vpn,«dfsereir  J^edeutung 
UxMrei:d0Pf.  da  fip  die  wichtigftei^  Angelqjenh^teff: 
'^^ißtsr  ♦:  Mili»|rr  ^t^  ,fi,f ligiqusverfafl^miK  betr^fen^^ 
gid  die  WiMHeg^beri^fGbe^^Qwndtfchatt,  deren 
Yech£0i  ^^:  C^^ey^*  ^'  Wangeaneim  an  die  Stelle 
es  Grafen  Nrndeislohe}):«-^  nutdemvorigen^Jal^irt 
ucbe  .eQgezeigt  worden,  zeichujete  fich  dabey  durch 
loe  eli»e»¥olle  Wir^^famHeit  au£|."  rr  .  Befonders 
eluiltreich  ^nd  ifiljereffant  in  j€tdei;H4nfichtift  d^r 
rfttefvÄrtikel:  Sjufa^ferwmUung^  —  Vorzüglich 
3h  ^.diarin.  ,di«  Rfidfi  voja  4en,  in  den  yerfchiedeneu 
Idiioten ,  Ton  .  \telchen  ulie  ^ekanijtmachuDg  der« 
Ift  rrorigitt^  Xabirhuqha.  gagefflgten^  Organilation 
eideilett  way^  ausgelprochcinea .  Veranderue gen  in 
eSrSt;Mte\Nofine«i.  *- ^  SieiphM;  dnrclb  ape  Vet- 
«Jtawjjsrifreige.Mfidlir*^^  «We- 

lÄec  aUgCHieinen  BeyfaJlV,«  (4s  .die  ^  vieüeicht 


r  ÄeygeWge,  ßa«iFalt  «fgWv  die,  ^Uffsdiener^ 
Äthans.  Bl  zurA^LZ.  181 


«,Cand  die  EinrichtuDJg  der  Provinzialbehördeh..| 
Theils  die  diMt)it  verbundene  Verfetzung^m^nchei^' 
Staatsdiener  ausider  Hauptftadt  auf  das  |^a|i(L,  U^eilis* 
der 'Ko^t^auf wand,  und  die  TrenniifigjCnancher  pe-j 
{^häft^zweige  erregte  deqfelben  mandhexlqx  T^cWl».* 


uopL  fiie  Tadl^r  tglauben  (ich  uvp  fq  ittchr  j^erecbt^ 

Erfi  * 
hatiM , 
deß  Cefohäftsgqnges,-—  keinpsweg$  e^re^cUt  werde«^^ 


menr.gei 
fertigt,  als  die  Erfahrung  beweilen  ^oll»  oiafs  der^ 
beabri(;|itigte  .woblthätigcj ,  Zvii^e^  —  jpef0r(;leruii|L 


Tern^in,i$on  G^orgi  auf  4cö  4^ Julius.  „I>er^GriincL 
diefes.  Wcchfels^  r^  (angeordnet;  von  dem  balct^ 
nach  Erlcheinung  feine3  berüchtigten  Staats -Bud^ 

g et  nach  einjähngeniDienfte.xnit  4o6oFl.j[ahrL,pen*j 
pnirt^  bekannten  Frh.  v.Jiffalcbus.)  ««^^ift  uinbe^^ 
kannt;.der  Rechnuttgsteru;iii;  Georg!  becuf)tb  v^ahr« 
fcheiniich  auf  dem. guten  (gründe,,  weil  mifdji/sfßni^ 
Z^eitp^nct;  (pwohl  in  Abfich^  ^uf  Produ^^bn  .^als' 
Qefchäftigungy , t^nd  eben»daznit,iA* Abfiqht.aiiCj&iii- 
Qahnienund  Ausgaben  ein  natürlich  neues  Jahjr  be«. 
ginnt.  Je  weniger  diefs  bey  dem  neuen  T'erVniäii 
der  Fall  ift,   derj.sesade  in  die  M^tte  2wiC(:h^adie 
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S reifende  Veränderung  ijo  ifnerw^t^t  un/oLzu.eiqpi) 
«eit  .v.orgenommen  wurde, ,  vi^  «die  ÜnrCtaade  fqj 
v^ele  ^aiH&se  ^w^l^ig^ . A^  .  Der^Abf 

üqht  |der  Regierij^ig,;  eine  ficnere  kjiere  Poberficfaft 
ab^r  j^inn^hniej^;  i;indAu«gabeiifjEu*ert)altenr,/kw  * 
ie  ,.finmal .  diefe  .  V^ei-änderung,  flieht  ,f9rdQrH9|( 
6yn"  -^\  sWiiyr;V(lnfchteji  Jag^i?.  ^^  könn^,  eip^^ 
gltich^Vreg^^thigkeit^  ^4^  i>ey  jallenrA^fahrui^i 
gen  in  dietem  Auffa^ze  ftatt;  es  giebt  abereinzeV 
ne,\  die  IeÄ«bt,ffinige«J^iXstriueiKin^die'|gänzUeh^ 
Zuveriäffigi^eit  der  Affeaben  erweckeii  ikaniDen« 
und  ^t;.  i|i{^chtei>^  wO^tobeq,  ein /nic][it  g9nz  .^inri 
Wehten4«^»^{4ob  bljel^e  4ieb«M:  vweg.  In  dem  AlH 
febtiitte  01^.  Kirchen  'umtSßhiä^n^heitst  es:  y^Het^ 
)»rigen3  möebte  m^r  no^h,.  -^^.djefe«  Wiederheri 
ftelluog  (dee  Ki^ohengutes  der  p[roteflaatifchein  Ki^^ 
che),  dieverheifsene  Ausmittelaifg  eines  ^a^Ao/i«v 
ßihen  Kinih&nguis  zu  w(lnicben  ie^jn^da  der  kathoU 
CuUm  v^li:  über  jbo0,qm  F/.  m^hr  koßeif  aUder 
ev^geUfcfie'^  die.'Amtahl  der  K^ih'oliken  abernkk/t 
$inmaf  eUt  Ih-ittkeil:  dtfr  Spangelirchen  äusmäcfu-^ 

Ä  (5)  i»eiU 
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ihdU  auf  Ko/ien  des  luiherifpfien  erhäli."*,  — .  Die 
wichtigTte  Anfult ,  dl«  in  dieieni  Jahre  hervoigifig , 
war  die  von  der  nun  verewieten  Monarchin  mit  kö- 
siglicber  Freygebigkeit  und  königlichem  Sinne  ge^^ 

weibliche  Tugend  der  gebildeten  htände\  jetzt  zürn 
Andenken  an  die  erhabene  Stifteria  Katharinea'^ 
üift  genannt.  —  Der  Artikel  Ober  Kwiß  fucbt  die 
Begriffe  von  einer  Kunftfchule  zu  bericfaligeh  tind 
fahrt  dann  die  nettem  Erwerbungen  fthr  dit^  kdaiglr 
Antiken -Sammlung,  nebft  den  neueften  Arbeiten 
cf nigär ' RütiMer  aii ,  und  ^ebt  dftbey  die  tloffbU^g 
auf  eine' BdinftfcbtilÄ  nicht  auf.  —  Wirttiflffenes 
/itos  terfagcw ,  dfe  wichtigen*  Maafsregeln  tat  Be- 
förderung der  Induftrle  uhd  der  Land^ifdühu/^vcaA 
^/dr  Hbmmung  d^f  Armuthy  die  in  befon'dem  ih-« 
t^renahieii  Artikeln  angegeben  find»  weiter'zu  teiS 
folgen.  —  Die  Abtheilung  B.  Bejbnd.  Benkwüt^ 
J^gk:  a.  d.  Laufed&s  Wrßariß.  Jahres  y  enthält  tttt« 
ter  andern  intei*effarten  Abfcl^nitten  aucb^eifie  ge» 
jiäue  Beichreibting  des  am  28*  Sept.  igi^  ^nm  er^ 
il'enmale  in  P^nnTtatft  ftattgefundenen  ländwtnh^ 
fchafelickmydlksfeßes  und  darin  dfe' nicht  nnmefk-* 
ij^Orcll^e  fifoaraphie  otlei^  l^elrhehr  drangvolle  BiK 
dungs^efchicme  eines  gegen  wältig  mit  einer  königh 
Pannen  von  500  Fl.  auf  zwej  Jahr  in  Italien  zu  fei* 

V  aler  weitern  Ausbildung  bemidlichen  Malet^:  Die* 

/     ietHH  V09f  Btberachy    eines  Autodidakts,    der  fi ch 

äurcfi  feitte  männiiöhen  Portrait«  ^  w^n^^rgelto^ 

itn  ttiM'  i*riibl|che,   z:  ß.  Portrait  der  vcrewigteii 

.  Wönatfcttlh  -/hÖthft  Vortheilhrft  auszeichnete; 
9,DasVaterhntt  hofft  in  ihm  efihernlKanrtler  zurnck** 
l^ehred'Ztt  fehen*,  a^f  den  es  ftolz  feyn  darf.'*  Abe^ 
dn  zweyjähriger  Aufenthalt  will  nicht  viel  fagen^ 
iroc);^  daiu,  da  500  FI:  j^hrl.  nicht'; Aber  Nahrung»^ 
ftrgto  'hhn)ve|;retzen  kdrinen.  «—  •  Der  Nekrohä 
^tVfihnt  kure  dfes  dem  Vatei4ande  zu  frö*  verfro? 
Mfrienf  Mmifters  ¥ön  Neüraih  utid  des  denWiffen^ 
fthsrften  Viel  in  MlW  «htrtffön^n  Untet^  Biblioth^ 
JUirs  b.  d.  königl.  Privat^ Bfblidthek  M.  Ferdlnän» 
WekJiernn.  -^  dUkihdhtngen  und  Nachritten '»ei^ 
fihhdSnkemlttkahs.    A.  Gefhhhkie.  ^    Ein  gut  g«* 

ShHebener '  untl  giit  durchgffAhiter  aiiziebeääek' 
uffatz  vom  HM^acttgäber:  me  fi^rdie  I^Jiftufig 
*OHiehe¥\  übet,  Wanembürjg^  wi  ßlherH  RegerttiH^ 
hänfe  Wa^htey  beginnt  eine  Reihe  recht  inteheffa^ 
ter  Atffnize,  unter  denen  wir  noch  die  Kurte  Cr^'^ 
Jkh§eHt&'des  Sseu^-Caiafter»  im  vormaligen*  Her* 
^gpkum  Würtemherg  von  W.  ausz^ichM»;  f^'  wie 
lli  dei^  Rubrik  Bj^aiijftlkbere&hnung  des  NäHoA^l^ 
Fefmggen^wtd  EUkömmens »  nebß  ^inef  V^/ftihe 
äeV Jlbgulbert  iifidd^Siaäts^Bbihomme^r''V6t^wA9i* 
Hfmb^gy  i^om  HerHusgi  ^  ittdt  Aeä  Eeynerkmgen  vdn 
Bf^.  Prof.  Fulda.  ^  Die  Antwort  auf  ebke  Wi^ 
^t&gtingdes  W.  Jahrb.  im-Folksfr^undeaus  Sohwa- 
iietty  beiM/fend^t  die  Paiensenfteuery  ddfBulit^tti'* 
iShe^len  QadHexi  g^fehöpft  fey ,  hatogt  wohl  mit  dtt 
BeiMt^üsg^  in  d^  Vorrede  zufaitimen^  Wo  Afr 
Herftd^i  fttgt:  yytti^bttondere  habe  ich  df\e  gen^# 
UitterfQitmig^MhBiM,  Wekfaeclas  Jahrb.  auch 


diefsmal  wieder  ui  der  GQte  des  eben  fo  libeialai, 
al^  faV  viterl.  Xifer.  3BcI/ Vraiki  intereffirenden  der- 
maligen  Chefs  der  Finanz  Verwaltung  (Staatsndtf 
V*  Wekberlin)  gefunden  hat.    Billig  verdient  cba 
Unt«rftfttzunc' von    feloher*^  Seite  -  deko    gröbtta 
Dank,  je  mehr  AisHer,  zb'grofsem  NachAeiiüi 
.  Gfme.ingeiftpS-  und  des  Vertrauens/  zn  der  R^ 
rung,  dej^  Staatshaushalt  zum  Geheimnifs  gemacbt 
VinirdcT.*  —     Befchränkte  uns  nicht  der  Raum ,  b 
wftf  de«  wir  aus  der  Rubrik ;   Beyir.  s.  Cuhur-  umi 
Sisien-Oefchichiey    unfern  Lefern   gern  noch  dtt 
runter  Hert.-  Eberlrtrtr  IH.)  g€gdbeD%  tk>meteB- 
|le(ci;ipt  vom  Jahre  16(45  mittheill^n,  welches  vetosd- 
net,  cGifs  „an  dfeveo  nacheinander  folgenden  SoAo- 
tageii  #  upd  zwaröc^i ,   Lätare  und  Judica>  mit  aa 
Hand  Behaltung  der  gewöhnlichen  Evaagehfcbea 
T£fcte,    abfoiiderliche  ausführliche  Gom^- Vm- 
digten  in  mter  Dispofition  und  Ordnungaehakea 
W^Meif  Collen  »** .  welche  Verordnung  im  jSogao^ 
diAirch  motivirt  wird:  ^5  Wann  nun  CJofs  biiShero 
i^  V^hemmen  vorkommen,  vras  utiafltta  w^eo  dal* 
Ifk\  Von'deflfen  bevoi^äb   unVierft^ihdlgeik  f^emekitfn 
Leufen,    aß^tUandnih^l^che  Judiciä  und  Me\t«atu 
gen  geftfhirt  >yei:^dte,  indeme  etliche  fOrgeben^  atusl 
aAd^re  tu  bet'edenÜch  unterftebefny  bIs  wann  der» 
felbe  aus'pnr^n  natdrSf^hen  CJrrach'en  efttftanideir, 
und  fdr  nichts  zu  ächten,  noch  darüber  einige  ibiH 
derbahk^e  Nüchfblge  isu  ferS^atfeki*  oder  «ci  tOHfehioa 
wSte ; '  Atirdefe  difber^'d^'^eti  bS  MtbgtötHfS^^A 
tfgkeit  gerathen***t^.  f.  W.     MefkWilitll^  ift  an^^ 
€(dfs  die  elgientlJöhe  65  Z6\\^n  Unge^Verordnaaifi 
inr  kOnftlich  nuf  eihen  tihzigän  P«»riodbn  bildet«  «-^ 
&^n  iBefp^hfufs  des  Jahrbuches  macht  zw«e1luiiibk|' 
ein  yei^ticKnifs  der  in  tfen  Jährte  i8l7Midiflif 
ei*feh!eAenen  vi^teH^ncfifehafi  ScUrift^tr»  wowihitf 
fblche  verlbiiMen  w«rUen ,  ^i^  «üf  ^»  V^Cüluid 
fblbft  Bezug' laben.' -^    t)fclfeti  Jfiih/^fttffeike^M 
Buch  DärtlHBcKfcfr^  hf  rffieU^äfiJh«  MmoSktM-mi- 
tühl'Aix  (nm  vW(^v<ri^to)'C6i(}gth^^e#tMi,   aOoki 
eV  Kel  fo  aus ,  dafs  es  hihhlt  w6bl  nälgelMikNM^ 
diiit^  konnte,  ^    Eiiir  r^bbttfrtige^küpfWvoB  AitfL 
ienho/er  {üeJh  dtn  lieiierBäüten  K.  ÄiviU^n  M  IL 
WtAl  nebh  dem  fhuMfiße-  vbti  dem  Qfaertifcllwrii 
iiA^iJK^  SriFncci  dafV  Yihf^^  eineni^iPMr  Ai^ 

atii^g^bisx^  itoifr  BeintiTSung  eiifier  Mten^madfoliriKi«» 
fafstep  gefchlöHtl.  AirfIat%et^%to/ti^4KH7.  -^ 
Retfekirtchen ,  '•  t  fägt  die  Vorn  ) ,   ,1  foö  4 
fang, einer 'Ke}he ähnficfaer Rarteil' machen,  ^tvcfi 
fhan  in:dem  Jahrb.  nach 'und  nach*  zu  liefttn  iitfd 
Ebde-  mir  einer  kurzen  'äefehrelKüng  4tW' 
gedetlkt:    Seine  ^f^ni'eich^'Eim^^iäig^^  für  itt 
in  füiiffohfaiale  Fäder  eingeheilte;  vöb  daiu  tMitft 
eine  Stath;)n  en%häl1;''tind  ßellt  di^Aihif»  von  «1^^ 
gäri  äb^t  Tübingen'  nach  RbHwint'  d»y  -.  ,, 
es  nicht ^nr^  jedem"  ReK\siidtfi^9>'>folRNk'n  fitarfi 
federn  liiöbhäber  de>r"Vat^1«ndaktftide  €ui|iftUbKü. 
Auf  d^tm  kleinften  lUiiihle  giebfe eftllbei^ Altes ^ 
tfenr  Heif^hden  zunlch^  intetelift,  OberffaiiB« 
B^v&lkbi^ng  der  ^an  der  Sti'äfse'  iiegentteii  Orte^ 
Abäf&tfeximiig6n^tutd  Föft^jk,  Mer Flflffe»  ~ 
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Bölglü  tintf  tliflUr  Ae'gfBtü^ffie  Auskunft.**  -^  Wir 
icöiiA^fi  ifl€ht  nktom  im  recht  viel  Gutes  tod  dem 
labern  Kärttbexv  fagea  und  werden -un^  Aber  die 
SrAlUitne  des  Ve^fprec^ens^,  mehrere  folcber  Kart* 
rtien^tt  liefern 9  fenr  freuen.  ~  Ueberhaupt  wOo* 
Kjhen  wir  diefem  in ter^ffenten  Jahrbuche  den  befteci 
Fortgang- und  zweifeln  Um  fo  wenifleran  der  gebob- 
N^ddeteAufmutitermig  von  Seiten  des  Publikums,  da 
h  für  jiedeii  Wartei^berger  wohl  unentbehrlich  ift 
md  auch  fDv's  Aastand ,  wie  wir  glanben,  hinUflg* 
ich  gezeigt  cu  haben,  nitht  unwichtig  ift,  befon^ 
l«fs  far  den  *  Oftfehiefattfreund  und  ütaiiftiktir.  -^ 
»as  Aeufs^i^e  ift  glelehfalls  fehr  anfttedlff.  -^  Wlt 
HOdlrtefi  jedem  deuifclien  Volke  cda  loXaliM' Jabr* 


.       .  SCHON!   KÜKSTK. 

.  BuuN ,  in  tigqer  Eaqpedition :  t>ramamr0ches 

,.  WochepblWy  jsi  nachfter  Beziehung  auf  cne.  Kö- 

/  nigUcnenScnauf pie|e  »1  Berlin.    Berlin  18 rS"^ 

)8I7-      Jor/ter  Jabigai^y    enthaltend  die  mo- 

,     aate  Julius   bis  Dec*  S8I5*  ^^di  «I^n.  -^  Juny 

I8i6.  416  S.    ZiariQ^er  Jahrgang«  Jul.  «-«Dec* 

I8i6  und  Jan.  -«-  Juny  Igi7«  4iii  S«  ■  4, 

Kine,  vtei  f^fimbat«  B«ytr€ge  zvt  «hier  deuC* 
cheit'Dirtfmafittrgieenrtialtetide'Zeltfthtfft,  TsiEidw 
«ilder  not  die  beiden  v^lieajenden  Jahrgäage>e#- 
'thiehen  find ,  dehn  die  am  Schkiffe  des  aweyteii 
^dn  der  Heda^cMt  ^v^i^ippoöbne-  >yFWtietteng  ik 
^räif^iti^r 'Gsftalt^'  ift  Wegeh  der  aUzugeringeh 
Ulirerftlltzmfig,  d!e  dirfes  Wetk '  beym  I^blifctnn 
NäRanden  iiat,  Bicht  erfolgt.  Titel  nnd  Plan  deS- 
Felbta  \l^hrt4ftr^€h  Meh  Htf^  ein  allzu  befcbrfell- 
üei  «ndtoksAe^  lnt«Mff«  IcUiefeen  ^  um  nfrch  eitaer 
reichen  Ankflndigubg  inf^eliie  di}Sg6breUete  Tbe0- 
bfähmt  ttdhii^d  tti  kdbneii ,  deM  der  Zufttz : .  »9  in 
adchftiar  Hesüehung'Mf  cBe  K&bi^.  SchauQiiele  zu 
R^rMte'*  mniste  na  tQHicb  die  Meinung  erregen,  d^h 
1er  Zweek  diefbslTfitemehmens  hauptfachlielpiein« 
ll^^'ifilipr  Theaterteitung  fey.  Da  nun  abbi:  uofre 
Hattm  mehr  tiMbarea  aNgitmeihen'  Ünterhalf^fill- 
äSttl^r ,  Wit  Th^aftetttabhrichten  fchott  bh  e^m  Uil- 
^dliöhen  «berfdllt  iitdi  Mittheilungien  destägU- 
shen  Re^ertoire's  eiüei"  Bohhe ,  K¥itik(^  flb^  ihrt, 
ncdft  fchlechten,  Mitglieder  und  Darfttilttngen,  tn 
Ihd  ftat  fidi  febon^  nur  fftr  felilr  wenige  Lefer,  die^b 
lid^  «m  Otie  derfdben  befinden ,  Etwa^  Anziehen- 
Iti  haiyei^  können ,  uofddto  gegen wärtig|eZuftatid 
infres,  täglich  mehr  nur  d^xh  Zeitvertreib  fröhnei^* 
ieh  Tb«aterWefeb$ ,  (der  einen  MfillhBr' topity'tvK 
!er  Erklärung:  dafs  eV^den  Wunßch  fein^  Werice- 
tergeftellt  zu  febn,  aufgegeben  habe,  vermacht 
lat!)  fiberhau|it  nur  no»  wemäen  Theaterfirenn* 
len  Luft  macht.  Viel  über  dafieibe  zu  lefen:  fo 
iefs  fich  fbr  eine  Berliner  Theaterzeitung  um  fa 
weniger  eine  bedeutende  Zahl  auswärtiger  Theil- 
lehmer  hoffen,  als  von  fo  vielen  Seiten  her,  (im- 
iCorgenblatt»  in  der  Zeitung  fOr  die  elegante  Wel^ 


in  den  ErMvage»^  denf  2^Ufltlien^  den»  Fref^ 
müthigen  n«  L  w.  S»  wia  von  Mültner,  in  feineit 
$,>Vienm(dzwanzigpfihidem'*  von  Tiek.,  am  SuhhiCCe 
des  jten  Bandes  feiaes  Shantafus»  Tön  Merket  im 
feiBer  Schrift  ober  Dmitfchland  u.  A«  jn*>  ein  fo 
allgemeiner  und  fartgefetotter  Tadel  Ober  die  V.^r«- 
&Üun2  des  Berlüier  Theaters  unter  feiner  yAmwn 
Intendanz:,  ausgefjMTocben  wordeo  ift,  dafadasln* 
terefie des Bidiiikom&Aufserrfa'alb  Berlin,  an  diefer 
Bfthnit,  di^  fich /in  der  unvergelaltob  fchönen  24eil: 
des^kanftksiEbikea  2lufammeawirliiens  eines  ^fflmnd^ 
§ieck^  SeßAcrtf  'Wie  .  eitler  Jdey^j  Ur&ebnann^ 
Fledk  d»  A*  auf  deifelben,  mit  vollem  Riecht  rühmeift 
durfte  i  die  Mfftß  vo#  gan^  Deiitfchland  zu  f eyn » 
nöthWentHff  lehr  hat' gefcbwäcbt  weaden-  müHen^ 
Siefer  Tactel  beoiefat'  ach  vornehmlich  auf  deiv  ^^erK 
fmlldt^  7VnfMi#»>der  es  felbft  an  hinrei<b»de* 
hedentenden  Taleup^n  jetzt  auf  der  Berliner  Bahnen 
fehle)  auf  die  Fernmdhli^wie  d&s  reeliirendea: 
Schau/Mels  ftberlMiapt)  auf  den  Mangel  an  äfihed' 
foiher  Wähl .  des  He^ioire*^  umL  der  Giafiröllem 
fremder  Sd^nifpieler ,  auf  die  allzu  einfe&tige  SürM* 
/ali  Jbr  die  Oper '9  die  Defsormtionen  und  Qardei^^ 
u.  d^.  m.  und  zu  dem  Un^flck ,  dafs  das  neue  mit 
fo  aulserordentlichen  Kd^ten  erbaute  Sdkaofpieihads 
fammt  der  flberans  koftbaren  Garderebe,  Biblio- 
thek u.  f.  w.  f SIT  aüArannte,  mafste  auch  oech  das 
kommen  9  dafs  nch  bis  jetzt  nicht  eine  elpßige  ^^ 
-demende  Stimme ,  gegen  obgedachten  Tadel  erho* 
Hmu  bat.  Selbft  das  vorüegedde  Berliner  dramtf^r«» 
'^V^»  Wochen bhtt^  obfefaon  es  mit  vollem  Recht 
'die  grolaen  Verdielrfce  preifet,  welche  die  neae  la- 
tendanz  um  die  Oper^  um  die  Decormi^^en,  CofiM» 
mert  und  überhaupt  dl^  D^IIMrj^  4fes  Jtediner  Tbe»- 
ters  bisher  gehabt  hat,  ftimmt  (Ib  wie  hin  u»^ 
wieder  aneh  fogar  die  Berliner  2^titung)  nicht  fei« 
ten  In  diefen  feto  beklagenswerthen  Tadel  mit  ein» 
Se^e  16^  in  Nr*  si  votti^».  May  t8i6  hetCsC  es^ 
fdgar  „  dafs  d^s  tragifche  Theater  in  PerBtr  fi^ 
j^t^t  i»i«r  nöfch  dufch  die  BeymSehung  theotrali* 
fdhen  Primkee  erhöhe**  und  feboA  hs^au9-|pikc 
klar  hervor,  dilfs  Rr^.i/Ierkeh  BefethcildigtmgV  ^^^ 
{rjr  dl  efs  Journal  von  derDitection  felbft'beforgt  tmftt 
touf  ihre  Heften  gedruckt  word^en  **  aus  deir  Luft 
gegrifTeta  feyn  muls.  Auch  läfst&etl^liefs  Ut^m  uw 

'^es  faöchft  achtuflgsiK^ihrdigen  Renrosgebew  wütM, 
des  Hetrn  Pr^yf^foi*  Levezaur  zu  Berlin,  bekannfr^ 
Beb  eitoem  der  gelehrteften  un'cf  ifeinfiauimken  unfe» 
rer  jetztlebenden' Kunftkeikner,  gar"  nfcnt  als  ge>^ 
gHlndet  denken.  IndelVen  ift  fovidf  richtig,,  dafe 
'diefes  Blstt  durch  die  izme^ccJke,  cffie  das  Bter)l<^ 
ner  H^heater  jetzt  in  feiner  Geichi^te  erlialteii  faat,r 
^le  ^ucfa  der  Herausg.  gleich  im  Eingänge  be'tfieiM*^ 
Tefrahlafst,.  und  mit  binärer  Hinfiehe  mvlTdiefMe 
tei^fafst  worden  ift,  indem  es  eine  fortfanlende  TV 
ffesgefchiehte  der  Berliner  Bühne,    jonerhalfr  deg 

'  Zleitraumsy  welchen  hindurch  es  beftandea  hsttr 
bildet.  Aber  ein  grefser  Theil  feines  Inhalts  ift 
von  diefer  Beziehung  auch  völlig  unabhättgigr  ^^d 
diefer  bey  Weitem  der  wichHgfie.    £a  die  Bem^ 
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.  tbeilungen  der  Berliner  DarftelluDgeo  Von  berühm- 
tea  Opern  und  dramatifchen  WerKen  find  nämlich 
Tom  Uerausg.  und  andern,  leider  uns  feiten  ge- 
nannten ,  Mitarbeitern ,  faft  durchgängig  die  geift- 
reichften  An&chten  und  die  gebaltvollften',  tbeils 
krltifchen  thellsgefchichtlichenBemerknngeiv  Ober 
diefe  Werice  felbit  angeknöpft  worden,  und  aufser- 
dem  enthält  diefes  Wochenblatt  auch  noch  eine 
ificht  germge  Zahl  von  Abhandlungen,  die  in  Be- 
iracht  des  Ber/cnier  Theaters  eines  völlig  beziehungt^ 
lofen  Inhalts ,  dagegen  aber  wahre  Berekherubgen 
Idrdie -Theorie  und  GeCchichte  der- drataaUfehefe 
Kunft  und  Literatur  find.  In  erfterer  Hinfiöht*  zeiehr 
oen'fich  vorzüglich  die  Aeur/iWi/i/ii^tfA  aus^:  yonTe? 
ren^  Bmderq^»  Pfautus  M-enächmeUf  (be^^  Gelegenr 
rheit  e|ner  Auffilhi^ung  der  Drillinge)  und  die  0^ 

Mm  Prinzen,  6^Aaft^ftaare:'8.Kau{inann.voa'  Venedigs 
.Lear,   Hamlet,   Othello,  Heinrich  dem  Vierten, 
.Romeo  u.  Julie:  Sanks  Effex,  Voliairtts  Mahomed, 
nmd  MerMe ,  Racine* s  Pbädra.,  Molieres  Geitz^m, 
L9//?ii^'s  Emilia  Qalotti,  Nathan,  Minna  v.  mnir 
4ie)nst;    SchUler's  Don  Carlos^'  CabaLe  und  Liebe, 
:WallenfteinY  Maria  Stuart;  Jungfrau  von  Orleans, 
•Braut  von  Meffinaf   Teil  und  die  Räuber;    Gothas 
und  £«tfiu;coiiii.Epirneoides,  Götz  von  Berlichingen, 
<ClavtgQ»  Ipbig^ia»  Taffo,  nnd.Egmont;    Ifflündt 
J^ager  .und, Spieler;    Ko$zekie*s  Schutzgeift,   Beit- 
•jowsky;     KUngemanns  F^iutt  9     Werners   VieruAd«' 
.«wanzjg&er  Februar ;    ,Maltner$  Wahn,    die  Vel^ 
jtrauten,    Ypgurd  ^und  diecSchnId, '  .und  Rober$s 
•Maobt.d^r  y^rbältniffe;  —-womit  wi*  zugleich  un- 
(ei;n  Leferp  die  fianze  iLKte  des  Bedeutenden,  was 
•nebeti  .fehr  .viel  dramatifch^m  Schofel  zwey  ganze 
jjahre,hii^darch  auf  dem^eriU/ier  Theater  und  Meb- 
•rorc^  daruivter,  .vvie  z.  B.   Merope.  (f.  Nn  34iim 
«at^n. "Jahrg.)  fonft  eine  der.treiflichiitQnDarftelliin- 
«gep.da  ,fi»  nqcb  eilie  M^er  fp|elte,    fehr  fchle^ht 
sgegeben  wo]:ileni  jfty.mitgctheilt.habQii,  —  Co  wie^  übepr 
tdiis  P/tfrn:  pon  Jußn%  Sulmalle.f  iFidetia^  Cor^ez^ 
iZm^erfloie^   Jphlgenißf  Oedip^  4rhdaß%  fJ^Minef 
jJTifHSj  Zidrß9  ßofeph ,in  Aegyß^en t  Vkftialin^  Johann 
ipoß Paris, uadtUtJtertr^ue;  die  wir  hier  in  der  Fol« 
lyiue  .$e  .aufgeführt  und  mjljliin  auch  in  d^efem  \Vo- 
i/:benb]att  .beur^beilt  worden  .find»  angeführt  haben* 
^XJnter  den.  erwähnten  Abhandlungen  aber  .find  der 
^^eihe  nach  fqlgende  die  int^reffanteften;   i)  Ueber 
.d^s  Spiel  kuf^^r priyathüiiiiie  yon  Müllner.  a)  Ueber 
..den  >yitz  und  das  Luftfpiel.    :))  Ueber  die  Pflichten 
«einer  Theaterdirektion  in  ^ückficht  der  Theater- 
'  llepertoj.res  von    Schütz.     4)  Ueber  ,die  ^nöthige 
, Vorbereitupg    zum   Schaufpielftande.     5)  ^rtfkel 
aus  .ein^m  Tbeaterwörterbuch  y o.n  Müllner.  ^  6)  ,Ue- 
bei:  dramatifche  Mufik.   7)  . Andeutupgen  über  das 
yaterländifp^e.Schaufpiel.    g)  yehe^pec^ratiönen. 


leoQ^ 


9) .  Theaterpredigt',  Pi^rodie  .^vo^l  ScfUtferV  Kamni- 
nerpredigt  im  VVallenftein,  von  Sphüs^.  .  iq)  Wmm 
fcheitern  Tbeaterunternehmungen  ia  kleinen  Säd-^ 
ten?    11)   Ueber  Bredow^s  Bearbeitung  des  S0plia-> 
kies.     12)  Ueber  einige  Hinderpiffe  fOr  die  deutlck 
Schaufpielkunfr«    1 3) .  Von  den  Mimen  der  Röioer. 
14)  Aus  dem  Tagebuch  eiaes  $chaufpie}ers.  15)  P^ 
dias,    Monodrama .  von  Lfipezow.     16)   Ueber  dia 
Wahl.  dei%  Stoffs  zumbiftonfcheaDfama«     17)  Dia 
Kunftverw^iMUc^n.    \i«}    Deutfehes  Theaterwefeo. 
19)  Rhapfodieen  Über  das  Schaufpiel  und  aq)  Apbo- 
rismw  ^on  -Koßf't  ^     Auberdem  «enthäk  diefes 
BIfttt  noch  eine  beträchtliche  Anzahl  von  Gorrefpon- 
4eD^»6bri(^t9n.  gt^i:  .aqdre.Xbeatar,   von  denen 
leider  nur  weit  die  meiften,  über  die  Qrfsdaer  Büh- 
ne,   in  demfelben   widerlichen  Pofaunenton,   den 
man fchonaus der  Abendzeitungbiszum Ekel  kennt» 
gefchrieben  find;  rMtfn rtaöüfitfeTagen,  der  Vf.  habe 
förmlich  zu  Loben  eingenompten.     Zugleich  vdrd 
er  bey  feiner  fad^n  Sarslichkeit  niclrt  feiten   bia 
Zum  Lächerlichen  abfuird,    wfe^Seite  179  desatea 
Jahrgangs;    wo  er  altes  iBrnfin  hf^iiti^titi  ^^daCa 
weil  der  Intendant  Hr.  v:  fhehum^  einen  Dteiduec 
Schaufpieler  HeUwlg  habie  auf  der  Kpni^l.  Manege 
das  Reiten  lehren  laden;  lior  Äne  fvtche  inteddanz 
die  eine  Hof^  Charge  fey  (woduxrh  t/och  ftets  der 
.Schaufpieler  in  das  untergeordnete  Verh%ltiuAr  ei- 
nes Ho/dfeners  geftellt  wird ,   dasegen.  er  .nc^er  der 
•Direction  eines  Gelehrten,  oder  Kr^HCtleüi;  wie  fn-r 
.ed.  und  Iffland.doch  w..en^${tens  die^Varde  feines 
Standes  .behaupten  darf,  nicht  zu  rechnen,  dafsem 
Jlofcavalier  .von  der  Kunft  nicht  foviel  aU  ein  Ge:* 
.lehrtcr.und  Könftler  ^verfteht!)  allem  eine  eref/Ii* 
Jbhe  Theaierdirecsion  feyn  Könne**!    Pafs  der  goj» 
Jiellwig  .unter  der.Direction  eines  MuUner  eb^  (^ 
•guthätte  rei^tfi;^.. lernen  können^  «dariuühat  4<^VL 
.r^r.lauterHafiren  nicht  gedroht* .         ;     ..     *.    .  / 
,1  ..  Von, den  abgeführten  zvriinzig  Auffatzen  fiml 
ihpchft  wahrfa^eimich^  die  mebreften  von  dem  trcEE- 
.licben  Herausgeber  felbft,   und  um  fo  inniger  b^ 
.dauern  wir,   dafs  der.Ranm  diefer  Anzeige,  uns 
.keine  Darlegung  ihres  Inhalts»,  fondern  nur  im  AH* 

gemeinen, auf.  fie  ai^fmerkfam  zu  machen,   eilantf 
at*    Indeffen  hoffen  wir,  dafs, die  Theaier/reumk 
unter  .unfern  Leferp,,  die  diefe  fchatzbaren  IKdat- 
.kalieen  noch  nicht  kennen  fpU^en,  fich  durf:h  dl^ 
,fes  Verzeichnifs  fchon  hinreichend  angezogen  iae 
den  werden,  um.ih/'e^nähereB^anQtfchaft  aus  doie 
Werke  felbft  zu  machen,  da  fie  denn  ohne  Ziprei^ 
.den  Wunfch  .mit  uns  gleich, lebhaft  empfinden  we^ 
den,   ddf$  Hr.  Prof.  £eveaEOMi.j  Wre;  vaterländifcfcr 
.iDramaturgie  bald  wieder .  mit  iie^n  Gabea»  .an^ 
■,d^m  deichen  Scl^atze    feiner^  fo  ei|reothusü^€Jben 
Kenntniffe,  Ideei^.  und  Anfichtep  yon  den  fchöoee 
^Eünften  übef  hjfupty  bereichern  m^j^. 
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^jatittt  rnxdldem  Antrabendes  Vereior fttr  «iii^  g^ 
T^  .mueioCßhefiliehckatfcnes  Grenz* Zoll wefen  mit 
A.uftieb«|ig  der  Binnenzölle^  alfö  ffiir  eine  weltb^- 
^Api^tll^  nun*,  auch  in  Rufisland » ausgeführte  £iilri«h* 
fWg>  ^ich^eVgttf ahloffener  Handelgftaat-  aii*'cKe 
Seite. geCetat.. '  Wie  ili  das  ttiiigiicb?  wetcfen  unferk 
U?f/3r ifiagen^  '  WieiftdBr  Vf.äu'diefe^  Zufammeiü- 
[telliuig  gei^ommen.',  .kodürüh'dlek'  Antrag  als  letm* 
Siragefpinnft  verdächtig  und  lächerlich '  gemacht 
mrdi^  .  r^ichts  ift'  dem  W.  leichter  gewoitlen ,  und 
^  hat  ihnv  nur  <lie>  Venrwunderung  gekoftet,.  dafs 
^i4eir  .  Fightefs^H'aadelsfttfiat  ^  Ludwig«  iHeCtai^Minfa 
(efciinebj^B»  den  Antrag  d«s  Vereins  'aber  syNi»- 
jiiaqd  -eioier  öffeadiehen  "Aeui^eilbng  unterworfen 
»ättf»«"  , :  Muo  fagt  aber  der « Vf.  kurz  vdrber , .  daft 
„^fich  iü)t  diefe«  AngelegenfaeiC  aberaU  Tbeilnahme 
ptfroffenbarey"  undbeweiFt  &Uon  dadurch »  dafs 
bs,  jivedßr .  mit  feinem  .ScbMibdii  ^  nodi  mit  feinem 
Jrtfieilen  gaiiz.nchtigcfey  ^^^Iti^r  bt^fferti  6^^ 
^d  Sprecnart  lagt  inan'£eatt'4^H6ffenb9ren  nutibf- 
^nbi^ren  ;**  liimd.  Hnriis  kaiin  fioh.dtorAZi  Tbejlnähme 
y^^karen^  nuA  dtocb-  kbifiia^'öffeiitlidher  Biürth^^ 
ung  ftattnabet»?  Sprechen  dieDeutfchen  ^twa  eh^er 
üs  fie  denken?'  Der  Vf«  ft^hisint  freylich  eher  zum 
ScHreiben  als:  zum  Lefen  gekommen  zu  feyn»  Cotift 
yiUde  etrdof:^. gelegen  hiLbd»,  daf^  der-Bundestag 
md.  die  ütÜLoi^eäverli^ixiäilüftiä  zu'Wl^n  fich  m^k 
1^  ^trägen  des:  Vereins'  beibhaftig^i«  und  'däi^ 
^er^  Leitungen  lind  ftaatstdrthfchaftliehen  Schri£. 
en  davon  als  von  einem  Hauptgegenfiande  fört^däu* 
^rnd  lkjSUideln.\  Hatte  er  das  Geringfte  davbn  gel«f- 
Jen»  fp  jffürde  er  nicHt  fctireiben,  'dafs  Niemand  . 
iaraber.OffefttliehigeoTtheilt  habe;  oder  er  hätt% 
vid^r/bftffer  Wiffen  ;und  «Gewilfen  geföhri^beii. 
Joch  eine  foMie  Viei;mutfadn|^  feT  fern;>  ed  foÜ'ifut 
i^  foboift'.gaftibrte»Beweis  verftarkt  werdän/  dafs 
sa.  znit  feUem  Urtheilen  nicht  ganz  richtig  fey.  äf 
JBgjt;:  »»Man  mOfstr  das  Ualäugbare  verläugnen', 
^enn  inan  in  .Abrede  ftelieo  wollte;  dafs  die  beiden 
Sä ÜQ,  Wahres,  enthalten:'  i)  Handel  und  Wandd 
p  DeMtfchland  bdkidea  fich  im  tiefften  Verfall.  Be- 
londprs  ^nd'  ea  die  deutfebcn  F<abiikeO)  <  die  ifareux 
,  Ergänz*  BL  zur  dm  L.  Z*  igao« 


völligen  Huin  gavz'Dilie  find;  a}  die  Urladie  die-« 
fes^fäiauderharten  Zuftapdes  ift  eiidzi^  in  dem  nach- 
-dieiligen  Verhältnifs  zu  fttcheä,  inwe&bemDeutfcli- 
iand  gegen '  andere  Staaten  fich  gefetzt  lieht,,  na* 
«lentfich^ia^en  Englaiid/  ^^  Doch  laboriren  fie 
-eben  fo  unverkennbar  an  £ihfeitigkeit  und  Uebej^** 
tmbung:  *'  Die  Sätze  find  fcfalecht  geiafst ;  doch 
enthalten  fie  nicht,  dafs  „der  kläSgliche  Zuftand 
einzig  und  allein  der  Concurrenz  £nglands  und  fei* 
neni  feindfeügen  Hancjelsfyftcme  beyzumeffen.fey,*' 
und  «der  Vf.'giebt  fioh  eine  unnöthige  Mühev  das 
4)e^etitheH)2Ju  taweifen,  indem  er  ficH  in  das^ABC 
-der  ddudrcfaen-Gefwerfosktinde  vertieft-:  „  man  darf 
bliebt '  >verj{effen ,-  dafs  d^rr  dentfche  Hdn del  einen 
(Thei^des  europ^ifcheit  Händeis  ausmactit-'  u.  f.  w. 
Er  verirrt'fich  aber  felbft  in  diefem  ABC  und  nimmt 
disn  Theil  für  das  Gaiizfe:  die  „  fogenannten  kurzen 
(  Holz  -  und  Metall  - )  Waaren." 

HiernlM:!!  konnte  es  wohl  nfeht  fehlen,  dafs  ^T 
ens  .^Weber^s  Verhältnifsreehn&ng  *  zwifohen  dem 
•Verbraucii  fremder  Waareh^und  dem  gehemmten 
Abiatz  deutfchef  Gewerkwaared,  tJnfinn  macht: 
,,  Allein  aus  Enelaiid ,  Frankreich  und  Italien  er- 
hakefa  ^r  naoh^Veber  (!)  jährlich  för  350  Millie- 
orrenGold;  Waare,  deren  Werth  wir  angeblich  iq 
der  Haoptfabhe  mit  nichts  als  mit  baarem  Gelde  zu 
-decken  haben."  vWeber  frakt:  womit  foll  gedeckt 
/werden', 'nachdem'  die  deutfchen  Gewirke  in  Ver- 
fall j^erathen?  'und  deutet  in  feibeY  Antwort  nicht 
auf  berahlung  <nit  baarem  Gelde,  fonderti  mit  dem 
'Bröd  -und  dem  -Leben  «arbeitslofer  und  ^reirzwelfele- 
•der  GeWerkletrte.  Ift  und  wird  von  Deutfchland 
mI  diefe  Art  bezahlt  oder  nieht?  das  ift  die  Fragen 
-li  >  Naeb  dem  Vf.  iftdie  Einrt^tun^  deutfcher 
«OrentZQUe  eben*  fd  unaufiifäbrbar,'^  al6  uhzweclonä- 
*fsig  und  ungereebt;  tiber' äu^  Ortmden ,  die  denen 
welcbe  vdr  von  ihm  fchbn  kennen,  völlig  ähnlich 
Aid;  ni^d  W0V09  nur  angeftltart  werden  foll,  dafs 
diircb  Grenzzölle  die  deutfehen  Mejfjfbn  vernichtet 
werden  wfirden,^''zlim^  Vof«heit<'der  Warfchauea: 
Meffe.  Allerdings  find  die  deutfcfaen  Meffen  noch 
dje  letzte  .^ur  der  Handa^g,epeinfobaft  aller  Deut- 
fcfcen  ,iinter  fich;  vn4  euifr  Grols^nftalt'für  den 
.Vblksvcrkchi*;  in  ihrem  jetzigen  ^Z^ftaride  kana 
nur  aus  ünwjiffephe^t  ^odTer  Sppttef  er  von  ihnen  ge- 
tagt werden :  „  Sie  find  es ,  vÄrmittelft  welcher  der 
Ölten  und  Weften^'  der  Süden  und  Norden. von 
Ettföpa  gljEiichCata"in  £inen  Püftcr  znfathmengeriickt 
ivorden^  tunhier  deh  Awtaufch^i  Gftler  und  Gi- 
^  (S)  nufc- 
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oufsinittel  im  perfönlichen  Verkehr  zu  bewirken!** 
„  Der  Zwifchenhandel  von  Deutfcl;iland  bat  eine . 
Wicbtigkeit,  wie  er  fie  in  keinem  andern  Lande 
hat.'* .  Er  hatte  fie  im  rohen»  und  mitunter,  tollen  : 
Nittelalter,   worin  wenig  aber  doch  das  beeriffen 
wurde,   dafe  die  Leute  eines  und  deffelben  Landes 
nicht  zurecht  kommen  könnten ,   wenn  fie  nicht  un- 
ter einander  Gemeine  hielten,   und  daTs  es  mit  der 
ortlichen  Verwul.ung  nicht  gehen  könnte.   Wenn 
fich  die  eigenen  Ort^eut^  mcht  jdaraMf«y£i:Itändfin». 
oder  nichts  damit  zu  thun  haben  follten ;  worin  da* 
her  die  Schweizer  und  Niederländer  mit  den  übri- 
gen Deutfchert  Gemfeine  hielten-,'  die  Ortfchaften 
aber  Gut  und  Blut  für  die  Selbftverwaltung  aüfbo- 
ten.     In  und  nach  dem  hnndertjäiirigQn  dentfcheb 
Bargerkriege  (1546  -*'i648)  ift  das  AUes  Anders 
geworden;    und.Zugleith   auch  der  dentfcbe  Zvtö- 
ichenhandel  verloren»     HoUand  woit  füf  fiab.allein 
viel  ZU  fchwach  und  zu  klein,  um  fich  deffen  zd  be- 
mächtigen,  und  ihn  zu  behaujpten.     Sein  H^del 
erfchien  nur  grofs,  weil  es  (elbU  fchwach  und  klein 
war^  und  er  icliiug  überall  2ur0ek,  wodie.Wucbt 
der  GrofsajDltalten  des  EngUrchen  und  FranEofilcheli 
Volkes  ihn  traf,  lo  dem  jett&igen  Königreich  d«ir  Mi^ 
derlande  ift  nun  Qberdiefodeir  landwirthfohaftlicbe 
.und  kaufmännifcbe  Vurtheil  Ja  gleichgewichtigem 
Gegenfatz  und  bedenklichem  Schwanken,  auf  dite 
Banclelsausbeute  von  Deutfcblaod  aber  nicht'mehr 
wie  in  jener  Zeit  zn  rechnen,  woiin  der  Reiohstä^die 
gröfstc  Aufii^erkfainkedft.auf  Standeserhorbungen  und 
nicht  die  geringfteav^  HasdeisCaclieft  «ver wandt«. 
Wollte  man  jedoch;  diefüT  ÄMsbeute  dee  Aüliändeüi 
entziehen  undfiedenEngländ^n  zuwenden,  fowäfe 
man  dem  liandwirth  gleich,  der  die  Tauben  von  fei* 
nen  Feldern  verfcheuchte,  den  Raben  dagegen  freyes 
Spiel  Heise.     Und  eine  Lobprqifung  det  jetzigen 
deutfchen  ZwifcbenhandeJaJäfsC  fich  iFor. einen  f«i- 
cben  Rath  halten/,    wenn  nian  66fe&  und  nicht  viel- 
m^r  Mifsverftantd  vermuthen  wiU.    Dafs  übrigen« 
die  äufsere  Staat&kuiift  und  der  Handdsgeift  der 
Englander  bey  d,en   deutfcben  Beratbungen   über 
Handelslachen  nicht .  unthatig  ieyki.  wird,    das  ift 
ganz  in  der  Ordnung:  und  dafs  ihreMiojthljnge  den 
^nzen  Vorrath  von  Spitzfindigkeiten  und  Gleisofh 
reyen  auskramen  w«rden,..|ini. aber  den  erbSrmii- 
eben  Zuitand  des  deutfcben  Handels  und'Gewerl^ 
'  2U  tSufchep ,  oder  darlSbSr  ah  üb^r  ^in  unvextneidii- 
.ches  Naturereignirs  Zu  truften,    das  läfst  fich  er^ 
warten...  pa^v  Yolkl^^fiib].,  der  geCuode  Verftand, 
der  neuerweckte  Gemeinfinn  der  Deutfchea  wird 
indefa  dadurch  nicht  irre  gemacht  werdea»   t 
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GäRA,  b.  Albrftcht:  peut/chtands '  Retprßont/y^ 
ßem  als  Noehwetih'und  nicht  als  ^W^ck.  Zi^r 
vorläuflgen^Erwiederung  der  Schrift:  über  das 
Retorfionsprincip,  von  Lrnß  Web^r.     1820.    '5^ 


•  •  •  < 


Es  ift  beklag^nswi^rtl?.»  .d^fs»  fa.r  jund  wider,  die 


eins  mit  Bitterkeit  und  Hafs  ^fprachen  wird;  dock 
gefchieht  es  ja  aj^r  nich  ^emjyerhäognib,   y^ebm 
Klarheit  über  menfchliche  Dinge  nicht  ofaneMel- 
nunasftreit  gewinnen,  und  diefen  nicht  ron  deiUt. 
denjcb^fthcbkeit  trenne^  Iä£st;^anch  wird  esuockki- 
fonders  dadurch  ^ntfchuldigt,  dafs  uns  die  Uebonr 
in  öffentlichen  Verhandlungen  fehlte  und  dafsÄ 
Frage  nber  die  rechten ,  echten  Schutzgefetze  ffli 
Deutfohionds  Handel  und  Gewerk  fich  In  entgegt^ 
^et2tor.{UchtUJ)g.auf.  das. Einkommen  and  Ver- 
mögen derer  bezieht,  welche  mit  auswärtigan  ood 
welche  mit  inländiCöhen  Oeweikwuäi^a  ^lUioa 
bab^n.    Ihre  ^enfeitigen  Vorwürfe  gehören  nida 
hierher,   und  ihre  Gegenrechnnnj^n  von  dem  Vec^ 
braaclie  auslätidifcher  Waateh  ip  DeutfcUandmflf- 
¥en  airöh  auf  fich  beruhen ,  well  es  Äi  ihrer  Berick-^ 
tigune  an  allen  zuveriäffigen  Nachrichten  und  An. 
fangsfätzen  fehlt,   und  fo  lange  fehlen  wird ,  alria 
•weder  tBundesgemeitifchaft:    dber   HmffeUfaobea, 

iooch  .landhä^cbeAuszöge.au&allenZoiirechMinsen 
giebt.    Bis  jetzt  haben  die  Encoder  beflera  Nach- 
richten  aber  den  deulfohen  Handel  i^isbmmeir,  *JSim- 
.ropemn  cmtmerce.  etc.  hy  Oddf  London.  v8d$^  «\&  wir 
MUti     Es  wird  >indefs   bald,  anders,  werden,  da 
fchon  dejr.Anfa^g'.mit  amtUühea  Mittirelhmg^tt  to- 
cwobl  auf  den*  fuddeutfeben  Lst^dtagßu  als   in  der 
Preufs.  Staatseditttng  gemacht  ift,   '  Aus  diefer  foH 
angeführt  werden,  CAVS  in' den  Ahpreufs.  Landen 
mit  sMillioneniEinviohneravoa  Igisihis  i9i9&baf- 
ihanpt,  3»k:into  Pfund: &afle^verCteuetti,  aJ/ajihx^ 
Jich  .9twas  üb^r  1  JMülk»!  üfund  bey  den  ZoUftittea 
^eingegangen  find,     Hierliach  wäre  die  Kafifeeiaftilix 
fiir  i^nz  Deutfchland  mtf  30  Millionen  Einwohner 
auf  6  Millionen  Pfund  aa^ufehJagen,   w<4ebe  dar 
Vf.  dagegen  auf  14Ö  Millionen  Ptund  nnd  zu  dem 
Werthe  von  58^  Milli6n«a  Thaler  afafdh&zt,   iadcfs 
;9acb  ColqhäuA's  Berei^hnnnfg  die  fiai¥eeamte  aUer 
i^Hglifch  -  wefiiadifohen  Befi^nnnd  bar  |3  Miüidi 
:iien  Pf*  KaJ^ee  beUägf.:  i£a  wird  diefes  hier  htofs  aii^ 
g^hrti  um  die  Bemmkong  zur  maebnn,  dab  da 
deutCchen  Bunäesfigmien  untereinander  in  den  fon- 
.derbarften  Widerspruch  gei^atheli  find.     Nach  d^ 
Leipziger  Schlacht  haben  ;fie  den  hohen  Stenerfatt 
.von  dem  Kaffee  gemildert,  aber  neue,  fperr^eidie 
Zqlle  auf  den  Ck:horJbeitkafEee  gelegt,  wenb  ^wvdie 
;achQrien\|rnrzel  auf  ihrem  Grnnd)  und  Bilden  erzo- 
gen, aber  einen  Fufs  breit  Ob^r  ihrer  Binnenffrenae 
gebrannt  i^nd  gemahlen  ift.    Es  wird  aJfo  dnrcb  die- 
Se  VerlTilgungen  dem  weftindifchen  Kaffeebaoer  feni 
Auskommen  erleichtert,  und  dem  deutfcben Cicbo. 
rienbau€T  verk Ommert^    Es  wird  dadurch  fermer  das 
^renn^n  der  Cicboriehwurzeln  aus  hc^lzreiclM  Ge- 
genden in  lioJzarm.«  gedi^ngty  ül  f.  W. 

Uieljeberflcbt  deffen,^  Mvt^  jeder  Stand  foa 
dem  Auslände  zu  kaufen  fich  gewöhnt  hat,  ift  fe»r 
Ipfiens^wertb,  nnd  wind  mit  donGrOiiden  tofammen- 
gqfteJlt,  aus  welchen  das  .bisher  noch  «triellcli 
ging,,  und  ^us  wclchee  es. fortan  nun  «ndBimmeiv 
mehr  Äeh^n  wirii,  nachdem  „dufth  ^e  Kornliil 
u^ier  gc^reidei  und  dttrchdin  neuen  hoben  Anfla- 
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5en*  s^ach  utffer  Hopfeii  tind  anfere  Schaf woBe  votl 
en  englifchen-  Kflffen  '  gewiffermaafsen  verbannt 
Bnd.  Öaffelbe  findet  bey  dem  Leingarn  ftatt»  von 
welchem  jetzt  falt  gar  nichts  mehr  nach  England 
rerfendet  wird.  Dafs  an  Verfendungen  deutfcher 
Mänufoctnrwaaren  dahin  nicht  zu  denken  ift,  in- 
dem dafelbft  für  unfere  Leinvirand  s^l  Frocent  und 
Rlr  «ndefe  Fabrikate  100  und  mehr  Procent  Zoll 
bezahlt  werden^;  v^ifsJedermaüQ.**  Sowie,  dafs 
Beb  nach  den  Englifeben  Geld-  und  Wechfelpreifen 
die  uüfrlgen  richten.  '  Nicht  ganz  fo  bekannt  möch- 
te leytt ,  dah  die  Aasbeate  der  deatfehen  Silbergru- 
beit  jlofttägltch'nach  England  geht,  dafs  bey  der 
fetzigen  Höhe  der  Silberpreife  eme  Ausprägung  der 
groben  Geldarten  auf  unfern  Münzftätten  nicht' oh- 
ne Verloft  gefchehen  kann ,  *  und  dafs  wir  fcfaon 
vrieder  an  Uold  Mangel  haben,  obgleich  daraä 
DerotfchlUfid  nie  reicher  war,   als  In  den  Jahren 

i8ri. 

In  Betreff  deir  Ausfohrbarkeit  der  Grenzzoll- 
aniage  rings  tfui  Deutfcbland  behauptet  det  VI»  dafs 
ifUFer  Kunftileifs  auf  einer  folchenildh^  ftehe,  um 
dtie  naiOrliühe  Mitbewerbung  andei^er  Völker  gar 
nicht  zu  fchetiea,  dafs  die  Lahdgrenze  durchwein- 
Fftdi^  ZolAime  hiliiängiich  gedeckt  werde,  mit 
Ausnahme  einiger  Stellen,  w^ö  EngKfche  Wlfraren 
Schleichwege  finden  könnten,  dafs  nur  die  KCkfte 
einer  dreyfachen  Grenzlinie  bedffrfe , '  und  dafs 
Deutfcbland  feine  Grenzzölle  mit  geringeren  Ko- 
Fte»  einrichten  könne,  als  Frankreich ,  weU  feine 
K)nfte»  von  geringerer  Ausdehnung  ff  ;fen  ^  weil  es 
suftf  der  ganzen  franzöfifohen  Grenze  keine  Vorkeh* 
ruBged  wider  dieUeberfchwemmuBg  mit  Engtifchen 
Waaren  nöthig  habe,  fondern  dawider  von  Prank- 
reich beftens  gefchotzt  werde,  welches  von  feiner 
Seite  bisher  fich  eben  fo  gegen  England  als  gegen 
deffea  Abla^^er  in  S^paniea,  Italien  und  Deut^b^ 
land  habeficherd  miiffen.  Habe  es  dennoch  eineA 
ZoÜüherfchufs  von  1^8  Millionen  Gulden,  fo  bQrge 
derfelbe,  dsfs  die  tieutfohen  Grenzzölle  den  Aus- 
fall der  Binnenzölle  reiohlicb  vergüten  werden,  fie 
mögen  von  einem  Bandesdoüaftendirectorium  oder 
ron  eioer  Pachtgefeilfcha£t  verwaltet  werden. 

Die  Gründe,  wdche  der  Vf.  för  die  Zweck- 
mitfaigkeit  der  WiderVergeltung  gegen  England  und 
der  Schutzgefetze  far  Deuifchlands  Händel^'uud  Ge- 
werki  ihren  Gegnern  entgegehftelk,  find  diefel* 
ben ,  Virelche  fchon  bej  fraheren  Schriften  ange- 
tcigt  ftnd.  ^    . 


• .  ». 


AAZNEYGBLABRTHEIT*^ 

. '  •  '  '         '  ' 

Freyberg  ,  b.  Cr«z  u.  Oerlach :  PruM/che  Anwei- 
fung  zum  Gebrauche  der  hländifchen  Flechten^ 
oder  des  fogenannten  Isländifchen  Moofes ,  als 
Ergämungsmiuel  des  Brotkorns  und  zur  Ver* 
mehrung  nährender  Speifen  und  Getränke; 
nebft  einem  Anhange  über  die  Erhebung  der 
Jüartoffel  »um  Werihe  des  Brotes  durch  diefe 


nämlichen  Plechim  fttnd  einer  Abhandlung 
Aber  die  Vortheüe  die/er  Nahrungsmittel  für 
die  Hochländer y  und  über  die  Mittel  diefe  Vor^ 
theilc  Zii  erreichen  und  zu  erweiteren.  Nach 
feinen  bisherigen  Erfahrungen  verfafst,  und 
den  Hochlindern  «um  atenmale  bekannt  ge-' 
macht  im  May  tgig  von  /  C.  Bayrhamnunr^ 
und  mit  einer  Vorrede  gewürdigt  von  W.  X 
Lampisdtusy  K.  S.  Berg  -  CommiFGo&srath  u^ 
f.w.    1818.   XXXntt.96S.  8. 

Der  Zweck  diefes  Werks,  das  an  einet  Menge 
Wiederholungen  leidet,  die  Jedoch  dem  Vf.  nur 
zum  kleineren  Theile  zur  Laft  fallen ,  da  der  Ver^ 
leger  6  frühere  Berichte  deffelben  aus  dem  AUg« 
Anzeigen  d.  D.  ohne  deffeu  Wiffen  mit  ^eygefügl 
hat,  ift  auf  dem  Titel-  weitläuftig  genug  ausge- 
drückt. In  der  Einleitung  liefert  der  Vf.  einea 
kurzen  Abrlfs  deffen,  wa^  übei^  die  Isländifche 
Flechte  rückfichtlicb  ihrer  inneren  Zufammen« 
fetzung  und  ihres  Ökonomifchen  Nutzens  gefchrie- 
ben,  und  erwähnt  jdie  Bemühungen ,  welche  er 
fich  zur  uneigennützigen  Verbreitung  feiner,  die 
Anwendung  der  genannten  Flechte  alq  Nahrungs- 
mittel bezweckenden  Auffätze  gegeben  hat,  die 
den  warmen  Menfchenfreund  beurkunden.  Be- 
kanntlich haben  wir  von  Berzelius  die  befte  Analy- 
fe  der  Isländifchen  Flechte,  und  er  war  auch  der 
Erfte,  welcher  zeigte,  dafs  die  bitteren  und  färben- 
den Stoffe  aus  derfelben  durch  eine  kalte  verdünn- 
te Löfung  des  kohlenfauren  Kalis  ,  entfernt  we«:den 
könnten,  ohne  das  Stärkemehl  anzugreifen.  Der 
Vf.  vermehrt  die' Kenntniffe  Ober  diefen  Gegenftand 
in  ökonomifcher  Hinficht  dadurch,  dafs  er  zeigt  in 
welcher  Menge  und  Form  man  «dem^  Roggenmehle 
die  isländiiche  Flechte  beym  Brotbacken  zufetzen 
dfkrfe;  wie  grofs  die  BrotVermehrung  fey,  welche 
dadurch  erreicht  werde;  ferner  dafs  das  Kalk- 
waffer  zertheilte  Isländifche  Flechten  ebenfalls  ent- 
bittere, aber  verdfhQinte  ätzende  Kalijlöfung  (fchwa^ 
cheSeifenfiederlauge)  dazu  am  anwendbarften  fey; 
dafs  auch  das  Rennthiermoos,  jedoch  in  etwas 
kleinerer  Quantität,  dem  Kornmehle  beym  Brot- 
backen zugefetzt  werdeo  könne,  und  dafs  wextn 
man  dem  mit  Isländifcher  Flechte  vermifchten  Brolh 
teige  noch  Kartoffeln  hinzufetze,  das  Brot  noch 
mehr  den  Gefchmack  des  gewöhiUichen  erhalte. 
Hierauf  liefert  Hr.  B,  fafsliche  Anweifungen  zur 
•Sammlung  der  genannten  Flechten ,  zur  Abfonde- 
rang  der  gewönnlich  dabey  befindlichen  fremdar* 
tigen  Körper,  zum  Entbittern,  Trocknen  und 
Mahlen  derfelben ,  zum  Kochen  des  Glecbtenbrej- 
«s,  zur  Aufnahme  deffelben  in  den  Brodteiff,  und 
zur  Zubereitung  von  Suppen,  Gemofe,  Saut  und 
Gallerte  aus  der  Isländifchen  Flechte. 

Rec,  der  die  Isländifche  Flechte  in  allen  von 
dem  Vf.  angegebenen  Zuftänden  kennt,  ift  der  fe« 
ften  Ueberzeugunj,  dafs  diefelbe  zur  Brotvenneh* 
rung  bej  den  deutfchen  Gebirgsbewohnern  ftets 
nur  iu  den  Zeiten  der  Thearuog  und  des  Mangels 
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io  Aöwehdviiig  kommea ,  dals  es  ^aber  leicht  feyft 
wird,  in  )eoen  G^eadea  fie.als  Gewiüfe  und  dergl. 
kl  beftandigen  Gebrauch  zu  bringen,  und  dieles 
aucli  wegen  ihrer  Nahrhaftigkeit  und  übrigen 
autfcn  Wirkungen  auf  den  menfchlichen  Kdrper 
^öchft  wünfchenswerth  ift.  Aucb  verdient- der 
Vwinhlag  des  Vfs.^  fie  als  ZufaU  zum  Biere,  zur 
Bereitung  des  Stärkezujckars  u.  f.  w.  zu  benutzen, 
br  die  Gebirgsländer  alle  Aufmerkfamk^it.    . 

Dem  VtT  Äöhört  das  Verdienft  ftn,  ßch  mit 
Wärme,  ja  felbft  mit  ieigenen  Aufopferungen  für 
feinen  Oeg^nftand  idterefürt,  und  die  Aufmericfem- 
heit  vieler  Anderen  darauf  gezogen  zu  haben,  untf 
defshalb  ift  es  ihm  auch  leidit  zu  verzeihen ,  wenn 
er  an  mehreren  Orten  feines  Werks  den  ioneten 
Wertb  der  Isländifcben  Flechte  zu  hoGh.an£eU«gt. 

OEKONÖMIE. 

JzKA,  b.Schmid:  DieHerbß-^^  Winter- und  Früh- 
lings-Abende  ^  oder  Erinnerungen  9  und  Beleh- 
rung^n^  U^i^  man  feine  Bienen  vom  Herbß  bis  ins 
Froklahr  ficherund  gewiß  übehwimers^  oder  fo 
einrichtet,  beobsfchtet  und  behandelt,  dafs  fie 
nicht  nur  gefund,  muntet  und  volkftärk  dieFröh- 
nahrung  erreichen ;  fondeni  fieaüch  gehörig  be- 
•  nutzen  und  frühe  fchwärmen  können,  zur Benu: 

.  tzuhg,  Beföl|rüng  tind  Nachahmung  in  Fragen, 
Beantwortungen,  WiderfprOehen  und  Belehrunr 

feji  entworfen  und  herausgegeben  für  deutfch^ 
iienenfreunde,  Kenner  und  Pfleger  abgefafst 
von  J.  C.  Knauff.  ig».  XU  u.  433  S.  kl^gL 
Mit  a  Kupfert.    ( l  Rthhr.  9  gr.) 

Der  yf.,'.derüoh  durch  f^ine  Behandlung  der 
Bienen  ihren  Naturtrieben  gemäfs  um  die  Bienen* 
«ucht  fo  verdient  gemacht  hat,  liefert-  hier  eisen 
Nachtrag  zu  diefem  Werke,  worin  er  theib'  das 
was  er  in  }Bnem  nur  kurz  vorgetragen,  weiter  at» 
&hrt,  durch .  Beyfpiele  erläutert  und  begründet 
und  die  dagegen  gemachten  Einivürfe  wider» 
legt,  theih  durch  Erzählung  fehlerhafter  Behand- 
hingen vor  ahnlichen  Mißgriffen  und  Fehlern 
warnt,  und  in  einer  Mepge  angefahrter  fpecieller 
Ifdl'le  dtos  wahre  eigeotliche  naturgens^fse  Verfah- 
ren lehrt*  Da.  er  diefe  Schrift  vfi^ohl  zunichft 
ftir  den  Landiyatm  beftimmte,  fo.iiat  er  ihr;  eine 
ibalogifohe  Form  gegeb^fi ;  dad|ir$h  hat  er  fieh 
«war  die  Widerlegim^  abergjauhtfcher  Meinungen 
tmd  Vorurtheile  erles^tert,  ift  4iber  auoh,  hai^g 
lallen  Eehipr  derfGefcbur,ät;sigkeit  verfallen.  , 
•  '  Bekainltlioh  tr/eibt  iC. .  Xeinq  .  Bd^nenzneht  ifi 
Hberetnandier  gefetzte q  Strehkränzen«  .Die£e  1^1«^ 
tha<L(e.ge5vähret  allerdings  d^a  Vortheil,  ddfs  fich 
die  Schwärme  leicht.  iab£teiben,  Stacks  leicht  v«i> 


einigeaü  und  Dürftige  *fibr  ^en  .Wlpter  oluoe  ^iete 
Mühe  ausfteuern  und.  verforgea  laffeo-:  dage^ea 
aber  hat  das  Unterfetzen  der  Strohkranze  dis  Be- 

'  fchwerliche,   dafs  es.  nicht  ohne  Geholfen  getche- 
ben  kann ,    und  dafs  bey  •  aller  Vorßcht  doch  oi- 
mei:    einige    Bienen    zerdröckt    werde%     Hr.  L 
fcheint.fich  auch  neuerdings  davon  fiberzengt  a 
haben,  und  lehrt  nun  hier  (S.  24  i¥t).clie  Stroh- 
kränze  nicht    unter :  fondern    obenauf  zu  fetzen» 
Dadurch  werdeia  nun  zwar  allerdings  jene  Nacb- 
theüe.  vermieden,  aileki  .wir  glauben  doehj  dab 
den  Bienen  die -Arbeit*  in  den  AuEEätaan  mehr  er- 
fchwert  werde;  denji  wenn  die  bey  voller  Trabht 

~  mit  fchwerer  Barde  zurdckkommenden  und  fc^on 
ziemlich  ermüdeten  Bienen  fioh  noch  durcfa  3;,  4 
ynd  5  dicht  mit  Bienen. befetzta  Strohknieae  durcJb- 
^rbeitefn  mQffen,    fo  kann  nnmögUdi  die  Arbttbt 
io  gefördert  werde^ ,    als  wenn  oe  ihren  hekag^* 
brachten  Vorrath  gleich  unten  abfetzen  können. 
Wir  ziehen  liahef  die  Kegemlea  Stn^faki^K  den 
Ctehenden  vor,   indem  man  beym  An/etzen ,  deJc- 
felben  keines.  Gehalfen  bedarf,  kno^^Bi^^  irer- 
letzet  nnd-aUeVoFtheile  erlangt,   wek^^  Ct#p 
henden ;  Strahi^raaze  gewähren/.  Zwar  ift  4as  K.br 
treiben  der-  Schyvämie—  doch   vornftfa»allch  mff 
beym  xvanxren   Bau  «—  etwas  inühfyni9r^als  ,bey 
den    ftebenden ,    doch   mifsUagft  es  '  aooEi    nicht, 
wenn*  man  nur  'vop  dem  MitfterCtoeke  einen  voü- 
gebauten   Kranz  mit   abfchneidet.      Die   GlM^e* 
oder  Stülpftgcke,  welche  s^u£  Tafel«  i»;  äbfebiide» 
findf^   h^ben   uns  daher   nie  gefallen,  ,{0  wie  ße 
auch  fir.  iC  verwirft,  wiewohl  die  An/etzfarfiteBL^ 
•r«  denieo  wir  jedoch  eine  etwa^^bei^oemere  ¥ona 

{;eben  wfirden  -^  in  reichen  Jahren  ihre  Vorthei- 
e  haben.  Wenn  wir  aber  auch  gegen  das  Obeii^ 
auffetzen  der  Strohkranze,  da  wir  felbft  noch 
keine- Vreffuche  damit  gemaobt  h^ben ,  keine 
Wendungen  machen .  Rollen ;  fo  können  w]# 
Hrn.  K  in  der  Lehre  von  den  Spurbieaeü  M^ 
terdings  nicht  beypfli^Qhten*  -  Er  berq^  fidi  £re]^ 
lieh  auf  felQe  Erfafarfing,  allein  wir  können  ver- 
Sichern«  daf^  uns  iiey  unCerer  vieljahrigen  Bienen- 
zucht, noch  Kein  einziger  Fall  vorgekomoKn  i&, 
wo  wir  djergleich^sn  bemerkt .- ha t);en:  ja  wie  haben 
Ce^r  abfic^t]^  leere  ^  .mit  in  Weingeift  ae%e- 
lältem  VorwadisausgefcbmllQkte  Stöcke  hir  and 
da  ansgeftellt^  und  dennoch  nie  da$  Gllkrfc  gefaebtb 
dafs .  ein  Schwärm  •  in  diefelben  eingezogen  v&e. 
Indeffen  können  wir  diefe  Lehre,  da  fin  mal  die 
Behandlung  der  Bienen  keinen  Einflufs  hat,  ^^eoi 
Vf.  wohi  laffen.  Wir  find. doch  im  Uebrigen roll* 
-kommen  mit  ihm  leitwertedden,  nOdt  können  mit 
völliger  Ueberzeugung  auch  diefe  Schrift  zur  Be* 
Aiahr^t  4^d  'IMteriiatfuBg  jampütfUeta*  . 
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HbidblbbuG,  b.  Mohr  U.Winter:  Archiv /är-^it 
c^üiJUfoh^,  Praxis»     Heränsgegdbeii' von' Dr. 

'  J^  C  Gen$l&r^  ,^Gtbi  Jtiftnratb  und.iPn^f«  d. 
iReehte  «zu  Heidelberg ,    Dr...C:A^A«-iMiU^r- 

'  IMMlSer^  Pcof.  d*.  Aechte  zii  Bonn»  iDr«.  C<>  f^« 
Schweiszetr  Gehi  StaaMrath  9ttN\^ekiar.  Zie^ex- 
ier  Baad,  in  drey  Heften,  'ii«b(t  deni  Ifihali$r 
r^jtftevv  .i^&9.  iV  u»  496  S.i  lirUier  J)aBd% 
in  drey  Heften,  coehCt  demlnbsltsre^ifter.  i^acu 


\^ 


.} 


i  K  •  <> 


^on  dem  BegiDilfe,'^denf  Pfa\ie  phd  der  EinHch- 
';  tung  diefer  ^refflibhert  ZeitfdhrJft,  hat  Rec.  iii 
diefen  Blättern ,  1^19  Nr.  ii  r.  die  gehörige  Rechen- 
fchaft!  geg'ebeh;  mit  wahi*em'' Vergnügen  i^igt  W 
gegenwärtig  die  Fortfetzung  derfelbeo  an.  Deif 
p...     i.     «.  ..  >  __.^.i.     r^i^ende-  AbbahdltT       " 

^  einer  Pi^ivaeurkum 

=^.-   ^...^,»  -^r— ^,.    dejferi  äeut/chrhcktitcner 

Verbindlichkeit  zur  Ah&rkentmng  oder  eidlichf^n  /**• 
leugnung  y  befonders  in  Hinficht  aitfCejffion.  b)  Voii 
i&ht  jfnirdge  etneS  Schieds&idf '  über  dfe  Händlürt^ 
^en  eines  Andern  —  I^^^^  aiiena  —  y  namentlich 
iber  die'Cefßon.  o^mne  nähere  Erfrierung  dt^ 
StMi/raßS:  Jar/Mn  ßreltehder^Theil  dem  eJhderÄ 
7befr  die  Legltimattoii  der  Sache  den  S^hiedseid  antra* 
Ten?  Von  (y^/i^fen*  tJröfstcntheÜs  werden «ei'ylfe 
foifichten  Von  Mähhnbruch  beftVitten;  als  Rehrital 
Steht  der  Satz  feft,  dafs  auch  über  facta  aliena,,  in- 
bpderheit  über  die  legitimatio  ad  caufäm^  und  Ober 
üc  Ceffion'*  in  dem  Dür^erlichen 'Procefe,  gemei; 
ien*  Buchten  nach,'  der  Schieclseid  ingetragen  web- 
len  darf.  II.  a>  Gfuridfätte  der  *eihk(ffung  au/ Si- 
rene Handlungen  uUd  der  desfalfigett  Eideszuräck- 
^hiebung.  b)  Ueber  den  Gebrauch  des  fogenanh* 
en  Glauben seides.  Von  demfelben.  Ein  Rechtsfall, 
[er  zum  Tlieil  zur  Erläuterung  und  Befeftlgung  der 
ti  der  vorgehenden  Abhäncllung '  aufgeftellfen 
lechl$fätze  dient.  III.  Findet  der  Antrag  des 
'schiedseidei .  in  Ehefcfieidungtßreitigkeiten  ftattf 
Ton-demfelben.  Der  Vf.  erklärt  fich  fttf  die  beja. 
iende  Meinung  unbedingt,  und  fucht  ein  derfelben 
ngebli^h  entgegenftehendes  aus  dem  Griminftlreeh- 
B  analogirch  hergenommene^  Argument  zu  entkräf- 
en.  IV.  Ueber  die  Verbindlichkeit  des  Rathgebers 
nd  das  mandaiam  in  gratiam  mandatärit  Vca 
exh  Dri  Neußetel  zu  Hanau;  Mit  dielte  "  "  ' 
Ergäxa.  BL  zur  A»  L.  Z»  igao. 


lutig',   diit  fonft  alles  Lob  verdient«  ikGefierding% 
Schrift }  IrhhGmer  alter  und  neuer  Juriften  S:  M7  fgg.. 
zii  vergleichen:  V.  Bemerkungen  über  die  quüßjfupih^ 
täris  fubftisutio.    Vom  Prof.  Unterholzner  zu  Eres*, 
hu.,  Gediegen,  wie  alles,  was  von  didfem  Vf.  her», 
nlhrtr.     VI.  •  'Inwiefern  läfit  fich  ßXr  verhein%Ucht€i 
Zuivertdunäen-  eine  Befreyttng  tön  der  Collatian  6e*! 
huupieh  ?  Vortt  Prof.  Däbelow  zu  Dorpat.     VII.  üe-: 
bey  die  ßkweiskra/t  archivalifcher  Urkunden.    Von 
dem  Hof-  und  Canzleyrath  opangenberß^  zu  Celle.' 
Anf   eine    nn^flffende   Art    lucht    diei^    Abband- 
lang eine  Lücke  in  det  Theorie  des  Proceffes.  aus- 
zufallen ;''dre  frnfei'  »fchmerzlich'  empfuitdeo  wor- 
den.    IX.   DaJT  ädiUHfcHs*  Edict  leidet  keine  AusS 
deknung  hüf  'ütth  verkaufbaren  Dinge.    Vom  Dr. 
Gans  in  Bei'lirt.  'Das  duf  hiftorifchem  Wegegefun- 
d^nft  Refultat  diefer  Abhandlung  ift:    die  redhibi- 
torifchen  Klagen  gehen  nur  auf  Sklaven,   Tfaiere 
und  Ländgüter,  nebft  ihren  Acceffionen  und  Pertjh 
faenz^eh.    Bey  allen' tlbrigen  Dingen  findet  kein  Zu«« 
rdckgeben  -{redhibttiö^^  ^Ibndern   nur   eine   unb&> 
fümmte  Kkige  auf  Schadens^rfatt  ftfceia  emW^  ftatt« 
X.  Beyträge  zur  Lehre  vom  Beweifh  durch  Sach* 
'^rftähdige.  Von  Mittermaier.     Eine  treffliche  Ab- 
handlung^   die  wahrhaft  eine  Lücke  ausfüllt,  aber 
keines  Auszugs  fähig  ift;     XI.  Uebep  das  Jorufh 
ehhtinentiae  iaußirum,    Vtn  dentfelben,  "Die  Rich- 
tigkeit dei^  atigenommenen  Meinubg  über-  die  Zu"» 
iSIfigkeit  deffelben ,  wird  mit  überzengenden  Gtünt 
den  beftrilten.     XIL-  Ueberfieht  der  Literatur  des 
deutfchen    ^ärgerlichen    ProceJJes   in  den   Jahren 
1818  —  1819.    Von  demjetben. '   XIIL   Ueber  den 
Gang  der  Civil procefsgefetzgebung  im  Jahre  I818» 
Von  demfelben.    Zwey  ausgezeichnete  Abh.in(Jlun- 
gen,   yqU  feharffinniger  Wink-e,  die  jedoch  keinen 
Auszug' ^ulafjfen.      XI\^.  Kurze  Bemerkungen  aus 
dem  Gebiete  des  Erbrechts.    Vom  Geh.  Reg.  Ratk 
v.  Löhr  in  Giefsen.    XV.  Es  giebt  keine  gefetzliclie 
Pflicht  zur  RedotaUön*    Vom  Dr.  Zimmern  zu  Hei- 
cfelberg.     Bündig  und  überzeugend  ift  diefer  Satz 
nachgewiefen:    \Vl.^  Ueber  dte  Cuttitel  des  weÄ^ 
liehen  Gefchlechts  i^om  hohem,  Adel.   Von  dem  Rath 
Oberländer  zu  Königsberg  in  Franken.    Dem  Reif* 
fcheint  diefe  Abhandlung  nicht  befriedigend  zn  feytK 
XVH.    Wann  darf  der  Richter  die  illiquide  exceptio 
compenfatiönis  zur  bef andern  Ausführung  verwiei' 
fen  ?  Von  dem  Hofgerichtsadvocaten  Reh  zu  Dam- 
ftadt;  mit  einem  Zufatz  von  Gensler.    XVIil.  Bef- 
trag  zur  Lehrt  vom  d€m  nUaUfieiHen  Geßtämdn^^ 
M  (5)  im 
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im  Gegenfatz  des  einfachen.    Dabey  Beweis  9  da/s 

dem  ßeklagien  obliegif^  z^bf^^n^  ^^/l^^ff^KMg'^ 

fey  unter  Bedingung  gejchloffen.  Vom  Prot.  Geßer* 

ding  zu  Greifswalde.     XIX.  Beytrag  zu  der  Lehre- 

v<m  der  IXelegajtiqn.,  Vop  demfelben.^  XX..  ^on  der 

Pifrantwof^iliehkeic  des  itormundes  in  Anjehukg  mus- 

Jlehender ,  zum  Vermögen  des  Mündels  gehörender 

Federungen.    Von  demfelben.     Ein  willkoniniener' 

Beytrag  zu  dem  ziemlich  vernachiäiBgten  VDC9)iind-': 

fchafts rechte.     XXI.  Kann  auch  dgr  /peius  unius 

reinur  in  idy  quod  facere  posefs^  verunheiu  wer* 

denl   V^n  dem  Pr.  fSa^s^    Oer^¥f.  b^t  fe^fie  Mß\^: 

niing  in  Nr.  XXXII«  z^^rackgefiomiPi^n«    XXll.Äuch 

einige  Worte  über  fr.  63.  A  17.  2,  und  Fr.  16.  Z)« 

42.  t.  von  dem  legislativen  und  praktlfchef^  Qffichs^^ 

punct  aush   Vöp  Gensler.^    XXIV«   Beimch^¥tfiieni 

aber  gemachte' Interventionen.    Voa  \JM\teermai^r-^ 

Bne  fehc  gmodliche  und  \VaI\rhaft  p^acluf^^e  ^tn 

handlang.     XXV«  Ueber  den.Zeitp^^cs  der  Gültigf. 

heie  eines  unter  Jlbwefenden  g^chloffene^Fertragei* 

Von  dem  Hofrath  Wenuig  z\x  I^ndshut.    XXVi.  Eiß^ 

Rechtsfall  über  einen  concur/u^  legaiorum.    Vom 

Etat^rath  ».  Sehirach  zuGJöcKftadli.  XX\{I1.  Rechts,*, 

feit,    ä)  Fon  dem  fpet^llen  tkasfä^klichen  (^factl* 

fithen   iiftorifishen  y  Khggr^^  4^r  epndicfio  /iiffr 

cau/aj^  condictio  i/iiMUmT  JuM  ppndipiiQ  /«frfiiia* 

b^   Von  der  Beweislaß  im.  Qebiese  diefer  Klagen^ 

Von  Gensler      X^^'llL  JÜn*li*') traf  Zjit^  der*  l^hre; 

-non  der  (fupfipuplUe^ris  fupßitutio     Von}  Dr.  Zim^ 

mern.    XXIX.  Kurze  Bßq^v^ung  Ober  4as  verfraßt* 

mäfsig  vorbehaUene  ßigfinshum  .an  dßr  ^erkaufte^ 

und  ^raäirten  ^ctte^    .V€>n  Gensler*  ,  XXX...v<:i&^r 

die   Wirkung  eines  b^y   Geleg*>n^eif  de^  MeM^ei/e^ 

zum  ewigen  Gedacht niffe  ajjjigetegten  Geftündofffess 

iK>n  Mutermaierf   nebft. einem  Zufatz  von  Geasier,» 

XXXI.   Betrachtungen   über   die  Schenkungen  auf 

detr.  Todeifallj  ihrßn  eigentlichen  Charakters  und 

itir^  bisher  ailger^cin  cmgendmmene  ^Wiederrußich- 

heli.   Von  dem  ^t^l^rath  n.  Schirack  zu  Qlückftadtp 

Einet  der  wiohtigften   Auffätze   in   diefem  jg^n.zen 

B^de,  indem  din^  neue  rheorie  der  donatio  mar* 

sie  caufn  aufgeteilt  wird.     Das  JSmuItat  derfelben 

ift:   Wöfentliches  Erfordernifs  ift  die  Acceptation, 

<Ü&  SchenKuog  auf  den  Todesfall  ift  ein  Vertragi 

und  zwar  ein  Erhvertrag»    der  z\v^  nach  Rp{n> 

fichem  Rechte  widerruflich  war^  gc^w^ävt^g  aber, 

und  nufih  devtfcheio  Bßchti^}  in  der  Rege! ,  als  ua- 

«iriderrufHch  zu  betracbtep  ift^;   XXXXI.   Th^orer 

tifch  '  prakSifche  Bemerkungen  üker   die   Ane$ken* 

nung-  ^-*  AgnMon  und  Recognition   -  der  fdirifs- 

licken  BeWeisu^kunden^  deren  Anerkennung  4urch 

bifiruments,\.Mnd  andere  Zeugi^^  den  JXjfeJjions* 

^U%  die  Hand/chriftt>ergffiio.h¥^R9  und  andere  äe^hii' 

heüfsbemeife,    Voq  Gensler.     XXXIII.    Uebfrr  dif 

Vergleichung  der  Haadfghriften  nach  Römifchem 

Mechte*    Vom  Obertribunalrath^/f/ö/>/ei  in   Stutt- 

gftxt.    Eine  Analyf^  der  JufUnianifclieu  Yorrchrif- 

ten.  üher  diefen  Gegenftandt    die  zuerft  dieialben 

k4«r  .vojT.Apgea  l'Jgt«   nnd.dijber  febr  wilUsommM 


17.  2   und  Fr.  i6.  D.  49.  1.    Voa  Gans.    S.  obca 

>Tl.^^^W-4r     F^-   f/ff^m^me  skeore* 
iijch  -  pramifcne  aemerkuh^eh  über  das  Wejem  des 

jdßutfchen  gemeinen  ConcursproceJJes ,    und  äeul^  - 
1%^  /'/«Af  ««i* Wf »  i»   demfelben ,    mit  Bezug  uf 
Marewl  LehtbuA   das  fri^feßns.     f  :^iq  fu!  ja 
Von  Gensler.      Die  Einleitung  des  akademifchi 
^föftrargs  des  verdienten  Vf.,  aber  den  Coucurspro^ 

^  cielf  i*  vod^reich  an  (charffinnigeu  Winken  und  Ans- 

JÖ'jEHBt^'l^.JXXXyj.  Ueberjuris  und  facti  ignüram* 
tia  und  deren  Ewjlufs  auf  RechtsverhältniJJe.  Vom 
Prof.  MühtenJ^iiß^  ^  ^  ^i^e,  Eiaa  voitreflniche 
und  die  Sache  vollkommen  erfchöpfende  Abband« 

In  de»  dritsess  Bande  find  folnade  Anfiatze 
enthalren:"!«  Heber  ^ie  heutige^ Jmt^endungi.  der 
rUmljf^d^  CbntSacsslehre.  -  Voa  -  (fem  Staüsiilh  9. 
Batz  hn^lühigs^geBÄi  RrrfThrBrr  rfnx  Bcftrcbw  Am 
Vf.^firtv  fe  mirfa  et.jtaiBorfaigeft^ben,  da(A.ih.ii 
dlefe  Abhaildhiflip  nicht  geftOgt  hat.  Im  AUg^mei- 
se«  ift  itie^DarliüiMg  atwas  Cpoiterbar;  «s«  fehlt 
die  fienauigMa  im  Ansdr acbe , .  und  die . Vo jrichia* 

äe  zu  einer  neuen  Gefetzgebaog,  namenii^cki  dahiis^ 
afs  dem  Einzelnen  nicht  fiberlaffen  werden  16)1^^ 
G|hn^'Af2lxirff^^pn,(jLB»TStaj^ts,  aus  Gofch^^ten  oof 
yertrage^iall^^jArtt  jwdilfilrliph  sju  Ijijagjn,^  find  Lm 
4e(pQtiicb.    II*  Beyträpe^  ««,  der  Lehre  wn  Jier  Ad* 
citation^    Von  hfifijermaier.     Mit   Fug  und  ftecbl 
erklärt  lieh  der  yf^  gegen  den  Mifsbrauch,    den  t/ie 
Praxi^jinit,  Ac^pitaljLooen  treibt;  feijne  Ben\erkuo«Q 
diefe^il^I>.|}nd.  £(i|ii;  z^  bj^^erajg^o. ,  ill.  FetfMscht^ 
Ej klär ung  der  U,  i^. ^^  \\.  h-  14.  t>.  TocaH  »«!& 
Von.  dem>  Trihi^n^ignifidentep  .v.    Herreuorff  V^ 
Poblenz.     £3  wiire  zii  wi^fif<?hen  gewefen^  dais  def 
Vf.  die  AbjiäiidlMng  4lef%  und  Hchrßder'^   (cin^ 
Hft.  Abhaocll.  Tb.  I.)  über  diefen  pe^enftand  J>< 


ifutzt  b^Ue.     5v^*  P^y/^^^AK»  aufßeren^ 

J^acij^lffhen  Gofexakrjam  befint^lichen  jSch/^-  das 
yoj^nts^ß/mt  mangelt  y  ift  ^r  Flegel  hacA,,s<i  ff 
n»m  .^iter^  B$weU  4fr  zeitigen  i/e^err<ßekuni 
mcks  s^nzuftrengenp  Vpn  Oensier»  V.  SeytKäjp 
zum  Waffer recht.  Bnthultend  Refultatefortge/ea^ 
ier  Forfchungen  des  FerfaJJers  in  der  Lehre  vom 
Jpigenshum.  Vor^i ,  Prof.  Gefterding.  Ein  ätilserft 
ip^^r^an^tr  AuCffjtz,  d'erjedpch  nicht  Vdl( kommen 
b^frj^di^t.  '  Zuftr{it  wird  Ciqer  die  Benutzonig  ^k 
B^<;Iie  ^uni  Nachtbell  niedriger  liegendii^r  Gnimi- 
Aackv«  ge^fiaxidelt,  und  darg^than«  dafs  auf  cüeldb» 
die  Grundfutz^  u^er  die  Benutzung  der  FlüfTe  nicht 
anwiendbar  feyjen,  z.  B.  der  Eigenthumcr  des  obem 
Grundf^Ocks»^  dem   Eigenthünier  des  untern,   dre 


AvulSpn  get^Q^i  b^^^auf  von  dem  Wätl^rzuBuIs  jo^ 
handelt 9  wejchcxi  jeniaucj  dulden  mnffe,  a.  f.  w. 
VL  Ueber  die  Elemente  des  Concursprocefjes  wut 
die  Eröffnung  deJjH^e*n  von  Amcs^pgfn,  Vom  Reg- 
jJUj^h  Lf/s/.uCobi^rgi..  Giejgen  ^ieV^ewohiilichea  Mi's- 
-&/*Wfib/,eijj^r  iolc^n  Efruffuuig. .  .Vll.  Üe^r  die  m 


<  . 


i'. 


dn^i 


\A 


tinm.  lafx    N^.QV£MB£a   iflao^ 


rag  zur  Erklärung  derl^.  i.  pr*  de  leg.  IL  Vom  ^qN. 
r^icbt^prQCuratof  Neuftfitel.  Die  hier  varfaohte  Er- 
baryjig  lies  Cefet7«eSt  ift  d^s  Rec.  paftirbaU^a  »aob» 
f»hr  gezwangea.    VltU  ^on  if^r^i  Irnhum^  der  Jd^ 
fbcatifn  iß  Beziehung  W  z^gefeandena  faptifche 
Imfiände ,  -  «/irf  liffr  Perb^erung  foloh^r  Ünrichfig't 
leihen.   Vpa  dem  Reg.  Rath  Lp^s  zu  Coburg.    £lof^ 
rründli^e  AuseioanderfeUupg  dl^feir  Ad^t^rie,  dl» 
edoob  kei^ec^Ausiuig  erleidet  f  ondi«  dem  Bupb^ 
ejbft   nacbgeleJCen  y^trdm  ^uf«.    13^.  h  Wiefyrn 
i^ifd  eine  fadermig  durch  des  GlOukig'^rs  l^erzM 
lenlg^?    Vom  Dr.  Zimmern.    Ebeufalis  eioe  treff- 
^cbe  AbliandWg.     X.  Einige  Uemerkuagen  älfßr 
las  eigenhä/idige  Regifiriren  oder  ProCBQpll/ühreti 
ler  Hichi^r^j  .und  üfier    das   Am$  eines  JcCua^s. 
ifom  Ra^ii  Qbßrl4nder,  Doch  Vohl  eli^^s  zu  dftrf tag, 
^L    Juch ,  das   Anmachfungsrechs   gehi   auf  den 
iäufer  einßr  ErbfQhqf^Jiher.^  Voo  4?^  Obertribm 
lalritb  KlüRfpl  zu  Stuttgart,     XIl.  ßeysrag  zu  dßK 
Wire  »01^  d^  J^i^<:kanu^ndung  treuer  Gefetze -,  jm^ 
\efanderer  Ruckficht  a^f  einige  van  Weber  de^hft/b 
lufgeftelUe  Gr^ßdfä4^.    Von  dem  Obertribunals- 
iräßdjB^^tea  G^Qrgfi[  Jn  Stuttgart.     Di^  beHannteii 
JV'erkie  yo^  ^or/f  M;nd  Bergmaßn.lindmcht  benutzt» 
Jebrk^ns  ift  disfe  Abhafldluof^^eSo  Ausi;ug  eine^ 
ifftcieUepi  Gutachtens  an  die  Wüftembergifche  R^- 
rierqng,  pndt  dg  djc}  Grundfät^^e^  deff^lben,  in  dAf 
iönigl.  Verordpung  vom   la^.  S^pt.  18I4  adoptirj 
Uid^   fo  iCt  öej  a^€ipb,M|5  Ausfübrang  d^er  Motive 
^efes Qpfetzefit  zu  b^tracht^..   XIIJ.  ueber:  dlßiü^orih 
wf9fd<ion.  einer  Fodervng  asif  Rechnunßs^lage  mU 
nner  Geld/oderung.    Vom ,  Prof.  ^euffert  gu  Würa^ 
jurg.      (?e§eu  Gensl^r.    (S.   Bd.  II.  Nr.   XVU,>. 
JCiV  •   a).  [Sflherß  £af Wickelung  der  qls  Rft^h^spr^n- 
np  aufgeßeltten  Behauptung:  einer  GeldfoderMng 
[pnne  tmöh  eiqe  johhe  Geld/oderMg  zur  Confipf^n* 
iftiQn  gp^genüber  geJle(U,t^erdfn^   dere^  Quantum 
frß    lh\  dem  Refyfw  einer  Jbhuldigen  Rechnung 
ich'jinM^n   lq/)e.    ,'b)    4^  welcher  Stelle  iß  dem 
Gang   äff sordendichen  Procejfes  kßnn  und  mif/i 
*ene    Einrede    vorgefchüizi    werden?     Von   Gens- 
ler-f    zur  Widerlegu/ig   der   yorftehenden  Abhand- 
ung.    XV.  RechtsfaU  als  Beysfagy  a)  zu  der  Let^ 
e   von  4er  StreiißenQfiet^Qhaft^  d^r^ea  Socialverr 
kälenl/sy   und  daher  einer  möglichen:  verfchiedenßn 
Richtung  im  Beweisvejfyhrens  ß  wie.  in  dem  Re^ 
\iU'ät  des  gemeinßhaß liehen  Rechtsßreits..   b)  zu 
ier  Lehre  von  dem  Grundßsz :  paganus  pro  paria 
'eftatus  pro  part^  intaßatus  decedere  non  poteß* 
Vom  Prof,  Seiiffern.     Ein  höcbft  inter^ffanter  Fall, 
der      wie  uns  dünkt*    fehr  richtig  von  dem'Vf; 
entfchied^n  ift.      XVI.   Ueber   die  neueßen  Fort- 
fchritte  ^er  Clvüprciceßgeßtzgebung  in  DeutJcklMd^ 
\jroxi   Miitermaier.    Zunächft  eine  geiftreicbe  J^9r 
Ivfe  der  Baierfcheh  Verordnung  vom  22.  JuL  1819 
aber    die  Verbeffcrung  der  Gericlttsordnung;    dw 
Wnrtembergifchen   Edicts   vom  31.  Decemb.  18 18 
über  die  Organifaiion  der  Rechtspflege,    des  Ent- 
wurfs   der  Civilprocefsgefctzgebung   von   Helfen,- 
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Darmfttdt,  und  dasGefetses  der  Hepobiik  Bern  fron 
6*  luiu  igig^  betreffend  die  Adminiitrativftreitigkei«« 
ten,  XVIL  Der  Entwurf  einer  neuen  Hypothekern 
Ordnung  für  das  Käaigreich  Baiern  —  Im  Auszugs 
uod  mit  Bemerkungen,  von  AUttermaier.  H(»otift 
trefflich«  XVIIL  Meyfteuer  zur  Theorie  vom  60* 
mohnheiesreckt.  Vom  Prof.  Geßerding.  Befriedig 
den  Rec.  niebt  vollkoinmen.  Die  ewigen  Wahr* 
heiten,  die  v*  Savigny  in  feiner  Abhandlung:  ,>  übet, 
den  Beruf  unferer  Zeit  zur  Gefetzgebung**  Oberdt^ 
Fortsbilduna  des  Hecbts^  dargelegt  bat,  macheik 
etoe.neue  Beurtheilung  des  Gewohnheitsrechts  aue 
diefem  hohem  und  bey  weitem  fruchtbarem  Stand*!» 
puncte  nöthig;  Rec.  wird  hierüber  feine  Anfichten 
vielleicht  aui  feiner-  Zeit  mittheilen.      Hiervon  ab* 

Sefehen     ift    jedoeh     die    Abhandlung    grOndlfcli 
urohgefühie ;    auch  enthalt  fie  ihehrcre  neue  An« 
fictbten,    z.   B;  in  Bezug    auf  die  Erklänmg  der 
verrufenen   L.  a.  C    ifuae    fit    lopga  confuetudo% 
XIX.   Der  neue  Entwurf  emes  Gefetzbuchs  übet 
das   gerichtliche    Verfahren    in    Cipilrechtsfachen. 
Bern   I{{19.    Mit  Bemerkungen  von'  MittertHalef^ 
Ein  gedrängter  Auszug,  mit  gehaltreichen  Bemer» 
kungea,  bey  denen- jedoch- V^/ti/er'«  Anmerkungeä 
EU  berQokfichtigen  find.  XX.  Ueber  die  Anwendung 
der  L.  j.  ./Hr.  D.  defer^vii.  praed.  ruft.  Vom  Advocat 
Sommer  zu  Kirchhundem.    Mit  berichtigenden  An* 
merkungen  von  Gensler.    XXI. ' BeffCerkungen  über 
den  Werthf  die  Nktur  und  Grenze  des  fogenannten 
Provocationspr^ce/fes j    und. Ober  einzelne  ErfcheU 
nungen  in  feinem  Gebiefe^    Von  deiii  Regieruipgsfe- 
ctetariätsacceflinen  Breidenbach  zu'Darmftadt.  Ge. 
cn  Gönnet^s  Anficht,  der  diefe Procefsart  beKannt- 
ich  füiir  ausgedehnt  haben  will.    XXII.  Das  Tefta* 
rnent  einer  taubgeborenen  und  fprachlofen  Perfon»  ' 
Von  Gensler,    Höcbft  merkwürdig  find  die  hier  mit- 
getheilten  ActenftÜcke,   und  vorzüglich  zu  beber» 
aigen  die  Anmerkiingen  des  Vfs.  Über  die  Gültig- 
keit und  Oberhaupt,   über  die  ganze  Abfaffnng  w- 
nes  Solchen  Teil^ments.    XXIII.  Einige  Worte  übelt, 
die  Trennung  der  Gerichte  in  Civil  ^  und  Adminfftrit- 
tlV'  Gerichte.    Von  dem  Advocaten  Nibler  in  ätr'au*- 
biDg.    Es  vt'ird  gezeigt,  tmd  dproh  die  ErzähluB|( 
einiger  Rechtsfälle  dargethan^  dafs  eine  folche  Sotf. 
depung  in  Xrabyrinthe  ftihrt,  ufidfowohl  die  luftec«- 
pflisge  als  die  Adminiftration  fehr  nachtheilig  heh . 
neiligt*    XXIV.  Befrage  zu  der  l^ehre  von  Behen* 
nung  des  Auetors.   Von  Mittermaler.    XXV.  a)  ül* 
nige  Worte  über  die  laudatio  five  nominatio  auctoris^ 
und  das  durch  dieß  oeranlafsse  deutßh  •  proceßth 
che  Verfahren  ;  b)  über  diepoena  infiiiationis  in  eUe^ 
fem  CAiete;  ic)  über  den'GrunäJatz:  esgiebsAnei' 
werten  im  Procefs  1  welche  zugleich  die  Natur  eine^ 
verntieinenden    Rnialfung   und   dennoch   auch    die 
Grundlage  und  Folge  einen  Einrede  haben.    Von 
Gensler.     Beide  Abhandlungen  greifen  mannicbfai- 
^tlg  in  einander  ein,  und  geben  zu  mehreren  interef* 
Tanten  Bemerkungen  Stoff.    Ein  Aus7ttg  derfelben 
ift  nicht  gut  thunlich.     XXVI.   Noch  ein  Bejsrag 
zur   Reehtfersigtmg  des  doesrineilen  Lehrfatzeez 
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muck  nach  dem  cänonifchen  Rechi  iß  den  aus  Ehe' 
hruch  erzeugten  Kindern  eine  Klage  ^  auf  von  dem 
ehehrecherifcken  Fater  zu  reichende  AUMente  nichc 

Segeben ^  am  wenieften  aber  iß  derfetben  Munef 
ann  zu  einer  foichen  Klage  befugt  y  wenn  fie  be- 
hauptet f  die  in' der  Ehe  mit  ihrem  legitimen  Gauen 
gebornen  Kinder  feyen  von  einem  Britten  durch 
Mhebruch  erzeugt  y  und  deshalb  von  diefem  Alimente 
für  ihre  Kinder  fodert.  Mit  Grundlage  eines 
^echtsfalls.  Vom  Dr.  Kaucher  zu  Heidelberg. 
Durch  diefe  gröDdliche  und  genOgend«  Ausfährung 
mdchten  die  Acten  über  die  bekannte  ControTerfe, 
die  Verpflichtung  der  Ehebrecher  ihre  partus  adul^ 
ierinös  zu  alimentiren ,  gefchloffeo  feyn.  —  Zum 
Schlufs  noch  die  Bemerkung:  Wenn  man  mit  Ver- 
gnügen findet,  dafs  Redaction  und  Verlagshandlung 
durch  Ueberfchreitung  der  beftimmtea  JBogenz^^hl, 
und  durch  grofse  Oekonomie  im  Druck ,  die  gröfs- 
te  üneig«nnützigkeit  an  den  Tag  legt,  fo  fieht  man 
fich  dennoch  zu  dem  VVunfche  gedrungen,  dafs  auf 
die  Correctur  eine  gröfsere  Sorgfalt  verwendet  wer- 
den möge.  Sinnentftellende  Druckfehler,  wie 
Acten  tut  Alter  (B.  IL  S.  96^  Zeile  16.)»  Richter 
für  Irrthum  (B*  III.  S.  loi..  Zeile  4  iFon  unten)» 
ioWt^t^j  wenn  fia  der  Correctoir  überfebn  hat,  we? 
nigftens  hinter  dem  Buche  angezeigt  und  verbeffert 
feyn» 

MATHEMATIK. 

Wien,  b.  Gerold:  ßründßitze  des  alleemeinen 
Rechnungswefens  mit  Anwendung  auf  alle  Ver» 
mögens'  und  Cewerbsverhältnijfe  des  bürgerli* 
chen  Lebens ,  Jnsbefondere  auf  Landwlrthfchaft^ 
Handlung  und  Staatswirthfchaft.  Von  Johann 
Freyherrn  von  PuteanL  ig  18-  XX  u.  218  S« 
4.  mit  I  Kupfert.    (3  Rthlr.  12  gr.) 

^  ^Eine  Kaiferlich  -  Oedtreichifche  P^eisaufgabe  vom 
J.  18129  welche  der  Vf.  in  der  Vorrede  §.  IVy  V. 
wörtlich  hat  abdrucken  laffen,  veranlafste  ihn* zur 
Abfaffung  diefes  Buchs,  das  er,  als  Mitbewerber 
Jim  den  Preis,  damals  «in fandte,  nun  aber,  da  bis 
dahin  noch  Hein  Ausfpruch  Ober  die  eingcHfchickten 
Preisfeh riften  erfolgt  war,  die  Mithewerbung  um 
.den  Preis  gänzlich  aufgebend,,  auf >  gut  GlPck  und 
eigne  GeFabr  dem  Pufiiikum  gedruckt  übergiebt, 
erwartend ,  wie  les  werde  aufgenommien  und  gerich- 
tet wercien. 

Rec.  will  erft  anzeigen ,  was  in  dem  Buche  zu 
fliehen  und  zu  findenoft.  riach  einer  Einleitung  über 
jdas  allgemeine  Hechnungsw^en  Oberhaupt,  folgt 
cfas  erfte  Hauptftücili ,  wtlcbes  die  allgemeine  Theo- 
rie des  Rechnungswefens  enthalt»  und  in  vier  Ab- 
fchnitte  getheilt  oft,  die  von  der  Vermogen^ftändes«^ 
aufnähme,  oder. von  der  Inventur  und  WerthfohSr 


m6 

tzung  des  beweglichen  und.  unbeweglichen  Vervd- 
gens  — ^  von   dem  VoraaCcKlage  des  *  EirikonmiVns 
und  der  Verwendung  —  von   der  EvidenatahBnjr 
der  Vermögens- Zu    und' Abtiahnie,   det  Verroh- 
nung  de$  beweglicheh  find  Evidenzhaltuog  de$w 
beweglichen  Vermögens  —  endlich  von  der  Bil» 
zirung  des  V^rmögenls^iind  Einltömmens  haodelii; 
mit  einem  Anhänge  von  taheilarifchen  Darftellaa- 
gen.  —  •  D^szWerte  Hauptftöckgiebt  die  Aasfilraag 
und  Anwendung  der  allgemeinen  Theorie  des  Recl^ 
nungswefehs  auf^die  einzelnen  Arten  des  Vcnno- 
gens  und  Gewerbbetriebes.    Demtiach  handeln  die 
acht^^inzelnen  Abfchnitte':  irotk  RechnungsgelcfalF- 
ten  tiberbaupt  —  von  häuslicher  Verrechnung  des 
Privat-  und  Commiinvefmögenfj  —  von  ötteamchet 
Verrechnung  des  Priv.-  und  Goninr:- V^m.  —  von 
Qewerbb^triebsverre(?hnungerr  —  vom  kanfmätmi- 
fchen   Rechriöpgswefcn'-^  von  Fabrik  und  Mato- 
factnrvenrechnangen  —  vom  lanHwirthfchaftlichea 
Rechnungswefcn ;    (das  Befte  und  VoHfiändigfte) 
und  vom   ftaatswirthfchaftlfcheo'  Rechoungsivefen^ 
(ebenfalls  ausführlich).      Das  driue  Hauptftöclc, 
flberfchricben:   Oefchidite  dei   aHgeii^emen  ^Lech^ 
nungswcfens  —  liefert  nur  eine  EibJeitung  zu  dieteip 
GefchSchte,   und  auchdfef^  nurifi  einztlnen  Tsyig^ 
und  Andeutungen..    Aufhängt  £ncf  rerfcbiedeft^ 
Tabellen ,  und  die  Kwp/Irtafe/  fteilt  die  Preisver- 
wandtfchaft  ökononufcher  und  in  die  Oekonoinii» 
verwendeter  (zo  verwendender)  Producte  dall 

Soll  nun  Rec^Cem  Urtheil  über  diefes  Buch  afci 

geben,   fo mufs  er  eio^M/ erklären ,  dafs,  ^ean  er 

,  es  mit  deii  Anfoderungen  der  Preisatl^aM'fm  AU- 

femeineb  vergleicht, '  es  fhm  fcheint,  als  ob  der 
T.  diefe  thells  nicht  ihrem  Sinne  nach  beftimmt 
Senag,  theils  nieht  nach  ihren  wahren  Umfange  ood 
en  (Frenzen,  welche  fie  an  weift,  gefafst,  und  da- 
her Manches  nicht  berfick fichtigt  habe,  was  fie  be- 
gehrt: dafs  er  es/<fmer  fftr  feigen  Zweck,  eioLefcp- 
buch  zu  Teyn ,  theils  nicht  wiflenfchaiÜicfa  Eetag 
begründet,  was  befonders  von  Aufhellung  dttPnn- 
cipien  gemeint  ift,  theils  in  Abficht  auf  Küm  oder 
Ausführlichkeit  zu  ungleich  gehalten  findet ;  und  dafs 
auch  endlich  die  Erklärungen  nicht  überall  mit  der 
nöthigen  Beftiramtheit.  und  Richtigkeit  gegeben  Sotf: 
Wie  z.  E.  S.  «.  i,die  Ueberfteigüng  d^s  einen  0« 
das  andere  (Activ-  und  Päffiwermögens)  hetttf^ 
nes  Activ  -  oder  reines  Pajfivvermögcn ;  **  Turtt  •  die 
Ueberfteigüng  des  Einen  ge^en  dös  Andere  «»&** 
das  reine  Activ  oder  Pajfivvermogen'*  u.  der»I  m  — 
Dennoch  ift  diefs  Buch  ein  recht  guter  Bevtrair  mi 
eine  zwecköiäfsige  Vorarbeit  zu  einem  braucS^jn» 
Lehrbuche  über  das  Rechnirngswefen,  der  Jofcal^ 
deff^lbcn  gut  geordnet,  und  denen,    die  fichvotu 

S^      "«"/n'^u    '^  5^^*"'"''%^^^  erwerben  wA 

len ,   nützlich  und  zik  empfelllen* 

V 
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>TAVi^Tl&.v    .  '         •  febl^iolit^,  «Bd  tlbei^dl  das  ihm  htÜClineBUBkel  rer- 

wbr.^    V   V   tr    t^  L' •  I»  '  jLrv ^^^ * .i-.^-.*  ir-^ui«.  dicjiteti    .Gern  mdohttni  awar  jet:tt  dM  empfindfii- 

™t?^/  ^:  W'^T^f^^lr^^^^  -»^  Uobntdnir  des  fatihaUeia^os  .die  Tyraüafty 

Ma^lmllla^  Jofeph  I,  hirtonfcbcr  Verfug  terstffto  »«*».>  die  mit  fchmutEiger  RoW  ^e- 

.    fii^n  Malier.  JrJUr  P«J;  j«»«-  ^H-  4o8  .fciöftep  öbe»  die  Griffen  geabt  vnmlef  aber  es  ift 

,      S.    Zii^ej^ef  Xheil,  igi;.  640  ö-  %.  ^       ^  „  ^.d^i^m^jucht  iwenigeciwahr/^dafs»  ohne  die  Zät- 

Kvf  .'ftörbbgrleaer  Freyitätteo  des^MAfsiggaogs  uiidlee* 

liL.-eüi  ^euKober  Staet'bct  in.dem3Le<iil^  -Ten  Honmut^es^  Jeder  Schritt  der  Regieriu^gB- 

■^1i^  l«ii .  JahrbundMts  gv^feere  AnfmetkCimMtJt  *£b«det^  mnddaa'  Gedeiheja  .d4ir  G^wiffensffeyhett, 

isd  eine  iiibfaafk^re:  TtaeitaiatHoe  prregt^  ^  der  ^idm*  WJETesfeheft  «ind.  der  AufkKiruo^  (cMeehter- 

Bali^if oh^ ;  ^iid.  keioe?Sladt  bat  die  ^ni^Bvr^  -liinAr*viadttOgHeh|[evisfen  ^äi^<i   :  Daher  war  .die 

Ejpii#ii;N«t^  «iebii:aiiF.iioh.ee^<^  «Aelbebaog^der  Smka  des  erAie:  greise  Sehtittf auf 

Etadt  dSeCes  Königreichs,  £eü  fie  dnrebMaxlfutliafi  idfiKaiöueo;Balni^  die^fiohdteRegieniDg  vorgezeioh- 

fofejph  dsK  liMitleJpunct  eüMX  iÄetlHilte;  tmdidwifiiitMdoflieaheit,    mit  addier 

pröis^rA  poiitiCoben  WioMigkeit  und  etiler; miA  (der  -dkfeiMaasxegelaiisgefMhrt^  nnld  die  Klugheit ,  mit 

Hfiteidicbftenf  Säebneb^  «oftfehKettendee  RildiN«  .rn^MoAr  jedes  Talent  der  feouiarifitten JUöfter  f;ar 

peworiden  wwr.  I  Nie'«Mr'iil>einemid(ed^fchein:Lapde  . dlep  AteatiUienfi beoutst  wuhte^  wiid  von  derNa^b- 

ritf  jWiaNp^eUer  Uitifehwiml^  nftthe^^  ille  cBelMifteJr-  -iWU -vidäeücht  noeb  ^nebr,  als  von  der  jrQgenwäirti. 

M(^;l«Ut>fe.gUH?klH;bfler*SiiDlg<Qndsfo  f^gen  Zntt  g^vördigt  Slirerdeii.«  >  Denl  Mönch*- und 

HTid^bJltigliieit  ^serilre^l»  nie  die»lif«refi  reiner  ün-  -Piiffintbnm  fund  der :  Ilfoninatisnnia  gegeafihei', 

nirdienteo^»   .aia^  bart'aitf  dem  {Volke- läfteliden  ranr  datttnv  wenijj^r'nfäfaTliefa'alsiiei^^  er 

Scbpi^bln^  ktttaerZeit  ansgetilgjt  wcd'den^  Niodb  ^vncfa  .niobt:  tief ':  in  dter  Zeit  gnwdrzelt  .war;  tbii- 

nur  SiioM)  vbrgeffen^  me  Kan)Tbi9!bdor  feift  Erb-  gensabnr  eine  notbwendjge »'  in  xteni  fchlemt^ge- 

M^  MbrenaBt»,t  ttn^.ü^rah  es 'nur  Psdiif sen j^  iordiietta  Zitftande  des  Sttiatee  und  dem  ^fifsver- 

Uttet.'Ktte^;  derLkndz^znrftftekeltt;  wieei^aft  Ifaäittiifkv  br'wdI<Aem  Baierit  gräen.udre  Völ^^ 

l^fgrnngei»  ifV(4rd^  »M^sinv  eis  dentfcA^ec  Förft  ^  "DeiAfchlands  -  nnd  ^ropds  ftaod^   tief  gegründete 

ileib^tt,  -undütaie  ^er  dlsm  StmbenCeinee^  Volkes  eBrfafa^ÄUngj^dle  fieb^    wie  die  Gefchiäite  unYrfr 

lach^  ]l>ich^,«od  JKecbt  ^eine  in  Deotfdibindfaft  toi*  cTan  lehrte  ^^unter^beiclMi'Unrf'tflndeh  immer  wie- 

»rbörte»  durch  Pfaffen,  Kebsweibor^' Ikftarde und  df^rhoien  wird»  und  nicht  die  l7r/itcAi^A^  v^HofOr^ei- 

^itpi>t«ii  geftftizte  Qt4nXt  und  WiUknrv  entapenn-  ne  heillofö  und  gtfäbiüche  Verblendung  fie  fcält^ 

ßVf'tp*.   Aber  die ^iedteiigidfilckfeiUnftnde»VoBtQS  -Stodevn  did  Fb/^^  der'WiUKtiK   der  Ana^ehie  und 

M«g«mpor,f  fobaldaerI>TnfekvonSbin^§Moa(men  :fOewattthät3gkeit  ift.   '£s  war  väelleicbtein  geiaftiger 

rar*     Das  BQTe  (bIhftSbhcte  dis.^tinftetbe^;  mkd  -tTmftnndv  dafsderMinlfter,  dem  Baiern's  Wieder- 

Üe  iieae  Rt«iemng^  lyritdeifefahemfigiteB  Siiar^fflr  /geburt  anvertraut  war »  die  Ceif^ebe  des  Illumlnk« 


I9S  Qut^  beleek,  nnt  allen  Kenatniffeiit  am  ns  zu  tisnrn^  hIniSngUeb  k»ote,  um4a  nicht  au  filrefatent 
^ei:a»  und  mit  aller  Kfiifit  an^brdftet,  waa  den  und  das,  was  darin 'beüEairies  war,  fo  wie  die  dürdli 
V'iderftand .  der ;  Uebelweiiendair  nittderaubalteni,  .Baieni  verbreiteten  Oliedet  des  Ordens  f^r  feine 
;nili<ttnrWnofolyen  «i^Beffetnient^gcn,  und  er-    -Zwedfie^nbraudhed;  docfaiftbbneaitenZwetfddas 


UAvnrweiit  und- nnverzaslt -was  renhl  und  Ueil-  -Wiebtigere ,  dafr^  IndemMlie 'erfted  «od ■- wafentliiA- 

un  ißrxKt. '   Die  Sdbwiengkeitte  wasien  unendiidh  »fienFödeningen  jenes  iBttndes,  Ffeybeit  ^er  Oe* 

^  wMlos  -^  fie:  find  in  fedem^ibwkoH/iiMm  Lande  willen  und  der  Wlffenfdhirtti  Gef^tzmfifsigkeM  nnUl 

rof^er.iUs  anderwärts  -^  und  die  Stellung  der  Re^  Sicherheit,'  ihit  mofterfaafbsr  libetalitat  und  ofavie 

Uumng  .vid^t  zwifcben  Mönchen  und  Vlnminaten  ralled  Vorbehalt  soigeftanvien  worden,  d^e  Aiiswncb* 

4^bft  bedenklich«    Wie  die  Hierarchie  überhaupt  fe  des  philofophKchto  oder  t>oKtlfoh^n  Fanatisrnns 

^  KcaA;  der  Regierungen  bemmt  nnd  beherrfcht,  des  OnisM,  und  mit  Ihm  der  Oni^n  felbft  ntme 

^d  einen  Zwidfpalt  hährt,  den  das  gansee  Volk  ml-  weiteres  von  felbfr  vdrfeMnbd^    D^*  bey  einem 

ciwnliif  theilt,  'fn  ift  der  Mönehafpfift  ganz  Insbe*  ifb  gröfsbn,  fo  fchwieriien  ^  fo  viel  «mfaffeeiden  thi*. 

ilBdr»  ein  Dameii  dbr  ZwietiMfaa^  der  &  Finfkenn  ternehmett  PefafgrilBFe'f^MäMMi  fiady  Ifk'iUejNtin^ 

Jb^auM.  3L  MUT  d.  U  Z.  i9M.  N  (5)      *                                                   wahr- 
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wahrfchcinlich ;  tber  auch  die  Tad|er,  deren  die 
heftigftcn  in  Baiern  Hb{Cw*en\  tiosL^A  ojt  g^nf^ 
Bnd  das  Einzelne  oft  aufser  feinem  Verhältniffe  zu 
dem  Ganzen  beortheilt  haben ;    wenigftens  bat  d^t 

.  «rfolg -f  ewig^j  und  die  gegeawärMg».  Stellung  ctos 

••KöfingrelchS  zdigt  ts  tioch  jetzn  dafe  ditefeFehflgriffc 
Iceineswegs  fo  grofs  und  bedeutend  gewefen  Jejn 
können»  ßls  übler  Wille  oder  Befchränktheit  und 
Vorurtheil  glauben  machen  wollte.  Ktftf^tftobefäib^ 
gener  Reifendet:  kann  diefes-Baifth  ha^rafni  ohaii 
von  dem  heilfamen  Wirken  des  Genius  überzeugt 
2u  werden  >  welcher  über  'Baiern  herfftibü;  und 
feibft^in  den  Klagen,  die  er  bieruttd da  hdrt,  das 

-.  Vertrauen  zu  '€rkehaeti^  «la» 'den  B;iAot< lauf  (^kma 
König  fetzt»  aber  deffen  ninenr,  vÜerlidi^m.vWll- 

i  len  nie  und  nirgetids  eln^^  Zwei&l  obgewaltet^  hat. 
Am  fiehtbarften  ift  jenes  Wirken  natftrlleh  in  dehi 
Sitze  der  Regkerung»  derHauptftadtr  Wielchr;v<m 
«bertreibender  Sebneicheley   vor   faft  50  Jahren 

•  iebou  das  deutfahe  "Rom  genannt,  ^tat  nut'grlkfee- 
r  rem  Rechte  auf  diefen  und  auf  IbhdBere  NaiMn  Aii-t 

•  '^ocb  nxadit.  v  Reü.  4bat  Mül^lien  ad  rerfoUedenea 
'  ZeltoB  beftfcht,  und  Ach  ofty  voAn  et4be  w«ifal||e- 
'->  bauten 'und' reisttdiea  Straf stoa  idur<^wamtevla» 

und  ftb^ndL  r^Oft  Fleiis^  frohea  Ausfeha^  Zai<4ita 

-fies« Wohlbefindana  ttod«*WtiUiftaiidda  <ab,  4a*  Bad 

»der  noch  nicht  liin|;  verCchw^nrfpaeo'tZakiatflrttdi* 

imrofenyi  wo  ich  hier  Kktfterün  iKfasfter  ttrliigta, 

•Mohebe  «on  .allen  fttrbea  die'StiiEift6«iidUFahiG|^, 

-  und  Aen  Selmeifiy  dbs  ge&wkeaiti  Vblkesi  dBks'fiA 

ritt:  Unwiffenheit    und  ^fl{«ig]E(ag  eHriekens  iwie 

,  Raubbieiienr  in  •  ihre  Zellen  trugen^  wo'Aküt  Nicht - 

Katholik  <Karl  Theodor  nannte  fre  .zuur  firgehseii 

feiner  Pfamn  Ludtraner.')  ohne.Rodhte  und  Frej- 

hehwat*;  dieSittepk)fifke»t  gefchützt^  afowelehan« 

•  fAe-Meinungeä  abes^ .  gnmtmg  verfolgt,  .ttf'unden;  wo 
idas  Verbreche»,  xm  beho^rse.deir  Unwtff^qnheit  äord 
'  des  fiB<terfteif  Abesghttbens  f*  tvtiehtnrfca.,  »dafiSsfiA; 
jjiede  Woch^  :den  Bewohnern  ^ler  H^u^ftadt'dis 
.•Sehaufpiel  «Uullgeürt'Hljsriclitangen  jgab;Kufod  w6, 

«wie  ea  unter  glefohen  Verhältnifrep  überall  ^f che» 

heamuEs,  ider^  praktifehe  tadltheMetifcbe  Atheis- 

»:vius  rieben 'dein  Aha^.,  (tew-  bitterft«  Hafs^  detoiRü- 

^»erung  «eben,  dem»  Throofe  (eibeiijSAsK  enteilet 

hatte.    Wie  Anders  Jetc« !    Osts :  MöachdHHii  w^- 

ichwundenund  die'Kirdhefi  deshalb  nicht  weniger 

.heCucht; .  der  Hafagegep  aüders^efinnte  ausgetiigt; 

,;|ede  Religionaparley/ mit  ihren  Rechten  ausg^ftattek, 

.  alle  fieh  oeben  ebidnde^  ohnei  Anfttpfö  bewregend ; 

«4ll^  Vf^Utihrndii»  Eidein  ,  In  <tor  -Liebe  au  4em  Ko- 

It^ige  .und/dei«  köni^liohee  äi^afe»  und  in  dem.B^ 

.ftteben,;fd49»yit^Iahds!lluhj9«  und  Wohlfahrt  zu 

*fördef n^    Wie.da8  W^k.deirvWiedergeburt  Baieros 

'?/ek,  einigen  JebJ?^!  endlich  durch  cße.EinfOhniB^ 

4ijaer  überaleji.  Verfaffuiig  -^  aoch  IVIaSc^  Jofepbs 

;  Wedfc:f—  g«kjfünt.w.€wcleni  ift  noch  ii^  frifcbatt  Ah- 

/denken,  'Uii<ii'n[)ancher,..i4eP'dee  JüM  j^er  f^or- 
jreiqben  Ta|(e/fah>.1:.dac)ile>da|>ejr.d^^  Zeit,  wo^sher 
-Stadtratb  vQp  Mttiucbeu  rnngh.  der,Refidepa  be^ehli^ 
rwar4,.lt)m.4o{rfc iCniM9d:v^r.K#lt'  T^  Bild  ein 


«eringes  Verfehen  gegm  einen  ehrgeizigem  Miaifter 
^zifitiSaf/tSAi^lÄrcfitch  jener  Miniftw  b'ef 
herabfank,  fo  ftiegen  die  fetzigen  durch  ihrebem 
-  und  edle  Ualtung  den  Stellvertretern  derNaticaii» 
,  ge^öbar,    witrjlbei^  ihre»  Ml|hef|^gei\  Slnnck^ 
4inadf\    und'grfen^deiJWrltaui^^  Äs^*5^ 
und  Vplk  vereinen  foU,  feftere  Stützen.     SdcheGe^ 


Mnfätze  treten  uns  hier  überall  entgegen ,  und  die 
*^^  ir^c^f^födhung  deffen,    \yasi  zwanzig  Jahre  erofser 


Vcrhalt- 
niffen  —  gefchaffen  hkben,  mit  dem,  was  vor  die- 
fem  glorreichen  Zei^räoi^^  Wr^,.  erhöht  die  Theit 
nab^e  ije^  dj^pkeaden  und  snbeFangetteD.Beobach- 
tersi  lincl  läfst  ihn,,  >^  d^r  ßewund^^run^-f^^  vieler 
/rollen  Erfcl^eiriu D gen,   ffliirn  die  Mäbgel  ver^flen, 
\ die  ihnen ,  yvi^  allem  MepfcbUchen ,.  änhaögra^. 
•    '  '  JDidfe  ßetracbtunjjejn',*  welche  durch  $a  vor 
uns  liegende  iBipr(?;ir^a>/f'  M)»  Mümchen  erwedit 
worden -find,  rechtfertigen  zugleich  die  £rfcfaciilliK 
4iefe9>6nehe  ^ifeben  "fnüieheaiTdudttro,  siciit'lwlJ^ 
' «lienftlicfaiMi ' WerkM  delfeHlen  Oegeaftantf et:,    -kiftr 
ner  leiner  Vot^^M^  hatte  diaHaiiffllltoutea««  dtMa 
-1»9bem^  Scaafd^Hito^e  betraditaa^  fei  welchetn^e  4\t 
dir  MittMi^Gt  dasNga»aett:Raiehea  #rlbheMt-,  rneb* 
rreht  der  beffarn  fiocl  ««raltet;  fiift  «lA;  drAeken  den 
LeCer  dureb  unaeilige  und  überfyantiiii^  l^dbpretfii«- 
gan.    Dafk  der  Vf.  als  efo  Fremcfev  nhoVi  ra.  kam;, 
aMd  dort  tnebk*ere  Jähre  afadwuRilfeh'^ar,  Um  iMk 
^v^dr  der  Ei^fwifcigtoBlfc  •  dtnr -Ekigeboretiein  ^  und  <jWr 
Obevfläcbliohk^sk  aewalmlicher  ReSfetide»  bewal^; 
-iHid  die  Ver hälibitte»  %u>  den«  m  leEle , .  iatan  ilidt 
-Oelegenheit  v^ffdhafffc,.  dai,^  was  vMen  F^^nokd^li 
veii>orgen  Ueibt ,  eiqgrOiideD  tti  icdooen,   Dte  *FiE- 
lent  des  Vfo.,   d»  li«ta&«aihehkaitei»  fireiRder 
liatlider'  undVdlker  anlsafidlea^t'iuMt  ilas>  Ai!%e^ 
fafsteJabebdigdarzufteitent  iftaoa  feinafli  ^mMlr 
'Wßif -feiJBTsl^mw  beJuamt^'  hnd'beWahtt  iibli  ämA 
thier.    Attcb'  ift  daa,   was  der  Vfv  «kr  a^ane»  Aw- 
fchauung   Terdankty'  unftreitig  ^der   vti^rzCtadlchtla 
TheildiefesBuehsf  derhiftorifchelftitc^derÖtef^ 
•flache  ge&&(^;   efntg^a  ift  felcht  und  verworven, 
-aw9«  &  die  hiftorifcheEialeflang  zaaa-cetolM  Ah* 
'fobnitta'Toli  dair  OdbhBbhta^der' WiffeiYtbhaften  uarf 
I w«[£eiiM|yiUidieo  Bifahmg  mBaierov  i  Voraaflailto- 
•dar  favhBTCellkeit  Ibheiirtr.fiafa*  d^r  VF*  bewalnt  n 
habeu^l  waä  facht  laiefatfa!rah;i  niobtstbertlberallvoT 
einem  ;gevi{i£reii  leicMfertigiur  (fr»rci)^n)  Toa,  der 
.mit, den  gribhilderten  SKteB  iu Einklang,  ^tes  Sü^ 
temindecs'ffilbft  ke&h8a#eg8lfWft£di^ift.. 
r^^    Wir  .'woBetL  ^nam '  vdii  xMnit  Sin  »einen  iteebe«^ 
ffihaft  gehen»  >  f.  ^bf^hpUt.MiU§m  liadämskmeffik^ 
iFöth.    Der-Vf*.  paht  bfa  aiif  ^Riifnrich  dea  Löweik 
..und  littdwii;  ^len^Baier'  ?uriSck,  irni  die  erften  Spe^ 
rta  des.  erfreulidrtn'  Verhältniffes  aüfztifucheD,  ehr 
dort  zwifdhto  Volk  und  TOoptt^n  herrfcht.    In  dea 
folgenden  Jahriiundertt^  ^;  antcrh  imter  den 
fiar«  Regierongeüi.ctes  Vq&  von.Mi^ehthmn 
OexyiTf enszwan  g  •  m  ederg^  rtlekt.     li^r  dreTrsi^il^ 
FispE^.Kriec  zttritörfe!diÄ<3ttltur  HesrLan.ies  ahf  U»ga 
iZBiU  Jiadtamk  imtar  Max.  JoTejÄrlU,  hÄger.F^ie^ 

* ' '  '  *  *  i^daatt* 
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iinM^rr^g'  heniiDtM  die  ^(Teln*  der  iDefhrchie 
:len   freyea  Auf feh\vuti^ '  des  Geiftes^    zti:<ieft?  die 
liraft  vorhaiidea  war,  den  aber  nur  Einzelne  fcheu 
^erfuchten;      Alle  Bemfthungen  der  PrlefterTchaft 
sonnten   indefs    das  Eindringen  des  lichtes  nfcBt 
sind^rn,   welches  andere  Staaten  Detrtfchlands  eis 
eüchteteit,  und  derUnmuth  der  bef fern  Köpfe*  (tieg 
nit  dem  Term^hrtea  Druck.     So  fand  der  jetzige 
Sdmg  difü  Volk  bej  dem  Antritte  feiner  Regierung. 
^uf  ihn  V^^ndet  der  Vf  di^  Worte  de«  Plinius  (Pa- 
tegyr.  IV«  7.)  paffend  an':  prindpi  nefira  qüamm 
^offCordläi'^antUfiYfueeoncentüs  ömnium  inudwtPt 
rmnUqm^  gforine  c^ntigie!  Vi  nihil  fepcfU<iii  fjuM 
Märüßie^  nihil  fraintaA  fimplichfBtiet  nihil  m^j^ 
7ailhufharihatedeirahkur!  JatnßrmUaSf  jam  pro- 
}^rkäs^ts^  ad  hoe  aMUis  indeßfiWa  maiüriims^  n^c 
hie  quodctnt  ntunere  deum  fefiinatU  fenecuiiii  in* 
Ignibus  ad  augMdmn  ^mäjeftiitem  ornätaeae/aries^ 
lonH^  l(f^g0  lateque  prlnctp^m  oflfmumnp?    Des  Gra- 
•en  Motitgelas  gedenkt  der  Vf.  S.  39  mit  der  Acb- 
ung,  die  feine  groCsen  Sigenfcbaften^focierot  und 
lie  ihm  auch  nach  fekier  Entla^ng  von  dem  eiii- 
ichtsvoHem  Theile  derNati^i»  gezom  wird.    9«  ^b- 
hhfiUi*  Toiml^Binirutk  Und  phy/y^heStfchäffmiek 
ter  Staut.    Von  deri^atur  wenig  begftnftigt,   bie- 
\^n  nur  die  Anhöhen  auf  dem  rechten  U6er  der  Ifer 
imfiuthlge  Ausfichteb    dar,  'die  nach  Süden   bin 
Ivrch:  eße  lan^e  Kette  der  Alpeh  lierrlich  begre&zt: 
irerden.     Das  Klima  iftverSiiderlieh«  onrf  wefpeii , 
for  hoben  Lage  der  Stadt  f ehr  raitb^    I9em  magern 
Cieebocten,  -cter  fie  tungiebC^   bat' «up  anhaltender 
^leifii  di(^  Garteoanlagen  abgewiatien  köbneiciv  die 
ich  jährlich  yermehrej»  und  die  Umgebungen  ver- 
ehönern.     3.  Abfchn.  Merkwärd^e  g^fchlsktliche 
lfom<»A#i^  der  Stadt.    4.  Mfchn*    Topographlm  und 
^atlJHk  der  Stadt.   'Die  Zahl  d^rHäufern  wdc4ie 
mmerfdrt  im  Steinn  fft,  betrugim.  L  igt  6«  ctie 
b^OTftä(He  «mitgefeiättet,   3163^.     Die  Zahl  der  Be- 
KTohner  War  im  J.  igoi  nacb  genauer 2äblang'487459 
Jahr  igf^  .$0034..   Maximilian.  Emmanuels  Be- 


rn 


nfibungen  niederläiidifche  Induilrie  nach  MOBoheii 

lu  verpflanzen ,  liatten  keinen  Erfolg,  und  Dur  eine 

^afumwoUeo-  und  eine  Porzellan^  Fabrik  erfreuea 

ich  aus  älterer  Zeit  des  Oedeihi».    In  neuerer  .Zeil 

ft  eine  Menge  Vjofti  XJnteniefamubgeii  aufgehlebt, 

inter  -denen 'wofil  das  OtzfohneideiifohtKeicbai^ 

)achifche  ( jetrt  Frauenhoferifche)  optifcbe  Ihftikut 

ieo  etftem  Plat2  verdient«.    MitJebendiger  Wahr- 

aeit  giebt  der  Vf.  S^- 139  das  Bild  einer  Scbraaue 

yiit  ihreiti  utiendlietien  Uewfihl ,  in  d»  fich  den  Kö* 

lig  biswelleh  linerkaiiDt  mifcte,   um  nach  deaBe* 

tfiriniffen  v^A  Wanfahe»  feines  Volkes,  zu  fotfchiäir. 

If.  4d(bknitt.    F^tQgUcke  GebOude  der  ^tadksünd 

fv^e  Metka^ürdigkeit^n.  .  Die  Refideiiz  mit  ihren 

»tfnnicb&ltigen  berriinben  abätzen  i  <  das  Jefuitec« 

aoUegiuzn,   weiches  jetzt  das  Rei^a^Arehiv«  -die 

ALcademie  der  WifTenrfcbaften  und  der  bildenden 

Hünfte,  beide  mit  ausgedehnten  und  röichftn Saftnm*  "Tpfieht  fötöefl  Tadel  frey  darüber  aus;  die  Beyftim« 

iungen    ausgeftattet ,    eine  Bibliothek   von  40000Ö     mung  des  Fremden  aber  weilte  er  zurflck«     Wir 

Bänden ,  dasMOnzkahinet,  und  ein  Cadetten-  Corps    fetzen  hinin ,  6r  ift  nufstrauifch  g^en  das  Lob  der 

Frem- 


'^^on  f  te  25dinffen  mit  dem  nötUgdn  liehrtT '^  «m| 
iMtHier-Pertonal  enthält;  alles  focftuem^^  «gßrguipig 
und  heiter!    Die  kriülfehen  Bemerktiagen  des  Vff^ 
Ober  die  neuen  Bauten,  welche  lioh  baupt|äcblic]A 
im  Nordweften  der  Stadt  erhnben-v ' la£feo  worauf 
fich  beruhen,   da  dl«  vor^^lichfteh  jopejc  Werke 
sbeh  nicht  voUendet  fintl.  .*6.  Akfch/ii».  Ntibfi  Un^ 
g^ungen  von  Mdnehen*    Die  Vertügunie^  der  Fresr 
JM^Oemiükle  von  Pettc  Caiutid ,  .die,  Thaten  dat 
'Wittelsbeohertvorfteilend ,  in  den  Areadeades  J9o& 
firtens  wird/hier  nicht  zum  erstenmal  beklagt.  Din 
grofsartigw  Anlachen  des  onglifchen  Gartens,   ein 
Werk  des  Grafen'  Rumford  und  des  einfichtsvollen 
Hofgarteii>IiiteDdanlen  v^n  Skell,  werden  mit  Ein« 
ficht  und  Gefähi  gefchildert,    7«  Mfchnkt^  Die  M&tp^ 
ner.     Bey  vielpii  unA  eet^  densfohen  Tugenden  verr 
milstderiVf.  <»a  den. Baiern  OimOth. .,  »»Das  ßigent* 
liehe  Baiern  bat  blslier  ,noch  keiilen  Dichter  %q^ 
einiger  riied^oituag;  eTZTtlijt:    ,wackre  Gelehrte  ii| 
Menge,    ich  nsöcnte-  di(sSe  inwohoende  Kalte  auch 
in  defrrniebr£i)eivKfii^ilvrexken;eigisntKch  baierifcher 
Knnftier,  xlie  iin^-Vato-^de  «emacfat  wurden ,  be;^ 
xnerkeiivt^  U«berali  tritt  «ns  F&fis  und  btudium^nt 
•gege»,  rfelien ichön«,  faftnie^kohne  uad  hochflie« 
gendePbaflüefie/*'.  Die  Urfaeh«  diefer  Erfcheinung 
—  die  «fich  freylich. mit  de^,  was  in  dem  berOch- 
tigten  Süreite  mit  den   Norddeulfchen,    von  deu) 
judlichesa £m»mr  der  Qaiem  geprahlt  wurde,  niqlif 
JTfämeh.indll  ^-<*-.  vtrird  in  dem  allzu  ernften  Charaktef 
dei*  PMlanlichen :  Srnehung  (  dife  aber  nach  uofrer 
Anficht  Mrade  dia  entgegeng^etzte  Wirkurig  bo^ 
ben.  «QMe),    in  dem  iJniverfitätszwang»    und  ^ 
dem  häufigen  Biertrinkeo  gefucht.    Wir  glauben  r^ 
wenn  man  anders  das  l^actum  in  der  hier  angeaomf 
menenAligiemeioheit  gelten  laffeudarf -^  die  jieng/ir 
iUhkdUi   mit  welcher  die  Studien  betrieben  wei> 
den,  und  die  allzufrOhe  Gewöhnung,   den  Gedan^ 
ken  an  kQnftige  Verfoi^ng  eh  den  Erfolg  der  Stu^ 
dien »  fcb^i  bey  dem  «rfteo  Schritt  auf  c^r  gelehrt 
ten  Laufbahn»  zu  knöpfen ,  ein  vorzaglicher  Grund 
jener  Erfcheinung^i  und  eine  Hemmtmg  freyer  und 
eematbli<^bef  Entwicklung  fey.    Ob  nicht  auch  vie^ 
ieicbtvin^^deo  B.  Sebulen  ajfzuviel  zcgr  Erweckung 
des  Shrgfiaes  gefcbnbe ,  und  eben  dadurch  das  Ge- 
inAtb  >  »iMeffgehAiten :  Werde ,   mögen  c(ie  unterfu- 
eben,  die  hierzu  Celetgenh^it  haben.  •^—  !  Uebrj^eijif 
birgt'  der  Bai^i^  .fUiter  eine^  oft  rauhen  Schale  einen 
treulichen  KernV    Der  hohe  Adel  wird  gegen  den 
Vorwurf  Aet^  .Stolpes  in  Sehnlz  genommen.    Dieie*  . 
nigen,   welche  gereift  und  —  im  Ganzen  reift  cfer 
Bniar'  nicftiä  \mk*^  zei^chHen  fich  durch  Kttmtniffe» 
ttl«lung ' und  Knirftliabe  ans»    Von' Frömmeler  und 
bitoleranz  fand  eEercVf.  mir  wenige  Spareur    Mater- 
landsliebeört  ein  al^emeioer  Zug;  und  vielleicht  ift 
kein  andere»  deutfbhes  Volk  fo  itok  eiif  fernen  Nar 


men 
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m^  und  fo  •eiferfficbtig  auf  ieinen  Ruhm.     Der 
ier  ift  feiten  mit  dem  zufrieden  was  ift,    und 
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fVMndtii;  lind  ihr  Ta<l«l  erMttmrt  Um.  Dmümt« 
dürfen  Tapferkeit  ktines  Lobis  bedarf,,  wivd.üuch 
wegen  feiaer  Zncttt  mit  Recht  gernhint.  Viide  fei- 
oer  Of&cier«  sckboen  fich  dwch  wiffonfobftftiicfae 
Bikftiftg  aus;  'Enüft  und  BeCcbeidetihait  ik  ein  idlge* 
meiner  2agl  Von  dem  Uebermicth,  womit  wohl 
nderwirts  das  Mükär  in  geCellCofaaft&ohen  Verhälfrr 
fliffen  den  Borger  krlinkt»  findet  fich,.  in  derHanot^^ 
lätdt  wtoigftess ,  keine  Spov* .  .Der  Aianldicfa^o  M- 
gend  raekt  der  Vf.  im  ge(eUfehaftHcAico  hAtn 
Trockenheit  vor«  itnd  bärdet  die  SchnM  davOa 
vorzllgGchden  FnioeD.auf.  ,,Vo«der  MigenSchtt- 
le  aufdie  Bannacadenüen  des  liandes,  wenige  Mei- 
len von  MOnehea  .entEernt,  «ad  fon  Ihnen  wieder 
SurOck  nach  der  Havptftadt«  in  ein  inider  Rad 
auch  nicht  erhebendes  DienftverbÄkniCs.,  zeigt  nch 
dem  jungen  .planne  keine  Gelegenheit  2iir  Abroii- 
äantL  fieiner eefelligen  Formen«.  Er  erwartet  fiemtt 
Rec£t  von  Sem  Kranze  der  Eraaea  uod  Jungfrauen 
in  reiner  Vater ftadt;  diefe*  aber  jdnia  nichts  tOr  um» 
Be  find  immer  mit  ilim  ^zufrieden ,  unter  wcMier 
Geftak,  mit  welcher  Ungaiteswelfe  er  £oh  anch 
7ei^e.  Er  bleibt  alfo^^  zamardiefs  das  Beqnensfte 
fcheint  —  was  er  ift»  und  wie  er  afti^oder  ev  ver^ 
ßiit  oft.  Wenn  er  j^  nach  Liebenswftrdigkeit  rin j^ 
auf  manche  Mifsgriffe,  die  zum.  Unfchönen  wom 
noch  Gebäffiges  f^en . "  Wir  fflrohten ,  der  Vf «  hat 
hier  eine  Anklage  getteUt^  gtg)6A  dito  fich  nietit  di«i 
Mandiner  Männer  allein  zn«  verantwotrten  babeo« 
Oder  konnte  mit  Billigkeit  er  wartet  weindea^  dafr 
fich  M.  allein  von  einer  Erfchelnttn||(  frej  erhäk^ 
hätte ,  die ,  wenn  vtrir  nicht  irren ,  m'  ganzEuPopa 
ti^merkt ,  und  mit  vollem  Rechte  der  ganzen  Eisen* 
thilmlichkeit  unferer  Zeit  und  ihrer  £ntwiokemiig 
^efchiieben  wird?  «;  JbfihnUiS  BU  Frmtm. 
Lob  und  Tadel  Ift  in  diefem  bedenkli^ea  Kapitel 
fö  fonderbar  gefflifcht,  däfs  man  den  Einflufs  dtir 
Senipel  auf  dasr  UrtheÜ  des  Vfs*'kaum  verkennon 
kann;  Dafs  er  fich  damit  kainfen  Dank  1>ey  dem 
fchönen  Gefchlechte  verdienen  werde,  fwlt  er 
felbft.  Hafte  Anklagen  werden  3<  ^94  f.  gehinft« 
tJeber  den  Genufs- Sinn  der  Flauen  aeg  womhahen- 
den  Bcrrserftaades  S.  jao  f%  wobey  er  der  Vf.  nur 
unbesreiflidi  findet,  dafs  Famtlienglaek^^  hättsll^ 
eher  TViede  und  bargerMche  Ehre  bej  diefer  Lei- 
bensvtr'eife  fo  wenig  «a  leiden  foheinen. 

IfATHBMATIR. 

LsrpzTGr,  b.  KöcUy ;  Mey/piel/mmmibrng  ^  fawoU 

zur  Mgemeimen  Algebra  als  auch  zur  IHffär^iih 

*' '    /In/*  und  Ini9gndrech$ttirtgj  als Forifoizung  tks 

*       MbJMehrifmden  JUgekraifim.    Von  Akel  m^J9u 

-  '    Herausgegeben  von  /.  9.  C  Kifftumitr^    Btfi0t 

Theil,  eathnkeadJie  Aufgaben«  Zweym  Tbeil^ 


eodi^ltend 


Der  verewigte  Vf.  ^  der  fich  um  Fördenug  dis 
Studiums  der  Mathen^tik  4wnph  ieine   ungenea 
.dei|tUchen  Parftellungen  ^auclijbrer  tfchwieziM^ 
Lebren  fehr  verdient  gemacht  hat»^,  aah  ein  wä 
.in  2  Theilen  unter   dem  Titeln  der  UÜbftlenisalB 
.Algebraift,  —  fcixm  in  depJahrep  178^  ^ad  M  ber- 
914S9  welches  sgaa.n^u  aufgelegt  ward,  und  im J^ 
re  1786  auch  (Nk  a62  S.  229)  in  der  A.  L.  2.  be- 
^urtheilt  worden  ift..    Indeilen  fand  jer  anberdem 
jioch  eine  Beyfpielfammlung  i^ür  diejenigen,  wddbn 
4oh  nach  A\ii^  Buche  itSoi%  uaterrioJiten  vröUea, 
.nicht  aberflaffig»  und  ^r^enkfcblofs  fich  ^e  folcfaa 
zu  bearbeiten;    doch.. konnte  er  dif  voljeadete  Ar- 
beit,, durch  c^a  To^  überrafcht,   nicht  {^thtfs« 
au^ben,  welches  daher  Hr.  Kiefewettar  beförgpa» 
In  der  That  find -auch  nürgeods  RwfpieU  £0  von  Nn» 
tzen,.als  bey.  der.  Buchftabenrechaun^;   was  anck 
GeObtrer«  oft  Xchwer  zn  faCTen.viid  dactuAa/ien  ^ 
das  begreifil  der  Anfanger  hfk  eia^m  Beviniele«    I^ 
•verewig .  Vf.  hat  fi«h.  daW  dtirch  dleve  ^^Sü^ 
Sammlung  efia«  netiea  Var4ieoft  erworban  \  raA  das 
Stadium  der  Algebaa  ungemein  erleichtert  und  fgft 
fördert.   Diefe  trefflich  eijurerichtere Bev/pieUamoi- 
Joag  wird  dtojeniMo  die  Bahn  reizencf  uihI  leiehl 
jn3adien,<  wfclchei£el%Mrie  und  der  Anhli^dar 
Formehii  wflrd^.  zta(Aid(gefchreekt»  haten.     Es  itt 
anok  gewifs^  dafa  dti^jaolge, '.  d^r  die  :Qhr%en «ft- 
theaBati£ehen^Vjaiicctantniffehat,<Srch  ohAe  tt^ilemteti- 
de  Sehvaierigkeiteti»  duiarh  diafesBuGbüelbft  la  das 
Algebra  weiter  helfen  wird^ 

Der  Vf.  hat  fehr  wohl  gethan,  dala  er  die  Aei^V- 
benundAuflofungenTon  einander  aetrenMbat^  Den 
derjenige,  der  es  niit  jenen  verfuehen  vihU,  wfhiCcfa^ 
wenn  er  es  emftlich  meint,  von  dielen  nntiits  ae 
wifren^  nm  zu  fehen,  ob  er  es  nicht  felM«  «Ml 
ohne  fremde  Half e  heransbringenkann •  £rft densH 
wenn  er  diefs  nicht  vermag,  nimmt  erea  ^kanii^ 
cetheilten  AufkifunMn  feine  Zuflucht.    Man  fimkt 


äiher  in  dem  erftenTheile  die  Aufglüben,  im  zwei- 
ten die  entfpreohendea  Aufldfungen,  bisvr^ea  aril 
ftiurzen,  ertiinte  roden  Bemerkuageo. 

Beide,  die  An%aben  imd  Attfidfungen,  rinhlee 
fieh  nach  1  den  UanStftiiicken  udd  Paragcapfae»  des 
felbftlehrendenAlgebraifted.  Mao  findet  fie  f&r  aik 
nicht  nur  in  grofser  Anzahl,  fondern  anch  der  Axt 
nach  fehr  raanniohfallig  nutgedieilt,  uad  <es  möchls 
nichts  von  Wichtigkeit  darunfter  vermirst  waErdee. 
Bjsc.  empfiehlt  daher  allen  Franade»  der  MrtheMi- 
.tiknkiht  nur  lenenfelbrtlthaenjkn  Alcefap:aifteB>fiQ«r 
dem  anoh  tfofe  BeyfpteUimiihinE'^tt  eiMA  lechs 
Aeifsigen  Gebra«cfae  >  gewifs^  d&  aladasn  der  VL 
anch  »och« nach  feinafli^  Tode  reehl  tltel^iceBenb- 
üer  ziehea  wiod«  . ..         ,  .  ^ 
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]M*i^Z«  b.  Kpff erbebe:    afflÄcÄen  unter  König 
.  ;  Mfifämi^afi  iQ%i»  T.  —   Y q»"  pr.  Chriftlau 

emuefi  MkhnUi. .  O^Miäes  und  ye^gmügung9r 

'  Ub^iu  •  JJer  Vf.'  findet  das  geftUige  iieben  der 
Mltaclmeriin- Gianda,  trocken»' •ioSdnttig.«  Mltfio- 
B^  «xmltuBlieMioli«  '  OiUlichkait  fa^rrfebt  Aiabi  bey 
Übaeo  V  «iMih'kelne  frofaett  Abeodzärkel ,  denen  djls 
Be^tomlkshkeiriMdcf  Ttioekenheil  decMilk&er.,  die 
Reittlfeli^eit  der  Frauen  udd  Mädchen  unter  eid- 
Radar  im  Wegeftefat.  In  dpr  Obaraktesifirung  der 
l^rgnügungsottie  werdeo^auch'die  fieckkeller  nidbt 
Db^rnngeo,  wo'  mirf  '«küge- Sommermonate  hjn- 
iuM«  motertfer  £rd%^ln  Mcbft  gemifcbler  Cefell- 
MiOk  elf!  ftarkes  Jfier»  Bcbkemaont,  trinkt  uiid 
9Mfebwttr£tel  ifetj  ~  Sehraciitnngswerth  ift  bef 
A«lild>ont]lrteD. Bällen  die  Mifehonff  d«r  Stände.und 
Ae<  tiidUige  Oleidibek  ^er  Risckte  JLUer.  Auch  der 
KrbB^-Erbe'  «tfeloriM' öfters  bey  dleCeii  Ballen,  oÜ- 
iieiirgetid'4»oM'ViMrt(tw  fur  idem  Oenpgrten  zuio- 
^Isrni  <M«-die  Befi^ene  (defir'KlrebhofeaamtAtter- 
liekigeUtag^ciu^b  ctoc'^en*  Veiioollgnngen  gerecbnist 
Wlfraen,  wird  tMAcbiUi  anftOwSg  Xc^ineo»  Vieles 
ift  ffti  deml(atholifcbM'Gttltut  vnn  äboiicber  lArf, 
ta^leich  ttüf  Erbauttn^  und  Ergetmtig  bertehnet, 
tFov^n  'dei^B  jefder  nacn  -foioeai  «Siiliie  mehr  des  'Et- 
kHan '^d^r <  des  Anddm  wibk^  Die  :Scbildeninii  ddr 
fM9l$efr  (^ei^berfiefto^  Sv  fB^^^ddnkt  uns-  Ih&rau 

lfitti<«y  ^ooh  ift  iht^fffcibdif  d.*^af4  Erii&bnQhg^^ge-   4i^b0ot<2bbnkter  än.>i  Oinfem  tk^m  l?otfUr<>QaA^, 
ih^^'^Das  Gamtefalv  ««««^Idbifc  hv'M.  biuen  g«p»  Hl-  *«1bi  Scfaflter  Vafiaris»  ziti  Holi^,  j  vpp  4eoi>  t^iivl^e 


Bern  ItichtefO  Weg  uadinilgeriagern  Kpft^  i^« 
felbe.  durch  Universitäten  erbalten  zu  können, .  Ai)- 
ifadten » ;  .^NTulcbe  dem:  ^nterricb^e  d/er  Jugend  bk- 
ftintmt^  von  den  Lebrerq  vprzflgiich  eine  aligei^iei- 
<im>^imniier  auf  deb  Zweck  des  Lebrens  bezogene 
-Kemifei[iifs  ihrer  WifCeofv^faaft ,    ipit  ,d^  (fäbe  deac 
•Mittheilung  verbunden»    fodern,    find   weCentlic^ 
von  foiohen  yerfobieden,  m  denen  vfifrenfcfaaftlicl^e 
.Männer  eine  bereite  Gelegenheit  und  Veranlaf£uag 
haben  .üöllen»  .ein^ielne  Tneile  ihrer  Wiffenfcqaft 
-nach  Jreyer-Wahl  zu  verarbeiten  und  zu  erweitern« 
Die  «ei«»  werden  dur^bdif  andern  nicht  auf^gebcj- 
han«:   Iiäcbenli(:h  ift  e«:ißuipagQi^  (If.^st)  pi^  d^nn 
idie  grieähifche  WfidtAluid^miQe«i4^r>yi(t^9lcha^ 
gehabt .( obgleich  daa  MufßumL  ZlJ,,AJ#^.a^4pen\fp}- 
nem  Wefien  nach  nichts  anderes  »9is  eii^e  Akademie 
war).  .  HaÄte  fie  denn  Uni ve;:^aten  nach  unf^r^r 
Weife?    Und  was what  überbtiupt  Griechenland  nyt 
Baiern,  mit  Deutl«hland.g0n)eii|?.  iWf^nn  virir  Grie« 
(Shen  wärest  viefintan  wir  freylkb  Vielets.^ntbf^r^ 
-können,  was  jetzt  eine  nothwepdigß.. St(ltze  unfr^r 
Unjbeholfenheit  ift.  r— ,    Die  offenüipl^n  ^Jt^br  -  ipvd 
BUdiings- Anftalten  in  M.  werden  ViOP  S.  lap  durch- 
-gegangen«     Schwerlich  möchte  .^ine  andre  Stadt 
irielehen  Umfan^s  fo  viele  -wohlgeordnete,    j^de<n 
>  vedlltfniUe  der.verfohiedenen  Slftiftd^  ißntgegeiikQlli- 
vA^nde  Abftobten  hihea«  >  Das  giiechiCchfii  Inftiffit 
(ä.  156),  des  unter  Thier£chanS'{iejt^g.e\ne  frp- 
'heAlfldie  vcrlpraoh^  ift  feitdem>  wieder  eing/igaAi- 
gta.     11.  älifohnii^    Bildende:  Kot^e,     $ieit  dw« 
XVi*'  Jtthrh.i  war  Liebe  der  tKu^ft  in.;  Baipros  jR(|f. 
)flen)t  aber  erCl  unter MasSmiliati  X*  nah9i.(i^  9AAtn 


ie«tfälren  Charakter  hat;  wivd  kuefbhrlibhi  befdbrie- 
ben/^  yö.  äh^hnUi.  W^Hfchtft.  Um  den  Z/vAmd 
«er  Wlffetifchaften  1fl'B/fm^  Anfange  diefes  Jahlr- 
bbitä«^  diftrztfftellett,  geht  der  Vf^Ms.  aaf  die  Eni- 
fbhrnffg^.  d(»s  ChHftrathums  ^?ureck;>  Wir  liaibeii 
fMK>fi^l*tt  diefeEkdeitmig  erwäfantt^tte  Ift  Mne^er 


ausMziafehnete:  We]fke.au£ti»w(äfeR  bet.  .Y<m).  difr 
iei  L  1^  erDeiie|?ten.ttnd  nach  eioein  febr  .er^vei« 
terten  Muie  eiefgcriobtefieBAkadeaüe  der  .bildenden 
Kaufte  iwf cd  ausftiktlich  gehandeU.  Ihr  wird  ( y. 
'jaf6(>  'akadecnifohäc.Parteygeki)t  yoatßtmQrl^^  a^* 
eben  tZögUngei  tind^^efacer.  in  ihrer  treyea  1ißW^^Hg 


i^irtf^im^tiftenHi!^^  gadzen  Buehe;'  «pfriedem^  är    «beminen  USL   c^.Webe  dem  Zß^ling«,**  ibeifst^fs 
auf  die^gtegenwärtfÄ'«ett-köMlÄiei'ifiädet  er  idh     ^—      ^"'-  u„niij n^^^-.-.u      -.- .^r.^  ^. 

^tM9ed«r  !d  f^iMm 'GlelsJ  tJeber  dtel  Akademie  dex' 
^fr^wffchaften ,  '  die  f rit  ihrer  Erdenermig  io  "vkieki 
AnpiS^n  ausgefetzt  gewefeh  ift,  wird  inlOebzen 
IMt  BiBigl^eit  geufth&lt, '<6iid  den  gewöhnlichen 
AMclageu'wei^dela  die  Vettkeid}gttnh(s|rö«ide  entge« 
ftin^«fetzt.    Mafn  miflikennt  eher  das^  Wefen 'einer 


hier,  ,^ der  in'dev  Bildessalierie. nMtttm-ier  wird  es 

währteAd  feine»  ganzen  iekkdemifcben  Ourfus  fohlen 

-möIfenP*  >  Je^  TelbftidierKllnftler,  die  auf  keiffe 

Weife  mit  der  Akademie  in  yerbwadung.iind,  fol- 

•knn^oft  unter ^ener  feindlichen  Heifmog  leiden^  Sol- 

•dfie  BeßcbftfdigungeB  .haben  wir'lji^bi  eut^bigehöri; 

Tbatflsichen  ^ber,  dnrch  die^e:hegvOiidet  wArdtf^t 


Akademie^  wenn-nfannaeh  CQ^^ji)  üietut^  auf  ei«  t&ad  uns  nieht  bekannt  ^ei^otAeA  c  iWenn  Jbäofiffis 
rßrgättM.  ßt.9urJLL.2.  iSao.  O  (5)  '   a^q« 


10^7  KRGÄNZüNa&BX^TTKB.ZUR   A-  L-    Z. 

Copiren  auf  der  BildergtUerie  nicht  ron  der  Di-  zarftrenten    Plan.  -  and   Landkarten  -  Saqinduiigeii 

rection  gebilligt  und  beardert  i^ird,  fp  üefserficfc)  rCreldig^wiKil^   ^f^ii^ft  eine  Ingenieur,  und 

dafür  wohl  ein  Grund  finden,  der  betfer  wäre,  als  Kupferttecher- Schule  verbunden,   aus  welcher  din 

ein  unedler  Parteygeift,    deffen  Aeufserungen  auf  fchönen  und    allgemein  bewunderten   Blatter  des 


faden-  FaU  Wer  fll^rieben  find.  —  Die  Anord-  Baiv.  AtUs  .  hefvcweg^ncfn.  find.  -Das.  Kqdi^ 
nung  der  Gemllde  in  der  Galleric  wird  8.  233  f.  Reich*  -  Archiir,  defTen  hm  k9i^'hfmhekdn*lS»h 
wohl  mit  Recht  getadelt,  und  die  Trennung  von  ^jiclbtup^  und  Verbindung  mit  den  Provinzialarcfai- 
der  Schleisheimer  Sammlung  beklagt.  Diererherr-  ven  hier  deutlich  bercfarieben  wird.  Steuer- Ver- 
liehe Schatz  wird  jetzt  wenig  benutzt.     EineTeis^ 'ibfeffuncs«  und  Kadafter-Commiflion.     Zum  Behuf 


einigung  ward  vielfältig  gewOnfcb#,  aneb  naeh 
948  gcbofjft;    doch  hören  wir  nicht,   dafs  feitdem 
zur  IffiJlJnng  diefer  Hoffnung  ein  Schritt  gefche- 
hcn  ift.    Wie  eifrig  noch  jetzt  dieGallerie  vermehTt 
wird ,    zeigt  das  S.  240  ff.  gegebene  Verzeichnifs 
der  Ankaufe,   die  im  J;  1814  zw  Wien,  im  J.  fgi^ 
zu  Paris  getaiacht  worden.  —    Intereffatitift  S.aa6 
ff.  der  Kan  der  Glj-ptothek,   von  welcher  jötzt  ei- 
nige Säle  vollendet  und  zu  ihrer  Beftimmun^  eina*- 
weiht  find.     DicPes  Mufeiim  wird  einft  eine  der 
vrichtigften  Schulen  der  alten  Kunft  in  Deutfcbland, 
und  fein  mit  zwey  iind  zwanzig  Marmorfäulen  ge- 
fchmftcktes  Perifiyl  eine  fchöne  Zierde  des  Königs- 
platzes  werden.   —     Das  Kabinet  der  Handzeich- 
nungen  beläulFtfich  auf  9000  Stock,  von  denen  nm- 
le  in  getreuen  IkhograpWrten  Gopten  vc  n  Piloti  und 
$trixener  bekannt  aemacht  worden  fii^d.    Die  An- 
ordnung der Kupfentichfammlung  von  4oooooStack 

wird  S.  «55  getadelt.    Unfter  den  PrivaStunmlungen 

zeichnet  fich  die  des  Prinzen  von  Leuchtenberg  aua, 

In  welclier'Tich  Boffls  G^rton- von  dem  Ai>endmafal 
«Leötiardo  daVinelS  findet.     Di9  fchöne  Sammhing 
^elfenbfeinemÄ-  Söhnitzwerke,   die  in  dem  Jefuitcr- 
*  GoUegium   aufbewahrt  find ,    finden  wir  nicht  er- 
wähnt-     la.  Mfohniti.     TheaiBT  und  Hofeapelle. 

Das  erfte  r^gelmäfsige  deotfche  Scfa^ufpiä  wurde 

zu  München  im  J.  l^^%  in  dem  Hanf«  des  Faber - 

Bräu  gegeben ,  4er  aus  befonderer.Liebhaberev  feSp 

Hinterhaus  tn  einem  Theirter  ekigerichtet  hatte. 

Der  Hof  fah  liur  franzöfifche  und  italiemtche.StO- 

eke.    Im  J.  1773  liefs  die  Cfinrfllrrtin  Maria  Anna 

ein  von  ihi"  felbit  aus  dem  frai^zöfifcben  Oberfetztf s 
.  Schau rpiel  von  der  Faber -Bräu  Gereilfchaft  anf  ih- 
rem Theater  fpielen.    Mit  lüari  Theodor  kam  dh 

Mannheimer  Gefellfchafc  anterMarobandsDirectioin 

nadh  Mflncheli ,  undf  das  Hoftheater  ifvnndLe:  ttdn  P«* 

bliknm  geöffnet.  ^  Das  jetzige  Höftheftted  «hält  von 

der  Regierung,  die  auch  die  Capelle  beaahlt,  und     ^ ^ ^ 

nusgediente  Sohaufpieler  p^dfionirt^  einai  ^jährii-   «Ifeichenhaufes^  (o«<\430).  find  ie^^t,    Olfentlio(Ma 


rtheihing  _^ 

vermefien,  die  Güte  und  Trubarkeit  des  ißdens 
gefchätzt  (bottitirt^f,  utid  aofhungefahr  30Ö0  Blit. 
tern  verzeichne^  worden ,  deren  Jedes  8000  bair« 
p  Schub  fa(st.  Diefe  Karten «  welche  jtd^  Haus, 
)edeii  Meili^nfteSn  zeieen,  werden  durch  einen  Jeidi- 
ten  und  fiebern  Mechanismus  auf  Stehi  gezeichnet» 
WO  Htfde^'^  V^rlnderong  ohne  M»be  nachfeb»!^ 
werden  kann.   Diefes  eroCse  Unternehmen  ift  Mon#^ 

Seh»  Wcik)  £in  Heilender  fcklug  jGu^viicy  Qher 
en  Eingang  des  Magazins,  weI<Sies  die  SlaiDplife^ 
ten  jener  Karten  aufbewahrt ,  dc|i  Namen  «ins  Jniit 
fters>  mit  der  Infclnifl:  Xe  Stuta  /bfiimilur^  ^m 
fetzen.*-^  Königliche  MOnza  In  .eigenen»  vdft 
dem  Vorifainde  diefer  Anftah,  heffrmur^  erfnsdeMi 
-SchmelzöfeD  Werden  bieF  binnen  üt  Stuedea  34006 
Mark  Silber  mit  weniger  als  rier.Kiafteca  wm:faen 
Holzes  gefchmolzen*.  19.  AbrchnUt.  folizet  yad 
Poliztfylu:he  hßkuie.  Dtf  Vf.  wOiifchtder  fyistBf 
der  Haofktftadt- mehr  UnakhMngigkel$  ^  imvr  ifeiiaa 
aber  nicltt,.  dafs  er  die(e(ilJn«(^ngi|keit.fa^74tifi# 
«nderm,  ale  den  fcbnellfidirendra  Ws^ginvbfpeli» 
mer  Herrfchaften  v^rnüCst > (  S»  444*)u  An  Verox^ 
nungen  fehlt  ^  auch  hierQber  joichl;  daf§  ab^  ihJpp 
Bef^ung  nicht  immer  erzwungen  werden  kand^ 
zeigt  das^ejfpiel  anderer  noCsen  St&dle  $  wd  4ia^ 
Umht  des  dchnellEfthreos  ney  oföbßntm  fiewEii^ 
.der  Fufsgänger  iio^  Weit  genthrvoUet^.^^  IXi^ 
Sitrafsen  m  M«,.  «welebe  die  voanehme  fahrende 
.Welt  am  meiften  bewohnt  und  befährt,  fied:meift 
dieunbefnchteren,  nn^  breittgeneg,  nm  jeder  Gi^ 
£ahr  diefer  Ast  ausweichen  zu  köanen.  Die  Ge- 
fitndheitspolizey  ift  vertreffUch.  Baiem  waridfr 
erfte  Staate  wo  die  Vaocipjrtieai gefetzKch  hetrieMn 
-  wsuffde.  .Die  Kirntet  werdiain^  beftinunten  Zeipfi^ 
•foimpft^.  und  ohaui  Innipffebevi  ^wird  keii^  Si^d^im 
eine  .Schute  ödtt  Erziebung^anftalt  anfgeadnaneMi^ 
Die  Wdefehe  »wegen  erWeÜtrter  Einrichtunc  des 


Wfinfche  deShPebliknms  tu.  befrdedi^en.'  .Ob^die 
^harten  RUgcQi  j '  welche  liier*&  3M'ff^  übeirdenZn- 
ftand   des  •  Nl. '  Tbeaterfr  aiksgefprochen  .wenden', 

-Wohl  dort-TTAIhr'gegThndwifeyniiböffcn^iflk  in  art- 
di?fn  HauplftidUn,'  oifad  ioh  nicht  die: nnerfättjiche 
8. Iiaülüfr  des  PQb^ums'andfci einen grof^enTheil 

•der-SchiiW«  trage j   wollen  wir.  hier  liichtfunterfii- 

-ehenv    Ab^r  li^ Mcht  jetza das^eanze  Tbeater/w^. 

;fen   in-  D%utfchland    im'Angtäurj    'i^r  Akftht^^. 

rMerkwüp^e  Sikatsi^ämßiüiiM^  iPa^,  ft^ftUcli- 
topographiufae  Beireaa'i  jn ;  nreldbeim  iCdit  1808  atte 


•>  \ 


iMSdthen^    dsmti6:^gmäme   Täck^riem..  upwnf^ 

•beftand  nurltf.  fohon  im  JUfi480i  U91)  die3taft^»m^ 

füc  den  Ftiimenm4if$r  werdl^  S.«  4g4.''ni|tMthe9lU 

Ea  verdient«:  b«eierkt'Z^«ficeri[lep^t  dab-fich  in  M. 

kein  Haus  di.efet  Art  mit  cter  Eleganz  Beiüner  und 
fDreadneriU^iKdeUe  auageftatut^idet,  und»  fich  aiich 
rgar  nicht  wQt^e  frhaKnn.  können^ —  Die  Feuet- 
.anftalten  ün4  «nufterhaftv «  AjI^Q  Hau  (er  von  einigst 
.Bf^ieiiUtng.  find  aut  iQfwttejrflj^lfitern.a^ejrQftei. 
•jAuoh  ,dla'W?fff  rVwtnngeUjilnd  Br^mwen^^iewie  M^er- 

ietik  al^  t\Mtrg(>i[U<^ ^cfjrqhoM.    Vekw  di^  3 weckiqfi- 
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iiichtt''»ob:  ei  id^^WaUt^  sa^yiti  ocbor  za  tivenig 
)ube.  :  I  TS« '  MfduHU^  '  i/hfäthMiifteiiMünftäUem 
Mto  'whrch  fckon  i89in«rlair^vsdi>faii0  adMesa  ^iiatoöe\j 
wo  der  König  uod  die  Königin  faft  zwey  DritttbtU» 
ihres  Privateinkommens  zu  wohlthätigen  Zwecken 
«ermddea^  wdie*  dfMd]olvi»''WbdiM^  Art 

iBphi^Brftokbkifatti'>.n  Dm:  'gwfet,  ÜJtaitKeiAawt 
üticiie»  tfeit  ligi'o^atfiiite^  Sedier ^desi^KUftex^^deie 
-barmherzigeil  ttrüdei^igetreteidr  'A^  kann i^jätzt  1490 
Irifr  5C0  Kranloeiriaiiftimmetrv^  d«rii  4btt  dnn^aintf 
Jüarjobt^p^jdeffelbeii  blsviof  g^oi  aoigMelbi*  tvn^ 
d«m)  iJedei  fitenke^  .(lep(faiBr7aih%eBeiiia(ita^Je]pii 
^nil ;  kaia.iftr.  i  FK  361K11«  eiii  eigenes^  wottdoigd^ 
iMhtetes  ZiftDäerJ  mit  aMn  PBeg^.  ttad.Bek{uaiftiiM 
iMit  habeh.  -  Dasi  &.  1  Jof^r  c^r^JieiiBagBfpiMft 
haan  050  -^  360'KräxlkeitTBrpAcigaK  «Hier!  ifttaii 
wnDderthatigaiJiäcieDUU;  (äne  idMMMbdfteMakf 
ter-Gotteft>»  :ct4s  fiob  zuerftTun  JL  löfDiflaieb  VMi 
ärehttPl^drfr Augebuiiit'ADfalmiftllrtir^  «ad  fttlitod 
Iris  anf  den  AwiOieBB  Tod.  gnifee  Venbitfuaff  galiMM^ 
(Einenr itf dttecgettesftWb  iidUi. hi  FxUK«telM^<4r A 
ches  im  J.  igi8»  kurz  vor  der  KandmachuDg  der 
jl^fex&fiUD^^ärkundesJ  daTfdbfe  barfuehTet  Bitlllang 
089  und  die.iPolizey  fai^d  fidh  ^m^anbCstv  d«Lsflil3 
id'ikre.QJswibrCam  .za<nelüi>en.)tP-  )Sp|tal'zum  te 
4Bai£Vy  iLefiataEenliäusii  Das  iAaiurtiwiiwaiwigfchaai 
ftuf  dem  fiäftügisftdfaBif^HtJ;  amfai  dM;ltfW|l«»to  kd 
fiikifiagi  rbedaiff  dar  Jii^fbifm^  ^«i{|,e^l)abtal9n'^/t8it 
«Mb  eiä0::NaBaa;i  dtt!  tej^l  daeiA«fheliiuig;Mift!ft 
&bftets:ZuT4mbiirg'8iagerai|ttjBPt  ^eftiSNlenmrile;  *4 
Cas'  kömgL  Strafari^eitfaau«;^  weloheeOÜftünf  \j^;0g4 
^iorichtung  daai  Baron  pok  W€<peld\t^p9ifX^ ;  wir4 
idsljeiflk  )fKxnAgUGli.rnmfte[#hbfte  AAtl4t  gerfllu>lt» 
£»4ft,tJto&chiiTB:d€rliiititrfriäa,  iJor^sn  W^^^engn 
•H«  VQ0  idtn  Seriflk«ep;:Mbft  ra^i^^igt  ;w^4e^ 
Atmd  AffbahoatWtrdeli  tea<enAKat»^,btMi9rzt>  ilM 
das  Maafs  der  Arbeit  vorge&bf  fceiMY|)i(it»  l^^r^s^) 
was  die  Sträflinge  darüber  liefern »  ihnen  vergütet 
jtrtnl,r  fo  ift  fabsüi  itfadol^ec  mftfeiMtnrUl^iwti  Ca- 
jpitalei  eoi)afiieii  .iivoriie<ii>  iiJdasJSh«  :Witt^i«htc^  leoif 
^lialtclles.Qaweitet^a;iaAnfpniof'fitno^rdfseff0r  ^ 
ladna  &be«:]ft  M^rfddEd  fidhihieawfiOteMf nfehftAroli 
lOrctnnagmU  E1ai£t  gewi^hoieil  ^i tttnd  f4»if(fn.$«i^MI 
dmMfy^yerii^ns. .  j^6a}itieahL{(Mib^e(^n«ltf)(f^M7 
Freundlichen  und  chriftlicheitrShtritthtvMIgiMCini.'iJ; 
len  Strafanftalten  —  die  meift  ihre  unglücklichen 
#et»ohaer  crft /refeht  itfoti  Gf^ndj^aan  irisnIerMn  ~ 
«äolmtetoitiw^iMteiDki  :^.TJH4iifMt^.\F^pmre  Udb 
'gthw^emä  %fli]^enhis:g,i'.13iaim'<MtalöfSriiCie|}^ 
'8*nlb0;'CcbQS]0n;Haut,^i(lie  -^ieevTailMM£difhT)|iH 
ten  Otto  von  Wittdsto^  Md)J^9r<Mc^'«(atf«tie 
nungen  darfteilend,  find  erlt  leit  einigen  Jahren  dem 
Staube  der  Vergeffenheit  entriffen  wanleir.  DaileiV 
Schwimmftuhl  und  die  aus  MalmaiCoh  ftanimenden 
fchwarzen  Schwäne  find  nicht  vergeffen.  'Der  Vf. 
muftert  hierauf  alle  Beluftignngsorte  in  der  Nähe 
▼on  M.  wo  eine  Witzeley  o.  $53  ^^ohx  eben  den 


ktftiftrOifeiiDMk  caigtd'  ai«vit<aha»<fblg^niiati  ihttji 
to^eläS'^aitiCcbe-Hacriiaiid'ndt  {tiaeni6diAiea'^  ra* 
ihättttfelMl  ^eMTi  ^Madfanm  ktäftigebi^'  ehdiobett 
tead  Wfihlgaftaltelaa  Vilke  bewohnt,;,  .in; /welchen» 
det ^ Vli ,  rwr  lä  (Qbar<  tue  Sohvvfeiztfc  tttrivTy^aietf 
fMty  ttm  Ph»Hyiripifa  der  .Deütfehbeit  iArkatot.1  Sh 
M^ilAtitiebli^on  IMÜKa^ew  ^ndnBgHefaCgwii^en:  .b0i 
fctUläseit  Mi^  Wcrkfl'^voaüdeiti  wir' wflft£clmB a 
dlrffia^ltl  \«MdartioitaD(AMrfh9en-die/ben]endeB«M 
dethurfs.'erfafared,:  von  Druckfehlern  .mKi  Uebati 
ÜBfflgk^lten  gerekiigt,  und  aberfaaupt  btf&MT  geglafe» 
taüyi  fcrtfttger  gedrSafftfAind  voh  der'U»gleicbbai6 
des^* Stils v*ali  ^alohwas  leide tti>befreTieit.wardea 

-Y»ii   1'*'        M      .  i'^;'P:*'  ^   .ü  .*-  :' M   ..  •/.•A -^  * 

;;'-V    ,  \M-f-  .nx     l'i.'  :   TM     1      i.i'   ,T  ■j-'I  » 

\.  fiiyi^Ji? >.  t>.  Kumröer;  'Optrn -Ältaanick  für  das 

.no-nif^^upfer.  .(i,^thlr,8gr,)  ,  ...  .     -..^ 
"^•Die  •«u£ier«(Rdt«tli(;}i*,.Frm)htb«r|i:fit  tMjd  Ge* 


c»  * 


wtavttheil'desKottabiieHeltw  T^i^ts».  das  in  die- 
ferHinfibht  fo  Iei<äit  nitht  Obeitroffen  werden  niöch- 
te^<  bewährte  fipb  toitet  aqdern. auch,  durch | (eine 
0|p6rnaiinanach^.j  Obii^  gleich  zu  der  Qper,  die 
b^eiM^iahif^fei  imiif^eF  «inf^  jais^iaakb^r^  /Arbeit  fqv 
dm  O^Gbtefifft,(jtodem  j^^üdiMbin  im  gapft^tes^ 

IeU«ittMhrmir>deiQC«i|i9Q9tft««  ^tfTheil  wiriV.ßclt« 
lmpi|{^.'^ioeai(ga9(ifßhltn  nfi^  fich  beyiuihenur^ 
deiv WiMwh de^iVerlflifets indi^f^rBahn  verfuchta» 
^:)i«&rte  er.deinno.chli0>hi\^ffü9e  abrigep  Arbeiten^ 
]}adr/)änAetUUch>iMne.f|  lAhrjicbita  4ln>^Aeh  drama* 
t«(«fasr«Spielei'FQi  uot9r1)rephe9«,  i'i^^^V^  Paiur  Jahren 
Wil9iQpeii|),i4/*iA^4^.efifbBfi  Jbbrg^pgQ.das  Opernr: 
§}wapf^,^$^!  ^ilMUlan :|i^||{«^4erer  MiUrbeiter  iq 
i^lfefer  Asii<K<.i8i5  NrM9;(3  b^urtHeiit  hat  und  91er 
ill .:deip'.|^rUag<K^d^nn)|4|e .im. ganzen  qok 
4eu  bieffern  deutCeh^n  Ai?b#te»  dieffss  Faches  gehö* 
fSN^^  :£fwas  ^kilrlic.her  !wird  je4o9l|  die  Leichtig* 
iH^it*  fpit 'Welcher; Kotzfibiqq  fich  auqb^mf  dieferBaha 
Utfve|[ift^,W»rw  3(pap!^mertet,,  ,dafi?,^^^^ 
~     f^^^en.i^iiiiM^KCk^ri^iqnd  {^en  I^uft-.nnd  Poffen* 


ipiol^H  i  \ ^^  of »i  derf .n>  jj^dich .  i^i^lirere  lier^rtey 
m^{  .S^Qfe  iifttt.  [  ind^m .  gpr^e .  die  fugeathümlich^a 
£ff<]^.4firffreid|irrPper5  .{Q3an.köiH>te  kurz  £agea 
4^€'\i9il$^fmkt^t^i*  bey.ih^  B}pl)lrheik)ndershervor-f 
t^Dt^B:,  I)i0C$f  gVt  in»  4ror]|^g6ndf  Q  Jahrgang  am  Mai-r 
f|^*  v^»<krii(]4Mi^,/l^?Meff<4fi^£i^9xnmena^  Qpenw 

4^i^/^4MmreAMlM^t.,n9ieirteipe  Poffe,  4ef  .&ft 
»h^.^fl«S**^^fe^3^«lM^0®fSnge  t^evgeg^aa  find„ 
^  Wta^DlMtl^k^d^ Jif^  eingreifen^ 

Als  Pofie  betrachtet,  verdient  diefe  Dichtung  fiey- 
*#.-  'Wli  finden  hier  als  Thema  den  fruchtbaren 


Gedanken,  dafs  jeder  durch  C^ine  eigene  Brille  ficht 
und  diefe  für  die  unfehlbare  hilt»  in  einer  von  der 
Pbantafie  gefchaffenen  eieenthOmlichen^Weltzur  An» 
fchauung  gebracht*    Sehr  voUftSndig  hat  Kotzebna 

daa 


i^it 
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Brillentnigern/  tevölkflrttei  Silteli -w^  teifabfigiDM 
fehön  vorUiiri%  dlchli  anag^fiäliirA^  y«Mttr«fcM.|^«blft 
Ift  foft  rfuroba^is  iiirit2ig  und  iKrgmJi«fa<  Nur  dM 
mMite*  vietteioht'dtefer  Oper.Mlm  JMaftahf i)  gettlr 
eben,  daf« liC.^ ieine  Pfeile  m»  iüBb*teMd'gf«itii  .i>Mft 
Ht«rJri(plNr/£rf€iiiiiiiiiogea  xichM.  rütipmi^inm 
mö^h  eiiimal  hMtifeiaer  bel^^hoten  CbhUrieAr&ttiM 
Ae«  Um  MüsÜHige.  »9  ähnfifmkÜkmOm  dtfc^MÜMh 
ftm  d^uhfohen  Literatur f an  iwd.  hat  uater. ANdtcli 
da,  wo  es^  darauf  •afcam,  die  ptfiay  kerikirm  BDaA 
ÄoeteD , '  KatfsBkel  ndd  MyCki^  etwae  Suftilpist 
Higen  zii  laf fen  ^  einige  Strophen  laus  W^r^t^tr:.  HM* 
he  der  Unkrafi  und  ein  Sonett  aus  RoftorfsJH§^ 
iergarien  gerade  zuabgefchrieben.  Diefs  ift  frey- 
lich etwas  boshaft;  w^nn  man  aber  bemerkt,  wie 
diefe  Verfe  gani  fflr^JTe  2Pweck**Mfertigt  zu  feyn 
Cchetnen^  und  b^lenkt,  «dafs  in  untern  Tagen  felpft 
4ie  fcbarFTte  öeifsel  der  Satire  niahts  mehr  ge^n 

Vi.  • 

es 

will  diele  Uper  nicnr  rar  pnantattiicn  gej 
i^eil  ^  vr^Mir '>mil  Wilir  oi^ 
Fhimtartirche  (Wir  dMki^tkuHtr  gieeii'die  Vet» 
rungeti  der  Rem^nVik  unll  MvMky^gerichtetifeyl 
Wirmfifren  atieh  ia  diefer  Hindicbt  iLotzebiie'^  bef* 
pflichten.  Phanlaftiföh  itk  uns  da^efiige  pisecifeKil 
Werk,  worin  der  Phbotäie  ^lif«bev'die  Ainft^ 
Wöhnl»n  Glänzen  ttfnadSgeh«nd^rrS{>iMfaomi  tw* 
Hattet  wordett  ift,  fo^<[kAi«#^^iMhd»MWM4frftitoil 
fende  Elemei^te, 'wÜdlM^  Ük^tin^teiHetm^kt^ muä 
Walirheit  der  Dichtuf»g?ttOr«ii  drtdMadfMi^A^'lh 
derfelben  hat  Tereieiigefi  dorfeitk.  D^fs  tft  in  de# 
gegenwärtigen  Oper  der  Fall.  Wir  finden  hierein 
Se  von  der  ganzta  MMgeii  Welt  gett%ni|te  wMe^ 
kannte  In  fei,  auf  der^lM>n0«ic\iWobl'dle4^neClM 
Brfchefnungen  der  deuHMiM'UMMifiiF^  for^j*  wlt 
fn'BerIfh  oder  LiipJ!ig''JtSn'A^i  f  WlF*Xf»de#a«f  dtü« 
Ht  Irtfel  ein^  ytiy^blhglttHer  Pttlösi^  delff  Oofi 
Amor,  als  leHenden  Mbiifcheh^ünd  BrfHen^kSd^ 
fer.    Das  find'  cre^Ieichdnige ,  die  initere  WthrHsft 

Jüfhebende  demente.  •  Nelimen  wir  daiege/i  m.  Bi 
ine  rein  m^hc^gifdhie  Ofiry  ^k^^meläHiti'Mi 
c^he^Io  fehlt  efe  ^^e^^'fb^  lheM^^#W'lh'Mhlimt 
Wa)iH:<^^nHtiiflb«it V : ab^  die* lhn«f e ^V^Eihrbelt  H\ 
tf (Alt  verletzt-;  wit^ finded  ^aiif*  gl^^haHigtJ,  «littofK 
ander  hamionirfende ^demente,'  hild  >fie  Ifedd^'O^ 
^etthell  des  JKhsirtsttKcft^n.  ''  Des ^  PhMtiMfetwi 
Rann  ef^efn  fe  wohP%)s'g8Mge  Efge^chaft  eines  poe^ 
Hfchen' Werki^^tfehlirte*,  <al* 'ta?*rt»tfl*^jw.v  «W* 
fteres  Wird  dtf  Stift^  fiftdinv''#b''<A^^lMei«'Wa1Ä^ 
heft  dift  Dichtung  M^rw<^Mi«^Vel^lt»Mf«ti  isHi 
Zite^ke  die^  ttfclnta -C^er  lidcMfeM    dfi 


undifadlMvejSotiöaüi«il»li'les^et|;M(VDis'''  Ofinb  süfc 
yttt«ter  ceifpenwistfgM  Oper^z/derte  konUfche  uiitf 
fldrgaftdicbe.tfürktfng  tliirch  )|eiie  uaglciohavtiiam 
di^iinAeor  Wakrfauie^aiifheiMMka  Stoffe  TenSi^ 

. .  A  ilte  Ci^&^AMbrr/targr;«  Qp^  iaUiun»  Astv  ift 
fterJMlitii.klfagMAMi{eaasl   beüMtos  bod  .MfalU«« 
Stllcfa#i1Msl  bebeaiiiad  IsMartfe^  hei.  -  SettiT^ 
Qrfpeiiftjfd»  darüi  iftdurohaa«  leiöha  nod^t  iiee- 
ttm  M$taHnäi6k  imk  dahnr  fine^ich '4iims  tief  eio* 
mifeMre..  Wiikuo0i    'fDas  «  ^-^ — *f  PiumniuifLiLa 
leriAclmtiseigtlAeliMkR/rheilJii  dukCSuvktera 
dnPYfcÜdieuitvv  >#s  swas^iiA^  Gafazen:Mt  und  mir 
Midksr  LlitiihMhgtßeit.  nfeeiGhittt.  iwi;    mtamcer 
ibMilaAMh^idia^fcraAe^dte.nbädietea  Staigda:Mi> 
den.     In  der  ABttcft^ifit/der  Oper  ift  dem  rerlitei^ 
ymia tüitoiiihua  .eini^rtkiiaf . ia  .abakeffiaatt'8.Mi»> 
Ufa/  Ueninai'^i  Aidamt.  ardaa  4>eliuiii^cii  Iq  dar 

etfl&Mtairka ^Tiicaselfa Wmt  dort  wagv  aal  die  am 
M«aiMJdasÜaairzdbjiiahfidb^  .^ 

T-*h  )inL'do«nf>Mr>[  -sL  ü  /  n  A  ^  ;:«  :  i  •;  ^  j  , 
^  Vtim  diMa-  uad  Ub^ti  Qpbr^  .^^9vrf*  fafatA 
öhnie  ZweiM  '^tMft  GömpaAifccn  idea  saaCk^ftea 
Sloff  dkJ)  der  <jd[mm  ift  hier  am  Mai&ea  ia  dia 
HMUkMi'aaswabt  udB  btfchtidair|^ofi|ien  Waefa^ 
M^l«tf«*fftbiad>fli&i4^  »Mk^ybämx^iMikit  mbet  hm 
•a){ilA/'«iaiMxritiHn  g^aflaiL  idh  fiKUfdur  da* 
GhaUakaer  .  d^ 'vgea^hfriicbaii  Säaerwliji^  ^p^aa^ 
kels^Opertt'iw'mh  Mlgt^i' |}q^  der 

klhif9(n9f}9äbii  ode^  &  Heerfchmu^  ilt  wiademü 
leiidht^^lieiter  uad  fjeikite,  aber  darch  Evfindaog 
dfrdjIciidlinEAia  Uk^ft  niakt  lanrorfoeohaDdc  &  trigl 
tie  Vhfßogfl&iale  •aiAe8/O41caanheitsft0eka,''waa 
^*d«eh',  'Ic^-ieM'BiaiiaMitv  )9Mil  dc^aiauta.  Sia 
M4r  ttNlaadäi^«alian*)laAiel  dat^etebsetf^auarllMa 

't  )tiM.««Mh<ifaafifiliateir''6liaÜt  dMer  Opara  «elat 
■otz^M^  «Hdtelha  ILeiMitigleeitt  and  CaeWaadÜMAi^ 
ditf  Min¥<^t«'](o«'iMeir||ioaaheiei«eia^wa#.<' 'Ssbata 
«^»^ha^^ahalMas  £dbl  ^^ngefäifea  aicbt  jr 

lMMMi(^,Bihdltoiifiadi5iafhm5^4ttkM  dmüiterv  lii 
dmMimai^^^dekiaa Uam-  gelitoeaf^MiMteCiar V\ ^aid^ 
den^I)klif«#'VI(rhtnäbt;   i-    iK>  « 

--  'D^  efatiga  Kimfei^  diafes^Mmaoachsi  ^daffiai 

AR»llfseMa^Uli#^Maek^4h||^r^9kdet^7'I]|nDk  :<laab  an 
^ükkHk  VaiOake^^  atfihi^aaäii^  M^lmfeadi  «fraAaa^ 
tiAl<^i)SitfM«  liTfath*  A',J'ilMt.ii^  H« 

8M<iMt^>fMi^.giMMn|f«r  Wwdani .. 
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LITER  ATURG.£8GHI€aTE» 

HAlfliitSTADT  I  b.Helpi:  Biographie  des  König  f. 
Pr^ufs.  CahßßortalräihSf  Oeneralfimriniendenr, 
gefi^  Epharm  und  Direbtoh  det  DomfcKule  in 
Halberßadii  Doceörk  der  T^iotägie^,  J^ohann) 
0(jiTV)  C(hrifto]ph)  Näehiigal^  Von ,  ihm  telbß  gfi-' 
Ichtieben '  i^nd  i^üt*  einigen  feiner  Scbulreden' 
über  intereffante  Gesenftände  .beratusgegeben* 
Ton  Dr.  Hoche^  Cöbfirtorialrat^  und  Superia- 
tendetrtdn  (7.U  Groningen  im  Halberfi&dtiCcfaen) 
t%20.  VI  und  i3tf  S.  gt-  '^.    ii^^r.y 

&iim  yjori^^JUhf»  verftothtae  iVer£affer  tiiefer 
Befcbreibung  feines  eignen  Lebefaaibefchrfink- 
6  ficb'ttarattf  • .  die  Verändertmffen  -i^äet  HvSüem 
.Age  zu  erzälüen »  einige  Eigenf bamlichkeiten  fek 
«0  pbyfif^ben  und  geiftigen  Seyns  anaufdhrea 
md  vo^'  den  Pcarfoneni.  yreicbe  vorsoglich  aof  .iba 
aawirkieo»  einige  der  merkwölrdmuen,  obwohl 
««Ivdftef^HichlvaUftindig»  zu  cbaräkterifiren.  "Eri 
lat  feine  BtograpUt  Aur  bi&zum  Jabr  igoj,  feinem 
unfzieften  Lebensjahr,  fortgeführt,  ted  fowobl  die«^ 
ie  als  .»einen  gefaihmten  übrigen  literarifchen  Nach-. 
a£8  Hrn.  Hocbe  vermacht ,  mit  dem  Wiiafehe, . daft 
ur  davon  Ober  arbeiten  und  herausgeben  möcht^-  was 
ir  des  Druckes  werth  fände.  ZunächCt  hatte  er  die-' 
e  Erinnerungen  aus  feinem  Leben  nur  fdr  feine  Fa- 
pilie  und  feine  Freunde  ntedergefcbrieben ;  viel- 
eicht würde  er  fich ,  dem  grofsen  Publicum  gegen- 
Iber,  ^nen  umfaffendem  Plan  und  höhere  Foderun- 
^n  vorgezeichnet  haben.  IndefTen- bleibt. das,  was 
sr  einfach  und  an^ruoblofs  mittheilt,  immer  dan* 
lenswerth  und  auch  derHerausgeber  verdient  Dank 
^r  die  Beendigung  der  LebensbefchreibuoE  und . 
nanchen  erläuteruMn  ZuCatz,  obwohl  das  Ganze 
lurch  die  Einfcbaltungen  ein  angleichartiges  An- 
!ebn  erbalten  hat,  und  Über  manche  Puncte,  z. 
I.  über  das  Aeufsere  Nachtigai^s  nichts  gefagt  Wor- 
ten ift. 

Joh.  Carl  Chriftoph  Nmchiigal  war  zu  Halbetv 
^dt  am  asften  Februar'  1753  gebolren.  Ob  der  im 
Sechzehnten  Jahrhundert  blühende  Strasburger  Phi- 
iOloge  Oimar  Luseinius  oder  Naehi^al  zu  feinea 
IToxtabren  gehört  babe,  wufste  er  nicht,  wurde.in- 
l^Cs  doch  dadurch  veranlafst,  den  Namen  Oimar 
ds  Pfeudofmnus  anzunehmw,  unter  welchem  er  in 
ter  literarifehen  Welt  wenigftens  eben  fo  bekannt 
geworden  ift«  a)s  unter  feinem  eigneft. .  iSMn  Vater 
\  StgättM.  BU  zur  A  L  Z.  igao. 


war  ein  fehr  rechtfchaffener  und  als  Kanzelredaer 
vorzüglich,  beliebter  Prediger  zu  Halberftadt,  gewif- 
fenhätt  in  Erfüllung  feiner  Amtspflichten,  ater  oft> 
durch  körperHcbe  Schwächen  geftdrt^  weshalb  er 
die  Erziehung  feiner  KiiKlejr  ihrer  Mutter,    einen 
fahr  ^ebiUeten  und  «dlan  Frau^  £aft  alkia  überüefs.' 
DiÄfe  Erziehung  trag  einenv  f^hr  beftiramten  und 
ungewöhnlichen  Charakter  an  fich.    Ein  von  Man« 
cl^sn  fcboB  geträumles  Ideal  ward  durch  diefelbe 
yerwirklicht ,   aber  dic.AbV^reichung  von  dem  Ge- 
wöhnlichen führtis  auofa  ;Nachtheile  mit£ch,  für  4isH 
ren  offene  Dwrtegufa^  'der  Bio^ra(pb. unfern  Dankt 
verd«eöt^ .  Man  Könnte  4i0  Kehrfeite iiiirftr/Erai*i 
hung^methode  Verzärtehing  des  Geriffltbs  und  ties; 
n?oralifchßjS  Gefülüs  nennen.     i,In  unferm  ganzen 
Haüfb/  erzäWt  der  Biograph,   war  äUetf  BUd  und 
Darftellung  der  Ordnung  und  Sittlichkeit..  Nie&^ 
heö  oder  hörten  die  Kinder  iadeimfelbea  irgend  et- 
was,! das  auch  nürvon  fean  unziemende  Gedankeijt 
und  B^Gden  hätte  erregso^  können.    Nie  c^tftftnd 
ia'un»4«db  Mr:die  Venaothuiig,  dafs  un£re  Atftam 
über  irgend  einen  Gegenftand  vertchiedener  Mei* 
nung  ffeyn  kdnntenv     Wir  lebten  in  einer  wahres 
Wohnung  des  Friedens  und  der  Zufriedenheit,  nuc 
unter  guten  Menfeben  und  ebneten  das  B|^e:  kaunN 
In  dem  b^ftändi^  Umgänge  mit  unfern  AeWtiaki4 
andern  Guten,  wo  wir  nie  eine  Vemnglimp&iiigieir 
nes  Andern,  kein  unziemendcsWor^k  eine 'Klüeft 
keine  Ausbrüche  der  Ungedidd,   des  Nekles,:  deS 
Haffes  oder  irgend  einer  heftigen  Leidenfchaft  hör^ 
ten,  wurden  wir,  ohne  kngWeilefade  Ermahnungen^ 
und  Vorhaltungen,   «anz  unmerklfck  gewübnt  zn 
den  Tugenden  der  Vertragfanikeit,  /der  GdUli» 
keit»  der  Ordnungsliebe,  derSofeambaftigkeit,  def 
Gcnüfffamkeit  und  ZufidedeÄbeit  mit  unferm  ZuO^r 
de,  der.  Mäfsigkeit,   der  freündlicb^n  Befcbeide^^ 
heit  adch  gegen  die  dienende  Klaffe,    der  Freude 
auch  über  kleine  Freuden ,    der  Freude  am  GiAefi- 
Aua  undanWohlthaügkeitVf.w.v  und  diefs  aUef 
ging  in  unljrer  tpiten  Mutter  md  dntcft  Qe  ^  mm, 
xu.religiöföi  Emffintkingten  üben* -HaTte  Sfltafen 
kamen  in  unfrec  EE2siämBg  nichb  Voif,t  ScbelAw^fte 
wurden  nie;^ebört) /ein  warnender.  BKok'^  mm^vür 
gehobener  Finger^  ein  mifsUUigeildes  Wort  von 
unfrer  fanfken  uqd4)beraUes  von  uns  geliebten  Mut- 
ter war  hinlänglich ,  kleine,  in  untrer  Handlungs* 
weife  vorkommende  Verirmngen  euszugjieichen.7 
Wie  man  aus  demFolgenden  erÄeht,  warenjdipfeÄ^* 
tern^nischt  allein  bemüht,  lOle. anoralilch  fchftdÜQhcr^ 
P  (5)  ^  Ein- 
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EindrQcke  tod  ihren  Eindero  entfernt  zu  halten , 
fondern  fie  erfparten  i^enjaiijh  Iflt  ^orgfaU  ;^alUs,^ 
was  den  Innern  und  äufsern  binn  unangenehm  oe- 
rühren  und  zarte  Nerven  verletzen  konnte,  wie  z.B-* 
d»  Anbli«k4eidenderXrefchopfe-oder  gi^cl^actite*, , 
te^Haiisthlere,  fchreckhafte'trzählüflgeA  u.  dtrgL 
Die  Folgen  dißfer  Erziehungsmethode,    nach  wel- 
eher  die  Schattenfeite   des  gefelligen  Lebens  den " 
Kindern  gänzlich  verdeckt,  clie  geiltige  Kriit  ikkchT 
kein  Ungemach,  und  .keiueo,  widrigen   Findmrk, 
geftählt   und  überdiefs  eine  zu  frühzeitige   Entwi- 
ck^üjn^  dcc  iSeäefaksäfte»   betohders  der  liOheirn^ 
bewirkt  wurde»  wkreo  (ehr  ahfchreckond.   Die  beir* 
deo  ilMßilefiiitt  St^h%  Gefcbwifter  Töchter,  die  in: 
ihrem  ftaften  ondi  fieqitAlen  islbrei^M  bi^  vtiirDebn^i 
kbriteor  Kindl^rn  an;  giftiger  Austhüdung  gleich^- 
fhittdkn  dder  voreiltes^  wekkten  frflfae^hiBU    Zwttjt 
Brüder  erreichten  ein  Alter  von  » w  nnd  )9' Jiahreo  »^ 
und  erlagen  dann  im  Kampfe  mit  dem  Leben ,  nicbt 
durch  XJnglück  gewöbnliclier  Art,  (oQÜievn  durcli) 
die  erfchöttewiden  Eindrücke  y  welche  de»  froher/ 
ibmeu    eiip«rte    Anblick  'mtofchliehen«  Elandee»/ 
meaföhlicher  Verkc^rthek  md  Leidenföhaft  auf  ihn 
Gemöthittiaihte»' Nur  zwey  der. Gefcbwifter,  wor^ 
ttoter >  wnM  Biograph,  gelangten ^u  hdhei tn  Alfitr^. 
aber  obgleiok  leuterer  von  kräftigerer  Natur  war, 
Äs  fdine  Bröder,  fo  emj^afid'  er  dddkv  wie  Steine* 
Scdiwefter,    Zeitlebens  di0  Fo^en  der  erhaltene» 
Ekcieii^M  in  mandien  Schwächen  *  «ndt-  läftigen  fiii^ 

ßheibeo«  Jede  Hindeulong  auf  Tödtuog  ei»«» 
öYMfs^  felbft  eine  Ifiliege,  verürfairbfce  ih^Bi^  Cei*. 
$mt  y«r&A«rung  nacby  ewie  faecUfttMinlwht^EmK 
pfindung»  deren  Ausdruck  erihit  Anftreoguhgun^ 
^dtOekeninufste,  uni  wicht  gehetteMteiripfind« 
bm  zu  erfehcinen.  Jedes  lurtbetonte  Wprt,  das 
twi  heftig^  Leideafchäft  oder  Sittei»röbeit«agtew 
ledes  ertiBlte«  Bayfpied  von  grdrserHülfslofigkeit,; 
tmtvlia#terodw ungerechter  Befaondlvngv^vooilinK 
stekt^ngeh  u.  dergJi  >  ^rfchtttaevte  fieiiiecEtfngeweidcr 
Ib^  dafs  nicht  feltea  an^enbUckilcbsrMagenkraaeipf 
«Intrat.  •  Ueberhaupt  fand  er  fich'erft  fpät  und  müh^ 
hin  in  die  wirklichen  Lebensverhältnifie,  iiuch  nicht 
#hne  maneben  Verluft.  Diefe  Wirkungen  frflherer 
B^^^buhg,  wobey^frc;vlu5h,  wie  mehrere  Andeil« 
Mbgdh  beftitige»!^  such  d^  kdrpertibhie  Oi^^fa^ 
tit^t^/nicbt  ohneEinfiufs  bliebe  find'ixm  fo  m&erk^ 
^^rdSger,  da  }(•  bereits  vor  dem  vollendeten  achten 
lahre  «ine  öffentliche  Schule  zu  befnchen  anfing» 
oAd  h!er  den' Einwirkungen  «hier  fehr  gemifclÄen^ 
tM  feinen  bSusliehen  Umgebungen  fehr  abrtechen'f 
dte'OefdlfcÄafbfonwähröndattSflefctzt  btobui  ^  i  \ 
ni'^ltA  Ähr  176«  nämlich,  AratN-  als.Schnltrid«r 
tMfte»Klaffe.la  die.DomfdwleJiu  Halberftaat  «in^ 
f^twelchtärebvod»  jetzt -an  beypsA«  «aJafav^imder 
iiMatieften  VwbiodiiBg  ftehett  und^die  auf  fem  «an- 
M^^^Schickfal  deo  entfoheideo&en  EinAufst  hafaea 
foUt*.  FöT  diefe,  erfti«  Jahr  4674  dem gänzlicheii 
Verfall  entrSffeAe  und  auch  lanoe  nachher  »ock  we^ 
i^  ausgeaeiehnete  Lehranftalt^  war  gerade  damals 
«lacf ielnp  i^uiCüge«  Pccxoie  ^eiogotveleii.    Das  DovH 
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capitel,  an  de{ten.Spitze  feit  1753  der  liberal«  D^. 

.»^M»^.*?»5«'^«5*'7ö*9|iejfl,  ftand,  zeigte &4 
bereitwillig  zu  VerbeTlerungen  mancher  Art,  dit 
•ihm  freylicn  wenig  mehr  als  die  Aofopferungö« 
verh4ltnjfsm'4Csig  .lileinei^  Theils,  fwe^^tiöcBfi^ 
deutenden  Eiiikflnf te  kofteten ,-  und  'iir deia^eetn 
Siruenjee^  einem  Verwandten  der  beiden  bekaoota 

'^nlTter  in  Dänemark  und  Preuffcn,    berais  die 
SdMiifmi  1759  einen  Vorftcher  von  ebenfopo. 

-  ÜMTHii  Wfirth  als  Hilf,  .nntpj  .welchem  dieScholeizaU 
der  erften  KlafTe  bis  auf  70  ftieg  und  der  GroiMl  n 
dem  Verfall' der  heiden^ahdera  .|elebrteo  Schula 
Halberft^4Cs  -gelegt  wurde  ^  wcächca  beiden  <e 
pomrcbulp  .^beyem/an  Ri^f  j^n4  Freanenz  Ila(ig^ 
ftanden  hatte*^  piefem  vorzüglichen  ^diäkianntfaf 
ten  dle^'^enntnjirfff.  «Mad/riei:  CbarfW  Nachtoft, 
dez;  Cechs  Jahf  la^  feixi  .Schaler  in  d^r  e^ttafiaSI« 
war>^dergeftiält  iuji  daTs  ^^r JLtui  noch  vor/ainfimAb- 
gangg  .auf  die  Ünjiverfifcat  zupn  könfügea  Lehrer  la 
derXJbmfcTiuie  )l>eTtjmmte^  — *  -erkoiuaediptsi^mio 
eher»/dai  er  felbft  elften  auC^eronieatUcbea  Lehrer» 
und  eine  Zeill^pgjbgar  stvrcy  ^lifl  eigiine  Ko|lea  ua- 
terhielt»  -^*  uh3 Üoernauüt  feio  zweyterVal«^9rQX- 
de«    Der  Biograph  hat  daher  Struenfee's,  tTüJKr 

feUofJ^vimaadefiriMrfwoifeaevv  BiULm  ^übU^ 
ften  und'  mit  Li«fad  geseicbfler« 
'    '  ZüirOekgerufen'voa  Stmenfei  mÜsteN.  oidi 
einenr  nur  drittehcIbjäbrigen^Adifeu^k  zaBaUeJtfr 
chaelis/  r773  die  ü!niterfibit  verlaffen,   obgleicfitr. 
eigentilichlauf  ein  vieijähriges  akadeiiiirfdiesStv<iio0 
gereebnet  hatte.  Di^Seöran^  feines Fkif»  f<M0 
m'ehtokiieEiniafsaaf  feine ItorarKcb^fiikb^«^ 
blieben  zu  feyn ;  fo  z.  B.  verft*ad  er,  <)ef  6*  *<^ 
mili  kritifcherr'tteanrbeihn^g  UltteftamentlibWSebd^ 
ten  vorsQglich  befdhäfSügte  ,  fo  viel  Rec.  wdfei  w» 
ded  orientaHfohe»  Sprachta  nur  das  RebtäicM» 
Aher  noch  macbtheiliger  mufste  fflf  »fciae  to?^ 
HcheEoCwiekelufkgider  zu  £rdh&  Eintdtt  in^k- 
fehveerdenvoitesSchükfrnt  werden;  denn  dalsSti» 
enfiie«:der  felbft  übeir  das  Maafs  bioaus  undvoft4 
ühr  Borgens  bis  ro  Uhr  Abends  beynahnni»»^ 
brocken  arbeitete,  von  feinen  Geholfen  nicht  wen 
verlaugt  haben  wird>  i(t  an  £clt  begreiflich rnidw 
dmicfa  f4*s£irz^hlung  voUkonhneo  beftatigt.  Ji*^ 
Vt  GcK  die  Zufriedenheit  iStmeafee's  der^eftalt» 
irhalteov  dafs  diefer  ihn  nach  füpf  Jahren  znfeia^ 
nShern  -GeUolfen  und  eventuellen  ^^^^^^^ 
und  erhielt.  So  wurde  der  erft  «jjabrigc  ^•"■^Jf 
177g  Prorector  der  Domfcbule.    Er  fülike  ficb )» 
swaar  i^iiditi^  de»  dTge^tUcben  Schufarbeiteot^ 
doch  in  anderer  Hinficht  etviras  erleichtert, jr? 
ifig«;UIekA'Sehnft^ir'(«ik  fran^OfifeKes  U^ 
eteeikeJMfchemid  eine. hebräifehe€bTe{toiirt(|»[^ 
keriiis^.i^'  machte  einiger  Perieaffeiieii  n^^ 
fingrni  uad'dair  MbvCc.    »ald  aber  fiel  bey  der  i«fr 
jährigen  ICränkiäubkeil'Straenfeft's  voti  Neirt^  ^ 
druckende  Laft«if  ihn;    er  mu^e  nach  dei]^ 
fehweylbsheiiTatfeBarlieitto  cft  iM>ch  die  ffilft<  f 
Nadit  >durchiMeW  und  Oberarbeitete  fich  ^ 
ftefMderaUklaii  «r  Um  (Ü0  Btfobwerde»  ^ 
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hmt  dife  VirlltrCnrfatig  ifon  wftclie'Adieli  jo  bis  60  «ag«**: 
^edCehrlebeoeli  Bogen!  deutfchev.  SMlObuägftn  .der; 
>efap^reift  machte  9  und  in w  kann  fich  desCedae*' 
cens  nicht  etttbalten^dafs  es,  anftatt  fich  bieretif*. 
moptern,  befier  ceth^n  gewefen  wäre,  einen  Theil 
"eler  Arbeiten  bloiüs  mOndhch  zu^erbeffem.  Nach 


iwfet  Periode»  übertriebener  Anftrengung  litt  N*« 
Seftlebens^am  iNSagenkrataipf  und  Schlafiofigkeit»* 

voitre£niches  GedSchtnifs  vrurde  &  zev* 


enr 


-Qttee^idafs  felbft  auch  liach  l^terer  tbeüwti(er 
Stärkung  deffelfaen  die    ErloneruDgen   aus   ji^nem 
Zeitraum  ihm  faft  gänzlich  fiehlten,  ein  bedeutender 
FheÜ  feines  LebeAS  für  ihn  gleichfam  verfchwund^ 
prsr^   und  er.foger  das  dunkle  OeffihI  einer  pbyfi«> 
Uiea' Locke  in  feihein^ Gehirn  behielt«    • 
-:o  Nach d^m Tode Stroentee's,  der  178a  am  T4teii: 
IbDgoft,  feinem  Oeburtstaee,  mit  den  Worten  :.,,A]r. 
eus  JOott  in  der  Hob  fey  äir.  Dank!  Dank  fikr  feine 
Saotfe!"  ftarb,  änderte  fich  Ks  Lage  fehr  bedeo. 
»nd«  .  Er  lehnte  im  Gefobl  feiner  kdrperlichen  nnd 
reiftisen  ErmaUung  das  ihm  dringend  angetragene 
^cte^atab  und  begnügte  fich  mit  der  2weyteh  Stelle,  '• 
Uken  Arbeiten  ihm  Oberdiefs  erleichtert  wurc%'. 
^"d^fen^Zeitraom  (von  »783  bie  i8oo>  fallen  faft 
die  feine  gedruckten  liferarifefaen  Arbeiten,  feine 
rröfsern  Sclii-iften  sür  altfeftamentlicben   Kritik, 
eine  fehr  bekannt  gewardeo»  Sammlung  deutscher* 
iiTolksfagen   ond  eahlreiehe  ^AufTStze   in    Henke's 
MhtgaaLin,  der  deutfchen.  Monatsrchrift,   der  Eich- 
lom'fcben  ajlgiemrteinen  Bibliothek  bibiifchev  Llte«^ 
nator,  den-Beckerfchen  Erholtingejii,  den  Halber^ 
ibädtifchenffemeinoOtzigen  Blättern  nrki  den  von  ihm' 
!elber  in  Verein  mh  Hrn.  Hoche  herausgegebMen: 
r,iluheftmiden  *f ,  die  hier*  fänimtlich  genau  angege«» 
k>en  find  und  ihn  als  einen  Oetehrten  von  vielfeitlger 
ttldtmg  beaeicbnlBn.  »Seloetftrfiftewdlren  nach  und- 
sooh  wieder  f^eübSrkt  vrottten  und  er  verh^irathete 
ibb  im  'Jahr  1786.  ~  >  Reetor  der  Domfchule  war* 
Wwfitlob  Nathanael  ft/ther  geworden ,  ein  Mann  von^ 
Talent^    Kenntniffen  ond   fehr  mildem  einfcbmei-* 
ihelndem  Charakter,  deff^n  lebhafter  und  aufftre- 
>eRderGeift  aber  fich  einer,  wenn  auch  6ft  gemein* 
mtzlgen,  doch  feiner  Lage  nicht  angemeffenen  Viel-^ 
;efchaftigkeit  überliefe  und  den  Ruhm  fchon  damals^ 
ttif  dem  leichtern  Wege  der  Zeitrchriften ,  deren- 
iT  meh  rere  znglelch  heraossab,  fuchte.  Er  verbaichw 
iifsigte^  zuletzt  auch  durch  Kränklichkeit  gehindert,' 
eine  Schule  immer  mehr,  und  diefegerietb  in  fo 
ichtbaren  Verfall,  dafs  fie,  die  einft  in  deretfteir 
Klaffe  allein  79  Schüler  hatte,  jetzt  deren  in  allen 
Hl9{f  Klaffen  nur  noch  ic6^  zählte.    Ihm  gegenflber 
!iehaupteteNachtigal  feinen  Platz  auf  eine  enren volle' 
iVeife,  indem  er  bey  ftrengerPflichterfOlIung  in  fei- 
lem etwas  befchränkterenuefchäftskreife,  dochzxw 
rleich  auch  durch  literarifche  Arbeiten  Achtung  er» 
varb,  und  als  eine  HauptftQtze  der  Domrchule  an* 
[efehen  wurde    Z wey  Verfuche,.  fich  aiif-dem  Lan* 
ie  zum  Prediger  erwählen  zu  laffen,  mifsfangen,  d^ 
(S  ihm  zu  fehr  an  äofseren  Rednergabenund  derRe* 
väfentation  fehlte^  welche  den  Xiandmaniij  der  Air 


>  literMIfidie*  lltfdlififtrilfifiMn*  Sioi»  knU  «f^wAont  »r 
(«r  feliiDlt  deutet  ftefyikth  auf  and^iTA  Ürfai(xbe^  des 
MifsÜAgeoshm)^  eMXp.bUeb  er  feiner D^omfchule 
bis  tu  Ende  dioTer  Pkrtjodis.  getreu. .  * 

In  diefe  hefte  und  UOh^ndfte  Periode  Nachtigal^s 
JNm  feinem  3dften.his.zum 47ften  Jahre  (1783—:  I800) 
fallt  auch  ^f^tentheUs  feüi  näherer   Umgang  raii, 
Gleim,  fp  wie  die]GrXlnd»u<g-  und  Blflthe  der  literarK 
fdhenGefeUfohiA9ilHalbi^rftadt.  Beide  VerhältAHTe. 
beCöndersdafi  letztere  wirkten  fehr  bedeutend  stu^ 
ihn»  und  er  veirweiltdefsbalb  bey  ihnen  lange,  mit*, 
ruhiger  uhbeftoebener  Wahrheitsliebe.  Gleim'sHef- 
tid^eä  uhd  N^i^nling  zlam  Defpotismus  im  Bterari* 
feilen  und  eefeBigen  Verkehr,    veranlafstea  den 
dttrohans  befonnenen^und  vorfichtigen  N.,  den  hoch- 
ftenOrad  derVjertraulichkeitmitihm  zu  vermeiden.' 
Ufthriaene  ift  ieiT f o  iveitenlf erat,  Qleims  aunezeich-' 
neta  Verzice  ««  erkennen ,   dafs  man  z.  B.  durch 
ihn  Glekn  als  einta  Mann  kennen  lex:9t,  defCen  Un-! 
t^mdm^en^  ^  w^n^^r  gut  gelaunt  wajr»  äufeerft  u;q-. 
terhi^ndt  belehrend  ^  oft  fa&  bezaiibernd,  deffeo. 
Sprache  dteohaue  edel  und  gebüdlet  w^r,  dem  nie 
eän  niedriges  oder  auf  Zweydeutigkeit  nur  hinleiten?, 
des  Wort  cntfchlflpfte,  der  mit  lebhafter,  dt  origi* 
neller  Söicgfalt  bemfiht  waf ,  feinen  Lieb^  Freuden 
»  bereiten.    Sowohl  vo&.Gleim,  als  mehrern  der 
ihn  befiiohehden  Gelehrten  kommen Aiiecdot#n  uAd 
fpecieile ZOge  hier  vor,  dieauf  manchen  Charakter,'. 
a.  B4  Saßdow  ein  helles  licht  weorfep..  Die  literari*. 
fohe  Gefellfchaft,  zu  Halberftadt,  weiche  amSchluITe 
des  Jahres  1784  gegrOndet  wurde  und  1 810  wieder 
erlofch,  war  menr  auf  literarifche  Mittheitung  im^ 
gefeiligen  Verein  und  gemeinnützige  Anwendung  der 
WifTenfchaftlichkeit,  als  auf  Erweiterung  der  Wif* 
ftnfchaften  felbft  berechnet.     Der  Reetor  Fifcher» 
wurde  durch  feinen  lebhaften  und  vielfeitigf^efchäf*, 
tigen  Geift  die  Seele  diefes  Verelnr,  filr  wefehen  er 
ganz  lebte  und  der  durch  feinen  Tod  eineii  folcheift 
Stofs  erlitt,    dafsvcr  den  zerftdrenden  Wirkungen 
der  Kriegs  -  und  UnterdrOckungsperiode  Deut&h«( 
länds  erlag.    Auch  auf  Nachtigal,  der  ±vt  den  bedeu«' 
t«ndften  Mitgliedern  diiöfer>  wie  alle  ähnlichen,  un- 
gleieh  zurammengefetzten,.  Gefelirchafto  gehörte^  hat-? 
te  diefelbe,  durch  Anregung  und  Belebung  literari«- 
fcher  Tbätigkeit,  bedeutenden  Einfiufs»  wobey  er 
jedoch  feinen  Standpunct  fei%  im  Auge  behielt.  Wasr 
er  zur  Innern  Gefcbiefate  dlefer  Gefellfchalt  und  ei^ 
nes  aus  derfelben  l^ervorgegangenen  enj^ern*  Verei«^ 
lies,  beybringt,  ift  lefenswerth,  aber  weder  erfchö- 
pfend,  noch  eben  tröftlich.  Späterliir^  zojg.  fich  N.. 
voTl  diefer  Gefelifchäft  faft  gana  zurück ,.  voir  dere» 
letztenSdiickfalez^  feit  dem:  Jahr  1800  Nichts^  gefagfB: 
wird.  .       ^ 

Die  letzte  Lebensperiode  Ns.  ift  vom  Jahr  1800^ 
bis  an  feinen  Tod  18 19  zu  rechnen «  und  nur  zum' 
Theil  von  ihm,,  fa  wie  überhaupt  unvoUftändig: 
erzählt..  Im  Jahr  1 80a  wurde  er  nach  Fif chers  Tode* 
Confiftorialrath  und  Director  der  D'omfchnle.  Unr 
den  Verfall  derfelben  zxx  hemmenv  ftrengte  er  noch^ 
eiamahl  feine  Kräfte  an>  und  fein  Zwek  wurdie  voll- 
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tunnmen  exreiclit^  wi*  «WhÄijpt  ik«  OlüdK  febiÄr' 
padafiogifckcn  Laufbahn  iaiffler  folgte.  Nachdem  der 
Rufder  Schule  eininabl  hergeftelh  war,  bedurfte  es» 
ihren  F)or  zu  erhalten  und  lelbft  zu  vermehren,  kei* 
ner  groben  Anftreagung,  da  die  Anftalt  durch  den 
YerUdl  der  andern  gelehrten  Schulen  Halberfudts  ia 
die  ctocklichfte  Lage  gekommen  war,  keixve  Neben- 
buhlerin in  der  Nähe  zu  haben.    N.  leete  jetzt  den 
^eendichen  Schulunterricht  vdllig  nieder,  wodurch 
feine  Lage,  im  Vergleich  mit  ehemals,  fchr  erleich- 
tert heifsen  konnte*    Auch  von  andern  Verbindun* 
iren  zog  er  fich  mehr  in  den  Kreis  der  Seioigen  zu- 
rtck.  im  Jahr  igie  erfolgte  die  Aufhebung  des  Dom- 
kapitds,  dem  er  fein  Glück  grölsteotheils  vevdankte 
und  welches  fich  durch  Sorge  für  dieUntorrichtsan« 
(talt  rflhmlich  ausgezeichnet  hat,  obwohl  es  mit'dfea 
fehr  bedeutenden  Summen,  welche  dem  verfchweiu 
derifchcn  Hofe  zu  Gaffel  zufielen,  iH>ch  mehr  hätte 
wirken  können.  Im  Jahr  tgia  wurde  N.  an  Zerren« , 
ner's  Stella  GeneralfeperinteiideDt  des  Förftenthums 
Halberftadt  und  vieler  damit  verbundener  Bezirke, 
Wieb  es  aber  nuirbis  zu  Anfang  1816,  wo  d^  Halber«. 
ftädtifcheCoofiftorium  völlig  aufgehoben  wurde.  Ais 
Specialfoperintendent  der  kleinen  Halberftädtifchen. 
TOöccf e ,    leitete  er  zuletzt  noch ,  mit  eipiger  Be- 
{ch werde,  die  Vorbereitungen   zur  Gründung  des 
Synodalwefens  und  anderer  kirchlicher  Umgeftal- 
ttuigen  im  Preuffifehen,  ohne  davon  ein  Refultat  zu 
fehen.  Am  diften  Junius  1819  ftorb  er  an  der  BrtJt« 
wafferfucht,  woran  er  länger  als  mu  Vierteljahr  ge- 
litten hatte.  Seine  fehr  ausgedehnte  Bibliothek,  ver« 
mitchte  er  der  Domfchnle. 

.  .  Es  find  diefer  Bk>graphie  noch  drey  Schulreden 
tfneehängt,  von  denen  Dcionders  die  leute,  über  die 
SiSeieheerungMmfihade  maacher  neuem  Päddgogeth 
und  nächftdem  die  zweyte,  über  dae  richtige  Ter- 
Mlinlfi  des  wijfenfch^iüchen  und  des  Sprach -ün- 
eerriätn  auf  g^hrsen  Schulen^  (derVf.  letzt  diefs 
richtige  Verhätnifs  in  ein  Üebergewiqht  des  Sprach- 
Unterrichts')  fehr  vrillkommcnc  Bemerkungen  des 
erfobmen  Schulmannes  in  höchft  einfachem»  ganz 
Cehniiicklofem  Vortrage  ^enthaltenu 


6€H5NE   HÖNSTE. 

'  Halserstadt,  b.  Vogler:  Neue  Volksfagen  der 
Böhmen  9  von  Caroline  von  WoUntann.  igao. 
VIu.  190  S.«.    (18  Or.) 

Die  V61.  erfiült  durch  Herausgabe  dtefer  neuen 
Sagen  den  Wunich  welchen  der  (vom  gegenwärti- 
gen Aec.  verichiftdene)  Beurtheiler  ihrer  „  Volkf- 


fagen  der  Bdhibeh*'  Pttg  bcj  Odvn'tSfs/  fit  m- 
fvrisr  ALZ.  1815.  Nr.  89.  an  fie  richtete.     Wk  er" 
haken  hier  noch  zwey  (die  frühere  Sammliuivliei«;, 
f erte  vier)  mit  dichterifeher  Ausfiol^chkeit  von  k 
bearbeitete  Volksfagen,  die  fneiße  Frau  und  h 
ßcke  des  ßarken  ^  Ritters  belätelt.     Auch  von  itt 
nen  lälst  fich  viel  Gutes  rühmen«     Zuvörderft  he* 
währt  uns  die  Vfn.  auch  liier  das  Haupterfordsr« 
nifs,  welches  der  poetifchen  Bearbeitung  der  Sage 
nicht  ermangeln  darf,  eine  lebendige  und  dichteiiSe 
Pliantafie.  Dann  ift  fie  auch  in  Anordnung  ond  Ver« 
Wendung  des  gegebnen  Stoffes  mit  umfichtigemGeift 
znWerke  gegangen.  BefondersdieZuCanunenfetzung 
der  Sage :  die  Eiche  desftarken  Rissers  ans  twej  ver- 
fchiedenen    faiftorifchen    Traditionen    kt    fffirrto 
Chronik,  iftf ehr  ^ackUchansgefallen;  diefemit  e^ 
nem  Anfohein  von  Trockenheit  beginnende  San 
dthikt  uns  auch  in  anderer  Hinficht  der  Auszei»* 
nung  werth«  der  fchwerm&thige  Cbajnkter  der  Gn- 
fehichte  ift  durch  freudige  und  trdftende  Alkunentn 
fo  dücklich  eetFage»und  gehoben«  dnfs  das  Ca* 
roütn  fich  recnt  inni^  ergrinen  und  zu  &em  Vat«r- 
IsiM^e  der  Sage  trauUeh  hingezogen  ffihlt,  oA&^^jlA. 
das  Ganze  ziemlich  einfach  und(Von-.nur:ma[skgem 
Umfange  jR*    Die  weitverbreitete  und  verzweicla 
Sage  von  der  weiffen  Fnui  deren  kökm^h^n  Ur- 
ferung  die  Vfn.  mit  exoigen «  doch  nicbt  ganz  ent* 
ieheidenden  Grflnden«   zu  untmCtOtzen  facfar,  i£t 
von  ihr  frey  und  eietnthfiniUcb  geftaltet  mmdeAi 
Der^emeinern  Tradition  nach,  uill  die  der-wctf- 
fen  Frau  verweigerte  Ruhe  im  Grabe,  eine  SiaäSn 
ffir  £hebrueh  und  Kindermord,  fmd  Uebt  fbr  die 
Nachkommen  ihr^s  Stammes  eine  ihr  eigefit\iam- 
liehe  Eigenfdiafk;  feyn.    Der  hierin  liegende  WL" 
derfpruch  hätte  fich  durch  eine  Wendung  des  Dkli- 
t»i^  wohl  vermitteln  laffen«  die  Vfn*  hat  ihn  lie- 
ber ganz  gehoben  und  dstM  Srfoheinen  der  «eiann 
Frau  anf  die  entgegengeCc^te  Weife,  dnieh  fand- 
hafte  Liebe  für  inre  Kinder,    motivkt.  ^ej  Aee 
mit  fehr  lebendiger  Phantafie  ausgefilhrtett  Beaibck 
tung  diefer  Sage,  ift,  befonders  im  Anfang,  zu 
wenig  fQr  leichte  und  gefällige  Anordnung  der  Mo- 
mente g^forgt,  fie  find  zu  lehr  in  einander 
fohachtelt  und  der  Gang  der    Erzählung 
manche  allzu  gedehnte  Einzelnheiten  unterbrochen« 
Die  Darfteilung  der   Vfn.  foUte  aberlunipt  aadv 
&uhe  und  Einheit  iiaben.     Sie  ift  oft  zu  au^a* 
fchmflckt  und  lyrifch ,  wahre  poetifche  Prob;  aiü- 
unter  aber  ans  iMachläfsige  grenzend ,  Eiegane  uad 
WohllUang  der  Sprache  zu  wenig  b^ehtend,  T6eki 
leiten  ftöfst  man  auf  zu  lange,  ungefällifs  iMo* 
den    und  eine  ungewöhnliche  Wortftelka^i    din 
zuweilen  fogar  den  Sinn  uerdunkell.  ««- 
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jtUgemeinf  Chrouilf  dfir-dfUfim^  JM^el  ^  Feyerdbf 


VMalil  von  bej  Geteeenheit  dier  ietztm  f «belfejrer 
iler  R^femiation  - ^tfcnieiieüeii  Seiften»  wirkliisK 
"ta  ^Wefiig  gedacht  werden  ift ,  ^  ^e  dann «  worQüji» , 
wir  ann  befQoderi  wuttb^rtlt ''felll(k;ifie  flerausg^ 
Mr  dei'  Tör' ues  Uegendea  'SimcAkitig ' derfelbeo^ - 
Wiewohl«  Vemnkffimg  däM  gttiig  forheiideh  wär^ 
Ib^'^d«^  Vöirre<to  tttieb  etft  keiUem  eitaxisen  ^  Worte 


Chrißian  5cAre*4er ,  D.  d,Philof. .  <Jberpfe^^^      ^j^^i  ^^^l,„^  ^^^^^  „j,  ^j^^  ^j^^j^  fj ^  ^^^^ 
.  und  Bphoiw  der  PwocfeiiUpf^^d  Miid  Oerm-    ^^  j^^    ^„^  siwer  bej  Gelegenheit  /(ri*^/«iiV  S. 

Äpff.J^irchpnm^  von  ,^^/if jui«.  Can» 

, .  Sctwf Je»;^Inf]feoi:pr^  ^WidJJUinptprÄ^JSi^        .  der 
...  Kirche  ,§t^  beba^^i^  KttriiJ>ärg^;p 

Henningfr  lyeg^iiiaae.«'  4nd^O£er%SoVulc?th^. 

.  |p'/^«r  ?^".4di,  T'^fi^^^i?^  ^^^  ^fcHreibungen  deir 

.  kirc^iicheoTeyer^icbkeitea  ^eblt  einer  3animr 

lupg  .von  Mi(pie)lea  enthalt.     1119.    XVIJil  i|. 

.   ;5M  S.  /mit  s  Kupfern.    Zt^eyte^  lindes  erf^e 

, .  A)>tbeÄi;pg  ^   welefaer  .dfe  ^  Jubel  •  Predig|;en  ent- 


^8|erwihnt  gefunden»  Es  wav  bey  der  fehciftrtel* 
lerif^^hen  Re^amkeit  nttd  bey  dem  auob  iiterarireli 
liiereetitiUfcben  OeiiSte  Bttfe^er  Zieit  tu  erfrerteiit 
ilaftf^n  ibfiUchesWerk,  wie  4ßn  Cjpfkmfek» ,  anck 
ffh.iaCel*n  'IVigen-  erfokeinen  wOrde ,  und  die  Herren 
^i^k^&iberi '  ^tlhdi^  und  Htnmings  haben  fteh  enir 
l»ieferune  deffelbeti  «nit  einander  verbunden ;   da(b 


\, 


•■  r 


^jwkj'JAre  /nneh  der  im  vorigen  Jahrhunderte 
^'^  hmhih  begangenen  Reformatione  •  JubeUeyer 
Mb  ein  hl  mebrentr  Hinficbt  verdienter  deutfobe 
lelehrte  ttnd  Theolog  jener  2MII,  i'der  Mmentlioh 
mth  am  die  Hdformatkm^efchtehte^DeatlbMan'diB 
ich  frther  «febon  bleibencfe  Verdiehfte  Vrvvbrbeti 


'5^ 

aber  die  verlagshandlung^  bey  dem  wirklieh  aber- 
ti4iibeiMMi' Freife  der  eK&n  mlfte/  (tnanmagnaii 
«iif  die^Sttrke'  dee  Budheoder  9^  die  Anftireogtialg 
<ler  AMMt  f«lieia)  iWre  Rechtrang^bey  diefem  Uii- 
terneHmenkftde«  wArde,^  mOehten  iHr  beaweifdtf. 
Sie  H^ransceber  gtngeta«  wie  Be  in  der  Vorrede 
felbft  bemerken  9  von  dem  Gedanken  ansi  iafs  eine 
Smmmtung  der  wkkitgftem  NachrUkem  umd  Aeiem- 
ft§ek0  über  dießf  JuheJfifft  der  fkö$efimn»l(ohm  Oh 
ehe/Ar  die  e^mgH^ftke  Mb  •  toufMkihmA^  4i!^ 
de9^s  ^muek  fOhi  die  ßeißlUßiem^  uäJeret'K^rdher^jh 
Jklbft  /bi«  denkende  BeoboöJkier  mnd>  SefMchi^e^ 


UKit j'  der  SeohTen  Gothaifche ' RüdNNnvth«  Mrmft    /eher  in  omderk  CemfkJJTiMeH  hBchß  wQ$tfUMumarJk 


hdwnpn  Cyprtan^   feine  hekanntett-  HUurim  Ahm 

Kica  (Gotha  1719  Fol.)  heraus v  befteheod  aue 
y  BOobem  ^  von  welchen  das  erfte  die  obrigkeit 
leben  V'^rordnnngen  und  viele  biftorifcbe  Ni»«^ 
lohten;  das  andere  Ormden&i  nnri  frögtmmmma 
fMiaeii^  d$t9  dritte  ehie  voUMndigeaefohreibnii^ 
1er  Jübei  ^Meddf lieft.  entbSlt,  und  nMit  blofa  die 
Liebhaber  (bn^em  auch  die  Kenner  der  Reforma. 
dons|^fehlel»te  fiftd  darin  einverftodep,  dafsdiefe 
Sammlung  in  mencferea  Beeiehungen »  befonders 
bieftchthch  der  PaitaMtar^^Oefchiomen  -der  Refoi- 
naHM  «in  einMlnttn'  Lindem  und  Stidtoen,  obeh 
letzt'voh  Wiehtigkeit  ift,  auch  abgafeUen  davon » 
dafs  6t  lins  ein  lebendiges  Bild  von  dem  Getfte 
^ebty  in^  welchem  vor  hundert  Jahren  die  Refor. 
RiatiottS-Sicniar*Feyer  begangen  worden  ift.  Wir 
hegianvn  abfiehtlich  die  Beurlheilung  des  ver  uns 
liegenden  Wer ki^  gleichen*  und^  Ähnlichen  Inhalte 
mit  der  Eritinemhe  an  Cr/urfnnV  reichhaltige  Samm- 
fan^,  weil  ihrery  beV'dfer^  faß  mAchfte  man  fa§an» 


mnd  lehrreich  foym  mfi/^,  und  es  tft  nicht  an  Idw- 

-nen^  dafa  die^Zufammenhaltnn^  diefer  Chronik  lait 

rdem^  oben  gedaehten*  Oyprianfiken  Weake,  feho« 

f^    -tfns  als  Eeitgenofren  der  erftern»  manche  Verfehit- 


dietfbeilien  ^hinftofülieh  dea  G^tes^  in  welchem  idie 
Jidketfoyte'  'iMifeai  Jahrtunderts:  tegangen  worden 
Ift^ '  tfotck^kiQii^diiter  wozu  wirv  aofoer  dafs  diefii« 
mal  die  JubetfeMrln  manchen  lAs!dern  und  Saädtek 
hegangen  wjvrdeivjft,  in  welchen  man  vor  hundert 
Jahren  nloliV  daran  denken  dwm^'  befonders  «Ina 
'Znrfl^kerntehc^'erlchroffen  Polemik  gegen  die  kn- 
4hdlifeheKireftennd'das  an  feÜr  vMnn  Oateil  rege 
l^wordene  ^' iwachft  fMMnswertfiav  ^i»  ^8  fcheint 
aber  buch  fcMm  wied^rin  StilH&ndgerathenefttl^-  ^ 
bto  ;zBrr  VeMnigung  der  beiden*«  «n  g]k>fsetn'  Nactt« 
thelle  Dentfchlande  fo  ^ie  der  prote^mtifchen  iÜt* 
che  Oberhaupt,  £0  lange  getrennt  geW^fenen.evan- 
jaelifohenXonfeffionen  rechnen;  und  wir  leben  der 
fiofFnungi  'dafa*  diSs  ^ri^ne  RefDrmatlOBS|ttbelfoyer 
diefe  TMnnn»gt«iaht  anejba  voifiadta  vrivd.* 
Q(5)  ^^ 


kP43 


NZUN^^§A{«^f^lU£PR  iL   L.   Z. 


• 

1D!e  vor  uns  liegende  Chronik  felbft  foU  au«     gefundene  bekannte  und  be(diiskb€ii€  FeyoriU* 
drey  Banden  beftehen  Jjiron  wirichvn  dt^r  e^t€[(fc|K>nn  ^ift  nnn^mtei^e^Qdelfhj^üeen  Bomi/aciaa  002 
voUi'täodig  gelieferte  in  metirarn  Abtneilungö'n  efne*    ah  ihrer  Stelle.  —    vonTlem.S.  10 u.  f.  vr.  «nrih». 
nach  den  Ländern  alphabetifch  geordnete  DarfteU     ten  Fefta  auf  der  Wartburg  ift  mit  Recht  nur  te 
)ung  der.  kircl^ichi!D^.Jubelteyer  ^n  Deiitfchl^d^.    zurSacl^e  gehörende  heryorgefanben  nnH  nn(»tr^|k,% 
Sit  Einfchlub  der  if  rakizofifch  ^  de«]|:cbea  *und  *  dä-^    *onlei4  di^lSacirietitek  oSerSe  tk  mihntaaX^ 
xi^ch  -  dentfchen  Provinzen,  die  obrigkeitlichen  Ver-     dern,  Provinzen  und  Städten  verfuchte  und  bewirk* 
Ordnungen,  Gebeite,  vorgefchriebeneirTcxw  n:*/^  W  Vereittinflg  der  beiden  evangelifchen  ConfdSo- 
0.  enthält;    die   erfte  Haifte  des  zweyt;/oi<  ftandeer.)  diOi#  vgelfen  eine  recht  gute  Ueberficht  voo  dem« 


aber  eine  Sammlung  von  Jubelprefiiften  i 
die  Auswahl  voiTIuDelgeHIchten ,  welche 


en  in  Geh  fafst 
e  die  zwey- 

«•  Hälfm  dßs  ow^y^en  Randes  i(iid  diefiefohfeUHMig 
^er  J[u|>elfpyerlidu(^i|eo  auf  dem^Hock^  «lod  gi^s^i^ 

t^oScbul^lü,  yrektie  4ßi|'  driU«nJ|^94Hi  füÜM  Wit- 
ten, ha)^nvvirppQh7H-ei:VrAaeib-.!  ».  \  .  u  %  v 
.  ,    Die»Qu^lqil>  .ai(S;^ob«ii;  ciie.S^n^mJ^  V^s^ 

im  erlten^ncL^  mit^^^ien  ^fi^2hci.Qb^Ir  girfob^pi^ 
lieben,  find  theijs  ^h^w  gi9\Ypf(lieae  0|f&C|elU»lVMfi- 
tiieilungfn  jn^on  Beamteii;  .  thieUs  aus  öSfeptl^«^ 
.ZeitiMiigSMchri^en.  und  andera  B^Auii^atfn^cHttfir 
n  ganqnftioiie  ÜeCobr^llungeo*  UiafMS  cirk^äft 
h .  der  ve^fobi^denartige  u#4  ituintfclieckigf  ßtU  if 
,den  ei^Mlf^i^  Bef^lK<^\i4|i9<eii».  4in4  die  breit«  Mlfr 
Aofiluneiida-.Zeilun^&i'pr^l^e,  4/i^  an  ma^i^h^n.  $|«ir 
len  des  0aqh$  dejn  W^r  oiclMt  W9hlthu|.  «  PltfSii« 
<S«^%«f9  din  Bidfcikr^iiHIDgafl  ^icvpJüiHb « viat .  £an|te- 
jnigkeit  «ptkakf n„  in^k^eA  wir.«))»  nicht  tm)ft& 
4a  di^e«  19  4er  Sache  }ie^;  deCtojnebr  aber  ,ud^U 
m\t  (d^oh  triff»  dieliiir  (Tfl^lei  nlchfc  difSosmOar) 

^a  viria»./SpiÄjeaf«y^BHniw*  vrcickeii»  ^Uf fes^kiij^if 
4i<4ie  Fefl  an  n«iMb#M:Qr|ea  bigai^Mi  uNMi^uPoh 
.«ekbedie  kifpliliehe  imd.  geiftU^lMk AMl9«i>^M^  be]^ 
'i^ke  io  dM  iii«lf rginind '#erteUt  ,iifOFd#n  il>;  4iod 
.«a  wirf  fia^  'gerade  woW  Zeit» ,  ^afs.  bedeutende 
Stimmen  fipbfgegeD  ^oeo  folchen  Milabrauch,  dar 
.leit  einig«^.  Zeit  fe  «ft^inH  kircUich^a.Veyerl}«k* 
JktM«n.gMiMhl.lFM4fA'i(l»  iiBddem.a«|C.d«ialliiMire 
^iV^|tad*n  Getfte  nj^  .Mur  dea  »va^  Ka^ 

.i^j.i\  irtnd^n;  d^s  €hrifiei»tbiin95  ;«b«rlianpl»  ft) 
jichMirtana tfkff  entgegen ftehtt  rwhi  kiMi  und  kräftig 
-fcbObea«'  Den  ganzen  .Inhalt' idea  txixjtfi  ^Tiibila» 
«welcher  aus.  drey  en  Abfchnittea:  .^or/<f;y#r4(«r<&r 
imihrf^tMf  4Fey0r.def  Säoulaffy/Uf^ .und  AÜ/cMelh 
WWkl«  hter*  «WEiigeben:»  wQrde.  una:3ii  .^aii  fftk- 
ftttn;  wir  begnflgea  un&  daher  »ikkr.rftäriHiCjdaajb- 
iiilge#  waa  «nt  b!eCcHnde^8  bemerkepa^entvatfokM- 
-nen  iSt  und  uns  zu  eiragen  lierSchtigiilic^nüVerall- 
ilarfunggegebeB'haift  aufmerkfamiiu  jtlaentn» ; 

Die  finleituAg  ift.  zu  do^ftig;».  und.  geht  viel  j^n 
.  "«tenig  in.  das  Wefen  der  )Sacke  lein«.  Vid  wBrdigtfr 
«Ad  beciai^ender  «öffnet  iCjrniia»  mit  atnnr»  nätt- 
»'Wohl  ana^dem.Geifte  feiner  Zeilzu.kfv'xfheü^tielib 
irandlieh  gekhrldto  Ahkaxuttung  faJInQ  ^ßAirte^-^ 
)aft  die  Luiktm  -Suche  (S.  j),  in  <klren  Kahe  die 
fcheinbare  .Gefaiigennetiiinuii|||  ^jind  ßalfabmiiff.dilB 
Reformators  aruf  die  Wartljairg.gefchab,'noc4i Tteht, 
ift  erfreulich;  fo  wie  die  Gegend,  wo  fie  fich  fin- 
det,  ein  wardiger  Platz  zur.Vorfeyer.deaüficuiar- 
ie/tefr-war,  auch  ift  die  imdmr  Ahl^e  (3-6  u.f^  W«) 

v(ifkonimeiidftiBrtimft<yaaigi:a0  rito.kifcjakr,  ign  fiait 


grü 

Bai 


was  in  fliefer  Beziehung  gcfcheU^nJft.      j^n  der 
kurzen  Steile  aus  des  Hrn.  Kirchenraths  GMer  za 
Jena  gehalteaavfiwalarJONiei   watohe  diele  Nach- 
Ti9hten  eröffnet,  wäre  eine  grfiniJlicae  und  aus  dea 
Oü^llen  gefehtaftc^  AtisÄhtung  «effen,-  was  meh- 
rei'tf^^JördientÄvMitt^^^^  ^t  fröherh  7riirkoitdert0 
ftV  HiefB  Vereifti^un^,'-^^im  TMrtl  toit  grofstt  -An- 
ftrenaniii^^utt*  «nfef  fehrVeWifMUhrticn  Käm^f^ 
jetliah  hal^/iitfs^tvi^lkb/Ätni^^exvefe«,  lind  wäre 
es  aaih  n^ir  -deshalb  i  •  ^anih:  Vfiefe  ChroniU.  doch 
auch  ^Ini^s  eigentlich  fiterarifcbes  Verdienf^»    vmI« 
'che^  ft?neng  genofiinaeh  itir  gari2  abgeht,  bekommeia 
fefit<e;Ui:    (^:^i.)    .BW^hirlbnlittSÄeiÄ 
'WvifgQWg  m  Ai^halt; l!(^d  adP  die  kleine  Sc\kH^  C» 
F,  muäffiäüH'^t  mMgang,;fiM^ 

^Zittm  t9(j:'p\'f^f  ^rwt^ka  werdea  kannep.  — 

Die 'Anlage  ik  bef 'Mh^'jBeffm^  welcYie   ^ae, 

lEum  yorlefen  ja*  d(^,  Kirchedi  ae;   HeTzogdntBV 

Deffau  beftimmt  gewkTetiirf^,  kterze'GMcbicblv  der 

Hcmntiation  en^lQt^  ^Edclmen^  wiif^äls 

fiig  ana^  fo  Wie  die  Anla^^ t«-  <i  ^  f-  ^Of 

che  einit^4rcA*dM19i^ct0rSeMTnieiiti/cben'Scliik* 

len  zu  beffau  Dr.  David  Fränkel  zom  \joh^w4^ 

AefomitHui  «ejß^wehnieiJirQMe  enlMltf  firwfb- 

nttttg  verdient.  ,-rn.  (S.  fo«)     Aui- dtm  $»l  Bggm^ 

*urg. .  )etzi  im  Befilzf  d«t .  dofligao  DgeyänipFittf 

Airek»  hafiadüobM.  Uberafn;   ftark  wiffMiitm 

^Deckdibeeter^mil  dem  .l^iamen  und  WaMtn 

itAtfrV,  ^7ot*  Sugti$Magei$:sm  4iäs  7m/2»i  i/omm 


%^ 


^•.a 


K    4 


o 


^AM  iMM«j»dkfiM'a«  deffeo'Whr^fonft  nirgendaE^ 
wähnuiig«.geftiQden  haben,  ntathen  wir-die  Frenndt 
.Ibicbeiv^BeÜNMkheitea  hieniit  aufiperklaiD.  —  lUf 
(S.  !)#  Ut  f»:vv.  enthaltenan)  lateiniGdim  ^^m 

Jia^4H0fehen  tmdt  Lawtnbtitgfckm  Kirche  von  Aar 
Band  des  lliff^vDr^  iMan4#ff  von  Seeland ,  ^ebAhn 
«ihr  verdieateb  Lob.  —  (S.-2I7  u«'  &lfl)     Das  beff 
^nem  traulichan  Mahle  anoi  giften  fi^ober  igiy  W 
«STaArnnMaUM  »^efungene  und  hier  nai^etlieikn  Lied 
hätte  febr  gpt  ^i^gelaJBEki  wenden  können«  -^   O^f 
-KAnigreich  P^wutttn-tAumü  eineit  gnofaeo  TW4fB 
.erften,  Batf der  e&n  und  tettUente,  da,  fein  frnaaaaWT 
>iondrch  (b . vieles. far.  die  wardige  Feyer  dea^^cn- 
•lärFiftaa  gethan  h^ti»  mit  Rrniiht  einen  eigenen  Ab*' 
ichnitt.  «^    Die  (S.dKa)  bey  ÜmmAou  ««wähnte  »a 
BAfchings  wönbentK  Naohr^  befonders  absedroekte 
kleine  Flugrcbrift:  üerßHfrnf:Veckelhecker^mä- 
€hsm  die  nochJghuiei<$u>WiHe»her{[  «it  Lmdutr  «a* 
JißakvUge/aheak  vi^fwkri  fta^,  iü.^  was  hier  hatte 
Jbefiärki'.wx^dap.fQUen^  vdup  Herrn  Ziernfftm^  da^ 


C*  i'i   *-» 


•  • 


•etil 
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KiTin.  131.    NOVEMBfiR  igao« 
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fistzlgtw  IPaAor'  au  Si.  Mairitn.än  StralPtUKi. 
b* liegt  «ine*  tiitlerW< ^rom  Herrip< Confftorialira^ 
kti.  Bkd^ßedt  zu  Ortifsivald  £iii*tf>*i  Verekrefti 
bergebene  ton  Mena  Haas,  auf  eintm  einzelaen 
ölloblatt«  gafkocbeii'e  Abbildnog  diefes  fohönen 
leck elb«ekei«*' vor  uas*,  die  aber ^  fi&wohl  \va^  dfe 
«ei'chnung  lals»  die' Ontertchrift»  oder  ete^nllfch 
Imfchrtft  des  Fufseet»  betrifft/ mit  tf er  %m/i«ii 
iJun  rAbbiktotig  olelit  TdUie  ^«benuiiftimiA«.  Wir 
iiben  das  Kunftwerfc  zu  vericIiieUenen  Malen  Telbft 
1  Händen  gehabt  ^  und  kdnaen  die  von  Ziem' 
wn  gelieferte  Abbildung  und  mrtgetheike  Um* 
3hrif t  nttf  for  die,  belTere  und  Vichtige  erklären. 
Nifer  9efreindetr  hat  es  übrigens -erregt«  da fs,  in 
«n  Curiofuäi^n  oder  in  4er  l^tzeU^  die  Z<>m/)e<|- 
ehe  Abbildung  ansielnem  Eng)!f4;hen  Joitritaley  mit 
iHliger  Ver{^w6i^n|^c)er  kleinen  deditfbhen  St^lirift 
sitgetbeilt  wofdcin.  '  Wir  tnacb^n  bey  dfeferGele- 
mbeit  nnfere  Leffer  anr Jife  Qd.  is84^aus*d0h  ScblCh 
fchen  'Provintlalblättern  erwSlinte)*  Ganelerfoh^ 
teiamhing  'Lmhe^fch^t  i^örttuite  'itt>  Breslau  adt 
i tvkfäm;  V  Dafe  lüe  Snfslau^  lioh^  ibree  ve4rdlentefi 
leCmrmalom^JMtfifii^Ktf^  be^^  Oelegenbeii  des  Itf- 
«ifefie8^v6r2na|ich"Alt  eiiinnert  haben,'  »erdie^i 
i>eo:  fi^ Tebir  BeyMJ ,  al»  dafs  die  Hoftoekift  ihr«6 
bMkfkimSläi€rj  idie^>*aafarg«r 'ihres  /oJknivii  S^urm 
wdoolteen:  und  den*  DUhvwßhBrn  ihr  IMnirich  vok 
mpkemfivimsfiKiU^  ki  der  Chronik  nicht  benkfritt 
viOTden,)  tifs  -Andenken,  gerufen  iMrorden'^'ift^ 
Mih^ireut^et  bns»  dmi9  4i^'B^4tttm/ehenf'Gymnmß»m 
lAiiSlrfiaminenbanrg,  in  >¥relci«ent  jede  cbriltllthe 
iehranfcak  mit  d€r  Kirche  fkebu;^  nteht  Terkannt 
i«he«i,<)f<mdera  mit  den  MlrigenSehtilen  der  Stadt 
a 4Be Phrrkir^hengezogen  &nd.  Wir wlffen ,  dalb 
liefeemitfht  flbeirai)  gelcnelieto'ift'i  -ftitbft  an  folohen 
l^rteti-'iilicrht'^'Vrchehen  l(il^  ^nVelcben  es  doehln 
ier  Chronik  '  b^auptet  irr«»rd«R.^i •  M^  v«  S^-  m« 
['S.  300 >•  '  Bey  Gelegenheit  des  'faie^  t^n  ^Luih^r^ 
Eintritt  in  ^i  'Klofter  -Oefagten  r  ««rollen'  wir  dech 
mlQhren  9  was  Er  felbft,  {ein  Vater  und  einige  fei- 
ler Zeitgenoffen  at>er  die  nXchfle  VeranJaflimg,  die 
htK  i»>diefeit»ilchf4tte  befinog,  fagen:  Lif/Aer  relbft 
Hgt:  Da  ich t MM  eueh  Jagitt  (er  fpricfat  a(u  feinedi 
fater;)^  4baffkh^nätßhr€dHkhSr  ßrfch^inuftg'vm 
iimime/c  jpe«V(/M  tMt^*  -*-  ^-^  ^  mU  ich  mit  Schrk- 
Ib&n  und  dngfcd^s  Todek  ^i/amt  unf geben  ^  e^Mie 
kh  Hnäm  gedtuti^enem  und  gezwungenen  Eid.  (  cf • 
L/Aertlf  Leben  Luth.  B«  1 .  S.  73-  u.  74).  Sein  Vater 
^igl-^iil  eiaeni  Briefe  an  den  Sdh»,  hiermk  gäüz 
Ibereinftlmmend :  Siehe  *^u4' dn/^  deif^  Schrecken 
wicht  ein  ieti/tifcher  ßeirug  gewefen.  Worin  das 
Schrecken  und  die  Angft  bel'laii(len"hähei*"Ielcrer' 
keinen  Zweifel,  da  Luther  felbft  befrlmiut'  genug 
ron  einem  Gewitter  redet.  Noch  be(tiuimter  abar' 
drückt  fich  LifMer'!  Freund  Cra$us  kubeanus  ^  der 
r<jhon  fh  cfAi  ).  1^18  tmd  15^9  die  Lehre  Li^/K^rV 
In  Italien  verbreitete,  fpäterbin  z\\Luihtir's  grofsem 
Verdruffe  aber  vom  Proteftaotismus  wieder  abfiel, 
in  ejoem  in  den  Monumentis  pietatis  et  Vuterariis 


-«bgedi-tfc^c^r  Bfitle   an  Ittdltr  :voi<i  J}  ixt^  abs: 

^Ad  haen  refj^tcli  ^Rvinu  pmvUentia^  cum  iB  re- 

deuptem  a  pmrnnibuM  coeiefie  fuimen^  pelufi^mlre' 

mm  Pm^Uunti  amer  oppidmm  Er/urdianum  in  tnh 

rmm  proftrar^  aiqne  iaira  Außußlana  fepta  comptt- 

tii  e  hoßro  confortio ,  eriftiffuno  iuo  difverfit.    Vou 

Jlexims  Tode  wird  noeh  kein  Wort  gefagt  ,*  wefchiar 

.dem  Crom^i  der  mitder  ganaen  Veranlaffung-gc- 

-nsm  beluinnt  war,   da  er  mit  Lüiher  zu  Er/kpt^ki 

f renndfchaftliohen  VwhAtnfffen  lebte ,  doch  nicht 

nn bekannt  ff ebfi^ben  feyh  konate;  auch  würde  buf 

ihmr  felbft  deffen  wohl  gedacht  haben.     Melund^ 

ihon  znerft  iagt  in  feinem  kurzen  Leben  hmher^e: 

th^  terreieee  feu  j9rbnumjku  noerrbnos  fmfie  eo  an* 

moi  cum  fodaJe$n ,  mfcjo  fuo'ettfUf  inier/ecium  ami- 

fiffeM;  Xjtwa  lo\\\^  denken,  dafo  er  die  Art  des 

Todes  von  Luiher*t  Freunde  doch  wohl  hatte  w^iffen 

können)  und  Unthefims^  fowohi  des  Todes  des 

Freundes  als  des  Gewitters  gedenkend  fagt:   Jm 

Ende  dei  Jnhn  1-S05,  als  ihm  fein  guter  G^eU&^er- 

ftocheß  X    HS4^  ein  erofses  Wetter  und  graulicher 

Donnerfchlaß  ihn   Hart  er/chreckt  hatte  j    und  er 

/cft  ernftiic^vBrOeieiee  Zkn^n  und  demj&ngften  Ge- 

Hakt  ^ntfene  ^ießoktiefn  er  beyfich  felbft  u.  f.  w. 

Fa^mimBämimfr  ein  Naumburger  Boirgnr,  in  ei<- 

«er  ctfl  der  6otha^chen  Kbliothek  vorhandenen 

i&indtDhfifi  (<9ec*eiurei/deiitfbh.  Attsg.  S.  51^  ¥er- 

bindet  ^erft  das  Gewitter  beftimmt  mit  dem  Tode 

4iee  freundes,  den  er  Alexius  nennt.    Seckendorße 

-WncM  ^Ä I  Sofif/t  er  dem  Zorne  Gott^  Mwd' denen 

'$$m/mfmi^lf^  ntiohdächte^^  OberfielemiHn  in  ßinen 

Mr^n  ^raße  Schreo^M  ^  die'  vermehrt  wurden  >  dti 

ihm' eiuei  Mner  gnten  Frt-undS  (Welthen  Bavarmi 

ihr  (Mg:  l^oi  L  Alewium  nennt^y  durch  %lnen  Üpmtmr- 

ftreiek  getbdtet  wupde^   dafs  Uahetue  nur  Erde 

ßUr  und  getobeti^  wenm  ihm  ^oh  muM  der  Nmh 

•hälfe  9  ^moiite  er  etn  Mönch  M0iiBden^    Selnecear  an 

fefner  Orai^  de  Luthero  folgt  dem  Matheftus^  und 

fagt ;  der  Freund  fey  erftoehen.    Wir  haben,  einem 

'fraKe/  lin  diefen  lEUättern  gegebenen  Verft>recfaen 

^em«fr,    cttefe  Stellen  abfic^tüeh.  hier  m/itgetheilf, 

-nm  ta  aeigen,  dafs  das,  wus  die  Biographen  Lii- 

$hefi*s  und  nuch  ganz  neu^lich  Ul^rf  fiber  die  Vea* 

aqlaffimg  Luthers  zuni  iföntHtte-in  das  Klofter  (a* 

Ifen,   za  berichtigen   und  za  vervollftändigen  ift, 

-UfAd  die  ganze  Gefchicbte  noch  eine  kriHfohe  Un* 

terfttchutig  bedarf.  Hierauf  hat  auch  fchba^Hr.  Prof. 

'Dr.  Parow  zu  Greifs wald  in  ^  der  Orat.  ßaecuL  d^ 

fummai'  tfuam  Lutherus  verbo  dieino  afferuis  auctä- 

ritete'  Gryph«   igi8.  41  y.  Ht  Ui  »3  Not.  3<S)  gau 

•richtig  hingedeutet.    Wir  zweifeln»  dafs 4icb.etwns 

Beftimmteres,  als  was  Crotus  /tuAtfanurfagt,  wird 

Tusmltteln  laffen.    Der  Alexiustag  (der  i7te  Julius) 

war,   da  man  einmal  von  dem  Äl^nius  durch  den 

Valentin  Baparus  bey  Seckendorfetw^s  vernommen 

hatte,  den  Schriftftellern  der  Reformation  und  der 

Liitjliierrcben    Lebensgefchichte   recht    e,rw,ODfcl>t , 

.  um  diefem  Tage  einige  Bedeutung  zu  geben,   und 

fo   lalTen   denn   namentlich  Motfchmaan  (Erfordia 

litterata  S.  699)  und  Kieil  in  LuiherU  Lebensge- 

fcbicVi- 


V. 
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foUdite  UiOiem  ««. tiefem  T«c^  ill  «IlM.Kloftar 
mbcn»  obae.Aogttbe  itirtr  QtteUen.i  andere,  wie 
jflwlflr  in  dem  güldenen  und  filberae^.ShreQged* 
Ltah^r's  9  laficn  ihn  -ta  dieCem  Tage^MagiCier  wer* 
den.  Hinficbtlich  detZeii  desMpMhlkindes.iiail 
MagifterwerdeAs  Ltiiher*s  herrfchea  gleidifells  gro*' 
jee  Verfehiedenbeiten  bej  de»  Biographen ,  welcbe 
9fjr  hier  nicht  weiter  auaeinAnder  feUcn  können. 
.M9ifchmann »  dem  die  Erfurter  Uaiverfifeets  -  Pai>iere 
%n  Gebote  ftande« ,  trifft  wohl  das, Richtige  r  wenn 
er  fagt:  Luther  Tey  im  Anfange  des  J.  i$05  Magt* 
•ftcr  geworcfen  (  denn  er  nennt  beftimmt  den  Reetor 
und  pbilofophirchea  Decan  jener  Zeit  zu  Erfnrt). 
Andere  nehmen  da«. J« .1503  an;  die  Verfekieilen- 
heilen  larreo  fiih  ertUären«  wenn  «ian;aR  che  Fea* 
fehledepeni  ätafen  idev  cbunaligen  akademifohen 
:Grade  denkt. 

« 

*  Paris,  b.  Foulon  et  Comp.i  Ahntet  proteftan' 
'   tei.    Uvraifon  yi    igao.  S.  48r -^'S8^. 

Man  berichtet  nos  <aus  J^e^^/bhlmni  ([erft  kara* 
Jteb:?)»  fo  heifst  es  in  den  Afi/ce/irn  dieCea  Hef te»% 
es  (ev,ftt  Leipzig  \m  J.  1809  (ipM^cMkel).  #i&e 
?«D  Hrn.  C*  .F.   Amman  befolgte  filnfte  Attsgabe 
4«on  Ermaßt s  InfiimtU  interprHU-  N.  Tx  mit  einer 
hedenklichei\  At^bindiuqg  des  Herau^bers  Ober 
i[tie  Wunditr  erfcbienen«    Gebe .  man  fioh' nun  Mcth^ 
«tie  irpu  dieCem  <}otte.sgelehrten  ac^fgeftellten  GfnHd* 
iätze  anzuWfi^den  v'fo  mOffe  man  fichgebehen»  nialh 
kein  einzige«  Wnn4fr  der  Offenbarung  damit  IM^ 
iieheii  könne.»  vnd  es  laffe  fiob  leichter  begreifieil^v 
wie-.  nKAn«dle  Wnadevr  gfin^bch  verwerfe ,   als  wie 
itian  hcbfiuiitea  kul»n«»  die  Sfangehften  hätten  kei* 
M  Wunder.. eriahfen  wollen«.  (Sagt  aberdiefs.Hr.. 
A.2)    Wer  6tt.  behaupte»  dafis  in  den  EnangeUeh 
;iTiohc$v  erzälitir werde  >  das  niehtrauf  die  Na^h-geCelze 
iztsräcl^gefnlirt  \mrdea  könne»  behaupte  eiitas  Un- 
.vernOnf tiaeS. .  <  Behauptet  aber  diefs  .Hr.  A»  ?  >  -  Nach 
Hrn.  A.  ley  ein  grober  Theil  desfenigen»  waa  fich 
'bey  der  Eotftehung  des  Chriftenlhiuna  ereignet  ha* 
he,    nniajohltig  j»eui<thaUt  worden»    weil  man  ge- 
glaubt bahe^.  dafs  der  Lauf  der.  Natur  dadnrch.ge* 
ftört  worden. (ey*.   Als  erften  GrandbtzXet^^e-er 
feCt»   deic  Ausleger  maffe  Corgfältig  die  grammati- 
.fcbe  WMt£igung  ftudiren»   damit  er  den  Worten 
keihen  unrichtigen  Sinn  unterlege,    und  hiervob 
leite  er  fbf^eieb  ab»  Chriftus  babe  den  AusCätzigen 
nicht  ge^il(,    (bndem  nur  erklärt,  feine  Kraak- 
|ieit>haDe.ihr  Ziel  erreicht»  und  das  WanddnCbri* 


fti  auf  dem  Waffer  fey  ein  Scbwlnmin»  nmt^^ 
Aus  Nr.  2)  4»  5»  6»  f  fieioer  Gcnndfä^e  fchUebsen 
der  Speer  liäbe  «des  Heilands  Seite  nielift  dud»» 
bohrt,   TO  JCaaa  habe  fioh  kein  Wunder  zogti^^ 
.gen»    die  Austheilnng  der  Brode  habe  fich  an 
.auf  Wenige  erftreckt»    die  Spraoheagaba  itj  mm 
bloCse  Illu&on  gewefw«  •  •:•     lalbigland^  fagea 
:tiun  iweiter  die  4«^»  iVv»i'vhabe  man  Geh  gtgtt 
Hrn»   A^s   WuHdectheoria   ^it  •  Macht    erhobeaS; 
doch  habe  ec  daniit  nleht  gefahndet;   man  habe 
iha  widerlegt  und  alles  Cey  gefegt  worden.  AncÜ 
in   Fnmkreich  werde   fich  aus   ielchen    Tnmmc^ 
reyen  nichts  Uiiangeeehmes  ergaben;  nie  (ey  die 
^BmheU  äes  Glaub0n$  in  ilen  proteftaoti^eM  J£ir-  - 
.chen    diefes  Reichs  auch  nur  -  einen  A«|^ealiÜefc 
.geftöft.  worden.     »»Nein»'*    verfichera  die  Annj^ 
jea»   »,yon  unferm  Unterfuohungageifte  wird  men. 
nicht  fegen  b;dnnen ,   er  fey  unruhUr  nod  frntnrf- 
fi^imd  Hüd  jOchis  fiy  Um  Aej/ijf.'^    Diefe  Stetig 
deren   Berichtteung»   in  wiefera  ie  Hm.  A«  mt^ 
-aeht»    wir  dielem.  Gelehrten»  wenn  er  es  oötbfg 
Jndet»  abarlaßen^  innfet^  um  mehcetet  IStCanlmia 
iWillen  euasmogen  werden«    Mma  .ficht  za^^xdiee^ 
.wie  weit  tte  nocAti  an  der  Seiß§e  ia^der:.K.»«BtwBl 
mefeee«  tbeoUigifabieh.  LUerHur^zmrück.&g^y  nad 
;wie  wenig  *fie  uafre  aitgefebei^Aen  TSheo/og^atke»* 
«eo.     Wir  feliea  fedkae.»  deEsv  «a4t»^  DetaaCcUand 
l^eute  gaebtW  *i  die  fioh  einiOeteVuSttdafeae  aNiebe% 
identfoh^  1  Geiebrte  d«m'  Jhuhti^  io^  tief  na  naigttr 
Iffgen  Uohle  Torsuftellen,  und.  dafletbe/ wo  m^f* 
iict^>gegte^%fie  als  ge^e  Mtener«  die  dea  Gtnaüd 
des  'Chlitfleathama    untei^raben ,    cmaieehmem^ 
was  ihnen  iedoch  in  ihrem  Veterlaade,  wo  naen 
ie  hefferr  Kennt ,    niete  naohtheilig-  trra   kann. 
Endlich  lernet»   wir.  anoh    hier  unlre  Machhiia 
ierifeiu  :der  RheUMr  als  die  ]Ueute  liemian»  die  §tk 
•gern   in  -  d«e  ftrnfl  werlFen »   nm  fi<^  jnitaBd  an 
machen.    Bey  nna»  (agen  fie»  ift  die  liebelt  daa 
Glaubens  goHlob  nie  geltort  worden »    m^  Vi» 
terfucbungs^ft  hat^  nie  das  Waffer  irAbe  camadift» 
Möchten  dooh  diefe  RuhnAredigen  den  ürfMAtm 
nachdenken»  warum  bey  ihnen  das  freyere  lie- 
ben dec  Wißenfcblxft»  deffentwir  une^aa  dem  wp- 
tefuntiichen   Deutfchkn«!    erfreuen»    Hiofaa  Mü 
iftaden  kann»  und.betfe^en»  dab  es  iaimer  tellk 
Lsvte  glebt,   die  eine  umruiugt  Fräyh^Ut  bej  al* 
•len  daran  liaf^enden  und  nie  gana  dafon  zs  t 
nenden  Unl>equemlt€bkeiten»    nöher  (chataea 
eine  ruhtme  BefehrämhheUt  welcbjb  zwar  die 
•kek  des  GlüulieM  bewahrt«  aber  die. 
in  der  Einßclu  entbehrt^ 


«^ 


ßerlehtigungen. 
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;,K|RpHR?^G^SC»ipaT«^,    ,.^    ,         !    Um .d^9 äixch  SiraTf^ 
ERrdKt  u.  Gotha,  ^ iA  a.  ßfnninis'f^cn  Bi<*h::'     ^^^^^S^'^^niSHiS  5?^  ^."2S«««<*t  ««wife,  .Air 

:    iJrJ..ßIli:^-"^.iL-*,^KA;iL^-'  tf':-JL^'j-.:.T^t«-v'U.^  a€^MIr«^^tt9d«?M[iilbh 


^ 


./       .11.  •'   il    "V.  .■■.imI   j'rtl.'C 


t»*^.'  ??«'*-'«?£«  i'fWi^?»^^    ««»«■»  Zeit*«  «llgÄieJ«  .«ng«ioinihene.^Bftiürt-.V 


as  ficE  b^.Werm.  .o»^<teff:^4i«  (ß^.^i  &»<»'>  wiedftriiaR  .wird,  fo  ^tra«t  ich  W;.  ÄoTwiSJ' 

ß/ii«« .  in Pm^'*rg., ^ S««d.  etc.> .ud^  dafe ,«cb,  ,p«rs ,.  j«  « fiWeii Jich  VSeUefeht^put'en ,  darlfoSr 

m  WoItta|Jt».  wd  Jb*«»  iron  Stettm  .|[egenwaf tig;  telhudt  in  StralfanJg«irtedl«et  w«xfen.  itf  ^-^ 

^9^*  ?*^ '«^5'^^%"?^ '%.**?.'", ^^  »m  <»  AjtfheHuBg da- WSta «mttiifclii^ 


jern  Hälfte  ein  auf  ^iner  .Erhöhung  ftehendes  *l<m-;    oh*h  Bommerfehen  Samoiteagla  uÄrf  üiitShhS 
jlte^  Kreuz  Clt^.uad  unten  a^ejand,  wel^tie,    g«,  Ä»d,  Mrfidttiifih  der  1^0^**;»?^ 

>y  d|efer,^c«d?^ia  ÄHndd^/Zr  auf^iam  z,u  yfojl^;]   Bemerkt  »lag  hier  noch  werdeng^Art^iASSfElT 
.sÄ.ftth^,ns.n^.t,.deipJ?e/.up«9ner,^V^^^^^  /i««J'«.R«fohtiadoSsiuiRdfeyer<«ttJMy,7>haJrf^aX> 

nfialt  yerbuttden  gewefen  ift,.welQHer,Tj?an,  wenn,   angeben^ ' SrtmW. eijf ob  alteeHi«lnkmi«tterrff2  ST' 

'?J^.t?M?fi '"^^''^"•^''^^;^^?^'^^<*^^"^'«''  ^«A*^«T^drigen  ,V.tweri«ei  ÄwS^iuSK' 
.,6liOlhek  B..4.  S.jMi ».  ?Os  jAocH  yon.eipeK^cfl,«  ^5«*««^<Ii«ip«'Jb'beSdadAs.«eatSd^^ 

*"-  ?"^=t  fifth  das  Wapp^A  Bey,^*«:«p«ti^^^  a»A»W*teütbn>)Äa5r«/i«fim<^i6cfa  Xd^^;^^^^^ 


ar^««^«  .  W^,  ,welcher.auf  aU^n'Wjn  Sträl.;  S^^WÄohe  0«laikrte  ^.^d  Profeffor'^*a¥uld"hS 


genannte 
rrd  heim 


IR0ÄNZUNO&AL4?:rUU4&UR   A.  L.   Z. 


^ 


■Hl 

wofal  dts  Sebwedifche  Original,  al$  ifie  fehr  eelun- 

Jrmue  deutfche  Ücbcr9fz^lfe  Tein|l:  ,iin^B<WW&bC 
owohl  auf  Sprache  uod  Daritellang  als  auf  geift- 
«od  ideen  -  yolleo  Inhalt  ausgezeithneten  Rede,  rot 
^ps».  und  WQlleOy  da  yfir  fie  au&er  In  der  ror^ns .    r  -i       -.-^>-.-*<-^.f--_      -,. 

]}egendeii'<}brooik' fioM  nirgends  asgefllhtt'gefitinf'  In  der  Atizelge  ietZatcherneuführshläiurHk 
dcA  haben,  beideTitel  hier  mittbeilen.  P«iGh3fifir..i[AaJU.2^Jir«Jl5Ü>  ward  bereits  einer  kurzen U 
difche  Titel  lautet:  Tal  klUei  pa.  kongl.  Carolinska  bedsberchreibunK  diefes  originellen  Mannes  gedacht, 
iMrofaleniLund^  vid  JuM-Fefeen  i8i7»'^4f'£iliiai^^  wfrfir:  JDavid  Hefs  durch  die  Künftlergeßufcblt 


ausgemsdt  Tojp i>mU He/^     ifiso.    Villa,  ma 
Z  ^  \LJt&  ^ed  UteUlupfer,    den  Oboftea 
Landok  ftehend  neben  feinem  Pferde  voA^ 
leod. 


Tegnir.  Stockholm ,  ElmSns  a 
I8i8«  38  S.  gr.  8;  der  der  deutfchen  UeberTetzung 
ifr:   ftfde.JgekaU^ihgi^krfimlg  d€rKBnigLV9i*i 
ffUäi  in  Lumd  mm  Jubelfaß  der  Jttformanow  t9tT^ 

dke  littd  l/miOeA  der  i(diiMi  fiMMri^Ubcik  iM A^^ 
Am  :  ^  iSMyßmdifAm  iakl$r/keu-  ihm  ^  Mm^l 


nuß^^ 


ßford  (vedtdekter*  Naipel.  Hamburg  1819)  tgedrJ 
11.  verl.  von  Fr.  Herfti» Neftler»  flj^S*gr.'4i    >i   > 


'  Der  9weyi€  Band ,  tieffien-  or/ke  Uitttt  <  nn»  Tor** 
liegt^.  bat  noch  d^  befoadem  Titel:  *  Si^nmlmmg- 

Keriefyßer.  hM-Bindi^teh'  umL  awdtofki6^-^^^Zur 
wnlßr^ng  m  dmt  drUie^  JkkelWFsß  d^r^yottgüHf. 
ffh^  JOi^dteMrmnä^gelmm^woniEir^  F.  C  fMlarfier> 
aunt  i)r«*Cfrr«  <ScA/«inipr|':tiDcioiilrd'aiiicb  aU  ein  für 
fiiph  begebend«!  Werk  wrtcaufit.  :Diefe  ttinnnlnn|{' 
y§^  ReConMlK>na  *  Jubalnredijted  ^ift  *4ina  fehr  liel^^ 
u»d  unter  denMitgetheilten  3]  Mtedlgtan  haben  wir 
kf^e  «Ui4m  ihrer  fiStellsiubwevtlMlgefiimdbn;  Die: 
Verf¥(«r 4le{er  Predigt^e£eddii  Berten  UaifMn^ 
4grMeeAe«i  JM.  A^^ttbiteirv  iVime^er^  iScftliMr^t 
aifr.^ 4  Zi^nweeUf  iVi^ftt^Ar,« . dmm6n 4 . Schmidt^ ^  fiM 
d^frfi  ßeriholdi^  -Ka^r^  iSokmU^  JUttif^hmeiderit 
J)imm^9  hbiHmM^^FmAo^  Z^UkernndScfaeArr^i^ 
n^'CiiiinQ  finden  ficfasiehreve. '  .     .    x 

.'  ^Aemr  syrejM  «  febr  .geCehoMckvolleh  'Titel^i 
^gfiettrHv  ftc^vcn  z»  clena>^,  'xn%  bieker'fcn  dielkhr) 
QKmftik<^<ftriMeneiHtft^ifftiifixKiinfe       yf^hv\im^\ 

.£i(ibei4feyt  MttnßeÜti^K  die  mkitfohn  mftk^läOt^p'i 
Z^h^ißi  dem,  ehimmliaen  dugt^inir  Ktofimt  zu  Et* 
fmti  i  wäkretid  den  Jmgen  der  ^äcularfefer  des  Re^ 
f^matUfnM^^ee  nod  den  Fächeigefim^  mif,  dem  gn- 
J^ßß  td^rhmmm  %u  JkfurUzmm  Säklt^  deetiefor*^ 
in#li<w^/^f ^ ftefteUen;  \  •^"  r'  •      ']•*  •:  *  -yr,  •  '."^  ::  li 
.\.  v^ip  SallJoffo  mtoUbi  wiabien^noch  beieeHc^> 
^%  auch  Iht  dem  elften  Bande  fiofa  fchbiiiJeimge^ 
P^fed igten    und  mehrere .  Jubelgedi<^hte    befinden, 
und  dafs  die  letzte  Jubelfe^iir  durch  MedeflUnnrehen' 
DjL^t  viel  verbexT^icht  worden:,  diefee  UcgtlSldit'^ 
ii|ehT  jip  Gaifte;4er  Zeit ;  wo  e9,  m\ö  wBwrm^U^^ 

ink'Dänifiai»^$.i^  WieMytBerüduhd,CkawlhtieMt$i»,\^  i^^elltB  bekami'*^aiif  das  Land  und  entefcfceltA 
Breil^¥9^i  Dresdens  iFiank fort: ämt  MainiSatl  Siie.  Ow 
gkfchebenirt,  find  aäch  difcle  Medäallen  deeefMii«' 
imd  befchriebeo  wordefa}  diis  Franlffitrier  JaedaUie 
~ilt^.  ijöabgebildet 


«laekte;  diefer  anziefaee- 
de  Auffatz  ift  feitdem  von  ihm  zu  dem  GharaRterge* 
mälde  verarbeitet -worden,'  das  hi'eif  adzuzeige^  ift. 

^^iJ^^^^^^^y^*  von  I,:  „Er  war  df^mgr^ 
<pn  Tp,^ijf  •W^f^KW^thüX&^  n^^  ^^n  deirJiamoii- 
nj|^fcJ|eÄ  Sj^|^,.?a^  ^cH  teua  tiefen  l^rnft  fefoe^  ie- 
n^jy<W^>,^^a^o^**;^flefew.egi}n  wir  ^Em.H. 

fich  als  Bcfrger  eines  Freyitaats,  als  Soldat»  als 
Landvogt  und  als  Kflnftler  andeni  zeigte,  nach 
Lbben  zu  f cfaildem .  verfnblfte,  zugleich  diefeill 
Emft  herauszuheben.     Wenn  et  indeCIei^  ^icbt-^M 

}LM^'^^/islaU9ibm^^  im  äüd^^:tJ^ 
*muamheity  «i^^ft'^^i>(fei^,    fo^  iff^r^te^^A 

Vüttgenr  d^,  ^ülVettt  IJSk^^Ieinei  IMdeti  tfen  Aes- 
Uta&t  nicht  r^jlfibMc^  als  den  Mitbcn^er  wafyte^ 
ciNw  Mtmi,  der/dkblmnn  ifertodBcYi  kennte,  nd 
aMf^  Mfner  V^mtiflte  Kutodif  iftr'vvlr-whritar 

fe  "Scl^rfKV  >]h»li!^  ih  Den^)and^be%te^  ttaci^ 
ddrr  vdb  Miffaiehi^  nüt  Ah<lit^  ^if» mStmitni^ 
^€rAeA.'  L;  vfi** i)rf*»/»44nJ^*b0rWJTel^^^ 
tter  mit  Toehter^  ^es'Oenä^  d^nDcM«t«xie  fo 
hoUanrffrchen  DlenMi^y  JNi^fefts  Sälmkom  M^srfi 
der  fidh  beY%^iirQckeM(M^Ueritf  FeTm  V^teiM 
zArack^%<riA''d^'<?VtöiJirvott  mn}lir!(h0<^af 
r^iYen  ($<)t^ 'ttiftld^l-^WSentilU  Immimriegt' 
!imi4n  ^Sfme^f^^  MyfsiitSnk^mirm^ 


d^n  Ticttt%  durchgebrkt|iteY  jährtiche%  EbkftiMl' 
eine  Art  vop  Hofftaat  nn^erfaidt;  diefe  Mutter  «ai' 
b^  ihrer  in  dei'  Jugend  vihiachHV&ßten  Erziebang 
eine  rauhe,  a])er  deonocV  durch  heitern  Verft^d, 

Eite  Laune  und  gefchickt^s  BeiiehVnen  fith  inib* 
hell  behauptende  Fraüf  ilite  Sinder  Iriek  fie  Ja 
ftfengeiC  >^uchtj('  Sei.  y^^r'i^x  Erftgebornftner,  et 
offciit^r  K6pf ,  voll  Mutterwitz  und  k6rperficto 
Oevirandtheit ,  den  nur  das.  Lerhen  fauer  ankam» 
uhd  der  defsweseu  in  der  'Schule  gewöbnlich  <ter 
ttiiterfte  iv^r.  fnix  vierzehn  fahren  kam  er,  da  fcia 
Vartfft  m'  d^nt  jetzidsn  HSanton  Thttrgixu  eine 


J     'Itt/J< 


fich,  auitnerkfam  zii  die  LandwirtimAnft,  in  Aet 
fi^eyen^Natuh  Verwundern  mag  man  Geh,  dafs  er 
am  den  oft  fdf  lungere  Zeit  beruchten  Gfitem  fdatf 
Grofsraters,  deffen  drej  Söhne,  feioi»  OÜme^ 
eilt  ynglaublich  wildes  Leben  fahrten,  nicht  ffsß 
verwilderte,' vielfticlifbey  dem 'luilitarifch  ww* 
msTnrilfchen  LebienVedas  doit  Vetrreben  wnrde ,  aa 
iZÖRicii',  b.  Orell,  Fi^fsÜ,  u.  G^mp.i:  Sähmke'.  MiiÄtiirkeH,  Kraft,:  WundheilSrBeliendlckcit. 
r^^^r^i.    .iri..ckar«kt^Kti4^,.wmtd«pLdjen.i  lÄbhkfeiykelt^  des  Öeiltti;  g#*^ 
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lie  Unart  des  Fluchens  abrechnet 9  die  Untugenden 
'einer  Umgebungen  &Qk  an^ue}gnjQ;n«  Er  ward  indef- 
*en  zwanzig  Jahre  alt,  pnn edäls  die  Aeltern  wufsten, 
ivtalchcfto  befUmtnt^p. Beruf  &ß  Ihm  anpfeifen  foUt^n ; 
ie  wurden  f^ethalben  verlegen  9  und  nur  ein  Ver- 
»yimdter  des  Kaufes  verfchpfr^  ihm  endlich  mit  aa 
fAbkTc»  eikieo  PUtps  Jja  der  MilitSrfchule  vu.MeiZj 
wo  er  fich  zu  einem  Öifioier«  des  Oeneralftabs  bil- 
tmii  (pUte;  allem  die  vdfrenfohaftliebea  Studien, 
}ie  dort  getrieben  wurden,  fchlogen  ihn  bey  feinem 
Idangel  an  den  nöthjgen  YorJiienntniCfen  nieder, 
ind  der  rollftandige  Curs  dauerte  ffir  ihn  zu  lange 
^  J^nfehung  des  dazu  eerfodeirlioben  Geldauf  wands ; 
^r  foUtlß  fich^  a^fo  jetzt  niir  aul  die  bürgerliche  Bau^ 
\ktifi  legen  i  au^h  -dabejluim  inzwifchen  nicht fehr 
iel  heraus, .und. er  kaii)  y^der  «Is  aosgielernler  Oe- 
lie-Officier,.  noch  als  Arcbite.ctin  fein  Vaterland 
uirQck;  ,im Zeichnen  hatte  er  fich  jedoch  unter  le 
^aon^  4en  er  in  Frankreich  itenüen  lernte,  als 
i^iebbaber  gept)t.  Erft  als  Bildner  elfies  Corps  von 
ichai^ffchatzi^A  im  DienJte  feines  Vaterlandes, kam 
ir  iii  fein  rechtes  Pich ,  lind  erwarb  fichVerdlenfte«; 
Spofer  machte  er  eine  Reife  nach\Hb//an«f»,  wo  ei-? 
ier'ftfn^r  Brdtter  in  Militärdienften  wai^,  ünd'im  S^ 
776  nach  ^^rf//ij  Wo  einer  feiner  lyjitbQlrger,  van, 
)re1l9  aü  lieuimuit  hey  den  2Z^^A^iifchen  ilufaren 
Qent^ ;  er  erhielt  die  nachgefuchte  Erläubnifs  ^  der 
^c^sdärrier''lHfeerfchäU  I^eywohhen  zu  4ürfen.,  unc! 

U 

S^ie.  anDot,    wenn  er  mm  ein  Preycorjis 

\öfi  lnui&r  Schiveiy^rßi  aufrichten  wolle;     handoU 

frwifederte'aber,    dafs  die  §cWei2erifche  Verfaf-' 

bVig  :kieine;WldrDung  als  fdr  diei^nigen  Machte  ge- 

tatftj,    nih^*  welchen  eigne'' Verträge  diesfalls  abge-. 

iibiÄlTörf  fe^eli.     Bey  ^M^en  fpeifte  er  oft;    und 

[er  ii^tien  und'fiebzjgjahrige  Greis  fagte  beym  Ab- 

chiedn^bmen  zu  ihm.:   »^tAdieu,  mein  lieber  Capi- 

Sn!     Ich  wQiifche,   dafs  wir  einander  auf  der  gro* 

\en  Wiefe  fröhlich  Wieder  antreffen  mögen."    Nach 

Zürich  zur(}ckgekomm^n,.  ward  er  zwey  Jahre  fpä* 

er  zum  Anfünrer  des  ;gerammten  Jägercorps  niit 

^bpftlieutnantsrang  ernannt.     In  der  Folge  ward 

r  airf,fecbs  Jßhre  Land 00g t  zu  Gref/enfee^  und  drcy 

ahre  vor  dem  Ausbruche  der  belvetifchen  lievolu« 

ox%  .Landbogt  zu  Egtifau*    In  diefem  richterlichen 

Lmte  verrietn  er  feltenen  Schärfblick,  und  fprach 

nparteyifch    und    durchaus    uneigennQlzig  jedem 

lecht;,  feine  Sprache  waren  nianchmal  treffend  wie 

ie  Salomomfchen;  allein  die  Form  feiner  Juftiz- 

erwaltung  War  rein  mflitärifch,    und  fein  modui 

rocedendi  manchmal  tadelhaft  und   gd*etzwidrif » 

i/'Shrend  der  Revolutionsperiode  mag  er  auch,'  10.' 

ie  noch  viele  andre  brave  Leute,   den  Kopf  mit- 

nter  verloren  haben,  was  zwar  nicht  befremden 

ann;    denn  er  bQfste  dadurch  einen  grcfsen  Theil 

dnes  bedeutend  gewefenen  Vermögens  ein«    AJ&.. 

liltarperfoii  war  er  übrigens  nur  ^ür  den  kleinen 

r.eg,    für   diefen  aber  auch  ganz  gemacht,    und 


als  Tareeygäitger  v^rdt  et  mit  elftem  Kt^iiflsAilhm 
ganz  ergebener'  Leute  dem  Feiisd^  gewifs  ^öGuA 
Abbruch  zu  thun  im  Stande  gewefen  feyn.'  lÜikziW 
lig  ift  die.  Menge  feiner  wjtzigen'  Einfalte,  feinet 
Schwanke,  feiner bützfehnellen  nairen  Antworten, 
und  es  Würde  ein  Leithtes  feyn,  zu  dem  VielüH 
was  der  Vf.  anffkhrt  und  trefflich  erzählt,  noch  eine 
Menge  von  Anekdoten  hinzuzufügen,  was  Wir  j^ 
doch  nicht  blofs  darum  mit  Stillfchweigen  Ober^ 
hen,  weil,  was  als  Impromptu  oft  fehr  ergdtztv  lÄ 
der  Erzählung  fich  oft  viel  weniger  ausnimmt^  Mebt 
eignet  fich  für  diefe  Anzeige,  was  der  Vf.  iKon  der 
Gutmtrthigkdt  und  dem  tiefen  Gefühle  diefös  Main 
nes  von  oft  rauher  Aufsenfeite  erzählt.  Als  £«and« 
vogt  zu  Eglifau  befuchte  er  (tft  die  FamSie  des  dpr^ 
tigen  Zöllners  i  diefer  hatte  eipen  zehniahrigen  Kna* 
beo,  der,  wund  an  offenen ,  flbel'riecnehdenSefaä^ 
den,  auf  feinem  Sterbebette  lag,  und  fehr* vertag 
und  unruhig  ymT\  L«,  ohne  ficli  daran  zu  kehren,' 
befuchte  ihn  täglich  mehrere  Male,  und  als  der  ün« 
muth  des  Leidenden  auf  das  Höchfte  gefiiegen  vrzt^ 
fetzte  fich  der  Oberfte  'mit  der  Tabackspfeife  ai| 
fein  Bette ^  und  fagte  zu  ihm:  „Mefii  lieber  fettxs 
du  weifet,'  Wie  ich  dich  liebe, '  uqd  ftSndees  B«y 
itoJr,  dein  Leben  zu  verlängern,  und  dich  Viede^ 

§'efttnd  zu  machen ,  bey  Gott, '  ich  vjrüf cf  ei*  lauf  tier 
Itdle  thun,  was  es  mich  aucbkoften  niöchte.  /(feif 
MrUi  gpr  nicht  mehr  zu  h^lfeht  und  dar  mufft  du, 
wijfehy  t^efin  du  dich  fafjen  foltft.  üeberlege  ntfn 
felbft,  ob  du  Yiicht  lieber  in  ^e'c'JtiÄeild  ftcrbc^ 
mägjV,  als  Jahre  lang  iioch  Slechta^hiiben  nncl 
docli  am  Ende' noch  UnterKegen.  /Freuden  wWan^ 
dre  junge  Leute  kbnnteft'du  doch  bie  geliiefeen^ 
vti^d  das  würde  dich  Tnehrfchmerzen'ak  alle  deine 
Wunden.  Erlöst  dich  aber  der  Tod  von  deinen 
Leiden»  fo  wirft  du,  als  ein  frommer  Knabe,  einett 
ewjgen  Seligkeit  im  Himmel  theilhafti|;,  worein; 
Wechfel  mehr  ift,  und  du  ein  fchönes  Hind  Ootte^ 
bleibFt.'*  Hätte  wohl  ein  Prediger  angemeffenef 
fprechen  können?  Und  bey  L.  kam  diefs  rein  M9 
dem  Herzen.  Auch  wufste  derfelbe  Mann ,  der,' 
nuter  Jägern  und  Landleuten  aüfgewacbfen ,  jedeiif/ 
der  ihn  nibht  näher  kannte,  oft  fo  barleh  vorkom- 
men mufste,  der,  ohne  zu  fluchen,  kaum  fptecher» 
Konnte,'  M^d  fich  wenig  daraus  machte ,  einem  für 
fchlecht  gehaltenen  Kerl  eine  Tracht  Prflget  g^ben 
zu  laffen,  in  feinem  Gerichtsbezirke  immer,  wo 
Kranke  lagen,  welche  Erqaickung  bedurften, 
fclilicb  fich  in  der  Dämmerung  zu  ihnen,  und 
brachte  ihnen  unter  dem  Arme' Burguüder  oder 
Malaga  mit  Zwieback  oder  andex'e  Herzftärkungen. 
Auch  liefe  er  in  den  von  ihm  verwalteten  Vögteyeni 
ob  er  gleich  ein  ftrenges  Regiment '  geführt  hatte, 
den  Nachruhm  eines  gerechten,  biedern,  wohl* 
meynenden,  und  ailes  Gute  kräftig  befördernden 
Vogtes  zurück.  Äfit  feinen  Dienftbdten  ging  e» , 
ohne  fie  im  Dienfte  zu  fchonen,  und  ohne  feinem 
J^jxCehen  etwas  zu  vergeben,  äufserft  leutfelig um , 
afs  mit  ihnen  —  er  lebte  unverheirathet  —  wann 
keine  Gäfte  da  v^ren,  an  Einem  Tifcbe,  und  uu- 

ter- 
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iMrtiiAlt  fidi  fr«)tndUcl^  mit  thnen.  Wurdep  ieine 
Befehl?  nicht  punkilich  befolgt,  fo  erinnerte  er 
wohi  nach  S.  195  feine  Leute,  qhne  fie  'auszufcheyC- 
ten*  »iif  eine  febr  unerwartete  Weife  an  ihre  SchuT- 
iUgkeit.  Einer  feiner  Knechte  hatte  z.  B.  die  Qble 
p^wohnheit,  das  Pferd  zu, ftriegeln,  währendes 
den  Hafer  frafs.  Einmal  ertappte  erihn»  nachdem 
•r  ihm  öfter  diefe  Unart  verwielen  hatte,  von  neuem 
dLarfiber»  fagte  aber  nichts  p  bis  der  Knecht  beym 
EffC9  fafs  und  es  fich  wohl  fohmecken  liefs ,  ging 
dlij90  fachte  von  hinten  auf  ihn  zu^  und  fing  an^ 
ihlKierb.zu  kämmipn.  Der  Knecht. war  ganz  ver- 
wtuidert  ober  diefs  felt&me Benehmen  feines Herrni 
der  >etzt  zu  ihm  fagte:  „Gelt,  du  Schwerenoihf 
Kerl!  «Das  mc^cbteu  ^du  auch  i\icht  leiden ,  täglich 
bevin  Effen  frifirl  zu  werden?-  Was  für  eine  Ha- 
gfUmode  ift  das,  dafs  du  immer  mein  t^fenl  ftric-r 
fjditj  wenn  es  ruhig  fr  effen  foike!"  In  der  letzr 
tern  Periode  feines  Lebens  —  er  ftarb  am.  26.  Nov. 
igiS  —  las  er,  in  Mufse  lebend,  noch  ;z5emlich  vjel, 
auch  als  populärer  Rationalift,  der  das  Üebern^tür- 
liche  geru  piit  der  Vernunft  in  Einklang  zu  bringe;i 
fuciue^  hiituntejr  tlieolo^irche  Schrifteii;  unter  an-, 
dera  wird  ^rzähü,  dhCs.er  im  dritten  Bande  voo 
tiäfeWs  naifigelaff^hen  Schriften  ein<^  fcfiie  eignen 
Ideen  beftätigpnde./?ec^7zyioii  von  Safskinds A\i\iznÄ' 
lang  Ober  d^e  i/qge,  in^\yelchcn:i  Sj/ine  Jefus  die 


(rOttUclikeit  iTeinerlteh^ions-  und  Sitten -Lehre  be- 
li4Uplet  habe ,  ./xtfWteAi^n/  hach  e^a/icfer  dArchge» 
Icfen^hate,  u^  cfen  durch  dea  etwas  verwjckeltea 
Stil*  ^clidii».dfrin- vorkommenden  griechifcheq 
Wdrti^r  fdr,ihn;erfchvjrerten  Inhalt  ja  recht  deutlich 
zu  &ffqfKv  An  den  ktäftigen.  jEpifteln  Pauli  erbaute 
6ch.|(^r  f5j|. profan  gehaltene  Mann  fehr  und  pHegte 
w^i  in  fcinpr  originellen  Planier  von  diefem  Apo- 
£te)>  SU  fagcn::  Paulus  ift  mein  Mann  und  ein  tüchti- 
gef.StrjBiteriVor  d^m  Herro,  wenn  er  fchon   als 
2$aMlM9  ^k'^tn  Hofs  gheit  (vom  Pferd  gefallen)  ißf 
(L..  waij,«ia  fa^elfefiar  Reiter)     Was  von  feinen. 
Geniälden  gefaxt  wind,  die  er  iich  nach  der  Kin- 
bufse  ^ines  grois^nTheils  feines  Vermögens  manch-^ 
m^l  'bezahlen  liefs,  wobey  er  allenfalls  auch,   ffatt 
des  Geldes  »^Naturalien  z,  B,  Hafer  für  fefnPferd%, 
9n 4ie  Bezahlung  nahm,  ift  bey  Hrn.H.  felbft  n^qh- 
zujjjef^n,    ,t>eF  Kunftrichter,  >yii:d  gefagt,  vermifst 
fr^yljch  bisweilepfu  L'sMenfphen  und  Pferden  die" 
genaue. Zeichnung;   wer.  aber  mehr  aiif  dip  Poefie 
d«r  Erfindung  achte,  werde  diefe  rüeiiartauffallenrj 
den  Fehler  nicht  ^ftr enge  rügen.     Sein  Aeufseres 
und  .  fein  Charaktisr  (].nd  n^ch  dem  Leben   d^rge- 
ftellt;   das  Ganze,  macht   d^n  Eindruck  eines  bie- 
dern, ftrcngrephtlicben  Nat^rm<?nfchen  und  tapfern 
, Degens;   und  wer  foUte  nicht  einen  Mann  bcy  al: 
len  feinen  UnvoUkommenlieiten  von  Hvzen,  lieben 
und  achten,    von  dem  der  feiige  Hoctinger  fchoo 
vor  mehr  als  vierzig  Jahren   mit  Wahrheit  fagen 
konnte:    »„Er  xvucde  fich  ehftr  die  Haut   über  die 


Otogen  ziehen  l^ffen^  al$  dafs  fr  «iae  medk  Tlutt 

beginge.;'  .        ..    r       '  ^ 

KkTBZkkriK. 

t'  Karlsruhe,  in  d.  Marxfcheci  Buchh. :  Tqfetnm 
Erleichterung  in  Rechnungen  für  den  all» 
meinen  Gebrauch^  eingerichie^  Deren  Sufsoft 
eirifÄch  gegebenen  Regel« ,  nach  welchen  naa 
das  Produkt  zweyei^  ^^ahlen  ohne  Moltipfica* 
tion  findet;  auch  fie  fehr  vortheilhaft  her  Ans^ 
Ziehung  der  Qoadrat-  und  Kubikmirzeln  aa« 
wenden  kann,  fich  auf  den  binomifchea 
Lehrfatz  gründen.  Pfebft  Anhang  aber  meine 
(zu  meiner)  im  vorigen  Jahr  erfchienene  (a\ 
ParaUeltheorie;  hefausgeg.  von  /.  A.  P.  ^rger4 
Grofsh.Bad.Renovator.  igi7;4.  VIUu.XXlV; 
und  80  S.  Tafeln.    ( 1  Rthlr.  8  gr.) . 

So  undeutfoh  der  Titel,   die  Vorrede,   und  zum 
Xheil  die  voranftehende  An  weifung  zum  Gebr^ntAiL 
diefer Tafeln  ift,  alfo  dafs  man  nicht telten  dieCon^ 
ftruction  etwas,  ftark  ändern  mufs,  um  Ata  richti-i 
gen  Sinn  zu  fihden,''fo  hat  doch  Rec.  dieUT^^fiÄ 
für  ihren ZwecH  ganz  Brauchbar  gefunden. '  Sie  ge-^ 
ben  näiiilich  die  J  Qusidrsiu  aller  tmahlen,  von  1  — 
90000  an,    und  es  Utten  ßcb  mit  Hülfe   derfelbea' 
leicht  manche  arithmetiTche  und  geomeirifcYie  Auf- 
gaben lüfen,    wozu  man  S.  l  —  aXIV  die  ndtfaj>e 
Anleitung  finrfet.     Sie   find  fo   eingerichtet,    d& 
jede  Seite  ^  Columhen  hat,    wovon  diis  erfre  die 
Ziählen  f  — ^'49  u.  so  —  99,  die  zweyte  uodfolgca" 
clen  die  entfprechenden  Quadrate  voo  100 .—  \^\ 
aoo  —  299 ;  30Q  —  399  u.  f.  w.  enthahen.     Man: 
darf  daher  um  dag  Viertelquadrat  von  einer  Zahl' 
z.  E.  16  zu  finden,    nur  b|s  auf  diefe  berabgehn/ 
um  es  dajrneben  in  der  zweyten  Columne  mit  64  za 
haben.     Wie /jch  darngch  verfchiedene  Au%ai6eB 
leicht.^uflöfen  laffeti,  ift  nicht  unbekanot,  and  dt* 
zu  ift  die  Hei^aus^abe  diefer  Täfeln  Törderlich  imd 
dankenswerth.'  Will  man'i.  B.  das  Quadrat  von  16 
wiffcn,  fo  darf  nian  diQfe,'^^hl  pur.verdoppcln,  nad 
man  hat  in  dem  Viertelquadrat  von  3a,  dks Quadrat 
von  l4  in  den  Tafeln  mit' 356.    Und  fo  finckt  man' 
in  der  Anwjeifung  noch  mehrere  Anwen<jhingen  ei^ 
Örtert,  z.  B.bey  Ausziehung  der  Quadrat-  uodOft- 
bikwurzel ,'    bey  ßercphnung  des  Inhalts  der  Drev* 
ecke,  Wy  Fincm.rig  der  Hypotenufe  oder  eines  Ka- 
tjieten  in  ejnem  rechtwinKlichten  Dreyeck  u.  f.  w. 
Sucht  man  zl  B.  zu  2  bekannten  Katheten  die  Hy- 

I>otenufe,  fo  vireifs  man,  dafs  das  Quadrat  ^r 
etzterri  fo  grofs  ift,  als  das  Quadrat  jener  Wifeo 
zufammengenommen.  Man  darf  daher  nsrindcn 
Tafeln  die  Quadrate  der  2  gifgelDnen  Seiten  tacheo. 
fie  zuTammertaddiren,  und  die  Wurzel  ausaeha^ 
um  in  derfelben  die  gefnchte  Hypotenufe  zu  haben. 
Das  wird  aber  i^nitHhlfe  diefer  Taf^  kurz  wA 
leicht  bewerkftplligt  werden« ' 
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MATBSMATIK« 

Hakkovbr,  in  der  Itämfpl^to  Hdfbuehh.:  Dfe 
Grundlehre  des  gerrtiätten  Rechnens  ^  ixjxAchk 
z\uA  Selbttonteri^cht,'  befonders  för  Ijehrer  aü 
Volksfchulen ,  von  Friedrich  Krank^\  Lehret 
am  bieGgen  SchuUefarer-SeminaMo  (d.  i.  ai^i 
Seminario  zu' Hannover)  und  an  der  Stadt- 
TOchterfcbuIe. 

Lehrbuch  des  gemeinen  Rechnens  f  zünäpHft  «• 
f.  w.  Erßer  Theü  i8i9-  XVI,  u.  41^  S.  gr;$. 
(iThlr.  laGr.)  ,  . 

Sehr  richtig  aiifseit  <lor  Vf. .  fioh  in  der  Vorred» 
Ober  den  eigentlieben  Zweck  und  die  rechte 
Befcbaffenbeit  flöhet  Rechenhficber,  Mrenn  er 
CS.  VII.)  lagt :  wer  nvir  eine  nn voUkominner  und  be- 
(bnders  eine  blols  meehanifohe  KenatniEs  dlefefthült' 
ren  bat,  ift  dnrebaiia  nicht  im  Stande,  auchrnnr  dto 
alier erlten  Unterricht  (ja  gewifTennafsen  diefeaam 
wenigften)  im  Redhnen  mit  Nutzen  zu  gilben.  V  -^ 
IZunächft  ift  diefs  Buch  Schirilebrem  beftimmt,  die 
Geh  felbft  im  Rechnen  grOndUcb  untertiditen  wol- 
len und  müßen ,  #enn  fie  wiederum  zweckmäfsig 
darin  unterrichten  wollen;  dannaber  auch. fat  je- 
den Erwachfenen  y  der  das  Rechnen  fSkt  fidi  gründ- 
lich erlernen  wiU;  nnd  Rec«  gefteht  jnit  Freude, 
dafs  nicht  nur  durch  diefs  Buch  einem  allgemein  ge- 
fohlten  Bedarf piffe  abgeholfen  ift,.  fondern  dafs  es 
auch  im  Ganzen  genomm^no»  feinen  Zweck  fehr  gut 
erreicht«  Denn  wena  man  den  Unterricht  betinacli- 
tet,  den  die  bi^  nnd  da  in  einstinen  Städten  ange- 
Ttellten  RechenmcAfter  zu  geben  pflegen,  fo  kaän 
man  «licht  anders,  als  unzufrieden  dimit  f eyn  ;  vob 
den  Gründen  wird  nichts  gelehrt}  alles  bleibt  bey 
dem  Mechanifchen  ftehn ;  *  jeder  hat  fein  Rechenbuch, 
das  w  die  Scholaren  abfoni^iben  läfst,  und-  das  t^ 
fchon  ziemlich  alt  ift.  In  eiaigen  Bürgerfchulen  ift 
dar  Unterricht  freylich  beffer;  aber  Req.  weifs  doch 
WS>  Erfahrung,  oals  fehr  vieW  Schullehrer,  die 
Rechtounterricbt  geben,,  bey  weitem  noch  nickt 
zrOndiich  genug  mit  den  Grundfatzen  iund  eigent- 
Uchen  Regeln  der  Arithmetik  bekannt  find,  und 
diefen  wird  befonders  diefea  Werk  eine  treffliehe 
Nachhülfe  feyn* 

Diöfer  erfie  Theil  des  Lehrbuchs,  xler  auch 
anter  dem  angezeigten  Titel  einzeln  yerkanfit  wird 9 
Ergänz.  BL  wur  JL  L.Z.  igao* 


jOntjiSlt  in  5  AbfchnittenV^  die  allgeineiiien  Degri^ 
von  denZahlen  und  ihrer  Bezeichnuog  (NumerMion^ 
idie  vier  Qrundrechmingen  (Si»ecies>  ~  cUs  Rech- 
jsen  mit  24ablen,  cUe  mehrertey  Sorten  e/ithalteft» 
(d.  i.  wd9.  ma^in  d^  bisherigen  Bachern  unter  der 
Letur^von  henannten,  oder  ^uch  ungleich  benann- 
ten ^ahle(n  findet,  wobey  de^auch  die  Anwendung 
auf  Berechnung  gewiffer  Zeiträume  fehr  gut  gelebat 
wird;)  —  dieXehre  von  den  Brflchen  und  die  Ver« 
hältnifsregd  ,£ Regel  de  tri).  Dann  folgen  noch 
Zufätze,  und  ganz  zuletzt  eine  Anzeige  der  Verhält« 
nifszahlen,  welche  man  bey  BerecnnUnsjen^  noth- 
' wendig  wiffea  mufs.  Der  zweyte  Theil  foU , .  nach 
der  Vorrede  (J^..XL)^die  Lebren  von  den  zehntheili- 
gen Brüchen  und  von  deh'bey  tlen  Grundrechnun- 
Sen  fanvmulb^rftn  Vortheilen  enthalten»  ferner  die 
Lettenregel,  die  Aerech&ung  der  Zinfien  und  des 
.Rabatts ,  die  OUfetlfcbafitt  -  und  Vermtfchüngsrech- 
nauiig,  die  Bevechnungen,  welche -beym  Münz  wefen 
cvorkommen  «u.  dgl«  sU«  Beiden  Theilen  foU  dann 
'eine  methodifch  .geordnete,  jniVgliehft  wohlfeiie 
Exempelfammlung  zutn  Gebrauch  in  Schulen  fol- 
gen«-^ Rec^  kann  über  das  hier  gelieferte  nicht 
anders  als  felir  günfdg  urtbeilen.  Die  Anweifungen 
felbft  .find  mit  fo  grofser  Deutlichkeit  als  Gründlick« 
Jkeit,  ibnd  £0  .hilireiohender  Antfflhifliehkeit  und  VoU- 
ftändiffkeit'jgegeben,  dafiB^  in.  cÜeCeri Abficht  kaum 
inodh  Eitwas  zu  .'WOnfcfaen  f eyn  m5ohte ,  und  Jeder^ 
tder  fich  felbCt  im  Rechnen  unterrichten  will,  fiefa  . 
durchaus^  befriedigt  finden  wird.  Auch  fcheinen, 
foWeit  es  m^lich  war,  fie  z^  unterfuchen,  die 
'heygefügten  ^xtomel  richtig,  paffend  and  zweck« 
mäfsig  gewählt  zu« reyn ^  und  find .  zu^eicfh  für  jeden 
'Abfc^nitt  in  nicht  geringer  Menee  vorhanden. 

-  Das  Einziffe,  wab  Raa*  in  didem  Buche  anders 
eingerichtet f^n  möchte,  find  die  Zufätze,  die  et« 
"üche  50  Seiten«  füllen,  und,  wie  der  Vf.  in  der  Vor- 
rede S.  XIV.  fagt,  theils .  Antworten  auf  die  Ue- 
bungseacempel,  theils  manche  andere  Bemerkung 
«ithaiten,  wache  im  Buche  felbft  nicht  füglich 
1?lalz  faodr  \  Allein,  abgefehn  einmal  davon,  da£s 
rbier  nnn  alles,  Refultate  der  gegebenen  Exempel» 
Anmerkungen,  >  Berichtigangen ,  Zufätze,  durch- 
einander, geworfen  ift,  fo  läist  fich  doch  kaum  fa- 
gen,  warum  nicht,  wenigftens  die  Anmerkungen 
und  Erläuterungen  weit  beffere  Plätze  unter  &m 
Texte  in  Noten  gefunden  haben  foUten?  -^  was 
nnfs«sdem.  dem  Lefer  bey  weitem  bequemer  gewe- 
fen  wäre  ,  zumal  da  rorn  im  Text  nicnt  einmal  >  mf 
S(5)  die 
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die  hintenftehenden  SSu^teze  hin£e^efen  jfty^und^ 
der  Lefer  fich  daher  gen^igf  JGe^,  iiacw  je&nr'go^) 
lefenen  AbfcbDitte  hinten  zuzuleben,  ob  nicht  etwa 
noch  Etwas   bemerkt  worden  ift,      Diefs  ift  docÄ 
waiiich  fehr  läfitig  y  i^od  zugleich  zeitraubend  ,<^  was- 
^HerdingS   d^n  Xj^ratibh  des  Buchs  einigerm^fsen 
verleiden  wird.  Seibft  die  AntwnrtPn  auf  Wii> PLY<>tn. 
pel  und  ihre  Auflöfungen  konntea  in  einem  .Buche 
die/er  Art  ohne  Bedenken  unter  dem'*Texfe   ili 
Terfchiednen  Noten  angegeben  werden,- 
Kein  Grund  vorhi|(idei:|  ift,   wie  bey  ^raancheü  an« 
'dera  Aebhenbachem ,  "fie  befonUeiis  abäracken  zii 

>la(Ten.  '  ^  '••.*''  .' 

R6C4  wfinfeht  dl^fem  Uebetftande  ¥a  einer  netten 

Jkuflage^  dletiiersTllßtzliche  Blich 'gewifsbitld  edef- 
benwird^  'abgeholfen  zu  fehen,  wodärth  dafCielb^, 
1^  nicht  an  Brauchbarkeit  felbft,  doch'an  Bequ^oi- 

diohkeit  zu  und  bey  dtnn  Gebfailche  f6hr  gewiii- 
nen  wird.  .-•.,:: 

tjLM,  b.  Ebner:  Sich,/elbß  lehrehäef  Rechenbuch 

»   odef :  fprandlicß  er, tinter  rieht  auf.pine  febr  kuf- 

ze.  undjganz.  lejchte  Art  Rechrieji   zü^lernöri, 

'  von  P.  R.  Ücheurer^  .Recheniheifterf  und  liuch* 

hdter/i&i^.  ,146  s:.B.  (Spr.);   ;       ;     ; 

Diefs  Lehrbuch  iül  >ipnz.  etwa»  iNeiaes«  Denn 
wer  i«  aller  Welt  hat^ woiil  fchoA  elti  Ach  felbft'  leh- 
rendes Recb6nbtich,^ii'.h^:eft)  Budi^  das  fich  Xdtiift 

•  lehrt,  gefehn?  ^  -So  hattest, tndeTfeii' der.  Vf.  «nicht 

{;enieint;  doch  kann'  itÜn  nicht  leugnen^   dafs  ein 
olcherSpracdifchmtzef<  fi'r  das^Bttch>ein  fcMeebies 

•  Vornrtheil' geben  inafs;'>  denn  es  (oU-heifsen;  «üi 
'Rechenbuch,  ,nach  wdchem  man  fich  felbft  leicht 
idas  Rechnen  lehren  kann^»  ohne  eines  Le^iEerS^au 
*l>edürfen^  Aber  diefen-ifiachtr  gerade  diefs  Bnchorh 

iweA%ften  entbehrlichy*  und*wir  habdntViel  beCsiJe 
lAeohetabAcher  .diefenArt, '  die  'bey  .-^eiteip  mehr 
»leiften.    Dean  aufs«rdeiii  dafi  es  nichts  wetdgee  als 

eine  tik>Uftändige  Anweifung  zünTiiKechnetf  ilt>*  fo 
>find  auch  diefe  Anweifungen,  die  es  giebt^*  fo  w*«- 

«ig  erklärend,  und  am  wenigften  fo  grttndlich^  dftfs 

es  fich  Vielmehr  ganz  an  das  mechanjfche  Rejchen- 

•  wefen  hält*    ^an  höre  gleich  den  > Anfang:.  JNumm' 
ratio.     Diefe< lehret:    wie  man  Eine  oder'. mthriifce 

.Zahlen    ordentlich   ausfprechen  icann; 'lundi  zwar 

'Sifo,.  da^s  man  nicht  nur 'für  ficb  felbft»  fondern 

-auch  andererbegreiflich  vernehmen,  was,,  onci^wi^- 

>?i6l  m;;^n  eigestlicb  ausgefprochen  hat.    Zum  Exem- 

^*pel:  wie  werden  folgencfe  Zahlen  ausgefprochen? 

1643389«    Hier'£aiig'3  an  von  der  rechten  Jiand  zu 

zählen  nach'dsr  linken;  da  mm -die  fiehen^erZäYüL 

»die  AfliiIionei7:ani7^fet,  und  die  viecte  die  taufend, 

die  driite  Zahl  die  Hunderte,.  »^ fo  mute  alfa  fagcA: 

1  Million  6  Hundert  und  42  Taufend  3  Hunddrt89»^* 

'Die   Steile  ift    buchftäbüch  g^au.  abgefchrieben> 

nnd  gewifs  hat  der  geneigte  Lefer- an  diefeni^iize« 

Pröboheta   auS'dem  irchi  leibft  lehrenden.iBech'eä. 

\  nebe  .genug,    und  etHäfsttidtm)  Reie«  all»  faneitere 

•Auszüge*  ..      .  .  ^  •    ».  ..  ♦  '.   i.-  ^'  "  " '.  '    'i  • 


VERMISCHTE   SCHRlF'TEK. 

'^FitAiKiHiBt^.M.pb.^^.  äiebr.  Wilmans:  hvfe 
aus^Paris.  Gefchrieben  in  den  Monaten  Ms^ 
Auguft,  September  und  October  1815.,  voil 


_  .JOcrVf.  war,  wjeman  aus  dem  Eingange  feioes 
^rften  Briefes  erfährt,  im  Jahr  1815  dem,  zum  Chef 

^Uef*  Afmeepolizey  und  GouYerneur  der  von  den 
>J?rsmffifohon  TruMeo .befetzten  PranzdGfchen  Pro- 
vinzen ernannten  Königl.  Preufs.  Geheimen  Staats- 
rath  Grüner  (man  ficht  nicht,    in  welcher  Eitren- 

•*^?^*?>^ygf^^?»VV^«I^?i^^^  Ankunft  iAP^tis, 
*9i  Julius  ged^hteaJ^s,7iatt^a  je^doch  die  AlÜirten 
über  den -dortigen  Wirkuj^skr^s  feines  Chefs  noch 
nicht  pntfah^ecfcn^  -.und  Hr.^.,  TaenuUte  die  !^r  ihn 
dara^iSjerwacHeneMufse,*  um  dieStadt,  und  ihre 
TJragtbungen,  letztere  befpnders  mit  Hingeht  auf 
die  kriegeriichen  Eröigniffe  in  den  J.  i9f4  u;  1815 
möglichft  genau  kennen  zu  lernen.  —  In  den  vor- 
liegenden Brief  eA:,"r7»rall  deriiZAUr^  hat  er  nun  dos 


«.■^ 


^      ^  ,  -       'g.*"^.  Allge- 

meinen alfo  nicht  wohl  geftattfeh,  to  find  wir  gena- 
thiget^  uns  auf  eine  kurze  kritifche  Angabe  ihr^ 
Inhalts*  im  Einzelnen  zu  (PttfebN[nfceh.    .        • 

'  Noi  1.  u;  <t.  ^ben  ^eine  d&rttige  teiiogf^phjfc/i^ 
'Ueberfiißht    voii   FariSy'  und  feinen  \3mgebu»^n'^ 
-diireliAufzäbiaQg  und  Befehreibung  der  Seme^Biif- 
-ck^ns  >ls  „  in Aeirei' Linie''  dtoStadt'undd^r^^i^. 
Tidren^  oder  Eingänge ;   als  Snfiserep  Uo/ey  {o  tvi^ 
aueb  ^iiligtr  umliegenden  Dörfer'  und  Anhöhen,  und 
^er.Vf.  glanbt  'ftmdeTbarer'We^  41amit  feinen  Lef- 
fern  einen  hinlänglichen  Begriff  \ron  dem  Innemder 
Stadt  hnd  ibrömÜmkreifegegebenzd  hab#h.  W^ini 
es^Ahvigens  (&^70«ihieifst:    ^der.  Pont  au  CSiange 
•ttfid'der-Petit-Pentsfeyen  die*  alteften  Brücken  von 
Paria,  hndh&etttfohon  unter  den  Galliern  und  R^ 
.niern  txiftirt,  *'  fo  ift  darunter  nur  zn   verfteheo, 
-dafs  an  den  Stellen,  wo  diefelben. befindlich  finW, 
.fchoo  zu  jenen  Zeiten  Brücken  vorhanden  waren. 
Si  ti«  whrd  erzahlt:   „der  Feldmarfchall   Blachcr 
Habe  ( in)  J.  1815)'  nadi  B«fe1outBg  der  franxdfifritti 
-iiauptftadt  durd^  dieAllÜTten,  dteJehabracke<jeM 
ifent  des  Inv^ides)  dafelbft  in.  die  Lnftzu  fpnragea 
rhefohlen')  ünd'man  fey  fchon  mit  Anlegung  d€r  da^ 
^zu  nQthlgenFladder-  (Flatter}M^en  befchaftiglf^ 
/lirefeh., .  als  plötzlieh,'  am  loteh  Iiüins,  Abends,' Oe- 
tMnbefehl  gekommen  fey,  dndem  der. Kaifer  wem 
•Rufsland,    auf  dringendes  «Bitten  'des  Könlf»  psa 
•Frankri^oh,    fich  fi\t   diefe&'fchöne   Denfcmnt  d«t 
jCunft  verwendet  habe«    In:^wifchen  fey  diefirüdfte 
dioch  f><i;bon,  befohders  in  ilnren  i/i^pr/^en  Futidwmrm* 
^j»(?)  ftark  befchädigt  gewefen."      Wäre   diefer 
iAnekaote,   die  uns  Jiier.niehtiZumerftenmalevor- 
lcbnimi,  unbedingtenGlaubeaheyiKumeffen,  fcx:nm&* 
te,  wie  wir  meynen,  zugleich  angeoomiten  iverdea» 
entweder,  .dsf £5  (bbirdnndtedde'mllitarnrober Grande 
dietZeiBft&ning  derti^ffüolJe  fian^  2|reriangt'  hätreni 
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ii>d4Iscl0Vft  vvli'/de^em  dtten  Fel^herrn  feine  ^ach- 
^«bigkeit  gegen  die  Bitten  des  Königs  und  die  Ver- 
irendung  des  Kaifers -offen  bar  zum  Vorwurfe  »gerei- 
chen; oder  dafs  etwa  nur  der  allerdings  omindfe 
^ame  diefer  Brücke,  auch  wohl  der  Gedafnke  an 
lie<frflheni  Davoirft^fohe-  Sprengung  der  Dresdener 
Llbbrücke,  jeden Z^rfhdrungsbefehf v^ranlafst-habe. 
Ein  Drittes,  als  Bewegupgsgrund  dazu,  können  wir 
ins  nicht  wohl  denken ,  und  wir  wtinfchten  daher, 
la£s  der  gefeyette  jetzt  fchon  im  Grabe  ruhende 
leid,,  dem  diefe  zwar  öffentlich  ausgefprochene, 
lamit  aber  doch  noph  nicht  erwiefene  Befcbuldi- 
;ung.  vielleicht  nicht  einips^l  bekannt  geworden  ift» 
Lurch  irgend;  Jenyand  aus  feiner .  damaligen  nahern 
Imget^ng  <>ff^ntlich  dagegen  möchte  gerechtfer- 
^gt. werden,  r-:^-  S»  jp.  wnTen  wir  nicht,  was  Hr,D. 
arunter  verfteht,  dafs  die  Fabrik  des  Hrn.  Chardin 
U  Vaneirard  bey  Paris  „Knöpfe  von  artimanti- 
c^hem  Metall  erzeuge/* 

Die  Briefe  No.  3 — 10.  einfchliefsKch  (S.  4a 
is  3i6f.)  find  kriegsgefchichtlichen  und  politifch  rai- 
[Httiiirenden  Inhalts.  No.' 3.  u.  4.  erzählen  (S.  43 
•is  iiOi)  die  Ereigniffe  des  Feldzuges  in  Frankreich 
on  d-Är'Mitte  Februars,  bis  zur  Abreife  Napoleons 
ach  der  Itifei  Etba,  d.  soften  Apr.  1814.  Nur  We- 
igeniftes  gegeben,  Heereszilge  und  Schlachten, 
1  ihreiti  natürlichen  Oewirre,  aiif  diem  Papiöre^fo 
sbendig  darmiftellen  und  za  verfinnlicheh,  dafs  auch 
er  Laiö' dadurch  abgezogen  *  wird;  Wir  wollen  da- 
er^unfefm  Vf.  die  Mangelhaftigkeit  und  Trocken- 
eit  feiner  Schilderung  weiter  nicht  Zum  Vorwurfe 
lachen, um  (o  .wenigerv  da  wir  recht  gern  glauben. 


oder  Berictitjgung  derfeUfen  zu  verfuehen ,  wir  ha- 
ben aber  nicht-umhin  gekonnt,  beym  Lefen  derfel- 
ben  den  Vf.,  der  nicht  felbft  Feldherr,  wohl  nickt 
einmal  Krieger  ift,  eines  felir  kecken  und  voreili- 
gen Urtheils  zu  befchuldigen,  und  uns  bewogen  ge- 
nmden,  fie  herauszuheben,  am  bey  der  Gelegen* 
heit  unfere  gerechte  Mifsbilligang  des  anmafaendeq, 
vorlauten  Wefens  auszufprecnen,  'weiches  zu  den 
wahrhaft  fchlimmen  Zeichen  unterer  Zeit. gehört» 
und  dem  Deutfchland,  wie  jeder  Unbefiangene  fühlt, 
die  ftrengeh  und  drückenden  Mäfsregeln  faft  allein 
zuzufchreiben  hat,  - watofate  gegenwärtig  die  Freyheit 
derPreffe  befchränken.  —  rJöch  eine  b^foudero 
Art  fich  ein  Anfehn  von  Wichtigkeit  zu  geben ,  be- 
fteht  darin,  dafs  man  vovgiebt ,  im  Befitze  v.on  Ga* 
heimniffen  zu  feyn,  die  man  nur  nicht  verratben 
dürfe.  So  unfer  Vf.  in  den  Schlufsworten  feines 
4ten  Briefes:  „Meine  Bemerkungen  und  eingezo- 
genen Nachriclitea  Ober  die  geheimen  Triebfederfi 
diefer  merkwürdigen  Begebenheit  (  Napoleons  Ah* 
dankung)  kann  ich  Ihnen  nur  mündlich  mitthei- 
len.*'  Angenommen  auch,  däfsrHr.  D.,  als  Ange- 
ftellter  bey  der  preuffifchen  Armee  •  Polizey  vom 
J.  1815»  wirklich  Gelegenheit  gehabt  habe,  wich- 
tige GeheimnifTe  der  Art  aus  dem  J.  fHi4  zu  ent- 
decken, was  doch  nicht  fehr  wahrfcheinlich  ift,  fo 
bleibt  es  immer  unartig  von  feiner  Seite,  dafs  er 
fich  Mflhe  giebt,  eine  "Neugier  bey  denLefernzu 
erregen ,  die  er  nicht  befriedigen  kann. 

Den  5te  Brief  eröffnet  eine  gute  ZufammenfteL 
Iwng  der  Verkehrtheiten  des  Ültraroyalisnius  und 
derMifsgriff(»,  wodurch  die  neueQ[egierung  in  Frank- 


afs  feine  Briefe  dem  Freunde  an  den  ße  gerichtet  .  reich  der  Rückkehr  Napoleons  von  Elba  felbft  vor- 
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nd,  zu  }ener  Zeit,  wo  es  an  vollftändigern  und  le« 
eodiger«!  Befchreibungen  und  Darftellungen  diefer 
llerdlngßf6hr  merkwürdigen  Zeit  noch  mangelte, 
in  fehr  willkommenes  Uefchenk  gewefen  feyn 
lögen ;  aber  mufs  denn  alles  was  gefcnrieben  wini, 
iicn  gedruckt  werden?—  Um  der  verfprochenen 
fnpartheylichkeit  Genüge  zu  leiften,  befchuldigt 
[r.  D.  clen  Feldmarfchall  Blücher  (S.  43O  »^gro- 
er'Fehler;**  den  Fürften  Schwarzenberg  (S.  54.), 
iner  „  angftlichen,  immer  um  fich  blickenden  Ver- 
ebt, die  nichts  Orofses  und  Kühnes  zu  Stande 
ommen  läfst,"  ja  er  fpricht  fogar,  in  Beziehung 
if  Letztern  von  einer  „  gewiffen  verfteckten  Poli- 
k,  von  kleinlicher  Eiferfucht  und  andern  Perfön- 
chkeiten;"  von  dem  General,  jetzigen  Fürften, 
/"rede  fftfit  er  (S.  81. )>  derfelbefey,  „nach  dem 
rtbe&l  aller  KrieesveEftändigen ,  noch  in  keiner 
ffaire  als  ein  großer ,  kühner  und  tapferer  Heer- 
hrer  erfchienen;'*  in  Napoleon  endlich  hat  er 
var  (S.  lop.)  „nie  einen  Helden  verehrt,"  doch 
jfteht  er  ihm,  ebendafelbft  ,,  EntlVhloffenheit, 
ühnheitund  Schnelligkeit"  zu,  und  (S.  71.)  „b^- 
umlert. fogar  fein  grofsesFeldherrntalent. "  Es  ift 
cht  unfere  Abficht,  den  obigen,  keineswegs  genü- 
nrl  belegten  Behauptungen  geradezu  und  unb«- 
ngt  zu  widerfprecben,  wie  es  denn  auch  hier  nicht 
r  Oft  feyn  würde,   eine  gründliche  Widerlegung 


arbeitete,  und  fchliefst  (S.  li^ — 149.)  mit  der 
Schlaeht  von  Water  ho,  die  der  Vf.  mit  Recht,  nach 
dem  Haüptkampfplatze,  die  Schlacht  von  Moni  St. 
y^ait  genannt  wifien  will,  und  über  welche  in  N0.6. 
noch  befondere  Betrachtungen  angeftellt  werden. 
No.  7.  führt  bis  zur  zweyten  Befetzung-von  Paris 
durch  die  verbündeten  Heere.  No.  8-  his  zum  Ein- 
züge Ludwigs  XVHL,  uadNo.  9.  und  10.  verbrei- 
ten fich  über  „d^e  eigentlichen  Anhänger  Napoleons 
m  Frankreich  und  Deutfchland;  ein  zu  feielHes  «nd 
zu  einfeitiges  Gefchwatz,  als  dafs  wir  geneigt  feya 
könntep,  dabey  zu  verweilen;  wir  bemerken  daher 
nur  heyläufig,  dafs  Hr.  D.  felbft,  durph  feinen  Feu* 
ereifer  gegen  die  in  den  Rheinprovinzen  vorgefun- 
denen und  gröfstentbeils  beybehaltenen  Poliiey-  und 
Accife  -  Beamten,  die  er  in  Maffe  für  eingefleifchle 
Napoleoniften  u.  f.  w.  erklärt,  Zweifel  gegen  die 
Reinheit  feiner  Abfichten  in  diefem  Punete  erregt, 
da  er  feine  ganz  allgemein  ausgefprochenenBefchu^^i- 
gingen  durchaus  nicht  beweift,  auch  nicht  angießt, 
woher  ihm  die  genaue  Kenntnifs  des  zahlreichen 
PerConals  gekommen  (ey.  Ober  welches  er  das  Ver- 
damm ungs-Urtheil  ausipricht. 

Die  Briefe  No.  11  —  14.  (S.  217  — 379.)  gehpw 
etn  Namensverzeichnifs  der  merkwürdigften  Stücke 
verfchiedener  öffentlicher  Kunftfamnr.lungen  vv« 
Paris,  des  früher  fogenanntea  Mufeums  Napolec>^^, 


mit  der  grofsen  Genvaldegallerie,  die  damals  noch 
in  ihrem  vollen  Glfinze  waren ;  des  Mureum  der  fran« 
zöfifchen  Denkmäler,  und  der  Gemäldegallerie  des 
Palaftes  Luxemburg.  Die  grofsen  Bibliotheken  und 
der  Pflanzengarten  mit  feinen  trefflichen  naturhifto* 
tlfclten  Sammlangen»  find  gänzlich  Obergangen.  Ue- 
brigens  erficht  man  ans  den  magern  befchreibenden 
und  gefchichtlichen  Zwifcbenfätzen,  fo  wie  aus  den 
hin  und  wieder  eingeftreuten  Exclamationen ,  dafs 
Hr.  D.  gerade  hier  am  weoigften  zu  Haufe  ift.  So 
rahmt  er  (S.  920.)  d^Anmuih  einer  coloffalifcben 
Melpomene,  nennt  (S.  aft7#)  die  bekannte  Pri#- 
ftcrin  derlfis  ^ti^Pretre/fa  vonlfts^  fnricht  (S.aia.) 
von  einem  AMeies^  als  einer  der  Icbönften  Bild- 
hauerarbeUen  von  Bronze ,  und  fagt  hinzu ,  derfelbe 
fey  in  demSchuue des  Herculanums  gefunden,  auch 
glaubt  er  (S.'a6R.)  den  berühmten  Rahtjclais  tref- 
fend zu  charaklenfiren9  indem  er  ihn  einen  der  ge- 
lebrteften  Männer  feiner  Zeit  nennt. 

Der  Eingang  des  Briefes  No.  15.  verfpricbt  Auf- 
klärung in  Betreff  der  berOhmt  gewordenen  zwev 
Berichte  Foucbi's^  über  die  Lage  von  Frankreich 
im  Ji  1815;  der  Brief  enthält  aber,  obgleich  Jeder- 
mann ,  zur  Zeit  der  Erfcbeinung  des  Buchs,  die  Be- 
richte läogft  in  den  Zeitungen  gelefen  hatte,  aufser 
einer  weitläöftigen  Darlegung  ihres  Inhalts,  nichts 
weiter,  als  dafs  fie  keineswegs  als  wirkliche,  von 
dem  Minifter  an  den  König  erftattete  Berichte  anzur 
fchen  feyeu ,  dafs  man  mit  diefen  Aufl'ätzen  nur  ha^ 
be  auf  die  AUiirten  wirken»  ihnen  imponiren,  fie 
fchre'cken  und  flberzeugen  wollen,  und  auch  diefes 
Ziel  nicht  ganz  yerfehlt  habe,  —  eine  Aufklärung, 
die  gewirs  jeder  verftändige  Zeitongslefer  fich  im 
voraus  felbft  gegeben  hat. 

No.  16  und  17.  endlich  fchlielBen  mitNaehricht 
tcn  aber  den  Palaft  der  Tnillerien  und  feinen  Garten, 
aber  die  fogenannten  Elyraifchen  Felder  und  den  Pa- 
lais de  rElvT^e,  das  Marsfeld,  das  InvaÜdenhaus 
II,  f.  w.,  und  einige  vorzügliche  Fabrikanftalten.  In 
dem  Garten  der  TuiJlerien  find  „vier  Baffins  mit 
hellem  Waffer  vcrfehen ,  wovon  der  Diameter  der 
gröfsten  Höhe  derThürme  von  Notre -Dame  gleich 
kommt."  Ein  fehr  anfchauliches  Bild !  —  Von  der 
berühmten  Baumwollen  -  Fabrik  zu  Jony  heifst  es 
<]S.  322.):  ße  habe  vorder  letzten  Kataftrophe  bey 
ic,ooo  (?)  Perfonen  befchfiftigt ,  die  jetzt  faft  alle 
brodtios  feyn,  weil  die  Engländer  auch  Frankreich 
tnit  ihren  Waaren  überfchwemroten.  —  Der  Han- 
delsdruck der  Engländer  habe  die  im  J.  1780  ausse- 
brochene  Revolution  am  mächtigfteh  befördert  (?) 
und  es  fey  nicht  tinmöglich,  dais  er  den  noch  f ort- 
gährenden  Revolutionsftoff  abermals  zum  Ausbruch 
bringe.  (! !) 

Das  ganze  Buch  ift  ein  unreifes  Erzeugnifs  ffer 
Schreibfeligkeit  unferes  Zeitalters.  Keiner  von  den 
Gegenftonden  die  es  berührt»  ift  erfchopfend  bebah- 
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delt,  und  befontfers  ift  der  toj^ogtipliifeh  -teife- 
fche  Theil  fo  äufserft  dOiftig  und  unvoUtaüdig^ 
dafs  mau  annehmen  mufs,  der  Vf.  habe  aidttl^' 
der  zahlreichen  neuem  Reifebefchreibuogen  «d 
Frankreich  gelefen,    weil  er  fonft  unm&glich  k 
Wahns  feyn  konnte,    der  deutfchea  L^eweh  k 
feinen  Briefen  etwas  Nenes  zu  geben» 

ERBAUUNOSSCHRUFxjBlf. 

BsvLiN,  b.  DOmmler:  Vier  Reden  und  vmej  fre^ 
digten  bey  ConfirmaHönen  in  färjilichen  Hßu- 
fern  und  der  erften  Abendmahlsfeyer  der  jk»- 
gen  Chrißeny  gefproc&en  von  Friedrich  fer* 
dinand  Adolph  ^ackf  Königl.  Preuf.  Hof-  nsd 
Domprediger.  i8ao.  VII  u.  95  S.  gr.  g.  (%  Gr.) 


Die  vier  Confirmationsreden  in  der  vor  uns  U< 

Senden  Sammlung  find  bey  der  Einfeguaonfay« 
erPrinzeflin  Alexmndrine^  einer  Tochter  des  Kö- 
nigs von  Preufsen  (am  a4ften  December  1^99);  dex 
Prinzeffin  Blife  Radziwill  und  des  ¥ratA^s  ßlmak& 
von  WUdenbruch  (am  agften  März  igao)v  d^^ ^tVcw- 
zen  Wilhelm  zu  Solms  •  Braun/eis  (am  asften  April 
1820)  und  eines  Ludwig  von  WUdenbruch^  des  Bru- 
ders der  oben  fiedacfaten  Blanke  voa  HO'lden brach, 
der  mit  feiner  ScbweAer  in  dem.  Fürftlicb    JRmdzi» 
wlllfchen  Haufe  zu  Berlin  erzögen  worden,  zam 
Theil  in  Gegenwart  des  Honigs ,   gehalten  wonfao» 
und  verdienen  Iowohl  wegen  des  ideenvoÜfea  In- 
halts als  auch  wegen  der  beredten  und  berzlichna. 
Sprache,    welche  in    ihnen  herrfcht,  ein  vorzA|^ 
liebes  Lob;    ganic  befonders  rühmen  wir  aa  Ucoimi 
noch  den  Ernft«  mit  welchem  den  Con&nnandaB 
ihre  Pflichten  an  das^Herz  gelegt  werden »  wie  fick 
in  diefeip  Reden  denn  auch  keine  Spur  von  jener 
fchmeichlerifchen  ROckficht  auf  die  bdheni   Ver- 
hältniffe    mehrerer    diefer  confirmirten    Jftogiinge 
und  Jungfrauen  findet,    die  beym  Lefen  maadbac 
geiftlichen  Reden    ähnlicher    Art   einen    nsange« 
nehmen  Eindruck  macht  und  völlig  zweckwidr% 
ift.    Die  beiden  Predigten  find  an  den  Tagen  der 
erften  Abendmahlsfeyer  der  Prinzeifin  MexendHne 
von  Preufsen  und  der  Prinzeffin  Blife  RadziwMlgh 
halten;   die  erftere  am  zweyten  Weihnacfats*f3lr 
tage  1819  über  iften  Petri  3,  4.    handelt  spon  der 
verborgenen  Herrlichkeit  des  Oirifsen;  die  vdect 
über  2  Gor.   4,  10  — 11  zeigt:    Wie  wir  Clkrifto  iz 
Jeinem  Tode  ähnlich  werden  können*    Auch  die- 
fen beiden  Predigten  gebührt  nicht  gewöhttUdber 
Lob;  als  die  heften  Stücke  in  der  Sammln^ iuKf 
uns  die  erfte  und   vierte   Confirmationsrede  imd 
die  zweyte   Predigt  erfchienen.      Der   Vi.  fieter 
Reden  und  Predigten  beurkundet  fich  als  würdi- 
gen Enkel  und  Sohn  zweyer  trefflicher  und  Imcb- 
verdienter  Geiftlichen  des  PreuCGf^en  Staates. 
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I)  OkneWru^kfir^:  Nnujahrtg^cheHk  der  Mufe 
^    M  die  Preuii^dk.' Von  A  H.  p.  Effenberg,   igia. 

3g  S.  kl.  8«      w    .  .       •  * 

a)  GoNSTAMZl  ^'Andenken '  dtr  B'Hunt^chafi  fOr 
i8i3-    Von  demfel^n.    ^^.  la.  ^  ^  /^ 

3)  Ohne  Druckon:   Neujahrsg^fchenk  ^der  Mufe 
an  Freunden  ^  Von«  dem/elbeu^-  ^8i4«  40  S.  la. 

4)  Deuifche X^d!er!\  EUi  Ne^f^hrßgf^fnenk,  Von 

5)  Märzblumen^  ypn^demfelbe^.^^  l(Si6f  18  S.  12. 

6)  RoJenUäcier:  Von  demfelbem.  tiv(^y,2%  S.  la. 

7)  ^^^  f  tt^an  Sterne,    Neuiahrsgübe  für  Freunde. 
Von  demfelbeyiy  mj.tbS.  f.         /^ 

8)  Die  Bergpredigt  mi/ers .  fferm .  nrid  Erlöfers. 
Bin  Neuiahrs^efi&hhhk'mr  Freundet  ^yon  dem^ 

IIa  wir  des  Vfs.  'älüihenaus'hmlien^^Q^^ 
*^  ^^jj»  ojpv.e -veriinffthirti  AifSgabe  arr^lJeiheirfoll, 
in  der  A.  t,  l^^agig*  I^r. J£i2.'  aus  rein^r'^Fr^'u je  an 
dem  Gutem  und  Scboo.en,  qnda^rser  allpr  Verbin« 
düng  mit  feineif'fcir^hiich^n  VtjrbäLtniCTeiKftettend» 
angezeigt* liabeti;  fö  füfalevf  vvit  fMtn  BeriiT-ffr  Hina, 
auch  aus  diefen  kleiiiM  W#ihege(chedk«nii  die 
durchaus  nichts 'OoheinitS'y  foudbrn  j^ter  Oddan* 
ken ,  die  ein  Gemeingut  der  Metofbhh'eit  find  y\  ent* 
halten,  Einiges  unter  ein  g;röf^äf e^ 'Piibl^iim  zu 
rerbreiten,:!!«!  das.  latenst^»  w^lcbe^i)eidterr€dei« 
gefinnte  in  peutfchland  an  der  eine  NaiiqnalfacJie 
aewordenen  *  Atrgelegfihheit  4^t&s .  MUiäic^  -ntüÄit » 
hl  dem  gebildeten  Publikum^rauch  vonunlrer  Seite 
weiterbftt  ' lebendig  zu  erhöhen.  Alle,  die  dem 
wahrhaft  katholifche'a  ^  obgleich  unfichtbaren,  Ver* 
eine  jener  KmJUvv  zuyttSmv  aogeliSren»  lW^tc]tie  ohne 
einen  äuEsie^n  Verband  feit  zufammenfitalten,  und 
einanile^in  Noth'jiAd  Todi^etrea  bleiben,  t^erden 
mit  uns  ßch  üb^riaeugea^,  dafs  ein  Mann  fon  fol- 
ehem  Sinn  «sd  Geift  ^r  hohe  Würde  m  (ich  felbft 
trägt  <  <Ue  der  Empfang  eines  Bisthums  nicht  ver- 

Eöfsern  kann,  und  dafs  nicht. Fq  fehr  far  ihn  als 
r  d^S'gemeine  Wefen  Mforgt  wird  >  wenn  die ,  de» 
nen  es  zukonMht,  ein ISpifco^^t 'eifern  Lehrer  von 
folcfaen  Gab^o*  anyettr^tueii.    %s  katin  hier  ):iämlich 
jelzt  nicht  die  Rede  davon  feyn,  ^a  unt^rfuchen» 
Mrgänz»  BU  zur  JL  L.  Z  igao^ 
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oh  nicht  hierimd  da  in  diefün  arifprttdUos  mitge* 
theüten  Gaben  eegen  die  RegeM  deriEunft  gefehlt 
worden  fey«  ifn&e  AJ^ficbt  gpht  vielfpehr  nur  da* 
hin ,  zu  zeigen ,  dafs  der  Vf.  liiefe»  kleinen  Schrif- 
ten feit  meiner 'Reih6  von  Jahren^  ficii  dafin  unwan- 
delbar gleich  geblieben  ift,  Aih  efr  ftet^  allem,  was 
ehrbar,  was  gerecht,  waskeufch,  was^ieblich  ift 
und  wohllautet,  nacbftrebte;  feine  Mufe  huldigt 
fiberall  dem  Heiligen^  Qberall  der  Unfchofd  und  Tu- 

fend ,  überall  d^r  Pietät  gegen  Bliit^i^e'i^wandte  und 
reunde,  flberaU  der  Vatenandsliebe.  Unter  der 
feyerlichftenVerfiehörung,  dafs  dem  Wenigen ,  was 
nns  anzuführeYi  erhuhtiift^  .Klle#U6brig8,r  cilfem  in» 
kalt  nach v^ghich  gefitnden  uruj'de',  tSttmk  irix  ant 
jeder  djlipffet^ci^t^jiW^  ,    *  ^ 

Aus  Nr.  I«    An  feine  Schmier. 
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.Siegt  die  Seeleevolle  dir» 

•  ♦  *         *t  *       i      '  I 

.    Wefan»   Wglinst  ▼dn.'Abeadllclii, 
Be'nfc  «u  dir  da«  Bi<;hieii|' IprieÜit 

;   Sfipft  ertiblt  et  auco  too  n^ifr.^ 
Tob  dei 'Bnide'rt 'Freondrchatt  dir« 

GiebL  d^^tShyr  leb  Wd  kBU( 
,      .  Aa  AW^m^t  Weht  i^  gif  '        . ; 

Oluht  der  .fiofiii*  141  .NieMktlia 
Schon  der  Blick"  vom  AufefSehar* 
Hell  ▼erkvodet^üch- ie  ih^     m  ^r\\ 
Unler  Wi^U^Ieh^idü«  .       n  J      !> 
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OerfHyjWF  Mob4  feiii  helLy. 
Frenndhcb  Hb«4ri«*^Q«J<*««ö- 
Meine  Seele«  glaub*  et  mir« 
8ebimi|iii|:  19  di«v Seele  die.)  i-  ^ 

AusNr.,2«    Fär]däsJakri%i3^ 

Dresrmal  lwÄ»«f*!flt  t^*»ir^  *^  ^^ 
Gefühle  adeli  aar  Xleiigroii'' 
Die  Liebe  aum  aemjtiMD' VatetlandJ    .    ^ 
.    Wo  man  dfm  V^qflanj^e  |ebf  luadieAct  ^ 


ISAdR^^ötiiA  dün^^ottpik  S[hn6phon,    ^     '      ^ 
Das  Haupt  bekräuzt-    Oä  Um,  ein  Bot^.  tniächt 
Im  IVef^n  fiel  dem  'S6hH\  dAs  Stfa)ir<iVt(Ma  bat 
Daa  Blut,def  Sie^beod^  gefärbt.    Peo  Rraos 
Nimmt  ftW^iiiAl  WbVoa  lläil0t  d«  Wter ,  uad. 


Daa  Opfer  fet«  er.  fort.     M^odi  bor  auch  diefa, 
Fu«  nun  der  Bdt^  bÄ,]»lMfc|<*  *iÄ  '     ,    ^    , 
DeinSoha;'*  upf  faiWira^dfchAickt  itth  iktOnU 
Die  SübfrtMsre^lflbde^  All  dMh'llittw;  -  '  ^ 


T(5) 


Am 


Ans  Nr.  3* 


BRGANZÜNO§|LÄTT£R   2UR  A.   h.   Z. 


m 


Branfei,  i 
GraaU« 


4, 


j 


Wi9  fiurmbcwejtet  Me«i7 
BefiUt  dich  vor  &  Mb£k 
BtTm  Tobra  um  dich  her?   . 

Wie  lang«  Toll  dtr  Volker  Nadtea 
Koch  ttr«toa  fiols  dein  FuU^ 

Ale  wirene  Wutmei «  frirena  Sdilacfcea 
VoB  deiaer  Leane  Gnle? 

jKe  dOBB  "i0~ ttBgeBMvIBO  ^nr^OBBB/ 

Oehietea  einer  Welt» 
1d  der  iei  m^^e'  U^ht  der  $OB«e. . 
JN[iit  fchfia  eufTbreneB  imu 

Giebtt  keibe^  feAen  Gmnd  eta  Trümmer, 
.ftlr-dS«h  imd  deiAea  Thron? 

;ii«ht  dich  4ec  Mentchheit  Aogßitewii 
.  lieht  9^  ihf  Jttbelton  t 

Hoch  göDBt  dir  NtmJBßs  su  -n ehlen : 
Der  ^Welt  eilt 'Heil!  zu  feyn/ 

.W<t  nichi»  ihr  Setoa,  11^  au  qullea« 
SU  Jie  dei^  Tod  ir^icd  iremi. 


FreyheUsffe/iing. 


^i^ 


.  Keio,  8ohB  dee  Stanba  ift  Herr  der  Welt^    . 
,  Ba  liet^cli|C  ein-  G^ie  im  «Dgemelaoea  Höh^.  * 

Von  Ihm»  Was  lebt,  aum  Leben  Rrafc  erbalt; 

Ob A*  Iha  wmai  'ihm  tfaurii  kein''lllau  an  'Wehea. 


.1 


Ift  Er  mit  nna»  wie  konnten  wir 
Vor  der  rerflAMMiliMi'lileebt'der  Djllfg*r  altlera? 
O  Schute  der  UoftNatd;  wfr  vertraiite'dMr ;  « 
Der  Sco]sen  PUneM^d  d^iH  Amb  aerrpthtetia. 


l,  i 


\-  • 


Zum  Dolden  Sfhß  ,du  Kräh  und  Muth ; 

Gieb Muth  tlndKraft,'  4evnpnr^chtTrocfi  aU' bietta^ 

Und  edetf^ob  au  dnfem.  Gut  und  olUt» 

Dafa  kein  Tjra^Ü  möftr'waae»  hier  ih'püih^  l 

feie  Freyhekffoo^^  a^^^UQferm  ^1^        .    J 

ZwiaghoTififd»  j|ro  e^  fnftf^^pp  ü^  heben; 
Aua  unfrer  Afcbe 'abch  weht  nfiVga  G\m^  ^ 
Weh  dir«  Tjt aaa  r^^oU|ench  mu  (^iixm  ^f|/i  Bebeai 


-«». 


Ans  Nr.  4«    '  [iifiemJähglmg.    \ 

•Juaaling  mit  der  freyen  Seele»« 
Mit  der  UafchiildiKrnftgefiihlv 
Traue  nicht  der  Zau|>e.rkeh]e, 
Die  drr  fehilieichelt .'    Pi'fi/i/MiM 
Aber  Lob*%,Bie  deiaZieü  .« 


,1.1. 


»  • 


V^aadle  eulrteht  vor  dea  9dl«ea/     -''- 

Kniet  vor  ihnen  gleich  die  Wel|! 

Lach elnd  nuS  des»  Merkte '-  Gelcb wataea»  • ' 

FoJgj»  da  den  Urgefetaen« 

Deren  Strahl  dela  Hers  arheHt  I  ;    ' 

Ser.  dee  Pöbelf  WfterttihieB,  }  ;; "j 

Kurzem  'Gott  in  dir  nicht,  Utih  f         '  "^   ^ 
Oleich  dem  Aarr.^er«  ;küh^  entlchwangiBi^  -^ 
^tt  dpr*  oonoe  dnrchjed^ungen. 
Schüttelt  ab  ,der  IStiß  ßäup. 


• ». 


tiet"  Beitier*    £i^e  JLeg^^ut^ 


fi» 


•f/K 


1 
I 
\ 


l 

•J, 

i 
I 


'    8ale  iSa  aimer  llaMcaan« 
,  Aa  4ß'  ihxtß*    Jedermaaa ' 
yieht.dar^GaaSa  mit  Wchmoth  ifa. 
Der  da  fromm  ale  Pilger  aeuaht. 
Maacher  Chnft*  daa  Hera  ai  walciit. 
Seiner  Hand  ein  Geldftfick  reidit. 
£1801* Tafee  e&  PrÜif    "^  «^    '^•-     -. 
'    Aue  des  Tenipela*  Pforte  Irit  ^^ 
Auch  von  ihm  der  Mo9Um  bat» 

'^'  "      /kielgehengt,   mit  hagrer  Uaad. 

.  (Aber  ßola  bioweggewandt. 

Wnth  im  Blick,   der  Pricfier  Rand. 

^ ^TarheBJwwdr  orfreobft  da  dichy 

Hier  den  heilgea  Gruad,  wie  ich» 
Ztf  IMkWtff '  Trollt  dich  f '^    •  *  '^ — 
Doch  Tom  Tempel  tonu  ihm  sa: 
„V^m  ;^aa , kein  Menfeh ,^ia  it^ 'i 
Uad.  jeiati  feht.  \n  eiama  Hm 
"       *  Statt  dee  aräed  J»MAfiii 

%        Gliaaead  wie  ein  Seraphim  ''    * 

'  S^b  4<r*Heiifnd.{a|bIi^'Tm.ikaL. 

Ans  Nr.  5«' '      '^ejkheidenheit. 

Im  Aillea  Alpenthal e 
.  :     ..   Sah'kh.'«tii  Rdfcktaa-bliba; 
Durch  Layah  mi^  faaftem  Stiah\e 
*  Die^ofeia* viora  RBachea  IchVca» 


..  1      j 

r   ■         " 


Schöa  Röachaa  warrakht  eitel)  * 
.BeAaadig -601  ihm  her, 
-  -  Wie  Hficimg ;  ach  I   nad  eiiei 

Der.  Bliunain  Schönheit  fe/«  ^  , 
'  Ra^dfa  nbd  Nefke  b/ufate 
...   tm«hellfleii  Mbfgfogleoa;    ' 
Doch ,   all  die  Soanl  eraluhiai 
Schwand  htn  dar*  EitHn  iSraaa. 
^  Sbr  Machen ,  ^Aai  -«m  Mofgea^  ■ 
i  .7    D»lL?itelm SAim^icr /|me4 ^  ,.         .  i 
Safi  KTch,  aurcliaLaub|eborgeB, 
Noch  ale  die  SotÄetchidL*'^-'''      ' 


A 


j :  Aus  Nr.  6.     •   Abendfihontaße.  f 

\  Durch  Liodapwiplel  iitifelt  Abendlob»         .  I^ 

:       Seufat  liinm  Schilf  rißht.  faal^  die  ISa«  M  WeBa^ 
*'      Begrufat  mit  Kufageliföel  aart  die  Qoeliea. 
*•      Und  Irifcher  Blamea  Farbeaglana  lOid  Daft. 
Umi  mm  der  Aeokbarfa  fuüiea  Lenwi^ 
,    pibin  Ga  !$0u  l^a  W^  l^^  »^1»  Y^eatafc 

Geliebte  Seelea»  wo  'Ihr  Immer  weih, 
Gelöft  ift  mir  daa  Siegel  Eorer  T4ae. 
Ein  ewig  Band  varCchwifterc  allea  Schöa^; 
Die  Wahtheü  einigt,  wrn  die  Meynung  thaüL 
•  ^    Ab  Weflgefiarel  weh*  der  Liebe  Geift     -^ 
Aer  ia  «Hb  Herne*  tob  dea  Steraea  flenUt. 

,  i  A^s  iNr.  Jk  ßeym  gefilrmeu  HmmeU, 

O  kerne  doch  eis  EBg^l»  »«r  eraihteB 
Voii  jeh^n  Sternen,  die  fo  Irea^dhch  glüh«! 

Er  fag^e  mir  gewifa:  wo  jetat  die  Seelen 

Dort  wandSn  mir  verwandt  mit  aartem  Sum, 
Ob  He  oh  fthauea  nach  der  Erde  hin? 


N 


!. 

i 

f 


•  J! 


Ob  d^r  Gedenk'  an  mich  fie  noch  durchfchuiaBt 
Mit  [«alter  LuHT    Ob,  wenn  am  SUberhaÄ 

MHnTratt^bild  lie  omfchwebt,  dieThrana  aitteitr 
Obmann,   fingt  eine  Nechtigall  fie  wach» 
Nach  dem  Eallchwaadaaa. ruft. ihr  liifaae  Ach? 


Deian  hüb'  ich  rehafuchuvoller  noch  die 
--   Za  Buch ,  Ihr  Welten ,  die  lo  freuisdlich  wialit; 
i  Ich  trfittke  Vatgelilhl  vom  GöttergiuclEa»  .  • 
Daa  dort  bevm.  Wiederfehn  im  Auge  blia^* 
^ev.or  m,a|i  lieh  in  öffne  Aame  Üiikt. 


Nr. 


I  « 

^^ifufßgtn  im.^pfonge  derfelbCRn  und.d^^x^f 
>efteht  aus  einem«  ertäfstentbejls  :pi:qf<ulq|^exi,  Au& 
alze,  de(feji  Gei((  IqhoqfAlgejQde. Stelle  andeutet: 
£jfie  Seele,  die  ungebl^ah^  ,von  Stolz  au|^  Vorzage 
^^4.  Verdi^fte.  pott  allein,  die  ]E;hre.  giebt,    ni^r 

»^li^sgrtpt,  und.  ficb  .nicht  aqmafs|,.  i][^m  Bedlngofif 
f^|v/  Yorzu^cljireU^n»  iipter  .denen; -fie«ihni..aienea 
volle,,  gemefsti  fagtJefus,  fchon  auf  Erden  das 
^rgerrecht.im  äimmeixeich ;  fie^alLeln  Ux  Crey  una 
m.  Sefitze  des  Reichs ;  denn  ue  beherrfcbt  il^r Inn^ 
:e&^.  -;Sohop  &^a^ejp  hatte  'ffefünde^^  weife  (ey 
Slieinanfl,.  dpr  fich  \yeUe  dünKe ;  und  ebei^  darum 
yard  e;c,Vtpiviem  Pytbilichen  ÖcaTteJ,  für-dqn  We^r 
i^f^en;  er)iUur^,  •;V7eiI  er  4er  Elinzige  war»  diir  ficn^f 
licht  dankte  I  .waLbrend'felbf^  hey  den  GynikJeriii  diiQ 
iifelkeit  fpgar ;  durch  die  Löclier  ihres  abfietrage: 
len  Mantels  hervorblicjkte.  Wir  wiederholen :  Es 
Tagt  fich  bey.  dem  Zwecke  diefey  Anzeige  keines; 
fV^egSy.  9b.'def;  Eunftricht^  ^bey  ,den  angefohrteii 
iT^rfea.  picht .  if och  iV|ehreres  ^eu  erin^^rn,  hättej 
tenn  wir  .redfi;n  hier  öiur  von  dem  Ad.el4^r.penk)* 
xtj    der'djem.!unp9Xteyii^c,lv  U^  ^u5,.al)<^ni 

JLngdrü^irten',  dem'  das  Üeprige  diefsfatlsldürcliiaus 
;leichift>  entgegen  fcl^immertt  und  hiten  demVf«^ 
ibjje^hj  nicht  f eiur  Kf ff^^Ogehörend  ,  vßjit.  dutxf, 
'^rewigten ^rzhiicW^^^w^If^^  ;  ; '  \  -. 

.  Die'MKge  lüdbe»  die  m  Wehio^eic 

iäU  Uprpld  .dich .  &•  «lUf .  9Ä^jf^^\w^^m^       '    » t;  *4.  i  i  i 
Durcb  Wort  ttfld  Tbftrf  den  Labmen  aucli  uod'Buau^tf» 


fr.«m.«ft4^.  |X9CQM99R'xSiao.. 


r^qfi  jiU0  wr^^n-'^ü^n  der  SMß/tiehi  Frey, 
ündntir  Min' Hin  und  Eine  H^erd^  Jey.\ 


•  j 


^ur  v/?rftehen  wir.  ^nter  ^tvc\  l^n^n ^B^ien\nich\ 
[ep  Pap(t^  fond^rii  Chrifium^iyixid}xhitT\dexßm^^^ 
ieerdj^^  nicht  dBe^dmiTc^e  ffic^f^arphi^i  iop$.ern^ 
injeen^gqte  ][Q^rcne  de^  Ai^ti^^eic  Qott^  ti^cl»  def 


jenre  uhrifti. 


V      u< 


•  1 


\ 


.  ,    LITKAATtTAOftSCHICHTX;  , 

IlAitirbirfiR»  b.  Retil^iDg^  Fkr/üek  einer  nkftd&mU 
ythM  Gehhrten^C^JohichieyVdn'derOMrgj' 
Au^Uftwt •  (hher/Uät  zu  ßMbi^eh , '  ybtnCgehef 
^men  Juftizrath  Pä^^er,  fortgefettt  vöihProfefför 
J^iedHdh  Saatfeld ,  zu  Gdttingen ;  IhrUier  Thei^ 
Vim  ly^  bis  I820.  "  '    \\  ".     * 

■^       '     , '        "^  Auch  ttiyter'  dm/^tei:  '  *      '     T  /  '  1 

Oitffihkhie der  ünbmßtäe^Mtäg&n  Indem  Zii^ 
räume  von  1788  6«  i8ao  u.  f.  w.  •  -ijflto.  XX^n. 
644S.gr.  8,    (jfiltblr.) 


e  Univerfität  zu  Göttingen  fo  merkwürdig,  dafa 
ne  Befchreibung  des  Zulrandes  derfelben  während 
efer  Zeit,  fo  wie  die  Gefchichte  ihrer  weitern 
itwickeiung  in  dem  gedachten  Zeiträume  als  ein 
ahresBedoänils  ^CoItur-iuidLiteraturgefcbich- 


.V>7P 


ftch  i^x^%onm&eii .  %i .  der  i;weytea  JHftlf^e  (einer 
&ibW>ij9«aR^  welche  die.FortfeJaHng  dtfr  Oft- 
fcbichteder pniverfititffslbll,  enthalten.. tollte ^die^« 
fem  Bedarf niffa  in  fo.  weit  es  ihm  mdglich  war,  aj^ 
zuhelfen;  fein  Tod  binderte  ihii  aber  daran,' jene 
^yffii^  ^alfte/Zp  liefern,  und  fo  viel  Rec^>yeif3| 
l^tAct^ui^v  feinen  naclqielaffenßn  PfipieVeo  nifhif 
^Mdeni  was  hietauJF  ßngede.^tett  JbuLtte/  tlftiteär 
^eiejBL  Una£l4n4i^r.m^d,  v^enn  mfA  hefondera  4i# 
Schwierigkeiten  bedachte,  welabajEcn  ein^r  Fort* 
fetzung  nach  Cotters  Plane  entgegenfetzten ,  mufst^ 
man  beynahe  daran  verzweif^,  dafs.fich  für  die 
^^^3  ^9  «r.fcWolfii>is.?;u  der  gegenwärtigen^  Jef 
mfma.^nncjq(i  wefde.  welphear  den.abgebrqcheneq 
^adenj  wipji?fpm  l^^unebfpen , .  verfncnen  wardgjj 
und  Recj  bekem>t  'offenherzig,  .;daCs  ihn  deC^har 
da?  %J^heinpn  des  Vorliegeaden  W/erKs  wabxb^l-r 
fiber£afclit;hat.  Aber  er  bekennt  auch  dankbar^ 
dafs  es  ihn  auf  die  erfreuiichfte  Art  überrafcht  ha- 
be! P/Jtt^r  war  bpkanntlich  ein  faJTj  unerreichbare» 
UuSt^M  Btioficht.  ,dfiT  'GenauigHeit  und  Sorgfalt 
bey  ^u&n^rnMtramflg  der  ^ufenf^iEacbe.n  Notizen, 
d?e  in  fifwejp  Werjfee.vpyeixji^  wareA>  iiiad  daffelbei 

geiqhTfm  zu  einem  iffpliyifdieaDi  l^unftw^rke  mach- 
n ;  e$  war  i^aum  zu  hoffen,  c^afs  er  in  diefer  Hin* 
ficht  eineq  r<Iachfplger  finden,  würde;  dennoch  lieht 
Reci.  feine  Erwartung  abertroffen  j  und  er  mufs.den* 
yf,;  ^  Zfügnijfa  geben ,  .dafs  eif'fp^oe«»  gcöfseai 
yojrgWgef^jyoHkommien  erreicht.,  ja  in^einzelneo 
funcfcn^  üjl^röffen  habe. .,  FreyßpH  konnte  4iefea 
flf»r  ^urch  ein  ipijiges  Zutamn^ien wirken  von  Freun* 
4eh  undQQniie^n,  welche  zuHerbey£chaffa4g)^r>RK 
Notizen  bewogen  werden  mufsten ,  gefcheh«n;  im- 
njer  bleibt  es  aber  ein  fehrgrofses  Verdienft  Hrfl^ 
9.^ ^djefes^  bewirkt  zu  haben.  Eben  fo, -wi«  beir 
mter.   fiijd.die  üterarifch  -  hiftorif^hen  AngabÄ 

.?^®V'v  *^^°^^^'ß®  Lchrerperfonale  gräS^^j 
theijs.  fo  v^edeigegeben ,  wi,e  cfer  Vf.  Äe>on  demT 
felbcÄ.  erhielt;  .e|)en  fo,.wie  dort,  über  die  verr 
Jcbicdenen  Inltitöte  der  Univerfität,  c^ie  voÖftilncIi* 
gen  Mittheilungen  der  Vorfteher  derfelben ,  auf«^ 
noramen;  wodurch  ^as  Ganze  einei\^leichfam  oBi^ 
.ciell^  Oh^rakt^r.  erhalten  hat;  eben  fo  endficl^i. 
yg\^  JQiffcer,  ift  der  Vf,  ^^^njaht  g^vefen;  w  T^ineA 
.eigenen, ^uffttzieq.  JuJCfib  mühfw«  Po^refpopdeij: 
?^fätze  uodJBerightjgungen  2u  fxbalten ,' wod^rc- 
allein  feinem  ÄucHe  der  möglichfte'Grad.  ifonVoÄ 
itändigkeit  'gegeben  werden  konnte.  Die  A^orff- 
JWiog.  des  Ganzen  ift  die  des  Pütterfchen  tVe^k^.- 
y^^.i^Lyi^H%  iolche 'mit  Rechji  auch  d^  ibefolgei 
w  .:9fe\flcn  gigßvbXr  wo  m^p  rielleipht  eine,yi^äff 
i^f'\^  f'Wcfce/i:  iRÖqbte ,  d^  ftr.nur  ials,  Mf  # 
deifeJbeh  auftreten  wollte,  iftd  dieies  es  durchaus 
^nethwendlg-maehte,  der  Einheit  und  Confequen« 
wegen,  Pötters  Fufstaofen  nie  zu  verlaffen.  Um 
deiswillen,  und  da  pQtters  Werk  aligemein  be- 
kannt, und  in  Jedermanns  Händen  ift,  darfRec, 
was  den  befolgten  Plan  des  Buchs  anbetrefft,  anf 
jenes  verweifen.    £r  begnügt  floh  nur  mit  •der  B«^ 

meiw 


'ibfi 


£RGÄNZUNGS^BLArt^£R:^»^m.^t34/'E)%CEMBER  igao. 


^e^tittg*,  v^(^%  ^  s^dftle^t'lieÜ'VleS  W^i'lis'^^ilarht 


lofi 


vrekhe  ein  allgemein  eres  Interefffe  äirbicten.  '  lii 
tfcr'Weftphäiifchen  Zeit  litt  die  üöjvcrfitSt  weiiig^, 
tiert'/JSfemuiiUÄgen   des    dfiftWijrtn^  tidcfn^r^ietijken 


relb^'Vortheile'ifnitiwendcq^  welctieTii  jenchr  Xt^it 
feiierliört  waren  ^  uirrf  wohJ  den 'Neid  ^tler  äbrigen 
'  Lehranftalten  des  ?«rfchwundeneii  Königreichs  e^f 
l^eri  durften ;  die  Frequenz  <twr  Univerßtät  nalim 
AK^r'zu  als  ab,  til^  Be^apn  in  aeir  neunten  Zeitei| 
xn  der']:)eyfplfelIr/feirHfthe  gelähgteV  worauf  ße  fich 
'^^en^ärtig  nö^'  befindet:  Epochif  Vnacht  in  jHtex 
Tefchlcbte,-  "dafe 'die 'Üniverfit;ft^i=8t3  auch  iuir 
BHiünrchweig  -  "^olfeobqtteifchen .  und  18,17  2a;r 
Naiirfauifcbeü'LatideSuniverritSt  erWärt  Wurde.  Pie 


fie  ift' auf  i>4öcx3a'J)Srirfe  i^rtgcwachren',  wlewipül/did 
in  drf  W^ti^baifcb^'tZeie  itift  derfelbeh  virfeinigte 

J/olf^pb'üttetfch6, 'tt;  a.  BiÜlibthe'Red  wifeder  vbii 
erfelben  getrennt  find.  Wjc  fehr  *iiräTe  e^  Vu  Woöi 
fcheii  gewefcn,  dafe  wenigfteni  Üie  H^udfcbirlftM 
Äer  WolfcribfctteHehen^BibHdthÄc  WQmnkeA  yftL 
felleVii  ^«-exi :.  YY«li  '^^*"id^  üiefStf  iii"äeF©6teblkfr 
fched^  Marita  Ift/  lÄid  iüfeh  're.tÄ:ISfk;fii1i' dS 
WuüTöh'niclit  iiötefc}B6kferi;  dafs^  eitie^  RylHhfe  Itf- 
corpbraV5;on  noch  bew^rkltelligt  wtefdfeit  ipÄ«;  di 
eine^  Thells  dje  Ausfielt 'zt?rBenützüiife^toörHäha^ 
fchrifte'n'friWolfcnbCIttelpur  fehi'ljgfiridgp  feyrfkänfa, 
Xriaerfa  TheÜs  aber  HeliiiTtäcft  jilcht'w>d*r^lVeiX^ 
ftMft  Ift-,  fand  es  deh  gröfcteii  AriftiheiA  haj^'d^ft 


'oteiti'ien  -änch '  f öt  die  Xiikurift^dle TLanW^ühif er; 
w^  füi^^äs  lJ[Äzogthutn'^BraÜnfctWferg  -  Wölfenitldtt 
ß^eibea  ^itj.  Öas  Mufepm  fft  179}  iti  eikr  eJgenei 
uebäüdlc  Verlegt ,  und  drircb  Ankauf  und  Scfhenkuh- 
Äen'bedfeätend  eriV^itefrf ,  Ho  daß  die  AtifficHt  über 
3affelbe  taehrcren  Eehtbrn  \tit  übertragen,  werden 
^maH:'  ^Seit  "iW  ift  «ä^rftitirefteü  ittth  die  Oe- 
ttSt^Äfiifimlung  ffö  IIa m  i^fcf^t^'  5n  t!?U?  Wniäkt 
^  8iilifi^a?  ön^tS^^  ÖB'wFaUi-  ft^fönder4^^iuf|e(- 


denkend 


CaböratöhaVh:  in  aii^nefimend^  ^rweite^t^  <  psA  ^^k 
tbi)k6m<tt)ne^i     Die  Adeionchlranftak  liat  im  J.  nof 
*ih  ^Wchtroliesf  OebSude  i  und  <*h»e  anfserorde^ 
che  Aqsdebnung  erhakto^    to  dab  fie  den  bete 
AnftaltQu  dieTer  Art  an  die  Stitlä  i^eTetzt  zu  werdet 
irerdiept;    das  medicinffch  «^  cbi^i^fche  fiofuM) 
ünd'da^   kiinffebc  Inftitttl^  *wardeft  wit  «iDiofe 
Vterbi^deft^j'f  ttjnd^  crhielteir  eih^elge^heJs  Oebäüde  fek 
*gÖ9;  neu  errithtet  wurde-föittiftj)^.  «m  lOiüircfaii 
Jnftitut  för^Chiturgfc  und  Augeohteilkuade,    wel- 
(jbt^s  ebenfalls  1909  ein  ei;g^e^GeHude«r^       und 
feit  18 16  ein  befondercs  ThierarzneyiöfUtnt,  nebft 
Einern  Hofpita'ie.    "Eine  neue  frachtn^lie  -  Stenr 
Warte  Kt  jetzt  t^ollcndet,  ^^'d  durch  tiie -^cbr^tter» 
Tcljeo  lWtnxhi*nteV'#cfd:ie  6^^  der  Vzjcwüftwag 
' f '  ^nrkh'  VahdßM^e  '«icfawfirdigen  A^ 
iWcklidi^rweifegetcttetiirarrfen,  fowH 
dvreh  ApRSofe  von  lüftrumenten  bereldiert;    ein 
eigenes  pjhyfikalifches  Ki^binet  durcfa  die  au^  Lids* 
terib^rgs  wichlafs '  erbalteoeo  Inttt^^etite  angelegt^ 
ähcf' ^^ktnäßrg  Vermehrt;*  'endlich  awO«  die  Mo* 
tf^lik^nßtrifr  iv^s'^ff($)(mdl<it^  Nadfala^^  ^t^   Kä«- 
kairf  ferViiiterf  i-  ,  Weijtf  ihan  bddeiaitV  4a£s  al- 
lestficfö^  fett  '32' Jih^i?'^efcbfehto;5rft,  to  Wird  c6e 
glänzende   libeiralitätf  'rfei'  Haj^nai^er/bbien    Regie- 
ruA^'ürrd'lhY^  ^fa/Äaft  rätjäaidhe  |tXiSbrge  ftrdie 
üh^rt-filätj  firftaaoetL  erttefen  intttCixx.!  '  Uip  deiä 
Vf.  ein<?tf1aahiwi"B'e^ci^'^tt  geben,  witwefcÄer 

AufinerkfaniHe»liR0C«>fim».W^i;Ifc.gd^£M.*  99A  ?»- 
gleich  fein  S^AmrBxiü  ttt^^vffiiiasak^^ 
Fügt  jejTiejoe  Ljft6' d^t* linter feinden' W8r?en  erCeme- 
nÄen  Äbhj^paiünien  del^  wei|j»PrpfettoTS  Geo.  Avtg. 
Spangenberg  ^  tMipufiers  aüph  au$  d^t%  Gründe  bi»* 
zu»  weil  Ia  oft  gewünfcht  worden  ift,  die  akade- 
"ifiit&iiii^^mtd  diefbs  l^hnes»  die  fich  dan^ 
ll^F<  lÜl^o^föbe.  Oelehr^  krOifcbe  Be- 

^änälux^ig  auszeichnen ,,  in  einem  Bande  vereinigl 
tu  ffehen.  ^«s  fitid  tolgende:  '  i)  Kern  de  oUige- 
iione  tmoris  de/undi  ex  perjbna  heredis  kaud  nt 
HUim.  GoeU.  1782.  2)  2oiler  de  puriu  Jlp^mfi^ 
legiilmo.  Cto<?^^v  1789.  r  i)  Wicheih^ufen  Im^ 
lecia  quaedam  ex  AntlcHrejß  colleckä  promens.  Qeett. 


<^eid/^nßl9iW^:  gab,  eit^n  Geilt  der  jundi/chem  Jus» 
S^^^  W^-  dar  jä^Jchen  Utu^Biury  heraB.  - 
o.  160  Manier  fchrieb  auch  ein  Weider&chf^l  P^^ 
nover  1804.   — .'    S.^Si  hid,Schrader*s  cifflaitf- 
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kf«  Mtfott  tli6il«t  wildia  fidi  «ttSfcklteblidb 
mit  4er  |QdifcbM  Oefeti^«boM 'befidifefti|{eD  , 
poterCcbeiden  fioh  v<m  den  bcCoM  erilen  (in  Nr.  9474 
Ur  A.  L.  Z<  d;  J.  benrtlietteH)  Theilefl  diefes  W^r- 
Keif  m  fehr.  Schoi^wler  Uwa^'dee  Ratunes  Udti 
Kteebmen  i^  wie  fahr 4iir fimeUie  ^er  Vf.'  gegMgeei 
eytt  oMile.  '  Wem  Kfetok  felfi^  ttoiarfuidNiii|g;eto  )|iMff 
MeeiMode^feMribgei»  Wfdl^e  Be]rfri8^'*iAr|;Me'«><B» 
Nun  KenntBÜft  des  MrgerUchen  Ze(taiideil4es  ifr*ea 
MfckeÄVolkes  liafem ;  (o  Ift  dodi  durch*  die  Ans-: 
terUelikeit.felb(t;  in  welche  dei-Yl  eiogegMgen  ift, 
^rt^tfieine  UebarMidcv  jeika Vei4(nQpfUiig  der' 
SrltiMnubgeii  mit  deri'OraAdfBtlen  dei  ReAi«i'ttiid 
brPelüik,  irerdringi  Worden,  W0diirelrflob^dle'ei(taii> 
rheilerof^hransz^dlltteten.  'EHift,  abseiender' 
Vt  doreh  eine  gewinn  Schetf  vind  relMöfo  fthr«.^ 
hirebt  vor  den  Bachern ,.  die  den  erftea  Ttveil  A^üt' 
leiligen  Schrift 'iuimabben»  d^halten  woiUeii 
aire ,  fiöh  ein  ft^  ffiijmMtgtB  Orrtiäil '  M-  e¥laelleAJ ' 
^  bey  derGefettgebmig  der  Affyter  (ilid'Aafcvp^er;' 
titie  groFse  Ortfiodoxie  lltal  thn  faft  alla^^^ablM^' 
(en  aus^^  dar  OefidM^Me  tf^r  fttftirc^n  ttnd  au»  Jem 
^ben  Mofes  wortlidh  nehmen^  würfUroh  er  aHeia 


fcHnmg^tfcrfihieJawtr  IHmkaUieilw  «ur  kdoht  in 
rarkennen  ffnd. 

Mit  diaCan  IfiBfiimHtffitn  hat  er  a«  B.  die  Allge- 
fnaItthelt4aa<]taadiatBCB:  „  Nar  alMn.  Gott  JuM 
ein  yiettügavlUehterCejRit'*  »der  iMXoHa»  Visr^ 
Mittikdarfelfaen}  indem  warnte  atekihfi^  ua« 
^d'aM'Saiembo»  forwie  andefe  KtalMt  .ficb  her« 
aiHgenoBWian  haben«  UrtheHe  an  fillen  nnd  £nt> 
fdleidttngen  anfEeben#  dibfeadoch  nicbl  verfaffunga» 
ml^rig  gefchahtTondeca  nmr  in  Folae  daaOebnuio|tff 
Jkrar  naekigefelmBnktao  Gewalt;  der  an  widerfpre« 
eben  edar  mieeliorfcm  an  fern^  miteUietn.Aaathenia^ 
btfeglwar.'  VmfidTnagsbfiMM  biogeeaerihi^te  jeda; 
Aedbiaeiigelaittoheto  ihreabÜ&aMtiiaA  GerJohtaho^* 
fem  deffan  Anal^raah  foger  in  der  Regal  keine  Ap^ 
peMattair  ftan  fcnd»  obgleieh  fowohl  d&  Richter,  ab; 
die  Flrteyen  in  tareüaOiaften  Ftilen  ^uf  die  JtinhfN^ 
hing  eifiea  Otttaehtena  dea  höheren  Richtera  pnypoi 

airm  liMMen.  Atta  diefe  Oariehtaböferwüraa  a«4? 
l^lffbb/iiMawef  featakinag^  Zal4  bafataa), 
daMngäjMe  diel  Wefa  adininUkrithreH  Bf  hMw  «ipa 
gerade  Zähl  tonr  Miti^edem  anfaeigan«    £•  war  te«. 

Shr*>eitt  aedrer  aftgemefaier  Gmndfati  4m  jOdifcheA. 
taatarecbta4  ,,dau  der  Könbg  weder  richten«  noctii 
g«Aililletiwerden  darCe{**  deSen  eHken  Tlieafreff^ 
Beb  dieSMge  auai-flaan  fisUtft^  ;aM  dam.  fol^on  aaf. 
gagA#aii  OhinUev  ttbeatrnten  hafaea:*  dflllien<  awevr. 
tist*thai  abervmfo  mwei^achlkher.  ftdhen  UieV 
Ma  aur  ;Ri»9kkdir  ana  ;dar  iabyhim&btn  O^fangea*. 
fchaft.    Von  diafar  Zeit  an:  bis  Aoftebttbis  ebta  air: 


ermoeWt  wordieniR,  dbr  AtAtht  "lii  ^Mdettfirtc^^i"   l^dings  der  gtofiie  Sanbedrin  die  bAefafta  Autorin 

titnnd  hid  fWrft  die  Ktein  irör  feiaT^ftnndl^.abM: 


reiche  Sidney  ron  deir^VerfafTuag^  des  Volks  Ifriel 
Ifiter  dcA  Rid^tem  gegeben  hat«'  Sr  tinferfcbeidel^ 
labfey  Dicht  geliörig  das Anreftin;  Welches  Mcfes  ftnr 
feine  Pcrfon Tals  cßii  Pi^reltÄt»  de^VoHcÄ,  der  Öc^^ 
^ndte  Jebovafas ,  -  der  Stif^e^  feines 'ii§u§tt8liflafea^' 
md  deir  Anführer  eine^  im' Kriege  b^riffenen  nnd 
iranderndien  VolkisgettcfTen  hs^  von  der  StdJbhg, 
Ba  er  fich  (elbft  durehf  feine  Gefetzgebnngjgab,  nnd 
einen  Natthfol^ehi  a^rwieis.  'Mift  unaindeilen  gleich 
tle  AüfßifTung  und  der  OeiftVai*  GaMsen  ttfebt  ztu 


als  4ine^abel  betiaiaiifat  dar  Vfi  dinfinäUfiHgf  dal«, 
dfe  R^%e  Mü(  der.  3tndb>  der  Jeitfciieiibiebe  hätT, 
ten  belM^  aw.i<im  können»,  obgbtfch  fotcge  <a}cbts^ 
Sdiimpfliebea'to  12b  biittr  nndlelfaftder  Haheprie?s 
fker»  nnbefcbadet  fände  Amtes»  Arierfeiben  unter« 
woriton  waK*.  Aber  der  PHfidmt:  jes  3anbadrinf  t 
konnte diafas  Amt  nicht  Ungar  irejtwaltenii.wwn  epr^ 
diM  Stmfbfldh  Hsttganogan  katfe.  fiben  idÜfefiR^^hctJUi^^r 
eki^  andi^er<hr>wlehtitte  Beitierttnngl'Ungi^eobtet  \ti^h 


fienft des  Werkes  im  Ein^elhen^^unl'fci'wenljger  Inj  war^  mf glMiahiat dtte f^efMuMfdia inaSramme  Le^^^ 
t^re^de  ftelleh,  da  der  darauf  go^etodetv^FIeiis,  d^t*;  erbKch  War;  nnffdaditet  didfe  W^brde  aMeto/^u  ai^e  * 
Tmfang  der  Sp^chkennt^ifre  bey  der  Benntatin]^   dem  balVigr  machte »  waa  den  Gottertli^nft  und  die  \ 


fUd  Vergielcbütig  der  Qnelfep-,   urid  die  Gediegen- 
leit  des  üftheflsfcür  Berichtigung  ifHa^rerer Pbncte^ 
ur  Y'eftftellnng^  tnifncher  StraitiJI^MitM'nikd 
£rg4rAa.  BLzurJLLZ.  igao. 


ii 


damit  in  Verblndimg  gefetzten  fmlilifei»en£inrJiDk« 
tmigeti  betraf^  ^  ttfl^aaicbtet  den  Leriten  aufa#rdem.ii 
der  antritt  qaüaaen.Blipnriirban  .Awrtam  ofbrn 
O  (s)  ftand; 


A«      fjm       3S« 


ftand ;  und  anseachtejt  fie  durch  die  Zehntes ,  die  die  perfönliche  Freyheit  derjenigen  Tndeii »  db  &A 
ErftiiDge,  die  OpferÄ>«ulß  dWclÄ^^^  flf^TO^^^ft^ra  war  dassS- 

49  Städten ,  während  die  zabireichlten  Stämme  Dathsjanreine  Epocne  der BaEreynng.  Nicht  lofor 
deren  nur  13  erbalten  hatten«    einen  unendliches* ^ie  Ungläubigen,    die  fich  in  jQdiicher  SklavcRT 

rael  nie  zu  einem  fo  grofsen  poütifchen  Einfluffe^  felhen  das  Verbot  gegen  die  Verheirathunff  mitci- 
und  Anfehn  gelangen  Können ,  wie  ""die  Pnelleir-  tfgrTTngaubjgen'uncT  die  Anordnung  der  Recht» 
fcbaft  anderer  ben^bbarter  Völker,  und€d6ftt  vrito  hteewderfoa  der  weiblichen  Gefongenen    nldit 

der  Clerus  in  ^»^>  Im^U^lsf^K^^  Kl^^U^     nii^flrf^^K^      «linH^r  A\^  TTrlaabnife.   wilIUflrTl^i^^7;^f^P  ^^„  ^^ 


hiervon  war,  einmal,  dafs  es  in  Juda  gar  keinen 
Rbade^'gila  Hddem  innA  gitiolk^ditf^  ^rde.  dtJt 
Oberften  der  13  Stämme  und  der  s^AelteUtf»  d99 
Vdlkesftt  g^iCfiH  RrinificdieriJlUdi  wAp,  jdw^ll  die- 
Bfgi^fA^  2lMn)«fahfankt'4mdaDi«jA«i^oWi«geiii 
hHteif  Y«t%tfefclM''vWr,\faf'^aGiitiiidhie^^  kmtk  k^ 

te\  'iriäem*da^  AAit'>krimer<^n«m>Uvrab»sota'9fitgiM 
def  Faiiiilie  verwtkefiwe^deh  kiiin«äffSMhdidifi«C»iMriis 
gee  Mitglieder  dinim  gor  kei^ß^  Vtxsftg«.  ^soDilcäa] 
E^'i^b  ftlfo  k^Atn  bafbtMchtefteooSMAdjL«  d^^ 
»Iät¥ITctlaft^fldb  bllseMriiUi^{iaa(9l-fkMat«iim 
iffer  gafAltfn  Vttimig.  hätt»  sfagewfauriflp  iJtdiOflf<i 
ZweyteMHine  Mölesid^bnifijfaniiiJbm'beyK^f.Vi^n 
tHeilung  des>  iuftfidwi  CMnMai(  il«ni«i)$vfe?GiMn<(lM 
fltz^,  mit  Ä!usmTirtnJxler  isSc&GdM'il^gfclvPltj^ 
Stidf e ,  atä^cfefttMfei2,r< mid  iofvkt^yiUm:  ümi^tM^n 

tfeiftitigiMi't^^^^*  DieflM/aUekirWtwgtc^r. 
PHMteirRrtuift  das  BiodMh  enüi  :wontv£ifi^  äwcn»  EiliK 
fttff»  iW'SlHaflil  hlMftitf'ificlier ^rftdflten  JiAmMmi  iMUh 
di^'4ubA-'Wß^  di^  ankoirfit  alM  ivcrUritanW  mbfete: 

sATgendAuif^  ^Weirdenv>  ^^UmittltdbrolihljAiei;  .«ai«!^ 
db-'  «iftWriv^StltBV*d»t  ►3ndbft«idi.ki»»  .WAb«rcJ 
im^Kc^b«^'!  HMtteraKb  Sü  "  ^dm  »Wegv  wt-iHffhi 
iWke  lMtole^tttAr«ift^/däUTHlt^i9»iati)j[ftilAv«ll  fM^f 
irtS^ftniK^to  £)lDflMllaii|pTltS(Gru«llMU9fMm9<^ 
6#t^iJ^^»>uliri!airö  ätt^iViemufterwiflf^ 
uffr ;b}iWnisfitaibriuiYtte  Jobbljaiireirjf^aiÜf  flyndpÜr? 
tÄv. '  TTnd  dwir-tndTste,' nach ?cttm.\^R,i  die  l^f^k^i 
giht  iänt  ünentgtldlieh,  ieläft  lohof^  Be^ebpu^gl 
%t*  MeKoratfoht0'ygerch«)miui  tJblA«Mifl»<lli    ' 


dgiauDigen  zu  nehmen,  die  deo  Juden  ustereio- 
ander  reTMfmimmMVM9iiStitt'0l^äi!lkitesUMed 
beym   Zeugenbeweife  beTmifst,    indem  femn  ei- 

?l«  Sl'^Ä«??^^^^'^  aAiel»oifc5'IS*eis 
fehaffte.^v.4^  OUigittiiie&enilredlitMgetTer  db>fen 
Gefetzgeb^  ^m  *iht^»«MlMldl^!ild«r  «evor- 
theilung  und  der  UeberJiftung  der  Unglänbigen  das 
Feld  eröffnet,  wenigftens  folche  fdr  ftrafios  erkiig^ 

Ilrrfe9.,mqbn  gild^«jktet9e«9}  A^^  dbi^.<Uetn%^asA 
lKMH||b%tye9.4j%iR«MK»  W  xief  sAm^mIü 

«im;  i4iftr.Mia;#f<»hil9  /a»ftW«f*M-n4wyAcirioewfnfa* 

gej^nndeiii^    Niilf-i^  ff bQrnf^i^  Jfidei^ ,  wcT^M.  dM' 

qar<2fo/ftr.A>wpfi(^t(m*i9r«dhUtv  tiF?  i^«n  9fffliirilnMt 
4w  &i  4i|^.iMn^£N)tiw96ff«m^9f wiwm4^ 

Ifitbft  4m  Maaf$  der  tBey;»SMfjM        ^^Ut^ 

g«(ckri«hM«   «E4  eriarttlH.^i«J^^ 
iWl^ifilfhj&ii^.flb^ffMd  dieft&9h«enwil{^a,./Q  ti«^ 

dlffftrQhneiidft  S(^f iJCfifcgtSP  4*^.ßcJWtf  4^\,M»&Bi 
die^  l^hrcyarr(Uei!«il41l^sM  AJi94«/9«»  iio-jBre«  B^bUr, 
ufffffHafchaA;  uapjl  in  fifr  Aiifiübpiigi  ^s«^  Jptzt  or- 
thfUp  man  üb^r  die  p^rteyif^hen  und  harten  Ürtheile 
4wi$HcblfftCpeUer9»^eIcfae,iiio^n}ji4^  we^  Mo- 

d||caen  nd. 
i.lemt  AoL 


e!ft€y*|ilnieftJalmieliiichtülJtafsf<Mrr4eo.AoJ«#^  JJWI  fil^faii«.  n»r .  ewiga  eina^lijer.iZflg©,  ^viefie  du. 

fondeynl^dfepolitifebefiiahathAextr<de#VQl)Mril^^c«'(  ^4^1f  dart^^tat,  herat|$r^fs^  man  mulß  die  gaue 

heiVpt,  im^ermbidhehrteAevßfaiiiGBftf.    Auoh  diirV^^r  lU^ier  de«,  tdf^eiia^nges  ^nd  da:  fortwährenc^ 

w¥i«»wk5ht'Wi' wkttrtiu  lärittirdäeftYijiiAin;  A%|iPM%9l  <|i%*en:^eslJ[rhebers  derf^ben  verfolfl;en\  manjnnfir 

t;Ä'M^fe5?*hbtaöcÄgehöiif  fatawqjii  -iifceenrffilriflftll)  fÜS  göai W  Qftin? We^  Älfht  4<»  M??fl  eioz^e»  ^ft-. 

drtfirWbi?tfdlf<yVoiJfckT»fb§fiÄlläri«h»e«Ä  r^n^  fpilderuxiii^.ihr^i^far^i^/fpfstzutig  umlWec^^ 


£ÄHt  ViW  Ät»fi«rfs!'wfte-önd'4lefWhe»r;fyinf^WgfWni^     J^i^ftW^h^ig^h^it;  erfqflcfitH\vf«flJ^  die  «?• 

ne^'lüf1u!t«ftibl|f*MidMriliAr.^  ifwA-dü^SclwIc^i^irS  m^^ol^t^^lnriG^tll/^^en  Aifh^i|afb,u^ 
iii<ii|ft^«#lb«nq?»U»agfcebsl»äri3a^^  J*Win»¥fl^4»^  »f^  derVcr- 
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s  rMil{A<^T^^trhn■^^i^r^  beCoadetl  diejesteea  Ca- 
ritei'isar  eiMUmciii  imtfchß;di#jGariftdilsi^eitarfiing, 
ilv5  gerifibUk^  Vwfalirini«  £e  StrufM^iiAil  das 
Crimintlrlclifc  9bhandyo»':iiiifd'wd6li6  die  Etgen« 
bdken  ditfltUien  vorzOglidi  *  beraiisbeben.  Aiieh 
kdei^«i«dkiMEihriider.O«reclrtiglmt»Uebe,Meairohm^ 
b^^dU«UiflftMdf.E4aiBbt'ffalr«jAdifehm  GttBtzgß- 
btrs?  ^bQkniHto  iStctebbgkesC,  «mL  a>  i{t  gas  iniobt 
lB.'ib£iraleMr ; dtafs*.^^  Sägm  Keiner'  Atiordonngeb 
las  jfidifcrbe  Volk  att£'eineihvlelHliöfa€<'ea  /Sltafe  der 
noralifcben  Cultur  Itä'nd ,  als  alle  dafrelbe  umge- 
bende Völker,  hinter  welche  es  in  wiffenfchaftli- 
;her  vnd  kttriOiMfdber  Au^bikhing^  Veit   zurück 


'■X  7 


(etQadef^..y.erpöh^.,I^n(}lujriei^  waren  e^we- 
eligioi^vejrletsc^ngeii ,  oder  Prmurerbrrahen , 
BeelntirAöhfjgtM^en  der  barf»rlichen  Sipher- 

»f*\^W^y^%  1^  fi^«  ledigbqli  aberi|(ffen. 
'on  irn-er  macnt  nach  Gutbefinden  2u  iiprem  ei^gnen 
Schutze  Gebrauch  zu  machen  und  diejenigen  zu 
;wingen  oder  2uimtmUkt9m^:idimfihr  zu  widerfte- 
m  ^<^^tV^^'^^^J^i^  DavISfeCes  Mbk  noch  Hei- 
W  4?%WtW  W^%^  eW^brie,  fo  iffc  e^I^icht 
;u  erklären  9  warum  aucbr  dfs  Staats «Crimiiial recht 
ron  ihm  Oberlängen  wurde«  Mit  den  GefetzgeBern 
IfctfiPilftiiiiRbUebfMhenfBliler' hielt  er  es  ebenfalls 
Wüti^ßsSs^y  f^tihd  befoAdre^  Strafe  äxd  deri  Ael^ 
iilifliflrdc  zu*  fetge»  f  ^  zuamvt'  tehb»^  jedes  gerin^ef« 
IfetMiiM  der  KlÄ<^  und  jetkt 

hf tinbbe  Verpeiftiiig  aidhidlari  hArte(te  geahndet 'wm» 
|«i)  'bis^JBtfrTofdeefti^fe*  ^'KeiBe-Granfamkeiten'Odeif 
(^«rfräniMietongen  bcgfe(!^clen  ditf^irerfobiedenetf To- 
ledftra^n  f  ^«Uk^das  Gelete  b.>ftimm(€ ,'  und  die  ent-^ 
^edei<iii<der'8trfniga«igT  iktirv  Flauer,  «lerb  Seiiwer^ 
»odlA^der£rdrdfaelung  h«Flüuuleft«    Mit  dbii  cfre^ 
rft^fen;  nilAit  m|ii%ler -mit  der  ^gtofeen  Aebt!rerk4äi> 
ling^war  allemal  aueh  die  Vermögensopnfiscation 
erbunden,    dem»  Ertrag' <len  Prieftern  zu  Gute 
inni,'  und  w«hrfebeinli(h<um  ilefswi]Ien*T6n  fo  hfiu« 
gern  Gebhäitfsbe  "war^    Beftfndres  hob  verdient  itie* 
il<  Alterthwoe'imtr  «IN»^  deüJoif^n  »ff  znt  reff  ende 
MefMi^dvrig  Af  Wirkung  tteitAfvIe;    Kur  bey 
inremi^titiWillkorHelieii' Todfchlage   gewfihrten   fie 
lobutt:   der  abflchtliohe  Töd{cht|[ger  durfte  dem 
Ltm'e  det  Jnftiz  nicUt  entzogen  werden)  er* wurde, 
r^vlfflsn'v'  und  weni>  es^'der   Hohepriefter  beym ' 
>pfer  ^viA^fen  wa^e;    Keine  Fotter- fand  bey  den 
B^tenflSft^^aberMilis'fr^WiUi^e  G^loi^i^ffi'irs  <eincs' 
Erbrechens    verhinderte  jede    Vepfehäftfuhg    cl^r^ 
itrafe,   befchränktc  fie  bey  den  Verbrechen  ,•   die 
icht  capJtal  waren,  und  zu  denen  auch  Raub  «nd-- 
Mebftahl  gehörten,   auf  den   einfachen  Schadens- 
rfatz,  und  rettete  fogar  die  Ehebrecherin  von  der 
^odesftrafe.     Diefe  allein  war ,    bey  fortgefetzten 


Leugnen»  «ia«(<Art.«9r.OettcmtliefI/ derftpoVe 
des  mttnm  Waflbri  ttitettwoifevf  wefcbe  abei^  »nr 
Am  Saohedrin  BAf eriegc  «reMM  kdkime/  DacSMki« 
fe  desEbebTttebfrwer  fehb*«  dl»' Bvnuiy^nrenrgfie^s 
kl  4ckin  StUten ,  |^cb '  düv  Sbefiniv ;  vsterworfea ; 
ja  die  dem  Bräutigam  nerVefliedÜa  Entkmgferuog 
zog  fchon  die  Steinicmig  nach  fich.  Dodi  auc  deilh 
>Ma«me,  nicht  der  Frair,  ftand  eitte  Klage -an »;  oJb- 
Jffleieb  beide  ebebrecberiSebeTheilesnf  (Reiche  "Wel- 
]«  beftraft  Wurden« .  Ein  einaäger  ZMge  f  lalbft ^  eia 
«Sklave,  macbce. b^  dfefenr  Proieffe,  fdhoaMeUo^ 
BevMto.  •  PQit  den  SelbCtmtad»  fiftad:  tenaei^eafe 
ftatt,  und  der  Vf.  beftreitet  die  entgegengefetzte 
Eehatmlnng  des  MefHk^iü*  Dfir  Aiidomie,  xHr  In- 
eert,  dev  Menfchenradb,  nnd  cker  abftohtliche- Aboi» 
^^n^  ddgeg^  'wurde  dem'  Merde  gfeich  «ftellc,  an- 
fser  wenn'znr  Rettung  itoy  Matter  «foe  Rind  ki;  der 
CJiebutl;  geUMket  wo^de,  'kevor^der  Kopf  entbondibb 
-i^oirdea  war.  Vb#fatfeite9^ii|{Bfife!grkfdieTaAioa 
Platze  Bloibe'  VerMmcUiingen  6dm  fintftelluagek 
Ivrafstea  dui«bMlUge8<^dlofsfaakaoff  i;ebft£st  wen- 
den,  Md  zwar  i)  fbr  das  verlorne  Glieds  a>;£ir 
den'erktietfienr^^Bftmene,  3)  forden  Verkrfttlecü&f^ 
WetfbsßftugkeJky  ^)  ftr  die  Koitender  Heikiae  nnd 

9>  fdr  dNe'&efanMek^t^  VeruidSHdiung*  St  {^&  her 
ctHi^SiMf#des'TbrifchifgeS'atti;kFfliieh^  o&  det 
Getöytttte^-emfreyerMenfch^,^  oder  491«  Sklave.wait 
htfofeni'  der*  TM** des« letzteren  Giemen  *iy4Haatleii 
nach  der  erKMenen^Mifsbandkiitg  erfeigte.'BeyMifs^ 
banctlungen,  dieideti  Tt$4  niebtdtr  Folge  hatten'^ 
mufete^dem'Sktffven  9siir£)ntfchJk1igmrgidie'Freyheji 
gegeben  "werd^n^.  Die  Schadlosnakdnä  «dd  dia 
verwirkte*  Geld ftn/fev wurde»  aus  ^<Mn  Weileftea 
Vermögen  bevgetrieben ,  utirit  bm  deffea  Uttzneei» 
ehendbcit  der  Verbrecher  als  ^laver  verkauK ,  jd» 
doch  nur  aar  Aufbringung  der*erfieren ,  aicbt-cker 
letzteren.  Wurde  derselbe  jedoch  h^er  taxirt«  ald 
der"  za 'e^fetzende  Schade,  foanteftlleb  der  Veivi 
kauf,  -Weil  man  annahm^  drfs  er  alMann.  felbft  defm 
BefeHädigten  zur  hlnretohenfüeD  Hypothek  diene« 
Zkifenf  7.1^  nehmen  vorn  irtnifti  Ifr«Mifen  gal«  dem. 
Diebftahle  gleich,  war  jedoch  nicht  wie  diefer,  niic 
der.SMrafe  des  doppelten- Erfatzes,'attfeer  derRnckt 
gäbe,  verpönt.  Auch  ftand  dieRoekgabe  felbft  min 
in  A^r^hung  der  am^itleklioh  ftipiflirtea  Zinfeo 
ftieitr,  denea  andere  Vovtheile  keineswegs  gleich  ge^ 
fte4It  nvardba,  die  fich'der  Leiher  von  dem  Borger» 
aitsbedunffen  oder  empfangen  >  hatte.  Wenn  htnrge^ 
gen,  Zinfen  von  Fremden  zu  nehmen,  ctea  Jliden^ 
erlaubt  war,  fo  uoterfagte  das  Gefetz  Ihnen  doch 
den  Betrug*,  und  fand  fogar  dort  Betrug  eines  Frem*-, 
den.ftraffiälKger,  als  den  eines  Ifraeliten. 
;  DJe  Sttteilgefetze  der  Ifraeliten  find  fiberacY^- 
ftreng ^ jedoch  ift  det  urvetillche  ieyfchtaf  an  ficb  ,* 
und  wenn  er  nicht  zueleicb  Verfuchung  zum  Götzen* 
dieaft-war,  oder  einMäilchen  aus  dem  Stamme  Levi 
fich  verging,  weiter  nicht  verpönt,  als  dafs  die  uiieh- 
iichen  TCindervon  aller  Theilnahmean  bnrgerlichen 
Rechten  ausgefcbloffen  waren.    Wie  weit  das  Mifs 
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tnmen  4es  Gefei^geheri  mtn  die  Siniikebkctt  giof^ 
•raiebt  das  Verbolz  d«fo lieio«  Jfidin  mit eia^rnnd« 
Am  alldfi  verweile»  foUte«  fa  feJJbft  die  ErmabDiing, 
Sicht  eimnal  «it  einem  luden  odec  ^eiiieiii  Yiecffiuii- 
ffen  TMere  elleiA  xu  bleibeo.  Noch  (ooderbarer  ift 
das  Verbot,  daf»  luia  Jade  mit  zwey  Weibern,  und 
keine  Jfldin  mit  twey  Männern  allein  bleiben  foUte, 
'0ut  denen  fie  nicht  verheirathet  wAren  oder  in 
fekben  Verhdltnifl[ea  ftaaden ,  die  eine  Hingebung 
«mwabafcbeinlicb  madnen«  Nicbt  einmal  feine 
Heerde  folUe  dbi  Judelror  den  Angen  eines  Heiden 
weideot  n«  »h^^  ^dSen  OelOfie  an  enttamioen. 

Bis  znr  ^dcfaften  Orapbarikett  fliegen  alle  Stra- 
fte der  reügiöies  Vwlireqben,  deren  Anzahl  durcb 
die  detaülirtcn  Vorfcbriften  für  den  Cnitua  unend- 
llcfa  war.  Nidbtf  Hegt  ettenbor  Mofas  fo  febr  am 
Berzen,  als  die  Erbattmigder  Verebnmg  Jehovalis 
und  die  VerbanmiM  atteeO«»tarildienftes»  um  de^ 
lantwiUen  er  aneh  jede.  Abbildeng  eines  «i  mrw- 
den  Wefena  verbot»,  und  die  Heiligung  di»  Sabbatfa« 
Mbeiahl>  wotlnrob  die  Juden  von  allen  Völhero  im- 
tetfobleden  wurde».  Da«  «nae  Seelenbeil  aller  Ju- 
den,  «nd  die tiolitifehe  Exiftenz  (fea  Volkes  knflpft 
er  an  diafeBedingBi««  Nichts  defta  weniger  ift  dm 
Cefcbichte  deffelbe»  mehts  als  eine  Kette,  vo»  Ab- 
Allen:  Ton  der  vorgefchriebetfe»  Religion  und  von 
AiifnahnamiceaKler  Götzen,  die  immer  nur  dann 
wieder  aufgegeben  wurden,  wenn  das,  to  Folge 
diefer  Oeiftc$rchvräehe  und  der  mneren  Unflaig- 
keit,  nnter  fremde  Botmifsigkcit  gekommene  Volk, 
den  Drndki  des  fremden  Joches  ab  eine  Strafe|fei- 
0er  TrcttterHdteit  erkannte.  Diefe  Untreue,  Scbwä- 
dw  und  LekErofchafüichkeit  iind  die  hervorftecbei^ 
den  Züge  der.ganzen,  jüdifcben  Oefchicbte.  Nur 
wenig  wabrhaftt  grofse  Manner,  wie  Jofua,  Sim- 
ibn,  die  Maocabfer  nnd<  einige  Propheten,  finden 
fich  in  derfelben ;  das  meifteüebrige  erregt  Abfchem 
oder  Ekel.  Sdhft  der  WeiWie  unter  den  Juden, 
Salomo,  Ivonnte.der  Sinoenkift»  «nd  mit  ihr  der 
Abgötterey  nicht  widerfteh«.  Derfelbe  Ceift  wal- 
tet auch  in  ihrer  Jurisprudenz«  Auf  der  einen  Sei- 
te Fnrchtfamlceit,  die  Strafen  und  Verwünfcbungen 
des  Gefetzes  fich  nicht  zuzuziehen ,  anf  der  andern 
Seite  Verfcblagenheit,  welche  das  Gefetz  zu  umge* 
ben  Mittel  findet^  h^ben  jene,,  buchfta bliche  Aus- 
legung ins  Dafeyn  gerufeet  welche  die  fonderbarr 
ften  Unterfcheidungcn  cebiUigct  und  den  Geilt  des 
Gefetzes  gan^  verniMjbläisiget  hat.  Wir  finden  zwar 
bev  einem  neueren,  durcli  feine  Freyfinnigkeit  aus- 
Mzeicbneten  Volk,  ebenfalls  diefe  KigenthOrolich- 
Keit,  flreng  an  den  Worten  des  Gefeites  zu  Ml- 
ten.  Aber  fo  wie  die  Quelle  dipfer  Erfcheinung 
bey  den  Britten  eine  ganz  andre  ift,    fo  ift  auch 


die  Wirkung  Cebr  «tofchMtei«  Msia  Inannh  IW 
land,  haltend  an  dem  Grundfatze,  dafa  nllnOwtf 
keit  nur  deir  DiAnr  des  Oefirtue«  ift,  m^lebaiä 
Volk. fich  feltaft  gM»t,    der  Obrigkeit  niebtai 
futtea  einen  Schntt  weiter  t«  gekeh,    als  fie  m 
dem  Gefetze  felbft « Vollmadit  hat,   nnd  ihr  aick 
erlauben,   das  OeCeta  auszulcMn,  «od  <faireii  An 
Auslegung  auszndelinea,  weil  die£s  falhft  fick  m 
die. nfet^ebencte  Macht  vergrdfistt  Idelse.    Ahsr 
die  Kabbinen  maafsten  fich  &m  Redit  aa«  das  G^ 
fetz  auszulegen,  mid  fefaränktm  rfwmh  ihm  g«^^^ 
nng  deffen  Wirkltekeit 


RKGBTaOJtLAHBTHSZT« 

^TTntovtt ,  b.  Vandenhoek  o.  Rnprecht :  Hsuli- 
buch  d^s  kirgerUeken  und  pebUlchmi  Protefr 
ßf  für  das  Köidgreick  HifimMer.  Von  ^o^ 
Heinrich  (hjierley  dem  älagefii,  t>r.  d.  WL 
Vice  -  Syndicus  bey  der  Georg  AngutkB  Vnim 
verfität  zu  Oöttingen ,  und  auSerotdentUehetm 
Beyfitzer  des  SpruchooUesÜ  dalelbtt.  Drbeer 
Theil.  PeteHcAer  ?/tic«^^gno  xn  und  41)1  S. 
in  gr.  Octav. 


Mnuttwdk  Mer  dlcf  #%^«hreii  iit  Ste 
das  tä^idgrelch  Hamiener.  Voa 
riek  Oefterley^  u.  f .  w. 

Ueber  den  Plan,  Zweck  tfud  den  IKvtfr  cSsk 
£es  verdienfdicben  Werks  hat  fieb  Jlec  beY 
urtheilung  der  baiden  evftien  Bande,  igen*  Hr 
erkUrt:  Hier  kann  er  idk  nur  mk  der 
begnOgeUf«  daf$  auch  diefer  dritte  Band ,  der  da« 
pehilicnen  Prpcefs  in  feiner  weiceften  Ansdehomy 

S genommen,  mithin  auch  das  V^erfahreii  in  iseafr 
oben  uiid  MiMt^irangele^enbeit^n  enthalt,  dcttfri- 
kern  ni^ht  nachltebt,  londern  fiek  ebeofoni  wie 

Cne,  durch  eine  geneue  und  fosgfaltige  Doucftilp 
ng  und  Benutzung  aller,  mSgliciift  herbejqgsr 
fchafften  Notizen,  aaszeicbnet«  Er  zerfilk  in 
zwev  Abtheilnngen ,  von  denen  die  erfte  von  dm 
Verfahren  in  Straf  rächen  bey  den  bUrgerilGheaGe-. 
richten  (im  Qegenfata  vc^  MUitargerichteo}  aaA 
zwar  nach  zwey  verfcbiedenen  Riebtuagen,  inBe^ 
Zug  auf  wahrhaft  peinliche,  und  in  Bezug  nnf  pe* 
lizeylicbe  und  fisoaiifcbeFälle,  diezweyte  voadei| 
Straf nroceffe  bey  den  Militärgerichten  havdelL 
Hierdiurch  ift  denn  der  ganze  Umfang  ides  Banaa* 
verfchen  Proceffes  gSnzlich  ecfobftpf^,  imdimna 
v^rd  dem  Vf.  das  glaozende.  Verdienft  hkihen» 
ein  Unternehmen  ausgefahct  zu  hahan»  am  w^ldicm 
viele  i^efcbeitert  find» 
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,  leRIEOSWISSBKSCHAFTEN, 

LfTFzio  u.  Ali*enbürg,  b.  Btockhaüs:  Krhßt' 
gefihkhillcke^^  und.  kriegswlffenfchi^iVwhe'  mo- 
no graphieett' aus  der  neuh^n  Zeit  feit  Virtn  Jahre 
1792.  £/yitfr  Band.  Mit  direy  Wanert  utttf  äiää 
Vignette.  - 1*1 7^.  453  S.  Zweyter  Band.  Mit 
f Qnf  Kupfetn ,  worunter  drey  Plan^  befirtdHch, 
\%i%.  VI  467,8.  Drl^fÄ*' Band.  Mit  einer 
Karte  und  zwey  Planen.  409  S.  gr.  f. 

8  ift  febr  zu  beklagen,  dgfs  «n  kriegshiftor^- 
fcheis  Archiv  nach  lor  zweckmafsigen  Grundfä- 
zen  angelegt»  wie  die  Ankündigung  von  dem  iften 
}ande  befagt,  uu.d  von  eiuem  fo  thätigen.  Manne 
internommen ,  aus  Mangel  an  Theilnahme  hat 
lufhören  miifTen.  Die  ochuld  davon  liegt  zurfi 
;uten  Thelle  darin,  dafs  der  Herausgeber  nicht 
;enug  tüchtige  Mitarbeiter  erhalten,  und,  defshal6 
tU  viel  Auffätze  angenop^raeh  hat^  die  (elbft  vor 
[er  billigften  KritiK  nicht  beftehen  und  die  dar 
vifchen  liegenden  ^uten  Arbeiten  verdunkeln  ^ 
vas  denn  bey  dem  nicht  unbeträchtlichen  PreiEe 
ler  einzelnen  Bände ^  natürlich  dem  Abfatze  be- 
leutend  fchadai  mufste.  Die  Beachtunj^  der  einr 
;^nen  Auffätze  wird  hoffentlich  xmler  .  allgef 
neines  Urtheil  Rechtfertigen. 

BrßerBakd.  Bericht  Ober  die  K^  S.  Inf.  Briämr 
le  Klinget  u.f.w.  im  Feldzuge  von  igia«  Der  Vf. 
[er  K.  S.  Hauptmann  Becker  fpricht  äs  Augenzeu- 
ge des  ehrenvollen  aber  unglücldichenGefecnts  von 
tobryn,  feine  Parftellung  ift  aufserordentlich  ge-, 
lau  und  voliftändig  und  gont  bis  in$  kloinfte  Di^tailj^ 
[er  dazu  gehörende  .P^^a  fieht^^abier  furchtbar  aus^ 
iehgerung  von  Tortoja  im  J..,ikxo.  £iqe  Uet^ßr« 
etzung  von  Rognltus  relation  u.  1.  w.  (Paris  1814) 
iec  aber  nicht  genannt  ift;  ohne  Plan  von  geringem 
Nutzen.  Der  Waffenkampf  bey  Dresden  vom  a6i 
i.  97.  Augufs  1813.  Skizze  ohne  mihtairiüchen. 
V'ertli,  ole  nichts  neues  und  das  fcbon  bekannte' 
veder .  yoUftändig  nocn  vorzüglich  eut  .datigeCtellt 
iefert.  Feldzug  der^  verbündeten,  n^ere  in,  Frqnk- 
eich  iniJ.  1814.  Unter  der  Kritik.  Die  Schlacht 
ey  Lätzen  un^  ihre  fplgen.  Wie. die  Redaction. 
!arauf  gekommen  ift ,  diefen  Aufsatz  aus  dem  Eng- 
ifchen  überfetzen  zu  laffen ,  ^vährend  fie  fich  gewifs 
|ne  OriginÄlacbeit  von  Augenzeugen  häUe  verfchaf^ 
bn  können,  ift  unbejfreifUph.!.  Der  gute  Englän- 
ler  hat  fogar  das  franzöf.  Bulletin  mlt£n,9iinttber- 
Brgänz*  ßL  zur  A.  L  2.  igao* 


Hebbaren  Golonnen ,  die  den  Horizont  verdunkel- 
ten", nicht, verfchmäht,  vom  Kriege  f^heint  er  nicht 
viel  zu  Yörftehen.  Belagerung  v^n  Verona.  WtJF 
,^UBiieip  die.OußUe,  na^ch  welcher  diefer  iotp^effan- 
.1;eT  Auffatz  bear.beilf^t  ift,  ^nicht  angeben ; '  e?.  fehlt 
auch  hier  ein  Pkn,..ihders  exiftirt  einer  vpndielgr 
Belagerung ,^  irren  wir  nicht,  von  einem  Weftpba- 
lifchen  Onicier .  herausgegeben.  Militärirche  Ari^ 
ficht  von  den  vereinigteßotaaten  u.  f.  w.  Die  Sä* 
.che.  felbft  liegt  aufser  dem  Kreife  untrer  BeürtheJ- 
lungsfäh^gkeit.  Bericht  von  dem  Veber/alle  von  Ber^ 
gen  op  '  Zoom  m.  /!«;.  mit  einer  kurzen.  Ueber/ichi 
der  Belagfr^ingt^.f  w.xyoa\Oi>erkLegraadr  aii^  clpqi 
Franzöf.- übertetzt  Yon.A.  v.  Petzinger.\    l^egrand 

Seht .  über  diefes  denkwürdige.  Ereignifs  fehr  ins 
>etail,  ohne  Plan  ift*$  aber  gf radezu  unmögliclv^ 
Cch  ein  deutliches  Bild  |der  von  den  Engländern  se- 
.inj^ehten .  verfchiednen  Angriffe  zu  entwerfen ;  üBJ^ 
yeruDgltlcken  des  eigentlich  bereit;^  geW|;^en  UjC^ 
berfalls  la«  wohl  haup'tüacblich  daran,  dafs  di^  eugp 
lifchen  Soldaten  fich  theilweis  in  die  Häufer. zerf treu« 
ten ,  obwohl  man  der  Garnifon  das  Anerkenntni£g 

frofser  Tapferkeit  and  Ausdauer  nicht  verfagen 
ann..  Unparteyifche  Darfteilung  des  Uebergang4 
der  franzdf.  Armee  iAer.  die  jBereflfie.  <Napn,  der 
bekannten  relation  imßartiale  efc.  b^^beitet.  Pi^ 
\yuth,.  gelehrt  ^  erfcheinen,  verlötet  plen.y/.  a^ 
Originals  in  der  "Einleitung  zu  einem  überaus  po^ 
fierlic^en  Raifonnement  über  Flufsübergänge;  ^ 
fucht  übrigens  den  Admiral  Tfchitfchago w  zu  recht^ 
f^rtigisn  und,  hat  <Iario  gar  nicht  Vnre^cht.  Britfe 
einest  preufsifchen  Officiefs  Über  den^Ffldzug  H^ßfift 
im  I.  l8t$«  £iu  aUerlieb(te^^eytrag  fiiripiaifnt^j 
hältupgsbUtti  aber  j\icj^l  für  ein  J|jgrieg6^ft^fifoh€^ 
Archiv 9  in  welchen  ihm  am.allerwenighen'i$4  Sßi<« 
ten  gewidmet  werden  foUten.  ErßerPlan  zur  all^ 
gemeinen  Landesbewqffnung  in  Deutfchland  im  Ji 
1799,  Weffenbergs  Entwurf  zu,  einem  Laadaufg«^; 
hat  in  Schwat^n,r  fo  vi^LVii^  l^p|kaii&nt|  der  .^rft^.iif 
peutfchland/ix^  dernc^eften  Zeit   .und  •  4eXshaII} 


was  fcharf  aber  tr^ffenc|,;  beym  Druck  miiJ^^f.Ä4f 
ei4  Mifsgriff  in  der  Ordnung  des  Mfpts.  vorgefallen 
feyn.  —  Der  Plftn  vop  dem  Gefech^  bf  y  Bryesk  Lj? 
t^wsky  fällt  etwas  beffef  m.die  Amqg^  als  der  vox^^ 
Kqbryn^'  der  ate  Plan  enthält  ajit  einem  maCsig^' 
Blatife  die  Schlachten  von  Lignyt  Qiiatrebras,  Sei* 
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le  alliance  und  des  Gefechts  bey  Wavre »  kapn  alfo 
nicht  fefar  inftructiv  C^yo^  waa  CoUeo  die  Anfichten 
darunter?  ja   .  .     -  .st 

Zweyier  Band*  Belagerung  von  Cindad  Ho^ 
drigo  itndAlmeidm»  Wahrfcnefnlicb  nacheioemEng- 
Hfcp^n  'Wetke  Ober  den  fpaniCthen  Krieg  bearb^« 
tet;  es  wäre  gut,  wenn  bey  foIcHea  Artikeln  die 


ftem  Plane  (der  rpn  Rogoiat  auf  {  reducirt),  JJ^n 
der  Zeit,  wo  d|e[eimBaiul  bjiarbeitet  ward»  berfifis 
das  Biicm  KkclfricIt^n^iierHlie  heldennUUkimf  f^ 
iheidigung  von  Sarmgoßa,  welches  Rogoiars^C^ 
Tallero*s   und  Stic*s  Schriften" voUftäodIg  ent^ 
fchon  erfch^eb  war /^fo. hätte  dt|  RedafHoi  db 
Kaiim  wohl  nutilicifcr*  verwenden   kooneD.   *Att 


Quellen  angegeben  wQrden,  die  zu  dea  vnrltftgettw, .  Scthluffe  des^ Bandes  noch  die  Erwähnunir  eioes  hin 


den  fcheinen  nicht  von  einem  Ingen 


deur  herzurflhr     nachträglich  gelieferten  dritten  Plans  zu  < 
Ten.^  Der  Auffatz  ift  —  zudem  ohne  Phn  — '  aueb     fatze  über  das  Gefecht  bey  Kobrya  u*  f.  w. 


nicht  fehr  bri^brend.      Tmgeimeh'^derathgekafa 

jßmheUen  in  Tyrol;  Feldzugi^og.  Nicht  fowohl  eija 

jTagefouch,  fondern  wabrfcheiniicV  ein  Journal  3m 

BOrean  des  Qoniman dl ren den  geführt,  worauf  auch 

*dlö  ganz  ohne  Zweck  mit  abgcdruckteiT  Numerh 


dem  Auf- 
ÜDiftsa 


Dritter  Band.  ÜMrifo  def  Befr'e^ungsltnegt 
der  fimnifchfn  Promi^Cfiialonieni.  Reicht  bis.  j{am 
May  igiOt  .und  gebort  nicht  all^n  an  des  befrea 


b^y  d^n  einzelnen  Notizen  hindeuten.  Die  2^7  >Auf{i^tZf»  des  ganzen.  Werks,  foodem'flber^aiipt 
leiten  diefes  Auffatzes  werden  allerdings  viele  Le-  -au  dem  vorzQ{aich£teii»  "^^^  W^f.  Qber  dta  %x\z^  m 
ffer,  etwas  eelangweilt  haben,  aber  filr  den  Hiftori-    :der  Halbinfel  befitz^n.    ^lö^hte'jch  doch  der  Vf. 


ker  find  ne  wegen  manches  Details  fehr  wichtig. 
'Plan  der  Befeftigung  Londons.     Ohne  London  p 

Sefehen  zu  haben,    kann  man  dreuft  behaupten, 
lüß  diefer  oberflichliühe  Entwurf  zu  garr  nichts  gt- 
'nutzt  hat.  '  Fragmente  über  Moskaus  mnäfcherung. 
Von'  einem  Augenzeugen ,   aber  hefonders  in  miu- 
ÜtäriT^her  Hinficm  unbedeutend.    Ein  Verfuchy  die 
Wirkungskraft  der  Minen  zu  erhöhen.  '  reicht  die 
Xtaftr,    fonderri  die  Wjrkungsfphäre  und*  zwar  der 
Fladderminen  wird  durch  den  Vorfchlag  des  Vfs. 
39  Bäume  in  Form  eines  Sferns  auf  die  Mine  zu  le- 
^fy ,"  vergr5fsert',  dafs  Geh  die.Stäipme'  fo  f  egclmij- 
feg  flberfijWagen  werden',' '  wie  der  VT:* hofft,  be« 
»Veffelti^Wir,,  Jhalten  es  aüdi  nicht'  fffr  Weftsntlich, 
der  Vorfchlag,'  eine  glänze  Grenze  auf  diefe  Weife 
«ti  befrftigen,  irfgt^,  dafs  man  ein  guter  Techniker 
feyn  kann  ohne'fonderliche  Efnßchten  in  das  nllge* 
mefne  Wef^n  deö  Kriegs.     Winterfeldzug  des  A*  K. 
Oefterr.  Heeres  in  Italien  imJ.  1796.    Ohne  Zweifel 
eipe^'der  heften  AnfTätze  disr  ganzen  Sammlung^ 
^ten  wir  allen,  die  fich  fOtdicfep  viel  befprochnen 
Feldzug  intereffiren,    um  fo  mehr  empfetilen,    da 
IHIS   keine  andre  Darftellnng  bekannt  ift,  welche 
vor^ffglicher  genannt  werden  konnte.     Fragmente 
Über  Rufslands  gegen Wtfrtige  Grenzen  11.  Jlwl   in 
mdiitärifek  poHnfcher  Hinftchtfürdas  übrige  Euro* 
pa-  ^'  €efchrii^ben,  igir  u.fw.  zum  Druck  befördert 
Mfid  mit  Züfätzffn  i^erjehen  t^iy.    Wo  diefer  inter- 
^änfe  Acflafz  die  natioHichen  und  geograpMfchen 
t^erhSftniffe  Rufelands  erörtert,  ift  er  ganz  vortreff- 
lich updenthSJt  rfne  Menge  treffender' Wahrheiten, 
aber  bisvireilen  fpreh  dem  yf.  auch  die  Strategie  et- 
was mit,  und  09  erTcheint  ^r  uns" nicht  ganz  klar« 
Ueber  Ruf^laxfits  'u\)^nieih  günflige  Sitaation  ffir 
<tenl7erenfiVkneg  kann  man  xfnt  dem  Vf.  nur  ein- 
IHihmig  fi!^ni  und  iriuft  wrfnfchen ,  dafs  der  Staat 
feine  zum  tföloffalen  erhabenen  und  ausgebildeten 
St^itentttel  nicht  zur  Offenfive  gebrauchen  *  möge. 
H^  beiden  Belagerungen  von' Sara eofjfa   in  zwey 
Auffätzen    „frey  nach   dem-Franzöiifcheti'*    d^  h. 
s&ach  Rognia^s  ti^aitönunk  Benutzung  t[on  Cavalle- 
i^>  Werke  Aber  denfelbed  Oe^enfta^dj  Mhft  ei- 


\  u 


yeranfafst  finden,  d^^  Fortletzungfeiner  fo  in^eref- 
fanten  Darftelluir^  u^  ^iner  anderB>miiJta>i/chei|  Zeit- 
fchrift  mij^utbeileo ! .  MilUfirtche  Fragmetue^  muj^ 

fefunden  im  Nachlajjfe  des  Majhr  Lekmeiiii.    Diefp 
ragsqente  Cmd  von  fo  verfchiednemWenYie)  dais 
die  Manen  des  Vfs.  fchwerlich  die  VetirffentUchuxiK 
Alter  billigen  möchten.    Das  Tagebuch  bey  der  B^ 
'lagerung  von' Danzig  ift  unftreirig-  das  fcfai^ächftey 
der  Venuch  Ober  die  militär.  Recagnöfcirungiskuntk 
(hach  Allent)   das  vörzöglichCte    diefer  Auffitze. 
um  eine  ,,  lichtvolle  Darfleliiing  der  Hauptmomei^ 
te  gedachter  fteVagerung  zu  geben"  läfst  nun  die  Rei 
Viactiori  ^itlif  Beartieitung  von  Kir^ener*r  Memain^ 
tJber  denfefben  Oegenfrand  folgen-,    der'^weck  i& 
löbh'ch,  weiin  aucli  ohne  PWn  fchweriu  erreicbex»^ 
aber  die  Arbeit  einem  Manne  zu  überladen,  deryp^' 
Fortificaticn  gar  nichts  und  franzöfifch  nur  dOrfiig 
verfteht,    zeigt  von  grofser  Sorglofig!<cit.      Unfer 
ürtheil  wird  durch  mehrere  wirlilich  grauliche Ue- 
berfetzungSfehler,    die  fich  vorfinden,   gercdilTer- 
tigt,  ;bey  ^i»yfi;cn  hat  der  Ucberfetzer  naiv jgenug die 
Worte  des   Orjgfnals"  bcygefetzt;    der  Kedaclemr 
kann  däsMfpt.  gar  nicht  gelcfen  haben.    Belage*' 
rung  undEirinahme  von  Luxemburg  mit  Plan.  Kach 
dem  franz.  Werke  Fictoires  conquttes  etc. ,  das  fick 
durch  Treue  und  Zuverläffigkeit  eben   nicht  aa** 
zeichnet.     'Diefe  fogenannte  Belagerung  zeicbMt 
fich  weniger  als  folche  aU  durch  ihr  Reiidtat,  £st 
Eroberung  eines*  für  FrSinki:elch  fb  6b^ra»$  w^cki» 
gen  Platzes  an$,'denn  von  einer  eigentlichen  atts^ 
ifue  enfornie  ift  dab'^v  flberall  nicht  die  Rede.    IV 
berficht  tum  Plane  der  Schlacht  von  Deutfeh    Wt^ 

£anu  Herr  Hauptipann  heclier  erklärt  A»  fon 
n  aufgenommenen  ausnehmend  fdbön  mercbne- 
ten  und  yon  Dach  ebenTö  vcftrefHich  gd&c\ieuea 
Plan  dei*  jenamiteh  Schlacht;  der  AufEatz  ift  an  fich 
von  vielem  Wertbe,  unll^fteigt  för-de^  Hiftoriker 
noch  defshalb  im  Preife ,  weil  er  die  nicht  miaila 
gute  Relation  des  Hrn.  v.  Falentini  —  der  vom  De- 
tail der  franzöf.  Armee  nic|it  fo  genau  unterrichtet 
feyn  konnte  ^  aHf^bcfriedigendlte* ergänzt  EsÄ 
zu  beklagen»  dafi  der ^l^n  nicht  einzelfi  Terkauft 

.c;.^i  •>*  »vi  -A  \u%.  ..»k  .. 


wJrd^ 


I0S5 
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mirdf  wo<huroh  <bs  fo  rorzlgliehe.  Blatt  gewiC^  oacb 
VeriSenft  Verbreitet  werden  .wOrde. 


Statistik. 

4 

BftEvtM»  b.  Heyfe :  SimuseatenJbr  Atr  freyen 
lianfe/tmdl  Breme»  mf  das  Schahjahr  1830. 
MU  ß.  Hochedelii  und  Hochweifen  Aaihs  BewU^ 
ligung.    Oboe  die  Calenderarbeit«  ta4S.  8« 

.  Endlich  nach  10  Jahren  ilt  wiedef  ein  Bntmifeh^r 
Sr.  C.  erfcbicnen;  an  dem  for  igii  war  fdlkm  ge* 
Btruckt  worden ,  als  die  Vereinigung  der  Uanfeftädr 
te  mit  dem  Kairerreicbe  Napoleons  im  l>ec.  1810 
iiich  dem  Si.  C  das  Oaraus  machte;  nachdem  Bra^ 
meh  feine  SdbCtrtaBdigkeit  wiedergewonnen  hatte) 
feUte  Verfchiedenes  in  der  frOhern  Verfalftuig  des 
gemeinen  Wefens  ins  BefTere  verändert  werden» 
lind  Senat  und  Bäif  erfchaft  mufsten  ücb'erft  darü- 
ber mit  einander  verftSndigeo;  diefs  und  Anderes 
bielt  die  Wiederausgabe  eines  neuen  St.  C.  fo  lange 
luf«  Der  vorUegende  laufende  Jahrgang,  mit  wel- 
chem eine  neue  Folge  von  St.  C  beginnt,  hat  das 
Eigne,  dafprrias  Prädicat:  Herr^  Niemanden  meht 
^geben  wircl.  Sonft  war  der  St.  C.  febr  karg  da- 
nit ;  aufser  den  Mitgliedern  des  Senats  und  des 
reiftl.  Stadtminifteriums ,  den  ordentl.  Prof.  des 
jynEiiiafimns  und  den  Graduirten  in  den  drey  obem 
Facültäten  erhielt  Niemand  diefe  Auszeichnung; 
eUt  ift  diefsfalla  völlige  Gleichheit  eingeführt;  da- 
Dit  aber  doch  die  charakterifirten  Penonen  nicht 
^fane  eine  ihnen  gebafarehde  Unierfcheütung  au^e- 
ahrt  wtirden,  fo  heifst  es  nicht  blofs:  Ihre  Mh 
jnificenz&ny  die  Bürgermeifter  y  fondem  jeder  ein- 
:elne  B.  wird  als  eine  Magnificenz  vorgeftellt;  eben 
ö  wird  es  mit  de»  Senatoren  gehalten;  die  allge» 
neine  Ueberfchrift:  die  Senaioreny  geoilgte  nicht; 
eder  einzelne  wird  als  Senator  naninaft  gemacht« 
"ÜeSyndici  habeii  ihre  Stelle  nach  wie  vor  zwifchen 
lenBfirgermeilVern  und  den  Senatoren«  Die  Treu* 
rang  dts  Senats  in  die  Regierungsbehörde  uud  die 
iduerliche  Behörde  ward,  wie  es  fcheint,  nicht 
leliebt.  Beynahe  die  Hälfte  des  Senats  befteht  feit 
810  aus  neuen  Mitgliedern,  inrovon  fchon  acht  nach 
fer  oe'ubeftimmten  Wahlart  gewählt  wurden,  und 
tehrere^  die  nacki  frühem  Gefetzen  nicht  wählbar 
ewefen  wären,  in  die(^  GoUegium  aufgenommen 
od*  Die  Eintheilung  des  Senats  in  vier  Quartiere 
t  geblieben.  Dag^en  find  in  der  Jujtizverwah 
\$ng  einige  Veränderungen  vorgenommen.  In  dem 
^erf ertonte  .find  drey  beßändige  Commiffionen, 
le  der  Adjudication y  die  der  Hand/aßen  und  Hy^ 
oih^ken^  und  die  der  Pupillen.  Aufser  dem  l/n* 
^civU '  uud  Landgerichte  findet  jetzt  auch  ein  Vn< 
frcriminal  und  Polizeygericht  Statt ,  und  der  Fle- 
ken  yegefack  bat  einen  eignen  Amtmann.  In  dem 
hoch  -  und  wohlehrwürdigen**  Stadtniinifterium 
(fteht  feit  yixo  Aber  die  Hälfte  aus  neuen  Mitglie- 
>rn»  Unter  welchen  Drdfecke  ift.  Die  Dompredt^ 
•r  baben  fich  dagegen  fämmtlich  erbalten  9  find  je* 


doch  Cgprtdanemd  von  dem  Stadtmioifterinm  ge* 
trennt«  Grofse  Veränderungen  find  in  den  öffent^ 
liehen  Unterrichtsmnfiklten  vorgegangen.  Das 
obrigkeitliche  Scholarchat  y  das  früher  aus  dem 
iöngften  Bürgermeifter  und  einem  Senator  beftand» 
bildet  fich  jetzt  aus  einem  Bürgermeifter,  dem  er- 
ften  Sjndieus  und  drey  Senatoren.  Das  Gymna- 
fium  fcheint  beynahe  nur  zum  Spotte  Ulufire  ge« 
nannt  zu  feyn,  da  ;die  feit  ig  10  erledigten  Lehrer« 
Stellen  nicht  wieder  befetzt  wor4en  And.  Dagegen 
ift  für  die  andeiii  grofsern  LehUmflalten  fehr  viel 
gethan  worden.  Die  fogenannte  Hauptfchule  ward 
in  drey  Klaffen  getheilt:  a.  die  Gelehrtenfchuloy  mit 
eineni  Forfsef^er  (Sanders)  und  fünf  ord.  Lehrern. 

b.  Die  Handlungsfchute  mit  einem  Forfieher  (Uer^ 
\tens)y  zwey  ordentlichen  und  3.  auf  unbeftlmmto 
Zeit  angeftellten    (nicht  zeitigen)  Halfslehrern?. 

c.  Die  Forfohule  mit  einem  Forjtener  (Strak)  acht 
ord.  und  zehn  Hülfslehrem.  Die  FerWaliung  der 
Fonds  und  Einkünfte  ift  zwey  der  3cholarchea 
und  di^ey  Bärgern  anvertraut;  nrüher  liatte.fie  nur 
der  zweyte  der  Scbqlarchen.  Inconfequent  ift  der 
St.  C.  darin,  dafs»  während  er  die  Graduirten  der 
obem  Facultäten  dadurch  bezeichnet,  dafs  er  hinser 

'ihren  Namen  die  Buchftaben  fetzt:  d*  Th.  Dr.,  d.  R» 
Dr.,  d.  itf.  Dr,,  er  hingegen  erftens  die  Doctorep 
der  Philofopbie  als  folche  gar  nicht  anerkennt,  loa^ 
dem  fie  Ma gißer  nennt,  obgleich  niemand  mehr  fo 

fenannt  feyn  will,  zweytens  den  Titel  Mtyg.  ihren 
lameh  Mrfetzt.  (Z.  B.  er  fagt:  Senator  DenekeUf 
d.R.  Dr.,  Prediger  Dräfeckey  d.  Th.  Dr.,  Profeffor 
Trevlranusy  d.  M.  Dr.;  hingegen  Prof.  Mag.  Mer* 
tens).  Woher  dSefe  UncleicHheit?  Vielleicht  daher: 
Auf  der  einen  Seite  folldas  Publicum  gewöhnt  wexw 
den ,  den  Amtstitel  als  den  Haupttitel,  das  Dogtorai 
hingegen,  auf  welches  immer  noch  ein  höherer 
Werlh  gelegt  wird,  nur  als  Appendix  zu  betrachten ; 
auf  der  andern  foll  den  Mdgiftern ,  die  feit  etwa  ao 
Jahren  angefangen  haben,  fich  Doctoren  nennen  zu 
Jaffeh,  angedeutet  werden,  dafs  fie  den  Doctoren 
der  andern  Facultäten  nicht  gleich  geachtet  feyen ; 
auf  das  gefellfchaftlicbe  Leben  haben  inzwifchen 
diefe  Beftimmungen  des  St.  C.  keinen  Einfluls.  In 
dem  Collegium  der  Aeltermännar  hat  fich  nichts 
verändert,  als  dafs  im  J.  1916  fünf  Kaufleute  wieder 
iri  dafTelbe  aufgenommen  find.  Das  BürgermÜiidtr 
ift  jetzt  n7it  einem  Regimenttftabe  in  vier  Bataillone 
elngetheilt,  wovon  jedes. aus  vier  Compagnien  be» 
fteht ;  auch  das  Linien  Militär  der  Stadt  hat  vief 
Compagnien.  In  der  Rubrik  der  befondern  Vor* 
Waltungszweige  kömmt  auch  eine  aus  vier  Senato* 
reh  beftehende  Cenfurcommijfion  vor,  eine  Auffipht 
über  die  DampffMffahrt y  eine  über  die  Claffenlot* 
terie^n  derStai^t,  eine  Staats*  und  Territorialauß- 
ficht  über  die  Thurn-  und  Taxijche  Poßy  eine  Re» 
clamationscommijfibny  eine  provi/orijche  Regieruiute* 
commijßon ,  aus  K  Senatoren  und  Z5  Bürgern  beue« 
hend ,  mit  einer  Finänzdeputation  aus  ihrem  Mittel* 
(Verrouthlich  befteht  diefe  noch  fo. lange,  bis  di« 
verbdlerte  Veifaffung»*  mit  der  man  noch  «iaht  ganx 
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auf  das  Reine  gekommen  ift,  ^dlUg  wird  in  dasL^ 
heti  getreten  feytt)  eine  Aufßcht  über  die  Sehutz- 
iflattetn  -  Impfung  ^  über  die  öffeutlithca  Spazier- 
gänge t  über  die  von  dem  Senate  vergebenen  Stl- 
Senaten f  Ubier  den  Tilgungsfonds.    Warum  bey  den 
»itznngen  der  reformlrten  Waifenhauspflege  Kekie 
Prediger  gegenwärtig  find ,    hingegen  bey  denjeni- 
gen der  lusherifchen  Waifenhauspflege  die  ßLmmtli- 
'chen  Dömpredigerj    wiffen   wir  nicht  anzugeben, 
auch  nicht  >   ^warum-man  die  Waifen  nicht  iieber 
nach  dem  GPfchhchte  als  nach  Parteynamen ,    die 
fich  doch  allmählig  in  das  semeinfchaftliche  evan*^ 

f\elifche  Kirchen wefen  auflöfeh  follen,  in  ^weyHäii- 
er  vertheilt  hat.  In  den  St.G.  von  1^05—  l8ib 
fand  fich^  jedesmal  ein  Auszug  aus  deil  im  Laufe  des 
Jahrs  erlaffenenobrigkeitl.  I^rorrf«.  und  ProcUunen  ; 
diefer  fehlt  hier  ganz.  Dagegen  wird  ein  genealo- 
gifches  yerzelchnifs  der  europäifchen  Regenten  mit- 

fetheilt,  das  den  St.  Cal.  in  frühern  Zeiten  war 
eygegeben  worden.  In  diefem  Verzeich niffe,  das 
ficn  auch  in  dem  Bremifchen  Hnushaltungs*  Calen- 
der  von  i8so  findet,  foUte  aber  ein  Blatt  g^nz  um- 
nmgednickt  werden.  Denn  da  heifst  es  unter  Art* 
den:  Grofsherzog:  Ludwig  (Wilhelm  Aucuft)  fuc- 
ced.  den  8.  Dec.  1818..  ]öngfter  Sohn  öarl  Frie- 
drichs erfter  Ehe  aus  der  ehemaligen  Linie  der  Gra» 
Jen  V.  Hochberg  9  die  durch  ein  Beeret  von  181  ?•  «/i 
grofsherzogl  Prinzen  und  Markgrqfen  von  Baden 
anerkannt  findy  anitatt  dafs  es  heifsen  follte:  jang- 
•fter  Sohn  Carl  Friederichs  und  feiner  erften  Gemab* 
linn,  Caroline. Louife 9  geb.  Prinze/f.  v.  HeJJen  Darm''- 
-  ßadt  Cgeb.  am  11.  Jul.  ijjj.  ^eft.  am  8/ Apr.  1783-) 
jDie  zweyte  Geniahlinn ,  Löui/e  Caroline  v.  Geyer ^ 
licfs  Carl  Friedrich  fich  am  94.  Nov.  1787.  antrauen, 
und  deren  vier  Kinder  mit  dem  Namen  f von  Hoch* 
hergfitiA  foit  1817.  alsybryi/fcÄe Perfonen  anerkannt; 
der  Grofsherzog  hingegen  Avar  Von  feiner  Gf^burt  an 
(9.  Febr.  1862;  ^^^  Badenfchcr  Prinz.  Unrichtig 
werden  alfo  auch  die  gedachten  vier  Kinder  halb- 
bürtige Gefchwifter  des  Vaters  des  Grofsherzogs  ge- 
nannf ,  da  fie  halbbürtige  Gefchwifter  des  Grofsher^ 
zogs  felbft  find.  Endlich  ift  die  Matter  diefer  vier 
Kinder  nicht  die  StiefgrnfsmUtter  des  Grofsherzogs, 
fondern  feine  Stiefmutter.  Solche  Verftöfse  find 
in  Zukunft  zu  vermeiden.  S.  04«  95.  hat  der  S.etzer 
verfetzt.  Der  Herzog  von  Oldenburg  nennt  fich 
Dicht  Grofsherzog.  Bey  Montmorency  wird  auf  La* 
thringen  verwie^n,  Lothringen  aber  fehlt.  In  dem 
Artikel  v.  WOrtemberg  ift  endlich  noch  Verfchiede- 
nes  ZU'  berichtigen  und  zu  ergänzen.  Nur  durch 
Genauigiieit  und  VoUftändigkeit  haben  folche  Ver- 
zeichniife  Wcrth.  — ^ 


TBEOLOGII. 

BraunsckweiO,  b.Mejer:  Krltlfche  Beleuchtung 
des  foeenannten  bibl\fchenBeweifes  u.  f.  f.  (voa 
j..  A.6reDnecice)..Gefch];iebenvon  ^inemLand- 
•^iki^Sjijfit.  Mijt  einem  ydrworie^von  Dr.  H.  W.J.^ 


lott 

Wplffr  Paft.  an  der  AndiiaskirchezuBüu&Aij^ 
Zweyte  Aufl.  1820.  XVI  ü«47  S.  gr.  g.  gi^bii^ 

In  einer  Vorerinnerung  zu  der  zweyten  AnfLw- 
terfchreibt  fich  der  Vf.  K  L.  T.  Wolff.  Paß.  zu  Att. 
dorf§  vermuthiich  wird  er  ein  naher  Verwandter  te 
Vorredners  feyn,  auch  fehen  wir  aus  cUefer  FöreritOL^ 
daf s  y.  if.  BrenneokeViein9itVLdonjmo%  i£t,  fondetm 
wiri^lich  unter  diefem  NameA  lebt.  Ein  heller  Gedan- 
ke des  Vis.  ift  es,  w^nn  erS.  ^  u.7.das  Tf^tvv^n^^^  des 
Arn..  Jt^.  fir.  aufdeckt,  indem  ereriaacrt:  „Es' find 
,zwey^az  veffohiedene  Dinge,  wenn  maa  i«fagt:  J. 
ift  nicbt  leibhaftig  gen  Himmel  gefitbran ;  9.  J.  hat  nach 
feiner  Auferftehung  noch  37  J.  leibhaftig  auf  Erden  ge- 
lebt. Die  erfte  diefer  Bebaimtungen  kafto  wsiir  feyn, 
ohne  dafs  die^weyte  in  Gültigkeit  tritt;  wir  soüSat 
demnach  beide  von  einander  ^reü^M.**  Diefs  ittto  ei» 
leuchtend,  dafs  wir  uns  voa  der  vorüegendeB  Schrift 
etwas  verfprachen ;  allein  das  Folgende  eot^xicbt  di»> 
fem  Anfange  nicht^  was  daher  kommen jm^,  dafs  der 
Vf.  doch  gewiffermafseo  tin^buchftabLHimmelfabst 
vertheidigen  will,  indem  er  S,  4|.  annunrnV^  Gott  hatbm 
Jefum  in  dem  Augenblicke,  als  feine  l&ng,et  um  lim 
verfammeltge wefen  feyen,.  nnderfichitr  iWenA» 

Sen  in  denWolken  verloren  habe,  eines  fanftenTodee 
:erben»  die  Jünger  den  Leib  begraben,  und  dieSeeleva. 
^ner  verklärten  Hülle  in  den  WohntttiL,  der  Sdigea 
auffohweben  laßen.  Dadurch  wollte  frevUoh  d«^f. 
das  Beftehen  der  Natur  gefetze  und  di^N^lriUidlih-^ei» 
nerHUmnelfahrtmit  einander  verbinden ;  stUi^n  weoii 
diefs  Auslegung  des  Textes  feyn  foU ,  fo  kämmt  ar 
doch  gezwungen  heraus.  Denn  der  Text  üfgt  nicfatn 
davon,  dafs  die  Jünger  dea  Leichnam  JeCa  bepuben, 
dagegen  feine  Seele  in  einer  verklärten  ÜÜlemuf  waits 
fchweben  gefehen  hattto.    Warum  wollen  wir  nicht 
lieber  den  Text  unbefangen,  wie  eine  Stelle  im  Lisrius, 
auslegen,  und  dabey  übenden  eigentlichen  Heigatf 
der  Sache  unfre  Unwiffenhelt  freygeftefac«?  DerVu 
war  auf  gutem  Wege;  wandelte  er  auf  diefer  Bahn 
fort,  fo  gewährte  ihm  diefs  noch  den  Vortheil,  dab  er 
fich  jedes  bittern  oder  harten  Urtheile  al>er  HrB.Bri 
enthalten  konnte;  denn  er  wies  alsdann  diefem  Man- 
ne nur  nach,  dafs  er  einen  ya//cAeit  Schltt/k  gcmadit 
habe,  was  etwas  fehr  Verzeihliches  wSre.  Aocb^ 
acbtungswürdige  Vorred ner.drflckt  fich  aber  Br.ftk' 
ker  aus,  als  erzu  thun  brancfate;  was  wir  jedoch  gel» 
entfchuldigen,  weil  er  bey  feinem  vieljährigea  B&e* 
ben,  die  Lehre  des  Evangeliumaals  in  der  Vemnnftgt* 
cründet ,  darzuftelien  und  d^rch  den  Gebramcb  der 
Vernunft  zu  erläutern,  leicht  beforgen  konnte^  diA 
die  Erfcheinung  der  Schrift  des  Hm.  Br.  Mänaervf«« 
feiner  Denkart  in  der  öffentficben  MeynuiyAbadta 
r  und ängftliche Gemüther  beunruhigen  wff rde« als  p^ 
i^en  die  Verfechter  der  Vernunft  daitin^aus,  dasCm- 
itenthum  zu  verkehren  und  ehrwürdige HeiligllkSaMr 
des  Glaubens  urozuftofsen.  Inzwifchen  ift  esimmetd* 
ne  mildere  Anficht,  ffehakiofe  SchriA^n  wie  die  te 
Hrn.  Br.  aus  einem  Mangel  an  Kenntniffen  oder  ms d* 
nerVerirrung  des  Verftan  des,  als  ans  einer  Vaikehst* 
heitdte  Herzen«  dizuleiten. 
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München,  b.  Lindauer:  Ueb»rdie  Epochen» 
'  1  BÜdmdsn  Kähfe^Ufieer^  d^n  Grheohea.  >  Von  Fri«- 
l'ifi^lcft  TkiBpfbk  —  Zw^yte  Abhandluos.  Difi^ 
JE^^ööhp  der  KunftenttvißMung  entb^teiicL  Voci 
g^lcfeii  irr  ewev  öffentlicben  Sitzung  der  Kv 
Akadfemle  der  VViffenfchaften  zu  MOnchen  «m 
f  2ten  October,  zur  Feyer  des  NamensfefUs  Sr« 
Maj. 'des  Königs;.  1 8 i9»  90  S.  4.  * 

IVlii'y  zeigen   \c1r  tmfern  Lefei;Yi   di^ 

Jf'ortfetzung  einet  Ünterfuchung  an,  die,  bö- 
ieutfam  nach  ihrem  Inhalte,  in  ihrem  För^fchreltea 
immer  mehr  und  mehr  durch  den  Raichthum  geift* 
reicher  und  neuer,  aus  wohlgeordneter  uud  umFaf* 
eniier^Beiefenheit  erwacbfener  Anflehten','  dfeAuf- 
nei^fWlceit  der  Freunde  der!  alten  hellenifchen 
Kiihft  in  AnTprucb.  nimmt.  \  Die*  Schwierlfirkeiteri 
i'üf  diefeih  Qepiet  liijd  bekannt.  'Nut  einen  Kleinen 
Elöfl:  einer  Dber  alle  Vorftellnng  reichen  Kunftwelt 
tiat  der  Schoofs  der  Erde  bewahrt ;  und  diefe  gerln- 
scn  Ueberbleibfet  —  gfering  in  Vcrgleichung  mit 
sem,'  wäSreinft  "ivar  —  fina  ein  unerfchöpfficher 
Jtdfrybn  Aufgaben,,  welche  zu  löfen  ihre  hoW  Vor- 
iKeffllchkeit  antreibt.  Umfonft  wird  über  Vieles  die 
^efcbichte  biefragt,  die  nirgends  fo  ftammelnd  und 
ialicner  antwortet,  als  wenn  wir  Belehrung  Ober 
li^  alte  Kuqft  erwarten.  .Und  doch  mOffen  wir  uns 
Luch  hjer  v^undern,  noch  fo  Vieles  zu  wiffen,  da, 
fvenn  unis  der  Zufall  mit  fo  vielen  andern  Befchrei* 
mngen  von Te^mpeln  und  Schätzen,  auch  denPau- 
Sanias  entrifTen^hatte,  wiir  In  4^n  meiften  und^wicH« 
jg(^en  Dingfen  gänzlich  nnwiffiind  ^eyn  würden.  D^ 
lüh  &It  unfre  ^anze  Kunftgefchiclite  auf  die  Nacti- 
jiphten  diefes  ^rgfältigen  Periegeten  gebaut  find, 
»ey  welchem  fie  aoer  oone  hiftörifchen  Zufammen- 
lang.nur  wie  der  Zufall  es  gab,  aus  reichem  Wiffen 
pskeftreut  liegen  9'  fököiinto  nhs'die  Locken  und 
[jlQ^e  .der  alten  Kunftgefchichte  nicht  wundern* 
)as  was  Plinius  feiner  mturgefchichtie  Ober  diefe 
^egei^Snde,  meiftflachtig  genüge  eingewebt  hat# 
eipht  zur  Ausf Qllung  bey  weitem  night  hin ,  wie 
lenn  überhaupt  keine  Hoffnung  ift,  das  Mangelnde 
fi  fLUS  biftoriichen  Oaellen  aus2uf Ollen.  Nur  aus 
Termuthungen  kritifcher  Sichtung  und  neuer  2^u^ 
inimenftellung  des  Gegebenen  i^nn  das  Verloh- 
ep 6  gefunden  werden.  .Nach  mannichfaltigen  Be- 
^ifXhjax^tn  bleibt  dem   gelehrten  Soharfiiaae  hier 


noch  eiii  weites  Feld  offen ;  die  Anffoderung  es  3« 
bearbeiten,  liegt  theik  In  d«r  Sach«  felbft,  theils  in 
ihrer. Schwierigkeit,  theils  in  den  Entdeckungen, 
die  von  Zeit  zu  Zeit  die  Schatzkammern  der  Kunft 
b^ereichern.  Von  Riefen  Anrei|zungen ,  fo  wie  Von 
dem  Berute^ihnen  zu  folgen,  ^eigt  die  g'egenwäriige 
Abhandlung  mehr  als  Eine  Spur.  Wir  glauben  un« 
nicht  zu  irren,-  wenn  wir -das,  was  Ober  die  Eöt- 
de^kungto  zu  Aegtna  kund  geworden  ift,  für  den 
Mittelpünct  und  Anfang  dilefer  ünterfcrchüngen  hal- 
ten, und  ihre  nächfte' Veftinlaffung  In  dem  Reich- 
tbnme  von  Kunftfchätzen  finden,  die  mit  eben  fo 
viel  fin^cht  als  Eifer  gefamm'elt,  das  Mufenm  del 
Krc^nnrinzen  Fon  Baiern  zu  einer  der  wichtigften 
Schulen  der ,  alten  Kuuftgefcfaichte  zu  machen 
verheifst. 

Der  Vf.  beginnt  feirf;p  fAbhand!uhg  mit  einem 
Rückblicke  auf  den  erften  Theil  derfelben,  von  dem 
wür  zu  feiner  Zeit  Rechenfchaft  gegeben  haben,  und 
erinnert  voh  toeuem  an  die  Kluft  die  dasEpiTcheZelt» 
alter  von  den  perfifchen  Krie^,  die  Knnft  des  DSdt- 
lus  von  der  des  Onatas  und  Kaiion  trennt.  Dats  ztxt  ' 
Zeit  des  Homerjfchen  Gefanees  die  Kunft  fchon  in 
mannicfafaltiKea  Geftalten  das  Leben  fchmückte,  ' 
«Ät*  ans  dieR»  Gefän^n  fclbft  tinwiderfprechiich 
hervor:  unddoqh  fcheint  fie,  bey  aller  Erweitemnir 
ihrer  Mittel,  das  erfte  Gep^räg  bis  in  das  fechfte  Jahr^ 
htmdert  vor  Chr.  Geb.  mit  geringer  Verändeiiing  be* 
virahrt  zu  haben.  Wenn  nun ,  wie  in  der  erften  Abi 
kandlun^  gezeigt  worden ,  diefes  Beharren  bey  den* 
felben  Formen  aus.  dem  engen  Znfammenluinge  der 
Kuhft  mit  der  Rekgf^n  zu  erklären  ift,  fo  mufs  ßch 
dte  Vöterfuchung,'  bey  dem  Förtfchreiten  zu  deti 
Zeit^ter  der  Anshildtang,  var  allem  nm  die  Erfox^ 
fcbung  der  Urfachen  beniahen ,  wdche  diefe  Eot- 
wickdun^  und  Befreynng  haben  bewirken  kdnnen^^ 
imd,  damit  diefes  mit  Sicherheit  gefchebe,  die  Er^ 
fcheinungen  felbft  in  ihrer  allmäbligen  Veränderung 
l>eleuchten ,  und  d^  Umfang  der  Zeit  Üeftimmen, 
in  welcher  £cfa'  j^ne  UmwandTc^og  begeben  hat,  Die 
letzten  Kflnftler,  welche  den  Nkmen  der  Dädaltden 
fahren,  nnd  alfo  noefa  in  dem  Oiäfte  der  alteh  Schu* 
le  arbeiteten ,  waren  Dipönus  uhd  ScylJls  (Ol.  $o.). 
Mit  Ihnen  und  ihren  Scbfllem  fing  clie  Bewegung 
der  Kunft  zum  Beff^ni  an,  und  fdiritt  bis^  zur  65ftea 
01.  jn  threr  Entwick'elung  tnhif  fort;  daher  die 
Werkle  diefer  Zeit'  zwar  n6ch  als  alte  Werke  M* 
zeichnet^ 'aber  nicht  mehr  den  ähe/ien  gleich  gp^ 
tteüt  werden«  Nach  einem  Kuraen  Z  wifcbeaninme, 
^  (5)  vialeber 
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welcher  das  Zeitalter  der  Pififtiatiden  nm  dem  dea 
Fhidlaa  trennt  (der^  Vf.  rfickt  diefen  in  ifiec»  OL 
|iinauf)t  erftieg  fie  /  gleichen  SchMtteiS  mit  ofer  ju- 
gendlichen Blflte  der  bürgerlichen  Freyheit,  den. 
D^fel  ihrer  Herrlichkeit ,  und  fchuf  aus  der  Mara- 
tkonifishen  Beute  jenen  eJiernen  K(do(3  dea  Pallas  der 
AkropoliSy  deren  Uelmbufch  den  Schiffern  fchon 
4)ey  Sunium  winkte«  An  den  Namen  desPhidh» 
ift  von  Alters  her  der  Begriff  der  vollendete«  Kunffe 
seknOpft  gewefen  >  und  es  ift  kaum  zu  bezweifeln, 
dafs  fchon  in  feinen  frOheften  Werken  der  Auf- 
fishwunff  feines  Oeiftes  ficbtbar  gewefen  fey.  So. 
jfiatte  alfo  die  Kunft  von  den  letzten  Dädaliaen  bis 
a|if  PhicMas  (Oh  50—^790  if>  einem  Zeitraum,  von 
kundfri  Jahren  den  Lauf  ihc^  Befreyung  und  VeD> 
edlung  Tqllendet. 

^  ^a  Plinius  den  Phidias  in  die  9^^  Ol*  herab 
letzt,  in  welcher  Zejt  er  als  Greis  am  Parthenon  ar- 
beitete {Bluiarch./yU.  Perid.  e,  il/)x  fo  Djnr>mt  di^f^ 
Vf.  hiervon  üelegtaneit,  fich  (S.  29.  derAnmerk.)^ 
Ober  die  Grunjdfätze  xu  erlUärenf  die  bey.der  Be^ 
{limmung  des  Zeitalters  eipes  ICanftlers  ni  be^ol^en 
find.  Wir  glauben  ihni  beypjLichten,  •  zu  luiluen, 
wenn  er  bev  diefea  B^ftimmungen  ein  be|onderea 
Oewicbt  aut  diejenigen  Werke  legt,,  die  zur  Ver« 
henrlichuiig  einfsr  .0»t®nt]ichen  jB^f^^i^heit,  eines 
Sieges  im  Felde  oder  auf  der  JElennbahn  beftlmmt 
waren.  2(war  wurden  die  Kunftwerke  nicUt  grade 
im  Jahrf  des  Sieges  aufgeftelit,  ,a.beic  becIungeR^Avur^ 
cie  docfy  in  der  Reg^l  da^.Penlqnai  gleich  jaaiph  er? 
langem  Sieg«  Die  Zeit  der  Blüthe  eini^s  Kiinftleri^ 
wird  aber  keine  andere  feyn  können,  ai<s  in  ^er  er 
anit  öffentlichen  Wer^ep  beehrt  wurde.  Nach  die- 
{em  Grnndfatze  nähert  ficb.die  Blüthe  des  Phidias 
der  Schlacht  ,bey  lyiarathon  O).  72^  3«  wie  iko  denn 
auch  Quüiremire  deQuimcyXJupuer  Myrnp^pf.  itj^.) 
ia  die  7Sße  Ol.  fetzt.  .  ;  j,       ,.  , 

Der  Vf.  du rcK&vandert. hierauf  dic^  v^^r^üede- 
nen  Gegenden  von  Griechenland ,  Ai^  fic^li  ei^ier  bla» 
benden  Kupft  rOhmen  durften;  Athen ^  wo  von  den 
fUteften  Zeiten  her,  wie  zu  Kret^^  eine  Zunft  von 
Dädaliden  arbeitelisi»  und  felt^ftdie  n^^bfteh  V^prl^u- 
fier  des  Phidi«sk.sind  noch  U^p^  Ze^gcaofjf.^ii^^  Her 
gefias  (oder  Hegias)  und  |^riti&s.der..£Urie  deß  alr 
)en  Stils  treu  büe^bep;  'S'ic^^^,  wo  ,di^  KrcUf^he^ 
iDädaliden,  DipÄnu$ «und Scyllvsum  die 5oXte  Ol. cLen 
Marmor  ^u  h^arbei^n  lehrten;  Argo$^  Wo  der  Aa- 
tang  der  Ennft  bis  auf  den  Epeus ,  den  Erbauer  des 
Trojanifcben  Pferdes  hin  aufgepackt  wird»  H^d  auf 
Ageladas  Schule  ( i^m  Ol,  65.)  dreyMeifter  der.ZMT 
«Vc^lendung  eilende^  Konft,  'Myron^  jPlüdia«s  unci 
Polykletnsliervorgehen ;  JKorimhj  wo  iipoli  £>;j3uta- 
jdes,  erft  gegen  den  Anfang  der  Per^rchen  Sjriege 
i^pnhafte  Kfinftler  genanm  werden »  ob  fcbön  alles 
li|er  eine  frQhe  und  reiche  Blöthe  der  £upft.s|ude!u- 
Ket}-  SpßTJa  und  Äv^klä  mit  i[e|nen  relch.gefchmpck: 

ieu  Tempeln  9  wo  naeh  dt&  Vis»  tr^fte^dex  Bemeiy 
iuxigf  die  Kunft  zwar  von  dexv  dorifchen.  Spardatea 
.als  ein  Handwerk  verachtet  werden  mochte,  von 
jä^  AQU^clieii  Laflfedamoniem  ^her  geObt  wurde; 


daher  unter  den  Schülern  des  DfpSans  — »hI  Jkrib 
diem^ften  Laced&nofiiee^wsbirea;  in  dem  ZdUA^r 

det  Prnfthftideh  aber  €it!adas  blohte  ,    der  zudödk 
Bildner,   Baumeifter  ^und  Dichter,    feinen   N^in 
vorzfiglich  durch  den  Temnel  der   Athene  GhAft> 
oecqs  verewigt  hat.    Der  Vt.  bemerkt  hier,  dalitt 
Sparta  nicht  bJofs  verdienten  Männern,  (ondemanck 
ts^rfem  Knaben  Standbilder  errichtet  wurden,  sod 
denUt  bey.diefer  Gelegenheit  den  fogenannteo  Ade- 
rans   oder  Ganimedes  zu  Berlin    fS.  Levezam  it 
JuvenU  adordhiis  ßgnö  ex  aere^  und  Wiakelmaooi 
Werke«  5  Tb.  S.  453.  not.  66 1.)  aof  einen  VimfMbm^ 
der  am  Altar  der  Orthia  unter  den  erhabenen  Stiel- 
ohfen  getrieben  war» 

mchft  mangelhaft    und  dürftig  ericbeiot  dBe 
6<^hichte  der  Kauft,  wenn  wir  äbren  Gang  auf  deo 
Ibfeln,  in  Afien  upd  inGrofsgiiecfaenland  veiftigea 
wollen.    In  allen  dieien  Gegenden ,  wo  fich  Heicb- 
«bttm  und  Herrlichkeit  der  Kunft  oaeh  allen  2eit« 
rSümen  hin  ausbreitet,  leuchtet  doch  nur  feiten  der 
Name  eines  Kanzlers  ^iis  der  Nacht  des  AitertAiims 
hervor.    Es  ift  höchft  ^.ufällig,  dab  der  Nam^cf^ 
Bathy^lesauj5.,I^gn^a^  dejj  Smjlis,  Khäku^  ^^M^ 
Xheodorus.aus  Sai^os  zu  uns  gekommen^  und  AchA 
ift  es  mehr  al^  wahrfcbeibiich,    daf^  auch  "Samot 
,ttnd  Rhoaus  Kunftfchuien  gehabt,  die  aicbt  minder 
thitig  waren  afs  die  Äe|£ine^chen ,  von'  den^  wie- 
derum der  fle>£sige  Paylanias  t^acütichten  nrtbeiit^ 
welche. durpl^  die  E^>uleckungep  der  neulten  Zeit 
^ipe^befond^ere  Wij9bl|igkeit  bjekomnien  hab^a.^Hiei' 
iililhte  Oiiata^  in  demZeitalter  desPhkfias.  mJid^at 
er  den  Tempel  de^  Pallas  in  l^lataa  fchisfif^Kfe,  öAd^ 
wie  es  fcheint  *  neben  einen  Kalainif  und  M^t<^cI| 
auf  die  Scheidelinie  der  altipn  und  ineuea  ^lHbU  tf^t. 

An  4«r  OrejM^^e  di*r^  f^r  die  Kunft  ^o  vricliii^ 
Aen'Zeii;,  und  hochverdient  uni  ihre  Voll^fiitiuig 
fleht  tolykletü»,  ein  Mitfchöler  des  PtlicB»,  ii5 
^Sicyoq,  i^ierk^firdij^  durch,  das  Be;^iflh<$9^beninAJdk 
in  feine  VVerkezu  brui^jo.,  und  U}^yolIendeleKa^ 
durch  Lehre  und  BeylpieJ  auf  ihret  Höhe  tm  bef<f^ 
geq;  Myroni,  noch  nicht  frey  von  der  Härte  dern>- 
r^gien  Zeit«  aber  £e  cloc^ii(i  mehreren  Poncten  er- 
.weit^pd>   vorzOglich.  durcli  eine  an  B6geiftmn| 

{jrenzQude  fidebth^it:  der  peftalt,  durch  kpli^eSc» 
uogen  luicl  rhythmifch  ^^gewogene  JVfäiitächfilte- 
Jfejtj-  Pythagoras  endlich  aus  Pheguiio,'  der  üSr 
leicht  fchon  früher  als  Phidias  clen  Wes  zur  frejen 
Skunft  betrat,  wenn  es  währ  ift,  dafs  er  Bch  ttufß 
um  Al^ythmus  und. Symmetrie. HernQbt  fiahe.  IMe- 
fjss  wajren  die  -Männer,  .ifnter  äen^n /jPhid^  aa^ 
wuchs,.  wahrfcheinUch^^e^^^  Affe»,  i> 

(einem  Altei;  aber,  otme  An^nanpie  dbi;  ente  und 
uüfste^ 

Nachdem  der  Vf.  au^  diefe  Weiß»  durch  Ztüm- 
inenftellun^  der  hiftorifchen  Momente  aus  aMca  Oe* 
genden^die  2eit  der  frey  werdenden  Kunft  befttenft 
jin^  begrenift  hat,  nähert  er  döh  der  Aufidfnng  tA 
pes  I^roblems  diirch  vorbereitende  '  Bemerkungea 
Ober  die  Mittel  ({er  Kiitift  in  dem  A^ange  derw- 
^eiohiiiton  £pocl^^^ '  ülüf    die  Cegeaft&nd»,  adf 
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Indein  wir  ^lier  das  Meifte .  Obergehn ,  hebeo 
vir  nur  die  BeoacrKung  aus^  dafo  dia  VcrmcUruog 
1er  Götterbilder»  die  Tjoh  bey  der  Vermehrung  ih- 
•er  Beynamftii.üpiJ!,  Att^ib^tö,  uad  bey  deip  wacW 
enden  Äelchtljünn  wetteifernder  .$taaten*  von  felbu 
ir^a.b}  d^r  ^JiVraücb,  Oöttcrbildipr  ?i|cht  Wofs  dtf 
IVnbetuog»  foK}(tern.  auch  dem  Sc^miiake  derTem» 
)elisu  weihen;  endlich  auch  die  Uebertragung  der 
£hre.des  Staodb>l4es  auf  Menfcheo^  die  Tbätigkeit 
ler  Itimft  verin^Krt»  ihrer^Kceis  (jryveitert,  uiid  fp 
illmäWig  ihre.^efrejvpg  hir>iBygcföbrt,|ia[b9. .  Whr 
aauhen ,  dat^'.der  z^^fj  dielf^Sunctc.»  ia  Verbia- 
lang  m\  cjcrp  arftcn»  eiijerg^a  yorzläglichwRücH* 
jqbt  würdig  fey.,WpiMi^cn  fach  ^l?ip*^ Jcboa  in 
T tlher ii  Zeiten ,  V>f5  ^er .  Vf.  |?ieincmt ,  Beyfpiel^ 
Jes  P.eb.w^ch^  fin^iep,.  4em..Gptti  eines  Tempd^ 
rerwandte  Götte^  ^uzpÄfeUeii ,  h  m^isXe  doch  pipr 
:ejc  G/ibrauch  diir'cTi  dieBf:^eil<yrmij  up^or  Vergröfsft- 
-ung^der  Tempil  i|ofKwendiÄ>uf;fine.fOr  d^  Kunft 
vtBftntfichFerfpriersliche  Weife  üip  bch  gra|teQf  Alk^ 
liOnfte  haben  urfprOnglich  der  Baukunrt  gedient; 
md  wenn  die  edelfte  von  allen,  die  Sculptur,  ih- 
-er  erften  AufForderfiBjg^-de;^  Tfmpel  ein  Bild  der 
iTerehrun^  dufiEufteiien ,  Genüge  setnan  hatte,  fi|nd 
te-U  d^A  e!rv«^eU«rto&A'ft£^meW  V'i^afolafltmg  z^fd^m 


5f^n  rttbftm Äcgift^ri,  Wor'tjödi irti  viei^en^ahr- 
lundeA  (Syfnßks  lAiHS  Cahü^.')f.fi;)  die 'PHefter- 
:<aiaft  Ctr.^njp  a^jjfie^JE^jHOt^  Oöt^erge- 

pdenj^TenppjJi  d^  ^^Xfp\^,ififAf^l  P^^äf^  T'WW/t 
facfa  ^pirantM^Jt  fynd  r*  W4fi  wohlnur  vpp  df^za^ 
'illigHnd.alSj^clfi^i^^^  aM^EgeReUten  iferftwdft».>vHr^ 
len  Kann ;  fp  kj'a«in .m  ßrÄphen}^udf.  wo.  di^  Fora| 
siehr  cjlurch  (^pn  Geprauch*  ^  durdi  ein  feftfte- 
[lendes  Ci^feU  g«bux?dca.war,.  noch  wgit  rfier  err 
geartet  jwefdepsjdafs  i^e  J^ft  iadp^  Ifl^ip^ückßnz 


'timmten  Werike  von  jdepeo  su  fch^den  veri^i^i 
welche  ^1^  freye  Kunft  nach  iWen  jeigepthpnil^chen 
3e^tzen  fqhafn;,eine;Be|iierkupf^./}ie;4fl5r^V£»  dej 
Tupi^^r -Ol^'f^plen  mcht  Tür  fcbbnä/rikK  Jf\tte  wk^ 
rj^h  tollen.  Die  iHonifchen  ^iUfäii)en,,  yf»p  9^W^ 
ich  OJ.  sS^cTas  erfte  BeyJpiel  findet ,. trugen^  qla  ü^ 
ich  fpäterhin.  febr  vennenrten,  wohljfuxfhyxjM^üg*  % 
[ich  bey»  *def^  Künftler  der  Natur  ^uzuwepdfn ,  dpt 
ren  Studium,  und  Nachahmopg  aiicb^anf  djß  Göt^fcM*» 
t>ild£ar  wrßckwirkea  mufstf,;  JDjpch  auph  in.Acf 
gypten^^oildete  man  MenTchen»  und  da  hier  4oq4 
lie  Kunft  im  Ganzen  nicht  aus  den  Schranken  def 
ilterthümlichen  Form  wich»  und  auch  in  Hellas  die.  ^ 
menfchUGhen  Statuen  noch  lange  dem  alten  Stile  " 
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nn»Sfiß  f^lt^t^^4  ipV^  qffiwtb«r  tu  di% 
fea  ^^ßern^  V^rt^lqffi^flgfn  der  fi^h  belebendea 
KunCt;,  «ine  tÄefer^  upd  innere  Urfacbe  an%efucbt 
werden,  die  ihnen  die  Wir^ramkeit  verlieh  uad  die 
Kraft,  die  altei^,  für  heili*  geachteten  Schrgnkca 
zä  dt^r^brech^»  im4  der  Kunft  den  Genufs  der  ihr 
cigpnthümli^l^ei^Tfcsbeltt^^ben.  pie(e  Ürfaphe 
findet  fich  abeJT»  Wwp  m^^  jene  merkwürdige  Er* 
fcheviung  ^  Zulamiximha^gc;  mit  andern  Vmwand« 
lufigen  jenes  ZeUrwm«. betrachtet}  und  dasGetett 
der  ornoitcl^ea  £ntwick;elung,  welches  die  ganze 

{leUenitcheO^fchichte  dur^ripgt,  iipdet  aiuch  hier 
eine  Abw^nd^n^r  Daffcj^be  Jahrhundert,  in  wel- 
^^m  dJL^  Kunft  lexktn,  ApflcHwung  nahm ,  fah  auf 
aUenPupcten  eln.|e\)eiuliges  Erwaqben  der  Geirter, 
und  wie.  in  deq  Fpfnieji  d^r  Staateq»  fo  in  den  Wif* 
Cepfehaf^ea  ein  flpfiffpeinei^  atjr^hen  nach  dem  Bef- 
fern  bin.  D^r  Vf.  weiß;  diefes  in  der  Gefetzgebung, 
4ftr  Philp^l)ic; »  d^r  l^ufik  naqh  •  und  ma^t  vor- 
^ftgljiihi^uf  die  poph  wenig  beachtete  Gleichförmig- 
kq^  .cUr  J^twickelviqg  'der  Jetten  Kunft  und  d^ 
§cuJpi»iif  ,a^]fi^4^  Es  zeigt  6ch  ailTo  auch  hier. 

i(aC$  p.wefkjfL  der  Oeift  eiues  ypj^es  auf  Einem  Puncte 
lebendig, eixegli  wird»,  diqfe  Anregung  fich  fchnel^ 
|iber  alle  verbreitet» i und»  ^vie  durch  ein  Wunder, 
ein  ganzies  Zeitgjtf^r  d'ei;  Punk^Ih^it  entreifst.  Je- 
nem Jahrhunderte,  das  man  mit  dem  T^amen  des 
l^hidJas  ztt  helzeieiifJeiYpftegt».  hatten i die  früheren 
ZHteii'VoT^arbeitett  die  Nac^iähmübg  dies  Naokten 
^r  lang^  ^pbt  Wöi^dei^^  iucb  mochte  die  Idee  de$ 
Vdln^ihmnern  fohUnln^mehr  als  einem.Qeifie  auf« 
l^gslhgeh  ftiyn,  Aber  der  lebendige  Hauch,  der  den 
tchweDetideh  Keim  an  das  U^ht  ^e£»  erwachte  erft 
mit  der  tiefem  Sehiifuehi  naeb  bfiiverlicher  Frey^ 
btit'  utid  ihirem  Genüf S«  So ^kiht  üA  Solons  Name 
SKtf  das  natÜi4ichAe  aä  den^des  ffhfdtes,  imd  dieXy* 
rannen,  ;We]^he  }<iiee>und  ia  der  fiotwidduog  einer 
^eo^dnetien  Fr^ybeit  entg^gentikten^  gaben,  obae 
^s'*zü  ahnden,  der  tmtodiogebrängteii  Flamme  eiae 
lioeb  tiefere  Wirkfamkeit. 

'  *  O^ber  dl^  Att  dek*  «nf  wJokettiBg  der  ÜUendba« 
Kunft  folgeA  vo»'8i  54*^^cbtiingswcrthe  fienaer* 
k^gen.'^'Dafs  die  «ftei»  Sehvaaken,  nach  den  er^ 
ften  Verfuchen»  nicht  fiberall  nad  mit  Einemmal 
n^pd^ge\iiroffen«  Tv^Itle^»  verft<^ht  fich  wohl  von 
felbit  ^  ^nd  man  darf  fich  n|cht  wundern ,  weiin  ei- 
pige  K^nfti^r,  wienn  fchon  der  Vollendung  in  vieleü 
Pir^gpn.jfob,  doch  in  einigen  die  alten  Formen  ab* 
^qi}\^pfiSplfff^Pf  ^DasUmieJl  des  Volkes  war  ohne 
e|i^  ^Ifj^^iteTapph  pber  diefen  Gegenftapd  getheilt} 
pc^.iwppp  wir  den  Zwiefpält  erwägen,  der  fich  in 
enii^Xoh^dein  Zeiti^nA^thens  in  dep  Apfichten  der 
'^ij^fiqqphie  unq  Erziehungs  der  Poefie  opd  Mufik 
seigC  ^  4arf  man  veni^utheo»  dafs  die  ariftocratifchf 
Pi^rtey  den  altetn  l^ormen ,  die  democratifche  dem 
i^eupp  .4]pd'  freyen  Stil  voczQ^lich  gehuldigt  habe. 
Riei^uf  wird  denn  aech  begreiflich »  wie  in  einigeq 
Werken  der  alte  Stil  mitf  dem  neuen  Mpaart  feyb 
konnte  9  ond  wie  z.  B.  Myron,  nach  nininsZeug* 
aiis»  die  Leiber  zwar  mit  Sorgfalt  ausbildete,  die 

Empfioa- 
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5rÄeT«^nd  aoch  rfasBaar  «fcW  baffer  absbfldÄe, 
als  es  vor  ihm  in  älterer  Zeit  feefehehen  -w^f.  Aehn- 
liches  hat  man  an  den  äginetirchen  Bildern  bemerkt. 
iUIe  fahen  ficb  Ähnlich;  in  keinem  ift  em  Ausdruck 
TOn  Leidcnfchaft;  die  Befiegten  gleichen  den  Sic- 
lerardie  Götter  döhMeriföheb.  Öer  Vf.  fpcht  d.ef,s 
Irfcdeinung  dkdurch  w«A14«nj  djjfs  tndn^'d^er. 
wachte  Idee  der  NaturgemMsheh  zuerft  ati  d*npelr 
l^n  darzufteüen  verfuclit  habe,  an  denen  hierdurbh 

der  Eindruck  des  Gapzen  P«**J^«f«?^?»<^5,1^S!l 
dert  wurde.  Diefs  war  offenbar  bey  dem  Nacjctid 
^*«  Kf-o-ners  wenieer  djer  Fall  afls  bw  dem  Angeßcht,- 

abirlieferte  Züge  mit  derti,  -yHS  fie  ^«^^^"1  ""»Sfb» 
Mud  ihren  Eindruck  heWikimte ,'  tinver9fiaert'  «rhali 
ÄndT^hre,d  die  Leil^er  Öt«rrarcHe|de  Wahfj 
JSt  und  Lebendigkeit  zeigten.  Nur'altoSbhch  und 
Ss  das  OefoW  *ar  EinlieiF  und  Znfamifle0ftimmui|ig 
ia  demScbönenhinUnglich  erTtamw,  konnte  di^ 
belfern  EinÜchten.  ober Jds^  «Ite  Heritottimen  obfie; 
ken     Die  enttcheidendfet^Schtitti^  bier»  fchemen 

Si  Attika  gefch(ihen*'2u  feyn,  "n?* /«'J^- J«"'"Jf{ 
Srt  dafs  hier  auch  das'Tbeatet'ufid  dtVC^braiichi 
&tter  dürcS  ^enfchen  ^uf  deArfelbep  vorfteHen 
in  lalTen ,  mitgewirkt  bÄben  könne. 

Nachdem  der  Vf.  xlieO«f«Wchte  dey  «Iten  Kaqft 
bis  auf 'dirfea  P««ck  der  E«tf*w4i»og  ««iPhr^baJi 
bemerkt  er,  wie  erft  jetzt  Wahf b«U;  i»nd  S«?h<M>h«»« 
der  Oeftalt,  umgeben  von  Anwttrh»:-rB9fenoft|»?V 
und  Sitte,  fo  wie  beides  in  den  wblgeordn^, 
körperb^che  «Ad.  geifti««  Eatwicteeluog  auf  gleiche 
Werfe  fördernden  Gymnafien  erfcbien.,  dasZ^eldw 
bildenden  Kunft  werden  konnte.  /««P:'"<|«P=™*? 
nonie  einer  i»getrflbte«,  »•. ßfi^i  »^  WigM.  ^^ 
tnr  welche  die  WeUheJk  der  a^e«  g^aehun^sMunft 
■  ^abficbtigte.  vnd  die  fieh  »n  «la«kli^ben.Mamw<^q 
auch  ioÄr  .<5eft»ll  ÜkÄrte»  fonglmee  und.  M».jh»«« 
Teiete ,  in  Erz  und  Marmor  darxufteU»n,  wnrd^  vm 
tetet an  die  AufMbe  derKuntt»  diftuiin,  nach  Ho- 
meiiC«her  Weife. ,  die  Mepffllbenf »  p^em  .erhphtj 
tfie  Götter  ab«r  dem.«delft«n  wad  vi^iiwpnefi  Mßat 
fehen  gleicfaffeellte. .  ->  <   ' 

Diefes  ift  der  allgemeine  Inhalt- der  gegfettW«r- 
tieen  AbhJuidlung,  die  kein  Freund  des  Alterthums 
unbeachtet  und  ungelefen  laXfen  wird.  Sie  ifir  noch 
flberdiefs  mit  einem  Schatte  gelehrter  Aoma-kun. 
Wen  ansgeftattet,  in  denen  viele  dpiikle  Pun»»«;^«« 
StenKimfigefphichte  bebandelt  und'aufcehWk  '*nr* 
den.  Einiges  daraus  haben  wir  in,  uirfef W  Äus«ti^ 
berührt.  Auf  Anderes,  we  die.  UnterfoihjMken 
Ober  die  fogenannten  AemuloS  de«  Phidias  f%»t.  l6v  • 
Ober  das  Zeitalter  des  Kanachus  Not.  3t.  tn«  einer 
Diareffion  auf  die  verfchidenen  Art*n  jind  fiöduag 
der  Tripoden ;  von  dem  Dafevn  und  Wefen  einer 
ketoirilchenRunft  Not..6j.  nird  Ip  vieles  »ndterp  Bi* 


SO. 


^^ 
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ciaw  .Vorgang  über  die  ^Gympafieu^urfcfifire  g^^^ 
Wirkung  ai(f  das' G'emifth  und  den  Korper  getaÄ- 
und  <vir  machten  behait^tcfl  ,   dafö  (tfefe  üemerkmb 
gen  dem  P)IachcJepken,  meht  a^s  etw.is  anderes,  das 
Hfejligthünl  ller  öltyn/Kühft  zu  ctöffüep: 
auf  (Ten"  MU'telt)fe  ^der 'HeHen5fert du  Hc 


^  und  iha 
obeit  und 


aui    ueu    iTiunjijiiinpt  uer  J^eiieniicnou    JlOueit  und 

Heh^ch(keit  im  ttitbri  v^öi^hifegehV  :AKer  mitten  ia 
der  Efhebung^'Xjrörii  diefes  ßiöfcKluen  •'der  alrea 
Welt  begejftert ,  drari^ä  fich  ciederfchlacende  Be- 
tracbtüng^zu'rdlöHluri^f^^  Seite  Ober-* 


t..  \iHi  m     Ui4a«A 

üotex!  dem; 
vjcLui&MJACi  u«;i  4-<T<u;rjj[mc,,  aic.-uqn  aus  Gewohn- 
hett  Oder;2wäng^Jrfira[a'Ag*  tim  jenes  Hifeüigthuirf 
ranipieln.,''nrid  die  Tage  nShUn^  tva  fie  in  einm 
WteH,  miiicT  tprtiSlttifffe  fjrltrÄ^n  kBnafeYx.'*  d/e'  ro/i 

dUeni,'wis  das! Alter ihüija  hohe^  feati  tetaL^e'da« 
Gegeutti'eil  bietetr  •' -/•     •       :      :•     •  ^    . 


t  I 


I..i 


•    > 


>  •  4 


,.  .  Ubwg  ii^Mt^r^i  pt^,4^ßli^  ^^d,^J^mr 

.'    ;  ai^ .  QyipQ.  zu  Riotcln^  i4f8*^)9^8*^C4Q^O  ' 

"'  Eid  herzliph  gut  g^meimfesT  Scbriftchetr»  *  "wd- 
fcli« .  hfew^ifcn  Wiü';^  •därs"'^as^'SMiti?a  .defÖti- 
ffchiehte  Vbr  allen  aV^if^rH'idi^u  g^eigoet  {eyV  rf^ 
G^dSbhtiilfcf'dle^Phailtaaf,  Ifen  Veff^U ib(f  oEif 
0*iniüth  Jfu*  ^Ahvi<ikdö  wi'  den  Mcnfcheti  ifc  tut 
HümaÄHät  befti^itite^-Wefeifl in'  ÄxrfprbcH  otuÄ^ 
men.  Mit  B((ldfeHieit  und  Umficht  find' die  Be^ 
t»eifö  dAfür  Hetti^ygefcVaajiCpur  hatten  «hige  Bey- 
fpieid  nicW  »us^diÄr  Mythologie,  fDÄderh'blobaus 
der  Gefi^Mtte  —  abp,l«r  I^ztriVfdlifctf  Ji'be^v^e^ 
fcn  'werden  -^  ctrtl^Jint \*erdert.folren*,'2*  B.  Si  *f, 
V; Wlhreüd'  der  AegVpteij ' txiit  (cUvlfhhhxf  EhffntM 
dfifs  'ftirtufeÜc«*  Krokodffl  anbietet,  -^  umanitt  etil 
Grieche '(?)  ^^t  blöhende  AucHifes  die  Gmttu  der 
Schönheit  felbft  auf  dem,  Ida.*  '  Üio*  Bewrife 
ftlr  eine  ^wig  VraJrcndc  Vorfchung  findf  «nz  rcr- 
grfffön.  2ieiftHich'r^i<^t'hat.  es^lÄh  der  Vf.  ä- 
Wife  gctaifcbt ',  da  'et  j^aftriTcheinltch  aivrh  njrfc|  efit- 
m^V  ftlr  *  die  Öorfectiir  gefojrgt  hA\  ^  fonft  wüideii 

fchiv^rii^W'DhicKFehlöi:  wiö  Archübg&s^  %o«^^ 
;*«!,  Th^tä^tas^  Pohti/chy  Nief,  Uypren^  dkm 
ft^ttdlc^tfi  Fo^jfe^u.  !v  W.,Ttehen  geblSebenftvnl 
Wie  kann  muxf  io*9%\fäs  den  ^chfilern  ip  fjQe  &sd 
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ALTlUTHUH^SWISSINSCHArT. 

HAtX,S9b.Heininerde  undSchwetlTchke:  Orundrift 
der  Ahcrthumswiffenfcha/t^  von  Peter  Frie^ 
drich  ^i^'gi^A^r  f  I>octor  äer  Pliilof.  und.  Pro» 
£e£Cor'äin  Magdalenep  -  Gymnafinm  19  Bcfslatt 

<  (jetzt  ProfefTor  der  Grefchichte  in  Greifswiald  )• 
a8i>  XXIV  u.  478  S.gr,«.    (iThlr.  igGrO 


'ßmjkia  VAeHl!  Dier  fduirfBiiiitge  und 
fldkhrte  Vf.  db^«fes  Grmdrffres ,  der  b«y  feiMa 
Boffchim^en  ab«r  alte  Gef^hichte  und  Mythologie 
iHichdem  er  te  d^Mofaifchen  Urkitnde  vom  erTvni 
MmifahenUt»  eiiieii  feften  klftorifdhe» '  StorKpttnec 
■efaiideii,  .eine  Rlcfatang  nahm,  die  den  bisher' ein- 
iefcMegcfcau  gemde- erftg^jem  war,  lAd^atif 


„Die  AlterthamswifTenfehift 9  lagt  der  VT. 
in  deti  vbranscefchicktea  Erkjjrangea,  tnitteit  ^e- 
verllfsige  Wabrheitea  und  beftimmte  Ortthd(2tn 
tfns ,  tlurcb  welche  die  frohefitea  ErCehekningea  de« 
AltertbtiMt,  upd  in  fofem  die  fpatereo  als  Folgen 
tu  betraehlen  Sud,  aiioh  cfiife' im  ^SyfaiifiiieiibHitg 
iamd  itt  Ihrer  eigeeCliAmlidiefi  Natur  j>ifrfiftb'«ii«, 
erlSutert  werden.  Sie  tritt  Ober  dea  AnMi«  jedM  "' 
Alterthums  und  jeder  Akerthamerhioaii^,  und^Hnmt 
ihren  Standpunet  in  der  Urzeit  auf  eioer  phyfifche« 
Büfi^.  Von  hieraus  betrautet  fie  4m  Elitlteheh  tmcl 
die  Verbreitung  des  MenfchengeCcMeehts,  ihid  AiM 


Wm  ztt  Refiiltatea  felanf^e ,  die  Ober  die  Vorziett 
iMTeiiMHM Hielles  IMvt 'tei^breiien ,   konnte  zu -^ 


WiM[k%:  OrigtMißve  AtHädukms 
aAfili7  cMfeft'.Uiiifehg«  ^r  etv^m  auf  acht  Qteftbäii^ 
dMauafcfaiii^  d«r£r|^«hiiiileiy  eines  iMigeo  «nd  mlühi 
voUea'  Borlchetfs  ibd  Prolens  k^laen  Verleger  %n<^ 
den,  md  entleUsffo  fich  daher,  um' die  AufmerkfaM» 
Init  des  gebbsMo  Publtcvüe  auf  lenes  Weik  to 
lenken,  die  Ibnptmfitttate  fettverFoffohnngeniiideäk 
TBidiegtiidte  Buche  ztt  iklzziren ;  atteiii4nMfa3dleM 
OauuRjafaid  iiisbeA  keümi  Rec.  for  diäfec  JHAs» 
itfehe  Ihüt,  msd  bavoborhAmit  woM^Mirweiiljger 


ailmählSge.  ^ntwickelung  der  llaoptfornieis  hi^ 
potitafthiiii  nnd  nloralifohen  Zifftamde  deiß  rVMkssv 
hnd  btingt  dadurch  Idle  Völker,  Sprtfchen,*  Refii 

gonen  und  Sitten  des  Aitertbnms  injrtnMen  IBoi 
mmenhang.  Durch  fie  gewinnt  die  niilotoj^ie '  ei^ 
nen  freyi»rn  geiftigeu  Sahwung,  die  Gefdüebre  efnr 
fi6here^  Ihitoeip';  welches  ihr.bither  fehlte  ,^^€41««^ 
hei%  Critlk^'etoen  feften  Stnadpunct,  derUlMrf 
füohttrf^geKV^eine  beftimmte- Richtung. '  Oha4*U 
Ift  die  erfte  eine  armCsÜge  Wortkilbnerey,  i'tMr 
zweyte  ein  Ba^m  ohne  WmnM^  dib  Ciltik  elo  Angi' 
«Arne  Lidit,    die  Fbrfehuog  em  irres  Unah^ricrie- 


aBftndai'die^  es  uiech  Vbediem  «ewardiilt  ^hüiteap 
(ViRl^Gflihorhs  dee lAi^^Bi  IV.&j^s;^ <  £iiift 
«rfb-eUgieissudes  auagsfeeiehnetfte«  tMohehii 


dien ,  ohhe  zu  wiffen,  wo  ntta  anCangen, 
tefbOrenf  mftfl'e?  Siemaqht  ihvenVe^raaiten  dtohrivi 
km  sUwf ITend)  das  beifst ;  ^  fie  fetsi ihn  io  derf  SCWdt 
JMit  ^lelMer  Zuvet4«fafgkeit  zuW/Mmakhof/ 
«4^  iiifd  mfms  dupcfa  Fofflobmigeo  misgemitlett 
d^ti  loMtie;'^*''Wae  der  Vf .  htsor  endr  der  Alte  nlhoane». 
wMFenfchaftr  Ulbricht  >  das  leiftst  tfein  IStok  m- 
hftfibr^Lkäiatnir,^  ttmTiiibkf  «ot'^iff  f/ekMgemM.  wlfs,  ll^nn^e«  oho«  Vdrtnüieilr  uhd  init;AiAnertc< 
A-iiift sifafbidieeaidyMiilltecvlIIiMW  i^mkeit    aof  ZtJammedbadg  wirf  BeweisfiUuiite 

asvHjlf  Biin«|sgeBy d wia>iMt yüt y.  kiitOn: mich  deo  Ikttdirt  wiixiv  ^  E«  wtdUSt  in  ««rcy .TbeÜe;  r  .  r .rV 
VflBBcsten»i«lMöfernfoffte^^  omlGebKfiucheM  '  ^  ÄAer  flUtf.^-  AUgämelm,  älitHÜmntmiJUki 
Smiwim$dih^jififtMkde^Mmk^  «UbrkOitfH  jMUi^  »rfiet  €äpkar  OntifNmd.^  Die  Eide  we& 
'"*'''  .-    ...  .*    ÄirWhnwumgebfeb.    Dieb  wird bewiefeft ans  doA 

^Dbnehtan^en  der fJattefbriShertmd desTcedillo- 
MnderV^et^.  ^Dfe  ^liacbfoeti  TheUe  wnrdeii;  mn: 
etft  Mt(il5fet4iflPd4Mfiro0htet}  aach  nndsmeh  intett. 
efftdivUttd«r*faerr«BJi  Beweis  rdieihiOoriCebeaiaR* 

Ebeii#h4b  ^di  m  Abo  iUhitan  Zeiten*  auf  dlq^ 
faftten^Ber».  Am  Kankefiiis  Uldet  Prowrtlihia 
d—i  Mwrfiheirr  Die  "fekwano' Erdisf  exmugt^  dmi, 
oihie  Voiwtheit  und  «DtTioiilmm  Bltckadjn^  gOttUcben  'PelKdgus  auf  den  hochbekaerteii  .Oebii^>^ 
{dtt^;anü  teneoi  lo  VoBkomnien  Qod  to  itofihaiciHf  gen.  i  :Die  SeMS  ^d  heifig,  itad  wtu^eo  ak  dÜ 
SebrnmaaCtimlnett » •  dafs  Jrien  lieh  ^rahddra  muCs/  eh^wtrdigea  Wm^m»  Gebactsftate*  und  Sitae  dec 
iri»  BKinAlchtÜngfc'dM  biarvorgeaeiebielen«Wfcgl  Ofttter  verokrt.  Die  ialleräMbeftsi  Völker  wohataa 
doaafi)bkigravift  ^  -  *;  .  •  /  .-..r.  .«..-  . .:    .c.    .    oder wohngn^oy OlldHi>< MAMj|tirit0vYalhai wanden 

iirf40a.lB/. %urd*L.Z.  igao.  Z  (5)  magea 


ttBen  iyalayftiahg^eo*^Bd>  Paeftbiige»^  dto^' iNreahL 
dte/Vüs.  Atfiifeims  rmAuß  nmkm  erf^ein#K  faüle«i 
tiMLdiBfldeiften  des  k^aigedeiHetan  Qdginftflndel 
«MhegMihali  iiH0/M#:defl»iieiilftjr  hiadte  dleüs^ 
IdttLl^  «pAlhdrd  J^aM»^  wüsdaasam^  ttnwkeiv^ 
k^^  da^os  iMrf^Vardnft  imdj'dieWpiD^nttimnä 
dHMfff  a  ÖeCstze  der  Ntour'cigrmidetw,  uwd  diet 
isHdlflätabgea jiofl  Aeriehsa  dUr  altevfiohMftfteUOT»' 
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nnttßtk  gdin  anf  und  xo  den  Oe1)if|«B.     In  ihnm 
werben   die  mannig)^||ile0  Sprachen  tgAncton. 
Sie  werden  zuerft  angebaut,  und  haben  die  Sltelten 
Städte.    Die  höchften  Berge  find  die  älteften.    Notf 
?rr(t4re9^  ficb  mit  der  Zeit,  ußd  mit  ihren  TrOm- 
wem- werden  die  Kiederungen- ausgefallt,    p^^ 
kann  ans  der  Höhe  der  Gebirge  nichi  allein  ihr  Al- 
ter gerchloCTen  werden.     Zwejies  CafheL  J^on  derr^ 
Ufiorifchem  Erdgüriel.     Der  lüßorißhe  .Mr4$Mrud 
ift  der  von  Often  nach  Weften  gehende,  Höbeozui^ 
der  Afien  der  Länge  nach  in  zwey  Hälften  fcheidet. 
9^  üiuptknoten  lic^  In  Normmdiem  und  der  Tn- 
i0rey^  von  wo  er  na^OCten,  Süden  mid  Nocdw 
jeifte  A#ine  ans&reckt.    Jene  Moh  Weften  ftreiche^ 
dt  GebirMketle,  der  Tanros.faimitelt  ficb  in  Ar;n#> 
aien  und  in  »den  KaukafiCebeo  Oehirg^n  und  hild^ 
luec  «nen  MvjtfM  0ihUfihflQi9m     Der  Tannia 
AAt  Uh  fe%>altefi  unter  aadtra  Benem^imgeo  im 
Suropa  lÜM&n »  wo  der  Hämua  und  Karpatbua  mit 
jbren  Fovlfelznngen  su  den  Alpen   hinaufsteigen, 
•nd  dort  veffeMini«ett  einan  drU^em.  Kmotum  bilden^ 
Auf  dlefem  Gebirgszuge  faden  fioh  die  wixttn  Spo* 
«en  der;  MenfebeogeCdiefale  k-  dnrum  heilst  n  de« 
ll|9|pr^ki«a  JrdfgfW  -^  vnd  zwar  auf  <|ec  Nordfeir 

ay  itagdaeJeft«  l^od  din  wef  tef to^  AM4e)mnog  half 
k#fien.eiiitiwtitfrClheralaMiitelafieo»  dieteaweit 
ffOberjde^&ieopn  nga  den»  Wiaffer  l^rrmeUnten 
feyn.  PieZefftdruagendeadrittenÜ^otenaindnooli 
i^bedenttnd,  bedeutender,  enfSallender  und  ficbtr 
begsr  diedee  zweiten,  am  fiärk^en  die^^ti^s  erfte« 
Is»eM»s^tOGtafiett  nanfs  demnncb  al$,difS:.Urlaiid^ 
lllttalntind  Vorderäfiesi  als  Macbg^buft *.nnd  Eni 
^te  ala  Anhaok  nrfcheinAsi.  Drk^M  C^pUeU  ^e^ 
4fmi  Klima  dd^  C^/aHdre.  ^  Deif  AnlaBg  des  Men- 
Ubfiftgefcldacbat 


•verde».    Des  {rtxign  l^Jimatifche  Befoh^ffen? 
laMtf^  k€te  EinWvif  dagegen.    Das  Klima  muf^Mt 


i^-dtk  Vorztft  jdort  idel  milder  feifn«  Piefa  wir^ 
gMifh^pMehen  Standen  deiglrthan.  D'i^  UtißtchtfK 
wnndcrteninle  dna  .Meer  die  niederen  .Btrgrflclie«^ 
enahtahte,  'ans  dnns  wifreuDdUcbgewor denen  beh 
Im«  IMUndn*  ^distetflbeils  ani  % .  und.-  lAxbreil«!»» 
fien»  dhfl^Bergbdhen  xMi  dipf  SoilnenwJinn#  naelv* 
Mtends,  in  alte  Theile  der  fEadeviDk jenigen  p  welr^ 
che  Im  Uffimt  blieben^  odMTtinpb  (Morden  infdi« 
^lMPesihlnstfli€n^i,jbteiBliH^fai  aus./XWrch  A«]iend. 
lld»fflej(^wotdelM»lditn]!ifchei&  Edc^Attdi  wni^dM. 
Adien  nndtlas  Menfirficn^dblenht  in  gweyTHBlfHni 
geMtedenB  i^nt€9  <M9t  Ndk0r0  M^ibM^tt^ 
teCUmdex/  Der  UrCb  dee  MdnfcbeigefcMtesblSi 
Sfewrfiifiitreinlieh  die  l^aOnriTbtf <lai  de^  .0fbdial9t» 
fobesdBflllvi  avUr^iea  de»  -  Anfangapdneütn  )A§  fäut^ 
flwinss  OKttav-Utartris  wdidenAilelka^de«t 
ÜÜMottn  tteTa^mteB  fitoPftm»;  dM.aJI,.T  Jenünü 
laatb  AmniT'«  Adfl  :*hiftiniStlleakibarUedei1aiM 
tm  dahin;  SktfigrCafriMt.  Fom  dm  ^ißi^iknf 
Bd^mfgm'  fUtertCcbe .penkmsMr  evittm  Orland« 
imtt  der Ui^it  fisel jMit<ta»rha«d<esi;/4iber  dan/Aiif 
dHdbtowdanan  Aiiebifcia  Menfeb^.  .i.Dto,  bewttfb 
dj^lMwniibiriirtdigtillebeyiliirtinüingiilhr  kmH^ 


gM    Schriften  der  P^er,    Indter  nad  BabrAer« 

S^Vnss  C^pIteL    |M^  M^/^«*t  Vrktmde.  Sie  h^ 
fert  ein  treues  BilJ  aes  ijanaes  zwlfchen  dem  Qna- 
ges  9  Indus,  Oxus  und  Jaxartes«    Ans  der  Oreolo- 
nie  (jan  ftrömt  zuyörderft  oCtlich^  dpr  Pjfchau,  Dieb 
ift  der  Canges»  der  vom  Ürlande  de»  ^tümma  Gdbgi^ 
Gaagkedei  trägt,  und  nach  der  Vorftellnng  der  w* 
dtr  lebt  in  dem  üaogk  der  Wiftnou  oder  P^fcktU4m^ 
wenos  Pilchon  verkflrzt  ift,  und  diefer  Gnngk  flieCst 
.M3  dem  QOtt^fit^A.  d.  i.  die.m  UHande,    jb»b  er- 
klären Jofephus,  Hieronymas  u.  a*  den  Fi£iäion|fiar 
den  Ganges«  t  X>aa  ton  ihm  nmftaöoaa  Iignd  Chm- 
lüloH  ift  oeriJka^  ^ie  un er fchöpfliche. Fundgrube  jdes 
reia{ten  Goldes,  der  Edelfteine,  des  Semfteiiis  n. 
f.  w«    Der  Name  iCt  noch  in  dem  Namen  <V^  r^ebr 
ften  Gebirges   Chapilan  vorbanden*  *  Der 
cler  fbcUiche  Strom  mit  feinen  GehüfeteX^/3 
Sndui^    Jofephus  erklärt  ihn  für  den  Nil;  aber  der 
Nil  ift  nach  der  Vorftellung  der  Alten  ehit  7ort- 
fetznng  des  Indus,    der  bey  deniAbjlfiniem  Mok 
|eiil  AA»»  beibl.    Ar/dh  St  SüdkOim.  J\m(t  ji  il 
ana   mehrere»  Sigemmnen  smA  Signa;:  eftrwitfe»? 
Der  CbiiMel  ift,  da  er  ans  derfeWen  fimnd^mCI 
ftrOmt  nnd  dnaeb  Baktrie»  iiefst«  dnr  OW»  mji 
wekibesn  letnie»  jener  Name  glefaibbgdmrfri» ifc  ilC 
Anderer  ttemeife  hier  »icbtzu  erw*»e&  .  JkkMs» 
ih^Jt$a£SnrlmH   de»»  Air  ift  dte  6^ead'»«iMieC 
Tfl»  Badum  im  BmidebefchK  4»eb  «ebafxn  irnnpef 
mm  dtr  Getctecbte  JSe»id»»a  mid  <ein»ni6  ah»aa  JWg 
des  Afrafiaa^  Ardiaep,t«MkGoft«fb«.  ff»Mriae|ii  ll 
ihre  Aefidena  in  Aakai»/md4hu|^»ä  d»^nshEin4Hi» 
inlndie».    Maat  ni»fedidfc»»»fhmmt>  gdatdimmim 
Gtfcfaichte  ift  .»td>»greiftieb.    Der  Pkrmt^Üt  6m 
JtueUies.    Dieil  folgt »n^  der  Ordnomg,  jvtania  di» 
StrMie.  angegeben,  imnden«   'i£iMi  cti»^«  SiMmnf 
die  de»i  lennrtes  Mlde»».b«iClt  noc^JUieal.,'  2i»dl 
A4teftn  iHmoI. «mtejr  den  Jb^Tebf«*  »iditifiiffibii 
und  da»  WAffer«  .Fm4*rtal»d ,  ^«ber  umAttnylli» 
»«lieB^cniiauMi  Wob»fifnil  aimlDie»  ,fihfAierefaa 
aBfiablilioii»ratram  tnStlmd^  Wird  #  «md^defUmdi^ 
ttadnmAll|»rdtmit  flfMm»Piebmlgdbliiii»i<*äfl|rfmi 
Itti^y  C^iAwaliafasbeinlleb»i|n.dem^^Jfa»ita^»e»i 
WMfftaa  »fliftnakiten  hmkim  «ntfe.dntr.^NHuiei AM 
wdikrifjfi^'^mSM^mm^.   iSJMk 
6ak  JPfamufär  t^eplK^ml^^at5lhl:?^a>»^»i>l^l1ir  .jtf 
nna«    Bin  liltnn  iMamdl^ilfeWle»:  ijgrfyx wa»rfhrii> 
dfa».  VftUtern  *nf  a»de9%QAeMb«(  äfliTdgbntfngeni 
Bnra^intfis  M»d  finita«  liageiMfifdd^^ 
l^etBnafsnirfund  *v»nde».vn»  de»  arimimiikdelWiai* 
lalnii  niit^toiifetee»i»Mer<me«M  veKndmte» 
bettgf  ^  aarielw  di«  .^mÜmäußmi^  EtaH»rOw»i 
JaaMrtee«r9ige»*r!  4M*»rn»-AwilMs4  '  Mlh§Mmt 
BBugmmmimmig  n  <Pi^f»rftt»ubnnS»alede>»qieii ' 
teit  nlmr cu  ^n^nAngendep  iBnUlirgen,  n»d  üMa« 

i Wnhe»efl»#n  igriin^    ~ 
mn^.dtft 


und!  akf»  dUI  dnl^ticitn  wann ,..  dtfto 
HnvAllceEfe;  jh  jRiednner:»nid  9#ni|er,j.clffarripäimM 
Ip«röftUabe<M»ir»BKnnlnn«  drfiav  Ansdebanag^ 
bs&kml^OkmrJS^  mirt  ISnnlea  »ntr 

iijrecken,  war  am  erften  bev&lkext.  "Dm  dmMjmM$ 


i: 


M«! 


.Ct^I     >li 


*   4 


lilW.  fll-  JÖ^ElWÄli  if«^ 


oh4ur  Neigung ;.»|kMt  ecfit  geewiuvpD  Mcb Nop4ei^ 
fwA  *  Armßmi^  W4|lich  dra «g« .  die .  Völtaf  r  a^ 


.Vi  ?W? 

ivv^rdeiif  voa.  d^o  ß#f|)li;9l^' dHvcH  ii^iien.Dach 
J^ra«iMr«i<^  luid  Suniaii  fpleitet.  Ißrie^  nebf^  der 
Borcio^UcbeQ'Kaue  »des  Adrigtifchep  Meers  wird 
^o^ieiios&ofehis,  «04  djeQ^hurgci  r^^hu  imdünkß 
H9§Kd^^ideyu$^oÜf.pfYfi/$g/t^9u  Vofci  JjLäiTHis. ffihl  d ef 
Zt|§  öftJicb  fijich  Klmi^Bp*«  wt^  .4HiAr&  d^e  rweftUr 
c^enHöjUMMMHxt  wtqrd«4ii>  utf^HTAdUok  la^  Phof 
W^  iBooptiiA:^  Auika  4^ld/il9In  PelMoAi)/^  yio  Qf 
upttr  dem  ScDUoelnfiaeatlei::  Tlhrai^far.  iiad  l!A9«ii%r 
Jb^r  aqfuete^ky  .und: ai]#b «untap  Pel^sgfft^  »Mieg^f 
Sfia-^  ^Verden •  .Vervr^i^dte  Stilmme  ipogfA:  untejr,  cUm 
N#M9ie/i  FejU«igrc  ober  die.  WeftgeWrgc  5W4?fi  £pir;M¥» 
4|Ö4  yon  da  fiorcli  Almcoaiußa.uiid  Ae|»li«n  üIj^c 
deo  Uti^iqm  kf  daa  Gebirg»  di^a  Pelopo^nes.  Am 
foptettApfiqd'die  AoawaiklQriuiigeiiJuqli  d^m  Nord^^t 
Z^h^tef '^apiul.  Nöihige  Bemerkungen  zur  Bergy 
Wande^ut9g»  Laa^^  fUhten  .dIeCe  waaderoden  Vülk^^ 
§iu  QftrgUbea«  Wodieiierfl^höben  ain.>Aeere  fi^b 
M^fM^r  vorxQgli^h  ifl  dtsA.fMuieh  wslaufiiadl^  ZpA** 
gm  wif^i  fft^be  Cnltur  bfMMrkt^  W^^  cUe.KoIcttK 
Ii4^qfiy^kec.aii3demUrla«dii.kameo4  fon^ufseiof 
gcofse.  AehBU4:^ügB4  derfdban  «ut  dMd  Vnrolkf 
a4«Pf  dap.Qftafiatfii  gefundmi  'vyerden,.  4iiid  eine 
gf9i?ette  yff)>iodui^uQd.Be&modi»ig:z>¥>£chen  Ae» 

fßSX^aHy^/ü^biM,  3yriep«  Pboe»iiMeo»  Perfien« 
C^ieqb^l^iid»  ItalicB»  .SpapiflilttirdielbCl denNqird« 

I«^Jl^m!ti«ri^b|^s  4iiid:<der  Mittelpiiiißt^  1^  da4 
)r^^,Mer,dnK9f^nM^Smi^tT:Kcicbi$Jeyfa.    MUf^ 

^fr.Qßf^l*  .J^¥9mi4fn^m  und  TlmMm.  £>iifc^ 

VKeH^rejSiirtlcluM^bu^g  dea  Meers  vrerdco  uoei^el^ 
11^  fi^eo  i>iitb}^«»«i  die  TalariTcbeo  frabe«-«  ^i# 
{04wirfüiqbea  fpä(er#.  npcb  iptter  die  ia  Europas 
I&i»i9aiitftabfa  Non^fidw  uotf^  damAUgeineioaaipeii 

djNl£fc)'^Af09.  Si0  ve«b(eiteja£cJ|.nlch<demfeiben^«K 
((^3,:  wie.  4ie  Befgwande«er«  erff  öftlksb,i  dann 
fädUfb ^  eiKiUcb  weftlidb  vad  iwlnm  adrdljcb.  Si« 
«#biiie0  T^aüier  umi  nufagebicie  z«  LeiUrm  Dnrdi 
d&«  Tbalvülkisr«  welche  alle  Ebeheo  vod.  texiMrtet 
nfKt  PatDMiAe£i»t  bis  zwm  Eopbrat  uiidJOcm,^d.biA 
%nm  iod|iQhfM9.imd.P,^tfeb«a  Meere  fälim,.  wii4 
Udiw  vo«  it^  JiMvrigfu^  Welt  [  gleicbfam  abgi^nift 
1^^.  wi^k^bfA  £ri(h  ra4G(%V  ndd  >B«rgvdlkAr  geanf 
bpMe»'ii«iXeiiMi:6(l(ipHeii  «ndjme&lJcJ^nAiiMifiriMS 
«ft/beCoiaeit:.  Di^.  AfaUfoNn  Beuge  awifoheo  ln4im 
ikp$  iiift.Erdg&rtiBl  ^od  cterWeftkOfte  woveo  AtbMn 
Q)wbeCM9t^.  und  <;^Bftcgrölker  von  4ca  Niunadm 
iNM0gt«.  i  KewUabaft  ui^d  JKriegk  ba^dim  it>'2vi»> 
Ci^bMi.deftTlMl'fKüKl  AmySlkefiWr  LBtzfMTMlwfaeA 
Nephilim ,  Gigaoten  ^  Titanen ;  die  Nomaden  Söhne 
BaJYwlktf  fiottfts.    Diefe  ftiften  grofse  Verbindon« 

5en  und  Städte  entftehen.      Die  ältefte  -diefsieitt 
csUrlandesift  Baktra,  der  Vereiniguni^spunct  aller 
Viele  foleen  dem  SaTUS)  viele  dan;Dra#i4*'4^^^nM^  4l|iHaiiidflkir  Woro  Jaxartes  bis  zum  Tigris.     Alle 

ttw^  ^V^t\  9(^iB  XUyxlpn V  ißmMim^imwifl^  d^^,. .  ^pn^?<^ ^^^e^^dfieilf  dea  hiSt  £¥dg««tels  bei- 
arJ5tw  Kntffn&t  »94 J5prffH»iMÄV^lrf^  fcen  S^tu^  4  di^  -Z^^,  y^n  Bak»rm  aua  Tlidco- 

die  Bebifehen  Gebirge  undT  den  fiamiis,  fo  wie  die    Xomeen  bis  an  iefk  ^i^ig^W^  JN>*)^  faivkli  «wr» 


demiTauru3  «acb.4tm  eweytafti H((?chJ^nil^  ÄTnae- 
oieAv^pdaiem^KÄ«Mu$^.yie  pa^  eiflcn^  zw^yiep 

v^^ttcdc. .  Durfßb.  die  -weite  £ntfei:BiM»g  inu«|^e:daa 
^adepkea  an  ü^  Uf4«n4i  4Pf9Uw*i?bt .  W^^f "  >  ■  ^ 

wie^die  Höhe^  ir>cb^-TO4<»9«*r  bWM^tJMp^  /Rerr 
b;^(^«»  fcb  VW  Wer^aM  ^€d[eiiiepa  ^J^^^.^i^ 
Bficb^wg,  tt^eils  Zfi  dr^  Xtt^^yriiK^  wdP,crfifeteii 
QeUUt^i},{^ai^eiw^i^rgebepd  ^otbw^jM»  W^  Vöfe 
)^0;,  4ie«  eona. :  F»pepaipilua  %m^  «^  '^ :  toif cbf  ^ 
nfi|f$tea.  tl|ei)sTf}ieCi(4$it8-94Gh^^  vö»  Arfbiaiu 
VOR  W0  ne  bjidd4U»er  ^if^ lofeli?  nach^fjfaippiea  i^iy} 
Ä!!gH^^aPf  :ßin«P  p^üeiijl^ocWwdf ,  „üb^rfeUte^, 

AUes  b^b^^M« . W  vwAip^t  l^f  TO».  <WS»f 

livi^  laAgs .  dnm  Koftep  vop.  Pb^esiciep  bif  v^p  iU|a^ 
apgft  von  ,Sues  gewg^xL  tupdilcleoi  ^difwcn  uqd 
AxabiCcfa^  Meere  eiiigeEchMffin  ift,  /wwd  vi^ver 
K^Bffi  ue4i  demfrtben Urv^lW  b^wcApl;»  UT^kb^s ^ 
y9ff[|er  ja#ch  $fidia4lap  W,iAi4^  AßßH 

smwra^ei  oder  aua  Aniii^ieprUifd  Vi^fi.A^^^ 
^<;b  Ip  d^  wi^linlifiren;  JjJiric«  ,it/^r®i^?e.  PmiK 
Hisgeheii^re  l4wdfMF|ph',  ^ri^a,«^  ^g^iehlQ£(e% 

LaJ5%:h#n  Kf^l»Q^Ab«l|irlf^r>  A^ 

_  <Uiitf  ,Se§ffe^iK«»fti Nmm^m^^w^m^^  Wt 

fiKo(f^,|l^vö^ffSHii|^,bew«iftn^  Jo^Spr^flh^,^ 
)fkeiB^$i^^Q>l|4f)eA{UltifP  gÄi5«d|i,  w/|f 4eii,  4i^  W*t 
^Q^  t<>  :^i?4ff  up4«l*Hi?|Jeq^  Vplfeerfcbaftea,  lii% 
b]^V^^i^fjP^ni9:(Z^eilep  .'fe^^  >ii* 

j;ie.rC^|iM*  trfie  IWÄf  yf^br«rtoi|»ft|ea -iwird »  «i#i4 
.  J  g«^liirf<lhaftli<*iiiPri>fee|Äi^  Uagt 

e4i.<I^öftei|:iii  JletoMb  v^reWbies  :Mcbls  .bey^Henl^ 
t^«Ku^  )i9ke  bw.  I^r  Mfel^iidgi  (elpefi  Sndpupel 

Onriftg  itfuf^£Hfi0M0^v^yöU^9x^n(i>m$.i^m^^ 

6i^fm.Qrpedfkpr«lM«ohfM»'(lM  Kav|»Mex?4  ^  iNir  bef 

Täurunum  die  allgemein^  UeberÜbvtL&r  JtUn  VöK 

ker  war, 

fudlich  wad< 

diefer  Ricbtung  nach  Dalmatien,  Ulyrii 

kien  aaf  der  einen  und  auf  der  andern  Seite  zu  den 

Korifchen   Alpen  und    der  Alpenkette    gelangen« 


welche  ^on^  Pontu^i  ^ibe( .  ^  EarpatheP 
dderlid  ftber'die^boDau  fetzen»    und  in 


tt6)  EllGÄNZüNGSBl/ÄTTieR    Kn^.  ISI.  «#tEMBER  ctt^ 

yr Ttfr  ,•  >0tter':  tSbölfith  Z^puU/ ^X^^ilMg  ^ 
'iitniwfinderunfg  uM  des  JlhHebHit*  Die  nntttrf^ü- 
^chtn  EbeiVeiv  Afiens  ver^nfiglM  gt-ofse"  Völker  und 
Reiche«  Die  älteften  Städte  fiotl  in  Kolchis  zu 
?ucfaen,  Moächft  in  den  fiktflichto*  GolbrtiMit,^  in 
Aenen  Jope  in  Phoenike,  #l(ffa  in  nffien,  Sabü 
ffi  Arabien,  vto4  Thehan  in  Aegypteoi  'vto'itnin 
fch^ell  tum  'Ackardau  ^^^U^^^^  ^^  merken  find. 
In  Europa  konnte  ftirti  das  Tlktineben  nicht  weiter^ 
iis  bis  aom  Anfting  der  Kar|»athen  «usdeben.  Dref- 
nehmei  CapUelf  mcfeß  Beriehi  vom  Bau  Baiyt6ns: 
Pie  HetA-äeer  ftammen- *von  den- Affyriern ,  de^ 
ren  Hauftfite  die  Gefilde  Tön  Sogdiana  nnd  Bak- 
Irien  waren«  Sie  redeten  nnr  eine  ^raeliet  wel* 
6he  von  der'  der  benackbarfen  Bergvölker  !vreni|; 
irerfchi^den  feyn  könnte.  Anf  die  Anabreitung  d^ 
AÄyrirclien  Nomaden  in  i^s  Flurmbiet  des  II- 
&ris  bezieht  fieh  Mofes  Bericht  Uen.  fi,  I  fg* 
In  der  Gegend  von  Babylon  vereinigen  fie  ficn 
mm  Ban  einer  Stadt  znr  Sieherbek  gegen  die 
SergvdllKer;  allein  diefe  dringen  vnter  Nira^od  Ht 
Melopotamien »  uod  zwingen  die*  Affyrier,'  den 
%Veg  zurück  wieder^ anz«itreted|  andere  werdeb  an- 
derwärts zerftrent,  oder  unterjocht  nnd  snft  den 
8)ei;em  vermifcbt.  Dieb  vrird  Iheila  iforch  bffto- 
rilche  Data  >  iheila  dnreh  Gronde  der  Wahrfehein* 
liebkeit  erwiefcn.  Aus  Noth  legen  die  Vertriebe- 
nen unter  Ninn«  Ulmbße  aiit  eigentlich  nte  ein  wo* 
fses  H^denlager.  Er  gebt  daranf  nach  Baktiien^ 
und' dort  aviWtf A^  ^r  ß&Hßef,  Beweis;  dafa  diefä 
der  Skz  der  eigentlldtiett  Affwi^sM  war.  Anob  Se- 
miramis  rmts  nach  ihren  Z«geii  in  iehlidsen  fii 
Baktra  refidirt  haben.  Die  Provinz  Affyrienf  ver* 
febieden  von  dem  Reiche,  ward  von  Statthahern 
fMi^rt,  die  man  als  Könige  anfah.  VlerzehmM^  Ca- 
p&L  Von  der  ämrfiekung  isr  FrieA^rreglehMf 
%rfier  Farm.  Die  Aetieften  der  Familie*  find  dnircb 
Erfahrung  nnd  Anfahan  die  natarlichen  OberhfiiH 
trtef ,  und  bleiben,  fo  böge  die  Familien  ich  nieht 
tu  weit  trennen ,  in  genauer  Verbindung.  So*  en^' 
ftebt  eine  Art  von  C&Uegium  aus  FamilienflltertMi, 
Mn  regierender  Priertarorden ,  und  das  Oberhanfit 
d^r  Urfamilie  behält  lange  MtfeMed^tfen  Vorrang 
i^d  toi>?:Qj(liabaa  Geberge^^ht '  als  Inhaber  aller 
Erfuhinng««i  und  vennbge  derAbhttmg  des  Alt^kv. 
Man  traut  ihnen  ftberftatflrlidhe  Itenntniffe  ib,  matf 
verehrt  fie  als  Erdengotter,  und  dlefa  gdttUch  ver. 
«hrtenPriaCter find «md  Ueitien lange  die flegenttin 
des  MnftfelMiigelchtnebta.  Der  Terehrte^  FamiUea» 
fMiitit  ftoRl  eUen  «dhUdn»!  OtICt  in  ^dvTcMA. 
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ffhi  die 'man  in  tJM  firde/  ats  Aett  ^Ifltaipunc^ 
«e!$  WeltMls  gHH^d€n  %iSk  ^t» '^»«ftand  WmiUig 
die  Ausbildung  dl<r  ErdMegUm.  ^  VxA  di^  hOhm 
Kr^  1d  d^n  tyniinenoberhAptem  ra  erkllreni 
leitete  mab  ahrtsn  Vrfpraiig  entweder  roir  der  Soa- 
nii,  dem  Monde  oder  den  GeftfrpM  %er,  l^efiM- 
ütt%^  wenn  ein*  föt eher  Pnefter'  in9t  eiiver  Qblo-' 
^le .  tinter  fernen '  Familien  auftrat,  wertiA  fie 
noch  keine  Üimmfelskinder  find  i  *ftadem|fame^ 
Hoch  Erdengdtter  bleiben,  oder  von  einer  eehdi« 
ihenv  in  den  heiligen  HamiHen  erblieken,  Eunfi^ 
fiöfa  die  jrimllehe  &raft  zn  ernuerben.  QnmSdeem. 
diefes  Synems  find,  t;  Die  Erdfi  ife  Atx  Mittelmmot 
nnd  die  Mütter  iH^r  OiA«.^  lit  Ihren  Tiefco  Ifs^ 
die  OrundkraftvIferKrff^  ^cMam  als  Nnefirzo- 
lanin^engedrii^gt. .  '^ott  xtiis  ^fmCr  Hiintasei,  "Sonnef 
Mond  -pnd  Sterne  'g^ren.'  Sie  ift  Bbherrfoberba 
derfelben  tttid  **die^icfitf(ihlren  ihr  dnt^^tbinii^. 
Auch  der  M^.fbh  ift  aus  der  Erdeamaeht  bervor- 
ge^gpn,  iiod'lttkt  ih  fle-xurOcIt,  i^narnaeli  be-- 
ftinitntter  Z%]t  Mddcfr  h(|<fV)Mftreian;  mSr^le  Seni- 
len itt  Härden'BlftiVM  ^uF  d«*  Ob^rfiiM^  «lUt  «tM 
^uroek.  '  Di«  7odteri  weMen  daM^r  ab  die  vMt 
endetfteti  Weififn  angefebn',  'ubd  als  Rbtftgieber  und 
ABwÜTer  befragt.  Dnr  uerfodifieirfe  Tod  %m^ 
Taiirr,,mit  dem  Sjrmbel  mr  Sehfamg«,  w^che  dte 
Ant  abftrdftnntt  äeieMam  nebgeböred  wird,  Hetw 
isntt\:  der  TodtenRkÄrer,'  tnüb  der  Erfinder  atter 
künfte  nnd  Wiflfi^nfebttftto  werden,  n.  J^der,  wcl^ 
eher  ficb  der  Ubnde«k  Eitlkraft  fo  zn  b^nlclitjgni 
#eifs,  dafkfi«  HiAi' dient,  Icann  denHittatel;  <fi^ 
Oeftime,  alki  WefiMh^  alte  Elemente'  beherrCcheiu 
Die  Erstgeburten  der  Erde,  die  Titanen,  wurdeii 
im  rollen  BefitzcHefc¥<AMriAt gedacht,  tind  h^iOen 
daher  Vorni^eife  d»ft  n/Hte  G(kfei\  '  it.  Es  gieM 
eine  K#nft  durdn  Welllirtigetf,4RMiiignb$^ii,  Befehwtf- 
Mft^gen  tt.  t:  v^.^  die  * Tt<»«r#ii«walt  tat,  Wbldteiift^ 
fieh  der  fÜröhEerfldhM  Erdkfift  M  i)emid>tlgeil 
arnd  zmn  Gott  werden.  Dib  Erde  iftaflo  d^  Grutf 
and  Boden  aUea  G5taidbdli,^iifHrtfNi:iUl*ft^'riil)M« 
Kenhiapteri  ditf  TttaVto,  th^t   die  Inhahdr  deif 

ßttUcben  &dKr«ft^.  DIM  1fi«d  ^  4Piftfter  niM 
iohk(nnmen  ddr  tHilter;  Jlien'MMclM^if  der  Erd-' 
#allgion  find  MentöhendphrT^ WimrfeHMnft« ,  - Zin» 
bnrey^  aantbriwiliiiKwda  ^pW(|i%>/  ^ftdrnn,  Oi^ 
gantittf  AntndbthDneii^  tiie«^at«,  MeM^ter,  Totf» 
q^noiakel,  in(taae  OthninitftMMfntfre^j  tranr^ 
IWtenndTodtenliyer.  > 
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riß  der  dttert^liniswmBiU^aufi^i^Qn  fSflWfir  IWtf- 

FUAft^HmesXäß.  KntliOiung  der  ^rtfifierreUgioit^ 
zweyeer  Form.  Die  fdee,  wdictieGott  mufser  deA 
ifenfchen,  und  ii^iabhängig  von  dfer  Ei^de,  rorzugs^ 
velfc  in  den  Himtfid'  fetzt,  und  di^en  Oqtt  Äam 
Jeherrfcher  der  iaozcn  Notar  D^atrht»  ctitwiclwft 
Ich  bÄV  dÄn'Nomädeh.  r)ieii\itM&Hlmmäh^  bd^ 
Lictureüdioh  deii  deiren  '^chtfl«.  -Iä  ihr  feicbt  e* 
mr  unfterblidhi',  bleibende  HJhirt^gölter;  Ät 
Jynibol  ift,die  Sonne  und  die  J-ichlfpliäfre.  Ehr^ 
nrcht  vor  dem  iJeberlinrilichca»  Glaube  aÄlVörfe* 
läng  und  ihfen  beyft^nd,  reinere  Oottesvcrehrnn^ 
rommcr  Sö^^ ,  ^  bef eHei4enife  Sitteii  tind  gefdHige 
fugenden  fitid  der^Ghih[)<tet  der.  Llelitretf^ptf  ^ 
nst^otlsnl  ind  Hüiiuuii»n'-i-;  daher  fdi  chltotre 
Erif^e  iwifchen  den  Anhängern  beider.  Aach  i^ 
ie^  LichtFeli|;ion  find  die  Pämilietthaapter  die  Prief 
ter  o^iid  Regenten ;  aber  fie  firtd  demOthig^  Diener 
ter  Gottheit,  die  bloft  mit  ihr  In  genauer  Verbin- 
lang'ftelm^  und  in  ihrem  Namen ,  und  in  Voll- 
bacM  Von  ihr  haadela.  Beide  Syfteme  haben  fich 
resedett,  Terfchlliumeft,  ^cmüfcht.  Die  PrieTtejt 
her  neuen  Schide  begnügen  fich  sewShnlieh»  die 
Jrdengöttcr  W  dulden ,  jedoch  fie  den  Him^nds^ 
[Ottern  unterzuordnen.  Sechsz^kntet  Cajß.  Genauer 
e  ScfdbUruBg  der  UtQQtonleem.  Die  etft^  Cölo- 
rie^n'feid  nur  klein,  uhd  ziehen  ohne  Noth  aieht 
i^i.  Beym  VVcitei-ziehetr'hhSbt  friimer  ein  Theil 
h  der  Anlt^dliing  zo^ck,  die  man  verWst.  S^ 
ki^fteh^nZwlIöhi9>talt>ilieen,  trodürch  die  VeAin- 
Ittög  "itiä  dem  Urfiti  erhalten  wird.  Alle  Ans- 
iraftd^büngen  ^gfe&hehen  unter  Leitung  von  Häuptern 
\iA  deii  edelften  und  Üteften  Familleil,  Söhnen  von 
JViert:erh  üid  Etäeiig^ittehi.  Sie  geben  häufig  dem 
(^ölke  den  Nainen,  Ja  das  Vdlk  wird  fchlechthin 
Sit  dfem  Namen  (einesT  Obetpriefters  im. Singular 
^'ezei'thnet^  L^nge  hle}ben  fie  mit  demMimeriande 
n Verbindung J  je^ weiter  fie  fich  Aber  vöi|  demfel- 
[feö  edtf et&en ,  deftp  m^r  gewinnen  die  Priefte^ 
*egflnten  an  > Adf^hn  nhd  Scbein  ^et  Odtdichkeil 
D^Uoloniben  b^lialten  gt^^hlich  trtir  mit  iveni- 
rer  Aljrähderttng  den  Tarnen  des  Mutt^rvqlkes.  Die 
^--4ef^nk1ft;  wie  Im  Mntteriande,  ^efterticH; 


^ 


.'4*» 


Friefter  un4  Volk  bilden  fläB  mortMfch&fer^iaakß 
f Ohren  gewöhnlich  deafelben  Namen.    Die  rrieftM 
verhelrathen  fich  nur  mitPrieTterfai^Mleli,  «mdMäHi» 
ner  holen  Weiber ,  Weiber  Männer  ans  ^r  KJrvri&t 
fteiTchaft.    <Se wti^Iic^  bat  jeder  ,1Priefker  nm  def 
Ihn  begleitende  StSLmm'ntttib1ä^fiiupt:b^(^ 
daher  die  Erfcbelnung  ^es'  Kofifiiwefis^t.  *   fm 
llauptland  behauptet  lan«  4&Ae  prierterüehe  QMhT« 
herrXebaft  Ober  dieCoiomben;  aber  die  Ptidiier  ^kI^ 
femter'Colonieen^  die  mäqfatig^und  MtRter  v^eleür 
Anderen  geworden  find,  ftreben  nach  Sehntftäiidltf^ 
keit,'  lü'&m  fie  die  Meynung  zu  be|p11ndjen  fu^e^ 
^s  fie  an  Ott  und  Stelle'  utTprhngiich  ^Wefen44|» 
lind  das(  Muttervolk  Colonie  desr  jQn^rii  Vcdk^s  te^ 
Blfivvreilen  wandert  auch  der  Oberprl^ier.felbftnill: 
den^  berOhmteften  If  eiiigthum  aus  der^  "^niefeheti^ 
ften  Familien  aus  in  eine  entlegne  Goloiiit;',    wcf« 
durch    das    urrprangliche  VernältMrs    umgekehrt 
Wird.    So  kann  im  Urfitz  (elbft  allmidtf  die  .Mef  * 
nung  entrtehn,  als'war^  der  Ableger 'd<fr  iSt^micd; 
^md  Co  ufurpir^n  Jfingere  Völker  d^\£Vlh4:Ipat*.   So- 
bald das  gt{ch^\ien\(t^  Merpfiantifri  fte'Mi^^^ 
gefchichte  auf  ihren  Böden  und  fo^ieHfieVoui  1"^ 
V^lke  entlehnten  Namen  der  Städte;  Flolt^;  Q<t^ 
Thäler  auf  die  neuen  Wohnungen  Ifberg^hn^'To  wi 
den  jLüch  Pei^C6nen  und  flfegebentteiteh  des/MntttA< 
landes  in  die  neue  Heln^ath  verpfiänztt\j^bfeH'1^^ 
rheh  fie  fich  in  Befitz  derälteften  ReHlgtUOm^r^dj« 
MUtteriandes  tn  Hetzen.     Manche  Cfölquieen  ttfrib 
da^  Mutterland 'förmlich  ans,'    gewöhnlich' da hi^» 
woher  fie  nicht  leicht  zurQpkkemren  können',  eti^a 
wohin  eine  ^riefterin  aus  der  r amÜie  abgejang^ 
irt.    DiefSlft  immer  eine  p2re^iioAifif}fe  t^orl^^ 
weil  jüngere  P^riietfterregeiitep'u^  dä$rAhskYthui^< 
recht  zu  ge^Vlrinen,    fixten  anders  als  rbekwSfet^ 
^hieiraxlien.    psti  AufTucben  einer  fplcpen/Priettci^a 
bedeutet  Auswianderung  in  die  Gegend  'ihres  A^* 
enthältst    Nach  Anlegung  einer  Colonle  kehren  (m 
Stifter  oft  zurück,  na<didem  .fie  einen  Sohn ^  Vct. 
wandten  oder  LehnsprieTter  an  Ihre  Stelle  ^gete^ 
haben.    SieHehniee  Qap.    Fon  den,  Plamedl    V4A 
cfofeer  Wichtifl;keit  ftr  den  Zufammei\hang  der  C&* 
ichlcbte  der  atten  Welt  und  die  Jäeurl^undun^'  der 
Verw^ndtfchaft  find  die  Familien-   und  Völker^k« 
men,  die  nicht  leicht  oder  nur  wenjg  verändert  \vet« 
aen,  fo  wiegle  Namen  der  Städte,. Bi^rre,  Flo^^ 
V.  f.  w.  des  Oifittes.auf  die  neuen  Anuedlang^i| 
Ubergehn.     D^s  b^w^ifea  rPella  >n  Syrien^    fpafer 
Apamea,  '%^Hiöi^  MH^p  ^Ajjoflöhia,  Maghqjja 
'  'A  f«)      •     -   -   '     "  •         "  ,  |ia 
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Ml  Maefinder,    PeraMnea   mf  Kreta,    Peqpuna, 
Uium  tmdSimais  inE^irus,  Salamt^  auf  Kjpnxs  u.a. 
Sie  UmbilduDgea  der  Namen  verwandter  Völker 
MefeHeben  dureh  Verkleinerungsformen  und  Ablei- 
ttogsCylben,  3:.  B. :$abipi ,  Sabelß,  Syri;  3yrieiii, 
Bafti,  Balluli,    Mardi,  Amardi,   Mardyeni,   oder 
^turcK  Zufammenf etzungen ,   wodurch  die-  AbfteMf* 
anung  in  die  Augen  fprinet,  z.  B.  Getan,  Maffea- ge- 
tan, Tuff ea- getan.  Brach -mani,  Kara-inani,  Ger- 
inani,.&yn,  ßo-fyri,  Ca-fyri^Äf-fyrtttiia.    jActttf- 
^hßtes  Cap.      lieber  den    Gebrauch  der  Quellen* 
4Die  Ak^rthumswilfeofchaft  mufs  vorzdglich  dieMy- 
tbolpgen,    und  zunächft  diejenigen  Hittoriker  und 
Oeographen  benutzen  »  die  üch  auf  das  frühere  Jil- 
ted^uio  eiDlafTen.    Es  ift  mirsUch  Ober  die  Glaub* 
Würdigkeit  deffelben  ein  en^cheidendes  Urtheil  zu 
fälkiil     Findet  man  nicht,   dafs  ein  Schriftfteller 
mhTprCitzIicb  oder  m^  Ahficht  falfch  darfteUe;    So 
jnufs  angeftopiiiien  werden»  daf$  er  gevvjffenbaft  be* 
jcifilite,  was.er  erfahren  hätte,  vornehmlich»  weni9 
fir  fawobl  xoit  andern  Schriftilellern  als  der  Natur 
iäfsr  ^inge  u'ndMeiifchen.übef  einftimmt.  Die Glaübr 
Würdigkeit  wäcKft,  wenn  der  Gewabrsniann  in  den 
jMJ^yfterieo  dngeweiht  ift ,  oder  Zugang  zu  der  alte; 
^en  Pfieftergefchiehte  erhalten  bat,  genaue  Kennt* 
/nifa  der  MYtbclogie  befitzt ,  und  hierin  eine  ängft- 
liche',  tiöcfe  jewiffenhaTtc,    Sorgfal!;.  zeigt,    per^ 
fönUcK*uraIte  0en'kinale,  Tefte^  Gebräuche,  beob- 
iachiet  nnd , unterfacht  bat,  wenn  er  nipht  philofor 

Iihirt^  föndern  echt  orthodox  altes ,  was- er  gleic'h 
elbft  nichts. verfteht «  fo  und  nicht  anders  erzählt^ 
^fjls  es  in  der  VoJk${a|;e  oder  Priefterohronik  ailfbe- 

Wahrt  wav,^'  und  nicht  Dinge  vorträgt,    die  fich 

liandgreifUch  widerfprechen ,  .^nd  ficl^.  durchaus 
*;filcht  nach  neueren  hift»-  und  jeogr.  AnGchten  ver- 
,)iiniffe;ii  lafCeii.  Alle  in  den  Zeiten  auch  noch  Co 
. yerßnif dene  SchriftftcHer  des  Alterlhuni§»  vor  al- 
[^en  die  Scholiaften,  als  Epitomat9i;&n  der  altefteh 
^■Sebrifte»,  mOf Pen  ohne  ybrurtheil  gehört^  un^ 
' ielbft'  die  fcheinbar  abfurdeften  obd  älbernXten  Be* 
*.jichte  mit  Ernft  und  Genauigkeit  geprüft^  jaf  es 
^-aaüfa  als  Grundfatz  angej^ben  werden',  '  dafs   die 

/chetnhar  eififttliigfte  Nachrielit  aus  dem  frflbeften 
'  Altieitthun»  keinen  Ünfinp  enthaltea^  künne. '    Dije 

jKatur  €lel^Pinge  mufs  iina\er  die  Be^rtheilimg.  be* 
^^ründen.      Die   älteften  Dichter  und  Mythofo^ea 

-werden  wie  Gefchlchtsqiiellen  benutzt,  .weil  Ge  die 
^ITVgeTohichte  oder  die  neiHgen  Priefterannalen  auf 
\ia8  Ijprgfälligfte  ftudirt  haben  mufsten,  die  erften 
^.  wichügen '  Beeebe'rihelten  der  Stamm  Völker  im 
'trauen  AndenRea  blieben,  auf  Erhaltung  der  alte- 
/ften  Gefchichf»  d^  Altferthuinsrecht  der  Volker- 
'itainme  «nd  ihrermancherleT  AnfprOche  beruhten, 

älta  1^9?  yerföÜTchnng  geftchert  werden  mufsten^ 
/JLüch  find  wirklich  in-  den  TrädMoneo  alleAbwei** 
'\  i^hungto  von  dem  ait^enouiraenen  Kai^on  fe  iptg- 

witig  aisgegeben ,    dals  mifin  üSerteugf  hjn  muff: 

^s:  fey  aä  die  Urgeichichte  die  genauehe  Aufmerk- 
Jttnktft  verwandt.  Dabey  würden  die  Mythole- 
Ittee»  wiiMicb  ^äm  SIM^  «nd  tikwürdi«ftba 


Prieftarii^titnten  z.  &  ia.^.Sai!iotfifike  mfbewjjii^ 
und  befy  Einweihung  in  die  Mj^fterieo  gelehn.  Dfm 
Mythologie  mufs  alfo  als  eine  Sammlung  Mßmi» 
Jener  Aatenfiücke^  als  das  ältefte  fcbriftlicbe  DeAr 
mal  der  Cefctiicbie  genommen  werden.  Sie  mdi 
daher  durchweg  hittorllch  benutzt,  die  Götter  trsA 
fen  wie  MenCchen  behandelt,  und  die  Mythologie 
der  Griechen  mufs  einzig  auf  das  grlec^.  ^land  be- 
zogen wefden.  Der  unfinn  der  Mythologie  ?«. 
fehwinitel,  -weim  na»  die-^örcie  -der  Perfooee, 
die  daritt^  auftreten,  nicb(  verkennt»  die  Namse 
angefobrter  Lander  nicht  auf  folche  bezieht,  S% 
feeleiiiin  diefe  Natfien  führten,  nidht  aber  in  der 
Mit«  als  die. Äqualen  verfafst  werden^  4ie  eüi^ch- 
fte  hiftorifche  Erklärung  nicht  verläfi^,  «lies  aof 
PipefterhQcrfchaü:  bezieht,  die  alte  und  neueScjiule 

fehörra  unterfcheidet,  alles  auf  giiecb.l«änder  und 
[rlandeiL  am  Völkerwege  zwflckfiMirt,   und  nietap 
verßiXst,  dals  das  Meer  nur  nadr  und  nach  fich  zmt 
rüduiehty    und  die  Niederungen  durchaus  fahges 
feyn  muffen,  als  die  Gebirge.    Form  and  Geitk  def 
Mythologie,  find  eigexObamlicher  len.  tInaSfaXigge. 
Ferfpnjau  heifseo  Söbfie  «nd  Töchter  von  flQL^en«. 
Quellen,  Bergen  u^  f.  w«,    oder  führen  mit  iYineii 
pichen  Namei^,  nur  dafs  diefe  oh  verd^bt  fiod^ 
und,  in  ihr  ex;  Reinheit  auj^emitte^  werden  ixyoSitxu 
Diefs  jft  die  phyfifche  Baßsder  Jperibn.  Der  IVlenrcK 

fiebt  der  Sache  den  Namen,  nicht  die  Sache  dem 
leofchen.    Öb^haupt,  Land»  Fluts  u.J.  w.  wer* 
jcfen  glc^cJii  ge^^        Der Sphn  .eines  Fluffes  ftamn^ 
aus  dem  Flufsaebiet,  und  diefs  fahrt  iron  deip  doist 
][ierr(clienden  Oberhaupt  den  Namen  uwf.  w.    I^di^ 
der,  Städte  heifsen  Töchter  von  vomehmen  ¥ri^ 
ftern,'  oder  werden  nach  ihnen  benannt,  entwedes 
weil  Töchter,  voa  ihren  Vätern  de^hjn  vexfetzt  wn^« 
den .4    una .  das  Pdeftertbum  zu .  verwalten ,  ^  oder^ 
weil,  fie  Gülonieen  der  gen^mnteni  Stan^mlttupter* 
oder  Oberpriefter  waren;    JDie.  Liebe^efchiditefl» 
y^fpjgungeu  und  Eutfah'rüqgen  der.Gotter'find  dar- 
nach zu  erl<lä<:en;.    denn,,   was  die  Priefter  thon, 
wird  ihrem  Gotte  zugefchrieben«    IHe  Prieftercei- 
legien  luchen  das  Aitertbumsrecht    zu  gewinnen 
durch  Verheirathwg  mit  PrieftertöcHtem  ms  dsn 
älte&eq  Fa^nilien.  ■ .  Mon  diefs  nicht  durch  Cifle  JH^ 
(chenen ;    fo  gefchieht  es  durch  Lift  ^dea  Gewdti. 
.Wo  Menfchen  oder  Götter  Seh  in  Ochfen  Fenite| 
deUi,  da  ift  Einführung  der  Rindviehzvcht  undm 
^Ackerbaußs  zu  v/^rXtebea^     Neuitpefintes  C4qß.  Um 
jder  Gründung  der  frießerinjiUui0.    Diefe  find  m 
^iigs  getrennt  und  unein^.    DerKampf 'wird  heee- 
'/let  durohUnterdruckungder  Priefter  .-des  Erdtfis»' 
.Xtes,  meift  daorgefteUf  s&  Verwandlung  in  Aime^ 
Berge,  FlÖffe,»Thiere  oder  Ve^rltofsiing.  oiOier  die 
JErde.'   Sie  ftreiten.  un;fcec  fich  9m  Xtaoderbeziikes 
^vertaufchen  Qebiete  gegen  einander  oder  venbie^ 
gen '  fich»    £)er  Pr^ftetorci^  des  Ju^te)c !  erfiak  Zfr 
[^rü.  in  llirakicp  und  cu^ih^in  Arkä4reii'das  Gi^i» 
gewicht ,^  wooer  auch  hier  eitt  Olymp«  und  igSur 
in  Lakonien  gleichfalls«. . .  Arkadken  aber-  «ift 
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kürÄcÄ«gen^.Nainjv».dvFiüfl:e^  Sl^dt^  H?9}?«n 

>od  StÄimb^upJw  aaf  d^ni  l>rorden,iiupd.d:(jD  au« 

A^rkadiea^aa  AusbreUuogTMbi^d^t,..  vs^andt«  fici} 
Jäf  Pmftexordeii.Maci?  l^r^Uy-Y^a  ejr^^ep  .<JvtW^  uni 

Ifti  4af#.  Arkad*  {>tä4«^.e^a|l;^.e^  W,eydro.;^^^^^ 
wrf%t^Uf.  Voa.dort.vßjrbl-^itej^er  neu ; in  vielen, Cot 
beinku^  ,ii|id:  bringt  die»  IJriefteiJlnftitute  ki  Griechen^ 
ia&d 4»  Ve^bjljiduiig^  jar^gedißirtetldur<?h.y,9r9^^ 
[Jes:  4«pit#r  und-^er,J-upo.  .  Die  übrigBn  Pjfiefter- 
[fjia&efi  JCcbl ieCsffeja'^Äfb  a^.^  upd  ladwßlWnJt^beir 
jMitetjztvvexbumteh.  in?  Ka^^^P^^g^ig??  die  Gt>ttcjr  ,dc^ 
^^  ^y(lQm$y:  Delpl^  ift  dßr,,A'nueIpijinctii  ffeir  Vcjpj 


????t  ^?i   .PEpE^^B^J^.^Stao,^ 
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^evöltert.  '  Der  Erdcultus  h'efffcAte  votidie  LVcht-^ 
r^llgiojA  gei<vanp  etil  fp^^^dle  Obethafta.  .;  BalCtHa^ 


iew  ähejten  Qeo§riLf>Kie*    Die 


prfl^lung 


IIUT  &,//i«/ri^Ä,jZUgJ^pl».  wt  .jd<}r.  l^a;'rtemwi|ä^.,,(jlöjf 
IT^lierwanderu^t.  begritfca  werden.  ^\^^  V^P^ 
ich  fc^vifch  an  den  yölkergäj}g,l)'ajten,  Este^^ 
br  nicb^  an Vbiftonfchen  Bjelegen..  Alle/Oe^gr^- 
ihifl  d^r  Völker  gebt  abpr  nur  auf ^  IJirep  ßereicrii 


^m  RacIierWer^ingeii  syi  VßiJaffene.Bczifjie  pxti!^ 
;«0  Cq|iJ  £//i  i/^<f  zmaazigftes  Cixp.  QrywdIfiUze  '^ei^ 
^iUcrfychwig  Qber'dfe  roikerverbreißurtg^^  7)Se  AI- 
lectbum^wilfenfehaft  begrOnctet  Au^ipitteliing  de$ 
Liters,  der  Abftamhiung,.  des  W^ts,  ,vtrörauj^  dija 
[Völker  zu  ihiran  fpäterh  >VoKnfit^^eiaQgt  find.'  fn 
Si|:^(icb.t  des  Jäters  nimm.t  fie  an :  ie<  hön|^r..die  Ge*- 
birjge'^.defto^alteirjr  K  tiefer  und^^cWr/dif  Gi^gepd^ 
ieltp  iunge^-,  je  öftlicner  der, Sitz,  defto  alter,  ja 
jv^ftiifher»  ..defto  ^nger,  fe  »frqli^ri  fiilciu^ig' und 
Midtur,  defto-älleraH;  das  Volk.  Die  Abfrai^piuns; 
brgiebt  ffen  in  der  Bergwknderuhgsperiode  aps  den 
^eoicjssgänsen^ln  der  ibalwandertingszeitaus  dem 
^uf  der  VlOfre  und  der  Richtung  der  Ebenen,  aiis 

Epx  FJameö  ui^d  der  A^fin)ichkeit  Ider  ^p rächen , 
fünfte  und  JäandV^erke , . . die .  fie  pit'bnpgen ,  der 
|rt  ihres  CluIt^I^  cUr.Geftalt  des  Jtöi:pei*&  und^  di^n 
Jeugdlffen  der  SchriftfteÜer.  Die  VölfeerVö«  ge^^ 
len  meiit  von  Otften  nach  Wefteit,  do^K  mit  der 
Neigung  nach  Saden  in  den  ält^ften  Zeiten  dei^  Ge^ 
drgen,  fpäter  den  Flauen  nach,  zupSee  längs  d'e^ 
(lOiten  upd  zu  den  benachbarten  tnfelii,  feften  rück- 
ijrärts,  von  den  Höhen  in  die  Thäler;  fdßeb  aufc 
vSrts,  risrch  dem  Norden  fpät.  Zofey  und  zu^dk* 
igfies  Capr.  Schlu/shemerkU^tgt/n.  In  den  Gebirgeii 
orzQglicH  des  hift.  Erdgfirtels  ^i'^alten  fich  dieUiv 
iämmB  am  län^ften,  und' dort  müfs  man  noch  jetzt 
ten  MutterftocK  der  j(lngfern'  {(ationen  fuchen;  Sic 
löd  SeJhnc  dfeir  FreyhWt,^  geWöhiiÜch  aber  vei^wijr 
lern  fie-  and  virerdtn  l^äub^rnatiofi'eji;    £)!e  ^nrge* 


..     diirc.h  die  jTh^T^plo ,         . 

lieh  zufäcVgezo|;en  ^  .fllejjeVi  die  Bcy^c^ftei^ 

iij^  die  ^Denen  von  Siha  hibäbV    Ackefhdtt  ^pöttei 

und  Städte  entftelieiv    Erdgöitet''herrfch)Bti  bng^^ 

5'ndlicih  zu  Köpigen  fäcularifirt.'  Zauberer  ttnd 
öngleurs  und  Wündermänner  fin^d  Üeberrefte  der 
altejn  Schtilei^.  Weftlich  gehn  die  Cjlblonie^ ,  auf 
c(er .Kettenzüg.  des*  Tauruis  deH^Üebergaitg^  tttyftarttet 
naq^i  diem  .ztfßji^n  Bef gknoCenV  Ar^^<)^™  ^d  dTetd 
Kaukafis'^  wo  tie  fifchTjäufeiv,'  hi^  «<$  färffh*  dlErti 
Weg  nach*  Arabien,  Aethibj^ti  liridOberö^ypttin  ^ 
djjl  Aebnlühkeit  der  AegVprer,  Inder  ütid  Sihefeir 
ift  alfo  erklai'Kcli.U.'  firtden,  deiiaiiöfdweftlich  fitif 
Hei  f^o/ifetzuhk  cUs'hift.  ]Ertfg^artek  nach  Etiroptti 
^w^ytf.^  Cipt^oxßpfffiTurtge  tU^' Kohhier.'   Kol^ 

chieri  4jis  ältefteV'weBteffiffJS  hi"3cht1gfte*Vdiki  liiT 
Weit^rten  Sinn  hei'fsen  alle  die  Volk  er v  di6'  auf  diej^ 
Sfidfeite  bis  nach  Heräkjea,  uud  auf  dlef  nferdweftv 
liehen  Jiis  j^um  Ijftej:  dieKi^ft<»U'des  fcHw.  Meers  *-* 
iPontuS  —  be Wohnen,  zugleich alfe  V5^eri  welche 
ttals  bcjie  und  tiefe  Land  !ZWifch^n  dem  Pontus  und 
Kafp.l^leef  iniie   babeA,    Der  StanAn,  zettfetn  fid 

Sehqrterf,  kam  Vom  Ganges ,  theilf^  fleh,  ttntritih| 
lells  oiuich,'  tbeiis  f^dlidj,  wo  feir  äfieriösfls?  ge^ 
fhife^lt  foWehl  nAch  Sfidindien  bis  Komorin ,  äl5^über 
äej^  Parpp&mifüs,*  au'ch  Parriaflus  genannt,  und  Obcf 
die'  außen  d'e^  Täurus  ^.um  K>aukaTus  gelbngt^:  Die 
m^iftW  der  füdlich  näcjifölgendeti  StScpme  theiltett 
fich  ani  OberindttSr  ü^d.fätidbn'  eih^n:ThetI  dei 
Volks  dto  Auifgewanderten  zürn  'Siiukafus.  nach;' 
theils' blieben  fie  aulf  denHöüish  Von  Sogdiana  uUck 
Baktrien,  und  Üefsen  die  fit^efflUflige  MengB*  ^tt 
Zeit  zu  Zisiit'  diefelbe  Stiiafse*  demF^röpamitus*  umC 
Tauf üs  entlang  ziitti  Pöntus^einrchlägeiC  I5ie  AI^ 
teh  PJin.  V,  ^7;  Arr.  Ind.  1^  i';  5tel.  I,  ij;  Straln 
ÖCV'befchrciben  dep  Gebirgszug  c^eiiaa;  Dai'aus  er* 
klSrf  Geh  die  Gleichheit  der.  Völk'er,  und  die  Vct««' 
Pflanzung  d^r  Namen  tr.  f.  W.  Am  Pbnfu's  ftndef 
fich  /ein  fndike  —  ni^HtSiiidikef  ,  Hie  nicht  2t)falli 
hytt  ftanii,  foridern  hiftoriTchen  Grund  haben  inufs;: 
und  die  Abrtammnng  der  Völker  bekundet^.  Atte«^ 
tes  in  Solchi^  i^t  au»  dem  Titan en^erdhlecht,.  ehlr 
liohn  des  Heüös  d.  1;  ^r  ffammt  aus  d^m'Vp-  öder 
$6hn^hrände.  Helios  herrfcAt  dfn  Irid'us  UndOair-^ 
ie.<  Pl'üt'.  de  fliiv.  ^et'2$\  '  Xihidn  tap.  Foik  dem 
iKeßierungstyf^tm  der  Kotchbf.  Es  i^af  ^ibe  ttrie^ 
fterherrfcnaft  vom  Syftem'  des  Er'doultUir,.  st^sg^ 
^efeichpet  durch  Heilkunn; ,  Wahrfageret  und  Hen& 
fbhaft'Qber  die Todfcefn.  Das  GeAelmnifs^ die  forehtr 
lilure  &dftrafkV  Ifekatey .  nach  Willen  ,2^  fenkenv 
ITt  eik  Eikenth|»ri  dtfr' regierenden  Familie,  Jm/« 
teUUhg  &r  l6btaHe\  Schifjfakrt  und  Fe^un  ynr^ 
#ln^MwTM*  den  fttoftam-  euig^atan»  geleitet  und* 
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ijn  ^wTfadj^fiß  lit^eo  zuerft  4ie  thuhber  ijnd  Tl*u^ 
rjnfirt  wd  dort  ift  die PriefterftaJ^  Kdkträ  irtit.dciri 
X^inpc^  dek  j^il.XHo^  S|aDbild^  der  altes/ 

jdank^Ui^rd Kraft,  umher  rriefter  nndPriefterdi*- 
uer^  P^e  Kolc^is  ächaei^  Heniachi  und  Zygi  werr 
^eo  am  Po[it:us  als  Seeieute  ausge^^eiehdet.  Ofirl^,' 
di^r  Sohn  des  Saturn  und  der  Kbea,  fpaiint  hier  zu* 
er(t  ijlJ^.Stiere  vor,,d«D  Pfliig  und  bifLem  dco  Acket*. 
pW  «vom  IPontus  'lauswanderiuden  Cöfoiiiei^n  bringen 
ji.qaiQßfis  und  die  Ifis  mit.  Vulkan^  'Neptun  (löd 
Jia^urn  deir  Erd  -  uncl  Schnltt'er^tf  h^b^h  'VÄd 
dorther Jhren  U|*fpru^ig^  Jo  und^x'Gud' Imati^a- 
iipii^^der  ^rdkraftumTiindVieh.^  .Mft  der:piii^I*h; 
'{UM  .de$  Ackerbakue^  y^jcfden  Mie  fremden  ,itus^- 
[pWoi;reD  uad.der  l^rdkraft^eoj^eVt^  die  iÄ\d^r'Fol- 

5e4n<verfohied^oer  Peziehunfl,  oder  yon  vetfchie- 
i^n  V^H^etnt^  iind  in  verfcniedenen  %ändehti  an- 
dere  r^ameo  erliielt -^  Selehe^  Luna't'DiadäV'Al^- 
temis,  J^ei^ie,'  Juoo,  Uithya»  RHea^  Kjbele.  C^ 
jrjBS^  ^ro^erj;^.lja^  Ifis»' vjfe«us>  Vefta  -»^  ^  fieriei 
Ctip*^  P<oß  der  (Sprache  der  'Kpicfiier.  Adf  ditii 
Kolch^IC^hmus  und  den  Höhen  rechts  und  links  ent* 
ftehen  jgiacb  uad  nach  :uh2^hlig^  VuikerrcliafteD  9 
}lPli  .jpßßrkigfs^iige  Dial^te  und  vdlkernameh  neh«* 
fomn  dalierTbren  ITrfprung,  IndeO;  muffen  fie  doch 
iu  dej  /r,a1p|e(teii  ^fi}t  einander  Shnllch  ge wefen  Tejo, 
fla  ^ffo^  elae^  Ürfprarhe  ausgingen,  pie  KUftear 
yölk^*'  desJPontus  \vurd?n  Vorblidner  eines idioms, 
vrelcbej  der  griecbifchen,  lateinifdtien/uAd  germa* 
ja((chen  ^pracbe  -zum  txriinde  liegt*^ ^ '  und'  mit .  dei| 
jQi^oni.eeii'auch  jn^ch  Perfien,  Phonikien,  'Arabien^ 
A^thi^pie/i  .und  Aegypten  auswanderte.  'Alle.  Na- 
.  inen  der  Vj^kei:»  ^^ä4te. 
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JU^laafien^  Xtaltea,  Spanien,  CallTeu  u.  (.  >7.  <fa- 
bin. abgehen  llefs.  Allein,  dafs  Vulker  idden  ^Ijie« 
ft^n  J^i^en  rüc^fßfirts  gegangen  fevn  folgten,  da 
fich .alles  vorwärts  drängt,  i£t  als  fauch  ui  vervtr^r- 
t^.  Wabrfc^eiolichv  wären  eriech.'^Cölonieaiv: 
sält^a^  der  ialten^rli^unde  des 'urpheus 'findet man 
fceio«?  Spur  d^y^.  pie  ^rgonaiiteii  fand.^n  die 
ineiften  dcji"  Tjäter  beka:nnJfce|iINairohpn  TÄon  v.or-l 
-  -  '  Aorf,  keiüe .'Freunde,  T(^idemTF^einrfe"  Miieis 
bliebe  CqloJiie^c^  a^  Ppi?tus  Hncl^eoyqisljch  iaU^ 


<iu)d 

ia^ß«.  ^^ ^^ 

^er,.  alsiMilet.ifeibtt,  ps  f(?t?eint.  demnaqb^  daS 
ji^i.Pwtf  s  .d?s  Tajteqand  id.fr  grJqch.  *Sprac]ß«  XdMt 

jpkfi  5W>  /^t^'y  ^enen  Indien.  \y,arcji  die .'Aolr 
^'W  W/iX*>r ,;  foiinuTsijn  fi$  ünft  ijire ;j<e;b.env41]^^ 

Jwfi^.dle,,d^la^*te  #ajrjk  ^eJtialtQiiv  Als  PHrfte^FpJ^ 
hi^ebjBn  fip  Mfiy^rmiCcht,  und  ib^  ^tanim  behauptet 
fich  4jfi  JPhafis.  Nach  im'd  niapU  wanderten  tlrvöj^ 
ker  n^ph. ^hönjki^ ,  AtAhien,.;^f^^ 

Wert  n^c* P^lmatie^  nnd  v*yf**a  V**^  yonic^  wejir 
le^r.,  Ji5wö,.bpWflten dk.djw^lei tfa^  verf^- 


An  Äc:^    Alsqpkefffe'tirtäc'i  «Oi^Qt'^, 

fie'  fich  durch  die  'ß&fdjf^iiel^hing^'Z^.  üer  tkmm 
Jiethiopien  i(t  griec^;urtprixng8'^  'tittd  cteutct  irf 
d^  dunkle  ¥^be.  Er  kdntite  nur  von  ILofclus, 
4tem  Mutterlande'  der  ^grieofa.  Sprache  «Bsgela« 
Pas  äUeße  Jethtöpim  ift  aber  öftDeh  von  Kok>pte 
fh'der  Nihe  von  Kolekte  »fuebent  da  Mininerm» 
tiey  den  AethSop^n  dfen  Helios  airfgehea  Uifet,  Eoe 
iSfen  Ttthdnus  tiach  Aethiopien  etftnlot.  Nach  <he 
LSndereintheiluiig  des  Ephqrus  Streb.  l!  p^  34  gg» 
ÜÖren  alle  Völker,  welche  vom  Embdus  bis  zrm 
Kaukaljis  und  Poaturfadlioli  wohnen  zu  denif^^Ale« 
pes.  Damit  ftimmt  die  dbrige  Mythe,  und  telVk 
die  Gefchichte,  wie^  dttreh  «me  Menge  von  Beweis* 
fteli^n  datjgethan  ift,  vollkomnren  iäbereta ,  ro 
lieh  ^die  EraäWiing  von  Phaethon,'  Kephens','  rfL__ 
Zuge  desi  Memnon  nachTrofa  itnddem  derSenn» 
ramis  nafph  Aethfbpien.  Am  Pontos  woh»w  dia 
Syfer;  AfTyrier,  -Chalcßler,  illber  welche  fie  faerrfclK 
te.  Port  trujgeu  noch  fpSt  Anlagen  ihren  Nameift 
iind  Ihr  Ahdenkei^.    Dort  tft  atto  das.aJte  and  ^ 

Sentbctie  AetHiojpien'  zu  fuchjeti;  dortautVi  indigmjf 
enn  Dlonyfius  geht  diiföhThräkSenla  dealudÄCa» 
Rufia  un^terfchifidet  Ja^U  d/ert&r  am  Pbntua^,  «ubA 
utierior  öder  das  ef gentliche  Ifn dien ,  und  Taglt  «loa 
dief^feitige  hSnge  an  Aetfaiöpien.  .Damit-  ftiramea 
auch  Sc^raties,  ^ozowenus  uad  flieroaytaiia  «afam* 
nien .    Tarrha  Und  ACtetvAt ,  Pfianti^Ctadta  Von  Jfcc* 
ta.am  Ü^ükafus,  Ueged  tö  fndieo,  nieht  Im  ü^tU^ 
Alien  r.fbnrdern  hn  weftlichen  zwifchen  dem  Xaofcji- 
TuV  un4 , dem  Kafp.  Meere.    Von  dort  ko/imit  rfar 
l^ieftetkönig  Diönyfus,   ttm  am  Ätlege  liegen  Üfk 
Titanen  auf  Kreu'Thdl  «u  nehmenJ .  Aus  dWletii 
lndi)*n  !fttoitht  der  fahf^  Hercules  des  Cicero,  yo« 
dorther 'find  die  zwtey  Indier,   dit  voih  Suevenfcfr- 
tilg 'dem  teet^tlttsCeler  zumGefchenkgemaöfat  wer- 
ileA;  Pliri.XI,  67.    £Jn2ah)[ige  Stellen  dar  Atettjre^ 
Wihne'n  bej  dichter  AiiHchtl»icht.'    Wetfn  TBbngMj 
*om  Pbntus'^aie  Völkerffamme  ftdlich  'uod>weWcil 
weitest ;gehen';to  mOffen  Afihiopeä  foWobl  Dac\i  Sj^ 
rien  und  Phönike,  ahf  an  äisAdriai.  und  von  da  zasl 
Aeg^.  Mee^e  gelangen . .  S^<iftfte^  Cap,    Dms  u^ejtt 
pdef  Jüngere  A&fhlopieni.  '  Es,  ift  m  rhöäicien  zu  fa- 
45|i^n,   Die  ältefte  Stadt  datt  Jft 'jfo><^s,  uarichtig  Joi^ 
jpe,  die  Refideiys' der  Aethici{).,')^ri4^^  na^ 

alten  Betrachtuhg^en  nij^ht/vpn  denjanigen'AethiMft 
an^ ele^t,  die  ^nJ^eradeJ^LinievomKaukafus  und'ua- 
nis  fücBich  hin  apsingen,  föndern  Ober  Epims,  fhor 
kjc,  pesbus  und  Ky^rus^zu.dieferRfiXtpilcamoB.  D* 
?;ejch,;wovoAJope^^^ 

Steph.  By?/,  iptni ,  eiue  '^bkörzung ^aiis  *Aetfeie?«U 
^ncf  erßVec4*teJßch  yqrti  mi^,t^Jl^  Mepr  bi^  narfv  MV 
i)mri  undi  dein  'Erytly::air9Jbei:^  J^egr.  In  Jape  refidirt 
Kepfieüs^*dorthui  w}i:d  die  pefcldcfete  voaPctfo* 
iiQta  AndjDorae'da  ye.rtaiz^..  Zu'di^em  Aethiopieftioaik 
Mejn^laws  gekQjmmipiirffyn..;j)e^Drfta«  wdctaC 
/^^pms,  Imet^te ,  kam  :ftusi  dic^Ieni.  Ae^iijapicp 
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?ALTfiRTHUHSWI8SEKSCIlAFT. 

HAL^Bt  b.  Hemmercle  und  Schwetfchke:  ßrund* 
.  rifs  der,  Alierthumswiffen/chaft  von  P^ter  Fri^i 
drich  Kt^nngiefser  9  u.  1,  w,  ^ 

Xihf^tmm^.  dgrM  Ar.  159.  mk^^r^chfim^^  Bec^nß^n,} 

^\iek€miei  Gap..  Üebergamg  wm  drittem  oder  jiu^^ 
^  Jkf»  Aeihi^pmn»    Je  mehr  Pbönikes»  Syri»  Ära* 
hes  Van  Norden  herandränstea,  dabo,  tiefer  wiqh 
«ler  Aeibiopifcbe  Name  mit  dein  Volke  nach  Arabien 
hinab,  wo  Uomenten,  Sabaeer  und  die  fpater  foga- 
iMuanten  Saracemem  vorzogsweiCe  Aetbidp.  VtVlker 
lieiäen»    Von  dort   kommt  .der  Aethiop.    König 
XbarCakeSy  um  dem  Sanacharib  in  den  Röcken  zu 
fallen.»     Die  Homeriten,    Sabäer  und  Saracenen 
linifsen  auch  Inäl^  und  iks  Arab.  und  Perf.  Meer 
heifst  das  Indißhe^   Namen,    die  vom  Pontus  ka- 
men^ fo  wie  man  in  Arabien  aucb  Kolch,  Orts*  und 
Völkernanien   findet*      Achtes  Cap.    DrUies  oder 
jiUigfies  AeMopien.    Die  Prieftericbaft  wanderte^, 
Ton  andern  Völkern  verdrängt ,  aus  dem  mittleren 
in  das  jüngere  Aethiopien  aus,    und  fetzte  ficb  in 
Oberäa^ten  am  Nil  mt;  andere  verfolgten  die  Liby* 
fchen  Gebirge,  und  ftifteten  bis  zum  Atlant.  Meer 
bin  Inftitute,  die  wegen  der  Entfernung  bald  felbft^^ 
ftindig- wurden.    Nach  dem  Inftinctder  Urvölkeiv 
die  Hohen  za  fuchen.,  fetzten  Geh  die  Aethiopes  im 
GebirjEslande  am  Nil  bis  über  Meron  feft.  Das  Land 
Inefsmlber  Aeria^  dann  Atlantia.    Chalybes;  Indl, 
SLeBhens,  Memnon;  Gerrum,  Meroe  und  die  gan* 
ze  Mythologie  werden  aus  dem.  erften  und  zweyten 
Aetbiowif  n  hieber  verfetzt.    Die  Aetbiopes  in  Syv 
rien,  Plidoiki^n  und  Arabien  find  Zwitoheneolo*« 
Bieen  von  Kolchis ;  fie  gründen  Aegypten.   -Newi" 
ii$  Cap*  Aegypun.    Aegypten  wird  aiis  dem  zweji 
ten  und  dritten  Aethiopien  colonifirt,   denn  Aegy« 
pien  heiCst  in  den  alten  Zeiten  geradeeu  Aechiopia 
und  Aeriaf  wie  das  dritte  Aeduopien;  ee  reicht  das 
alte  Aegypten  über  Meroe  tmd  Katadupa  hinaus; 
die  Hebräer  laffea  es  vom  Stamm  iMicraim,  ^deiA 
BniderCtamm  der  Kufchiten,  der  fichvbm  Taurus 
her  durcfa  Syrien,    Phönike  und  Arabien  verhrei* 
tet  hatte,  befetzen.    Aegyptus  herrfcbt,  bevor  er 
dies  Land  unterwirft,  in  /Vrabien;  fielus,  der 'He* 
rakles  der  Inder  am  Pontus,  ift  der  Enkel  derlo, 
hier  Ifis^  die  vom  Pontus  kommt,  und  es  wird  g^ 
radezu  behauptet,    dafs   die  Aegypter  Aethioper» 
«od  ihre  Gefetze  und  Einriobtuogen  Aethiop«  Ur- 
..  Ergänz.  BL  zur  A.  L.  2*  1820« 


-^    .    . .  « .  • .      "  ■  '  .  '^ 

(pmngs  &ad.  Diod.  III,  3..  D^r  Naine  Aegyptn^ 
fdbft  ift  Kolch.  Urfprungs.  Scyl.  p.  ^r*  Dion^us^ 
der  ak  Reformator  aus  Nyfa  -^  aliip  ein  Aethioj^ier  *^, 
kervortrüt,  ift  nächft  dem  Pan  und  d^r  IGs  der 
ältefteGott  in  Aethiopien  und  A^yptpn..  Er  ge(^' 
im  .Geift  der  alten  ScWe  vo^  A^^pt^n  durcb^yr 
lien  naoh  Kieinafie»,  «m  in  einer  Uolonie  deSiMutr 
terlandes !  die  Weihe  und  lorftallation  zum.  Oof^  zu 
erhalten,  wohin  aus  Kolcbis  dnt-cb  Thr^i^ieuidie 
Hhea. eingewandert,  und  in  Kybela  anfäfsig  gewor« 
den  war,  und.geht  von  bier,  pm  volle  Autorität  zi|, 
erhalten,  dnrcn  Thrakien  nach  Indien >  natürlich 
am  Pontus,  dem  Matterlande  der  Aethiopen  und 
Aegypter.  Von  Herod.  II,  9^ Q.  regieren  über  A^ 
gypten  znerft  ig  Aethiop.  Könige,  und  in.der.Fol^ 
'  ge  finden  fich  wieder  zuweilenJietbiop4.Sten:fpherft 
anCcheinend  ihr  priefterJicheSiOberrecbt .von  3eit 
zu  Zeit  gehend  zu  macbed>  Diei  heilige  Sprach« 
in  Aegypten  und  die  Kolchifcbe.  imren  fiph  gleicli, 
Städte  mit.^riech.  Namen  finden,  fich  in^A^yp^eln^ 
wie  in  Arabien  and  Oberall,  wohin  erweislKb  iLol^ 
chifcheCblonnen  abgegangen  find.  Aegypten  .durch 
f  eine  Lage- i^nr  Unabhängigkeit 'beftimm  und  mäch«^ 
tig  durch  Ackerbau,  welchen  dasPriefterthum  des 
OMiris  und  der  Ifis  dorthin  verpflanzt,  hatte,  woUtcl 
das  Alterthnmsrecbt  gewinnen»;  daher  fucbte  man 
umgekehrt  die  Kolchier  von  denAe^^tern  abzulei? 
ten.  Sefoftris  Zug  nach  dem  Koläi.  Indien^!hal;te 
diefen  Zweck.  Später ,  als  aus  Kolcbis  Theakien 
und  Griechenland  bevölkert,  und  der  ^ei:äde..Weg 
vom  Pontus  nach  Aegypten  durch  die  vorgedrungenen 
Syrer  und  Affyrer  unterbrochen  war, .  ward  die 
Communication  mit  Aegypten.  Ober  Griechenland 
zur  See  unterhalten.  •■  Hauptftationen  der  Reife*,  vra* 
ren  E>odona^  Pallena,  San3iothrake,..Kas,  JCai^piac 
thus,  Rhodos,  Kypnts,  Häupttchnlen  dts  alten 
Syftems.  Den  ganzen  Kolcih.  ^rdcukus»  Asha^ 
rufia,  Kerberus,  Hernie,  ..Wiefen  :der  Seligen  an 
Floffen,  Hekate  m]tlfaremj>ienft,  Ifi9,.die  Naohtr 
edttin,  die  grofiae  Naturkraft  9»  fi»M.  findet  man  jji 
Aesypten  wieobr/  Zehntfei Xmip,  Von\ ^^krakim 
und  briechenlmiä  i^^Ai  gna/ser  Theilivof^f^lkh 
Unterägypteae  beMtketi.  .Der  W^  iCt  im  vorigen 
C&ö.  angedetitet.^^^DiaCs  AegynUj:  naoh.  X/iiecb^n- 
lanagekommmfeyn.  folIen,rift  danim  falfoh,  weil 
man  nicht  aus  warmen  und  f ruchtbaeen  Gegenden 
in  Jcalte  und  unfruchtbare^  zieht  ^  die  Aegypter  in 
den  älteften  Zeiten  keine  Schiffe  baUeii ,  woifijt  fi^ 
eine  Tolche  Seefahrt  hätten  unternehmen  ki>nnea, 
fi  (6)  und 
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uDcI  nie  Colonieen  ansfUmen.      Die  Namen  JCe- 
irom,  Damayst  Lehx'ü.  C  wJ  find  rehi  grjecftif^, ; 
Keirops  kam  nicht  aus  Aegypten,  fondern  uzfprang- 
lieh  aus  Thrakien  und  zunächft  aus  Böolien»   wo 

f^  z%/nl\  lief rfehte»    und  die  f(öhebea  Bewohner 
hrakiet  waren ,  woher  das  Priefterthum  der  Pinl- 
las  kam ,  woher  die  Oeneiden  und  Gephyräer  ihr 
Gefchlecht  ableiteten,  (o  wie  die  Antiocbiden  aus 
Tbeffalien  und  die  Eumolpiden  aus  Thrakien.  Madr 
fiodet  Boeot«  Ortsnamen  in  AttiHa  wi^d^».  ü>  WM^ . 
Attifehe  Demi  von  Boeot.  Oertern  benannt  find. 
E%r  FHeft^rköfläg  AUtaeiis^giebt'  feiiie  Tochter  deni 
Kekrops^  geWife  Keinem  Auslteder,  fondem  einem 
ftammverwandten  PHin:«!^     Aus*  Attika  ^ebt  im»» 
gekehrt  6lne  DireotiödeUaie  fOr  .  Colonieen .  nach 
Aegypten.     Die  Urvdlkei*  Griedienlaiid».  ftanmea 
atis  iLolcbis ,    u)9d  kamei»  auf  dem  biftv  ErdgOrtel: 
TttM  Haemus  und  naeb  Thrakien ,  weicbes-noch  am 
Homers  Zeit  bi«'  ztim  Peneus  reicht.    Hier  liisgt  die 
Bmdreheft  ÜeA^roi^^.  'Vom  fadttchen  Thrakieaau« 
finden   fieh  Zwllöhen^olönieen  nach  Böotien  nad 
Attika^    Die  eingewanderten  -Priefter  bew^ieilen  ee. 
Atich  die  Abanten  anf  Euboea  waren  Thrakien 
lö^t  Nataie  Kekrbpis  ilt  Tbrakifcb  -  grieohi&h  wiä 
Pelops,  BuropSf  GbaMpt,  Dryops  u*  a.     EUfut 
€dp.    Auch  Mt  P0l0ponne9  wird  vom  weßlichen 
Häemui^ke^dHterrwm  Stämmen  i  die  wfprÜHgllch 
musfonius  kommm^Om  A^gypier  in  Arkadinn  itam- 
ihfin  vom  Poatns;    In  Arkadien  ift  die  Landfchaft; 
A^gypiU' neben  demi  Lande  Kramiits  nnit  der  ursd- 
%en  Krom9n''  wahrfcheinUdi*uom'  Rromna  ia  PonioS 
b^nartnt^    Aegyptier  find   die  Ureinwohner  Arka« 
diens  Panf.  Vfil,  ay.  Ihre  Nachbarn  find,  die  Trnpe^ 
ziumü^   Lykofimrwi  {hKnj^cfyriytarfhaßbf  Namen» 
die  vom  Poiitns  ftammen.    Erfter  Hierrfcher  in  Ar- 
kttcHen  ift  Atlas,  der  am  Kaukäfus  wohnt.    I»  d«r 
NShe  wohnen  Kaukonen»   die  aus  Epinis  kamen, 
Tt>ni>Pomus  ftammen.    Die  Meffenier  entfprechen 
den  Pont.  Meffenianern',  und  der  Zwifchencolonie 
JM^ß^s  in  Tbeffalien.    Die  Achaeer  finden  fioh  am 
foiitus;  in  ^iGdehifr  ift.  ra^Mir  A^s7#v.    Pelops,  dev 
Theffalier  an»  Böotien  in  den  Peloponnes  führte^ 
war  trrfptüngllch    ein  Kankone   oder  Geneter  aus 
Pafiblagonien.  Sein  allmtiiges  Weiterziehen  denten* 
di6^  Städfenamen  an.    Das  JVbry^enj»  woraus  er  ge* 
totfni^en  Ceyn  foU,    ift  die  obere  Berggeecnd  am: 
Aetagebrrge.  Stenh.  B]fZ.h.T.;  Callim.^anli.p.759. 
^n^i^an^etr Üoleh.  Kcdeukas  ond.  diö  Prieiterna«» 
men  midet  man  in  Arkadien  wieder^  Als  die  Linie 
der^phyr.fbehnprieftarrerldfchen  war,  holen  die 
Korkiriiey'  üliB  Medea,    die.  Tecbttc  eines  Kolch« 
9^)er^fief«e«»s.    i^  Peloponnes  ift  leift/ZerniiMre  mit 
i^'f^&m^ir  X}ttig4^iiiigan  *wie^  an»  hier),  Vrie 

klhj^ti  p^i  "itk  Mü  mtlike,  den  Aetteronj  diaAcbe- 
rtifia^^tyx,  'dM  Ke^tbernt,  und-  die  favehtbare  Tau«^ 
ViTche  Arlemiei>  die  lange  rorher  hier  bekannt  war, 
^^^  <^f  eftes  itw  Bild  aas  Taurika  brachte.  ZtMlß 
9^s  6äp  '\/^ch  Daaäüs'unä  Lelexf  krnmmmi  fnchi>  aus 
A^gyptfn  y  ß^ndem  zwfdckfi  aus  TheffaHen.  Ar«* 
€%atodiropeiUo  ittvAcgypten.  wird  von  dnem  Achäer 
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aus  Phthia,    ärehandroif    Banane  Schwieg^Jb 

Seftiftet.  .*£rMneail^t  Xtin^  Sohn   Melanafie$  m 
leweife  der  Auswanderung.    Man  zieht  nur  ama 
feefreundeten  Völkern,  und  heirathet  nur  ausT«- 
wandken  ätämmenr    Ijlanaus«mu{i5  alfo  aus  TbeD^ 
lien  gekommen  fcVn.     Au*  einem  Fanfzigruderer 
konnte  er  nicht  von  Chemmis  kommen,     und  €f 
hätte  mit  e^iner  ^rofsen  Flotte  kommen  mfiffen,  um 
die  Argeier  in  bebrecken  zu  fetzen.    AusChemmit 
.JtottMg  dnn  Difinft 4cs  Pap  nur  mithrkigeo  köaneo, 
nicht  den  der  Pallas  und  des  Apollo,  die  in  Böotien 
und  TheflSüten  einSeimiCch  ämL     S^m  Töchter 
fohrea  alle  griech.  Namen,  .und  theilftp  den  Pela$g. 
Weibern  die  Weihen  der  alten  Celrcfs  oder  fiekate 
mit;  in  AdgVpten  haben  aber  die  Weiber  njcfat^mil 
dem  Götterdienft  zu  tbiin.    Den  Pefitsgerinnen  wer- 
den- die Weilieni«Mlfteeä»eili  als  hrfrcuifcifeeenrtMHtii 
Felasger  fafsen  aucn  in  Tbeffalien.    Die  Stämm^ 
wefebein  aker  ZeitAttiJ^  be{ctalen<«  find  imBaM; 

rnea  einbeiniifcb.    Zwifchen  Afjjelit  «od^  Aikiika 
die  genauefte  Verwandtfchaft.     ka  bek/a»  Umti 
dem  wohnen  Felasger ;   heid*  weilen  diMdk  Gftt» 
itamen  und  Odtterdienitanf  TfaeflaJien^nttdT^Tdi.Mnl 
anrflck.    Die  Argeier  fuch^tn  In  Ti»fiiaUen  Btijitaa* 
gecen  die  Auagclaffenbeit  d^  prieTteKÜcheo^PMe* 
tiden ,  weil  dort  der  Urfitz  dea  RieAertimm^  wniu 
Ihr  Stammwiter  Lynkeus  jmris  aifo>  aus  TheiMieia 
gekommen  feyn ;  daher  nnfiffen  die  Sofa««  des  Amn 
gyptns  feyn.    Bergab,  nieht  bergaMf,  von.  Norrii« 
nach  Soden  geht  in  )enen  Zeiten  dmt  Zang.    Aaok 
teiBX  kam  nicht  ans  Aegypten.    Die  Leleaer  ftzeai 
feit  uralter  Zeit  in  Epirus»  Akarnanleo,  AaeoiiMi^^ 
Lokris  und  Tbeffalien^   tmd  find,  mit  den 
ftets  ^r  ein  Volk  gehahen.    Stammte  der  Pri^ 
könig  Danaus  urfprflnglieb  vom  iVintus  her,    ud 
2og-  er  fich  vom  Haemus  be«nb  zum  Arkad.  Ac^g^ 
ptis ;    fo  mufs'  notlm'^^ndig^  irgendwo  ana  Haemnn 
oder   in    Tbeffalien     eine  Zwifchenooloaie    fejn. 
Breyzehniäg  Cap.    UmerOgypiem  iß  vom  Httniap* 

«emei  und  von  Griechenland  ayt  bcväUtBrs.  IXm 
ehe  Achtung  der  Kri^erkafte  im  Ackerbaoendaai 
Aegypten  fcheint  grieoh.  Urfpx;ungs  zu  fey&.  Dia 
OraKdeinrichtnng  im  ä^ypt.  Thi^en  ift  dirfdbey 
wie  in  Dodona.  iDafs  die  Frie£terfcäia£t 
na  durch  Griechenland  und^den  PelepcMmee  fich 
breitete  und  mit  Karifcben^Scbiffen  nadi  A^rneoi 
kam,  ift  nicht  unwabrfcdie^nlich.  *  Der  eJazIgeTaA* 
tengefang  in  Aecjypten  ift  der>  dea  Linus«  wddMn 
auch  in  Pbönikieo,'  auf  JKimrüs,  und  asi  gi 
Völkerwege'  Abhob  war.  Der  Cebraucfa  des 
nens  zii  heiligen  Kleidern  fthfemt  voUkommeD 
den  Orph.  und  Bakch.  Gebriuchen  zuEammen^  Otiz 
Dienft  der  Kabiren  in  dem  von  Pelasgero  anx^TViiap 
kiern  angelegten  Memphis  ifi  au^entacbt  Tfai»» 
kifch  Phönikifcb.  Der  Priefterfobn  Perfeus  fmkt 
in  Aegypten  ehrenvolle  Aufnahme,  und  erlukiia 
Themmis  einen  Tempel.  lo  und  Apis  koanmen 
dem  Pi^loponnes.  Pelasg.  Thrakier,  unter  d 
die  5a{  vorgfönzen  Strab.  p.  457,  vormals  Bewo 
von  Anika,  erbauen  Sais.  Diod.  V,  57.    Der  Wcf 
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^^erriftnlfttf  MWeif^n^W."  Zwifeben  Attten  und' 
bis  iftoffefibiir-eiM  iVe(V^0iMNfa.  Sdlpii'»  eii^iroffe 
k^Bifitahine  ?od'  den  FrieCterh  dort  -^.  Di6  Athene« 
erfcfint  Sil  Aflg^en  filtfUhf  \9itdi  0rftiftetin  ge;^ 
smnt.  Der  Salter  Amaftsr  ift  ein  grober.  Fr6ünd 
erOrieclieo.  *  Wtan  ^die  Aegyprfer-  bettaupteteit!; 
reEufrtolpWert^TfticFfiervker,  ÄeMe  heiHge  Äml-^ 
irfn'ffrAiheJh  üWA  tfrforÖngfwh-Thrafkier ,  ieytt'Tön 
brieh  ati9g<fgäHgeti ;  fö  WoUtta  €^  dBitiitHüd  After- 
humsrecnt  ^,ch  andigoen:  Erecbtheas'  ftihtt  btpjn 
difswachs Getreide  aus  Aegypten  ein;  ipvegen  Ve^- 
raodtfchaiV)  woifoh-dSe  Spuren  audi  in-*fp5¥errf'2ci- 
«rtr;  vor2i»gI5feh'feltyid  Saiter  agieren,  hocfc  «cht; 
»Ar'&hd.  Sf&  heffstAtf^/  wile  Athen,  d^oi't  HU  da^ 
^olfc  auf  gleic*e-WWfe,-  Wie  2tt  Ath^rt,  In  tf fey (Bfe^ 
eo  geseilt. '« Bffii^eiiierf  dci^Ctei'es  wärrttipAegy^ 
ten  diefäben,  tHeiniElenfis:  Alt  diet  Verehrung 
tetf-Etrfrf^frfCHcfcfcfSiÄhd  vertilgt  war,  und  die  g€f!» 
rchen  ftmflietf  ihre  HansgefchiditK  imrtcf  Äeftf 
üa  dötiAitech'terttyreti;^  da  fiacbtten  %  deti  tJir- 
prun^  von  Gebrluchen  i^ ' Aegypitwi,  *e  b*7  ihirett 
ribft  heihiifch.  warfen,  f^/^hntes  €ap/  Llhyi 
%g^  urüfU^hgtieh  am  I^ai^aßis  r  Mnn  ifk  BiMynlen 
nä  fadikh  dem  Ha^mus  ik  der  gHeeh.  fhlbinßh 
md  wardaut  dSm  P^ptms^M  «er  Kretn  auf  aßt- 
k  Überträgen.  Wie  Äethlop|a  hinter*  Kokhia ,  •  fb 
h  neben  Ibeiia  auch  Ulfyen  rorthtnden.  In  dteni  die 
fal^rmes  wohnen  Hl^rp;  inSnid  y.  M^^dM^ii  We^ 
;afth.  c,  Voff.  ad'Scj!.  ]|^.  ^y.  Dft^Lanti  ineftte  b^ 
ttfae  unb^annt  bleiben  ^  Weil  der  Name  auf  eüieii 
ensen  uild  neuen  Welttbefl  aberging.  Aus  Libyen 
k^miMen'naeh  Dfodor  die  Amazonea,  die  nach 
Ilen  Atigabeh  ain  Kaukafus  und  Pontbs  tvohneh'. 
?He-Llby«i  brfbgten  dfeh  Pcrnt.  Pofeidort  «ift^  hach 
tfrika.  Llbve,  die  Seh wcfter  «er  Afia ,  m'ufs  a«» 
m'Ponttts  liegen.  Nach  dem  Orükel'  cfei  AmYnöri 
t>Hle  •  Hannibal  im  ILibyfchen  BitKmieh  Wegraberi 
rerden;  er  endete  in  tibyfTa  'in  Bithynieri.  Alfb 
Mram  K^Htikafus^  in  Bithynrcn  und  den  angfenzem 
ten  Ländern  inWeften,  at?er  diesfeits  des  Bift.Gflr- 
ele,  der  Name  Llbyc  vorherffcbend ,  nftd  ward 
irft  von  dk  -naehf  Afrrka  verpflanzt.  Der  Weltthell 
;«h5rte  iwer  dem  TtbJ; Kriege  noch  nicht  zur  cnech: 


em  hift.  Gürtel  liegt.  Dafs  Atjas,  rfih  man  ßcli 
ur  in-  Afrika  d^nkt,  urf^rünglicb  bey  dep  Hyper- 
oreern,  aHo  In  Kolchis  war,  beftätigt  diels,  fo 
de  die  Erzählung  des  Prjefters  Silen  Ael.  III,  ig 
od  des  uralten  TbrakiersThvraoedes  Vom  Ammon 
1  Libye  David  III,  46,  nacli  welcher  die  Libyes 
n  Pontus,  in  Bithynien  oder  am  Haemus  zu  fü* 
bcn  find.  Zeus^  nachher  Ammon,  wurde  aus 
en  füdweftlichen  Haemus  und  Epirus  ver]ag;t.*  Die 
►rte,  welfche  die  Erzählung  des  Thymocdes  er- 
mahnt, finden  fich  auch  im  Peloponnes,  wo  fich' 
mmon -Zeus  wieder  findet,  alfo  auch  ein  Libye  Xeyn 
inb.    lo  heilst  die  Minier  der  Libye ,   und  diele 


Mütter'  de$']Se7ek  vofa  9^mioet,  derfavilbgMlaiA 
Euboea  Ieii^«ik''Sit2  hit  imd  das  Aeg;  Maei^ifDaiTteC^ 
fairen  hinanf  beherffchte. '  fcpit^r  II%M  die  lo  m 
Grl.^chenlandi  andl  diefe  irrt  nicht  flaoh  SOdeoW 
fondern  nach  Norden.  Epaphns  wfedf  am  Jütleiis 
auf  Euboea  gel)pren.  'Die  ältefte»  Libyen  ifbxtes 
Öeeaiius  Tochter ;  dfefer  ift '  lil'rt riingl W»-  i»  **«wh 
t^s.  '  Wie  Meodts  und  NifÄW,  fö^fitid  ilufiBia.>uiMi 
Vto^vii  tiH]^rbn^reh  fä  Thi^kie^  dii  Haufe  }tndttt 
Nachbarfchaft  ift  Kyrene  und  ihr  80I111: ' Ari&wie« 
Da  nun  di^  Ntoienallei*  S^ihmtielden  deir  AMkam 
Bevölkerung  ürfprönriich  in  Thrakien  und  -<Jrie- 
cAenland  fidh  finc^eir/  und  -ditt  AösWanderuagidat 
fö^  des  Ppiteus^  der  Kyrene  ttrid  des  Ariftäiö  |p»r 
natr  ähgegtbbrt -wirdr  fc  illiifsiiudh  Libye,  J£yreo4b 
üej^Tpfeti  TilM^r^'^iigHch  ftldltcÄ  dbm  Baemus  liegeo» 
WUl^ttef  die  Wohnfitze^  fich  ändern ,-  und  die  Völf 
Kerftamme  iiptner  ftdiichW'rfehert-;  fo  4fc  niehtan 
verWonc?6m^  wenn  das  alte  Libye  bald  in  Th«««» 
kieh  Ti]|idl  TheÜalien;;  bald  hi  den  Peh)po«ines  ,v  Waid! 
i^9a[einafI^9  gefetzt,  ^dlith  aber  gabz  fOdUok  nadk 
Äfhkä'-TJarüÄkgcdräiigk*  wird:  fänßbekrttm  Cap. 
F^e^kes\  Agenor  urtd  JhtneStikhe.  •  Pbd^tkes 
kommen  vom  Pöntus  über  die  Karpariien  nafeh  lUyv 
ris  iipd.^pfrus,  von.  da  d^n  Thrak^.  Höheti  fdigendj^ 
zum  Aeg.  Me^r.  Sie  fetzen  aus  l^hrakieki'  iaber  den 
^ellefpönt.  verfolgen  die  KleiniEifiat. '^dfee*  bis  Ka^ 
tfen.  A'adbre  g^hü'  diix'ch  Griechenland* ^bär  «dJe 
Kyl^d^n  üddltretra  ebien  dahii/.  Von  da  ziehn 
fie^pach  Lykibn  bnd  ffiülkren,  ^nd  n^me^  das  Land 
ihrer  urfprflnglibheti  Laifdsletrte  dh ,  die  'fich*  zu 
JFop'e  angefiedeit  hiatten,'  d%ttWek  b^ztichnet  die 
Natur  tmd  Gefchlöhte.  Auf  der  Oftkörte  des  Adfiaf. 
Meeres  ftifteh  iie  das  alfe  Phoetiike*  Agenoc  ift  Po 
reidons  lind  der  >!%  Sohii.  Diefe  Sft  in  Eolchls" 
liAd  Pjbfeirfon  difer  ..Waffergptt  der  Pönt.  SohHfei 
Ä^enor*geht  nach  Europa,  nicht  deih  Welttheil^ 
Fonderti  einejr  ätadt  iswifch^n  MacedomM  ünd-EpJt . 
ru^.  Gült.  VllI,  r.  von  Apollod.  II,  1,  4.'  fchleobb* 
weg  dbrch  Phöenik^  erklärt,  welches  Öebiet  — t 
das  alte  Pardania  — ^  daran  ftöfst,  und  äch  hetnadi 
cjarüber  au^breitef  ^  *  Difefe  Richtnbg  rfer  Ausrwais- 
deVuög  Vom  Pontiis  ift  gqwifs.  Der  &olch.  Htfrakiee 
führt  ^Jederi  Perfer,  Armenier  nach  SjpattiMSu 
Sigynij  früher  am'  Pontus,  wohnen  ztr  Herodota 
Zeit  am  Nordüf^r  der  Donau  in  Ungern^  Kolchiet 
b^ßtzen  die  Akrokei*aimien  und  die' ganze  Nord^ 
und  Oftküfie  des  Adriat.  Meeres.  Europa,  Age»- 
npra  Tochter  oderEnkeh'n,  wird  vom  JnpitW  naeh 
Kreta  entführt,'  gpwaltfame  Vereinieuftg  ziweyer 
Priefterlhümer»  Agenors  Gebot  an  feine -Sohne» 
ni^ht  wieder  zu  kehren  ohne  die  Schweftern^ 
kann  als  gebietmfcher  Zwang  gedeutet  werden,  in 
der  Entfernung  mit  Antedlern  Geh  niederznlaffanik 
Pelasger  waren  fchon  zuvor  aus  Kolchis  in  das  Hoch*> 
land  nm  Adriat,  Mpsr  gezogen*,  hatten  zu  DodoM 
ein  Kolch.  Pfiefterinftitut,  ein  Todtenorakel,  einen 
See  Adbernfia,  Acheron  u.  f.  w.  Die  Phoenikes 
erfcheinen  in  diefen*  Gegenden  in  Regleilung  der 
Dardaner»  Aethioper,  Tbrakier,  felbffcder  Karer. 
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ridUt^n.  iülHreft;  ^u«;dÄm  ,TieH)rqUi>I^  .t.llljrifcheoi 
Phoetitke  dvrtih  TürallLien,  /dias  iupafnalige,MaKe- 
doiii«Tr:bift  ssnin  Ppi^tus  und  H<llef|^pnttts,  von  hier 
aber  kleinaSi^  und  die  nahen  liileln  bis /zum.  Uri" 
fchea.Meerlmtea  luid  zum  AB^t«  Phoeniice,  fernei: 
rtni^h  die.MiecLt.  iti^lbkifel  ebeq  dahin^  Seofiszehn-. 
bUi€mpti  :Sßim0erA  pic  ^hoejyikes  und  die.  davon 
Äflanii|)€tid4i  Kadsqeer.  waren  Metall^rbeitei^.  Kad* 
inits,    der,na^  Boeptien  kam,   war  ein  gelehrter 

*  prieftdrllcber  Bergbauptmamn.  Das  Bonot^Pcieftern 
itiitirut  desMes  altßr  Schule»  das  aber  Hirten  ba» 

-  feUigte,  vereHMgte  fioh  mit  ihm.  Daher  heifster 
der  Schwiegerfohn  .de3  Are^.  Er  kam  nicht  au^ 
cfem'^yr.  Phoe|i(JHe.  —  Dpr  Zug  ift  ap  6ch  unwahr*; 
(Sbhekilich,  Kadi^usii^ kein  Schiffer,  und  zwifchjB)p[ 
jen^m  tind BOotiea  keine  VerwandtCcÄiaft-^  fonder/i 
•ns^dem  HooUa^iie^des-Haeivius  unweit  de^.^driat. 
Meers ;  detin  fein  Vater  Agenor.  wandert'in  fa  frfJU 
iicn  ^eitfn ,.  viroiiq  npcb  an  keine  See&hrt  zu  dent 
k«T  ük^  nach  EurcfMi  ans»  qnd  vrohnt  aber/Pho^ni- 
ke  ;^  dem  alten  Ofirda^ia. .  Dort  lieged  Bwrj^pa  und 
Kä/fiopü00,  Stä#Ht,^,^«  Wit  Recht  TöcMöT  djjf 
Ag^a6r  genannt  werden,  dort Iftrömai  die  Flaue 
Phönix  nod  Ktdrnus^  dort  Ueibt  der.  Stammname 
Phönix  im  Andenken.  Auch  beweift  es  die  Rich- 
tung fernes  Zuges.  Er  l^fst  die.  Bergwerke  am 
a^hrak«  Pangaeu^.  bearbeiten ,  tritt  nu(  Ghulas  un4 
SamoU^irakiB  in  Verbin4uM)  .k|d|«n|.pi:  fich  in  die 
i^abir.  G^einu^ffe  einweihen  lalsf ,  ui»4  <d^  Prie^ 
üertochter  tiarmotiia  Itieijnithet,  geht  von  da.  aber 
den  Olywp'  und  0££a  ^  ^ind  dringt  durcl^, i%'okis  in 
Boeotlen  ein.  AUe  Namen  der  Aadmeer  find  grie- 
•chifd^,  die  Endungen  or 'und  ;r  namentlich  bey  den 
.Xhrakieni  heimifon.  Pic  J^deftcvkuaft.  des  Schrei- 
Jmus  erbt  in  def  Familie  fort.  Die  Gcphyraecr^ 
die  er  ans  Eretria  niitbringt,  -find  Griecpen.  .  Im 
-Syr.  Plioenikien  giebt  es  keip  Eretria,  wohl  aber 
am  Adriatp  ^leer  und  in  Theftalien.  Er  kehrt  mit 
feiner  Harmonia  zu  den  Encheleern  in  lUyris,  zu 
jder  alten  Heimath  zurück;  eben  daliin  flOchten 
4niclit'  die  unter  Laodamas  Kegiervmg  von  den  Argir 
varn  vertriebenen  Kadfneer.,  ,  Üeberall,  wo  Kad. 
joeer  iit  Griechenland  xyolintens  find  in  Ortsna* 
anen  und  Einricbtupgen  Spiüren  ILoloh.  .Abkunft« 
Herpdots  und  anderer  Nachrichten,  die  dem  zu.  wi- 
derfprechen  fcheinen ,  beruhen  auf  Irrthum ,  wozu 
die  Verwechielung  der  Namen  Anlafs  gab«  &>&• 
mehn^eß  Ca/»,  i^on  Europa*  Ward  Europa  von  der 
Tochter  d^^gcnor  benannt;  fo  mufs  ne  auch  da 
g^bt^'hal>cn.  Ihr  Vater  war  d^iin  ausgewandert» 
In  Epirps,  wo  Plioenikien  liegt,  giebt  es  treffliches 
Hio^iwieh,  nicht  im  Syr.  Phoenike.  Die  Entfüh- 
xung  der  Europa  nach  Kreta  durch  den  Göt^erftier 
deutet  auf  Einfnhrung  des  Rindviehs  aus  Epirus  mit 
einer  Prieftertochter.  Dort  ward  fie  göttlich  ver- 
abrt,  Vcm  Rhodus<  geht  nach  ApoUodor  Zeus  mit 
ihr  weiter.  Diefs  ift  der  Flufs  Rhodug  oder  Rhoa- 
iUus  >  wahrfcheinlicb  der  alte  Name  des  Haliakmon» 


dem  Pmitos  e«j^Mimmt».  wp^af^.einen  I^n&ti^ 
giabt...  Jener ^ljpdas,durch(cbnei.dat  ^ie^^Sts^jQ^ 
rapus  ij^  Er^athiie^.    J^ider  Nähe  Ü^en  Tyr\ßi^ 
woher  die  Eptfahrtiiig  aus  Tyn|^  «^  i|nd  Goriym^ 
welches  fich  auf  Kreta  wieder  £a«leU    TelOamiat 
der  König  vqn  Kreta  wiipd,  vwar  aus  Theflalien  aai 
heirathet  aus  Theffalieii.    3ein  Sohn,  dar  Pn^te^ 
kö(|ig  Atter^^    heirathet  die  Enioona   ans  den 
^lafivnlande. ,  Wiefgllte  er  nach  dem  ^yr.  Phoeoi- 
ka  glommen  (ey^i?  Auf  Kreta  £fidea  iich  Ortsai- 
njfüft^tiie  ai^PonJpsundini  füdweCtlichenThiakiea, 
nicht  im  Syr.  Phneoike  fich  finden.  Die  Peiasger,  wel- 
che mit  den  l,*elegern  von  lllyris  und  Dodona  her,  ih- 
ren Haopt(;tz,  Griechenland  f ujltent  beherrfcbten  die 
See  ggJfihre.  l^ufuth  adpion.  per>M9^wofaaf  dteSee- 
herrfcl^af^  an  Kreta  iibergi ig.  .;$s  tftiadea  baberen 
Süeit^n.  keine  Spur  einer  Verbia^ttng  mit  .dem&|n 
Php^qiti^e,  wohl  aber  mit  4em  Pootes^Enirns  wd  Odf 
chenland.  Achtzehntes  Cmp.  AudkJiieMfigmmPkeeni' 
ilßsfimlimhtaiudßmSyr.^h^iuiegeJhmm^^  AnE 
dism  ^löchften  Gipfel  des  öftlicheaHaemus  ftand  ror- 
mals  die  St^dt  Ar^aei/^  i,  von  An&aeu«  KadiAO« 
SphiTi^arfohn^  nipht  wa^t  d»on  P4>ioopalls«  votv^iiüb« 
fieuSrCejbDem  Bf  u4ar  erb<V:itt,uc(oiaa)üAgereT^r|ider« 
Chuf US,  fatzt  fich  aul.df  risleicbnamügea  £ifel  f  etl^  Dein 
Sehwiger.Dardamit  wmat  juol  Sam^tbraJce»  i^iavc 
Dardania,  find  geht  von  da  nacii  Troas  .abef,  |Ladmst 
Neffe  Kofybiis  e^baatLymett^ nn^Tbebae  inGrob* 
mjgfient  JAdtf^fflteo  Spvadie  Tochter  des  KUi^  emeg 
;^ttder^voaKadimis,geaani^^.  f^oeni^.«  Kadmns  Bro- 
der, heii^th^t  in  Aetonea;  ein  anderer  Phoenix  bmiit 
puhyiüenan,  welches  feine  Bewohner  aus  Tiie(Iaüeik 
un^ vom Strymon  erhält;  einandefrerwicdStamniTa« 
ter  der  Saunier  n.  f.,w« ,  So  falsan  aifo  die  Pboeoikes 
urfpirangUcb  amHaemiis,ain(i  dieDirection  ihrer  Ans» 


w^demng  gipg  von  da.^er  die  Koften  von  Rieinafien 
nach  deniSyr.Thoeiaike  Ai««  nicht  yon  da  her*  AUa 
die  Nam^en  guf  x  und  or  find  am  Haamus  za  Hanle«  Aa- 
kaeus,  äes,PhoenixToc!hterenkel,  iftKooigderLelQp 

Sen  .  Di^{e,^.die  vpn  Kolcbii.ftammen,  fvohnen  wm 
idriat.  Meer,  ziisbn  von  da  durch  Leukadieii,  Akar- 
nanien,  Lpkrishinab  iadenPelop9nnes,.To^  daSber 
die  Infein  i^aph  Kleiaaüen.  Man  heiipathet  rCickvf&ts, 
um  das  Alterthuipf repbtzage^vip^en«  Dafummolsaf 
^nkaeus  Vater  die  Braut  fich  v^m  Adriat.  Meer  Wlest 
wo  Phoenix  wohnte.  Der  Name  Phoenj)ces  ift^iech. 
Stammes« imd  bezeichnet ;die  roihe Parbm^ Sienraclir 
ten  dieKunlt  diefer  Farberey  aus  Kolcbis  mit.  Wo  fie 
fit^en^  findet  4i3an  sriech.  Namen»  die  auf  diefeFathe 
deuten.  Bey  den  Pnoenikes  ift  der  Herakles  vorfaeir» 
tchend;  feine.  Spur  am  'IrrusS  die  ältefte  Her0d.iK 
82.  Am  Ppntus  wohnen  Tyriten,  welche  GreechitÄ 
redenHerod,lV,5;  hier|dieStadtTyrus,  aadhOpYrni- 
fa  genannt,  eineColonie  der  Phoenities.  Von  hsec 
miifs  Herakles  kommen,  wenn  er  von  denHyperto- 
reem  den  Oelbaum  nach  Elis  bringen  foU,  nnaz^^ar 
dnrch  das  Land  der  Kelten  und  Thenirotien :  Am  Pon- 
tus  wohnt  urfprünglich  Herakles ;  hier  yarnidttat  er 
zuerft  die  Giganten. 

{D£r  9efehlmf4  /•Igt.} 
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'(Btfchimfi  ä^r  im  Ifr»  14«.  •kg^broekmnMi  Sku^ßam^ 

\i  eunzehntes  Cäp.  Ven  den  Kabiren.  Samothra* 
"^  ^  ke  ifit  ttrtlter  Priefterfitt.  Zur  Zeit  der  liier 
aufenden  Phoenikes  ift  der  Dieoft  dtfr  Kabiren  be- 
ihint.  Diefe  ftfttnmen  vom  Pont.  Kabira,  findErd- 
Otter,  BergmSniM^lien ;  die  Priefter  bilden  das 
^berbergamt  d^r  ganzen  Gegend.  Der  gan^e  Koleh, 
Ulttts  derErde  mit  allem  fein  emGef olgfe  wird  hier  ge- 
uAlen.  Pelasger,  die  vom  Pontus  kommeo,  find  die 
tteften  Bewohner  von  Saniothräke.  Die  Kabiren 
Dd  Söhne  des  Hephaeftos,  und  diefer  ift  ein  echt 
[olch.  Gott,  Bereiter  derRbea,  dier  alten  Koleh. 
rdgöttiii.'  Katara  am  Pontus  ift  ein  Pri^fterfits» 
nd  unter  den  Boeot.  Oberprieftern  der  Kabirea 
ddet  fich  tm  Pr&fneiheus»  Diefs  ifteinPrieftemamei 
t  Kotcb*  Sehule.  Wenn  fie  nun  aus  Pontus  ftam- 
ten;  fo  (iUiiinmen  aiich  die  Phoenikes,  die' einerlef^ 
jt  den  Pelasgern  find,  welche  den  Kabirendienft 
if  Samotfarake  anfiedelten,  eben  daher.  Sie  könn- 
en nur  aus  Thrakien,  nicht  aus  dem  Syr.  Phoenike 
ihin  kommen.  Zwanügfied  Kap,  Weitere  Wände- 
mg  der  Phoentk^t  mh  verwandien  Stämmen.  Die 
abiren  und  Herakles  find  LeitfternederPhoenikier. 
ie  Makedonier  verehren  einen  Kabiren  als  ihren 
tifter;  in  Theffalien  find  die  Kabireo  verehrt; 
admus  bringt  fie  ans  Thrakien  nach  Boeotien» 
ieietnpus  nach  Attika^  Kaukon  in  den  Peloponnes« 
^ären  die  Kabiren  und  ihre  Verbreiter  aus  dem 
fT^  Phoenike  gekomme« ;  fb  mOfsten  fie  umgekehrt 
^r  Kreta  oder  die  Kykladen  froher  in  den  Pelo* 
mnes  eingeführt  leyn ,  als  in  Boeotien  und  Thra«- 
«n.  Die  Einwanderang  Kolch.  Pelasger  in  den 
doponnes  g«bt  |inS  dein  dolt  berrfchenden  Erdenk 
iTvör.  'Durch  Dal-danuS  kontmt  der  Kabirendienft 
^  Samotfarake  nach  Kieidafien ;  Aeneas  bringt  ihn 
^h  Italieli.  Sparen  der  Namen  Phoenike ,  Fhoe- 
kes,.  EMhvan«  Äethlopes^  welche  die  Phoeni* 
»  Tor  fich  berdränjren ,  die  am  Pontus  und  in  Epi- 
9  ttrfprOnglieh  zaHaufe  find,  finden  fich  öberall  auf 
m  f addftlidien  Wetfe  nach  Kleinafien,  an  derKlein- 
atl  KitCte  und  an^  dsn  nahen  Infein  bis  nach  Pam« 
^lien  t  KWkien  und  Kyprus.  Von  da  p^hb  fie 
leh*  Ntaphofenike  <lber.  ^on  4i  das  Arab.  Meer 


und  nach  Aegypten^    Die  Aetbiopes  bleiben  ilm«iK 
immer  üDdiich.    Zwifchen  den  Phoenikem,  Aethio« 
pen  undTroem  ift  eine  Ver wandtfchaft  fichtbar.  Die 
Troer  flachten  nach  Enims ,  und  ans  Adriat.  Me#r» 
in  die  alte  Heimath.    Die  Kares  drängen  fich  nnt«c, 
Leitung  der  Krater  von  den  Eykladen  auf  die  Klein- 
afiat.  Infein  und  felbft  auf  die  iLflftea  der  Halbinfe^« 
wohnen  in  Jonien ,  bis  fie ,  von  den  Griechen  ver- 
trieben, dem  Wege  der  Phbeniker  folgen,  und  auf 
Karlen- eingefchränkt  werden,   ßm  yndtWauMfgjßee' 
Cap.  Pom  den  Knrem.    Sie  bewohnen,  ehe  fie  näck 
Kleinafien  gefan,  Samus,  Chius,  Kalydna,  Nifym«» 
Syene ,  Naxns ;  und  vorzfiglich  die  Kykladeo.    Mi* 
nos  vertreibt  fie  daraus;  tbeils  werden  fie  von  ihna 
unterworfen  nnd  en  Seefoldaten  genommen,  tbeiln 
werden  fie  ton  Kret  Prlefterii' beherrfcht    Auf  det 
Kleinafiat.  Kafte  find  fie  fiberall  mit  Lelegern,  Pe- 
lasgera ,  Kaukonen  und  Paeöniem  vermifcht.    Eh« 
fie  nach  den  infein  Oberfetzen,  waren  Argos,  Her.  > 
money  Epidaurus,    vormals  Epikarnut^    und  flber- 
baupt  das  ffidliche  Griechenland   ihre  HaupttStze. 
Ihre  Verfchmelzung  mit  den  Lelegern  giebtBefiig«' 
nifs,  fle  auf  dem  Volkerwege  mit  diefen  verbunden 
zu  halten ,  welches  Herodot  und  Strabo  beftdtigeft 
Dafs  fie  mit  den  Lelegern  eins  find,  und  früher  in* 
Theffalien  fafsen,  beftatigt  Diod.  V,  51.     Von  Epl- 
rus  ttnd  Akammnien  findet  man  fich  auf  die  ThefiaL  ' 
Gebirge.    In  lUyris  findet  fich  ein  Kariä»  Scyl.j»» 
ft9,  fo  wie  bey  den  Afiat.  Karern  ein  lUyris  Phn.  v»  '* 
3 1  •    Auch  Strabo  kennt  Karer  in  Illyris.    Bey  Tan- 
mnnm  geht  die  Vdkerftnfse  an  den'Karpathen  weg 
snm  H«en  der  Karer,  nnd  zu  der  Gegend,  welch« 
fohledithin  Jbrin,    felbft  nochi  in  fpäteren  Zeitem 
am  Pontns  genannt  wird.    Man  geht  voo  da  zum 
Tanais,    wo  Kares  dtte  erften  Bewohner  keifisen« 
Dafs  fie  vom  Kaukafus  gekommen  feyn  maffen» 
lea<Aitet  ein.    Dort  wohnen  Namensvettern,  JCor« 
iinii  und  Karmakan.      Das  Gebirge  wirdi  von  ver- 
fchledenen  Stämiiien  jetzt  na^  Kaem  genannt.  Ihr 
Name  bedeutet  Gebirgsbewohner.  Sie  find  die  Site-  • 
Iten  Pelasger^  und  haben  fifch  unter  maneberiey  Va- ' 
riatioBen  eines  und  deffoiben  Namens  am  weiteftea 
verbreitet.  '  Wenn  fie  vom  Tanais  Ober  die  KarpA- 
then    durch  Illyris  zum  Peloponnes  hinabgingen» 
dann  auf  die  Infein  flberfetzten ,  als  Matrolen  am 
MiiDOS  Flotle  dienten ;  fo  mnfsten  fie  anf  Kreta  unci 
den  Infein  ^des  Kat7>ath.  Meers  felbft  wohneo*  Diefs 
beftHtigt  Strabb  p.  $7)-  ihüd  652 ;  welcher  fagt:  fie 
hiltten  mit  Hdlfis  der  Sretor  Mitot  ge|SraMd«t  und 
C  (6)  ^       Ter. 
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TermUan  in  Lykien;  auohDiodor,  der  fie  aber  Pe«     banden  und  gemeinfohaftlich  eise  Stadt  bcgritedat 
lasger  nennt.    Sie  ka^n' lib^  ^om  Pontes  hen^, :  >  faatieD...  0^r>Anb^u  vkn /filoiÜlen  her,   ergiebtfieft 
wo  ein  früheres  Milet ^gegründet  war;    eine  noch     auch  aus  Jwftin  XVlll,  3.    Das  Alfjr.  Reich, ti^ 
frühere  Niederlaffung  war  Mi/e^o/io/«  am  Boryfthe- 
n|*s,  V\£u£|  d^r  ,i^arnptheD.    Kglch«  N^un^n   ^nd 
iSttikXe  ffiiddul-ck  fio/tiach**  Kreta,  verfetzt.    Zwey 
und  zwanzigftes  Cap^    Neuphrenike.     Die  Phoeni- 

kes«  die  aus  Epirus>  Nordgriechenland;  Thrakien^  ^  ^  ^  

Troas,  von  der  Weftkflfte  der  HaJbinfel'und -den.  jifcn*-  iJeii Name^Srj^Aroe  findet  ßch  in  mebroren 
Infein  des  Aeg.  Meers  allmälig  verfchwinden,  leben^.  Lä^jl^rq.^  .)Kaift  nun  d|is  rothe  Meer  ja  fuebea? 
an  der  Grenze  Kililviens  gleichfam  wieder  auf.    San-     l/ier  und  zwanzigftes  Cap>  Das  Eryihraeifche  Meer^ 


rin  fiezuerft  wohnten,  iftder  Pontus  Hör.  CarmAU, 
4^  Dy)n.?er.  U^^ßci^l^  ad  h.  1^    \^o.dort.  k<M. 
ten  fie  dt^rchi&dbebeir  vfertrieben  werden.  '  Her5 
dot  läfst   fie  vom    Erythraeifchen  Meer  koromcn, 
und  yb^/eicÄ  Aegypt.  und  Affyr.  Waaren  verfchrf- 


cbonratbon  läfst  fie  vom  Käfigs,  Libanus,  Antilibi- 
ni^B  und  Brathys  nach  Tyru$  binaj^fteigen»  Jofepbua 
vpin,  Amanus  und  Taur-us«      Byblus»    d^e  .  ällieftef 
St^dt,.  ift  die  nürdl^<?bfte..  « Vuin:  Nocdea  hitr  alfo 
ff^cVfih.  die  Einwanderung  in  da«  eigentliche  cMler 
)aogfti$  .Phoealke.    Beym   Uebergapge    erhebt  fiobi 
djia  Gebirge  BargilMS;    am  Haeipus  liegt  Barguto 
und  Barguiion ;  in  iiarien.  Bargyia  und  ttas  Gebirge^ 
KsiCli$.    Kafus  ift  auph  ^ne  Imel  bey  Rhodu^  dM* 
eji»  B/prg  ^uf  t^p^kyi^. .  Karep  ,^  Pieria»  Cha-radimSyt 
iViWMs'»  'Marat^bus,   LariTia:»  Leukadi^,  Gfethufa>} 
l^yrrbeßike,   Kyrrj^us^  G^dara  1 . 1;<y.kiMS  u.  a.   find* 
laUkti^r  grM^hifphe  ur.d  alte  Naipen»  die«  fich  fammt-- 
lil^h  rflpl^wärts  am  .VolkeFwege  i)pden.    Wenn  dio^. 
Kares  in  Kreta »  auf  den  Karpdth.  lafdln«  in  Karien 
nnd  bykien  wohpen ,  und  in  Aegypten  einbeimifch 
find,  Xo  mOffcn  fie  fich  m|t  den  PTioeiiike$>  die  glei* 


pon  dem  die  Pkoenikes  wegzogen y  -^t  das  Meer  key 
Iqnien.    Auf  der  lop.  |l»ilbinfel  liegt  Erythrae^  ^oe 
uralte  Stalt.    Die  Pboertikes.  muffen  aitf  ihren  Warn- 
deruÄgenf  dahin  komrnien.    'Ein  uralter  wül  merk- 
würdiger Tempel  des  HeraTvles  be weift,   da&  cfie 
Sta^t  von  JßbMoik^  gafUffeet  ifti    .Di«  Nacbridbt 
des  Paufanlas:    dafs  Herakles  aus  Tyrus    in  N«u» 
pboenike  hieh^  gekommen  fey,  iftfalfoh;  dzan  ^ 
Icoramt  tu£  eipem  Flofs»  und  fandet  401  Vorgebirger 
Mefajk»  ko^imt  folglich  vom  Norden. ;  Es  wo/mea 
dort.freye  rhrokeriunen,  die  den Zdiünlt zum  He^i 
rakleste^ipel  erhalten  ^  folglich  mu£5  der  Qott  mit 
den  Pboeaike^  aijs  Thrakien  gekommen  ley»»  vrö. 
yiell eicht, ei«^  verfcbolienes  Tyr^s  exiftirte,     oder- 
TyrI,    das  v<.>rntdls  Tyrns  geheifsen   haben   mag.; 
Da  das  Miltelmeer  in  der  Von^it  lau^r  paxtie/id 
Pjlamet^  bat;    io  ift  wabrtchei^Uoh,  dafs  <ias  Meeir 


cke  St  ratse,  zogen,  endlich  vermiCcht,  undjbres  Na*,   dort  in^  Alterthiun  v^t^deraUeo  beröhmte» 


men$ApcienkenBergen,FIüfl^eii»Qertert^aufge«lra€ki 
haben»  :  Beide  warep  Pelasg^  upd  fafsen  fchon  am 
weftU^ben  Haemus.zufaromen.  Der  Vf.  weift  diefe 
Namen»  fo  wie  Sidon  «und  Tyrus  %  am  Pontus,  in 
Thrakien  , .  Thefüalien»  auf  den  Infein  und  in  Klein- 
ifien  natb*  Byblus  war  dieRefidenz  des  Kinyru^» 
d»  j.  des  Erbauers.  Er  ift  Enkel  des  Phaethon ,  d^r 
mir  itk  K^lchis,  Epirus  und  am  Po  zu  Bnden:  ii't- 
S^e  Urgrofsmutter  ift  Herfe,  Kekrops  Tochter; 


mit  swey  Haupthafen  und  vielen  Nebenhiifen  den.. 
Namen  erhielt,  und  ihn  verlor,  ai$  die  Siadt  vtm 
ihrer ÄJa^ht  rnidjhrem  Anfehn  bariiDterfsiiJc.  i'/odac  • 
PytU.  IV,  449  fl.  läfst  die  Argonaiiten  ans  de*  Flti« 
tben  des  Ocean  fogleich  in  das  Erythrac^lche  Meer- 
uhd  von  da  nach  Lernens  kommen»      £r,mnfs  ^m^i 
fich  alfo  bey  lUeinafieip  gedacht  hab:ea.    De^^I^atne 
ift  griechifch,    weil  das  Volk,,    weii^hes.  fieh  dbortT 
anbaute  9  zu<n  grieohi  V^effyftein  gebär^.    Von 


fein  .$M0>mort  Jift  Kyprus,  wohin  djq  Familie  aua-  re/teiz  iAeer  her,  durclo^  die  Wüfte«^  Ambiens  und 
i^r^qf,  nämlich  der  Kyklade  gekommen  war.  Durch  Syriens,  zu  Fufse,  wandernd,  konnte  k^ein  Ceefisdk- 
da3  aiweyte  Aethjopien,  .w^hin  eine  Meisge  Pontiv  r^qs  Volk  kgipuie»-:  Nach  Affyrien,   Aegypteo. 

fdiier,    Thrakifcher  «nd  Griechifcher  Namen  verr     — ^  ^ ' ^       * — "  '^*  ''    1  •  ^   j,     ,^r      *_ 

pftanzt  find»/ rückte  man  in  Neu  Pbuenike  ein.  Die 
K^nft  zu  färben »  Metalle  ztt  bearbeiten  ,  und  der , 
Erdpiilt*  nur  in  veredelter  Form ,  kamen  som  Pon- 
tos  hieber.  Drey  und  zwtmzigßes  Cap,  Andere  fie-. 
weife y  dafs  die  Phoenlkes  aus  dem  grlech  Völker*: 
Jyfcem  ßammen.  Dafs  vom  Nordea  her  .Nenphoc* 
nike:  angebaut  ward,    ift  gewifs,  iey  es,  dafs  die 

erften.Aixbau^r  von  Nordewher  geradjesWleges  ü»s  :  iridis  ßdliche  Ara^t^t  und  M^hiArgy^e^. 
Kd.chiS9  oder,  ans  XhraKiea  und  Griechenland  ka--'    ren  -and  Erdoiiit  wjaren  .bey  d-e«  pCü^niKem  v»ry 
meo;  folglüeh  können fij9  lucht  vom  Perf.  Meer  oder  :   h^rrfehe^d.  -.  Sie  VeFb^ei^€^.  fich  auia/Nki  PI^mb*- 
ans  ArabicQ  gekommen  f^yn.    Der  Anbau  wilcde .   ke  nicht  »rflokwärts,  fondern  fCuÜM^M  wii5.*e  Ae» 


und  Argos  konnten  fie  nicht  fogleich  den  Wf^g 
d^n,  wenn  Q^  picht  fchon  frUher  im  Aysehipdagits^ 
aq  den  Küften  Kleinafiens  und  ii|  Griecheniftna  ao» 
fafsig  gewefen.^  Andere  Beweife  des  Vfs«  aus  dec 
Natur  der  Dinge,  dein  Völj^ecgange  und  den  Ort^ 
namen  geführt,  hier  nicht  zu  erwänneo.  Fün/mmdL 
zt^'^niigfies  Kapneh  Phoenikes  Wan4!^r^9  fo  wie  die 
ßA/T  Kreta  zu  den  Syr,  Kuften  g^komni^nem  föfk^r 


rakles:  er  muTs.  voq  Thafu^  dahin  verpflanzt  feyn. 
l^rii  un4.7>rf?J:6ndet  ni^  U^  Lvdjen  und  Pifidien^, 
Tyrieqn  um  PontM,  :7)<r//;J«?i  nm  Haen^os,  Tyriija 
ii>.  Makedonien  unqf  Tyridßj  i|¥  Thrakien«  Tvrier 
«nd  Tbafi^  maff^n  $ch,aiib  .{luf  dltfom  Wege-ver- 


das  voip  Kolch.  Erythrae  nach  vielfachen  Wande- 
rungen, znnächft  aber  9otn  Klf^ifiafiatircben  daa 
N^men  erhielt..  Hier  4Me«i  ww?  |iie  Infeln  Tyn«^ 
Araite^i  Ikarup  u.  a.{  .^'^idc^ij^  Xyrii  updAwttil« 
die- gleiche  Trm]^el  ii^.!»  4J^|i  ;Sy/-.  "f^e^lkem  to- 
ben j  abei:.  die  A^r^^.  uii^  Tyjriei:  Sür  ik/»  G%^ 
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^„,^^      ,   .         .  -S;-  Die  tfb's\Wäiiide4lMlelfPrilt>> 

Die  Mlhaeer  nna  PkhclAeef  werd^A  vöri  'Rreta;a<i-"  fJtei^frt^eA-  **"itralfe  HÄrtgetfehlfchte-ift  di*  toe»«l' 

Db/ern  und  Pefa^gt^nt  b'e\whnt*-wird', '  känie^  ^u*^  PrieftfefRöt?ig^^«ttf 'tefji-twl'  •  ©«*  V*Iteer3<^i^  giiit 

Th^ffaHctt,   'EpiriÄcrnd  GiS^cheirfendi   kcftiQdich  vbtti*Ifecnyus  dötch  t&lcc*i€irftfrid. -Dölt  « 

aus   Arkadien.    Karfes^  ühd   diriirttefh  .   lite'Ki:^/^  i^  der*ftitfMftir(*hrortiR  ilachfach«*/    Er'Sft  Of«»k«ll 

Meftörtchaft  verbreitet  die fllt^HlüfffgfeVcJÜUH^^  *6s  $c«kird](^  in  AWIkgt.    ^'eftie  Toclitfer  gdfm  tiaote^ 

[Äer  die  Kykläderi  nach  tVeftafien,  drtrcb  cfas  Kar*  *  A«gypteii;  irnifiit^' nficbt  fefii  Sol^  Aiom^  ed«r>«kP 

ffst,  W< 

^ _  ging  tum  rotheniriÄermtiai)/  ooertraged;'«^kr'iM%ittM 

Ö.rtsiiamon  git^t  e«  auch  hiei^/cfie  'maff*  iuf'Kiretk]  m^ras   und  andere  Familienandenken  des  vorigea 


Bodtt.*    Von  Arabien  tnflfl^  ditf  P^foeiitkes  nöth 
pes 


rtfs^'nach  Aegypten  dH^gfen*»  fö  \de,  die  Aethia*^ 
fcnon'friYher  dbirf    angefatigt  waTeri.     üechs? 
ESioenik;  Priefteröberhäupter  iiahiÄeti    riacH'Matte-^ 
tho  Mettiplf.^  ein;    Als  BefgleutS  und  Mefallaröei-^ 
er  ttrfpröugÜch  vomf  Pdntüs  k':jfTrt!Ta^nd;üribgfen  Be' 


Sitzes  finden?  Sieben  und zwanzigfietCap.  Schlurs" 
bemerkungem'A'*^ SkMWt^mif  3teQ1»Jbrafty  Antipha- 
nes,  AriTtodemus,  Ariftoteles>  otraba^  Tatian, 
iJMkf 6to60)n>lMiitBtelüen,  Olemtingy^  Aieacandr/i^rf 
utf«hfibfehtiis  y-.-.Jniiikis  ii^s.  ii^ib^i»  •fbhoo.dafnirf'  auf- 

_^ nnNrk{am.g)|nt)icbt^/di£s«4di9^or»elmifUdy  »Qtriich« 

iefi  H)erak]Ss^  die  Kabi^ehutic)  deh  tfephael^s  W^'  flto  «mftaogeatel&nftfteii»  Srfibdni%e»y  HaDdvrerke, 
Aier  verkürzt  PftrAar  -^"Ttüt.  -  Von  Memphis  au^^  KUofM: und'AVüffeitfchafteB  >«bn:>N«deb  ber  oacfa 
fahrten ;8e  den  Ö5tterd!%nft  itif  Thfehae  ein ,  Von.  v^a!:  'Griechenland  gekommen  find,  wobey  fie  am  mei- 
IC  die  Aetbiopes  verdHmgtfeA'.  Daließ  l^effsV'd^i^  ften.von  den  Chaldaeern,  Syrern»  Phoenikera  unvt 
Tyr.  Herakles  Sttffer  van-Tbe^^er  Sie  brachten  Aegrptern^ertEihlem-  Hefat'man  cBefe  VöftJiir  niclic 
ilffe  HeiligthOmer:  tnit.  •  Dxrnrn*gut)  A.t?g^l;en  fei*'  in  ilire  £Jrfitze*am  Poiittis,  forrdern  in  dl#  Länder^ 
len  Jierakles  für  den  äiteften  mi-?;  denti  aHe 
:«ts  gelegeiien-  Pftöcmk;^  PffanxftlifteÜttd  p 

^cftf  hiftii'ti^ä^tigß^s  CdP''  Errdge  Pn^cvothßtn'-  die*'alte  GeftfhidHte  .ffbertiavr]^^ 
?«•#».  Ehe  die  Phoenikes  niicli'Syrien  kamert,  tn'ttft-'  der  Alt^rrtntm5vvif(*enfcha/t  ^on' e^wef  g/irVÄ nndiorii* 
:en  fie  nolhwcBdig  Kypriife  befStiem  Hie^  koritr.  Seitcf  äuiFgpfafsf  tferdeti;  Sind  die  niftiftc^a  herr-j 
lenfife  die  grieoh.  MuttcrfpracHe'bewa-hren;  TU  Neu*  fdienden  Prfrffi^rFelTaften^  AcüvpterW  •  griecKj  Ujt-» 
PÜoenike  mufsten'fie  fofche  aHntfilig  verlif»Ten,  weil*  fprnngs;  fo  find  fW  nicht  allein  jönger,  tnid  nacHft 
16  ZU  \'^ejtftch^vort=  der  Quelle  entfernten 'lind' in*  und*  ri^eh' entftänWen',  fordern  es  mftfs  acfech  del*: 
\en  Strom  ändert  Völker  k^nfen.'  Ntju  meldet  S^hM'ef  z«r*Erkifiinmg  Äesrypt.  Sittdtr  aitcIGebrattn 
Pfcrodot*  r,  fos::  d^r  Tenijpe!  der  VehnS  auf  Ky-*  chelti'Grftcfrenlawd  gefacht  vr^denV  öafs  mtai 
)#ITS  i'ey  vori  Syria  geftiftet  worden  j  und  meyot  bf      bey  Erklä'rtjjrrg^  der   griech»;  Namen   möÄ'r«rfi©'ttcf» 

bra«i^fcheimd 'Arabifcbe- Sprache 'b«thrt«eif  rförfe/ 
ift  aus  dem  Volkergange  klar.  Weöii-  ßch  fn  €leB^ 
Senlit.  Dfafecten  gflechi  Wörter  fitidcn,  fö  ftid  c^ 
WurztffwOrter^  die  fie  v^iri  Pontus  oder^TaarBS  berf. 
miVHraehteti.  ift  diefe  A»^hl  ab€r  nirfifikleinj  ftrf 
bekü^idÄ*  i^liWs  gerade  um  fa  merhr  eine  gemeiir^ 
fcttaftlidbe*'  I7i<fprärchö. ;  Nach  d^s  Vts  GrundfätÄerf. 
lafFeti '  fch  ^ürr  die  Vüfk^i^Wat^demngen  durch  dasi 
abriefe  Europa  I^icHt  Verfölge»^     * 

"  l»ÄT!g  ift  dfefe  Receiifion^  gerath^,  to  Vergleidri 
mit  dem  RänmS  d^ndiöfe  Kätter  geftatten  klSnnen^^ 
kurz  ;livV%fgMif*h  mit- der  Wichtigkeit  dfesBucbs^- 
Avrtv^ii-ffier^die'Rede'ift',  d^s^Mßh  demliät^trefoir 
taten  der  darin  enihaltenen  Forfchungen  dem  J*ubli- 
num  hilnnnt  aemacht  oder  gar  nicht  recenfirt  wer- 
den mufste.    Manche  folgenreiche  Idee,  mamcfaea 
£charfGnnig  geführten,     höchft   treffenden  Beweif 
des  Vfs.  hat  Recenf.,  um  den  Raum  nicht  za  fehr 
zu  öbcrfchreiten  ,  gar  nicht  berühren  dürfen^    Nur 
gegen  einzelne  Hypothefea  und  Combinationen  dm 

Vf*. 


enbtfr'Neu  SyriehT    wo  Askalon  liegt,    urCd  daTs 
ron  den  Phoenikes  in  Kythera  der  Venustempei  an- 
jelegt  fey;  die  Kyprier^felbft  erzählten  die  Einfuhrt 
•nng  der  Venus  aus  dief«jm  Syrien.     Allein  difffs  ift' 
leitl« Völkergange  mxd  der  .VVärtdenin^ritfhtun^  der" 
^ht>enikes   gerade '  entg;egin.       CJflcklfcher    \!veife' 
jerichtigf  Heradöt!  felbft  VI!,,  ^   feine  E^i^ähfurtg,- 
£s  rtiufs  die  Infel  Syria  bey  Kyt haus' feyp,  die. fpa-' 
erSvrus  hiefs,  gewifs-eine  Phoenik.  Colonie.  I>entf 
1er  krmig  Ktefiui  Hat  eine  PHoenikerin  z'ui*  Fhiu;' 
3d.  XV,  416,    und  datiöben  liegt  Mvkonus,    wa' 
»ehi*<^ksi  Wfo 'Pht>enik.  Volk;   d ie; letzt en"OfgaVTi- 
en   todtCchla^ti    Auclr  dSfe  IrrFalWrteTr'dfes*  Pisrfei*r^ 
leweifen,  dais  von'Oriecbenland  aus  Priefterfchaf- 
en  in  die  Gegend  kamen,    wo  «Syria   K^fijt.  *>  «Hiti 
Tempel  derSyr.  Götter  in  Bambyka  foll  von  Deu- 
LahVm,  einem  «y^j'^Ä^/i,  erbaut,  und  einer  der  alte- 
ten  VenustempeJ  am  Libanon  v^^m  Kingirus  geftif- 
et  feyn.     Deukalion   ift  in  Theffalien,    Boeotien,. 

ittika  und  auf  Kr^ta  zu  Haufe»    Diefe  X)euiuIionen 
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mpyriSs  ikeimi  ^tilie^bUclM»*    flatte  übrigeas  der  Vf«. 
ei*  fWHW.  RfÄ'fter    X^em  Buche  ;bey«efügl,, 
oikir  ih  4lie(e  Zuipiitbiiog  ;A6ebaiiucber   Axoeit; 
«d  ihn  JFa|k  juDbefcbeiden  Ut«    von  eiaem  aoderA 
Imfftgea    U&bu;    Co  hätte  er    die  Brauchbarkeit 
t&nt$  Werks  fehr  erbcihc      Deim  es  ift  fchwer» 
weh  bey  deyr  g^öCOea  Aufmerkfamkeit»  i}i)pn  aiu^{ 
tiX  Qiit  fefi^m;?^ur8^nai^Bi4uItea.feiufiir,14^e 
Itorfchiiegeii  ;&ii  foh^ßo^^  d«  er  ynterfuchnug^n  Iä14] 
fttUeo  Jiä&t» ;  «im  erft  NebeniiaterfuchuQf^i»  aipfi^ar . 
^ehmep«    bald  diefe  wieder  £aUeii  laIJst«    um  jeu^ 
.fertzufetaea^.    Maoioiiie  daher  c^e  Alterttaomswilp 
j^nfcbaft  faft  auswendig  wiffeBi^  wenn  nuui  dasjQ|y^; 
;se  gehörig Aberfe^n  ^fi^fßfiß  ß^f^^Ppa^yriii, 
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^OeicH ,  b.  Väf :    item  Aeteftnrd^  ^eMte 
J/Hüwe  von  UtrkkZmimgUy  Rrformmioin  ZwMjr^. 
#r,  Terbeflerte  «uMi  ^renaefarte  Aufkige  mit  deea 
^UdnirCe  wo  Regula  ZwlngB.  XX  u.  33^8.  «• 
«      <Voa  «otojMn  MbjT'»  Piatn^  wSi  JPetä  j» 
Zorich.) 

Die  elfte  in  den  Er«.  Bl.  i«ao.  N^  la*  angezeigte 
4.nsgabe  hatte  nur  $IX  u.  aoo  S«;  die  voruegende 
^weyte  ift  aUQ  um  ein  volles  Drittel  verinehrt.  Was 
den  Cp  JchaeUen  Vertrieb  der  efften  veraolabt  bat, 
zet^  die  Vorrede  v^  der  zwey ten  an ;  dfs  Pxesb|f- 
ferium  der  Gemeinde  des  Vfs.  DefchloCs  4ie  Verthei*. 
jlung  einer  bedeeten^en  Anzahl  von  Exemplaren  in 
dem  iürefafpiek  auf  KpCten  des  Sircheuguta^  Wir. 
f  nd  dle(er  nenen  Avag^be  um  io  mehr  eine  kurze 
Anzeige  fohvldig«  da  der  Vf.  verfichert,  unfre  Er- 
janerungeq  jbeT  der  4azeige  der  erftep  benutzt  zu 
haben ,  :i|^s  ficn  ?ttch  bey  Vergleiehuoc  beider  Aus- 
gaben wirklii^i  jfo  gefunden  bat^  obgleich  Qo^h 
Slancbe$  ftehea  ge^Uebeo  ift»  was  Jbey  dem  auf  dier 
le  zweyte  Ausg.  verwandten  Fleifse  mit  wenig  Af übe 
ebenfalls  h^tte  we|^chafft  werden  können.  Bil- 
lig fifgt  man  nun  freylieh»  wie  es  o^öglich  geiqre^o 
fey ,  beynalie  ein  Alphab^  mit  If actirichten  yon , 
Anna  Reinhard  zu  /allen,  da  ajles,  was  maoyoqk 
4ierer  Fr«bu  weife,  kaum  ein  paar  Bogen  betragen 
kann,,  uod  ^%  na<>obte  dem  Vfl  fchwer  fallen»  ach 
aus  der  Sache  zu  ziehen,  wenu  m^n  ihn  ftreoge  df- 
hey  faffen  walUe,  data  er  durchaus  bey  (einem  7%e- 
1^«  hätte  bleiben  folLen,  obue  Andei:es  mit  einzu- 
ipiXcIiea  1  was  eigentlich  Anna  Reinhard  nichts  an^ 
gmg.    vWl^  ^ir  »ridlen  Jbill^  fr;rÄ/    pär.  H .  li»>te 


leehrfeheinltoh»  wilic^,,^«nf  \ 
Sacuiärfeyer  der  Schweiz^  Reform«,  i^ne  wa 
ficti  beziehenden  kirchengi?fchiöhtlic1ie^§tttdi^  von, 
neuem  .vornahm»  Mebreres  angezeichnet»  was  er. 
de  ea  m  fei^  Schrift:  Ürfyrumg,  Q^ng  und  Folgern 
der  durch  üir.  Zw.  hewirkieu  Kirckeure/orm  nichi 
aufgenommen  wurde,  dochnnch  nicht  nern  wollte 
ver^pren  gehen  laflen;  zu  dieCam  Ende  fchaltete  er 
es  m  diele  fpäter  eusgraebene  Schrift  ein.  $0 
kommt  al^  nun  noch  neTet  hier  vor  ^  was  eher  in 
eine,  Biogpapjiie  von  Zming^/igehört;  der  Blick  aber 
auf  mehrere  verdienftvolle  Frauen,  welche  fich  in 
dem  Reform.- Zeitalter  ausgezeichnet  haben,  kann 
ala  ßuUeiiung  in  A.  R/i  Leben  durchgeben.  Wir 
wpllen  au4:h  daraber  um  fo  weniger  nut  dem  Vf. 
rr4^hten,  da  das  Oanze  ein  /ehr  fchäubarer  üeytng 
XU  der  Literatur  der  fchweizerjfchea  Ref.-Iubdb- 

'?^"i.  \?^  •*?•  '^^^  ^^  ^^  ^^  Tuel'der  Schrift 
eUenfalls:in  Aofjpruch  genommen  werden  lunn.  Er* 
heblieher  ift  der  Zweifel,  ob  der  Vf.  jedea  von  ihm 
eogegebenen  einzelnen  Umftand  in  ä.  R:t  Gefciiich« 
tc  in  dw.Quelien  nachzu weifen  .vermochte.      Di^ 
alte  Familiengefchichte  des  Gefchlechiea  Mqwr  vn» 
JC^enau  |[agt  z.  B.  nur,  dafs  der  ^te  Gerold  M-  v»' 
^ü.  feinen  Enkel  in  idie.  Arme  gefchloITen  nnd  mit  * 
Tbränen  in  den  Augen  zn  dem  Snaiien  gebjg^  habe: 
1^  will  dich  an  deines  V^tors  Sutt  Mum  iUtxd  nnd 
Erben  annehmeo«    Der  VL  hingegen  läCst  den  £ua- 
ben  nach  dea  Cro/sratera  langem  JBorte  greifen,  nnd 
voß  allen  AJ^nefenden  der  Reihe, mach. sku£  den  Aren. 

Senommen  und  geküfst  werden»,  was. zwar  in  eimeae] 
tchaufp^eie  zirfälBg  wäre,  aber  als  Ge/ckiciae  nicbt 
bewiefon  werden  Kann*  Und  woher  wei/s  er  ,  dale* 
Tim*  feiner  Frau  vor.  ScUafenapeben  gewöbnlic\i  die 
AushOnghogen  der  ZOrcher  -  Bibelflberfetzung  vof^* 
gelefen  habe,  u.  a.  m.?  In  diefer  Rinfickt  Sit  et. 
auch  auf,  dafs  der  Kupferf techer  auf  dem  TltelblaC* 
te  ein  Bildnifs  von  ifnna  Reinhard  aia  von  einer 
durch  das  Uaglflck  von  Cappel  tief  gebeugten  Pnaai 
giebt,  ungeachtet  kein  Bildnifs  von  ihr  vorhandeä 
itt,  und  eine  Frau  von  etwa  4g  Jahren  vollende  Ii^ 
]U|ig  nicht  einmal  ausCehen.kann.  Indem  wir  jedoch 
dinls  alles  als  Eunftricbter  bemerken,  beftatten 
wir  flbrijgens  unfer.  in  der  Anzeige,  der  erfteniCw- 
g|be  gefälltes  Urtheil  in  Betreff  des  MUigemein  an- 
ziehenden  Inhalts  diefer  Schrift,  und  wOnfchen  der 
zweyten  Ausgabe  in  Deutfchland,  wo  man  diaCen 
^heil ,  der  ReforpiationsgeCcbichte  im  Ganzen  nodi 
wenjii  kennt,  recht  viele  Lefer^  wenn  anch  nicht 
dij$  Pornh,  fo  doch  defr  ^^^q/^  wird  die  Liebhaber  dee 
Ofefcbiohte  ficher  befriedigen,  und, wir 
uns  .diesf aUa  auf  pnfre  froh^e  A^^igf^ 
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I  lem  Hrn.  Confift.Rath  Di  Jum  gebohrt  bekanntr 
•^  lieh  eine  ganz  vorzOglfch«  Stelle  unter  detije* 
äi^cn Gelehrten,  vrelHlw,  in  Herder* s  Fufstopfcii  tre- 
tend/ in  den  letzten  Deccfnnien  des  vorigen  Jahr* 
bnndefta*  zuerst  die  bebräifQben  Dichter  auf  eine 
EefchmackvoUe,  Weife,  mit  Gefühl  für  dichterlfcher 
Schönheit  und  eigenen  poetifchen  Talenten  zu  Ober» 
Fetzen  anfingen ,  und  diefe,  zuvor  von  Männern  wie 
Michaelis  und  Reif  ke  zum  Tb  eil  febr  gefchmack- 
fos  behandelte  Literatur»'  adch-  den  gebildeten  Ge- 
febmack  anfpteehend  zu  machen  wufste.  Rec« 
felbft  gefteht  es  mit  Vergnfi^n  und  Dank,  dafs  ei* 
tilge  frahere  Schriften  des  vfs»,  z.  B.  feine  Ueber- 
Fetzung  und  Erklärung  des  JoMt  UsMiaha  ihm  im  An« 
Fange  leiner  Bildung  die  hebraifchen  SchriftfteUec 
Euerft  auch  von  äftnetifcber  Seite  werth  gemacht 
baben«  Jetzt^  nachdem  hier  $  wie  in  allen  WiCfen* 
rehaften,-die  alten  pedantifchen  und  gefchmaoklofea 
Methoden  einer  geift-  und  gefchmackvollern  Be- 
handlung, gewichen  find »  diele  Literatur  aber  auf}h 
infSngt,  mit  mehr  philologifcher  und  grammatifch- 
tiritifcher  Oelehrfamkeit  und  Genauigkeit  behandelt 
m  werden^  fcheint  aas  der  Vf.  —  um  diefes.ebeti 
fo  offen  zu  geftehen'-^  in.  letzirer  HinflchjtfinSin- 
Ich  in  der  den  UeberfetzUng^n. zum  Grunde  liefren.« 
len  tind  in  den  Commentarien  niedergelegten  philo^ 
ogKdiennnd  exegetifcheoForfcbung  etwasau  wenig 
fetfaan. zu  haben »  und  mithin  den  Aefthetiker,  der 
iber  nicht  Gelehrter  vom  Fach  ift,  mehr  zu  befrie* 
ligen ,  als  den  Philologen  und  Exegeten.  Die  in 
tatnben  verfafsten  Ueberletzuagen  find  nämlich  Qbcr- 
iH  geCchmookvoll  iin4  zeugcin  von  des  Vfs.  Dichter^ 
geift :( wiewohl  liief  und  da  um  <(es  Jambus  oder 
ies  WaMklmgs  willen  dem  Original  etwas  frem- 
tes-  beygetpifchtt  noch  häufiger  die  hebräifche 
EPQrm  verwifobt  <ifO, .  Mud  in  den  Coramentarien 
mdmit.MrQkexn.Kmts  ibefonders  di^  jedesmaligen 
SpecieJ{c£riflea  (andere  philo)pgiCche  Schritten 
'«t^aer»  Üszu  wünfchea  war)  Ober  die  erklarten 
dadichte  verglichen »  die  v^rfchiedenen  Meinungen 
>der  auch  nur  Ueberfetzungen  gefammelt,  und  ge» 
.  ißrgOnz.  ßl.  zwr  A^L.Z.  igao» 


wohnlich  das  Beffere  darunter  gewählt.  Aber  bey 
diefer  Eklefktik  ift  der  Vf.  auch  meiftens'  ftehen  ge« 
bliöbeö.'  Auf  die  letzten  Quellen' der  Interpreta«^ 
tlon,  Verftonen.und  Dialekte,  ift'^er  Vf.  meiftens 
nur  dante  zurückgegangen,  wo- es  von  fetnen  V^W 
gangern  gefefaehen war;  eigene  F^rfchungien  undBe- 
merknngen  philologifcher  und  blftonreherArt'Wfrd^ 
man  hucbft  falten  nnden;  hier  jmd  da  wird^l'elbft 
in  philoiegilcben  Angaben  die  erfiorderlichis  Ge- 
nauigkeit vermifst  und  find  felbft  falfche  A«gaben 
anderer  wiederholt.'  'Gewifs  ab^f  ift  bey  dem'Sam* 
mein  fremder  Meinungen  und'  Ueberfetzungen  zu 
viel  gefpheben ,  indem  aikcji  das.  fchlechtofte  nebea 
dem  richtigen  und.  wahren,  mit  aufgeführt,  wird 9. 
und. nicht  immer  miti^inem  Urtheil  begleitete,  wel* 
ches  für  dem  Anfänger  —  dem  doch  diefe  Commen* 
tarien  beftimmt  find  —  leitend  .und  bilden^  jj^^^^^ 
wäre.  Weit  verdienter  um  die  Wiffenfchait  und 
die  angehenden  Exegeten  hätte  fich  unftreitig  dei; 
würdige  Vf.  gemaqm:,  wenn  er  öfter  ftatt.  einer 
fchwankenden  und  eklektifchen  Benutzung,  dei; 
neuesten  Ausleger  und  Ueberfetzer  immer  auf  die^ 
eigentlichen  Auctoritäten  und  letzten  Quellen  zu« 
rilckgegangen ,  und  hier  lelbfl  pbiiologiicbe  und  hi* 
ftorilche  ForfclHingen  geliefert  iiätte»  \ 

Der  erfte  Theil  diefer  Natlönalgeßine^.  wai; 
180 j  erfchienen.  Mit  dem  pfamen  ift  es  niciit  ganz 
genau  zu  qehroen,  denn  Gefänge,  die  im  Munde* 
der  Nation  lebten,  find  keinesweges  alle  hijsr  beai> 
bettete  Stücke  z.  B.  Jef.  6o.  .1  Säm.  2«,  am  wemg^ 
ften  Judith  |6.  Die  gewählten  Stücke  gehören  abei; 
fonft  faft  alle  zu  den  fchönften  und  intereffanteftey^ 
des  A«  T.  Der  zweyte  Band  enthält:  I.  Jakobs 
Seegeasgefang  an  feine  Söhne  (1  Mof.  49).  per 
Vf.  hält  ihn»  und  mit  Recht,  für  ein  Gedicht  fpä« 
(erer  Zeit,  in  welcher  das  Scbickfal  4^r  Stämme 
im  Lande  Canaan  prophetifch  gefchildert  wurde; 
ohne  fich  jedoch  auf  eine  genauere  2eitbeftimmung. 
einzulaffen.  Wohl  mit  Unrecht  ^^cweifelt  ab^r  des 
Vf.  S.  6  daran,  da£s  der . Seegen  Mofe!;  5  Mof.  32 
jünger  fey,  da  die  hiftorifcben  Verbältniue  beldeif 
Li^er  zu  fprechend  find.  Bey  dem  Seegen  Juda*^ 
V.  10  will  er  bey  tsaaj  nicht  an  dasScepter,  l^oiideiiAi 
den  Feldherrnftab  Jenken »  bezieiht  aber  diefe  Ver- 
(e  doch  auf  Davids  Eroberungen.  V.  3. 4  verbindet. 
dei  VL  mit  yaier  nnd  de  Weite  9lto; 

Dtnß  Vorsngsracbc  aa  Glan«,  dain  Vorxogtfcclil  aa 

Macht 
4.  Oftbt»  wie  die  ilolss  Wflle»  dir  varubVr. 

D  (d)  *       '  WO- 


Hit' 


OSAiiü^TXE^ 


wodurch  tin  Md  entft«hti^  Vfllch^s  die  Qedeutiuw 
der  Worte  tyv^  «^  ni4k  «iläto,  tocM  aa  ick  nicht 


dcag  4es  «raV^  WnXm«  ^  ^^W  nicht  Trimtea  Oer- 

iMmpt  bedeutet ;  fondern  nur  von  ung&fundem  Gt- 
trSn^B  Eebr^ucbt  wird  Tf.  Muntin^he  za  Pf.  a.a. 

ne  im  5yr.)  «f/'^^^^^fA  '^^^^^  in«rn,   JJfs  diJ^org^^äJd^^ 

i/ftvii.    Wir  erklaren  mit  Beybebaltmijr  der  Vers-.  ,hre  TäW  ^nd  Küche  immer  die  fchunfteS  Producta 


klar  ift.  tnli  ift  nicht  fiolz  fejn  von  der  Woge  ge- 
braacht  (wovon  fonft  n^a),  fondern  vom  Ueberko* 
j^ji,  f!(«^i«tftr9nf«i  d^«.Waff««.,wnHda»n  troj^. 

iwie 
abUieilung 

I>M  Srft«  MB  Wwffde»  d«r  Erfte  an  llAcht. 
4  (Abar)  wie  Wlfltl#,  ftrSmuflf  dar  iIBef , 
4cum  loilft  du  nicht  dtr  Erl^e  iayn, 

J^.t  «Inr  fMMit  liftifclKreib^ndar:  ^  ivtfn  iU>^. 
HriKW«,  iri«.  Cft*>«kiOcbe»d;)  Wafi^r.  "^nj  fteh^ 
^^cr,  Vwwig.far  der  VcM»öglichl3»e»  Erft^ 
jftey.ci^  b#r^tfi|«a  nV^  wählt  de^  Vf.  4^e  Erku^ 
smtfg  AüA.^»  und  g^  äem  VerCe  ein^»  wie  ung 
lo^ieinl«^  ^a^)i^\m  WeAdunf »  we«a  ei;  edüärti 

Nie  fSlIt  der  NfcMf Üib  tat  Jiid«*i  lf«(d', 
mr  BaidtaAkb  Mkhirmcbi  mt  fttneit  SUgae« 
9U  f«»oe  liiih»  koiMDl, 
im4  Väik^tr  EcU  ihm  fMOamarfeiw. 
II.  ütDn  bi|i(Ut  c^ffeio  Fülltn  n.  r.'w. 

8)nti!  Jtida  wird  Mneii  fegrelchen^  FeUHetrnftafe 
ajcbteher  niededegen,  bte*  «9  ficli  RiitM  erkämpft^ 
tmd  all«,  {eine  Feinde  unterjocht  ha«.  Dann  bindet 
es  im  neueroberMs  fmehtbarea  Lande  den  Efel  ait 
Äen  Weinftoek  u.  f.  w.  und  fcbwelgt  im  Ueherflyfa. 
ii  der  Üeberfetzong^  worden  wir  nur  fälU  mit 
w^ckt  rertaofclien,'  und  \m  «weyten  diede  dit 
V^rbum  wegbffen ,  wie  *s  im  Hebriifchen  lautet , 
itifäUt  einen  dem  Ofeighial  fremden  und  imnaffefi- 
^en  Zug  einmifcfat.  Ift  das  Stack  wührend  Davids 
Eroberungen  gefangen,  fo  enthUt  es  eine  fchönd 
«chmeicheley  an  den  König,  dafs  erft  dieÜntetwer- 
fung  der  Völker  feinf»n  Siezen  ein  Ziel  feigen  wer* 
de;  ffehi^ paffend  können  ficn  aber  die  beiden  Vers- 

fliedef  von  V.  lonnd  V.  ii  auf  die  friedUcbe  und 
iSchtige  Regierung  Salomo^s.  beliehen,  nndaach 
dünn  hat  alles  feine  fehöne  Bedeuttang*  Bey  V,  13 
bat  ßch  der  Vf.  auf  die  St^wierigkeit  eben  nicht 
eiiigekiTen ,  däfs  Seiulom  weider  ei^ntlieh  am  Mee- 
ib  &g,'  lioch  an  Sidon  grenzte«  Sollte  nicht  der 
Stanrm  wirklich  zur  Zeit  urffers  Dichters  ein  etwa$ 
dndkres  Gebiet  bewobnt-  haben ,  als  im  Jofua  ihm 
jiugefcfarieben  wilKl^  und  feine  örenzen  weiter  aus- 
gebreitet liafaen?  V.  14  ift  die  Bedeotutig  e?s}ftitHi 
Trink  Kßnäte  ja  ISngft  als .  fa^fch  erwieien/  und 
Mtte  mit  Hürden  f  Ittendelsföhn  in  fofem  richtiger: 
Ställe^,  ^ertaufcbt  werden  foUtsn.  Der  Vf.  Tact 
4ber:  ia  dferet  Bedmtung  komitit  das  Wort  auch 
IJicHt*  }y^6  und  PT.  68>  14  vor,  und  fie  pafst  in  alle 
dfefe  Stellen  beff er;  als  die  Bedeutung  agrcrum 
hrmint  Das  Pa{¥en  allein  ( ob  es  gleith  zur  An- 
irahpfie  eineir  Erklärung  wefentlich  nothwendig  ift  ^ 
liegrGndet-  döcli  aber  eiue  ErkiämArg  nicht,  fonft 
dflrfte  man  nur  heramratbtn,  fondern  auch  Ety^ 
mokMj^ie  und  ifldifche  Tradttioo  i£b  SU  hiiragfn» 
Die  bey  irinkrinnem  zum  Grupde  liegende  Ety- 
fo^Iogie   bek'übt  aber    auf  der  fblfchen  AnWl^n* 


Hirfchknh,    und^r  ^ebi  Ichöne  Rede,   nicht 
uppaffend)  aje.tnan  meint.  Denn  dl^  3wi 


,,  S*  von  Saioaio  i  Kön.  4«  22.  2^.  So  liefs  der  Kö- 
ni^  von  Pcrfien  das  WaUer  bey'Teiner  Tafel  vom 
Cboafpes  kommen »  de«  Weip  enfS-Gbii^yboa,  das 
Sa^z  vom  Tempel  des.  Ammon,  den  Weizen  ans 
AepBee  (Beerens  Ideeb  1  S«  54)^^  WahefebeiBlKh 
jiefsed  fich  die  ifraelitafehtei  K«tfice  iftr  ihre  Tafel 
aus  den  fetten  Gegendüf  de»  nammaU^m  GaJ/Jaa 
verfbrgen.  V.  91  ift  die  EfkUruntf  tmh.  AMdtb- 
fohn't  Und  Frk*rbh*9:^  Nephtidi  ift  eta»  fohknke 

!,   nicht  In 

imdka«u»aufDicl^ter  gehen,  dji»a«<^  A^  Stamffr^oea- 
eorgehn  foUee.  Y .  aaiimmtder Vf. fftt.n^VI^^ tjjc* 

Bedeutung  von  fj^-  e^ars  nach  i%At  am  otfA-ftadbl 
dann,  das  Bild  eines  Lammes  durchgefthrt,  dtemaal 
Quelle  celacert  die  wiidcn  Thierm  (rr^m  ^»«0  y  aa» 
^uern.  WirTiaben  dagcgeö  nur  folgen  de  BedetiklWl» 

keit:  I)  wur^  I^O  i4^  T^^T^  np^  pdfr  «qü  (weichet 
Küh^  hcifst) ,  egfias  ift  nicht  druv  Sekis  de^  t«M 
aber  nicht  paffend.    WHL  maav  diele  EaklfitiiBg^ 
wftrde  maa  n^i  baff wr*.  Fietfj^erÄ  Je.  osa»  mMknm. 
»)  wird«  aach^hierdDraÜ  nicht  die  Sieiiait  de^Bikt 
des  hergeftelU.     Demi  dae  BiU  eines  SdnäiclsMP»» 
dem  die  wiMen  Thiers  aaflsmern^  ift  imaaer  ein 
älteres ,  ün  ein^s ,  dam  Pfeilfcbötze»  nacfafteilai« 
der  aber  felbft  mtt  fiarkem:  Arm  imd  Böge»  ühhü 
widerfteht  (V;a4).  V.ajerfltHr.J.mitdemSaau^ 
iw  ftatt  ^  tm  iefen.    AJhta  atf  jedeei  Fall  maiS 
)a  m  aus  dem '  vorieen  Gliede  hinzngeebclA  was» 
den/  Nun  ift  •nla^  mm  vm  S^km  däs^  JmmStAdgtM 
h  paffend  als  "^TW,  anr  haben«  es  der  Sam^taM 
und  mehrere  ffcue»  niehfr-verftendcn.    Bey^  det 
fll^m  Berg»n  V;  a6  denkt  der  Vf.  fondcrbar  an 
OratütgMrge^    Urgebirmh  i«  GegenfalB  fohte« 

die  ihren  Urfpnjiig  blofte»  Anhävfaag *'' — 

Soviel  geognoftKofae   Kenntoife  dürfet» 
d^m  Sanger  nicht  zutrauen.     Aiee  Berge  uml  i 
geHOgel^  auf  ftetien*  Gottes  Seegedrnmlifi,:  ^-^ 
alle ,   befondere  frtieb«bare  Bei^e ,    die 
ffaiii  der  Wili  da^  jecfes  Jabr  mit  naiiam 
prangen«     Den  Ausdruck  ^  Ifeberfetaenf 
wir  doch  a^b^M  elnigi^n  Stelletfartfdtr»  aMwohtb 
V.  $:  Hm!  Sbneön  ml  Le^U  -  JkMer^  -   ^^ 
lm»^iheld  (f.  iWJlj>    V.  14:  fi^t»  hmfiAm-Jß 
Kfel  ftarkei»  BunV).    Bey^UeberfefKm»  eine»iM* 
geniäiidifchen  Öedicbti^  dürfen  wik:  aeeH  SaMmr 
nicht  verwifchen.    V.  syj  mif  Seegen  Jfj 
( f^  des^  MutteTleibä)v  doeh^  wobl  dem  ' 
Verfe^Bu  Oktalen»  ^ 


^. 


t^ 


jSkvm-  )^  .  PS^JEAspf  H  ;i.t*i. 


•    r , 


H**l 


4tw<  dem  Ordner  des  Dent^ijDMKm'kaxraliine  ^  |ib<M 
wmmt  denn»  doch  a», .  daf«  imi^  d^  <jlßMn4J^£fi  5  ^HT/ 
]^rri(jck«tt  Bilder  unAder  Q^^^  4trmwB^^  fiarj^el^ 


9MM;lie  Ztttha«  u0d.!ffeil»r^.4MWi99Mw«  *jfon,Sw^' 


fifäebttcn,  diedeAPmtaUM]^^ailmo(aU«h.hiAU 
Keo,    h^Mm  liieffs^  Lied  for  «i^    iif0i»6k.  glfMlf 

lioiini;  iMMw9fai(p^^'»e9Ae.  .  iRi«^  g^tfhW  /i«iV  -b^ 
«4»9^.AMdrA<4(^fl  4»i  yfs«,  dl«  (flirgföltig.  g#«aWi^ 

E'ii2b0o  .  4»tte^  i»|lgpoxMrlM.' .AiafiebtW  .ve|r9>ftt#l« 
e«vrui^  «wijtcl^'-ilMifn  )ijat  Wd^  I^rW|\lflMh 

iki  do<ÄK  «irgewto  eif^e^  SfH»«»   in»»  J^^HWifchpil  4Üd% 
iKNl  aMieMPMH  GttCi.    I>er  JDiolile«  de»> IiiM4^$«&ihl 

t(H»€tos  ib  im^aelUtahM  S«iM^  «MeftrUegfiiiifjCVi^ 
fQ>,.  dj»  ec  illvitei^Abfiitt  ^{ufiiMelHw  e9«ia|4P#,9W 

3^  fLy  Km  d«efe3  Mrohl  ,die  SitiMi^ioo  des  VoUg»  9tf 
SilftCeU  Zei^  ^dw  if^  diebs^  «j&h*  der  {jengyr  <kifi 

alle  fpä^ere  l^roj^eten,  bey  ibw5n,StKi£-  und^r^oJTt^ 
fädeH  an   dSl%  Volks  nehmen?    t^tt  Ge^anl^e  üyi 

•edankm^'  IMk^  Mi*  ms  d«a  FM^lMm»  iiiii»fbHiW 
Im  Mi^fftw.  Auch  vetfMAo  «e  Aefe  mie  itef  AsngiilM 
desVfs«  Ober  die  vettern  Es^geteiirfart;  umgekelirt» 
indcTn  felbft  die  föiffit%elh  irrigen  Vertbelatger'der 
mofaifchen  Abfbf{w&,  d<»  J^rtOWmaVs  z.  B.  ficA- 
Aor/i  diefen  Gefaiig  rar  jünger  und  unmofaifcb  er- 
klären. —  Man  Geht,  der  Vf.  kann  fich  mit  den 
Uoterfuchnngen  'dfed /nettem  feUlaiiffcben  Kritiker 
im.  A«.  T.  nicht  ganz  b^^reunden,  finde):  aber  die  Wi- 
Ärfe;gairg  fchtvJerig  und  häh  fleh  daher  an  trtl^e- 
iheine,  vernritte&idl^AufedraÄk^.  5b'^.  B-naürVor- 
redeS.  X:  ,^  Mögen  j^elch  manche  d%r  äihsrn  Poe- 
icen  dlef^r  Sanimlung  ffeh  cinr Äeitlaiig  ^ürcA  die 
Tra(ftti6n  erhalten  haben ,  ^äterhin  jßtwas  Ühcrar- 
tfeilct,  ond  'd^r  Sprache  ihrer  Zeit  mehr  ange^fst 
wordeh  feyiT,  —  wlevrohl  man  aiicfr  hier  der  B^ 
fckeidenheu  huldigen  fnut  mdf^  fi^h  nreht' etwa 
tviffenfchaftlicher  Indifforentirmus  oder  Mangel 
a«  Builrtm^ytfeifr  Mvitfr^  ditOem  Naaen  ver- 
ftaokm],  b]Dft0»  ViBrmgana(fßn<  nloba  iMieich 
nr  ermüfoner  Hitttraohen  av^eben^,  nardsdletehei- 
Ugaft  Uiteiind«ii>>vveiyfg(Vens  mit  cfcaafoi^jer Achtang 
iMoHidekir  follN,  womit  4tet  VkumtAtt  Mkie  grie- 
«kifchen  «sd  römlfolieii  KtafSrktr  babandaft;^  mö- 
gemglaieh  Terfiii||iiingM  la'SinzehfiH  vo«|^efiiIlea 
fern,  (pW«leAdl«s(^G«&llgl^:dMft^  afeo&inelle 
Ueberrefte  einer,  (chon  vor  beynahe  drittehalb  tau- 
fend Jahren  ausgeftorbenen  Sfirache  hSeKpT tntereß-^^ 
fant  und  unferer  gaüzen  Aufmerkfamkeit  wOrd^.** 
Wer  hat  nur  das  geleugnet?  oder  wie  hSagt  cüetes 


Vamd  beiiscio^  odef  dein  ß^i|»afi..Pfic^.g^tiz  miie^ 
kanst.  feyti?  .Aw  infeeeQlj^nleft^  iJit  den^.w)((efi-| 
iih^ftlicben  Mj^jpfic  imitier  ^Wabrhejt^  uodfid^ 

ihm  die.ß^{uJUutegrOfKUjGbei;  F^ 

;-  III.  DtiP  i^ärtärtiim90Sttm^V0gi  BnMhftaekMn 
deiröamiidongiifbräif^ApHiiMeti^äf^^  (Jof.  fOb) 
ri.^f4)i  lUHP^er  bit'-^f"  Vn  dief«  4M»lle-fehiDiil 
frOlMfi  kr  deii  ttt^cft.  NacflrMlMt^  btimicMr  OS^v«. 
S^a»>,^.A.L.3i£B*i8t'^;S^  v^f.iM»  aw  Wak 
•ter  lUoea&oa  «weii-^iiigt9^li¥er  betiut^  worden  ift^ 
».  i|4  die  kiyilMahctti  Pl»niHelMrtf£is  iSsktttt.  ^In^dtt 
BiMt  iMmi  «mA  tftt»  W'äAd$ftr.dM'feeita>  «ta^l^iw«!* 
elwtn»dfa?Sbfcatl6a4<tt^8(»nW<rtJt1ilger  'Mribkif^ht»  v^i 
glt«lHih''di:irde<i;  Fitfcrhtidi^lierfatfetll^rigeils'dtat 
VJKiUir>JM!el([i)m!etrfV«rrad«i  B:  lafua  jaoMfthrtiMl 
iik^ftrtdA ,  da  dieeh'  dlis<  OMMaii*  fablldhto^  Frabr 
ift^UMtf  4i9Mir8ptit  ir<M  foe«renerK»rb«  cfd^  dSck^' 
tai^hedrS  ftaalMifaiitt^  enthält»   afiOnsr  ia-  i^naTs 

^^Bwfe'^V."  WV  iti  rÄirrtD,  iWt  ^i^  flnd  ^iteh  nicht 
ti^^d-itäVhirfwM^  fMdern  dlie  gew5hnUt^e  Pör» 
mel  bey  Veryiretfnng  auF  ältere  Qudlen,  a)$:  ^  Siehe 
^  ftentgefchHeSen  Im^  Buche  dbs  Gereichten.  "^^ 
ÜMahalteaMi^inr  dte^  iaIgaUmr.  «avt»  noUl^  afe 
laiatÜbb  «anaii^  dl tirta  zi[  oähaten;  Bey  dtai^Aaaf 
AvidklhrnOßbrn  mfkdi  jada^dorfaca.  ErkläainfTt 
als  vom  Hagej^'fdbft,  fchon  dnrch  den  orientali- 
MbaS^thjj^ebQdich  oda^ohlofEenJ  kn  S^feba» 

ftgt  man  ^fS^'^fä^  ffagelj^eihe  (Barhebn  Cljroa. 

S.  334)1  fftr  <•«  Hebr.  f.  nach  £zech.  i j^.ii.'ij; 
im^Aißi^kM  haiO^  der  HB§0LJkttgkefckeh  Jingk- 
iamfud^  L  dtfirtfeaen.'(Wehis  altes  und  aeuae  VoB» 
dat^'  uM  MiHuMm  S.  i^%  Auch  Gor,  «,  |a 
lUMi  dar^^etaragan  aao  Hagel  ve^ftaada»  werde«» 
hJMithaaaMch  eigjßatlidi.gene»N)ina0t  da  von  eioem 
aufserordentlichen  und  wunderbaren  Phänoraea  dia 
Rede  ift.    Sonft  nennen  die  Araber  den  Hagel  noch 

^ichterifcb   Sß  Beere  4^  WMen    C/^t^  f..^ 

.  itV^  Sfgrgifml^derlhbormhCRieht^^  Vm 
Vf.  fcbliefst  fich  hief?  voFZQgHch  ait  Sehntirrer  an, 
eatlehitt  aber  aurit  manches,  aus  dem  exagetifchea 
Handbuebft  des  A.  T*  Aus  Hro.  Hotttmann^s  DiXCer- 
talion  abw  diefas  Lied  (L  A^IuiZ*  1819»  Nr#,9o) 
wird  aott  die  firklamog  manoher  Stellen  s*  JB.  \% 


4«  5*4  J«  ift«  varbefiart  und  beriahtigt  w«rdeo  k5i|* 
Ben.  Hier  nur  ekiiae  Befaeafcitngeo«.  V.  i<a  wird 
übeffatst :  t*^  Ss»  w%  dir  ib^  ttuf  RiqhterfiQldea 
fku,  (mit  liJ&X.  Vulal  Luth-) :  welcher  SIdo  aiiS 
geammaiifchemiWMaieharer  Mraaa  tti  tmngeaürvat 
möchte.  Wir  märten  es  mifsbilliceit,  dafsder  VfJ 
fil  tITeffn  aikd  Ih'nlichen  Fällen  dietes  feinen  LeTern 
nicht  klar  macht*  V.  11  vnrd  ta^acaino  von  Bogen* 
fchfitzea  vcrftaxidao.    So  erJUäreo  (was  aiebt  an» 

1^ 


ERGÄNZÜN 


Niim«.'f43< 


i8»o. 


Weti'd'üW;  afe'xte^  Vf.  dcf  St^lle'^cbt,  iftbcyfaUs-:  mteW-ia,  tnÄo»  WelcHep-miBti  darin  imr  ei  A 'G^iiifl«^» 
Avetth.  'Abfer Warünldiirfee  «fr Wht  chne  Weheres,  ictea4e^Hofriiü«|eiP ftndtt^^  Welchd^aer'tibrfe^eTlail 
fehrciBeii^:  „r^jfieifet  im  Kmit  Wfelea  rchiefsen,;  des  VöHttts  gegeh  daäTtndö  deä^Exfls  hegte;  V. » 
«feiföti  das  Part;  Bogeurchüteen."  Mafs  hier  d^rLe--  Wird  Sa6ä^r\tMM:'dwi;h:  ^yEtkvfehtier  des  glllck- 
(er  nicht  glauben , '  diefds  fey  eihe  bekannte  tihd  aus-  liehen  Ai^t>lert^\, '  lien^en  ,^  d»her  auch  Jembtt$er  «e» 
9tMP3ciit«  S4<^>'aq^fii«<te^«ftob^wtt;  ftatt?  i  V.  21     riantit'  t  b.  l^f^f.  i^  <t.'  »Jus.f""'  D^r  Name  la- 

ifaeri  )<brt^tfne  «rt3«r  i*i  de^»beI 'fo'%rÄi^^ 
mlmVer^,  *  ^eärir  -Ae^>^  «ii<^  ^\ia  das  ^2*47«'^  oder 
*6?c^e^  C!>f«>'»'6c*ftan«4enf  hM.   'V.v'inöchie  der  Vf. 
tH^  diircli  ff^AMtft^M^ticlSr^n,    welches  Fäalut 
}^iloIoglteh^>rtf ?»/>%  Tiahen  foH.  J 'Df^er  Erweis, 
d%fi  i^enige  *f(Vr  «voUgnUS^anrehen  mdclMti,  lieA 
dt>er  in  der  Veft^efebiing  f  ml  ifferS  zerfi^jf^^  ^r^ 
ßohla'geni  d9AuiMom0tof9i  des  Rauft^eosaiid  Hrao- 
Khis  <K^'  geffÜHstiM^fi  Oo^äfr.  >  Atich  ifit^uniUAef^, 
dftftf  Mv  93  V  f€^  Ty^ks  ibi^n  »  gebannt   werde; 
Diel^^  iflTii^d.i.  T^rtelTtf«  feltft.    V.  rj  wird 
aber  *^«rfrf  mnd  »iiil»»  {6  wetifg  liier v  al*'4nd«»swor 
ehii^  geriaciese  Cniiirriichiinff  gegAeo^  •  Voa    lets^ 
l«r«m'B«imefägtatMfir  derW.»  lAavi  iRiWlhit^Afia' 
hiiiUiiglt(d?4i  Ottadtt  <ltlrQh  B«iehsbMiii'  g^eMet. 
V^ahrloteii^lSetMir  f&y.  es  die  aiK^I/le  PafijpM ,  fk«v«^. 
W6raflil  glrflndef    fiik   diefe   WahffcbeinWdVikeit? 
Re<^.  glaubt,  dafs  em  grOndlidier  Erfclflrer  derglei^ 
chen  nie  ohne  beygefßgteo  Gmod  be4iaupt«»  /ollte. 
Ite  dieleitai  befondeni  Falle,   wo  die  alten  Auctontl- 
ftoh  nur  ftwifebe* ÜueA^um  u*d  Sch^r&in .  2«^^ 

^y..^j!S/  f.'NUbuVir*s  i^  149)  fchwvn- 

keli^  könnte  nMiAbet  mit  denofelbea  Rechte  jedea 
anderti  Baum  da£ar  »enH^lWr/  Vüx  4ie  WetfipuypdL 

ift  ohnehin  der  TJ'ame  r^i^Sr^^c^  ^' 


beifsti^si  9fjMj|pj^h4iM  di»».W:.  J53i^i!rt3  mit  Vj^^tri 
fc«Bct*n^.!«iiieii'l2W/Tf|fen.4^  eine»  üLiA^ 

4/er<  Vrt^  .«ii';J1^99iqlM;ieii«  4ind.diffe  BeoßQoon^ 
pafoJ  %w%  M^^e*  l>ei:t5t^  im  ;Alt?r*.inn  barahmt^nf 
liackKireboo,  derfehop  1IVI0C491  a6>*  5  Maf.  jgi, 
j{5:,vorl<QttUsil.V  Ste)i|^V('(^L' H»  jdiflea  <3eGingeti 
die.^/dlf:  yf^  ia.  4iebritAi»t¥^ogiQ  fidMt  hMtbckiit« 
bot 4, 114 4L  0«;«Mi  Woft  mpjl^&Aoffid?  JßMWbe  £i>h 
loh^  Giutiiafi  4iat  w;grih«h. 446  .«x^g^i.  üandbilfib«. 
V..a7  botst  ps:  «ft^  «djrd  foiift  vp«.h#lSligflüücoiH 
vulfivif#hen  Bt^^u^p»gtt  gehrancht/'  AJMmpwo? 
Wir  kötAnen  dr^ft  filga»:.  nirgends«  Aber  ^eftfüi^ 
Mr.lßrblärt  es^hier,  fo,  pbh^  jfHioch  den  S^rM^e-» 
brauch  *  anders  Wo  nachzuweifen.  —  Nocb.'eiiijigf 
kleine  Nachträge  zu  lij^yfs.  .und  filrp.  J^oknann*« 
Oomnientan  Zti  V*  34-  Wie.  (ehe  rea -aum  Cha- 
rakter «^cr  «lprgelO!)^iQ4iI9^^  Ibu$£raii;g9ho^^  fi^ 
nicht  vom  Haufe  zu  eiitfej;n^ »  faft  i^on  die  3f  ra- 

che.^us.  Vgl.  ^^■*^^.  j|w>/i  velamen  lüiUans  ^i  cui 

y>edfib  iie^iMfier^AriiMieir  teito/kiii!  SiiUtfeoMillikU 
zu  Meid&n;  |Arov*  AräW  p;  ??.  Udior  'dar  Bettm 
(cfae0  der  KaaMk&iflda  firAdla».RUEr!Th.  x«  & 

94Q,  und  Tgl.  das  antfaifche  «id^^Atf  /cctfr  Mhi# 
ebrius^  nnam  e^  lac  camelüuoß  imeirUu  tdai iitftar.^ 
Geuh.  ap.  üoL  in  Lex»  h^V.        .      '*.' 


V.   Die  ROekke^t  aus  BiHl^n.  At  Pnrif  -  ionI 

Keligefang  (Pf.  12^ >.  öej^  V.  6  Ift  die  einfa«fcft* 
undna^nrßchfteErklärunefflcht  geiodjg  heti^fgebl»« 
ben ,  dafs  nämlich  v^^  ii$i  dmSwtfMn  sfefofi  Mtii 
fOr:  in  lange  Furchen  ftreuen,  faen,  Tdrgl.  Arnos 

VL  JWe  goldene  ^eit  der  Hebräer,  Ein  Gefang 
retigiöfer  Patrioten  (hL  '6c5,  l*  —  aa.)y  Auf  JetiiW-* 
re  Art  würden  wir  diefes  Stück  gerade  rficht  be- 
zeichnet haben*  da  «5  vi^hnebr  ein^  W^^S^i  ^'^^ 
dem  nach  der  HOckkebr  aus  dem  Exil  bef  orftehen* 
den  goldnen  Zeitalter  im  neuen  Jerufaiem  ift.  XJe- 
brigens  Iiat  der  Vf.  eine  richtige  biftorifche  Vor* 
fteUuog.  vi>n^dieleia  SfeOdie;:  «rkennt  auch  feinem 
Zufaffnmenfaahg'wenigftens  |nitCap.59Qnd6i  (\ienn 
auch  nicht  mit  dem  gadzen  Pleudojefaia&Cap.  40  -^ 
66)  an«  VorzügHch  bäiie  auf  die  Aebnlirhkeit  Foa 
Cap«  65  und  66  aufmek^küam  gemacht  werden  follen« 
Eine  \,^gtwiffe''  Erfalhmg  des  Orakels  findet  derVf« 
in^  den  Prof elyten  »    die  das  Judeotbum  unteiLxteift 


•  f 


r    i 


.    r         NEU«    AUFf^A«-»«* 

'  lUbÜMÄit \  in  4.  neuen  Gelehrten  -Buchh. :  Oebcr 
das   VerhäUmifs   des   Chrifiemhums   und  des 

.     chrifilichen  .  Kfrchea     %ur     Ff»rnunftreUgha. 

.'  jÜder:  peift  Jies  .Cbrift^hthuräs  >iaph  den  Ideen 
des'  Wabrerj^'  Schönen  uiid  Guten.  \oa  Je» 
YeDhJdfith.    jjltt^crie  verbefTeäe  Auflage.  1819* 

.  ;  X  uad  19p  .3.  8.  OÖgr.X  (Man  f.  die  Reo. 
A.L.  2. 182b  Nr.  177.)   .. 


.-  • 


liCiPziQ^.ln  i,Skacichs.Mchh.:  TamlkhesMar^ 
gen-  utd  jllmm/gebeiJmekf  nebft  Geboten  bef 
metireren  ,(aeIegeaJ»eiiQn  ;  und]  V«rälkn  im 
xheUfchlichaBi Lebens  Van^friedr.  Bräm.Jt^ 
.  Heyätnr^ich%.Vtihot^  Senior  uüd  GaadKXorial* 
affeffor  enMifrfebure./  Zie^ej'fe  venncäute  Aus- 
gabe,    igoo«'^    Vllf  aad  914  S«  8.    (t6  fr.> 

.    (M4f.die&M.£isftoz«Bi.A8i3Nr*^70 
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•      ,7,-<f    ;■,..• •..     ■  1'.  !.  •■ii|.wl--'  •  -■■  ■■       •.■■■■•       •     ■    .  ":•  •       '  •.        »  ,.';     ..  -    .   . 

.;.  y..-..  >:■:  du  M-yt  Hf.if  aUj  Uiü  -.,...]  ^IJ   ij  I   "       '..  «J      .' rrp-rrTf/.  •■•.•.  i      ■    rt   ..I     ;.     ■     • 

:•..•.-  :.^i  i.r,    im    ,» «»•■'••i.ni    .•..t''/{is.'itl.iD««»»ber"  •.»  ft^Vi    •  .'•'■■*'■'•'•"     •'''"■■    •'.;•.!■'     ,;.•,• 

,.  v,.:  ^'•«ia«ISC«*-uttBWk'TO^*-  »■  .".  .. »i^:|,  ..«|||i^."i^i  s)i»t«w  Mm»  der  Gei^tntotioa- gcAl« 
.  7  :A  •^^•r«:  .\' '"'1.  t».  £.../.  irr:.  ,  •^;;','  lenfey,  und  fie  auf  Jehov«  beziehe,  wie  das^uflT. 
:  JJlHWiWP,;J»WÄf4ffe*?  Ifmonrf^flhtg9:4fr.Ue-  -.itt"y^  ik  rtöglüdt^  -wiewoW  die  Harte,  tUmies 

I,:  .K2/«fA»!t</j[(/<<x«>jH  W««  s'."'-'''^jj  ..  .J  :ii!!.;  >      nBByD^.'iftiJ .^  iüleki  Jie «<»«^  Jeifei»*^nift.a8»k 
^i^«M«^  ibH«.  Wams <MW%«Mi*iAi««^«MM{/»i^    -wiff  il»>«Aheiri .  Z9.<»{ir  £ri!g|kidiBir  «^  .äiBh.||el|m« 

»em  Ä«d«  ( 5  Mofl»'39Ö'.'' 

^i^chTlÄ«r  bSPp¥  ff^t,.H«§,A\^  ..^M^  yUl.  fi<Ar.wf  •>?««  l«tavn»  .  $«h  ^«nf:  ^« 

4ia^E«»*li«iV..4,l?^fl«ogszeit  i^id  <fa>  .V^fiHlUJifs  ,  Seite;  ftfitsen^Jagectt  (Gor.  36,  s<":98*.Sl7)«<  j«i« 
l^th)  lyMi  49« Afp  v»^  ^^H^  ü>j^^  4l»i«V^MMUS- . ,  dje'  nMfies  Es/rigetea  pMefattan .  Wir  .irttfde 


.urttt-def^tü^a 


ic;zra  feine  Mqnn» 
tin  Spracbeebrauch 


..,^??M  f!?f «H^   ^2fJ  Abklärt;  ein»  ZflÄUasmachep* 


könifrtf.  'A^t  Nvbd*r  aiie  IfÄeliteö ,  die  cfer  .  -^^r  P^  ^/aA/  Beruf f»,  welche  g^ro/jÄ  Zahl>e. 
Vf^'verTtelii,' noch  •'<»€•  Eilgel/  Wie  rt<ihäfccr  un-  d^utei^.  B^c^  ghubt,  .da&  tUe  Megiitv^m^ueMdjpm 
ttdv  äen!hetttgenMirthdeft  v^tandei)  werdetf,-  ddrf*  *  erfteo:  .Glieds  fupplin  iirerden  ttftQffot  welche  ly^si« 
ten^döcK  geradezu  Iftl^f/i  gepantitreyn;  ^  ge-  ijwm  vöa'  1.  H.  MieHa#lii^;  oV  Al..  Wer  nie^  fAnw^ü 

WöhftlS'ch,e  l^tesirt  gäbei  »dtf  nrTT.  v^.^/rt^ift;*  Ohne  i  äng^l^it  .iiiritd^i  VßS$  iflei|W0ifc|ie  &v«i»ax  diofee 
^i'KürifteTey  aeto^ont^das  Feuör  tf^VTlitAtfchfior  ',erÄiib^<:  ift.  k^e^fTi^l&wieifelrrtiilliifviroife^.     Ui^^lr 
d.  il  'da^lFcücr,  '^eldhfe.fielTÄtef'v.  älfö  die  Peiiei^^/.,diÄT^hle8-.deS'Si*e0meeffi4i*?o^ 
fäÜle.    V/J;  Z/il'/0he*rkitl«*^Vf.  c(hfcfe^e!t^es,.^«d  ErWWürt^^  fehlt >eir,  -Wo«  fi«h  <jto 

als  ob  jer,  gdeD^  ^'^Ti? ^3^  tind'ddcH*  WSre^ es  Stamm ter Zeitrdiefia^  JOiehüni Kinzliüh  bntßr  dMn 
kein  bibh^bÄr"AüS'd*Äck'V<tfrH4>W'^^  Stamme  Jutia  verloren  hatte..  V.  tfi  will  der  Vf. 

fchöteeti;^  Matt'ßÄtV^r'ÄV'y^?»^^'^'«'  #i^/ri-»  f ,  * 
pflegen 'und'  hegten  '(lef.'böl  i^;  «6-  Jir-b ;  -^^i-  <-^:3  ' 
fleht    Wbß '  f ö*  ^  /l*«*k>     »tfs  idW   ÜKÖrfet;  ^ey  ^ 
'^BrgänM.  ßU  zur  A.L.Z.  igao.  E  Tö f  zer- 


,tm  KROXNZÜIJOSBI^TTER   ZUR   A.  t.   Z.  ^^^ 

serfehbg  ihre  Hflftea.     Ebrad.  ftSfiit  der  Vf.  «n    nydiifclie  DarftcUniw  diiwr  Peft  «ddlft  (nmianm. 


vnd  ftebt  feiaer  Natur  nach,  denn  es  ift  aoa  e/^i;  >;worflber  das  Gewöhnliehe,  nSmlieh  die  Annahi»* 
laicht  bBynj^utnro  ) .  oder  noch  paffender  is  lefen  c!ai|  ir^end^ejn  Phinonaen,  etwa  e^ne  Stmhlenbi^ 
^töfiaeo.'.  «  MaoL  kannte  |B  Mch  iduich -«e  ■Qbe»  jchaog».  stumGiiuMle  feli^enludM».  i/WJe  ktaate 
letzen.  So  kommt  es  nach  einem  Syriafimus  vor  aber  der  Prophet  diefes  vorausfehen?  Der  Vf  isht 
Dan.  4.  "•  «a"  Diefe  Ställen  paffcff  natt-rmr—ttüTYmrrmrvstniM  eben  Tor  fieb  sehende  Rdl 
nicht,  denn  dort  ftebt  j»,  fo wenig,  aU.a«d|Brswe»  cI  mwim  infinerkfam  maehm,  and  die  Wledwbe* 


als  Conjunctipn,    worin  die  Schwierigkeit  lie&t.  _  leuchtuByj^aJjemJJ  Wiedergenefwi« 

Aber  das  Synfche  giebt  wirklich  eine  Analogie.     darftcHen.  TTSrinnere  aich  (fpracb  er  zum  Köa^ 

WämlTch'  inan  fagt  •?  -Söfüi»  i^/t  nicht,  noi  ver-    {1°. -S  ^W?  if '^  j^^**^^'  '?•  ^^'  hier  ge- 

..*^  '  -        .^    rvT.    ./..,.,.. fchw«.  thntJehovadi*  zum  Zeichen!-    Aber& 

.  -vmnddt  dm ch  das  ?  die  Friktion  in  eine  -Gon-    ws  Itebt  «W  Met  y  •  tileBt  Ia  'dftr  bibllfe&et»  Keliition. 

"Rhdb  >it«Ar  itber  ^ea-  Wn  ••«eb  oft'wtaiUfHiiii     KOotthchen  Erkkruoc  vd«  ScIMü  geftftt:  «m  M». 

Manger.    Diefeift  tlcde  wäre  vor  allen  Diilfgen*i-  ^  ^^  ^'^^^'^  *'7**'  '    ■  ''     •    ^-*' 

aeneue,  fofiriatigiej9t>ilolöglfclb-gtanimatircfieo*d  ■   "     V.-  Trhmphjgejhktf  Übler  Bahlo»  rÄf.  4^3. 

'  Mlorifch-  k^ftp 'jfffeliandlung  tu  wänfdbei^.     '      '^  "Statt'  der  'EHÜeffihg  Atte'  ^iemKcfi  \atÄe Xebretfe 

-     •  '  •  '-.*         ,\^  ^  •     •"  :'=  '      •  •     '  Äuf  (fie  ^c*m«^iH<gM*  'fikerpretatieir  Ät»  leil. 

*•   '    '11.   CKMnHdftttafäi>Jimgt(^t%im.'^,  f  ^  l»).     alWr»i  "w«IM>to  fK5h'Tbä'']P^k*öna  Myft».  loa«» 
Hier  erkennt  der  Vf.  felbft,  dafs  d^s^Li«^,  wdohes  '  macht  habe.  Von  rfei-  jrffti'fteyHfch  nJ^  bfeet^, 

'  Scli  Alf  Bannä*«  VerhSHMlffe- Meht  genbu  6eMbe,  '  wfe  fie  Eettde  dteten'  J%»  itfmdbn.       EH 


gen^tt  beferene,  -wfe  fie  geüid« 
*  den  froininftn  Frau'Ton  Aäiji.  Aan^iften  in  dfcn  Mund     fchelht'  nn»  jj^ft  rn  fmt  zu  -fctMnhen-,  ühd  Im. 
«:  «elcg«  fey.  '  Das  eehtmeageidimlÜehe  Bikti  V.  i.     lefdei^t'^y«  Mminf  uM^t^.  veik  Mn«r  lAAit  <n^ 
■•4ernu       ■  '         '    "  '  ■     •*         *  -  • 


ttr  etJuk»  mtüt  Miraia^tfai«  nadhi  lüferer  An-  -  oaüz  Wrtfien«  ^  fe j[^d : ' '  l}ebrigens  hatte»  doeh  ««dl 

r  CelN?«aUebeK£ataer.faaMelirit)Mtfv«iidia*kljMf-wer-     3«r  fartf<<Hi^  fnMkT^^reiherPhflok^e  miVf  ^Jfo- 

«lea.     Der  Vf.  nmCcbreibt  es:   diirelk  Jelunm  metrd  '  rjfeher  KrkSk'det  A(  T.  |«(beht  werdte  iäätan« 

■A^SiMMrl».  %^o4;b  #i^Itt9«l^eo.9i;4i¥««>>iil-  '  die  ^}S^tM*  <i^n  Vf,  weniger  Interel»  m  Mb«» 

4le.    Alexander  heilst  im  Koran  (Sur.  XVIII,  gg  <  fcfaä'iiyen.   ffodi'  einige  Bemcftfcutigen.   V.  )  ticflb. 

jr.i  dlfr#*A«m«»  fcH^r^y*    d.i.  rfer  «NWiti-,  aen^e  W^>fter  e^  imif^  m")  nicht  fieifsent  iekwffl 

_  .  .,      .*J      jr.  .  <•       •  «„    .j  von-kelnemMelifehen  erbeten  werdend,  h.  ioi^inU 

.  «•»  5*«««?f?    ^'■t.Ti^'   ff**Ä     Ü_?«^T^*  onerbittlich  feyn;  denn  Se^fteHenoiehtÄnFaiBw, 

JIB»  Hörte«  a^^^^  ^d  Börden  .ÄOTÄÜef«,  Bedeutung,  heifee.:    i<A 

•  «iner  ni<igöl»rchen^rfig^ö ,  *e  d«i  Chatten  ^Rig  j^,^  niemand.   Der  VL  hatte  wohtdio  Ti^taswi^ 

,^war:  fie^rbob  das  Bora  der  Chriften  h».n>r*^n-  faderung  ViBH  ii«l  «Mh  ■  V.  9  *fteh»  die  widtiM 

»ea Uöde. Ättitl  tConfrff.4jS.a05.  «d:Caufl«)-  SteUe  d«  DfiSdorÄf^his Bbei' die ChaldSwiSS 

^tftX  .    C't  '^1   UlCli^    aIÜ    M^V   *>;^  M_  1-       ID.  8,  fontfern  II,  39 —  ji.    V.  ii  heilst  es- mBo> 
,yfJj»  «-**'»  •»Jü  '»-«f  ,  «*n    ,^   6ött  fluche    fenmüU^r  erklärt  -^  imch  dem  Ara&.  durch  m- 

.)MMNr  M^ti|>e  {wdJaQie  c^n  ftofp  ||ieht.wa4>fei>>  '  Mr*."    Vielmehr:  jmcA  (i»m'^e^«{fcAlM. 


YH^a).  'Der  Vr.nTmmt-TardS  befungSenTSönig  -   XW'  »7  *^t''1  *^' •  Vi•^  ^5^'**!?J*^*fc 

David,  und  den  Dichter,  mitbin,  fpr  e^e  vo.n.ibrai  2^«Jl  ^F«^*'  *^i '^^°T'*5"r7S''l*?Jl? 

verfchiedene  Perfotr'/    Aber  kof  die  ächvclerlgk^t,     ?•  .^B<I'th  das  Bekannte.  -Das,  Li«d  fclbft  a&  ledig- 

'■  *ft  Davltf  «deht  aiif  Zkm  gefaibt  war  (V.  «Y,  ift    |^ch  Bacb^cahmt  nnd  m,  einerj oa DicItfcrgMk  m- 

»kht  befHedlgeiMl  geantw^et,     V.  9  feheo  wir    Mfenefl  Zeit  aus  aUen  Centonen  nnd  R«mmireettaB 

•  «icltt,  wefthaft  d«8  etrentt-Sce^e^  (Vo'  »a«>>  mit   ,2i*f«nmengefetz,t,.  hatte  }4er  kaum  emwiHatt  »j^ 
:  «ineito  efterti»»  ii»n»»f»ht  foyTsbJWirtWeiäeher'  .rd»ent,.abejfmll«^^ 

leyn ?    Wir iweifehi ;  ew«iFeb dter  aksbVdafe  der -■  »H» d«« Apo«yBheB  geh«,  JE»- ^?.;*f«Ö»«5a^*?* 
VibeilMMr   ficlr  itolAr  Aewieningen  ^erlaabett- »««ht  für  O^rto  .«»•.<*«»  t'hfld^ben 

•  rfnf».   Etenf*  ift  V.  ff  WM  Vn-x  aieht'fcrtchend    *»»  ^'*<»«fe-^^»r  *^ 

'  «Mngdareb;  mI» Mm miilEttieÄ  aegebeiu  ^   rtM^gehen  foflen.    V..5  w^  erklart:  er  dre^ 

;  "^  ^  .  .  .   "^*  ,.fa,  verbrenne«  Ui  f,w>  geiMiuer  «r  *^/iiA/  (<Ar«r 

•  IV»  l>M»'l2^lie  de«  JCSotef  CA^^Ifa/^  < Jef. .  n}n.^nM>.  V.  ^  Kif^  -r  i^ir^n»  mdnat  äp  v>fi 
3%9>  — so).  Ib  derXkaeitiuig  htJMiek  der  Vf.  ^«AeÄ«.  Hr.  I.  der  Herr  hat  fie  in  Weihes  Hia4e 
«Mkdiwlltedbilii»  dM,fihwlMiikt.«»«rftr4i«    gefiiMiu      Biditicw:   4k  Bote  fena«fatete  te 


••  *  »> 


mefimdejlkabfin.  RidHimr :  3^«  dec  Uetmdäil- 
fer.4.  i»4J^erlai|fer  felMt,  nac^  de«  bdiMAtUp 
Hebrai£iAus.'  .V^uf  die  SteUes^desÄ*  Tuv  M«  «feakii 
die'Remiiiifcf^z  genommen  ^  ift  öftef^iuogewiefe^. 
S.  aberiioqliy.4,  VgL  Jef. 37,04.  »V.|^;Äi04,af. 


Nttm.  .14).     DEXIEItBXR'  I»mv 


M4t 


»ry 


^..  i 


tjrikViik  Ihrdp  iT^nii&rtii  aiilaekgeiMMf 
^K>ii -deiUa  ibaiidie,  ti[^rate8y'"Stnito'ib'«. 
SeniOiiiiiigeii  •'des  tv^ietlM  Kpray^  Ichm  *b  4n9l 
ttercUiikes».  Ateb  TlmeydiMes  hat  eine»- gne^U«' 
febiMd  Bearbeiter  ge6|0dexi^  derim^etechiexi/IU* 
wilieov  «berdie  l^bekan»tfoiiaft ferner Latidsleeto 
Mt  :dbiA  croßto  eefehUhtfchreiber,  edchUdh  ton 
iktimk  «Mrftftizt  «$  trilttfasilimt  tfeäbfaUieil.ffefaKftr 
'«it  eil! eriaettMtebi£äke»-Ubb^rfet2aw  «tid  etn^ip 
m  ider  laltev  SpniclMt  gefehriebenea  ComüeeJM« 
IbönuisMgebeA  Deber  den  lelzterin  evklälrl  .er 
fi^b  M  dm  Vomede'Sv  IV:  iitotnffuuha^ß  w^mtknc 

Moivf  rm  eariUUmjf  ey^  rijf r  mtpdftim»  AfrtfMmrm  mmJ 
e&r  <y  ey  eaf^»e/|r  rfmjgimnm  r^  JhfmfMmttmmkft^"^ 

khff  'v  :K|lt/««*  ^4f.iimK*ntßfphi^'ind9m^f  f  ^m4S«% 
^  eiü.  tf|  «cilr9ic.«ic  «^fifnii/e«  refr  'EUfytfr  «^ac^^y  .In 

X^imrm*  DjiCs  die  Ueberf^zuw  etwa»  MreH  gerp« 
tben, , eotfelhildigi  er  mit  dem  Stoebetf  ntfeb  Peiir« 
licbkeit: .  eine  Snucbttldtnaig^  die  wir» .  ziimal  beyf» 
TIihcmI  gerne  geiMi  lalfe«,  wm».  wir  aMb  daii* 
beiis  dafs  hiec.und  4a ^  der  Deutljcbbeit  unbetebey 
del  y  «^waa  mebr  üftree  wobi  halte  erreieht  werdietm 
köoeen.  Denn  woe»  ditaen  Utfberfetziuigeav  ß^^ 
dttnkler  ala  da»  Osigiml  find?  «—  1>9V  de»  Oe- 
)  .  ichichtfehceiher  w  «rgine»  hat  der  ISeraitag.  eipe 

OSIVQHUQH«  iU7ft&ATUJU  ^    .         .  aeiigrieehifoh  gtefehriebeoe  ijymJbjbwfvr  f y4 /(^t^ 

tri«H,  ,b.  Schijämbl:    0^vnp9/Utß  OM^^  .fel^l,  wekfee  W»m  der,Amneftiejia^  V«rtrKi- 


DerXku*  ift  correct  j  «uif  die  ariabifchee  W^- 
ier;  ßnd^.  wo  fie  Toi:kowxnpii^,p&  wrdrupktf  .  Z.Ä 

■jmbutft'  (Bei  ß'r*).    S*  aqa  j\^  tabßttm  (Um 
:  HaiidIr.'tfeS  Ä-^  T.;  üätlfe  aSerlrtthrverbefreirt  wä- 


dk«t  kMnea,   d)i'  ^^  «idM-deMl  HttbriVM  eiiu 
l|Vpecb«xi  koa9te*    B.  III»  $•  99  4ft  9uM  mht%9 


>  .  > 


'/  #0/^  TAfft' Nta'(pvra0  A§vum  sie  rifi^vc  iinmm 
/    ICy  B^/yy«  rciäi  laaW  S%fa/>^A.    1805:  B.  h 

310  s.   B.  n,  aso  s:  elTIl  aso  S,  B.  IV. 

it6  S:  B.  V.    ivftfi  Tic^affu  Bfi^#ry)  »4  S. 
LVI.  aWS.    1806:  Ö.  VII.  ai6  S-    B.  Vin. 
^'    ^i^iifdt  1.  Dy^eZ/c^SX)  a68  S.    B.  IX.  (rap«'  Bar. 
Il^fy)  244  S.    B.  X.  iwfM  X  Xxt»/Mßky  a84 
S.  er«  8^«  ' 

I^aft  drey  JabThandext«  find  rerfloITeB  feil  die 
grieebiCchen  Moreo  von  Barbaren  aua  ihren  b^ia^- 
Icheii^  Sitaien  ^terfclf eucbt ,  M  der  Fremde  Zuflucht 


Mttg'der  .Dreyfeig  ^eht  i&mofrii*  HaUem.  II>.  4» 
43  >•  -^  Vor  dea  erttea-acht  JS^nden  entbak  ii^jdi^r 
ein  Beeil  ätr  thucydideifchefi  Oefebiehte«  i)«bnr  der 
ZM  S^e  :gedrQekteq.  Ueherfetzeag  und  den  mtpr 
beidien  foi$laiifiinde0  Ai|9ierkH«(geii ; .  der  awq|o 
liefert  ein  .geograptüfcbasIiCmisoa  md  ifysjf$9  Hiu 
|»ejr  i9f9f£f^t  P9^.  itm9^  ^t^psic^f^turt^  stvfßf^  f9 
Xivf%  ivifSv  Mi£»$P  ß/Hß4  mi^(i{si€  iilff^ßS^^f^^Cf 
^whth^fM}^ :  bey  heiden  yermifiei»  wir.  di«  Ajobgaho 
deV  Slelkn,  wocUe  Namei»  imTbor.  erwähnt  wer« 
den.  Hierzu  komaaeo  -die  eu».  wid  awaja^g  B/iefe 
^%  ThemifteJiiles  9  di'e  der  Herausgeber  nach  läte^ 
endigoiig  feines  Werkee  zufällig  geftfadea  zu  batbe» 


Juchten  un<l  landea:  mit  Liebe^  zumlTheii  ni\\  Be-  ..  erkRrt,   obiie^  zu  \stixixtaa^n  ^  ob  10  eianr  Haml- 
Cdfterueg  wurden  cUeDenkroaledesHellenifcheeOei-     lahrift  oder  im  #iier  Ausgabe«»     Doeb  muCs  man 

woU  d^Iis  letztere  Auuebiiredr  dty  er  bey*  Erwähn 
Mang  des?erd^bte»  Tesites^  diefer  Briele  <(Efie.,^r 
flbrigeus  filr  eeht  zu  hait^n  feheiot  >  kgf  ^  ftrfS^  i.ri^ 


JteSf  welche  aus  wanderodeCriecben  nach  dem  Abend- 
.  lande  brachten»  hier  aufgenommen  und  gepflegt». 
,  während  fie  in  ihrem  Vaterlande  vergeffen  wurd^n.^ 

KOckkebr  in  daffelbe  fcfaien  man  nur  dann  farfie 
^'lioffen  zu  dilrfen,  wenn  einmal  die  Politik  der  eu- 
.  ropäifeben  Höfe  die  Ausführung  „  des  grieebifahenr 
,  Proiectes  *V  zu  jStaocU  kommen  Uefse.  Dooh  (Ue 
.  Verbaltnlffe  haben  fich  )/etzt  geändert  und  mit  Ver^ 
'-  fiQ^giBD  bemerkt  maa  feit  geraumer  Zeit  bey  de» 

Eeutigen  Grieche»  ein  reges  wiffenCchaft-tiches  Stre- 
.  ben.    Es  war  zv  erwar^Uy  dafs  fie  zir  den  ihnen;  fo* 

nahe  liegenden  Muftern  t^  an  welchen  auch  die  ilbri- 

gaa  Völker  Europas  ficb  gehild^  babea»  zu  4ms 


twmm  Aber  auen  von  drefen,  weirn  gleich  gerincfuiy 
Aenderungea  hatte  er  RecbeafchatI  gebe»  feUev.r 
Den. Zimten  Band  nimmt  ein  Wortregister. ein, 
dafs  unter  allen ,  die  wir  bi»  jetzt  ftber  de»  TEvc. 
haben  ,  das  ToU(tand%fter  ift,  Veberdiefs  iit  de« 
erlSMtt  S«  «in»  Cbactu  voa  CoiAeakrad<  uiui  dtm 


nHi  EROÄNZUNOaaiA/riflilf!iriiin.  |4|.     DÄCEMBER   igao«  h^^ 


AhUM^taUt  gw«fciÄt<tAB.aaiiÄ.:.ÖwlliBfrt-/^  ÖieÄnBcht^elchSeHiiferättf rem 

i|»hie^  dbeflieMMr  S.  Vll  Vtt-^BCi^mbfiiit  Mir^Wsutes  Tier  Spräche  de*  Tüuci  einem  Srielnlith  unzuverläffi* 
•mrtt^^dMi  l^coumldliile.  oigacf  ArqfangiiißEisliHer-  -An  Gcwäbr;yntnn\  deinDionyßus.von  Halle.  Eoilt. 
-auf geber  folite  idM^  woht  lo  äcl  Vortifha^lditiUi-  ^:iifi>*»J  IL<^.  7^0.  t.  bttd)yüi&/ifcTnfciie:^^.866;%: 
;iieo  S^uctft&eller  babed,  dktB*er  di4  roü  dem^Ifc-     Reisk.  nachfnricht  (ohne  jedocb  feiner  zu erwähneo) 


.b^  deXrelMn  auCbefaaltentt  N«öh«iehtM^ Inwittlfte  f^ng|l^lli|äht  d^i  ^rtftigfte  VorartHeU  6äx  fam^Saur 
1«Di:uM»fiiöbte»  .wdU  M^^r  ijRa.'i^  Iöci|«iihdift     gele.  'Exn^icroi  ^V7yp«^mi  beifst  es,  tiUKiv99mu 

^•t^r-^  (Hefe  JSemitmfc  .^OteVa j^  eai  «iztiMHeliis  .mrvMP^  ^  I^Jßr^mj^^Mr^pMj^ßnm,  ilwü** 
«ArtoftäBdmf$  deffelben  bednign  pab  Thuc*  CN^  7^,  fUv»  ik  i^(^h»X*  «  'V<4fi«rfyo^a!V^«#-  (diefe  vrander» 
•a'^^Aoren  fey,  wird^alrentfeiuedeirgewifratif^-  «l^eheStMlieirt-iieiyilRee.dahkcl^fi^r^eJntiittttiim^ 

-Itellt;  dafs  aW  init  dieler  AmiÄhttic?  "      '       "    * 

*fS6  'we&tg  Bedettk^ii^tbiigelrageAe^ 
'^^FhticJ  als  Knfiibe-den  Herodot  ZA 


lilng  für  eine  Fabtf  erklilt;  ifiitUil^eht»  i^&Ri^.     (fminivyvvik  ^(Umx  ^U»m?^  a«a»  ^1  ^«f^gf  ^tfiillQ^ 
^ela«il»t9-dem^^elnlebr  cfi«  ge^fOhnllche  auF  die  Ati-     y»v  rivkiyw*     yJzkmüktö  iuan  v6a  einem.  Schrift- 
•    •      '     «        i..i_  i_^  i^^iA   M  ^A    vir.  ^^  L^^^^      itcller  halten,  der  fo  wiHkürlichniit der  Sprache  gc- 

fcbaltet  hätte?   Oder  vielmehr  was  foll  man  ron  ei- 
nem HeiSüsg4>&r'0rMir{bltpd«r^öi(  Wldhen  Aofich- 


Horem  'Aihenhüfis  in  espUium  egifret^hefum  ^remli-  **Tior^üsgerprbVih6ri,  uhtf  wnr  können  femeii  Anmer- 
föf'^m  re90€B9erif^--eloifuentütfn  mÜFaii^^yfta  vhui'  '  Ailingen  das  Zeugnift  iii*cht^verfjagcu»v"dars  fiej^elGo; 
ttm  damnav^änpi    Die  Erkläruiigt  wfeJetie  H;  D.     —    -    .-'»-l_„*.i'     .^  _^.i._f.-_      «.t  „  ._^..._: =_  z^- 

IrenV rfe^  Steife  4^  Puüßm.  I,  03,  it  giebt :  * ♦•^yÄwi 

'tÄMi^   iv   HS   Uät$4¥¥iMkf-iw4  twic  feheiht    ^^  ^  ,^        .      •    -,.    i      -r       #    -      -  »-j: 
Ä:lttlg>'  m.  tgt.  Ihmrfiatws  ausfahrl:  gr.  S^pr'acMeh-     o{1j^^c{afe^tvya  ang^ajjrte  P4^i^Hltj?Ä^^ 
-  'f e^.  I.^i  ^fS*if^    Zti  tieiJiehlen* waTvwe  NkcWrtelit    ^iUefe^Kaüji^  ei^pnahmen.  ^agegeri  Sio^  feb[i^Ehme- 
bey  fti?jrt»  jft^  «H  einrigäa  /rigdS,tiUehoJtgartzkgrf^ai>gefpnd^ui^ 

ftent,  a)s  däis  man*  fie  geradezu  verwerfeir dimte ,  '  gfeber  hat  fiel!  hi cKt feiten ^ey  ibnen^mit  ein^un^ 
zumal)'  da  die  fibrieen  Angaben,  'fich  Tftmf'Tbeii  fähren  Angabe  des  Sinnes  begnügt,  ohne iein^  Ad* 
Tiiit  ihi^Vereihiffearl^eor^wefm  man  annimmt,'  dafs  ficKt  du¥6h  eine^g^nüue^^^tftvribkelung  zn^ttiQtt» 
Thuc. ,  noch  mnet  ZlrrackberHifuBg  «fcht  j^rÄdes-  cfe*J  Am  hailiigr^dn  aber-tlr 5^  i}r  bey föIctieiiSl^BB 
•wegeir  nach  Afh€»'gÄgäng€>ß'  fey  r  fötidWh  zuv^r  ^  zwiy,Kltejt,  Sv«)hrgai*vieffert<I!ttiiTtgen  roti  A^^ 

•  rWcK  die*  aßtttif/A/sn*  Ruften  bei»c?ifr-ha^,um'^    'iiehM^in«es'.ntf6hv  ÄüldiO^'^fey«  dflrfteh»' fvüh|T 

'  6chjluptlii7.  d^i  von  ihm  W  beTcbreiViAklen  B^e-  dds  wundeffl6lieVdriil^tf4iegt,  dars^<fer<}el^eftf- 

" bebh^it^' in  «Al^eafditSltv Sü«ehmen i   wo  er  dalin  fct^ireiber  abGchtÜoh in  manche AtrsdMcke and Wüa- 

I»  P^rp^toti  ^1»  Etide  glftlunden  taättfc.    Sonach  wiBr-  düngen  VieldeutigltM  gfel^fgf  habe:  Zügleidi  IhiAr 

'0it  iit'voh^Ch.  d&'€lräi4  li,  i)  «berKefetie  Nach-  oh  eine  gewifTe  Indolenz  fichtbär,  der  es  ^besnidtf 

ribK^^^    daft" W  feiifp'  OeAsibtebte  iü  THraeieA^ge-  '  iüarauf  ankorA^hit,;obmanefnSSfeJks  foxHÜribarilÄt- 

HchtMb€n^  itn^elgentkf^tfta'Sintfe  Wahr  fe^nl   wo-  re.  *fe:ine  folcheO^fibniing  ftehtdein  ^xKA^v^cbt 

*  m)t  df$  aus  febieik'  «Igneh  Aeitfs«rah^n  .erweiUictie  überhaupt  derh  GelehHön  ÜbelV   d^rfeii  PSieht  ei5It 
'Beftitrimtidg;  *ifs  er  «V  erfirMteh  BfcTeiitUgthig  cfes  ernhiich  zu  forfcbcn,  *ohne  kauf mätinifcbdto Er- 
Krieges ^ut^rbeitet,  fehr  wt>hl  beftehenlcann«  trag  feiner  Bemdhungen   zu    berechnen,    was  tr 

Auf  Ö^Vitfhtigung  des  Tejttes  hat  fich  derlftr-     fdbft  ja  in -vielen  fWert  nicht  vermae.    Noch  mW- 

tftJsg.  faft  gar  Tiicht  eingeMfen ,  foAdem  §ft  getröHn-     feti  wfi*  die  grofs^  Menge  der  nur  ^ert   kidnl^ 

llbh  der  Vrilgatk  gefolgt.    In  diefer  Hftificht  falfo  hat  **ThelIe  viätb  angezeigten  Druckfehler  rflgen«  wd- 

Hcr  SchriftTteller  durch  ihn  wenig  oder  nichts  te.     che  drefes  fiir  die  Criefchehgewifs ;  lehr  aatzircb« 

>(ronnen*«    Oafs'  aber  ^rtch  feine  Erl^lSrung^  mSn-  ^^e^k  enf^Mienr  *      ..       '        .        -    •  - 
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L  tatroititioties    estejretieofe^     aiictore  i^ffiiire 

Jdbi.    FafeMruIm  L-V^ciiila  de  Meffia«  f^i^ 

.  /  X^I  und  3t)^  S^.    .Fvfcietfiii9'll;   Vaiitinm  id* 


■^ 


a^  Jal)h^f<?he^  kleine  tefchti^',^if  tjy'ifehent**!^ 

rtiaheutik,   an    welöhe^   Gph  die  vorliegencfeÄi 

)eicren  ßärtdchen  als  praktifche  ÜebiingcnaSr  dort 

leu  ,  «nd  ift  ,A-  L.  2.  iHiT  Ni*.  3^56  angezeigt  wor- 
ifeVi.V  Ö'er  vif.  bertinijnte  ße  ziim  Gebrdlich  junget 
nVcoJogen',  die  flach  gehörten  exegetifcheti  VörJö- 
ungen  über  das  A.  T.  fich  weiter  In  diefem  Felde 
brtnben. wollen,  und .^ab  ibneo  daher  die  Geftalt 
ron^orleriingen  ftatarilcher  Ajrt,  fo  daft  auch  das 
?^I<ahrite  jund  GiB\v^öbilllche  wietlerhoU  wurde,  bö- 
i)hd^rs  in  dem  erftefi  Heftel  )Es  ift'  dahey  bey  deJi 
tiefften  Wörtern  .äur,(lie  Orundbedöutüng  und  Ety« 
iiiologie/ zurückgegangen  word,enV  die  hier  ^117,^- 
n'ehmende  Bedeutung  und  JÖonTtiruction  mit  Stellen 
belegt,  und"  die  Bedeutung  und  der  Gebrauch  des 
WorißS^  iß  den  verwandten  Pialekten  verglichen) 
i1\e^  jaach  den  bekannten  febrrlcbligen  philulo- 
ifcK^liermeneutirclien  Orundfätizen  .des  nun  veiS 


ih/erült  quae,  ß  e'ruficU/crißfijTemj  praeeerminen- 
iafiäjfent:  .  l  v'erthrüM  Arablcohm  e 
tum  ftqüones  nonfotum  fiebrt^is  cpnfentiemes^^ 
Ted  eilärti  ai  iü  ^ijcr^paptes^  freaueütlorä  monUa^ 
\fOceni  vH  nottonem  'iitä,  ^xd^eriveaialeciö  'd^effi ,   » 


8i'ateötiiy^  cögnmrarum  peti^ß^ütf  cujus  utf^ius^ 
tu^  coghU}on&  fubdlit  phitologus  carere  nequU. 
Sölöbfe  •^Ik'^ie  V|$^cjchM&ea  des  Sj^rüchgebrauchs 
dfelrÖiS^likfe  i«  CTammaiilSicr  unrf  Jiqch  mehf  in  \i^ 
xrcäIir<JhÄ^lnfetit,ihtf4e'n 'etwas  fort^^ 
2;uHütetri'aii'grft*dil,  W>ic1to  Wofs  bey  der  fta:- 
tärifctieh,  liiterpretatfofi  des  HebVäifpiben ,  fondcra 
Utidh  *  id^'.den  fyi^ilchen  ;upd9ind>iffhen  J^'ectioxien^ 


^**Brgänp.  BL  zur  A*  L*  Z.  1B20. 
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Va^^ey  der  BehutzQtig  derfelben  fffr  d^lRebrSifpKe 
jTo  fehr  wichtig  ift,   und  am  ficKc^rften^  vor  dep  ui 
*dieTer*'RiJckficht  gefchebenen  M^ls^fiK^ik  bewäh^« 
j^s  wäre!  zu  wUnfchen,  dafs  auch  in  den  HöIfsimL 
ieln  för  Anfänger  darauf  l^ückficht  genomraeq^w^re» 
luid  dafs  z.  B.,   wie  in^  hebräifchen  Wörterbuche 
^as  Syrifche  und  Afabifctie  verglichen  ilt,'  >iach  i{i 
den  Wörterve rzeichniffen  der  ^rifchen  und.finibL. 
(chen  Chreftöuiathien  die  Worter  der  andei;!;)  .Di^*  . 
lektekurz  nachgewiefen  wären.  'Blsdiefes  ^efcheha 
feyn  wird,   tJbut  wenijgn:ens  der  Lehrer. fehr  wphL 
beym  mOndlicbeD  Unterricht' recht  jBeifsi^  d^raiff 
hinzu  weifen.  —    ,  Eine  andere  frage  Jft,.  ob'^dla 
ftete  Wiederholung  bekannter  Wort bedeutjin&ei)  ia 
den  Vorlefungen,   und  hieir  I0  diefea  gedrudk^ea, 
ganz  zV^eckniäfsig  genannt  werden  könne;;  da  der 
Artikel  des  Wörterbuchs  doch  gewöhtillch  eine  voU^ 
Räudigere.  Auskunft  gfebt.    .    ,      ^    ^   .  ,        . /\\ 
^    ^  Der  yf.  vvählte  die]  meffiabiichWT'S^jeiffagungeai 
desj<l:T.f    Jie  er,    wip  Jich' vori*reinera^Syf(e^ 
nicht  anders  er^arjten  jaßt^  ^Ue  aJs-yorai\p4*"ig4** 
"ider  "Propheten  yon.JeTii  yerftßhf,  un^.  wohin  £r4c^ 
aücli  nicht  wenige otellen  zielit,*  ihVelchen'iiq^^efai^* 
g^nen  Exegeten  urtlKiö^ich  den  MeiQa^«  i)oc|i  fijf^ 
/liger  Jefum,  fehen  koni)eD.    £r  thut  Qbrlgens^lü^^ 
wie  in  feinen  äbrigeh  Schriften,  i&l^eii^  was  fich «z^^ 
!(lettuhg  der  älteren  dogmatifch^n  AiY&cht ih^p^^sv 
und  benutzt  ^efhe  Kenninifs.  t^r  bibli£ctien  Sgrac^s 
Hliid  Vorft^dibgen^,  jattdi  Woltl  itfahiftte  Btdfs^  X^- 
mer  Gegner^  ^^ygßykna,  nicfa$  u^^meklleb^  v^^^^W 
.feine  GrQpoe\ebeofeUs  nur  zu>pft.  fiioh^  febeiqbat^ 
al9  ivirklich^  £cb  in  iMMtn  CkKei.  dreben ,  uKti  bfif 
f«pauer  PrüCanff.  jn  Nietürs  ?efffchwindBo..^:P^cb  «(- 
:De'r'  ao^drQpkjHmieo  Erkllnng  4lfr  Vorrid^  «follt^ 
er  die mel&inifl^hfm  $teilei|  jiicht,,  wie  tiü^n  ^.gi«' 
fwdbniieh  tbu^  lind  es  auch  das  >2 week«na{^ig(]te  il^ 
4^hröQoldgi(oi)i  ordnen,  um  fe^ipe  Gefchipbt0  deir 
>IefBasidee  bey  den  Judeb'zp  feben,  fofidern-e^c 
gfng  von  den  jangem,  tiad,  wie  er  lagt«  deaUi*. 
xbern  Weiflagvngen  aus,  mid  .von  di^feq^liuf  4if(  Ä* 
ttten  ^nrOck,  dltmiitdAefe.4niikeIemyo«ahntfil^£#P 
>durcb  das  hellere  Liebt  der  fOng^m  erleuchtet  wür« 
4em    Dpch  wc^llt«  w  foh  äotA  .ii|«bt  .^Ai^ff^  ^.Hl* 
gekehrt  •  ehrbnolo{(ifche  Ordnung  binden;  fondern 
^uwitilei^  foiifhe  2nfaii>tne(«fa^en«.  .dte,)i«'ageA''V<^^ 
wand^fetiaft  des  Inhalts  fich  gegenfeitig  erläutern* 
Es  verfteht  fich  flbrj^ens  von  felbft,^  dafs  der  Vj^ 

9uch  von  feiner  imd^  der  alten  Anficht  von  der  Ab* 
F  (ö)  fat 
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frChingsztit  der  BOcher  ausgeht »  fo  dafs  atfo  das  fo* 
'  genan&te  ProtevangelMimCep^jwi  weJchM  hi^r  auch 
oder  tielmthr  wieder  crfcheinty  befnälie  -derf  B^ 
fchlnfs  Biacbt.  ^Die  erklärten  Stellen  find  folgende 
•BBd  in  folgender  Ordnung:    Erftes  HeftV  Malacii.  ' 

^^ach.  IX,  1-50;  17/   Zweytes  Heft:  Jef.  Lß,  13. 


1x4g 


Wenn  derVf.GefenratWörtterlnicll'meiM. 
folIteJBr.^nft^m^n^?  f^  h^  er  ihn  gft  faHdii6aI 
fdhuWigtj   iiiid  öicW  nstht^^zugefehea;.  denn  dar 

5     # 


^* 


fteht  fo  gut,  als  hier   Va^,  mi^  ^.  _    r.  g  Obet^ 

.    .  ^  ^       letzt  (Ter  Vf.  toVstaa  «nsv  vino  ob^praevaricationem 

Llll.  Ezech.XVll,  22  — 34.  XXI,29^— 3*.XXXVÖy-  p^/Mittt  nm  ef^inaffa  ipß^  nad  nimmt  toS  als  Sioea* 
ai  —  «8.  J«rem.  XXIII,  i  —  8-  XX5L.  4  —  iu,/)a;r..  A\m  in  allen  angeführten  SteUen  &eziehtfich 
XXXUl,  14  —  24.  Jef.  XI,  1  —  IC.  Vlir,  19  ~  toV  auf  GoHectiva  1  M  bleibt  PJural,  imdfoancb^ 
JX>6.    Mrcli.  V;-i-—  3.     Hof.  ni,  X^sr  Äi«Viy^'l5  ^^tf^esitttf-^knuhd-^Bö  ziiramm^^  gebt.    DaraS 


IX,  4.1  --  15.    Pt  l^m,  IX,  29t  -  38,    2  Sam.  VII. 

*'li  -  1.6:   Gen.'XUX,  8  —  lOv  Gen.  111.   Pf. XVI. 

*2CXII.    Im  ^rften  Hefte  werdkn  die  aus  Zacbariä 

tirklarten  Stücke diefem  Propheten  vindicirt  und  aus 

deffen  Zftftüter  erklärt,  worin  dem  Vf.  auch  Rofeil; 

*!io0ller  jja  den  Schollen,  zu  dön  kleinen  Propheten 

jrefolgt  ifjU.    Bßc.  hofft  auf  diefen  Streitpunct  bald 

Dey   einher  andern  Gelegenheit  zurQckzukommen, 

und  will  fich.bier  begnügen«,   aus  der  Erklärung  der 

Stellen,  des  Jefaia  und  der  Genefis  einiges  zu  bericK- 

*ten  und'zu.beurtheiren..    Ausführlich,  ift  zuerft  das* 

l)erühmte  Capitel  Jef.  52,  13  ^  53-,  C  P*  '•  S.  i  — 66) 

bearbeitet»  und  deffen  meffiianiCche  Auffaffung  ver^ 

theidto..    Niir  Einiges  aus  der  Worterkläning,  dia 

Men  richtigen  beriheneutifchen  Grundfalzen  desVfs. 

*folgt.,  aber  freylich  nicht  an  die  Gelehrfamkeit  und 

den  Scharffinn  der  Martini'fchen  Erklärung  reicht*. 

Cap.  52*  I5.wix^d  cy»5  caMa  rni  durch  afpefgfi  popu»^ 

los  muüos  L  €4  afpe'rg^ndo  expialüi  gegeben^.   Daft- 

%j\  auch,  mit  dem  ^cuf;  conftruirt  vrerde,  '  wiiul^ 

*aus  3  ivrbf;  5,Ä«.i7  (Ufes  4,  6-  17)  gezeigt,,  \^o  aber 

ti^han  *tj^nM  fbbwerljch;d^rvon  .i)n  ringierte  Accufa!-» 

tiv  ift^  xOnidem  f .  v.  »..  ^^aV».  fo  dafs  zu. überfetzen < 

Kt:  gf'  fprenge  von  dem  Stute  gfgen  den  Vorhangy 

'Vfäre  dfeftö  aber  auch,,  und  könnte  das  Sprengen i 

ies  Blutes  hier  hinzugfdaoht  werden,  fo  g$be  es  }a: 

^mer  keinen  Gegenlatz  zu  dem  Entfetzen,    deixn 

'ZarOckfcfaaudem,.  was  in  nm«)  liegt;.   Auch  hän^^ 

,4li0iBedealui9g  von  W  fpring^^i  mrklich'mit  der 

hd»'  SprenigenS'  fehr -  genau^  txk^vimmen « .  wie  fchon^ 
•die  deutfcben Wörter  es'deutlich  machen^,  wodarch 
«Ue- Annahme  einer  arabifchen  Bedeutung  alle  ihre ' 
-SchmWigkeit  verliert:.  Uebrigens  will  Ree.  gar 
Jtniebt  i»  Abrede^  fc^yn,  dafs  in  dHn  Ca}^itel  die  Idee 
-eihes  ffeBtertr^tandenli^idens^deS'Knecht^s  Gottes 
^amd  elires-  Sflhnopfers  liege  ^,  wofüt^  53,(5.  lo.  zu 
/deutlich  fprecheo.  53,  7- na»ai«in  1*0- wird  erklärt: 
^xigehmiur  et  ip/k  fukieciißh^  welches  beffer  ift  als 
"ibs  gewibt^Uehe^exactusetä/ßtctus  ejtit  denn  irrtt 
^Hletan^.  dafs  der  Sinn  nicht  ^eradefort  geheC 
41  o<^  befffertf  fUeiöht :  dä^ef^tohnekin  geplagt  ipmn . 

i^Ti  ViHdiB^nttkV^.jjll^^df^  In  ciemfet 

Iten  ^levf e. Uetftt  tsi :  „irß  AnWftii*  Mjp »     A^  > 
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f Ulm  ja  auch  dfi^^kMi  notbwei>di{^  denn  dafs  das 
Sufüxum  to  aus  dem  Singuljiri  1  und  dem  Phiral  ca— 
aHtfamtnengofetzt^  Cey>.  -^ie  es  hier  hwlsti  tU^fte- 
iehwerlich  zugapbea. werden..  Will  man  dliefe  Er- 
)|ilännng  nicbt;».  fofeUdgtrder  Vf.  yor^y^ti^r dem^ 

iellMn  niotazuttenlM»,  was  p^ffnderiff. N.9 

wird  erklärt :  eonftitut$m  quidem  JiptUannm  emt 
fuit  apud  ßDcleratos^  verum  apud  diaUem  /tat  fm 
Cimfimniymtwte  fiio^  quia  f  Vg)  bifuruunnonftek^ 
und  Tiernacli  anf  Jefu  Begrabnifs  imOnbe  des^in^ 
feph  von  Arimatliia^  bezogen,    ftej.  «ritf^  mrd  di% 

Tergleicbung  tob  j-^  cmefpüans  mitibefht  -voe- 

rfickgewiefen,;  aber  disr  Bteriff  rtfIcA  fchliefst  bej 

den  Bebräern  oft  den  des  Stolze^  uad  Frewets  üm^ 

vgl..  Hiob  27,  19.  .  Jef.  2,  7  und  ChrifU  AusfpTnek 

von  der  Schwierigkeit,   d^  ein  Reic^ier  ins  HijO' 

melreich  komnie.^    AacVi-  in*  die-  Erklärung   iroa 

r»nl&ai.  (timmt  R«c%  elii,^  ohne  gerade  den  PiuraJ  dir 

morte  i#i^/ii  aufzufaffen ;  aber  eine  I^adiction  die- 

fes'  befonoern  und 'zufälligen  Umftandes  in  der  Lei- 

densgefchlchte  Jefü  ,kann    er   hier    nicht  £nden. 

Nach  der  Worterklärün(g,  werden  nun  die  verfcVde- 

^denen  Anfichten  des  Cäpitels  dui;chgefi9nffen  > 

^fificirt  imd  beurtfaeilt;    Er  zählt  hauptßcnlich 

auf..  Die  erfte  nach  welcher  der  Knecht  Gottes  ein 

»Abl^ractum**  des  )ddifchen  Volkes- fern  foO,  oli* 

ne  Angabe  des   Urhebers.      Vermuthlich   ift  dm 

Eckermann  Iche^  Anficht  gemeint.   Der  Vf.  ferti^ft  fie 

Kurz  ab,,  foferh  das  Aohractum  des  Volkes  ohne 

Abfurdität  nicht  den  einzelnen  Gliedern  entgegen» 

gefetzt  werden,  könne..    Wir  hilligen   diefe  £rK]äU 

ning  auch  nicht,   aberfo  viel  ift  doch  wahr,   daft 

der  perfonifi'cirte  Staat  zuweilen  von^den  einzdnan 

Gliedern.  delTelben  gcftrennt  betrachtet  wird,.z.B« 

wenn  er  als  Witwe  erfcheiht,  .lyelchfr  wieder  JBnder 

gebore»,  werden,.. (5^  1  ffO!    Nachi  der  %mnteu 

yird  unter  dem  Knech'tiei>öoite5  der  l^cffere 'flwil 

des  y olke?  yerftajodefr;, ,  Mlit  Jengnet  dcy;  V£,\  dalt 

diefer  je  Knecht  Gottes  geoann:t  wcrd^»  was  doch' 

4^^  IQ  ziemlich  «denUiph  <^er  FaU  iß.^  Ajm  längfiat* 

hält  er  fioh  hey^d^r  driiten,  (der/ddifqhen  Ausi^a 

Döderleio*$,  Schuft er'^'s  U.A.;  auf,  daß, da<* ganze 

jüdifche  Volk<«mei9t  fielyv  rtfeprtaber  von  diefer 

Anficht,    die  ihre  Vertfa^idige'r  fl6cfrhaupt.mitver* 

fchiedenen  Modificatiösen  vorgetragen  hauen,  gtt 

hiebt' richtig.     Pie  Rdbbinen'  werden  mit  wenigem 

Worten  abgefertigt: '  y />f  wUverJb  populo  jüdeicü 

in  ftrae/^itti  cxUt»  fgpnlkan$  fmofHa  Jermm^ 
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Judm0Ui^t%^prig€9um  cei»,  •  ;  ;    Hlomm  Judtteorum 
Uiierpreiam  aitemionem  vix  mer0äuriL  nam  fi  por 
pahis  judaicus  in  praefenti  exlTia  ejfet  hio  Depfer- 
vus:   prophe^a  ulira  omnes  limiies  epagaretuTr  ef 
fermoai  de  weditu  ^a?  exility  bafylontco  infereret  li* 
berationem  ex  exilio  praefenti  ^  guod  vocanl  Romor 
num.      Quare  opus  noii  eßy  de  haß  prorfus  inepia 
interpretatione  pluribus  agere,  cet.    Die  berahn> 
;teftea  der  aofiefilbxten  fisabbinen  >  welche  Reo.  Tev- 
glichen ,  iiämiich  Kimohi  uad  Jarchi  fafren  es  aber 
jiiclit  von  der,  ßefjreyimg  a»s  der  Bedrückung  deiP 
flönierV  fondern  von  der  Verherjrlichuiig  des  Vol- 
kes nach  den^ExlI,  und  erklären  es  von  Ceiden  des 
jQdircben  Volkes   als  Stellvertretung,  für  die  übri* 
gen,    welcher  Anficht  auch  Schufter»  nnd  neuer- 
Ech  Teige  (in  Ruperti's  theoL  Mifcellen)  be^ge» 
treten,  find;  fo  dafs.  alfo  die  Anficht  diefer  ch^iftli» 
oben  Interpreten  gar  nicht  von  der^der  jAdifcben 
zu  trennen  war^  wie  d^r  VL  gethan  hat,  und  wir 
fehr  zweifeln  mOlTen,  ob  er  die- Schriften  derfelben 
itelbft  genauer  durohgeiefen.      Unter  den  Einwen« 
dluneen   gegen  diefe  Erklärung  ift  nun   auch  das 
iVIeiTte  fo  gefucht,  dali  es  der  Vf^bey  feinen  Geg- 
nern fchwerlich  geduldet  haben  wOrde  z,  B;   das 
Jgerfonificirte  Volk  habe  bey  manchem  in  Exil  ge- 
Qoffenen  Ehren,  z.  B,  der  Erhebung  Daniels,  und 
der  Befreyung  des  Königs  Jechonja  nicht  entfieUt 
und  bedrückt  genannt  werden  können,,  wie  539*4« 
(abeif.   was  waren   einzelne  zugeworfene  Gunftbe-^ 
Zeugungen  gegen  das  allgemeine  j^olitifche  UnglQckv 
Spricht  nicht  (PfeadöY  Jefaias  oft  genug  von  des 
Talkes  Fcffeln  und  Gefängpifs  (52,  r— j),    den» 
Erfatz  für  fein  Ungemach  (40,  j«  2.  60,  7.  61,  7.  ?); 
das  befreyte  Volk  könne  keine  Wurzel  in  dfirren 
tiande  genannt  werden  (S3,2.)r  da  es  fröhlich  rück* 
Rehren   folle  nach  44,  4  (aber  fo  heifstes  im  Zu- 
fkand  des  Unglücks,  nieht  des  Angehenden  Glücks); 
es  könne  nicht  gefagt  werden,  dafs  es  fichgednl«^. 
dig  unterworfen  >    da  fie  doch  mit  Gewalt  wegge« 
fehrt  worden,    und  Pf.  L37   bitter,  genug   klagte; 
(per  Vf-:  hätte  hinzufcteen  Können ,    dafs  6e  .fich 
lelbft  unter  Gpdlälja  empörten.     J^iher  deffen  unge> 
achtet  warQo.  fip  ,ini..Gai|^g:i  fo  ohnmächtig  und  in 
der  letzten  Zeit  wpnigftens  äufserlic^  fo  gefetzlicb 
lebende  Uhterthanen ,    dafs  ,ein  pjatriotifcher  Dich, 
ifer  gar  wohl  ihr  VerhSltnifs  hier  ganz   pafßv  und 
ruhig' duldend  fcbildern  konnte,),'  Unter;  die  vierie 
Anficht  ordnet  er  alle ^üeienigen,  welche  unter  demi 
Koechi«  Gottes  ein  Individuum  verftehen ,..  von  wel- 
chen, atje^J^eine  einher  w^tern  Beurtheilung.  gewflr«;^ 
digt  wirdr  ^Is  die^nun  apsfübrlich  yertheldigte  mef- 
fianifche Erklärung,. wpbey  der  Vf.  zu  zeigen  fucht^. 
dafs  die  Prädicate  diefes  Gapitels. allein  auf  Jefum^ 
pafsten^v    Er  widfrlei^t  dam^«  zuweilen  nicht  ohne. 
einige  Bitterkeit, .  die  OfO^de  rnk  welchen  dmmoi^ 
in  der  bibL  Theologie  CU«  S.  240  ff.)  die  Bezie>*- 
haoe  auf  Jefum  befti^itten  hat,  und  unter  welch^fT' 
fr.eynch  einige  ungenügend  unii  gefucht  find  z.  B. 
cUe  Juden  feyn.ja  durch  Jefum  nicht  glficklfcher  ge- 

ivoiden». fonderahitten  fidl  f elhft  ilup  Verderbe» ^ 


zugetofeeifv  der  Knecht' Gottfes  fey  gtettörfeefi  öl?rt* 
den  Mund  iu  öffnen,  dagegen  Matth.  27,  a6;  der 
Smecht  Gottes^  fey  aus'  dem  Leben  der  Eebenden 
för  immer  weggerafft,  Jefös  aber'  auferfhinden; 
Aber  es  giebt  doch  andere  fehwerer  zu  beantWopi 
tende,  die  der  Vf,  nichV  hätte-  verfchweigen  foU 
len,  wenn  er  unpaitevifeh  feyn  wöHte,  z.  ö.  dafs 
man  oonfequenter  Weife  alle  mit  unferenh  GppltM 
paratfele  Abfcbnitte  (z.  B.  4^  i  ff.  49,  rff.  6r,  r— 
8^).  Ton^  demfelben  Subjecte*  erklären  mOffev  diefe 
aber' nieht  ran  Jefovetftanden  Werden  kdnnen,  d« 
der  Knecht  GottM  die  Rttckkefair  aus  dem  Exil  pre« 
digen  ioU^  ("4^,  7;  49,  9^),  und  Ton  Königen  ader^ 
kpannTnnd geehrt  (49,7) wird;  dafs'mm-beydermei« 
fianifehen  Erklärung  das  Stück- ganr  ans  feinem  Zii% 
Sammenbange  reiCstv  nnd  recht  eigentlich  n/mi  M^ 
mUes  vagatUTi  wie  es  der  Vf*  obendeif  Juden  vor* 
wirft;  dafs  man  bey derfdbenaUes  als  omkfinftfg  fafst;» 
WSI9 'die  Sprache  niobiß  erlaubt,  dtan  das  Leiden ^ 
die'Vef^ehtnng  und  das- Streben  des  K>nechtes  Gpt-^ 
tes  wirdTdurljhaiiS'als  vergnjfgviz  gefchildertr;-  däliei^ 
knter  Piraeterita  bia  53,  le^  erft  die'Verherriicfaung^ 
deffelben  ale  zoktfiaftig ,  in  Futüfls^  V.  irff.-  Detc" 
Scbriftfteller  fteht  aiio  swifchen  dbm  beiden  unS 
der  Verherrliokunff , .  maid  verkündigf,  dafs  der^ 
welcher  bisher  glitten  hatte,  nun  vetlierrlichf 
werden  fblle.  D*r  Vf;  würde  diefes  Argument  yer> 
muthlich  mit  feiner  grammatifehen«  Theorie  von« 
dem  Praetehto  und  Futuva  als  blofsen  Aoriftis  zvi^- 
rOckgewiefen  haben;  aber  der' genauere  Sprdchbe« 
obaohter  wird  fich^von<*derFa]fehheit  derPelbeti  anch^ 
lingft  aberaengt  haben.— ^  Jef.  XI,  8  will  der  Vf; 
n^MD  durchaus  nieht  dnrchnnm;  Hohle  erklärt^  wif« 
£en  Xi^etymologia  prarfus'  repvffnat*^\y  was  blofs^ 
aus  dem  Pärällelifmus  genithen  fey:  (ondern  lund^ 
naria  baßlifeiy  von  den  Augtn'dts  fiafilifken.  Aber' 
werdetn  nicht  p  und  m  öner  verWechfelt?'  uhd'fftt 
nicht  'hier  felbft  die  arabifobe  Orthographie  dafilr^> 
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vorkommt.  —  Die  Stetle  9,  r  ff.  und  den  V.  5  fft 
verbeifsenen  Sohn  will  der  Vf^  nicht  vbm  Meffias^ 
erklirr  wiff^n  (  hittard^e  Stelle  atTö  eigentlich  rtk^ht' 
aufnehmen' follen)»'  fondenv  von  dem'.MöRigliehen^ 
Prinzen  Hifkia,  welcher  damals  etwa  15' Jahr  alt^^^ 
den  Propheiaa  izn  iblchen«Boffnttnge#  begeiftert^ 
habe.  In  der  Erklffrung  des  ganzen  Gapjtel^  Solke* 
tibrigens  ftatt  Sanherib  ftaben  ^Sialn(f4|ia(r^';<^detka'> 
diefer*,  ilicbf  feiieV*,  war'es  doch,  der  in  dei^  erlten-^ 
JkhVen  des  Alia^  in  Syrien  •  nntl  Ephraim^  efofiel^ 
Abwischende  ErklÄrukgen  find:  IX,  ^i-,  jiä  liü^^-V-^ 
Tt^S  omnes  calceantesjet  -.  nonnif!  ak  itepÜiftiion^wff, 
(ükmMimt  ß); •  wbif  Trtft  nicrrfaB  /trephuri  Ihv^' 
dern  iitinier  uepidaeio  be^nte^  ^erdifig^'*  Hat'et^ 
erfte  Bedeutung  nnwiderfprecfalieh  Nah.  j;  s*»  xxtd^ 
die  d^  Knegatörns  inisbemid^rfe;  Jerl  lO,•^^-^ 
,B«X  l  Mof.  49  nennt  der  Vf.  die  Gründe  fflr  ein  Tön^- 
geres  Alter  erbettelt,  ( emen^miäX  vitid  f^t  ib^' 
M»dptb  nichts  als  niQlyedenteiider  und  die'ioieT«^ 


